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Gebrauchsmuster 'Eintragungen.    I  41,  II  85.  III  139, 

IV  183.  V  234.  VI  274.  VII  317.  Vlll  362.  IX  407. 

X  451.  XI  503.  XU  558. 
Gegossene  Locomotivrahmen,  Bauart  Lenlz.    V  209. 
Geschichte  der  Drahtwaizkunst.   Zur  G.   IV  177. 
Geschichte  des  Eisens.   Aus  Ludwig  Recks  G.  VII  285. 
Geschwindigkeit  der  Eisenbahnzüge.    Magnetismus  und 

die  G.    VII  325. 
Gestehungskosten  von  Kohle   und  Eisen  in  Alabama. 

VII 

Cesteinbohrmaschine  mit  dreliendeui  Roiirer.   Von  Fritz 

H<-is.'.    Mit  AliI.iM.    Vlll  3r,g.  P. 
Gestell  für  HochClen.  V(  n  llulnriHiii  Iron  Works.  Mit 

Ahhil.l  X  454,  F. 

Gewerbeschule  zu  Hagen.    VIII  370. 
Gewerbestatistik  der  Vereinigten  Staaten.   IX  418. 
Gewinnung  von  reinem  Blei,  Sulphaten  und  Chlor.  Von 

F.  M.  Lyle.    11  8ß.  P. 

Gewinnung  von  Zinn.  Verfahren  zur  G.  besonders  aus 
Weifshiecbal-fätlen.  Von  Dr.  G.  Wortmanu.  Mit 
Abbild.    VII  318.  P. 

Gleisen  bei  Luttleere.     Von  E.  Taufsig.    Mit  Abbild. 

II  .Ht;.  1'. 

Gleisen  von  Hohlkörpern  durch  Cenirifugalguls.  Vor- 
ricbtung  und  Verfall ren  lutn  G.  Von  Dr.  G.  Walz. 
Mit  Abbild.    III  140.  P. 

Giefsen  von  Knüppeln.  ZerleKl)are  Coquillengruppe  zum 

G.  Von  Eisenindustrie  zu  Menden  und  Schwerte. 
Mit  Abbild.    VI  275.  P. 

Gietstorin  für  Zaiinr.'ider  mit  Hartj^ufszähnen.  Von 
S  P  ^^r■v^vpll      M.f  Ahhild.    X  45g  P 

Gielspfannenkrabn.   Elektrisch  betriebener  G.    Von  H. 

Aiken.    Mil  Abbild.   XI  r>05.  P. 
Glas  mit  Drahtgeflecht.    IX  419. 

Grofsbritannien.    Martinstahlcry.inignng  in  G.    Vlll  368. 

Grofsbritannicns  Eisenindustrie  im  Jahre  I.SDJ.  Vll  322. 

ßrnnthflier  Hnnhhrllnke.     H  7R 


GDtertarHe.    7mt  Frage  der  KrmSfsifrnng  der  G.  X  425. 

Guayaquiler  Wasserwerk.    Das  G.    II  71. 

Gufsbigcke.      Verfahren    und    Vorrichtung    zur  Er- 

tipliin^'  ilicliter  G.  Von  W.  RentTt.  Mit  Abbild. 
\l  '>()4.  F. 

Guisputzmaschine  von  der  Badiscben  Maschinenfabrik. 

Mil  AhhiUl.    I  4:1  P. 
Gufsstahllabrik  Kaplenberg.    V  244. 
Hirten  von  Panzerplatten.    Brauseapparal  zum  H  Von 

T.  J.  Trcaidder.    Mit  Abbild.    XII  559.  P. 

Hafen  von  Libau.  Hit  n.>ne  11  1  51. 

Hanrinl  der  Schwei?  im  Jahre  1893.    IX  41G. 

Handelsbericht  aus  Moskau.  V  241. 

Handelsvertrag.    Zum  deutsch -pottugiesischen  H.  Von 

M   RM-^,Mn^nr>      IX  378. 
Hanlel,  Hugo  t-    1  1 

Haspel  für  Walzdraht.    Von  J.  A.  Kilmer-    Mit  Abbild. 

III  141.  F. 

Von  der  Oesterr.-Alpine  MoDtan-Gcsellschaft.  Mit 

Abbild.    IX  407.  P. 
Hauptversammlungsanzeige  des  Ven  iny  deutscher  Eisen- 

hnttr-nitMiU-.    1  .VI.  \1  .Mil.    .Ml  .•.i>S. 

Hauptversammlung.    Piotokoll  der  H.    III  101. 
Hauptversammlung  i!e^  ViTciii«  y.ur  WHlirunt?  <lfr  ge- 

iiifin-iHtiion  » iitliMlialtl.  Intifrps.^pn  in  Hhpinl.nid 

und  Westlaien.    VI  277. 
Hellswindvenlll.  Von  J.  W.  Wailes.  Mit  Abbild.  IV  186.  P. 
Herdöfen.    Wftrmospeicher  -  Anordnung  für  H.  Von 

Frodingham  Iron  and  Steel  Comp    I  43.  P. 
Hibbards  Drehscheibe  fDr  Roheisenmasseln.   VI  253. 
Hochbahnen  in  Chicago.   Die  neuen  H.   Von  Regierungs- 

banmeister  J.  Frulim.    1  27. 
Hochbrücke  hei  Grünthal.     Die  H.    II  78. 
Horhnlenschlacke.      Verfahrpii    zur    sriinellen  llnlnr- 

sncliiin^;  tler  M.  bfluils  He;tursic-Iili;,'nrii{  des  Gant^es 

de^  Ol'.-ns  Von  I )  Tcxtar.  I  :^9. 

Hochofenschlacken.  Behandlung  von  H.  VonTh.  D.  Rock. 

Mit  Abbild.    Vlll  364.  P. 
Holzkohlenstaub-Prelssteine.   l'eber  die  Fabricalion  von 

H.  im  Höllenwerk  Kulebaki.   Von  Ad.  Onufrowicz. 

X  441. 

Horizontal  -  KugelmUhlen  mit  Wiadsichtung.    lieber  H. 

XI  485. 

Hirfcisan  aus  Aluminium.    II  93. 

Hydraulische  Formpresse.  Von  C.  Reuther.  Mit  Abbild. 
Vir  319.  P. 

Hydraulische  Scheere  mit  DiCferenlial-Prefswerk.  Von 

Wagner  &  Co.    V  207. 
Hydraulische  Ziehpresse  mit  elastischem ,  regelbarem 

Festklemmdruck.    Von  Breuer,  Schumacher  Sc  Co. 

Mil  Abbild.    VI  274.  P. 

lluiiCJL  Kigenhalmmaterial  fitr  1.  HI  14.V 

Industrielle  Rundschau  Hi>-be  Seile  Xlll. 

Interessante  Eisenerzlager.    Ueber  einige  i.    IV  170. 

Internationale  Leitproben  für  Eisen  und  Stahl.  Ueber 

die  Arbeiten  der  Ausschflsse  zur  Herstellung  i. 

X  417. 

Internationaler  BinnenschiWahrts-Congrefs.  Das  Programm 

des  VI.  i     XI  41)'.t 
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iovalidiUU-  iHid  AlUrsvanichtning.  Die  beilrägti  für 
dr«  I.   V  2SI. 

Iimlidiats-  und  Allersverslcherungsgfttatz.  Ueberiragung 
d«r  d«m  Arbeitgeber  im  L  au/erleglen  Pfltcbtea 
«uf  beYollinSebUgte  B»triebd<n«r.  VI  m, 

tron  and  Steel  Institute.   IX  415,  X  466. 

ItaManiMiwr  Zollt«rif.  IV  19&. 

JifM.  Di«  KalMrildie  UnlveniUU  lo  J.  Vlfl  870. 

JrtMitihtirg.   SpecMburtflilong  in  i.  1[  M. 

Jubillen.   V  243 

JubiMum.    50jäliriges  i.  der  Maschinenfabrik  Gebr. 

SachMnImv  in  Roblan  «.  E.   VII  326. 
KallttteinfrachteR.   Ermi(r«igung  der  K.   XI  499. 
KanaltHBMl-ProJecL  Ein  neues  K.   V  241. 
KnaHn.  Porratrcrfiihraa  mit  Varwcndonff  von  K.  Von 

F.  musen.    l  42.  F. 

—  Veher  die  Verwendung  des  K.  VUl  369»  XII  &54. 
KMÜRtMi.  lieber  die  Verwendung  d«a  K.  X  44V. 
Knnibohr-Verfahren  und  -VorrfeMing.  Von  Mlkn  Gonst. 

Bullocli.  lU  139.  P. 
Kataal  mm  Uabanlaban  von  Blechen  mit  Matall- 

Von  W.  H.  Luther.   Mit  Abbild.   II  87.  P. 
Ketten.   Schweifslose  K.    X  457. 
Kippbarer  Planttotthard.  Von  0.  Bilbarz.   Mit  Abbild. 

V  285.  P. 

KVaiglfcl)  Technische  Versucbsanstaltea.   Die  ThU^eit 

der  k.  im  Jahre  I»92,'93.    III  144. 
KoMmimbanto  in  RaMuid.  Die  K.  Ut  14Sv 
ItoManalektrode  mit  Metalikam.  Von  T.  H.  Lyta.  Mit 

Abbild.   VII  318.  P. 
Kahlanftof  Im  Elaan.  Neue  UDt«r8ae1tatigen  Aber  die 

Bestimmungen  von  K.    VIII  359. 
KablaastoflbaatimnaHg  im  Stahl.    Von  Dr.  R.  Loreox. 

XI  498. 

KoUensyndicat.  Rheinisch-westfälisches  K.  VIII  376. 
Kallanwiacha  fQr  ununt«rbrocbenaa  Itetriab,   Von  Q. 

W.  Elliot.   II  85. 
KaUwig  das  Fludelian«.  Dia  K.  Von  Dr.  Wadding. 

V!       XU  r,28. 
Kotilung  von  Eisen  in  der  Giefspfanne  durch  Ziegei  aus 
Koble  und  Kalk.  Von  Job.  Meyer.  Mit  Abbild. 

XI  r,04.  P. 

Koktfabrication  in  Engtand.  Fortschritte  der  K. 
X  487. 

Kelaofen.  Liegender  K.  Von  G.  Martin.  Mit  Abbad. 
VU  818.  P. 

—  Liegender  K.  mit  zwei  Reiben  aenlonebler  Heis- 

kanäie  in  jeder  Of^^n/wisch^wand.  VoaP.Bninck. 
Mit  Abbild.   VUI  363.  P. 

—  Durch  Rohgas  geheizte  K.  mit  Gas.sammelkanälen. 

Von  Dr.  Th.  Bauer.   Mit  Abbild.   X  453.  P. 
Kobaayndicat  in  Bochum.  Actiengeaeilacbafl  weatflUisebe* 

K.    Vm  873. 
KolmiMliML  WeatfUiaehea  K.  D  98. 
Konitcbwalzän    von    cyiindrfschen   Metallstaben.  Vor- 

ricbUing  zuiu  K.    Von  P.  Schräder.   Mit  Abbild. 

n  85.  p. 

Korea.   Eisenerze  in  K.  I  51. 

Krhwlref.  Die  Eiaenem  von  K.  in  Rnfaiand.  IV  175. 


Krupp,  1^.  A.,  Ueberrcichuiij;  der  Ebrenmitgliedscbafbf 

nrkunde.  m  181. 
KOhlan  und  HSrten  mitiels  porOser  KBrper.  Verfahren 

tum  K.    Von  E.  Hamuesfahr.   Ii  85.  P. 
Kufehnüilen.    Oeher  Horisontal-K.  mit  Windaiehtung. 

XI  485. 

KOfelrellmOhle  zum  directen  Feinmahlen  Ton  Enc, 
Kalkstein,  Quarz,  Schlacke,  Kohle,  Cement 
und  deiyl.   Von  Ingenieur  Pr.  W.  LOhnnann. 

III  13-2 

Kupfaroxydul.  Darslf llung  von  K.  Von  Ur.  K.  Hoepfoer. 

Mit  Abbild.  V  885.  P. 
Landwirthschafiliche  Maschinen  in  KaftlMd.   VI  868. 
Laaga  DamptleitunoaR.   11  94. 
LaHenaehe  Sebwebebalm.  Hit  Abbild.  VI  845. 
Lavaliche  Dampfturhlnen.    Die  L.    Mit  Ahli^M.    VI  279. 
Laitproben  fUr  Analysen.    Ueber  iuternuliuiiale  L.  von 

Eiaeo  und  Stahl.  VIII  868. 
Libauer  Hafen.   Der  neue  Hafen  von  Lihau.    I  51. 
Liagaodar  Kekaofan.    Von  G.  Marlin.    Mit  Abbild. 
•     Vn  818.  P. 

Leeeaiotivrahmen.  Gegossene  L.  Hauart  Lenli.  V  809. 

Luflpyrometer.    Ein  nvu<  s  L.    IX  38«. 

Luxemburg.    Errgewinuuiig  und  huheiüeadarüteliung 

in  L.   XII  566. 
Magnesium  und  <;p)n«  Anwendung,  t^ebf-r  das  M.  IV  191. 
Magaateisaastein-Einiuhr  von  Gellivara  und  GrSugesberg 

nach  Dentadiland.  Xll  517. 
Magnetismus  und  die  Geaebwindigkeil  der  Biaenbahu- 

tage.   Vll  325. 
Mingaa.  Herstellunf  von  kohlenatofffk^iem  M.  Von 

\y   H.  Gro.iie  und  \V.  H.  Wahl.    VHI  364. 
MannatnuMA.   Iteinhard  M.  senior  f-   X  457. 
■ariiaaaelMtafaaitt.  Bulgariens  M.  VIIl  865. 
MariilbarlcM.  Vlerteljabrebericht  Qbcr  die  Lage  der 

uicdt-rrheinisch  -  weatflUiachea  Moolanindustrie. 

II  96.  VIII  372. 
MarUastablaneugung  In  Grobbritanniao.  VIII  868. 
Maschinen  in  Rulsland.    Landwirthsdiaftliche  M.  in 

Rubland.   VI  268. 
Mefatnalmmanle.  Deberdlebei  der  Prttfttng  der  Brücken 

V.  ;-v.-.  n,1,"i,V-u  M.     TV  189. 

Metallurgische  Notizen  aus  Nordamerika.  Von  G.  Lunge. 
V  218. 

MItUieilungen  aus  dem  Eisenhüttenlaboratorium.  I  39, 
Ii  82,  Iii  137.  IV  178,  V  227,  VUl  859,  X  446^ 

XI  498. 

j  Moskauer  Haadairtofleht.   V  241. 

I  Motoren.   Benzin-  und  Pelroleum-M.   III  145. 

<  Nachlals  von  russischen  Zollstrafea.    Stempel  fQr  N. 

XII  5Ö7. 

National  Tube  Works  Comp.    Das  Bessemer-Stahlwerfc 

der  N.  zu  McKee^port   Mit  Abbild.   1  16. 
NeCkarbHklw.    Die   neue   N.   swtaeben  Stot^nrt 

und  Cannstatt.    II  75. 
i  Naeera  F.ertachritte  in  der  ClavaUndar  Eiaaniadualrie. 
I        Vit  898. 

I  Neues  Eisensteinvorkommeo.    V  240. 

i  Mauas  Kanaltunnel-Prejeet.  Ein  n.  V  841. 
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Nickel.    Die  Herstellung  des  N.  auf  elcktrolytischem 

Wege.  Vm  368. 
Nickelinduttrie.   Ueber  die  N.   I  2.H 
Norberg  in  Schweden.  Eisenerze.   IV  174. 
«•NallrllHuiiMto  ItoeiMRt.  Die  n.  IV  172. 
Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins  deutscher  Eisen- 

uod  SlahUndustrieller.   U  99.  iV  196.  Vlli  376, 

IX  42S. 

NtthwendigkeitelnheiUIchorUntersuchungsfflethoden.  tJeber 
die  N.  bei  den  Anelysen  von  Eisen  und  Stahl. 
Von  C  B.  Daffley  and  F.  H.  Peue.  Y  987. 

Nttiua  «w  Nordamerika.   Metallaivscbe  N.  Von  G. 

LuDgf.    V  212 
Oberbau  der  schwcizerisclien  Ei!>cnl>ahn«n  im  Jahre  1893. 

IX  41tL 

Oetterrelchltch-dpufscher  Zolltarif.   Zum  n.   V  242. 

OealerreicliiKliet  Panzertchlaclitacliiff  .  l  egetthotT*.  Der 
Umbau  des  Oe.  IX  4t8. 

OIm.  KIt  k Irischer  0.  fflr  ununterbroclicnen  Betrieb. 
Von  F.  Cliapiet   Mil  Abbild.   XI  &05.  P. 

Olli  im-  glefehteHlg«n  Gewiniiaiii  von  Koke  und  ge- 
branntem Kalk.  Von  6.  Pur.  Mit  Abbild. 
Vill  mi.  P. 

OfM  mr  Verarbeitnng  roher  anlphidlaefaer  Ente.  Von 
Gh.  M.  Allen.   Mit  Abbild.  VI  275.  P. 

Pawergetcbossc.  Prüfung  von  P.  iKiinisdiiMi  tVsprun^'s 
iu  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
I  S«. 

Ptmerplatlen.  Herstellung  von  ei«i<»men ,  einseitig 
harten  F.  durch  Uemenlatioo.  Von  T.  J.  Treaidder. 
U  85.  P. 

—  Verfahren  zur  Hnrstctiunv,'  rinseilig  gehArteter  P. 

durch  Cemenlation  mittels  koblenctoff  haltiger 
GiM.  Von  L.  Gnmibow.  Mit  Abbild.  IV  164.  P. 
-~  VeifilbrMl  zur  Herstellung  einseitig  gehärteter  P. 
durah  Cementatiun  mittels  festen  Kohlenstoffs. 
Von  U  Grambow.  Mit  Abbild.  X  4&3.  P. 

—  Ueber  Paii/rrplutten  und  deren  Eraengang.  Hit 

Abbild.   XI!  552. 

—  Brauseapparal  zum  liärten  von  P.   Von  T.  J.  Tro- 

«iddw.  Mit  Abbild.  III  550.  P. 
Panzerplaltenwalzwerfc.    UaiverMl'P.    VoD  A.  Reese. 

Mit  AbbUd.   11  88.  P. 
Pmzerllilmie.  Ueber  franiflsiedie  P.  Von  J.  Ctaetner. 

IV  164. 

Pateetamt.    Statistik  des  Kaiserlichen  P.    IV  180. 
Patentanmeldungea.  141,  1185,  III  139,  IV  183,  V  2.34, 
VI  274.  VII 817.  VUISeS.  IX  407.  X451,  X1502, 

Xll 

PalMte.  l  41,  11  Hä,  III  m.  IV  184,  V  234,  VI  274, 
Vtl  818.  Tin  368.  IX  407,  X  452,  XI  SOS. 

XII  r.r,9. 

Pheiplior.  Uestimiiiung  von  P.  im  Ki^en.  Von  A.Carnot 
I  40. 

—  Bestimmung  von  P.  in  .silii  iinnlialtigeiD  Eisen. 
Von  J.  SpQller  and  ä.  Kaiman.   X  447. 

PbNphorslare.  Ueber  die  Bestimmaiig  von  P.  dareli 
Titririing  de«  gdbeu  Nledenehlugs  mit  Alkali. 

X  448. 


Phesphertlure  ifi  Erzea.    Zur  Bestimmung  von  P. 

Von  H.  von  JQptner.    XI  494. 
Planstelsherd.    Kippbarer  P.    Von  0.  Bilüan.  Mit 

Abbild.   V  235. 
PretsgerteM  der  Ghicagoer  Aasstellnng.   Elnigca  vmu 
'        P    II  6G. 
Pres»«  zum  Zusammenpressen  von  Blechabßllen.  Von 

DonnersmareltbAtte.  .III  140.  P. 
Pressen  von  Hohlkörpern  und  Geläfsen.    Wrfhbran  warn 

P.    Von  A.  L.  Schmidt.   IV  184.  P. 
PmdUMto  üaalibilMiaa.    Vom  unwirlhsdiaftlichen 

Qbcrtriebenen  Schreibwerk  und  anderen  Einridi- 

tuugen  bei  den  p.    VIII  333. 
Privatlnduslrie  auf  staatlichen  Wegen.   XI  512. 
Privalkapilal  aai  dia  EatadeUaag  aMartr  Elnnbalia««. 

VIII  368. 

Prodactien.  Ein-  u.  Ausfuiir  von  Itoheisen  im  Deutschen 

Reich.  IV  187. 
Protokoll  der  Hauptversammhing.   IU  101. 
—  der  Vorslandstitsung  v.  21.  Mai  1894.  XI  515. 
PrOhingseffebflltsa  bei  Flnfteisen  venehiedaiier  Her- 

kunlt,  Ankern  und  Ankerketlen.    VDI  S41. 
Pumpe.   Ga«kill-P.   VIII  349. 
Pyrometer.   Ueber  P.  im  allgemrinen  und  das  Wallbar 

DQrrsche  F.  im  beaondereD.  Von  C  Qaah.  Mit 

Abbild.    X  4^2. 
Quarzscidofer.  VII  824. 
OiOBBgna  iMdan?  18. 

Radreiten.  V^rrahron  7ur  Hersf'fllnni;  von  H.  mit 
barter  LAuf-  und  weicher  Innenfläche.  Von  Gustav 
Lemk«.  Mit  Abbild.  XI  504.  P. 

Redudion  von  EiseaoxydlSsungen.    .\l  494. 

RefeneraUv-Herdttafl.  Von  W.  Swinüell.  Mit  Abbild. 
IV  186.  P. 

Reichsversicherungsamtliche  Entscheidungen.   X  450. 
Reinigung  des  Eisens  and  Stahls  von  Schwefel.  Verfahren 

zur  R.    Von  E.  H.  Saniler.    VU  318.  P. 
Rantabililit  elektrischer  Aalafan.  Uaber  dl«  Baurlheilaag 

■U-y  H.    IX  414. 
Keuleaux.    Professor  H  in  (^iücago  und  Philadelphia. 
I  88. 

Reuleaux  in  Chicago.   Professor  R.    II  81. 
RteMSCbeibe.  Von 0. Puchmalier.  M. Abbild.  VH318.  P. 
BlaaNcfcoMian>F«mHHaseWa«.  VonH.PKegel.  M.Abbild. 

I  43.  P. 

Rabaiae«.  Venmcbe  Ober  den  ZueaU  von  Aluminium 
xum  R.  von  A.  Borsig.  Mit  Abbild,  t  6. 

RobeisenemniMlg  in  Schottland.    IV  190. 

Roheisenerzeugung  in  den  Vereinigten  Staaten.    IV  1H9. 

Roheisenproductien  der  deutadien  Hochofenwcrke  in 
1893.   IV  188. 
j  ROhree-StampImaaahiaa.   Ton  Jal.  Riemer.  M.  Abbild. 
I  42.  P. 

RMwawaaliwark.  Von  G.  HaUon.  M.  Abbild.  IV  m.  P. 

Von  Edw.  Cope.    Hit  Abbild.    IV  18T>.  P. 
RohrUScke  aas  Flafaeiaen.  Form  fOr  It.  Von  K.  Uope. 

Mit  Abbild.  IV  186.  P. 
NoHbahn  lOr  Scheeraa.   Von  S.  a  Babbitt.  M.  Abbild. 

IV  186.  P. 
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R«IIMmM  IBr  Walzwtrk«.  Von  Mflrk.  MaschinenlMui- 
anrttlL  Mit  AbbUd.  DI  1S9.  P. 

—  Von  Th.  Morrison.   M.  Abbild.   X  «4.  P. 

—  Von  J.  M.  Murphy.   Mit  Abbild.   X  454.  P. 
iMMttt.  V«rlldiKii,  nin  R.  mit  pol^fonalmi,  krab- 

runden  oder  ovalen  Kßpfen  stehend  zu  formen. 

Von  Kfiloor  EUeowerk.  Mit  AbbUd.  Xi  503.  P. 
MrtMtete  wf  WM«  VariMfetwMML  IV  m. 
RBltludt  EhMzfll«  in  äm  VwtncMitwiiH  nilDMlidi- 

laud.  IV  149. 
RiMdMik^Mrtieb«  Hudelsvertra«.     Die   deutsche  In- 

doslrie  und  der  r.   III  147. 
üiisilicfce  Zo)lermllt(|MngM.    UVrth  «U-r  r.  nach  der 

russisclien  Handelastatistik.    Von  M.  Hosemann. 

V  m. 

Sach<;(!nherg.  rtOinhrigf»«)  JabilSum  der  MaaebiseDfüirik 

Gel>r.  .S.  in  Uofslau  a.  E.   VII  326. 
torftorit  mn  teM«MiiptMta  tSM.  XI  484. 
•chacMtlen  mit  DaMpfkaual.  Ton  h  L.  Gicmiz.  Hit 

Abbild.    III  141.  P. 
Schaer«  «H  DMtrantial-Praftwtcfc.  Hjdrattlisehe  S.  Von 

Wafii«r  ft  Co.   V  207. 
tcbeere   7um  Zerschneiden    von   aus   den  \V'al/<'n 

iconimendem  Stabeisen.    Von  The  Hori^an  Con- 

fllraellon  Comp.  VII  S19. 
ScMeaenprelte ,  ni^.-rnn   niierhaa  and  Anderes  ini 

Preurstschen  Abt^eordnetenliauae.   iX  401. 
IctMiM.  IX  418. 
Schiffa.   Grofse  englische  ?    I  48 
Scblackanabtlraiclivorrichtuni   fQr   Hohrwalzen.  VoD 

J.  Leppicb.  Hit  Abbild.  X  452.  P. 
ioMukWMWf  M.  VwbMierte  9.  VII  898. 
ScMnwIMar-Oefen.   I  48. 

leiimbM  dtr  EiamMrz«.  Di«  WArmeterluste  beim  S. 
n  92. 

StbMlzan  mittalt  Elakiricitll.    Vorrichtung  zum  S. 

Von  A  F  W  K-rin*en.  Mit  Abbild.  VII 318.  P. 
Sebmlz-  und  Glühoten.   Beweglicher  S.   Von  Tbivet- 

AmÜn.  litt  AbbUd.  VIII  868.  P. 
tehmelzUegel.  Elektrischer  S.  VoD  A.  P.  W-  Kraimm. 

Mit  AbbUd.   X  452.  P. 
tdiMMo-lkaivHUUMMr.    Von  W.  A.  Peanon.  Hit 

\I  I  ii  !      Iii  141.  P. 

Scbniadepreaae  zuiu  Prenen  ganzer  Ei«enlwhawagen- 
■cbNO.  Von  P.  nnd  t.  Pweoefc.  Hit  Abbild. 
XI  506.  P. 

Scbneckenformmaachiit,   Von  iul.  Stainer.  M.  Abbild. 

IV  189.  P. 

•akMHbahMii.  Neu«  Projeet  fSr  elektriselie  S.  1  5t. 

Schottlands  RohaitMierzeugung.   IV  190. 

SchlHalreat.    Von  Maxell in>>nbau  •  Analall  Humboldt 

Hit  Abbild.   X  452.  P. 
tdMit  dar  «wnnnlcbin.  II  79. 
•eliHtzrinaa  fir  Drahtwalzwerke.  Von  P.  Sehnder.  Htt 

Abbild.   XI  503.  P. 
8cbMtzzellr«f*lu«f.    Zur  neuen  S.  der  Ver.  Staaten. 

IV  190. 

8«h««rzMecb.  Glflbea  von  S.  Von  1.  E.  Ccaig.  U  87.  H. 


SchwanMeche.  Vorrichtung  zum  Doppein  der  S.  Von 
Tli.  L.  Thonin.  HU  AbbUd  III  141.  P. 

Scbwebabahn.    I.angensche  S.   Mit  Abbild.    V  . 
Schweden.  Nachhalligkeit  der  Eisenerzablagerungeii  S. 
I        VIII  857. 

!  Schwedens  Berg-  unä  Hüttenindustrie.    I  45. 

1  Scbwadaa«  Brenattetlyarbaitnisa«.    üeber  S.   X  457. 

ScbwediM  EieaiilMHidef  «od  BeeaMMcilfM  im  Jahre 
1893.    IX  416. 
I  SdnradiMbe  EHeRieteilri«.  IV  195. 
I  SctnitHeohM  dtnien.  II  98. 

Schwefel  Im  EieN.  lieber  den  S.  Von  A.  Ledabnr. 
'        VIII  33«. 

SchweUalOM  Keltea.  X  407. 

ScfewellMiMn.  Uebcr  &  Von  O.  Koandt  Hit  AbbOd. 

VII  290. 
—  Ueber  S.   XI  501. 

Schweis.  Hendel  der  8.  im  lahre  1898.  IX  418. 
Schweizerische  EisanbnhlMM.   Oborbnu  dar  i.  fan  Jahre 

1893.   IX  419. 
Sehweeiel  fllr  TleMnwwM.   Von  J.  &  Videlainc. 

.        Mit  Abbild.    11  M.  P. 
I  Schwaairad.   bersten  eines  S.   IV  191. 
Sieb   mit  klappenähnlicher  Vcrtheilungsvorrichtung. 

V(>ii  C.  Eitle.    Mit  AbbHd.    VIII  362.  P. 
Siabverrkbtung  mit  endlosen  Seilen  oder  derigl.  Von 

Ulrich  Frank.   Mit  Abliild.   X  452.  P. 
8lHirtwn>  «Nd  MnnriiiMibnliMmM|.  Von  Dr.  L.  L.  de 

1  Koni'irk-      tu  138. 

Seeieiartarile.   Xli  567. 

Sonehiienibe.  Entwarf  von  Auinahmebeetimmnngen. 

betr.  die  S.  in  gewerblichen  Anlegen.   II  57. 
Spaalea.  Zollkrieg  mit  S.  XU  566. 
Spaaieee  EltenlediiiWt  im  Jnhro  1898.  IV  190. 
SpeclalausalellHafl  in  Johannesburg.   II  94. 
;  Specifiache  Wirme  der  Metalle.   Üie  s.   V  216 
Sprengen  ven  Qeatein.   Einrichtung  zutu  H.  veriiuUelst 

deeDrnekaeTon durch  Erhitznngsicb  ausdehnender 

bezw.  verdampfender  PIOssigkaiL  Von  A.  KAbae. 

Mit  Abbild.   IV  184.  P. 
thMÜlcbe  Ueberwnehmt  de«  SehMbinie  nnd  der  deuteehan 
)        Se-.Mf"-'.    III  143. 

I  SUadige  CemaUeaiea  xur  Vereinbarung  eiobeitliclier 
I       PrflfuDgamelhoden  für  Bnn-  und  Gooetructione- 

mattfrialien.    V  243. 

Stahtformguis.    IX  419. 

Stahlgietserei.    Ueber  Furtsctirilte  in  der  S.    IV  IGO. 
I  SleMgah  Mr  Paaserplalten,  Hartwabea  end  dergl.  Ver- 
fahren zur  Heratelinnc  Ton  S.  Von  0.  H.  (Ibnee. 
Mit  Abbild.   Hl  140.  P. 
!  StabluMene  mit  hartem  Kopf  und  waiehem  Vuh. 
Von  tlie  Harvy  Steel  Comp.  Mit  Abbild.  X  4r>  t.  V. 
Stamplmnachlaa.    ROhren-ä.    Von  JuL  Riemer.  Hit 

AbbUd.   148.  P. 
StaUtllk.    Vorläufige  llebersicht  über  die  Prnduction 

Ider  Kohlensecben,  dea  EU^ei^baues,  der  Huch- 
Afen,  Eiseogiefiwreieo,  Sehweilk-  und  Flubeiaen- 
werke  im  deutschen  Reieha  {«hieehl.  Unemhnrg) 
I       in  1893.   Vlll  866. 
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StalMIk  dM  ktlMrllehen  f*teoiamtM.  IV  IM. 

—  der  obersclilesischen  Ber^;-  und  HQUSBWwke  fUr 
.     das  Jahr  ld98.   XI  &07,  Xil  561. 
SlalliilHiliM.    I  44,  U  89,  III  142,  IV  187,  V  236, 

VI  276.  vnsSl,  VlII  866,  IX  409,  X456,  XI 506, 

XII  560. 

Stentptl  fQr  NacbtaCs  von  russischen  Zolklrafen.  Xli  &67. 
SlmtfrapUMbw  PvvMtoll  der  HknptfenMiiMitmf  dca 

Vereins  Deulschor  Ei'-'^nhfiHonleule.    III  !01 
Sttohl«ehv«rschlu(t  fflr  Schmelzöfen.    Von  Th.  üruiba. 

Mit  Abbild.  I  42.  P. 
•lolleiibohrinaschiM.   V«i  Tb.  Ritter  von  Gritoem. 

U85.  P. 

Siribenlitelie.    Di«  neue  S.  Ober  die  Elbe  zviechen 

Loschwilz  und  Blasewitz.    IX  3äl. 
SUdafrikanlich«  Republik.    Die  EDtwieklung  der  s. 

VII  824. 

Teapera  von  Eisengcfenttanden.     Verfahren  zum  T. 

ohne  Anwi'ndung  von  GUlIi^reRrsen.  Von  K.  Edler 
Ton  t^ueriurlh.    Mit  Abbild.    iX  407.  P. 

ThoMu-piufMiteR.  vni  m 

Tkomat-Gllchritt-Enlphosphorungsprocefs.    V  240. 
TlMeuwmehi.   Verfäldcbung  von  T.   V  231. 
ThWMepreeeb  im  SOden  der  Verein.  Staat«!.  XI 511. 

TKonerde,  Kalk  und  Magneda  In  Eisenerzen  u.  s.  w.  Vchcv 
ein  oeue»  Verfahren  sur  Bestimmung  von  T. 
Von  N.  M'Golioch.  U  92. 

TIegeloten.    Von  A.  Piat.    Mit  Abbild.   I  42.  P. 

—  Von  C.  W.  Rayger.   Mit  Abbild.   XI  504.  P. 
Titrirung  des  Eltens  mittels  ZinnchlorQr.    Von  R.  W. 

Mahon.   XI  494. 
TragfUhigkeit  einer  22  Jahre  im  Betrifh«  hofinillichen 

EisenbahtibiQcke.   Untersuchung  der  T.    il  94. 
Transvaal.  Ans  T.  X  460. 

Trommeltiebe.  Antriebs-  und  Si'bfltU'Ivorrirhüini,'  THr 
T.  Von  W.  Slronacb  Lockbart  Mit  Abbild. 
III  140.  P. 

Ueberreichung  dar  Ehrenmttgliedscbafb'Uriliada  an  Oe- 

beimratb  F.  A.  Krupp.   III  181. 
Uafaltaarlabuai  and  WabrMIMIaba.  Ton  ProfMaor  Dr. 

WiUeL  VII  810. 

—  IX  877. 

llnhrenal*Waliwerli  fSr  Panzerplatten  und  dergl.  Von 

A.  Reese.   Hit  Abbild.    II  88.  P. 
Unlauterer  Wettbewerb  im  Handel  und  Gewerbe.   Die  Ue- 

Icäinplung  des  u.    Von  K.  E.  Uetzner.   I  30. 
Untennehuaf  dar  TrafnMgkall  einer  SS  Jahra  im  Be» 

triebe  befindlichen  Kisii»nbf>linl)nTrV-»>.   II  94. 
UatersiiclwageA  Ober  den  EiofluEs  der  BestandUieile 

des  Eisens  auf  seine  Bigensehaftea.   Von  Prof. 

J.  0.  ArnoM  nn  )  U.  A.  Hadlield.  XI  477,  XII  523. 
UnwirtfcscIniUicb  Übertriebenes  Schreibwerk.  Vom  u.  und 

anderen   Einrichtungen    bei   den  preufsischen 

Staatbhalmen.    VIII  333. 
Llralknht  Elsenerilagersiatten.   Die  u.    IV  170. 
Verein  deutscher  EisenhUHenleute.    VIII  376,  IX  424. 
Varsla  deutscher  Bssn.  «ad  StahHndustrleller.  V  888. 
Verein  deutschar  Elektrotechniker.   XU  56^. 
Vereis  deattdMr  Fabriken  ieuerfestsr  Proditcte.  U  92. 


Varala  dsabdiar  Mascfclaettbaa'AnBbltia.  V  S4d. 
Varaia  deutscher  Maschines-Ingonieure.    IX  414. 
Verein  der  Mestan%  Eisea*  uad  MaaclilneH*lBdBslrlellea  ia 

Oesterreich.   V  340. 
Verein  zur  Wahrung  der  gemeinsamen  wirihschattliehea 

Interessen  in  Rheinland  und  WestWaa.  Hauptver* 

Sammlung  des  V.   VI  277. 
~  Auasehnbsitxang  das  V.  III  146. 
Verein  fUr  ElsenbahnkMüdo.  147,  II  8t,  IV  189.  Vil  888. 

VIU  368,  X  456. 
VaralBs4iacbricMsit.  1 56,  U  90,  Ul  148,  IT  186»  V  8d4, 

VI  284.  VII 838,  VIII 376,  IX  483»  X  464,  XI 518, 

XU  568. 

Vardlniilt  Slaalaa  Geweri>eslatiatik.  IX  418. 

Verfahren  und  Ofen  zur  VararbeHnaf  rther  sulphldischer 
Ene.  Von  Cfa.  M.  Allen.  Mit  Abbild.  VI  275.  P. 

Verfahren  W«  Lochen  und  gleichzeitigen  Formgeben 
von  Eisen-  und  Stablblöcken  in  t'ihitzteni  Zu- 
stand.-   V  M  II.  Ehrhardt.  Mit  Abbild.  VI  274.  P. 

VerlAlscbung  von  riioinasmehl.   V  231. 

Variiladamm  das  AasMHs  dar  ExploalaaiHanaia  ans  Bohr* 

I  «  .  r-,  Vnn  ,T  McCoy.  Mit  Abbild.  XII  559.  P. 
Verkokungsprocsfs.  Betrachtungen  Ober  den  V.  V  202, 

VI  855. 

Verladen  von  Nufskohlen  oder  amleren  zerbrecblichen 

Stücken.  Von  Heinr.  Küpper.  Mit  Abbild.  VII 318.  P. 
VerscWuts  lOr  gsIfcsIHa  Foraihastsa.  Von  Daniel  SebmidU  ' 

Mit  Abbild.    X  4.S3.  P, 
Verschwindengslaffeten.  Heber  V.   IX  390. 
Verzolinng  von  Masetilnsa  Ia  Oesterreich.  Zur  V.  X  460. 
Vorrichtung  zum  EiiUaachen  und  *  Heraushclx  n  vrm 

Blechen  in  und  aus  Melallblldern.    Von  J,  V. 

Ugne^e.   Mit  Abbild.    VIII  364.  P. 
WaatoabMalehnanissebah.  Der  neao  W.  XII  556. 
Waarenzeichf-n     Schutz  der  \V  II 
Wlrmeverlusta  beim  Sdinielzen  der  Eisenerze.   Die  W. 

II  92. 

Würmespeicher-Jtnordnung  lUr  Herdttfen.  Von  Firoding- 
ham  Iroo  &  Steel  Comp.   I  43.  P. 

WahensluM.  Wao  A.  Thomas.  Mit  Abbild.  IV  185.  P. 

Walzwerk  mit  nicht  Squidistanten  Walzenprofilen  zur 
Herstellung  von  metallenen  Fissero  o.  dergl.  Von 
Th.  C.  Barrarlough.    Mit  Abbild.   V  234.  P. 

Walzwerk  tOr  Panzerplatten.  Universal- W.  a,  denfl.  Von 
A.  Reese.    M't  Mit.il.J.    IT  B?.  P. 

Walzwerk  mit  Rollbabnen.  Von  Morrison.  Mit  Abbild. 
X454.  P. 

Walzwerk.    Wittirpn'^tetnsch-'?  W.  1 

Wassergas.  Apparat  zur  ununterbrochenen  Erzeugung 
von  earburirtem  W.  Vom  P.  Doorkofila.  Mit 
Abbild.    X  453.  P. 

Wassenterk  In  6ua|aquil.  Das  W.   Ii  71. 

Wabslara  Untarsuehanfs«  fibar  dIoBetlehungan  zwischen 
der  chemischen  Zusammensetzung  und  der  Festig- 
keit des  Flufscisen«.    Vnn  A.  I^i'dpbur.    II  Ol. 

Wellblech,  lieber  Fabriratiuu  und  AiuvcDdun^  von  W. 
Von  Otto  Vogel.  Mit  Abbild.  XII  538. 

Wellblechdach.   Zerstörung  fint-s  W.    VII  322. 

Wellblechpresse.   Von  A.  Bleztnger.   XII  551. 
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WelUititaliting.  Die  W.  'zo  Antwerpen  im  Jahre  1894. 

XI  m. 

Weltausstellung  tu  Anh^rpan.   Dia  W.  im  Jahre  1894. 

Warth  der  rustiachan  Zollarmaisigungan  narh  der  russi- 
sehen  Handelsstaliatik.  Von  M.  Rasemann.  V  197. 

Wettbewerb  Im  Handal  und  Gawarba.  Die  Bekilmpfang 
des  unlauteren  W.    Von  K.  E.  Detzner.    I  31L 

Wicbtlga  Entacbaidungan  uad  Baslimmungan  auf  dem  Ge- 
biete des  gewerblichen  Itecbtsschutzes.  I  43, 
II  88.  VII  320,  VIII  364. 

Wittgamtain'acbaa  Walzwerk.   L  32. 

Zahnrlderlormmaachin«.    Vun  W.  Abel.    I  42.  P. 

Zollkrieg  mit  Spanlan.   XII  hM. 

Zolltari«.    lUlienischer  Z.    IV  IM.. 

—  Oesterreichisch  deutscher  Z.    V  242. 

Zurttckbahallwig  dar  Quittungakarla  wagen  Coniractbrucbai. 
VI  222. 

ZuacKrittafl  m  die  Radaction.   I  33.  II  81.  IV  177.  X 

440,  XI  nflL  xn  t^m. 

Zweiachsiges  Drehgestell  aus  gcpr^fstcn  Stahll)lechcn  [ 
für  Personenwagen.    Hit  Abbild.    II  7SL  i 


Patent -Verzeichnifs. 


Deutsche  Reichspateote. 

Rr.  Kla«se  1.  Anfberelton;. 

21944.   O.W.  Elllot.   Kohlen  wawhe.    II  85. 

W.  8.  Lockhart.      Schait<>l Vorrichtung  fflr 
TrouimeUiebe.    III  140. 
22  793.   C.  EitI«.    Sieh  mit  Vertheilangsvorrichtuuir. 
VllI  362x 

Z2825.    0.  Bilharz.  Rippbarer  Planstofsherd.  V  2^ 
ZS12L    A.  Oberagger.  Doppelsetzmaschine.  V  2ä5. 
23696.    U.  Frantz.   Sieb?orrichtung.    X  4S2. 
74  110.    ItaachinenbauansUlt  Hunboldt.  Schaitelrost. 
X  452. 

KlaMe  &  Bergbau. 

71 051.  T.  V.  Gräsern  und  Ganz  Ii  Co.  Slullen- 
bolirroa^tliiue.    II  85. 

712CK).    F.  Helte.  Gesteinbohrmasciiine.  VIII  ^£2. 

72 167.  K.  Kubutchok.  Eotwftsserung  des  Schwimm- 
sandes.   III  140. 

12  LZ&  )  J.  B.  Vilalne.   Schwengel  für  Tierbobrungen. 

22  Ua.  /    II  8fL 

222Ü5.   M.  C.  Bullock.  Kernbohrverfahren.  III  m. 
Z224S.   F.  Schulte.      Förderkorb    mit  Dichtungs- 

kolhen.   II  8lL 
22  744.   A.  KOhne.    Einrichtung  zum  Sprengen  des 

Gesteins.    IV  IM. 
Z3  203.    M.M.  Rotten.    Bohrloch  besatz.    V  23  t. 
21707.    McCoy&Deane.  Einricliturig zur  Verhinderung 
des  AuälritU  der  Lxplosiuiisflamme  aus  Bohr- 
lachern.   XII  hhä, 
Zi838.    Fromholl.    Drehbohrmaachine.   XII  55&. 


Klasse  L  Blech-  and  Drahterzengan;. 

Nr. 

78 100.   W.  Edenborn.    Drabthaspcl.  VI 

12  4ÜÜ.   J.  V.  Lagneste.   Vorrichtung  zum  Eintauchen 

und  (l<rtiu.sheben  von  Riechen  aus  Hetall- 

bädern.    VIII  ML 
73  481.   Oeiterr.-Atplne  Wontan-OesetlschaW.   Haspel  fflr 

Walzdralit.    l.K  ülL 
24  774.    P.  Schräder.  Schutzrinne  fQr  Draht- Walzwerke. 

XI  m 

Klasse  HL  BreiuMtoffe. 

22  803.   6.  Martin.   Koksofen.    VII  m 

23  äM.   6.  Paar.    Ofen.    VIII  3S4. 

in  5M.   F.  BruAck.  Liegender  Koksofen.  VIII  ^äSL 
701.    Dr.  Tb.  Bauer.    Koksofen.   X  452. 

Klasse  IS±  EIs«nerzeaganff. 

71  980.  T.  J.  Tretiddar.   Panzerplatten.   II  85. 

2äI14fi.  F.  Graltmann.  Frischen  von  Roheisen.  II 

Z2ML  L.  Grambow.   Panzerplatten.    IV  IM. 

22  875.  iL  Wild.  Bestimmung  der  NachblasezeiL  IV  IM. 

22782.  E.  IL  Sanitär.  Entschwefelung.    Vll  31H. 

11  242.  L.  Grambow.    Panzerplatten.    X  453. 
2AML  K.v.Querfurtb.  Verfahren  zum  Tempern.  1X407. 
244ÜS.  Santinella.  fteinigungsmittel  fflr  Eisen.  IX 

24  5M  Tresidder.    Panzerplatten.    XII  &5S. 

24  819.    Joh.  Meyer.  Kohlung  von  Eisen.  XI'öM, 

'  Klasse  'iL.  Fcnerungsanlasen. 
73  010-   Frodingham  Iron  and  Stael  Comp.  WArme- 
speicheraDurdnung.    L  43. 

22  891.   Actiengetalltchaft  fOr  Glasindustrie.  Gasfeue- 

rtjn>;vanlage.    V  235. 

13  iäh.   TbiveiHauclin.  Schmelz- und GlQhofen.  VIII363. 

23  52a.   A.Saill«r.   Flammofen.    VIII  3ü3. 

Klasse  2SL  Gasberelton;. 
23  2äL   P.  Ooorkovitz.  Wassergasapparat.    X  453. 

Klasse  SL  dlefserei. 

21 050.    A.  Pial.    Ti.^K''t"^n.    I  42. 

21  823.    W.  Jahn  &  E.  Beuth.  Formmaschine.  I  41. 

21  824.   Bad.  Maschinenfabrik.  Gufsputzmaschine.  L43. 
11 825.    Th.  Druzba.   Stichlochverschlufs,   1  42. 
21827.    ILFiiagel.  Ricmenschetbcnrormmascliine.  L43. 
71 830.   Jul.  Riemer.    Höhren-Stampfmaschine.  I 

U  833.    W.  Abel.    ZahnrAderforramaschine.    I  42. 
72114.   Chase  &  GautL    Hersldlung  von  Stahlguf^. 
III  liÖ. 

222Ü3.   Ferd.  Hauten.  Form  verfahren  mit  Vorwendung 
von  Kaolin.    I  42. 

12  418.  Dr.  6.  Walz.  Giefsen  von  Hohlkörpern.  III  140. 
12  615.   JuLSteiner.  Schnecken-Formmaschine.  IVli4. 

22  856.   Eiaenindustrie  zu  Menden  und  Schwerte.  Coquillen- 

gruppe.    VI  225. 
13043.   Beriiner  Vulkan.   Riemscheibe.   VII  ai£. 

23  514.   C.  Reuter.   Hydraal.  Formpresse.   VII  3ia. 
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Nr. 

2^731.   A.  W»tzi|.     Riemenscheiben  •  Fortnniaschiiie. 

7A  777.   F.  Schulte.   Formslin.    X  iLZ 

22  779.    S.  E.  Mtxwall.     Giefsforra    fOr  Zahnräder. 

X  m 

74 160    KVImr  Elsenwerk.    Formen  von  RosUtAhen. 

XI  m 

7A  IßL   D.  Schmidt.   Fornikastenversclilnfs.   X  iLl. 
Zim   C.  W.  Rayser.   Tiegelorcn.    XI  hOi. 

74  254.   Bachmann.  Feuerunn;  zum  Trocknen  von  Gufs- 

TormeD.    X  lltS. 
Ii  «03.    G.Lemke.  H(rst.«llung  von  Radreifen.  XI  5Üä, 
21617.    W.  Rennert.    Herätelluuic  dichter  GufsblOcke. 

XI  MM. 

*  Klagfl«  ML  HOtt«nwe!Uin. 

Iäl23.    E.  Tausslg.    GiefscD  hei  Luftleere.    II  Sfi. 
22749.   Duke  It  Redmenn.  Entzinncn  von  Weirsblech. 

IV  IBL 

22804.   F.  M.  Lyte.    Gewinnunff  von   reinem  Rlei, 

Sulphaten  und  Chlor.  II 
73  179.    Dr.  K.  Hoepfner.  Darstelhing  von  Kupferoxydul. 

V  2ai. 

2ä2ä2.   Ch.M.  Allen.    V(>rarbeitcn  sulphidischer  Erze 

VI  270, 

miiM.   F.  M.  Lyte.    Kohlenelektrode.    VII  aiä. 

Kreinsen.     ScIunelzen    niitteU  ElektricitiU. 

VII  ais. 

73428.  R.  FleHmanii.  Flursnickelerzeutrung.  VIII  SM. 
ZÜ582.  Kreinsen.  EU^ktriscIier  Sclimelzliegel.  X  4^ 
211826.   Vortmann  k  Spitzer.     Enlzinnen  der  Weirs- 

hlechabmile.    VII  m 
ilhSa   J.  F.  M.  Lyte.    Vorrichtung  zur  Elektrolyse. 

XII  m 

liliai.    F.  Chaplet.    Elrktrischer  Of.'n.    XI  JVQi 

MlasM  iOt   MecliiinUche  M4«t«IIlM>Arboltnii^. 

11717.   P.  Schräder.  Vorrichtung  zam  Konischwalzen. 
II  Sä. 

21948.    E.  Hammesfahr.    Kflhien  und  Ilflrlen  mittels 

porOser  Körper.    II  85, 
7a  221     Barractough.    Walzwerk.    V  231. 
22  2äIL   Johnson  Company.  Schweirsvorrich tu ng.  V234. 
22  311^   Donnersmarckhütte.    Fresse  zum  Zusumm<'n- 

preisen  von  Rlechabfilllen.    III  140 
22r>78.    IL   Ehrhardt      Locbon    von   Stahl  blicken. 

VI  2ii 

225^9.    A.  L.  Schmidt.     rres.sen   von  Hohlkörpern. 
IV  IM. 

226i:i.   Mlrklsche  Maschinenbauanstalt.  Rollbaluipn  l'itr 

Walzwerke.    III  Llü. 
22  ^48.   Kalker  Werkzeugmaschinenfabrik.  Hydraulische 

Ziehpresse.    VI  274. 

75  38r>.    1.  Leppich.   Scblackenahstreich  -  Vorrichlnnd:. 

X  4Ii2. 

Klasse  SL  TraiiH|rartwesen. 
IL  KDpper.    Verladevorriclitung.    VII  318. 


Britische  Patente. 

Nr  (im.) 
L  210.    Jenkin  Lewis.    Gasventil   fQr  Winderhitzer. 
II  82. 

I    ä932.    W.  IL  Luther.    Kessel  zum  IJeherziehen  von 

Blechen  mit  MeUll.   II  8L 
!  10714.   L.  F.  Matsey.   Dampfhammer.    II  Sfi. 
:  II  OSO.   F.C.Glaser.  Herstellung  von  Bimetall.  H  S7. 
'  12421   G.  Hatton.    Röhrenwalzwerk.    IV  IH^ 
'  l2.ihL    E.  Cope.    Form  fOr  Rohhiöcke.    IV  185. 
I  124B2.   E.  Cope.    Röhrenwalzwerk.    IV  läö. 
I  12  m    A.  Thomas.    Walzenstuhl.    IV  IfilL 
;  1149.%.    W.  Tnirau.     Maschine   zum    Brechen  von 

Masseln.    IX  AQL 
Ii  586.    J.  L.  Sebenius.   ('.entrifugalgufs.    IX  iM. 
Ii  982.    T.  D.  Rock.  Behandlung  der  Hochofenschlacke. 

Vlll  MA. 

lft69G.   J.  W.  Armstrong.  Maschine  zum  Brechen  von 
Masseln.    IX  408. 

(1M8S.) 

82.   Greene  &  Wahl  Manganerzeugung.  VIII  2M. 
Amerikanische  Patente. 

Nr. 

1S&590.   A.  Reese.    Universal wnizwerk.    II  äS. 
4ää  807.   Th.  L.  Thomas.  Doppeln  der  Schwarzbleche. 
III  UL 

&ÜI1886.   J.  L.  Giroux.   Schachtofen  mit  Dampfkessel. 
III  HL 

501 233.    Richards  k  Hunt.    Desoxydation  von  Flufs- 
eisen.    II  g& 

m2nL  J.  A.  Kilmer.  Haspel  fAr  Walzdrahl.  HI  UL 
m  705.  J.  E.  Craifl.  GIQhen  von  Schwarzblech.  II  SL 
501750.  J.W.  Walles.  HeifswindventiL  IV  ISiL 
303  21L  B.  Loonus.  Rost  fdr  Regeneratoren.  VIII  364. 
502  354.  W.  A.  Pearson.  Schmiede  •  Dampfhammer. 
III  IIL 

;iü3894.  S.  Babbltt.  Rollbahn  fQr  Scheeren.  IV  186. 
Ö04118.    W.  Swindelt.  tl<^(;riu  raliv  Herdofen.  IV  IBlL 

504  322.   U.  A.  Brusliein.    Rlockform.    XII  553. 

50i  622.  W.  RoHhoff.  Gasventil  fQr  Hochöfen.  IV  IM. 
50&22a   W.  S.  Halsey.   Blockkrahn.    VII  älS. 

505  512-   The  Morgan  Constniction  Co.    Scheere  filr 

SUheiscn.    VII  312, 
5Ü5  728.   The  Shaw  Electric  Crane  Co.  Durchweichungs- 
grube.    VII  älS. 

505  022.  Th.  Morrison.  Walzwerk  mit  Rollbahn.  X  i5i. 
5Ü5  923.  Tb.  Morrison.  Rollbahn  filr  Walzwerke.  X  454. 
L^^l^95.^.    Peacock.    ^chmi^Tlfpresse.    XI  ■'»05 

:Mi  im    J.  M.  Murphy.  Uolll.altii  fflr  Walzwerke.  X  ihA. 
liüü  HüL   Soc.  Anon.  Industr.  Arbel.  Geschmiedetes 
Kiscnlraluirad.    XI  505. 

506  689.    The  Harvey  Steel  Co.  .Stahl»chiene.   X  454. 

507  03L  The  Colorado  Iren  Works.  Gestell  fflr  Hoch- 
•  Öfen.    X  i5i, 

!  &02  a02.   iL  Alken.    Elektrischer  Krahn.    XI  505. 
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BOeherachao. 

ActiengMelttcliiften  Rtiemlands  und  WestfaUu  in  ihrru 

vorliegenden  Bilanzen  pro  1892/93.    I  &3. 
Micktt,  F..  Das  CommumJabfibengMels  vom  14.  Juli 

1893.    VII  328, 
AttlMUtt,  E.,  Der  V.  Allgemeine  deutsche  Bergmanosta^' 

In  BNsItu  von  4.  bis  <.  Septerolwr  1893.  VII 327. 
Andraes  Handatlas,  Supplemmt  xur  xwaitea  nnd  wsten 

Auflage.   11  96. 
JMtlWMl|lMtt  und  Arbeitovermltllaiiir.  VII  928. 
Bargawnn,  J.  F.,  Der  äufiiere  FiHetil<;<liiih'>tri(.>l).   I\  •120. 
BttkM  Qbtr  den  Atlgemeinen  BergmaiiDslag  in  Klagen- 

fort  1S98.   Z  481. 
Bersch,  Dr.  JsMfli,  Cbvmiacli  •  teciiDiflches  Lexikon. 

IV  VXi. 

Biscan,  W.,  Die  Uyiiamouiaschiiie.    X  461. 

—  Die  BoRsnluDpe  IX  421. 
Bracfctkaut'  CwitirmliwLtxIkan.  II  90. 

—  VU  329. 

OaiikMMII  des  Veraina  lür  die  berglwaHcbeD  lateressen 

im  Oberbergarnlsbi  /irk  Dorttnund  über  den  Enl- 
worf  eines  Gesetzes,  belreffeiid  die  Aufsuebaog 
und  Gewinnung  von  Kali- .  und  Hagnesiasalzen. 
Vlll  371. 

Efsr,  Georg,  Das  ReichsgeaeU  Qber  den  UoterstQtsangs- 

wohnsiU.   XI  513. 
Ellslaetter,  Karl,  Indiens  Silberwährung.    XI  513. 
Epj«ein,  J.  Dr.,  Ueberlilick  Ofn  r  die  Elektrotechnik.  I  52. 
Gaupp,  Die  preufsiscbe  Stenipelgeaelzgehung  fQr  die 

alten  osd  nevtn  Landaslb^e.  VII  889. 
Geital,  M.,  Karle  vom  rinr'rTinJ  Ems-Kanal.    X  161. 
Qerker,  AnfMl,  Wie  kOtutua  wir  helfen  bei  Uoglücka- 

nilenf  XI  513. 
V.  d.  Go1iz     Ein  Ansfliig  nach  Macedonien.    VIII  371. 
firebeuum,  Jose!,  Die  SchmiermitleL    Methoden  ni 

ihrer  Untenodiung  undWerthbesUmmanf.  IV 198. 
Haarmann,  A.,   Büke  Fialirt  aur  GolnmbuaansitollnRg: 

X  421. 

Haeder,  Herrn.,  Bau  uud  Betrieb  der  Dampfkessd. 
VII  827. 

Heyden»,  Dr.  Jur., Finanz-  und  Sparka«scnkal(>in:lpr.  III  146. 
Jolys  Teeli»is€lies  AiMkwfUlMicli  für  das  Jahr  1894. 
IV  192. 

Huden,  Egon,  IMn  Hiteiefalung  den  Geldes  in  Pmühen. 

VI  282. 

NaWof  der  Allgemeinen  EaelttridUte*Gceeliscb«ft. 

VI  281. 

—  der  Moacbioenfabrik  von  Erdnunn  Kircheis  in 

Aoe  i.  S.  VU  829. 
IfnHl,  W.,  Neumanns  Ortsiexlkon  des  Denliclien  Reiehs. 

IV  1'»:<  X  m. 
Klein,  Jon.,  l  eher  meine  Heiäe  nach  Amerika.   X  4(32. 
lUesissiisn,  Br.,  AllgemcIneB  Herggsaets  für  die 

;        i  r(  f.,,  Staaten  vom  24.  Juni  !>*6r,.  VII  329. 
V.  l.andaunn,  R«b.,  Die  Gewerbeordnung  fär  das  Deutsche 
Rdeh.  t  sa. 

LtMnr,     Hsndbueh  der  Bsenhailenkunde.  IV 191. 


HUnfSsius,  Emll,  Zolltarif  IQr  den  Import  und  Export 

RnmAnifMUL  VIII  871. 
Niamann,  M.,  Ist  <b.<^  IT -iirenand  Kochen  mit  Gas  noch 

SU  Üieuer?   Vll  329. 
OelM,  Br.,  Anleitnnut  zu  elektroebemischen  Versuchen. 

IX  420. 

Parker,  R.  A.,  Goke  Iruii  Iluking  on  Lake  Supeiior. 

U.  S.  A.   Vll  888. 
Piloty,  Dr.,  Da»  Reichvllnfillversieherungsrechl.   I  r>3. 
Pinighelli,  G.,  Anleitung  mr  Photographie  für  Aotlnger. 

Vlll  372. 

Msth,  Dr.,  Reperlorium  d.  technisoben  Journal-Utoratar. 

IV  vr.]. 

Ritimann,  A.,  Förmlichiieiteu  im  schrilLlichcn  Verkehr 
mit  Behörden.  VIII  872. 

mM,  Victor,  CncvkiKpftJie  des  K^sammleii  Eisenbahn- 
wesens in  alphabutiscber  AaordouMg.    IX  420. 

RahrbMk»  E.,  Vademecum  fSr  Blektroleehniker.  VIII 871. 

tcUr,  R.  J.,  und  Langacheidt,  Or.  P.,  Kanrmflnniseh« 
UnlerriehUbriefc.   IV  193, 

Schmidt-Hennigkar,  F.,  Elektrotechnikers  literarisches 
AuskunflsbQchlein.    X  461. 

Schwabe,  U'i'or  die  lk>pitit.'iiny;  des  Deficits  im 
preufsisctien  SIühLsIihusIihU  UQd  Qber  die  Be- 
kSmpfting  der  Waaaeratnben  dureli  die  Eisen- 

«■ntii^r-i      VI!  :m. 

Schwarz,  0.  und  W.,  Das  Communalabgabengeaets  vom 
14.  Juli  1898  nnd  das  Gesell  wegen  Anfhebung 
directer  Staatssteuern.    VII  328. 

Scobel,  A.,  Geographisches  Handbuch  zur  dritten  Auf- 
lage von  Andrees  Allgemeinem  Handatlas.  VII 889. 

BizNlRlsr»  Or.  Ludwig,  Uebor  die  Grenzen  der  Weiler- 
bildoDg  des  fabrikmäfsigen  Grofsbetriebes.  I  52. 

Tecklenburg,  Th.,  Handbuch  filr  Tiefbobrkuode.  III  146. 

Uhirnd,  W.  IL,  SImnttich«  PalentgnsetM  im  in-  «od 
Auslandes  in  ihren  wiebl^ston  Beetimmaogmi. 
Vll  327. 

Wandel,  K.,  Das  Patentgeseta  vmn  7.  April  1891  und 

das  Gesetz,  betr.  den  Schutz  von  QslinuicliimaaUHrn, 

vom  1.  Juni  1891.   VII  827. 
Wedding,  Or.  H.,  Einfluls  des  KohlenstolTs  auf  die 

physiknlis<  Iien  und  mechanischen  Eigenschaften 

des  Eisens,  besonders  des  Stahls,  für  Werkzeuge.  1 58. 
Weilt,  Paul,  Le  Cluivre.   IV  193. 
Zsitscirlll  «r  MaMbahnM.  U  95. 


Industriell«  RundscIiaH. 

Aciiries  et  Forgos  de  Firminy.    I  66, 
AcMrIas  de  Longwy.  I  55. 

Anhaltiscbe  Blei-  und  Silbrrwcrke.    XI  '>l-t. 
Blechwalzwerk  Schuiz-Knaudt,  Act.-Ges.    VI  283. 
Breslauer  Act.-6es.  Mr  Elssnbahn>WageBbaa.  IX  421. 
Oeekerill,  Jahn     $m.  an,  I  55. 
ConwifRls  latenwUMRla  das  «agans^JIs.  X  464. 
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DeuttcKe  Industrie  und  der  ru«»l»ch-deutsche  HMdeUver- 
1M«.  Oit  d.  III  147. 

Oonnpf^marrkhOHe   Ar'  -Ges.  VII 
DUteeldori-Ralinger  R6hr«nkaeMJ-Fabrik,  vorm.  Darr  &  Co. 
IX  481. 

Eitengierserei-AcL-Ges.,  vorm.  Keyling  Ji  ThoiiiM.  1X488. 

EiwMhUttMwerk  Thal«.  Act  Gwi.  £.   V  244. 

EiMMWwk  Rftha  Erd«,  DortaMid.  I  M. 

Pmisries,  Forges  et  aclirie«  de  Saint  GMnn«.  I  5S. 

Forgee  et  acitres  du  Nord  et  dt  l'Eil.  1  66. 

Forget  du  Donetz.   X  464. 

Gebr.  Hofmann  &  Co.   IX  42B. 

Hallesche  Maschinenfabrik  untf  Ersenglefterei.    VII  380. 
nieder  Hütte  und  Peiner  Walzwerk.    X  462. 
Kliiiibi-lliriMMttli,  hcüAM.  X  468. 
KohlensyndicaL  RbciD.-weitt  K.  IV 194,  VI 888,  X  464. 

XU  567. 

Mknyndtoa  W«rtf.  K.  IV  184,  VI  884,  X  484. 

Metallurgique.  La  M.   XI  ftlS. 
Motaia.  U  »».  IV  195. 

MarMhttilMli«  EI»mba1iiibtdirffAel«6M.  Vin  874. 
Ob«r«ohlMiMh«  Eit«iiindii*trie-Act.-Qes.   IX  488. 
Prager  Maschlnenbau-Act.-Ges.   XI  514 
RbeinUche  Bergbau-  und  HUttenwe<en>Actien-Ce$elUcha)t. 
VII  881. 

Rheinisch. wettfWUche*  Kohtom|ii«etL  U  96,  IV  184, 

VI  28S.  XU  567. 
KIMtelMiMMUlNbat  OnMitepiridal-  und  fittlMraf- 

raMtm*8|«dk«L  I  54. 


Rheinisch-westfälischer  WaUwerksverband.   I  54. 

RtlnlaM<Vtrlaii(fVflNlR  Ar  da«  9i«|wlaiid.  III  148. 

Seck.  Get.r,     .  Mnfil- r.l-;ir.;.i!--'aU.    I  54. 

So«.  Uu  des  Actiries  d'Angleur.    I  56. 

Soc  aa.  daa  MaRara  da  CaaalrMliaiii  da  la  Hawa,  II  99. 

Soc.  an.  Franco-Belge  pour  construction  de  MaaMaaa  al 

da  MatirieU  de  chemins  da  far.  U  99. 
8ae.  a«.  daa  Naila*Fa«niaa«x  at  Adfrlaa  ifUhm.  II  99. 
8ac.  an.  des  Hauh-Fourneaux  et  Forges  da  Vllarapt.  II  99. 
Soc.  an.  das  Uaala<Faamaaax  da  Maaeaaa^aBr'Saabra. 

II  99. 

Soci6ti  anonyme  des  Mines  et  Faadariaa  da  ZIaa  da  la 

Vieille-Monlagne     \I  '.[5. 
Westfälisches  Kokssyndicat.    IV  194.  VI  284. 
WaatnUaalia  8laMafaffca  an  Boehuaa.  II  88. 


Tafelverzeichnifs. 

Tar«l-Nr.  H«ft4fr. 

I     Beaaemeranlage  der  National  Tube  Works 

Comp,  in  MeKeaeport   .»,..«.  I 

U    Beejemereianlage  von  (laraafia  Brothwa 

t  Edg.  Thomson  ia  Homestead  ...  VI 

III  do.      do   VI 

IV  Dia  GaakflifHimpa  dar  Holl;  »k.  Comp.  Vlü 

V  Blpch-  und  Plattcnwaliwerk«  der  Stahl* 

nerke  in  liOngwy   IX 

VI  FianaerpiattaDwaliwark  io  Wilkowiti  .  .  XII 
Vn        do.     do   XQ 
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deutsche  Eisenhüttenwesen. 


Redlgirt  von 

Ingenieur  E.  ScIirfMlter,  „i,<i  Generalsccrctär  Dr.  W.  Beniner, 

Ueschänsfülirer  des  Vereins  deutscher  EisenhUttenleute, 
fQr  den  Icclinischen  Theil 

CommlseionB-Verlas  von  A.  Bagel  in  DQateldorf 


Ueschanslülirer  der  nordwestlichen  Gruppe  des  Vereins 
deutscher  Eisen-  und  Stahl-Industrieller, 
für  den  wirthschafllicben  Tlieil. 


M  1. 

1.  Januar  1894. 

14.  Jahrgang. 

Hugo  Haniel  f. 


an 


Das  Jnlir  1893  sollte  nicht  zu  Ende  gehen,  ohne  den  Senior 
westfälischen  Industrie  aus  unserer  Mitte  zu  nehmen.  CJcheimrath 
nicht  mehr;  am  18.  December  haben  wir  das,  was  sterblich 
Grün  zur  Ruhe  gcbcllet. 

Mit  uns  trauert 
die  bürgerliche  Ge- 
meinde Knhrort, 
welche  einen  treuen 
Berather  und  eifrigen 
Förderer  ihres  be- 
deutenden Gemein- 
wesens an  ihm  ver- 
lor, der  Staat,  der 
einen  der  hervor- 
ragviidslen  Biirger  in 
ihm    verehrte,  das 

gewerbilcifsige 
Deutschland,  in  wel- 
chem viele  Unterneh- 
mungen ihren  ^rlück- 
liehen  Beginn  und 
erfolgreichen  Fort- 
gang ihm  verdankten, 
ein  zahlreicher  Freun- 
deskreis ,    der  sein 


1 


der  niederrheinisch- 
Hugo  Haniel  ist 
ihm  war,  in  kuhler. 

liebenswürdiges,  be- 
sclieidenes  und  ein- 
faches Wesen,  seine 
Aufrichtigkeit  und 
Treue  schätzte,  und 
vor  Allem  seine  Fa- 
milie, in  welcher  er, 
ausruhend   von  des 

Tages  Last  und 
Mühen,  seine  schön- 
sten Erholungsstun- 
den fand. 

Geboren  am  2.  Jan. 
1810,  trat  Hugo 
Haniel  als  17jähr. 
Jüngling  in  das  väter- 
liche Geschäft  »Franz 
Haniel  &  Cie."  am 
20.  September  182« 
ein  und  widmetcdem- 
selben  67  Jahre  hin- 


l.u 
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durcli  seine  ganze  Kraft.  Morgens  der  erste  und  Abends  der  letzte  im  Bureau,  war 
er  recht  eigentlich  die  Seele  dieser  Weltfirnia,  deren  Huhm  er  inelirte,  ohne  darum 
die  Lust  opferfreudigster  Mitwirkung  an  der  Förderung  der  allgemeinen  Interessen  zu 
verlieren.  Was  er  auf  diesem  Gebiete  geleistet,  wird  allezeit  mit  ehernen  Lettern  in 
der  Geschichte  der  wirthschaftlichen  Entwicklung  unserer  gewerbreichen  Schwester- 
provinzen Rheinland-Westfalen  verzeichnet  stehen.  Im  Ruhrorter  Stadtverordneten- 
Coliegium,  im  Curatorium  des  dortigen  Realgymnasiums,  in  der  Repräsentation  der 
evangelischen  Gemeinde,  im  Kreistag  und  im  IVovinziallandtag,  in  der  RheinschitTahrls- 
Commission,  im  Centralverhand  deutscher  Industrieller,  im  Verein  für  die  bergbaulichen 
Interessen  des  Oberhcrgamtsbezirks  Dortmund,  im  Verein  zur  W^ahruiig  der  gemeinsamen 
wirthschaftlichen  Interessen  von  Rheinland  und  Westfalen,  —  überall  galt  in  hervor- 
ragender Weise  sein  milder  Rath,  sein  feines  Verständnifs  für  die  grofscn  Gesichtspunkte, 
seine  Arbeitslust  und  Arbeitsfreudigkeit.  Ging  er  doch  in  der  letzteren  uns,  der  jüngeren 
Generation,  als  ein  bewundernswerthes  Vorbild  voran,  dem  nachzueifern  als  eine  heilige 
Pflicht  erschien ! 

Nun  ruht  er  aus  von  aller  Arbeit,  der  schalTensfreudige  Mann,  in  dem  die 
bedeutendsten  grofsgewerblichen  Firmen  der  Kohlen-  und  Kisenin<lustrie  sowie  die 
RheinschifTahrt  einen  ihrer  einsichtigsten  Berather  und  hervorragendsten  .Mitarbeiter  verloreti 
haben.  Sein  Andenken  wird  ein  gesegnetes  sein,  in  erster  Linie  auch  bei  den  zahlreichen 
Arbeitern,  denen  gegenüber  er  an  jenem  patriarchalischen  Vcrhältnifs  festhielt,  das  leider 
unter  den  Einflüssen  übertriebener  stuutssncialislischer  Ideen  mehr  und  mehr  zu  ver- 
kümmern droht.  Zahlreichen  Armen  und  Nothleidenden  war  er  ein  liebevoller  Helfer, 
dessen  offene  Hand  manche  Thräne  getrocknet  und  manchen  Kummer  gelindert  hat. 
So  sieht  er  für  uns  Nachlebende  da  als  das  nachahmenswerllie  Beispiel  eines  Mannes, 
auf  den  in  hervorragender  Weise  der  Wahlsprucli  Friedrich  Harkorls  Anwendung  findet : 
,Das  Leben  gilt  nichts  ohne  die  Treue.*  So  soll  uns  sein  Andenken  unvergessen 
und  gesegnet  sein. 

Have  pia  anima! 
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Quousquo  taiidem^ 


.Die  allgemeine  Arbeiterversicherung  ist  in 
OeatSchland  durch  die  Gesetze  Ober  Kranken-, 
Unfalls-,  InvaliditSts-  uriii  Alters^'ersicherUDg  in 
der  Zeil  vuii  ISbÖ  hh  1889  zu  einem  gewissen 
Absehlub  gebracht  worden.  Denn.ocb  DUr  Sil 
einem  vorläufigen  Abschlufsl  Weder  die 
Versicherung  gegen  Erwerbsunfähigkeit  ist  eine 
vollständige,  sofeni  neben  der  Kranken-,  Unfalls-, 
lovalidiläts-  und  AUersversichcrung  die  Willwpri- 
ttod  WaiseavmicberuDg  der  Arbeilerlilassc  noch 
aitaBtebt.  Noch  ist  die  Versieberang  gegen  un- 
freiwillige Erwerbslosigkeit  io  Angriff  genommen. 
Noch  hat  die  Organisation  der  Kranken-,  Unfalls- 
und Invaliditätsversicherung  jene  Einfachheit  und 
Woblfeilheit  im  Ter&ssungsaufbau  und  in  der 
YerwaltungsführuDg  erreicht,  welche  an  sich 
möglich  wäre.  Noch  ist  dasjenige,  was  an  die 
Arbeiterawangsversicherung  in  Hinstebt  auf  frei- 
williges Sparen  sich  organisch  anscl.lierscn  VirfiC, 
schon  ins  Leben  gerufen.  Die  üebernahme  eines 
Tbeifes  der  Versicberunfslast  auf  das  Reicb  zu 
f  ivl.-rr  SteuerbcIaslLing  der  ganzen  Zukunft  ist 
angülocbten  und  anfechtbar.  Das  Versländnifs 
(&r  die  grofse  soelalpolitisehe  ScbÖpfung  ist  auch 
fOr  die  gebildeten  Kreise  keineswegs  in  der  ge- 
wOnscbteo  Klarheit  und  Sicherheit  vorhanden. 
Die  Arbeiterversicberung  ist  daher  in  allen  ge- 
dachten Hinsiihten  immer  noch  und  noch  für 
lange  eine  der  bedeutendslfii  socialpolitischen 
»Kernfragen«  unseres  Zeitalters.  * 

So  lesen  wir  wtJrtlich  auf  S.  380  eines 
neuen  dicken  Buches,  das  der  k.  u.  k.  Minister 
a.D.  Alberl  Schäffle,  Doclor  der  Staatswisscn- 
sebaflen»  geschrieben  und  »Deutsche  Kern-  und 
Zeilfragen«  betitelt  hat.*  Wem  enlrlnge  sich 
nicht  angesichts  dieser  neuen  Pläne  das  alle 
Cieeronianisehe;  Qaousque  tandemf  Wcrdiehle 
nicht,  wohin  wir  kommen  sollen,  wenn  die  Doc- 
toren  der  Staat!«wt;?enfcbaften  nicht  endlich  auf- 
hören, neue  Belastungen  fOr  eine  Industrie  zu 
ersinnen,  die  t'chon  heute  unter  der  Last  der 
ihr  auferlegten  soeialpolifischen  Abgaben  im 
Kampfe  mit  den  weltbewcrbenden  Ländern ,  die 
one  gleiche  oder  ähnliche  Belastung  nicht  kennen, 
zu  erliegen  droht?  Zumal  derselbe  Hr.  Dr. Schäffle 
in  demselben  Buche  noch  andere  weitgebende 
Pläne  betreffs  der  .Nationalen  Wohnungsretorin 
unter  Rtnchsgarantie*,  des  Maximalarbeitstages 
u,  s.  w.  entwickelt,  die  nur  nicbt  io  dem  oben 
wiedergegebenen  Satze  enthalten  sind. 

Doch  hören  wir  erst  SchälTle  selbst,  wie  er 
sich  beispielsweise  die  Willwen-  und  Waisen- 
Versicherung  denkt. 

*  Berlin,  Emst  Rofmann  4t  CSe.,  1894. 


Da  lesen  wir  denn  auf  S.  391:  ,Die  organi- 
salionsm.'ifsige  Prümienlast  für  Wittwcn':  und 
Waisenversiclienini^  lieirä?;t  nun  eher  weniger 
aU  mehr,  verglichen  mit  der  A.-  u.  I.-V.  Wenn 
sie  aber  auch  dem  Prlmienbedarf  der  Iclitcren 
trleichpeselzt  wird,  so  hetrSgl  ihr  Aufwand  zufolge 
der  Miltheilungen  des  Bundesraths  im  Reichstage 
Organ isationsmifsig  120  Mill.  Mark  bei  '/s  Ver- 
zicht auf  das  Umlapeverraliren  uri'i  noritiul  höch- 
stens 80  llill.  Mark  jährlich.  Da  jedoch  für 
Wittwen  und  Waisen  jetzt  schon,  namentlich 
durch  Armenpflege,  erheblicher  Aufwand  gemacht 
wh-d,  so  dürfte  der  organisationsmäfsige  Mehr- 
bedarf kaum  80,  der  normale  etwa  50  bis  60  Mill. 
Mark,  jener  wohl  l'/si  dieser  kaum  1  ^  des 
Lohneinknmmens  betragen.  Aeufsersten  Falles 
kann  so  viel  der  Arbeiter  für  einen  so  hohen 
Zweck  den  enibehrlicheren  Posten  seines  Ibns- 
halls  weiter  abgewinnen  ;  das  eine  Procent  könnte 
auch  das  Reich  übernehmen,  wenn  der  aufscr- 
ordentliche  Bedarf  fßr  A.-  ö.  I.>V.  entweder  ver* 
mieden  oder  bald  amortisirt  werden  würde.  .Aucli 
für  Wittwen-  und  Waisenversicberung  erscheint 
daher  die  Pilmienlast  als  erschwinglich ,  sobald 
die  ersten  Jahre  A.-  u.  l.-V.  die  liedarfsgnmd- 
rcchnung  der  Regierung  des  Deutschen  Reiches 
annähernd  bestätigt  haben  werden.  Die  volle 
Einldbrung  wird  wmntUeb  eine  Frage  der  Cr^ 
sparungsreformen  und  der  amorlisationsweisen 
Fortschaffung  der  aufserordentlichcn  Bedarfe  aus 
der  ganzen  Arheiterrersicberung  werden.* 

Mit  anderen  Worten,  es  mufs  lustig  fort- 
gewurstelt werden,  obwohl  sieb  beule  noch 
keinesiAregs  flberseben  Itfst,  ob  denn  das  Deutsche 
Reich  Qberhaupl  imstande  sein  wird,  den  durch 
die  verschiedenen  Formen  der  Arbeiterversiclierung 
unterschriebenen  W^hsel  dntulösen,  oder  ob 
nicht  evi  nl.  dieser  Wechsel  »zum  Protest*  gelangt. 
(Aeufsersten  Falles  kann  der  Arbeiter  die  Bei- 
träge zahlen*,  und  wer  schreit  <lann  am  lautesten 
über  die  durch  solche  Abzüge  noch  verkümmerten 
»Hungerlöhnc«  der  Arheilcr?  Kbcn  die  Docloren 
der  Slaatswissenschaflen,  die  dann  darauf  drängen 
werden,  dab  .das  eine  Procent*  vom  ,R«eh* 
fibernotnmen  werde.  Was  aber  hat  das  Reich 
schon  jetzt  zu  leisten?  Die  Zahl  der  Alters- 
rentner wird  fOr  dm  Januar  1894  auf  177000 
zu  schätzen  sein.  Diese  Zahl  wird  im  Laufe 
des  Jahres  1894  eine  Steigerung  auf  194000 
erfahren.  Bis  Ende  1892  waren  aufserdem 
17  946  Invalidenrenten  bewilligt.  Es  wird  in- 
dessen aus  der  in  den  einzelnen  Vierteljahren 
erfolgten  nicht  unerheblichen  Steigerung  der 
Rentenfestsetzungen  zu  schliefen  sein,  dafs  ihm  h 
viele  ansprucbsbereebtigte  Pertonen  vorhanden 
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•ind,  die  mm  Unkennt&ib  der  gesettUehen  Be- 

Stimmungen  es  unlerltMen  haben,  ihre  Rechte 
geltend  zu  machen.  Hieroatli  sind  für  das  Jahr 
1893  schon  rund  35  000,  für  das  Jahr  1894 
rund  45  000  Invalidenrenten  in  Ansatz  zu  bringen. 
Am  1.  Januar  1894  werden  sich  voraussichllich 
46500  Persoaen  im  GenuEs  der  Invalidenrente 
befindcD.  Diese  Z«bl  wird  rieh  in  Laufe  des 
Jttbres  1894  unter  Ab7ng  des  Abgangs  um 
37600  erhOtien,  also  auf  84000.  Die  Gmiuinl- 
belastung  des  Reiches  an  ZasehOssea  zu  den 
Alters-  uri1  Ii  validenrcnicn  i>(  Rlr  1894/95  «uf 
18960000  tS  geschätzt. 

Weldi*  VcTi^htungen  aber  werden  in  eben 
diesem  Rcidl  bis  jetzt  schon  seitens  der  Arbeit- 
geber erföllt?  !m  Jahre  1891  halten  die  sämmt- 
liehen  Krankenkassen  an  Beiträgen  und  Eintritts- 
geldern eine  Einnahme  Ton  96757000  tJ(,  wovon 
annähernd  ein  Drittel,  sagen  wir  rund  30  Millionen, 
Ton  den  Arbeitgebern  aufgebracht  wurde.  In  dem- 
leiben  Jnhre  hatten  die  hvalidifitB»  und  Alleraver> 
Sicherungen  an  Beilragsgelderr  -nc  Einnahme  von 
88887  000  Ji,  wo£u  die  Arbeitgeber  die  Hälfte,  also 
Aber  44  Millionen,  beizuiteuem  hatten.  Reehnet 
man  4liesen  Beträgen  die  hclcannllich  von  den 
Arbeitgebern  allein  aufzubringenden  Kosten  der 
Unfalkersidierting  hinxa,  so  ergiebt  sich,  dafs  den 
deutschen  Erwerbsständen  im  Jahre  1891  allein 
durch  die  drei  grofsen  Arbeiterversicherungsgesetze 
ein  Aufwand  von  iiiindesletis  120  Millionen  ver- 
unacht  worden  ist. 

A  !M>r  alles  das  scheint  auch  für  den  Minister  a.  D. 
und  Doctor  der  Staats  Wissenschaften  ScbälTle  nur 
ein  «Butterbroi*  —  so  lautet*!  ja  im  socialdemo- 
kratisrhen  Jargon  —  m  sein,  an  dessen  Stelle 
nun  mit  Gewalt  ein  ganzes  Miltagsessen  gesetzt 
werden  muGi.  Ob  wir  dabei  noch  wirksam  auf 
dem  Weltmärkte  mit  den  Ländern  concurriren 
können,  die  solche  Lasten  nicht  kennen,  was 
rtSrt  dw  den  Doctor  der  Staatswissentehaften, 
ani  dessen  Leder  die  Riemen  —  in  «Sesem  Falle 
die  Kosten  der  Arbeitcrversichening  —  ja  nicht 
geschnitten  werden,  der  an  die  aus  einem  Auf- 
hören der  Wettbewerbsfähigkeit  Deutschlands  auf 
dem  Weltmärkte  für  die  deutschen  Arbeiter  und 
ihre  Familien  entstehenden  Folgen  nicht  zu  denken 
scheint.  Wenn  nur  weiter  io  Sociatpolilik  ge' 
niacht  werden  kann^  das  ist  und  bleibt  die 
Hauptsache. 

Dafo  schon  heute  die  Goneurrenz  des  Aus- 
landes dem  deutschen  Markte  erheblichen  Ab- 
bruch thut,  weil  Deutschlands  Werke  infolge  der 
•ocialpolitisehen  Belastung  die  Auslandspreise 
nicht  noch  unterbieten  können,  ist  eine  so  be- 
kannte Thatsacbe,  dafs  sie  auch  Hr.  Dr.  Schäfflc 
wissen  mOfste.  Um  ihn  an  die  Gründe  zu  er- 
innerOi  aus  denen  die  Ausländer  billiger  arbeiten 
können  als  wir,  rufen  wir  ihm  nur  die  jüngste 
Vergebung  von  150  Waggons  seitens  der  Hes- 
sischen Ludwigsbabn  nach  Belgien  ins  GedKchtni&, 


bei  der  ein  belgisches  Weric  die  Lieferung  erhielt, 

weil  es  um  26       pro  Waggon  billiger  als  die 
deutschen  Werke  war.   Nun  zahlte  das  leistungs- 
fähigste Werk  Belgiens,  John  Cockerill  in  Seraing, 
nach  dem   ofßciellen   Rechenschaftsbericht  vom 
2f3.  October   1B92    seinen  9235  Arbeitern  im 
Durchschnitt  einen  Jahreslohn  von  845,40  e/A. 
Dagegen  erhielten  auf  einem  der  gröfslen  deutsehen 
Ei'jen-  und  Stahlwerke  die  Arbeiter  in  demselben 
Geschäftsjahre    einen    Durcbscbnillstobn  von 
1148,56  Jf,  also  rund  85  ^  mehr  als  ihre 
belgischen    Genossen.      An    gesetzlichen  Ver- 
sicherungf^beiträgen   halte  das    deutsche  Werk 
427047,69     XU  zahlen,  das  belgische  Werk  — 
nichts.    An  freiwilligen  Wohlfahrtseinrichtungen 
(Pensionen  und  Unterstützungen)  zahlte  das  bel- 
gische Werk  216  943  tS  —  andere  belgische 
Werke  zahlen  nach  dieser  Richtung  hin  hedcu- 
teiid  woniger  oder  nichts  —  das  deutsche  Werk 
I  für  dieselben  Zwecke  (ohne  Berücksichtigung 
I  snner  Industrieschulen,  KrankenhSuser  und  Ar- 
'  beiterwohnungen)  freiwillig  394  878,87  .  Es 
I  entfielen  also  bei  dem  belgischen  Werk  23,49  oM, 
I  bei  dem  deutschen  51,84  »S  auf  den  Kopf  des 

Arbeiters.  Dafs  unter  srl  ln n  Umständen  Belgien 
einen  Waggon  um  26  tJi  billiger  liefern  kann, 
liegt  doch  auf  der  Hand. 

Diese  Zahlen,  die  im  wesentlichen  für  die 
gesammtc  deutsche  Eisen-  und  Stahlindustrie 
zutreffen,  sprechen  für  sich  selbst.  Wenn  die 
deutschen  Werke  dauernd  in  der  Lage  bleiben 
sollen,  die  beständig  steigenden  Lasten  der  social- 
pohtischen  Gesetzgebung  zu  tragen  und  daneben 
ihre  Wohlfohrlseinrichtuiigen  in  der  bisherigen 
Weise  7.(1  erhalten ,  darf  vor  der  Hand  von 
weiteren  socialpolilischeo  Projecten  nicht  die 
Rede  srin,  darf  die  deutsche  Industrie  nicht 
fortgesetzt  durch  die  Plane  der  Herren  beiitirulilgl 
werden,  die  sich  am  grünen  Tisch  der  Studir* 
Stube,  fernab  von  den  Stuten  der  prdctischen 
Arbeit,  ohne  Rücksicht  anf  die  Möglichkeit  des 
Fortbestehens  der  letzteren,  einen  socialpoliÜschen 
Himmel  zurcchl/.imiuern,  in  den  schlielslich  der 
Arbeiter  am  allerwenigsten  dann  hineinkommt, 
wenn  man  durch  solche  Beunruhigungen  der 
heimischen  Arbeit  den  Lebensfaden  uoterbiodet; 
denn  darüber  kann  doch  wohl  kein  Zweifd  »ein, 
dafs  auch  die  beste  ?ocialpoliti?rhe  Gesetzgebung 
dem  Arbeiter  nicht  helfen  kann,  wenn  er  keine 
Arbeit  mehr  hat.  Die  deutsehe  Industrie  ver- 
langt in  erster  I/uiie  Ruhe  urid  wflnschl,  dafs 
nicht  fernerhin  auf  die  Stimmen  von  Männern 
Rfleksicht  genommen  werde,  welche  solche  «Kern* 
und  Zeitfragen",  wie  sie  die  Frage  der  Möglich- 
keit des  Wettbewerbs  der  unter  einer  Unsumme 
noch  sonst  ungünstiger  Factoren,  wie  die  weiten 
Entfernungen  zwischen  der  Ablagerung  der 
Schatze  des  Erdinnern ,  hoher  Ei;äenbahntarif, 
Mangel  an  Wasserstrafsen ,  leidenden  deutschen 
Industrie  auf  dem  Weltmärkte,  nicht  au  kennen 
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tebeideD  oder  fte  wenigstem  nicht  in  den  Kreis 

ihrer  Belrachtung  ziehen,  wie  es  doch  nolliwendi^' 
wflre.  Denn  sie  damit  erledigt  zu  hallea«  dafs 
di«  mm  meisten  Opfer  bmaehenden  Sehuttmafs* 

nahmen  auf  der  Berliner  internationalen  Arbeiter- 
conferenz  «allseitig  international  gleiclimäfsiger 
Regelung  empfohlen"  (S.  861)  worden  sseien, 
wird  auch  Hr.  Dr.  SchalTle  wohl  nicht  für  an» 
gSngig  halten.  Mit  dieser  , Etn|)fe!iliing*  Unserer 
SocialpoUtik  anderen  Nationen  gegenüber  ist  es 
Oberhaupt  eine  eigenthQmlicbe  Sache.  Wir  un- 
sererseits meinen,  die  nerllner  inlf rnalionale  Ar- 
beiterscbuUconferenz  sei  nach  der  Seite  des 
wirkliehen  Erfolges  in  aofeerdeutschen  LSndem 

Ijis  jetzt  ohne  alle  slehlbare  Wirkutif^  geblieben, 
was  UQS  um  so  mehr  die  von  Dr.  Schäffie,  wie 
es  scheint,  nicht  ohne  eine  gewisse  Genugthuung 
hervorgehobene  Thatsache  bedauern  Iftfst,  dafs 
bei  diesem  .Scenen Wechsel  keine  geringere  Er- 
scheinung als  Fürst  Bismarck,  welcher  mit  dem 
Arbeiterschutz  so  ingstlich  als  mit  der  At  heiter- 
versiclierung  kühn  gewesen ,  in  der  Versenkung 
verschwunden  ist.*  Derselbe  Fürst  Bismarck, 
der  in  seiner  Reichstagsrcde  ?oni  14.  Juni  1862 
den  Ausspruch  that:  .Mein  Sinn  ist  auf  das 
rein  Praktische  gerichtet*,  ist  dem  Vorwurf  der 
•AengsÜiehkdt^  im  Arbeiterschalze  hereits  1877 
be^'cgnel  in  einem  am  10.  Au^usl  an  den  da- 
maligen Handelsmioister  Dr.  Achenbach  gerich- 
teten, das  Institut  der  FabrHcinspectoren  besw. 
die  fehlerhafte  Organisation  desselben  betreffenden 
SchriAsUIck,  in  welchem  es  zunSchst  heifsl : 

.Ich  bin  in  der  Lage,  die  Wirliunsj;  unserer 
gesetzgeberischen  und  adminislrutiven  /XTbeilen  zu 
beobachten,  weil  ich  nicht  blofs  der  regierenden 
ucd  gesetzgebenden  Klasse  angehöre,  sondern 
auch  der  regierten,  und  seihst  f&lile,  wie  fehler" 
hafte  Gesetze  wirken.* 

Nachdem  er  sodann  darauf  hingewiesen,  wie 
ebem  TheOe  der  Fabrikinspectoren  die  Univer- 
salität der  nildupf,'  in  l<  (  liniseher,  juristischer, 
politischer  und  socialer  OiKlutig  fehle,  die  für 
dieses  Asat  nolhwendig  .sei,  fährt  er  fort: 

alcb  betraohte  es  als  eine  Verh-rungi  in  dk 
wir  auf  Grund  vorgefafster  Meinungen  einzelner 
Persünlichkciten  gerathen,  wenn  wir  glauben,  die 
Schwierigkeiten,  welche  das  Verhällnifs  der  Arbeit- 
geber und  Arbeiter  mit  sich  brin^jt,  durch  SchupTung 
einer  neuen  Beamtenklasse  zu  lösen,  welche  alle 
Keime  mr  TervielMtignnf  bttreaukratisoher  Miß- 
griffe in  ^'wh  Irägl.  Die  Kämpfe  der  Arbeiter 
und  Arbeilgeber  drehen  sich  wesentlich  um  die 
Höhe  des  Antheils  eines  Jeden  am  Gewinn  und 
um  die  Höhe  der  Leistungen,  welche  vom  Arbeiter 
Terlaogl  werden  darf,  um  Lohn  und  Arbeitszeil. 
Dab  irgendwie  die  Punkte,  welche  der  vorliegende 
Entwurf  berührt,  und  :  k  i*  ntlich  die  Sorge  für 
die  körperliehe  Sicherbeit  der  Arbeiter,  für  die 
Schonung  der  Jugend,  Itir  die  Trennung  der  (Je- 
sdklechler,  fDr  die  Sonntagsheiligung  —  auch 


I  wenn  diese  Fragen  vid  helHedigender  gelöst 

wQrden,  als  es  der  Entwurf  beabsicblit;l  —  dafs 
die  Steigung  der  Macht  der  Staatsbeamten  den 
Frieden  der  Arbeiter  und  der  Patrone  herateHen 
würde,  ist  nicht  anzunehmen.  Im  Gegentheii, 
jede  weitere  Hemmung  und  künstliche  Reschrän- 
'  kung  im  Fabrikbetriebe  vermindert  die  Fähigkeit 
des  Arheitgebers  sur  Lohnzahlung.  Die  Er- 
I  schwerungen ,  welche  Gesetzentwürfe  wie  die 
fraglichen  der  Industrie  auferlegen,  machen  sich 
schon  im  Stadium  der  Fabrikanlagen  geltend. 
Schon  jetzt  sind  Concessionen  im  Sinne  der  Ge- 
werbeordnung bei  der  einfachsten  Sachlage,  bei 
Abwesenheit  aller  Proteste  in  vier  bis  RInf  Mo- 
naten nicht  leicht  durch  die  amtlichen  Stadien 
zu  bringen;  um  wieviel  mehr  werden  diese 
Fristen  neb  verlängern,  wenn  auch  der  Fabrik- 
inspector  mit  seinen  wohlmeinenden  Ueber- 
treibungen  vorher  gehört  werden  mufs  und 
die  Friction  der  Competenzen  und  der  sich 
kreuzende  Scbriftwechsel  dadurch  vervielfältigt 
werden.  Es  liSngt  mit  den  besten  Eigenschaften 
unserer  Beamten  zusammen,  dafs  jeder  die  An- 
sprüche seines  Ressorts  Qbertreibl  und  sie  er- 
schöpfend erledigt  sehen  will ,  ehe  er  anderen 
l^essorts,  namentlich  aber  ehe  er  den  Interessen 
der  Regierten  ein  Existensreeht  einrlumt 

....  Ich  habe  kein  rechtes  Verslandnifs 
dafür,  warum  unter  allen  Zweigen  menschlicher 
Thätiglweit  gerade  bei  den  schwierigsten  und  von 
fremder  Goncarrenz  am  meisten  abhängigen  die 
Bevorniundunjr  zur  Verhütung  einiger  der  Ge- 
fahren, die  das  menschliche  Leben  Oberall  be- 
drohen, bis  zu  dem  hier  gewollten  Mafse  getrieben 
werden  soll.  Warum  sollte  nian  nicht  mit  dem- 
selben Rechte,  mit  welchem  man  die  Fabrik- 
inspectoren Bum  Schutse  der  bedrohten  Sicher- 
heit der  Arbeiter,  unter  Verletzung  des  Haus- 
rechtes, in  geschlossene  Fabrikrfiume  eindringen 
Itls^t,  auch  Hausinspectoren  anstellen,  die  sieh 
Oberzeugen,  ob  ^'eladiiie  Gewehre  und  Dynarnil- 
patronen,  Schwefel hölzer,  ätzende  Säuren  und 
andere  Gifte  mit  hinreichender  Sorgfalt  aufbewahrt 
werden  und  bei  Erbauung  der  HSuser  die  Vor- 
kehrungen für  eine  solche  Sicherheit  vor  der 
Goncessionserliieiiung  getroffen  worden  sind? 
Die  Zahl  derer,  die  durch  unvorsichtige  Auf- 
Itcwahrung  und  Handhabung  von  Schiefsgewehren,. 
Zündhölzern  I  Giften  und  Petroleum  oder  durch 
KohlenoKydgw  bei  mangelbaAcn  Heizvorricfalungen 
verunglücken,  wflrde,  wenn  man  sie  im  Detitschen 
Reiche  zusan^menstellte,  wahrscheinlich  mehr  als 
eoncurrenzflthig  mit  denjenigen  sein,  welche  durch 
die  von  den  Fabrikin.spectoren  monirlen  lo<:alen 
Einrichtungen  der  Fabriken  zu  Schaden  kommen. 
Es  wSre  vielleieht  nfitslicher,  die  Sicherheit 
unserer  Bauvorrichtungen  und  Bauteri ,  die  Ge- 
fahren des  IkrgtKiubelriebes  und  nach  Erfah- 
I  rungen  neuester  Zeit  die  Gefahren ,  denen  I'as- 
I  safere  auf  deutschen  Schiffen  ausgesetzt  sind, 
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auch  die  Verftlschang  der  Lebensmitte)  und  die 
Vergiftung  der  Getränke  zum  Gegenstande  be- 
Moderer  Inspeclionen  und  Specialgesetze  zu 
machen,  als  länirer  den»,  durch  stillschweigendes 
üeb«reinl(ommen  zugelassenen  Irrtbume  zu  dieo^, 
all  worden  wir  der  LSsung  der  soeielen 
Krage  auf  dem  Wege  nShrr  kommen,  rlcr 
mit  den  vorliegenden  Gesetzentwürfen 
eiagesehl«R«n  worden  i«t.  Als  des  wirk* 
sainste  SeliulzinitlL'l  in  dieser  Richluiitc  l.ielrartile 
ich  vielmehr  nur  die  Haftpflicht  für  Unfälle  und, 
wenn  nfithif,  eine  VersehSrfbn;  und  namentlich 
eine  sorgfältigere  Uebcrwachung  derselben,  auch 
ihre  mögliche  Ausdehnung  auf  die  Invalidität, 
die  aus  Erschöpfung  durch  Arbeit  und  aus  Krank- 
heit Im  Dienste  berrorgeht.  Wenn  Ew.  Excel- 
len?,  auf  diesem  Wege  die  näher»'  Aiishildiing 
unserer  Gesetzgebung  in  Angriff  nehmen  wollen, 


so  werde  ich  dabei  zu  voller  Mitwirkung  gern 
bereit  sein,  auf  dem  der  Prophylaxis  durch  Beamte 
aber  nicht.* 

Die  Lehren ,  welche  dieses  Schriflslück  pre- 
digt, sind,  wie  wir  bereits  früher  einmal  in 
.Stahl  und  Eisen'  ausgefiihrl  haben,  so  wahr, 
dafs,  wenn  man  bezüglich  des  Ein^Teifens  des 
Staates  in  die  Frivatw.irtUschafl  nicht  ein  lang- 
sameres Tempo  etnsehliKt,  als  das  in  den  von 
Dr.  SchäfTlc  um.I  anderen  Doctoren  der  Staats- 
wissenscbaflen  crsonnenen  awohlmcinendcn  Ueber- 
treibnngen*  —  um  Bismarcks  eigene  Worte  zu 
gebrauchen  —  gcwOnschte,  man  später  auf 
die  Wahrhcitf'n  lies  vorliegenden  Documenles 
zurückzukommen  gezwungen  sein  wird,  falls 
ein  Zurückkommen  dann  Oberhaupt  noch  mOgfieb 


Tersaehe  ttber  dea  Znsatz  yon  Alominiam  zum  Roheisen« 

Von  A.  Bönig. 


Seitdem  das  Aluminium  im  Preise  so  ge- 

sunken,  dafs  die  Verwendung  desselben  in  der 
Grofsiodustri«  nicht  mehr  ausgeschlossen  ist,  hat 
mao  nelfaeh  Versuche  gemacht,  dasselbe  auch 
bei  der  Verarbeitung  des  Roheisens  natzlNir  zu 
machen;  denn  gerade  hier  bewirken  ja  kleine 
Mengen  fremder  Körper  aufserordentliche  Ver- 
Inderungen  der  chemischen  und  physikalischen 
Eigenschuflcn.  Der  Zusatz  von  Aluminium  mm 
Flufseisen  ist  in  die  Praxis  vielfach  eingeführt. 
Da  der  Einflab  des  Aluminiums  auf  das  Roh- 
eisen für  Giefsereizwecke  bisher  nur  wenig  unter- 
sucht war,  wurden  im  Frühjahr  lb92  von  Herrn 
Oberingenieor  Scheffer  in  der  Eisengiefserej 
Sterkrade  bei  Oberhausen  einige  ScbroelzTersilche 
mit  Aluminiumzusatz  vorgenommen. 

Auf  den  Vorwhl^  des  Herrn  Professor 
Ledebur  in  Preiberg  Qbernahm  ich  es,  die  cbe> 
mischen  Untersuchungen  der  Sehmelzerzeugnisse 
im  EiscnhüttcnlaboratoriLiiii  der  Frciberger  Berg- 
akademie auszuführen. 

Zur  Bestimmung;  des  Alununiums  und  Tretinung 
vom  Eisen  wählte  ich  das  von  Garnot  und  von 
Stead  angewendete  Verfahren,*  das  Aluminium 
als  Phosphat  ans  der  essigsauren  Löshng,  wetehe 
alles  Eisen  als  Oxydul  enthalten  mufs,  aus- 
zufUlen.  Wihrend  aber  jene  Chemiker  das  in 
der  Lösung  vorhandene  Fisenoxyd  zun.iclist  durch 
Kocbea  mit  uuterscbwefiigsaurem  Natrium  redu- 
dren,  aehien  ea  mh>  einfadiOT  zu  sein,  sowohl 
die  LOsttog  des  Eisens,  als  das  Ausftllcn  und 


I  Auswaschen  des  Aluminiumphosphats  bei  Luft- 

I  abschlufs  zu  bewirken  und  so  die  Entstehung 
von  Oxyd  von  vornbereio  zu  vermeiden.  Zur  Aus- 
führung der  Arbeit  benutzte  ich  den  m  Pig.  1  u.  2  ab* 
gebildeten  Apparat.  Ein  hindurchgefDhrter  L.eucht- 
gasstrom  diente  zur  VerdrSngung  der  Lufl  und 
später  auch  beim  Decantiren  zum  Hiiiüberdrücken 
der  über  dem  Niederschlage  stehenden  FIQnigkeit 
durch  das  Rteigrobr  auf  das  Filter. 

Noch  bequemer  ist  das  erst  nach  Beendigung 
meiner  Untorsucbungen  durch  Rothe  verAffent- 
lichtc  Verfahren  (in  seiner  Anwendung  für  Alu- 
miDiuaibestimmung  durch  Ledebur  in  .Stahl  und 
Eisen*  1898  Nr.  8  beBeliriel>en).  Ich  nahm 
Gelegenheit,  auch  mit  <!iesem  Vt  rfatiren  nach- 
träglich einige  Versuche  anzustellen,  und  fand 
gute  Uebereinalimmung  mit  den  frOher  erhaltenen 
Ergebnissen. 


*  Blair:  Chemical  Analysis  of  Iron  S.  185. 


Dieselben  wurden  an  Eisen?orten  durch- 
geführt. Das  verwendete  Aluminium  wurde  von 
der  Allgemeinen  ElektricitStsgesellsehafI  in  Berlin 

bezogen  und  ontliäll  narli  Angabe  92  bis  OH  Jti  AI. 
Es  wurden  mit  jeder  Eisensorte  4  Probescbmel- 
Zungen  angestellt: 

1.  ohne  Zusatz  von  Aluminium, 

2.  mit  Zusatz  von  0,5  ^  Aluminium, 

3.  mit  Zusatz  von  1  ^  Aluminium, 

4.  mit  Zusatz  von  2  ^  Aluminium. 

Die  Herstellung  geschah  in  folgender  Weise: 
Je  300  kg  Ei^en  wurden  in  Graphittiepein  von 
470  mm  Höhe  und  370  mm  Weite  eingesetzt,  mit 
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Holzkohlen  betJetkt  und  im  Ofen  erliitzl.  Nach 
dem  Einschmelzen  wurdea  die  Tiegel  heraus- 
genotnmeD ,  die  «uf  der  Oberflfiehe  befindlichen 
Frenidki"rper  entfernt,  und  das  Aliimininui  im 
festen  .Zustand,  etwas  vorgewärmt,  in  das  QQssige 
Eisen  mittels  einer  Zange  eingetaucht.  Dws 
Sciiiiit'lzen  des  Aluminiums  erfolgte  in  weniger 
als  30  Secuoden.  Der  Tiegelinliall  wurde  nun* 
mehr  mittels  einer  Eiseoslaoge  grandlich  umge- 
rflbrt  nnd  unter  weiterem  Bahren  in  die  Formen 
gegossen. 

Dieselben  waren  hu!>  Sund  hergestellt,  mit 
Graphit  geschwärzt  und  im  Trockenofen  getrocknet. 
Zur  Herslf'Hunp  der  ahfrc^rlm  ckten  Proben  wurde 
die  eine  Formseite  durch  eine  30  cm  dicke  Eisen- 
platte ersetzt.  Die  mir  rar  chemiseben  Unter- 
suchung^  flbersnndtrn  Proben  hatten  eine  Dicke 
von  5  cm,  eine  Breite  von  12  cm  und  ver- 
sebiedene  Llnge.  Die  chemische  Zusammen- 
setzung ist  aus  der  Scblufstabetle  «rsichtlieh. 
Der  Aluminiurogehalt  war  folgender: 


El  enthielt: 

bai  Zusatz 
von  Aluminium 

1    1        1  8«/« 

•Im  •/o.U«« 
latwjiUUa 

dt»  graue  MOsener 

Eisen  

0.029 

0.07 

O.lü 

das  weifse  MQsener 

0,00 

0.085 

0,16 

9.5 

das  halbirte  Grflne- 

liacber  feliaea  .  . 

0,05 

0,U2 

0.16 

Die  abgesclirecklcn  Proben  enthielten,  soweit 
sie  untersucht  wurden,  ebensoviel  Aluminium, 
als  die  entsprechenden  langsam  abgekOfalten. 


'        Es  ksl  also  nur  ein  sehr  geringer  Procentsalz 
J  des  zugefügten  Aluniiniutn.s  im   Eisen  zuräck- 
I  geblieben.     Die  Hohe   desselben   ist  innerhalb 
jeder  Eisensorte  annähernd  constant,  jedoch  ent- 
hilt  das  graue  Eisen  durehsehnitilich  4  %  weniger 
als  die  beiden  anderen  Eisensorten.  Kecp*  bat 
beim  Zusammenschmelzen  .eine«  grauen  Eisens 
Shnlieher  Zusammensetzang  ebenfalls  viel  erheb* 
liebere  Aluminiumverluste  als  beim  Ziisanunen- 
schmelzen  eines  dem  weifsen  Eisen  entsprechenden 
erhalten,  und  ein  Zusammenhang  der  Aufnahme 
von  Aluminium  mit  der  chemischen  Zusammen* 
Setzung  ist  daher  möglich,  bcflarf  jedoch  noch 
Weiterer   Untersuchung.     Die   ieblende  Menge 
I  Aluminium  mofii,  da  sich  kein  Metall  ausgeschieden 
I  vorfand,  oxydirt  worden  sein.     Die  Oxv^a'ion 
'  machte  sich  sofort  nach  Einlauchen  des  Alumnuuuis 
'  bemerkbar  dureh  Bildung  einer  milehweiben 
'  Schicht  auf  der  Oberfläche  des  flüssigen  Eisens, 
I  deren  Dichte  mit  der  Menge  des  zugesetzten 
;  Aluminiums  xunahm.    Stead  berichtet  von 
{  einer  ähnlichen  Erscheinung.** 
i        An  den  Probestflcken  zeiplen  sich  ferner  in 
Scliwiijüungshohlräumen  Antlügc  und  Ueberzüge 


Bd.  18,  S.  114. 
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«ner  blanliehweifsen,  nim  Theil  scblaekigen,  kum 
Theil  pulverförinigcn  Masse. 

Aelinlitlic  Hildiingcn  .  können  ja  auch  von 
einem  Siliciumgeliall  herrühren;*  an  den  vor- 
Kffenden  Proben  enttpraeh  ihr  Auflreten  jedoch 
der  Menge  des  ziigc?pt'/1en  Aliiminitims,  und 
gerade  das  siliciuniaime  weilse  MQseucr  Eisen 
enthielt  sie  besondere  stark  ausgebildet:  es  sind 
in  (ncsiMu  Falle  ilalier  höchst  wahrscheinlich 
Verbrennungsproducte  des  Aluminiums.  Auch 
Gautier**  fimd  an  der  OberlMcbe  von  Flufs- 
enenbtOckni,  welche  mit  Zusatz  von  Aluminium 
gegossen  waren,  pul  verförmige  Ausscheidungen 
von  Thonerde.  Ebenso  hält  Hadficld  ein 
solches  Pi  ikIucI  iBr  eine  Folge  der  Aluminium* 
oiydation.*** 

Keep,  welcltcr  bei  seinen  ersten  Versuclienf 
auf  eine  leider  nicht  mttgctbeille  Welse  Eisen 

mit  geringen  Aluminiumgelialten  ohne  grofse 
Aluminiumverlustc  erzeugte ,  bespricht  in  seiner 
letzten  Abhandlung  ft  di''  Schwierigkeit  seines 
Verfahrens.  Den  Grund  iiierfOr  sielit  er  in  der 
Abneigung  des  Alurniniiinis ,  «ich  mit  fliHsigem 
Eisen  zulegiren;  er  will  in  einem  Falic  metallisches 
Alaminittm  an  der  OberiUebe  des  erstarrten  Eisens 
gefunden  haben.  Nun  ist  aber  sowolil  durch 
viele  Schmclzverruche  als  auch  durch  die  fabrilt- 
mibige  Herstellung  von  Eisenalumioium  durch 
Zusammenschmelzen  dn  l;ei(I( n  Metalle  im  ge- 
schlossenen Tiegel  bewiesen,  dafs  sich  beide 
leicht  und  gleichmäfsig  legiren.  Auoh  be!  dem 
Zusatz  von  Aluminium  zum  Flufseisen  mufs 
eine  schnelle  und  vollkommene  Legirung  des 
in  festen  Stücken  auf  das  llü.ssigc  Eisen  ge- 
worfenen Metalls  in  demselben  vorausgesetzt 
werden,  um  die  Einwirkung  auf  die  Dichtigkeit 
des  gesammten  Gefdges  erklären  zu  können. 
Die  Schwierigkeit  scheint  daher  nicht  auf  der 
Nirhtmischbarkeit  m  beruhen,  sondern  eine  Folge 
der  leichten  Oxydirbarkeit  des  mit  dem  Eisen 
legirten  Aluminiums  zu  sein. 

Das  schnelle  Verschwinden  verhältnifsmäfsig 
grofser  Mengen  Aluminiuni  lit.i  vdll.-tändige'm 
Fehlen  ausgeschiedenen  metallischen  Aluminiums 
ist  nach  Keeps  Behauptung  gar  nicht  zu  er- 
klären, da  ge?<'hnioIzcnes  metallisches  Aluminium 
sich  nur  in  unbedeutendem  Mafse  und  sehr  langsam 
ox3fdirl. 

Die  Art  des  Zusammcnbringcns  beider  Metalle 
wird  nur  insofern  Rinniirs  haben,  als  sie  die 
Oxydation  vermehrt  oder  vermindert.  —  Daher 
sind  die  Versuche  Keeps,  durch  verschiedene  Arten 

*  Ledebur,  Hoheisea,  ä.  34. 
Journ.  of  the  Ir.  iiid  8L  I..  1890,  S.  S70. 

*••  Journal  Iron  and  Sl-il  In^tiuii  IJ^f'O,  S.  270  fg. 
t  Iron,  B.  32,  S.  daraus  .Slahl  uiiil  Eisen 

1889,  S.  110. 

tt  TranwcU  of  ihe  Amer.  Inst,  ot'  min.  eng., 
B.  18,  8. 114  fg. 


I  des  Zusaromenbringens  eine  bessere  Misehung  lu 

!  erzielen  und  fo  Aluminiumvcrlusle  zu  vermeiden, 
erfolglos  geblieben.  Sein  Vorschlag,  den  Gvpol- 
ofen  dazu  zu  benutzen,  wflrde  gans  resttltatlos 
verlaufen ,  da  die  oxydirende  Wirkung  in  dem* 
selben  besonders  kräiiig  ist. 

Müglicbsler  AnssehluC»  der  SauerslofTquellen 
würde  allein  dem  Ziele  nSfaer  führen.  Diese  sind : 

1.  die  beim  Schmelzen  de«  Eisens  gebildeten 

Oxyde, 

2.  das  Tiegelmateria]  uad 
8.  die  atmosphArisehe  Luft. 

Der  Einflufs  des  Aluininiunizusat^cs  auf  das 
Verhallen  der  sonstigen  im  Roheisen  anwesenden 
Fremdkörper  beim  Tiegelachuielten  crgiebl  stell 
aus  Dachatebeuder  Tabelle: 


A*  drlnetedier  Elsea» 


Nr. 

iMlittes 

Vorn.- 

fUfVilfQ«« 

Si  1  Mn 

S  . 

Ge8.G. 

l 

II 

HI 
IV 
V 

Hüh- 
vm»n 

ahncAl • 
Zusatz 
urngr»ch. 

0,50 
1.00 
2,00 

0 
0 

0,06 

0,085 

0.15« 

B,  I2n 

2,24 

1,61 

1.59 
1,86 
2.0€ 

lies  1 

5,15 

4,6:i 
5,14 

[Oseni 

0,20  Sparen 
0,20    '  . 

o.nr»  1  , 
o.utr, 

0.192  ,  , 
T  Elsen. 

nicht 
be«t>i»mt 

2,05 

3.07 
3,02 
3,30 

Nr. 

Alum,',,, 

Alum."'. 

Si 

Mn 

P 

s 

Ges.  C 

1 

II 

III 
IV 
V 

Roh- 
eisen 

DhocAI.. 

ZuOKtl 

0,50 
1,00 
2,00 

C 

0 
0 

0.029 
0.069 
0,10 

.  Weif. 

1,37 

1,10 

1.18 
1,18 
1,05 

ivs  MI 

0,44 

0,33 

0.32 
0,33 
0,25 

Isener 

nicht 
beebmnit 

0,90 

0.32 

tnchtkoeC 

Elsten« 

Spuren 
• 

• 
• 

Dicht 
IwtUiaat 

8,6S 

3.62 
3,58 
3,75 

Nr. 

Ziigo- 
Alom.".,, 

Vorge- 
Aliiin.»', 

s, 

Mn 

P 

8 

6ea.C 

l 

II 

III 
IV. 
V 

[ 

Kuh- 
eisen 
olineAI  - 
Zuüit/ 

0,50 
I.OO 
2,00 

leim  c 

0 
0 

o;o5 

0,112 
0,16 

iifarlii; 

Dicht 
hext. 

0,25 

0,235 
0.25 
0,2ö 

11  I'ui 

Spuron 
• 

: 

nirht 

l>l!!)tilUllll 

0,425 

0,394 
0.425 
0,39 

Izen  d 

0,255 

0,078 

0.039 
0,036 
0,043 

?s  Eise 

nicht 

b^atiltlttlt 

3,04 

3.03 
3,02 
8,21 

ns  hnt 

eine  ztemlirdt  glcichmäfsige  Abnahme  des  Silicium- 
und  Mangatigchalts  stattgefunden.  Der  Kohlen* 
stoffgehalt  des  Roheisens  wurde  nicht  untersucht, 
vermuthlicli  war  er  entsprechend  dem  Silicium- 
gchalt  in  den  Roheisensorten  ein  höherer.  Der 
Phosphorgehalt  blieb  ganz  conslant.  Der  Schwefel- 
gehalt zeigt  hp\  dem  weif^^en  Mfisener  P'isen,  wo 
er  allein  in  beätittitiiliuren  Men(;en  auitrat,  eine 
sehr  betrichtliche  Vermindeiung,  deren  Grund 
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in  dem  Einschmelzen  des  Roheisens  unter  Holz- 
kohlen zu  suchen  'isL*  Vergleicht  man  die  mil 
Aluminium  veraetzten  Proben  hiermit,  so  ergiebt 
sieb  Folgendes: 

Mangan.  Das  beim  Umschmelzen  oxy- 
dtrle  Mangan  des  GrQnebacfaer  Eisens  wurde 
durch  Zusatz  gcniijiender  Mengen  Aluminium 
reducirt.  Bei  Probe  lU  ist  allerdings  trotz  Zusatz 
Ton  0,5  ^  Aluminium  noch  eine  Hanganabnahme 
eingotrelcn ;  die  Oxydation  ist  wohl  infolge-  ilos 
Umrährens  eine  stärkere  als  bei  Probe  II  ge- 
wesen. Dagegen  vermehrt  sich  durch  Zusatz 
von  1  ^  Aluminium  der  Mangangehalt  uro 
^/lo  ^,  durch  Zusatz  von  2  %  Aluminium  um 
^iio  %,  und  erreicht  damit  die  Höhe,  welche  er 
im  Robeisen  halte. 

Der  Mangangehalt  der  beiden  anderen  Eisen- 
üorten  war  zu  gering,  um  die  gleiche  Einwirkung 
des  Aluminiums  zu  zeigen. 

Sllicium.  Dafs  Aluminium  eine  Reduction 
von  Silicium  aus  KieseUäurc  zu  bewirken  vermag, 
ist  vielßteh  nachgewiesen,-  Dieselbe  iSfst  sich 
auch  vor  Allem  an  I  n  Hrünebacher  Eisen  beob- 
achten, indem  der  iSilKiumgehalt  bei  Probe  III 
mil  0,5  ^  AI.  noch  eine  geringe  Verminderung 
{gegenüber  Probe  Ii  erfährt,  dann  aber  bei  Probe  IV 
mit  1  ^  AI.  0,25  ,  bei  Probe  V  mit  2  %  AI. 
0,45  ^  zunimmt.  Er  erreicht  jedoch  nicht  ganz 
die  Höhe,  welche  er  im  Roheisen  hatte. 

Reim  praiifii  MQsener  Eisen  zrigl  sich  die 
Wirkung  des  Aluminiums  nicht  so  deutlich.  Es 
findet  zwar  eine  geringe  Vermehrung  des  Silicium* 
gehalls  statt  hei  Piuhe  III  und  IV,  bei  Probe  V 
war  dieselbe  jedoch  nicht  festzustellen. 

Im  weifsen  Mflsener  Eisen  ist  der  Silieinm- 
gebalt  KU  gering,  um  eine  Einwirkung  des  Alu* 
miotums  erkennen  zu  lassen. 

Die  Reduction  des  Siliciums  ist  also  in  ge- 
ringereuB  Mafse  als  die  Manganreduction  cin- 
t'plrflcn.  Dirs  i.^t  merkwürdig,  da  Silicium  durch 
Mangan  vor  Oxydation  geschützt  wird..  Außer- 
dem war  Kieselsfture  im  Tiegelmalerial  in  grofsen 
Mpngrn  zupregeii.  —  Es  lie^rt  die  Verniulhung 
nahe,  dafs  Temperatur  und  cheuuscbe  Einflüsse 
(z.  B.  Zusammensetzung  des  Tiegelmalerial«, 
HiMurig  von  Sclilacken  aus  den  Oxydatioiis- 
producleo)  auf  die  Stärke  und  Reibenfolge  der  | 
Reduction  der  verschiedenen  Oxyde  einwirken. 
Der  Umstand,  dafs  die  Reduction  von  Silicium 
aus  der  Tiegelmasse  Iwi  verscliiedenen  Versuchen 
in  ganz  verschiedenem  Grade  beobachtet  wurde, 
spricht  cbetifiills  lii(.tlür. 

Der  KolilenslolTj:t'li,ilt  erfahrt  bei  allfn  3  Eisen-  ' 
Sorten   auf  Zusatz  von   2  %    Aluminium  eine 
Vermehrung  und  zwar:  bei  dem  GrOnebachcr 
Eisen  um  0,35  %  ,   bei  dtMn  Müsener  weifsen  ! 
Eiseo  um  0,17  ^,  bei  dem  Müsener  grauen  Eisen 
um  0,13  5*^.   Auch  diese  ist  auf  eine  Reduction 


*  Ledebur.  EissnbQttenkande,  S.  249,  250. 
Lu 


gebildeten  Kohlonoxyds  zurückzuführen.  Ihre 
Höhe  «OLhsoit  je  nach  dem  Sättigungsgrade  des 
urspriiriiiliclien  Eisend  mil  Kohlenstoff.  So  hat 
das  Giütiubacher  Eisen,  welches  bei  seinem  hohen 
Mangangehait  verbäUni&mäfsig  kohlensloQ'arm 
ist,  die  grCfste  Kohleostoffvermebrung,  das  graue 
Müsener  Eisen  die  geringste  erfahren.  Üafs  bei 
geringerem  Aluminiumzusatz  keine  Vermehrung 
des  Kohlensloffgeballs  eingetreten  ist,  kann  eben- 
falls auf  die  beim  Silicium  erwälmten  Einflüsse 
zurückgeführt  werden.  Der  PUosphorgebalt  ist 
bei  allen  Proben,  wie  vonnszuaehen  wart  an* 
nähernd  derselbe. 

Der  Schwefelgehalt  wnr  7m  t't>ring,  um  eine 
Einwirkung  des  Aluminiums,  wekuc  nach  neueren 
in  Hörde  angestellten  Selimeizfersuchen  alatt* 
findet,  zu  zeigen. 

Das  Aluminium  ist  nach  Vorstehendem  im- 
stande,' Mangan,  Silicium  und  Kohlenstoff  im 
Giifseisen  durch  eigene  Oxydation  zu  schdlzen, 
und  vorhandene  Oxyde  dieser  Körper  zu  rcduciren. 

Es  folgt  hieraus,  dab  bei  allen  Oxydations- 
processen  etwa  vorhandenes  Aluminium  vor  den 
übrigen  Begleitern  des  Eisens  oxydirl  und  aus- 
geschieden werden  mufs. 

Es  ist  daher  unwahrscheinlich,  dafs  ein  Alu- 
miniumzusatz von  0,25  %  beim  Puiidd procefs, 
wie  er  nach  einem  Bericht  von  Langlienliove* 
auf  dem  Eisenwerk  Mac  Lellan  in  Glasgow  an- 
,  gewendet  wurde,  einen  diifctcn  Eindufs  auf  das 
Endproduct  durch  Eingehen  in  dasselbe  ausübt. 
Der  festgestellte  Aluminiumgehalt  des  Endproductes 
von  0,2  %  wird  voranssirlillii  li  aus  dem  Scldacten- 
gehalt  des  Puddeleisens  oder  soasligen  irrthümcrn 
bei  der  analytischen  Untersuchung  herrflhren. 

Wieviel  .Aluminium  direcl  durch  den  Sauer* 
slotf  der  I^ufl  verbrannt  ij;t,  läfst  sich  aus  den 
j  Proben  nicht  ersehen,  da  auch  Eisen  sich  infolge 
der  .Masaenwirkung  zugleich  mit  den  übrigen,  in 
geringeren  Mengen  vorhiindcnen  Bestandlhcilen 
oxydirl  haben  und  so  auf  Aluminium  oxydircnd 
gewirkt  haben  kann. 

Unmittelbarer  Einfluis  des  Aluminiums 
auf  RfliiiMn. 

Bei  den  geringe«  in  den  Proben  gefundenen 

Mengen  Ahimininm  war  es  vorauszuselnui ,  dafs 
diese  Untersuchungen  nur  beschränkte  Resultate 
haben  würden.  Es  wurden  aber  doch  an  den 
Uruchilächen  so  deutliche  Aenderungcn  wahr- 
genommen, dafs  die  Untersuchungen  fortgesetzt 
wurden. 

Die  in  Fig.  3  bis  8  gebrachten  Abbildungen 
der  Bruchllächen  lassen  jene  Acndernngen  sofort 
erkennen.  Frühere  Versuche**  haben  ergeben, 
dab  Aluminium  ähnlich  Silicium,  jedoch  in 


*  ,.stalil  »Uli!  F.Ucn'  1890,  S.  129. 
**  Ledebur,  llamlhuch  der  Eisen- andSlahl^elherei, 
S,  14.  iron.  B.  32,  ü.  iüi  a.  a.  0. 
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«lirkerem  Habe  auf  da»  kohlenstoffreiche  Eiwn 

1.  indem  PS  den  Cepnn^nitkohlenslofT  verminfJcrt, 

2.  indem  es  gleichzeitig  die  Ausscheidung  des- 
selben als  Graphit  begflnsligt.  Treten  Alu- 
minium und  Siliciiim  zugleich  auf.  so  werden 
sie  sich  in  dieser  Wirkung  gegenseitig  er- 
gänzen. Mangan  wirkt  einer  GraphhaUB' 
Scheidung  und  somit  VOraussichtlicb  Mich 
dem  Aluminium  enigogon, 

[)ie  erste  Beobachtung  konnte  bei  dem  ge* 
ringen  Aluminiamgehalt  der  Proben  nicht  gemacht 

worden ;  viclrnt  ln  nn\\m  aus  den  frßher  mit- 
getheilten  Gründen  der  Koblenstoffgeliall  bei 
Zusatz  von  2  ^  Aluminiuro  um  einige  Zehntel 
Procenl  zu.  Dagegen  ergab  sich  die  letztere 
Thatsache  schon  bei  Betrachtung  der  Bruchflächen 
und  fand  durch  die  Analyse  ihre  Bestätigung. 

Zur  Feststellung  des  Verhältnisses  der  graphit- 
ausscheidenden Wirkung  des  Aluminium  und 
Silicium,  welches  Keep  auf  3:5  annimmt,* 
habe  ich  die  Analyse  des  infolge  seiner  Reinheit 
am  hcstrn  «ir  h  H;t7n  ri^iienden  weifsen  Müsener 
Eisens  bei  steigendem  Aluminiuugeball  Tabelle  1 
mit  den  Analysen  ihnlicher  Eisensorten»  aber 
vcrsc'liiedenem  Siticiumgehalt  in  der  folgenden 
Tabelle  Ii  zusammengestellt: 


a)  VVeif8esMri.s»"ncr 
Eisen  ohne  AI.- 
Zusatz  amgetsch. 

b)  d«sselb.m.0,5  '!(, 
AI.  uint:eseli. .  . 

c)  ilasspllis  III.  1  % 
AI.  umgesch. .  . 

d)  dasselbe  m.  2^ 
ALumgeseh  .  . 


A'-l       k^;!":' -Mn 


0  0,25 


3,04 


>,05  |0,235'0,0783,03 


0.1120.25 
0.16  |o,28 


0,85 


8,02 


U,425  0,078 


0,3m 
0,42: 


0,139 
0,036 


1,53  ,3.21    ,  0,39  0,043 


U. 


«• 


AI 

81 

Cnphit 

Ge9.G 

Md 

P 

S 

a) 

0,'28 

3.03 

o.ic 

0.02 

0,10 

».) 

0.1)7 

0.15 

2,s)'2 

0,35 

0.!»8 

0,13 

«•) 

Ü.84 

0,49 

3,14 

0,2« 

0.73 

0.15 

d) 

1.4.> 

O.S.'i 

3,02 

0,85 

0,0.-, 

0,(ii> 

e) 

l,iA 

1,15 

3.23 

0,65 

0,04 

0,07 

Es  entspricht  die  Graphitausscheidung  in  der 
Prob«  Ic  mit  0,112  %  Aluminium  ziemlich 
genau  der  des  Eisens  lld  mit  1,45  Silieiuro, 
ferner  übertrilTt  der  Grnphitgehait  der  Probe  Id 
mit  0,16  ^  Aluminium,  den  des  Eisens  11  o  mit 
1,55  ^  Silicium.  Und  wenn  auch  Graphitanalysen 


*  L<-del)ur.  Hohcisen,  S.  8. 

*•  Aus  Ledeburs  Handbui-h  der  Eis»"n-  und  .^lahlf;., 
10  und  13.  JQngst,  i»chmelzferBtiche  mit  Ferro- 
ilietum.  Berlin  18»0. 


versehiedeh  hergestellter  Proben  nur  beaehrSnkte 
Galligkeit  haben ,  so  kann  man  doch  schliefen, 
dafs  Aluminium  stärker  wirkt,  als  Keep  angiebl. 

Die  Proben  des  Grünebacher  Eisens  l>eweisen, 
dafs  ein  Mangangehalt  die  Einwirkuug  dts  Alu- 
miniums Ähnlich  wie  die  des  Siiiciunu  abschwächt. 

flriHehaclier  BlieB. 


Nr. 

1 

si 

Mn 

Graphit 

I 

«  1 

1.61 

4.35 

1.94 

II 

0.06 

1.59 

3,«4 

2.31 

Itl 

O.Oäa  , 

1.86 

4.63 

I  2.29 

IV 

0.156  1 

8,06 

5.14 

i  8.34 

Oer  Grapfailgchalt,  welcher  sich  durch  0,06  % 
Aluminium-Aufnahme  bei  gleichzeitiger  Abnahme 
des  Mangans  um  etwa  0,37  %  vermehrte,  bleibt 
boi  steigendem  Mangan  und  Aluminiumgehall 
auf  (Ii  rselben  Höhe. 

Im  grauen  Mäsener  Eisen  iät  der  Graphit- 
gehalt  schon  ohne  Alutniniumxosatz  im  VerhIHnifs 
■/Ilm  npsammtknhlcn^tofT  ?o  lictrSchtlich,  dafs 
durch  die  geringen  Aluminiummengeu  eine  Yer- 
mefarung  desselben  nicht  eintrat.  Dementsprechend 
hätte  auch  ein  Zusatz  von  1  ^  Siliciuin,  wie 
nachstehende  Tabelle  zeigt,  die  Graphitausschei- 
dung nieht  vermehrt. 


Es  enlliaU: 

<jes.-C 

tirapliil 

Si 

Mn 

1.  grauf»Alüflen«r£i«ien 

3,G2 

3,09 

1,10 

0,33J( 

II.  urauesRobeiseRtaus 

Ledi>hur«Eisenhkde. 

3,68 

2.88 

2,24 

III.  do.  (.Slalil  u.  Eisen* 

1891.  S.  297)    .  .  . 

3,50 

2,97 

2,20 

0,41 

lY.  do.  Ledebur:  Handh. 

t)  Eis-en-  u.  Stahlg, 

s.  -2 1  

3,7t> 

3,10 

2,29 

0,59 

V.  du.  ebenda.soll>sl .  . 

3,71 

3.40 

2,8G 

0,5G 

Ftitsprf rliLii  !  der  graphitaussciioi Jimi  !l ri  Wir- 
kung verringert  Aluminium  in  stärkerem  Grade 
als  Silicium  die  Neigung  des  Eisens  abzuschrecken. 
Die  abgc-:chrr>rkten  Proben  des  Grünebachcr  Eisens 
zeigen  diese  Wirkung  trotz  der  Zunahme  des 
.Mangangehalts  sehr  dentlicb. 

Das  graue  Mü  Jener  Eisen  zeigt  ohne  Aluminium- 
zusalz  einen  schmalen  weifsen  Abschreckungs- 
saum; die  Aluminium  enthaltenden  Proben  sind 
bis  an  die  iiufserste  Kante  grau.  Weniger  kuf- 
fallend, wenn  schon  deutlich,  ist  die  Wirkung 
am  weifsen  Milscner  Eir^cn :  die  ohne  Aluminium 
hergestellten  Proben  haben  eine  ganz  weifse 
Bruchfläche,  die  mit  2  %  Aluminium  versetzten 
enthalten  Stellen  grauen  Eisens. 

Eine  Abschreckung  sowohl  bezüglich  der 
Graphitausscheidung  al?  des  Korns  ist  ji  doch  bei 
allen  abgeschreckten  Proben  deutlich  eingclrelen. 
i  Im  Widerqiriich  hiermit  steht  ein  Satz  in  dem  in 
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,StaM  und  Eisen*  18S9,  Seite  106  veröffent- 
lichten Auszug  der  erstea  Arbeit  von  Keep: 

.je  plStsIiehcr  daher  die  AbkOhlung  vor 
«ich  geht,  desto  mehr  Graphit  wird  aus- 
geschieden,  und  dii-  'i'Hinerfn  Tficile  der 
GuCsslQcke  sind  daher  grauer  uls  die  stär- 
keren Partieen/ 
Keep  hat  allerdings   In   seiner  eisten  Ab- 
handluDg,  wenn  auch  aicbt  so  sclirc  iT.  diese 
Amiefat   gelafsert.*    Hw    damals  gemaohten 
Beobachtungen   beruhten  jedoch   nur  auf  dem 
Bruchaussehen.    Sie  sind  inzwischen  durch  aus- 
führlichere Milthcilungen  mit  Angaben  der  Ana- 
lysen ergänzt  und  verbessert,**  in  denen  Keep 
die  Vormimferurif:  der  Graphitau?si  hcidung  durch 
Abschrccicen,  auch  wo  diese  durch  Aluminium 
hervorgerufen  vrw,  besUUigi. 

Durch  die  GraphitausschfiiJ  ini;  wirkt  das  Alu- 
Riinium  mittelbar  auf  das  Grofggefäge  des  Eisens  ein. 
Ein  sonstiger  Einflurs  des  AlurainiumB  auf  das  Korn, 
wir  ihn  Keep  lieoliaclitel  h;ihen  will,  konnte  an  den 
vorliegenden  Proben  nicht  wahrgenommen  werden. 
Dagegen  rennindert  der  Ahiminiumzusatz  die 
glattwandigen,  von  Gasblasen  herrQhrenden  Hnhl- 
riiiime.  Enlsprecliend  den  bisfipr  pomachten 
Beobachtungen  liber  das  Auftreten  dieser  Art 
von  HohlritttiiiM***  ist  das  harte  MBsener  Ei.<;en, 
Welches-  man'^n-,  siliciuni-  und  koltlenstoffarm 
ist,  starli  porös,  das  nianganreiche  Griinebacher 
Eisen  enthflit  eine  geringe  Anzahl  Blasen,  das 
graue  Miisener  Eisen  ist  vollsländip:  diclit.  Ver- 
gleicht man  hiermit  die  Bruchflächenf  der  mit 
Alamittium  versetxten  Proben,  so  sind  bei  einem 
Zusatz  von  0,5  %  Aluminium  die  meisten  der 
Hohlräume  verschwunden ;  die  mit  1  ^  und  2  ^ 
Aluminium  versetzten  Proben  enthalten  keine 
Hohlräume  dieser  Art  mehr. 

Die  Ursache  für  die  lifsproehene  Einwirkung' 
des  Aiuininiuiua  kann,  wie  auch  die  Entstellung 
der  Gasblasen,  eine  zweifache  sein:  Aluminium 
wird  voraussichtlich  wie  das  Silicium  das  Lu-^nnps- 
▼ermögen  des  Elieeos  für  Gase  erhöhen  oder 
einen  Austritt  der  Oase  aus  dem  flüssigen  Eisen 
verhindern,  und  dieser  Einflufs  mufs  d-  r  liairpt- 
sächliehste  sein,  andererseits  kann  es  durch  Zer- 
legung des  Kohlenoxydes  wirken;  dies  letztere 
kann  jedoch,  wie  auch  diese  Entstehungsursache 
der  Gasblasen  im  Gufseisen,  nur  eine  Nebenrolle 
spielen.  Eine  Verminderung  der  Gasentwicklung 
im  Qllseigcn  Eisen  nach  dem  Zusatz  des  Alu- 
minium ist  nach  den  mir  gewordenen  Miliheilungen 
nicht  beobachtet  worden. 


•  Iron  1888,  S.  262. 
Transact.  of  Ihe  Am.  Inst.  Ii.  18,  S.  IHf^'. 
Ledebur:    Handbuch    der  Eisen-  und  Stahl- 
|ie&erei,  S.  38. 

t  Siehe  di«  beigefügten  photographiscbeo  Abbil- 
dungen, auf  denen  diese  HoblrSume  mit  BH  be- 
leidmet  sind. 


Vermuthlich  ist  sie  dm  <  Ii  folgende  Erscheinung 
bei  den  Versuchen  verdeckt  worden. 

Mit  Vermehrung  des  Aluminiumzusatzes  wurde 

nämlich  dns  Eisen  dickflfissii^'cr  und  sclincller 
matt,  als  im  normalen  Zustaud.  Bei  1  %  Alu- 
minium wurde  diese  Wirkung  deutlieh  beobaehtet. 

Bei  2  %  .'MnrniniumTiusatz  nuifstc  der  Gufs  rasch 
erfolgen,  um  sämmtlicbe  Formen  giefseo  zu 
kennen. 

Diesdbe  Beobachtung  hat  Keep  gemacht. 

Zwar  spricht  er  dies  in  seinem  ersten  Bericlil* 
nicht  SU  diiecl  aus,  und  es  ist  daher  in  „Stalil 
'  und  Eisen*  die  Bemerkung  aufgenommen,  dafs 
\  .Mumiiiitini  im  weiTscti  und  trraucn  Rolioisen  die 
I  Dünnüüssigkeit  vermehrt.    In  der  ausführlicheren 
I  Ii.  Abluwdlung**  betont  er  dagegen,  dafs  die 
i  Flüssigkeit  des  Eisens  durch  Aluminium  ent' 
j  schieden  vermindert  wird. 
I      Aueh  j.  Riley  hat  dieselbe  Wirkung  eines 
j  Aluminiumzusatzes  beobachtet.***    Er  stellte  ein- 
i  tretende  DickQüssigkeit  bei  2^/4  ^  Aluminium- 
zusatz fest.    Bei  Benutzung  eines  Ferroaluminiums 
mit  18  %  Aluminium  gelang'  es  nur,  die  BSlfte 
des  Tigclinhalts  znm  Auslaufen  zu  bringen. 

Es  entstellt  die  Frage  nach  dem  Grunde  der 
Dickllüssigkeit.  Dafs  das  im  Eisen  zurück* 
bleibende  Aluminium  sie  bewirkt,  ist  nicht  anzu- 
nehmen, da  das  ganz  ähnlich  wirkende  Silicium 
die  Dflnnflflssigkeil  erhobt.  Die  eingetretene  Re- 
•duction  der  Oxyde  kann  ebenfalls  nur  dieselbe 
Wirkung  gehabt  haben,  wie  aus  der  Verwendung 
des  Aluminiums  bei  der  Flufseisenerzeugung  her* 
vorgeht.  Es  bleibt  also  nur  übrig,  die  directe 
Oxydation  des  Aluminiums  durch  den  SaucrstoiT 
der  Luft  als  die  Ursache  zu  bezeichnen.  Keep 
ist  zu  demselben  Resultat  gekommen.  Er  schreibt 
das  Dickflüssi;;\\  erden  eitier  Haut  zu,  welche  stell 
um  das  lliefsendu  Metall  legt  und  die  Bcwegun^'en 
desselben  hemmt.  Eine  Folge  davon  ist  die 
Beobachtung,  dafs  2  aneinander  laufende  Slreime 
aluminiumhal Ligen  Eisens  sich  nicht  vereinigen, 
sondern,  durch  eine  Sehteht  getrennt,  erstarren. 
Au(  It  die  Schwierigkeit,  Aluminium  zu  lüthen, 
beruht  auf  dem  gleichen  Umstand.f  Die  Haut 
ist  eine  Thonerdeaehfeht,  welche  sich  bildet, 
sobald  das  tlüssige  Metall  mit  l*ult  in  Berührung 
tritt.  Die  Beobachtung  Rileys,  dafs  die  Eisen- 
Aluminiumlegirung  im  Tiegel  ganz  flüssig  war 
und  erst  beim  Giefsen  erhcihtc  Neigung  zum  Er- 
j  starren  zeigte,  bestätigt  das  Vorstehende. 
I  Die  Feststellung  des  Schwindmafses  erfolgte 
SO,  dafs  in  die  Giefsformen  2  genau  1  m  von- 
(  einander  cntfccnle  Marken  eingedrückt,  und  die 
j  Entfernung  dieser  ülarken  an  den  erkalteten  Gufs- 
stflcken  gemessen  wurde.   Die  am  Schlüsse  bei- 


*  Iron  1888,  S.  268. 

Transad.  Prankl.  Inst.  B.  18,  S.  ISO. 

Iron  B.  85.  S.  445. 
t  Transact.  of  tbe  Amer.  InsL  B.  18,  8.  114. 
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gefügte  Uebersiclitstabellc  enthält  die  Hesullate. 
Die  SchwindungscoelTK-ienten  nehmen,  wo  der 
AluminiumgehalldieGraphitausscheidung  vermehrt, 


der  sehr  wechselnde  Mangangchalt  das  Schwind- 
mafs.  Immerhin  ist  dies  bei  den  Aluminium 
enthaltenden  Proben  durchweg  geringer  als  bei 


Graues  Müsener  Roheisen. 


1.  ohne  Zusatz  vuii 
Aluminium 


langsam  abgekühlt 
II.  mit  0,5  %  III.  mit  I  % 

Alumiiiiumzu9.itz  Aluminiuiiuusat/. 


IV.  mit  2  % 
Aluininumzusalz 


B  H 


abgeschreckt 

In  den  Abbild.  S  bU  8  sind  mit  b  Ii  di«  von  Giubluvn  herrUbrvndon  Uoblraum»,  und  roll       dio  ScIiwindunKuhuhlrAuinc  brzeichn«l. 

>'ig.  3  und  4. 


deutlich  ab.  Bei  dem  in  seiner  chemischen  Zu- 
sammensetzung im  übrigen  sich  ziemlich  gleich 
bleibenden  harten  Müsener  Eisen  ist  dies  ein- 
getreten.   Beim  Grünebachcr   Eisen  bceinflufst 


dem,  kein  Aluminium  enthaltenden  Eisen.  Das 
Schwindmafs  des  grauen  Müsener  Eisens  erfahrt 
durch  Aluminiumgelialt,  abgesehen  von  zufälligen 
Abweichungen,    keine   regelmäfsige  Aendurung. 


Dlgitized  by  Google 


1.  Januar  1894. 


STAHL  UND  EISEN/ 


Nr.  1.  18 


Keep  fand  im  Gegensatz  zu  diesem  Resultate  I  entspricht,  konnte  an  den  vorliegenden  Proben 
bei  einem  geringen  Aluminiumzusatz  von  '/^  bis  I  nicht  beobachtet  werden.  Auch  Keep  hat 
'/g  ^  eine  Vergröfserung  des  Schwindmafses  und  |  hierüber  nichts  mitgelbeilt. 


GrQnebacher  Roheisen. 


abgesc  Ii  reckt 

fig.  5  und  0. 


erst   bei    höherem   Aluminiumzusatz   eine   Ver-  '  Eine  Folge  der  Schwindung  ist  die  Entstehung 

minderung^  desselben.  '  grofser  Hohlräume   beziehungsweise  von  Poren 

Ob  die  unmittelbare  Wirkung  des  Aluminiums  '  durchsetzter  Zonen,  welche  im  Gegensatz  zu  den 

auf  die  Schwindung  ebenfalls  der  des  Siliciums  |  früher  besprochenen  Gasblasen  krystallisirle  Wände 
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haben.  Sie  befinden  sich  an  den  vorliegenden  abgeschreckten  Proben  sind  dagegen  durchaus 
Proben  unterhalb  des  Eingusses  und  treten  im  dicht.  Da  die  Schwindung,  wie  vorher  gezeigt 
slärl(sten  Mafse  bei   den  mit  2  ^   Aluminium     wurde,   durch  Aluminium    verringert   wird,  so 


Weifses  Müsener  Roheisen. 


langsam  abgekühlt 

IV.  mit  2  %  III.  mit  1  %  IL  mit  0,5  %  I.  ohne 

Aluminiumzusatz  AluminiumzusatJE  Alaminiumzusatz  Aluminiumzusatz 


abgeschreckt 

mit  2%  mit  1  9^  mit  Ü.5  % 

Aluminiumzusatz  Alurniniutiizusatz  .  Aluminiumzusatz 

Fig.  7  und  B. 


versetzten,  langsam  abgekühlten  Proben  aller  3  '  mufs  nocli  ein  anderer  Umstand  zu  ihrer  Eiit- 

Eiscnarten  auL    Die  mit  Zusatz  von  1  %  Ahl-  stehung  beigetragen  haben,  und  dies  ist  die  vorher 

minium  gegossenen  Proben  enthalten  sie  ebenfalls,  besprochene  Dii;kflüssigkeit.    Je  dickflüssiger  das 

jedoch  in  geringcrem  Mafse.    Die  entsprechenden  ,  Eisen  ist,  desto  weniger  Neigung  wird  es  haben, 
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in  (iic  Formen  aus  den  Eingüssen  riafliziifliefscn, 
desto  eher  wird  auch  die  Erstarrung  in  denselben 
eintreten  und  das  Nachfliefseo  bindern,  zumal, 
wenn  die  Eingüsse,  wie  hier,  ziemlicti  enp  ge- 
macht sind.  —  Da  ein  hohes  Schwiudmab  die 
Entstehung  dieser  Hohlriume  begünstigt,  so  finden 
wir  bei  tlrni  am  stärksten  scliwindendeti  weiften 
Müsener  Eisen  einen  Hohlraum,  welcher  etwa  '/j 
de«  Querschnittes  einnimmt,  wihrend  bei  den 
beiden  anderen  Eiscnsoiten  mehr  von  Poren 
durchsetzte  Zonen  aufirclen.  Wennschon  sich 
dieser  Uebelstand  in  der  Praxis  durch  Anwendung 
weiterer  Eingösse  oder  verlorener  Köpfe  verringern 
lassen  würde,  so  ist  er  dnch  als  naclitheiiigc 
Folge  eines  Aluminiumzusalzes  bemerikenswerlh. 

Die  Festigkeitseigensehaften  worden  durch 
Biege-  und  Zerrf^irsvi  rsnrhc  auf  der  Probiranslalt 
des  Eisenwerks  Oberhausen  festgestellt.  Die  Stäbe 
rar  Prflfunf  der  Biegungsfestigkeit  hatten  qua- 
dratisclitii  Querschnitt  von  300  mtn  Kante  und 
hatten  1  m  freie  Autlage.  Benutzt  wurde  eine 
SItere  dbrefa  Hebel  bewegte  Haiebine.*  Die 
Zerreifsversuche  wurden  auf  einer  netteren  hy- 
draulischen Mascliine  ruifJ^fTnlirl. 

Bieguiigäfe^ligkeil.  UebtTblickt  man  Jie 
am  Sehlnb  in  der  Tabelle  enthalt,  tu  n  Resultate, 
so  findet  man  eine  mit  dom  Aluniiiiiunigehail 
regelmäfsig  zunehmende  Biegungst'estigkeit  nur 
bei  dem  Granebacher  Eisen.  Das  erseheint  um 
so  merkwürdiger,  als  der  Mangan r;C'hall,  der  ja 
unmittelbar  einen  schädlichen  Eioiluls  auf  die 
Festiglteit  ausflbt,  zugleich  nicht  unbedeutend 
zunimmt.  Die  Festigkeit  der  Piohe  III  mit 
5,14  ^  Mn  und  2,06  Si  von  33.20  kg  a.  d. 
qmm  ist  immerhin  ungewöhnlich. 

Die  Biegungsfestigkeit  des  grauca  HQsencr 
Eisens  ist,  abgesehen  von  7»ifä!li^en  Unrogel- 
niäfsigkeilcn ,  bei  allen  ProluMi  (lurciischnittlicli 
dieselbe.  Es  geht  hieraus  hervor,  dafs  ein 
Alumininnigelialt  von  V:o  «  iiK  ii  unmittelbaren 
Einllufs  auf  die  Biegungsfestigkeit  nicht  hat. 

Bei  dem  weiften  MSsener  Eisen  findet  eine 
gprinf^e,  aber  deuflich  walirnehnibare  Zunahme 
dieser  Festigkeit  entsprechend  der  Vermehrung 
des  Graphitgehaltes  statt.  Die  analytisch  fest- 
gestellte Hübe  dieses  Graphitgehalls  ist  hierbei 
nicht  in  Betracht  zu  ziehen,  da  die  geringeren 
Dimensionen  der  Probestäbe  natürlich  auch  eine 
Termindertc  Graphitausscheidung  zur  Folge  hatten. 

Ze rreifsfes tiirk e i t.  Eine  durch  Aluminium- 
Zusatz  bewirkte  regelmäfsige  ijU'inerung  dtnielben 
ist  nur  bei  dem  Grünebacher  Eisen  erkennbar, 
indessen  scheint  die  gleichzeitige  Erhöhung  des 
Mangangehaltes  hier  oacblbciliger  als  bei  der 
Bicgungsrestigkeit  gewirkt  zu  haben.  Die  Zerreifs- 
fostigkeit  der  Probe  mit  2  %  Aluniiniumzusatz 
ist  et)enso  grofs,  wiu  die  der  Probe  mit  0,5  ^ 
Alammiumzusatz. 
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*  Ledebur:  Roheisen,  S.  82. 
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Das  graue  Müaener  Eisen  zeigt  keine  durch- 
geheode  yerflnd«ning  der  Zerreifsfestigkeit.' 

Von  dem  weifscn  Müsener  Eisen  ist  mir  nur 
ein  Versuch  roilgelheilt  worden.  Vcrmuthlich 
gelang  es  nicht,  durch  Gufs  geeignete  Probesl&be 
XU  erhalten.  Der  Versuch,  diese  aus  den  Barren-  ' 
prol)en  aussuBcbneiden»  scheiterte  an  der  Härle 
des  Materials.  i 

Als  Gesammtresoltat  ist  festzastellen,  dafs  | 
Aluminium  in  seiner  Wirkung  auf  Rolieisen  dem 
Silicium  ähnlich  ist,  ajber  ungleich  kräftiger  als  i 


dieses  wirkt.  (Jeher  die  Verwendung  des  Me* 
talles  bei  der  Eisengtefserei  libt  sich  aber  nicht 

eher  reden,  als  bis  es  gelingt,  in  einer  im 
Grofshelrieb  ausfahrbaren  Weise  kleine  Mengen 
Aluminium  ohne  grofse  Verluste  in  das  Eisen 
überzuführen.  Denn  grofse  Verluste  haben  nicht 
nur  den  NarliUtcil  der  Kost»pieligkeit,  sie  hüben 
auch  üble  Folgen.  —  Die  chemischen  Ligen- 
Schäften  des  Metelli  machen  es  jedoch  nnwahr- 
»c'heitilirli .  (lafs  ei»  denrtigcs  Verfahren  auf- 
gefunden wird. 


Das  Bessemer- Stahlwerk  der  National  Tube  Works  Company 

ZV  HcKeesport,  Pa. 

.  (Hienu  Tafel  I.) 


Wälirend  der  lelzlen  vier  Julire  ist  Amerika 
jedes  Jahr  Zeuge  des  liaues  und  der  Vollendung  i 
einesneuenBes8enier>5lahlirer1c8  gewesen,  nimlich  | 
1889  i\(T  D'.Hiu.  sne  Steelworks,  1890  von  Jones  & 
Langhlin,  Ibül  der  Maryland  Sleel  Co.  und  1892 
der  Shenango  Valley  Steel  Co.  Der  Schlufs  des 
Jahres  1898  brachte  trotx  des  all^'t-metnen  Dar- 
niederliegens  die  FertigslelluDg  eines  weiteren 
Werks  in  der  Neuanlage  der  National  Tube 
Works  Co.  in  Mc  Keespoi  t  unfern  Pitlsburg. 

Lel/ttjerianritc    Gesellschafl    besitzt    die  aus 
gedehntesten  Kübrenwaiz werke  der  Vcr.  Slaalon, 
4^selben  haben  eine  Tagesleistung  von  nicht 


veraibeiten  und  diese  den  Holirenslrafsen  über- 
liefern, welche  unter  gewülmlichen  Verhältnissen 
die  gesammte  Erzeugung  de«  Stahlwerks  Ar 

sich  gebrauchen.  Es  ist  dies  u.  W.  Jcr  erste 
Fall,  in  welchem  ein  Bessemer  -  Stahlwerk  mit 


weniger  als  500  t  Höhren  aller  Art.  Der  Firma 
angehörig  sind  auch  die  Monongahela-Hochöfen, 
etwa  20  km  oberhalb  Pittsburg,  und  neben  diesen 
Hochofen,  welche  an  drei  Eisenbahnlinien  an- 
geschlossen sind,  ist  das  neue  Besseraer-Stablwerk 
angebaut,  da  man  beabsichtigt,  in  directem  Be- 
tlieb  zu  arbeiten.  Dasselbe  will  seine  Krreugunp 
durchweg  zu  fiiechstreifen  für  Rührenfabricalion 


I  einem  Höhrenwalzwerlc  in  so  enge  Verbindung 
I  tritt,  und  dOrfte  die  Thatsache  als  Beweis  dienen, 

dafs    die  Schweifsung    sauren  Bessemerstahls 

Schwierigkeiten  dort  nicht  bereitet. 
I       Die  Zeichnungen  und  die  nachfolgende  Be- 
I  Schreibung'  des  ainerikaniselien  Stahlwerks,  welches 

.auf  der  Höhe  der  Kunst"  stellt,  verdanken  Wir 
I  unserer  trefflichen  Gollegin  ,lron  Age*. 
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Der  Bauplatz  war  von  Sufsersl  ungünstiger 
Beschaffenheit.  Man  sab  sich  genöthigt,  fast 
den  ganzen  44  513,7  qm  einnehmenden  Raum 
6  m  hoch  anzuschOtten ,  und  alle  schwereren 
Maschinen  wegen  des  sumpfigen  Untergrundes 
auf  einen  Unterbau  von  Pfählen  zu  stellen.  Mehrere 
tausend  Spitzpfähle  von  je  12  m  Länge  wurden 


Ä 


zu  diesem  Zweck  in  den  Boden  getrieben.  Durch 
die  eigenthOmlichen  örtlichen  Verhältnisse  ist 
auch  manche  eigenartige  Anordnung  bedingt  ge- 
wesen. Die  Anlage  umfafst  zunächst  ein  Stahl- 
werk mit  zwei  8  •  t- Convertern ,  die  parallel  zu 
einander  aufgestellt  sind  und  deren  Drehungs- 
achsen 4,2  m  aber  der  Hültensoble  liegen. 
Diese  hohe  Lage  ermöglicht  es,  dafs  ein  Wagen 

I.u 


unter  die  Schnauze  des  umgestürzten  Converterfl 
geschoben  werden  kann.  Unmittelbar  neben  dem 
Stahlwerk  befindet  sich  das  Schmelzhaus,  in 
welchem  drei^Cupolöfen  aufgestellt  sind.  Die- 
selben haben  drei  Keihen  Düsen  mit  gemein- 
schaftlichen Windkasten.  Eine  Eigenthümlichkeit 
dieser  Oefen  ist,  dafs  isie  oben  unmittelbar  an 
der  Gicht  enden ,  welche  auf  diese  Weise  von 
allen  Seiten  zugänglich  ist.  Ueber  jedem  Ofen 
befindet  sich  nur  ein  Hut  bezw.  ein  Schornsteio 
zum  Ableiten  der  Funken.  Die  Gicht  der  Cupol- 
Öfen  liegt  lö^'i  m  ül)er  der  Hüttensohle;  der  Gicht- 

auf^ug  besteht  aus 
zwei  Fördermaschinen 
mit  zwei  F/irderschalen 
von  2,3  ra  X  2,75  m. 

Das  geschmolzene 
Metall  wird  mittels 
eines  Pfannen  Wagens, 
welcher  von  statio- 
nären Maschinen  au8 
betrieben  wird,  in  das 
Stahlwerk  geschafft, 
doch  sind  alle  Vorkeh- 
rungen getroffen,  um 
erforderlichen  Falle« 
das  Eisen  direct  vom 
Hochofen  Verblasen  zu 
können. 

in  dem  Maschinen- 
haus sind  die  Gebläse- 
maschinen sowohl  für 
die  Birnen  als  auch 
für  die  Cupolöfen  auf- 
gestellt. Erstere  bestehen  aus  einem 
Paar  liegender  Verbund  -  Tandem- 
Maschinen,  deren  Hochdruckcylin- 
der  7 1 1  mm  und  deren  Nieder- 
druckcylinder  1270  mm  Durch- 
messer besitzen.  Die  Gebläse- 
cylinder  haben  1371  mm  Durch- 
messer ,  der  Hub  ist  bei  allen 
1524  mm.  Die  Dampfmaschinen 
sind  mit  Ventilsteuerung  versehen 
und  haben  ein  Schwungrad  von 
7,6  m  Durchmesser  und  25  t  Ge- 
wicht. Eine  Worthington  ■  Luft- 
pumpe und  Condensator  dient  für 
beide  Maschinen.  Letztere  wurden 
von  Makinlosh,  Hemphill  &  Cie. 
gebaut  und  weisen  ein  Gesammt- 
gewicht  von  370  t  auf.  Den 
Wind  für  die  Cupolöfen  liefern  drei  Kapsel- 
gcbläsc  von  2,2  m  Durchmesser.  Den  Dampf 
für  2500  HP  geben  10  Stücke  Babcock- 
Wilcox  -  Kessel ,  die  in  fünf  Batlerieen  in  einem 
besonderen  Kesselhaus  untergebracht  sind.  Ein 
eiserner  Schornstein  von  54,86  m  Höhe  und 
3,5  m  lichtem  Durchmess(M-  bedient  die  ganze 
Kesselanlage. 
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Im  Maschioenhaus  sind  aufscr  den  oben  be- 
schriebenen GebläsenuMcbioen  nocii  drei  Com' 
pound  ■  Duplex- Kolbenpumpen  anfgcstoiil ,  liercn 
Hocbdruckcylinder  406  mm,  deren  Niederdruck- 
ejUndsr  711  min,  deren  Pmnpenejliiider  190,5  taiü 
Durchmesser  besilrt,  während  der  Flub  überall 
609,6  mm  beträgt.  Der  At:cuinulalor  hat  4ö7  mm 
Kolbendurchmener  und  2498  mm  Hub. 

Die  elektrische  Kraftanlage  umfafsl  zwei  Stück 
40  HP  250  Volt  Weslingbouie- Dynamos,  sowie 
one  860  HP  Ball  A  Wood  (jOrnpound-MasehiDe 
nim  Antrieb  der  Dyiiamot  DUd  der  Ventilatoren. 

Die  Staiilblücke  i<oijimen  vor  dem  Auswalzen 
in  Durchweiehungsgruben.  In  einem  besonderen 
Gebäude  befiiuleti  sich  drei  derartige  Gruben,  von 
denen  jede  fünf  Kammern  von  1220  X  1-20  tmn 
Querschnitt  besitzt.  Um  gegen  auftretendes  Hoch- 
waaeer  geachatst  su  aein,  erachMin  ea  notbwendig, 
die  Ocfen  so  hoch  zu  stellen,  dafs  das  Gewfilbe 
derselben  2590  mm  über  der  Hüttensohle  liegt. 
Alte  Kammern  nnd  mit  Deckeln  vergehen,  die 
von  einem  Punkt  aus  mittels  tiyJriuilischer  Cylinder 
bewegt  werden  können.  Jeder  Ofen  besitzt  einen 
«Beoen  Scbomatein  tod  24,4  m  Höhe  und  1,22  m 
Durchmesser.  Daa  Einsetzen  und  Ausheben  der 
Blöcke  geschieht  mittels  zweier  elektrischer  Lauf- 
krahne,   Dieselben  haben  16^/*  m  Spannweite, 

5  t  Tragfähigkeit  und  sind  traatande,  diese  Last 
mit  einer  Geschwindigkeit  von  etwa  33  m  in  der 
Minute  auf  und  ah  zu  bewegen,  während  die 
horilontale  Bewegung  mit  etwa  91  m  in  der 
Minute  erfolgt.  Das  für  die  Durchwelc-hungsßfen 
erforderliche  Heizgas  liefert  eine  Batterie  von 

6  Generatoren  von  29A0  mm  Durchmesser  und 
42 G7  inm  Höhe.  Die  Generatoren  haben  keinen 
Rost,  die  brennende  Kohle  liegt  unmittelbar  auf 
einem  Aaebenbett.  Die  unterirdiseb  verlegten  Gas- 
leitungen bestehen  aus  Stahlrohren,  die  mit  Ztegel- 
mauerwerk  ausgekleidet  sind.  Der  Durchmesser 
des  Hauptleitungsrohrea  beträgt  1900  mm,  die  Aus- 
ftitleniiiK  114  mm  uod  die  Wanddicke  6,85  mm. 


Das  Walzwerk  enthält  eine  889  -  mm- Block- 
watzenstrafse ,  die  von  einer  Zwillingsmaschio« 
angetrieben  wird.  Letztere  wurde  vcm  der  Firma 
Mackintosh,  Hempbill  Se  Cie.  gebaut  und  liat 
iwei  Uebersetznngarftder  aas  Gubatahl  von  1220 
bezw.  2440  mm  Durchmesier,  deren  Zahotheilunf 
203,2  mm  beträgt. 

Die  Walzenatrafse  iat  derart  eiogeriehtet,  dafe 
auf  ilir  eine  ganze  Reihe  von  Rohschienensorten. 
von  558,7  mm  bis  zu  100  X  herab, 
gewalzt  werden  können.  Die  Dampf'Bloeksdbeere 
ist  30 '/s  m  von  dem  Walzengerfist  entfernt  aof' 
gestellt.  Auf  halbem  Wege  zwischen  beiden  be- 
findet sich  eine  hydraulische  HQlfsschecre ,  die 
einerseits  dazu  dient,  die  Blockenden  abzuschneiden, 
und  andererseits  die  Rohschienen  in  z\\A  oder 
mehrere  Stücke  zu  zerschneiden,  so  dafs  es  als- 
dann mSglieb  ist,  auf  der  Haoptacheera  mehrere 
Stüe.ke  auf  einmal  zu  Sfhneiden. 

(Jeher  der  Walzenslrafse  befindet  sich  ein 
Laafkrahn  von  20  t  Traglähigkeit  uod  14|8  m 
Spuiinweite,  der  von  der  Morgan  Engineering 
Comp,  geliefert  wurde. 

Neben  den  bisher  beschriebenen  Hanptgeblnden 
besitzt  die  Anlage  noch  mehrere  Nebengebäude, 
so  u.  a.  eine  Abtheilung,  wo  die  Gonverterböden 
angefertigt  werden  und  woselbst  sich  4  grofse 
Trockenöfen  und  ein  Ofen  für  die  Pfannenstopfen 
befindet.  Die  Rrtden  werden  hier  mittels  hydrau- 
lischer Kraline  bewegt.  Etwas  abseits  steht  ein 
Gebäude,  in  wdchem  das  feuerfeate  Material  iw 
kleinert,  geni.'ililen  und  ^reniiseht  wird.  Sämml- 
liche  Bauwerke  sind  aus  Eisen  hergestellt,  mit 
Ausnahme  des  Haschinenhauses  und  der  letzt- 
genannten Abthcilun^'en,  die  t;tMnauerl  sind. 

Diese  neueste  Anlage  in  Amerika  zeigt  keine 
wesentliche  Abweichung  im  System  von  ihren  Vor- 
gängerinnen. Charakteristische  Kennzeichen  för 
sie  sind  das  Gicfsen  aus  dem  Wagen,  das  Entleeren 
der  Coquillen  in  verticaler  Lage,  die  Durchweichungs- 
gruben  und  die  elektriach  betriobenen  Laufkribne. 


Oolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 

Berg-  und  Hüttenmännische  Abtheilung. 

Vom  Geh.  Bergrath  Prni.  Iir.  Hermann  Wedding. 
(Fortsetzang  aus  Nummer  24,  ISÖlJ.) 


Weder  von  der  kleinen  Ausstellung  von 

c)  Bolivien, 

noch  von  der  schön  angeordneten  grofseu  Aus- 
stellung von 

d)  BrasUirn 

ist  viel  zu  erwähnen.  Prachtvolle  Gesteine, 
namentlich  sogenannter  Onyx  (gelb  und  weifser 
Marmor)  von  prachtvoller  Z^chnung,  der  sehr  viel 


an  Fluren  in  Gasthöfen  und  anderen  Gebäuden  der 
Städte  in  den  Vereinigten  Staaten  verweii  !■  t  wird, 
waren  in  der  brasilischen  Ausstellung  vertreten. 

e)  Canuda. 

So  unvollständig  die  Aasstellung  des  Mutter* 

laniif's  Grofsbritannif  II  war,  so  vollständig'  zeipten 
sich  die  Schätze  Canadas  vertreten,  darunter  her- 
vorragend die  von  der  Regierung  Oatarioa  aua- 
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gestellte  Sammlung,  reichlich  erläutert  durch  j 
Karten  und  Rhie.    Unter  den  lahlreichen  nats-  | 

baren  Fossilien,  Magneteisenstein  in  eisd  i  Linie,  | 
aber  auch  Zinkorz-,  Kupfererz-,  Gold-  und  Silber-  | 
Vorkommnissen   zogen  naturgemürs   die   meiste  ; 
Aufmerksamkeit  die  Nickelerzc  von  Sudbury  auf  i 
sich    Oi?'?!'  Kr/f  welcite  heutigeii  Taps  für  Nickel-  j 
gcwtnnuQg  die  Hauptrolle  spielen,  sind  und  werden 
wohl  auch  noch  vielfach  eingehmd  beschrieben 
werden,  so  dafs  es  hier  geoQgen  mOge,  einige 
Angaben  zu  machen. 

Die  Bnitftrper,  welche  tehon  lange  als  Kupfer^ 

erze  bekannt  waren,  auf  deren  liolien  Nickel;?phaU 
man  indessen  erst  vor  einii^en  Jahren  aufmerksam  i 
warde,  gehSren  dem  huroniscben  System  an,  in 
dessen  steil  aufgerichteten  Schiefern  sie  an  Diorit  ' 
geknüpft  auftreten.  Die  Erz«  selbst  bestehen  aus 
Kupferkies  und  Magnetkies.  Am  Ausgehenden 
findet  sich  zu  Ocker  zersetztes  Erz,  z.  B.  bei  der 
Stobre-Grubc  ein  vollständiger  Hüjtel  davon. 

Kaum  ein  Meter  unter  dem  Erdboden  dagegen 
«tOfsl  man  auf  unzersetsten  Magnetkies  mit  Dur<di- 
Setzungen  von  Diorit  und  Eitischlüssen  von 
reinem  Kupferkies.  Tagebau  und  einfache  Dynamit- 
Sprengung  liefern  gewaltige  Erzmassen. 

Bei  aruitren  Vorkommen  f/..  B.  auf  Copper- 
Cliff-Grube)  mu&.das  nicht  so  massig  anstehende  { 
Erz  durch  unterirdischen  Bau  frewonnen  werden.  I 

Ein  kleines  mit  Karten  ausgestattetes  Schriftchen :  ' 
The  Sudbury  Nickel  and  Copper  Mines,  Ontario,  ' 
Canada  issued  by  H.  H.  Ahn,  Toronto,  Canada,  ' 
giebt  denjenigen,  der  sich  näher  für  diese  Lager*  | 
slitten  interessirt,  einfjehenden  Aufschlufs. 

Die  Verarbeitung  dieser  nickelhaUigen 
(1,5  bis  9^,  durchsebnittlich  2,70  5^)  Magnet- 
kiese (Pyrrhotite)  warzwar  nlclil  In  iltr canadischen 
Sammlung  im  Grundflur,  virohl  aber  auf  der  Em- 
pore in  klarer  Weise  durch  Proben  erliulert 
Es  giebt  zwei  Methoden,  die  gans  kurz  angegeben 
werden  sollen: 

Erste  Art 

1.  Rösten  der  Erze  in  grofsen  Stücken  auf 
Holz  (Eisen  wird  oxfdirt,  schweflige  Sfiure  ent- 
weicht). 

2.  Steinscb  melzen  in  Sdiaebtftfen  mit  Koks. 

Zudem  gerösteten  Rrzo  wird  niekellialtige  Schlacke 
g^eben.  Gangarten  mit  Eisen  werden  verschlackt. 
Die  Seblaeke  gebt  zur  Halde.  Der  Stein  (Nickel, 
Kobalt,  Eisen,  Mangan  und  Schwefel)  geht  zum 

3.  Bessemern  unter  Zuschlag  von  Kiesel-  | 
sSure.    Durch  die  LitflstrSme  wird  das  Rosteisen 
oxydirt,  eine  Schlacke  mit  der  Kieselsäure  wird  | 
gebildet,  und  ein  Stein,  reieli  ;in  Nickel  und  fvipfer.  ■ 
arai  an  Eisen,  enlätcht.    Die  Sciilucke  ^'clil  zum 
Steinschmelzen.  I 

4.  Rösten  des  Bessemcrstcins  (Coneen- 
Irationssleins)  mit  Kochsalz  unter  Benutzung 
eines  Dampfslrahls.  Schwefel  wird  «xydirt, 
Natriumsulphat  und  Chlorkupfer  gebildet,  welche 
durch  Wasser  ausgelaugt^werdso. 


Die  Lösung  enthält  Kupfer,  etwas  Nickel, ' 
Kobalt,  Eisen  und  Mangan,  welche  auf  den  flb> 
liehen   nassen  Wege  ^trennt  und  gewonnen 

werden. 

Der  Rückstand  besteht  im  wesentlichen  aus 
Nickel-  und  Eisenoxyden. 

5.  Der  Rückstand  von  4  wird  mit  Sand, 
Schwefelnatrium  und  Holzkohle  geschmolzen.  Es 
entsteht  Natriumsilicat,  während  Nickel  und  Reste 
der  anderen  Metalle  sich  von  neuem  mit  Schwefel 
zu  Stein  verbinden.  Die  etwas  nickelhaltige 
Schlacke  geht  in  den  Betrieb  znröek. 

G.  Der  Stein  von  5  wird  mit  Natronsalpeter 
erhitzt.  Der  Schwefel  wird  oxydirt,  die  Gase 
entweichen,  Ozyde  bldben  zurück. 

7.  Die  Oxyde  von  6  werden  mit  Holzkohle, 
Sand  und  Sodaasche  erhitzt.  Das  Eisen  wird  ver- 
schlackt, die  übrigen  Oxyde  werden  reducirt. 
Das  Schmelzgut  wird  im  Wasserstrom  gekömt| 
man  erhält  marktfiUiiges  gekörntes  Nickel, 

Zweite  Art. 

1.  Nachdem  Rohslein  wie  bei  der  ersten  Art 
unter  2  erhalten  worden  ist,  wird  derselbe  mit 
Glaubersalz  und  Koks  verschmolzen.  Es  entsteht 
scliwefelnatriumhaltiger  Stein  in  zwei  Schichten. 
Die  obere  (top)  enthfilt  hauptsächlich  Kupfer  und 
Eiäeii,  die  unlere  l.bottom}  dagegen  hauptsäch- 
lich Nickel. 

2  Die  obere  Scbiclit  wir  zuerst  der  Atmo- 
sphäre ausgesetzt  (weathered)  und  dann  unter  Zusatz 
▼Oll  Rohstein  mit  Koks  Terscbmoben.  Das  Natron 
nimmt  Schwefel  aus  dem  Stein  auf  und  bildet 
Sulphal  von  Nickel  mit  etwas  Eisen  und  Kupfer. 
Wieder  scheiden  sich  zwei  Schichten  ab,  deren 
obere  und  untere  wie  die  !)eiden  bei  deu  ersten 
Procels  erhaltenen  behandelt  werden. 

8.  Die  untere  Sdiiebt  (ron  1  und  2)  wird 
mit  Glaubersalz  und  Coks  Verarbeitet.  Das  ge- 
bildete Seliwefelnatriujn  vereinigt  sich  mit  Eisen 
und  Kuiifer.  und  diese  ubei  e  Lage  gehl  zur  Arbeit  2 
zurück,  während  sieh  in  der  andern  das  Nickel 
ausreichend  angesammelt  hat. 

4.  Der  nickelreiche  Stein  von  S  wird  mit 
Sand  verschmolzen,  naebdem  er  oxydirt  worden 
ist.  Eisen  und  ein  wenig  Nickel  versehlacken 
sich,  das  meiste  Nickel  bildet  einen  Stein.  Die 
Schlacke  geht  in  den  Betrieb  zorOck. 

5.  Der  Nickelstein  wird  mit  Xalronsalpeter 
geschmolzen,  Nickeloxyde  werden  erhalten,  welche 
zum  Theil  auf  den  Harkt  gehen  zur  Vcrarbeftnug 
auf  l!:isenwerken  (Panzerplatten),  ZUlll  andern  Theil 
in  die  näelisl«  Arbeit  gelangen. 

6.  liuiuuckelschmelze.  Die  Oxyde  werden 
mit  Holzkohle,  Sanii,  Soda  und  Kalk^verschmolzen, 
die  Si  libicke  ^eht  in  den  Betrief)  zurück,  und 
es  fällt  Hoimickel  mit  KohienstotT-  und  Silicium- 
gehalt  und  etwas  Eisra. 

7.  Die  Reinigung  des  Rohnickels  geschieht 
io  einem  sauren  Flammofen  durch  Oxydation. 
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Die  Schlacie  geht  in  den  Beirieb  zurück,  das 
rafllntrte  Nickel  wird  in  WaMer  gekörnt  und  ist 
Marklwaare. 

Canada  lieferte  bereits  1891  Qber  2  Millionen 
Kaognunm  .Mkkel. 

WAhrend  wir 

f)  Chili, 

io  dessen  Ausstellung  die  Salpelergewiunung  gut 
Twuisehattliehl  war»  und 

a!s  für  den  EisenhQttenmann  intereildoi  Aber- 
geben,  ist  der  Augstdlung  von 

gl)  fVankreich 

SU  gedenken. 

Frankreich  hatte  in  seiner  kleinen  Ausstellung 
eine  Menge  sehr  hervorragender  Berg-  und  Hötten- 
producte  «iMgeBtellt;  tber  freilieb  geben  diese 
kein  Bild  von  der  ned«oUing  di«ae»  Indastrie* 
Zweiges  des  Landes.* 

Uebergehen  wir  den  SovoyiBchen  Asphalt  aus 
bituminösem  Kalkstein,  so  finden  wir  namentlich 
wieder  in  den  Nickelerzen  iinJ  Nickclhfitlen- 
produclen  einen  äufserst  anziehenden  Gegenstand 
fOr  den  EisenbOttenmann.  Hier  sind  ei  die  Erze 
vnn  Neucalcilonicn,  welche  die  Flutten  verarbeiten, 
die  allerdings  nicht  alle  in  Frankreich  selbst  ge- 
legeii  «ad,  aber  aHe  der  fhutsOsiscbea  Gesell* 
Schaft  Le  Nickel  gehören.  Die  Hüttenwerke, 
welche  gemeinscbaftlicb  Erze  und  Producte,  jedoch 
ohne  Eriiuteran^  der  Hattenprocetee,  aasgestellt 
hatten,  sind  in  Havre  in  Frankreicli,  Iserlohn  in 
Deutschland,  Kir-Kirtilloden  in  Schottland  und 
Erdmgton  bei  Birmingham  in  England  gelegen. 
Nach  den  Zeichnungen  werden  die  Erze,  von 
denen  mächfipe.  schön  prefSrbte  Proben  vorlagen, 
meist  durch  Tagebaue,  anscheinend  allein  in 
Neu-Caledonien ,  gewonnen.  Ua^  Er/,  hat  im 
proben  Durchschnitt  7  %  Nickel.  Die  Production 
an  Nickel  (im  Erze)  ist  gegenwärtig  noch  gröfser 
als  die  von  Canada  und  betrflgl  etwas  weniger 
ala  2*/s  Millionen  Kiloprarnni  jährlich. 

Nftcbst  den  Nickelerzen  waren  die  Mangan- 
erze anseilend. 

Frankreich  halte  hervorragend  inan;,'anhaUige 
Erze  ausgestellt,  aber  auch  wieder  zum  Theii 
▼om  Aasland,  so  diejenigen  von  Lanriuro  io 
Griechenland.  Aus  dem  Inland  slaminten  die* 
jenlgen  von  Le»  Cabesscs  im  Departement  Ariige, 
welche  fast  reines  Carbonat  waren. 

Sie  hatten 

roh:  gerfistet: 

Maiitian  .  .  .  45,68  96  56,48  X 
Kieselsaure    .      h,'M  ,  6.48  , 

Phosphor  .   .    11,043  ,        0,047  . 

Heizvolle  Gufswaaren  hatte  Fusey  ausgestellt, 
vovtreffltehan  Ftomaand  Eugine  Martine,  wShrend 

*  Deshalb  hatte  licii  Frankreich  auch  auTser  Wett* 
bewarb  bei  der  Preisertheilong  erkiftrl. 


die  schünstc  Ausstellung,  diejenipe  von  SduK'ider 
&  Co.  in  Creuzot,  nicht  im  Bi  r^werksgebiude, 
gondern  im  Maschinengebäude  Aufstellung  ge- 
funden halte.  Auch  hier  waren  es  die  Nickelpanser- 
platlea,  welche  die  Aufmerkaamkeit  auf  aieh 
zogen,  während  der  8  m  im  Durchmesser  grofse, 
4400  kg  schwere  Cylinder  des  Dampfbootes 
Tonraine  als  vortrefflicbea  FluraeiaengulaatQck 
eigenLli<'h  die  meist«  Beachtung  det  EtseabOtlen» 
manoes  verdiente. 

i)  DeatscUand 
wird  zum  Sofalub  bebauMt. 

k)  «lobkvltawricn 

ist  ausreichend  hes|)rochen,  soweit  Eisen  in  Be- 
tracht kommt;  jedoch  darf  die  werthvollc  Aus- 
stellung ron  Metallen  der  Plalingruppe  nicht 

unerwähnt  bleiben,  welche  die  weltberühmte  Firma 
Johnson,  Matthoy  tfe  Co.  aus  London  viuf^erohrt 
halte,  eine  Aussteilung,  die  stauuenswerlhe  Muüüeii 
dieser  werthvollen  und  zum  grofsen  Theil  sehr 
nflt2:lichen  Metalle  darbot,  z.  B.  war  ein  Block 
reinen  Palladiums  von  1000  Unzen  im  Werthe 
von  7000  £  ausgestellt. 

1)  Orfe^nlMMl 

zeigte  eine  sehr  lehrreiche  Wiederholung  der 
bereits  unter  Frankreich  erwähnten  Vorkommnisse 
von  Laurium  und  ferner  Schmirgel  von  Naxos. 

m)  Italien  und  n)  Japan 
hatten  dem  EisenbOttenmann  vrenig  zu  btelen, 

aber  die  liebenswürdigen  Vertreter  bei<ler  Länder 
machten  auch  das  Wenige  dem  Beschauer  Sehens - 
Werth;  »Klem  hatte  Japan  einen  gans  vorzOg- 
liehen  Katalog  anbuweiaeo. 

o)  Mexico. 

Obwohl  die  Mexicanische  .Ausstellung  einen 
grofsen  Raum  beanspruchte  und  im  amtlichen 
amerikanischen  Katalog  allein  480  Nummern  von 
Ausstellern  in  Anspruch  n  thm,  war  doch  darin, 
wie  ja  auch  leicht  erklärlich,  lür  den  Eisen- 
hilttenmann  sehr  wenig  zu  finden.  SehSne  6e> 
steine,  namentlich  wieder  jener  Onyx  genannte 
schön  gemusterte,  gelb  und  weifse  Marmor, 
waren  reichlich  vertreten.  Das  Land  gehört  der 
Zukurifl  an.  Crordnete  Verb;'^ltnisse,  am  besten 
eine  Einverleibung  io  die  Vereinigten  Staaten, 
werden  es  einmal  zu  einer  reichen  Fundstitle 
nutzbarer  fossiler  Mineralien  machen. 

p)  Neu -Sud «Wales. 

Die  Ausstellung  von  Neu-Söd- Wales  zeichnete 
sich  durch  eine  sehr  wohlReordnete  und  gut 
beschriebene  Sammlung  seinn  nni^baren  Fossilien 
atif,  wetehe  711m  ;.Mrir>en  Tlieil  ven  der  dortigen 
liegierung  (Minister  ior  Mines  and  Agriculture) 
zusammengebracht  worden  war.  Gute  geotogisohe 
und  topographist  he  Karten  erläuterten  die  Fund- 
stätten des  fast  an  allen  Mineralien  sehr  reichen 
Landes,  welchem  wohl  eine  bedeutende  Zukunft 
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im  Berg*  und  UtUUoweseu  bevontebl.  Allerdings 
«mreo  Silberena  vor  allen  anderen  vertreten. 
Neu-^Ddf Wales  gab  den  Werth  seiner  Pro- 

Hiiclion  an  tu:    188  Mill.       Gold.   124  Mill. 
Sleiuivulilen,  4«j  Mill,  ^  Zino,  24  Mill.  ^  Kupfer, 
55  Mill.  ^  Silber,  7  Hill.  /  Petroleum,  aber 
aar  1,9  Mili.  S  ^i^«"* 

q)  Rnfsland. 

Rufslands  Eisenindustrie  war  zwar  nicht 
Tollstlndig  vertreten,  aber  diejenige  des  Ural 
war  sehr  gut  dargestellt.  Gruppen  von  Werken, 
die  aus  gleicher  Quelle  ihre  Erze  bezichen, 
liatlen  z.  Tb.  ganz  vortreffliche  und  Übersicht- 
liehe  Vorführungen,  erliutert  nicht  nur  durch 
Erze  und  Iluiteiiproducte,  toodera  «ich  durch 
Modeile,  Plane  u.  s.  w. 

Hervorragend  scb(}neGlantbleche,  welche 
bis  zum  heutigen  Tage  in  keinem  andern  Lande 
gleich  gut  und  gleich  billig  hergestellt  werden,  , 
bildeten  einen  besonderen  Ansiehangsponkt  1 

Der  Kaukasus  hattp  seine  Kupferschätze  ! 
enlhflllt,  und  auch  die  Petroleum-lodustne  von  ■ 
Baku  war  gut  vertreten.  ' 

Kartenwerke  und  Pläne  machten  die  ganze 
Ausstellung  sehr  anziehend  und  lehrreich,  wäh- 
rend allerdings  die  an  hervorragendem  Platze  aus-  | 
geslelUert  Gufswaaren  keineswegs  einen  hohen  i 
Rang  behaupten  konnten.  Man  hafte  sie  zudem  | 
alle  mit  einem  die  Feinheiten  des  Gusses  und  ' 
der  Ciselur  verdeckenden  Anstrich  versehen. 

r)  tai  Jan  del  n&r  \ 

war  nur  ilurcli  eine  Goliipyraniidn  und  eine  die 
Uoffoungeb  auf  die  Neuausbeutung   der  alten  , 
Horn»  Velbo-Grobe  anregend«  S^ft  vertreten. 

8)  Spanien. 

Interessant  war  hier  die  Sammlung  der  Eiscn- 
me,  besonders  auch  deren  von  Cuba  (r^].  „St.ahl 
und  Eisen*  1892,  S.  &45).   Dieselben  enthielten 


für  den  Berg-  und  Hältenmaon  und  auch  selbst 
nur  fSr  den  BisenhQttenmann  im  besonderen  *u 

sehen  gab,  und  kein  Menscli  wird  doch  leugnen 
können,  dafs  für  iedep,  der  ein  emgehendes 
Studium  daran  wendete,  eine  onersehöpflicfa« 
Quelle  der  Belehrung  gelf^jen  haben  mufs,  so 
dafs  die  abfidÜKen  Kritiken  im  entgegengesetzten 
I  Sinne  geradezu  unverständlich  erscheinen. 

kh  habe  auf  die  Bergwerks-  und  Hüllen- 
'  maschinen,  die  interessanten,  elektrisch  betriebenen 
'  Schrämraatchioen,  mit  bald  parallel,  bald  recht- 
I  winklig  <um  Kohlenstofae  li«Kendem  Werksenge, 
\  au!   die  zahheichen  Zerkleinerungsvoriichlungen, 
die  Aufb«.'reilungsapparate  u.  s.  w.  u.  s,  w.  keine 
i  Rttcksicht  in  meinen  Darstellungen  genommen, 
j  weil  sie  an  anderer  Stelle  beschrieben  wurden, 
I  ebensowenig   habe  ich    weder  Pumpen,  unter 
denen  die  Constroetlon  unseres  hervorragenden 
Landsmannes   Profiessor  Riedler  (der  besseren 
:  Aussprache  wegen  von  den  Amerikanern  Reidier 
geschrieben)  allgemeine  Beachtung  fand,  noch 
;  Gebilse,  noch  Aufzöge  besclirieben.    Zu  ihrem 
i  eingeheiideti  Sil  lium  fand  ich  die  Zeit  während 
meiner  siebeiiwöchenUichen  Anwesenheit  nicht. 

Kurt  mdebte  ich  noch  erwUinen,  dafs  auber 
den  genannten,  mehr  als  SammelaussteÜunRen 
SU  bezeichnenden  Vorführungen  auch  eine  Menge 
Einselausstellungen  vorhanden  waren,  die  wohl 
Interesse  verdienten. 

Uebergehen  wir  Ausstellungen,  wie  die  für 
das  neugierige  Publikum  berechnete  Diamant« 
wSscherei  und  -Schleiferei  von  Süd-Afrika  und 
den  Cyanextractionsprocefs  von  McArlliur  und 
Forrest  für  Gold,  worüber  eine  Arbeit  von 
R.  P.  Rothwell  nach  L.  Janin  als  Supplement  zum 
.Engineering;  and  Mining  Jo  imRl"  veröffentlicht 
ist,  obwohl  beide  durch  Probeanlageo  Vertretung 
gefunden  hatten.  Wenn  bei  letzterer  die  Auf- 
schrift , Cyanide  is  King*  viel  Scherz  erregle,  so 
mufs  doch  anerkennend  hinzugefügt  werden,  dafs 


— ~—     -.-w-,  —  ^ — »  —    .   uiuta  uwvu  "—--o  o-   ' 

nach  den  Analysen  60  bis  67  ^  Eisen  bei  0,02  |  «on  ihnlichen  Proben  amerikanischer  Reclame 


bis  0,04  ^  Phosphor.  Alljfihrlich  werden  davon 
rund  850000  t  nach  den  Vereinigten  Staaten 
vertohifll. 

Ferner  ist  die  Ausstellung  der  Sociedad  de 
altos  hornos  in  Bilbao  zu  erwähnen,  welche  in 
emer  kleinen  Schrift  ihre  voraussichtliche  Pro- 
dudiott  bm  geregeltem  Gan^e  des  Betriebs  allein 
an  Rohpmdncten  angab  auf : 

100  üOO  l  Flufseisenblöeke, 
12  ODO  l  PuadeJeisen, 
15000  t  Profiletsen. 
6O001  Blech. 


Wenn  ich  so  auch  für  die  Ausstellungen  der 
Lander  aufserhalb  der  Vereinigten  Staaten  (ab- 
(ssdicn  von  Deutschland)  eine  kurze  Uebersicht 
ZD  geben  versucht  habe,  so  ist  damit  noch  lange 
Hiebt  alles  erschöpft,  was  es  an  Sebenswerthem 


nicht  viel  die  Rede  war,  Cyanide  zu-  Metall- 
gewinnung werden  niemals  im  grofsen  ausgedehnt« 
Anwendung  finden  dOrfen,  selbst  wenn  die  Pro* 
eesse  an  sich  brauchbar  sind,  wegen  der  grofsen 
Giftigkeit  der  Stoffe  für  die  Arbeiten. 

Aber  andere  Dinge  waren  eingehenden  Stu- 
diums Werth,  soder  Russeische  Auslaugeprocefs ; 
die  Herstelhing  der  blauen  Zinkbleche  für  Be- 
kleidungen seitens  der  Deewes  Wood  Gesellschaft 
in  Pittaburg,  die  Hentellung  der  nahtlos  ge» 
zogenen  Kupfer-  und  Messintrriihren  nach  Brown 
Broth.'8  Patent,  nahe  dem  Ostthore  des  Bergwerks- 
gebSodes,  von  Randolph  und  Glowes  in  Water- 
bury.  In  Oesterre'Ich  hatte  ein  deutscher 
I.andsmann  eine  vortreffliche  Ausstellung  auf- 
gebaut; es  war  Karl  Spaeter  in  Coblens,  der 
hier  den  aus  Veitsch  in  Steiermark  stammenden 
Magnesit  in  allen  Formen,  roh,  gebrannt,  in 
Gestalt  von  Düsen,  Tiegeln  u.  s.  w.  vorftthrto  md 
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allgemeine  Anerkennung  fand,  um  so  mehr  als  j 
eine  erhebliche  Einfuhr  des  MagneaHs  nach  den 
Vereinigten  Slaatrn  stattfindet.* 

Für  den  Eisenhüttenmann  fand  9\ch  noch  eine 
Menge  von  bemerkenswerthen  Dingen  ftufser- 
h:\\h  des  Bergb:uigi'b;liu)es;  80  sind  zu  nennen 
im  Fördergebäude :  die  Ausstellungen  der  OUs- 
Geselltehnft  (Cleveland)  mit  einem  Rundbleeb 
dick,  120"  Durchmesser,  aus  Flammofen- 
flufäeisen,  3300  Ibs.  schwer,  und  ein  daraus 
(durch  spiraIfCrmtgen  Schnitt)  fon  der  American 
Wire  Gesellschaft  hergestellter  Draht  von  1  eng). 
Meile  Länge  und  390  Ibs.  Grwirht;  ferner  die 
Ausstellungen  der  Johnson-Gtätllscljatl  lu  iohn- 
stown,  besonders  von  Hofshahnschienen,  der 
Sl;ii)(lanl-s(ci'l- Gfeellschaft  in  T'hilaLlclpliia  voti 
Radreifen,  Hädern  und  den  dazu  verwendeten 
PluÜBdMnblOelcen;  dann  KettenbHSeken-Glieder  der 
Union  hrulg«'  ■  r,ebellschafl  in  Neu  York  mit  einer 
Eiaaticitätsgrenze  =  83960  Ibs.  auf  1  □  Zoll. 
50  %  VerlSngerung  bei  24,  19  ^  Querachnitts* 
vertniiideriing  aus  Bessemerflufstiscii,  ilicselhtri 
dagegen  aus  Flammofen-Flufseisen  inil32  02O  Ibs. 
Elosticititsgrenze,  aber  41,60  %  Verlingerung 
und  49,22  %  Querschniltsverminderung.  Diese 
letzten  Zahlen  ^rcltiii  nir  Probesläbe  von 
12";  wurden  die  ganzen  Glieder  von  16'  Länge 
zwischen  den  Augenküpfen  geprOfl,  so  ergaben 
sich  im  ersteren  Falle  20,15  Jfe,  im  zweiten 
16,öt>  ^  VerlängeruQg,  was  mir  sehr  interessant 
zu  wüi  aehdnt.  Die  Augen  hatten  1"  Doreh* 
m(>?spr ;  Ruhliiifr  Ä.-  Sons ,  welche  die  Brooklyn- 
Brücke  erbaut  haben,  zeigten  ihre  Brückeokabel 
mit  parallelen  (nicht  gewundenen)  Drihten  in 
voller  Gröfsc.  John  Brown  &  Co.  (Atlas- Werke 
in  Sheffield)  halten  durch  Proben  eine  (Sescfaicble 
der  Panzerplatte  zur  •Anschauung  gebracht« 

Musb-elliur)ih -Drahlwerke  bei  Edinburgh  in 
Schottland  hallen  VVolframslahl  mit  40  %  Wolfram 
von  85  bis  130  t  Festigkeit  auf  1  OZoll  und 
Mangansluhl  mit  1,5  Mangan  von  100  bis 
111t  Festigkeit,  deren  erstercr  bei  der  Umdrehung 
um  seine  Achse  bei  8 "  Länge  22  bis  40,  deren 
Icbeterer  60  bis  92  Umdrehungen  vertrug,  ohne 
SU  reif?cn. 

Prachtvoll  gegossene  £iseubahnräder  liulten 
Griffin  in  Chicago,  Cushion  in  St.  Louis  und 
ändert'  Werke  ausgestellt.  Interessant  war  noch 
das  häufig  in  Amerika  angewendete  und  vielfach 
vorgefahrte  Verfalirea  zu  beobachten,  das  Stab* 
eisen  nach  der  Walsung  schnell  in  hydraulischen 

*Han  vergl.  .Stahl  und  Eisen"   lädS.  S.  279. 
fUeber  die  Bedeutung  des  HagBerils*. 
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Pressen  zu  richten  und  es  dann  ebenfalls  schnell 
auf  gilterartigen  Unterlagen  (bestehend  aus  hoch« 
kantig  gestellten  Stäben  in  3  bis  5  cm  Fntferniing 
voneinander)  abzukühlen,  um  so  thunlichst  wenig 
GUlbspan  su  «rhallsn  und  auberdem  Nach* 
riehtungen  zu  vermeiden. 

Einen  Ueherblick  über  die  Bedciitnng  der 
einzelnen  Länder  in  Berg-  und  Hüttenproducteo 
giebt  die  folgende  ZusammenstelluBg: 

In  Kohlenförderung  «loht  Grofsbritannien 
voran,  es  förderte  1890  184  734  Kilolonnen;  es 
folgten  die  Vereinigten  Staaten  mit  182072  Kilot., 
Deutschland  mit  89  283  Kilot.,  alle  übrigen  Länder 
hatten  unter  30  000  Kilot.  Kohlenförderung. 

In  Gold  stehen  die  Vereinigten  Staaten  obenan, 
sie  erzeugten  1890  49  t,  es  folgten  Australien 
mit  45  t,  Rnfsland  mit  39  t,  alle  anderen  Länder 
hallen  unter  ItJ  l,  Deutsclilaud  nur  1,8  t. 

In  Silber  stehen  die  Vereinigten  Staaten 
ebenfalls  obenan,  sie  erzeugten  1890  1695  t, 
während  das  übrige  Nordamerika  (Mexico)  121ö  t, 
Deutschland  850  t,  Australien  812  t,  alle  Abrigen 
Länder  unter  80  t  aufzuweisen  hatten. 

Blei  steilen  wieder  die  Vereioigteu  Slaaleo 
am  meisten  her,  ntmlieb  165  Kilotonnen.  Es 
folgt  Deutschland  mit  1U2  Kilot.,  Spanien  mit 
89  Kilot.,  alle  anderen  Länder  hatten  unter  60  Kilot. 

An  Kupfer  erzeugen  die  Vereinigten  Staaten 
12G  Kilotonnen,  es  folgen  Spanien  mit  63  Kilot., 
Chili  lind  Peru  mit  nf5  Kilot.,  Deutschland  mit 
24  Kilot.,  alle  anderen  Länder  halten,  mit  Aus- 
nahme von  Japan,  welches  10  Kilot.-  aufweist, 
weniger  als  10  Kilot.  Prodiif  tion. 

Im  Zink  steht  DeuUchland  mit  189  Kilo- 
tonnen obenan,  es  folgen  Belgien  mit  80  Kilot., 
Vereini:;fe  Staaten  mit  73  Kilot.,  Grofsbritannien 
mit  30  Kilot.,  Frankreich  mit  19  Kilot.,  alle  an- 
deren Linder  haben  unter  6  Kilot.  Ztnkprodaetion. 

L'eber  Zinn  ist  1893,  S.976  ausführlich  ge- 
sprochen, für  Nickel  haben  ältere  Zahlen  keine 
Bedeutung  mehr.  Es  bleibt  noch  Roheisen 
und  Salz. 

Rnlieisen  prodiicirteh  die  Vereinigten  Staaten 
aui  uiei.slen,  nämlich  1890  9348  Kilot.,  Grofs- 
britannien 8050  Kilot.,  Deutschland  4658  Kilot., 
Prankreich  1970  Kilot.,  alle  anderen  Lftnder  unter 
1000  Kilot. 

Salt  hatten  die  Vereinigten  Staaten  am  meisten 
mil  1235  Kilot.  anf7uwcisen,  es  folgten  Rufsland 
mit  1151  Kilot.,  Spanien  mit  rund  800  und 
Deutschland  mit  500  Kilot.,  alle  anderen  Linder 
mit  weniger  als  600  Kilot.    (Forteelmag  folgL) 
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lieber  die  üickelindustrie.* 


Die  caoadiscbe  Ntckelindustrie,  die,  wie  be- 
kannt, erst  ans  der  Ifitte  der  80er  Jahre  datirt, 

hat  sich  mit  so  grofser  Schnelligkeit  entwickelt, 
da£s  die  dortige  Nickelerzeugung  mit  der  Neu- 
Caledoniens  gegenwärtig  auf  fast  gleicher  Hdhe 
steht.  Nach  dem  vom  Engineering  and  Mining- 
Journ.il  heruusgfi,'fbenen  stati^lisehen  Jahrbuch, 
da.s  vor  einigen  Monaten  unter  dem  Titel  ,The 
Mii^era!  Industry,  ita  StatisÜcs,  Technology  and 
Trade  in  the  United-States  and  olher  Countries, 
frotn  the  earliesl  times  to  tbe  end  of  1892"  er- 
schienen bt,  betrug  die  canadische  Nidcelprodaction 
in  den  Jahren: 

im      1890      1891  1892 
SOS       645      90«K      1840  t. 

Zum  Vergleich  giebt  der  Verfasser  einige  Zahlen 
Qlier  die  Nickelerzeugung  Norwegens  an,  aus 
wdchen  hervorgeht,  dafs  in  der  Zeit  von  1860 
bis  1872  im  Durdtachnitt  jährlicii  40  bis  60  t 
Nickel  gewonnen  wurden,  dafs  in  den  Jahren 
1875  bis  1876  die  Erzeugung  auf  300  bis  400  t 
gestiegen  war  nnd  sich  seit  dem  Jahre  1880 
ziemlich  unverändert  auf  00  bis  120  t  erhalten  hat. 

Die  Nickelgewinnung  auf  der  ganzen  £rde 
war  von  250  bis  800  t  jihrlieh  in  dem  Zeitraum 
von  1R61  bis  1868  auf  700  l  In  d»'n  Jaljron 
1874  bis  1876,  auf  1050  bis  1200  t  in  den  Jahren 
1882  bis  1887,  auf  etwa  1500 1  in  1888  bis  1889, 
auf  2000  bis  2500  t  im  Jahre  1890  ge.stiegeii  ntid 
hat  schlicfslich  rund  4500  t  im  Jahre  1891  erreicht. 
Mit  Rücksicht  auf  den  sich  immer  mehr  steigernden 
BcdaiT  an  Nickelstahl  ist  auch  für  die  nichsten 
Jahre  eine  weitere  Steigerung  der  Nickelenengung 
zu  erwarten. 

IMe  Tcrsehiedenen  Angaben  Aber  den  Nicke)- 
gehall  der  canadischen  Erze  gehen  ziemlich  weit 
auseinander,  und  weiaen  Zahlen  von  2,G2  bis 
4  %  auf.  Den  neuesten  Mitthnlnngen  gemifs 
kann  man  den  Xiike]f;ehall  im  grofsen  Diinh- 
schoiU  zu''2,65  ^  annehmea,  während  die  besten 
norwegischen  ScbneherM  durchsehnitinch  2  % 
Nickel  aufweisen.  Die  canadisohen  Erze  enthalten 
fast  ebensoviel  Kupfer  wie  Nickel,  die  norwegischen 
hingegen  bedeutend  mehr  Nickel  als  Kupfer. 

Nach  Angaben  der  .Mineral  Industry*  beliefen 
sich  die  sämmtlichen  bei  der  Gewinnimg  von 
85  790  t  Nickelerz  in  Canada  ausgezahlten  Arbeits- 
tShne  anf  822201  ^  =  1288804  Jl;  rechnet 
man  für  Griibenzimmeninp,  Reparaturen  u.  s.  w. 
die  entsprechenden  Beträge  hinzu,  so  kann  man 
aandunen,  dab  <ße  Tonne  Erz  nidit  unter  5  i 
=  20      zu  erhallen  l»t;  1  Pfd.  Nickel  im  Erz 


*  Den  canadiske  nlkkelindusln ;  t><  ~s< mfrin^  af 
nikkelslen;  udBigterne  for  den  norske  nikkeliodiutri. 
if.J.  H.  LVogt  in  Kristiania.  Se]Mrat>Alb7k  af  Myt 
■■gaiin  for  oalarTidradwberoe. 


kostet  daher  10  cenU  ~  38  oder  1  kg  76  ^ 
(rund  80  c}). 

Bei  mehreren  canadischen  wler  amerikanischen 
Nickelhütten  werden  die  Erze  der  Reihe  nach 
den  nachfolgenden  Processen  unterworfen: 

U  Rösten  in  freien  Hanf«  ii :  2.  Schmelzen  in 
sogetiannlen  walerjacket-Oefeii  zu  NiLkelstein  mit 
15  bis  iti  5b  Nickel  und  etwa  15^  Kupfer; 
S.Verbhtten  des  Nickelsteins  im  Bessemerconrerter 
zu  Bessemerstein  (vgl.  die  späteren  Analysen 
Nr.  2a  und  2  b  auf  Seite  24)  mit  etwa  35  bis 
45  ^  Nickel  und  fast  ebensoviel  Kupfer;  4.  ROsten 
in  einem  Flammofen  zwecks  Entfernung  der  Haiipt- 
menge  des  Schwefels;  5.  cblorirende$  Rösten  mit 
nachfolgender  ExtnM^on  des  gebildeten  Eupfer- 
chlorids;  6.  falls  noch  ziemlich  viel  Eisen  zugegen 
sein  sollte,  erfolgt  ein  Uetner  Zusatz  von  Kies  und 
abermaliges  Einschmelzen  im  Flammofen,  um  das 
Eisen  zu  entfernen;  7.  das  m  erhaltene  Nickel- 
sulphid  wird  pulverisirl,  8.  geröstet,  9.  abermals 
pulverisirt,  10.  wieder  geröstet  und  11.  2U  Melali 
reducirt. 

Die  Kosten  fiir  die  Darstellung  von  einer  Tonne 
Nickeloxyd  mit  7i>  %  metalliüehem  Nickel  setzen 
sich  in  folgender  Weise  susammen: 

Brcr  lien  von  29  t  Erz  und  ROsten  ....  »2,80 

Steinschmeben,      l  ä  10    .'iOO.OO 

Bessemern,  5  t  ä  8  i#   4(».00 

Erstes  Rösten,  2.5  t  ä  5  iM   \'2.<\'» 

Chlorirende^  Rösten  und  Extractioo  2,b  tklBJf-  40.00 

Zweites  RAsten  und  zweites  Schmelzen  .  ,  .  8^.r><i 

Erstes  Fulverisiren   2,40 

Erstes  Salphidrast««   20.00 

Zweites  Fulverisiren   2.00 

Zweites  Rö»ten                                     ♦  .  20^ 

Zusammen:  503,86 

För  ein  Pfund  Nickelgehall  entfUit  somit  ein 

Betrap  von  36  >.  Hierzu  kommen  noch  die 
Kosten  für  die  Heduction  des  Metalls  aus  dem 
Oxyd,  welche  mit  82  ^  ftir  das  Pftind  angegeben 
werden.  Es  ergeben  sich  somit  die  Erzeugungs- 
kusten  für  ein  Pfund  fertiges  Nickelmetall  in 
folgender  Wdse: 

Geslehnngskosten  und  Transport  des  Enes  0,40  J[ 

Ueberfabrnng  in  Oxfd  0,^6  . 

Reduclion  zu  Metall  0.32  . 

Zuschlag  für  Verloste  u.  s.  w   »  ^.16  . 

Zusammen:    l,2A  Jtf 

Erwähnt  sei  gleich  an  dieser  Stelle,  dafs  der 
Verkaufspreis  des  NickelmelalU  in  erster  Linie 
von  dem  Gehalt  der  vorhandenen  Verunreinigungen 
abhängig  ist.  So  vei  kaufle  am  Ende  des  voripen 
Jahres  eine  der  ersten  amerikanischen  Nickel- 
rafBnerieen  remstes  Nickel  zu  2,80  tS  das  Plhnd, 
während  Nickel  mit  2  Verunreinigungen  (Cu, 
Fe  und  S)  nur  2,24  *>M  kostete. 
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Im  nächsten  Abschnitt  führt  der  Verfasser 
die  Zusammensetzung  einer  ganzen  Reihe  von 


dtten  Analjaen  wir  nach* 


Hütteoproducten  an , 

stiebend  wiedergeben. 

Nr.  ift       Nr.  Ib 

NiO  .  .  .  .  974  X  9^.74  % 

GaÜ.  .  .  .  0.4  ,  0,30  . 

F«tOi  .  .  .  1.5  .  0,70  , 

As   ...  .  0.S  ,  0,04  , 

8    0.08  ,  0.08  , 

SiO,    ...  n,S  ,  0,20  , 

Vorstehende  Analysen  eines  gewöhnlichen  und 
eines  reineren  Nidcrioxyds  stimmen  von  dem 

grofsen  Nickclwcrk  der  Orford  Gopper  Co. 

Nickelstetn  von  dem  Werk  der  Canadian  Gopper 
Co.  in  Cleveland,  Ohio,  zeigt  folgende  Zusammen- 


sctxung: 

Ml 
Ca 
F« 
8. 


Nr.  2a 

45.0  % 
42,0  , 
3.5  , 
9.5  , 


Ni  +  Co  . 
Cu  .  .  . 
F«  ,  .  . 
S  .  »  *  . 
SiOi  u.  s.  w. 


Nr.  2h 

35.98  % 
40,98  , 

1.09  . 
19.71  . 

8.29  . 


Aus  dem  letzteren  Stein  stellt  die  Canadian 
Gopper  Gompanjr  ein  Metall  her,  das  folgende 
Zuiammenselniiig  bat: 

M    ....    44.81  % 

Ca   ...  .    50,00  , 

Fe  ....   .S,S15  . 

S  0,151  . 

8i    ....    1.28S  . 

Zum  Bessemeru  des  Kupfer-  und  Nickei- 
st f  ins  ühergehend,  theilt  der  Verfasser  eine  Reihe 
vun  Analysen  mit,  die  sich  auf  den  Verlauf  des 
Kupfer*B6SMiiierpro€eB«es  besieben  und  von  der 
RöröshQtte  stammen. 


• 

A 

Staia 

B 

(; 

77,95 

;iJ-99,S 

34,18 

1.03 

0,039 

Nickel  and  Kobalt  .  . 

0,21 

0,52 

0.049 

0.23 

Spur 

0,20 

0.02 

SchwelVl  

25,15 

A  ist  der  Stein,  das  Ausgangsproducl  für  den 
Bessemerproceb,  6  ist  ein  Zwisehenproduct,  und 

C  das  Endproduct.  Ueber  den  Verlauf  des  Pro- 
cesses  selbst  macht  der  Verfasser  folgende  An- 
gaben: Eis  sind  zwei  scharf  getrennte  Perioden 
XU  untersebeidea. 

a)  Während  der  i  rrten  Periode  wird  Scliwcfel- 
eisen  verschlackt  und  es  entsteht  annähernd 
reines  KapfersoUHr; 

b)  während  der  zweiten  Periode  fmdel  eine 
Oxydation  d^  Kupfersulfiirs  statt,  wobei 
etuigermafsen  reines  Kupfer  gebildet  wird. 

In  der  ersten  Periode  wird,  sobald  der  Sauer- 

-loff  der  Lnft  in  «las  Stfitil»ri(|  komint,  si'wolil 
.Schwefeleiseu  wie  auch  Kupfersulfür  unmittelbar 
oxydirt,  aber  jedes  (Qr  rieh  nach  den  Formdn: 

FeS  +  30  =  FeÖ  f  so. 
CatS  -f  80  ^  CuiO  -i-  SO» 


Sodann  wird  augenblickUch  eine  Doppeluni' 
Setzung  zwischen  dem  zuerst  gebildeten  Kupfer- 
oxy<iul  1111(1  ilt-in  im  Steinbad  übriggeblidieoeii 
Schwefeleisen  erfolgen,  nach  der  Formel: 
CutO  +  FeS  »  CutS  -f  FeO 
Im  ganzen  wird  es  sich  also  verhalten,  ab 
ob  nur  das  Schwefeleisen  oxydirt  wäre. 

Bezüglich  der  weiteren  Ausführungen  müssen 
wir  auf  die  Originalarbeit  des  Verfassers  ver- 
weisen. Wir  begnügen  uns  damit  zu  bemerken, 
dafs  er  zu  dem  Schlüsse  kommt,  dafs  da.^  Ver- 
blasen des  Nickelsteins  mit  oder  ohne  Kupfer- 
gebalt  sieb  in  allm  Flllen  durchfOhren  Mbl,  bis 
man  beinahe  eisenfreies  Sulphid  erbitlt. 

Dafs  man  das  Blasen  noch  weiter,  und  zwar 
so  lange  foitoetiMi  buua,  bis  umui  beiiuthe  metsl' 
li.s<  Ii.  s  Xicltd  eriiSlt»  gdit  «US  folgenden  Analjsm 


hervor 


D 


Ni 
Co 

Cu 
Fe 

S  , 


;  I  J  91.88 


0.14 
8,85 


E 

90.01 
0.77 
0,18 
2.70 
7,79 


F 
71,74 
0.0 

1,72 
7,41 


Die  Analysen  D  und  £  stammen  von  £r- 
Mugoissen  her,  die  in  der  Hanh^ssebeo  Probe* 

Bessemeranlage  von  figuillos  fVaucluse)  in  SüJ- 
frankreich  beim  VerbUsen  eines  Nickelsleines  er- 
tialten  wurden,  welch  letzterer  durch  NMer- 
schmclzen  von  Garnierit  mit  Hips  odor  Soda- 
rücksländen  erzeugt  wurde;  Garnierit  ist  an  und 
für  sieb  frei  von  Kupfer,  weshalb  der  kleine  Kupfer- 
gebalt  in  den  Analysen  von  einer  zufälligen  Ver- 
unreinigung, 7..  R.  der  Coiiverterausffitlerunp,  lipr- 
rühren  ma^r.  Dn.>;  Hf.s^t'itici  crzfujjuii's  F  .sLimml 
von  einem  norwegischen  Nickelerz  (Tyristrandens- 
Grube),  das  vdm  Manhes  in  einem  Scharhlofun 
eingeschmolzen  und  der  erhaltene  Nickelstein  dann 
unmittelbar  Verblasen  wurde. 

Beide  .Analysen  zeigen,  dafs  man  heim  fort- 
i  gesetzten  Blasen  metallisches  Nickel  erhallen  wurde, 
gemifr  einer  Doppclnmsetsung  nach  der  Fontiei 
NIS  +  «KiO  =  8NH-SOf. 

Beim  Bessemern  des  Kupfersteins  gelingt  es, 
ein  EnderzeugniTs  zu  bekommen,  das  nur  eine 
Kleinigkeit  Eisen  und  SchwdSel  zurOckhält;  beim 
Bessemern  dc^  Nickelsleins  da^rcpen  scheint  man 
nicht  —  oder  in  allen  Fällen  nicht  ohne  besonders 
starke  Versehlaekung  —  ein  einigermafaen  eisen- 
und  sfluvpfclfreies  Erzeugnifs  erhalten  zu  könm  n. 
Auf  der  Pariser  Ausstellung  1889  wurde  dem 
Vofasser  mitgethetlt,  daJli  man  das  Nickelbessemem 
bis  zu  97  ^  Nickel  (oder  Nickel  und  Kupfer) 
treiben  könne,  während  die  Analysen  D,  C,  F  hin- 
gegen nur  90  bis  92  %  Nickel,  bezw.  Nickel  und 
Kupfer,  und  gegen  7  fi  Schwefel  nebst  1,5  bis 
3  %  risen  aufweisen. 

Hiiibicl.llich  der  Grofse  der  VeiacliUckuat^ 
liegen  verhältnifsmäfsig  wenig  positive  Angaben 
vor,  doch  soll  diesell»'  uMit  Iii' onders  bedeutend 
sein.    Die  zu  dem  Erzcugnil's  D  und  E  gehörige 
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BesÄcnKTscIllackc  soll  etwa,  wie  dem  Verfasser 
mitgelht'ill  wunlü,  2  Vi  %  Mckoi  enthalten. 

Solange  Scliwcfeleisi'n  in  liinrcicbcndc-r  Men?** 
vorhanden  ist,  wird  dasVerschUcken  der  Oxyde  des 
Kupfers,  Nickels  und  Kobalts  nur  TerhlUDifsiuXTsig 
unlHMloLitcrnl  sein;  lioi  rnrtfre.-~'c(/.teni  Blasen,  wenn 
das  Scbwefeleiseu  zum  grufsten  Tiieile  entfernt  ist, 
wird  zuerst  das  Koball  beginnen,  in  TerhSltnilsinSbig 
reichlicher  Menge  in  die  Schlacke  überzugchen,  und 
nacbber  das  Nickel.  Genaue  Einzelheiten  lassen 
sieb  erst  nacb  künftigen  (Jnlersuehungtti  einer 
Reihe  von  ScblackenprolMB,  die  bei  betümmten 
Aliscliniltpn  des  Bessemcrprocesses  genommen 
sind,  angeben.  Auf  Grundlage  der  beim  Kupfer- 
BessemMproeeTsi  liei  dem  sauren  und  basischen 
Bessemerproccfs ,  sowie  !)oi  Ji-m  Ilaffinntions- 
schmelzen  von  Nickclstein  gesammelten  Erluhrun- 
gen  gidit  der  Verfasser  eine  scbemalisebe  Ueber- 
sichtüher den  Verlauf  desNicke^Bc■5seIne^lJrocpss(_'^^. 

AU  Ausgangspunkt  wählte  er  einen  btein  von 
folgender  Zusaminensetsung: 

Nl       C'-i     Cu      Fe  S 
12       t       ü      55  2(> 
Es  ist  slstkun  das  Verbftltnifs  swiscben  Ni, 
Co,  Gu,  Fe  io  den  Bessemerschlacken: 

Ni  :  Co :  Cu  :  Fe 

a)  bei  Bpginn  des  Hlasens  .  .    0,6 :  0.1 :  0,25  :  60 

b)  ,  15  bis  25  %  FeS  im  Stein  1 : 0,2 :  0,4 :  60 
e)  .  etwa  10  X  FeS  .     ,        2 : 0,8 :  0,7 :  60 

d)  .      .      r^%     ,     ,      .         3:2:      1  : 55 

Wabrsciieinlich  wird  man  beim  Vcibiaseu  des 
norwi^tseben  Nickdsleins,  der  meist  dureb  einen 

einigermafsen  hohen  Kobaltpehalt  aiispczeir^mct 
ist,  am  Ende  oder  gegen  das  Ende  des  Blasens 
dne  Schlacke  mit  einem  so  hoben  Koballgehalt 
erhalten,  dafs  dieselbe  mit  Ökonomischem  Vortheil 
zu  gute  gebracht  werden  kann.  Besondes  wird 
mau  diese  Schlacke  mit  einem  starken  Quarzzusatz 
niederschmclzcn  können  und  dabei  einen  extra 
kobaltreiclien  Slcln  erhalten,  der  bei  wiederholtem 
Verblasen  eine  Sclilutke  mit  an  gereich  er  tem  Kobalt- 
gehalt  liefern  wird. 

Die  canadischen  Niekdri  zc  .<<  hcinen  vcrhältnifs- 
mäfäig  weniger  Koball  zu  enUialten  als  die 
norwegischen,  «esbalb  ein  besonderes  Zugute- 
maclien  von  kobalthaltiger  Schlacke  sich  hier 
kaum  -lohnen  kann. 

Beim  Bessemern  von  Kupferstem  geht  man 
jetzt  meist  von  Chargen  von  einer  oder  gegen 
eine  Tonne  Stein  mit  25  bis  35  ^  Cu  aus, 
wobei  als  Enderzeugnifo  etwa  250  bis  850  kg 
Bessemerkupfer  entstehen.  Bei  den  canadischen 
Nickclwerken,  wo  man  meist  mit  einem  Stein, 
der  \ö  %  oder  wenig  Ober  15  ^4*  Nickel  und 
15  %  oder  wenig  unter  15  %  Kupfer,  zusammen 
30  %  Nickd  -}-  Kupfer  enthält,  arbeitet,  benutzt 
man  ebenfalls  Chargen  von  etwa  einer  Tonne 
Stein  und  verbiftst  dieselben  ohne  Zusatz  von 
neuem  Stein.  Fa11>  binjrpgen  flie  nessemeiei 
bei  den  norwegischen  Kickelbülteu  eingeführt 
werden  sollte,  wo  die  Froducle  meist  1  Tbeil 


\  Nickel  auf  0,85  bis  0,5  Theile  Kupfer  enthalten, 
I  und  wo  der  Stein  wohl  schwerlich  unter  gewöhn- 
lichen Verhältnissen  auf  höheren  Gehfdt  als  12  % 
Nickel,  entsprechend  IG  %  Nickel  +  Kupfer,  ge- 
bracht werden  kann,  mflble  man  zii  einer  andern 
Betriebsweise  übergehen;  entweder  könnte  man 
grüfscre  Chargen  verbissen,  oder  mau  köunle 
aukerdm  z.  B.  Chargen  von  einer  Tonne  Stein 
anwcmloi:,  iliese  zuerst  bis  zu  0,5  t  Cuncen- 
trationsstein  oiederblasen,  sodann  von  neueua  0,5  l 
Stein  absteefaen  und  weiter  blasen,  vidletcbt  mit 
nochmsligein  Zusatz  von  neuem  Stein.  Hierdurch 
wird  miin  ein  Schlufserzeugnifs  in  hinreichend 
grofscr  Mcugc  ctiialten  können. 

Es  liegt  aufserhalb  des  Rahmens  dieser  Dar- 
slclluiip,  auf  die  ßkanomi<;chen  Einzelheiten  der 
Anlage-  und  Betriebskosleo  der  Nickel-Bcssemcr- 
I  hCttleo  cinxugdien;  um  indessen  doeh  dne  un- 
gefähre Vorstellung  hiervon  m  geben,  erwähnt 
der  Verfasser,  dafs  zunächst  eine  Gebläsemaschine 
erforderlich  ist,  die  etwa  100  cbm  Wind  in 
der  Minute  mit  einer  Pressung  von  mindestens 
350  bis  400  mm  Quecksilber  zu  liefern  imstande 
ist,  und  welche  ohne  Motor  etwa  16870  bis 
22  500  tS  kosten,  und  zu  iiirein  Betrieb  eine 
Kraft  von  rund  70  l,is  100  Hl'  erfordern  dürfte. 
Aufserdem  ist  eine  gewisse  Anzahl  von  Con- 
vcrtoren  (etwa  6  Stfiek)  erforderlich,  die  von 
Hanil  au.s  Itewegl  werden  und  mnglielist  einfaeli 
und  billig  sind.  Im  Slück  dürften  dieselben  nicht 
viel  mehr  als  500  bis  900  »/M  kosten. 

Die   laufenden   Belriebsans^'ahrn,  einschliefs- 
lich  der  Kosten  für  die  Ausfütterung  und  Beparaturen 
der  BesscmerconTerter,  betragen  bei  den  canadischen 
Hüllen,  woselbst  man  wahrscheinlich  mit  Wasser- 
I  kraflmoloren  arbeitet,  etwa  8       auf  die  Tonne 
Stein  (zu  16%  Nickel  oder  80  ^i^   Ni  +  Cu); 
somit  für  1  kg  Nickclinhalt  im  Stein  nur  5,3  (}. 
Bei  einem  ev(  iiluell  in  Norwegen  zu  erbauenden 
Bcsseraerwerk,  wu  man  cinca  etwas  ärmeren  Stein 
zu  verarbeiten  bitte  (etwa  12  %  Ni  oder  IG  ^ 
Ni-rf'">  könne  man  mit  Siolicrlicit  die  laufen- 
den Betriebsunkosten  beim  Bessemern  (ohne  Amorti- 
sation) —  unter  der  Voraussetzung,  dafs  man 
Gelegenheit  hat,  Wasserkraft  zw  benntzen  —  mil 
16,8  ^  f.  d.  Kilogramm  JNickelinhall  annehmen, 
obschon,  wie  der  Vo-fasser  mdnt,  11,25  bis 
13,5      hinreichend  seien. 
'        Von  den  weiteren  Mitlheilungen  des  Verfassers, 
die  sich  besonders  mit  der  Bedeutung  des  Kupfer- 
Bessemerverfahrens  nachSjstem  Manh^s  befassen, 
wollen  wir  nur  kurz  hervorheben,  dafs  dasselbe 
,  im  Jahre  1889  bereits  auf  9  Kupferhütten  ein- 
geführt war  und  dafs  es  in  den  allerletzten  Jahren 
noch  in  einigen  Werken  Eingang  gefunden  hat. 
Der  Nickel- Bessemerprocelii  ist  in  Canada  schon 
auf  drd  Werken  emgeftthrt,  und  soll  man  dort 
sehr  zufrieden  damit  sein. 
I       In  dem  letzten  Abschnitt  stellt  der  Verfasser 
I  dnen  Veq^ddi  an  zwischen  den  Bedingungen  (Qr 
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das  Zugutcmacben  der  Nickelerze  Canadas  uod 
Norwegens.     Das  eaoadisclie  Vorkommen  hat 

den  Vortheil  vor  dem  norwegischen,  dafs  es  be- 
deutend gröfser  ist,  so  dafs  es  sicii  viel  besser 
fQr  den  Betrieb  im  grofsen  eignet,  aufwrdem  ist 
aber  auch  das  Erz  im  Durchschnitt  reicher,  denn 
es  wfist  einen  Xickelgehalt  von  2,G  bis  2,75  % 
auf  gegiju    1,5  Iiis  2,2  Hingegen   hat  das 

norwegische  Voikoimn^  n  den  Vortheil,  dafs  1  kg 
NickfIpr»haU  im  Erz  bei  den  liest-rlcfrcncn  nniticti 
zu  etwas  niedrigerem  Preis  geliefert  werden  kann 
als  in  Canada,  aoeh  werden  sich  die  Material* 
preise  und  Arbeilslöhno  hei  dem  folgenden  Hültpn- 
proceüs  in  Norwegen  nicht  unbedeutend  niedriger 
stellen  als  in  Canada.  Die  Arbeitslöhne  kann 
man  bei  den  nordischen  Werken  mit  2,8  bis 
3,9  für  den  Tag  ansetzen,  wälirend  bei 
den  canadischen  Werken  mindestens  6,75  k4F  fQr 
den  Tag  zu  rechnen  sind.  Eine  TomM  Koka 
kostet  i»^  narh  Transporlverhälliiissen  und  Con- 
juuclur  iii  >iOrwegen  von  22,5  bis  •iS,'b  t-^, 
meist  etwas  unli  r  2^,12  tS,  wiihri'iai  die  cana- 
dischen Werke  den  Koks  atis  ri  unsylvanien  zum 
Preise  von  29,25       die  Tonne  bezieben. 

Auf  Grundlage  der  Torauagegangenen  Angaben 
hotfclitiet  nnn  rifr  VcrfriNscr  in  ganz  ausführlicher 
Weise  die  Gestehungskosten  fm  1  kg  Nickelgebalt 
(in  etwas  unreinem  Bessenu  i  |)i  <uiuct>  in  beiden 
genannten  Ländern.  Da  für  Deutschland  ganz 
andere  Facloren  mafsgebend  wären,  so  beschränken 
wir  uns  darauf,  in  der  nachfolgctiden  Tabelle 
eine  Zusammenstellung  der  Seblafsergebnisse  zu 
geben: 

Ueslehungskosten  für  1  kg  Nickelgehalt. 


B«i  den 

Bei  a«u 

CUlliiliarhcn 

norwegijcli«!) 

Wwkm 

Werkwn 

TS,?.-,  r) 

01.87  c} 

F,r/.r<"islfii  utiil  Stt'ioschnicl/Hii 

41. 'Iii  , 

Somme 

185.78^   1  196,00^ 

(In  obigen  Zahlen  sind  indessen  die  Verwaltungs- 
iintl  ATnorli^alioii>k()sti'n  iiiclil  eiiijjorechnei).  Zur 
Vcrgicioiuing  sei  noch  angefülirt,  dafs  eine  Tonne 
neucaledonisehen  Nickelerzes  fra  Harre  zu  165  Pres, 
bei  9,5  bis  10,5  ^  Nickd  und  zu  115  Frcs. 
bei  7,5  bis  8,5  Nickel  geliefert  wird.  1  kg 
Nickel  im  Erz  ist  somit  mit  1,81  bis  1,44 
in  Rechnung  zu  bringen*. 

Nach  einer  andern  privaten  Millheilung  kostet 
dne  Tonne  neucaledonisehen  Erzes  mit  8,b  % 
Nickel  frei  Havre  130  Frcs.,  oder  1  kg  Nickel 
im  £rz  1,22  Jf. 


*  Vgl.  F.  Benott.  .Bull,  de  la  Soe.  de  Hnd. 
min.*,  1892. 


in  BessemcrerzAugnisaen  mit  demselben  Nickel- 
und  Kupfergehalt  —  nftmlich  je  nach  UmstKnden 
entweder  7«  bis  80  %  Ni-f-Gu,  1  bis  '3  %  Fe, 
18  bis  20  %  S  oder  dO  bis  92%  Ni  +  Cu, 
1  bis  2  ^  Fe  und  5  bis  8  ^  S  —  werden  also 
die  bestgelegenen  nordischen  Nick«  Ivorkommen, 
die  sich  p1«>rchzeitig  auszeichnen  durch 

a)  grofsen  Erzzugang, 

b)  hohen  durchschnittlichen  Nickelgehalt  in  den 
Schmelzerzen  (n&mlich  mindestens  1,9  ^ 

Nickel)  und 

c)  bequeme  Transportbedingungen, 

ein  Kilogramm  Nickel  zu  etwas  niedrigerem  Er- 

zeugunp-prt  I<  liefern  können,  ;i!s  dio  canmliüi  lK  n 
Vorkommen.  Die  weitere  Raftination  wird  sich 
in  Canada  und  in  den  Vereiniglen  Staaten  ziem* 
lieh  gleich  hoch  s-toüen,  wie  in  Norwegen;  die 
canadischen  Uültencrzeugnisse  enthalten  mehr 
Kupfer  im  VerbSltnir«  zum  Nickel  als  die  nor- 
wegischen, man  erhält  somit  welir  Kupfer  als 
Nehenerzeugnifs ,  demgegenüber  hat  man  aber 
auch  mehr  Arbeit,  so  dafs  den  einen  Vortbeil 
der  andere  L'ebelstand  aufwiegt. 

Welches  .\il)i  its\ erfahren  zur  Raftination  zu 
wählen  sei,  null  hier  nicht  en'irlerl  werden; 
der  Verfasser  glaubt  indessen  nicht,  dafs  das 
bei  cin/i  liicn  amerikanischen  Werken  befolgte 
chlorirende  hosten  n)it  nachfolgendem  Ausziehen 
des  Kupfergehalts  auf  die  Dauer  sich  als  Tortheil- 
hafl  erweisen  werde.  Es  ist  eher  zu  vennuthen, 
dafs  mau  besonders  in  Nor  wegen,  wo  billige 
Wasserkraft  vorhanden  ist,  ein  elektrolytisches 
Verfahren  wählen  wird. 

Dasselbe  wurde  fast  gleichzeitig,  doch  unab- 
hängig voneinander  von  G.  Thesen  (Amanuensis 
hei  Prof,  Vogt  an  dem  metallurgischen  Lnboni' 
loriuni  in  Kristiania)  und  von  einer  fmir^oron 
deulijchen  Aii.-t.tU  heinahe  in  allen  Einzelheiten 
ausgearbeitet. 

K>  ist  II. alt  (ii'tn  ricsaffton  g'-rififrcndf^r  Grund 
vorhanden,  der  Nickelindustric  mehr  Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden,  als  dies  bisher  geschehen  ist 

Hi'i  ifnn  l'iii-tand,  dafs  die  gesannnte  Nickel- 
erzeugung der  Welt  in  den  letzten  Jahren  (1892^93) 
zu  rund  4000  t*  angenommen  werden  kann,  und 
mit  Rücksicht  darauf,  dats  ein  einziges  norwegisches 
(ürubenfeld  auf  die  Dauer  kaum  nielir  als  100  bis 
150  t  Nickel  nebst  50  t  Kupfer  jährlich  würde 
liefern  können,  braucht  man  nicht  zu  befürchten, 
dafs  die  Inbetriebsclzun?  viv'v^'ti  nicleroer 
metallurgischer  Anlagen  dortzulande  zur  Veiar- 
heitung  der  Nickelerze  die  Marktlage  ncnnens* 
Werth  heeinnusscn  Würde.  OUo  V9gd. 

*  Eng.  and  min.  journal,  Oct.  21,  1S9.S  sctiälzl  die 
Nrclidproductiou  der  ganzen  Erde  in  1890,  18i*l  und 
I8'.)2  zu  hezw.  2650.  «164  und  6»77  ,shorl  tons* 
2000  Ibs.). 
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Die  Benen  Hochbahnen  in  Chieago. 

Von  RegierangslMUimeister  J.  Frahlii. 


Die  in  Chicago  vorhandenen  Verkehrsmillel, 
Pferdebahnen,  Kabel-  und  elektrische  Bahnen, 
waren  nicht  mehr  imstande,  den  enormen  Per- 
sonenverkehr zu  bewältigen,  welcher  zu  fitwi^sen 
Zeiten  die  F^ioscn^tadt  durchflulliet.  Dt-r  Ameri- 
kmitr  bat  eine  streng  durchgefülirle  Tages- 
eintheilung,  meistens  gebt  er  Morgens  frflh  IM 
GeKchan,  gönnt  sich  uro  die  Mittagszeit  nur  ein 
hastig  eingeuommeoes  Frühstück  und  kehrt  erst 
Abendi  zum  «dinner*  nach  Hause  zurttdc,  ge- 
wöhnlich auf  elm.ni  weilen  Wege,  da  er  in  der 
Regrl  nicht  dort  wohnt,  wo  er  arbeitet. 

Dieser  Eintheilung  entspr^tiend  drSngl  ^ich 
der  Verkehr  zusammen,  am  gröfsten  ist  erAliends, 
weil  die  Stunde  der  Hauptmahlzeit  und  des 
Schliefsens  der  Geschäfte  am  pünktlichsten  inne- 
gelialteti  wird.  Wenn  man  in  Ctiita^ro  wShrend 
der  Abendstunden  die  Strars^-nhalnien  benutzt, 
welche  von  den  Hauptgescbäftsgegenden  ia  die 
entfernteren  Stadtgebiete  fOhren,  so  ßndet  man, 
dafs  nicht  nur  im  Innern  der  Wa|.'un  so  viele 
Personen  sitzen  und  stehen,  wie  irgend  Platz 
haben,  sondern  auch  die  Trittbretter  voll  sind, 
und  die  Leute  sich  uursen  anklamniern. 

Nach  dem  Vorbilde  von  New  York  hat  man 
nun  seit  einigen  Jabren  in  Chicago  angefangen, 
Hochbahnen  anzulegen,  welche  mit  Locoraoliven 
betrieben  werden,  einen  weit  giöfseien  Pt^rsonen- 
verkehr  bewältigen  können,  al»  Slrafsentiafinen, 
und  die  Geschwindigkeit  der  letzteren  erheblich 
Obertreffen,  sowie  den  Sliafsenverkelir  nicht  be- 
hindern, weil  sie  erhöht  angelegt  sind. 

Die  zur  Zeh  im  Betriebe  befindliebe  «Chicago 
Sc  South  Side  Rapid  Transit  Railroad*  beginnt 
an  der  Congrefsstrafse ,  im  Centrum  der  Stadt, 
und  endigt  gegenwartig  im  Jackson -Park  in  der 
Wellausslellung.  Sie  benutzt  nur  theilweise 
StrafscD  —  die  68  sie  StraCse  auf  eine  kurze 
Strecke  — ,  sondern  li^  zwischen  den  Hiuser- 
vierteln  der  Wabash-Allee  und  der  State-Strafse, 
woselbst  die  Eisenbahngesellschaft  einen  Terrain- 
slrcifen  von  durchschnittlich  25  bis  30'  =  7,60 
bis  9,15  in  Breite  erworben  hat.  Di«  Bahn 
wurde  im  Februar  1890  anpefaiipen,  nachdem 
schon  vorher  lange  Gruuderwerbsveriiandlungen 
slallgeTaadcn  hatten ;  denn  der  Erwerb  des  Grund 
und  Rodens  war  niclil  leicht  durcbzufühn  ii, 
einestheils,  weil  bei  dem  lebhaften  Grundstücks- 
handel in  einer  so  rasch  aufblähenden  Stadt  wie 
Chicago  iHi)  Hesil/er  sclmell  und  liäuflg  wechseln, 
anderntbciU,  weil  manche  Rechtsfragen  verwickelter 
Art  zn  entscheiden  waren. 

Sodann  ergaben  sich  gewisse  Si  liwierigkcitcn 
betreib  der  GebKude.  Wenn  die  Unie  auch  im 


allgemeinen  häuserfrei  war,  da  sie  zwischen  den 
Häuserblocks  Hegt,  so  kam  man  doch  einigen 
Häusern  entweder  zu  nahe  oder  ging  geradeswcgs 
hindurch.  In  einem  solchen  Falle  ist  man  nun 
in  Amerika  mit  dem  Abbnehen  nicht  so  schnell 
bei  der  Hand,  es  wird  erst  versucht,  ob  daa 
Haus  sich  nicht  an  eine  andere  Stelle  ver* 
sehieJ'.en  I3fst  —  genunvt  werden  kann  —  wie  es 
auf  deutschanierikanisch  hcifst. 

FQr  das  Hiuserrflcken  giebt  es  eigene  Unter* 
nehmer  in  Chicago,  die  sogenannten  liouse  niover, 
Leute,  welche  es  als  Specialität  betreiben,  ganze 
Hinser  auf  Rollen  zu  stellen  und  damit  durch 
die  Strabeo  zu  kutschiren.  Meistens  sind  es 
allerdings  nur  hölzerne  Häuser,  die  auf  solche 
Weise  plötzlich  mitten  in  den  Slrafsen  auf- 
tauchen, doch  hat  man  das  System  auch  schon 
mit  Erfnjn;  bei  massiven  angewandt,  wie  z.  B.  bei 
dem  Normandy  Apartment  Building  in  Chicago. 
Dieses  Haus  war  4stdckig  aus  Ziegelmauerwerk 
j  mit  Granitverlilendung  hergestellt,  halte  2S  m 
Front  bei  25  m  Tiefe  und  war  5  m  tief  fundirt. 
Daa  Gebiude,  dessen  Gesammtgewicht  zu  8500  t 
verans(  hlagt  wurde,  niur.sir  60  m  weit  trans- 
portirt  und  dann  um  einen  Winkel  von  90" 
gedreht  werden,  eine  Arbeit,  die  unter  Oberauf- 
sicht einet  Ingenieurs  von  24  Arbeitern  mittels 
Winden  so  geschickt  lieweikstelligt  wurde,  dafs 
nicht  einmal  der  Putz  an  den  Decken  und 
Wiihden  litt. 

Die  Eisenhalin^eselisehaft  kaufte  nun  die  ihr 
im  Wege  stehende  Gebäude  an  und  überlegte 
gleichzeitig,  ob  nicbt  anderswo  ein  passender 
•pl.itz  zu  erwerben  sei,  wohin  sie  vom  ,Haus- 
rückcr'  gefahren  werden  könnten,  um  sie  wo- 
möglich noch  mit  Gewinn  wieder  los  zu  werden. 

Gleicljzeillg  mit  dem  Erwerb  des  Grund  und 
und  Bodens  mufsten  auch  die  Entschädigungen 
festgesetzt  werden,  welche  die  Anlieger  wegen 
etwaiger  Störungen  durch  den  Betrieb  verlangten, 
wobei  es  mitunter  zu  den  seltsamsten  £rörte- 
rungen  kam. 

So  sieht  man  an  emer  Stelle  der  Bahn 
einen  riesenhaften  Bretterzaun  aufgestellt,  und 
erfährt  auf  Befragen,  dafs  ein  Mädcbenpensiooat 
dahinter  li^  dessen  Besitzer  eine  solche  Bretter- 
wand  verlangt  habe,  um  seine  Zöglinge  den 
blicken  der  Vorüberfahrenden  zu  entziehen. 

Am  1.  Juni  1892  worde  die  Abtheilung  Con- 
grefsstrafse —  39ste  Strafse  erüfTncl  und  dann 
immer  weiter,  sobald  ein  neues  St(ick  fertig  war, 
so  da&  die  ganze  Strecke  bis  zum  Weltansstellnngs- 
gebiet  im  FrQbjahr  1893  dem  Verkdir  flbergeben 
werden  konnte.    Die  Bahn  TerlSuft  geradlinig 
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oder  in  flachen  Curven,  mit  Ausnaiimc  der  Stelle, 
wo  sie  in  die  63ste  Strafite  einbiegt,  welche 

senkrecht  7.nr  HaiiptriclUung  liegt  und  wo  infolge- 
dessen ein  scharter  Uogea  von  100'  =  iO,b  m 
Hftlbmesser  eingelegt  werden  mofste.  In  dieser 
Curve  ist  die  Ueberhöhung  der  äufseren  Schiene 
trotz  der  geringen  Geschwindigkeit,  mit  der  ge- 
fahren wird,  8"  —  76  mm,  die  Spurerweilerung 
1'  s  25  mm,  und  es  wurdo  angegeben,  dafs  die 
Schienen  hier  ntir  18  Monate  lifpen. 

Die  Cotibtruclioti  ial  gröfsietillieils  iwei- 
geleisig,  nur  eine  kurze  Strecke  hei  der  Congrefs- 
slrafse  ist  eingeleisig,  und  der  in  der  63sten 
Strafse  Hegende  Theil  dreigeleisig.  Fig.  1  giebt 
einen  Quersehmlt  der  zweigeleiaigen  Streelte; 
in  Entfernu Ilgen  von  45  —  50  =  18,7—15,2  DI 
sind  2  Säulen  aufgestetlt,  die 
unter  sich  einen  Abstand  von 
12'  —  3,65  m  von  Mitte  zu 
Mitte  haben,  aus  LJ  Eisen  mit 
Flacheisen-GitterwerlE  bestehen 
und  sich  oben  zur  Aufnahme 
der  Hauplträger  verbreitern, 
wclclie  in  5  =  1,52  m  Ab- 
sland voneinander  liegen.  Die 
HaupltrSfrer  sind  in  der  nor- 
malen zweigeleisigea  Strecke  als 
Bleehtrilger  von  4'  =  1,22  m 
Hßhc  und  »/h"  Wandstärke  mit 
Gurtwinkel  von  6"  X  4"  X 
^/is"  hergestellt  und  durch 
2wei  horizontale  Gitterwerks- 
verbände aus  Winkeleisen,  sowie 
durch  Verticalkreuze  an  den 
Enden  miteiiKuuIer  verbunden. 
Die  lielile  Höhe  vom  Coden 
bis  zur  üiittrkanle  der  Eisen- 
oonstraction  beträgt  16'  « 
4,88  m.  Auf  <len  Stationen 
iat  die  Construction  behufs  Auf- 
nahme der  .200'  =  60,96  m 
Ianj;eti  Balm  steige  iiisrjfern  ge- 
ändert, als  die  Abstände  der  Säulen  voneinander 
19'  9"  SS  6,02  ro  beiragen  und  auf  dieselben  Quer* 
triger  gelegt  sind,  an  welche  sich  die  Hauptträger 
anschliefscn  (Fig.  2).  Consolartige  Verlängerungen 
der  Querträger  nehmen  die  Bahnsleigconstruction 
auf,  deren  Oborkanle  3' 3"  =  rd.  I  m  über  Schienen- 
kopf lie^'t.  Diese  hnlieii  nalinslci^Mj  sind  für  das  be- 
queme, gefahrlose  Ein-  und  Aussteigen  der  Reisenden 
unerliJslich.  Die  Bahnsteigtriger  sind,  abwdehend 
von  den  übrigen  Längstiägern ,  mit  fiilterwar.d 
construirt,  in  Rücksicht  auf  die  äufsere  Er- 
scheinung, da  zwei  Obereinander  liegende  Blech* 
träger  doch  zu  schwerfällig  ausgesehen  hätten. 
Die  dreigeleisige  Strecke  in  der  ü3,  Strafse  hat 
24'  —  7,92  m  Ab«tand  der  Siulen  voneinander, 
sowie  über  denSäul  ti  Qu,  rträger  mit  g^liederter 
Wand,  an  welche  die  Hauptträger  angeschlossen 
sind  (Fig.  3).  Als  Material  ist  durchweg  SchweiCä- 


eisen  genommen,  dessen  absolute  Festigkeit  50  000 
Pfund  B.  d.  QuadraUoll  =  8515  kg  a.  d.  qem 

betragen  mnfste,  mit  einer  Elasticitätsgrenze  von 
26  000  Pfund  a.  d.  Quadratzoll  =  1828  kg  a.  d.  qcm. 
Die  tulSsoge  Beanspruchung  setzte  man  tu  9000 
Pfund  a.  d.  Quadratzoll  =  633  kg  a.  d.  qcm  fest. 
Der  Berechnung  wurde  ein  Lastenzug  zu  Grunde 
gelegt,  welcher  aus  einer  Locomotive  mit  drei 
angehängten  Personenwagen  bestand,  wobei  die 
Loeomolivp  rwei  Treibachsen  in  5'  —  1,.'»24  m 
Abs^tand   mit  je  16  000  Flund  ^  7257  kg  Be- 
lastung und  zwei  zu  einem  Drehgestell  vereinigte 
Laufachsen  mit  je  6000  Pfund  =  2722  kg  Gewicht 
halte.    Jedes  Drebgesleil  der  Wagen  wurde  mit 
16000  Pfund  =  7257  kg  belastet  angenommen, 
bei  5'  =  1,524  m  r; .  '  :-  -.n.l  und  SO'  =  9,114  m 
Entfernung  der  Drehgestelle  von- 
einander.   Die   SSulen  smd 
10'  =  3,05  m  tief  auf  einer 
Thonschicht    fundirt   mit  so 
breiter  Basis,  dafs  auf  den  Qua- 
dralfufs  Fundatneut^uiile  höch- 
stens   2000    Pfund  Belastung 
kommt  odur  auf  das  Quadrat- 
meter höchstens  9,76  t,  was 
im  vorliegenden  Falle  für  jede 
einzelne  Säule  Fundamente  von 
7*  —  2,13  m  im  Quadrat  ergab. 
Die  Aiiflatrerschuhe  sind  durch 
1  ^iizullige  AnkerboUen  mit  dem 
Fundamentraauerwnk  veran* 
kert.    Der  Oberbau  der  Bahn 
hat  Stahlschienen  von  5"  = 
0,127  ra  Höhe  und  80  Pfund 
a.  d.  Fufs  =  44,65  kg  a.  d. 
lfd.  m  Gewicht,    welche  auf 
Schwellen  aus  hartem  Holz  von 
6"  X  8"  =  0,15  X  0,203  m 
lim!     =  2,44  m  Länge  rulien, 
die  nur  20"  =  0.51  m  Abstand 
voneinander  haben.  Die  kleine 
Seil  wellenenl  Ter  IUI  ng  seheinl, 
nebenbei  bemerkt,  ein  Hauptgrund  der  verhältuiCs- 
mäfsig  guten  Geleislage  in  Nordamerika  zu  sein, 
die  mit  Rücksicht  auf  die  geringe  Mühe,  weiche 
man  auf  die  Unterhaltung  verwendet,  geradezu 
auffallend  ist. 

Zu  jedem  Geleise  der  in  Rede  stehenden 
Bahn  gehören  4  Srhutzschwellen  (Langschwellcn), 
wovon  zwei  im  Geleise  ^^Ia"  =  0,11  m  von 
den  Schienen,  die  beiden  anderen  an  den  Enden 
der  Querschwcllen  liegen.  Zwisrhen  den  Geleisen 
liegen  Schwellen  von  6"  im  Quadrat,  welche 
einen  Bohlenbelag  tragen,  der  als  Fubweg  dient. 
Von  Interesse  ist  noch  die  Einrielitung  i!<r 
Stationen.  Was  zunächst  die  Stelle  belrilTt,  auf 
welcher  man  eine  Station  anlegen  will,  so  wird 
eine  solche  in  erster  Linie  da  sein,  wo  die  Bahn 
von  einer  Strafse  pekreuzt  wird.  An  jeder 
Strafscnecke  kann  man  aber  keine  Station  an« 
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legen,  sondern  man  wählt  von  den  krou/cnflen 
Slrafsen  die  verkehrsreichsleo  aus.  Die  Stalionen 
der  Chicago  and  South  Side  Rapid  Transit  Rail- 

road  sind  abweichend  von  den  Stationpn  der 
New -Yorker  Hocbbaliaeo  so  «Rgolegt,  dafs  für 
beide  Richtungen  nur  ein  Billetscbalter  zu  ebener 
Erde  vorgesehen  ist,  während  letztere  d-  n  :  vei 
in  Höhe  der  Bahnsteige  haben.  Bei  der  grofscn 
Zahl  von  Stationen  wird  liierdurch  nicht  un- 
erheblich an  Personal  ge- 
fpnrt.  hl  Hohe  der  Strafsen 
befindet  sich  gleichfalls  ein 
Wartesimmer  mit  dnifen 


Nebenräi 


von 


dem 


aus  eine  gemeinschaftliche 
Treppe  nach  oben  zu  dem 

BillfctconUoIcur  fnlirt,  vor 
dessen  Staod  sieb  die  Wege 
theilen,  man  geht  linki 
oder  rechts,  je  naeh  der 

FahrUichtiing,  die  man 
einschlagen  will.  Die  Ein- 
richtung hat  den  Naclillu-il, 
dafs  die  ahgelienden  Per- 
sonen Iheil  weise  erst  auf  *• 
■ehr  gewundenen  Wegen 

den  Ausgang  erreichen  können.  Die  Betriebsmittel 
bestehen  aus  vierc;lindrigen  VerbundlocomoUven, 
System   Vanelain,    mit    angehüngtem  Tender, 

4  Treibrädeni  von  42"  =  1,0 G7  ni  Durchmesser 
und  5'  =   1,524  lu  Radsland,  sowie  Wagen, 
welche  48  Sitzplätze  haben,  aber  im  ganzen  100 
Personen  aufnehmen  kennen.    Es  ist  Sitte,  dafs 
sich  so  viele  Personen   in  die  Wagen  hinein- 
drängen, vviü  irgend  hinein   können;   sind  die 
Silie  voll ,  so 
mf5s?pn  die  übri-  *■ 
gen  stehen.  Die 
Wagen  haben 
an  Iieideii  Fnden 

PlattformeD, 
welche  durch 
eine  GilterthQr 

abgeschlossen 
werden  und  sind 
nur    von    den  |- 
Enden  aus  zu- 

gäoglich.    Alle  Ftg.  a 

5  Uiooten  geht 

ein  Zug,  und  jede  Falul  kostet  5 


Cts.  =  20  c3, 
wobei  die  Enlfcniung  gleichgültig  ist.  Wenn  die 
Strecke  bei  der  Congrefsstrate  nicht  eingelei$ig 
wäre,  so  könnte  alle  2  Mlnnten  ein  Zug  abgelassen 
werden.  Die  Gesellschafl  hat  ihren  Sitz  in  Chicago, 
der  Chefingenieur  ist  Hr.  Robert  J.  Sloan,  welchem 
vorstehende  Angaben  gröfstenihcils  zu  verdanken 
sind  und  der  mit  viel  LiebenswQrdlgkeit  alle  An- 
lagen der  Bahn  zeigen  liefs. 

Eine  andere  Hochhahn,  welche  noch  im  Bau 
begriffen  ist,  die  Lalte  Streel-Bobn,  beginnt 


gleichfalls  im  ncntriim  der  Stadl,  bemitzt  eine 
vorhandene  Brücke  des  Chicago  River,  um  diesen 
Flufs  zu  übersetzen,  und  geht  in  genau  westlicher 
Richtung  die  Like  Slreet  binunler.  Sie  liegt 
mitten  Ober  der  Strafse,  bat  gleicij falls  eiseroeo 

Unterbau,  dessen  SSolen  aus  zwei  |  |  - Eisen  mit 

Gitterwerk  hergestellt  sind  und  an  den  Troltoir- 
kanten  stehen.  Uelv  r  den  Säulen  liegen  Quer- 
träger, die  als  Ulechtrager  construirt  sind,  an 

welche  sich  die  ebenfalls 
mit  voller  Blechwand  her- 
gestellten LängstrSger  an- 
flchliersen,  deren  Zahl  vier 
ist  und  welche  unmittelbar 
die  hölzernen  Querschwel- 
len tragen.  In  jedem  rierten 
Felde  findet  eine  bewcg- 
licbe  Auflagerung  auf  Con- 
solen  statt,  so  dalk  eine  Lin* 
genänderung  infolge  Tem* 
peraltjrschwankti!i»en  mög- 
lich ist.  Die  Aufstellung 
der  Gonstruclion  wurde  vor 
Kopf  durch  einen  grofsen 
Krabn  mit  wagerech  lern 
Ausleger  (traeeller)  be- 
wirkt. Im  Frühling  dieses  Jahres  war  die  Ge- 
sellschaft in  Gnanzielle  Schwierigkeiten  geratben, 
hat  den  Bau  aber  jetzt  wieder  aufgenommen. 

Eine  drille  im  Bau  begriffene  Hochbahn  ist 
die  Metropolitan  Railroad,  welche  ein  ausgedehntes 
Netz  projectirt  hat,  das  sich  von  der  Franlilin' 
Strafse  und  Ashland-AUee  aus  nach  Westen  er- 
strecken  soll  mit  einer  evenluellrn  Ab7:wci',jung 
nach  Nordwesten.    Vurarbeiten  zu  dieser  Buhn 

.  sind  schon  über 
ein  Jahr  im 
Gange,  die  Pläne 
stehen  jedoch 
noch  nicht  alle 
fest,  und  es  wur- 
den nShere  Auf* 
klärungen  mit 
Rücksicht  auf 
dieEchwcbcndeu 
Grunderwerbs- 
verhandlungen 
vorläufig  nicht 
gegeben.  Be- 

Babn  tbeilwei>c 


merkt  mag  nur  werden,  dfifs  d 
die  Uäuserviertel  quer  durchschneidet,  so  dafs  von 
dem  «HSoserrflcken*  in  grofsem  Umfange  Gebrauch 
gemncbl  wird.  Da->  schwicrii^e  nminb  rwerbs- 
geschäfl  und  die  Leitung  dtr  mit  Bezug  auf  den 
HSuserankauf  zu  fahrenden  Verhandlungen  ist  toH- 
sländig  in  die  Hände  des  Chef  ingenieurs  gelegt, 
eines  Herrn  deutscher  Abkunft.  Die  Bahn  über- 
setzt den  Chicago  •  Flufs  mit  sehr  interessanten 
beweglichen  Brücken,  Ober  die  nähere  Millhei- 
lungen  für  eine  spätere  Zeit  vorbehalten  bleiben. 
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Der  UoUrbau  soll  auch  aus  Säulen  mit  auf*  1  Säulea  fest  verbunden  werden,  so  dafs  eine  ein- 
gelagerten Bleehtrlg«m  hergnlem  werden  und  heitUche  steife  Constroction  entsiebt.  Der  kMosle 

zwar  so,   dafs  abwechselnd  ein   Längsfcld  fest  Krümmungshalbmesser  ist  auf  250'  —  76,2  m 

oder  beweglich  angeordnet  wird.    Dabei  sollen  festgesetzt,    und    die   Fahrgeschwindigkeit  soll 

im  ersten  Falle  die  vier  Längslräger  Ober  den  20  englische  Meilen  =  32  km  in  der  Stunde  nicht 

Sftulen  sowohl  unter  sich,  als  auch  mit  den  |  Qberschreiten. 


Die  Bekämpfung^  des  unlauteren  Wettbewerbes  im  Handel  und 

Gewerbe. 


Van  K.  E.  Oetzn«r. 


Zu  den  wichtigen  Aufgalxn,  welche  den 
Reichstag  während  der  gegen wäi  Ligen  Ta^jung 
beaehCfligen  werden,  gehört  auch  die  ßerathung 
des  mehrfacli  um  gearbeitet  cd  Fnhvurfi-s  eines 
Gesetzes  zum  Schutze  der  Waarenbezeichnungen. 
Bekanntlich  besweekt  dieser  Entwarf  neben  der 
Neugeslalinng  des  gfltonilcn  Markcnrechlcs  die 
Bekämpfung  des  unlauteren  Wettbewerbes  im 
Handel  und  Gewerbe.  Die  hierauf  abzielenden 
BestimmuniL'cn  sind  alls-rifi^'  a!s  ein  i^roTscr  Fort- 
schritt des  Rechtsb«wufsUeins  begrüfst  worden; 
dieselben  haben  in  den  Kreisen  der  ehrlichen 
Handel-  und  Gewerbetreibenden  um  so  ungelheil- 
teren  Beifall  gefunden,  als  nach  der  Lage  der 
beimischen  GesetzgtLuug  weder  in  bürgerlich- 
rechtlicher  noch  in  strafrechtlicher  Besidiung 
eine  genüpf  iide  Handhabe  geboten  ist,  um  gegen 
ein  Gebahren  vorzugeben,  welches  die  Grenze 
der  erlaubten  Reelame  weit  fibersehreitet. 

Der  unlautere  Wetthrwerb  im  H;\M<ic!  und 
Gewerbe  äufscrt  sich  im  wesentlichen  durch  das 
Bestreben,  mittels  unehrenhafter  Mittel  bei  dem 
kaufenden  Publikum  Verwirrung  Über  die  Be- 
schaffenheit und  den  Werth  der  angebotenen 
Waare  herroraurufen.  Vielfach  wird  die  iufsere 
Ausstattung,  unter  welcher  ein  bekannt  gewordenes 
Geschäft  seine  Erzeugnisse  auf  den  Mnrkt  zu 
bringen  pflegt,  von  Anderen  nachgeahuit,  um 
den  Käufer  Ober  die  wirkliche  Wuarcnquelle  zu 
täuschen.  Vnr7iip8weise  benutzt  jedoch  der  un- 
redliche Welthewerber  bei  dem  Anbieten  seiner  , 
Artikel  solche  ErkiSrangen,  welche  'den  that«  | 
sächlichen  Verhältnissen  nicht  entsprerhen.  Bald 
dienen  fälschliche  Ursprungsangaben,  bald  hoch- 
tönende Firmenbenennungen,  bald  erdichtete  Aus- 
zeichnungen da/.ii,  um  die  Wertliscliälzung  der 
Verkaufsgegenstäodc  zu  steigern.  Die  Tages- 
blätter werden  mit  Annoneen  gefüllt,  welche  in 
fettem  Druck  den  jälien  Tod  einer  Künstlerin, 
die  überseeische  Reise  einer  Sängerin,  die  plötz- 
liche Auflösung  einer  Verlobung  als  Ursachen 
des  spottbUHgen  Verkaufes  ganzer  Wohnungs- 
einrichtnnpen  vorgeheti.  Wi  ilhin  leuchtende  An- 
kündigungen von  .brandwaaren",  von  ,gerivbt-  | 


liehen  Ausverkäufen*,  von  .Concursmassen" 
suciicn  zu  »besonders  günstigen  Einkäufen'  an- 
zuregen. Alle  diese  Machenschaften  verfolgen 
lediglich  den  Zweck,  anständige  Preise  für  S(  l.uiui- 
wuare  zu  erzielen  und  so  die  kaufenden  Kreise 
au  sehfldigeo,  welche  obendrein  gegen  ihren 
wahren  Willen  zu  Geldaii«gaben  für  Gefi^enstftnde 
verleilet  werden,  deren  Anschaffung  ohne  das 
trOgerische  Aushängeschild  unterMieben  wäre. 
Doch  riiehl  allein  der  Kaufer  erleidet  Schaden, 
sondern  auch  der  ehrenhafte,  anständig  denkende 
Hitbewerber,  dessen  Kundschaft  durch  das  un- 
redliche Gebahren  des  Genossen  allmählich  kleiner 
wird.  Bei  derartig  olfcnk  indig  auftretenden  Mifs- 
stäudcn  kann  es  dann  nicht  mehr  auffällig  er- 
scheine», wenn  sogar  solche  Firmen,  welche  in 
sonstigen  Beziehungen  nach  ehrbaren  Grund- 
sätzen verfahren,  sich  an  ähnliche  Handlungs- 
weisen gew^ihnen  und  an  der  fOr  die  Allgemeinheit 
schfidlichcn  Verderbung  der  guten  Sitten  mitarbeiten. 

Die  vorstehend  gekennzeichneten  Auswüchse 
des  Gesehäftslebens  hat  die  franzflsisehe  Recht- 
sprechung seit  Jahren  scharf  bekämpft,  indem 
sie  auf  den  gescbiflUchen  und  gewerblichen 
Verkehr  den  in  dem  Artikel  1882  desGodeCinI 
ausgesproebenen  Grundsatz,  nach  welchem  der 
Urheber  ein»"S  widerrechtlich  zugefügten  Schadens 
dem  Geschädigten  ersatzpflichtig  ist,  anwendet; 
^tiafreLlitliche  Folgen  zielit  jedoch  in  diesem 
Lande  der  unlautere  Wctün  worli  fcnncurrenee 
d^Ioyale)  nicht  nach  sich.  Zur  Üegründung  einer 
auf  genannten  Artikel  sieh  stQlsenden  Klage  genügt 
der  Nar  hwri«,  d  ifs  Beklafjler  durch  unehrcnhafle 
Mittel  die  Kundschaft  des  Klägers  an  sich  zu 
reifsen  gesucht  hat;  der  Nachweis  eines  that- 
sächlich  entstandenen  SediUilL-ns  isl  nirlil  (.•rfoider- 
lieh.  Das  Gericht  untersagt  dann  im  bürgerlich- 
rechtlichen  Verfahren  die  unredliche  Handlung 
und  setzt  den  erwachsenen  Schaden  nach  freiem 
Ermessen  fest.  Die  nach  dieser  Richtung  hin 
ergangenen  Urtheile  sind  vorwiegend  gegen  die 
Täuschung  des  Publikums  durch  irreführende 
Gtischäftshcnennungen ,  Ankündii'imi-en ,  Auf- 
machungen, Waareubezcichnungcn  gerichtet.  Wie 
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energisch  und  schnell  der  fran/.ösi>chc  lUihtcr 
gegen  derartige  Ausschreitungen  vorgeht,  bcweisl 
ein  neuerdings  bekanntgewordenes  Urtheil,  welches 
innerhalb  ^n  i  Ta;,'p  gegen  den  Vcranslaller  eines 
in  marktschreierischer  Weise  angekündigten  Aus- 
▼erkaufs  top  aofeblieh  tut  Pariser  Waarcnbiusern 
stammenden  Gegenständen  erlassen  wurde:  dn- 
Gericlilsbof  untersagte  die  Ausführung  des  Ver- 
kantk  bei  dner  sofort  an  jed«n  Kliger  und  für 
jeden  Tafr  der  Zuwiderhandlung  zu  zahlenden 
naiubaften  Bufse,  verfQgte  die  Entfernung  der 
Amehlagzetl«!  und  verbot  die  Vertbeilung  von  An- 
kflndigUDgen,  welche  die  in  der  UrtbeilsbegrQndun^' 
afs  unwahr  fp^tgfstelllcn  Rizcichnungen  enthalten. 

Der  Begriff  des  uulauteroii  Wettbewerbes  findet 
sich  gleichfalls  in  der  Rechtsprechung  anderer 
Länder,  z.  B.  Crnfsbrilanniens,  llalitn?;  in  die 
deutsche  Gesetzgebung  hingegen  ist  derselbe  bis- 
ber  niebt  dngeÜllbrt  worden.  Nach  dem  Urlheil 
des  Oberlandesgerif.'hts  zu  Frank  für!  am  Main 
vom  11.  Februar  1887  kann  gegen  Uebertreibungen 
sowie  Unwahrheiten  in  Reclamen  gerichtlich  nioht 
beigekommen  werden.  Es  möge  unmoralisch 
sein,  wissentlich  eine  Unwahrheit  auszusprecbeo, 
gesetzlich  untersagt  tet  dies  io  der  Allgemeinheit 
nicht.  Aus  diesem  (>rnnde  habe  an  sich  Jedermann 
die  rcchlliclic  Befugnifs,  unwahre  Aeufstrungen 
zu  thun,  weiche  dem  Gesetz  nicht  zuwiderlaufen; 
auch  werden  im  gewöhnlichen  Vetkehr  Ueber- 
treibungen und  Unwahrheiten  in  Heclamrn  nit  fit 
fiir  unerlaubt  gehalten.  Somit  habe  derjenige, 
weicher  durch  Reclamen  von  Mitbewerbern,  wie 
»Gröfstcs  imii  befetassoi lirlos  Lager*,  «Erstes  Ver- 
landgeschäft  Deutschlands",  .Alleiniges  Depüt 
echter  Waaren*  beeintrfichligt  ta  werden  glaubt, 
einen  rechtlichen  Ans^pruch  auf  Untersagung  der- 
artiger Heclamen  nicht.  In  ähnlicher  Weise  führt 
das  Reichsgericht  in  der  Begründung  seines 
Urtheils  vom  1.  November  1887  aus,  dafs  das 
Gebiet,  auf  WL-Iilicni  nach  gemeinem  Recht 
gegen  einen  unredlichen  Mitbewerber  eingeschritten 
werden  kCnne,  ungleich  bescbrinkter  als  in  Frank- 
reich ist.  Sofern  nicht  reichsreehtlich  zum  Schutze 
der  Urheberrechte  und  der  Waarenhezeichnungen 
Sonderrechte  becQglich  gewerblicher  Erzeugnisse 
bej-TÖiidct  seien,  bestehe  nai  h  gemeinem  Rechte 
ein  Schutz  gegen  unehrenhaften  Wettbewerb  nur 
insoweit,  als  im  ISnxeiralle  bewiesen  wird,  dafs 
tbatsächlich  ein  Schaden  entstanden  ist,  dafs  der 
Beklagte  arglistig  gehandelt  hat  und  dafs  Schaden 
und  Arglist  ursächlich  zusammenhängen.  Auch 
in  Reichs  rechte  und  somit  im  IlaiMlels- 
gpsetzbuche,  durch  welches  der  Kirmcnseiiulz 
für  das  ganze  Reich  eine  einlieilliclie  und  er- 
schöpfende Regehing  erfahren,  haben  nach  Ent- 
»cheidunpen  des  Reiclisprerichtes  die  Grunds^dzc 
des  französischen  Rechtes  von  der  Concurrence 
iKIoyale  keinen  gesetzlichen  Boden.  Daher  be- 
gründe der  Umstand  allein,  d^Ts  der  berechtigte 
tiebrauch  einer  Firma  einen  Andern  schädigt, 


noch  nirfit  einen  Anspruch  des  BeselKuligteii  auf 
Unlersaguinj  des  Gebrauches  dieser  Firma.  Von 
!  einer    gerichtsseitigen   Begünstigung  desjenigen, 
wetclier    mit    dem    berechtigten  Gehiauch 
I  einer  Firma  die  Absidit  ihres  Mifsbrauchs  zur 
I  Betreibung  unlauteren  Wettbewerbes  verbindet, 
könne  keine  Rede  sein,  wenn  das  Gericht  dem 
I  Kläger  einen  weiteren  Rechtsschutz  versagt,  als 
j  das  Gesels  ihm  verliehen  hat  (Urtheii  des  Reicbs- 
j  gcrichls  vom  7.  December  1887).     Ebenso  ist 
I  nach  dem  Reiclisgesetz  vom  30.  November  1874, 
I  welches   den  Schutz  der  Waarenbezetchnungcn 
für    das    ffesammte  Rei<:h  einheitlich    und  er* 
schöpfend  regelt,  weder  die  Absicht  des  unL^uterpn 
Wettbewerbes  und  die  dadurch  bezweckte  thal- 
sächliche Schädigung  des  Kligers,  noch  der  Ge> 
sichlspunkt  einer  Täuschung;:  des  Publikums  für 
sich  allein  zur  Begründung  eines  Rechtsanspruchs 
geeignet  (Urtheil  des  Reichsgerichts  vom  87.  Mai 
18!^*J).     Genanntes  Gesetz  gewahrt  durch  §  13 
jedem  Producenten  und  Handeltreibenden  die 
bürgerliche  Klage  lediglich  gegen  denjenigen, 
welcher   Waaren  oder  deren   Veri)ackung  mit 
einem  für  die  Ersteren  nach  Mafsgabe  des  Ge- 
setzes zu  schützenden  Waarenzeichen  oder  mit  dem 
Namen  oder  der  Firma  der  Ersteren  widerrechtlich 
versielit,  damit  der  Letztere  für  nicht  lierechtigt 
erklärt  werde,  diese  Bezeichnungen  zu  gebrauchen. 
Zu  einem  weiteren  Schutz  gegen  Waarenbezeteh* 
nungen,  hfispiels weise  gegen  den  Gebrauch  einer 
falschen  Ortsangabe  als  Zusatz  zu  einer  nicht 
beanstandeten  Firma,  berechtigt  das  Gesets 

nielil;  es  kann  daher  auch  mittels  nerufunj'  auf 
einen  unlauteren  Wettbewerb,  welcher  vermöge 
der  durch  die  ntscbliche  Ortsangabe  bewirkten 
Täuschung  des  Publikums  und  Beoachlheiligung 
des  Waarenabsatzes  eines  Klägers  begangen  ist, 
der  Anspruch  auf  Schutz  nicht  begründet  werden. 
Allerdings  weist  das  Reichsgericht  in  dem  Urtheil 
vom  29.  April  1892  darauf  hin,  dafs  in  dem 
deutschen  Geltungsbereich  des  Code  Civil  eine 
Verfolgung  des  unlauteren  Wettbewerbes  auf  Grund 
des  Artikels  l'^'^'l  möglich  sei,  doch  verbietet 
sich,  wie  aus  Obigem  hervorgeht,  seine  Anwendung 
fad  solchen  Reehtsslreitigkeiten,  die  in  das  Gebiet 

des  Markensclmtzgesefzes  und  des  Ilandeks^esel/es 
fallen,  da  nach  Artikel  2  der  Reichsverfassung  die 
Rpichsgcsctze  den  Landesgesetzen  vorgehen. 

Die  aus  dieser  Darlegung  sich  ergebende  Lücke 
der  heimischen  Gesetzgebung  ist  innerhalb  der 
Verkehrskreise  seil  langer  Zeil  schwer  empfunden 
worden,  da  fast  in  jedem  Industriezweig  der  un- 
lautere Welttiewerli  sich  hreil  macht.  Rigen- 
thümiicherweise  haben  gegen  Letzteren,  welcher 
doch  in  erster  Unie  auf  eine  Uebervortheiluny 
der  Käufer  abhielt,  nirlit  diese  sirli  erhoben, 
sondern  ausschliefslich  diejenigen,  deren  Absatz 
durch  ihn  geschrailert  wird.    Dank  der  dadurch 

hervorgerufener)   newej^un^^'   ist   in   den  leilendrn 

Kreisen  die  Erkenntoifs  durchgedrungen,  dafs 
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das  objeclif e  Hecht  gegen  ein  solches  schädigende 
Gebahren  nicht  gleidigüllig  bleiben  darf,  viel- 
nielir  dem  Geschädigten  Abwehrmillcl  gewähren 
mufs.  Diese  tlrkenntnifä  bringt  der  Entwurf 
eines  Geselxes  zum  Schutze  der  Waarcnbezeich- 
nungen  durch  die  beiden  nachstehenden  Be* 
Stimmungen  zum  Ausdruck: 

§  14.  Wer  zum  Zwecite  der  Täusciiung  im 
Handel  und  Vericehr  Waarcn  oder  deren  Ver- 
packung^ oder  Urulidllung,  oder  Geschäflsbriefe, 
Empfehhmgcn,  Ankündigungen,  Rechnungen,  Freis- 
listen oder  dergleichen  mit  einer  Ausstattung, 
welche  in  den  brlbeülgtcn  Vcrkflirskroisen  ;ils 
Kennzeichen  gleichartiger  Waarcn  eines  Andern 
gilt,  ohne  dessen  Genehmigung  versieht,  oder 
wer  zu  dem  gleichen  Zweck  derartig  gekenn- 
zeichnete Waaren  in  {Verkehr  bringt  oder  feil- 
hält, ist  dem  Verletzten  zur  Entschädigung  ver- 
pdichlet  und  wird  inii  Geldstrafe  von  100  bis 
3000  oder  inil  Gtfänpiiif»  bis  zu  drei  Motiateii 
bestraft.  Üit;  Slrafveiiolgung  tritt  nur  auf  Antrag 
ein.  •  Die  Zunlcknahtne  des  Antrags  ist  zulfissig. 

§  15.  Wer  Waaren  oder  deren  Yprpackiing 
oder  Umhüllung,  oder  Geschäftsbriefe,  Em- 
pfehlungen, Ankündigungen,  Rechnungen,  Preis* 
listen  oder  dergleichen  fälschlicli  inil  einem  Staats- 
wappen oder  mit  dem  Namen  oder  Wappen  eines 
Ortes,  eines  Gemeinde*  oder  weheren  ttlTenUiehen 
Verbands  zu  dem  Zwecke  versieht,  Olter  Beschaffen- 
hcit  und  Werth  der  Waaren  einen  Irrthnm  zu 
erregen,  oder  wer  zu  dem  gleichen  Zwecke  der- 
artig bezeichnete  Waarc  in  Verkehr  bringt  oder 
feilhält,  wird  mit  Geldstrafe  von  150  hi>  T)00() -JC 
oder  mit  Gefängnifs  bis  zu  sechs  Monaten  be- 
straft. —  Die  Verwendung  von  Namen,  welche 
nach  Handelsgehrauch  zur  r^enoiinunf;  gewisser 
Waaren  dienen,  ohne  deren  Uerkunll  zu  bezeichnen, 
fiilU  unter  diese  Bestimmung  nicht. 

Wie  au?  dem  ersItTwäluitfu  Paragr.i|ili(>ti 
erhellt,  will  der  Entwurf  einen  bürgerlich-rechl- 
lichen  oder  strafrechtlichen  Schutt  für  die  Aus» 
stattung  von  Waaren,  GeschSftsbriefen  und  der- 
gleichen unabhängig  von  einer  Eintragung 
in  amtliche  Register,  jedoch  unter  bestimmten 
Voraussetzungen  gewähren.  Diese  Voraussetzungen 
bestehen  in  der  Fest«tHliin?.  daf?  die  Ausstattung 
im  redlichen  Verkehr  die  Üedeutung  eines  be- 
stimmten Ursprangsnachweises  errangen  bat, 
sowie  dafs  eine  Täiiselnug  beabpicVitigt  i>t. 
Offenbar  darf  niclit  jede  Form  der  Ausstattung, 
welche  ein  Gewerbetreibender  oder  Kaufmann 
für  seine  W;i;ire  wählt,  der  Allgemeinheit  ent- 
zogen werden,  da  aoa&l  die  Freiheit  des  Verkehrs 
über  das  xalissige  Mafs  hinaus  Beschränkungen 
erleidet.  Daher  erscheint  es  berechtigt,  wenn 
nicht  der  Wille  des  Verkäufers  allein,  wie  bei 
den  Waarenzeiehcn,  darüber  zu  entscheiden  hat, 
ob  einer  Ausstaltungsform  der  Rechlsschut»  tu 
thcil  werden  so!!,  pondern  wenn  zu  jenem  der 
offenkundige  Wille  der  kaufenden  Kreise,  die  be- 


treffende Form  als  Kennzeichen  einer  bestimmten 
Waarenquelle  anzusehen,  hinzutritt.    Da  somit 

nicht  die  Erklärung  des  Einzelnen,  i^ondcrn  die 
Auffassung  des  an  der  Waare  interessirlen  Puhlikums 
über  den  Emtritt  des  Rechtsschutzes  entscheidet, 
so  Ist  es  ausgeschlossen,  den  Schutz  des  Gesetzes 
von  einer  Anmeldung'  oder  Eintragnnp  an  amt- 
licher Stelle  abhängig  zu  machen.  Selbslvcr- 
stindlich  mufs  bei  einer  Klage  das  thatsftchliehe 
Vorhandensein  der  geforderten  Anerkennung  des 
Publikums  nachgewiesen  werden;  aufserdeni  ist 
aber  auch,  um  Chikane  zu  Terhindern,  der  Nach- 
weis der  beabsichtigten  Täuschung  zu  erbringen. 
Hingegen  hat  die  Feststellung  eines  Ibatsichlich 
entstandenen  Schadens  nicht  zu  erfolgen. 

Während  die  Üestimmungen  des  §  14  die  Irre- 
führungen iil)er  den  Hersteller  e>der  Verkilufer  der 
VV;iare  unter  bürgcrlicii-rechllicht;  und  slrafrecht- 
liche  Verantwortlichkeit  Stellen,  will  §  15  die 
strafreclitliclie  Verfolgung  von  der  Absieht,  dureh 
eine  fälschliche  Uczeichnung  des  Ursprungsortes 
TAusehungen  Ober  die  Beschaffenheit  und  den 
Werth  der  Waare  hervorzurufen,  abh.tngig  machen. 
So  soll  es  nicht  mehr  gestattet  sein,  einen  Orts- 
namen, sei  es  för  sich  alldn  oder  mit  einer 
anderen  Angabe,  zum  Beispiet  mit  einer  Firma, 
zu  der  Waare  in  eine  derartige  Beziehung  zu 
setzen,  dafs  die  Meinung  entstehen  kann,  als  ob 
die  Waare  von  dem  bezeichneten  Orte  herrühre. 
Es  bedarf  daher,  wenn  der  Xiedei  las^iingsort  zu 
einem  Irrlhum  über  den  llerslelluagsurt  Veran- 
lassung geben  kann,  eines  Vermerkes  Ober  den 
Ur;;j)rung?ort.  Dagegen  sind  Lämiernatncn  von 
dem  Sciiutze  ausgeschlossen;  gleichfalls  solche 
Ortliche  Bezeichnungen,  welche  zu  Gattungsnamen 
geworden  sind  und  von  den  Abnefirnern  al??  ITer- 
kunftsbeatimmungen  nicht  mehr  angesehen  werden, 
wie  Sehweinfurter  GrOn,  Berliner  BlaUj  West- 
fälischer Schinken,  Mainzer  Sauerkraut,  BOdes- 
lieimcr,  Medoc,  Madeira,  Huvana. 

Behufs  Einschränkung  einer  besonderen  Art 
des  unlauteren  Wettbewerbes,  welehe  sich  durch 
tmwabre  VernlTenllichungen  fiufsert,  ist  seitens 
dei  belhcili(;lcii  Kicisc  angeregt,  auch  dann  straf- 
rechtlich einzuschreiten,  wenn  in  einem  Betriebe 
Anga!)eu  geniacbt  werden,  welche  den  thatsach- 
lichcn  Verhältnissen  nicht  entsprechen  und  zugleich 
andere  GeschAflstreibende  in  Bezog  auf  ihr  Ver* 
tnn^'en  und  ihr  gesebiiftliclu'S  Afi.sejjen  zu  schädigen 
geeignet  sind.  Ferner  bezweckt  ein  Antrag  des 
Gentrums  die  EinfOhrung  einer  fihnlichen  straf- 
rechtlichen Bestimmung  in  die  Gewerbeordnung. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dafs  die  zur  Bekämpfung 
des  unlauteren  Wettbewerbes  in  Vorschlag  ge- 
brachten Bestimmungen,  wenn  sie  Gesetzeskraft 
erlangen,  dem  Fiichter  ein  scliwieriges  Feld  ftlr 
seine  Tliälii^kcil  eröffnen,  da  sie  ein  aufser- 
ordentlichcs  YerstSndnifs  für  die  in  unserer  In- 
dustrie und  in  «n^erra  Verkehr  obwaltenden 
Verhältnisse    voraussetzen.     Andererseils  darf 
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aber  au<  h  rlie  Gesundung  finpr  pesiinkeiien  Gp- 
schiftsmoral  nicht  lediglich  dem  Strafrichter  aut- 
gebOrdet  werden.  Vielmehr  ist  die  Bekämpfung 
des  unredlichen  Grbahrons  itn  Haiu!el  und  Ver- 
kehr vorwiegeod  als  eine  Aufgabe  der  öffent- 
Keben  Erziehung  antnsehen,  da  gegen  sittliche 

Mängel  selbst  die  besten  Gesetze  nur  einen  tte- 
dingten  Schutz  gewähren.  Ais  eine  unerlälsitche 
und  kräftige  Ergänzung  aller  gesetslkhcn  Iblii* 


regeln  ist  vor  AHoin  iJie  Aufklfininp  der  weitesten 
Kreise  durch  Sthrifl  und  Wort  über  das  Wesen 

'  und  die  Bedeutung  des  unlauteren  Wetlbewerbeii 
in  Üt'lrarbl  zu  ziehen.  Ein  solches  Vorgehen  in 
zielbewufster   Weise  wird  nicht  verfehleu,  die 

;  geschäftliche  Moral  su  llutern  und  dem  BegriflTe 
dc5  iinlmleren  Wotlbewerhes  in  seinem  ganzen 

I  ümfaoge  allmählichen  Eingang  iu  das  Rechts- 

l  bewafataein  unserea  Volkes  zu  vcrachaffen. 


Znschriffcen  an  die  Bedaction. 


Professor  Rouloaux  in  Chicago  und  Pliiladelptiia. 


An 

die  Red&ctioD  von  „Stahl  und  Eisen" 

DOsseldorf. 

I>ie  ^reclirte  Rodaction  hat  in  Nr.  22  eine  niicli 
betrefTendo  Mittheilung  gohraeht,  di«-  j^o  i^Muf-r  Un- 
riehtigkeiten  und  irrige  AuffaHSungen  enthiiit,  daC^ 
ich  gien&tbigk  bin,  sie  zu  widerlegen. 

^Iron  A^o"  hat  in  seiner  Nr.  16  nusdrOoklieh 
hervuqjehoben,  seine  MittbtjUuiig  iu  Nr.  6, 

wonach  ich  die  deutsehen  Arbeiter  anter  die 
amerikanischen  gostoilt  hätte,  auf  einem  Mifs- 
Terst&ndnifs  beruht  habe.  Es  scblieikt  suinu  £r- 
klirung  wortlleh  wie  folgt:  „We  belieTO  that  in 
the  light  of  this  statenient  ProfeSi^or  Heuleaus 
will  be  pronounoed  innooent  of  any  effort 
to  disparage  tbc  abilities  of  the  workmen 
vf  bis  own  country.  Wo  must  eonfes»  that 
the  violent  outburst  of  patrii'tic  indignation  which 
the  German  press  ha-n  iiululged  in  is  som«what 
iaeomixrenaible  to  us.  Wo  truat,  that  those  who 
werft  no  eager  to  »sxai!  Profes.^<>r  Hetileaux  will 
b«  aitimated  by  the  same  fair  spririt  of  a&t»iug  ju»>tice 
dono  whieh  haa  made  ue  anxiou«  to  aoknow« 
ledgp  that  we  misunilcisf  Olli!  bis  rctuarks 
and  drew  from  them  inferences  wliich  we  kuow 
now  were  far  from  bis  thoughts."  Dieser  olTen» 
herzigen  Erklärung  des  Leiters  einer  hoelistehen- 
den  Zeitachrifl  gegenüber  bleibt  die  lteda<ction 
dabei  &tthmt  dab  ieh  die  Arbeiter  —  nun  aber 
nieht  wie  frflber  die  doutsch<>n  si>ndi-rn  diejenigen 
Kuropas!  ■-  mit  denen  Amerikas  zu  ihren  ün- 
gunftten  vorglichon  hätte. 

Es  handelt  sich  aber  nicht  um  die  Gesohick- 
lii-hkcit  •nbr  Tüchtigkeit  der  Arl»eiter.  sondern 
die  V'orzQgiichkeit  der  denselben  zur  Verfügung 
gestellten  and  mit  hohem  Kunstfleifb  ausgebildeten 
Hülfsmittel  fnr  Messiinv;«ii,  al:^i.  um  ili.'  Knt- 
wiukiung  de»  F et nmcäsungs Verfahrens 

Li« 


t  b  1/  <\  >•  V  <■  1  » ]>  ru  f  n  t  o  f  .■  X  a  c  t  m  o  n  s  u  r  i  n  g  " 
hatte  ich  auadrtkckJich  gesagt,  wie  Sie  auch  selbst 
wiedergegeben  haben).  I>er  deutaehe  Arbeiter  ist 
als  geschickt  und  zuverlässig,  drQben  geschätzt 
und  beliebt,  «rie  «li^ou  Age"  in  Nr.  0  hervorhob 
und  joder  Fachmann  drüben  beobaoitten  kann. 
Die  arbeitenden  Personen  liQben  und  drüben  habe 
ieh  atier  ^ar  nicht  verglichen;  die  Worte  „Ihre 
Arbeiter"  in  meiner  Ansprache  bezogen  sich 
nirgend  auf  die  Nationalität,  sondern  auf  das  Ver* 
fahren,  auf  das  Arbeiten  mit  Messungswerkz«  upen 
und  Ourätlten,  in  deren  Bau  und  Verwendung 
die  Amerikaner  uns  voraus  sind,  gleidiTiel  ob  der 
Mann,  der  damit  milkt,  ein  Dsutsdier  oder  Ameri- 
kaner ist. 

Da  nun  die  Radaction  sieb  darauf  steift, 

dafs  „Ihre  Arbeiter"  »uf  Personen  gehe,  und  die 
Nationalität  bezeichne,  so  wird  sie  auch  folgerichtig 
sagen  mOssen,  dafs  die  Astronomen  Amerikas 

tQclitiger.  und  zwar  genau  viermal  so  tüchtig  seien, 
als  ihre  deutschen  Collegen,  weil  <b  i  ^K  ^e  Re- 
fractor,  das  Hauptwerkzeug  der  Lick-äte>rnwarte, 
eine^oppelt  so  weite  Linse  hat,  als  unser  gröCstes 
Tnstrumi  nt,  das  in  Strnffibtirs;;  ja  das  Vorhältnlfs 
steigt  auf  fünf,  sobald  der  Ctiicagoer  YiersigzOllor 
fertig  ist! 

Noch  andere  Männer  wird  die  Redaction  folge- 
richtig, wenn  auch  spät,  Tor  den  chauvinistischen 
Riebterstuhl  zu  ziehen  haben,  z.  B.  den  Feldmar- 

sehall  Mxltke  und  den  Kriegsministur  Roon,  die 
damals.  1^70,  zu  sagen  gewagt  hntten,  das  Cha.nsepot- 
geWfhr  sei  dem  unsrigen  Qberb-gen;  nach  Ihnen 
haben  sie  damit  den  deutschen  Soldaten  herab« 
gesetzt!  Noch  zahlreirln  f;.  Ii>:'  nb(  itefy  7u  An- 
klagen, di«  sich  patriotisch  ausnehmen,  wird  die 
Redaction  finden,  da  es  noeh  viele  Leute  gtebt, 

.  i  iiii-ht  für  .  in  V,  rbr.'i'li./n  balt.-n,  Fr.rt^^rbritie, 
die  Fremde  geniaclit  haben,  anzuerkennen. 
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Gar  nrähf  unfern  fol^  ieh  der  Redaetion  twaa 

, American  M.iclunisf ^  vrtn  26.  Octobor,  auf  den 
aie  so  ktäftig  vcrwoUt.  Hur  will  ich  den  wirk> 
liehen  Text  anftihren,  aus  dem  die  RedaeCion  nur 
einige  Schlagwort t>  lu  raus^r,. hoben  hat.    Es  heif»! 

dort:    -  I'rofijssi.r    Kiuloaiix   marlitc  den 

amerikauiHchea  Mechanilcern  inivhi  niluu  uiiiori- 
kanieebeo  Arbeitern*!)  ein  ^rob»»  Compliment 
wegen  ihres  Verfahrens,  IInlf"»mi{tel  für  die  Fein- 
meeeung  an  Maeolünenwerk  au«ilindig  zu  machen 
(d  e  vi  s  i  n g) ,  um  eolebe  FeimDeeeunfcen  au  bewerk- 
stelligen. Er  s,1^^le  Joiii  Wf-s;fii  nach,  dafs  sie  alle 
Ändern  in  dieser  Uinaicht  Uberträfen,  eine  Aus» 
sage,  weiebe  die  Vehizahl  der  mit  den  Haachinen' 
Werkstätten  der  Welt  Bekannten  gern  unterstOisen 
werden.  Aber  diese  Aussage  scheint  einige  unserer 
Qbetaewsohen  Brüder  zn  verletzen,  und  es  werden 
angestrengte  Bemühungen  aufgewendet,  Professor 
Beulcaux'  Worte  zu  erklSmi.  zu  bostimmpn,  rin- 
Zuschränkon.*'  BuuhbUiblioh :  to  oxplain,  qualify 
and  modUy.  Das  hat  Ihr  Uebersetaer  Ihnen 
wiedorgogehL'n  mit  :  Di  iit'  li  i,  Ycrdrehungs-  und 
AufldiLrungsversuchen  1  Wahrlich,  diese  Uebur- 
Setzungen  sind  ebenso  tteU  als  sie  kflhn  sind. 
Bio  Kedaction  hat  nur  flborsi  h»  ii,  dafn  die  Bemer- 
kung des  ^American  Maclünist*'  gegen  die  Leute 
geht,  die  meine  Ansprache  angreifen,  also  auch 

gegen  die  geehrte  Kedaction  selb. st  ge* 
riebtet  ist,  nicht  im  Entferntesten,  wie  die  He* 
daotion  glauben  machen  wollte  (und  auch  wohl 
glaubte)  gegen  mich.  Ihr  üehersetzer  hat  Ihnen 
auch  an  anderen  Stellen  niclit  das  geliefert,  wan 
Sie  doch  wohl  gefordert  haben:  Richtigkeit.  So 
E.  K  Iwt  ar,  wo  ieh  gesagt  hatte,  wUnd  wir  sind 
die  Narhfo!f»cnfl«'n'*  (wo  uro  the  follriwi  r'^) 
verdeutscht:  „wir  aber  sind  die  Nachahmer",  was 
den  Sinn  vllUig  verindert  und  xwar  ▼ersdileeihtert, 

und  Sio  zur  EinsrhiiHunv;  cint  s  Ausnifun;,'>/<'iohen8 
veranlaXst  hat.  Der  gMachinist"  fährt  dann  etwas 
weiter  unten  fdlgendennalilen  fort: 

„Wir  gehören  nicht  zu  denen,  die  da  glauben, 
dafs  wir  Anifrikani  r  aln  Mfcbiinikpr  in  jeder  Be- 
ziehung den  jyicchuuikcrn  anderer  Liinder  über- 
legen seien  oder  nothwendigfiberlegen  sein  mfiliiten. 
Aber  wir  h.'ibcn  tinsoro  besonders  starken  Srüton 
und  dazu  gehört  die  von  der  Entwicklung  und  dem 
allgemeinen  Qebtmueh  verfeinerter  Yerfisssonge- 
wpi;«f>n  !ind  Instrumente  fOr  Meü.sungen.  E'.  ist 
heutzutage  soviel  wis  eine  Ausnahme,  in  uu»erm 
Lande  einen  guten  Masehinenarbelter  zu  finden 
fmachinist),  der  nicht  freien  Gebrauch  von(Schraub)- 
Müurometer  machte;  ein  grofoer  Theil  (der  Ma* 
sohinenarbeiter)  hat  eigne  Ifikrometer  im  Hand* 
workszeug  (a  s  part  of  their  kits),  und  unsere 
Mikrometer  werden  in  den  meisten  anderen  ma- 
schinenbauenden Ländern  als  die  besten  ihrer 
Art  fOir  den  allgemeinen  Gebrauch  verkauft." 

Wenn  die  Kedaction  sich  ein  wirklichef  L'rtheil 
über  die  Sache  bilden  wollte,  brauchte  sie  bloC» 
tüchtig«   devtsehe  Hasohinenarbeiter,  die  aus 


Amerika  su  uns  surttekgekehtt  rind.  tu  veran- 
lassen, ihr  deren  amerikanisches  Zeugkästchen 
(kit)  zu  zeigen,  worin  aie  mit  Sorgfalt  und  Stolz 
die  verschiedenen  feinen  Werkzeuge  uud  QerUh« 

zum  Me.ssen,  als  glashartes  Winkelmalk,  fidhmub- 
mikrometcr,  stählerner  Transporteur,  stfthlorne 
Mefsscheibeu  u.  6.  w.  aufbewahren. 

Die  von  der  Redaetion  angerufene  GewUir- 
schaft  des  ..\morican  Hachinist"  stolit  narh  dem 
Vorstehenden  der  geehrten  Redaetion  entgegen, 
ist  ganz  irrigerweise  f  ttr  sie  angerufen  worden. 
Ir  h  ontiielime  der  Nr.       vorn  0.  N<«n  uinVu  r  noch 
eiuo  andere  bezagliolie  Aeufseruug.   Sie  i»t  Qber- 
sehrieben;  Ünfair  Critieism;  ieh  Überlasse 
der  geehrten  Kedaction,  bezw.  ihrem  Uebersetzer, 
ob  das  durch  yUnbillige"  Kritik  oder  anders  wieder* 
I  gegeben  werden  mufs.   Es  heifat  daselbst :  . . . .  „In 
I  Professor  Keuleaux*  Ansprach«    sa,.,'te  er  in  all» 
i^omeinen  Ausdrucken  Dinge,  die  für  din  ameri- 
:  kanischen    Ingenieure     und    Mechaniker  sehr 
I  sehmeiehelhaft  waren.    Das  Meiste  daran  war 

nichts  mehr,  als  was"  h  o  i  s:  < ,  1  r  h    n  <  1  p  !  f>  s   n  - 

Ilieiten  Üblich  ist;  nichtig  ii^t  wahrscheinlicher, 
als  dab  Professor  Beuleaux  dachte,  dafs  die  Hof  lieh- 
keit  unter  den  gegebenen  Umständen  an  ihn  An* 
I  sprQche  stelle,  als  er  die  Anerkennung  fUr  das 
;  aussprach,  was  ihm  gezeigt  worden  und  was  Ar 
;  ihn  als  den  (.inst  der  umorikanischeD  Ingenieure 
I  geschehen  war.  Die  eine  Besonderheit,  die  er 
I  hervorhob,  war  die  von  dem  allgemeinen  hiesigen 
(iebrauch  und  der  hohen  Vorzüglichkeit  der  ameri* 
'  kanischen  Mefsinstrumenti*,  und  hierin  sagte 

Ior  nichts,  wofür  nicht  überreichliche  Bo* 
weise  von  Tausenden  von  unparteiiaehen, 
oder  doch  zum  woni^oten  vorurthoilsfreien 
Zeugen  vorhanden  sind.'' 

Der  „American  Haehinist*  führt  danach  aus, 
wie  Professor  Sweet  vor  zwei  Jahren  in  ähnlicher 
Weise,  wie  ich  heute,  von  den  Amerikanern  au- 
gegriffen worden  war,  weil  er  Anslftndisches  gelobt 
hatte.    „Wenn  ein  Redner  oder  Schriftateller*. 
hatte  das  Blatt  als  allgemeine  Hfnitrkung  voraus* 
I  geschickt,  ,,sich  nicht  in  Aclit  nimmt,  nur  genau  das 
auszudrücken,  waa  er  meint,  so  hat  er  kein  Recht, 
sich  Ober  Mifpvcrsf nndtnsein  zu  beklagen:  aber 
1  wo  »eine  Worte  klar  und  be<>timmt  sind,  hat  er 
I  das  Redit  zu  erwarten,  dab  keine  Meinungen  ihm 
iinti T;.;i-^choben   werden,  und   .lafs,   wt'ini  Kritik 
,  gcQbl  wird,  dies  auf  Grund  dessen  zu  ge&cheben 
I  hat,  was  er  thatsftehltoh  gesagt  hat  und  nicht  auf 
etwa«  An<lMres." 

Die  Redaetion  hat  des  Weiteren  ihren  Lesern 
als  entsetzliche  Thatsache  vorgeführt,  daft  ich 
nacli  fünf  Tagt-n  Ausstellungsbesiobtigung  schon 
raiiin  L'rthi'il  über  dio  Fcinniessungssaehe  gebildet 
hätte.  Ich  will  Ihrem  Leserkreis  gern  hierzu 
Aufklftrung  geben,  da  Sie  selbst  als  uneingeweiht 
offenbar  solche  nicht  geben  k'«nnen.  Schon  m«hr 
I  als  zehn  Jahre  beschiUtige  ich  mich  eingehend  mit 
I  den  Feiameasungsfragen  für  daa  Maadiinenwesisn. 
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Im  J&hre  1884  hielt  ich  im  Verein  fQr  Gewerbe- 
fl«ib  dam  gr4i£i«r«n  Tortrtg  fib«r  dietMlbtn,  htA 

welcher  GeleRenli'-it  ii  li  <lic  bezOgliche  rege  Thatig- 
keit  des  FsbrioaDten  Boinecker  in  ühemnito  den 
HQrvrn  nllMr  bekanni  oiftAht»,  4w  oeuvato  Me&* 
maschine  Reinettkers TonMigte  und  anwandte,  auch 
die  Leütungra  Ton  Lorenz,  der  inzwischen  dies 
F«ld  TerlMsen  hat,  hervorhob.  Unausgesetzt  bin 
ieli  seit  joner  Zeit  mit  den  Amerikanern  bezQgUclt 
der  in  Rede  stehenden  Fragen  in  brieflicher  Vor- 
bindung geblieben  und  kannto  die  Leistungen  der- 
Mlbem  lang*  Mhoa.  Aa«  „Hartmuurentiandlnngen" 
hatte  ich  nwh  wirklifh  die  Mnstfrstüoke  bezogen, 
Mbon  sehr  lange,  bevor  ich  nach  Chicago  ging. 
Meine  «raten  Beauehe  in  der  Masohinenanaatellung 
waren  dt-m  Gf'|?t  nst.'jnil  ^;>  widmet,  und  zwar  meiner- 
seits um  so  eifriger,  als  unser  Beineoker  die  Aus- 
stellui^  mit  ireffliehen  ErzeugrnlaMn  bemfaickt 
hatte.  Meine  Besichtigungen  h.  i  li  ii  Amerikanern 
tilgten  mir  nun,  daüs  die  von  denacibon  gemachten 
Forteohritte  noch  weit  gröfsor  waren,  ala  ich  er- 
wartet hatte,  dafs  Einzelheiten  hlniupakommen 
%varen  und  Lr.suii^»  gefunden  hatten,  wogen  deren 
wir  uns  hier,  auch  bei  der  Reioht>anstalt ,  schon 
viele  MOhe  gegeben  hatten.  Ihre  Leaer 
«•erden  sich  hieraus  erklären  künnrn,  d.ifs  rinf 
kurze  Spanne  Zeit  auareichen  konnte,  von  den 
allenieaastaa  Forteehritten  Kenntnijb  sn  erlangen, 
wo  die  neuesten  schon  bekannt  um!  vortraut  waren. 

Ich  mufs  auf  den  Anfang  Ihres  Angriffes 
zurfVckkommen ,  in  welchem  Sie  von  „Billig  und 
Schlecht"  sprechen  iiti'i  Ihri  n  I.<  si  rn  vorrechnen, 
h  )t  liättf  den  betreffenden  Hriuf  an  die  National- 
zeitung einen  halben  Tag  nach  meinem  £iutreffen 
in  PhlkiMphi»  «bgeaandt 

Hirr  muf«  tcJi  mit  der  ufrhrton  Hedaction 
wohl  etwas  ernster  sprechen,  als  vorhin.  ZunAcliat 
gehören  unaere  Xifoerfolge  in  Philadelphia  der 
Geschichte  an.  Die  Redaction  wird  mich  nicht 
Tenaiaasen,  duroh  Beweise  etwa  solohe  Leute  zu 
krlnken,  die  damale  Fehler  gemacht  hatten.  Sie, 
die  den  damaligen  Zustand  leugnen  mOchto,  weifs 
offenbar  nicht,  dafs  „Billig  und  schlocht"  noch  in 
dunklen  Ecken  lauert  und  nur  zu  gern  hervor- 
breehen  wird,  um  si.  h  an  die  RockschOlte  derer 
zu  hüngen,  die  <  •>  Krischönigen.  .Sie,  ili.  .  s  !oiitrn<'n. 
brauchen  sich  hlols  bei  gewissenhatton  Fahricanten 
ra  erkundigen,  deren  gut«  Waaren  dureh  geringwre 
untorhrtten  werden  Sie,  die  es  leugnen,  leugnen 
unsere  gToÜBen,  mit  gewaltigen  Anstrengungen  seit 
IfiTSgemaehtenPortadiritt«.  Sie eohmeieheln  damit 
zwar  unserer  Industrie,  aber  diese  int  auch  zu 
klug  und  zu  vornehm,  ale  dala  «ie  nioht  die  Grob- 
heit der  flehmeiehelei  mericen  aollte.  lat  es  aber 
Ihr  Ernst,  so  folgt  daraus,  dafs  Ihnon  Vieles  un- 
bek.innt  ist.  Sie  wis.sen  offenbar  nicht,  daf'  ^vir 
unsere  Dampfmaauliinenkraft  seitdem  weit  mehr 
ala  Ttrdoppdt  haben,  dafs  dementaprechend  äueh 
zahllf>«>f»  n<»ue  'WorkzeusfTi!'^'"binfn  Kf>i  uns  ein- 
geführt, von  unH  aufgenommen,  uusgebildet  und 


verwerthet  sind.  Sie  wissen  auch  nicht,  dafs  wir 
eine  ganze  Beih«  neuer  Indoatrieiweige  bdcennnen 

und  entwirkelt  haben.    Sie  wissen  nicht ,  daf'^ 
frQher  in  den  volkswtrthoohaftlichen  Theoriaen 
der  Wettbewerb  duroh  die  Ollte,  die  QuaUtlU  nieht 
vorkam,  vielmehr  nur  der  Wettbewerb  dnrdi  den 
Preis;  Sie  wissen  nicht,  dafs  inzwischen  die  Staats- 
ri'gierung  die  Submissionsbedingungon  umgestaltet, 
die  Preisunterbietung  begrenzt  hat,  die  früher  su 
immer  tiefer  sinkenden  Verhältnissen  fnlirt«n; 
Sie  wissen  offenbar  nicht,  sonst  wQrden  Sie  es 
bedacht  haben,  welehe  Anstrengungen  Dautfloh» 
I  lanil  ^.'enirulit  lint  tind  wie  '.ie  von  Erfolg  gekrOnt 
1  worden  sind,  durch  kunstgewerbliche  Sammlungen 
an  8«hulen  auf  die  Hebung  und  Yeredlung  der 
j  Kunsi^ewerlii'  zu  wirken;  Sie  wissen  nicht,  dafs 
damals,  1876,  unsere  Ausfuhr  nach  Amerika  un- 
gcflihr  ihren  tiefsten  Stand  erreieht  hatte  und 
seitdem,  abgesehen  von  Einzelschwankungen,  im 
Aufsteigen  geblieben  ist,  weil  wir  mehr  und  besser 
zu  liefern  vermögen ;  Sie  wissen  nicht,  dafs  unsere 
Maschinenausfuhr  damals  fast  Kuli  war,  sich  ab«r 
in  den  ktxton  Jahren  auf  jilhrlich  56  Millionen 
I  gehoben  hat.   Das  Alles  wissen  Sie  nicht,  oder 
I  wisaeo  Ihre  EinilOsterer  nieht,  die  Philadelphia 
leugnen  wrdlen. 

Die  geehrte  Kedaction,  mit  aller  dieser  ihrer 
Ünhenntniflt,  tiaeht  «btnn  aber  neeh  ihrem  Leaer* 
kreis  das  kindische  >T;U  idien  .auf,  ich  h&tto  binnen 
zwölf  Stunden  nach  meiner  Ankunft  jenen  Brief 
mit  „Billig  und  sehleoht"  naeh  Berlin  gessndt.  Ich 
I  habe  im  Laufe  des  letzton  Jahres  einigemal  im 
Vorbeigehen  das  so  mafslos  einfältige  Geschwätz 
von  diesen  zwölf  Stunden  gehört,  aber  nieht  darauf 
geaohtet,  weil  loh  besUnunt  annahm,  dafs  nicht 
I  so  leicht  Jemand  zu  Anden  «ein  würde,  der  dem 
lUatsch  Glauben  schenken  wQrdo.    Sie  beweisen 
dureh  Ihre  kOhne  YerMfentliehung,  dab  ich  mieh 
geirrt  h.iVie.    Nun  bin  ii  li  <]fv  Kc-dftction  keineswegs 
schuldig,  ihr  aber  raeine  Reisezeiten  Aufsohluä 
zu  geben,  noeh  weniger  Beebensebaft  absttlegen. 
.\ber  Ihrem  Leserkreise  gegenüber  siehe  ioh  nieht 
an,  aufklarende  Angaben  zu  machen. 
I        Ich  bin  in  Philadelphia  am  20  Mai  1876  ein- 
getroffen, mein  Brief  an  die  Nationalzcitung  ist 
'  viini  2.  Jutii  l^Tf)  dritirt,  —  er  ging  am  4.  Juni  nnn 
I  i'iiiiadelphia  ab.    Ich  QberUss«  hiernach  getrost 
Ihrem  Leserkreise,  das  Urtheil  aber  Ihr  TsuMtran 
zu  fAlleii.  gl  tnnfs  w.  l.  hem  Sie  mir,  auf  Grund 
einer  kindischen,  von  Ihnen  gar  nicht  untersuchten 
Klatsch^Bn&hlnng,  die  den  Stempel  der  Unwahr* 
heit  an  der  Stirn  trügt,  den  Vorwurf  der  Ober« 
flltchHohkeii  entgegengeschleudert  haben. 
Voeh  aus  einem  Zufluchtsort  muft  iXh  die 
i  geehrte  Redadion  herausholen,  in  den  Sie  gegen 
'  den  Schlufs  Ihres  Aufsatzes  geschlüpft  sind.  Früher 
haben  Sie  mich  beschuldigt,  die  deutschen  Ar- 
beiter mit  den  amerikanischen  ungHnstig  verglichen 
zu  hnhen.    Nun  kommt  aber  in  meiner  .Aiis|ir.i(die 
der  „deutsche  Arbeiter"  gar  nicht  vor.    Sie  »ind 
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darübitr  leicht  hinwej^efjrlitk-ii  und  sageii  nun :  ' 
^zwischen  amorikanischcn  und  ■  ii  i  ■>  pft  i  « eh o n 
Arbtitirn."     Da^  nirht    Arli.ilcr  vi-r^rlifhon 

babo,  sondern  etwas  Ander««,  haben  icli  und  Andore 
ob«n  flobon  auCMr  tXUm  Zweifel  geiielai  1>a,  bleUil 
aber  nof-b  <\a^  nntpÄisrli",  das  ich  wicilfriim  tiii  ltf  ! 
gebraucht  habe;  vivloiuhr  tiabe  ich  „uns  in  DeuU<cli- 
liind,  FTAttkreieh  und  EngUnd"  Migeftthii.  Ich 
habe  mit  volli  tn  R.  wuf^tN,  in  IV  lgien  ungenannt 
geljuuien,  weil  ich  weii's  und  warst«,  dafa  in  Belgien 
dM  FeiameMangsrerfabren  mit  Torzaprlieh«»  Er*  , 
folge  «ngewaadt  wird. 

kih  will  hier  einschalten,  i\sik  ich  die  Ent-  \ 
Wicklung  der  Feinin«8sungen  bei  uns  als  im  vollen 
GauKc  befindlich  antehe  und  nicht  x weifte,  dafs  | 
wir  bald  auf  ctn»».  unserf«r  irulustriellen  StcIItiTv,: 
entsprechende  Holte  darin  kouiiuen  werden;  gute 
Anfänge  an  hervorragenden  Stellen  eind  gemaidit  | 
und  die  Schule  des  industriellen  Lobens  wird  di»^ 
weitere  Entwicsklung  /.eitigon.    Belgien  aber  liefü  j 
ieh  weg,  weil  ich  ihm  eenst  Unrecht  gethan  haben  | 
würil.',  iiinl  nur  unjjern,  nur  dttrrh  Iliri-  Hi  --i  luil- 
digungen  dazu  gonüthigt,  komme  ich  darauf  zurück.  , 
Mir  war  ee  s.  Z.  ntohi  gleicbgOltig,  zuxv«eh«D,  wie 
Rrofso,  ja  grofsArtiRo  deutsche  Bestellungen  an 
Dampfmaschinen  nach  Belgien  gingen  in  eine 
Werkstatt,  weiche  den  hSehaten  AnfordorungtJi 
an  die  FeinmeesunR  entspricht   und  stich  darin  ! 
groffie  Verdienste  erworben  hat.  —  Si>  hat  also  : 
auch  in  diesem  Punkt  di«  Hedactiua  wieder  nicht 
genau  gelesen,  hat  wiederum  auch  wehl  angenem«  j 
men.  daf«  durch  leichtes  HinHchUipfen  über  »lie 
„übcrttächo"  dem  Leser  entgehen  würde,  wie  eehr 
auoh  dieeee  letzte  Steifen  auf  unhaltbare  Beweise 

gegen  Sir-  sjiriflit. 

Ich  komme  zum  Schlufi».  Die  itedaction, 
deren  auf  dem  Titel  von  „StM  und  Eisen"  na-  < 
nannte  Mitglieder  mir  perisönlich  unbekannt  sind, 
alao  die  geiUiTserten  Ansichten  nicht  aus  eigner 
Kenntnis  geschöpft  haben,  hat  durch  ihre  Hit- 
theilung  in  Nr.  88,  wonacii  i.  h  n.irh  /A.  istandigem 
Aufenthalt  in  Pairmount  •  l'ark  und  naoh  halb- 
tflgigem  Aufenthalte  in  Philadelphia  1876  den  be- 
kannten Brief  an  <li<  Nationalzeitung  abgesandt 
hätte,  dii  L'iiwalii  l>.  it  über  mich  »{••«•»Kt  und  da- 
durch meinen  Huf  und  meine  Eliru  ötYentlich 
gesebildigt.  Ich  fordere  deshalb  die  Redaetion  bei  | 
Ihrer  l-'hre  auf, 

ungesilumt  in  „Statü  und  Eisen"  die  rere»uu 
oder  diejenigen  Pereonen  namhaft  zn  machen, 
aus   deren  Munde    »der  durch  deren  Zu- 
aohriften   sie  die  betreffende  Mittheilung 
gesohApft  hat.  I 
In  >Iemselben  AufKatz  behauptet  die  Redaction 
nuttelbfn  ,  n  h  wolle  mich  nicht  .,7iir  Vaterschuft  > 
der  gefltigeiteji  Würt«'"  in  dem  g<-nannteu  Brief 
bekennen.    Damit  lukt  dio  Redaetion  eine  xweito  | 
grof^e  Unw;ibrfn  if  '^•■>ii<^i,  f|  >  ich  nie  und  nir>;end 
mich  geweigert  habe,  mich  als  Verfat^mr  deH  er-  i 
w&hnten  Briefea  su  bdcennon.  Auch  durch  diese  ' 


zweite  Mitthoilun^  hat  die  Redaction,  indem  sie 
daran  schwer  beleidigende  Aeufserungen  über  mich 
geknüpft  hat^  meini-  I'hr>>  und  meinen  Kuf  öffent- 
lich gescbildigt.  Ich  fordere  Sie  deslialb  bei  Ihrer 
Ehre  auf, 

Ungesäumt  auch  d'-n  .idi  r  die  l'rhehr-r  iÜimt 
zweiten  wahrheitswidrigeu  Mitthoilung  in 
Ihrer  Zoitaehrift  namhaft  au  maehen. 

Berlin,  den  18.  Deoember  180B. 

F.  ReiOtatat. 


I.  Nachtrag. 

Die  hednction  hat  durcJi  liire  Annierkungeu 
ZU  den  „Rückblicken  auf  die  »World«  Fair«"  in 

Nr.  2t  zu  den  vcrlrtzr-nden  Bemerkiinprn  niis 
Nr.  32  neue  hinzugefügt,  die  ich  nicht  unerwidert 
lassen  will. 

Die  Anmerkung  auf  S.  KWS».  dafs  ich  picht 
zu  wi«8«n  Hcheine,  dafs  ich  gleich  genaue  Lehr* 
bolzen  wie  die  amerikanischen  von  deutschen 

Fabriiuuiten  bexielit^ii  kMiinc,  ist  falsch.  Ich  weif« 
recht  genau,  was  in  Dout»ehlaad  in  dem  in  Rede 
stehenden  Fache  geleistet  wird.  In  Frage  kann 
h«;ut4t  nur  ein  l  aKriiaiit  ki>iiinii  n,  nicht  mehrere. 
1's  ist  llr.  Keineck«  !  in  (  h.  iiinitz,  ein  Mann,  der 
mit  eisernem  Fleil's  und  unabiilasiger  Anstrengung 
verbunden  mit  jener  Beaeheidenheit,  die  aus 
w.-ihrcm  Sn -hvi  r<-tnndnifs  hervorgeht,  au  seinem 
Gegenstaind  gearbeitet  Iwt.  £r  gehört  auoli  zu 
denen,  die  wissen,  daft  in  der  amerikanisehen 
Maschinenfabrication  etwas  /ii  1<  rnen  ist  für  uns, 
und  hat  deshalb  seinen  Sohn  auf  anderthalb  Jalire 
hinabergehen  lassen  in  eine  der  besten  Feinmes* 
sungswcrkstfttten,  um  dort  zu  lernen;  neidlos  tmd 
liebenswürdig  hat  man  damals  den  tüchtigen  jungen 
Mann  daselbst  aufgenommen.  Hr.  Reinecker  hat 
in  seinen  Mafskörperu  Uenauif^keiton  erzielt,  welche 
erst  in  der  vierten  Decimalstelle  dei  in  Millim.  t.  r 
ausgedrückten  Abmessung  Fehler  erkennen  Uiss^-n. 
Die  von  mir  im  Verein  fDr  OeworbHeilii  vor» 
pe7oiirtcn  Bolzen  besitzen  eine  Uenauigkeit,  die 
erst  in  der  fünfton  Decimalstelle  Fehler  erkennen 
lUM.  Bs  war  nieht  wegen  der  WiehtigkMt  des 
L'nt»<rschiedf»,  !<ondern  we^en  der  Höhe  der 
Leistung,  die  sich  darin  ausspricht,  dais  ich  dio 
Stacke  meinen  ZuhOrern  vorlegte.  Anders  wich- 
tigere Vorzüge  übergehe  ich  hier.  Indem  Sie 
mich  nütliigeit,  Dtre  in  so  anmafsendem  Tonn  vor- 
petrafiene  Bonierkunt;  durch  diese  KrklHrunK  zu- 
rückzuweisen, iiiul's  ich  hervorhoben,  dafjt  Sic  es 
sind,  die  das  heruusKefordert  haben.  Hr.  Keiii- 1  k.  i , 
deinen  fruchtbi'ingoudu  Thiltigkeit  ich  keinen 
Augenbliok  aus  den  Augen  verloren  habe,  wird 
nichf  nachlassen,  bis  er  dieselbe  (tenauigkeit  er- 
reicht hat,  und  darin  werde  ich  ihn  nach  besten 
KrAften  unterstOtsen.  Hr.  Keinoeker  ist  stobt 
darauf,  die  amerikanische  Si  hule  benutzt  zu  haben. 
Ihre,  auf  Linkenntnüs  des  Faches  beruhende  un- 
hMlidie  Bemerkung  kann  nur  dazu  dienen,  durdi 
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die^  von  Ihneti  herbeigeführte  Darlegung  dem 
FabriMuiten  bei  Eii»e]n«n  su  schaden.  Auf  Sie 

fUlt  dio  Ranzi'  Vcrantvrortung  hierfür. 

Ihre  schmähende  Behaupiunx,  dais  icli  seit 
g*nuin«r  Z^t  mieh  mit  Erfolg  bemOht  bitte,  dus 
Aneehen  des  deutschen  Professoreostandeo  horab- 
ZUiatzen,  iat  ebcn^>a  unwahr,  alt  sie  beleidigend  ist. 
leh  werde  dieselbe  bei  anderer  Gi4et;t-uheit  be- 
l«U«ht«iD. 

Die  nach  Ihren  Anmorkungen  .nuf  8,  107(i  und 
1071  angeblich  von  Hrn.  Professor  H^rnnann  go- 
tlunen  Aeuterungan  Aber  die  FeintiMflMingtfkage 
xeigen  7iinil<-hst  nur,  daft  ihm  meine  ThStigkeit 
und  meine  Anerkennung  für  die  Beineckerscben 
Leiatungen  bekannt  waren.  Er  führt  riohtig  an, 
daf";  ich  188.*5  moiin-r  Frouil'j  Aus'Iruik  gt- 
geben  hätte,  dafs  der  damalige  qeueste  Fort- 
sehritt auf  deutschem  Boden  gemacht 
worden  sei.  Die  vorauaguhonden  Dcnurkungen 
ProfeaaorUemnAnnsüberdieausgdstelltenamerilu^ 
nisoheo  Meftmaaehinen  zeigen  aber,  d&b  er  die 
leliterenniiraehr  oberflilchlieh,  um  mit  Ihnen 
zu  reden,  untersucht  hat.  Dtrm  .t-tens  hat  die 
Maachioe  von  Browne  <k  iSharpo  nicht  den 
«FtthlkOrper",  imd  zweitens  hat  die  FQhler -Ein- 
richtung bei  Pratt  &  Whitney  eine  neue,  von  der 
alten  Wbitworihsoheu  völlig  veracliieden«*  Auord- 
nang,  vermCge  deren  ganz  vonQgliche  prakitisehe 
^rfol^;e  oi  zii  It  \v. nlLti.  Ilr.  Professor  Ilerrmann 
hat  dabei  auch  hervorzuheben  unterlassen,  dafo 
die  werthTollen  Reineekersehen  Verbesserungen 
vor  rund  neun  Jahren  gemacht  wurden,  und 
da£i  in  diesem  Zeitraum  neue  Fortschritte  in  dem 
Faebe  gemaelrt  weitdati  konnten ,  was  denn  tbat- 
slehlidi  auflh  geMüielien  ist. 

Ihre  Bemerkung  von  den  HtouorznhltTkoäten 
am  FuCse  von  Seite  1071  ist  von  so  beleidigender 
und  suglelch  so  unfeiner  Art,  dafs  die  Verantwor- 
tung, die  kSic  dnfOr  trn?i>n,  nirht  leiebt  sein  wird. 

Berlin,  den  20.  December  1Ö93. 

  /i*.  BtuUatae. 

II.  Nnclitrag  (BerichH^nntr) 

Die  Kedaction  von  „Stahl  und  Eisen''  hat  in  j 
ihrem  Aufsatse:  ,,ProfisaMir  R.  in  Chicago*  in 
Nr.  ?*?  ihren  Lesern  nii*i'  th'  ilt.  dafs  ich  vier  Tage 
nach  meiner  Ankunft  in  «Jhicago  jene  Ansprache 
im  Oongrefs  gehalten  h&tte,  an  der  Sie  Anstoft 
i;i  luiinni"  !!.  Ich  habe  inzwischen  diese  Zeitfragi; 
durchgeprQft  und  theile  Ihnen  mit,  data  meine 
Anspimebe  im  Congrefs 

*eht  Tage  nach  meiner  Ankunft 
in  CliicAgo  gehalten  wurde,  Sie  al»<)  auch  an 
diesem  Punkte  eine  unwahre  Mittheilung  Uber 
mein  Verhalten  Ihren  Lesern  vorgelegt  hAbon.  Ich 
ft^ticho  orgebeost  um  Aufiiahme  dieser  Be- 
richtigung. 

Berlin,  den  S8.  Deoember  1808. 

F.  JKmiIm«». 


„Ich  habe  im  Inge- 
nieurcongrofa  von  der 
Tüchtigkeit  der  Arbeiter 
gar  nicht  gesprochen, 
noch  weniger  einen 
Vergleich  zwischen 
unseren  und  den 
araerikattisehen 
Amerikanern  an- 
gestellt.« 


Die  vorttteheudeu Zuschriften  des  Hrn.Keuleaux, 
▼on  welchen  die  erste,  bevor  sie  in  unsere  Hftnde 
kam .  bereits  im  „Berlind  Tu^f^blatt**  des  Hrn. 
Kudolf  Mosa«  veröffentlicht  und  in  einer  Depeuche 
de«  WolfFsehen  Bureaas  ausgesehlaehtet  war,  welehe 
urhi  A  iifbi  verkündeten,  dafs  Hr.  Reuleaux  die 
Kedaction  vun  «Stahl  und  Eisen"  unter  Zurück- 
Weisung  ihrer  Beurtkeilnng  seines  Chioagoer  Auf- 
tretens aufgefordert  habe,  die  Urheber  wahrlieits* 
widrigi-r  Mittht ihinfjon  nnmliaft  zu  ranchen,  bilden 
den  dritten  2u  äusserer  Kenntnifs  gekommenen 
Reuleauzschen  Interpretation» -Versueh;  dersdhe 
wirkt  «o  sehr  durch  sich  selbst,  dafs  wir  ihm  nur 
wenig  hinzuzufügen  haben.  Die  erst^  dieser  In- 
terpreiationen  findet  sieh  in  der  nDeutsehen  Warte*. 

die  zweite  in  unserer  Zeitschrift. 

Wie  sagt  Hr.  Rouleaus  ipeissima  persona  dort? 

la  der  »Deuteehen  |     In  «Stahl  und  Eisen" 
Warte"  (vgl.  auch  Dort-  [  Nr.  20,  1898,  Seite  9<M: 
munder   Zeitung  vom 
10.  November  1893): 

,lch  halte  nicht 
die  Geschicklichkeit  der 
deutschen  Arbeiter  an- 
gegriffen, .sondern  nur 
bemerkt,  dafs  der  deut- 
sche Arbeiter  schlechte 

Gewohnheiten  nach 
Amerika  mitbringe  und 
diese  erstablegen  mfissi 
Der  deutsch«  Arbeiter 
plaudert  gern  mit  den 
anderen  Arb4«itern  in  der 
Arbeitszeit.   Dm  kennt  i 
der    AmerilcAner    gar  | 
nicht,  und  darum  ist  ee  i 
häufig    ToifekoniinaB,  | 
dafk  deutsehe  Arbeiter  I 
nach  kurzer  Z.  it  w  ii  der  | 
entlsKsen  vvurdrn.  Hat 
der  Deutsche  aber  seine 
Fehler  abgelegt,  so  ist 
es   der    beste  Arbeiter 
und    Olierflügelt     «ehr  i 
bald    den  Amerikaner,  j 
Das  allein  habe  ieh  ge*  \ 
sagt."  I 

Wem  haben  Sie  nun,  Herr  Keuleaux,  die 
Wahrheit  vorenihaltcn ,  dem  Bodacteur  der 
„Deutschen  Warte*  oder  der  Kedaction  von  „Stahl 
und  Eisen"  ? 

„Y'Hir  Worknu-n*  aUi,  TTr,  Reith-snix.  wenn 
er  Feinmessungseinrichtungen  bis  zu  ', »"»•»Zoll  üe- 
nauigkelt  und  Pehlergrensen  bis  su  '/**md  Zoll,  d.  h, 
GrJ'>r>-oii  nn  inf,  wi  Idu  ii  imswr  bescheidene»» 

Wissen  annahm,  dafs  sie  fUr  den  nWorkman*  KU 
den  unbekannten  Chaisen  rechnen.  Entsohuldigcn 
Sie,  Herr  Reuleaux,  unser  Mifsverständnifs! 

„Your  Workmiitn,"  sagt  Ur.  Reuleaux,  „wenn 
er  das  Arbeitsverfahren  meint.  Entschuldigen  Sie, 
Herr  Reuleaux,  nochmals  unser  MifsverstTindnifs. 
Wir  dürfen  wohl  umso  eher  auf  Ihre  gütige  N.n  h- 
sieht  rechneu,  al.s  Sie  sich  dem  Kedact-eur  der 
„Duulschen  Warte*  gegenQber  des  gleichen  Mlb* 
V,  r-t"nidMj<tses  Ihrer  eigenen  Worte  schuldig 
machen. 
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Also  Mirsveratftndniüsc  über  MifsvcrstUndniue 
und  Mifsdeiitungen  Uber  Mifsdeutungen! 

Das  int  eben,  Hr.  Rculeaux,  der  Kernpunkt 
df»r  Auseinandersotzung,  welche  wir  zu  unserm 
Widerwillen  mii  Urnen  m  fuhren  heben. 

Nicht  wir  sind  <T\c  Anproifer,  sondern  wir 
haben,  indem  wir  für  uns  die  Ehre  in  Anspruch 
nehmen,  Vertreter  der  Industrie  su  sein,  uns  in 
der  Nothwehr  befunden.  Mit  allen  unseren  Freunden 
sind  wir  empört,  entrüstet  i^wesen  über  die 
„gieniale"  Art,  mit  weleber  Hr.  Beuleeus  den  nhl* 
retdien  im  AttsUnd  lauernden  Feinden  deutseher 
Industrio  willkommene  Nahrung  zu  deren  Ver- 
dilelitigung  geboten  hat,  und  wenn  Hr.  Beuleaux 
siclj  durch  unsere  Bemerkungen  geachmUiV  ver- 
|ft/<  uinl  bLloidipt  fnlilt,  SA  ihm  unsere  Ant- 
wort die,  dals  er  nunmehr  am  eigenen  Leibe  ein 
gttiringeB  Theil  yon  der  Krlnkung  und  der 
Schädigung:  filMt,  wi'lchr-  or  <kiii  Aiis.  In  ii  iinscri  r 
nationalen  Industrie  und  deren  Tttusenden  und 
Hunderttausenden  von  Angehörigen  xugefBgi  hat. 

Das  ist  die  betrül  i  ikIm  Seit«'  der  Angelegen- 
heit, denn  von  ersten  Fachmännern  des  praktischen 
Maeohinenbauee  wird  sehen  jetzt  eonstatirt,  dafs 
^  der  Schaden,  wdeher  Deutschland»  Ansehen  aus 
den  durch  diu It^uleaux sehen  Unklarheiten  geradezu 
herausgeforderten  Verdächtigungen,  die  das  Aus- 
land bereits  gwnl^end  smgebeutet  hat,  erwachsen 
ist,  jahroi.inger  angestrengter  Arbeit  zu  seiner 
Ausbesserung  bedürfe.  — 

Dies  fiber  Beuleaux  in  Chicago. 

Sclir*  ili  ii  "  ir  mm  zu  Kijuli-anx  in  Philadelphia, 
nämlich  zur  Beantwurtung  der  au  uns  gerichteten 
Attfl^Rderung,  die  Urheber  wahrheitswidnger  Mit- 
'  theilimgen  namhaft  zu  maehen. 

Bexflglich  der  einen  dieser  Angaben,  nämlich 
der  von  uns  erwähnten  Erzählung,  dafs  genannte 
.  geflügelte  Worte  naeh  einem  zweistündigen  Aufent- 
halt Rotib'ati-x'  im  F:iii  iii<iii iif  Park  in  ilt  ii  ersten 
Brief  an  die  „National -Ztg."  autgenommen  seien, 
bemerken  wir,  dab  wir  auadrOclüich  dabei  gesagt 

haben,  dnfs  uns  <]\is  ni<l)(  u'l.inlibiift  gewesen 
eei.  Wir  nehmen  aber  nunmehr  gern  davon  Kennt- 
nife,  dab  diese  wiederholt  verbreitete  und  ja  aneh 
Hrn.  Reuleaux  nicht  unbekannte  Er/fiblung  nicht 
auf  Wahrheit  beruht  und  daf»  187Ö  der  Beur- 
theilung  der  deutsehen  Industrie  ein  Aufenthalt 
Ueuleaux'  vom  20.  Mai  bis  2.  Juni  voranging.  Im 
flbrit,!  ti  Im. ruhte  der  Fehler,  den  Keuleaux  bei 
dieser  lieurtheilung  beging,  durin,  tlafn  er  von  der 
deutsehen  Indtwlrie  sprach,  während  nur  ganz 
kftnimfrliehe  BruehtIi<'i!o  derselben  sich  an  der 
Ausstellung  in  Philadelphia  betheiligt  hatten. 
Er  h&tte  also  h6ehstens  der  deutschen  Industrie 
den  Vorwurf  iii.'u  li.  ii  .Ifirr-n.  'laTs  -ir  ^ich  von  der 
Au««Htellung  zurückgvlialteu  und  nicht  genügend 
gezeigt  habe,  was  sie  wirklich  kBnne.  So  aber 
wird  sein  J'liiladelphier  Urtheil  am  Zutreffendsten 
mit  dem  eines  Pferdehändlers  verglichen,  welcher 
bei  dem  Besuch  eines  poinisehttk  oder  galizischen 


Pferdemarktes  aus  dem  Umstand,  dafs  aus  Deutsch- 
land zufällig  nur  wonige  und  dazu  schlechte  Gäule 
ztigcführt  sind,  den  Rückschluß  zieht,  dafi  die 

.  Pferdezucht  Deutochlands  nicht«  tauge. 

Zur  «weiten  Angab«  betnerk««  tHr  raverdevst, 
dafH  wir  Hrn.  Ketilfaux  nirgendwo  dir  Vatt-rschaft 
der  Philadelphier  Briefe  aberkannt  haben;  wir 
haben  nur  behauptet,  er  habe  die  Tatersehaft  der 
Worte  „billig  und  schlecht*'  abgelehnt  utid  -«ich 
nur  als  den  Uebermittler  derselben  bezeichnet. 
Wir  thaten  die«  auf  Grund  seiner  eigenen  Ztt> 
Sflhrift  und  einer  Angabe  Professor  Kiedlers,  beide 

i  veröffentlicht  in  der  Zeitschrift  des  Voreins 
deutscher  Ingenieure  vom  16.  September  d.  .)s., 
welch  letztere  bis  heute  ohne  eine  Beanstandung 
Reuleaux'  ^  blieben  ist.    Im  übrigen  stelli^n  wir, 

,  nunmehr  eines  anderen  belehrt,  auch  gern  fest, 

I  dalk  Reuleaux  nicht  nur  der  „Uebermittler'',  sondern 
auch  ficr  Vater  dici^os  prflrigoltfn  Wortes  ist,  durch 

1  welches  die  deutsche  Industrie  so  auDserordent- 

I  liehen  Sehaden  erlitten  hal  — 

W.is  'Icn  /weiten  Nachtrag  anlietrifft,  so  IiaVion 
wir  ia  Hr.  22  festgestellt,  daXs  Hr.  Reuleaux  am 
89.  Juli  in  Chicago  eii^etrolENi  und  auf  dem  am 
'M.  Juli  b«  ginnenden  Congreb  j«M  AnqMHMiia  ge« 
halt.  II  halie.  Wie  aus  den  uns  mittlerweile  zu- 
gänt^ig  gewordenen  officiellcn  Sitzungsprotokollon 
hervorgeht ,  ist  Hr.  Ueuleaux  erst  am  5.  Auguat, 
(1.  Ii  am  achten  Tu^;,  an  die  Reihe  gekommen. 
Als  wir  die  ersten  Benchte  über  den  CongroC, 
bekamen,  lasen  wir  nur,  dafe  Hr.  Rettleatix  auf 

firmsi  lbcn  da«;  Wort  ergriffoii  liaVu',  nicht  dafs  dins 
erst  am  sechsten  Congrefstago  erfolgt  sei.  Ab- 
gesehen daron  aber  waren  wir  wohlbereebt^,  an* 
zunehmen,  dafs  sich  ein  ernster  Congrefstheil- 
nehmer  nicht  zugleich  grolsen  anderen  Au^aben 
widmen  konnte.  Wir  'sieUen  aber  nunmehr  aua* 
drücklich  fest,  dafs  iler  Chicagoer  Ansprache  ganze 
7  Tage  Aufenthalt  ihres  Verfassers  Yorangegangan 
sind.  — 

Was  unsfr  „Nichtwissen"  beirifit,  das  uns 

Hr.  Reuleaux  in  8  Punkten  vorhält,  so  kennen  unsere 
Leser  da«iselbe  aui»  unserer  langjälirigen  Thätig- 
keit  in  der  Leitung  dieser  Zeitschrift;  ihnen  ist 
freili'  h  i'Virnso  bekannt,  dafs  wir  nirlit  <1en  Wissens- 
reichthum cijies  Keuleaux  besitzen,  welcher  dae 
SohrSgwalzverfahren  in  seiner  bekannten  Berliner 
Rede  in  den  Himmel  hob ,  es  als  eine  epoche- 
machende Erfindung  bezeichnete ,  die  dazu  angc- 
than  sei ,  eine  ganz  bedeutsame  Wandlung  im 
Walzwerksfach  herbeizuführen,  ja  >  ine  solche  be- 
reite« kr.nftig  eingeleitet  liaVie.  was  ja,  wie  allgemein 
bekannt,  vollständig  oingetrottVn  ist. 

Auf  den  Schlnbpaasua  des  Hm.  Reuleaux, 
unsf  )•  Hinweis  auf  den  Beutel  dir  S(.  mi /.ihler 
sei  unfein,  und  es  werde  die  Verantwortung,  die 
wir  dafür  tragen,  nicht  leicht  sein,  bemerken  wir, 
dafs  uns  dieselbe  Ifirhtir  ■iilnkt  als  diejenige, 
durch  welche  sich  das  Aufsiehtsrathsmitglied  Reu> 
leaux  aus  «einer  Iiobredu  auf  das  Sehrftgwalzrer* 
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fahren  belastet  fQhlon  mub.  B«i  di«»om  Solilufs' 
punn  isfe  Qbrigens  d«n  HRi.O«h«imt»th  wied«ram 

ein  kleiner  Trrtiim  unterlaufen;  d(>nn  dic-sttr  Hin- 
weia  atammt  nicht  von  der  Boda«Uoa,  aoodem 
iflt ,  wie  aiwdiileklioh  angsgeben,  «in«r  d«r  nhl* 
reichen  zu>tii«mt mlcn  ZuBchriften  entnommen, 
die  uns  in  der  gan2eo  Angelegenheit  zugegangen 
rind.  Wir  erkttreo  »htr  aasdrOeklieh ,  dab  wir 
mit  dem  bei  weitaus  gröfsten  Theile  unserer 
Nation  auf  dem  Standpunkt  iltrsfr  Ziisrluift 
stehen;  dünn  unsere  Nation  i-«t  thatbüchlich 
dessen  überdrOsdg,  dafa  auf  ihre  Koeten  niebt- 
faohmännisohe  Leute  a  la  Reuleaux  in  das  Aus- 
land enteandt  werden,  Leute,  die  anderen  Nationen 


aut  Kdäton  Deutschlands  QberflUauige  Artigkeiten 
Mgen,  Leute,  w«]«he  die  deutMhe  laduatrie  vatd 
ihre  Arbeit'^r  in  *  inf  r  ^<  li\v- rwlct^cndi'  Mif»de(i- 
tuogen  und  iafolgcdesaeu  enorme  Schftdigungeo 
hervorrafenden  Weis»  betuieilen,  Leute,  die  efolt, 
wie  er.  in  der  AiTaire  des  Mannesniann -Verfahrens 
«o  gründlich  blobgestellt  haben,  dab  das  allgemeine 
Urtheii,  worüber  nur  noch  Hr.  Reuleaux  in  be- 
neidenswerther  Naiv«-tAt  im  Unklaren  zu  »ein- 
si  h*  int,  mit  aolchen  Porsflnlichkeiten  völlig  fertig 
ist.  HotlHitUich  wird  es  die  Staatnregierung  für 
di«  Zukunft  auch  sein.  Dies  unser  letztes  Wort  in 
dleaer  Angelegenheit.        Dir  Keduction. 

E.  üehröäter.    Ü»\  IV.  beumer. 


Wittgensteinsches  Walzwerk. 


An  kuiauttiu  sie  dann  in  die  iflnf  hintereinander 

liegenden  Zwillingawaltwerke  u.  s.  w." 

D.r  <:<'>liifi>  V,rfa*s.r  >li  r  Allhandlung  hat 
i  sich  geirrt.    Diu  angewärmte  Platte  von  50  mm 
Ich  erlaube  mir,  Sie  auf  einen  kleinen  Irrthum  I  Di<Ae  gelangt,  naehdem   eie  durvh  Hin-  und 


die  Bedaetiott  von  .Stahl  und  Biton" 

Dtteseldorf. 


aufmerksam  zu  machen ,  welcher  sich  in  der  Be- 
sprechung des  Wittgensteinsohen  Walzwerkü  in 
Nr.  M  des  vor.  Jahrg.  auf 8. 1062  «ingesehliohen  hat. 
Es  wird  dort  gesagt: 

„Die  hier  hergestellte  Platte  i^tliriRte  also 
zur  äoheere,  dann  wieder  tu  den  Ofen;  nach 
der  Anheicnng  wurde  sie  auf  beiden  Seiten  vom 
r;lnhspan  befreit  und  kam  in  da«  Lauthsche  Walz- 
werk, wo  sie  mit  Hin-  und  Backgang  auf  5  mm 
Didce  heruntorgewalst  worden  war.  Dieses  Blech 
wird  dann  gewöhnlich  in  StQcke  von  U  bis 
17  m   zerschnitten,   wolclu-  Matni.il  für 

das  Feinblech  bilden.    Ohne  neue  Anwarmuug 


Herwalzen  auf  5  mm  heruntergewalzt  ist,  direot 
auf  die  fUnf  hintereinander  liegenden  Zwilling^- 
wahwerke,  wird  dort  auf  &  mm  berantergewalzt, 
wobei  Längen  von  40  bis  60  m  entstehen.  Da 
diese  schlecht  zu  transportiron  und  /.ii  hanrlhaben 
sind,  so  werden  sie  nunmehr  zuiulchst  in  8  HtQcke 
I  zerschnitten  auf  Lingen  von  14  bia  17  m  und 
'  bilden   dann    nach   weiterer   Zerkleinerung  da» 
j  Material  für  die  Feinblechwalzwerke,  statt  der 
{  bisher  gebraur-hten  Platinen. 

I         Honnef,  den  19.  Decomber  1896. 

HoohaohtuogB  vol  1 

I  Alfred  Trajipen. 


Mittlieiiuugeu  aus  dem 

Verfahren  zar  schnsllsn  UntertucluNig  der  Kochotentohiacke 
beliHf»  BeaiWeMiimg  des  flanies  des  Olsni, 

von  0.  Texter. 

Die  wichtigsten  Bcstandtheile  der  Schlacke  sind 
KiL  selsäure,  Thom  r^l»!,  Kalk,  Msigncsisi  und  Schwefel. 
Zu  deren  Bestimmung  werden  8  Einwaagongemacht : 
im  Beeherfias  I  1,616  g  flir  Kalk  and  Ibgnesia, 

im  B«»t'lu-rglas  TT  0,5  p  ftlr  Kii^selsäuro  und  Thon- 
erde  und  im  becherglas  III  0,5  g  für  Schwefel. 
Zu  Beeberglas  I  werden  85  ee  heibes  Wasser  ge- 
fügt und  zum  Sieden  erhitzt  und  dann  20  cc  Salz- 
säure (1:1)  zogeeetxL  Das  üanze  wird  bis  zur 
Zerlegung  der  8«ht«flke  gekocht.  Beeberglas  II 
wird  in  dorselbso  Weise  bsihandelt,  nur  data  hier 
10  cc  .Salzsäure  verwendet  werden.  Man  läfst  die 
FlQssigkeit'  des  Bechers  II  so  weit  einkochen,  wie 
es  ohne  Gefahr  eben  geht,  setzt  denselben  auf  die 
Abdampfplatte,  fügt  2  bin  3  Tropfen  Salpetersäure 
zu  und  Ut&t  eindampfen,  bis  alle  FlQssigkeit  vor- 


Eisenhütteulaboratorium. 

schwunden  ist.    Dann  wird  der  Becher  auf  einer 
I  Asbcstplaito  t^rhitzt,   bis   keine  Salzsäure  mehr 
I  entweicht.   Während  dieser  Verrichtungen  wird 
j  der  Inhalt  des  Bechers  I  mit  15  CO  oonc.  Siil/siuue 
und  f  inipen  Tinj.f.  n  Salpetersäure  versetzt.  Hier- 
auf wird  mit  kaltem  Wnä«er  aut  300  bis  350  co 
I  verdOnnt  und  86  eo  cone.  Ammoniak  zugesetzt. 
Das  Atnindiiiak  wird   langsam  zugesetzt,  «Limit 
das  Chlorammonium  die  Magnesia  in  LCsung  hält, 
t  Die  Plflssigkeit  wird  in  eine  Habllasdie  von  680  eo 
,  gespQlt.  aufgefüllt,  dann  durch  ein  trockenes  Filter 
^  gegossen  und  250  cc  »  0,625  g  Schlacke  für  sich 
I  aufgefangen.  Dies  dient  Zur  Magnesiabesttmmung 
I  und  200  cc  =  (Mi  g  lUT  Kalkber^timmung  Beide 
!  Flüssigkeiten  werden  zum  Siedon  erhitzt  und  im 
ersten  Becherglas  25  co  Ammoniumozalat  und  im 
zweiten  20  ce  zugesetzt.    Einige  Secuoden  wird 
gi  kiM'ltt,  dann  winl  der  Magnesiabecher  zum  Ab- 
I  kühlen  in  W  asser  gesetzt.    Die  Flüssigkeit  des 
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Sindern  Bechers  wird  iiizwischun  ubfiltriri,  äm  . 
CaicittiDozalat  mit  heibem  Wasser  gul  miHge- 

waschen,  vom  Filter  gespritzt,  mit  SchwefelsÄuro 
zerlegt  und  mit  Fermaoganat  titrirU    Dur  lultalt  | 
d«s  «bBeIcttlilton  ]fsgn«siiibeeh«r8  wird  in  einen  | 
300 - <  c  ■  Mufskollii  n  m--^|iriU,  zur  Miirk.-  aufgefüllt, 
durch  ein  truckaes  Filter  gegossen  und  HO  cc 
(«B  0,5  g  8ohl»ake)  des  Piltmtes  in  ein  mit  10  ec 
Natriamphoüphat  und  10  cc  conc.  Ammoniak  bc- 
•ohioktes Becüergla« geguiwen.  Zur  B«t>chletinigung 
der  Flllung  wird  w&hrend  10  Miniit«n  Luft  durch 
die  PlUssigkeit  go( rieben.    Ist  die  Annlyai'  soweit 
gediehen,  so  ist  auch  <i>  r  Recher  I  lang  genug 
erhitzt  worden.  Damit  d«T  Bocher  »chnell  abkUhlt, 
wird  er  in  ein  IXrahlgeetell  Aufgeluingen.  Naeh 
erfolgter  AbkOhlung  wird  der  Rfickntand  mit  15  r. 
conc.  Salzsäure  gelinde  erwitomt.  VV^äbrenddossen 
wird  der  Hegnesiimiedersahliig  abfiltrirt,  ausge* 
wri-srlii'ti  iiixl  nafs  in  »:>inen  Tiegel  gobr;u"lit.  Dieser 
wird  mit  kleiner  Flamme  bis  zum  Kuhlen  doe 
Füt«ra  erwlmit,  dann  mit  voller  Flamme  erhitzt. 
So  gelingt  es  leicht,  den  Niederschlag  in  wägbarer 
Form  zu  erhalten.    Nun  wird  die  FlQsHigkoit  in 
Becher  I  mit  heifsem  Wasser  verdünnt  und  auf- 
gekocht, die  Kic$icUäuro  abfiltrirt,  daa  Beeherglas 
viel-  bis  füiifiu.'il  mit  heif'^r'm  WrtfäHf>r  nu^j^p'^prilt 
und  das  Filtrat  rtir  »ich  aufgefangen.   Ihese  Flüs- 
•iglieit,  die  alle  Thonarde  enthllt,  wird  auf  die 
Flamme  gebracht.    Das  Hi  rhcrfrlas  wird  nun  v-  ti 
anhaftender  Kieselsäure  befreit,  der  Niederschhig 
in  naeeem  Znstande  in  den  Tiegel  gebracht,  ge- 
glüht und  gewogen.   Der  Thonerdelösung  w«>rdon 
naeh  und  nach   kleine  Mengen  Ammoniak  in  i 
Uebersohufe  «ugefUgt  und  der  Niederschlag  »ofori  ' 
durch  Haugen  abültrirt.    Vor  dem  Auswaschen 
wird  etwas  gesaugt ,  damit  der  Niederschlag  sich  j 
zusammenballt  und  das  Auswaschen  leichter  vor 
■icli  geht.    Nach  erfolgtem  Auswaschen  wird  der  | 
nasse  Niederschlag  geglüJit  uikI  u'^rwntfrn.    Tn  rh^r 
Hegel  ist  SU  wenig  Eisenoxyd  vorhanden,  dafs  e»  i 
ni  der  Tbonerde  gerechnet  werden  kann.  Ist  ra  | 
vii  1  vorh.mden,  so  wird  das  Eisen  in  .  inora  (trnmm 
Schlacke   titrimetrisoh  bestimmt  und  in  Abzug  . 
gebraebt.    Auch  von  Hangan  sind  nur  geringe  ' 
Mengen  vorhanden,  die  sich  theilweiso  boini  Mag- 
nesianiedersohlag  befinden.    In  liecher  III  wird 
dwSchwefel  bestimmt,  indem  150  cc  heilses  ^Va^^ser, 
Stirkekiattng,  15  cc  Jodlteuug  (1  cc  ^  0,1  %  8)  uml 
20  cc  conc.  Salz.sHure  zugefügt  werden  und  das  ' 
überschüssige  Jod  zurQcktitrirt  wird. 

(Journ.  of  Anal,  and  Appl.  Chem.  IfiOB,  8. 270.) 

Btilinmuni  von  Phosphor  Isi  Bsor  vor  k,  Carnoi. 

fi  g  FIttfhoisen  u.  fi.  w.,  bei  phos[»horhaltigi  reiu 
Eisen  ontsprt.-chend  weniger,  werden  in  einer  be-  | 
deckten  Ilalbliterschale  mit  4U  cc  Salpetersäure  | 
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übergössen  und  dio  Schale  gelinde  erwärmt.  Nach 
erfolgter  Keaction  wird  das  Deckglas  ahgespritst 
und  unter  rrnnihrir>n  .luf  ]( r)f>«  Ornmtn  Kisr-n  2  cc 
conc.  Schwefelsiluro  zugefügt.  Dio  Flüssigkeit  wird 
dann  entweder  Ober  einem  kleinen  Stembrenner 
nnt.  r  r..r(wril)ri'n<1i  m  T'nirnlir.'n  .•inpckocht,  orlor 
man  läfst  die  Schale  im  Sandbad  stehen.  Ist  der 
ROekstand  nahesa  trocken  und  krOmelig  geworden» 
m  wird  derselbe  zwei  Stunden  lang  auf  12»»'  bis 
125 "  erhitzt.  Hierdurch  werden  die  lotsten  Spuren 
von  SalpeteraAure  vortrieben  nnd  dia  KioaoUitro 
wird  unlöslich.  Naoh  orfoIgt«r  Abkühlung  wordoD 
50  cc  heifses  Wasser  zugefügt  und  bis  zur  Auf- 
lösung der  Eisensalze  gekocht.  Diu  Kieselsäure 
wild  abfiltrirt  und  mit  etwa  SO  oe  hoibom  Wasser 
anHfrewn<<chcn.  Zur  Zor«t"riing  noch  in  der  Flüssig» 
keit  vorhandener  Kohienstotiverbindungen  wird 
1  g  Chromsfture  angesetst  und  die  FfOs^keit  eine 
halbe  Stunde  in  (gelindem  Sieden  crlialti-n.  Hier- 
durch  wird  auch  etwa  vorhaudeue  Pyrophosphor* 
sfture  in  Orthophosphors&ure  surttckverwandelt. 
Nunmehr  werden  60  bis  80  cc  Mol\  hrläntlüHsi^jkt  it 
zugefügt  und  dann  ?!wei  bis  drei  Stunden  bei  100** 
gelassen.  Nach  erfolgter  Abkühlung  wird  abfiltrirt 
und  mit  verdünnt!  r  Molybdänlösung  (1:20)  aus- 
gew««cbon.  Der  Nied«  r>Thla^  wimI  mittels  30  cc 
warmem,  verdünntem  .\mmoniak  il:l)  gelöst  und 
das  Filtrat  in  das  FlliungsgeOb  gohMsen.  Daa 
Filter  wird  mit  warnn  ni,  ainnioniakhaltigem  Wasser 
ausgewa<«chen.  Ist  das  Eisen  nicht  vollkommen 
entfernt  worden,  so  kann  etwas  Bisenoxydphosphat 
auf  '1.  ni  Filter  bleiben.  Dasselbe  wird  deshalb 
mit  warmer,  verdttnnter  Salpetersäure  naohge- 
waachon  und  dioa  Fillrat  für  atoh  aufgefangen. 

Dio  filtrirto  tmd  afagekOhlte  aromoniakaliseho 
Lösunjr  wirr!  vorsichtig,  damit  die  Temperatur 
40"  nicht  Ubersteigt,  mit  Salpetersäure  so  lange 
versetit,  bis  ein  bleibender  Niederschlag  entsteht. 
Dann  werden  ■  i  >  ^nc.  Saljteter.siiure  nebst  dem 
geringen  zweiten  sauren  Filtrat  zugefügt.  Zum 
vollständigen  Ausscheiden  des  Niedorsoblags  Iftllit 
man  die  Flüssigkeit  zwei  Stunden  boi  40*  stehen. 
Dann  wird  sie  durch  ein  gewogenes  Filter  gegossen 
und  der  Niederschlag  mittels  1  .'»öiger  Salpeter- 
sJiure  ausgewaschen.  Zum  Schlufs  wird  einige  Male 
mit  WasiSer  gewaschen.  Drm  Fili.-r  uch>i  Xioder- 
schlag  wird  bei  g<'trocknei  und  dann  gewogen. 
Durch  die  zweite  Fällung  orhilt  man  einen  Nieder^ 
schlag  von  sehr  bestimmter  Zusamnu  risr tzuftg; 
da  in  dur  Filiiungsflüssigkeit  nur  Spuren  fremder 
Kdrper  vorhanden  sind,  so  ist  auch  dieser  sehr 
roin.  Die  Zusammens,  tzunc  des  Niederschlags 
ist  2  (Am'  P0'>  24  MoO'  -h  '6  R'O  mit  einem  Uehalto 
von  1.688  9(  Phoqthor.  (Annales  Industrielles, 
1888,  8.  ISO.) 
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Bericht  lll»er  in-  und  äusländisclie  Patente. 


PatentanmeMungeo, 

wticht  von  i»m  aii|«t«b«nen  Tage  an  wlhrtiid  zwtlar 
■  onata  tut  EinticbtiahaM  tllr  Jedermann  Im  Kaltarlieben 
PalMlMll  Ii  Bwnii 


11.  Dpcenaber  1803:  KL  13,  H  13  937.  Dampf- 
kfssel   mit   Schinckenheizung;    Zusatz  zu   der  An 
ineldiinj;  H  13429.    John  How*»!l  und  E<1j.'ar  Ailiiur 
AahcroH  in  Bröken  Hill,  Neu  ■  SHil  Walns. 

Kl  -24.  D  »672.  Ofenköpie  fOr  \V&rine8|}eicher« 
Oeff^n.  Hicbard  Dictrieb  in  ConeordiabOU«  bei  Bm- 
dorf  «.  Rh. 

Kl.  81.  B  15868.    Tiegelofen  mit  KorbroaL 

A.  Bobrzyk  in  Reutlingen. 

14.  December  1893:  Kl.  5.  F  7053.  Drehbohr- 
maschine mit  hydrauliscliem  Voraehub.  Ftüx  Jules 
(iregoiie  FromhoU  in  Paris, 

Kl.  5,  H  18774K  ScbitnunMcbiae.  Fr«derick 
Hurd  in  London. 

Kl.  5,  P  6235.  Verfahren  zam  Vortreiben  von 
Tannels,  Strednn  and  dergL  sowie  lum  Abteufao 
von  Sebtebten,  unter  Benntniii;  der  dnrtb  Patent 
Nr.  25  01-')  geschfllzten  GefriermeUiode;  Zusatz  zum 
Palente  ür.  64556.  Frau  Jenny  Foetsch,  geb.  Ebers, 
in  Magdeburg. 

Kl.  24.  A  3818.  Kammer  zur  VermischuDg  des 
Gast'ü  unil  iit>r  Verhrennungslurt  fQr  QeefinwnUIBen. 
OoUrried  Äxüorfer  iti  liarnburg. 

Kl.  49,  F  6283.  Walzwerk  nr  -Herstellung  von 
Schraaben.  Charlrs  Fairbniro  and  Matthew  WeUs  in 
Manchester. 

18.  December  1898:  Kl.  10,  B  15  285.  Torfsteeb- 
ina.s<*hine  ntit  aufklappbarem  Stecher.  Firma  Bartsch  S: 
Mitsclike  in  Jusenitz  liei  Stettin. 

Kl.  74.  l\  ><1H.^)  Verfahren  zur  Herstellurti;  vun 
(Jebraiirlisi?efroi)striniicn  au?  flilssiger  Hochofenschlacke 
und  Metaiigerippen.  i^.  Burgemeistcr  und  U.  Houdolf 
in  Berlin. 

21.  ]>eoember  1893:  Kl.  74,  Sch.  9195.  Fall- 
hammnr  mit  ketfenfSmiiger  Zugstange;  Zneta  xom 
PftteBlNr.688S4i.  Johannes  SchmidbeigerinNOmberg. 


Gebnne]uainster*£iiitragBngeii. 
11.  Deeember  1899:  Kl.  1,  Nr.  19578.  SlampfWerk 

mit  rnassirero  RiDgrandamert ,  welches  die  Mulden 
für  die  Poch9lem|>el  onltulll.  vprslollharem,  die  Innen- 
wand de?  Slampfraunifs  liililendeti  ('ylindcr,  (I<  r  freien 
Abzus;  des  Stauben  geslalltft,  tiowie  lutl  ruchslempcln, 
deren  gewölbte  Arbeit.«fläehen  mit  excontrischen  und 
Hadiai*Riefen  verseben  sind.  H)ins  Lutz  in  Nürnberg. 
KL  24,  Nr.  19  567.    Kost  IQr  staubförmige  oder 

raiinlcOmi|e,  minderwertbige  Brennstofle  und  AfafiUle, 
beetefaend  ans  dicht  aneinander  gelegten  losen  StAben 

mit  kegclföriui^'en  Seitenkerben  und  mit  Nasen  und 
Nuthen  gegen  LAngsverscbiebimg.  Hermann  Wilrns 
in  Köln 

18.  December  1893:  Kl.  l'J,  .Nr.  19  630.  AusSlabl- 
idecli  gestanzte  bezw.  geformte  Consok>  für  Fetdbabo* 
Oi-leise.    Herrn.  Sif  hel^ichinidt  in  Bochum 

Kl.  19,  Nr.  lü  G71.  Eiserne  Schienenbefestigung, 
di«  dae  Slrecl^eD  und  Verrttciten  der  Eiaenbaboachiene 
dadurch  verhindert,  datk  an  die  Sehwellen  Ueber- 
plriltun^'t^n  hefesti;;!  und  init  diceii  <!ie  Si  liiencii 
mittels  WinkelstiTcken  und  Srhriuih-'u  vcrbundeu 
Äind.  Andreas  Mattijel/,  Ems;  S.  .'^;t'.ll>'r  und  Herman 
Grosse  in  (jiddings,  County  Lee,  Staat  Texas,  V.  SL  A. 

1.4 


Kl.  20,  Nr.  19631.  Aus  SUhlblech  gestanrler 
bezw.  geformter  Deckel  für  Feldbahn  •  Ach.sburhsen. 
Herrn.  Sichelschmidt  in  Hocluiin. 

Kl.  85.  Nr.  19  7.01?.  Dun  h  l)ani(if  fnier  Luft  be- 
triebener Fürderliasiiel  mit  siliwiniiondcn  Cylindern, 
Bremsvorrtcblung  und  Umsteuerung.  £i»engie£ierei 
und  MaaeblnenlUirik  F^tns  PrObel  in  Copatnntlnhattn 
bei  Freibeng. 


Deutsdie  Relcbspatente. 

Kl.  .^1,  Nr.  71828,  vom  6.  Januar  1898.  Wiibelm 
Jahn  und  E n gelbert  Bentli  in  Nadrdg  (Ungani). 

Formmasch  iiif. 

üfv  Forinkaslen  a  befindet  '^icli  zwi-chen  den 
Modellplatlen  b  und  fc\  *o  dafs  der  ]ii  <t  befindliche 
Sand  zwischen  beiden  zusammengcprefst  wird  Hierbei 
bewegt  aicb  die  Modellplatte  6  durch  Kurbel  und 


ZabnradQbersf'l/img  nacli  unten,  während  der  Furm- 
icaaten  «  mit  dem  die  Kol  niplulte  ft'  tragenden  Wagen  i 
und  dem  leUUren  tragenden  Geleise  o  dieser  Be* 
wegung  folgen  IcQnnen,  tito  sieh  der  Boden  c  des 
Wagens  i  auf  den  festen  Tisch  rf  aufsetzt  Hierbei 
werden  weder  die  Käder  de«  Wagens  i  noch  das  be- 
wegliehe Geleisitack  e  auf  Prack  beansproehL 
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Kl.  »I,  Nr.  71 M»,  vom  5.  April  1893.  Julius 
Riemer  in  Düssrlilmf.     Uülir,  i\  -  Stampfmatehiite. 

üie  Sandvertlietluiigs- Vorriclitung  r  und  die 
SlBinpfSFr  t  find  ao  einem  Querhaupt  a  bcresligl. 


Wdcboü.  an  den  StatiK-'H  /-  ^"'^nll^t .  .IilhIi  da*  F\- 
center  "■  Vfui  der  Riftnsdieilu'  li  aus  auf  uod  ab  Ii«"«'?!.;! 
wird.  Hiciliei  wini  die  Vurridilutig  r$  dorch  das 
Sclineckeu-  und  Stirnradi;(>lriel>e  t  i  Ungsam  In  Quer- 
liiuipi  /  gedrfhl.  Der  .'^and  Allt  aus  dem  TriclUer  i* 
üb«r  die  Kegel  vw  in  4en  Slampfrautn ,  wo  die 


1 


Stamprer  s  arbeiten.    Letzlere  sind  in  dem  Quer- 

liaiipi  t  ^.'cfniirl  und  Irapen  die  ganze  Vorrichtung 
auf  den  Fedi  rti  x.  isn  daf*  dicspllie  mit  dem  Un^ 
samen  Hfibei^b  igen  d-i  Slaiiipllläche  in  dit  SUngen  « 
fQtirenden  Lagern  in  die  Höhe  rQckU 


Kl.  tl,  Nr.  Unat,  vom  7.  Febmer  im.  F  e  t  d. 
Hausen  in  Flensbnrg.  Formverfakren  mit  Ver- 
wtndung  ton  Kaolin. 

Um  daa  Anbrennen  des  Formsandes  an  das  Gurs- 
stfiric  zu  Terhindern ,  Oberstrenl  man  das  Modell  mtl 
Kaolin,  so  dab  leUten«  die  Olierfliehe  der  Oufic 

form  bildet. 

KL91,  Mr.  7182»,  vom  10. Febr.  1883.  Theodor 
Druxba  in  OtteDseo-Allona.  SUModuerwtJthife 
für  Sthmtlti^im. 


Das  Stichlofli  n         in  einem  feuorfe?t''n  Slpin 
auf  welchen  ein  mit  DurchfluftiölTnung  r  versehener 
feuerfester  Ureliscliieber  d  von  der  Feder  r  gedrückt 
wird.  Durch  Drelien  des  Scbiebers  d  wird  das  SUeb- 
loch  <i  geAffnet  oder  geschlossen. 

KLai»  Hr.  vom  29.  April  1893.  Wilhelm 

Abel  in  Trier.  Zahnräder formmaaekine. 

Du  Zahonodell  ist  an  einem  um  eine  centrale 

Stute  drehbaren  Arm  einstellbar ,  wihrend  an  der 

SSulo  citi  Tlieilhojjen  mit  derZShnezahl  enNjirechondoti 
Aiitralien  liefe^ligt  ist.  auf  W4lchpm  Bo^ccn  ein  von 
liem  Modi'llarrn  belhäli^tler  Z>-ii;er  sj-ii'U,  der  l)ei  der 
Drehung  des  Modellarmes  um  den  erforderlichen 
Betrag  eine  Glocke  anscbUgt 


Kl.  81.  Nr.  a««0,  vom  1&.  Sep- 
tember 1892$  Ztisatzxn  Nr.  «7044  (vargl. 
.Stahl  und  Eisen*  1893,  S.  297).  Albert 
Plat  in  Paris.  Tiffiflofcn. 

D'T  auf  dem  Host  "  -t<'h':'ni!i>  Tii>{fel  /; 
wird  vortiiiüt'lsl  der  in  c  bdindlirliiMi  Koks 
fTfli'  i/! ,  in  dif'  v.in  f/  ans  in  der  Dopptd- 
wand  c  sich  t  rhitzender  Wind  geblasen 
wird.  Der  Ofenmantel  e.  hat  Schild- 
Zapfen  zum  Einh&ngen  in  die  Krahn- 
Icetlen  und  zum  AuMeeken  eines  Kipp« 
hebels.  Auf  der  Decke  <  des  Ofens  ruht 
der  zur  Anrnahme  des  zu  schmelzenden 
Mt'lalls  liiwiiintnte  Trirlilnr  dessen 
Boden  mit  seinem  Mantel  >■  durcli  ."^tifte  x 
verblinden  ist.  Die  Flamnie  tritt,  wie 
bekannt,  durch  Durchbrechungen  der 
Wand  t  in  den  Trichter  o  und  durch 
den  Metallauigub  M  und  den  Schlacken- 
abl1ur$  P  nach  aufsen.  Der  Trichter  r 
luinn  vermittelst  eines  kleinen  Krahns  y 
Mcbt  abgehoben  und  aufgesetzt  werden. 


Digiiizeti  by  Google 


1.  Jinmr  1894. 


Nr.  1.  4» 


n.  81,  Nr.  71827,  vom  98.  Februar  im. 
H.  Fliegel  in  Bcrthelsdorf  bei  Reibnits.  Bi«m' 
adkeib«m-FormmMtehim4. 

Die  unter  Nr.  65845  patenlirte  Pormmatebine 

fvpp,'!  St^ilil  \uu]  E\<cn  S.  25)  isl  in  der  Wei?e 

abgeändert,  dais  das  Messer  a  au  einem  Arm  b  he- 


feslii^l  ist,  der  vermiUelat  Gewinde  auf  dar  durch  die 
Scbiaabe  e  auf  der  feeteo  Stalle  d  feilateJlbarwi 
BQehee  e  geführt  i«t.    Wtrd  demnaeh  du  Mauer  a 

in  dem  Sand  tierunif^efOlirt,  so  steigt  dasselbe  iDfe1|e 
des  Ucwindes  gleichzeitig  in  die  Höhe. 


n.  Sil  Kr.  71 824,  vom  7.  Jan.  189S.  Badiacbe 
Maschinenfabrik  und  Eiüeogiefeerei  vormals 
0  Sebrld  £  Sebold  ä  Neff  in  Dorlach.  Guf*- 

Dif-  < lufs^/f'iK'en^t'iruie  werden  in  die  feststehenden 
Kammern  a  gelegt  und  von  dem  Schleuderrade  h  aus 
mit  scharfem  Sand  beworfen.  Letzterer  wird  dem 
Hade  b  von  oben  im  CentruiD  cogefübrl,  f&llt  durch 


den  Sfebboden  e  und  den  Trichter  d  in  das  Sehnpf- 

werl[  I  lind  wird  von  (ii'>!^!>ni  detii  Hade  h  wieder 
zugeführt.  l'm  die  (ie^in-lände  allsciti},'  d'Mn  S'andi» 
ausiusetzen ,  sind  in  den  Kammern  n  t-u  h  lHiJi.'san« 
drebende  Tische  o  angeordnet,  auf  welche  die  Gegen- 
«Und«  gelegt  werden. 

Kl.  24,  Nr.  72010,  VL.m  18.  Mai  1892.  Froding- 
ham  Iron  and  Steel  (^mn  pany  in  F  r o d  i  n gh a m 
(England).     Wiirmea}if.icUer- Anordnung  für  Herdöfen. 

Das  Patent  ist  identisch  dem  britischen  i'atent 
Nr.  187ia  v.  J.  1891  (vergLSlabl  und  Eisen  1898,  S.  38J. 


Wichtige  Entscheidungen  nad 
Bestimmungen 
auf  den  Gebiet«  des  f  ewerbUehen  It«eht(U)«baUcefl« 


A  Di^r  Verw;iIUing,-!gericht«liof  zu  Wien  b.it  mit 
Bezug  auf  den  einem  ausländischen  Geschäfts- 
betrieb z  u  s  1 1'  Ii  e  n  d  e  n  M  a  r  k  e  n  st  c  Ii  u  t  /.  ein  filr 
weite  Kreise  wichtiges  Crkenntnifs  gefällt.  Einem 

I  Ausländer  war  die  ^ntragung  der  in  seiner  Heimath 
ordnuDg9inl£iig  regtstrirtea  Marice  in  das  Marken- 
register der  Hände»-  und  Gewerbekammer  m  Wien 
seitens  des  Handelsministeriums  aus  dem  Grunde 
verweigert  worden,  weil  dieselbe  nur  aus  Ziffern  und 
Wörtern  bestehe  und  dnher  nath  <lem  Markenschutz- 
gesetze  vom  6.  Januar  189ij  niclil  einlragiint'sfShig 
sei.  Gegen  diese  Znrnctweisnng  hallo  der  (iesuch- 
steiler  gerichtliche  Lnlsclieidung  beantragt.  Der  (ie- 
richtshof  hobdie  Entscheidung  des  Handehniinisleriums 
au^  indem  er  dabin  erkannte,  dafs  der  für  Inl&nder 
gesetdicb  gewährte  Markenschuts  einem  aatllnditehen 
Geschäftsbetrieb  zustehe,  ohne  RQcksicht  darauf,  ob 
die  Marko  nach  diesseitigem  Gesetze  von  der  Ein- 
tragung ausgeschlossen  isl,  —  sofern  zwischen 
Oes  l  er  re  i  c  Ii  -  r  n  g  arn  und  dem  betreffenden 
A  US  1  a  II  dssla a  t  ein  Vertrag  besteht,  durch 
welchen  die  in  letzterem  Land  hrWegenen 
Geschäftsbetriebe  den  inlftndiscben  gleich- 
gestellt werden,  wenn  sie  in  ibrem  Heimatbs- 
staal  fOr  ihre  Marke  ein  gesetzliches  Rocht 
erworben  haben.  Bei  diesem  Erkennlnifs  ist  der 
Gerichtshof  von  den  nachstehenden  Erwägungen  aus- 
gegangen. Der  Markenschutz,  welchen  die  ausländische 
Firma  beuu^pruclit,  hat  seine  Heclitsquelle  in  der 
Geselzesbeslimmun^',  dal"s  liin^iclitlicli  des  Schutzes 
von  Marken  ausläudischer  betriebe  die  mit  dem  be- 
treffenden Staate  geschlossenen  Verträge  oder  Ueber- 
einkommen  mabgetiend  sind.  Macht  oan  «in  solcher 
Vertrag,  wie  Rlr  den  vorliegenden  FaiJ  zntrillk,  rar 
Voraussetzung  des  Asterreisehiachen  Maricensebutses 

t  den  Bestand  eines  Markenreehtes  im  Helmathsstaate, 

I  so  hat  der  aiisländiselie  MarkenM'hutzsucher,  snbald 
er  diese  Bedingung  und  «iif-serdem  die  vorgeschrielu  nen 
Formalitäten  erfdllt  hat,  Anspruch  auf  den  .Marken- 
schutz in  Oesterreich-Ungarn,  wenn  auch  der  Inhalt 
der  Marke  den  in  diesem  Lude  geHeoden  TorMbrilten 
nicht  enIspriobL 

Zwischen  dem  Dentsehsa  Rdehe  und  Oesterreich- 
Ungarn  ist  am  6.  December  1891  gleichfalls  ein  Ueber- 
einkommen  zur  gegenseitigen  Regelung  des  Patent- 
Muster-  und  Markenschutzes  abgeschlossen  worden. 
Auch  hieriiach  nebtet  sich  die  Zulässigkeit  der  Buch- 
staben-, Wort-  oder  Bildzeichen  für  die  Marken  ledig- 
lich nach  der  inneren  Gesetzgebung  desjenigen  Landes, 
in  welchem  die  Anmeldung  der  Marke  zuerst  erfolgL 
Ferner  hat  das  Dealsefae  Reich  mit  den  meisten  eoro- 
pilseben  sowie  «inor  Anzahl  anflMrearopUacher  Staaten 
einon  gegenseitigen  Markenschutz  verlragsmäfsig  ver- 
einbart. Mit  Bezug  auf  diesen  sogenannten  inter- 
nationalen Markenschutz  (§  20  des  Markenr<cliutz- 
geselze>  vom  30.  November  1874)  hat  das  Heichs- 
gericlit  bereits  durch  l'rtheil  vom  28.  Februar  1S88 
den  (irundsatz  aufgestellt,  dafs  es  bei  Gewährung  des- 
selben als  entscheidend  angesehen  werden  mufs,  ob 
das  Zeichen  nach*  dem  Rechte  des  betreffenden  Aus- 
lands Schntai  eriangt  baL  Wenn  diese  Voraussetzung 
Toriiegt,  ist  der  Schutz  im  Inlande,  sofern' ein  Interesse 
der  Öffentlichen  Ordnung  und  guten  Sitten  nicht  in 
Fra^j'e  kommt,  auch  solchen  Zeieben  zu  gewahren, 
welche  nach  den  Vorschriften  des  deutseben  Hechtes 
für  unzulässig  erklärt  werden  mQfsten.  In  dieser  Be- 
ziehung geniefst  demnach  in  Deutschland,  wie  in 
Oesterreich-Ungarn,  der  Alullndor  einen  Voizng  g^en- 

1  aber  dem  Inländer. 
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SlatisUscüe  MiUüeilungen  des  Von  in'=  d»"i)tsclicT  Eisen-  nn<\  Stahliadustriell«'. 

Production  der  deutschen  Hochotenwerke. 


Qrupp«n'B«sirk. 


Werk«. 


ProdadtoQ. 


JPttddel- 


nnd 


Nordwtttdtutteh*  Grupp*    .   .  • 
(Westfalen,  Kbvinl.,  obDeSurbeiirk. 

(fstdgitUek»  Gruppe  

(Schlesien.) 
Mittetdeuttche  Gruppe  .... 

(Sachsen,  ThOrinKen.) 
N^arddeutaehe  Gruppe  .... 
(ProT.  Sachsen,  Brandenb.,  Hannover.^ 

SüddeuUche  Gruppe  

(Bayern,  WQrttetnberg.  huxembnrf, 
Htmea,  Nimwi,  Etuis,) 
SadwttMeiUtek*  Ornppe    .  .  . 
(Saarbezirk,  Lothringen.) 

Puddel-Aoh«iaen  Subib» 

(in  Oetob«r  IBM 
(im  November  1898 


11 

2 
6 


&9 
58 

68 


£7096 

100 

14  005 

84  4M 


11»!>84 
140795) 

ino  726) 


Nordicentliehe  Grupp0 
Ostdeutsche  Gruppe  . 
ifituldeitttek«  Gnifpt 
Norddeuttdit  Gruppe  . 

Siidileutsche  Gruppe  . 


6 
1 

1 

1 


Beaeemer-Robeiean  Summ«  . 

(im  Odober  1893 
Tim  Novembpf  1892 


9 
9 

9 


26  025 
8184 

8472 

1  420 


34101 
84638) 

24  759) 


Sordwettlich*  Gruppe  ..... 

0etd«utseh4  Orupjf*  

.VonMMtlMfttf  Grufpt  

Säddmttdu  Gruppe  

SüdmUdeuUehe  Gruppe     .    .   .  . 

TbomospRoheieen  Summa  . 

(im  Oetober  1888 
(im  November  1898 


13 
2 
1 
8 

8 


32 
88 

29 


99  328 
5  730 

10  947 
SI  794 

62  8.'i3 


200652 
197  942) 

162  422) 


OleriBorei- 
Ro]iol«en 
and 

Cr U  Vt*  W  H  n 

I.  Sclunclxaug. 


JiordtPtttlieh«  Gruppe*  

Ottd«tU*eh*  Gruppe  ...... 

Mitteldeuttek*  Gruppe  

Norddeulteh«  Gruppe  

Siidi!' :;' -  he  Gruppe  

Süäwentdeutaehe  Gruppe     .    .    .  . 

Oiefterei-Roheisen  Snmma  . 

(im  Octoh.r  1893 
(im  Novtimbti  1892 


12 
5 

8 

8 
6 


84 

31 

33 


27080 
8016 

4  945 

13  566 
10117 


68  674 

52  340) 
49  02«) 


Zuüammenslellung, 

Puddel- Roheisen  und  Spifl|el 

Hessemer>Rühei£en  . 
Thomas  •  Roheisen  . 
lieliserei- Roheisen 

iVoduction  im  Swemher  189S 
IVoduetioH  im  Xorember  1892 
iVedneliM  im  fMaber  t$93 
AwbwCiMi  eem  2.  Junuar  Mt  tO,  Nwember  t89$ 
IMuetton  vom  1.  Januar  bU  80.  Kevember  099 


119  521 
34  101 

200  652 
63  674 


417  »51 
396  936 
425  709 
4375  678 
4401  650 


*  Theilweiie  naeb  SehftUnng. 
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Die  ErgelNiiste  der  Berg-  und  HBttenlndustrie  Mimdens  in 

^ftoh  offic teilen  Qaellen.}* 


Nocb  niemals  vor  1892  hat  die  Forderung  von 
Cit«a*rseo  in.SchwcdM  die  dieMnal  vmaicbnet« 
HShe  erreicht  WRhread  die  POrdemnir  aot  846  wer* 

bencien  EiseruTz^Tuheii  in  9>^5  25'i  l  betrag,  erhob 
sich  die  Anzalil  dieser  üruLen  im  Berichtsjahre  zwar 
nur  auf  3f)H,  ilas  Mehr  der  Förderuni;  J  i  .mfarsle 
nicht  vveni|j«r  ab  äOti678  t  =  31,1  %.  Die  (Je^acutnl* 
Atrderung  im  Berichtsjahre  erreichte  1291 933  L 

Vorzugsweise  zwei  Regierungsbezirken  ist  dieser 
slalUiche  Jahreszuwachs  zu  verdanken:  dem  Bezirke 
fforiraUeo,  in  welcbem  GeUltnucii  von'  180 1  FOrderong 
tm  iahrt  variier  es  auf  eine  Mtehe  von  178817  t 
brachtp.  und  dem  uralt  renomrnirlen  I3erj?werk-?bezirke 
Kopparbf^rjf,  in  welchem  die  Reviere  Nord-  und  Süd« 
grängesberg  dieselbe  von  lt>H016  l  auf  2'24  271  t 
steigerten;  in  beidei)  iie2irkeD  siellt  üich  diese  För- 
derungsvergrfifserung  als  Folge  einer  erheblich  leb- 
heller  gewordenen  Nachfrage  nach  pbosphnrreicheren 
EcwD  zum  Export  dar. 

Belheiligl  an  der  Forderung  von  Uergeisenerzen 
waren  in  Schweden  Äberhaupt  II  Regierungsbezirke, 
unter  denen  KopnarberK  und  örebro,  iiiit43:JlöO  und 
306658  t  die  producliv>l<n,  die  vorjährige  Förderung 
mit  83  IU4  bozw.  42  0iJ«j  l  überstiegen;  Vestmanlaml. 
OstergOtland,  (>efl<^burg  und  JOnkGping  dagegen  mit 
1519dl,  2083,  9361  bezw.  453  t  um  8072,  USt,  2409 
betw.  631  t  hinter  dereelben  zurQckltlieben. 

An  See-  und  Moorersen  wurden  in  xwei  Re- 
liemngebesirken  in  gaimn  mir  1660 1  gewonnen. 

Dl«  getamnite  FSrdemng  des  Jahres  1892  bMland 
in  81. B  %  =  1049879  t  macnetiscben  Ei-^enerzen 
(Schwarzerze)  und  18,7  %  ~  242054  t  Eisenglanz  oder 
Blutst<>iD.  Die  letztere  Er/sotle  wurde  in  nennens- 
werthen  Mengen  nur  in  Vermiand  (:>i02  t  =  in 
Örebro  (127  103  t  =  41,4  %),  in  Veslmanland  (59806  t 
r^se,?  %)  und  in  KopparbeK  (&03fi9t  —  U,8 
gefflrdert ;  SAdermanland  und  tforbottan  f&rderlen  nur 
MO  beaw.  24 1  daron. 

ISflftnerz«  Aufbereitungs*  bezw.  Anreieherungs- 
•nstallen  hehlelien  zur  Zeit  in  Schweden  14;  von 
ihnen  lietceri  d<T  Naf.-aul'hcreiluni^  ö  o\t  (1  in  Verm- 
iand und  4  in  Orehtui.  während  'J  mit  Hülfi-  des 
Magnt'lismuü  baltiges  Uesteln  vom  tauben  trennen, 
je  2  in  Upsala,  Södermanland,  Orebro,  Vestmanland 
und  i  in  Kopparberg). 

wahrend  die  Eisenerzgruben  Schwedens  nur  ein- 
mal—im Jahre  1874  —  eine  Ihnlieh  grobe  Beleg- 
■chaft  —  7497  Arbeiter  —  besehlfllgten  und  anf  den 
Kopf  derselben  eine  Jahreslei-ilunK  von  121.0  t  entfiel, 
waren  dieselben  im  Jahre  1892  mit  75iii  Mann  bek-gt,  i 
deren  Einzelleiilunij  170. t  erreicht  hat. 

Roheisenerzeugung.  Im  Üerichtsjahre standen  i 
bei  135  Werken  158  (151)  Hochöfen  im  Feuer,  andere 
84  blieben  im  Kaltlager.  Die  HQttenreisen  jener 
153  Oefon  uoiliüiiten  89405  (40098)  Blasetage  und 
lielirten  suamraen,  einschlieGdich  6968 1  Gufiiwaaren 
enter  Schmelzung,  485064  t  ßob*isea  (490918).  Die 
Produclion  i^^t  gegen  dss  Vorjahr  um  mehr  als  1  ^ 
turöckgegangen. 

Die  durehschniltliche  Julireserzeujs'ung  eines 
schweiiischen  Hochofens  berechnet  sich  in  1892  auf 
3174  t,  seine  durchschiiittliclie  Blasezeit  auf  257  Tage, 
■eine  Tageeieisluna  auf  12,35  l;  die  Zahlen  det  Vor- 
jrfttii  wawn  8167 1,  858  Blaselage  und  18,88 1. 

*  Aneh  diesmal  verdankt  der  Referent  dw  Frennd* 

Sehkeit  des  Generaldiroctors  des  schwedischen  Com- 
merzcollegiunis,  Hrn.  i'rofeüsor  Akerman,  die  prompte 
Zusendimg  des  BericbU  fQr  das  lahr  IS9S,  WUnittelbar 
Dach  erfolgter  Drucklegung. 


Die  höchste  durcbsebnitUiehe  JahresproducLion 
wurde  von  den  weslemorrlAndseben  Osfen  mit  5838 1 
erreicht,  von  denen  xwei  wShrend  des  ganzen  Jahres, 

mithin  je  .'JG')  Taj;e  im  Feuer  slandea.  Die  kleinste 
Leistung  eines  Ofens  war  in  Jönküping  zu  verzeichnen: 
der-^elhe  ^tand  nur  w.ibrend  49  Tagen  im  Betriebe 
und  lieferte  iiü2  t,  blasetäglich  6,16  t. 

Die  Hochöfen  zu  Domnarfvet  (Kopparberg)  waren 
die  productivsten  Schwedens;  jeder  derselben  lieferte 
im  Blasetagsdurclischnitl  36,5  t.  und  diese  sind  es 
auch,  welche  di«  Xkgesleistung  der  OeCm  im  Benrke 
Kopparberg  zur  bScKrten  in  irgendwelchen!  Bsiirfce 
Sehwedens  —  auf  15.18  t     im  Durchschnitt  erhobeO; 

Ao  Sorten  wurden  erbhisen :  ^16  577  t  Frisch- 
und  Paddeleisen.  14*5155  t  Bessemer-  und  Marlineisen, 
910  t  Spiegeteisen  und  15034  t  Giersereieiseu  neben 
bereits  oben  bezifferten  6968  t  Hochofengufswaaren. 

Was  an  Gufswaaren  zweiter  Schmelzung  in 
Schweden  erzeugt  wird,  hat  fOr  1892  im  JahresbericÜe 
Ober  die  Hontasiodoatrie  nicht  mehr  AoTnahme  ge- 
funden and  wird  dieaerhalb  auf  den  Jahreaberiebt 
Ober  Fabriken  und  Manufactu-v.  i-rVe  verwie?;eu. 

Eine  wesentliche  Veränderung  liat  die  Form  des 
Jahresberichts  in  Bezug  auf  die  Erzeugung  von 
schmiedbarem  Eisen  und  Stahl  erlitten;  die- 
selben sind  so  durchgreifend,  dafs  eine  Vergleichung 
mit  den  Zahlen  des  Vorjahres  nur  tlieilweise  ausfahrbar 
bleibt.  Im  Jahre  1892  waren  mit  dieser  Erzeugung 
in  18  Regierungsbezirken  158  Werke  befafst ;  Orebro 
beacblftigto  86  Werke  damit,  Kopparberg  20,  Vest- 
manland und  Vermiand  je  17,  GeflelMrg  14  und  Oster» 
gütlaad  13  u.  s.  w. 

In  13  ver.schiedenen  Bezirken  waren  354  l>an- 
cashire^climetztierde,  terner  39  Franche-conipte-Herde 
vorhanden,  in  3  Bezirken  wurden  24  Wallonherde 
benutzt  und  in  6  Bezirken  12  ScbrotUierde.  Cepuddelt 
wurde  in  3  Oefen  in  Vestmaohuid  und  in  1  Ofen  in 
OetergOUand.  Zur  Erzengang  von  Flur^metall 
waren  in  10  Tenchiedenen  Bedrken  63  Apparate 
vorhandi-n  :  30  BessemerblrDen.  ."0  Martin-  und  3  Tie^-eJ- 
stahlfifen.  Ihennstalil  wurde  in  ö  Hezirken  mit  zu- 
san\nif>n  7  ( left»n  herj,'cstellt. 

Mit  den  voriier  geiianiUea  Uefen  und  Apparaten 
wurden  hergestellt:  2854261=  59,5  %  nngeschweilste 
Luppen  (SchmclzstQcke)  und  Hobscbienen,  159595  t 
=  40,8  %  ungcschweifste  BlOcke  FJubmelall  und 
876 1  —  0,8  5i(  BlaaenstaU  oder  ausgereckter  Brenn-- 
stabl.  in  Summa  895897  t  »  IQO  9€. 

92,5  %  der  Production  au  Si  hmelzstncfcen  und 
Robschienen  =  217  685  t  bestaadea  in  Lancashire- 
producton,  0,8  %  =  IG  022  1  wurden  in  den  übri^ren 
Herdarleu  eraeugl  und  0,7  %  =  1719 1  waren  ge- 
puddelte  Rohschieneti. 

Von  ungeschwetfsten  Flufsmetallen  p^ingen  hervor 
88422  t  =  51,6  %  aus  (k)nvertern.  76  .S-.6  t  =  48  J< 
aus  Martin-  und  617  t  »  0,4  aus  XiegelsUblOfen: 
Die  Erzeugung  an  Besiemermetall  von  1888  bis 
1890  iiücli  vtjn  t;st;20  auf  94  247  t  steigend,  ist  in 
den  beiden  letzten  Jalirt^n  rückläufig  geworden  und 
von  92985  auf  82422  t  gesunken;  annSliernd  dieselbe 
Erscheinung  macht  sich  beim  Tiegel  flu  fsmeliill  beukerk- 
bar;  welches  von  422  t  in  1888  bis  auf  707  t  in  1891 
anwuchs,  um  im  Berichli^jahre  wieder  auf  617  l  abzu- 
nehmen. Die  PruLhictiüu  an  Martinflufsmetall  um- 
fiUlrte  1888  nnr  44  712  i,  sie  stieg  bis  1881  auf  78 197  t, 
aber  auch  sie  verringerte  steh  in  1898  wieder  anf 
76556  t. 

Kopparherif,  Gctleborg  und_  Vermiand  besitzen 
9,  8  und  S  Bessemercunverter,  Orebro  und  Vestman- 
land 3  und  2;  die  Martinöfen  vertheiien  sich  mit  je 
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l  auf  Upsala,  Kalmar.  Bk-kin^'e  unJ  Elfsltorn,  juil  je 
6  auf  VennJand  um!  Wslnianlaiui.  mit  7  auf  Orebro 
und  5  auf  KopparlierK;  TiegebUtliloiuit  iiii<ten  sich 
in  Upsala  1  und  Kopparberg  2,  BrennslalilOfen  je  2  in 
üpaaU  uDd  Vennland,  )e  1  in  Elfsborg,  Veaünanlsnd 
vod  Koppulwrg. 


An 

«TMOft 

davoD 
ScIiwnA- 

nan- 
swtall 

GeBchweifstam  Ha- 

• 

lArial  zum  Export 

(Blooms,  Billels  u.  s.  w.) 

112221 

0,1  % 

99.9  % 

Stlit^genf^i^en   und  Stahl 

I  j&  17«  1 
IVt  lläll 

77,3 

99  7 

KorineiäeQ  uiclitspecificirl 

und  Formstahl    .  .  . 

638St 

0,2 

« 

m , 

Iland-,  Huf-,  Nagel-  und 

nicht  specific.  Feineisen 

72  0561 

67.3 

« 

32.7  , 

Waiidralit  in  Ringen  . 

S8476t 

«8,5 

3»,5  . 

Grobblech  

8lS8t 

2,1 

• 

»7.6  . 

Eisenbabnschicnen    .  . 

6627  t 

100  . 

Laseben,  Dnlerlag!^plaiten 

1579  t 

35.4 

64,t>  , 

9751 

100  . 

12231 

24.4 

* 

75.6  . 

Anker  undGrobiehmiede- 

9841 

23,7 

• 

7fi.3  . 

Weil ,  was  als  Manuraclurerzeugnifs  angesehen 
werdnn  kann,  mit  nicht  nielir  Recht  wie  bei  einem 
Eisenwerk  erbaute  Maschinen  zur  Eisenindustrie  zu 
rechnen  ist,  so  sind  eigentliche  Manufacturwaaren, 
wie  Blech  uod  Feinblech,  Näfel,  Geräthe,  Schmiedzeu(; 
undAehnliehee,aus  vorher  ausgeschweifstein  Eisen  und 
üteht  farnnsteUit,  aus  dieaem  Berichte  wcfgelaaaen, 
and  wie  Gabwtaren  tweiter  Schmelmng  dem  Berkbt 
Ober  Fabriken  uml  Manufacturen  zugewiesen  worden; 
dagegen  sind  KesselMeclif».  Fahrzeuge,  Brücken  u.  s.  w., 
Eiscnbahnsrhiencn,  La^rlien.  l'ntL'rla^'si  lEUten,  Tyres, 
Achsen.  Anker  u:id  Cirüi^schnuedtX'iug,  welche  sanimt- 
lich  nach  unmittelbar  vorangehender  Ausschweifsung 
direct  hergestellt  werden,  mit  dem  Form-,  Stangen- 


und  Feincisen,  sowie  mit  dem  Fornistahl  u.  s.  w.,  die 
aus  ein  und  demselben  Malerialeisen  in  j^leiilitr  Weise 
I  hergestellt  werden,  verzfichoel.  Ach»ea  und  einit^e 
I  andere  Grobschmiedestöcko,  in  mechanischen  W.tL- 
I  Stätten  erzeugt,  sind  indessen  ebenfalls  dem  Fabriks- 
u.  a.  w.  Bericht  zugewiesen  worden  und  decken  sich 
dcabalb  die  vorher  mitgelheilteo  betraffendao  Zahlan 
fiBr  diese  Art{kel  niehl  völlig  mit  dar  dteabesQgHehen 
gesammton  Produktion. 

In  Bezug  uul  liand-,  Nagel-  und  specificirtes  Fein» 
eisen  stand  unter  den  sieben.  dies>']ben  erzeugenden 
Hegierunpshosirken  nl«  productiviLer  t)rphro  mil  23SB8 1 
=  der  Er/iMi^runn  in  erster  f^'iiif;  Vermland 

producirte  davon  i2  09,it,  Kopparberg  10t$41  t. 

Auch  Walzdraht  in  Ringen  producirten  sieben 
BeuriLe,  anter  ihlnen  am  meisten  KopjiarfoerK  18 181 1 
SS  81,7^,  Örebro  10641 1«  27,7  M  und  Vermland 
9516  1  =  24,7  ?;.  (Jrobblech"  (r/.euglen:  Eisenwerke 
in  ÖstergöHund,  Orebro,  Veslmanland  und  Kopparber^. 
letztere  8001  t  —  41, .  Ki-^enhalins<  hieneii  unj 
Kleineiseiueug  wurden  (mi  auaschliurülali  in  Koppar- 
berg (Domnarfvet)  erzeugt;  nur  22  t  Eisenbahn- 
schienen, dagegen  aber  sämmlhche  Tyres  wurden  in 
GeQeborg  crwakt. 

Aehaen  und  grobe  iSchmiedalücka  werden  vor- 
zugsweise in  Vermland  nnd  Vestmanland,  Aehaen  be* 
sonders  in  Gofleborg  hergestellt. 

Bezajrlich  ihrer  Herslellungsweise  sind  di^'  in  1892 
erzeunften  K.i'.'-n-  uml  Slahlstangen  (14517:!  li  zu  zer- 
theilen  in  aubg^cliniieJtHe  =  4ö  693  t  und  aust,'D\val/tf; 
=  90306  t;  bei  ihrer  Erzeugun};  liclen  noch  8174  t 
Schrott.  Die  erste  Kategorie  wurde  zu  ;J0G81  l  aus 
L.incashiresclimelzsti'^ckea,  3961  t  am  Juigluichen  aus 
Frajiche-eompl£-Herden,  8088  t  ans  in  Waiianfaerden» 
515  aus  In  anderen  Herden  erfrisehten  Deulen,  8162 1 
au?  Flaf-mctallblöcken  und  an^s  ^tit)  t  Rrrnnsfabl- 
stückeu  ausjreschmiedef.  das  \Val«| miinct  zerfallt  in 
68340  t  itu  Horde  (.'ofrischtes,  12i>l  t  gapoddeltas 
und  25  762  t  aus  Flul'siutilall  erzeui;ies. 

Der  1892er  ü.:v'l>au  Schwedens  brachte  aufser 
Eisenerzen  noch  die  nachverzeichn-Men  Erze  zu  Tage: 


Golden«  .  .  ,  .  .  aus  19  in  Förderung  gestandenea  Gruben  in  2  Kegierungs- Bezirken 


Silber-  vnd  Bleiene  ,  80 

Kapfareite  .  «  .  .  .15 

Kobaltene  £ 

Zinkene   .  87 

Manganerte    ...  .11 

M< -1}  ridilnerze  ...  ,      1  ^ 

tichwtdülkies   ...  ,     1   ,  , 

Gegen  die  Förderung  des  Vorjahn  s  i-rscheinl  die 
lS9'2i'r  bezüglich  der  ersten  drei  der  vort,-- nannten 
Erzsorlen  vergrOfsert  um  29.2,  31,0  und  10  %  ;  Molyb- 
dänerze wurden  in  1891  Oberhaupt  nicht  gewonnen, 
die  Ausbeole  an  den  Qbrigen  aber  ging  am  78,3,  10,7, 
18,7  und  24,7  %  im  BariefaUjabre  nirack. 

Die  Menge  des  erzeugten  Goldmetalls  wird  mit 
87,6255  kg  angegeben,  wovon  80,6890  kg  vom  Patuner 
Sinifrwrke  producirt  wur.len.  Die  Ei /i  ii^iuii/  davon 
während  des  letalen  FönljatirüabsrlinilteA  lielru^'  i!is- 
gesammt  404, 'JM  ki:.  Ferner  wurden  i.'-".v.inu>'ii : 
5210.640  kg  hilli.  r,  7 6.50  kg  Blei  und  2077  kg  Blei- 
glätte.  Die  Gewuuiuu^  an  metallischem  Kupfer  er- 
reicht« 744617  kg,  hiervon  entstammen  40%» 
988880  kg  dom  Kupforaxtmctionawarke  zu  Helsing- 

*R1enroB  446981  ns  den  Amaaeberggruben  de* 
Vicullo  montafoes  ebendaraos  klnen  noch  1868  t 

Bleierze. 


.1463  t 
19  803  t 
84069  t 
5St 
54  981  i* 
7882  t 
0,1  t 
1249  t 


borg.  Beim  Melallcxtra«  liiiMüvvcik  ^.u  Falun  wurden 
15  520  kg  C.'Mn'.'ntkiiidi'i  ^'«^'VonuHn. 

An  Kupferscbmiedewaaren  be;<land  die  Herstelliuig 
in  318  581  kg  und  an  Mo.ssing  wurden  301961  kg 
erzeugt.  Das  vorhergenannte  FaTuner  Eslractionewcrk 
gewann  71 3S  kg  Kobaltoxyd  und  die  daselbst  befind* 
uehca  SebwefM"  und  Vitnolwerke  erzeugten  45  600  kg 
Schwefel  nnd  579986  k|,'  Kupfervitriol.  Von  den 
herin  ..^irlll.^n  475  793  kg  Ki^euvilrioi  entfallen  ebenfalls 
uül  die  Faluner  Werke  und  von  den  gewonnenen 
1  089  806  kg  Rothfarbc  mehr  als  die  Hälfte  :;55  6ÜS  kg 
Alaun,  172000 kg  pulmisirter  Braunstein  und  15423  kg 
Graphit  schliefsendieReihedar  BericbtsaufzeichDungen, 

Aas  den  Stoinkohlengraben  im  Regierungsbezirk 
Malmftbtts  wurden  199380  t  Kohlen  nnd  123096  t 
feuerfester  Thon  gefördert.  Die  erslere  Menge  ist 
das  grStste  bisher  Zu  Tage  gebrachte  Quantum,  Wo- 
gegen die  gefßrdtTte  Menge  au  teu«  rfeslem  Thon  um 
t  8,8  %  kleiner  als  die  de^  Vorjahres  ist     Dr.  Leo- 
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Berichte  Uber  TersammlnDgen  Tetwandter  Tereise. 


Verein  Iftr  Eisefibalmkunde  za  Berlin. 


Di«  KoTeiDlwrTemniTnlang  fend  am  Ii.  d.  M. 
unter  dem  Vorsitz  des  Hrn.  Geh.  Ober-Regienintnrath 
Streckert  slalL  Der  Abend  wurde  in  der  Haupt- 
sache durch  di«Bca|>rceiiuDgd«reiDgeg«DgeoaiiFrag» 
ao^gefülll: 

Ist  der  eldklrlsch«  Betrieb  Rnf  den  Haa|>tclsen- 
taluHi  wbr  mal  elaielneii  derselben  teduUseh 
Airehflllirter  vnd  nrMknir»!»;,  bejabendm  FMls 

In  welcher  Wi-isc] 

Hr.  Geh.  Uberhauralh  Stambk  e  gi«bt  die  Möglich- 
keit zu,  dars  der  elektrische  Betrieb  bei  Hauptbahnen, 
die  ein  abgescblosxenes,  von  den  flbngea  Bahnen  ge- 
trenntes Netz  darstellen.  zweckotUUf  ado  könne,  \»i 
aber  bei  aUem  WoblwoUen.  das  heoliBtue  ein  Jeder 
der  Bektroteelinik  enlgegenbringt,  zu  der  Ifebenceugung 
gelangt,  dafs  auf  den  bestehenden  Ei.senbahne:i,  welche 
Schnellzug-,  Personenzug-,  Güterzug-,  Kanjrir-  und 
AnschluffVerkt-lir  liidioii.  l\>t  flcktrisclie  iidrieb  weder 
technisch  noch  wirlbschaftiich  ralhsara  üei.  Für  den 
internationalen  Betrieb  und  Tür  militftrische  Zwecke 
ist  ein  Bahnbetrieb  mit  elektrischer  Zuleitung  kaum 
denkbar.  Die  Anordnung  dieaer  Stromzurobrungen 
wflrden  internationale  Vereinbarungen  bedingen,  und 
die  Wahrscbeinliehkeit,  dah  diese  gelingen,  wäre  ta 
bezweifeln.  Hr.  statiihkt^  l<ctont  die  Schwierigkeit, 
welche  die  Anordnunt;  ikr  Slronizufflhrunp  in  lech- 
nii<rher  Beziehung  bietet.  Diese  Srhwieripkeit  wachst 
mit  den  iVnsprüchen  an  die  Geschwindigkeit,  die  aber 
gerade  bei  elektrisch  betriebenen  Bahnen  als  ein 
grofser  Vorzug  hervorgehoben  wird.  Die  Ueilmannsche 
elektrische  Locomotive,  mit  welcher  jetzt  in  Frank- 
reich Veranche  ^macht  werden  sollen,  ist  eine  Ver- 
einigung von  KrafMatlon,  Leitang  und  Motor.  Der 
Betrieb  mit  dieser  l.ocnmotive  setzt  keine  besondere 
Strotnzufaiirung  voimis.  Die  Locomotivc  isl  aber  so 
ji«  liwer  wieeineDaiiipnoi  omoiive  von  i;lcii  lif'i  Lristungs- 
fähigkeit,  hat  also  in  der  Beziehung  keine  Vorzüge; 
der  Motoren  betrieb  beseitigt  aber  die  schlingernden 
Bewegungen  und  infolgedessen  h.ült  der  Erfinder  die 
Locomotive  tor  Erreichung  ungewAhnlich  grofser  Ge- 
aehwindigkeiten  für  geeignet.  Wird  ein  BedarfniCs 
ongewobnlich  grofser  Geschwindigkeiten  anerkannt, 
"O  kann  die  Heilmann^rlio  Locomotive  ihre Berechti/nntr 
haben.  Der  Curvi  Qiaüius  der  Bahnen  setzt  jedoch 
der  GeschwiniJi^'keit  eine  natürliche  Grenze,  und  die 
^'egcnwätiig  bestehenden  Bahnen  sind  nach  ihrer 
B,niiart  für  so  grofse  Ge.schwindigkeil  wie  140  bis 
240  km  nicht  geeignet  Ea  wird  sich  aber  Niemand 
Soden,  der  Geld  zur  Erbauung  von  Bahnen,  welche 
dne  ao  grolbe  Gesebwbidigkail  sniassen,  hargiebL 
Hr.  Bau-  und  Belrlebsinspector  a.  D.  Kolte,  Dfrector 
der  AlliJ-^meinen  Fb'ktririiat-^-.-s.-llM-hrift,  sclilicfsl  sich 
dieser  l);irl»:'i?iinp'  an.  meint  ajier,  dnlV  dir  Frajj*-  ufgen 
Einfniiruiit;  des  elektrir-rlicij  lii-triebi'--  aiil  Haupt- 
bahnen nicht  wii'der  von  der  Tagesorduuiig  ver- 
schwinden werde,  »  enngleich  zugegeben  werden  müsse, 
dab  nach  dem  gegenwUrtigeo  Stande  der  Elektro- 
technik, and  dieser  käme  doch  zanäehst  nur  in  Fr«^, 
die  KinfÜhmog  des  elektrischen  Betriebes  technisch 
reif  und  wirtfaschaftlich  nfltdieh  sei  hei  den  Hanpt- 
li.itii'.fn  S'iin  riiaiakler  der  Stadl-  uiiil  Vrji-ortlKilim'n 
und  l/ei  «ifia  li'Mr:i'b  langer  Tuiind  un  1  'rinini'l- 
rampcn.  Auch  ffir  .\iitctiliir--;:>'l(>i>L'  (Mti/'-lner  F.t.i- 
bli.'^.'icments  an  Hauptbahnen  könne  der  elcklriHi-he 
Betrieb  nützlich  .sein,  wi-nn  olektrisrlie  F.ner^'ie  im 
Betriebe  des  Etabliasementai  zur  Vertögung  stände. 


ilo*  elfklrisilipn  Helriebcs  von  Hauptbahnen 
Vor  etwa  /wi-i  .lalireii  in  Anjerika  aniriTH^'l, 


Die  Frapt 
ist  scliuti 

und  eine  Sachvcr*trinilii.'eii-(;oiTiinissioh  hat  boslitunile 
GrundzQgc  aulgfslellt,  wcbln;  für  die  Lösung  des 
Problems  als  Anliali  ri)ciioii  Hollloti.  Mao  hat  in  Amerika 
die  Einrabruog  des  elektrischen  Betriebes  auf  einer  der 
grofsen  Ueberlandlinien  ernstlich  erwogen  und  auch  den 
Rath  einer  deuladien  Firma  dazu  eingeholt.  Das  Protect 
ist  nicht  rar  Verwirklichung  gelangt,  wie  vorausznsMen 
war,  da  die  für  den  eleklrischr  n  Hotrieb  marsgcbonde 
erste  Voraussetzung  des  BedOrfnisst  s  liriulii.'»  r  Verkehrs- 
^'elei,'fntieil  nicht  vorlag  und  unter  (ii<'sen  L'instftnden 
die  Einrichtung  in  keinem  angente^enen  Verbällnifs 
zu  den  Betriebsleistungen  stand. 

Bei  der  weiteren  Besprechung  der  Frage  bethei- 
ligten sich  hauptsächlich  Hr.  Eisenbahndireclor  Bork, 
der  für  die  atotige  Vefffnlgaag  de»  Gedankens  der  Sa- 
führung  des  elwtrlsehen  Betriebes  auf  Hauptbahnen 
sich  aussprach,  Hr.  Reg.-Baumeister  G  laaer,  welcher 
eine  Beschreibung  der  Heilmaonschen  Locomotive 
^rah  un  l  Hr.  Bauinspeclor  Lei  (stier. 

Sodann  sprach  Hr.  Geh.  Ober-Hegierungsrath  Bor- 
mann  über  die  von  Hrn.  Perl  erdachte  und  ver- 
suchsweise zwischen  Mahlow  und  Marieafelde  her- 
gestellte Einiichlung  zur  elektrischen  SigmlMning 
awMchen  Station  und  fahrender  LoeomoliTU. 


American  Society  of  Naval  Architects 
and  Engineers. 

In  der  am  16.  Nov.  v.  J.  staltgehabten  Sitzung- 
sprach  Mr.  Russell  W.  Davenport,  der  zweite 
Viceprfisident  d('r  .H^tlilehein  Ir<in  Company*,  Ober 

schwere  ^tahlscbmiedestfleke. 

Er  behandelte  zunAcbst  das  Giefsen  der  Stahl- 
blficke  bt^zw  die  in  dou  BiOrken  auflr  t  i  i  i;  Fehler, 
nämlich  die  Lunkerbildungen,  Blasen,  Otierliachen- 
risse,  inneren  Hisse  und  Sai^'erungen,  und  empfahl  als 
bestes  Mittel  zur  Vermeidung  dieser  Fehler  das  Ver- 
fahren von  Withworth,  wetehea  darin  besteht,  das 
noch  fiaasige  Metall  zu  verdichten.  Mit  Hfllfe  des 
genannten  Verfahrens  werden  auf  den  Bethlehem- 
Wf-rkon  di<'  tfrofsen  Hhlckc  Mr  Kanonen,  Wellen  u.  s.  w. 
zunäcii.-t  dicht  giunaclit.  dann  ausgebohrt  und  über 
einem  Dum  ^'csihiniedft.  Zur  Erzielung  brauchbarer 
SchmiedeslOcke  ist  neben  gutem  Material  in  erster 
Jioie  sorgfälliges  und  gleichförmiges  Erhitzen  auf 
geeignete  Temperatur  erforderlich,  in  zweiter  Linie 
aber  kommt  ea  daraaf  an,  die  Stärke  der  BearbeitUB^ 
roasehineo  antnireehand  zu  wählen,  denn  die  An- 
wendung zu  senwacher  Hämmer,  namentlich  Wehn 
diese  mit  grofser  Gescliwindi^'kt  it  einwirken,  isl  häufig 
die  Ursache,  dafs  Aus-:<  liuisslücke  entstehen.  Aus 
die.-eui  liiundt-  jst  man  zu  sehr  schweren  lianipf- 
bäininero  oder  Itydraulischen  Pressen  übergegangen. 

Die  fertigen  Schmiedestikke  werden  entweder 
ausgeglQht  oder  gehärtet,  oder  einem  combiairten  Ver* 
fhhren  uotanogen.  Um  dem  Stahl  besondere  Ei|psn- 
srhaflen  zu  verleihen,  ist  man,  fQbrt  Redner  weiter 
ans,  schon  vor  längerer  Zeit  dazn  übergegangen,  ihm 
.indf>ri'>  Metalle  ?n/u-i''/.i'n.  Brau  libare  liesiillatc  hat 
man  i).(!ii-i  unl  ZubaUtnj  vun  (llirurii.  Wolfram.  Mangan. 
A'uniinium  und  Nickel  erhaltet).  IIa  di-- M illlicilungen, 
welili»"  der  Vortragende  über  den  Emflufs  der  er- 
wähnten Beimengungen  inachtc,  nichts  Neues  ent- 
halten, so  können  wir  von  einer  Wiedergabe  absehen. 
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In  dem  zweiten  Theile  dos  Vortroges  beschäftigt 
Mr.  D  a  V  e  n  p  o  r  t  sich  mit  der  Herstellung  der 
Schmiedesttlcke  tOr  Kanonen.  Panzerplatten,  Schiffs- 
wellen  und  Haschinen.  Für  GeschflUe  gelangt  nur 
da«  best«  Material  tur  Verweadung,  nod  ist  bier  be- 
■omlera  daranf  tu  aahaa,  dw  BlOd;*  frai  von 
RiMwn,  Btaaen  ond  aiiderao  Fetalem  sind.  Die  Blocke 
werden  bohl  geschmiedet  und  gewOhnlidi  angelasaen. 
WSliretid  man  die  Kanonen  zuerst  aas  geAvöholichem 
suhl  lierslellte,  hat  man  späli-r  Chrom-  und  Nickel- 
stahl  verwendet.  Letzterer,  von  der  Hellileheni  Iri)n 
Oompany  iiergeslellt,  ergab  folgende  Ergebnisse  bin- 
aiehtlieh  aelner  phyeikaliaeben  Eigenaeliafteii: 


Fratigkeit    Ela3ticitjth|;>'c'i>z<'  lJ«hniing  CoDtraction 


kg  a.  d.  qniin 

kg  a.  d.  qinm 

•» 

Ikdir  . 

.  .  65,52 

40.98 

21.8 

42,0 

Mantel 

.  .  70.2S 

42,16 

20.4 

45,9 

Riqg  . 

.  .  76,70 

47,94 

20,5 

46.9 

Die  Probestadce  waren  50,8  min  lang  und  hatten 
68,5  mm  im  Durchmesfrr. 

Was  der  Vortragende  aber  die  FHUZerplaUen  sagte, 
ist  den  Lmmh  bereits  bekaant 

FOr  -  SchmiedestOeke  fOr  SchifTüwellen  u.  s.  w. 
Terlugt  man  jetzt  in  Amerika  ein  Material,  das  nicht 
weniger  ab  40,7  kf  Fealif  k«it  a.  d.  qmm  and  «ina 


dorchsflinittiiclie  Dehnung  von  nicht  weniger  als  28  % 
besitzt.  Für  Fleuel-  und  Kolhonstanpen  verwende! 
man  einen  etwas  härteren  Stahl,  mit  einer  Zerrei£i- 
festigkeit  nicht  unter  4-5,7  kg.  qmm  nod  aioer  Debawig 
von  nicht  weoig«r  al»  ii5  X. 

VorgeadirialMa  iat  oor  daa  Anagiahra.  and  da 
keine  bestimmte  ElasticitStsgrenze  verlangt  ist,  so 
wird  oft  ein  weiches  Material  verwendet,  dessen 
Elasticitftl8gren7.o  lii?^  auf  etwa  19  kg,'qmm  herunter- 
geht und  durchschnitllii  h  etwas  über  21  kg  beträft. 

Auch  fQr  SchitTswelU-n  hat  man  Nickelslahl  in 
Aussicht  genommen.  So  sollen  z.  B.  die  hohlen 
Schrauben  wellen  fQr  die  beiden  Schiffe  ,Urooklyn* 
und  ,Jowa*  aus  dieaem  Material  bergestelU  werden. 
Vorgesehriebm  Ist  ein«  Fectigkeit  von  mindeetene 
59,75  kg/qmm,  dne  ElasticilAtsgrenze  von  minde- 
stens 35  kg/qmm  und  eine  Dehnung  von  23  %  bei 
Proben  vDn  50.8  mm  I,.1n>fe  und  12,7  mni  Diirehtnesiser. 

Durch  Anwcniluni;  lioliler  Wellen  erreicht  man 
nach  den  Herechnungen,  die  Professor  M  ans  fiel  d 
I  Merriman  ange^t^llt  hut  ,  ^'e^enOber  den  bisher 
ablieben  vollen  Wellen,  eine  Gewichtsverminderang 
um  mehr  ala  die  ÜAlfle  und  eine  Erböbnng  der 
Pesügkeit  im  VerhUtnib  von  8:1.  Es  geht  ana 
diesen  Betrachlang«i|  lur  6«iiOge  hervor,  dafs  sich 
bier  dem  Schilfbaner  ein  weites  Feld  fQr  neue  Ver* 
beasamngen  eröffnet. 


Referate  und  kleinere  Mittheilnngen« 


Schönnillder  Oefeu. 

Seil  der  letzten  in  Heft  Nr.  'J,  18dä,  vorliegender 
Zeilschrift  erfolgten  Mittheilung  haben  die  SchönwAlder 
Oefen  der  FriedenebQtte  nacbsitehende  Reaaltaia  er- 
geben. 

Der  Ofen  I  ist  seit  dem  5.  April  1^9^  ununler- 
brochen  im  Betrieb  und  sind  darin  (nach  Ahrechnunt' 
der  Sonn-  und  Feiertage,  an  welcln  n  nicht  pearheilel 
wurde)  in  219  Tajfen  8.^2  Chargen  mit  zu-^nnimen 
1 1  42."i  t  Flufieisen  erzenjit  word''n  In  den  Monaten 
April  bis  einschl.  Aut'usl  wurde  mit  25  bis  SO  %  Roh- 
eisen ond  75  bis  70  %  Schrott,  rom  1.  September  ab 
bie  beute  mit  SO  %  Robeisen  und  50  %  Schrott  ge- 
arlieitet  Der  Ofen  irtnoeh  ▼oHstflndiglejstnngsfUbig; 
ee  werden  tflglich  4  Chargen  gemacht.  Mittels  der 
Regulirschteber  ist  es  gelungen,  auch  das  Gitlerwerk 
so  jfleji  hm.'irsig  zu  heansprnchrn ,  dafs  ein  Erneuern 
desselben  voraussichtlich  »r«!  iia'd  1000  Charpen 
nöthig  sein  wird.  Ofnii  II  wird  seit  dem  !>*.  M.ii  d.  J, 
in  gloi<  hcr  Weisi'  wie  Ofen  1  betriehen  und  sind  darin 
bis  hi  nle  704  Chur^'en  IbH  lusammen  9489  l  Flufseisen 
in  178  Betriebstagen  eneugt  worden.  Die  Leistung 
dieaea  Ofeoa  HA  ebenfbll»  nodi  nermaf,  d.  b.  4  Chargen 
in  24  Stunden,  und  ist  ein  Kaltstellen  sewecks  Er- 
neuerung des  Gitterwerkes  auch  erst  nach  erzeugten 
10(^0  Cli.Trgeti  zu  ciwarti'n. 

Friedenshötte,  den  22.  Dccemlter  l^iKi. 

  _  GhtaOtt». 

Oiwüie  «narliMli«  Setailfe. 

!)i>'  piit;Ii<ch''  Admiralität  beabsichtigt,  wir  .1  iiited 
Servi<»'  riazettr*  heiichtel ,  zwei  geschQtzte  Kieu^i-r 
1.  Klasssi',  „Fiaverfiil*  und  .Terrilile*.  von  süleher 
Gröfse  zu  liau  'n,  wie  sie  bis  heute  von  keinem  Kriegs- 
schiff der  Wi.;t  erreicht  wird.  Nach  den  vorläufigen 
PlBnen  wird  ihre  LSnge  152,39  m,  ihre  Breite  21,34  m 
betragen;  ihre  Wasserverdrängung  wird  ta  14000  t 
angenommen  und  ein  Ti-  IV'  uib  win  «  twa  8,2  in  er- 
wartet.    Als  Höchstleistung  hoill  amn  toq  ihnen 


wihrend  einer  aebtatOndken  Probefahrt  bei  natflr- 
liebem   Zuge   eine    mittlere   Oeschwindigkeit  von 

22  Knoten  und  eine  dauernde  Sregeschvsindi>:l;eit  von 
20  Seemeilen  in  der  Stunde  bei  ruhiger  Se«  und 
reinem  .^chiffsboden.  Zur  Erhaltung  des  letzteren 
und  VerhQtung  seines  Bewachsen»  soll  der  ganz  aas 
Stahl  gebaute  Schiffskörper  eine  Holzbeplankung  mit 
Kupferbelag  erhalten.  Man  wird  auf  dieae  Weiaa, 
wenn  nidit  Hafarien  daza  iwingen,  ein  hiuflgerea 
Docken  Tarmeldai,  waa  hä  der  grofaen  Lünge  der 
Schiffe  nicht  auf  vielen  Sebiffinrerften  ausfahrbar 
sein  uflrdf.  flei  il>'r  Wri*servcrdrän|;ung  von  Hf'OOl 
werdeil  dirt  Kreuzer  l.'iOii  l  Kohlen  an  liord  h.dien, 
doch  sollen  sie  ein  Kolil-  riiassung.svermirjgen  von  :-.iJiio  t 
erhalten,  um  zu  längeren  Krc'U/.ecltthrteti  hetähi^l  zu 
sein.  Damit  sie  denn  auch  hei  .Seegang  eine  mögliehat 
geringe  Geschwindigkeitseinbufse  erleiden,  sollen  aie 
einen  sehr  hohen  Freibord,  sowie  Kenel  und  Maaehtnen 
erhalten,  die  für  einen  aebr  hohe«  Diampfdruek  ein« 
gcHf tatet  sind. 

r>ii-'  CIcs«  hril^irininint.'  wird  an«  je  einer  2^.4-cni- 
Ratione  als  ia^'d-  und  Heekgi'~ciiülze,  zvvölf  l.'i,"J-cin-, 
achtzehn  t),0-ciu-  und  zwftlf  4,7  ciii  Scljn'  lHeiirrk.inonrn, 
Hfiwie  einer  Anzahl  MaRchmcnge^etiul/.fii  hestehea. 
Arid  ir>  •_'-cni-Kanonen  erhallen  eine  solche  Aufstellung, 
dafs  je  4  nach  vorn  und  achter  zur  UnterstOtzung 
des  Jagd-  und  Heekgeseliützes  schiefsen  kOnnen.  Alle 

an  Deck  atehenden  Schnellfeuerkanonen,  auch  di« 
beiden  23,4H'm-,  erhallen  Ihmserscfaulx  durrh  starke 

StaliI-<  liilde.  welche  mit  den  Laffeten  verbunden  Kind 
und  -siel»  lih  r  mit  diesen  drehen.  Die  Maschinen, 
Kcs.sel  und  .^I.i;.m/ n-'  w-r  l  -n  untfr  einem  102  mm 
dicken  Fanzerdeeic  liefen,  neiciios  sich  nacli  den 
Schiffsenden  zu  «-twas  ab.sohwäelit.  Zwischen  Panzer- 
iinil  Hauptdeck  liegen  dann  die  Kobleiibunkei  ,  die 
gleichzeitig  den  Geschützen  und  MunilionsfOrder-Ein- 
richtungen  Schulz  gegen  feinditchea  Feuer  gewftbren. 
Die  Bangelder  für  diese  beiden  gewnitignn  Krenxer 

waren  bereit^  in  •' n  Muin-t:>?  für  l«9:i'f!  ,od'- 
.  genommen,  doch  liat  man  die  Stapellegung  noch  so 
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lange  hinnusgeschoben ,  bis  die  Pläne  genauer  fest- 
gestellt sind.  Das  hat  sich  verzögert,  weil  man  die 
eingehendsten  Studien  einer  Meng«  von  EinzeUlragen 
für  noUiwendig  hielt.  Zu  dieses  fehftrte  u.  u.  auch 
drä  des  Zwei-  oder  Dreieehnnheoeystems.  Itelien  hat 
hereits  in  den  Jahtert  voti  lf^86  bis  188S  drei  Tor^>ed'j- 
Ireuzer  mit  3  Schraiil)»-n  >,"-lKmt,  auch  der  \i>'!^"'i  i;n.ntr'  ' 
Kreuzer  Cnlumbi;i  «I<t  Wre;tii;ften  Staaten  von  Smd- 
atii<_'rik;i ,  wie  liiT  t'r;nizMsi.-che  Panzerkroii/cr  ,.l)i;|»uy 
de  Luine*  und  die  Kreuzercorvette  .Kaisi  ri  i  AUr^Uhla*. 
welche  die  deutsche  Marine  bei  der  columhi-sehcn 
FiotlAiscbau  in  Amerika  vertreten  lial,  haben  drei 
Sebrauhen.  Nach  den  Erlkhrongen  jedoch,  die  Eng- 
land nnit  seinen  grofsen  Zweiscbraubenkreuzem  Blake 
und  Blenheim,  deren  Maschinen  20000  hezw.2<  411  HP 
enlvvirki'ln  ,  sowie  mit  den  j^rtifipn  H;iii(iels(ii(iii;irTn  ' 
eemacht  liat.  sah  sich  lii"'  .Vdmiral;! ät  vi't atilaf^il,  dem 
Zweisclii  aiilietisystiMii  <li-ti  Vnr?.iij  /,u  ^.'Hhen.  Zunürhst  i 
soll  nun  der  .i'oweifui*  nach  FeslsUUun;,'  d»>r  PlSn»»  [ 
einer  Privatwcrfl  in  Auftrag  ße^ehen  wf-rden ,  ^voz^ 
bereits  alle  Vorbereilongen  gelroOeo  sind,  mit  der 
Stapellegung  de«  andern  Krraien  .  des  .Terrible*, 
will  man  bh  znm  nichslen  Jahre  warten. 

tM«  aufiwfordentliche  Länge  dieser  Kr-  uzer  fSllt 
dann  n^cht  in  die  An^-en,  wenn  man  sie  mit  der 
Äiulen  r  grofser  St  hifTe  vergleicht    Das  liSngste  heule 
.schwimmende  K  r  i  e  ir  s  schifT  ist  urisi-ios  Wissens  das 
italienische  Pan^TSf  h'fT  SnTdejfna  mit  1^5  m,  IS  37.5  t 
und  22ÖOO  Hi',  l'tii(u.r(o ,  Sicilia,  Italia  sin  1  122  m 
lang,  in  der  französiscliea  Marine  hat  der  Kreaier 
Tage  diegrOMeUtngemit  119  m  (704$tund  12410  HP), 
das  noch  in  der  AusrQstung  begnlTene  (es  lief  im 
August  d.  J.  vom  Stapel)  Panzeraohlachtschiff  Charles 
Marie!  ist  noch  I  m  hinger.    Die  m-uen  englischen 
I'.in;er'<chifre  der  Sovereitjnklnsse  sind  116  m  lang, 
liülu-n   l-j  1.50  t  und   Mionn  Hl'.    Die  gleiche  I>flnge 
hah 'n  aiirli  dtp  deutschen  Panzerschiffe  der  Branden- 
li  ji.  kl.i'se,  ab  T  nur  10:tOO  t.    Alle  diese  Kriegs- 
schiffe werden  aber  von  den  grofaen  SchneUdampfern 
der  englischen  und  denlseb»n  Sebiffiihrl8Re»ell»ehahen 
flhertrofl^.    Das  IAn;,'sle  •'^chifT  war  noch  imnif-r  der 
Greal  Easlern  mit  207.25  m,  27400  t  und  —  70.50  HP. 
Ihm  kommt  die  kürzlich  in  Fain!  gesetzte  Campania 
(SchweslerschifT  der  Lneaiiiaj  der  Gunardlinie  mit 
189.1    tu  Länue.   IS 000  t  und  30000  t  HP  schon 
ziemlich  nahe.     Teutonie  und  Majcstic  der  White- 
Stare  Linie  haben  172.2  m  Länge,   12000  t  und 
18000  HP.    Die  vortreffliche  Hamburger  Normannia 
ist  m  m  lang,  bat  lOWO  t  nnd  «rreiebt  mtt  16 SSO  HP 
21.05  Knoten  Fahrgeschwindigkeit  Das  merkwOrdigste 
dieser  Schilfe  ist  wohl  die  von  der  Fairfield  -  GescU- 
gi  lial'l   (;(4iniite  C.ampnnia   ivi--en    ilirt-r  ricveiili.affcn 
(iröftieiiv-i  li.iUnisse,  Ober  wlcla-  di..  'l'irn*--  t'im'u  »ehr 
an.schaidiclK-n  Hericl  l  viTötTerilliclitL'.         li-ifsl  dort 
z.  B..  die  beiden  Schornsteine  lialn  ii  isnen  inneren 
Durchmes-ser  von  hfi  m,  grofs  genut',  dult.  eine  Post- 
kutsche wie  durcli  einen  Tunnel  hindorchfahren 
konnte.  -Ihre  Röhe,  vom  Kiel  an  gerechnet.  Oberragt 
noch  die  des  42  m  hohen  Eddystone-Leuchtthorm.'!. 
und  ihr  Rauminhalt  wQrde  gestalten,  dafs  die  sänimt- 
I>rli--n  niäcIiti^'Hn  Kessel  des  Schiffes,  zu  sechsen  auf- 
einaiiJer^'tsUlU.  in  je  einem  der  Schornsteine  Platz 
finden.    Ihr  Sufserer  Durchmesser  isl  iHn-h  ^■r'^fser. 
er  beträgt  6,H  m ,  denn  sie  sind  in  einem  Abstände 
von  2.5  cm  von  einem  Mantel  umgeben.    Dia  steb«ide 
Luftbolle  in  diesem  ringförmigen  Zwiscbenranm  soll 
der  im  SehcMrnsteiD  nuRteigenden  Lufl  eine  höhere 
Temperatur  erhatten  nnd  dadurch  den  Zug  vermehren. 
Die  Raamliefe  des  Schiffe»  betrft|p.'t  13,1  m,  so  kommt 
es.  dafs  die  Brürke  für  den  navigirendeu  0{]]/,'vr 
25,7  m  über  dem  Kiel  oder  18,.^  m  ilher  dem  W.isser- 
gpiegrl  liegt.    Der  Ausguck  vorn  auf  dem  Fockmast 
liegt  30,5  ni  Qlier  dem  Wasserspiegel  und  gew&hrt 
somit  einen  Ausblick  auf  elwa  28  km  im  Umkreis, 
was  bei  der  Fahrgeschwindigkeit  dea  Schilfs  von 

I.I4 


21  Knoten  auch  nAlhig  ist  In  Rücksicht  auf  die 
letzlere  und  die  Gröfst*  des  Schiflfes  i«t  der  Festigkeit 
desselben  besondere SoiYTaltzugewaadt  worden,  nament- 
lich dem  Tbeil.  der  die  llasehin«B  tri^t  Das  Schitf 

besitzt  hier  einen  Doppelboden,  der  eine  Anzahl  un- 
gewöhnlich stark  gebauter  Zellen  enthAlt.  [)ie  hier 
verwendeten  Stithlplatten  haben  eine  Grßfse  von 
7.6  X  1.8  m.  Alle  Nietlflcher  sind  gebohrl  und  die 
zur  H.  f -  ijtung  dieser  Platten  dienenden  Wiiiki  ingeu 
nicht  zu--aiumengenictet ,  sondern  in  Winkeiform  ge- 
schmied- 1  worden.  Auf  diese  Weise  ist  eine  Plattform 
von  grofser  Festigkeit  fAr  die  Maacbinenfundamenle. 
die  DrucUager  und  Lager  der  ächranbenwetle  ge- 
schaffen werden,  so  dafs  die  ungeheure  Maschinen- 
krafl  von  30000  HP  mit  vollkommener  Sicherheit 
ausgenutzt  wprden  kann,  was  die  hislieii^'!'ii  F.  Iirlcn 
in  vollem  Mafse  bestätigt  halitu.  Ein  zwisfii.>n  den 
Maschitienräumen  hindurchgchcnd-^s  Liln^r-^srliotl  un  I 
18  wasserdichte  Querschotten  mit  einem  Abstand  von 
19,8  m  reichen  vom  Kiel  bis  zum  Hauptdeck  and 
vermehren  die  Steifigkeit  dea  SchiSskOrpers,  S&ramt- 
liehe  SchotlthOren  werden  %emeinsehatl1ich  von  Deck 
aus  durch  eine  Zahnrad  Verbindung  mit  einer  .^icher- 
I  heil  geschlossen .  welche  jedes  unbeabsichtigte  oder 
-■dUstlliiit;^'!'  Zid'.ill'-n  dfrsrlhon  iinni niii'  Iil. 
Kino d-'v  ilurcli  die'.»  i-r>r-lii)tt"i»  ;^'f'l>ild''len  Ablheilungcn 
i--l  iinl  Kohl'Ti  t;''tVillt ,  in  di'ni  yovn  und  hinten  an- 
gieuit'iideti  Kaum  stehen  je  t>  Kessel  von  b,h  in  Dtin  h- 
messer  und  .5.2  m  L>änge.  Zwei  ein  wenig  klein-M*« 
Kessel  linden  für  die  Pumpen,  die  elektrische  Be- 
leoehtung  und  andere  HOlfsiwecke  Verwendung.  Alle 
Kessel  haben  zusammen  102  Feuer.  Die  Kessel  sind 
aus  38  mm  dicken  Stahlplatten  von  6,1  X  2,1  m  ge- 
ferti,;t.  Der  Dainiifdruck  botril^'t  1\S>2  i'^  a.  d.  iji'in. 
Der  iJaijjpf  wiid  idioe  GeblÄse  oder  ki'insilichc-  Zu^c- 
,  rni!l>d  mit  0,7  kg  Kolde  |ifr  Pferdestfn  kt-nstunil"  or- 
(  zeutrl ,  dnf-  auf  rincr  Heise  2900  t  Kohlen  ver- 
braucht \\  "t  d(>ii    Die  Kohlenbunker  fassen  aber  32001. 

Die  Maschinen  der  Oampania  sind  nach  einem 
Typ  gebaut,  der  zuerst  von  der  Pair&eldwerft  fOr 
Schiffe  des  Norddeutschen  Lloyd  angewendet  wurde; 
er  cliaraklerisiit  sich  dadurch,  dafs  ein  kleiner  Hoch- 
druckcylinder  auf  je  eint-ni  Ni.'dordrucki  ylindt-r  an- 
gebracht ist,  80  dafs  di(>  Ma-L-hlnc .  nut  .Vusnalinif; 
des    Milkddi  ui'k< }  liiidLTs,    n:icii    di'ni    Tandenwyjtc m 
wirkt,  da  die  Kolben  an  g<?nicinsidiafüicl! en  Koiben- 
Stangen  sitzen.    Die  Kolhenslan^'e«  jedes  Cylinders 
sieben  mit  einer  der  drei  Kurliela  der  ächraubeowelle 
In  Verbindnng,  durch  dleee  Binrichtnng  ist  die  bis- 
herige FührungsRchwicrigkeil  zur  Verhötung  der  un- 
I  gleichmflfsigen  Abnutzung  des  Kolbens  im  grofsen 
[  Niederdrücke  ylioder  beseitigt  worden.     Bei  dein  hier 
I  angewendeten  Fönfcylinder- Arrangement  hnwiikl  der 
!  Kolben  des  Hochdruckcylinders  die  i'iihr-inf:  und  macht 
I  eine  weitere  besondere  Führung   überüQssi^-.  Di»- 
beiden  Hochdruckcylinder  haben  94  cm,  der  Miütd- 
druckcylinder  bat  201,  die  beiden  Niederdrackejlinder 
halwn  249  cm  Durchmesser,  der  Kurbeihnb  lietrigt 
175  cm.   Die  Kolben,  Kolben-  und  Pleuelslangen  der 
Maschinen  wiegen  mehr  als  120  t.     Die  KnrbclweHe 
hat  6<>  cm  Durchmesser  und  bestellt  aus  drei  auszu- 
wechselnden Tlieüen  von  j<*  27  ( ;  sie  wiegt  mit  der 
4.8  m  langen  Ünn  kwcll.^  ftua   ll'i  t.     Die  61  cm 
dicke  .SehrauhcnweÜe   ist  aus  Lftngen   von  7,S  m 
zusammengesetzt,  von  denen  jede  in  zwei  LaKcni  lauft. 
,  Die  Schrauben  aus  Bronze,  welche  an  den  Enden  der 
i  beidi'n  Wellen  ohne  ftafseres  RAngetager  angebracht 
sind .  haben  drei  FJI^I ,  von  denen  Jeder  8  t  wi^ 
I  Die  Sehrauhen  maenen  normal  81  Umdrehungen. 
Joiln  S.  l):aii!)v-  tn^f*:!  TOrifO  ^      r>a>  Ihuler  besteht 
ans  .iiu'i        inni  iji.  ki'ii  S'.ildi'lalt»'  vnn  f),7  m  llflhe 
und  3,5  m  l!r>':l.'.     Da  ki'ine  iKt  f:n;.di-(dn^ii  F;r:i:rn 
die  Herstellung  dieser  aul'sertrewulhnliciien  i^latte  über- 
nehmen wollte,  so  mufste  dio  I'irma  Krupp  mit  ileren 
Ueferang  beauftragt  werden,  was  allerdings  in  England 
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Anlafs  zu  öUentlkhen  besprecliungeo  ti;eg«>ben  iial. 
Zum  Bewegen  des  Ruders  dient  der  unter  der  Wasspr- 
linie  lieitende  Brownsohe-Steuorapparal;  weil  derselbe 
zur  IJebertragung  der  Iteweguiig  keiner  Eetlen  und 
VerbindonenUngeii  tich  bedient,  «o  arbeilel  er  eehr 
gerSawhIos.  1>efr  Betrieb  dpr  Steaerungeinaschfne 
frro]).'t  von  ilnr  r.DrnnnaiidohrOcke  au.s  durch  hydrau- 
lisdio  Ut-bertragurikt.  Der  Gröfse  des  Schiffes  enl- 
s^lirtrli^-tv)  \vic,;t  jeiier  dr-r  riesigen  Anker  8,5  t.  Üie 
Ankorkelten,  deren  ülitder  0.3  m  Breite  bab^n.  f\ii>\ 
auf  einen  Zug  von  120  t  geprüft.  Anker  und  Ki  tten 
wiegen  zusammen  150  t.  Die  Campania  kann  >MH) 
Passagiere  erslor,  400  zweiter  und  1000  dritter  Klass«;, 
sowie  1620 1  Ladung  beordern.  Von  ibrer  415  KOpfe 
eUrken  Bemannong  beSndeo  eich  195  Mann  bei  den 
Haschinen  und  Kesseln. 

Schliefslich  sei  noch  erwähnt,  dafs  man  auch 
mit  der  (irflfse  und  lu'vvidil  Icr  I'un/'-rschlacht- 
schilTc  trotz  Nickelslalilpanzer  und  üescbülzt-  kleineren 
Kalibers  immer  lifiher  liinaufgeht.  Das  von  d.  r  T;nre-<- 
prease  regelmäfsig  hei  eintretenden  Unfällen,  wio  heim 
Untergang  der  Victoria,  -  gefurderle  Aufgeben  des 
Baues  der  rieseDballen  PaiiMrecbUre  flndel  in  Marine- 
krdeen  offenbar  keine  Zoslininraag,  Iniwiaelien  hat 
die  Untersuchung  festgestellt,  dad  die  Ursaebe  des 
Versin kens  der  Victoria  nicht  in  baulecbnischen 
Mfingeln  irgendwclcln^r  .Art,  odor  in  ungenügender 
Sl»bili18l,  sondern  darin  7.11  surlp'n  ist,  dals  die 
wasserJictilcn  Tliüreii,  Liiki'ii  iiDii  Gf.'^cln'U/pfortcii 
nicht  geschlossen  waren,  als  der  Zusammenstofs  er- 
folgte. Aus  scliiffsbautechnisehen  Gtändra  eifib  sich 
daher  keine  Veranlaasang,  den  Bau  grofaer  gepanierter 
Hocbseeschlacbtwbiffe  aabageben.  Dementaprecheod 
werden  die  neuerdings  den  Arsenalen  von  Portamoath 
und  Chatham  in  Bau  gegebenen  l)eiden  Schlacht- 
scliiiTe  .MijHsiic'  und  ,M.<i:iiini:enl*  einen  noch  etwas 
viM  ^M  liiserteii  Sovei '  it-'n! yp  d.i'stellen.  Sie  erhalten 
fiiif  utii  3  in  i;r(il'-ii'tr  (llvt  nij  Liin^-'i'  und  eine  Wasser- 
verdrängung von  14000  l.  bezeichnend  ist  hieri»ei 
der  eingetretene  Umschwung  in  der  Ansicht  über  <lie 
Verwendung  der  Geschätxe  grofsen  Kalibers.  Von 
den  M,8>cm-Kanonen  des  Royal  Sovereign  (die  unter- 
gegangene  Victoria  hatte  4US'em<Kanonen  an  Bord, 
wie  der  com  Mittelmeergescbwader  gebdrenda  Sana 
Pareil  und  der  BeniKiu)  i-^!  man  zu  30,5-cm-Kanonen 
als  Haupigeschützeii  ti^ruulerjregangen.  Die  Neben- 
arimnmg  wird  aus  piiirr  lieti  riclUlicherr  Anzahl  Ge- 
schätzen,  ausschliefslidi  ri»  linellfcuerkanonen .  be- 
stehen, die  alle,  soweit  sie  nicht  hinter  Panzerw  inden 
stehen,  Panzerschulz  durch  starke  Slahlschilde  erhalten. 
Bemerkcnswerlh  ist  die  bedeutende  Feuerhöhe  der 
forderen  ThunngescbOtMi  deren  Rohrachae  6.28  m 
über  Waaeer  Hegen  wird.  St. 


TMuBg  TOB  PMiBer^eeebolMn 
heiadaciliOB  IFrsprnnga  In  den  VorelniKteii  Staaten 

von  Nordamerika, 

Auf  dem  Schiof!<[ila(z  bei  Sand;  Hook,  N.-T..  haben 
Scbi«fi(venuebe  mit  Panteigesehonen  sttitgefonden, 
durch  welche  man  lltstetellen  wollte,  ob  die  nach  dem 

Hollzerschen  Verfahren  in  den  Vereinigten  Staaten 
selbst  angefertigten  Granaten  ilen  von  au)<wärts 
bezf),:eni'ti  ^.'leicli WL-rllii^'  sind.  I'a«  liccht  d'T  Anfer- 
tigung von  l'anzergeschossen  nacti  dem  Hollzerschen 
Verfahren  hat  für  das  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  die  Midvale  Steel  Canipany, 
I'ennsylvanien.  erworben,  Welcher  die  Hegierung  vor 

2  Jahren  die  Ueferaog  von  S2&  Stock  20.3  cm  (8  Zoll) 
ond  4S0  Stack  2S,4  cm  (10  Zoll)  Panzergranaten  tir 

die  Köstenwerke  in  Bestellung  gegeben  hat.  Die 
vertragsrnüfsig  vom  Waffendepartement  festgesetzten 
Abnah!ii''bpiiiii;.'nngen  verlangen,  daf-  hi  i  d'  in  s^nk- 
recbteo  Auftreffen  die  Ueachwiadigkeil  der  Geschosse 


geratie  zum  Durchschla^^en  einer  l'lalte  innreicht, 
deren  Dicke  um  ein  Ac'nii  l  ^fröf^er  ist,  als  das  Kaliber 
des  Geschosses.  Die  Panzerplatte  soll  aas  reinem 
Stahl  gefeitigt  und  in  Uel  gekOlilt  sein.  Die  Geschosse 
sollen  glatt,  ohne  selbst  Beecb&digungen  rn  erleiden, 
dnreh  die  Platte  btndnrAhgeh^n.  Man  bat  den  reinen 
Stahl  als  Plattenmaterial  aus  dem  Grunde  gewühlt, 
weil  er  bei  seiner  gleichmi^f^igen  Beschaffenheit  die 
Eii.'ei;rtii.iflen  der  tiii^tliiwn  (iranaten  besser  zur  Er- 
sciu'innn^'  kommen  lälsl,  ai?  es  hei  Harv*>T-  oder 
Niokelstahlplatten  der  Fall  sein  würde  Itntnerhin 
aber  genilgt  die  Widerstandsfähigkeit  der  reinen  Slahl- 
plalten.  um  Ober  die  Durrhschlag^nihigkeit  der  6^ 
schösse  ein  aosreicbendos  Urlbeil  su  gewinnen. 

Das  2Sel  fdr  die  20,3-  cm  -  Kanone  war  eine  229  mm 
(9  Zoll),  das  für  die  25,4  -  cm  •  Kanone  eine  341  mm 
(11'  I  Zoll)  dicke  Stahlplatte,  welche  mit  Bolzen  auf 
eitior  n.iii  ivi  di<  k)-ri  lLii-ii>-nholzhinteriage  befestigt  and 

mit  Siuid  iimtfrsfliflltcl  wuren. 

Zur   Prüfung'   wurd-'n   dit;  Geschosse  von 

20,3  cm  Kaliber  in  drei  Gruppen  getheill.  Die  erste 
Lieferung  von  73  (Jeschosisen  worde  am  7.  Seplbr.  d.  J.. 
die  xweile  Ton  100  Qeschosaen  am  6.  Octbr.  geprOft, 
der  Rest  wird  später  sum  Veniieh  gelangen.  Die 
20,3  cm -Granate  ist  71  cm  (L/8,5)  lang,  wiegt  136  kg 
und  wurde  bei  Prflfung  der  ersten  Lieferunit  nm 
7.  Sop11>r.  mit  einer  I<adung  vnn  45  k^r  fdin  vciHh  (k'- 
hraiK-hslaihing  belrftgt  59  kK  '  '■''■unM'ii  Pi  isrnapiilvers 
viTlV'uert,  wolche  för  dit-  Enll'-rnuri;:  des  Zifls  vori 
40,7  m  die  den  Prilfungsbedingungeik  cntsisriThemie 
Auflreffgeschwindigkeit  von  494  m  ergab  i  der 
Prüfung  der  sweiten  Liefemng  am  6.  Uclbr.  stand  das 
OeseMItx,  wie  .New  Tork  Hemid*  miUbeilt,  nur  80.5  m 
ror  dem  Ziel,  nnd  war  die  Ladung  deshalb  auf  44,4  kg 
verruinderl.  Von  jedw  GeschofsHeferung  wurden 
2  Granal'-n  vi-rsrhcissen,  di«?  srunnitliidi  da-  Zud  und 
dessen  H:nt^■rli^^'••.  sowie  di'ii  dahinter  rmt:i'Hclinltclen 
S.iiid  d.ircli'it  Idli^'Ot),  ilie  fitio  liriinale  flrj;;  sogar 
noch  weiter  und  fiel  in  die  See,  eine  andere  wurde 
90  in  jenseits  des  Zicl^  miQ|efuuden  Die  3  wieder- 
gefundenen Granaten  waren  von  tadelloser  Beschaffen- 
heit geblieben.  Ho  ansgezeichnel  war  der  Stahl,  da(k 
die  einen  naJelAhnlichen  Punkt  bildende  Spitze  nicht 
abgestumpft  worden  war,  sondern  seine  »Ue  Form 
hehaltfii  Inittc.  Nur  da»:  z\v<-i!«  Geschofs  doi-  rrstcn 
Lieferung  Initl-'  birdiT  di>n)  Kopf  eine  gerini?«  Stau«  Innig 
erlitten.  N.dli  Pnifan^.'  dor  /wnit-n  Lifl^-rung  durch 
2  Geschosse  wurde  seilen,'«  der  Fabrik  nuch  eine  dritte 
20,8'cm  -Grcnate  verfeuert,  nm  sich  (Jewifsheit  darüber 
7.a  verschaffen,  ob  ein  nach  besonderem  Verfahren 
hergeetelltea  Geeehofs  gleichfalls  den  Versoebabedln- 
gungen  entsprechen  wQrde.  Es  durchschlug  die  Platte, 
wie  die  frfther  geprQflen  Geschosse,  so  ausgezeichnet, 
dafs  es  nacli  dem  Ausgrabf^n  auf!.*.'!-  mi  Fnlirun^'s- 
hande  kaum  Spuren  seines  «iehrauclis  erkennen  In'f."?. 

Gleirli  vitr/üp'ln'li  lialii^n  sich  die  25,4-cm -Gra- 
naten.  die  »0,8  cm  (L;3,'>)  lang  sind  nnd  26ft,H  kg 
(575  Pfund)  wiegen ,  bcwfihrt.  Wührenil  aber  io  der 
9zfllligen  Platte  durch  die  20,3-cm-GraDaten  nur 
ganz  kurze  Riaeo  —  nach  dem  ersten  Schüfe  der 
zweiten  Liefemng  «ntstand  der  llnitste  Rilb  von 
80  cm  —  hervorgernfen  wnrden,  erhielt  die  von  der 
25,4-crn  •  Kanone  lie>c!nissrne  Plalle  «  inen  Rifs  von 
0.61  m  und  eiii'-n  andern  Sprunge  vou  1,8  m  Litnge; 
letzlerer,  weldn^r  von  einem  liiiheren  Scbufsloch 
ausging,  das  die  Plütte  nolil  i<eiir  gcschwfti'ht  halte, 
erweiterte  sich  nach  dem  Ahkühli>n  der  Platte  bis 
auf  25  min.  Auch  heim  sweitem  Schüfe  entstanden 
wieder  Sprünge,  aber  kflrxere,  als  beim  ersten. 

Das  Verhalten  der  Granaten  entsprach  allen  Be- 
dingungen. Eine  20,3 -em -Granate  kostet  140,  eine 
25,4-c!n  -  GranaV  ^S?  nnllrtr?.  De;  Vergleichs  halber 
fei  erwäll  Iii,  dak  nacli  den  Äugatmij  des  dtnitscheii 
Reichs-Marineamles  eine  24-cni-Stalilgranatc  .  J^, 
ein  Id-cm-Schuüs  mit  Stabkgraoate  230      ko^lul;  bei 
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letzterem  ist  die  Pulverladung  und  die  mte»in>;tnc 
Kartuschhalse  eingerechnet.  1  l:g  rauchloses  l^llso^ 
ist  hierbei  xu  10  gerechnet,  «ine  Ladung  WOrfei- 
putT«r  (2/69  Mr  15-eHi-lebn«lladekanoDeOf85  wie^l  7  kg. 

J.  c. 

Kenes  Project  fUr  elektrische  Schnellbahnen. 

Troltdem  rlif  l'rDjccte  für  rlcklri^rhe  Schnell- 
bahnen bi-liT  li  irch  liif  Unn^liinde  uciii'^  begilnsti^'t 
worden  sind,  au  wird  man  doch  in  den  Fachkreisen 
nicht  mQde,  immer  wieder  neue,  bis  in  die  EinEol- 
heilen  anigearbeitele  Prujecle  fOr  den  elektrischen 
Schndlvernbr  nnbastellen.  Wenn  auch  die  Verwirk- 
liehunf  des  neuen  Projeetee  fiSr  die  oichelen  Jahre 
kaum  tu  erwarten  atebt,  so  t»t  es  doch  merkwQrdig 
und  int'  I-  — aiil  t^enngf  um  kurz  aiit!>frthrt  zu  werden. 

Dii.s.'.s  von  F.  B.  Rehr  mit  Larii[?ue  und  PInel 
aii'-t.'f;ir|ieil''tf  i'rnjecl  will  niicli  il'-r  vun  <li  n  1^  ^riTi 
unler  dem  Tilel :  lighlning  expres«  raitwuy  Service 
erschienenen  Schrift  Geschwindigkeiten  von  190  biä 
240  km  in  der  Stumlt'  ermöglichen.  Du  aber  nach 
der  Ansicht  des  V'Tf,<~st'rs  auf  Grund  vorgUngiger  Be- 
lecbnoageo  die  auf  den  beetehenden  Uoien  ip-ofete 
erreidibare  CSeeehmndiglät  hSebrtens  130  km  in  der 
Stunde  hytr'ivit,  was  etwa  5K)  km  milllerer  Geschwin- 
digkeit gk'iciiloiiiint,  und  neue  Linien  mit  zwei  i^chienea 
und  besuiulereni  riill'-riiifu  Material  zu  thcuer  k.inifn, 
um  sich  rentirei)  i\i  köBneu,  üu  will  der  VerfA^ü«^ 
das  von  Lartigue  erfundene  Einzelschienen.syslem 
zur  Anwendung  bringen,  welches  bereits  auf  einer 
15  km  langen  Linie  in  Irland  in  Betrieb  ist,  allerdings 
mit  Dempr.  Auf  die  Schwierigkeiten,  welche  sich 
einer  Steigerung  dw  GeschwindigkeUen  bei  LocoraoliT» 
bahnen  mit  Dampfbetrieb  entgegenKtellen,  wurde  vor 
einigen  Wochen  im  .Eleklrician*  hingewiesen,  wo, 
abgesehen  von  lion  S(  h\vi.Tii,'keiten,  welche  aus  Curven 
mit  Steigungen  ^owie  den  mit  der  Geschwindigkeit 
fast  cubiscb  steigenden  Betriebskosten  entstehen 
würden,  als  Haupthinderniie  die  beschränkte  Heibuog 
der  Locuinotivlreibrilder  bingeatelll  wurde,  eo  dab 
ijifolge  Gleitens  der  ietzleren  eine  namhafte  Ver- 
jnebrang  der  Zaggesehwindigkeit  unmöglich  gemacht 
wQrde. 

Der  Verfasser  der  olii^-en  Schrift  hat  deshalb  auch 
nur  •■]>  kli  istlien  üetiic-l)  in*  Auge  gffafst  uini  will 
tiiif  iiruud  dtrr  hulieii  TuuiLiimhl  der  Achsen,  welche 
bei  einem  Triebraddurchmesser  von  1,4  m  und  250  km 
Zuggegchwindigkeil  720  in  der  Minute  betragen  würde, 
die  Elektromotoren  direct  mit  jeder  Achse  kuppeln. 
Was  dasLarligueseheEinselMhienensystem  anlangt, 
welrhes  auch  in  Frankreich  demnftchst  auf  der  Slrecke 
von  Fleurs  nach  Panissieres  im  Departement  I/oire  in 
Beirieb  koininl,  so  besteht  es  aus  einem  Tragbalken, 
wli  In  r  eine  doppelköpfige  Scliii  nc  tr  tgt  und  auf 
stählernen  liOcken  ruht,  die  ihrerseiU  tnil  einer  Grund- 
schwelle in  Verbindung  stehen.  Die  Börkf  shkI  fi  rner 
noch  durch  Querarine  versteift,  welche  beiderseits 
stählerne  Führungsschienen  für  die  Wagen  tragen. 
Der  elektrische  Beirieh  soll  uoabh&ngjg  von  einer 
LoeorooliTC  sein,  indem  jeder  Wagen  mit  mehreren 
Elektromotoren  ausgerüstet  ist.  Das  Wagengestell  rubl 
auf  mehreren  Rädern,  welche  der  Länge  nach  an- 
^'fordrinl  sinii.  w;Uir<'nd  die  l"i)a[it'S  niil  heideri  Seiten 
anj,'ihr.i(ht  sind  und  iiiiltid-  fitier  am  Wagenende 
fili.'r  cj-n  keillViiiiii^'cn  imUk-i cn  Tlndl  hin wei:fQhren- 
den  ijtiege  untereinander  in  Vcihtndung  »tetien.  Der 
älroni  wird  mittels  eines  .\riins  abgenommen,  d*T, 
am  Wagen  befestigt,  in  einen  Kanal  hineinragt,  welcher 
einen  blanken  Leiter  enthBlt 

Von  Berlin  nach  München  z.  B.  wflrde  man  nach 
dem  Projccte  bei  einer  Fahrgescliwindigkeit  von  190  km 
3  Stunden  23  .Minut-  n,  bei  240  km  sogar  nur  2  Stunden 
42  Minuten  brauchen.  Fürs  en»l«  wird  man  sicti  aber 
wobt  noch  mit  etwas  llngerer  Fahraeit  befnOgen. 


I  l>er  neue  Hafen  ron  Li  bau. 

Wir  entoehmen  dem  pMoaiteur  des  latfcUs 
Matcriels*  die  folgenden  Angaben: 

Der  Bau  der  BaaaliM  und  der  DRmme  Ist  dank 

!  d.  r  vi  r\v>ndet<'n  BetriehsmiUel  in  einer  verhältnifs- 
niäfsi^'  kurzen  Zeit  nusg-tülirt  wurdpf).  Der  Vorhafen 
ist  durch  einen  Damm  vnn  7,:!2  in  Ureit»"  in  zwei 
Theile  geliieiU ;  dieser  Damm,  der  eine  Länge  von 
1715  m  haben  wird  und  den  Kri^sbafen  von  dem 
Handelshafen  trennt,  war  bis  vor  kurzern  bis  lf>IO  m 
ferttggeslellt.  Zwei  kleinere  Dämme  von  je  1  M^le 
Lange^erstrecken  sieb  parallel  mit  dem  Hau|itdaaMB 
gegen  die  offene  See,  sie  werden  aas  grof^en  Belon- 
blÄcken  erbaut.  Der  Quai,  welcher  mit  Jun  l)eiJen 
Dämmen  rechte  Winkel  bildet,  hat  eine  Länge  von 
iiL-dir  als  'J  Meilen  und  ist  ebenfUls  aus  grofiwn 
Betonblöcken  erimut. 

Zahlreiche  Maschinen  zur  Herstellung  des  Betons 
sind  längs  des  Quais  aufgestellt,  und  fahrbare  sowie 
Fonton-Krähne  befördern  die  schweren  Betoiiblöcke. 

FOr  die  Baggsrarbeiten  sind  9  Bagger  in  fori* 
währender  Thfttigkeit,  und  die  bei  der  Tor  kurzem 

]  «taüt'ehabten  Einweihung  de^^  HaTHns  ertcichie  Tit  f."* 
war  4,25  m.  Die  Schaufel  ha  Kner  luibiii  eine  Le;?tuin.'^i- 
lahiKkcit  vnii  42T  rhin  {)io  'la^'.  wälirend  die  Saug- 
bagger nur  2'j'ii  cbm  läglicti  /a  leisten  vei  uiugea.  Der 
Hafen  hat  drei  Einfahrten,  vun  dent-n  iwei  nur  von 
Kriegs-tcbilTen  benatsl  werden ,  während  die  südliche 
Einfahrt  für  die  Handels»«: hiffe  bestimmt  ist. 

Die  Anabaggemng  des  Handelshafens  hat  das 
Gomitd  der  Holshftndler  von  Llbao  Obemomraen, 
welches  die  Arbeiten  einem  Unternehmer  übertragen 
hat;  ma-i  iiat  festge-itellt,  dafs  sich  die  Kosten  für 
die  Entteinunt'  vun  Wt  cbm  Sand  auf  nur  9  Rubel 
belaufen.  Die  von  dein  ÜDlernehmer  verwendeten 
Bagger  sind  von  schwedischer  Bauart. 

Von  den  zum  Bau  der  D.linme  verwendeten  beiden 
Sorten  Belonblftcke  hat  die  eine  2.95  bis  8,65  m  Länge 
bei  1,83  m  Höhe  und  Breite,  die  andere  eine  Länge 
von  2.93  m  bei  0,91  m  HOhe  und  Breite. 

Ein  innerer  Kanal  von  3',t  km  Länge,  181  m 
Breite  und  8.60  m  Tiefe  wird  späterhin  erweitert 
werden,  um  den  Hcliillen  eine  leichtere  Bewegung  zu 

'  ge-latlen;  autserdeta  wird  man  in  demselben  ge- 
räumige Ausweicheptellcn  anbringen.  Der  Binnenkanal 
endet  in  2  Bassins  mit  einer  Oberfläche  von  b53  X 
820  m  besw.  640  X  SlS  «■ 

Eist'uer^cti  in  Korea. 
Einem  von  dem  Generalconsul  der  Vereinigten 
Staaten  in  Söul,  M.  Head,  seiner  HttperoBf  er- 
statteten Bericht  entnehmen  wir  Aber  das  vorkommen 

von  Eisen,  rz  auf  Korea  die  folgenden  Angalien  :  Als 
Beweis  daiür,  dal's  das  Erz  in  ausreichender  Menge 
vorhanden  i*t,  dürfte  zunächst  der  l  ni-^latid  an/ii<' hen 
sein,  daf?»  das  Eisen,  welihts  man  hier  für  Haus- 
bedarf und  andere  Zwecke  verwendet,  inländischer 
Herkunft  ist  Ueber  die  Höhe  der  Erzeugung  lassen 
sieh  Indessen  iivendwelchc  Angaben  nicht  machen, 
da  der  koreanlseiia  Staat  die  kisendarslellung  nicht 
besteuert  An  mftnchen  Punkten  Koreas  findet  eich 
das  Erz  in  grufs'-n  Mengen  vor;  das-ethe;  l-t  im  a!t- 
genie:nen  vun  ^'uI'T  Ue**:  ItuÜcnhcil ;  aber  es  ist  nadit 
mßi-'lnh  Aiialy-  n  niitzullieilen  oder  sonstige  nähere 
Angaiien  ?.u  ittachcn,  da  das  Erz  niemals  einer 
wissenschaftlichen  Prüfung  unterzogen  wurde.  Dafs 
auswärtige  Unteruehmer  sich  der  Sache  noch  nicht 
mehr  angeoommen  haben,  liegt  in  erster  Linie  daran, 
daiGi  rasa  bisher  keine  Kohlen  in  diesem  Lande  ge- 
funden hat. 

Die  Gruben,  welche  von  den  Eingeborenen  gebaut 
und  betrieben  werden,  sind  von  denkbar  einfachster 
i  Art:  es  sind  einfache  un  1  ohne  irgendwelchen  I  hm 
[  in  die  Erde  gegrabenen  LOcher,  welche  naturgeinäls 
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nur  giTiiige  Tiefe  habe»,  da  die  Kortaii*  r  wedT  Ein- 
richtungen zur  Grubenvenlilalion  noch  zur  unter- 
irdiitchen  Beleuchtung  besitzen.  Ebenso  isL  es  ihnen 
unmöglich,  die  auf  dem  Boden  der  Grub)-n  sich  stark 
ansammelnden  Wuner  vi  entfernea.  l>a,  yi'ic  bereite 
gesagt,  MineraTkohlen  aieht  vorbanden  sind,  so  wenden 
die  Eingeboteneii,  unter  Benuttusg  tron  Hobkohlen, 
dae  alte  Verfabren  der  catalaniBcheo  Feaer  an,  welebce 
oaUlrlieh  sehr  kosl^ielig  'uL 


Die  Auftftihr  Ton  Maschinen  nach  China«. 

Zw<>if' Uns  um  der  Bevölkerung  des  himmlischen 
Reiche»  <li<  Handarbeit  nicht  zu  verkümnR-ni ,  i<>t 
auch  in  den  den  «Qro]iftisebtD  Handel  geöffneten 
HAftn  Cblnaa  Ae  Snfnhr  von  Maacbincn  gew^gert 


I  worden.  In  Grofsbritannien  wird  dies  als  ein  Eingriff 
I  in  den  l»eslehen(ii  ti  Vrrti.i^'  unt/if-i-ln  ii  iimi  ^.''-lil  ilaher 
auf  Veranlassung  tltsr  Biili.sli  iroii  Trade  Assuciullon 
eine  Bewe^unjr  durch  die  englischen  Handelskammern, 
bei  dem  Auswärtigen  Amt  daliin  vorstellig  zu  werden 
und  darauf  hinzuweisen,  dafs  gerade  i1«.t  chinesische 
Markt  derjenige  eei,  weleher  in  heutiger  Zeit  die 
meisten  Auwichten  auf  eine  VerFrAltorung  des  G»- 
schilfls  erßlTnel.    Es  wird  fern-  i   d;irmit  aurmerksam 
gemacht,    daf«  die  CliineSMH    an   vielen   Orten  in 
briiischen  C  'l<ir)i(  i  n  industrielle  Unternehmungen  ein- 
gerichtet li.tli  II  und  sie  unter  dem  Schutz  der  eng- 
lischen U'^'ifiijng  wcilerfilhren.    Mit  der  Enlzichung 
des  letzteren   als  Hepressalie  will   tnnn  daher  der 
I  chinesischen  Kegierung  drohen.    U  n  glauben,  dafe 
I  ein  eiamfithige»  Vorgeben  der  Cooauin  genOgte,  um 
I  die  gMwflaeebte  Abtieht  su  erreieben. 


Bttehe 


EiNfiuf$  d*$^Kohien»toffa  auf  die  physikaliacken 
«nä  DMBftaitjMften  ß^Mhaflen  det  ESstna, 
bnond*fi  de»  Stahls,  für  Werkzeuge.  Vortrag 
gehalten  in  Remscheid  am  15.  Mai  1893 
von  Prof.  Dr.  H,  Wedding  im  Bertfischen 
Fabricanlen  -  Verein. 
Hedner  wollte  in  diesem  Vortrag  seinen  Zuliörem, 
«den  gewiegten  Praktikern*,  durch  Voifdbrung  der 
wiüsenscliafllichen  Erforschungen   die  Ursache  der 
ihnen  längst  bekannten  Eigenschaften  von  Eisen  im 
alli^ifniiiiii-ii  und  von  Werkzeugstalil  im  lie^onderen 
auMJiiianilcrselzen.     Zu  dem  Zweck,?   liiluii    tr  der 
Beilie  nach  vur  di--  .\airi.-ii;.'cliiiii^'  ( n«  l'i  tiitei  liHtiierkl 
eine  reclit  gute  Verdeutschung   dir   die  häfsliche 
,Nomenclatur')  für  die  kuhlenslufTballigen  Eiseiiarlen. 
den  Einflufä  des  Kofalensloßa  sowohl  der  Menge  als 
der  Form  nach  auf  die  Ei(jenschailen  des  Eisens,  die 
Hftrte  und  Uirtungeflbljtkeit  dee  Eisens,  die  Wirtcung 
der  mwhaniacheo  Arbeit,  das  Geföge  bezw.  Bruch- 
HU^it' tii'ü  ,  aui  h  uiilcr  ilom  Mikro.nkop ,  die  Festigkeit, 
Ziihi^'l^''it  lind   Düliiiutig ,  ilen   Einflufs  wiederholter 
Beaii>jinirl.Li:i,-.  die  Fe*ligkeit  bei  erhöhter  Temperatur, 
die  SchweilVbarkeit  und  dus  Schweifsen ,  und  den 
Binfiufn  fremder  Elemente  aulVer  KolilenstofT. 

Die  anerkannte  Begabung  des  Rednet«  su  Vor- 
trügen  gemein farslieber  l>aiateUung  zeigt  sich  auch 
hier  in  hellem  Liebt;  es  wird  daher  iunchem  will- 
kommen sein,  zu  erfahren»  da/s  der  Vortrag  gedruckt 
vi/ili  v't  und  vom  Borgischen  Fabricantcii- Verein 
.'.Ulli  I  i ei.se  von  1  •^(  für  da.s  Stflck  zu  beziehen  ist. 
Bei  Enln.iliiin  von  10  Stück  uii  i  ein  liabatt  von 
lü  %,  bei  50  Stück  15  %,  bei  100  Stück  20  %  und 
bei  SOO  StOeli  85  %  gewährt  S. 

Ueberbiick  über  die  Elektrotechnik.  Sechs  popu- 
läre Experiment&l -Vortrage,  gehalten  im 
Physikalischen  Verein  zu  Frarikftirt  a.  M.  von 
Dr.  J.  Epstein.  U.  vermehrte  Auflage. 
Hit  36  Abbild.  Pnmkfürt  a.  M.  bei  Job.  Alt 
Ladenpreis  2  e^,  geb.  2,80  e-A?. 

Uer  Inhnlt  de.«  89  Seiten  starken  Büchleins  be- 
itebt  au»  6  Vorträgen,  welche  Verfasser  als  einleitende 
elektroteehniscbe  Vorlesung  im  Physikalisclien  Verein 
zu  Frankfurt  a.  M.  gehalten  hat   Vortragender  will 

i'jri  L.'netii>iililiV Hill  nilt  der  Elektroleclmik  vei traut 
maci'.cQ  und  t)ehandcU  zu  dem  Zweck  Uiichetnaiidcr: 


rschan. 

I.  Grundbegriffe,  tilrumrichturg.  Gleichstrom. 
Wechscistcom.  StroiDsUtrke (Ampere).  Snannong 
(Volt). 

II.  Widerstand  (Ohm).  Chemische  Wirkungen  dea 
Stromes.  Oalvanostagie.  Accomulaloren.  Ele- 
mente. 

III.  Eiektrornagtieti-iuns.    Telegraph.    Telej  hrjn 

I       IV.  Grammescher  H mg.  Dynamo-elektrisches I-'iiucip. 
<  ll'K  li-ti  I  iniii.i-i  liiiie.  Elektromotor. 
V.  VVi'i.'liöel^iioiitiiuiscliine.   Glülilicht.  Bo^ienlic ht. 

Transformator. 
VI.  Elektrischer  feäfect  (Voit-Ampire.  Watt).  Ver- 
<  theiianga8yBteme(Transrormaloren«yatem),  Drei' 

leitersystern.  ürellstrom^ystem. 
All  Ver.sUi.-lifH  ,  eine  (.'eiMcitifaf-il  irii  l'  I  ».ii-^tuKuii'^ 
l  der  Eli  kirotechnik  vn  .  1  ;it       ii;  nfu-iiT  Zeit 

nicht  gefehlt;  wir  i$ttbcn  nicht  an  zu  bchaupteu,  dafs 
uns  die  I.A-»aiig  TOD  Dr.  Epstein  eine  der  beatgelongenen 
erscheint  S. 


Dr.  Ludwig  Sinzheimer,  Veber  die  Grenzen 

der  Weiterbildung  des  fabrikmäfsi^tH  Orof»' 

bttriebes.    StullKart,  J.  G.  Cotta. 

Eine  aufseiuiai  u  lich  tleifsige  und  interessante 
Studie,  in  welcher  der  «ehr  belesene  Verfasser  zu  der 
Verneinung  der  Frage  kommt,  ob  ein  Fortschritt  Ober 
die  bis  jelet  erreichten  Gipfelpunkte  der  grofsinda- 

strieilen  Technik  in  Deutscliland  nicht  mehr  mOglich 

I  sei.  Er  führt  zahlreiche  Thal-iiKlien  an.  «f-hlie  die 
Verrieinung  dieser  Kra^-e  reehtfertiifeu.    VValirend  in 

'  der  englischen  B.iomwoll.spinii  in  i  'sva  200il  Spindeln 
für  das  I'aar  SeUuclors  «U  dii.s  Uewoliiiliclie  ati/usohcn 
sind,  müssen  in  Deulscbhiiid  nur  etwa  1300  bis  ItiiMJ 
Spindeln  als  .Mittel  betrachtet  werden.  Selbst  für  das 
weit  vorgesdi ritten«  Mdlbaiuea  wird  nur  13)00  bis 
1800  als  Mittel  ang^jeben.  Dabei  ist  die  Dauer  der 
Aus-  und  Einfahrt  des  Selfactora  in  England  erli(^blich 
geriii;."  !  ,  i!  f  ?"';i  ii.li  ln  drehen  -ii  l.  mit  gröfserer 
ScliiK'lli^keii.  Am  Ii  di  Schiielligk'  it  ,|.  i  mechanischen 
Stühle  i^l  in  der  r;]^M  eben  BauiirA  ill  .w  in-:  .  i  ^rüfser 
als  im  Elsafs.  dem  weilest  vorgeht  In  iiLerien  Lifiirk 
innerhalb  der  dcuLscIieii  B.iunuvollweberei;  denn  im 
Ebafs  steht  die  Zahl  der  ächQtzenscblitge  für  die 
Minute  um  30  %  hinter  der  englischen  Zahl  zurück. 
In  Eisen-  und  Stahlindustrie  «netzt  Amerika  in  bei 

j  we{ti>m  hShem  Maf»e  die  menschliche  Arhrntukraft 
durili  M.  rcliiiien  als  Deutsclilund.    Hi->!ilil   di  Ji  in 

I  ninridjen  amurikunischea  Walziverken  da«  gan^e  Ar- 
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l>tilerpersoDal  lediglich  in  dt'ii  Maschinisten,  da  kein 
Walzer  hrsrliritlnjl  isl ,  sondern  eimlK'  ni«'<  liani-i.  h^- 
Vorrichluiigeu  dea  Transport  von  den  Walzen  bis 
zur  Scheere  und  zum  Transporlwagen  besorgen.  Selbst 
dann  also,  wenn  die  Zukunft  zu  den  ^evvalligen  Ideen, 
di«  der  SteiKerung  der  Massenerzeu)niiig  immer  mehr 
waeliaende  Vorth^l«  in  Au8»ictiL  «teilen,  oiebta  in«br 
hiranzatBKen  vermochte,  bo  wOrde  ihr  imm^r  nne 
grofse  Autgabe  verhleit  en,  «leren  Lösung  den  Umfang 
z^iblreiclier  fabrikiiiärsi^jer  Grolsbetriebe  tnächliff  er- 
weit'Tu  mijfste:  die  AiitV'alie,  dio  tfchni-schoii  Ktlin- 
duri^cn  di  r  VernangefUifil  (»raktiscli  zu  verkveiili^ii. 
Wie  lr<  iliL')i  bei  dieser  Steigerung  der  Mas^enerzeugung 
die  MarklverhälUiisse  sich  stellen  werden,  mit  anderen 
Worten,  ob  der  Markt  auf  die  Dauer  nicht  unter  der 
Uebererzeugung  leiden  wird  und  muCi,  du  ist  eine 
andere  Frage,  die  oaefa  aneerer  Kelnany  sieht  ohne 
wellerw  Temeint  werden  kann.  Dr.  B. 


Dr.  jur.  Roh.  Piloty,  Privatdocent  an  der 
Uoiversitäl  Müncheo,  Dan  ßeichs-Unfdlver' 
fi^mrunfsnM,  deiseo  Entstcbungsgesehiebte 
und  Systena.    III.  (Scblvls')  Band.  Orewfen 

1803,  Georg  Hertz. 

Es  If  ul  uns,  den  Schlufsband  dieses  aufser^ 
urdcntludi  <,'riliiiilifhi'n  Werk.'.--  aru'-ik'i'ii  und  ihm 
d.issi-'ifi»'  lidiciiilt'  Ut'lci',\vfjrl  mit  iiuf  duii  \\'e(.'  ^eben 
zu  können,  wie  es  hei  di'ii  ersten  Hämh'n  ili  r  Fall 
war.  Der  Band  anthäit  eine  Darstellung  der  .Streitig- 
keiten aus  dem  Versicherun^sverhaltnifä,  der  Verwaltung 
der  BeraCsgenoMenuhafleo  (VenoOgea^verwaltuog, 
AafbriDguog  der  Mittel»  UnhliTerbfltnDg.  Strafreebt 
uud  Betrieraflbernrachung),  sowie  der  Sonderbehdrden  | 
der  Unrallversicherung  ( Arbeiter vertreluniren,  Schieds-  ' 
^.'••rictite,  Vfir--;cht'riint.'>äiiitcri.  In  d-Mi  Nafhlr.it^n 
lijeiJl  di  r  Vcrf.i^.ser  iiat,  weJclie  4«i>iuidei nden  Ueselze 
im  üebiele  der  Arbeiterversicberung  seit  dem  Er- 
scheinen dc^  ersten  Bande.s  crgan^'eii  sind.  I'eberall, 
wo  es  sich  um  eine  erschöpfende  systematische  Dar- 
aleUnng  dea  Ueichaunfallgeseties  handelt,  wird  man  * 
auf  di«  nrntuvende  PflolTsehe  Arbeit  aarftekgreifen 
mOaaeB.  Dt,  B. 


Hob.  V.  Laiidiuann,  Ministerialratli  iiu  künigl. 
Iwyerischen  Staatsministerium  des  Innern 
und  sfellvertr.  Biindc^ratlisbevoürnächtifrter, 
Die  Oeu-irbeordmmg  für  das  Deutsche  lieich 
unter  Berflcksicbügung  der  Gesetzgebungs- 
mahrialien,  der  Praxis  und  ilcr  Literatur 
erläutert  und  (Dit  Voilzugsvorschrilten  heraus- 
gegeben. II.  völlig  umgearbeitete  Auflage. 
II.  Hälfte,  1.  Lieferung  (Bogen  28  bis  49).  i 
München  ltl94,  C.  H.  Heck.    4  Jl.  ; 

Die  Vorzüge  der  Laiiduiannii  heii  Ausgabe  der  j 
Gewerbeordnung  haben  wir  hei  lii'm  Imm  hfinca  ih  r 
I.  Hälfte  auürnhrlich  dargdcgl  uud  t/fscliraiiken 
un.<-  tür  heute  auf  die  Mittheihing,  dufs  das  Erscheinen 
der  nunmehr  noch  austitehenden  Schlufslieferung 
des  Werks  vom  Verfasser  und  Verleger  thunlich*t 
gefordert  werden  wird.  Die  vorliegende  Abtheiluiig 
«atbllt  eine  Darlegung  der      5$  bis  110  dar  0.*0. 

Dl'.  B. 


Die  AelUngesellschaflen  BJuiniands   und  Weat- 
foUn»  M  fAre»  vortiegen^hn  BUatnen  pro 

18!)'.'!n3.  Abgeschlossen  am  1.0ctol>er  180f?. 
Verlag  von  Adolf  Schneider,  vorm.  Felix 
Hagels  Boehliandlung,  DQsseldorf.  PmaßtS. 

Der  Zweck,  welchen  sirti  VcrHissT  und  Heräus- 
geber  dieses  ^'A7  Seiten  starken  Buchs  setzt,  nfiml  ch 
zu  den  grOlüTLn  BörsiTihiindhüchern  ein  Supidt-nient  /u 
liffern  und  nauK^nthrli  aa'-h  dher  solche  GeseJlsthalteM 
Auskunft  XU  erlhtileu,  denn  Actien  nicht  an  der 
Beiliner  Börse  gelHndelt  werden,  wird  durch  ilt;ifsige 
Arbeil  in  bester  Wei.se  erreicht  Das  Buch  enthält 
vullstAndige  Miltbeilangen  über  das  letzte  Geschäfts- 
jahr von  etwa  600  radnlseh^westfilHsehen  Actien- 
ge«td!-iii;ircon  alici  Arten  imd  wird  daher,  da  sonst 
der,u  ti^je  .Nolueii  sidi  nur  verstreut  ia  vielen  Blättern 
finden,  das  Buch  Vielen  ein  htchst  wUlkommenas 
Auskunftsmitlel  sein. 


Ferner  tSxtd  der  Redaetion  sur  Beq^reebnng  za- 
gegangen : 

Cktmit^'teehnm^  LtxUmt,    Eine  Sammlaog 

von  mehr  als  14  000  Vorschriften  für  alle 
Gewerbe  und  technischen  Künste.  Heraus« 
gegeben  von  den  Mitarbeiten!  der  .Chemisch- 
tcchnischeti  niljüolhell*.  Rcdigirt  von  Dr. 
Josef  Üecsch.  In  20  Lieferungen  zu 
80Kr.»50^«70GtB.a>80Kop.  (A.  Hart- 
lebeos Verlag  in  Wien.) 


Betrackimgen  über  die  bewegende  Kraft  des  Feuera 
md  dit  zur  Entwidlung  dieatr*  Kraft  ge- 
eigneten  Mascliiiun.  Von  S.  CsrnOt  (1824). 
Ueberselzt  und  herausgegeben  von  VV.  Ost- 
wald.  Leipzig  1892,  Verlag  von  VV.  Engel- 
mann. 

Die  Ventilpumpen  oder  die  Lehre  von  der  Bewegung 
tMätMtigfr  Ventil*,   Von  0.  Hoppe,  Prof. 

an  der  König).  Bergakadernie  Chmsthat.  Frei- 
berg i.  S.  Ib93,  Verlag  von  Graz  &  Gerlacb 
(Job.  Steltner). 


Farben-Ordner.  Farlioidafel  zur  Zusammenslfllung 
harmonisch  wirkender  Farben.  Von  Ed. 
Kreutzer.  Preis  IkS,  Wiesbaden,  Verlag 
von  Rud.  Bertold  4b  CSomp. 

Dr.  Gustav  Schneider,  Advokat  in  Tepiilz, 
Ueber  die  SmiriMg  der  Bruietiaden,  Wien 
1894,  Manz. 


Dr.  E.  Kobald,  ord.  Prof.  au  der  k.  k.  Berg- 
akademie in  Lerjlieii,  fi-htr  di.is  Versicheritngs- 
icesen  der  Bergwerks- Bruderladen,  il.  Theil : 
Die  Witwen-  und  Waisenversieberung.  Leoben 
1893,  L.  NOTsIer. 
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.BTABL  ÜND  BISBII.« 


1,  Uaumt  ISM. 


Industrielle  Bundschau. 


Bh0lnl8ch-ne8t  nilisches  <{aalit%tspaddAl-  ui 

<«ier>*ereirohpl8f  II  -Syndikat. 

Der  ,K.  Z.'  zufolge  landen  aus  22.  Dec.  in  Kßln 
Hau|ilvcis.iuiinli)ngen  der  gemeinsam »  n  Vcrkaufsslfllen 
für  rlu'ini^t  h  -  westf&lisrhe^  QualitAUpuddel-  und  (iie- 
fsereiroheisen  statt,  in  denen  die  Qbliehen  ge^chälX- 
lichen  Angelegenheiten  erledigt  wurden.  Es  wurde 
fMlgestellt ,  dafü  in  letzter  Zeit  die  Nachfragen  neb 
«•rmahrt  haben  und  aneb  erbeblieh«  AbaduftaM  tu 
tluUwiMe  Immiwi  Preisen  feltafttigl  worden  sind. 


BheiBiMli-WMtlUftwIlMr  Waliw«ite*TcrkMi* 

Die  Vertreter  der  rheinisch  •  westfftlischen  Walz- 
werke haben  in  der  am  21.  Dec,  in  Dflsseldurr  »Inll- 
gehabten  Versammlung  sich  grundsätzlich  fflr  die 
■Bildung  eines  neuen  Verbandes  erklärt.  Zur  Prtlfung 
der  Einschatzungsmengen  wurdo  *  in  Aii>s(  hüls  em- 
gesetsl,  welcher  das  Ergeboi&i  einer  demaacbst  ein- 
tnldtenden  Veraammlung  unterbreiten  soll. 

Allgemeine  KlektricitAts*(;i'S('IIschart  In  Borltn. 

Aus  (li  tn  um r.iritjreichen  Bericht  IQr  das  (ieschälls- 
jahr  vom  1.  Jnli  \^'.>2  liii;  30.  Joni  1898  geben  wir  die 
folgenden  Dftails  wieder: 

»Am  1.  October  a  c.  betrug  der  Personenstand  in 
nnseren  afttumllicheo  Betrieben  2b98  Beamte  und 
Arbeiter.  Das  Kapital  der  elektrolecbniidien  Cnler- 
nebmongen,  die  wir  ins  I/eben  gerufen  haben,  an 
denen  wir  e^Zt.  hr-lheiiigt  sind  und  deren  Verwaltung 
wir  angehören,  beirügt  gegen  7ö  Omi  iiin)  ,  ^.  rnsi  re 
Gesellschaft  unterhält  z. Zt.  Zweignii  iiorU-^-uti^ri'H  unter 
eigener  Verwallmn;  in  Breslau,  KriiriUurl  ;i  M..  ll.ni- 
nover,  Köln,  Loi^^ig,  Mflnchen,  Nürnberg,  Madrid; 
Vertretungen  in  Haiitbiirg.  Magdeburg,  Rostock,  Stutt- 
gart, Budapest.  Lodz,  London,  LQUicb,  Paris,  St.  Peters- 
burg, Warschau  und  Bukarest.  D«s  üescbtflqabr 
1898/98  int  fOr  anier  Unternehuien  keiü  ongOostiges 
gewesen.  Der  Absftlt  unserer  Fabricate  ist,  inj«b«sondere 
.null  im  .\uslande,  geslif/en ;  iüh  Verwendung  der 
EiekUitjl.U  uls  Betriehskrutt,  liat  ufiiere  Fortschritte, 
namentlich  im  Trai '^porlwr^.  ii  t;.  niac  hU  Es  sind  bis 
Jetzt  14  Strafsenbahnen  mit  eintT  Länge  von  150  km 
und  228  Motorwagen,  tbeils  im  B.iu,  theils  im  Iktri^rb. 
Die  tu  erledigenden  bezw.  zur  Zeit  vorliegenden  Auf- 
trtge,  elektrische  Balinen  betrelTendi  bnilTern  sich 
nur  rund  6  Millionen  Mark,  und  fflr  weitere  4  Millionen 
Hark  sind  die  Vortrüge  prälimlnirl.  Di«  allgemeine 
I^gt*  des  'ilQhlamiif iimarklf^  eiiif  ungilnstige; 

ungearbict  dessen  halicii  wir  ciin'tri  um  mehr  als 
!)"  '  I)  v,'i">ti'i,;frliMi  Um-i.tt/  .mcli  ;m  \'üijaliri'  einen 
befriedigt^nden  NaUen  erzielt.  Der  Hcingewiiiii  auf 
Waarcnconlo  beträgt  1  GOO  745,32  .Jf  gegen  pro  1891  92 
1&007H0,I7  mithin  mehr  99959,15  Jt;  zuzüglich 
des  Gewinn  Vortrages  pro  1891,92  ist  ein  Reingewinn 
von  1 95;i  308,62  verfQgbar,  d««sea  Verwendung  wir, 
wie  folgt,  vorschlagen:  8',«  ^  Dividende  1850000 
Tanli^jine  des  Aufsichtsrathes  82  5(10  ^4?.  Vortrags- 
raftfsige  Tantiemen  an  den  Vorstand  lljr>00  Grali- 
ficalinn  an  H'-ymlf  und  l>iilinin^-  li-;;  I'en>imisfonds 
82  5UU  lÄ,  VVohllaiirbfinruiilungeii  J>Out)  .4',  Vorlinn: 
auf  neue  Hechnung  17  808,62  Wenngleich  die 

unmittelbaren  Erfolge  der  Betheiligung  an  der  Chicagoer 
Ausstellung  für  uua  nicht  bedeutend  sein  können,  so 
glauben  wir  dazu  beigetragen  tn  baben,  deutscber 
Technik  und  deutschem  Oewf>rbelI«>irs  die  Twdii?nte 
An-Tkcnnuiii,'  auch  jenseits  dr>  W-^ltninTf^  /u  ver- 
schallen.   Die  vorliegeudeu  Aullrage  von  elna  li'<< 


Millionen  gegen  lo'  *  Milliuii''n  /n  ^-IficliiT  Zeit  des 
Vorjahres  und  die  Entwicklung  des  Geschlftes  be- 
rechtigen uns  zu  günstigen  Erwartungen  far  dulnuTend« 
GeschJUtqabr.* 

ElMttWtrk  Bflllie  Erde  in  Dnrtenni« 

Der  Bericht  üIxt  d.i^  (i.-scliriri-ijahr  I^9J:r<3  lautet 
wie  nachstehend:  Die  von  un^  am  ^chlus^ie  unseres 
letzten  Berichtes  ausgespioch.  ne  HulTnun/  auf  ein 
zufriedeustellendes  Resultat  ist  nur  in  bescheidenem 
Umfang  zur  Wirklichkeit  geworden,  indem  wir  im 
Bericbtsjabr  1892/83  einen  Betrieiisüberscbub  von 
6888,72 1#  an  Stelle  des  vonAbrigen  Betiiebsverluatet 
erzielten.  Während  wir  die  Erwartung  hegten,  dab 
gegt  näbor  den  billiger  gewordenen  Roheisen-  nnd 
Kohlen|>rrisen  irn  F'allim  »nh>  rer  eigenen  Verkaufs- 
preise tndlicli  tili  Slilliitand  fintirlrii  vk-Qrde,  erfuhren 
die  li'f7.tiTen  sowoiil  als  aurli  der  Alit.il/,  unserer 
Producte  und  zwar  hauplsächlicli  iin  Inlande  einen 
weiteren,  wesentlichen  Rflrkgang,  Dem  Walzwerks» 
verband«  ist  es  tiet  groben  Preisoptern  nicht  gelungen, 
;  seinen  Werken  dl*  (Br  einen  ainigemialben  regel- 
I  markigen  Betrieb  erforderlichen  Aibeitsmengen  auch 
j  nur  annähernd  zu  sichern.  Trotz  unserer  hierdurch 
i  hi'rvnriirnilVnrn  änfs.'i  -l  unreg-'liuäfsigen  Be8ch5fli,;iiti>f 
und  der  infolgedessen  häutit'  i'iiit;i'!eplen  Feierscluciiteii 
waren  wir  durch  Uebeniahm»-  p-rölspf-r  tximrtHufira^ce 
in  der  Lage,  bei  der  gleichen  Arbeilerzahl  und  mit 
denselben  Bttriebseinrichtungeo  unsere  Prodoetkn 
gegen  das  Voijahr  wieder  etwii  in  erhoben,  ünsare, 
vor  einigen  Jahren  nea  erbaute  »ehweral«  Walien- 
slrabe,  welche  eine  LeistungstShigkeit  von  etwa 
12000  t  p.  a,  hat,  haben  wir  unter  cfen  obwaltenden 

I. 'msl.lndi'n  lei.ier  nieder  nicht  in  Betrieb  nelunen 
:  k.-ii.nen.  Wir  prodmiirb'ii  im  Jahre  1892,'93  11424208  kg 

gule'<  Staht'iM'ii  1'  |:Ui>'.^4  k.^  „'iitrs  Slaljfi.-en  im 

Vorjahre  und  verkauften  dagegen  1892i',>a  Ii  3iiÜ7iO  kg 
gutes  Staheisen  gegen  1 1 344  897  kg  gutes  .Stabeisen 
im  Voijabre.  An  Steuern,  Beiträgen  für  die  Berufs- 
genoesensebaft,  für  Invaliden-  und  Altersversicherung 

II.  s.  w.  haben  wir  im  al^elaofenen  Jahre  9228,93  «A 
ausgegeben.  Nach  Inanspruchnahme  der  uns  damals 
noch  auf  dem  Reserv»  nmd>ci)nl<i  zur  Verfügung 
stehenden  28000  ,J(.  bell  i^'L  der  ans  dem  Vorjahr 
ilhernontincnc  Kell  Iii- Ir.i^'  siiti:,si  im  Berichtsjahr 
er/jVIteti  wir  dagegen  einen  Reirielisültorsehufs  von 
(.t;s-,72  mithin  bleiben  1377.09  Da/.u  treten 
die  Abschreibungen  mit  18  7(tS,09  *4t  90  dab  unsere 
Gewinn-  und  Verlustrechnung  mit  einem  VeilastMido 
von  20 168,18  Jt  acbliebt 


■OhlaniMmanitalt,  WaMbbienflsbHk  nnil  Elsen« 

glefscrci,  rornial'4  Gebrüder  Seck,  Uarmstadi. 

Der  Bericht  des  Vorstandes  Aber  das  Geschitfls- 
jahr  1892/93  beginnt  ntU  den  folgenden  Hittheilnngen : 
.Die  von  der  frOherea  Verwaltung  abernommenen 

,  ungünstigen  Verhältnisse,  im  Verein  mit  der  allge- 
meinen commerzii  ili  ii  Siaj,'iiation.  und  die  gcliotene 
Vorsicht  bei  Ueln  riiaiinie  von  Aulträgen  haben  unsere 

I  diesjährige  Uiiü' il//iil'' r  auf  zwei  Drittel  derjenigen 
der  Vorjahre  beschränkt.  Auch  die  erzielten  Preise 
waren  nicht  immer  zufriedenstellend  und  durch  die 
scharfe  Goneurreux  oftmals  sehr  gedrückt.  Wir  haben 
durch  Beseiligoag  vieler  vorgerandenen  IIibi48nde, 

I  Einführoag  einer  besseren  und  stralTen  Organi.';ation. 

I  sowie  durch  Schaffung  eines  ralinnellen  Betriebes  die 
Hfrslellungskosten  unserer  Eizent:ni"e  auf  d.is  aor- 

.  nialo  ilaSs  reducirt  und  auch  die  Gcneralunkostea 
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nach  MöirHchkeil  heral^emiDderL  üasi  Absatzgebiet, 
welches  in  den  lebtoR  JlhrMI  In  einigen  lAmlarn 
mehr  uad  mehr  ztuammenschruinpfie,  ist  tob  ooa 
erweitert  worden  und  durch  gute  Verbiodudgea  ffir 
die  Zakanft  ni»  narh  Mfiglichkeit  gesichert.  Es  i;e- 
reicht  nns  rnr  Genugthuung,  troti  der  vorhanden 
gcsv  espticn  un;:niistii,'pn  rnistände  und  Vorbedingungen, 
i,'i>fr>'iirih>'r  **inem  Brultuergebnifa  von  7166,75  im 
Vorj<ilirt>.  ili>>smal  mit  einem  Hruttogowinn  von 
226:^^5.09      atischlieben  zu  kAnnen. 

Nach  A))zug  d«r  UnlMBten  und  zusflgtieh 7085.0C 
nachträglich  eingegaoRener  Forderuof  resuUirl  ein 
Roingpwinn  tod  49578,82  UK,  von  wetehem  jadoeb 
28000  uM  tat  ffeadotirnng  des  aurserord^^ntlichen 
ReserTflfönda  Mr  vorauitsichthrlie  Ausfälle  aus  früheren 
r;«'<<hanen  herang^rogen  wr-rdfii  iiirisstn.  Uer  letzt- 
jiiliDi^e  Verlu't«a1do  von  25:^344,52  tJ(  reducirt  sich 
demn;!  Ii  n  21  578,82  JK  ond  stflht  nun  nodi  mit 
231760,70  ^  zu  Buch.* 


Soe.  M.  lohn  Oockvrill,  Scrnfnr. 

Das  Aetienkapital  betrügt  15000000  Frcs.,  der 
Werth  der  Anlagen  u,  s.  w.  (darunter  Dampfer  und 
Andere  SfhilTe  im  W.rlli  von  etwa  3500000  Frcs.) 
ist  mit  21  282000  FVcs.  angegeben.  Der  Brnlfo^rewinn 
betruz  .S444  rin4  Frcs,  wovon  1469570  Frr?:.  zu  .\t)- 
schreihaogen  {4%  auf  Immobilien  und  8  %  auf  Rntriebs- 
einricbtnnren)  verwendet  wurden  und  1500  ODO  Frei. 

10  K«  t^n  9%  im  Voijahr)  ala  Dividend«  »ir 
Terlheilaoff  «ehoKtn.  SOI  000  FYc«.  wurden  auf  das 
neiM  Gesehifti^br  voiitetrageti. 

Die  Forderung  der  der  Gcsellscha'fl  angehnrigen 
Kohlenzechen  ist  pp^'en  das  Vorjahr  um  10%  /unlok- 
gegangen  iinil  Rim)  am-h  die  Verknufsprei«*  h^'il^utf'Uil 
[.'i'wiclicn.  Ilie  Kol>':|ir<>iiuflioii  ist  nn^refTihr  liieseliie 
geblieben  wie  im  Vorjalir;  die  Darstellungskosten 
haben  sich  zwar  um  mehr  nh  3  Frcs  vermindert, 
doch  ateht  dem  ein  groraafer  Rückgang  im  Verlutab* 
prda  gegenflber.  Zu  Anhng  dieses  Jahres  ist  die 
sweit«  Gmppe  »on  2ß  Semet-Solvay-Oefen  dem  Belrifb 
Obergehm  worden  und  hat  man  auch  damit,  wie  mit 
der  erstpn  Vür7^)^'ti^h''  Resultate  erzielt.  Die  Roh- 
eiseiiprüdurlion  war  infolge  Aufserbelriebsetzung  eines 
Ofens  zum  Zw.m  L  iler  Neu/iisleilung  (nach  12)Ähriger 
Betriebsdauer)  um  lOOOO  t  geringer  wie  im  Vorjahr; 
dagegen  war  die  durchschnittliche  Leistung  pro  Tag 
und  Ofen  7  %  höher  and  der  Kokaverbnnch  tun  18  kg 
auf  die  Tonne  Roheisno  VMmindert  wwil«o.  D«r 
Govrtnn  ans  dieser  Abtheitang  ist  gegen  d«t  Voi^hr 
etwu  Korflckgeblieben. 

Die  Ergebnisse  d'T  Frzirrnlion  waren  tiffrif-dii^friJo, 
r)ie  Stahlwerke  haben  ijif'il.-«»  ?fitw(Nh.rr  un^'onni.'i'inlf r 
He=chill'lii(,'iing  nicht  diesellicti  t'nt. n  l>k;i'l)riis5e  ge- 
liefert wie  im  Vorjahr.  Die  Erzeugung  derselben 
betrug  17  H  weniger  wie  im  Vorjahr.  Das  Eisenwerk 
dtenso  wie  die  Giofaerei  haben  unier  gQnstigen  Ver> 
MUlnissen  gearbeitet, 

Die  neue  Rider>  und  Waggonfabrik  war  nicht 
■ehr  stark  beeebiftigt ;  die  AuftrSge  von  Amerika 
sind  geringer  feworden  nnd  die  VerkaulStpreisa  eind 
gedrückte. 

In  allernächster  Zeit  wird  .ine  Werkstritt*-  zur 
Herstellung  von  Geschossen  und  GeschOtzen  för 
die  Artillerie  dem  Betrieb  übergeben  und  venprlcht 
man  sich  von  dieser  Abtheilnng  guten  Erfolg. 

Far  die  Kewelscbmiede  hat  man  swar  Anflrftge 
m  niedrigen  Preiaen  abernebmen  mOeaen,  doch  waren 
die  Ergebnisse  befriedigende. 

Die  AMIifiliing  fär  Bi nfkcaliau  i.'»t  noch  filr 
mindc^it  iis  lAu  Jahr  mit  AiIm  iL  versehen;  man  hat 
noch  iür  HurnTinicn  Hrnric'iibaaten  im  Geeammt- 
gewicht  von  5000  t  auszuführen. 

Die  ConstmctionawerkatAtle  war  «d^enfalls  gut 
mit  Arbeit  venehenj  detgl.  die  Schifl^werA,  weldio 


sehr  belriedigende  Ergebni!"!^  ^'elieferl  hat.  Der  auf 
dieser  Werft  erbaute  Fo3tdnnipt<  r  .Maria  Henriette* 
fflr  die  Linie  Oitende-Dover  wird  al»  der  am  fchneUaten 
(kbrende  Raddampfer  der  Erde  beieiebnet. 

Die  Gesellschaft  Cockerill  besitzt  Mr  3S2  SOO  Frc«. 
Aetien  von  der  Soc.  Franko-belge  des  mines  de 
Somonntro,  auf  welche  im  verflossenen  Jahr  eine 
Dividfiide  vun  69  273  Frcs.  entfiel,  und  f«'rner  filr 
2000i'0ii  Vrr^.  Adii'n  d.T  Soc,  MrtalliirKi'luo  Doi6- 
provienne  du  tnidi  de  l.i  Hvissie.  \v«'lche  Summe  einen 
Gewinn  von  200  000  Frcs.  im  viiflossenen  Geschäfts- 
jahr brachte.  InfoUe  Autbruchs  des  deulttb-ruaaiechen 
Zollkriegs  iat  die  Besehftftigung  der  rttesiaeben  Glaen* 
werke  eine  aufserordenllicb  starke  und  erwartet  man 
fflr  die  letzteren  einen  noch  nicht  dagewesenen  Auf- 
schwung. 

Hie  Zahl  der  bei  Cockerill  beschäftigten  Arbeiter 
war  iun  SO  Juni  1^03  '.i2i'i9,  34  ludir  als  im  Vorjahr, 
und  dis  ausgezahlten  Löhne  beliefen  sich  im  Jabre 
1892  93  aar  9550650  Vre»,  gegen  97S9144  Fras/im 
Vorjahr. 

Beaondera  erwihnt  aei  noch,  dafe  an  Peneionen 

und  ünterstfilzungen  an  kranke  und  bedQrflige  Arbeiter 
1801.92  148??ni  Frcs..  1892  91  140  197  Frcs..  fOr  Arzt, 
Apotheke  um!  !%liftungen  fflr  wolillliälipe  Zwecke 
1891/92  115  245  Frcs..  1892/93  112  5yu  Frt».  gezalül 
wurden. 

Die  am  10.  Oetober  d  J.  im  Buch  habenden  Auf* 
trige  hatten  einen  Rechnungswerlh  von  14  693  ODO  Frei. 
•  gegen  14181000  Free,  an  demaelbeo  Tag  im  Voijahr. 


Fenderfem  F«rg««  et  Midrte«  d«  Saint  Edenn«. 

Das  Aclienkapital  beträtet  4  000^00  Frcs.  In 
,  dem  G>'Mclläf;^Jah^   !892''9:i  wurde  ein  (iewinn  vrju 

1  179207  Frcs,  erzielt,  wovon  ■l^OoO'i  Frcs,  --=  12  % 
!  als  Dividen<le  zur  Verllieilung  kamen,  848.148  Frcs. 
I  zu  Abschreibnngi  II  verwendet  und  800000  Frcs.  dem 

Reaervefondafür  Neuaniagenöberwieaen  wurden.  Trota> 

dem  der  Werth  der  gelieferten  Waaren  {9^f  16  Free.) 

gegen  das  Vorjahr  um  ßSOOOO  Frcs.  znrflckgeblieben 
i  ist,  iel  der  Gewinn  in  diesem  Jahre  doch  ein  um 
j  158600  Frcs.  höherer  gewesen. 


Forgre»  et  acltVIoH  du  Nord  et  de  l'EKt. 

Aetienkapital  12  OOOOOO  Frcs.    Der  Gewinn  belief 
i  sich  einschliefsüch   dos  Vorlra^,'es  nu<  di'ni  V(irj.ilire 
auf  2  588  823  Frcs.  und  gestattete  derselbe  die  Ver- 
lheilung einer  Dividende  Ton  11       gegen  9  H  in 
^  m2  und  6  %  in  1891. 

Die  Förderung  an  Kohlen  und  die  Erzeugung  der 
4  UochAfen  hat  sich  |egeo  das  vorige  Jahr  nicht 
getndert,  dagegen  iat  die  Eisen*  nnd  Stahlfabrieation 
ctvsas  v-''"-l>>>'iin.  Die  Verkaufspreise  sind  im  Durch* 
schiiill  fast  dieselben  geblieben. 


Acl^rics  de  Longwy* 
Aetienkapital  20000000  Frcs.  Der  Cewinn  Le- 
zilTerte  sich  auf  3  727  500  Frcs..  von  welcher  i^umme 
1400000  Frcs.  =  7  %  als  Dividende  tur  Verthellung 
kamen  nnd  2012300  Ftvs.  sur  Einlösung  von  ObU- 
galiooen  nnd  zu  Absehreibnogen  rerwendet  wurden. 

In  den  beiden  vorhergehenden  Jahren  vertheilte  die 

Gesellschaft  eine  Dividende  von  je  5  %. 


AeMrtes  et  Forgea  de  Ftrminj. 

Aetienkapital  3  0{>0  000  Frcs.  D.  r  (iru  nn  belief 
sich  auf  1  343000  Frcs..  wovon  510  WO  Frcs  =  17  ?4 
als  Dividende  zur  Verlheilung  gelangten.  324254  Fres. 
dienten  tu  Abachreibaogeo  und  386 17&  Frcs.  wurden 
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dem  Reservefonds  zugewiesen.  Der  Werth  der  ge- 
liefci  lcu  Waaren  stclllo  sich  auf  9  659  621  Frcs.  gegen 
9402872  Frca.  im  Vorjahre,  in  welchem  die  Geaell- 
•cbaft  eine  DMdende  von  IS  %  veHheiKe. 


Soc  an.  des  AcK^rles  d*.\n):loiu'  (Belgien). 

Dem  GeseliäfUberi' /il  ontin  liincn  uir  Foltrendes: 
D.i.s  .\ctifiik.L|iil;il  bi'liäjft '.t  5011  iiiio  Krr_^. ;  der  (lewinn 
im  verflossenen  Uescliäflfjaliri'  IhIh-i  •^idi  auf 
1386073  Frcs.,  welche  Summe  ril^icndp  Vexwendung 
fiiod:  Zinsen  der  Oblignlionen  270  &G2  Frcs..  Abechrei* 
bangen  300000  Frcs.,  Generalnnkoelen  29&7S0  Fte»., 
&  %  Dividende  auf  die  Actien  —  475000  Frca. 

Es  betrug  die  Erzougunjj  der  Stahlwerke  52  600  t, 
der  Waliwcde  an  ll.illi-  utui  KcrtiiiTiibricitfii  70 -".'^t. 

Die  Conslruclionswerkälätle  tührte  2U08  t  Bnlclcen 
«. «.  w.  und  1648  GuftslOeke  ai».  Dia  Ensrnben  in 


I  Belgien,  Luxemburg  und  Ijolliringen  hatten  eine  För- 
I  derung  von  ISl  354  l  und  die  (iochOfen  eine  Produc- 

lion  TOD  96976  t.   Die  DanleUnDg  van  Koks  lwlie{ 

aieb  auf  59404  I. 
!       Der  Verbrauch  zu  Koka,  Koks-  und  Maschioen- 

feohlen  helrtig  263660  L   Die  Summa  der  VerkSufe 

belief  sich  :iut  13  810862  Frcs. 

An  Löhnen  wurden  Frcs.  26G!)i76.   und  fOr 

.\r/t.  Apotheke,  Uolerslfllninifen  n.  a.  w.  57549  Pres. 

bezahlt. 

Bei  neuerdin^'s  vorgenommenen  Untcrsurhuogea 
in  einfin  Tlieil  der  der  Gesellschaft  gehörigen  be- 
deutenden Eisenerzlager  von  Andun-te  Ticbe  bal  man 
beträchtlicfa«  Hengen  des  besten  Emm  gefunden,  und 
gestalten  sich  hierdurch  die  ohnehin  bereits  günstigen 
I  VerliriltiiissH ,  unter  denen  die  Htu  tiöfcn  lii  r  Gesell- 
,  Schaft  arbeiten,  für  die  Folge  noch  wesentlich  vor- 
I  Ibeilhafter. 


YereinB-Nachrichten. 


Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 


Aendeningen  im  Mitglieder-Verzeichnils. 

Haas,  Anton,  Ingenieur,  As»ling.  Oberkrain. 

hirxä,  Dr.f  Mercfttile  presao  Gortona,  ToscaiM,  Italieo. 

Neue  Mitglieder: 

ßtek,  Dr.  L.,  KbeinbOtte,  Biebrich  a.  Rh. 
Itraehroffff,  L.,  Stahlwerks-Obef  der  Hfltte  PhOnix, 

Ebiclns  L'ilcr- Aui'. 
Jh-fiot,  Ailnrt.  \V;iI/u ei k-aelrifbsclief.  Peine. 
Dmziiujty.  A..   [\<'U\i-\'^'n\'^f\\\y\w  Imu  Scliüchlermann 

&  Kremer.  Uortmund,  Wdiseiibuigerslraf^e  62. 
JStHttndU,  Obel  ingeiiieur  der  Gesellnchaft  zur  Ueber- 

wacbung  von  Dampfkesseln  in  M.-Uladbach. 
FHim,  Panl,  Ingenieur  bei  Ganz  k  Co.,  Budapest, 

Waggonfabrik. 
ISMmrNMinit,  <?iMlffp,6etrieb8-lngeiiieuf  detStablwerfces 

Job.  E.  Bleekmann,  Hfimuseblag,  Steiermark. 


HAI,  Guido  r.,  Gentraldlreelor  der  Böhmischen  Montan- 

gesellsf ImfL  Wien  I,  Krtipor-lr.  IH. 
h'ats,  (' ,  K;iuim.,  iieatiilui  dei  Ki  ujiiJ.?<:hL'U  Hei  inaiuis- 

liüUf'  tiei  i\'''U\vied. 
Kflimr,  1^.,  Üirector,  Stahlwerk  Augustfehn,  Augii.'^l- 

f»'hn,  Oldenburg. 
Hndsiff,  Auf.,  Commerzieller  Agent  der  Krohnseisen- 

bahnen,  Libau. 
Ui  uKch,  Leiter  der  GieCBerei  von  QaD»4;  Co.,  BudapesL 
Sj>ült»fifer,  Bernhard,  Dirertor  des HannesmannfObreB* 

W;i)/.w.  rk<,  Hem«cbeid. 
Sieinhujf,  t\,  Obermeister,  Schwienluchluwilz,  O.-S. 
Tillmanna.  J.  J .  Fabrikbesitzer,  Ntu-CroDenberg, 

Slntion  Opladen. 
IVfifsf,  KrnH,  Ingenieur  der  Firma  P.  Harkorl  ASohn, 

Welter. 

Ausgetreten: 

Hetkey,  Auij  ,  Fi >  drirli-WilhelmgbOtte  bei  Troisdorf. 
Heifdt,  C,  Fabncaiit,  StutIgarL 

Veratorbt«: 

Htgemaiukf  It.,  Ingenieur,  Henkamp. 


Dio  tiäch^if 

HanptrersaDUiilaQg  des  Vereins  deatscher  fiisenhütteiileute 

findet  stall  am 

Sonntag  den  14,  Januar  1894 

in  der 

Städtischen  Toirballe  zu  Düsseldorf. 

TagesordrTung. 

1.  Geschäftliche  Mittheilungen.    Neuwahlen  des  Vorstandes. 

2.  Ueber  die  wichtigeren  Fortschritte  in  der  amerikanischen  Eisenbahotechiiik.   iir.  Regierangs- 
bnumeiRter  PetrL 

8.  Eine  Fahrt  zur  Golumhiit-Antlttllsng.  Hr.  Gommeraienraih  HaarmAnn. 

Am  Vorabend  findet  eine  von  der  Eisen  brtlte  Düsseldorf  (Zweigverein  des  Vereins  deiitselier 
EiaenhQltenleule)  veranstaltete  Zusammenkunft,  Abends  8  Uhr,  im  üalronsaai  der  Städtischen  Tonbaile  statt, 
zu  welcher  der  Vorstand  der  EiBeDbaite  UOaseldorf  »Immtlicb«  Mitglieder  des  Vereins  freundlicbst  einladet. 
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deutsche  Eisenhüttenwesen. 


Bedlglrt  von 

Iiifrcni.'iir  K.  Schrftdt«r,  un<i         Gcneralsecrplär  Dr.  W.  Beniner, 

UwchäfUröhrer  de^  Vereins  deutscher EisenhOHMlMto,        Geschänslülirer  der  nordwestlichen  Gruppe  de»  Vtrtiilt 

für  deit  tcchnisclien  Tlieii 

Oommlnlone- Verlag  von  A.  Bftgel  in  DUaasldort. 
^—^^    1  I  11  I  1       — — ^^^^^^^^ 


deutscher  Eisen-  und  8tahl-lndustriell*r, 
für  den  wirUucbafUicbeo  Tbeil. 


M  2. 


15.  Januar  1894. 


14.  Jahrgang. 


Eatwurf  von  Ausnahmebestimmangeiiy  betr.  die  Sonntagsrahe 

in  e^ewerblichen  Anlagen. 

(§§  105b  Absatz  1  und  105d  der  Gewerbeordnung.) 


Qruppe  V  der  Sewariiestatistik  (Mattllverarbeitiig). 


fic  vom  Bundesratfa  m  treffendeti  Aus- 
nahmebestimmungen von  dem  Verbot 
derSonntagiarbeiten  tind  wiedernmiun 

mehrere  Schritte  ihrer  FertiglteDnog  näher  gerQckt. 
Der  Entwurf  der  unsere  Leser  am  meisten  interes- 
«irenden  Gruppe  III  ( Bergwerke  und  Gmben,  Ki/- 
röstwerke,  Verkoiiungsanstalteu,  Kisenhochufen, 
BleK  Silber-,  Zbk-,  Nickel-,  Kobalt-,  Antimon-, 
Wttmuth*,  Arsenik*  nnd  ZinnhQtten,  Bessemer-  und 
Thomasstahlwerke,  Martin-  und  TieKelijuTsslahl- 
wcrkc,  I'uddelwcrlte  und  zugehöripo  Wa!/,-  und 
Harnnierwcike)  ist  miülerweile  diin  h  eine  von 
der  Staatäbchörde  veranstaltete  Versauiiaiung  von 
Vertretern  ans  Ariieitceber-  und  -nebmerkreisen, 
Gewerbttithen  n.  s.  w.  begutachtet  worden.  Wir 


sprechen  die  sichere  Erwartung  au«,  dais  die  Ab- 
CnderungsTorschläge,  wdche  seitens  der  Indastcie* 
Vertreter  sum  Theil  einstimmig  TOrgesehlageD 

wurden ,  bei  der  endgültigen  Feststellung  der 
Bestimmungen  volle  Berücksichtigung  finden. 

Ferner  ist  von  der  Staatsbehörde  auch  der 
Entwurf  zu  Gruppe  V  (Metallverarbeitung)  zur 
Begutachtung  dureh  die  gewerUidien  Körper- 
schaften vorbereitet  und  auf  den  24.  Januar  ein 
Termin  zum  Zusammentreten  der  Conferenz  an; 
gesetzt  worden.  Indem  wir  diesen  Entwurf  zur 
Kenntnifs  bringen,  bitten  wir  pIeich^eiti^;,  alle 
Wünsche  auf  Abänderungen  oder  Zusätze  schleu- 
nigstandnen  der  Unteneiehneten  gelangen  salassen. 

S.  8Ar9iUr.  Dr,  W,  Bmmmr. 
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Nr. 

öattung  der  gewerb- 
lieben  Betriebe. 

Bezeichnung  der  nach  §  I05d 
tinuias8eiiden  Arbeiten. 

Bedingungen, 

1 

EieenglefiMreien. 

Di«  Wutmf  der  Tempar. 
«md  Iiiosydm<{DiMor«i. 

Ow  AiMten  atad  ndatatoH  Itabeiaitm  wumat»  |  INe 

8 

Emaillirwerke. 

Di  r  Hl  'ni  li  ili  t  -M  fimelriifiri 
fOr  Ern.iilliriii»»»  an  >lri>i  nii  lit 
ufvinaiulrr  rulKdiuUn  Sc>nnligi>ii 
im  Jalir«,  Jeducu  mit  AuMcblufü  , 
im    Weiluachto-,    MMyahre«,  i 
OatiT-  oad  PAnftUMU«. 

Du-  mi  Helm  I  i   iIi  r  ^chmfl/ufon  am  Sonntag  litf  liUniglen 
Arbeiter  •lOrfcii  an  ilein  vurhergebeoden  und  nachfalaenden  Sunn- 
Ug  zn  Arbeilon,  welche  Benilira  |  luSe  AbraU  1  Ziffer  S  bia  5 
der  Gewarbeordnaag  gestaltat  aind,  oieht  haraagezagen  wardao. 

Di*  VornahiM  der  Arbeit  ist  spaiiMtMU  un  vwriiHMlMDdaB 
Werktag,  dar  OrtepdiHibehM*  adiriftUeh  aBunifan. 
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Gattung  der  K^werb- 

il'  M  :i  |i<Mr'"|ir 

BeceiehnunftderiiMh  f  lOSd 

1 . ,  ■  1 1 .1  -  -  !■  ■  1 1' ' ' :  1  ,\  1  :  --i :  •■  I 

Bedingungen, 

ur  ler  welrln'ti  die  Ausnahmen  gestaltet  werden. 

8 

Anlagen  zur  Metall- 
KewinnuDgaua  Ab- 
eant^spioducteD 
^MfcMiiiiMlsmiai). 

Oer  Balrirb  der  f-chmeliAfta 
mit  m*kr  «U  atchstugiger  Breiw 

Di«  das  ATbaitara  n  gaiwlbiwda  Ridia  bat  atUdaalaM  m 

dauere: 

JVr  Bajel-fSonn-  und  Feedage 

aa(wed<>r  für  jeden  zweiten  Sono- oder  FestU).-  2i  Sttindcn, 
oder  fOr  jt<!*n  flritten  twnn-  oder  Festlag  3«  ätunden, 
(xlt  r,  sorLin  dif  lijij.  r  der  Arb«i(ii»cbicbten  »n  den  Ubriceo 
äoua-  oder  t'esttagvn  12  blundan  nicht  Ul>«ri>«lireilet, 
für  jeden  viertes  UoBB-  oder  Pasttac  M  StandMi 
Ar  Doppelfeettag*  «nd  für  f««i  mfaimuiaar  M^uni»  Bam- 
ond  leettage 

entweder  SO  Stuml'  n 

oder  24  ätitndcii,  in  welchem  Falle  aber  in  der  i^it  von 
6  Ohr  Abanda  daa  mharitabaindm  Warttlagaa  bia  6  Obr 
Mariaas  daa  aaebCtlgaDdaa  VarfctatM  iiwfaainiiBt 
minlaatau  M  Standaa  arbiüilM  bMban  inUaaB. 

Di'^  li.<ii«r  dar  W«cfaMttchicht<o  darf  M  Stvadaa  «iebt 

Oberscbreilen 

Abllj«jng«mann»chanen  dOrfen  je  Ii  Stunden  nach  und  vor 
ihrer  regeliair»tgeD  Bcscbiftiguog  zur  Arbeit  nicbt  vwwandat 
watdaa.  Oto  d«Baalb«a  n  «nriUmnda  Anba  «ulk  miadaaUaa 
daa  Kalb  dar  den  abgaMlataii  Arfaaitai«  faaibrtan  Hob«  «micbM. 

4 

Anlagen  zur  Gewin- 
nung Ton  Kalium. 
Natrium,  Magne- 
siur;i  unii  Alumi- 
nium auf  elektro- 
iTliaehttD  Wm«. 

Der    Beltiub    dar  O^BMIO- 
utiil  elektriwil«!  MmcIuMD  MVI« 

anlAffecu 

bm-  B«trwb  dar  IUcübIiw 
^ta^voD  •  Obr  Abwidabta  CDkr 

wie  m  Hr.  a. 

Dia  daa  Aibaltarn  aa  dan  CaldnlrSfi»«  an  gawUmada  Kuba 

bat  Tnindeetan*  td  daaarti: 

fnr  Fin7<<Ks<)nn-  uod  FWaMaga  M  SlaadAD. 

fi^r  II  n ;  .  if,  stuge  nsd  ftf  twti  aaMnaadar  Mgaada  Saao'- 

und  teitttage 
•nlwnder  84  Stunden 

odar  far  Jadaa  dar  batdao  Ta««  U  Standao. 

5 

Fahrikcn  für  elek- 
trische Maschinen 
und  Apparate. 

Du  Prtftnji  Ton  Dynamo» 

niaürhin^n    una  Auparaleo.  je- 
doch mit  Auaachlurii  des  Weib- 
Mcht»^   ^*'ud^n  *^*'*''* 

Da«  ArbaHara  afaid  BladeataDB  RtthaiaHMi  grmar»  |  iMc 

Absatz  3  der  Gewerbeordnung  zu  gcwUhriMi. 

Die  Voruabme  der  Arbeit  ist  eplk1v<>trns  am  VerhergalMBdaB 
Werktage  dar  Ortapolis«ib«tifirda  aelinfUicb  anmaaigaa. 

Erläuterungen.  In  dem  vorliegenden  Kniwurf 
siDd  diejenigen  zur  Gruppe  V  der  Gewerbeslalistik 
gehörenden  Induslriesweige  nicht  aufgeführt,  welche 
nach  dem  Ergebnis  der  angealellten  ErmiltluoKen 
mit  den  durch  §  105c  AbnU  I  der  Gcwoteordiiiiiif 
allgemein  zugelassenen  Ausnahmen  von  dem  Verbote 
(Icf  .'^oiiutatj-^arlii'it  imi^tande  sein  werilcn,  ihren  Be- 
iriHli  au  ^^onn•  und  Festtagen  fQr  die  im  §  lO&b 
Aii-:ii/'.  1  a,  a.  O.  YWfeeehriebeD«  Dauer  rabea  ta 

Unter  den  bereits  nach  §  105c  Absatz  1  a.  a.  0. 
auch  an  Sonn-  nnd  Fettlagen  zuläs:<igen  Arbeiten  «ind 
diejenigen  betoadera  berrortubeben,  welebe  am  Sonn- 
oder  Festlag  voiseaammen  werden  mflsaen,  um  die  I 
Wiederanfhahme  des  vollen  werklAgigeo  Betriebes  ni  | 
ermn^iIirliHii.  ^eliört  u.  a.  das  in  der  Regel 

einig«:  JSlundin  vor  Wiedcibeginn  des  Betriebes  vor- 
xnnebmende  Anheizen  der  Üelen,  welche  am  nfti  li-t'  i! 
Werktage  benutzt  werden  .sollen ,  und  das  ElIl^'^'lz^•ü 
des  Metalln  in  die  Üeff n ,  um  dasselbe  auC  ileii  fflr 
»eine  Verarbeitung  erforderlichen  Hit/.<-grad  zu  bringen. 
Nach  jener  Bestimmung  wird  aber  atu-h  ohne  weiter.-^ 
ceelattet  sein,  zur  Vermeidung  der  AbkOhluns  der  i 
Oefen  statt  des  Wiederanheizens  dervelhen  dte  Unter-  | 
Haltung  ihrer  Befeuerung  während  d»T  BoUi^  li-iruhe 
vornehmen  zu  lassen,  sofern  dieses  nicht  üum  /weck 
der  Forlsetzung  de»  Betriebes  während  des  .'•onii-  ■>ilcr 
Festtages  —  beispielsweise  des  im  Innern  des  Uten» 
sich  vollziehenden  Fabricationsproces.'ses  — ,  sondern 
lediglich  deshalb  erfolgt,  um  den  Beirieb  am  folgenden 
Werkta^'c  rechtzeitig  wieder  aufnehmen  zu  kOonSD. 
Handelt  es  sich  bei  der  Fortsetsang  der  Beheining 
der  Oefen  «ngleicb  um  Portsetzong  des  Betriebes,  so 
kommt  in  Frage,  ob  ein  Mifslingen  von  Arbcilser/eug- 
nimen  oder  ein  anderer  der  im  §  lOJic  Absatz  1 
vorgesehenen  Naditli-ili'  i-iutrelen  wördo.  Ist  dieses 
nicht  der  Fall,  ><)  wrn-rlc  fnr  die  Forl»elzung  der 
Befeuerung  an  Soriii-  un«!  Fcsitaijen  einer  besonders  \ 
zuzulassenden  Ausnahme  bedürfeu.  , 


Die  sonstigen  auch  wShretul  der  Betriebsruhe 
bereits  durch  die  Bestimmungen  de«  §  105c  zuge- 
lassenen Arbeiten  ergeben  sich  aua  dem  Wortlaut  des 
Gesetzes.  Ob  auf  ßrund  dieser  BeaUmmitngMi  «Itte 
Ari>eit  aa  Sonn-  oder  FeattaRfln  ▼OTfanoiwiten  werden 
darf,  wird  fBr  Jeden  «Inwlaen  Fiall  In  erster  Linie 
dem  sachverständigen  Ermessen  de«  B-ti  itli^Ieilers 
überlassen  bleiben  müssen  nnd  d>'iiinar|i-t  der 
öberwaciitMiiien  I'rüf'unt^  d-T  iVufsirbtsbi'lnjrdf  ri  .  cr- 
furderlichenfalls  der  richterlichen  Beurtbeilung  unter- 
liegen. 

Be<onder»'  Ausnahmen  zuzulassen,  wird  sich  hier- 
nach u.  a.  für  die  Anlagen  zur  llerstellung  von 
Kapfer-  und  Measingblech  nnd  -drabt,  von  Eisendrabt 
und  Nieten  —  fflr  welehe  innbesondere  die  Wartung 

der  General  r<>ii  und  d'-r  rcm-iuotfn  an  GIflh-  und 
Hchmelzöft'ii  narli  ^  i'i.'ic  liLT-dls  als  /.ugela-ssen  zu 
crarlitcn  ist  ,  '.nu)i'  für  dl-'  (ihjckcn^'ielVereien  und 
Hruii£egielscreien  erübrigen.  Dai^Nelbe  gilt  von  den 
Verzinncreicn ,  Verbleiereien  und  Verzinkereien.  In 
den  letzteren  wird  namentlich  auch  die  Unterhaltung 
dtr  Feuer  unter  den  Zinkkesseln  zur  rechtzeitigen 
Wiederaufnahme  das  Betriebes  am  n&chsten  Werktage 
nach  §  I05e  ohne  weftem  als  gestattet  nnzoseben 
sein.  Filr  die  Ver/inkotpien  die  Forlsetzung  des 
Vullbelriebes  an  Sonn-  nnd  Festtagen  zur  Vermeidung 
der  Hartzinktiildun,:  in  den  ZinkhädtTn  zu  gestatten, 
erscheint  nuht  trtiJidtu'Ucii ,  du  iiucli  dan  aus  be- 
theiliiitcii  Kr>}rt'ii  vorliegenden  Aeufserungen  die 
Bildung  von  Hartzink  während  des  Betriebsstillstandes 
in  nennenswerlhem  Umfang  nur  bei  einer  Ueber- 
beisang  des  Zinkbades,  nicht  aber  infolge  der  Ab- 
kilhtong  desselben  eintritt.  Uebrigens  wird  das 
Hartzink  als  .gut  verkäufliches*  Nebcnerzeugnifs  der 
Verzinkercien  bezeichnet.  Ein  Bedörfnifs  zum  Voll- 
betrieb der  BeizereitTi ,  wio  ■.rdclie  ln'i  den  in  Fl^  de 
stehenden  Anlagen  zur  Vervvenduüj«  komtuen,  dürfte 
nirlit  viji  liandcn  sein,  da  die  zu  verarbeitenden  Stöcke 
während  des  Wochenbetriebes  im  Vorratb  gebeizt 
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önd  wihread  der  Ruheuil  aDtar  WMwr  anfbcwthrt 
werden  kOoBen,  ohne  Srh«den  ta  erleiden. 

Auch  für  die  Anlagen  'kT  Entzinnun^»  von  Weifs- 
blech  auf  plektrolytischem  \\  e>{e  smd  keine  lie-onderen 
AusnalniiHii  vor^'f^elifn,  weil  .•ini;enoMim»'n  \virJ,  ■lafs 
für  dii-se  Fietiiebp  nur  ilas  Warmhallfti  der  Bäder 
wShrciul  di  r  Hi  trit  lpsriihe  erforderlich  ist,  eine  Arbeit, 
welche  mr  Wiederaufnahnie  des  Tolleo  werkiigigen 
Betriebes  nothwendig  und  daher  bereits  durdi  9105 e 
Abeetz  1  Ziffer  3  (eataUet  ist 

Ebenso  dQrftei»  für  di«  gelTnnoplutiaeben  An> 
stalten  zur  Herstellung  von  Metall  -  Ueb<!r/ngen  and 
•Abdrucken  ßber  die  Bestimmungen  des  §  105  f 
hinuiis^'eln^Lik'  .\iisii;iiitii>'u  entbehrlich  sein.  Als 
ein»'  Arbeit,  welctn-  nach  §  105c  Ab^atr.  1  Ziffer  4 
zur  Vei  hütimt,'  des  Mifslintjens  von  Arlieit-seivf  ut,'iii>sr-ii 
w&hrend  der  Betriehsruhe  vorgenommen  werden  darf, 
ist  hier  insbesondere  die  Ueberwachung  des  Nieder- 
eeUifs  «af  die  vor  Besinn  der  Betriebsrahe  in  die 
Mder  emgessttten  ArbeitsrtBete  vm  Zweek  der 
rechtzeitigen  Bsendigoog  des  ArbsitsproeesMs  bsrvor' 
zuheben. 

Wenn  ferner  für  die  Maschinenfabriken,  Waggon- 
fabriken ,  Anslnllen  zur  Herstellung  von  Hflizun)fs- 
anla>;en.  die  ZinnfolieDfahriken .  für  die  SehÜT-vN erfte 
und  Trockendocks,  Kesselschmieden,  die  Fabriken  von 
Kerdravka|lpsniteD  und  für  die  Fahrradfabriken  keine 
AnsDBbncn  vorgesehen  sind,  so  war  dabei  die  Gr- 
wtgnng  inabgebend,  dafs  es  sieh  bei  dienen  Anlagen, 
sofern  die  Vornahme  von  Arbeiten  an  Sonn-  und 
Teslta^ipn  als  erforderlich  anerkannt  wenieri  kann, 
ilurcliwej;  um  solche  Verrichtungen  handeln  wird, 
weiche  bcreitji  gesetzlich  nach  §  lOvtc  zugelassen  sind 
oder  gemäfs  §  105  f  von  der  unleren  Verwallungs- 
I>eb0rde  sagelaaeen  werden  kfinnen.  So  erscheinen 
u.  a.  in  den  Maschinenfabriken  die  Vollendung 
arbeiten  an  nenea  Masehiaen*  und  Keas  elanlagen  im 
eigenen  oder  fremden  Betriebe  dnreh  Anseblnfs  an 
besiehende  Transniis^tnnen .  Dampfleitungen  u.  s.  w, 
{§  105c  Absatz  1  Ziffer  3).  in  den  SchiCf^werflen, 
Trockendock:  uti  ]  Dampfkesselschuiicden  die  Wartung 
der  Generatoren  und  der  feuerung  an  den  Brenn-, 
GIQb-  und  Schmelzöfen  (§  105c  Absatz  1  Ziffer  3 
und  4)  obns  weiteres  aaefa  an  Sono-  und  Festtagen 
znllasig:* 

L  Eit«Bftef!Nrdeii. 

Fflr  die  Wartung  der  Temper-  und  Inoxydations- 
Afisn  in  den  Eäsengienereien  ist  eine  besondere  Aos- 
nahmebasliaraiaog  vorgesehen.  Einer  soleben  würde 

es  nicht  bedOrfen,  wenn  fe^'lstAnde,  dafs  der  Temper- 
nnd  der  Inoiydalionsprocefs  keine  Unterbrechung 
gestattet,  da  in  diesem  P'alle  die  Arbeit  behufs  Ver- 
meidung des  Mifs^ürpens  von  Arbeitserzeugnisisen 
>r««niHrs  t{  lO'ie  Al>>at<  1  Ziffer  4  ubne  weiteres  zu- 
lÄssig  wäre.  Das  vorliegende  Material  l&fst  indessen 
nieht  mit  Sieberhelt  wkainen,  ob  Jene  Voransselzung 
iotrlÜL 

Gestattet  der  Proeers  eine  Unterbredrang,  so 
wSrde  swar  die  Befeuerung  der  Oef»  wAhrend  der 
Sonn*  ond  Festtage  anf  Grund  der  Ziffer  8  a.  a.  0.. 

wie  oben  ausgefflhrt.  zulHssi^  sein  :  es  mQfsten  jeducli, 
da  lediglich  die  Befeuerung  der  Uefen,  nicht  aber  Jic 
ForlfiTbrmnf  des  Teriiper-  oder  Inoxydation.-jtrocesses 
gestattet  wäre,  die  zu  tempernden  oder  zu  inoxydireoden 
OegenKtünde  aus  den  Oefen  herausgenommen  werden. 
Eine  solclis  Unterbrechung  des  Processes  and  Wetter- 


•  Die  Anlügen  zur  Herstellung,'  von  elektrischen 
AccuiQulatoren  und  Beleuchtun^'skt^hle,  die  Lampen- 
(GlOblampen-)  Fabriken,  Elektricitatswerke,  Drucklufl- 
cenlralslationen,  sowie  die  Tapetenslecbereieo  geboren 
nicht  zu  di*n  anter  die  Gruppe  V  der  Gewerbestatistik 
Iblicndsn  BMiisban. 


heliong  der  geleerten  Oefen  wflrde  fftr  den  Dntw- 
nebmer  den  Haehthell  einessehr  erheblichen  Verbraiiebs 

von  Brennmaterial  ohne  gleichzeitig'  -  Prodnelion  Ite- 
deuten,  während  für  liie  Arlieiter  eine  längere  Huhe- 
/eil,  als  bei  gleichzeilit.'er  Forlsetzung  des  Processes 
nicht  gewonnen  uerden  wQrdß,  da  die  Wartung  der 
Oefen  in  der  Ite^'d  li'-sondere  Arbeitskrfifie  nicht 
erfordert,  aondcrn  von  denjenigen  Arbeitern  besorgt 
werden  kann,  welche  zur  Unterhaltung  der  Feuer 
berangesogen  wnden  mQfiten.  Hiernach  wird  es 
keinem  Bedenken  unterliegen,  die  Wartung  der 
Temper-  und  Inoxyd-itionsSfen  an  Sonn-  und  Fesllat;en 
zu  ge?-tatten.  Im  liiablick  auf  die  ZweifelhafU(.'keit 
I  der  Frage,  ob  diese  Arbeil  niclil  schon  nacli  >}  ]i>öc 
[  Ahsal?,  1  Ziffer  4  go«tal!el  ist,  soll  die  ausdrückliche 
:  Ziilnssunj^  derselben  nur  an  die  im  §  lO'ic  Absatz  H 
für  Arbeiten  der  dorl  bezetchutiten  Art  vorgeschriebene 
Bedingung  geknOpfl  werden. 

Die  Herausnahme  der  fertig  getemperten  oder 
inoxjrdirten  Gtsenttfleke  aus  dem  Ofen  ist  naeh  i  tH&e 
Absatr.  1  ZilT.  r  4  a  n  h  wShrend  der  Betriebsruhe  als 
geslftUel  an^usijliea,  ilafre^ren  wflrde  es  der  Absicht 
des  Ge.setzes  nicht  entsprechen,  nach  Volletidiing  eines 
Temperprocesses  auch  die  Neubescbickung  des  Ofens 
an  sonn-  und  Festlagen  7.u/.ula.s>ien. 

Als  nach  §  105  c  Absatz  1  ^tr.  -1  gestallet  wird 
ferner  auch  das  Herausnehmen  der  fertigen  GufsätiScke 
aus  dem  Modeüssnd  su  betrachten  sein«  da  die  Gu£a- 
stAeke  leicht  rostig  werden. 

Nach  §  105c  Absatz  1  Ziffer  1  wird  es  endlich 
zulässig  sein  ,  beim  Kinlntl  starken  Frostes  die 
Sonnlairsriilie  für  solche  Arlfeilen  nicht  eintreten  zu 
j  lassen,  welche  erforderhcii  sind,  um  den  Formensand 
1  und  diejenigen  Haschinen,  welche  nasses  Got  ver- 
'  arbeiten,  vor  dem  Etofriereo  zu  bewatiren. 
I 

fi.  Em«ilUnr«rk«. 

FQr  Eniaillirwerke  erniebt  sich  aus  ^  105r 
Absatz  1  Ziffer  3  die  Uefinfuifs,  auch  wSlirend  der 
Betricbsruhe  an  Sonn-  und  Festta^;eu  die  Feuer  an 
den  LmaiUew-hmelzufen,  Glüliöfeu  und  Trockenöfen, 
sowie  in  den  Generatoren  für  die  Heheiznng  der 
Brennöfen  zu  unterhalten,  so  dafs  es  einer  besonderen 
Ausnahmebestimmung  für  diese  Arbeiten  nicht  bedarf. 

Die  Sehmelaöfen  werden,  soweit  sich  von 
hier  SOS  flbersehen  ISIM^  In  der  Regel  all  jährlich  ein* 
oder  zweimal ,  allenfalls  dreimal  betrieben  und  ar- 
beiten dann  etwa  S  bis  12  Tag«  lang  conlinuirlich, 
bis  sie  undicht  und  dadurch  unbrauchbar  werden. 
Eine  Unterbrecbun;!  der  Schniclzrirbeit  wflrde  infolge 
der  naclitlieili/en  Wirkung  auf  das  Arbeitserzeu^-nifs 
und  die  Haltbarkeit  des  Ofens  einen  unverhältnifs' 
mäfsig  grofsen  Schaden  verursachen.  Zur  Vermeidung 
dessslben  empfiehlt  sieh  die  Zulassung  des  ununter» 
broeheneo  Betriebes  wibrend  der  Betriebsperloden. 
Da  diese  so  gelegt  werden  kOnnen,  dafs  in  sie  nur 
ein  Sonntag  und  kein  Festtag  flSlIt,  so  genügt  die 
Beschrftnkung  <ier  .Ausnahmebewilligung  auf  drei 
Sonnla{;e  innerhalb  eines  Kaletiderjahres.  Gegenüber 
I  der  Einbnl'se  an  Sonntagsruhe  ,  welche  die  zu  dieser 
1  Sonnlagriarbeit  herangezogenen  Arbeiter  erleiden,  soll 
I  durch  die  im  Entwurf  vorgesehene  Bestimmung,  dafs 

isie  an  dem  der  Betriebqperiode  vorhergehenden  und 
naehfelgenden  Srnnitag«  zn  ArbeHen,  welche  gemAfk 
.  §  105c  Absatz  1  Sffer  2  bis  5  gest^l  sind,  nicht 
herangezogen  werden  dQrfen,  soweit  mOglich  ein 
Ausgleich  herbei^refiilirt  werden. 

Zur  Ermöglichung  einer  Controle  ist  die  Ver- 
pflichtung zur  Anzeige  des  Sonntagsbetriebes  an  die 
I  Ortspolizeibehörde   vorgesehen.    Da   das  Bedürfnifs 
zur  Sonnt.iifsarbeit  an  den  Schmelzöfen  sich  nicht 
I  plötzlich  einstellen  wird,  kann  es  keine  Schwierig- 
keiten haben,  diese  Avsetge  apUsstens  am  vorber- 
i  filisndso  WsrUag»  sa  snrtaltso. 
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t.  Aalafen  mu*  M«tftU|reviiuiaaf  ans  Abgangs- 
prodietM  (KrIliMlnBelMnIea). 

Einer  Unterbrechung  des  Beiriehes  solrhcr  (Jefcn, 
in  welchen  die  beim  Einsclimelzen  von  Metallen  ent- 
standenen Abfälle  verarbeitet  werden,  ttm  reine 
Metalle  oder  Terk&uflir.h«  MetaUlegtraogeD  zu  gewianen, 
atehen  iwar  keine  technnehen,  wohl  aber  erheblieh«« 
wirthschnfUiche  Be  i  :  ■  n  entgegen.  Diese  Oefm 
werden  j>  nach  dor  Mhi^^l:  il<'r  angcsamnieUen  Abni  l- 
masscn  nur  zeitweis»»,  dann  nlifV  dluif  ruli  rl)!  i  i'liuii;.' 
bctri('l>eti ,  weil  eine  Abkühlung  iies>  gelülllen  Uleiis 
Hfiue  Zerstörung  zur  Folge  haben  würde.  Dt^m  könnte 
zwar  durch  Unterhaltung  der  Fener  wAbreod  der 
Betriebt  Unterbrechung  begegnet  werden,  dazu  wQrde 
•her  Bebea  eiaeir  «irhebUeliea  Mei^  tod  Peueninfi' 
materhü  aaeh  ein  AntWind  too  ArbeilikrBften  er- 
forderlich sein,  der  ikiIh'zu  auch  för  den  Tüllen  Betrieb 
ausreicUcQ  würde.  Ein  Verhol  der  Sonntagsarbeil 
würde  hiemach  nur  I  li  i  istric  linn  h  licl.inderuntr 
der  Production  schädigen,  ohne  den  vun  ihr  beschäf- 
tigten Arbeitern  eiaeii  i&  Betracht  kommenden  Nntien 
tu  gewibren. 

Da  Sebmeköfen  mit  nur  sechstSgiger  oder  noch 
kArurer  Brenndauer  den  Beginn  de«  Betrieb«s  «o 
legen  kdnnen ,  daft  in  ■  die  Brenndauer  kein  Sonn- 
oder  Festlag  fällt,  ist  nur  für  die  SchiiiflriifL n  mit 
längerer  Brenndauer  eine  Ausnahmcbcwilli^'un^  vor- 
geeehen. 

AuGMt  in  den  nur  zeitweise  in  Betrieb  geseUlen 
Sdiin^hOfm  Ihidel  die  Verarbeitung  metallischer  Ab- 
Rlnge  mndi  vereiDiett  in  Anlagen  mH  conünuirlicbem 
Betrieb  statt  Hier  wird  der  Betrieb  nur  im  FftUe 

dringender  Ofenreparatur  slill^'i-logL  Im  Qbrigen  aber 
wird  jHe  Belriebsunterbrcchumj  vermieden,  weil  eine 
Irin'  die  Zerslörunt.'  der  Oft  iisohle,  derfn  Frniniorung 
t^inen  erheblichen  Kostenanfrt'and  (etwa  lüOi»  -  i  pr- 
fordert,  zur  Folge  haben  wQrd".  Da  d'-r  Vo'dlif trieh 
nur  eine  gerinfW  Zahl  von  Arbeiletu  in  Anspructi 
nimmt,  erscheint  es  angängig,  denselben  behufs  Vcr- 
mddai»  einer  anfmbillnilSimafoigen  Schädigung  der 
Indasirfe  auch  ferner  m  gestatten. 

nr  CtowtoMMg  roii  Kalium,  Natrium, 
[in  ni  ll>miiiiiim  Alf  «lektraljUackem 
Wege. 

FQr  di^enlgen  Anlagen,  welche  Mulall  im  Wege 
der  elektrolfilaeneB  Zersetxung  in  wiaserigen  Lfleungen 
gewinnen,  emd  die  erltorderiiehen  Ausnahmen  von  den 

Bestiminungpn  des  §  105  b  Absatz  1  bei  der  Gruppe  III 
erörtert  wordnn  Hier  kommen  daher  nur  dieji^nigeii 
Retricbe  in  Krapf .  w»»]che  stall  der  wässerigen  I^Vuntrf  n 
feuerlliTssi;;e  Bäder  verwenden.  Es  sind  dies  die  An- 
lagen zur  (iowinnung  von  Kalium.  Nalriiini,  Ma^'nesium. 
Aluminium  sowie  die  AnUtrcn  zur  (J*  winuunft  von 
Zinn  aut  elektroiytiaehem  Wege.  LeUlere  hedarfesi 
ans  den  im  fäniping  auegerahrten  Gründen  keiner  be 
eooderen  Airaabmen.  bei  den  Qbrigen  Anlagen  er- 
scheint es  jedoch  geboten,  die  onunterbrodume  Fort* 
Setzung  des  Frocesses  auch  fOr  die  Sonn*  und  Fest- 
tage zu  gestatten.  Zurn  Oclingen  der  Zfrsetzung  sind 
nämlich  in  diesen  Belrioben  sehr  hohe  Temperaturen 
erforderlich,  »elclie  nur  /utn  Thcil  durrli  P'euonin^.', 
zum  andern  Theil  dagegen  durch  t^inwirkung  von 
starken  elektrischen  Strömen  erzeugt  werden.  Würde 
in  solchen  Betrieben  an  den  Sonn-  und  Festtagen  nur  die 
Fenaning  onterbalten  —  was  tum  Zweek  der  Wieder^ 


aufnähme  livs  vulleu  werk tägigen  Betriebs  nach  §  iü5c 
ohne  weiteres  zulässig  ist  — ,  so  würde  dabei  ein 
nicht  unerhebliches  Erkalten  der  Oelen  eintreten; 
die  Oefen  wlirden  Kiese  erhalten  und  dadurch  an- 

brauchbar  werden.    Die  Verstärkung  der  Heining, 

welche  erforderlich  sein  würde,  um  den  Ausfall  der 
durch  die  elektrischen  Ströme  b  rvi.rgenif.  nen  Hitze 
zu  ersetzen,  wäre  nicht  nur  mit  erliebhcben  wirtli- 
lirifthchcn  \i  iliist.  ii  votknflpfl,  sondern  erscheint 
uacli  tjucli  der  technischen  Construction  vieler  Oefen 
undurchführbar.  Dazu  kommt,  dafs  eine  Belriebs- 
unterbrechung  »im  Aaseinauderoehmen  der  Oefen 
und  zum  Leeren  der  stählernen  Sehmelttiegal,  soimeb 
zu  einer  Arbeit  ndthigen  würde,  welche,  ohne  dem 
Fortgange  des  Betriebt  fi)rderlich  zu  sein,  die  Ein* 
Stellung  von  Arbeitern  wriliren  1  di  r  D>  triebsruhe 
bedingt,  so  dafs  ein  Gewinn  lür  die  Arbeiter  an 
SnnTita<::siu[io  au-  der  Betriebsunterbrechnng  nicht 
erwachsen  %vflrde. 

Wirthschaflliche  Gründe  lassen  es  angeselgt  er* 
I  scheinen,  fQr  die  in  den  bcxeicbaeten  Anisgen  sur 
'  Verwendung  kommenden  GaldnirSfen  nur  eine  iwOlf» 
slQndige  Betrieb^iuhe  (Ausfall  Jnr  T;<K''s!^ch;cht)  vor- 
zuschreiben. .Schon  diese  l  iil  Thrcchung  Lasl  sich 
nicht  olnic  lifträclitlirlie  Opfer  hoilr-ns  der  Industrie 
herbeiführeu.  weil  wahrend  der  Betriebsruhe  eine 
erhebliche  Menge  Feuerungsmaterial  ohne  Nutzen  ver- 
wendet werdf>n  mufa.  Dieser  Nachtheil  wird  jedoch, 
dit  tt;chtuäc]ie  Uudeuken  hier  nicht  in  Frage  kommen, 
von  der  Industrie  getragen  werden  mflieen,  wenn 
anders  den  an  diesen  Oefen  beeehAAigtaa  Arbeitam 
eine  d<T  Vnrsclirlfl  iin  ^  105  h  Absali  1  gSOHgende 
Sonutagbi'ulic  geivTihrt  werden  soll. 

Fabriken  für  elektrische  Maschinen  und  Appar.ite. 

In  Fabriken  der  bezeichn'  len  .Art  pflej»t  bereits 
gegenwärtig  der  Betneh  zur  .\;icliti-'il  und  an  Sonn- 
lagen zu  ruhen.  Nur  in  vereinzelten  Fällen,  Iwenn 
besonders  grofse  Dynamomaschinen  oder  Apparate 
für  starke  StrOm«  geprQA  werden  sollen,  werden 
wenige  Arbeiter  xar  Sonntagsarbeit  berangewgen. 
Diese  Arbeit  erfordert  häuRg  die  ganze  oder  den 
weitaus  grAfglen  Theil  der  Betriebskraft  einer  Fabrik, 
so  dafs  während  der  Prüfung',  Mls  sie  an  einem 
Wochentage  vorgenommen  wird,  die  übrigen  Zweige 
des  roaschinelleu  Bf-trii-bs  Htil!r's>|egt  werd'  ii  imläsen. 
Es  liegt  daher  nicht  nur  itn  Intereü.se  des  Betriebs, 
sundern  auch  der  sämnitlichen.  mit  dieser  Prüfung 
nicht  beschädigten  Arbeiter,  weiche  bei  Vornahme 
derselben  an  «wem  Wochentage  nir  Arbeibumhe  ge- 
zwungen und  einen  Tagedohn  verlkren  wQrden,  dab 
diese  gelegentliche  Arbeit  «neh  fsmer  fDr  den  Sonnlag 
^'i  st  iilel  wird.  Eine  Ausnutzung  der  hiernach  in  dem 
Knlwiitf  vorgesehenen  Ausnahme  fllier  das  dringende 
UedüitVufs  liiiiauiR  i^t  uns  dem  (Jrumie  nniit  /u  be- 
fürchten, weil  die  Prüfung,  um  ein  VVieiieran heizen 
der  Kessel  für  den  Sonnlag  unnOthii;  zu  machen, 
wenn  irgend  mflglich,  an  einem  Wochentag  im 
Ansehlnl^  an  den  Tagesbetrieb  voigenommen 
worden  wird. 

Für  diese  ausnahmsweisen  Fälle  des  Souutags- 
bcUiebs  dürlti'u  die  lieitin^nm/en  des  §  105c  Absatz  3 
der  Gewerbeordnung  ausri'.itirnd  t<:-\n.  Um  eine 
Controle  der  Einhaltung  di>  ser  H  ■diii^ruiip-  Mi  /.u  er- 
möglichen,  Ist  die  Verpflichtung  zur  Anzeige  der  Sonn- 
tsfiarbeitea  vorgeaehen. 
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Websters  Untersnehangen  Uber  die  Beziehnngen 

zwischen  der  chemischen  Zimamniensetzung  und  der  Festigkeit 

des  ilurseisens. 


Von  k,  Lfldebyr. 


Weon  mao  vod  den  ZulSlIigkciten  absieht, 

welche  die  Fesligkeil  iJes  schmiedbarrn  Eisens, 
zumal  des  Fiufseisens,  bisweilen  beeinflussen 
(Hohlrlume,  wdche  beim  Giefeen  entstanden 
und  im  Fertigeisen  unganze  Stellen  bildeten, 
.Saigeruoga»<Mrgängc,  weiche  Ungleichmäfsigkelten 
in  der  Vertheiluntr  der  Frcmdkörjief  zur  Folge 


liatlen,  und  -Aruleiv  rii"hr),  so  sind  es  im 
liclien  die  Foim  und  Gröfse  de?  Blorkes.  aus 
dem  dixs  Eiäeu  gewalzt  wurde ,  die  Art  und 
Weise  und  das  Mafs  der  stattgehabten  Verarbeitung 
(also  die  Gröfse  des  Endquerschnilts),  die  Toni- 
peratur,  in  welcher  die  letzte  Verarbeitung  vor- 
genommeo  wurde,  und  vornehmlich  auch  die 
chemische  Ziisatmiiei  selzung,  von  welchen  die 
Festigkeil  abhängt,  sofern  die  Beanspruchang 
antcr  gteiehen  iofeeren  UmstSndcn  (Temperator 
u.  a.)  erfolgt.  Sofern  es  gelSnge,  das  Mafs  dieser 
Einflösse  ziffcrnmäfsig  festzustellen,  würde  man 
befähigt  sein ,  im  voraus  die  Festigkeit  eines 
EissDS  Ton  bestimmter  chemischer  Zusammen- 
setzung und  bestimmtem  Ouerschniltc  zu  be- 
rechnen. Ui)leräu<;hiingen  dardber ,  wie  eine 
yersehiedene  Stärke  der  beanspruchten  Quer- 
schnitte dir  Fp-d'gkeitselgenschaften  bceiiinufst, 
sind  —  wie  bekannt  —  bereits  mehrfach  an- 
gestellt worden,*  ohne  daTs  man  jedoch  versacht 
hfttte,  eine  hestitntnie  Formel  filr  jenen  Einflufs 
aufzufinden ;  noch  schwieriger  aber  ist  es ,  den 
Einflufs  der  chemischen  Zusammensetzung  durch 
Ziffern  zu  veranschaulichen.  Es  ist  hier  ZU  be- 
rücksichtigen, dafs  gleiche  Gewichtsmengen  des- 
selben Körpers,  wenn  sie  vom  Eisen  aufgenommen 
werden,  doch  nicht  immer  den  gleichen  Erfulp 
hervorrufen.  Ein  mäfsiger  Gehalt  an  KohlenstofT 
vermag  die  Festigkeit  des  Eisens  erheblich  zu 
steigern,  ein  betrachtlieber  Gehalt,  wie  er  im 
Roheisen  auftritt,  verringert  die  Festi<;keit.  War 
also  das  Eisen  kohlenstoffarra ,  so  wird  durch 
Anreicherung  des  Koblenstoffgebalts  um  heispids- 

weise  0,1  Hunderttliel!  fine  Erliölmn^'  der  l'ei^tl^'kelt 

herbeigeführt i  der  Einflufs,  welchen  die  gleiche 
ZoDahine  des  Kohlenttoffgebalts  ausObt,  wird 

aber  immer  undeutlicher,  je  kohlenstoffreicher 
das  Eisen  schon  zuvor  war,  und  schliefslich  tritt 
eine  Grenze  ein,  bei  deren  Ueberschreiten  die 


•  V<rgleich«i  s.  B,  »Stakt  und  Etswi*  1898,  a  94S. 


Festigkeit  nicht  mehr  so-,  sondern  abnimmt. 

Ebenso  wie  KolilenslofT  verhalten  sich  die  nhri|;rn 
Begleiter  des  Eisens,  aber  jene  Grenze  liegt  bei 
dem  einen  hoher,  bd  dem  andern  tiefer.  Nicht 
minder  wird  die  genaue  Erkennung  des  von 
einem  bestimmten  Gehalte  eines  Fremdkörpers 
auf  die  Festigkeilseigenschaflen  des  Eisens  aus- 
geübten Einflusses  durch  den  Umstand  erschwert, ' 
dafs  aiK'h  die  Anwesenl.eit  eines  dritten  Körpers 
hierbei  eiiic  Holle  spielt.  Pitüsplior  wirkt  anders 
auf  kohlenstoffreicheres  als  auf  kohlenstoffKrmeres 
Eisen ;  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dafs  auch 
Mangan  und  KobUnsloff,  Mangan  und  Siliciuni, 
Kohlenstoff  und  Silicium  sieh  gegenseitig  Ibniich 

beeinflussen. 

Es  ist  zu  hoffen,  dafs  man  dereinst  dabin 
gelangen  wird,  ein  vullaltndiges ,  die  Einflflsse 
der  Fremdkörper  auf  die  Eigenschaften  des  Eisens 
veranschaulichendes  Bild  zu  gewinnen.  Wir  jetzt 
Lebenden  werden  freilich  die  Erreichung  des 
Ziels  nicht  mehr  erleben,  denn  die  Losung  der 
Aufgabe  erheischt  die  Thäligkeit  zahlreicher  dazu 
Berufener  und  ist  nicht  mit  einemmal,  sondern 
nur  ganz  atlmShlich  im  Laufe  vieler  Jahnebnte 
zu  bewerkslellipen.  Einstweilen  ist  es  unsere 
Pflicht,  jedes  Schcrf  lein  iu  Verwahrung  zu  nehmen, 
welches  sieb  als  brauchbar  bei  der  LOsung  der 
Aufgabe  erweist.  In  diesem  Sinne  sind  die 
nachstehend  mitgetheilten  Beobachtungen  des 
Amerikaners  W.  R.  Webster*  wiedergegeben. 
Möge  ein  Jeder  die  Ergebnisse  prüfen  und  sie 
mit  eigenen  Beobachtungen  vergleichen;  es  wird 
sich  alsdann  zeigen ,  ob  sie  geeignet  sind ,  als 
die  ersten  Grundlinien  des  erwähnten  Bildes  zu 
dienen,  dessen  Fertigstellung  der  Zukunft  Ober» 
lassen  bleiben  roufs. 

Webster  veröffentlichte  seine  ersten  Ermltt' 
lungen  in  den  Transaetions  of  the  American 
Institute  of  Mining  Engineers,  vol.  XXI,  p.  766; 
einen  vervoDstSndigten  Bericht,  welcher  (dr  die 
nachstehenden Mitlheilungen  benulzl  wurde,  lieferte 
er  im  vorigen  August  auf  der  Chica^Mier  Ver* 
Sammlung  des  IntemattoiMt  Engineering  CangrcH. 
Er  benutzte  Thomadileche  der  Pottstown  Iron 


•  Vorgetragen  auf  dem  Cliicagoer  Meeting  des 
American  Institute  of  Mining  £ngin«eni,  gleichseitig 
Abtfaeilung  des  Internatlonalett  Ingenieur -Goagresies 
im  August  1898. 
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Company  mit  einem  Kohlensloffgehalte  zwischen 
0,06  bis  0,18  ^,  Mangan  0,15  bis  0,65 
Phosphor  0,015  bis  0,095  ^,  Schwefe!  0,012 
bis  0,078  %  und  suchte  nun  durch  iliifri  Ver- 
gleich der  Ergebnisse  zahlreicher  Fcsligkeits- 
prafuagen  die  EioflOsoe  resUustellen ,  welche 
jeder  einzelne  der  penannten  vier  Fremdkörper 
innerhalb  der  bezeichneten  Grenzen  ihre»  Geliaüs 
aasObt.  Auf  Silieium  wurde  nicht  ROcksicht 
gcriomniPii ,  da  dieses  in  (lern  ]>enulzU'n  Fliifs- 
eiseo  nur  in  Terscbwiadead  kleiner  Menge  auftrat. 
FOr  die  ehembehe  Untmuehung  dienten  Bohr 
späne,  welche  den  auf  Zugfestigkeit  geprüften 
StQeken  in  der  Nähe  der  Bruchstelle  eDlnommen 
wurden. 

Alt  Gruodtage  der  Berechnung  wurde  fOr 

reines  Eisen  cirte  Zu^-fes-li^keit  von  24,43  k^' 
auf  1  qinm  (34  750  Pfund  auf  1  Quadratzoll} 
angeuomoien.  Webster  erbielt  diese  Ziffer  durch 
vergleiebeade  Zutammenstellung  zahlreicher  PrQ- 
fungsergebnisse  mit  Proben  von  verscbiedener 
Zusammensetzung. 

Kohlenstoff  ergab  fllr  je  0,01  Zunahme 

eine  Fi-<ligkeils»leigerung  von  0,56  kg  auf  1  qmm 
(800  Pfund  auf  1  Quadra(zoll). 

Als  Festigkeilssteigerung  durch  Schwefel 
wurde  0,85  kg  Ar  je  0,01  %  de«  Schwefel* 

gebalts  in  Rechnung  gestellt. 

Für  den  Eanflnfs  des  Phosphors  wurden  ver- 
schiedene Wertbe  angesetzt,  je  nachdem  derKohlen- 
sloffgebatt  der  Probe  hflber  oder  niedriger  war: 


Neben 

}.09^,10,0,1  lj0,12|0, 13|0,UiO,15,0, 16,0,17 
H  Kohlenstoff 

lanf  in  kg  aof 

1  qniiii  iliirch  j» 
0,01  Pbocphor 

!  !  ! 

0,63;0,7O0,77|0.84 

j  1 

0,951,02,1,05 

l,üo 

1,05 

Dem  Phosphor  ist  demnach  in  Jedem  dieser 
Fälle  eine  kiSffigere  Wirkung  als  dem  Kßlileii- 
Stoff  zu^'('sthrieberj»_  In  Flufseisen  mit  0,17  % 
KüliIen^^lulT  scdl  eine  Anreicherung  des  Phosphors 
etwa  die  1 ','9  lache  Wirkung  äusseren  als  die  An- 
reieheruog  des  Kofalenstoffii.  Wenn  man^er 
I.e?er  hierzu  etwas  ungläubig:  den  Kopf  srhütleln 
roa§^,,  §0^  darf  man  doch  nicht  vergessen,  dafs 
in  kemer  der  nntersuchten  Proben  der  Phosphor* 
geliull  das?  Mafs  von  0,1  %  «'rreichte  ;  man  kann 
zugeben,  daTs  bei  diesem  niedrigen  Gehalte  die 
angegebene  Wirkung  nicht  im  Widerspruche  mit 
früheren  Ermittlungen  Aber  den  fÜofluft  des 
Phosphorgehalts  steht. 

Der  Einflufs  einer  Zunahme  des  Man- 
gangehalta  vetriogert  sidi  auch  innerhalb  der 
bei  Wehsters  Beohachtangen  gesogemn  Grenien 


dieses  Gehalts  um  so  mehr,  je  reicher  an  Mangan 
das  Eisen  schon  zavor  war.  Zwei  Proben  mit 
0,20  und  0,30  ^  Mangan  zeigen,  wenn  der 
(lehalt  an  allen  Qbrigen  Körpern  gleit  h 
gröfsere  Unterschiede  in  ihrem  Verhalten  als 
solche  mit  0,50  und  0,60  ^.  Webster  giebt 
nachstehende  Zusammenstellnng  dieser  Einflösse. 


■MaHSSSi^HV 

4M 

liaDgra(«{itlt« 

Utllrh  4l. 

bewirkte  bloiKuruiig 
dar  F«»ti«kait 
nt  1  Vnni 

ttt  • 

G<:-!>amioU  Steig«- 

Hilf  l  qmm  4urcb 
dm  MWiMBdaii 
Mamainalwlt 

U 

Von  0,00  auf  0,15 

2..'.;', 

2,53 

,    0,15   .  0,20 

O.Ht 

8.37  . 

,    0,20   .  0.25 

0.77 

4,14 

.   0.25  .  0.80 

0.70 

4,84 

.   0.30  .  0,35 

O.CS 

5.47 

.   0.:Jö  .  0.40 

0,56 

6.08 

,    0,40    .  0,45 

0.49 

fi.52 

,    0.45    .  O.,-)«' 

0,42 
0.S5 

6.94 

,    0.50    .  0,55 

7,29 

,    0,55   „  0,60 

0,35 

7.64 

,    0,00   ,  0,65 

o,a5 

3,99 

Aus  der  Zufammenselzung  des  Ei>er.s  \\urdi> 
nun  die  Festigkeit  hercchnbt,  indem  man  der  aii- 
I  genommenen  Festigkeit  des  reinen  Ebens  (24,43  kg) 
j  die  Fesligkeitssltifrcrungen  hinzuzählte,  welche 
durch  den  gefundenen  Gihalt  ihr  Probe  nn 
KohlenstofT,  Schwefel,  Pliuüphur  uud  Mao^^an 
hervor^'crufen  wurden.  Unberücksichtigt  gehlieben 
ist  dtr  jedenfalls  nie  pam  feh!<'nde  Gehalt  an 
Kupier,  Nickel  und  der  vermuthlicb  häufig  an* 
wesende  Gebaltan  Oxyden.  PestigkeilsprOfungen, 
welche  mit  jedem  Stabe  angestellt  wurden ,  er- 
möglichten alsdann  einen  Vergleich  der  berechnelca 
und  wirklich  gefbndenen  Ergebnisse.  Im  gansen 
sind  die  Ergebnisse  von  408  solchen  vergleichenden 
Versuchen  mitgetbeilt;  237  Versuchsstücke  ent- 
stammten  Blechen,  welche  im  gewöhnlichen 
Walzwerke  gewalzt  waren,  171  entstammten  dem 
I^niversalwalzwerkr.  Niemand  wird  umhin  können, 
der  aufgewendeten  Mühe  seine  volle  Anerkennung 
zu  zollen,  auch  wenn  er  nicht  geneigt  sein  solllo, 
die  Er^'tbnisse  als  bcssonders  forderlich  fi'lr  die 
Wissenschaft  oder  den  betrieb  zu  bezeichnen. 

Eine  Wiedergabe  aller  in  Wehsters  Arbeit 
enthaltenen  ZifTern  wOrde  lUr  die  meisten  Leser 
ermüdend  sein ,  ohne  einen  eigentlichen  Nutzen 
zu  gewähren.  Zur  Ermöglichung  eines  Urtheils. 
innerhalb  welcher  Grenzen  die  Rechnung  mit 
der  Wirklichkeil  nbereinatimmte,  sind  nachstehend 
einige  Beispiele  aus  der  langen  Reihe  heraus* 
gegriffen.  Die  in  Websters  Berichte  enthaltenen 
Angaben  nach  Zollen  und  Pfunden  e^ind,  um 
dem  deutschen  Leser  die  Beurtheilung  zu  er- 
leichtern, in  metrisdies  Hab  and  Gewicht  um- 
gerechnet 
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Chemische  Zusammensetzung 

Eluti- 
citlU- 
fren»e 
■u( 

kR 

Ver- 
ISoKorung 

(«•)  ur- 

Uaf* 

% 

Quer- 
»chnilt»- 
T«rringc- 

nm$ 
H 

Zugfestiglct^il  auf  I  qmm 

c 
% 

S 
% 

*  P 
H 

Mn 
H 

Nchost 

kit 

DnUr- 
•chM 

kff 

A.  T«miiA«  alt  Sttckca 

rvm  BlefllnnüiWMrk«  {sliMurai  platw). 

1 

OOO  X  1*1* 

U,03o 

A  AQA 

0,37;) 

22,26 

Ot  AA 

35,1 

71.0 

Od  A  1 
VS0,41 

37.92 

+  1.51 

o 

1.1,1  Kt 

A  A!^<7 

u,8/e 

OA  AA 

89,84 

+  2.59 

Q 

o 

1D<U  X 

A  AQO 
0,03.1 

n  A 1  ^ 

2 1 ,62 

SO.V.T 

85,78 

-  1.38 

1  J 

14 

lUoU  X  f^.*' 

A  ACA 

Ü,IHH) 

A  AQA 

A  Our. 

2o,7o 

OQ  Art 

36,31 

-0.07 

' j  1 

1321  X  öü« 

o.oS 

0,040 

0,015 

0.385 

23.37 

29.50 

46,8 

37.06 

34,56 

-2.50 

A*> 

D*J 

1295  X  Ö71 

0.08 

0,044 

0,050 

0.5O5 

24,58 

30,00 

58,0 

40,29 

41.15 

+  0,86 

ßfi 

.  394  X  9^ 

0t08 

0,070 

0,075 

0,305 

26,82 

21.25 

53,9 

40.52 

44.40 

+  8,88 

ffl 

0,09 

0.044 

0,010 

0.50S 

22.88 

81.85 

59.5 

ao.65 

87.17 

-8,48 

1  Ut> 

1524  X  9,5 

0.10 

0,075 

0,020 

0.320 

25,89 

26.25 

54,3 

39.20 

3B,77 

—  0,43 

t  ^/l 
1  OU 

1828  X  9,5 

O.II 

0,033 

0,015 

0.440 

28,81 

27,25 

52,1 

39,:<7 

42.06 

+  2.69 

J  ■  .5 

1828  X  8,0 

o.u 

0,062 

0.095 

OA'M 

27,22 

22,00 

53.9 

47,05 

50.00 

+  2.95 

1  )■  1 
j  r  4 

l'ihS  X  15,8 

0.12 

0,035 

0,015 

0,525 

21,37 

30,00 

58,6 

40,80 

39.18 

-  1,62 

476  X  11.1 

0,12 

0,0  TD 

0.090 

0.490 

26,06 

25,00 

46.1 

48,42 

49.28 

+  0.86 

c'  -> 

1270  X  9.5 

0.13 

0,025 

0.021 

0,450 

22,75 

26.75 

61.5 

41,07 

38.76 

—  2.31 

1067  X  9,5 

0,13 

0,060 

0.095 

0,575 

25,66 

23,75 

44,5 

50,00 

50.07 

+  0.07 

213 

1016  X  457 

0,14 

0,068 

0,040 

0,350 

26,38 

28,00 

56,7 

44,11 

4S.44 

-  0.67 

819 

1422  X  6S5 

0.14 

0.085 

0,070 

0,456 

24.64 

86.00 

48.2 

47,19 

48.25 

+  1.06 

^1 

1524  X  12.7 

0,15 

0.065 

0,040 

0.450 

22,37 

28,75 

.37,3 

45.90 

47,93 

+  2.03 

226 

660  X  8.0 

0,15 

0,074 

0,080 

0.238 

29,09 

21,25 

48.3 

47.85 

51,90 

+  4.05 

227 

1143  X  i'."^ 

0,16 

0,039 

0,034 

O.Hl'l 

24,51 

29.50 

46,1 

44,32 

89,74 

-  4,58 

232 

1486  X  673 

0.16 

0.063 

0,080 

0,505 

26,51 

22,50 

35,8 

51.63 

50,23 

—  1,40 

234 

1524  X  9.5 

11,18 

0,066 

0,025 

0,580 

28.59 

22,50 

37.9 

47,<>S 

47,32 

+  0.29 

287 

1219  X  19 

0,18 

0,050 

0,065 

0,630 

27,20 

22,50 

42,4 

51.08 

48.05 

-2,98 

B.  Tenieh«  nlt  Mlflkoi  lom  ViilT«n«lwa]sw«irkcw 


1 

508  X  12,7 

0.06 

0,037 

^^.020 

0,411(1 

23.4f 

31,75 

71,1 

36.27 

35,91 

—  0,36 

5 

279  X  15,8 

0,07 

0.041 

(i.:-;2ö 

21. '<G 

:!3,i5 

68,4 

36,09 

34,91 

--  1,18 

12 

508  X  15,8 

0.08 

0,04« 

().0t-»5 

0.405 

24,48 

30.00 

65,5 

36,79 

37,28 

+  0,49 

35 

444  X  15.8 

0,09 

0.052 

0,015 

0,380 

23.38 

31,25 

65,7 

38.0.S 

36.19 

-  1,89 

67 

356X14,3 

0,09 

0.038 

0,090 

0.558 

22.84 

25,50 

54.8 

43.88 

42.86 

-1,02 
-0.08 

«8 

406  X  tu 

0.10 

0,068 

0,005 

0.510 

24.07 

29.50 

56,7 

89.64 

89.68 

103 

718  X  12,7 

0,10 

0.077 

0,080 

0.565 

27.31 

25,00 

47,t) 

45,80 

45,28 

—  0.57 

lU 

317  X  12.7 

0.11 

0,073 

0,030 

0,335 

24,70 

28.75 

50.2 

40,79 

38,58 

-2.26 

356  X  19.0 

0,11 

0.068 

0.085 

0,458 

24,80 

25,00 

44.4 

46,14 

45,48 

-0,66 

127 

597  X  9.5 

0,12 

0.044 

0.025 

0."jii5 

25,29 

32.00 

60,1 

41,82 

40,86 

-  0,96 

149 

508  X  17.4 

0,12 

0,047 

0.090 

24,17 

23.75 

57,5 

45.65 

42,39 

-  3,26 

150 

762  X  22,2 

0.13 

0.043 

0,030 

0.4'>0  " 

22.12 

26,25 

42.6 

42,78 

42.60 

-  0,18 

157 

533  X  9.5 

0.13 

0,0.55 

0,070 

U.667 

27.12 

25,00 

49,7 

48,20 

49.73 

+  1.53 

158 

698  X  12,7 

0,14 
0.14 

0,060 

P.025 

0,290 

24.82 

27.50 

68,6 

41,58 

42,21 

4-0.63 

164 

660X18,7 

0,0<iO 

0.055 

0,420 

28.65 

87,00 

47.8 

46.06 

48,26 

-2,80 

165 

508  X  15,8 

0.15 

0,070 

0.030 

0.260 

27,27 

21,25 

26,2 

42,77 

47,26 

+  4,49 

166 

406  X  22,2 

0,15 

0.028 

0.049 

0.436 

27.93 

27,75 

44.4 

45,41 

43,74 

-  1,67 

167 

457  11.1 

0,16 

O.'ifi.'i 

O.OiiO 

80.75 

24,1 '0 

43.7 

49,16 

51.14 

+  1.98 

169 

406  X  12.7 

0,16 

27.25 

22.00 

44.0 

51.65 

51.88 

+  0.23 

170 

762  X  9.5 

0.18 

o.ni5 

24.80 

19,75 

47,4 

54,17 

55.96 

+  1.79 

171 

660  X  12,7 

0,19 

0,054 

0,070 

0,490 

26,36 

24,50 

38,0 

61,27 

i'2,lb 

+  0,88 

Die  Unterschiede  zwischen  der  aus  der  che- 
mifchen  Zn«»roroeiitelsung  berechneten  und  der 
durch  den  Versuch  gefundenen  Pesligkeit  be- 
trugen : 


*  Dio  Ueborschrifl  in  Wehetpr«?  Ahhnndlung  laut«l: 
size  of  plates.  Jedenfalls  isl  der  fjuersclinilt  der 
WalzslOcko  iferneint,  aus  weh  di'.'  Prohi'släbe 
eninoromi  n  wurden.  Hei  den  Versucheu  A  vi ,  62, 
2io,  219  ,  232  Mhflisen  niigeweltle  BlAcke  geprtlft 
word«o  XU  sein. 


bei 

18 

Versuchen  mehr 

als 

+ 

3.5 

11 

n 

3.5 

• 

18 

+  V8 

bis 

+ 

3.5 

• 

18 

,        —  2.8 

3.5 

> 

1» 

2« 

+  8.8 

• 

+ 

2,8 

II 

28 

,        -  2.2 

• 

2,8 

■ 

85 

+  1,5 

• 

+ 

2.2 

• 

• 

41 

-  1.5 

8,8 

« 

« 

53 

+  0.7 

• 

+ 

1,5 

■ 

54 

-  0,7 

• 

1.« 

• 
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iin<i  PS  war  demnach  der  Unlnrsc-liied ; 

ixai  ^2,9  %  aller  Versuche  niehl  über  ±  3,5 

.  ^<4.1  .  .         ,         ,  ,    ±  2.8  . 

,  70.8  ,  ,          ,          ,  n  .±  2.2  , 

,  -^2.2  .  .         ,         ,  .    ±  l.b  , 

r  V>6,ü  ,  ,          ,          .  .     ±  0,7  . 

Hierbei  ist  jedocii  die  Grofse  des  Qucrschnilts 
d«r  geprüften  Bloche  und  rorgewalxteti  Blfiek« 
tinberrirksicliligt  trehllcben.  Webster  giebt  zur 
Berücksichligung  dieses  Einflüsse  nachstehende 
Ziffern,  welche  den  aus  der  chemischen  Zu- 
sammen«etziin'^'  gefundenen  Wcrlhen  der  Festig- 
keit zu-  oder  abgerechnet  werden  sollen. 

Bit  U«bw 

1,T8  m  D 

breit  breit 

kg  kg 

Bei  Ift  mm  n.  dsrOber  starkenBleehen  —  1 ,4  —  0,7 

•  ",5  ,   ,       .         .                -1,2  -0.5 

,  1«,0  ,   ,      .         .         .      —1.0  -0,3 

.  14,3   ...          .          ,       -0.9  -0.2 

.12,7  -0,7  :f  0,0 

,  n.i   .   ,       ,         .         .      -0.8  +0,3 

,    9,5    .    ,       .          ,          .       4  0,0  +  0,7 

»    H.O  +2,1  +2,8 

üerichtigt  man  mit  Hülfe  dieser  ZifTprn  Ah 

aus  der  chemischen  Zusaniuiensetzuog  gefundenen 

Belrige,  so  stellt  sich  das  VerliSItntb  der  be- 


I  rechneten  Werthe  der  Fesligkeil  zu  den  durch 
j  den  Versuch  gefundenen  folgendermafsen : 

I  nicht  Ober 

'  kg 

<  bei  94,9  %  aller  VeisDcbe  betrug  d.  Unteiaebied  +  'A,h 

I     .  89,9  ±2,8 

I    .  74,7  ±2.2 

«  &^il  •    •        •         •     •        •        ±  1|6 

.  SM  >  ±0.7 

Die  Ergebnisse  der  Bereclmuni^  zeigen  deninach 
im  allgemeinen  Ixjrriedigende  Lebereinstimmung 
mit  den   Ergebnissen  der  Festigkeilsprüfungea. 
Zwar  laCst  sieh  einwenden,  dab  die  Grenien, 
Innerhalb  deren  rtic  chemische  ZusatnmenFPtziing 
.  der  VersuciiästQcke  sich  bewegte,  ziemlich  nahe 
I  bei  einander  lagen,  nnd  dafs  ans  diesem  Oninde 
erhebliche  Unterschiede  in  den  hereehnelen  Feslig- 
,  keitsziffern  überhaupt  nicht  auftreten  konolen; 
'  immerhin  schwankte  die  berechnete  Pestigkett 
bei  sämtiitlichen  Proben  abwischen  35,29  kg  und 
51,05  kg,  also  um  etwa  16  kg  auf  1  qmm. 
Dafs  för  höhere  Gehalte  an  KohlcnslolT,  i^hosphor 
und  Mangan  auch  andere  Verhältnifszahlen  zu 
wählen  s-ein  werden,  deren  Erinitlinnp  noch  der 
Zukunft  anhcimgcslcllt  werden  mufs,  wurde  schon 
oben  bervorgehobeQ. 


Colnmbisehe  Weltausstellung  in  Chicago. 

Berg-  und  Hüttenmännische  Abtheilung. 
Vom  Geb.  Bergrath  Prof.  Dr.  Hermann  WMHng. 
(Sehlub  aus  roriger  Hammer.) 


DentHrhIand. 

Haben  wir  Deutschland  ^ehoii  in  seinen 
hervorragenden  Ausstellungen  ausreichend  be- 
sprochen, 80  bleibt  doch  noch  eine  Menge  des 
Erwähnenswerthcn.  Zuvörderst  ist  der  Ausstellung 
von  Manastädl  &  Co  in  Kalk  zu  gedenken, 
welche  ihre  schAnen  Ziereisen  vorgeftlhrl  hatten. 
Merkwürdig',  il.ifs  rliesis  Ki^en,  welehes  bei  Bauten, 
naiiieiitlich  in  Frankreich,  bei  Hausbaltungsgegen- 
slSnden  {%.  6.  Bettstellen)  namentlich  in  England 
so  verbreitete  Anwendung  fmdet,  in  Deutschland 
noch  »iel  zu  wcnijr  gewürdigt  wird.  Die  Archi- 
tekten sowohl ,  als  die  Hersteller  von  eisernen 
HausbaltUOgsgcgeiiständen  solllon  es  sich  mehr 
angelegen  sein  lassen,  derartige  bequem  ZU  ver- 
wendende Eiscnijorten  zu  verwerthen. 

Dann  wäre  im  Fördergebäude  Horde  mit 
«einen  Eisenbahnrädern  mit  und  ohne  Uadreifen, 
deren  Üeschaffenheit  durch  Schlag-  und  Schuiiede- 
proben  nachgewiesen  war,  Rofsbabn-  und  Zahn- 
radseliienen  /u  erwähnen,  ferner  Phönix  mit 
seinen   Proben   vortrefilicber  Ro&bahnschieneni 


Union  mit  seinen  Uadgestellcn,  getriebenen  Gegen- 
ständen und  Zahnradschienen  (Harzbahn),  Gute- 
hoffnungshütle,  welche,  abgesehen  von  einer 
;  Sammlung  von  Pbotographieen,  das  Dach  des 
Kruppschen  Ausslellungsgebawdes  ausgestellt  hatte. 
.       Zuletzt,  aber  nur  io  der  Reihenfolge  der  Be- 
j  nennnng,  nicht  etwa  in  der  Reibenfolge  der  GOte, 
nennen  wir  das  prScIitij^e  nrnrhstfick  des  Haar- 
I  tuannschen  Museums  der  Geschichte  der  Eiscnbahn- 
I  schienen  (Georgs-MarienhQtte).  Einfach 
und  oline  aufseren   Schmuck,  bildete  es  trotz 
der  viel  reicheren  und  vollständigeren  geschicht- 
lichen Sammlung  der  Amerikaner,  die  übrigens 
I  ancb  unTei^eichlich  interessant  war,  einen  Haupt- 
'  anziehiinpsjninkl,    der    allerdings    wohl  nicht 
zum  geringsten  Theil  der  liebeuswürdigon  Persön- 
lichkeit des  sum  eingehenden  ErlSutem  stets  be- 
reiten  Atts?tellpr?  v.n   danken   war.  Gedenken 
.  wir  noch  der  viel  bewunderten  Ausstellung  des 
I  Kruppschen   Grusonwerks   im   Maschinen - 
gebäudc,  der  vortrefflichen  Nickel-  und  Kobalt- 
1  auasteliung  von  Baase  &  Selve  in  Altena, 
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der  Zinkproducten  •  Ausstellung  von  Wilhelm 
Grillo  in  Oberhausen,  dur  anzichcmicn  und 
lehrreichen  Gruppirung  der  Ausslellungsproducle 
der  deutsahen  Gold-  und  Silbcrsr  hin  elz- 
werke (vorm.  Röfsler)  in  Frankfurt  a.  M.,  auf 
Grandflttr,  so  bleibt  uns  noch  ein  Gang  auf 
die  '.v>"Miohe  Empört!  übrig,  wo  eine  Samniel- 
ausslellung  deutscher  Betriebszweige  des  Berg- 
inxl  Rattenwesem  «ieb  vorfiand.  Die  Anregung 
dazu  hatte  der  preufsisctie  Haiiiiclsritinisler  j:e- 
gcbea,  und  der  Bergassessor  Engel  hatte  die  An- 
ordnung mit  anerlteoDenswwthem  Getebiek  attk' 
gefuhrt  und  so  zum  grofsen  Theii  die  Ungunst 
der  Lage  auf  der  Empore  ausgeglichen.  Die 
Treppen  des  GebSudes  waren  viel  zu  versteckt 
angelegt,  um  zum  Besuche  einzuladen,  nud  viel 
zu  steil,  um  sohwimJligen  Personen  nicht  Angst 
einzuflöfsen.  Die  Ausstellung  ist  im  Reichs-  und 
Staatsanzeiger  besebrieben*  und  ea  bedarf  für 
den  Eiserihöttenmann  nur  noch  de?  Hinweises, 
dals  hier  vom  Eisenhüttenwesen  allein,  aber 
auch  sebr  ▼ortheilhaft  der  Verein  fflr  den 
Verkauf  von  Siegerläii  Jer  S  p  i  e  jj;  e  1  e  I  s  e  n 
durch  eine  6  m  hohe  Säule  aus  Spiegeleisen 
deren  Grundlage  die  Materialien  dazu  bildeten, 
und  ferner  die  Drahtseltindustrie  Saarbrückens 
durch  Georg  Heckci  in  St.  Jobann,  vortreff- 
lich vertreten  waren. 

Die  Darstellungen  des  Siegerländer  Vereins 
zeigten,  wie  der  garantirte  Gehalt  des  Spiegel- 
eisens wirklich  eingehallen  wird/*  was  um  so 
wtehtiger  erscheint,  a1«  die  Production  dieses 
Bezirks  von  97  530  t  (1891)  zum  grfiTsteo  TbeU 
AuafohrgegeDsland  ist. 

Garantirt 


Auf 


Mangan  .  . 
Phosphor  . 
Knpfer.  .  . 
Schwefel  .  . 

Silicium  .  . 
KohlenstofT. 


19-21  %         lO-lS  % 

Mengen 

31,30-20,75  11,8  -11.50 
0,08-  0,07        0.045  •-  0,03 
0,15-  0,12        0,1»  —  0,18 
0.04—  Spur       0,012—  Spur 
0.30-  0,83        0.178-  0,2ß 

5  30  -  5  «8  4.045  -  5,99 


Die  Ausstellung  ist  von  besonderer  Bedeutung 
(Qr  die  Amerilcaner  geiresen»  welche  bekanntlich 
des  deutschen  Spiegeleisens  noch  recht  reichlich 
bedürfen. 

Ein  zweiter  interessanter  Ausstellungsgegen- 
stand war  die  Darstellung  des  Hrn.  Rothe,  ersten 
Chemikers  der  kpl.  chem.-techn.  Versuchs.msfalt, 
von  seinem  u.  a.  in  meiner  Eisenhüttenkunde*** 
ausführlich  beschriebenen  Verfahren  zur  Analyse 
fi^n  Eisen  durch  Abscheidung  dieses  Metalls 
durch  Aelhersalzsäure.  Die  Art  der  Ausstellung 
durch  VorfBhning  der  ▼eraehiedenen  Stadien  und 

*  Vergh  auch  Zeilschr.  des  Oberscblesiscben 
Beit>  und  HMtenm.  Vereins  S.  352. 

**  Vgl.  Bauermann.  Iron  and  Steel  losL,  SepL  1898. 
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der  verschiedenen  Einwirkung  auf  die  flbrigen 
Metalle  war  zudem  muälergüllig. 

Die  hier  erwähnte  SammelausBleUang ,  so 
wenig  umfangreich  sie  auch  war,  so  ungünstig 
sich  ihre  Lage  gestaltete,  so  wenig  prunkvoll  ihre 
AuascbmOdcnng  sieh  zeigte,  madite  doch  dureb 
ihre  sorgfältige  .•\uswal1  l^^r  Oi-^-nslände  auf  jeden 
Sachverslitndigen  einen  sehr  angenehmen  Eindruck, 
und  kein  Fremder  verliefs  sie,  ohne  eine  Menge 
von  Relehrung  (Iber  Art  und  r'inffing  des  deutschen 
Berg-  und  UQtlenwesens  mitzunehmen. 

In  einer  beMnderen  Abtheilung,  in  deren  Mitte 
die  Büste  des  Kaisers  stand,  fand  sich  der  Oher- 
bergamtsbezirk  Halle,  mit  den  Erzen  und  Hütten- 
produeten  iles  Mausl'elder  Bergbaus,  den  Braun- 
kolileiivorkotniunissen  und  deren  zahlreichen 
Destillalionsproducten,  endlirh  den  Stein-  und  Kali- 
salzen. Zwei  weitere  Abtheilungen  umschlossen 
dao  Steinkohlenbergbau  (Saarbrflcken,  Aachen, 
Westfalen,  OberscblesinnV 

Hier  hatte  auch  Georg  Heckel  seine  Drahtseile 
fQr  Gruben  vorgefahrt,  wihrend  diejenigen  der 
Firma  Feiten  Guilleaume  in  Carlswerk  bei 
Mülheim  im  Elektricitälsgebäude  eine  sehr  würdige 
Aufstellung  gefunden  hatten. 

Eine  weitere  Abtheiluog  war  dem  Erzbergbau 
gewidmet,  und  darin  waren  Obcrschlesien,  Harz, 
Sieg-  und  Lahngebiet  vertreten.  Namentlich  war 
die  Sammlung  von  Erzen  und  Hüttenprodueten 
aus  dem  Harz  vollständig  und  lehrreich. 

Endlich  ist  der  schönen  Bernsteinausslellung 
der  Firma  Stantien  &  Becker  in  Königsberg  zu 
gedenken. 

Durch  zahlreiche  Modelle,  welche  theilweise 
von  den  Werken  geliefert  waren,  theils  der 

Iccliniiäclien  Ilochseliule  in  Aachen  cnlslamnilcn, 
durch  eine  Menge  von  Karlen,  Profilen  und 
Grubenrissen  war  die  AusstdKing  noch  nutz- 
bringender für  den  Besucher  gemacht.  Unter 
den  Kartenwerken  spielten  die  hervorragendste 
Rolle  die  Veröffentlichungen  der  geologischen 
Landesanstalt  in  Berlin,  und  unter  diesen  wieder 
70gen  besondere  Attfmerksiunkelt  auf  sich  die  von 
dem  Secretär  tiönecke  mit  staunenswerther  Sorgfalt 
angefertigten  geognoetischen  Hochkarten,  welche 
in  nalflr'icher  Gröfse  fd.  h.  dorn  richligcn  Ver- 
hältnisse der  verücalen  zur  horizontalen  Aus- 
dehnung) Gebirge,  z.  B.  den  Harz,  zur  Anschauung 
brachten. 

Obwohl  der  Katalog  die  Ausstellung  als  eine 
der  geologischen  Landesanstalt  und  der  Berg* 
akadcmie  zu  Berlin  anführte,  hatte  doch  die 
letztere  Anstalt  keinen  Antheil  daran,  wie  auch 
das  Jahrbuch  beider  Anstalten,  welches  vertreten 
war,  nur  die  erstere  umfabl,  wenngleich  der  Titel 
beide  umschliefst. 

Eine  wissenschallliche  mineralogische  Samm- 
lung von  Kranz  in  Bonn,  eine  Darstellung  der 
Entwicklung  dpr  M.irkscheidekunst  vom  Ober- 
bergamt  in  Clausthal,  eine  Reihe  von  statistischen 
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DArstelluogen  und  eins  Sammlung  einiger  wissen- 
BchafUieher  Werke  Terrollständigte  das  Ge- 
tammtbild. 

Wie  in  allen  Abtheilungen  der  Ausstellung, 
so  auch  hier  im  Bergwerksgeb&ude  war  der  Ge* 
sammtemdruck  der  tteulieheii  Aiustdlung  im 
Berg-  und  HQltcnwepen  so  hcrvorrnpcnd,  dafs 
Ober  d«o  Sieg,  d«n  die  DeuUchen  gewonnen 
batten,  auch  bier  kein  Zweifel  obwaltete. 

Man  mag  sich  streiten  über  den  lunnittclbaren 
Nutzen  der  Columbischen  Ausstellung  für  Deutsch-  . 
Und  in  Be2ug  auf  die  einzelnen  Aasstel1«r,  mag 
auL-h  zugeben,  dafs  der  Einzelne  die  aufgewendeten 
Kosten  nicht  durch  den  Nutzen,  der  ihm  erwächst, 
decken  kann,  zwei  Vortheile  sind  Deutschland 
aus  der  Ausstellung  erwachsen,  die  für  Jahnahnta 
vot!i;fllen  \v(  rden,  der  erste  ist  die  tJeberneufinng 
von  dem  Können  des  deutschen  Gewerblleilses. 
Will  er  die  errorderlichen  Nfittc!  aufwenden,  so 
kann  auch  der  deutsche  Gewerbflcifs  so  aus- 
stellen, dafs  er  nicht  nur  in  Bezug  auf  den  inneren  i 
Werth  seiner  AuastdluniSfjegenatlnde,  «ondem  | 
aiJrh  in  Bezug  auf  die  geschmackvolle  Vorfflhrung 
den  Sieg  erringt.    Der  zweite  Vortheil  ist  dadurch 
erwaehien,  dab  das  Selbstgefühl  unserer  deutschen 
Landslenle  in  Anieriku  frel;r;ifti|^t  worden  ist.  und  j 
das  hat  den  Erfolg,  da£s  der  g^eoseitige  Verkehr 
sich  steigern  wird,  weil  msn  drOhen  kein  Be- 
denken mehr  trägt,  ein  deutsches  Erzcugnifs  als 
das  hervorragendste  der  Welt  anzuerkennen  und 
zu  kaufen,  statt,  wie  es  frülier  wohl  ging,  sich  ; 
zu  scheuen,  den  Ursprung  aus  Deutschland  su- 
xugebsn. 


Einiges  vom  Preisgericht. 

Ehe  das  Preisgericht  zusammentrat,  halte 
man  bekanntlich  viele  BefQrehlongen  wegen  der 

von  den  Amerikanern  lierheiijeführten  eigenartigen 
üestaltung.  Dies  bat  sich  in  Bezug  auf  die 
6runds<tse  der  Preisvertheilung  als  völlig  grund- 
los bewiesen,  dagegen  in  Bezug  auf  die  Ausflihniiig 
der  GrundsStse  als  zutreffend  gezeigt. 

Auch  hier,  wie  überall  in  Amerika,  standen 
die  grfdlslen  Gegsnsllze  unvcntiittell  nebeneinander. 

Das  System  war  fuigemies:  Auf  Aufforderung 
des  für  dieäeu  Zweck   ernannten   Commissars  1 
legten  die   einzelnen  hetbeiligten  Linder  und  I 
Staaten  .lie  Namen  derjcnipcn  Männer  (und  Frauen) 
zur  Auswahl  vor,  welche  sie  für  die  hervor-  i 
ragendsten  Vertreter  der  betreffenden  Gewerbs-  I 
zweige  im   eigenen  Lande   hielten    und  Aveb  lic 
sie  w^en  des  Umfangs  ihrer  Kenntnisse  gleich-  i 
zeitig  (Qr  die  geeignetsten  Beurtheiler  freiiid«r 
Erzeugnisse  ansahen.    Aus  diesen  VorscbU^fSO  I 
wählte  Amerika  diejenigen  aus,  von  denen  man 
annahm,  dafs  ihr  Name  und  Ruf  sie  zu  einer 
nicht  nur  richtigen,  sondern  auch  gerechten  Be-  j 
urthcüung  der  ihnen  vorliegenden  Gegenstände  . 
vetanlasäeti,  ja  i^wingen  würde.  | 


Jedem  dieser  Männer  sollte  nun  als  Einiel'' 
richter  (single  judge)  das  Urtheil  ▼ollkonnneil 
frei  zustehen.  Man  ging  von  der  richtigen  An* 
nähme  aus,  dafs  dieses  Urtheil,  welches  schriftlich 
abgegeben  werden  mufste,  durcli  die  Zeichnung 
mit  dem  Namen  des  betreffenden  Manne»  Qher 
jeden  Zweifel  erhaben  sein  mufsle;  denn,  so 
setzte  man  ebenfalls  richtig  voraus,  niemand 
wflrde  durch  Abgabe  eine«  leichtsinnigen  oder 
gar  falschen  Urtheil«:  <;einen  Ruf  aufs  Spiel  setzen. 

So  glaubte  man  durch  das  Einzelrichter&ystem 
eine  Bürgschaft  fOr  die  Gerechtigkeit  in  der  Preis- 
vertheilung zu  liaben ,  und  gleichzeitig  dadurch 
die  Möglichkeit  zu  erlangen,  eine  Fülle  von  Gegen- 
ständen  beurtheilen  zu  lassen,  welche  sonst  weit 
Obv  die  Kritfte  und  die  Zeit  eines  eollsg^aliBeh 
zusammengesetzten  Preisgerichlä  peganiren  wäre. 

Im  mufs  pestelien,  dafs  auch  uiir  die  Preis- 
vertheilung auf  Grund  dieses  Systems  wirk- 
lich allein  durchführbar  erschienen  ist ;  ich  kann 
aber  natürlich  nur  von  meiner  Gruppe  aus  ur- 
theilen.  Die  Ztk  —  wir  hatten  im  Berg-  and 
Hüttenwesen  rund  12  000  einzelne  f^-'^enstiinde 
zu  beurtheilen  und  durch  schriilliche  Berichte 
das  UrtheO  so  hegrOnden  —  war  so  in  Anspruch 
genommen,  dafs  trotz  12st(indigen  Arbeitstages 
in  der  uns  zugemessenen  Zeit  kein  Raum  zum 
Verkehr  mit  anderen  Abibeilungen  des  Prei^eriehta 
blieb,  daher  auch  ein  Austausch  von  Grundsltaen 
und  Ansichten  nicht  staltfinden  konnte. 

Wie  gestaltete  sich  aber  die  Ausführung? 
Niemals  habe  ich  weniger  Talent  für  Organisation 
und  gröfseren  Mangel  an  für  solche  Geschäfte  doch 
uoerlälslicber  Bureaukenntnifs  gefunden,  als  bei  der 
amerikanisch«!  Commiasion  ftlr  das  Prmsgericht. 
Der  hochhefähigte  Leiter  derselben,  Mr.  Th acher, 
war  natürlich  nicht  imstande,  für  die  Einzelaus- 
fBhrongen  zu  sorgen,  aber  der  Vorsteher  der  einzel- 
nen Gruppe  hatte  keine  Alinung  von  geordnetem 
Geschäftsgänge  und  richtiger  Geschäflsvertbeiluog. 
Seiner  Willkdr  war  (fie  Vertheilung  der  Karlen 
überlassen,  auf  welchen  der  vom  Eiazehnehter  zu 
heurtheilende  Gegenstand  verzeichnet  war.  Statt 
dafs  nun  an  die  einzelnen  Mitglieder  die  säatuit- 
lichcn  Gegenstände  der  Beurlheilung  sachlich  ver- 
Iheill  oder  wenigstens  ihren  Wünschen  entsprechend 
verausgabt  wurden,  so  da^  sich  der  einzelne  in 
sein  Gebiet  einarbeiten ,  Vergleieke  ziehen  und 
dann  urtheilen  konnte,  wurde  die  Vertlicihmg  in 
(nach  Zeit  und  Art)  gänzlich  regelloser  Weise  vor- 
genommen. Aber  nicht  genug  damit,  zusammen- 
gehörige  A usstethmgen,  welche  oft  nur  als  Sammel- 
ausstellungen  Werth  hatten,  wurden  iu  einzelne, 
oft  ganz  werthlose  StOeke  zerrissen,  und  diese 
ganx  Tsrsebicdenen  Personen  rar  Beurlheilung 
zugewiesen,  ja  oft  zu  weit  au«oitiander  liegenden 
Zeiten.  Sobald  dies  Svslem  den  Ausstellern, 
die  ja  benachrichtigt  wurden,  um  Ausktmfl  zu 
geben,  bekannt  und  in  ilmeii  dir  llnflnung 
wachgerufen  wurde,  jedes  einzelne  Stück  könne 
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einen  Preis  erhalten  ,  begann  nun  ein  walires 
Wettlaufen.  Jeder  wollte  seine  Ausstellung  in 
M>  viele  Tbeil«  lerlegen,  als  irgend  mtgKch. 
So  kam  es  denn,  dafs  manchmal  ein  Preisrichter 
ein  Stück  Kupfererz,  ein  Stück  Hoheiseo  u.  s.  w. 
rar  Beurtbeilung  zugewiesen  erhielt.  Jene  schöne 
Sammlung;  uralischer  Hütten  vom  Ural  kam  in 
Gefahr,  nach  je  einem  Stück  Magneteisenerz  des 
einzelnen  Werks,  Mansfeld  nach  einem  Stück 
Sanders  beurÜieiU  tu  werden  u.  e.  w. 

Thatsäcblich  wäre  dadurch  das  ganze  Preis- 
gericht auf  das  Trockene  gesetzt  worden,  wenn  es 
nicht  glücklieberweiae  dem  ebenso  kräftigen,  wie 
liebenswürdigen  Auftreten  unseres  Präsidenten,  des 
weltbekannten  Bfetallurgeo  U.  Howe  von  Boston, 
gelungen  wfire,  diesem  Verfahren,  welches  das 
beste  System  zu  Grunde  richten  mufste,  das 
Gleichgewicht  durch  das  Verhalten  des  Preis- 
gericlits  der  Gruppe  zu  gewähren. 

Es  sei  hierbei  erwihnt,  dafs  die  Gruppe  für 

Berg-    und   Hüttenwesen    aus    Tol^^^nilen  HerrSD 

(nach  alphabetischer  Anordnung)  bestand: 
Liste  der  Preisrichter: 


Bailej,  Neu-Mexieo. 
Battemtan.  England. 

R»?lianiin,  Hufslnrul. 
Hirkinlnnp,  Penn^ylvatiieti. 
Gapacci.  Italien, 
(jarne,  Neu-Süd -Wales. 
Chazel,  SOd-Carolina. 
Oaj,  Penn»ylvaniea. 
IHMH|;iDe,  Illinois. 
Fester,  England. 
Pröhling,  Virginien, 
Hoskoltl,  Argentinien. 
HotchkiCs.  West-Virginien. 
Howe  (Präsident) 

MafisachiHPU», 
Imboden,  Wastiin/lon 
Irelan,  Californien. 
Kanda,  Japan. 
KlOpfel,  Deutschland. 
Landiiohm,  Sehweden. 
McGumn,  Virginien. 
HcGilvray,  Colorado. 
OaMotta,  ficasilian. 


Newberry,  Ohio. 
Odclstjema.  Schweden. 

Patker,  Columbien, 
l'rocler,  Kentucky. 
Faul.  Colorado. 
r(<k,  Montana. 
Seifert,  Mexico. 
Seltener,  Mexico. 
.Snow,  Wiscon&in. 
Soteldo^  VenttUMla. 
Selwyn,  Gsnada. 
Thornby,  Söd  DacolSu 
TritUe,  Illinois, 
de  la  Torre,  Cuba 
Weeks  (Schriftführer). 

Pennsylvanien. 
Wedding.  Deutschland. 
West,  Alabama. 
WiUiams.  Maryland. 
White,  A.  F.,  CaUfomien. 
White,  P.,  MichigaB. 
de  Z  e  I  e  n  k  0  ff  (  VWPtftsi» 
dent),  Hnfidand. 


Es  wurde  thatsächtich  folgendermafsen  Ter- 

fahren:  Der  Preisrichter  sah  sich  zuerst  die  ihm 
zugetbeilten  Gegenstände  in  Begleitung  des  dem 
betreffenden  Lande  angehSrigen  Preisrichlera  an. 
Es  war  nämlich  die  wohl  zu  rci  ljlferligendc  Be- 
stimmung vom  Vorsitzenden  der  amerikanischen 
Preisgeriehtseommission  getroffen  worden,  dafs 
kfcin  IVeisrichter  die  Gegenstände  des  eigenen 
Landes  oder  Staates  bcurtheilen  dürfe.  Selbst- 
rerständlich  waren  eigene  Ausstellungsgegenstände 
eines  Preisrichters  in  derselben  Gruppe  Oberhaupt 
aafser  P'^urtheilung  gesetzt. 

Der  Preisrichter  liefs  sich  also  Ober  die  Be- 
srbeitQOg  des  Werkes,  von  dem  die  Ansslellungs- 
gegenstände  stammten,  durch  oder  in  Gegenwart 
des  Preisrichters  des  Landes  Auskunft  geben, 


lud  dann  den  Aussteller  ein,  zur  bestimmten  Zeit 
zur  Stelle  zu  sein,  und  trug  endlich  sein  Urtheil 
in  gemeinsebafUieber  Sitsung  —  Sitsungen  fanden 
zweimal  wöchentlich  statt  —  vor.  Hier  ergab 
sich,  ob  man  es  mit  ungerechtfertigt  getrennten 
GegensÜnden  su  thun  hatte,  ob,  von  einem  andern 
Standpunkt  aus  gesehen,  der  Gegenstand  doch 
preiswerth  sei  u.  s.  w.  Man  legte  die  getrennten 
Dinge  wieder  zusammen  und  machte  so,  glück- 
licherweise, die  vorausgegangene  Arbeit  allerdings 
zum  grufsicn  Theile  vergehlicb.  Freilich  war  in 
den  Sitzungen  bei  der  ungeheuren  Fülle  des 
Stoffes  ein  Eingehen  auf  die  Mehrzahl  der  Ctefra* 
stände  nicht  möglich,  und  es  wurden  der  Be- 
sprechung meist  nur  solche  Dinge  unterzogen, 
(&r  die  eiii  Preis  nieht  befOrwortet  werden  sotlte 
und  die  daher  einfach  den  Bericht  empfingen : 
No  award.  Dieser  Spruch  brauchte  nämlich  nicht 
begründet  so  werden,  dag^;mi  mufste  die  Zn- 
erkennung  der  Preise  scbrifUieh  begründet  sein. 

.\uf  diese  Weise  ptlanp  es,  einigermafsen 
ordentUch  und  gerecht  in  der  Preisverthciluog 
Torzagehea.  Ich  mufii  hier  fiffeatUeb  die  grofse 
Liehenswurdigkeit  und  Zuvorkommenheit  sämmt- 
lieber  Preisrichter  anerkennen  und  namentlich 
dankbar  der  stets  freundlichen  UnterstOtznng  ge* 

denken,  welclie  mir  durrh  meinen  <;iid(]eulschen 
Coilei^en,  Herrn  Oberbergralh  und  Münzdirector 
Klüpfel  au*  Stuttgart,  zu  thelt  ward. 

Oeutsehland  bat  liei  der  Preisrerflieilung  sehr 

günstig  abgeschlossen.  Zu  bemerken  ist,  dafs 
die  Preise  der  Ablheilung  V :  ,  Wissenschaftliche 
Anstalten  and  Publieatioaen  mit  4  Aimtellem* 
noch  nicht  bekannt  gemacht  worden  sind.  In 
der  Abtheilung  £.  waren  dem  deutschen  Kataloge 


TntofftMal 

•to» 

1.  SanimelaossteUang 

d.  prsars.  Bergbanes 

2» 

21 

81  % 

2.  tiruppe  48  ...  . 

1 

8. 

,      44  ...  . 

3 

2 

68.8  ! 

4. 

„     46  ...  . 

1 

1 

lon  . 

5. 

,     47  ...  . 

9 

4 

44,4  . 

6. 

,     4»*   ,  .  , 

8 

8 

K'O  , 

7. 

g              58  .... 

8 

2 

66,6  . 

8. 

«     55  .  •  •  . 

1 

1 

100  , 

9. 

a      56  •  «  •  • 

1 

1 

100  , 

10. 

a     57  .  <  *  > 

1 

1 

100  , 

11. 

■     66  .... 

2 

2 

108  . 

18. 

,     87  ...  . 

1 

1 

100  . 

1.^ 

,     152  .... 

2 

2 

100  . 

Zusammen 

59 

4d 

78  %. 

Wir  lassen  im  folgenden  die  Namen  der 
Preisgekrönten  nach  Mafsgobc  der  Veröffentlichung 
im  Rttchsanxdger  folgen  und  sehlieCsen  daran 
auch  die  Aufziblung  der  in  der  Maschinenhalle 
und  dem  Fördergebäude  vertreten  gewesenen 
Aussteller,  welche  Preise  erhalten  haben. 


*  Eisen-  und  StabiTerarbeitang. 
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.STAHL  UND  BISEN.« 


B«rgbaugebäude. 
AblheiJung  iL 
B*rgw«rl(e,  B«r(baa-  und  Hattonkiinde. 
SammelanflstelluBg  des  prenfsbchen  Bergrbaue«. 

Königlich  preabiscbes  Mini^eriam  für  Handel  und 
G«w«rbe.  KOaiglicbm  Oberbergami  zu  Breslau. 
Königliche  BeioiiiipeoÜOD  lu  Zahne.  Kanigliehe 
Bergwerksdirection  ta  Saarbrflcken.  WeatRUwche 

Berg^;fwcrkschafl5kas>('  zu  Roi'huin.  Yerpinigungs- 
gfsi'H^c-hiitl  tiV  SiciiikolilenlHT^rliau  in^  Wurtnrevier 
Kohlsclietd  hei  A.iclu'n.    Ilf^ckel,  G'-or^'.  üralit- 
seiifabrik.  St.  Joliann-SHarhrQcLen.    Siiiecker.  Hüqo. 

SAnoielansstellaug  des  KGnlgl.  OberberramU 
n  Halte. 

Königliches  Oberbergatnt  zu  Halle  und  Königliche 
Bergsc-hule  zu  Eisleben.  Vereinigung  der  ParafAii* 
Ulli]  Miiier.ilöl  KBlinkcii  dor  >i;ichsisch-lhflrinKi^*"'"'" 
UruuiikiifileiiindusUie,  Halle  a.  d.  S,  Heniy  Hail, 
NacUfül^'cr  <  'arl  Eichler,  B-'i  lin.  Zeilzcr  Maschinen- 
fabrik und  Eisengiefaerei.  Zoit^.  Vcrkaufä$yndic.4t 
der  Kaliwerke  zu  LeopoIJsliHll  SUfsfurt.  König- 
licbe  Benpnspeetioik  zu  SUikfurL  Königliches  Salz« 
ual  m  SebOnebeck.  Hansfeldieb«  Kapfereebiefer 
bauende  Gewerkschaft,  Eideben. 

Avwtellnf  4m  XnbergbaMS  wmi  H«taUba.tteK- 

Wesens. 

Königlich  preursiscbes  Oberbergamt  zu  Clausllial  und 
Herzoglich  braunschweig- inneburgische  Kammer, 
Direclion  der  Bergwerke  zu  Braunschweig.  König- 
liche Friedrictaanrube  und  FriedriebahOUe  ni  Tamo- 
wltz.  Verdn  fDr  den  Verkaof  ron  SiegarttndaT 
Spie^eleisen,  Siegen.  Roth,  Chemiker,  Berlin.  Shmllen 
und  Becker,  Königsberg  Pr. 

Gruppe  4y.* 

Eia*D-  0.  Stablverarbeilung  n.  Erzengnisse. 

FtUner.  Wilhelm,  Dampfkesselfabrik,  l^rablltte,  Ober- 
Schlesien.  Krupp,  Fried.,  C^sen  a.d.Rnhi.  Phönix, 

A<■ti>•n^;<■^^el!s(■!laft  für  Tl-T^-bau  und  HfltJetilH-lrieh, 
Laar  hei  lliihrurl.  Union,  .\flienge«plls(-lintl  für 
ßerghau,  Eisen-  und  8tahlin<luslrie,  Dt/rliiiurn!. 
Verein  für  den  Verkauf  von  Siegerländor  ti|)iegel- 
eisen,  Siegen.  Vcrninigte  Eisenwerke  GebrOder 
Stumm,  Mennkirchen,  Kef.-Bez.  Trier,  und  Rud. 
BSektog  *  de.,  HalbargwGlllt«. 

Qrnppe  5S. 

VerhOtlung  des  Zinks,  Nickels  und  Kobalts. 

Basse  *  Selve,  AlUna  (Weelfolen),  Qhüo,  Wilhelm, 
ObwbauMn  a.  d.  Ruhr. 

Gruppe  &5.** 

Gewinnung  des  Goldes  und  Silben  durch 

Hahlen. 

Deutsche  Gold-  und  SilberscheideBnalakTonn.Roelkler, 
Frankfurt  a.  M.  2  Preise. 

Gruppe  152. 

Ingenleorwesen,    öffentliche  Arbeiten, 

c  o  n  8 1  r  u  c  t  i  V  L'  A  r  r  h  i  t  e  k  l  u  r. 

Phönix,  Aclienge8ell.<;chalt  für  Bergi<au  uiui  IIüiIhii- 
betrieb,  Laar  bei  Kuhrort.  Union,  Actiein,'eseii~i:liatt 
für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahlindustrie,  Dortmund. 


*  Gruppe  44  omfarsteSteinbruelisproducte,  Gruppe 
47  Cement  etc.  In  letsterer  bei  u.  a.  auch  Erhardl, 
Hochofenschlacken-Gementfibrik  in  Neonkirehea  einen 

Preis  erhallen. 

**  niiip|.f  ."lO  unil  o7  Isetreffen  Gold  und  Silber, 
66  IVobirapparalc,  b7  chcmisvlie  Pruducle. 


Maschinenhalle. 

AbUieiiung  F. 
Stnmielaaaetenang  dM  HaaeMnentaafli. 

Badiscbe  Maichinenfahrik  nir  Ta'  :ikii:  in-^Irie,  Werth- 
heimer  de  Müthias.  K.irlsrutie.  Halir.  A.,  1'  Co., 
Schandau  i.  S.  Bau<  Ii.  A.,  Nachfolger.  I^ichtensiein 
i.  Sachsen.  Beckerl,  trnst,  Chemnitz  i.  Sachsen. 
Bertram,  Herrn.,  Maschinenfabrik,  Halle  a.  S.  Braun* 
scliweigische  Maschinenbauan^tall,  Braunschweig. 
:  Brebmer,  Gebr.,  Leipzig  Plagwitz.  Brejmann  St 
Hüb.  ner,  Hamburg.   Briegleb,  Hansen  it  Co..  Gotha. 

Cauiii^taUttr  Misch-  uii  l  Kiietmaschinenliibrik  Werner 
&  Pfleiderer,  Catirisiatt,  Berlin,  Wiea,  Pkria,  London. 
Custodis,  Alpbons,  Düsseldorf. 

DaimlerMotorengeeellsehaft,  Cannstatt  (Wflrttembeiv). 

Deulsch-OeslerreichischeMannesmann-f^Öhrenwerk«, 
Centraibureau:  Berlin  NW  7,  Pariser  Platz  Ö. 

Eck,  Jos.,  &  Söhne,  DQsseldorf  (Rheinland).  Eisen- 
werke Gaggenau,  Actieogesellschafl,  Etablissement 
rar  Neuheiten,  Gaggenau  (Baden).   Erbardt,  Hein- 

rii:}i,  Dilsseldorf. 

I Fellen  &•  Giiilleaume,  Köln  (Uhi'in).  Förste  &  Tromm, 
Leipzig.  Fuchs,  Job.  Wolfg  .  Nürnberg. 
GasmolorenfAbrik  Deutz,  Köln-Deutz.  Gehrckens,  C 
Otto,  Hamburg.  Gehre,  M.,  Röhren-Dampfkessel- 
labrik  und  Apparate-Bauanntalt,  Rath  bei  Oflasd- 
dorf.  Gefsner,  Ernst.  Maschinenfabrik.  Aue  i.  8. 
Grob,  J.  M  ,  Co.,  Leipsig-Eutritsseh.  Graaonweifc, 
Magdeburg-Buckau. 
'  Heipke,  Ed.,  Braunschweig.  Hemin>  r,  I..  Ph.,  Aachen. 
Höveler  &  Dieckbans,  Papenburg»  Hoffuann.  Oswald, 
Neugersdorf,  &ebian. 

Just,  J..  &  Co.,  WebntensiUen»  und  Dmlilwaavenfbbrik, 

Chemnitz  i.  S. 

Karges,  iL,  Braunschweig.  Kirchner,  Ernst.  &  Co., 
Leipzig-Sellerhauaen.  Kroll,  G.  A,,  A  Co.  (Inhaber: 
Jul  Jungk),  Hannover. 

:  Laissle,   Hu,.'n,  Reullin^-en  -  nherkochem.  Lehmann, 
J.  M.,  Masch nienlatirik,  Ur«»<len-Löbtau.  Leinhaas,  E., 
!     Inhaber  C.  Rohrs,  Maschinenfabrik,   Kes.sel-  und 
I      Kupferschmiede,  Freiberg  in  Sachsen.    Lintz  &  Eck- 
!      hardt,  Berlin 0.27,  GrQner  Weg  109.   Loeb.  Bern- 
hard, jr.,  Berlin  N.,  FehrbeUinerstrabe  Nr.  47. 
Lorentz  *  Poltermann,  meeh.  Werkstatt  und  Ha- 
schinenansUlt.  Altcnburr-  i.  Hachsen.    Luther,  0>, 
I      Maschinellfahl  ;k,  Urauu.-Mluveig. 

Magirus,  C.  H  ,  l  Im  u.  Donau.  Halmedie  &  Co  , 
Maschinenfabrik  für  Drahtindustrie,  DQsseldorf- 
Oberbflk.  Haschinenbananetalt  Humboldt,  Kalk  bd 

Köln  a.  Rhein.  Maschinenfabrik  Augsburg,  Augs- 
burg. Monforts,  A.,  Maschinenfabrik,  M.-Gladbacb. 
Mablenbauansialt  und  Maachinenfabriki  vorm.  Ge> 

brödor  Seck,  Dresden, 

Papst,  Ernst,  Aue  i.  S.     i'iiili|ipsohn  &  Lescbziner. 

'      Berlin  N'X.  Kai»er>lr.  tl.     i'ölysius,  G,  Des<»a. 

Reinecker,  J.  E  ,  \\  crkzeugf  ilirik,  Hhemnitz-Gablenz. 
I      l'iock-tlroh.    F,  Gurl;!/.      Unever,  linsluv  Aiiolph, 
Magdt>butg- Buckau,     liulier,   A.,  Mascbineufabrik, 
Berlin  N  '20. 

I  Scbiehau,  F.,  Elbing  (Weslprenften).  Schomburg,  U., 
I     *  Söhne.  Berlin  NW.,  Alt  Moabit  97.  Schubert, 

.Max,  ManomiteiTaiirik,  Chemnitz  i.  S,  HerlmO., 
l,an',!;estr.  6  un'!  I.'nuiun  E.  C,  2,  Falcuu-A venue. 
sirtiP'iis  \-  H,(l->ki'.  Kerlin.  Siinuniit,  l'urcy,  Berlin  W., 
Magdeburgersir.  b.  SwiUerski,  Fb.,  Leipzig-Plagwils. 

Tolmng.  Heinr.,  t  Co.,  Wehnteneilienfabrlk,  Lobb^ch, 

(rtlo'inlnnf!), 

Werlheiiii,  Louis,  Frankfurt  a.  M.  2  Frei:».  Wolf,  R., 
Masch  inenfabrik  und  Kesselscbmiede,  Magdebnrg* 
Buckau. 
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Besonder«  Grupi»«. 

Keiiiol  k  Co.,  Ingenieure,  Bi^Tlin,  Lei|)zii,'or.<tr.'ifsc. 
Rcirlisversicheruti^'.srjmt,  Hfrlin.  Ik-iliiier  Slick- 
maschioenfabrik,  Schirmer.  Blau  &  Co.,  Inhaber 
Rndoir  Bku,  Barlin  SO.,  KOpenfekenlmfiM  146. 

TriRtportgtbKude. 

Abthdloof  G. 

Trtosporiwesen,  EiseobahneD,  Sebifle. 
Fobrwerke. 

8aü«1aMftellwff  i.ci  bgmtennraMM. 

Ackermann,  TIi  .Munchi'n.  Actien-Haschinenhauanslalt, 
form.  Venuleih  Ä:  Ellenberger,  Darmsladt.  Archi- 
tekten- uiiil  Iii^enii^iirverein,  Hannover. 

Racb,  C,  l'rofessäor,  Stuttgart.  Baer,  Carl,  Architekt 
und  Bauunternehmer.  EllTÜle,  Kreis  Rheingau, 
Protins  Na^ssiu.  Bassermannsche  Buchhandlung, 
HQnelim.  Baum^'äilnerscbe  Buchhandlung,  Leipzig. 
Baffoatnn,  i.  F.,  Wiesbaden,  filobm  A  Vob,  Com- 
ntniditgwellwhaft  auf  AcUen,  Sehfflkwerfl  und  Ma- 
schinenfabrik. Hamburg.  Bii(l.,0.,  Ziegelei-Ingenieur, 
Weimar, Sopbieostr.  11.  Bürgermeisterei  Darmstadt, 
Darnisla<it.    Bürgi'rmeislerei  Wurni^-,  Worms  a.  Bh. 

J.  G.  CtiUa»clie  Bu(  UhandluDg,  Stuttgart.  Graz  Ger- 
lach, Freiberg  i.  S.  Eichner,  W.,  IngralMir,  Leipiig- 
Gobiis.    Engelmann.  W.,  I^eipzig. 

Geoaraldirection  der  K<')nigl.  bayerischen  Staatseisen- 
bnliBiii  (BauabUil.),  MOnahaii.  Gannani«.  Sebiffs- 
und  lfa8WilB«iibaa>Afltl«nB«Batl«ebaft,  Berlin,  Frie- 
drichstr.  105a.  Glaser,  F.  Q,  Berliü.  Lindenstr.  80. 
Grofsh.  badiäche  Oberdirection  des  Wasser-  und 
Strarseohaues,  Kartsrulie  lirolVlK^rzi);:!.  tiess.  Staats- 
Ministpriiim  bczw.  Fin.in/.- Minislerium,  Darinstadt. 
Grove,  David,  limcnicur,  Fabrii-;ini.  Berlin  SW. 
GutehufTniitigäliütlc,  Aclienveretii  für  Bergbau  und 
HOttenbetri(>b.  Oberbausco,  Rheinland. 

Habaaebe  Bucbbandlaog,  UannoTer.  Halberatadl- 
Btankenbarger  Baenbabn -Geaell»cbaft,  Blanken- 
burg a.  H.  Haniel  it  I.ueg,  Dösseldorf  a.  Rhein. 
Hoffmann,  Fr.,  Bauralh,  Bi  riin,  Kesseblr.  7.  Hum- 
buliit,  Maschineiibauun^tult,  Kalk  bei  Köln  a.  Rh. 

Int^e,  ülto,  l'rolf^.^or,  Aachen, 

Kaiseriicli':-  Kanal  Commifsion,  Kiel.  KIflnne,  August, 
Dortmund.  Königlich  bayerischem  Hla-its-Minislerium 
des  Innern,  Oberste  Baubehörde,  Müiu  Leu.  Kßnigl. 
mecbaoiflcb  iecbniscbe  VenuchsansUll  und  I^Onigl. 
FrOfancwlatioB  IQr  Banmaterialien,  Berlin>Char!ot> 
tenburg,  Technische  Hochschule.  KOnigl.  merhnn. 
technische  Versuchsanstalt,  Cbarlottenburg.  KOnigl. 
preufsisches  Ministfrium  der  öfTenllichen  Arb-iien, 
Berlin.  Königl.  !-iiohsiicliH<?  Finanz- Minislerium, 
Dresden.  Körtini?.  (JelirQdiT.  Kürtm^sdort-Hannover. 
KOmmel.  W.,  Ciril- Ingenieur,  Hamburg,  .^i  liauen- 
burgstr.  101. 

Undlej.  W.  H.,  Civil -Ingeoieur,'  29  BUUendorffplatz, 
FranklVnt  a.  M.  Lipsius     Tfaeher,  Kiel.  Uil>eeker 

HascbiDeDbau-Gesellschaft,  Actiengesellsch-,  LObeck. 
Luther,  G.,  Maschinenfabrik.  Braunschweig. 

Ma^'islral  tU-r  Beirlisimiipl.staiit  Berlin,  Berli  i 

Naglu,  Gebr.,  Berlin,  Waldmiaisjlr.  44.  Neukin  li,  Fr., 
CiTilingeiiieiir.  Bremen,  Buchtsir.  59. 

Oberbflrgermeisterei  der  Stadt  Köln,  Köln  a.  Rh. 
Otto,  Dr.  C.  &  0 ,  Dahlhausen  a.  d.  Ruhr,  Westf. 

Poblif,  Inaeuieur,  aUeiniaer  Gonceaaiooir  fQr  den 
6«Q  Ottoa^er  DiabUeHbaliiieii,  KMo  a.  Rh. 

sächsischer  Ingenieur-  u-  Architekten -Verein,  Dresden. 
Schimmel,  Oscar,  IrCo  ,  Maschinenfabrik.  Chemnitz, 
Sarhsen.  frhmidt,  F.  H.,  Arcliit'-kt  und  B.iui'iher- 
nt'huier,  Altona,  Baiiuveg.  »cliuckert  Cu.,  (ium- 
niaridil>;eselischaft ,  Nitrnberg.  Senat  d'T  Irrit-n 
Hansestadt  Bremen,  Bremen.  Springer,  Julius,  Berlin. 
Sladtrath  der  Haupt-  und  Kesideiizi^ladt  Karlsruhe, 
Karlsruhe.   Stetttner  Ghamottefabrik,  Actiengesell- 


aefaafl,  vorm.  Didier,  Stettin.  Stettiner  HaaehiDeotm^ 
AetiengesellsehaflVulean,  Bredow  b.  Stettin,  ^eken« 

holt,  Ludwig,  Wetter  a.  d.  Ruhr,  Westfalen. 
Teubner,  Leipzig.   Thost,  ülto,  Zwickau  in  Sachsen. 
I  Verein  deutscher  In^-enieure,  Rerlin.    Verein  zur  Be- 
I     förderunjr  tles  tiewerbüeifses,  Berlin.    View^,  F., 
I     iV'  Sidin.  Braun-chweig.    Voigt,  B.  F.,  Weimar. 

Vofs.  Leop.,  Hamburg. 
;  Werner  &  Pfleiderer,  Cann^^lalt.  Witlwer,  K.,  Stuttgart. 
'  Z^'ichnungs-Gommission  der  , Hütte*,  Tecboiscbe  Hoch- 
schule, Berlin  •GbarloUenburg.   ZeiUcbrifl  Ittr  das 
Belg-,  Hotten-  nnd  Salinenwesan,  Berlin. 

j    Samuel-An^HtcIlung^  der  Kunlfflicb  prcnrnhchen 
Staatseisonbalin-Vorwaitang,  Berlin,  ö  Preis«. 

Gmppa  49. 

Eisen-  und  Sla hlverarbei tun g  und  Erzeug» 

nisse  der  Eisen-  und  Stahlindustrie. 
GutehoffnungshQlle .  Actienverein   fCr   Bergbaa  ttttd 
Haitanbetrieb,  Oberhausen  il,  Rheiolaad. 

Gruppe  80. 

Biaenbabnan,  Eisenbahn-B etriabamatarial 
und  Auarflstung. 

Breslauer  Acllengesellschaft  Ar  Eisenbahnwagenbau, 

Breslau. 

Geortts-Marien-Bergwerks-  u.  Hütten- Verein.  Oinabrück. 
HaufshSlter,  Hugo.  Dresden,  Kunadstr.  2    Heuschel  & 

Sohn,  Gassei.   Hördcr  Bergwerks-  u.  Hailen-Vereio, 

Hörde  i.  Weslf. 
JQdel,  Hux,  &  Go.,  Braunschvreig. 
Krupp,  Fried.,  Essen  a.  d.  Ruhr. 
Latowaki,  Bob.»  Breilaa.  Leaenbaiy,  Gh.  C,  Rosto^ 
Phoenix.  Aetiengeselbehaft  für  Bergbaa  und  Udtlan- 

betrieb,  S;rar  bei  Ruhrort. 
Reichs-Eiseiihahnainl,  Berlin,  Linkstr.  44, 
Srliicliau.  V.   Flliin(f.    Siemens  Sc  Hal^ike,  Berlin. 
Unioo,  AcLiengeselli-chaft  fQr  Bergbau,  Eisen-  und 

Stahlindustrie,  Dortmund. 
Zypen,  van  der*  *  Charlier,  Eisenbahnwagen-  und 

Hasdibienfkbrik.  Kflln-Deute. 

Gruppe  81. 

Strafsenbahnen  und  andere  kürzltnige 
Babnaystem«. 

Da.riil-r-Mutorengeäellschafl,  Cannstatt. 
Fohlig.  i.,  Ingenieur,  alleiniger  Goncession&r  für  den 
Bau  Otloarher  DrabtnBilbabnan,  Kein  a.  Hb. 

'  Gruppe  83. 

Fuhrwerke  und  TraDäportuiethoden  auf 
gewöhnlichen  Slrafsen. 

Daimler- Uotorengeeeilscbaft,   Gannatatt.     Dick  4b 
Kirarbten,  OiTenlMch  a.  M.,  Hessen. 

Eisenwerke  Gaggenau,  Aclien-Ges.,  Gaggenau,  Baden. 
Kleyer,  Heinrieb,  Adler-Fahrradwerke,  Frankfurt  a.  M., 

HAchslerstrar!<e  17. 
Opel.  Adam,   Fahrrädt-r-  und  NilUroasrhinenfabrik, 
Büsselheiiii  Lei  Frariklurl  a.  M. 
Taxaiueterfabrik,  Weslendarp  tc  Fieper,  Hambarg, 
I     St.  Georg,  La^reib«  89;  Berlin  NW.,  Am  Wetden- 
damm  i. 

Gruppe  S4. 

Luft-,  pnenma tische  und  andere  BefOr- 
derungsmilteh 

ReidiB-Postamt,  Berlin. 

Grupp«  B». 

Sebirfafabrianga,  Boota  —  8aa-,  Landaaa- 
nnd  TIttfatranaporl. 

Dass>ddnri'-Iuitin^'er  Rr>lireakeaBelfd>rik Ton  DOrrAGo.» 
Ralingen  b.  ÜQsseldurf. 
;  Hamburg -Amerikanische  Packet  fahrt  •AetlengMeilseh., 
1     Hamburg,  DovenOeth  18  bis  21. 
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Kette,  Deutsche  ElhschifTahrtsgesellschaA,  Schiflswerfl 

Uebigau,  UehiKau  b.  Dresden. 
Norddeutscher  Lloyd,  Bremen. 
TbomwD.       LQbeck,  Untcrtrave  .''>2. 
Union,  AetMüseMUsciMfl  fQr  BeiKbaa,  Eiseo-  and 

SlalühliMlattn«,  Dortmund 

Die  vorstehenden  Mitlheilungen  über  die 
Ciolumbiscbe  WellausateiluDg  in  Chicago  sind 
zum  grfiCrten  Theil  in  Amerika  geschrieben  oder 
entworfen,  zum  Thoil  bei  der  Rürkfahrt,  sam 
Theil  erst  io  Berlin  zu  Papier  gebracht. 


Wenn  dieselben  auch  keineswegs  den  Anspruch 
imeben  sollen,  das  reiche  Gebiet  des  fOr  den 

Eiscnliüllenmann  Wissenswerthen ,  welches  die 
Ausstellung  dem  aufmerksamen  Beobachter  bot, 
zu  erschöpfen,  und  iMBA  sie  auch,  ihrer  Ent- 
stehnngsart  entsprechend»  ohne  vorherigen  fest- 
stehenden  I'hm  zusammengewürfelt  sind,  so 
werden  sie  liolTentlich  doch  ein  Bild  entrollt 
haben,  welches  denjenigen,  die  die  Ausstellung 
nicht  besuchen  konnten,  einen  EiobliclL  in  die 
Schätze  derselben  bietet. 


ZweiachBiges  Drehgestell  av8  geprefsten  StalilUeehen 

für  Personenwagen. 


Unter  den  zahlreichen  von  Fried.  Krupp 
auf  der  columiMsehen  Weltausstellung  gezeigten 
Gegenständen  erregte  lebhaftes  Interesse  auch  ein 
sweiacbsiges  Orehgeatell  für  Personenwagen  der 
preubischen  Staatshahnen,  welches  in  der  Aus- 
führung, namentlich  des  Gerippes,  wesentliche 
Vorbesserungen  zeigt.  Wir  holen  daher  eine  Be- 
sehreibang  dieses  Attsstellungsgegenstandes  nach. 

Die  Datiart  des  neuen  auf  den  preufsiscben 
Staatsbahnen  von  der  Königl.  Eisenbabndirection 
Magdeburg  eingefOhrten  Drehgestells  entspricht 
Im  allgemeinen  der  auf  den  preufsisciicn  Staats- 
bahnen und  bei  anderen  Eisenbahn  Verwaltungen 
noch  mehrfach  in  Anwendung  hehndiiclien  alteren 
Gonstruction,  bei  welcher  das  Gewicht  des  Wagen- 
kastens auf  einen  Querbalken  übertrafen  wird, 
welcher  an  den  Enden  auf  üwei  aus  je  drei 
Doppdfedern  (QaMfednii)  bestehenden  Feder> 
Systemen  aufliefet.  Letztere  stül/cn  sich  auf  ein 
dieselben  verbindendes  ^uerslück  (Wiegebalken), 
welches  mittels  vier  Gehingen  an  dem  Dreh- 
gestellgerippe  auf^otcingt  ist,  das  seinerseits  die 
Belastung  durch  vier  I*ängsfedem  auf  die  Achs- 
buchsen Obertrlgt. 

Der  Radstand  b  des  Drehgestells  betrSgt 
2500  mm,  die  iufserstc  Länge  e=  4100  mm, 
die  Breite  d  =  1920  mm.  Das  zur  Unterstützung 
des  Wagenkastens  und  zur  FOhrung  des  Dreh- 
gestells dienende  mittlere  Auflager  ist  stufcn- 
fürmig  ausgebildet  und  besteht  in  seinem  über- 
thcfl  aas  weichem  Gnbeisen,  im  Unterthell  aus 
Tiegelgufsstahl.  Die  an  den  Enden  des  Haupl- 
querbalkens  befindlichen  i^laupüager  erhalten 
swischen  Ober»  und  Untertheil  einen  Zwischen- 
räum  von  1  bis  2  tnm  und  kommen  nur  hei 
seillichen  Schwankungen  des  Wagenkastens  zum 
Aufliegen.  Dieselben  sind  ebenso  wie  die  beiden 
Querbalken  der  Wiegeeinrichtung  und  sämmtlichc 
Theile  des  Drehgestellgerippes  aus  Stahlblech 
kastenförmig  geprefst.     Die  Blechstärke  beträgt 


bei  den  Auflagern  imd  dem  Hauptquerbalken 
10  mm,  bei  den  beiden  Seitentheilen  des  Gestells 
8  mm  und  bei  den  übrigen  Längs-  und  Querträgern 
6,5  mm.  Besonders  hervorzuheben  ist  die  Leichtig- 
keit und  Stebilitat  der  Seitentheile;  «rstere  wird 
durcli  Ausspaningen,  letztere  durch  die  aufsen  an 
den  Seitenlhfilen  70  mm  und  an  den  Aussparungen 
ringsum  40  mm  hohen  angeprefsten  Rindern  er- 
reicht. Die  für  die  Achsbuchsen  erforderlichen  Aus- 
schnitte sind  durch  gufsstählerne  oder  schmied- 
eiserne Platten  verstärkt  und  unten  durch  gleich'- 
falls  gepref:>te  Achsgabelstege  verbunden.  Zwischen 
den  Achsbuchsen,  welche  neuerdings  bei  allen 


Wagen  als  geschlossene  mit  leicht  herausnehm- 
barer Lagcrschule  hcrgeslelll  werden,  und  ihren 
Führungen  ist  sowohl  in  der  Ling»-  als  «uoh  in  der 
Querrichtung  ein  Spielraum  von  etwa  3  mm  vor- 
handen, wodurch  ein  ruhigerer,  geräuschloserer 
Gang  des  Wagens  erreicht  wird,  als  bei  fest 
geföiirten  Achsen.  Um  die  hierbei  erforderliche 
Beweglichkeit  der  Federn  zu  sichern,  sind  die 
Gehänge  der  letzteren  nach  der  för  Lenkachsen 
bewährten  sogenannten  Magdeburger  Bauart  mit 
Ringen  ausgeführt.  Die  Anzahl  der  Federlagen 
betragt  hei  den  Längsfedern  8  hei  einem  Quer- 
schnitt der  einzelnen  Lagen  von  90  X  18  ™™ 
und  bei  den  Querfedern  6  bei  einem  Querschnilt 
von  90  X  9 
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Die  Vortlicile  der  neuen  Constriirtifin  der 
Drebgeslelle  gegenüber  der  alten  sind  folgende : 

1.  WSbrend  dbs  Gewicht  der  Ilter«D  Drebgeatclle 
ohne  Bremst'  bei  den  St  hlafwagen  etwa  4600  kg 
betrAgt,  wiegen  die  neuen  Drehgestelle  ohne  Bremse 
elwii  8700  kg.*  Es  wird  bi^urcb  nicht  nur  «in 
Mindergewicht  der  Wagen  von  nahezu  2  t  erzielt, 
sondern  auch  die  lebendige  Kraft  verringert, 
welche  bei  plötzlichen  starken  Bremsungen  der 
Wagen  das  stufenförmige  Auflager  und  dessen 
Bolzen  an  den  Drcligestcllen  nicht  unwesentlich 
beansprucht.  Trotz  des  geringen  Gewichts  sind 
die  einzelnen  Theile  infolge  ihrer  IcMtenfOrmigen 
Geetalt  sehr  etett 


*  Das  ausgestellte  Drebgesteii  wog  nach  Angatie 
des  Kataln^  4$70  hf.  .Dm  Gewiebt  letit  iich  zu- 

samm'-n  aii>» 

Geprer^te  Theile  mit  Acb^Ktbetfenttrklingqilatten  und 

DrehitapreDunt«»rla?en  .......     890  kg 

2  PalentsolieibeniaiisäUe  2143  , 

Idger,  Federn  a.  FedenofbAogekasten  n.  s.  w.   13:i7  , 

Sa.~  437Ö  kg 


'  2.  Da  die  geprefsten  Theüe  i'jr-erordcntlirh 
j  genau  sauber  und  vertauscbbar  hergestellt  werden, 
I  80  kenn  das  Zasammenselzen  der  Gestelle  schnell 

und  leifhl  vollzogen  werden,  aufserdetn  erniögliclien 
!  die  an  den  SUrntlächen  der  einzelnen  Theile  vor* 
{  bandenen  angeprefsten  Flanschen  ohne  ZuhOlfe» 

nähme  von  Winkeln  eine  einibcbe  und  sichere 

Verbindung  der  Tin  ile. 

3.  Ans  den  unter  1  utid  2  angeführten  Vor- 
theilen folgt,  dafs  die  neuen  Drehgestelle  aneh 
billiger  sein  müssen,  als  die  älteren. 

4.  Die  Bearbeitung  des  zu  den  Pre^B&rbeitcn 
verwendeten  Materials  erfordert  «ne  besonders 

'  guir  Onr:l;[äl  des  letzteren,  weri  ir  li  die  Sicher- 
beil gegen  Bruch  einzelner  Theile  und  somit 
aoeb  die  Betriebssieberbeit  der  Zttge  erhflht  wird. 

Aijfser  den  erwähnten  geprefsten  D:- 1:^"  ^'.ell- 
tbeilen  für  Personenwagen  liefert  die  Firma 
Fried.  Krupp  aoeb  die  geprebten  TheSe  tu 
den  Drehgesteiien  für  die  SO  t-GQterwagen,  sowie 
geprefstc  Längäträger  für  Strafsenbahnwagen  und 

I  geprtfäte  Locomotivrabmen. 


Der  Ausdehnung  des  Absatzgebietes  für  die 
deotschen  Haschinenhau  -  Anstalten  und  damit 
susammenhingenderFabricaltonssweige  nach  über- 
seeischen Plätzen  ist  in  neuerer  Zeit  seitens 
einiger  leitender  Firmen  reges  Interesse  zugewendet 
worden.  In  einem  vor  kurzem  in  dieser  Zeitschrift 
veröffentlichten  Artikel,  in  welchem  das  Vorhaben 
derselben,  eine  gröfsere  Gemeinschaft  mit  dem 
Zweck  SU  bilden,  deutsche  Ingenieure  in  das 
überseeische  Ausland  zu  entsenden,*  erörtert 
wurde,  wurde  mit  Recht  darauf  hingewiesen, 
dab  es  hierbei  vor  Allem  auf  die  Kenntnifs  der 
Bedürfnisse  des  Ausland^,  sowie  die  Verwcndungs- 
arl  der  Gegensl£ade  ankomme.  Jeder  Beitrag, 
welcher  uns  mit  den  im  Auslände  herrschenden 
und  mafsgebenden  Eigenheiten  bekannt  macht, 
ist  dem  Aligemeinbestreben  in  dieser  Richtung 
nützlich ,  und  geschieht  es  in  diesem  Sinne, 
dafs  wir  unseren  Lesern  über  ein  Unternehmen 
berichten,  welches  dit  Firma  Haniel  «S.*  Lueg 
in  Düsseldorf  im  Laufe  des  vorigen  Jahres  in 
Sadameriha  ni  erfolgreicher  Weise  sn  Ende 
nbrte.  — 

Die  genannte  Firma  entsprach  im  Frühjahr 
des  verflossenen  Jahre«  einem  an  sie  gerichteten 

Frsuehrn,  indem  sie  die  Rrgiilaeblung  eiiHT  von 

französischen  Ingenieuren  gebauten  und  von 
englischen  Finnen  gelieferten  Waeserversorgungs- 


*  VergL  .Stahl  und  £iaen*  1893,  Nr.  1«,  Seit«  674. 


k  in  GuayaquiK 

,  anläge  in  Guayaquil,  an  der  Westküste  von  Süd- 
amerika, welche  den  an  sie  bedingungsmäfsig 
gestellten  Anforderungen   nicht  genügte.  Ober- 
nahm  utid  mit  der  Untersuchung  dieser  Anlage 
ihren  higenieur,  Hrn.  G  h  r.  T  o  u  s  s  a  i  n  t,  beauf- 
\  fragte.    Aus  einem  Vortrag,  welchen  letzterer 
i  vor  dem   .Niederrheinisehen  Bezirksverein*  am 
j  4.  December  v.  J.  machte,  entnehmen  wir  aus- 
sttgsweise  folgende  Hittbenungen. 

Die  Stadt  Guayaqui!  mit  etwa  46  000  Ein- 
wohnern, die  bedeutendste  Handelsstadt  der  süd- 
amerikanisehen  Republik  Ecuador,  liegt  am  rechten 

Ufer  des  Flusses  Guayas,   welelier  dasellisl  eine 

Breite  von  etwa  2000  m  bat,  einen  Höhen- 
unterschied swiseben  Ebbe  und  flutb  von  etwn 

3  m  aufweisi  un<i  hei  abniefsendem  Wasser  eine 
Oesehwindigkeit  von  etwa  4,5  m  in  der  Secunde 
erreichen  kann.  Dies  gilt  für  die  Winter-  bezw. 
Regenzeit,  aber  auch  im  Sommer  ist  noch  eine 
erhebliche  Strömung  vorhanden.  Die  Tiefe  des 
Flusses  ist  so  bedeutend,  dafs  selbst  die  gröfsten 
Randelsdampfer  unmittelbar  vor  der  Stadt  vor 
Anker  gehen  können. 

Vor  Beschaffung  einer  Wasserleitung  wurde 
alles  Trinkwasser  diesem  Flusse  entnommen  und 
zwar  einige  Kilomeier  oberhalb  der  Stadt.  Der 

]  Transport  geschah  in  Fässern  auf  Karren,  die 
von  Maulthieren  gezogen  wurden. 

Das  Flufswasser,   das   schon  während  der 

[  trockenen  Jahreszeit  nicht  klar  und  fri«cb  ist* 
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füfiri  in  der  Regenzeit  so  erhebliche  Mongen  1 
erdiger  Bcstandtheile  mit  sich,  dafs  von  einem 
gesunden  Trinkwasser  keine  Rede  sein  kann.  ! 
Hrn.  Theodor  Wolf,  zur  Zeit  in  Dresden- 
Plauen,  gelang  es,  eine  für  die  Wasserversorgung 
bnmehbare  Quelle  aufzufinden.  Dieselbe  liegt  in 
einer Fclpcnschltic Iii  am  Fufse  der  Cor dil leren, 
etwa  93  km  von  der  Stadt  entfernt.  (Vgl. 
Fig.1.)  Sie  fnhrt  den  Naneo  ,Agua  clara*,  liegt 
ungeßhr  320  tn  Qber  dem  Fluf&spiegel  des 
Guayas  und  liefert  143  I  Wasser  in  der  Secunde. 
Bei  jener  Höhenlage  konnte  trotz  der  grofeen 
E  n  I  fernung  die  Antflgimg  einer  Wasserleilun  d  u  r c  ii 
Röhren  vorj^pnommen  wenien.  olmo  filr  die  letz- 
teren überuiafsig  grofjieDimefisioiieti  i;u  bekommen. 

Mit  der  Ausarbeitung  eines  Entwurfs  wurden 
im    Jahre  die   p<>ruanischen  Ingenieure 

Arancibia  und  Vi  Aas  betraut. 

AH  Verbrauch  tOr  Guayaqnil  wurden  50  I 
für  Kopf  und  Tag  und  die  Ein-vobn' r7:)M  zu 
50  000  angenoromen,  woraus  sich  eine  täglich 
zu  liefernde  Wassennenge  Yon  2  Vi  Mfllioneo 
Liter  er^ieM.  Unter  diesen  Voraii.'!set«üllg«n 
wurden  folpcnde  Zahlenwerthe  ermittelt : 

Höhrendun  hmcsser,  1.  Section    .  189  mm 

2.  .  .  281  , 
Wasserlieferung  in  der  Seomde  28.94  1 
Gewiebt  der  Rdhrea  ,  ,  ,  rund  9725 1 

Anlagekoeten   .  716100  Sacreg  = 

2865000 

Ein  Umstand,  welcher  dem  Bau  der  Leitung 
sehr  SU  statten  kam,  war  der,  dab  die  Leitung 

stets  in  möf^lidister  Nähe  einer  schon  heKlehenden 
Eisenbahnlinie  verlegt  werden  konnte.  Diese  fährt 
▼on  Duran  bn  nach  der  BrOeke  Ober  den  Fluf« 
Chirabo,  in  deren  NShe  die  Quelle  Apiia  clara 
liegt.  Um  die  Leitung  nach  der  Stadl  zu  führen, 
war  die  Durebquerung  des  Guayasflussei  nSthig. 

In  dem  Projecl  war  vorgeschlagen  worden, 
die  ganze  Leitung  in  zwei  Tbeile  zu  zerlegen, 
entsprechend  dem  Terrain,  in  einen  kürzeren 
mit  starkem  Gefälle  und  einem  längeren  mit 
8chs%-arhem  Ger,'i!le.  Am  Tfu'ilpunl;!  >n!lle  ein 
griifscs  Üeservoir  das  atikomuteiitk'  Wasser  auf- 
nehmen, zur  Ruhe  bringen  und  ihm  die  Mög- 
lichkeil gew.ilireti,  etwa  niitf^phraclite  Verunreini- 
gungen abzusetzen;  haupt^^ächlich  sollte  aber  der 
Wasaerdnick  fQr  den  gröfseren  Thdl  der  Leitung 
verringert  werden,  um  I^ir  htere  Uriliren  verwenden 
ZU  können.  Ohne  diese  Theilung  würde  z.  Ii, 
der  hydrodynamische  Druck  in  der  Mitte  der 
ganzen  Strecke  urig;erähr  14  Alm.  betragen  haben, 
gegenüber  Ü  Alm.  iui  getbeilteo  Strange.  Man 
konnte  auf  diese  Weise  an  Rohrgewieht  sparen. 
Die  Theilung  der  ganzen  Leitung  war  folgeader- 
mafsen  sredarht : 

Thnl    Unge    (icfnile      «iwc.  G<fälU       HobrwaiU  J^Jj^Üt 

I.  13000  tn  168  m  ii«  0,130280  m  189  mm  722.8  t 

II.  7450001  I27m  Ji«0,017046in  281mm  7003.01 

Zusammen  77<!ö,bt 


Dem  Zwischenbehälter  sollte  ein  solcher 
FasBungsraum  gegeben  werden,  dafs  er  im  Falle 
einer  Reparatur  an  der  oberen  Leitung  den  Wasser- 
bedarf der  Stadl  fnr  2  Tapre  decken  konnte.  Dns 
llauptreservoir  bei  der  Stadl  sollte  hingegen  solche 
Abmessungen  erhallen,  dafk  es  den  Wasserbedarf 
für  8  Tage  fassen  konnte;  der  Rauminhalt  wurde 
demgemäfs  mit  2000  cbm  ermitlelL  Um  an 
Kosten  zu  s|>aren,  war  zugegeben  worden,  den 
Behfilter  am  Abbange  eines  Hügels,  genannt  Sanct 
Ana,  erbauen  zu  kOnnen.  Die  Umfassungsmauern 
sollten  4  m  HOhe  haben. 

Die  Kosten  der  ganzen  Leitung  wurden  wi« 

folgt  veranschlagt : 

I  1.  772.'>,8 1  gufseigerne  UOhren  (zollfrei  etn» 

'      i^efaiirt)  bis  zora  Yerlcgungüorte,  rund  1  TOS 000  »4! 

2.  Verlegen,  Pichten  und  Einbetten  in  die 

'      Erde  auf  87ö00m  UlnRe   560000  , 

:>■.  L.-ituiit;  (iun-h  den  Flufs   160000  , 

4.  ZwischenbehMler  samint  Dach   .  ,  .  48000  , 

5.  Hauptbebliter         ,       ,     .  .  .  .S04000  . 

2865000.* 

]        Das   Projcct   wurde  von   dem  Munieipalratli 
>  genehmigt  und  bestinuut,  dafs  die  Arbeilen  durch 
eigene  Angestellte  der  Munieipalitit  ausgefUhrt 

werden  sollen. 

Die  nrilavn   wurden  als  ^'ufseiseme  Miiffen- 
röhren  bei  der  Finna  Mr.  Farlant.-,  Siran;;  &  Co. 
in  Glasgow  beMelÜ,  el)enso  die  S(  hiei^er  und 
Entlfiflungsventile.     Letztere   wurden   in  Entfer- 
j  nungen  von  je  bOü  m  eingebaut.    Die  gelieferten 
j  englischen  ROhren  hatten  folgende  Wanddicken: 

bei  190  ain  Durchmesser  ....  18  mm  Dicke 

.  280  ,  ,  ....  16  . 

und  sind  mit  rund  21  Alm.  geprüft  worden. 
Die  entsprechenden  deutschen  Normalrobre  haben 

nur  11  bezw.  13  mm  Wanddickr.*  ?iiu!  also 
um  15  ^  leichter.  Die  MufTeaenden  dieser 
englischen  Rohre  sind  nicht  abgestochen,  sondern 

,  ohne  verlorenen  Kopf  gegossen.    Dagegen  sind 
beide  Enden  durch  aufgezogene  schmiedeiserne 
Schrumpfringc  gegen  Bruch  beim  Tran.sport  nach 
'  Möglichkeit  gesichert  worden.    Das  ganze  Rohr- 
material  wog   insgesamml  etwa   10  700  t  und 
wurde  zum  Preise  von  85  tS  f,  d.  Tonne  frei 
Bord  Glasgow  gekauft, 
j        Für  die  Leitung  dnicli  di  i;  ninyas  wurden 
I  gufseiserne  Röhren  von  305  inm  Durchmesser 
I  bei  rund  8,66  m  LSnge  verwendet.    Es  kamen 
dabei  Kugelgelenkveibindungen  nach  dem  System 
des  englischen  Ingenieurs  Ward  zur  Ausführung, 
I  deren  Construction  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist. 

I      Die  erste  Hilfte  der  LeHonf ,  von  Agua  clara 

an,  wurde  durch  die  MunicipalilSt  .'-elhRt  verli'^'t. 
Die  Verlegung  der  andern  UälAc  mit  gröfscrcn 
Terrainschwierigkeiten,  wurde  im  Jahre  1889  den 
beiden  üransdsisehen  Ingenieuren  Millet  und 


♦  Vergl.  .Suhl  und  Eisen-  1Ö92.  Nr.  16,  S.  760. 


15.  Juraw  I8M. 


.STAHL  nNO  EISBIf.' 


Nr.  8. 


78 


Goiret  übertragen,   mil  der  i outractlichen  Be-  I 
dingung.  das  ganze  Werk   sammt  Strafsetinetz 
b»  tarn  Juli  1890  fertig  su  ftellen ;  indessen 
zeigte  sich,  dafs  die  Leitunjr  erst  im  Frühjahr 
1898  dem  Beirieb  übergeben  werden  konnte.  , 
Die  gWMMeD  Aufenthalte  and  Schwierigkeiten  [ 
Tcrursachte  die  Lpitttng   dr:rch    das   Bett  de? 
Guajas.    Nachdem  ein  Bruch  der  Leitung  am 
it«ibbM1enden  Ufer  ausgebessert  und  der  Rohr-  | 
Strang  bis  zum  Sladlreservoir  verlegt  worden  war,  - 
E»nd  man,  dafs  keio  Wasser  nach  dem  letzteren  , 
flofs.    Man  ▼erandite  Tom  jenseitigen  Flufsufer  I 
aus  mittels  einer  Dampfpunipe  das  Wasser  ins 
Reservoir  hinau^upumpen,  was  aber  nicht  gelang,  , 
(rotzdem  auf  7  bis  8  Atm.  geprcfst  wurde;  die 
Leitung  war  also  verstopft.  Nach  vielen  vergeb* 
liehen  Bemflhun{?en  mit  der  Dampfpumpe  wurde  ' 
endlich  der  LeiluiigsquerschiuU  frei,  da  aber  auch  | 
dann  noch  kein  Wasser  ins  Reservoir  floft,  hatte  | 
man  dio.  Gewifslieil,  dafs  ein        '  Agua  ekm 
üruch  der  Leitung  unter  Wasser 
vorhanden  war.  Nicht  oiwe  In- 
teresse ist  die  AH  und  Weise 
tuf  welche  es  gelang,  die  Bruch- 
■telle  in  dem  mlehtigen,  rasch 
niefsenden  Slroriie  auF/ufindcn. 
Nachdem  man  mit  eingepump- 
tem Thatf  n  keinem  Resultat 
konmw  kMnte,  versuchte  man 
es  mit  Apfelsinen,  die  rasch 
an  die  Oberflfiche  stiegen,  und 
es  gelang  so,    den  Ort  an- 
nähernd  festzustellen-  Eine  von 
Tauebern  ausgeführte  Unter- 
siidittng  ergab,  dafs  die  Leitung 
an  einem   Kugelgelenk,  etwn 
400  ro  vom  flufsufer  entfernt, 
gerissen  wm-,  dafs  die  beiden 
Rohrenden  etwa  8  m  von- 
einander    entfernt  und 
aofserdem  noch  gegenseitig  versetzt 
waren.     Zur  Reparatur  constriiirle   man  aus 
Stahlblech  ein  Rohr  von  S-($rraiger  Gestadl,  genau 
nach  Schablonen,  die  man  vom  Taucher  nehmen 
liefs.  Letzterer  bat  das  Rohr  auch  unter  Waner 
angebracht. 

Als  jedoch  selbst  nach  beendeter  Reparatur 
das  Wasser  in  nur  ganz  geringer  \b  nue  ausflofs, 
wollte  man,  um  Klarheit  zu  liekorumen,  das 
Urtheil  einiger  Sachverständiger  iiören.  Eine 
Anfrage  erging  unter  andern  auch  an  die  Firma 
Haniel  &  Lueg  in  Dfl^soMorf.  Da  besonders 
Hr.  £ommerzienratb  U.  Lueg  als  Vorsitzender 
des  «Vereins  deutscher  Maschinenbau-Anstalten* 
Vü  Interesse  der  deutschen  Exportbrstrebungen 
Werth  darauf  legte,  diese  Untersuchung  durch 
einen  deutschen  Ingenieur  ausfahren  xu  lassen, 
enlschlofs  sicli  die  Firma  zur  Ucbernahme  des 
Auftrages  und  entsendete  sie  ihren  Ingenieur, 
Hin.  Ghr«  Toussaint,  nach  Guayaquil. 

ILh 


An  Ort  und  Stelle  angekommen,  fand  er  seine 
Aufgabe  etwas  verändert  Während  es  sich  früher 
nur  darum  gehandelt  hatte,  die  Fehler  der  An- 
lage zu  untersuchen,  um  dem  ungenügenden 
Wasserzuflufs  abhelfen  zu  können,  war  seine 
Attiigabe  jetzt  die,  auch  eine  Kritilt  der  ganzen 
Anlage  und  Ausführung  abzugeben.  Zu  dem 
Zweck  wurde  eine  Commission  eingesetzt,  welcher 
neben  Hrn.  Toussaint  noch  die  HH.Or.  Fran- 
cisco Campos  und  StadMngenieur  Gleemanu 
angehörten. 

Hr.  Toussaint  Iheilte  seinen  Bericht  ein  in: 

1.  eine  Kritik  des  alten  Projectes, 

2.  ,      ,    der  ausgeRihrten  Anlage  und 

3.  VorschlSge  zur  Verbesserung  mit  Kosten- 
anschlägen. 

G^en  das  aite  Project  war  im  allgemeinen 
nichts  ebinwenden.   Anders  stand  es  hei  der 


Kritik  der  BUsgefOhrten  Anlage.  Wfihrend  ^ 

<lie  Leitung'  in  Rezug  auf  die  Röhr  en  als  durch-  *^ 
aus  solide  bezeichnet  werden  konnte,  mufste 
das  Fehlen  von  Sicherheitsventilen  als  Vaogel  be- 
zeichnet werden.  Besonders  auffallend  aber  war 
es,  dafs  zum  Schutze  der  Leitung  gegen  die  Ein- 
flösse der  Temperatur- Aenderungen  gar  nichts 
Yorj^eselien  war.  Nimmt  man  eine  Temperatur- 
Differenz  von  nur  12  *  C.  zwischen  dem  lieifsesten 
Tag  im  Winter  und  der  kältesten  Nacht  im 
Sommer  an,  wovon  infolge  der  Ableitung  durch 
das  flief^ende  Wasser  im  Rohr  und  wegen  der 
Ableitung  durch  die  Erde,  sowie  durch  die  üppige 
Vrgetation  nur  der  dritte  Tfaeil  auf  die  Rohr- 
leitung selbst  Vüinmt^ii  soll,  dann  ergiebt  sieli 
eine  Längeoveränderung  auf  einen  Kilometer  von 
44  mm,  und  demnach  bei  ganz  geraden  Leitungs- 
strecken von  etwa  10  km  rund  0,5  m.  Wenn 
also  solche  L&ngenverfinderungen  bisher  noch 
kdne  RohrbrOche  verursacht  haben,  so  ist  dies 
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hauptsächlich  der  Nachgiebigkeit  der  Muffen* 
verbindoiigea  xutuseltreiliea ;  dafflr  sind  diese 

aber  auch  alle  undicht.  E?  trinfste  daher  als 
Hauptfehler  bezeicboel  werden,  dafs  man  die 
Leitung  nicht  in  die  Erde  dnfebetlet  hatte,  wie 
dies  im  Projccl  auch  vorgesehen  war. 

Betreffs  der  Verlegung  der  Leitungen  war 
sehr  zu  heltlagen,  daf«  <fiese  houptsIchKch  bei 
der  ((röfseren  Leitung  nicht  immer  mit  der 
oötbigen  Sorgfalt  vorgenommen  worden  war. 
Auch  die  Uebergänge  Ober  die  kleinen  Flösse 
und  Bäche  sind  dur(  liwcg  unpraktisch  construirt 
Statt  die  Röhren  auf  dem  Boden  der  FIflüse  7ii 
verlegen,  wo  sie  allen  Beschädigungeti  ilurcli 
treibende  Steine  und  Baumstämme  ans^'eselzt 
sind  und  sich  in  Bfzug  auf  Undichlheiten  jeder 
Controle  entziehen,  wäre  es  richtiger  gewesen  sie 
in  direeter  Linie  Ober  leichte  hOlzeme  BrOeIcen 
neben  den  Eiscnhahnbrürkcn  zu  führen.  A!s 
schwächster  Theil  der  ganzen  Leitung  mufste  aber 
die  sobfluviale  Leitung  durch  den  Guaya« 
bezeichnet  werden. 

Die  Kugelgelenkverbindung  nach  System  Ward 
war  fBr  die  dortigen  Verhiltnisse  nicht  die  richtige. 


n(.t. 

Dieselbe  ist  folgendermaben  eingerichtet.  In 

eine  guTseiserne,  ausgedrehte  Hohlkugcl  ist  das 
schlanke  Ende  des  nächsten  Rohres  hineingesteckt, 
mit  Blei  umgössen,  und  Terstemmt.  Dieser  Blei- 
umgufs  ist  durch  Rippen  am  ^rt  nannlen  Rohr- 
ende noch  gegen  Abstreifen  geschützt  worden. 
Einer  in  der  Achse  der  Verbindung  wiricenden 
Kraft  mufs  also  lediglich  das  Blei  widerstehen. 
Sobald  diese  Verbindung  einmal  gröfserc  Be- 
werbungen gemacht  hat,  bietet  sie  nur  noch  geringe 
Sicherheit  für  das  Dichthalten,  weil  das  Blei 
nicht  genügende  Elasticilät  besitzt,  um  die  durch 
die  Bewegung  entstandenen  Lockerungen  zu  ver- 
hindern, bezw.  den  entstandenen  Hohlraum  wieder 
zu  schliefsen.  Ferner  ist  zu  tadeln,  dafs  der 
Ablenkungswinkel  nur  11''  beträgt. 

Nebenbei  sei  bemerkt,  dafs  diese  Kugelgelenk- 
verbindnn,'  niclilb  Neues  i«t  und  Kich  in  Preis- 
büchern deutscher  Hohrgiefsereicn  vorfindet.  Für 
gewisse  Pille  dürfte  sie  auch  ganz  gute  Dienste 
leisten,  namentlich  bei  geringem  Wasserdruck 
und  in  seichtem  Gewässer  ohne  Strömung,  a\»o 
da,  wo  das  Verlegen  der  Leitung  keine  Schwierigkeit 
bietet. 


I  Endlich  sei  noch  bemeii^i,  dafs  hei  scharfen 
Ablenkungen  der  Kugelgelenke  in  der  hier  vor» 
handenen   Ausführung   die   Rolirenden   der  an- 

,  Bchliefsenden  Röhren  derartig  in  den  freien  Durch- 

I  flufsquersehnitt  der  Leitung  vorspringen  kSnne«, 
dafs  das  Wasser  erheblich«  Gontraetionea  er- 
leiden mufs. 

Wenn  man  den  Gesammtwasserverlust,  der 
mit  191  ermittelt  wurde,  auf  tlie  .\rizahl  l  r  Ii 
der  ganzen  Leitung  vorhandenen  Muffen  (26  OÜOj 
vertheiit,  dann  wfirde  «ine  freie  Ocffnang  von 
etwa  Vtsqn^ni  fijr  «toc  Hüffe  nfithig  sein,  um 
die  angresreljene  Menge  zu  verlieren.  Da  unter 
den  voili*  i.'enden  Verhältnissen  ein  vollkommenes 
Dichthalten  der  Leitung  kaum  zu  erwarten  ist, 
so  tnufs  also  bei  Verlegung  solch  lanjrer  Leitungen 
auf  Verluste  Rücksicht  genommen  werden,  was 
hier  jedoch  nieht  geeehehen  ist. 

Ueher  die  Reservoire  zum  Fassen  der^ Quelle 
imd  zum  Unterbrechen  der  Leitung  war  nichts 

'  ungünstiges  tu  erwihnen.  Sie  smd  ganz  in  die 
F.rde  eingebaut  und  liegen  so  günsli^r.  dafs  selbst 
im  Falle  eines  Bruches  kein  weiterer  Schaden 
angerichtet  werden  kann.  Anders  liegen  die  Vor* 


1%.«. 


hilhiisoe  liei  dem  Doppelreswvoir  in  der  Nfihe 

der  Stadt.  Die  Nachrechnung  ergab,  dafs  die 
Wände  nur  unter  der  Voraussetzung  einer  sehr 
sorgfültigen  Herstellung  bei  gutem  Material  als 
genügend  widerstandsfähig  angesehen  werden 
können.  Diese  Voraussetzung  trifft  aber  nicht 
zu.  Das  verwendete  Material  ist  schiefriger  Kalk- 
stein von  geringer  Zugfestigkeit  und  in  unbehaue- 
nen und  unregelmäfsigen  Stücken  aufgemauert. 
Ks  mufste  daher  die  Forderung  gestellt  werdet», 
den  zulAssigcn  Wasserstand  im  Reservoir  so  tu 
he^Tcnzen,  dafs  auf  der  Innenseite  der  Mauer 
zwischen  Berg  und  Fundament  nicht  nur  keine 
Zugspannung  auftritt,  sondern  im  GegeolheU  noch 
Druckspanmmp;  herr^clit  und  damit  einem  Unter- 
spülen des  Fundaments  durch  einsickerndes  Wasser 
möglichst  vorgebeugt  wird. 

Was  nun  die  Vorseh  läge  zur  Verbesse- 
rung betrifft,  so  lassen  sich  diese  in  folgende 
5  Punkte  zusammenfassen,  nimlieh: 

1.  Nachstemmen  aller  undichten  Muffenverbin- 
dungen unter  gleichzeitiger  Regulirung  der 
Lage  der  Leitung  an  denjenigen  Stellen,  an 
welchen  sich  LuftsSeke  gebildet  h«b«n. 
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2.  Ueberdeckiing  der  g;inzen  L(>itung  mit  Erde 
in  der  Höhe  von  etwa  50  cm. 

3.  Anbringung  eines  Ueberfall^  am  Hauptbe- 
hilttr  ia  6  m  Hfibe  Uber  derSoble  deMelben. 

4.  Anbringung  einer  neuen  Flufsleilung  mit 
besseren  Kugelgelenken,  unter  Besteheolassen 
der  jetzigen  als  Reserve. 

5.  Verlegaog  einer  kleineren  zweiten  Leitung 
von  Agiia  clara  bis  zum  Zwischenbeliälter. 

Letzlere  könnte  etwa  den  halben  Querscbnitl 
der  bestehenden  Leitung,  also  einen  Durchmesser 

von  etwa  145  bis  150  mm  haben.  Die  Kosten 
einer  solchen  Leitung  aus  MufTenröbren  von  145  mm 
L  W.  mit  TerstÄrkler  Wand,  entsprechend  dem 
iobsren  Durchmesser  des  150  mm  Normalroiires, 
wurde  zu  176  000  cM  für  die  ferli}:  verlegte 
Leitung  berechnet,  wobei  die  Preise  für  deulscbe 
Itthren  zu  Grunde  gelegt  wurden. 

Um  die  Fehler  der  allen  subfluvialen  Leitang 
zu  vermeiden,  sollten  bei  der  neuen  Leitung  correct 
«MStrairto  KitgelBelenkverbindODgen  (trgl.  Flg.  S) 
in  Anwendung  gebracht  weiden,  die  zwar  erheblich 
theurer  sind,  aber  dafür  auch  grölstmögliche  Sicher- 
heit gegen  Bruch  und  Undiehtlehkelt  bieten.  Diese 
Verbindung  enltprielit  im  wesentlichen  derjenigen, 
welche  bei  der  Durcbführung  einer  Wasserleitung 
daveb  die  Scheide  bei  Rotterihun  ausgefQhit 
worden  ist*  Sie  besteht  aus  einem  guCwisernen, 
genau  abgedrehten  Kugelkopf,  welcher  in  eine 
ausgedrehte  Hohlkugel  eingreift  und  in  dieser 
durch  einen  vorgeschraubten  Ring  von  der  Form 
einer  Kugelzone  geliaheu  wird.  Halbkugel  und 
Ring  sind  ebenfaiis  aus  Gufseisen  angenommen, 
die  Sebrauheo  dagegen  aus  Deltametall ,  was 
wegen  des  zeitweiligen  Salzgehalten  des  Fiufs- 
Wassers,  d.  i.  bei  der  Pluth  nothwendig  erschien. 
Als  Dioktungsinitlel  swneben  Kogelkopf  und 
Hohlkagel  wurde  Gummi  gewählt,  der  in  eine 
keilförmige  Nutb«  &o  eingelegt  wird,  dafs  mit 
der  Grftbe  des  Waaseidraekes  im  Robr  anch 


*  Veigi.  .Stahl  und  Eisen'  IMS  Nr.  tS  S.  S85. 


!  die  Gröfse  des  Anpressungsdruckes  zwisehea 
Gummi  und  Wand  wächst.  Diese  (jonstruction 
der  Kugelgelenke  gestattet  einen  Ablenkungswinkel 
von  26  also  mehr  als  das  Doppelte  der  alten  Ver- 
bindungen. Da  die  Kugelgelenke  als  bindere 
Stacke  von  geringer  Länge  gebaut  sind,  so  kann 
durch  Zwischenschalten  von  einem  oder  mehreren 
geraden  Röhren  eine  m^licbst  genaue  Anpassung 
an  den  Boden  des  Stromes  erzielt  werden,  ohne 
unnölhig  viel  Kogelgelenke  anwenden  zu  raQssen. 
Als  Zwischenrfihrpn  sind  sowohl  gufseiserne  wie 
scbmiedeiäerne  Roliren  von  etwa  800  ram  Weile 
mit  FlantscbcB  und  RundgunmidicbUing  projec- 
tirt  worden. 

Die  Kosten  für  die  200Ü  m  lange  fertig 
veriegte  Unterfbibleitunf  beiragen  ungefähr: 
mit  gufgei^'f^rni^'i  Rfihren  265  000  t/4f| 
a  scbmiedeisernen  ,     309  000  , 
Bs  ist  dabei  angenommen,  dals  das  Material  xoll> 
frei  einfrefnlirt  wird. 

Wir  wollen  zum  SchluXs  ganz  besonders  be- 
toneot  dafs  durch  Aosfitibrung  der  too  Hm. 
'  Toussaint  vorgeschlagenen  Aenderungen  eine  er- 
j  hebliche  Besserung  der  Wasserleitung  eingetreten 
'  und  thatsächlich  später  mehr  Wasser  geliefert 
worden  ist,  als  die  Stadt  verbrauchte.  Dies  wurde 
auch   von    der  Miinicipalitäl   und  Bürgerschaft 
anerkannt  und  in  einem  Zeugnifs  besonders  die 
I  Unabhängigkeit,  mit  welcher  Hr.  Toussaint  die  In* 
'  teressen  der  Stadl  verfochten  hat,  hervorgehoben. 
\       So  endete  das  heikle  Unternehmen,  nachdem 
Engländer  ond  Franzose»  ihre  MObe  Tergeblieh 
verschwendet    hatten,    schliefstidi  mit  ausge- 
I  sprocbenem  Erfolg. 

I      Aus  den  interessanten  Eünsdheiten,  welche 

Redner  in  seinen  Vortrag  einseliallefe,  blickten 
die  Gegensätze,  welche  sich  nicht  nur  zwischen 
Stadlverwaltung  und  Bflrgerschaft  abspielten, 
sondern  auch  hinsichtlich  der  Nationalitätenfrage 
•  geltend  machten,  flberall  durch.  Wir  beglück- 
I  wünschen  die  Firma  z\x  dem  Erfolg,  mit  welchem 
sie  das  Ansehen  deutschen  ingenieurthums  und 
deutscher  Indastrie  in  fernem  Lande  gemehrt  hat. 


Die  neue  NeckarbrüclLe  zwischen  Stuttgart  nnd  Cannstatt* 


Die  am  27.  September  v.  J.  feierlich  eröffnete 
neue  Strafsenbrflcke  —  eine  flufseiserne  Bogen- 
brQcke  mit  5  Spannungen  von  je  45,5  bis  50,5  m 

Weite  —  zwischen  Stuttgart  und  Cannstatt  ist 
in  der  kurzen  Zeit  von  zwei  Jahren  vollendet 


*  Nach  der  Pestschrift  des  Erbaners,  RcgienWfB- 
directon  v.  Leibbraod.  1 


worden.  Da  sie  an  einer  von  der  Natur  bevor- 
zugten Stelle  inmitten  des  anrouthigen  Neckar* 
thals  und  der  dasselbe  einschliefsenden  Berge 
und  in  unmittelbarer  Nähe  landschaftlich  und 
architektonisch  reizvoller  Anlagen  errichtet  ist, 
so  ist  auf  die  würdige  archiiektoni-^chn  Aus- 
gestaltung des  ganzen  Baues  mit  Reeiii  hoher 
Werth    gelegt    worden.      Die  Pfeileraufbaulen 
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zeigen  einfache  und  kräftige  Umrisse  mit  scharfem 
wirkungsvollen  Zuschnitt  der  Pfeilervorköpfe,  die 
gegen  den  Anprall  des  Eises  mit  rothem  polirtem 
schwedischen  Granit  bewehrt  sind.  Reiche  Ar- 
chitekturformen  und  Figurenschmuck  zeigen  zwei 
von  der  BrQcke  zum  Wasen  und  tar  Neckarmwl 
hinahrniirende  dreiarmige  Treppen.  Die  Endpffiler 
sind  besonders  massiv  aufgei^aut,  ihr  Hauptkörper 
besteht  ans  miebtifen  mit  Granit  rerldeideten 
PlOgelniauern ,  an  drri  Ecken  siini  ktäfti^'  ge- 
gliedeKe  Unterbauten  mit  Pylonen  augebracht. 

Im  Unterbau  der  F»yIonen  sind  Inschriften 
eiiigehaiiea ;  sie  lauten  an  den  Pylonen  auf  der 
Stuttga: ff  -  Siiic:  .HogonrK'n  im  October  1  S'jl 
unter  kuiu^  Karl  i.,  vollendet  im  September  lSü3 
unter  Kflnig  Wilhelm  II.*  und  .Auf  Antrag  der 
Königlichen  Staatarepir>riinp  gefHn[iiIi;teii  die 
Landslände  den  Brückenbau  auf  Staatskosten  mit 
fieitrtgen  der  Stadt  Stuttgart,  der  Stadl  und  des 
.\mts  Cannstatt,  am  28.  April  /  20.  Mai  1?91*. 
Auf  der  Cannstalter  Seile  lauten  die  Inschriften : 
«Unter  Staatsminister  des  Innern  K.  J.  Sehmid 
entworfen  und  ausgefnhrl  von  Ri  rrici  unKsdin  ctor 
C.  T.  Leibbrand*.  —  .Bauleiluug:  BauraUi  Scbaal, 
Abtbeilungs- Ingenieur  ReihlliiK*.  —  »Untemeh* 
nier:  Gründung  —  Holunann,  Joose  —  Pfeiler- 
aufbau :  Jooss,  Adelmann,  Hausser  —  Martiiieisen- 
überbau :  Maschinenfabrik  Efsliniren  —  Geländer : 
Leuthi* ;  endlich:  .Gröfste  zulässige  Belastung 
der  Brücke  durch  gleichmäfsig  verthciltes  Menschen- 

gedrtnge:  auf  der  Fahrbahn  122-^    ^  ,jen 

qm 

Gehwegen  dureh  Fohrwerke  auf  der  Fahr- 

bahn 20  t,  auf  den  Geleisen  40  t".  Auch  schaut 
in  halber  Höhe  der  Pylonen,  nach  miltelalterlicher 
Uebung,  an  bescheidener  SteHe  aus  einer  kreis- 
runden Oefifnung  das  Conterfei  des  Erbauers  heraus. 

Vor  den  Pylonen  sitzen  auf  einfach  gehaltenen 
Unterbauten  vier  Figuren  in  dreifacher  Lebeus- 
grSbe,  Laodwirihschafl ,  Gewerbe,  Handel  und 
Macht  versinnbildlichend.  PfeiJeratif^ätze  auf  den 
Flufspfeilero  tragen  verkupferte  Vierfüfse  zum 
Abbrennen  von  Freudenfeuern,  sie  worden  in 
der  galvanoplastisi  lien  Kunstanstalt  in  München 
hergestellt;  die  Vorderseiten  der  genannten  Auf* 
sitze  seigen  zor  Zeit  noeh  leere  Schilder,  zar 
Aufnahme  vuii  Bildnissen  solcher  Männer  bestimmt, 
die  sich  uiu  den  Bau  besonders  verdient  gemacht 
habvn. 

Von  künstlerischem  Werthe  ist  das  schmied* 
eiserne  Geländer  der  Brii(  ke  und  der  Treppen, 
ebenso  sind  es  auch  die  prächtigen  Schmied- 
stocke,  die  zur  Verzierimg  der  VerticalslAnder 
über  den  Stirnbogen  der  Brücke,  sowie  der  Ab- 
schlufsträger  der  Gehwege  dienen,  alles  hervor- 
gegangen aas  der  KunstsehmiedewerkstStte  von 
Eichberger  Sc  Leuthi  in  Stuttgart. 

Die  Fahrbahn  der  Brücke  besteht  aus  15  cm 
hohem  Holzpflaster  von  Ficbleoholz  auf  Beton- 


unterläge  in  französischer  Weise  verlegt.  Die 
Gehwege  sind  aspliallirl.  Die  beiden  in  der 
Fahrbahn  liegenden  Pferd ebahngeleise  besldien 
aus  schweren  Haarmannschen  Schwellenscbienen. 

Nach  Vorschlägen  des  Stadtbauraths  Kölle 
in  Stuttgart  und  Bauinspectors  Münzenmayer  in 
Cannstatt  wird  auf  der  Stuttgarter  Seite  ein 
halbkreisförmiger  Vorplatz  mit  65  m  Hallnuesser 
zu  beiden  Seilen  der  28  m  breiten  Zufahrtsstrafse 
hergestellt,  schöne  Anlagen  werden  kOnftig  diesen 
prächtigen  Rr  ui  kenviuplatz  zieren.  Auf  der 
Cannstalter  Seite  wurde  zwischen  der  Durchfahrt 
unter  der  Bisenbahn  und  der  neuen  Brdeke  eine 
34  m  breite  Strafse  eingeführt,  die  in  ihrer 
Mitte  eine  7  m  breite  mit  Bäumen  zu  bepflanzende 
Promenade  zeigt  ond  zu  deren  Seiten  8  m  breite 
Pahrstrafsen  und  5,5  m  breite  Gehwege  angelegt 
werden.  Zur  Beleuchtung  der  Brücke  und  der 
Treppen  dient  Auerscbes  Gasglflhiichl  und  es 
sind  zu  dem  Zwecke  rdch  ausgebildete  Lampen- 
Irai^cr  auf  den  Gehwegen  und  den  Treppen  der 
Brücl&e  aufgestellt  worden. 

Anfllnglich  war  der  Bau  einer  steinernen 

Brücke  geplant  und  deren  Kosten  auf  1  300  000 
berechnet  worden.  Als  man  aber  bei  der  Aus- 
fahrung der  GrOodong  des  Cannstatter  Land- 
pfeilers an  Stelle  des  erwarleten  tragfähigen 
Bodens  sclilammigen  Kies  antraf  und  deshalb 
gezwungen  gewesen  wäre,  die  Gründung  der 
geplanten  weilgespannten  Steinbogenbrflcke  mit 
bedeutend  höheren  Kosten  ausztjführen  ,  als  ur- 
sprünglich vorgesehen  war,  sah  man  sich  — 
mangels  ausreichender  Geldmittel  —  gezwungen, 
eisernen  Uebcrhau  zu  wählen.  Der  eiserne  Ueher- 
bau  wog  nämlich  etwa  nur  halb  so  viel,  als  der 
Steinbau  und  gestattete  eine  einbohe  GrOndung 
des  Landpfcilers  «ttf  den  Kiesboden. 

Bei  der  engeren  Aut^si  tireibunp  wurde  der 
Maschinenfabrik  Efsüngen  die  Lieferung  des  Ueber- 
baues  im  Gewichte  von  1322  t  zu  422000  JK 
fibertra^'en.  Die  Berechnung  des  Ueberbaues 
erfolgte  unter  Zugrundelegung  der  vorerwähnten, 
in  den  Pylonen  eingegrabenen  Belastongeannahmen. 
Dabei  wurde  die  zulässige  Inansprudinahine  des 
Materials  —  Martinflulseisender  Guleboffnungs- 
hotte  und  von  Burbacb-Dillingen  —  auf 1000  kg/qcui 
festgesetzt.  Der  grOfste  Winddruck  wurde  mit 
150  kg  auf  1  qm,  der  gröfste  Unterschied  in 
der  Luftwärme  mit  50^  G.  in  Rechnung  gestellt. 
Für  die  Kämpfergelenke  kamen  Gufsstuhlbolzsn 
mit  1500  ku  auf  1  qem  rultaaiger  Druckbean- 
spruchung zur  Anwendung. 

Die  Bogpnpfcilhfihen  der  Constroetion  betragen 

*/io  his  Vi2  der  Spannweiten.  In  jeder  Oeffnung 
wurden  6  Bogenrippen  von  X' förmigem  Quer- 
schnitt angeordnet,  die  dnrehschnittlieh  im  Scheitel 

80  cm,  in  den  Kämpfern  9n  cm  hoch  sind.  Die 
Längslräger  sind  durch  senkrechte  Steifen  auf 
den  Bögen  abgestützt.    Darüber  Irageu  kräftige, 
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oacb  dem  Querprofil  der  Fahibaho  gestaltete 
Qaertriger  laf  Betagnsen  die  Fahrbiäiti  and 

Gehwege.  In  der  Ebene  der  Bogenrippen  und 
den  darüber  abgestützten  Längsträgern  ist.  des 
besseren  Aussehens  wegen,  jeder  Kieuiiverband 
unterblieben.  Dagegen  liegen  zwischen  den  senk- 
rechten Steifen  und  den  Bügenrippen  starke  Quer- 
Tersteifuogen  und  ein  Kreuz  verband  liegt  in  der 
Achie  der  BOgeo. 

Das  ha!:ische  Martinflufseisen  bat  bei  der 
Aboabme  zu  keiner  Beanstandung  Veranlassung 
gegeben.  Die  Nietung  erfolgt«  durchweg  von 
Hand,  nachdem  die  auf  Verardiissung  der  Bau- 
verwaltung  von  Professor  Bach  in  Stuttgart  in 
der  Haterialprafungsantttlt  der  technisebcn  Hoch- 
schule Torgenommenen  umfassenden  Versuche 
über  den  Widerstand  von  Nietverbindungen  gegen 
Gleiten  eine  Ueberlegenheit  der  Bfaschinennietiing 
gegen  das  Nieten  von  Hand  nicht  ergeben  hatte. 

D'f»  Aufstellung  der  Fisenconslruction  begann 
uu  Uctober  1892.  Vor  Eintritt  des  Winters 
wurden  8  BogenOUhttogeu  Toliendet;  die  weiteren 
3  Oeffnungen  wurden  bis  August  1898  ferti^r. 
Sehr  förderlich  war  es,  dafs  möglichst  grof^e 
CoiMlruetionstb«le,  soweit  wie  angingig,  in  der 
Brückenhauwerkstätte  in  Cannstatt  fertig  vcrnictel 
auf  der  Baustelle  ankamen,  wo  sie  mit  Krabnea 
gehoben  und  auf  einer  Rollbahn  ntr  Verwendungs- 
stelie  geführt  wurden.  Das  Aufstellen  der  Bögen 
erfolgte  auf  festen  Gerüsten;  die  Bögen  erhielten 
insgesammt  mittels  eines  künstlichen  Horizontal- 
scbobes  eine  Ueberhöhung  von  durchschnittlich 
1,8  cm,  um  bei  normaler  Luflwärme  die  Biegungs- 
momenle  des  Eigeogewichleü  aufzuheben,  lurül 
nachdem  die  Bogen  genau  versetzt  und  überhöbt 
waren,  wurden  die  Querverbände  eingenietet. 

Der  Ueberbau  ist  in  den  Stirnseiten  und  den 
Bdgcn  mit  lioraUeiirotber  Oellacklkrbe  auf  Firnifs- 
unterlage  bemalt  worden;  im  Innern  der  Brücke 
erhielten  die  Belageisen  auf  ihrer  nach  unten 
gerichteten  Seite  «nen  meergrttneo  Ton  fon 
Oelfarbe,  alles  übrige  ist  mit  Schuppenpanzerfarbo 
angestrichen  worden.  Die  Probebelastung  der 
BKoconstmclion  erfolgte  durch  Ueberfabren 
von  5  Dampbtnbenwdzen  von  je  14  bis  27  t 
Gewicht. 

Es  bleibt  noch  einiges  über  die  Gründung 
der  Zwischenpfeiler  zu  sagen,  die  mit  Hülfe  von 
Luftdruck  bis  zu  einer  Tiefe  von  9  bis  10  ra 
unter  Wasser  gesenkt  werden  mufsten,  weil  erat 
in  dieser  Tiefe  tngOhiger  Untergrund  —  feite 
Mergelbänke  von  grofser  MSchtigkeit  —  angetroffen 
wurden.  Der  eiserne  Senkkasten  eines  Flufs- 
pfirikra  war  86,7  m  lang,  6,5  m  breit.  8,5  n 
auTsen  und  2,5  m  im  Lichten  innen  hodi  und 
wog  etwa  50  t.  Der  Kasten  war  unten  offen 
and  mit  starker  Stahtsehneide  ^sehen;  auf 
seiner  Decke  erhob  sich  ein  88  cm  weiter  eiserner 
Schacht,  der  zum  Durchgang  der  MannschaAen, 
zum  Heben  des  ausgegrabenen  Bodens  und  zum 


Einbringen  des  Fallbetons  diente;  er  war  mit 
«ner  Steigleiter  und  einem  Auftrage  versehen. 

Auf  dem  Steigrohre  wurde  eine  würfelförmige 
Arbeitskammer  von  1,9  m  Weite  gesetzt,  die  eine 
halbpferdige  Druckluitmaschine  zum  Heben  und 
Ablassen  de«  Materials  enthielt.  Neben  der 
Arbeitskammer  war  die  1,7  m  lange,  0,4r>  m 
breite  und  1,7  m  hohe  Mannschaflsschleuse  au- 
gebaut, die  für  den  Verkehr  der  Druckluftarbeiter 
dienten.  Zwei  Höhren  von  0,35  m  Weite,  mit 
dicht  Schliefsender  Klappe  versehen,  waren  je 
nach  Bedarf  am  Boden  oder  an  die  Decke  der 
Arbeitsk'iiiinn  r  angeschraubt  nn  i  dienten  zum 
Ausbringen  ausgegrabenen  Materials  oder  zum 
Einbringen  des  PflHbetons.  Der  Senkkasten  hing 
mit  12  Schrauben  an  einem  starken  Holzgerüste. 
Die  LuflbeschaiTung  erfolgte  mit  Hülfe  zweier 
Gompressoren  mit  Wasserkühlung  derart,  dab 
alle  zwei  Stunden  die  Luft  im  Senkkast«  voll* 
tständig  erneuert  wurde.  Arbeitskammern  und 
Arbeitsraum  wurden  mit  Glülilampen  erleuchtet. 

In  dem  Mafse,  als  der  Boden  aus  dem  Senk- 
kasten durch  die  dabei  bcs(  luiftigten  10  bis  15 
Mann  herausgegchatfl  wurde,  senkte  sich  der 
Kasten  mit  dem  darauf  angebrachten  DetonkOrper 
beim  Nachlassen  der  Hängeschrauben.  Die  Mann- 
schaften standen  hierbei  unter  einem  Ueberdrucke 
von  1  Atmosphäre.  Die  Versenkung  eines  Pfdlers 
hat  bei  ununterbrochenem  Betriebe  40  bis  50  Tage 
Zeit  erfordert ;  die  tigUche  Senkung  war  im  Mittel 
etwa  20  cm.  Hierbei  wurden  80  cbro  Boden 
aus  den  Pfeilern  gefördert ;  im  ganzen  betrug  die 
Förderung  unter  Druckluft  5000  cbm 

Die  Arbeitsächichten  der-  Drucknmarbeiler 
dauerten  8  Stunden  und  wttbrend  dieser  Zeit 
wurde  ihnen  im  Senkkasten  zweimal  Brot  und 
Thee  gereicht.  Unfälle  kamen  nicht  vor.  Nur 
1  Aufseher  und  der  Bauleiter  erlitten  Risse  im 
Trommelfell,  die  ohne  nachtlieilige  Folgen  blieben. 

Unter  Leitung  des  Medicinalratiis  Dr.  Rembold 
und  zweier  AssistenxXrxte  wurden  die  Arbeiter 
vor  Eintritt  in  die  Druckluft  sorgfaltig  untersucht 
und  später  regelmäfsig  beobachtet.  Die  Beob- 
acbtungen  waren  insbesondere  auf  etwaige  Ver- 
änderungen der  Lunge  und  de^  Herzens  während 
der  7  monatlichen  Dauer  der  Arbeilen  gerichtet. 
Dabei  wurde  —  abgesehen  von  für  arztliche 
Kreise  interessanten  Einzelheiten  —  im  allgenMÜllen 
gefunden,  dafs  Menschen,  die  dauernd  unter 
höherem  Drucke  arbeiten,  zwar  einigermafsen 
Gefahr  lanfen,  sieh  ein  Lungenemphrsem  (Ober- 
mäfsige  Luftanfüllung  in  den  Lungen)  zuzuziehen, 
dufs  diese  Gefahr  übrigens,  wie  Messungen  mit 
dem  Spirometer  (Instrument  zum  Hessen  der  Luft* 
inenge,  die  beim  Athmem  entweicht)  zeigten, 
nicht  gtofs  ist;  dagegen  haben  die  mit  de« 
Sphygniograpli  (PulsBChreiber)  gemachten  Ab- 
nahmen der  Pulscurven  deutlich  erkennen  lassen« 
dafs  die  Arbeit  unter  hohem  Drucke  dem  Herzen 
eine  starke  Anstrengung  zumuthet  und  mehr  als 
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andere  Arbeit  zur  Entwicklung  der  Arbeitshjper- 
trophie  (Obermlfsigc  ErnShmag  und  infolgedeMen 
krankhafte  Zunahme  von  Volumen  and  Öewidit) 

Veranlassung  giebl. 

Die  Baukosten  der  Brücke  vertheilen  sich 


wi»  folgt: 

Grönrliin^rsurlieiten   396  000 

Pl'eüeraufbau  uml  Treppcaaniagcn  .  310  000  , 
Eiaerner  l'eiicrhau  mitwrlitMi  and 

Verzierungelt   45<»  OOU  , 

Geländer   .H5  000  . 

Fahrbahn  und  Gebwage  dar  Brück«  45  000  , 

Zuf  iiruirarüe  a.  d.  Statlfartar  Seite  12  000  . 

Analrkbarbeiten   11000  , 

Iiiag«meiii   41  PCO  . 


ZuauDmen  .  .  1>OOUOO*4C 

Das  macht  315  für  1  qm  der  Oborbrückten 
Fläche.  Zum  Vergleich  mit  den  Kosten  anderer 
ihnlicher  Brücken  diene  nachstehende  Zuüauiuien- 
tteHttng: 


Ab- 

KcMtM  in 

naoK  aar  sracKe 

/.ml  der 

mM-an|eD 

Jt  fOr 

10 

in 

1  ^0)  obor- 

Erbauunf 

brOckt« 
nieh« 

Broilv 

1 

WilhelmsbrOckp, 

Stuttgart  .... 

1835—38 

133 

? 

SOS 

2 

Obere  RheinbrOcke, 

1877—79 

850 

12,6 

370 

3 

Brücke  Ober  die  Vor- 

derelbe, Hamburg 
Seitiebr.  hei  Rouen 

1884—87 

4.S6 

li.t) 

487 

4 

1885—88 

205 

20 

558 

5 

Neckarbr.  bei  Hann- 

1889  -91 

218 

17.2 

381 

6 

Morandhr.  0l>or  die 

Htione  in  Lyon  . 

j  1887-90 

222 

20 

469 

7 

Lafayettebrflcke  ■  ■ 

214 

80 

440 

8 

Neu«  NaeltatMlcke, 

Slultgirl  .... 

1801-93 

18 

818 

9 

Neue  Clbtibrücke, 

Dreaden  .... 

im  Ben 

m 

16 

*  Hei  280  m  boiehllaAiwelte. 


Die  Uochbriicke  bei  Griinthal. 


Still  und  bneheiden,  von  Vielen  iSngst  ver-  • 

gessen  oder  übcr<^elu'i),  entwirkcU  sich  ein  mächtiges  j 
Werk  im  Norde»  uoserea  ValerlMids»  welches  - 
u  gewaltiger  Arbeit  dem  Suezkanal  mindeifeni  ^ 
gleidl  zu  steilen  ist:  Der  Nordostseekanal  /.wisehen 
BrombattelhafeD  »n  der  Eibe  und  Uoltenwi  am 


leeschilfe  zu  dienen,  erforderte  eine  fineie  HOhe 

»On  42  m  bei  einer  Stützweite  von  156,5  m. 

Die  BrOcke  ist  als  ela«liacber  Bogenträger 
cotistrtiirt  und,  wie  die  ThalbrQcke  bei  ItQngsten,* 
von  der  Maschinenbau-Actiengesellachafl 
Narnberg  in  AuaüQbrung  abemomnen,  welclie 


Kiderhafeo.    Die  Ling«  deseelben  betcflgl  rund 

100  km  und  die  Breite  in  der  Sohle  22  m,  in 
der  Höhe  des  Waaaerspiegeis  etwa  60  m,  bei 
9  m  Tiefe. 

Unter  den  vielen  Sonderarbeiten,  welche  das 
vor  Kurzem  herausgegebene  schöne  Werk:  ,Die 
Bauausführung  des  Nordostseekanals '  von  Reverdy 
auf  dem  Wege  grober  photographiaehN*  Dar- 
stellungen und  knapper  Erl.tnterungen  uns  vor- 
führt, nimmt  die  H  ocii  br  ü  c k  c  bei  G  r  ü  n  t  h  a  1 
eioe  der  ersten  Stellen  ein. 

Grilnthal  liegt  etwa  auf  der  Wasserscheide 
swisrhen  Elbe  und  Eidcr  und  daher  naturgemäß 
inmitten  der  gewaltigalen  Erdarbeilen,  zu  denen 
die  Aufgabe  trat,  eine  Chaussee  nml  dii^  we-t- 
holsteinscbe  fiiaeobaho  Ober  des  Kanal  zu  leiten. 
Der  Zweck  dei  lotftMWB,  dmi  Verkehr  der  Hoch' 


diese  Aufgabe  bereits  gelOst  bat.   Das  Gewicht 

des  Eisenwerks  beträgt  1200  t. 

Di«  Widerlager,  welche  bis  auf  V  ro  an  die 
Binachnittskanten  herantreten,  bestehen  aus  je 

6  Pfeilern,  die  auf  einer  2  bis  •?  in  starken  Beton- 
schicht direct  auf  den  sandigen  Baugrund  aufgesetst 
sind.  Je  ein  Pfeilerpaar  ist  durch  Gurtbogeo  fon 
etwa  8  m  Breite  verbunden,  auf  die  sich  die  Haupt- 
gewölbe  von  13,27  m  und  9,5  m  Weite  aufsetzen. 

Unsere  Abbildung  zeigt  die  sehr  gefällig  aos- 
sclieiide  und  doch  mtehtige  Brücke,  wie  wir  sie 
narh  den  oben  anpefrpb*»nen  VeiöfTentlichungen, 
bkiiw.  den  pliotographischen  Aufnahmen  der  un- 
fertigen Anlage  auqiebildet  haben,  in  dem  Augen- 
blick, wo  sie  von  einem  gröJiwren  Panzerschiff 
passirt  wird.  üa«didet. 

•  Vgl.  .Stahl  und  Eiaao*  1898,  Nr.  28  8.  M7. 
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Schatz  der  Waarenzeiehen.' 


Als  in  der  vorletzten  Heichslagtlagung  ein 
OeMtteolwarr,  we1«ber  b«*timinl  war,  an  die 

Stelle  des  liislierigen  Markenschatzgpset7.<;s  zu 
treten,  beratben  wurde,  Sufserte  sich  der  damalige 
Direelor  defl  Reiebtamli  des  Innern,  jetzige  Staals- 
secretär  des  FleiVlisjusliiamts  Ni eberding  dahin, 
dafseiae  schleunige  iärledigung  des  betreffenden 
fintwurti  angezeigt  sei,  denn  so  unscheinbar  der 
Entwurf  auch  erscheinen  möge,  so  wichtig  wftre 
er  vor  AHeni  für  die  deiilschen  Exporlintoressen. 
uod  niemals  halte  man  so  »ehr  Veraiilaijüuug 
gehabt,  Alles,  was  nOthig  sei,  zum  Schutz  und 
lur  Förderung  der  deulsehen  Exportinteressen 
lu  Ihuo,  wie  in  der  Gegenwart.  Die  Worte 
warea  durchana  beraebügt.  Lmder  maebte  es 
die  durch  die  VorgSnge  bei  der  Berathung  der 
Militär  vorläge  nothwendig  gewordene  Auflösung 
de«  Reiehalagi  ttmnfiglieb,  noch  in  der  damaligen 
Tagung  den  Entwurf  zur  ^Vrabschiedun^;  zu 
bringen.  Er  ist  nunmehr  dem  Reichstage  wieder 
vorgelegt  worden,  ond  wenoscbon  im  vorigen 
Winter  die  gröfste  Veranlassung  vorlag,  ihn 
Rchleuoig  au  erledigen,  so  hat  sich  dieselbe  jetzt 
natthriieh  noch  in  verstärktem  Mafsc  heraus- 
gestellt. Leider  wird  daa  betrelfeade  Qeaetx  Aber 
den  Schutz  der  Waarenzeichen  nunmehr  erst 
iui  Üctober  1894  in  Kraft  treten  können.  Immer- 
hin bleibt  es  erwünscht,  dafs  der  Reichstag  seine 
Berathung  darüber  so  schnei!  fördert,  als  nur 
möglich  ist,  weil  noch  in  der  gegenwärtigen 
Tagong  die  Mittel  fDr  die  Düdung  einer  beson- 
deren Abtheiliing  im  Patentamt  bewilligt  werden 
mOssen  und  auDserdem  auch  geodgeode  2<eit 

*  TorhandeD  sein  roufs,  damit  die  Bildung  dieaer 
Aiitheiliing  vorgenommen,  AusfQhrungsvorschriflen 
vom  Bundesratb  erlassen  werden  können,  u.  a.  m. 

So  wichtig  der  neue  Gesettentwurf  ist,  und 
sü  zweckiiiäfsig  im  allgemeinen  die  Neuerungen 
sind ,  die  er  für  das  Markensetuitzwesifn  bringt, 
so  wird  er  doch  niciit  alleu  Wünschen  gerecht 
werden.  Jedenfalls  sind  schon  jetzt  Ober  eimelne 
Punkte  desselben  irrthQmliche  Auffassungnn  vor 
banden,  denen  wir  doch  entgegentreten  möchten. 
Znntehet  iat  ea  niebt  riebttg,  wenn  man  annimmt, 
dafs  nach  dem  Inkrafttreten  des  neuen  Waaren- 
zeicben-IScbutxgesetzes  die  loaospruchDabme  der 

.  Geriebte  Oberhaupt  nnnfttbig  werden  wOrde»  So 
ist  die  neue  Organisation  des  Waarenzeichen- 
schutzes  nicht  gedacht.  Gewtfs  geben  Wünsche  von 
den  Tenebiedenaleo  Seiten  darauf  hinaus,  dafs  der 
Waarenzetchenschulz  in  Umlicher  Weise  wie  der 
Patentschutz  geregelt  wird,  und  dafs  auch  f(ir  den 
erstereo  das  Patentamt  die  Entscheidung  erlangt. 
Der  Hinweia  auf  die  gOnaligen  Folgen,  welche  eine 


*  VargL  Nr.  1,  S.  90. 


solche  R^eluog  des  Patentschutzes  gehabt  hat, 
anterstfltat  siehertieb  diese  WOneche.  Jedoeh  darf 

man  nicht  verkennen,  dafs,  wenn  sie  durchgeführt 
werden  sollten,  das  Patentamt  eine  aufserordeot- 
liehe  Veratlrkung  sdner  Krlfte  erMiren  mflbte. 
Andernfalls  würden  die  Kräfte,  welche  jetzt  für 
den  Patentschutz  thätig  sind,  eine  Beeinträchtigung 
in  ihrer  Thätigkeit  erfahren  müssen,  die  für  das 
Patentwesen  unvortheilhaA  wäre.  Ob  aber  die 
Erträge  aus  den'  W'aarenzcichenschntz  so  (jrofs 
sein  werden,  dais  daraus  aliein  die  neuen  ivrältc 
besoldet  werden  könnten,  wäre  doch  tnriiülig 
wenigstens  zweifelhaft.  Nun  würde  man  ja 
allerdmgs  mit  gutem  Recht  sagen  können,  dafs 
das  Patentamt  Oberhaupt  einen  Refoerbrag  von 
einer  Million  und  mehr  abwirft,  und  dafs  dieser 
sehr  gut  für  den  Waarenzeichenschutz  verwendet 
werden  kOnnte.  Aber  in  Pinancsaeben  macht 
sich  augenblicklich  in  Regierungskreisen  eine 
Stimmung  bemerkbar,  die  einer  Aufopferung 
sicherer  Einnahmen  darcbaus  nicht  gflnstig  ist, 
und  wird  man  sich  denn,  um  nicht  das  Ganw 
zu  gefährden,  schon  mit  dem  Guten  begnflgen 
müssen,  weil  man  das  Bessere  nicht  haben  kann. 

Das  Patentamt  wird  also  auch  nach  dem 
1.  Octobor  1894  nicht  die  endgültige  Entscheidung 
in  Waarenzeichenschutzfragen  in  die  Hände  be- 
kommen. Es  soll  zwar  in  ihm  eine  eigene  Ab* 
llieilung  gehildel  werden.  Diese  Al)t1ifilung  soll 
die  Aufgabe  erhalten,  eine  Zeicbenroile  zu  führen, 
und  das  ganze  Aomeldewesen,  das  jelst  auf  die 
einzelnen  Localgerichle  zersplilterl  ist,  soll  in 
dieser  Abtheilung  ceatralisirt  werden.  Trotzdem 
aber  bleibt  die  Entaehridung  nach  wie  vor  in 
der  Hand  der  Gerichte.  Nun  wird  allerdings  ein 
grofser  Vortheil  für  die  Inhaber  schon  geschützter 
Waarenzeichen  aus  dem  neuen  Gesetz  erwachsen. 
Bisher  mufste  nämlich  der  Inhaber  eines  ge- 
>cliül/.len  Waarenzeichens  immer  auf  der  Hut 
vor  Nachahmungen  sein.  Wenn  solche  Nach- 
ahmungen ins  Werk  gesetzt  wurden,  dann  lag 
ihm  die  Oeweislast  vor  dem  Richter  oh,  falls 
er  ein  Verbot  der  Nachahmung  erzielen  wollte. 
Vom  1.  October  1894  ab  wird  die  Sache  anders 
liegen.  Wenn  nämlich  dann  die  Anmeldung 
eines  Zeichens  erfolgt,  so  hat  das  Patentamt  die 
VerpfKebtnng,  in  der  ZeiebenroHe  naebniselien, 
ob  ein  ^^leiches  oder  ähnliches  Zeichen  schon 
geschützt  ist.  Ist  dies  der  Fall,  so  hat  es  den 
Inbaber  des  schon  geschützten  Zeichens  von  der 
neuen  Anmeldung  in  KenntniCs  ZU  aetien.  Wider» 
sprifht  der  Letztere  der  Eintragung  des  neuen 
Zeichens  in  die  Zeichenrollc  wahrend  eines  be- 
stimmten Zeitraums,  so  erfolgt  diese  Eintragung 
nicht,  und  dem  Anmelder  des  neuen  Zeichens 
liegt  dann  die  Beweialast  vor  d«m  Richter  ob. 
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wenn  er  die  Eintraguog  in  die  ZeicheorolJe  des 
Patentamts  erwirken  will.    Damit  iit  ein  gaas 

richtiger  Grundsat?,  zum  Ausdruck  gelnigl,  und 
es  ist  nur  wunderttar,  wie  langer  Zeit  es  be- 
durft hat,  um  bei  den  saitändigen  beliffrdfiehen 
Stellen  damit  durchzudringen.  In  dem  zuerst 
der  Oeffentlichkeit  öbergebenen  Gesetzentwurf 
Ober  den  Schutz  von  Waarenzeichen  befand  sich 
eine  ähnliche  Regelung  der  Angelegenheit,  jedoch 
noch  immer  mit  dem  Unlerschicd ,  dafs  dor  In- 
haber des  schon  geschützten  Zeichens  dieses 
gegen  den  Anmelder  eines  neuen  vcrthcidigen 
sollte.  Dieser  Standpunkt  ist  nun  ^lücklirh'T- 
weise  verlassen  und  die  jetzige  Kegelung  wird 
denn  auch  im  Reiehetag  nidit  anf  den  geringsten 
Widerstand  stofsen. 

Ein  zweites  Mifsverstfiudoifs,  dem  man  bei 
der  Besprechung  .(des  neoen  Qesetzentwurb  hier 
und  da  begegnet,  bezieht  sicli  ;iuf  die  nekänipfung 
der  sogenannten  concurrence  d^loyale.  Da 
diese  Bekämpfung  zusammen  mit  dem  Schutx 
dar  Waarenzeichen  geregelt  werden  soll,  so  nimmt 
man  vielfach  an,  dafs  die  Regelung  in  ähnlicher 
Weise  wie  die  des  letzteren  erfolgen  soll.  Zwar 
ist  offensichtlich,  dafs  hier  eine  Eintragung  in 
eine  Rolle  nicht  in  Frage  kommen  kann,  denn 
es  bandelt  sich  nicht  um  bestimmt  zu  flxireode 
SSgenttramsgegenstlnde»  aber  man  glaubt  doch, 
dafs  ohne  weiteres  beispielsweise  die  Verpackung 
Ton  Waaren,  welche  ein  Geschäft  acceptirt  hat, 
dadurch  bereits  so  geschätzt  ist,  dafs  ein  anderes 
Geschäft  dieselbe  Yerp;H'.kwng  niciit  mehr  vor- 
nehmen  kann.  So  ist  der  Schutz  auf  diesem 
€^et  nicht  gemeint.  Mai»  will  ja  gewifs  mit 
der  neuen  Bestimmung  den  Auswüchsen  des 
Concurrcnzkainpfes ,  wie  sie  sich  in  letzter  Zeil 
nur  leider  allzu  häufig  bemerkbar  machen,  ent- 
gegentreten. Man  will  auch  namentlich  dem 
Unwesen  steticrn,  dafs  durch  gleiche  Aufmachungen 
und  Verpackungen  von  Waaren-'i  äuscbungen  hervor- 
gerufen werden.  In  Dentschland  war  der  Richter 
bisher  gegen  diese  Tftuschungen  wenig  cnipfinii- 
lieh  im  Gegensatz  zu  Frankreich,  wo,  ohne  dafs 
besondere  delaillirte  gesetzliche  Bestimmungen 

vorhanden  sind,  die  Rirhiei'  doch  gegen  die 
concurrence  ddojale  in  schärfster  Weise  vor- 
gegangen sind.  So  weit  aber  durfte  nicht  gegangen 
werden,  dafs  nun  die  Verpackung  der  Waaren 
als  Eigen th um  eines  Einzelnen  angesehen  wird. 
Die  Verpackung  hat  doch  auch  den  Zweck,  dte 
Waaren  zu  schätzen.  Die  Art  der  Waaren  ist 
fflr  ihre  Verpackung  mehr  oder  weniger  be- 
stimmend. Es  ist  also  nicht  in  das  üelieben 
des  Einxelnen  gestellt,  sie  zu  wählen.  Vielfach 
werden  daher  aus  Zweckmäfsigkcilsgrönden  ver- 
schiedene Verkäuier  auf  dieselbe  oder  auf  eine 
ähnliche  Ausstattung  ihrer  Waaren  verfallen. 
NatürlieJi  durfte  man  nicht  dem  Einen  die  Ver- 
packung verbieten,  weil  der  Andere  sie  zufällig 
Icurw      vorher  auch  angewandt  halte.   So  ist 


die  Bestimmung  Über  die  Bekämpfung  der  con> 
eurrenee  dAoyiäe  oiebl  gemeint    Vielmehr  seit 

nur  dasjenige  Schutz  finden  ,  was  im  redlichen 
Verkehr  als  etgenthflmlicber  Hinweis  auf  eine 
bestimmte  Waarenqoelle  sehon  sweifellose  An* 
'  erkennung  gefunden  hat.  Der  Richter  wird  also, 
wenn  ihm  ein  Streitfall  in  dieser  Beziehung  vor- 
gelegt werden  wird,  immer  darauf  sehen  mflssen, 
ob  bereits  in  den  bethciligten  Kreisen  die  be« 
irefTende  Art  der  Verpackung  ein  solches  An- 
I  sehen  gewonnen  hat,  dafs  unter  derselben  nur 
I  eine  Quelle  gesucht  werden  kann.  Man  sieht, 
dafs  dem  Richter  hier  noch  ein  grofser  TbeU 
der  Arbeit  bei  der  Bekämpfung  des  unlauteren 
Wettbewerbs  Olieriassen  ist,  Ob  es  mOglich  sein 
wird,  die  Bestimmung  im  Gesetze  noch  schirfer 
zu  fassen,  wird  sich  ja  im  Reichstag  zeigen. 
Jedenfalls  kann  man  es  nur  mit  Genugthuung 
Legrüfsen ,  dafs  sich  diese  Vorschrift  auch  in 
dem  neuen,  dem  Reichstag  vorgeieften  Entwurf 
befindet. 

Es  hatte  sich  nämlich  In  letster  Zeit  nament- 
lich unter  den  Juristen  eine  Bewegung  bemerkbar 
gemacht,  welche  die  gesetzliche  Regelung 
dieser  Angelegenheit  als  unzweckmäfsig,  mindestens 
aber  als  unnöthig  bezeichnete.  Man  verwies  darauf, 

I  dafs  Frankreich  auch  ohne  solche  besondere  ge<- 
selsliehe  Bestimmung  ausgekommen  sei,  und  dab 

I  doch  gegenwtrtig  der  unlautere  Wettbewerb  von 
den  Richtern  in  strengster  Weise  geahndet 
werde.  Jedoch  in  Deutschland  ist  ja  gerade  das 
Gegenthcil  der  Fall  gewesen.  W'ir  kennen  auch 
ähnliche  Bestimmungen  wie  der  code  Napol^o. 
namentlich  weist  das  preubisehe  Landredil  Vor- 
schriften auf,  die  dem  französischen  ähnlich  sind. 
Trotzdem  haben  es  unsere  Richter  nicht  ver- 
standen, damit  dem  unlauteren  Wettbewerb  ent- 
gegerxutreten.  Also  gerade  dcshalbt  weit  bisher 
die  Richter  nicht  genügend  vorgegangen  sind, 
wird  eine  solche  specielle  gesetzliche  Bestim- 
mung nothwendig. 

Schliefslich  möchten  wir  noch  einen  Punkt 
berühren,  der  jedenfalls  bei  den  Reichslags- 
▼erhandlungen  eine  ausgedehnte  ErSrtemng  finden 
wird.  Rs  befindet  sich  nämlich  in  dem  neuen 
Entwurf  wiederum  eine  Vorschrift,  welche  dem 
Bundesrath  die  Möglichkeit  giebt,  Retorsions* 
mafsregeln  gegen  solche  Länder  zu  er- 
greifen ,  welche  durch  rigorose  Handhabung  des 

!  Markenschutzreehts  dem  Eingang  deutscher  Waaren 
Hindernisse  in  den  Weg  stellen.  Man  wird  sich 
ja  wolil  noch  erinnern,  welche  l'nzutr.^güclikeiten 
auf  diesem  Gebiete  m  England  in  die  Kischcmung 
traten.  Die  EnglSnder  haben  es  auf  Grund  ihres 
MarkenschutKge«:etzes  nicht  blofs  verstanden,  den 

I  Eingang  von  Waaren  und  namentlich  von  Eisen- 

I  und  Stahlwaaren  in  ihr  eigenes  Gebiet  zu  hemmen, 
sondern  sie  haben   v■•^\   dem  Transltoverkehr 

.  Erschwerungen  bereitet.    Es  ist  leicht  gesagt, 

I  dafs  Deutsehland  sich  son  dem  englischen  Com- 
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inlssionsgeschäfl  Irci  machen  soll.  En^'lanJ  hat 
alle  Beziehunsen  zu  den  Ländern,  wohin  Deutsch* 
ttnd  exporiiren  kann,  auch  hat  es  den  Verkehr 
mit  seinen  Colorieen  in  der  Hand.  Von  heute 
auf  roorgeo  wird  sich  deshalb  eine  Einanci{>ation 
Ton  dem  engliiehen  Verkehr  nktht  vollxieben 
lassen.  Weil  dies  aber  der  Fall  ist ,  deshalb 
war  es  för  die  deutsche  Industrie  um  so  schäd- 
licher, dals  England  in  der  angegebenen  rigorosen 
Weise  vorging.  Und  nicht  blofs  England  trat 
in  dieser  Weise  der  immer  mehr  auftretenden 
deutschen  Industrie  entgegen.  Mau  weifs  ja 
aueh,  wie  in  Nordamcvika  auf  diesem  Gebiet 
gegen  Deut?rhlantl  vorgepanpfn  wird.  Also 
Deutschland  hat  jedchfuHü  das  ^Töfsle  Interesse 
daran,  dafs  seine  Waaren  genau  so  beim  Eingang 
in  andere  Länder  lioliaiididt  werden,  als  die 
fremden  beim  Eingang  in  Deutschland.  Deutsch- 
land bat  ja  bereits  mit  den  venebiedensten  Staaten 
Patent-Muster-  und  Markenschulz -Conventionen 
abgeschlossen,  welche  eine  solche  gleich niäfsige 
Bc^ndlung  gewährleisten.  Aber  gegendber  den- 
jenijjtn  Slaalen,  mit  denen  solche  Verträge  niclit 
abgeschlossen  siad,  muCs  es  sich  Schulz  zu 


I  sthalTen  suchen.  Nun  ist  es  gewifs  erfreulich, 
I  dafs  wenigstens  dem  Bundesrath  die  Befugnifs 
I  zu  Retorsionsma&regeln   gegeben  werden  -  soll. 

Ob  die  letzteren  aber  vom  Buntlcsrath  allein  in 
:  zureichendem  Mafse  Torgenomroen  werden  könoeo, 
I  bleibt  iweifelhaA.  Jedenfalls  wird  es  Aofisabe 
der  gewrrhctreiliendpii  Rei(:lislag«abgeordnetao 
.  sein,  gerade  diesen  Punkt  im  Auge  zu  behalten. 
;  Vielletcbt  ist  es  doch  möglich,  auch  hier  eine 
gesetzliche  Mafsnahme  zu  ergreifen. 

Im  allgemeinen  aber   glauben    wir  kaum, 
dafs  die  im  Entwurf  enthaltenen  Bestimmungen 
noch  zu  langen   Debatten  Veranlassung'  geben 
werden.      Der   Knlwiirf  !)al   nun   schon  Jahre 
hiniiurch  der  Oeffetillielikeil  ziii  Kiitik  vorgelegen, 
j  Die  Kritik  ist  auch  in  überreicliem  Mar^e  erl'olgl 
und  zu   einem  grofsen  Theil  von   den  Reichs- 
behörden bei  den  Umarbeitungen  des  Entwurfs  be* 
!  rOeksiehtlgt  worden.    Ei  gilt  jetit,  de»  Entwarf 
im  Reichstag  sobald  als  möglich  fertig  7U  '■tpllm, 
I  damit,  wie  gesagt,  wenigstens  bis  zum  1.  Oclober 
I  1894  alle  Vorarbeiten,  die  zur  Etnfafarong  des 
nesctzes  nolhwendig  sind,  in  «weckmfifsiger  Weise 
.  erledigt  werden  können.  u.  Kraute.  ' 


Zuschrifteil  an  die  Bedactioii. 


Professor  Reuleaux  in  Chicago.' 


Sehr  geehrte  Hedaotion  I 

In  der  ^r.  1  liires  gescbälzt«n  Blattes  vom 
I.  Januar  er.  finde  ich  auf  &  87  meinon  Namen  in 

einer  Zii.'x'hritt  des  Hrn.  Professor  Reuleaux  an- 
gefahrt, der  mir  darin  das  Zeugnilis  ausstellt,  dafs 
ieh  die  betreffenden  Maschinen  sehr  oberfliteh- 
lieh  untersueht  habe.  Ich  wc-r<li'  mieh  wohl  mit 

'iif  B»>r,  von  meinen)  verehrten  Herrn  C'ollegeii  mir 
freundlichst  erthuilteu  Consur  in  ätillor  Ergebung  ! 
sufriaden  geben  mItssMt,  da  ja  in  weiten  Kreimn 
die  tiefe  Gründlichkeit  bekannt  ist ,  mit 
wt.')cher  Ilr.  Professor  Keuleaux  !>eine  Urtheilu  im 
allgemeiaen  au  bilden  pflegt,  und  da  aus  dem 
Ftd;reiuh-n  horvorgelit,  mit  W(  1.  tu  r  j>oinliehen,  loh 
mächte  fast  sagen,  kaum  glaubhaften  l;iewi«t»en- 
haftigkeit  der  Herr  in  dem  Torliegenden  tiesonderen 
Falle  der  Feinmessung  sein  rrthcil  abgemeasen  hat. 


Hr.    Prof.  Keuleaux 

^iiigt,  ieh  habe  dir»  Ma- 

schirii  ii  -  <■  Ii  r  <■  t> «•  r  • 
f  I  .H  i-  Ii  1  i  r  h  viiilersiieht, 
denn 

erste  n  »  hat  ilie  Ma- 
schine von  Bruwii  ,V; 
SliMp«  nicht  den  .Fahl- 
Urper"  und 


Ieh  erkläre  dagegen. 


L'   ;i  ml  l  i  i-  Ii  ist. 


Hrn. 

seh  I 

>{<  \M\ 

('  r  t  e  n  s  lialie  ieh 
dii>  Maselline  vnti  Hi-nwn 
^  iSharpe  nur  dem  Na- 
man  nach  erwähnt,  von 


/  w  e  i  t  e  II  -  Iiat  die 
FQhler- Kinriehtung  bei 
l'ratt  k.  Whitney  eine 
neue,  vuii  der  alten 
Wliitwr.rth'Hdten  v"dlig 

veraohiedene  Anord- 
nung,   vermöge  deren 
ganz  vorzügliche  prak- 
tische  Erfolge  erzicdt 
werden. 


Uirer  Einrichtung  mit 
keiner  Silbe  gosprochan, 
also  auoh  nichts  von 
einem  PfUdkOnper  der- 
selben gesagt.  ZumYer» 
gleieho  Eng  ich 

zweitens  die  Mn- 
ftehiiie  von  l'ratt  A: 
M'liitii.  y  h-  raii,  v..ii  il.  r 
ich  hervorhob,  dals  sie 

1.  eine  vonderWhit- 
worthseilen  abweiehen- 
de  Eiruiclitung  habe, 
die  i  -h 

2.  durch  eine  Hand- 
xeielinung  skiasirte,  in 
wtdclier 

:!.  Hii.  l  i ii/i  liii'U Theile 
mit  Bucbstjibeu  bezwich- 
net  waren,  von  denen  ich 

4.  die  Bedeutung  in 
der  Beschreibung  angab, 
worauf  ich 

5.  ihre  Anwendung  t  r- 
Iftttterte,  um  daraus 

fi.  ihr»'  geringere  Voll- 
kommenheit gegenüber 
der  deutschen  Maachine 
zu  folgern. 

Aachen,  2.  Januar  lfi04.      Ouii.  UtrrmauH. 


*  Druckfehler- Berichtigung.  In  Nr.  1  auf  Seite  37,  Zeile  88  von  »Iran  in  der  S|>aUe  recht», 


«ufs  aa  atatt  nAmorikanern"  aellKitverstilndlich  «Arbeitern"  hcilaen. 
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Mittheilnng«!!  ans  dem  Eisenhatten1alN>ratorium. 


•in  n«u«s  Verfahren  zur  Bestimmung  von  Tlion«r<i«, 
Kalk  und  INagnesia  In  Eisenerien  u.  s.  w., 
«M  N.  fi'Cvlloek. 

Das  neue  Vorfahren  boruht  auf  folgender 
Beobachtung:  Wird  der  in  «iu«r  EiRenoxydlü»ung 
durch  Ammoni«lc  oder  Ammoniumaoetat  h«irv<iiw 
gerufene  voluminOso  Ni''(li  rschl,i|;  mit  der  Flfissi)?- 
keii  in  einem  K^soblo&sencn  Gefäf»  nuf  etwa  170" 
erliitit,  so  verliert  er  TolkUkndig  sein  Hvdrat- 
Wasser  und  wird  bedeutend  compacter.  Ist  ge- 
nügend CblorammoDin V  «der  freie  iüssigg&ure  vor- 
haaden,  so  wird  der  Miederselil»}?  ▼on«tindig  frei 
von  Kalk  und  MagnMK.  I^t  ;()^>'r  Thanerde  auch 
nur  in  kleinen  Mengen  vorhanden,  so  findet  i^elbst 
bei  210"  keine  Dehydration  »<tatt.  Um  diese  Eigen- 


scliuftun  der  Ei<>enoxyiivfrbuidungeu  auszunutzen, 
mufs  die  Thonerd«  vorher  «URgesebleden  wrerden. 

Die  A«isfiiliriing  der  Mr'thml«'  (.'«^"ii-hieht  fol^i  ri<!'T- 
mafsen:  l,ög  Erz  wird  in  Salzsäure  gelöst,  die 
FlOeaigkeit  im  BecherglM  flltrirt  und  der  Rüde« 
statMl  .ins^i  \\  ;i-<  In  II  Da  i?er  Rückstand  Aluininiuin- 
»iliüut  holten  kann,  so  wird  er  mit  Fiiibsäure  und 
SchwefelsSure  behandell,  der  zweite  Bttekatiind 
mit  KaIinatroncarb<tnat  gi'f' lim  i]/. n  uini  die 
Lösung  der  Schmelze  der  t  rsten  Lösung  zugefügt. 
Die  Findigkeit  wird  zum  Sieden  erhitzt,  mit 
IlQlfe  von  Schwefoinmmonium  das  Eisenoxyd 
roducirt  und  dann  gekocht,  bis  der  ausgeschiedene 
Öchwuful  äich  zusatuuieuballt.  Der  Becher  wird 
von  der  Flamme  genommen,  die  FlQMigkeit  mit 
Mi'thylonin^rp  vcficf/t  und  unter  Zusnt/  v,.n 
puiverteiu  Ammoniuuicarbouat  und  zum  Schlaf» 
durch  eine  verdflnnte  Lssung  demelben  genau 
neutralifirt.  Die  FlüH.sigkeit  wird  wieder  zun» 
biedou  erhitzt  und  vorsichtig  mit  ■äodul&sung  ver- 


setzt, bis  der  entstehende  Niederschlag  durch  das 
sich  ausfMrheidonde  Eisenoxydulcarbonat  grOnlidi 
gefärbt  erscheint,  ein  Zeichen,  daff»  alle  Thonerda 
schon  gefüllt  i*.t.  Der  Niederschlag  wird  nun 
möglichst  schell  abiiltrirt,  ausgewa(>c)ien,  geglüht 
und  gewogen.  Di«  unreine  Thonerde  wird  mit 
kohlenf^aurem  Kalinatron  ge»chmolzen,dieSchmolze 
in  Salzitfture  aufgenommen.  Da  in  der  Begel  nur 
Spuren  von  KieeelAure  im  Niedereehlage  vor- 
handen «ind,  so  können  diese  vernaclilri-viut  werden, 
sonni  Mbeidet  man  sie  wie  gewöhnlich  ab.  Alle 
PhoisphorKilure  des  Erzes  befindet  eieh  bei  der 
Thi'in  idi'.  Die  S&uro  wird  in  einer  besonderen 
Probe  bestimmt  und  mit  dem  Eisenoxyd,  dat 
durch  Titriren  der  LSoung  der  Schmelze  bestimmt 
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vlird.  in  Absug  gebracht,  l^t  Titnn^Jiure  im  Erzo 
vorhanden  gewesen,  so  befindet  sie  sich  auch  bei 
der  Thonordo.  Dit*  Lösung,  in  welcher  Ei.tenoxyd 
mit  Zinnchh>r(jr  titritt  worden  ist,  wird  mit 
Wasserstoffsuperoxyd  versetzt,  wobei  eine  röth- 
lichc  Farbe  ontiitehl,  fall»  TitansAuro  vorhanden 
war.  Diese  kann  dann  otdorimetriech  bestimmt 
werden. 

Da«  Flltrat  des  Thoncrdeniederschlageis  wird 
in  eine  Schale  aufgefangen,  atark  eingedampft  und 

das  Eisen  mit  etwas  SalpetersSure  oxylirl.  Nun- 
mehr wird  ein  geringer  Ueberschufs  an  Ammoniak 
zugefügt  und  das  Ganz«  in  ein  Ohi!<gefiirH  gebracht, 
das  in  den  zu  besohreibonden  Apparat  pafst.  Die 
beigefügton  Skizzen  gel>en  den  Querschnitt  und 
den  Aufrils  des  Apparats.  Er  besteht  aus  einem 
achmiedeiaornen  Cylinder  von  U»>  mm  Durch* 
messer  und  7r»  mni  ITöIh'.  welcher  mit  einge- 
schweiüiton  Pfropfen  geschlossen  ist.  Die  Wände 
und  der  «ine  Pfropfen  aind  5  bis  6  mm,  der  andere 
Pfropfen  nlirr  12  bis  13  mm  dick.  Tn  rli(  --(  n  i-t 
in  der  Mitte  ein  KohrstUck  von  35  mm  Durch- 
messer und  1!0  mm  LSngo  eingeschraubt.  Aufser- 
dom sind  die  ThormometerhCilse  C,  da«  Sicherheit.H« 
Ventil  J  und  der  Auslafshahn  D  darin  oingelaaben. 
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In  den  Kuhransatz  pafst  »«in  Gla-irolir,  ilis-.n 
Bod«n  Ton  dem  Boden  dee  Qefftfs«)«  durch  etw*» 
Watte  gvtnnnt  wird.  Ist  da«  Olasgsflifli  nabat 
Inhalt  in  den  Apparat,  de-fsfri  vintiror  Theil  fur 
U&lfke  mit  Wn.4.ocr  gefüllt  int,  gebracht,  ao  wird 
di««er  geschlosnen,  auf  eine  Flamme  gestellt  und 
wihrend  10  Minuten  auf  160  bis  170*  gehalten, 
■an  läfst  nun  den  Apparat  abkühlen.  Durch 
Toraichtiges  Oeffnen  des  Auelabhahn»  wird  die 
Abkahhing  weaanilieh  besohlennigl.  Hierauf 
wird  der  Apparat  geöffnet,  da«  Glas  henuis- 
gttlioU  und  doMen  Inhalt  auf  ein  Filter  ge- 
goaaen.  l>er  Niederedik^  ist,  falle  niefit  i^  viel 
Schwfffls.1nif  vorhanden  ist.  \  i.llk  lüinicn  frei  von 
Kalk,  denn  aonat  wird  Kalk^ulphat  während  des 
RrMtnns  dehydrirt  und  niedergeschlagen.  Bia  tu 
0,25  g  Kalksiilphat  iet  aber  ohiM  finfluh.  Das 
Mangan  ist  sikmmtlich  ala  Manganoxydulferrit  in 
dem  Niederschlag  vorhanden  und  bleibt  beim  Aus- 
waschen gebunden ,  wenn  da«  Mangan  nicht  da« 
VerliriUni^  Mn  :  Fe  =  1  :  20  übr-rsr-hrritot.  \Vir<l 
nir  Fällung  statt  Ammoniak  Ammuuiumacetat 
beButrt,  so  bleibt  da*  Mangan  in  L9«nng. 

Im  Filtrat  worden  Kalk  und  Magnesia  wie  ge- 
wöhnlich bestimmt.  Di«  ganze  Untersuchung 
braneiit  bis  auf  die  Magnesiabestimnang,  deren 
Hiedorsichlag  sich  über  Nacht  absetzen  kann,  nur 
•  bia  4  Stunden  Zeit.  (Journ.  of  the  West  of  IScot- 
land  Iren  and  Steel  Tnstit.  iSUt,  8.  86.) 

Mar  ainea  Apparat  zur  Gatanalyse,  voa  W.  Mac-Farlone 
wd  P.  Caldinl. 

Um  eine  schnelle  und  idehere  Absorptioa  be* 
wirken  ZO  kBnnen,  lassen  die  Verfasser  die  Gase, 
statt  wie  bei  Orsat  die  Absorptiünsilüssigkeit  durch 
flie  zu  verdrtngen,  dureh  die  FlQsdglmt  dnroh* 

^jeheii.  Um  dies  zu  V>cwerkstelligen ,  wird  die 
Henipelsche  Abnorptionapipette  vorwendet ;  jedoch 
ist  sie  in  dleaam  Falle  mit  horimntalen  Oytindern 
ausgi-rii-<tet.  Da  aulkerdem  der  Apparat  in  sdiau- 
kelnde  Bewegung  gesetzt  werden  kann,  so  geht 
die  Abstirption  schnell  und  sicher  von  statten. 

Skizze  I  giebt  die  Ansicht  des  Apparates;  der- 
«f-lbo  besteht  aus  einem  mit  Solmur  iiri'l  Ri>II<  ii  v.  r- 
sehonen  Quecksilbergefäf»  und  dem  mit  Kühlmantel 
versehenen  Meftrohr  M,  welehes  dureh  den  €h«iner> 
sehen  Hahn  H  mit  der  nbpf  i\nd(  rt<  n  H<'mpelscli«'n 
Pipette  E  in  Verbindung  steht.  Die  Enden  J 
der  Capillare.  weldie  MeliigefWVi  und  Pipette  ver- 
binden, -imi  --(  Iii  ilit  Hfiirmig  erweitert,  ruifr-inaiiili'r- 
gesehliffen  und  mittola  Messingklammern  anoin- 
andergedrflekt  Der  Apparat  wird  in  folgender 
Waise  benutzt :  Nachdem  da.s  Mefsrohr  mit  dem 
zu  untorsuclundcn  Gase  gefüllt  worden  ist,  wird 
der  Hahn  U,  wie  Skizze  IIB  zeigt,  gestellt  und 
die  AbMvplieiWpipette  E  angesetzt  Durch  ge- 
lind'"* Blasen  bei  F  wird  die  Cnpillare  6'  mit  di  r 
AbsorptionsllUasigkeit  gefüllt.  Hierauf  wird  der 
Hahn,  wie  8kii«s  U<7  seist,  geslellL  Die  Sehaukel 
wird  dann  aehrig  gestellt,  so  dab  die  Pipette  in 


die  Höhe  geht.  Der  IImIwi  wird  nun  in  dio  Stel- 
lung gedreht,  wie  Skizze  IIA  sie  zeigt.  Durch 
langsames  Heben  des  QueeksilbergeflUkes  wird  das 

Gas  in  die  Pipette  nh.  r^M  führt,  worauf  Hahn  H 
geschlosHen  und  der  Apparat  mehrere  Male  ge- 
schaukelt wird.  Zum  SchluCs  bleibt  der  Apparat 
so  schräg  gestellt ,  dafs  die  Pipette  nach  unten 
kommt.  Der  Hahn  wird  nun  geötrni  t,  '1.  r  Hest 
des  Ga-ses  in  das  MefsgetTUs  zurflckgebracht  und 


gemessen.  Sollen  noch  weitere  Bestandtheile  dos 
Gases  bestimmt  werden,  so  wird  eine  neue  Pipette 

mit  dem  betreffenden  Absorptionsmittel  eingefügt. 
Duri  h  Unistellcn  des  Hahns  in  Stellung  II  ß  und 
BluMen  in  F  wird  das  in  der  Capillare  O  befind- 
I  liehe  alte  Abeorptionsmittel  verdriliigt  und  mit 

dem  niMK'ii  Absorptlon<»mittc!  ncfiillt.  (.Journ.  of 
tli.-W.  -tuf      .tland  In.n  aii-1  .St..-ellii>rti(.  1.>>S<2.S.:W.) 

Ueber  die  Ursachsa  dar  Abweichungen  bei  der  ckemischen 
I  AaalyM  vsa  C  B.  IMISf'. 

Zwei  Chemiker  crhalti  n  bei  der  Untersuchung 
1  derselben  Proben  selten  Übereinstimmende  Zahlen, 
1  besonders  wenn  der  su  bestimmende  KSrper  nur 
,  in  geringen  Mengen  vorhanden  ist.  Ein  sdi tagendes 
Beispiel  bietet  die  kürzlich  erfolgte  Veröffentlichung 
des  Ergebnisses  einer  Untersnehimg  von  Sehwefel  im 
Roheisen  (vgl.  „Stahl  u .  Eisen"  18B8,  Nr. 8.  S.  1 1 9 1 .  H  i  r 
fanden  !•>  Chemiker /wisdu  n  h.«)05  %  und  0,028  96  S. 
Bei  einer  Bestiinnuuig  von  Phosphor  im  Kuheisen, 
)  wobei  seht  Chemiker  betheiligt  waren,  war  die 
höchste  Zahl  etwa  doppelt  so  grofs  wie  die  niedrigste. 
Da  es  naturgemAls  unmöglich  ist,  bei  der  chemischen 
I  Analyse  den  wirktidien  Oehalt  mit  vollkommener 
Genauigkeit  festzustellen,  so  kann  die  Aufsabe 
■  eines  denkenden  Chemikers  nur  die  sein,  die 
I  Fehlerquellen  auf  das  geringstmögliche  Hab  ein* 
zudilmmeri.     Vier  Fehlerquellen   genUirden  die 
I  Genauigkeit  der  analytischen  Arbeiten.  Die  erste 
I  besteht  in  der  Ungleichmifsigkeit  der  EU  unter- 
I  suchenden  Probe,  die  zweite  in  der  Vemnreinigung 
der  Heagenlien.   die   dritte   in   den  persönlichen 
Fehlern  der  unterauchendcn  Chemiker  und  die 
vierte  In  der  Anwendung  Terschiedener  Methoden 
tur  Bestimmung  eines  und  desselben  Körpers. 
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Zur  Beleuchtung  der  erston  Fehlerquelle  luag 
folg«iid«8  Bnspiftl  diMisn: 

Bei  einer  I-ieferung  von  Spiralfedern  wur  ein 
KoblenstoffgeluU  von  0,W9i  «uabeduogen.  B«i 
d«r  Abnahme  wurden  einige  Federn  angebohrt 

und  ergaben  dabei  nur  0,80  9a  Kohlenstoff,  wes- 
halb die  Lieferung  zurttckKewieseu  wurde.  l>er 
Lieferant  liefn  sie  nochmals  uniersuchen.  Bei  dem 
zweiten  Bohren  wurden  die  Späne  der  Oberfliiohen- 
Schicht  entfernt  und  die  Probe  au»  dr  ni  Inneren 
geholt.  Die^e  gaben  0,90  C.  Diu  Spiralen  hatten 
also  bei  der Boarbeitung  an  ihrer  OberflSd)e(H10  H  C 
verloren,  deshalb  konnten  Hie  Annlyson  der  Ver- 
aohiedenen  Sobiohten  nicht  »timinen. 

Zur  zweiten  Quelle  sei  Folgendes  mitgetheili: 
Beider  Auswaschungvon  ph<i>jihormolybdiinsaureni 
Ämmon  mittela  aauror  AnimouiuiusulphaUObung 
ging  die  FlQssiglceit  trOb  durch.  Eine  nSherv 
Untersuchung  ergab  geringen  I'hosphorsäuregehalt 
des  äulphats.  Um  sieh  dngegen  zu  schtttsen,  kann 
man  die  Reagentien  vorher  prßfon  oder  blind« 
Yenudie  anstellen.  Letztere  sind  bei  weitem  vor- 
zuTiohen,  da  eine  Untersut  Imnfr  der  Heagentien 
oft  mit  den  gröCstcn  Schwierigkeiten  verbunden 
M  und  68  sich  aueh  nicht  so  ohne  weitere»  ei^iebt, 
wie  die  VorunreinigtinfTon  sicli  )>(»t  flcr  AIl;tly:^f^ 
verhatten.  So  mag  hervorgehoben  werden,  dnfä 
die  Feststellung  de«  Gehsltaan  ofganischer  Snbetanx 
in  dorn  vnn  iL  r  ann  rik.uji>rbi:-n  ronimi-si' be- 
nutzten Kupferaoimouiumchlorid  nur  durch  blinde 
Versuche  gelang. 

Die  dritte  Quelle,  die  der  persönlichen  Fehler, 
iüt  sehr  reich :  Oft  entstehen  »ie,  weil  dto  Angaben 
der  Anleitung  zu  unbestimmt  sind  und  dnr  eine 
Chemiker  zu  viel,  der  andere  zu  wenig  von  <l<'m 
betreffenden  Ri-apc-nz  zusetzt.  Andere  Chomiktir 
vermögen  nie  ohne  S'erluste  zu  arbeiten,  wieder 
andere  halten  sich  krampfhaft  an  die  Vorschrift, 
ohne  sieh  die  Fragen  Warum?  und  Weshalb?  vor- 
zulegen u.  s.  w.  AI«  Beuptel  mögen  einige  Vor- 
kommnisse dienen.  Ein  Chemiker  bestimmt  den 
riioHplii'r  in  i'im  in  Flul'-^ci-ien,  dessen  Gehalt  nach 
genauer  Analyse  0,OiO  %  bcti'ug.  Als  Methode  war 
die  Beduotion  mit  Zink  und  TitrsHon  mit  Perman« 
ganat  angewendet.  Der  gelbe  Niedei schlag  zeigt 
oft  Neigung,  über  die  Ränder  des  Filters  zu  kriechen, 
was  aueh  bei  dieser  Analyse  «intrat.  Deshalb 
riohlete  der  Chemiker,  der  fürchtete,  Verluste  zu 
erleiden,  den  Strahl  der  Spritzllasche  unterhalb 
dos  Randes  des  Filters.  Die  Folge  war,  dafs  etwas 
Molybdln  im  Rande  sitzen  blieb  und  Zahlen 
zwiMi^lif  i»  0,043  und  O.OT»!  erhalten  wurJ.  n  Hi.  i 
ein  anderes  BeUpieL  In  einer  Stalil))robe  wurden 
nach  der  Metbode  von  D  r own  0,14  !>•  Si  gefunden. 
Ein  zweiter  Cliemik<'r  hatte  dajiegen  0,28%  Si. 
Bei  uiUierer  Uuterttuchung  ergab  »ich,  data  der 
erste  Chemiker  die  Sehale  nach  dem  Eindsmpfen 
unii  Wiederaufliiscn  in  Wasser  zwi;i  Timn  hatte 
stellen  latwen  und  dann  erst  diu  Abliltriruug  der 
KieselsKuro  vorgenommen  hatte.  Nun  xetgte  sich. 


dalti  die  KieHolsAure  langsam  wieder  in  Lösung 
gegangen  war.  Nach  zwei  Tagen  waren  von  0,28  H 
nur  0,1}  v..rli.uirli-ii  \ith\  u-.xrh  Si.*  !i-i  Tiiii>-n  nui- 
noch  0,06^,  ein  Vorhalten,  das  man  nicht  vor- 
muthen  oder  verausMhen  konnte. 

Die  aus  der  Anwendung  verschiedener  Me- 
thoden erwachsenden  Fehlerquellen  sind  auch  recht 
zahlreich.  Bs  ist  ja  ohn«  weitaxas  klar,  dalk  twei 
verschie<lene  Methuden  ttio  dieselben  Ergebnisse 

liffi-rn  kr.iiMi  n,  iuöi;on  auch  die  Abweichungen 
in  (iin/Ahuii  F.itlien  ohne  Bedeutung  sein.  Oft 
haben  sich  aber  auch  aus  der  einen  oder  anderen 
Urs.ncb.'  Mi  tliorli  n  rincf  bürgert,  die  keine  richtigen 
Zahlen  liefern  können.  So  ist  bei  der  Untersuchung 
von  Bronzen  vielfach  gebiftuchlich,  die  nach  der 
BehandhiUK  mit  SalpetersÄurc  erhaltene  Zinnsruire 
einfach  zu  wiegen  und  als  Zinn  in  Rechnung  zu 
stellen.  Dies  ist  aber  offenbar  ein  ungenaue« 
Vorfahren,  denn  es  gelingt  durchaus  nicht,  die 
Zinnsäuro  vollkommen  frei  von  anderen  Oxyden 
zu  erhalten;  autserdom  kann  sie  von  etwa  vor» 
I  handener  Phosphorafture  verunreinigt  sein.  Wird 
1  die  Zinnsäure  nun  von  ilen  Beimeittrimfien  befreit, 
so  erhält  man  niedrigere  aber  genauere  Zahlen, 
und  die  iHsiden  Analysen  stimmen  dann  nicht 
miteinander  —  l>fi«  Bli  i  laf^t  sich  bei  der  Elektro- 
lyse als  Superoxyd  mit  grolser  Sebärfo  bestimmen. 
Bei  der  Bestimmung  von  Blei  in  einer  Bronze 
wurde  «  in  I*roc<nt  mehr  mittils  di  r  Klekfri  lyso 
als  mittels  der  Schwefelsäuremethode  erhalten. 
Eine  Untersuchung  des  BJeisuperoxyds  ergab 
schwache  Spuren  von  Kupfer  und  Eisen,  ein  wonig 
Zinn,  eine  Spur  von  Antimon  und  etwas  Wismuth, 
Alles  genug,  um  eine  Abweichung  der  Ergebnisse 
In  il»eizufOhren. 
I  Es  eiiKieht  nun  die  Frn;_'i  ,  ^vi(•  --r.llcn  zwoi 

I  Chemiker,  deren  Zahlen  voneinander  abweichen, 
zu  einer  Vorstündigiing  gelangen?  In  den  drei 
«ersten  Fällen  ist  dii  >  weniger  schwer.  l>urcl> 
Austausch  der  Proben  und  der  Reagentien,  sowie 
durch  Zusammenarbeiten  lassen  sich  die  Ursachen 
d»  r  Abwcictitinjr  leicht  ausfindig  machen.  Aber 
in  dem  vierten  Falle,  wo  die  Methoden  eine  Rolle 
spielen  und  Jeder  auf  seine  Hetliode  scliwOrt,  was 
ist  da  zu  thun?  l  ud  doch  hängen  oft  grofec 
Summen  von  dem  Ausfall  der  Analysen  ab.  Denn 
es  bQrgert  sich  immer  mehr  ein.  grofse  Geschäfte 
nach  d«-r  chemischen  Analyse  abzuschliolhen.  Die 
einfacli^tc,  .iber  auch  scb"  Ii  r:u"Hte  Lösung,  wäre 
das  Scltullen  von  Normalmelliudvn,  die  von  den 
Chemikern  als  sololie  anerkannt  wQrden.  Dieses 
Ziel  ist  aber  »ehr  schwor  zu  erreichen,  und  in  der 
Zwischenzeit  schlügt  der  Verfasser  folgendes  Ver- 
fahren vor:  Bei  den  Abschlflssen  werden  die 
Unterisuchtnigsmeth«>den  in  all  ihr<  ii  Kinz«  Ilieiten 
festgestellt,  und  nur  die  Phospliurmengen  u.  s.  w ., 
welche  mit  diesen  festgelegten  Methoden  gefunden 
wtrnk-n,  dienen  zur  Beurtheilung  der  Vertrags* 
I  mäfsigkoit  der  Waare. 

(Joum.  af  Anal,  nml  ApjiL  Clicm.  18^,  S.  .'i ) 
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Bericht  Uber  in-  und  ausläudisclie  Pateute. 
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KL  81,  W  9337.  Verstellbares  Starnpfwerk  fOr 
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Kl.  48,  L  8809.  Verrahren  tum  BmailliriMi  dbaniir 
Gegenstande  mit  tltanhaltigem  Fniail.  Georf  Leucbt 
und  Dr.  Karl  Lt'uchs  In  NOrnberg. 

Kl.  49,  K  3'.Kj5.  Maschine  zum  Durchl rennen  voo 
Formeiseii.    Heinrich  Ehrhardt  in  Düsseldorf. 

Kl.  fjO,  K  10  97.H.  rflorkenmiiiii.'  mit  abnehm- 
bereni  Kumpi.  Firniü  Kr.  Krupp,  (irusonwerk  in 
Mügdebui  g-Buckau. 

4.  Jaiiuar  Ki  19.  Q  8451.  NeUlleoe  Eisen- 

liabiiK}iienehwtll«.  William  Gbarles  Green,  Thomas 
Brigbam  bithop  and  Frank  Sowles  Ketchum  In  Ghieaga 
Jll.  V.  Si.  A. 

Kl  40,  n  U)  132.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur 
Gewinnung  von  Zink.  Ernst  Wilhelm  Brackelsberg 
in  Ohligs. 

Kl.  40,  O  1753.  Sclimelsofen  mil  liogfOrmigem 
RoeL    Oliver  Aluminium  Coiopany  In  New-Tork. 

KL  48,  R  8272.  Verfahren  zum  Seiten  und  Rei- 
nigen ton  Bieen-  nnd  Stahlplatten.  Drahlreifen  und 

dergL   William  Stepney  Rawaon  in  l^ondon. 

8.  Januar  1894.   Kl.  40,  W  9184.  Verfahren  zur 
F&lluDg  TOD  Wismut h,  Blei  und  Silber  aus  kupfer- 
baltigen  Laugen.    Wmdbani  M.  Wynne  und  Dr.  W.  ! 
Stahl  in  Nii-iieifisclibach  bei  Kirchen  a.  Sieg.  ' 

Kl.  4».  C  4652.  Eleklroljlische  MeUllabsctaeidung  i 
mit  inteniiittiTendcm  Strome.   Dr.  Alfred  Coebn  in 

Barlitt.  ! 

  .  , 

Gebraachsmngter-Eiiitrainingren.  { 

27.  December  1893.  Kl.  18,  Nr.  19935.  Temper- 
ufeii  mit  von  oben  elnaetzbarem  Tempertopf  nnd  nm 
den  Ofen  herom  angeordneteo  FeuemiMeii  mit  cen> 
littlent,  unten  ablbhrendem  Fnebs.  Robert  Schmits 
ia  Milspe. 

2.  Januar  1894.  KL  19.  Nr.  20227.  Schienen- 
slorsviTbindun^,  deren  Laschen  mit  unlergroifenden, 
auf  der  nach  dem  Scbiencnfufa  gorichteteti  Seile  ab- 
geschrägten iiezw.  abgerundeten  Flügeln  tine  unter 
dem  Stöfs  befindliche,  mil  abgeschrftglen  Seilenflichen 
versehene  Brfleko  anpresieii.  Rodolr  Oslbermann  in 
DOiaeldort. 

KL  20.  Nr.  20207.  Kippwagen  mit  in  der  Mitle 
liegender  Drehachse.  Carl  Wille  in  Walüienrela  a.  S. 
8.  Januar  1894.    Kl.  7.  Nr.  20377.  Drahlzug- 

luasi  liitie  mit  slurfnfrtrnuger,  in  Schmier-  oii'-r  Zieh- 
iia»siKkeit  tauchender  Zieblrommel.  Clarl  Arndt  in 
Braonaebwcig; 


Deutsche  Reichspatente. 

KI.  18,  Kr.  nt&b,  vom  IS.  Mflrt  1893.  Tolmio 
JoLo  Treeidder  in  Sheffield.  U«r$UUtum  co» 
einerittn,  eitutit^  hmrU»  tkmurjftnttt»  inutk  Cmmm- 

tation. 

Un)  bei  II  Märten  der  cemenliiten  Platte  eino 
giöfsere  Härle  ibr  H.imler  und  Ecken,  welche  infolge 
der  Einwirkiiiit;  <ler  Küliltlii-isigkeit  ton  zwei  bezw, 
drei  Seiten  aus  eintreten  würde,  zu  vermeiden,  werden 
die  Rinder  und  Ecken  der  Platten  bei  der  Gementation 
mit  einem  indiCEerenten  Mittel  Oberdeckt. 


Kl.  1.  Kr.  71844,  vom  16.  Mai  1893.  G.  W.Eliiot 
in  Sheffield.    KtmUnwätek*  für  ««UNfcrftrodkene» 

Betrieb. 

Die  Kohle  wird  durch  den  Trichler  a  der  Rinne  t 
sngefllhrt,  in  welcher  ein  aua  c  kommender  Wasser^ 


Strom  nach  abwäils  und  eine  mit  .Stegen  d  besetzte 
endlose  Kette  e  nach  aufwärts  sich  bewegt.  Diese 
nimmt  den  Schiefer  mit  und  wirft  ihn  Ober  die 
schiefii  Ebene  i  aus.  wfthrend  die  leichtere  Kohle 
Ober  die  Stege  d  naeh  untmi  geipOlt  wird. 


ILfi,  Nr.  71051,  vom  8.  Aug.  1891.  Theodor 
Ritter  von  GrAeern  vad  Gant  &  Co.  in  Buda- 
pest 8folUnbohrm«$Ain», 

An  dem  den  Stollen  nuf  seinem  vollen  Quenehaitle 

abbohrenden  Drelibohrer  sind  ScbApfsrhaufeln  ange- 
ordnet,  welche  das  abgebohrte  Material  am  tielslen 
Punkte  des  Urts8tofse.s  sehüjjfen  und  in  eine  über 
und  (lar.illi'l  der  Hohrw^'Ue  ge- 
lagerte Eitnerkelle  werfen.  , 


KL  IS,  Nr.  71 717,  vom  10. 
llJIrt  1898.  P.  Schräder  in 
Witten  a.  d.  Ruhr.  Vorridh 

tumj  zum  Konitrhif  iilrrn  voit 
cylindfi*cheii  Mrtalhtüljfii, 

Die  Vorrichtung  besteht  aus 
einer  sich  drehenden  konischen 
Walze  b  und  einer  fl'^ltltellende^ 
cylindrisch  au«gehOhlten  Mulde  a, 
die  gegenüber  der  Walze  b  so 
eingestellt  ist ,  dafs  der  Ein- 
rohrungsspalt  parallele,  der  Ans- 
Irittsspalt  aber  lonver^'irende. 
der  Gestalt  des  fertigen  Werk- 
stücks entsprechende 
zuogslioien  bat 


Kl.  49,  Nr.  71948,  vom  8  April  189S.  Brnat 
Hammesral^r   in   Solingen- Foche.  Verfthrttt 

zum  Kiililen  itiiii  Hürlen  mittflx  poröser  KSrper. 

Die  zu  kühlt'udi'n  odn  /u  liürtenden  Kflrper 
werden  zwischen  zwei  Waken  liindurchgefQhrl  oder 
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zwischen  zwei  Backt- n  i^eprefst .  wfli :h>>  au*  fin«^r 
porOsiMi,  \\'a>iSor  durchlassenden  M;isse  (Sandstein, 
Cein<>Dt  oder  tlerKl.)  b^rteiien  und  innea  oder  aafaen 
»H  WasMT  in  BorAbniDg  stthim. 


(Ii-mselben  und  madil  tii.«  Rohrlorh^mflndung  frei« 
ohne  dafs  die  Atilrif hsvDrrichlunjf  i  vom  Schwengel  b 
gelflst  zu  werden  brauclit.   Zum  l'ntsetzen  und  Senkeo 


IL  19,  Hr.  72»!«,  vom  lö.  August  1892.  Frilz 
Grafamtnii  in  Marebianne  au  Ponl  (Belgien). 
firitdken  von  ffoAWwit  rntU  gfpre^^em  Oam. 

Das  flüssige  Roheisen  f'illt  aus  der  Gief-iifanne  a 
fn  den  Trichter  h  und  »us  diesem  vor  die  üiVe  r, 
am  welch'-r  ein  Strahl  Druckluft,  mit  Erzpulv^r  aus 
dem  Trichter  d  gemischt,  dus  Roheisen  durch  den 
Trichter  e  in  den  RegeneraUvofim  I  bUeL  Hierbei 


wird  das  Erz  unter  Mieichzeiliger  Oxydation  des 
Siliciums,  Mangans  und  i'husiphors  des  Ri>i.ens  reducirt 
Das  EUeolMd  im  Ofen  wird  in  lieluinnter  Weise  anf 
Fiufteiien  weiter  verarMtet  Das  Verfttbren  linnn  mich 
ia  der  Weise  nusgefflhrt  werden ,  dafs  das  Erzpulver 
in  den  Ofen  eiogrtragen  und  da«  ttoheiaen  durch  die 
Dmdclaft  nuf  ertterea  g eUuen  wird. 


n.40b  Hr.  791»,  vom 

10.  Februar  1893;  8.Zanti 
tu  Nr.  52  650.  Eduard 
TauTsit;  in  H.i  h  r  n  fei  d 
(Holstein).  Giejuen  bei  Luft- 
leert. 

Das  in  dem  luAdicbleu 
evaenirten  Ranm  a  twi- 

sehen  <len  Elektroden  c  ge- 
schmolzene Metnll  fliefst 
nach  Hi'liiititr  des  Si-hiehers 
«  durch  die  fiinne  i  in  die 
(lufsform  0,  welche  ver- 
inilteUt  einer  Schraube  r 
Test  gfgen  den  Boden  des 
Raumes  a  gedrOcIcl  wird. 


Kl.  5,  Nr.  72 178  und  9819»,  vom  28.  Inn.  \m. 

J.B.  Videlaine  in  H  oubaix  (Praakreieb).  Schwengel 
für  Tief  bohr  ungen. 

Das  Üreblager  a  des  Schwengels  b  rnbl  in  den 
Armen  e  d,  von  welchen  e  mit  der  Grundplatte  «  ge- 
lenicig  verbunden  ist.  wUirad  d,  weleber  gleichzeitig 
die  Antriehtricmseheihe  /  mit  Kurbel  trSgt.  auf  der 

Grundplatte  e  verschiebbar  i-t.  Wird  der  Arm  d 
nacli  hinten  verschobeD,  mu  folgt  der  Schwengel  b 


de?  Spülgcslftn>;''s  dicm  n  zwei  Handräder  i  tc,  vun 
Welchen  r  auf  detii  (lewinderuhr  k  sitzt,  wahrend  w 
auf  dem  Rohr  t  befestigt  iüt,  welches  gegen  « in 
Stopfbflcbse  sich  frei  drehen  kann. 


VI.     Hr.  9Stm.  von 

P.  April  1893.  \Y.  Schult« 
in  Dort  in  und  Fördef' 
korb  mit  Dichtunyskolben 
für  Wettertck&chte,  weicht 
ffMekztitif  amr  FMIenmf 
dienen. 

Der  FArderkorb  erhält 
unter  dem  untersten  Boden 
emen  Abdichtungskolben  a, 
welcher  selbst  bei  höchster 
oder  tiefster  .'Stellung  des 
Förderkorbes  an  der  liänge- 
l>ank  oder  der  Schachlsohla 
aas  dem  Tersehlage  b  nicht 
beraostritt,  ao  dab  eine  Ver- 
bindung des  Schachtinnern 
mit  der  .Viif^en-  oder  Giu- 
beuluft  stets  vermieden  isL 


Kl.  40,  Xr.  TS^NM,  vom  6.  kag.  ISBl.  Fnrnhnm 

Mnxwell  I.yi.-  in  I.onilon.  Oewmnm»/ voH  nfmm 

HUi,  Sulphiiltn  und  Chlor. 

Es  wird  Bloisulfat  durch  eine  kr>chende  starke 
LOeung  TOD  eventuell  mit  Magnesiumchlorid  gemischtem 
Alkalidilorld  in  Bleichlorid  und  AlkaliroagDesiumsnlphat 
umgesetzt,  der  gröfste  Theil  des  Blaidtlorida  durch 
Abkühlung  der  Lauge  ausgeschieden,  die  Aaeseheidang 
des  .Mk.ilisulphals  durch  weitere  Abkühlung  der  Lauge 
bewirkt,  wobei  vorher  das  Sillier  durch  Einführung 
von  Zii;k  ;iui.^.'err»lit  werden  kann,  und  dann  der  Hest 
de»  lileieä  durch  nochmaligen  Zusatz  von  Chloriden 
zur  Lauge,  Erhitzung  und  Abkühlung  gewonnen, 
wonach  endlich  das  Blei  ans  der  UbioridlOsung  dnreb 
Dektrdiae  anagMchieden  wird. 


Britische  Patente. 


Ifr.  107U,  vom  7.  Juni  1892.   L  Flettcher 
Massey  in  Maiichoster.  Dampfhummer. 

Um  bei  Dnmpf h.lnitnern.  Stanipfen  u.  dei>'I.  ein 
I)iirrli~r  lil:ij.'i'ii  lies  oberen  Cylinderdeckels  Sellens  <)es 
Kulbeiiü  zu  verhindern,  wird  der  Ütckel  a  gleilbar  im 
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(jylinder  b  geführt  und  oben  vermitlelsl  einer  Puffer- 
feder  f  gegen  d.is  auf  «li-ii  Bol/en  d  einstellbare  Quer- 
bsupt  *  iib(«6taiicl.  Ztini  £ia-  un«l  Ansiars  tlM  Dümpfas 
htfladet  «rh  im  Qfltodar  b  Hoe  Oefltaunf  i  und  dicier 


Kr.  7SJÜ,  vom  14.  April  1892.  Jenkin  Lewis 
in  Card  irr.    (ian  -l'enlil  für  Windtrhitztr. 

Dm  eigenllidi«  Gas-Venlii  •  iat  ein  gewöhnliches 
SitmalO,  «raleliM  ▼ermiUebl  der  g etabnteo  Spindel  i 
ond  eines  Zabnlriobes  r  bewegt  wird  uod  di«  Silz- 
Mbung  d  entweder  sdiliefsl  oder  dffoet  Zur  FQhrang 
det  V«nlii«  a  nof  der  andern  Seile  dient  di«  mit 


gegenQber  im  gleitbaren  Deckel  u  eine  Ausspui  ung  o. 
I  Hirt  Ii  Einstellen  des  Querliauples  <r  kann  dem  Kolben 
jeder  beliebige  Hub  erlheill  werden.  Die  Führungen  r 
für  den  Hainnieibär  sind  Terniiiltallt  der  Bolttn  «  und 
der  Keile  (  genao  einstellbar. 


Durcbbrechungen  i  versehene  TertSngening  f,  welche 
xnvohl  in  (Ifiii  (ji'liami'  II  ;iiii-h  dem  Stutzen  o 
gleitet.  In  lelzlerem  ix-lindel  sidi  noch  eine  Scliiebcr- 
klappe  '  zum  Abschlur^  des  Stutzens  o,  wenn  das 
GHsvenlil  a  d  gereinigt  wird.  FQr  letzteren  Zweck  ist 
der  Ueckel  t  leicht  nboebmbar  eingericbtttt.  Die 
Sefatniiben  «  dienen  snm  genauen  Einstellen  des 
OebROses. 

Nr.  HÜJIO,  vom  II.  Juni  1892.  F.  ü.  (Jlaser  in 
Berlin.    HerslelluHff  von  Bim«faUbl/rh 

Das  aus  zwei  oder  drei  Lagen  verschiedenen 
j  Metalls  beistehende  Blech  wird  in  der  Weise  her- 
I  gestellt,  dais  auf  •  inen  Kern  «  ein-  oder  iwelseiUg 


Nr.Hl>32,  vom  11.  Mai 
1892.  W.  H.  Luther 
in  Glasgow.  Kessel 
sum  Uebersiehfi»  ton 
BWduH  mit  MetaiL 

Um  sehr  lange  Bleche 
mit  Metall  zu  Ober- 
ziehen,  bat  der  Ke.s.«el 
a  eine  U  törmitje  Ge- 
stalt, so  dafi  (ins  Metall 
in  beiden  Schenkeln 
des  Kessels  auf  jeder 
Seile  li'Ts.lhen  erliilzt 
werden  kann.  Die  Ein- 
mmierang  des  Kessels 
erfolgt  hierbei  derart, 
dafs  die  Flamme  der 
Feuerung  zuerst  die 
linke  Aufsenseile  sowie 
liie  lnnen«eilen  der 
Einschnürung  o  des 
Keseds  a  und  hiernach 
die  rechte  Aalisenseite 
des  Kessels  a  bespOll. 
Nach  einer  anderen 
Ausfilbrunir  werden  die 

Aiifseiiseilen  beider 
.■^chenkei  liurcb  je  einen 

tiiisbreniier  erhitzt, 
während   die  Flamme 
durch  die  EinschnOrung 
0  sur  Esse  geht. 


y 


ein  anderes  Metall  b  herumgegossen  nnd  dann  dieses 

\Verk<tilck  in  ire.Thlo-^senen  Kalibern  e  zu  Blech  aus- 
i;ew:ilzl  wird.  Uni  hierbei  an  den  l^ängskanten  des 
Bleches  möj.'lichst  geringen  Abfall  an  llüllemnetall 
zu  erhallen,  sind  die  Stellen  e  desselben  nur  dQnn. 


I 


Patente  der  Ver.  Staaten  Amerikas. 

Nr. 601 706.  i.  E.  Graig  in  Troy  (Ohio).  GlUtien 
roH  SchirarzMtrh. 

Vm  dem  Blech  eine  gleirlunärsi^r  soliwarze  Farbe 
/.II  treben,  werden  die  (üilbki-teri  von  dem  noch 
dunkelrulli  wannen  Mlecbhaul'en  irehoben ,  wonach 
gegen  die  K;t:iU'n  der  Blerhe  ilurch  Umfahren  des 
Haufens  ein  hochgeprebler  Dajnufslrom  gerichtet  wird. 
Derselbe  hebt  die  ersten  SO  nit  60  Blaefa«  etwas 
voneinander  auf  nnd  treibt  den  Dampf  awisehen  die- 
selben .  worauf  diese  fortgenommen  werden  and  die 
nächsten  Bleche  an  die  Beihe  koiiiinen.  Das  Mund- 
slOck  für  den  üaniprstrum  ist  flach  und  wird  so  ge- 
halten, dafs  dasaalbe  mit  den  Blechltagen  parallel  Hegt, 
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Hr.  409oJK).  Al.ram  Meesein  l'illsburg  (Pa.). 
tMvet'tiiil- H'ahii  fii.'  für  Pa>i::rijiliilten  und  dtrgl. 

Auf  beiden  SeiU'n  der  wagereclilen  Walzen  a  o' 
•ind  |e  twei  senkreihle  Walzpn  anpooninft.  Diese 
mtrdeB  voo  der  Unlerwalze  a'  aus  durch  di«  Stim- 
fldar  l»«e*  g«tri«b«n.  Auf  den  Wdlao  dar  taUUrto 
tMidmi  attmi  KcfeIrSdcr.  die  doreli  entspreehande 


KegelrAdar  je  zwei  Zwischen  wellen  d  auf  ied<ar  Seile 
dea  Wahwarka  drehen,  wohingegen  an  den  oberen 

Enden  derselben  angeordnete  Stirnräder  die  senk- 
rechten Walzen  «  in  ITtncIi  Hhiing  setzpn.  Durch  diese 
Anordnung  soll  di<»  Antrichsvorricliliiii;;  fiV  din  senk- 
reclilen  Walzen  sehr  kr.ifli^;  ^reliiill-n  weiilfti  können. 
Die  seitliche  Einstellung  der  SLMikrt'ilitrti  Walzen 
erfolgt  vermittelst  Schrauben  und  der  Stirnräder  r 
von  den  Rftdeni  t  aaa. 


Nr.  501233.  J.W.Richards  in  Upllelietn. 
A.E.Hunt  in  Pittshurtr.  I>i:<(,j-!iilaii<in  (Oii  FIk/'s- 
einen  durch  Ferro-. UnH^/aii- Aliwiiniiim. 

\'ni  niedriggekoliileiu  Fiuiseisea  bei  der  De^uxy- 
datiüii  durch  Ferromangan  maglichat  wanig  Kohlen- 
Stoff  zuzufahren,  wird  das  Ferromangan  vorher  in 
einem  Flrnimofen  bei  sehr  hoher  Tcmpeialnr  ein- 
geaehmulzen  und  dann  Alamioiom  nqfaaalil,  worauf 
daa  Rad  gut  umgerOhrt  wird.  Hierbei  scheidet  sieh 
der  KiililenslofT  des  Fi  r-nniangans  als  (iraphi'  au>. 
wclihcr  bei  der  Alikiililunv;  de?,  Ha<lt'.s  his  fiisl  zur 
Erstarrung  als  ScIimiuh  aU^'e/n^riii  wird.  Mhii  Ifif-t 
<lann  das  Melull  in  Kurmen  fli>-r?''n.  .Matt  kann  das 
Aluminium  auch  bei  der  H>-rstellung  des>  Kerromaogans 
im  Schachtofen,  oder  beim  Uroschnielzen  im  Cupol- 
ofen.  oder  beim  Ausgiefaen  in  die  Pfanne  zusetzen, 
wobei  aber  immer  Sorga  zu  tragen  Ist,  dar»  der 
GraphlUehanm  aehncll  enlfatnt  wird. 


Wichtige  Entscheidungen  und 

Bestimmungen 
aar  dem  tieUlete  des  gewerUleheu  llcehtsMichutzes. 

A  Cnl.tngst  hat  der  britische  Gelieimralh  die 
Verlängerung  eines  Patentes  (Iber  die 
g  (•  \v  «1  Ii  n  1  i  Ii  e  Dauer  von  virr/cliii  Jahren 
h  i  II  a  u !;  beschlossen.  Eine  solche  V'erlAngorung  kommt 
selten  vor,  da  daa  VerCibran  niclil  allein  Zeil  und 


Geld  liean-'<|)riicht,  sond>'rn  auch  eine  äufserst  ein- 
gehende Vorprflfung  hedingl  sowie  an  zahlreiche 
Formalitäten  geknöpft  ist.  Der  Palentinbaher  niuTs, 
naohdem  seine  Absicht  in  der  vorgeschrieheoen  Weise 
verOfTentliclit  worden,  glaubhaft  nachweisen,  daC»  der 
Gegenstand,  für  welchen  er  die  Verlftngerung  der 
Patentdsuer  begehrt,  eine  harvorragenda  praktiaeba 
Bedeutung  besitzt,  wAhrend  er  seihst  einen  ange- 
niessenrn  .Nutzen  daraus  bisher  nicht  ziehen  konnte. 
Jedermann  kann  EinHpruch  ge;;en  das  (,esut  li  erhehen, 
über  dessen  wcilere  B>-handluii^t  der  (leheiniralli  He- 
jchlufs  fafst.  Fällt  dieser  zu  Ungunsten  des  Antrag- 
stellers aus,  so  i^t  das  Gesuch  endgQltig  abgewiesen; 
erscheint  letzteres  dagegen  gehörig  begrOndet  zu  sein, 
so  wird  dasselbe  der  richterlichen  Oommission  daa 
6«b«mmtlw  m  PrflfiBng  dbarwiesen.  in  dar  tn 
diesem  Zweck  anbentumten  Sitzung  mob  sowohl  der 
(Jcsnclistt'ller  als  auch  jeder  Einsprechende  gehört 
werden,  aurh  wohnt  ihr  der  Generalanwalt  als  Ver- 
treter des  öfTenllichen  Inteifsses  an  dem  .Vhlaul'  dfs 
PatenU  bei.  Was  tum  den  vorliegenden  Fall  belrilTt, 
so  war  Einspruch  nichl  erhöhen  worden.  Der  fiesuch- 
stellcr  wies  in  der  mündlichen  Verhandlung  nach, 
dab  die  aus  der  Verweilhung  des  Patents  bisher  er- 
aialte  Einnahme  nahezu  7000  £  iMtrage,  da£t  jadoeb 
diese  Summe  gegenflber  den  fflr  die  Veranehe  gemachten 
bedeutenden  Au-gaben  als  gering  anzusehen  sei ;  aufser- 
deni  legte  er  an  der  Hand  der  bekannt  gewordenen 
Conslructionen  <lissel!)>'ii  Gebietes  den  praktischen 
Werth  seiner  Erlindung  dar  miil  Zfi^-te  auf  den  Nutzen 
hin,  welchen  seine  Erfindung,'  der  Diduslrie  beieits 
gebracht  habe.  Der  fieneralanwalt  gab  zu,  dafs  schon 
viele  Versuche  gemacht  seien,  um  diesejbe  AiifgalM 

SU  lOsea,  doch  sei  der  GaauchateUer  ala  der  erste  an- 
laerkennen,  waieher  eine  prakUa^  Yarwerthbara 

Losung  gefunden  habe;  eine  müfsige  Verlängerung 

der  Patentdauer  sei  daher  angebracht  Als  hierauf 
auch  der  zu  den  Verhandlungi-n  zuk'ezogene  Ober- 
ingeniciir  einer  der^bedeutend-,ten  brilisclien  Induslrie- 
gesellschanen  den  pr.iktisrhen  Werth  di  r  Erfindung  be- 
zeugte, beschloCs  die  Oommission,  die  Verlfingeraog 
des  Patents  auf  aiaben  Jahre  bd  dem  Gahdinratb 
zu  befQrworten. 


A  Mit  dem  1.  August  v.  J.  ist  Art  I,  4  der 

schweizerischen  P  a  t  e  ii  l  g  e  s  !  •  t  /.  -  Novelle 
vom  '2:3.  März  ISiiH,  nach  w.  Icluin  die  Dauer 
d  er  p  r  (1  V  i  Ä  o  r  i  s  f  Ii  e  n  F  a  t  e  t)  t  e  von  zwei 
Jahren  auf  drei  Jahre  ausgedehnt  wir<l, 
in  Kraft  getreten.  Bekanntlich  darf  in  der  Schweiz 
ein  deflnitives  Patent  von  15  Jahren  nur  dann  ertbeilt 
werden,  wenn  aufser  den  Patentonterlagen  (Be- 
achreibunii  und  Zdcbannf  in  doppelter  Au^ertignng) 
der  Beweis  durch  Einreirhung  eines  Modells  oder 
einer  ph'  iNt^rraid  isi  hen  Nachbildung  ilesselben  erbracht 
wild,  dal'i  der  Fi  tindun,:st;egensland  durch  ein  Mi)d«'ll 
dargestellt  ist.  (icsi-liielil  lües  nii'lil,  so  kann  nur  •■in 
provisorisches  F'atenl  erlangt  werden,  weKhc-,  der 
Patentinhaber  nun  nach  drei  Jahren  durch  Erbringung 
des  Modellausweises  in  ein  deßnilives  Patent  um- 
wandeln lassen  mufs,  wenn  er  der  crliallenen  Recht« 
nicht  verlnslig  werden  wdL  Die  iieatimmung  daa 
Art  t,  4  ist  nach  Art.  II  auf  almmttiehe  prorisorf^cha 
Patente  anwendbar,  welch«  an  dem  Tage,  mit  welchem 
die  Novelle  in  Kraft  getreten,  noch  niclil  zwei  Jahre 
gedauert  lialn-n.  d.  h.  auf  diejenigen  l'.ilenle,  wi  'n  hc 
vom  1.  August  löül  an  ertbeilt  wurden  und  noch  zu 
Recht  baatehen. 
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StatistischeH. 

Deutschlands  Ein-  und  Ausfuhr. 


Eüsenenu  

ThoDMMclilacken  

RohdiMt 

Brucbeisrn  und  Abfälle  

Rolieben  

LajqMneisen,  Kohschienen,  Bincke  ....... 

F«bric«te ; 

Eck-  iiod  Winkeleisen  

E?sfnhahnla«ichpn,  5?«*I»welleii  eli-.  .   

Eisenbalinsoliicncii  

Radkran/.-  un<l  t'flugächaareneispn  

Schmiedbares  Eisen  in  Stäben  

Platten  and  Bleehe  uu  schmiedbarem  £i«en,  rohe 

D««|il.  poUite,  s«Bndftt*  «te.  

Weiftblecb,  aocb  laekirt  

Ksendrabt,  auch  f8<:onnirt.  nieht  verkupfert .  .  . 
OiMil.  verkupfert,  verzinnt  etc  

€taas  grobe  Blmiraamt 

GcsebOBse  aua  Etaengob  

Andere  Eiseni.Mirswaaren   . 

Aiiiliijssf,  Uol/.fti  

AnktT,  ganz  ({robe  Ketten  

Brücken  und  Urückenbestaiidllieili*  ....... 

DrahUeile  

Eiaen.  sonobeollaacbioeDÜit^tlcnelc.  vorgescbmicd. 

Fadeni,  iwbaan  ate,  in  tSaenbaliftwigan  

Kanonearobra  

RahrcD,  gaadiniedet«,  gawaixta  ete  

Grobe  Elsenwaareat 
Nicht  abKeschliOrpn  tinil  abgescbiUfeo,  Werkzeuge  . 
Ge.s<:hoi»e  aus  scbmiedb.  Biaan,  nicht  ab|«aetili8im 

Diablstlfte,  abgaacbliffen  

Qaaeboaaa^  abgeseblURni  ohne  Mdmantel  .... 

SdinmlMn,  Frtiraubbob.fn  

Feine  Eiaen  waarent 
Aus  GuCi-  oder  SehmiideiaeD  ......... 

^debeog.  .....  

Kriegsgewebre  - 

Jagd-  und  Luxusgewehre  

Nähnadeln,  NShmascbineonadeln  

SchitiM''iji.:  n  aua  SUM  ............ 

Ubrfoarnitureo  

MaMhlneat 

l.ocomotivi'n  und  I.ocüitiobiien  

L>ampn(es.<>el,  gescbniiedele,  eiüerm-  ....... 

Ibacfainen,  Obemriegend  ans  Holz  ....... 

,  •  •  Gafseisen  

,  •  •   Scbniicdeisen    .  .  . 

p  ,         ,   and.  unadl.  Metallen 

NMmaaefainen,  flberwfeg^nd  ans  GuPwiaen  .... 
•  .  !^rhmiädriaen  .  . 

Andere  Fabrlcate: 

Krat2eD  und  KrataanbesohUg«  

Eiaenbabnfabneace : 
ohne  Ledei^  ete.  Arbeit,  {emiter  1000i4f  wn-tb  \ 

 Ober  10  )0  ,      .     |  S 

mit  Leder-  etc.  Arbeil  j 


Ahm  f  u  Ii  1- 
L  Jantiar  bia  30.  NoTember 


Andere  Wagen  und  Seblitten 


1899 

1892 

1898 

t  1 

l 

1 

1 

.^44  75t)  1 

1  472  «29 

2  u7ü  72» 

2  157  852 

6«S38 

730&7 

90466 

788B0 

7  uyo 

1 

56  779 

198  Ü.t^ 

20'J  380 

105  469 

96447 

•.m 

32  765 

51 821 

«PS 

IAA 

i \f  .»DD  1 

lüO  W'i 

ATA 

•iO  .rJo 

34  Ivt 

A  197 

'\  077 

1 1IA  '»^9 
lUD 

1 1 

so" 

1  ^  '01^ 

1  U9  \A  1 

zlo  Ool 

2  740 

P-l  Kilo 

Qz  SoO 

4» 

47 

2  300 

8514 

1  129 

1  049 

817 

468 

4242 

91840 

95648 

270 

811 

79870 

78744 

0 

71 

15 

6988 

»406 

17  173 

15  486 

208 

205 

2  221 

2414 

1 :582 

1  2M 

460 

:!ll 

87 

1.^0 

r.  ß4H 

4  652 

12.% 

148 

1  :.'.<;{ 

1  459 

232 

III 

1  021 

1  085 

1  182 

876 

84564 

27  814 

4 

2 

14S6 

478 

1032 

tsos 

19  27» 

22914 

8479 

H  178 

80  781 

89  641 

1 

0 

1  71» 

1  477 

89 

22 

46  6S8 

50176 

9 

0 

49 

9 

278 

298 

1567 

1980 

1  971 

1  410 

14 1B8 

hl 

'2h 

541 

769 

6 

823 

1 182 

14» 

131 

170 

89 

1  II 

7 

4  WM 

119 

113 

31 

32 

3& 

37 

2t>ti 

312 

4  2iS 

1  757 

4  035 

^  «VW 

304 

*  829 

1  797 

1958 

:i  60'> 

2  427 

1  748 

1  366 

21  112 

26  492 

58  40O 

1       62 161 

2 .303 

2  284 

10  445 

t       1 1  352 

m 

364 

555 

581 

2278 

3  20fi 

7  30G 

7  037 

20 

29 

15 

i    .  ' 

I 

15S 

208 

155 

!  156 

147 

16 

2750 

i  2911 

295 

1 

585 

779 

2 

1  * 

80 

90 

178 

234 

.  122 

110 

eb«d»u(el.  iluff 
ILu 
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Am  Hnlands  1891er  Industrfa.Stitislik. 

(Nach  offieidler  Quelle.)* 


«Die  im  Voi^jahre  herTongehobeoe  Belebang  der 
MetallfDdustrielxitrfeb«  Ftnlendt  hat  •teh  aueo  im 

Jahre  1891  noch  bernerklicli  ^'emathl,  wenn  auch  in 
etwas  al>go?i|iwri<lilfiii  MalVc  uini  nicht  mehr  aur 
dem  (le'^.iinint^i'hiet»'  ijfi'si'lln'n.  Der  lolali'  l'mduc- 
tioniiwerlli  üheräleigl  den  des  Jahre»  18k>0  allerdings 
noch  Hin  1  Million  Fin.Hark;  die  Werthbestimmungeo 
in  den  verschiedenen  Giuppen  aber  wechMln  so  sehr, 
dafa  dem  im  ganzen  4  %  ausmachenden  Uitteraehiede 
(«gen  1890  ketoarlei  Bedaulanf  btigemesaeii  irardan 
kann.  Di«  beiden  Jahre  1890  and  1891  wanm  Ar 
M«;l»]Iindustrie  Finlands  (Iborhaupt  iirnjffTihr  t'toi>'li 
i.'ul  utiil  wohl  di<^  besten,  liii-  je  iTloht  isuiden. 
Der  Wciidopunkt  ist  aribüctieinend  iiiili'ssen  bereits 
t'rr«>irht:  Jie  rroiiiiclioii  an  Hohwaaren  für  kflnf- 
li^'cii  (it^liraurh  hat  sich  nictil  «fiter  vi^rgriil-sert, 
hat  vielmehr  eher  abwärts  gehende  Hiohlung  an- 
genommen und  l&r»t  Komil  eine  VerMhulohtiag  des 
Verlraaens  anf  die  Znknnlt  erkennen. 
Der  Bn«u(BataweHh  batrug 

iBna.llaik(>i«yM 
Baataclw  Iw.) 

18«!  IBM 

Gold   28  057  57  152 

Silhei,  Kuijf.T,  ann   1  232384  851257 

Bergeiseaerz  ........  6703  .33700 

Sceeiflen«n   462109  446672 

Roheiaen   2076000  2187  500 

Stangenriaan,  hcrdgvfMMbl  .  1180000  1  091»  069 

gewalal  .  .  .  .  9900145  9548S70 

Flarsroetall   640000  700000 

SchwarxBchmiedwaaren  .  .  .  160O0OO  1670000 
Uufswaaren  zweiter  Schmelzung 

bei  mech.  Werkstätten  erzeugt  lOOOOO  1450000 
Erzeugnissen  privater  meehan. 

Wcrkstatt<>n   10569858  9482560 

Krseugniaian  der  8laat»--l>  iim 

warkalitten                     ,  l      ^80  l  ü43  üÜ7 

Sa.  Fin  Mark  ZibOH  196   89  066  107 
Hierzu  der  Werth  der  fe^rzeug- 
ni-sr'  (in  Metall)  der  Hand- 
werksbetriebe   ....  .  .    4197581  3674934 

Sa.  .  .  96750717  85741  041 

Die  Ausheule  der  GoldwSschereien  in  den  finischen 
Lappmarken  bat  ihren  Höchststand  flberaehritten,  die 
altbearbeiitetan  Seifenwerke  gehen  ihrer  Brachöpfung 
«ilg^wii  noch  dasu  anauAtenemmanaa  Terrain 
Andel  aieh  nicht  Tor.  An  wasebgold  wurden  ge- 
wonnen 8768  g  (17  860  g). 

Die  Kupferwerke  Pilkiitaiita  erzeugten  9976  cbm 
Kiiijlerlauge  mit  43,1  ^'  Kupfer  und  01112  g  Silber 
im  Liter;  der  Cu-Gebalt  der  Erze  betrug  8,78%.  Die 
gfsaiiinile  Froduction  an  Garkupfer  und  daraus 
Raflinirkupfer  liezifTerte  »!<  h  aur469,700  bezw.  411,830 1, 
die  an  Schwefebilber  aiil  reiiii^s  Silber  umgerechnet 
auf  1088,82  kg;  an  Zinn  erachmolt  PitkftranU  9,6  t 

Dia  Hatellanabent»  dea  Vorjahre  betrag  su  Ptl* 
fcftranta  292,4  bczw.  13,4  t  und  817,63  kg. 

Der  Betrieb  der  Eisenerzgrube  Vftlliroäki,  Kirch- 
spiel Iriipihik,  Hegierungshe/it k  Wibortr,  ih  r  iiiizii;cii 
Eisenerzgnihe  Finlands.  wurde  mit  Kmie  l'^hniar  firi- 
geslelit;  er  lieferte  410  t  (•i^iH.'t.O  t)  rei nizeseliiedene  Erze. 

An  Seeerzen  wurden  aas  177  (180)  Seen  er- 
baggert  58858  (5509,91)  U  die  grtbte  Hcnga  wuide 

*  Daa  atatlatiache  Ami  Pintanda  hatte  die  fiflte, 
dam  Referenten  die  1891  er  Monlanatatialik  unmittalbar 

nach  erfolgtem  Dmck  nuusendeo. 


am  128  S«>«n  im  Beiirke  Kuopio  mil  88760  t  an 
T^nd  gebracht 

Bei  If!  in  n  He^ieruniishe/irken  vorhandenen 
Werken  «areii  17  Hoclir>f<'n  im  l'euer ,  welche  zu- 
.saiiiiiieii  23  07:i,'.(  i'2:>  7-4ii,^|  t  Cnheiseii  er/.eu>;L.Ti,  Wie 
immer  verhütteten  die  Otit'«iii  VVe!>tlinlafid^  lAüt  aus- 
nahmslos schwedische  Erze  mit  einem  Ausbringen 
von  44,2  bis  50,5  %  and  bei  einem  Holzkohienauf- 
gange  von  60  (Dalslimk)  bis  90  hl.  (Frederikforsbrnk) 
auf  die  ProduelionaUmne;  die  Ohrigen  12  Oafen  ar> 
reichten  Anabrhigen  von  80  bia  40  96  and  arbeiteten 
mit  einem  Kohlcnverbratiche  von  60  bis  100  hl.  Das 
erzeugte  Itoheisen  bestand  in  289.5  t  Hochofengufs, 
8024,5  t  Gielserpiroheison  und  14  7.')ii,9  I  i'nsrli-  und 
Puddelroheisen.  Nur  ein  Werk  ,  das  iu  Mukö ,  lialle 
2  Oeten  im  K'uer,  ■>  Oefen  arbeiteten  mil  kaltem 
Wind,  die  Qbrigen  erwärmten  d«>nsi>ihen  bis  auf  250"  C. 

Nodl  imtner  werden  in  Finland  —  wühl  aliein 
in  der  numo  civiliairten  Well  —  StAckäfen  in  Be- 
trieb erhalten:  tu  Panlmkoski  iat  ein  aideher  Ofen 
(System  Ilusgafvel)  mit  allen  Verbesserungen  der  Neu- 
zeit 274  Blasetage  im  Gange  gewesen ;  er  erzeugte  bei 
einem  Erzausbrin^'iii  von  etwa  :n,5  %  (Seeerzel  und 
bei  einem  Kohienaiifgaoge  vuu  rund  6,&  cbm  Holz- 
kohlen a.  d.  Tonne  685,1  t  Stücke,  welche  IQ  Draht' 
knüppeln  ausgosch miedet  wurden. 

Der  andere  Stilckofen  Finlands  .  der  zu  Kinii'.ki, 
war  nur  174  ArfaeiUtage  hindurch  im  Beiriebe  und 
lieferte  aua  Seeenen  bä  etwa  81,5  %  Auabringen  nnd 
rund  17  chm  Kohlenaufgang  a.  d.  Tonne.  85,0  t 
Stöcke,  welche  an«geschmiedet  41,6  t  Slanpeneisen 
ergaben.  Bei  beiden  W  erken  enl-^tand  liei  der  \V»'iter- 
Terarbeitunft  der  Stücke  ein  .\hhrand  von  II  h«zw. 
nahezu  49  ' . 

Vorhanden  sind  in  Finiand  immer  noc  h  <">  Stück- 
Ofen,  je  3  in  den  Kegierungsbezirken  Kuopiu  uu  I  W  asa- 

In  Franche-eoml^Herden ,  deren  im  Jahre  1891 
ia  Finland  81  vorbanden  waren,  wurden  4ho9  t 
(4846  t)  Stangeneiien  erlHaeht  und  auagaaebroiadel; 
Jene  Herde  vertberli>n  rieb  atif  20  Werlte,  von  denen 
die  pnhluclivslen  .  je  fCInf ,  auf  di<-  Pi<Yi.  rungsbezirke 
N'yliind  und  Al>o  HjilrnehorK  riitf.illi'ii.  Sämmtliche 
Werke  verfrisclitfn  zAisammen  öl'l'J.S  t  *  linlieisen  bei 
einem  Huizkuhlenaulgange  von  4tfts«ö  chm.  Nach 
Abzug  der  weiterverarbeiteten  Stücke  und  der  dazu 
verbrauchten  Holzkolilen  stellen  sich  Abbrand  und 
Kohlenverbrauch  a.  d.  Tonne  Ferligfabricat  im 
grofiMU  DurehBchnitt  auf  15,8  %  und  9,89  ebm.  Mil 
weniger  als  10  %  Abbrand  aÄeitet  keine  Onisehe 
llerdfi  isrlihütle  ;  tirj  einzelnen  erreicht  er  20  und  22  %', 
der  Kohleaverhrautli  uher  schwankt  /vvi-chen  7  und 
20  cbm  fflr  die  l'rudui  tionstotine. 

Ein  erheblicher  l  lieil  dieser  Erzeugung,  *u  weither 
vorzugsweise  aus  Seli\v>  denerzen  erblasenes  Bolieisen 
—  im  Berichtsjahre  2009,2  t  —  verarbeitet  wird,  wird 
nach  den  russischen  Ostsccprovinzen  verschilR,  wo 
dasaaib«  von  ja  einen  aicheren  Abnalz  findet 

ha  Oatiiehen  Fmiand  wurden  9220  t  Sehmels* 
stücke  und  Hohschienen  über  den  eigenen  Bedarf 
des  l.andes  auü  gepuddeltem  Eisen  erzeugt,  i^enau 
das  zulSssigo  Importquantunt  nach  HnMand. 

An  Fertijjfahriciten  dagegen  wurden  11250  t 
fst;5Ü  ti  =  ;iO  '^j  i;iL'hr  al<  im  vorhergehenden  Jahre 
ausgewalzt    Zu  ihrer  Herstellung  war^n  vorhanden 

*  Hiarbei  lintl  die  weilervararbeiieLen  Stacke 
von  Pankakoafci  nnd  Kiminki  mit  685,1  and  85.0  t 
und  die  daza  verbraaehtMi  Holikohian  mU  6100  ebm 

mit  eingerecLuei. 
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Sl  Fuddtttöf«a  mit  Höh-  und  &  mit  üMbetiid», 
SO  Sebweifoftfen,  die  mit  Holt-  btiw.  Kohlen,  und  S, 
die  mit  6m  geheixt  werden;  sie  verlheüen  sieh  auf 
9  Werke,  tod  denen  Wftrtüilä,  Oalsbruk  und  Fiakara- 
bnik  mit  1858,t>.  8148,1  und  2621.6  t  Fertigfabricat 
die  pruductivsten  waren.  Verpuddelt  wurden  16  300,3  l 
I>ohfi>>'ii,  "iarurih  r  1699,8  t  vom  Auslande,  fast  aus 
•iciiiierslicli  (fir  Dabbruk,  iniporlirt;  man  veriiraucht«; 
dazu  6215.5  t  Steinkohlen  und  82723  cbm  Holz,  zu 
dessen  Dörrung  27  Oefen  vorhanden  waren.  Er- 
paddelt  wurden  c>156,2  l  Rohschienen,  7522,5  l 
SelunelMtQcke  und  602,&  t  andere«  Pnddeleiaent  v6M 
ein  Abbrand  von  5,9.  7,6  (W&rtmlft),  aber  nueh  tod 
15.4  un  l  in,l  (Dalshruk  und  Fiskarshruk)  ver- 
Eeichn«  l  wini.  Aus  7654,7  l  Schmelzslflckcn,  5790,2  1 
liohst  liiiMicn  um!  4S4.3  t  aniicrrn  Kisrn  ,  im  ^aiui'ti 
aus  V.ii^'J'J.'Z  l  liülbrabricaten,  wurden  weiter  unter 
Yerbrnuch  von  1539.9  t  Steinkohlen.  11469  cbm 
Holzkohlen  und  24  52.^  cbm  Holz  oben  verzeichoeto 
11250  t  FeitiKrahricalc  hergestellt,  die  an  sich  in 
VSnOA  i  ordinUren  Eisen,  16493  i  FeineiBen,  91,6  t 
ßledi  and  9883  t  Winkel»,  Sntnt«  nad  Formelten 
verfallen.  An  Schrott  ergaben  sich  bei  dieser  Walierei 
582.7  t ,  der  Abbrand  schwankte  bei  den  einzelnen 
Werken  zwischen  10,1  (Dalshruk)  und  25,2  %  (Warkaus). 
Im  Beriihtsjabrp  wurden  Flurseisen  und  Stahl  in  ge- 
rinjccrer  Men;,'>  /u  Fortigfaliricalon  niHgcwalzl,  dagegen 
Qben<tieK  die  Blockerzeuguug  2936.9  t  +  95.1  t 
stahlgiifs  ^  3032,0  (  —  die  Eneufung  dee  Voijnhre 
mit  530  t. 

Die  drei  MnrtinOfen  Unlande  —  je  ainer  in 

Aminnerors  und  Dalshruk  arbeiten  muer  und  ver- 
wendeten aufser  inländischen  und  in  Dal^nik  ana 
Schwedp-rKT/cii  riz'-u^'''-n  noch  l  lG.'i.S  t  vermuthlich 
aus  i^i  lnvt>rii  ti  iin|Mitiiiti>  HolieisÄO.  der  Ofen  zu 
WSi  tsil  i  i'-i  hasisi  h  /ij^.'t>^t»;lll  —  alle  3  Oefen  ver- 
gasten zu^aiumeo  bM,l  t  Steinkohlen,  6676  obm  Holz 
nnd  1045  cbm  Torf  und  vcririsrhlen  HD  Rob',  Muterial* 
und  anderen  Eisen  8261,6  t,  woraus  »ahtr  vorher 
reiseiehneter  Produclion  noeh  89,1  t  an  FeblgOwes 
u.  B.  w.  zurOekzu wiegen  waren.  Der  Abbrand  belmg 
ni  Aminnefors  4,Hb.  m  Dabbrnk  6,01  nnd  tu  Wirt- 
Stift  10,16  %, 


Aus  mo,(i&  i  BlAekeii  wurden  «isgewahl  1594,4 1 
ordinine  Biatn  und  570,8  t  Bleehe  (dnmnler  in 
Aminnefors  414.0  t  Dachbleche)  «■  8164.7  t  Fertige 
fabricat,  170  t  weniger  als  im  Jahre  vorher.  An 

Schrott  und  Ausschufs  \vur>leri  214,6  l  ^urOckgewogen 
nnd  es  stellte  sich  schheislich  der  Abbrand  zu 
Ämiimriois  auf  6,9,  Udsbra]i3,9  mid  WlrtnU  10,5  X 
der  Einwaage. 

Die  (SrenM  swisetien  Schwan*  nnd  lf■n«flctv^ 
schmiedwaaren  vnd  Werkslatterzeugung  ist  tiemlicb 
unsietier,  daher  sind  die  einseinen  Angaben  vielleidit 
nicht  völlij;  decl«.  nd  mit  dem  wirklichen  Stande  der 
Production,  die  tür  die  ersteren  mit  8867,2  t  (4061,0  t) 
angegeben  wird.  Die  Er^Pll^'un^.'  an  (iiif>\vaaren 
zweiler  Schmelznnp  omfafsle  ti818  l  gegen  40*31  l  im 
Vorjahre,  ein  l'itis,  welches  mehr  aus  verändei-ter 
Anmeldung  und  Aufscltreibung  ab  aas  einer  wirklich 
vergr5l^erten  Production  ent^ringt. 

Dergesamnito  Jahresverbrauch  an  Brennmaterialien 
und  Koheisen  beziffert  sich  bei  den  finixcben  Hätten 
und  Werkslfttlen  in  1891  auf: 

Holz   867  194  cbm 

Holzkohlen   2M  OU  , 

Torf   1    1.0  , 

Steinkohlen   12  872,3  1 

Koks   2  690,5  t 

Finiacfaea  Holteiaen  .  .  .  20189,9  t 
Aaelindieebes  Roheisen  .    9  970,6  t 

SehmU   8961,6  t 

'  Exporlirt  wurden  nach  Rnfsland : 

Roheisen,  sollfrei  ....   264  000  Pud 
SchmdasUleke ,    ....   138880  , 
Stangen*  und  Sorteaeiaen 

SU  15  Kop.  (lold  Zoll 

per  Pud   356416  , 

Giifswaaren  uudGerallm  M 

•^t  Ko|>.  Zoll   34084  , 

Maschinen  und  Werkzeuge 

ebenMlsra80Kop.Zoll    17683  , 

Dr.  iMk 


Berichte  Uber  Yersaimiiliiiigeii  yerwandter  Yereme, 


Verdbi  flir  Eiaenbii!iakunde  zu  Berlin. 


Die  leizto  Versammiung  nm  18.  December  bnd 
unter  dem  Vorsitx  des  Hm.Gehdmen  Ober-Regierunits- 
ralh  Streckert  statt  Satzungsmnrsig  erfolgte  die 
Neuwahl  des  Vorstandes  und  wuidi  n  die  liislu  rigen 
VorslandsmiltcHedfr  wiedergewältii,  d,  i,  <J('li.  Ober- 
Hegierurnr-ra'Ji  St rcekert  als  Vorsitzender,  ü  neral  der 
Infanterie  iioVi,  Excellenz,  als  Stellvertreter  des  Vor- 
sitzenden, Bau-  und  Belriebsin.spector  a.  D.  Director 
Kolle  als  S(-hriftfflhrt>r.  Kegicrun^'srath  Kemmann  als 
Stdlvertreler  des  Schriftführers.  Oberingenieur  Oiecti- 
mann  als  Kaasenlllhrer,  ObersUientenant  s.  D.  Buch- 
hollx  als  Stellvertreter  des  KassennUirers. 

Hr.  Rei.'i'Tnni.'s-Bsnmeister  Friedr.  HOiler 
^prach  sodann  zur 

fieiekleMe  der  Bahnen  tob  OrHIelier  Bedeataaf* 

Der  Vorlrat-'-ndo  vpiffd^.'lo  dii'  Aufgabe,  vorzu- 
filhren,  \vi''  si<.li  in  litn  vn  scIiiiMlcnen  Ländern  die 
Hnlini'n,  vvelclie  hni  uns  zui  Klas-'-  der  Kleinbahnen 
zählen  wHrden,  eatwickeli  haben.   Die  Frage  der  | 


Sl>iiru ••it'-  liul  ülierall  eine  liervorra^fHnd"  Holle  ge- 
spielt uitd  gielil  ücu  wkliti^'sten  t-a'-ior  für  alle 
historisch  -  technischen  Erörtpruntfon  ab.  England 
ist  auch  die  Wiege  des  Localbahnwesens  gewesen. 
Die  Pestiniogbahn  mit  60  cm  Spurweite  gehört  zu 
den  ersten  AusfiQbruagen  und  bat  bis  auf  den  heutigen 
Tag  volle  Bedentnng  behalten.  Nil  dem  ISasntreten 
der  Strafscnbahncn  haben  die  Localbahnen  sehr  an 
Ausdehnung  gewonnen,  und  während  man  in  den 
ersleii  .hilir.n  liii-  dii'-"  nur  die  Ihierische  Zuv;t.ial1 
kannte,  wud  letzltre  später  mit  Erfolg  durcli  moto- 
rischen Betrieb  verdrängt  und  sind  i)at:i[inrani.«  suw  :a 
neuerdings  elektrisch«?  Hahnen,  Seill>alinen  (Kabel- 
bahnes)  immer  m>^lir  luni  mrln  in  Aufnahtne  ge- 
kommen* Die  dem  sUdtiscben  Verkehr  dienenden 
Loeallnhnea  haben  in  Viaduct*  und  Untergrundbahnen 
mnstergflltige  Anwendung  gefunden,  kurz  das  L,oeai- 
bfthnwesen  hat  eine  Au^'dehnung  genommen  und 
wächst  \veiter  in  solfiicm  thiit.inge,  dafs  einheitliche 
j?psrt/Uche  Kegelungeu  in  den  verschiedenen  Staaten 
eine  Nolbwendigkeit  wurden.  FQr  Preufsen  ist  dieses 
durch  das  vorjährige  Kleinfaabngesetz  geschehen.  Aas 
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den  vielen  einzelnen  Angaben  deä  VürlraKeii(l«ü  lieben 
wir  hervor,  dafs  in  Frankreich  die  Spurweiten  von 
00  CID  und  1  m  '^'c^etxlich  feslgelegt  sind.  Der  Be- 
trieb auf  den  (in  mi  iiahnen  bedingt  compllcirlo 
taOeomoÜven  nnd  wird  dadurch  verhältnifsmUiig 
theoer.  Ge  iet  deebalb  durcheue  begrSndet,  daft  diese 
so  geringe  Spurweite  auch  in  Dcutächland  wenig  An- 
luliit'ei  tliidet.  Sclion  bei  der  Spurweite  von  75  cm, 
welche  liei  den  Lv<  iiil>itliii>  ii  im  Königreich  Sachsen 
in  grofsptn  I  Initang  Anwendung  gcrunden  hat,  wird 
der  Bclrii'it  unbequem  und  die  \  i  nnuttiung  aus- 
genprocheti,  dafs,  falls  die  F'rage  der  ispurwütie  noch- 
mals zur  Erörterung  kommen  würde,  keine  geringere 
Spar  als  die  von  eioein  Meter  gew&blt  werden  dürfle. 


j  Uie  Fortsetzung  iiea  Vortrags  ist  auf  einen  späteren 

'  Vereinsabeod  in  Aussicht  genommen  und  soll  sich 
dann  an  diese  event.  die  Besprechung  der  angeregten 
Frage,  ob  ein  Ausitchufs  för  die  Forderung  des  Klein- 

I  babawesens  in  technischer  und  wirthschafllicher  Be< 

I  tiehung  ta  wihlen  sei,  ansehlieben. 

j  Verein  deutscher  Fabriken  feuerfester 

!  Producta. 

Die  diesjAhrig'*  GeneralverüaraiulunK   wird  am 
.Mittwoch  den  21.  Februar  lin  Arebitdileabanse  m 
I  Berlin  abgehalten  weiden. 


Referate  und  kleinere  Mittheilnngen. 


Die  WKriueterluhte  beim  hehnivlzeu  der  Kl»Piierzf. 

In  dem  Vortrag,  den  Sir  Lowthian  Bell  auf 
dem  leisten  Herbitmeeting  des  *froD  and  Steel 
Imtltotes«  hielt,  wi«i  er  darauf  hin,  dafb  man  in 

Schottland  vor  50  bis  fiO  .latn cn  zm  H  'i^lHlUin^;  f'iner 
Tonne  Roheisen  et«a  !1'  i  l  Kuhio  iditiiij,'  halle. 

Dieser  Verliraucli  wurde  um  das  Jahr  1830  auf 
8  l  herabgebracbt  und  später  kam  man  bei  Ver- 
bQitung  der  irmeren  Etm  von  Cleveland  mit  weniger 
als  3  t  aus. 

ZunAchst  war  es  die  Erluhrung  allein,  die  dem 
Moehateor  zur  Seite  atand,  erat  viel  spAter  macble  er 
sich  die  £rgeb»isee  wkeensehaflKdier  Forschungen 

■/.n  niit7(\  Rr  lernte  es.  dif»  Mnnpr'  der  \'t'rtiraui'liteti 
Wärme  ubeilHO  gcn;iii  ihk  h  Wiuiin  ciiilieiten  mler 
Galorien  zu  bestimm^'n.  wie  c- ihm  iii();;li(  h  «,ir.  dir 
Intensität  nach  Graden  ffstzustelien.  Zit  lil  mau  nbei- 
dieü  die  TliatüHclie  in  ErwAgiing,  dafs  dieselben  .Mittel 
es  ilitn  gestalteten,  alle  WArinevcrhältniise,  die  bei 
jeder  cheniiscben  ({eaction  im  Hochofen  auitrelen, 
»I  beseichnen,  so  kann  man  wobl  mit  Heeht  sagen, 
dab  er  nunmehr  in  der  Lage  war.  sich  mit  siemiicher 
Sicherheit  die  Frage  zu  beantwerlen:  was  ist  noth- 
wendig,  was  ist  dberflOssig? 

W'-nii  [jiaii  bei^picNwei-''  eiiieiii  H(irli(dni_'i'  vor 
80  Ji«liieii  »ri'^älilt  hätle,  tlais  liii;  (ia>r-,  dir  aua  srinem 
Ülen  entweichen,  mit  einer  Wiii nictnenge  beladen 
»eien,  di«i  nahezu  27  Cealner  von  den  8  t  Koks  ent- 
halten, die  damals  zur  Eneiigung  von  einer  Tonne 
Rohenen  erforderlich  waren,  so  würde  er  sieb  sicherlich 
gefragt  haben,  ob  es  nicht  auf  irgend  eine  Weiae 
möglich  sei,  einen  Theii  der  verlorenen  Wftrroe  nuts- 
bringend  zu  verwertben ,  und  es  mnta  uns  in  der 
Tliat  wundernehmen,  warum  nicht  scIuju  vj.  1  rn'iiier 
l'ntersiifhun^'pn  nach  dieser  Hichtun^'  hin  aniitst-llt 
Worden  sind, 

Stellt  man  heute  eine  lierechnuDg  an  auf  Grund- 
lage jener  Zahlen,  <lie  damals  bei  den  Hochöfen  des 
UtevelAnder  Bezirics  maßgebend  waren,  so  koniml 
man  tu  folgenden  Etgebniesen. 

Nimmt  man  m,  «s  aeian  (Qr  je  20  fiiohaiteii  Roh- 
eisen  410  Einhi^ten  Koks  erforderlich  frewesen,  und 
sot/.l  mnn  vnv.tiis,  dafs  j.-de  Brennst ofT-'inlirit  heim 
Verbrennen  iiiU  Lull  von  0"  C.  2545  Ualoiicn  lirf'ert, 

werden  di>'  verbrauchten  ''(t  Centner  I't'J7"(> 
Würmecinlifiten  geliefert  lmi>en.  Da  hiervon  rech- 
nungsgeiiiAfs  84  028  <',alorien  ausgenutzt  wurden,  ho 
eigiebt  die  Hechnnng,  dafs  eine  Wärmemenge  von 
68672  Wärniceinheiten  mit  den  Gasen  entwichen  ist 
Unter  der  obigen  Voranssetzung  findet  man,  dafs  nnr 
84018  :  2545  »  88,02  Centner  Brennmaterial  aus- 
genut7t  und  08672  :  254.^i  =  2ü,89  Centner  ohne  Jed- 
weden Nutzen  verbraucht  worden  sind. 


Und  wie  stehen  denn  die  Verhällnistie  jetzt,  also 
nach  60  Jahren,  a.  B.  bei  einem  Hochofen  von  Low 
Moor? 

Oenelbe  unterscbnidet  sich  im  l'rincip  keines- 
wcfs  von  dam  oben  baspraclienen  Ofen,  nnr  bat  tr 
statt  dt  Fnfo       19,8  m)  Hohe  jetzt  70  Foh«» 

21,3  m  und  eiiun  n.iuniinhalt  von  runtl  'M<<)  ehm. 
Diese  Vergröfsei  uni.'  aber  wurde  vurncbmiicli  in  dtr 
Ali-icht  iiusj^efülii  t .  iiru  dru  bedeutenden  Wärine- 
verlnst,  dtr  durrli  diit  i  niweichenden  Gase  verursacht 
wild,  hiutaii/uli alten.  Die  wöchentliche  Erzeugung 
stieg  dabei  vua  ÜQ  l  auf  ääO  t,  w4brend  der  Koks- 
verbrauch anf  38  Centnar  f.  d.  Tonne  enaogtan  Eisens 
herabgegangan  ist. 

Im  MtK  1888  roaehle  Waller  a  Neilson, 
ein  Gaswcrksdireclur  in  Glasgow,  den  Vorschlag,  den 
GeblA-sewind  vorzuwärmen,  doch  kam  man  anfänglich 
bei  den  mangelliaftcn  Appai  alni  nn  lil  illirr  Iti') 
hinaus.  Später  war  mau  zutiiedi  n,  wemi  der  Wind 
so  hoch  erhitzt  war,  um  BUi  zu  schntplzen,  also  auf 
etwa  334"  C.  Gp^en  das  Jahr  IS'IS  liatle  man  es  auf 
den  Clarencr  \\>><ks  dahin  gebracht,  den  Wind  hin 
auf  485*  G.  zu  erhitzen.  Der  Kokaverbrauch  betrug 
dabei  gleichaeitig  weniger  als  80  Gentner  für  Cleve» 

'  landeiaen  Nr.  3,  w&hrend  der  Metallgehalt  der  ge- 
rösteten Erze  etwa  42  H  betrag.  Im  Jahre  1862 
haute  die  Firma  W  hitwell  riii   paar  Orft-n  von 

I  60  Fufs  =  18,3  III  Hi'ihe.  und  in  dyiuselbea  Jahre 

'  errichteten  Bol<  kusv  \-  \'au^'han  einen  Ofen  vcm 
7h  Fufs  «e  22,86  m  Hoiir   mit  einem  Kauminhalt 

I  von  etwa  8Q0  rbm.  Während  ilas  Augenmerk  der 
Erbauer  nnr  auf  eine  grOfsere  l'roduclion  gerichtet 

j  war,  seigte  sieh  nebenbei  auch  eine  nicht  unweeent^ 

j  licha  Brennetoffvenninderung.  Hierdureh  varanlaftt. 
baute  Sir  L.  Bell  einen  Ofen  von  80  Fufs  =  24,86 m 
Hi'lic,  der  .^27  (bin  InliaU  besafs,  fast  dopi  cdl  -o 
vid,  als  die  bis  d.iliin  in  Betrieh  gewesenen  G  klcim  n 

■  Offen  zusammen. 

BexOglicb  der  Bereehonogen,  die  der  Vortragende 
seinen  biaberigen  Ausainandersetinngen  tolfta  liels, 
mOasen  wir  auf  daa  betreffenda  paper  varweiaeo.  Oer 

zweite  Theil  des  Vortrages  behandelt  die  Ausnutzung 

der  Warme.  Sir  l,n^^  tliian  ist  der  Ansir5it,  dafs 
die  GtiOO  Galorien.  dir  d.is  Boheisen  in  dim  Au^-ru- 
blick  besitzt,  in  w.-lciirm  r^  au-  d''in  Olm  iliclst, 
nicht  leicht  nutzliar  gemacht  werden  können,  weil 
das  Eisen  eine  sehr  grofsa  Fliehe  hederkt  und  taseh 
erkaltet. 

Anders  verhfilt  es  sich  hingegen  mit  den  lö&OO 
Galorien,  weMie  die  Schlacke  mitbringt,  denn  letztere 
bildet  compacte  Stfleke,  die  langsam  erkalten.  Ver- 

1  suche,  lii  i  driu-ii  \u-|MirrJaiii|!r  nlier  glOhende  Schlacke 
i  geleitet  wurde,  i.Hsseii  sciiiiefsen,  dafs  es  möglich 
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dm  Dunpr  aar  500  bia  000«  F.  =a  260  bis  316*'  C 
n  n-hitsMi. 

Auf  deo  Clarenrf»  Works  wurJen  Qlii'rdies  Vi-r- 
suche  angestellt,  Jie  Svlilackenw.lrm«^  /um  Vereiedcri 
von  Salzsoole  zu  beDiitzen.  i )l)i.'leiL!i  «Ii  '  I  nt- 1 
suchungen  noch  nicht  abges«  lilnssen  siml,  --o  läTst 
sich  doch  jetzt  schon  mit  lieuiliulnü  Sjcliorlifit  r>hl- 
slellf^n.  dafs  es  mdglich  ist.  bei  einem  Ölen,  der  in 
der  \S  uclif  500  t  lierert,  soviel  Sa]»!oole  zu  vei 
dampf«»,  dab  man  daraus  etwa  7b  l  Sab  oder  noch 
mehr  eriiUt 


Eitenerze  In  Penden. 

A.  F.  Stahl  in  Teheran  verivlTenllif liii-  in  iler 
.C.liemiker  Zeituti«"  vom  27.  DHcemli.'r  1X9::,  S.  l'Jln, 
einige  Millheiluogen  aus  Fentien,  denen  wir  die  nacti- 
stohenden  Angaben  entnehmeo: 

Der  Verbrauch  roD  Eiiea  and  Stahl  ist  io  P«nien 
Bieber  noch  uobedeatend;  die  Elalbbr  Ton  Dubland 
durch  die  Häfen  des  Kespieclien  Meeres  betrftyl  etwa 
2U00  t  jährlich,  bedeutend  weniger  kommt  fll^er  Indien 
darch  die  Häfen  des  Ptrsischen  (iolts  herein.  Infolge 
der  nicht  nnerhebiicheit  Ti'aii&|iorl-it-livvici-tgkeiten  ist 
auch  der  Preis  des  Eisens  ein  hehr  hoher.  Die  Er- 
zeugung im  Lande  »elbvt  beschränkt  sich  auf  ganz 
geringe  Mengen,  die  in  der  Umgebung  von  Amol  aus 
Brauneisensteinen  gewoDOeii  werden.  Aufiter  in  den 
Arsenalen  der'  verschiedeDeo  Städte  wird  E»en  in 
griUberem  Mabelab  aar  von  einer  «imig^n  Maschinen- 
Gabrik  und  derTeh«an-Sehacbeade-Ahdulazimer  Eisen- 
hahngesellschafl  verarbeitet.  Im  „-an/en  (.iinde  ist 
bi."!  jet)!l  keine  einzige  Ei$enhQ Um  in  li*Mi  iHh  j;(>hrachl 
worden,  weil  >'3  an  genQgendem  Kapital  und  UiU>-i- 
nehmuDg)*i;eisl  fehlt,  denn  an  abbauwilrdigeii  Ki/eii 
ist  kein  Mangel.  An  Eisenerzvorkommen  siml  zu 
nennen:  swei  Magneteisenerzgänge  bei  der  Stadt 
Kasehan,  Eieenglimmer  hei  der  Stadl  Nain,  Eisen- 
gtain  und  Magneteisenen  Osttkb  von  Yeid,  10  lern  NO. 
Tun  dem  Städtchen  Baflt.  !>iet«e  Vorkommen  M.  das 
hedeulemlstM  in  Persii'ii.  Mitten  in  Jlt  Wilsle  bildet 
es  einen  nuicliti^'eii  scinvar/.en.  i;olirlen  Hü/c|.  dessen 
F>/.V(>rratli  der  Verlasser  auf  Cii'OOiXW  v\tui  scli;V/t, 
uiigererhoet  vieler  Hunderllauiseude  luunen  Er/.,  üa« 
als  Ger&ile  im  Umkreise  von  2  bis  3  km  die  Ebene 
bedeelit.  Etwa  30  km  von  jenem  HQgel  enlt'ernl  trifft 
man  bei  dem  kleinen  Gehirgsdorf  Narigan  einen 
25  bis  90  m  mlcbtigen  Braun-  und  RotheiMnengaiig. 
Braan-  und  Rotheisensteinene  konoien  Oberdies  in 
ahbauwQrdigen  Hangen  bei  BasUan,  im  Besiric  Baa- 
bad  vor. 

WiUirenil  iilie  M'-liur  ^'eiiannleii  lüisenerzlagc'i - 
Ställen  weil  ab  von  Kolilenvorkoiumen  liegen, 
zeichnet  sich  jene  bei  Ardahe,  Tu  kni  \V.  von  Teheran, 
dadurch  aus,  dafs  sie  in  unmittelbarer  Nachbarschaft 
von  Kohlenlagern  zu  Tage  tritt.  Das  Erz  ist  ein 
«cbupplger  Rotheisenstein,  der  rund  70  H  Eisenoxyd 
entbÄlt  Wie  der  Verfiuser  «nrihnt,  wOrde  steh  die 
Anlage  eines  nicht  zu  grofsen  Eisenwerkes  liier  wohl 
lohnen,  indem  die  Kohle  am  Platze  ist  und  der  Haupt - 
absalzplaU,  Ti-hcran,  nicht  weil  fnlforrU  hegt. 

Von  Hoiisli^en  EisorK.'rzvorkoiiimen  ei  wühiit  Stahl 
noch  die  rüli.'eiiilen  : 

Klwa  12  km  5:.llicli  von  Teheran,  im  Üuusiiaiitcpe- 
gebirge,  befindet  sirh  eine  reiche  Eisenglanz-  und 
Magneteisencngrube,  doch  lieRt  die  nächste  Kohle 
erat  am  obefen  Lauf  und  den  Quellen  des  Dja^jernd' 
Hasses  io  einer  Bnllemung  von  etwa  35  km.  Nörd- 
lich und  östlich  von  Semnan  kommen  abbauwOrJige 
Kolheisenerze  vor,  din  Kuiileimukoinmiiiss»'  am 
Peigamberanherge  sind  aher  noi  h  nicht  nälier  hfkaiuit. 
Zwi.schen  Üarnj:hati  und  Sthahrnd,  nfirdliih  vom 
Wege,  sind  reiche  Hulheisenerze  zu  Tage  liegend  und 
etwa  15  km  von  den  Kohlen  von  Tazire  enlfertit 
Bei  Agere^  nur  einige  Kilometer  von  einer  Kupfergrub« 


aad  nebenanatehender  Kohle  entfernt,  brechen  in 
Ünnandstrin  Brauneisener».   In  der  Tar«Dertar- 

S^chluchl  tiitl  Ma^'nolfis.'ti'^i'/  in  grofseii  Mengen  zu 
Ta,:*'.  'ift  'diei  keine  Kulde  m  der  Nähe.  Zwischen 
r  1-1  Ii    lind    1 -cilcharhag  brechen  Utanhaltige  Holh- 

I  ciHvner/e  im  Diabas  und  liegt  hier  die  Kohle  dicht 
dal>ei,  doch  soU  die  Menge  der  Eisenene  nicht  sehr 

!  grofs  sein. 

Obswar  hier  noch  nicht  alle  Ciaanenvorkommen 
Persient  nnnnnt  sind,  so  kann  man  schon  ans 
vorstehenden  Angaben  endiea,  wie  nieh  daa  Land 
an  diesem  Metall  ist 


SefcwedbcheH  Eixenerz. 

Die  Ausfuhr  von  achwedischem  Etsenen  lial  im 
vergatigenen  Jahre  eine  betrSehllidie  H9he  erreicht; 

die  his  F.nd»'  .\ugust  erfolgten  Verschiffungen  liciru^'on 
hi  r.  it.s  mrlir  als  327  000  t,  gegen  225  000  t  in  dei- 
I  .~tdlieu /»"Ii  des  fahres  1892.  Von  der  zuerst  genannten 
Menge  sifiil  ungefähr  2UÜ00U  l  »b  Lulea  verächilTt 
worden  und  stammte  das  Erz  zum  gröl'slen  Theil  aus 
den  vurzOglichen  Gellivaragruben.  Es  ist  übrigens 
anzunehmen,  dafs  bi»  zum  Schlüte  des  Jahres  noch 
weitere  100000  1  ab  Lulea  sur  Veraendung  gelangten 
und  data  in  diesem  Jahr  die  ErzansAihr  ans  Jenem 
Hafen  die  Höhe  von  400000  t  orreichen  wird.  Von 
der  im  Jahre  1893  ab  Lulea  zur  Vei-sendung  ge- 
kommenen .M<-nt,'i?  i-it  der  ^TüTste  Theil  —  ungefähr 
75  %  -~  über  KoUerdam  nach  Westfalen  und  anderen 
deutschen  Provinzen  gegangen  und  ist  aiirserdfin  iin>' 
grobe  Menge  nach  norddeutschen  Häfen  geliefert 
worden«  wlbiend  England  nur  16000  l  erhalten  hat. 

  (Engineering.) 

HnfeiMen  ans  AIninlninm. 

•  ,<ienie  ('ivil'  bringt  über  diesen  Gegenstand  einen 
Artikel,  in  welchem  das  Ergebnifs  der  besonderen 
eingehenden  Stadien  von  M.  Jap;  milgetheilt  wird. 
Der  Besehlaf  ans  Aluminium  wiegt  nur  nngefllhr  den 

vierten  Theil  fines  snlclien  ans  F.isen ,  und  selbst 
wenn  man  /in    Ethühun;;  der  Widerstandsfalii^'ki'it 
dem  Aluiiiiniuin  10  %  andere  Mi-!allc  /.ufn^'t.  ist  das 
Gewicht  eines  hieraus  gefertigten  vollstAndigen  Ue- 
ächlages  nicht  grOfser  als  dasjenige  eines  gewöhn- 
lichen Eisens  lOr  den   Hinterhuf.     Die  damit  be- 
schlagenen Pferde  merken  den  Unterschied  des  Ge- 
wichts sofort,  was  daraus  hervorgeht,  dafs,  wenn  sie 
mit  dem  Alaminiambesehlag  versehen  ans  dwSehmlede 
kominen,  si''  das  f^  fnhl  haben,  als  ob  nnhesrhlag^en 
WElreii,  und  si^■  last  nicht  wajfen,  krüflif  aul/utrctiii. 
In  dt  in  .Mafse,  wie  sn  h  diT  Huf  aasdehnt.  i;t'lit  auch 
,  das  Eiseil  allmälilich   auseinander,  und  nrn  h  Verhiuf 
1  von  30  bis  60  Th^'i'h  sind  die  Risen  zwischen  den 
I  beiden  Enden  2  bis  6  mm  weiter  als  zu  Antani.'.  Da 
[  das  Filsen  die  Form  des  Hufes  annimmt,  so  könnt»; 

I durch  Verwendung  desselben  vieUacb  das  Hinken  der 
Pferde  verhindert  werden,  und  da  auch  die  Wirkung 
des  Stofses  vermindert  wird,  so  könnte  das  Aluminium 
bei  manchen  Fufskrankheilen  gute  Dienste  leisten. 
Die  durelisi  Imittliche  Dauer  eines  gut  gearbeiteten 
AluminiunihesrlTlaj-e«  schwankt  zwischen  40  bis  60 
Tagen,  jf  nach  der  Ziisamniensel/uii^'  des  Meialls  vimt 
der  Art  der  durch  da*  FMerd  zu  verrichtenden  Arbeit. 
Ein  grofser  Mangel  der  Ahiininiumbe^chläge  ist  die 
ungenügende  Sicherheil,  welche  sie  bieten,  denn  die 
geringste  Unanfmerksamkeit  bei  ihrer  Hersteilnng 
ändert  ihre  WiderstandsflUiigkeit  vo]lst,lndig.  Die  in 
Beaucourt  auf  dem  Werke  von  M.  Japy  gemaehten 
Vei suche  erstreckten  sich  auf  folgende  SSnsammen- 

solzungen : 

1.  reines  .\hiiniitium, 

i.  K-'i  %  Aluminium  und  l^  /inn, 

H  94  %  Aluminium  und  0  \  Kuiifer, 

4.  90  %  Alnm.  und  10  %  Neusilber  (mit  68  %  Nickel}. 
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SftmnUiche  in  obig«n  Zti8unmflDseüiuig«n  dir«et  g6>  | 

l^ossenen  Eisen  brarlien  wie  und  hal  man  die 

Rescblüge  daher  in  der  Weise  hergestellt,  üal'ä  man  sie 
aus  bleciten  voD  der  dreifeclien  Dicke  der  fertigen 
Eisen  prefsle. 

Die  auf  die  ^Vldcr>:tand^fähiKkeit  aagestellteD  Ver- 
such« eq{aben  fulgeod«  Ite^ultate: 

bei  Nr.  1  .  .  .  19,79  leg  a.  d.  qmm, 
.     .  2  .  .  .  20.30  ....  ! 

.  3  .  .  .  24,50  ....  j 
,     .  4  .  .  .  30,80  ,    .   ,  . 
fiei  einer  nicht  genügend  Rorgfülliijen  Behandlung  l>ci  ! 
der  Herstellung  verringert   sich  jed  ich   die  Wider-  1 
lAendaabigkeil  ieiebt  um  30  bis  40  %.   Die  fertigen 
Elsen  mflssen  kelt  aufgelegt  werden.  | 

M.  Ja(iy  ist  der  Ansicht,  dafn  iler  ßesehlag  aus  i 
Aluminium  b^i  Droschken-  und  Luxuspferden,  sowie  I 
aut  h  lifi  fiif-ki,inki'ti  rferden  wohl  7,u  gebrauchen  sei.  i 
dafs  von  dei(»ellii-a  alier  überall  da,  wo  die  Pferde 
schwere  Arbeilen  zu  verrichten  hal)en,  ab/uralhen 
sei ;  ehen-ri  i^eien  sie  bei  Pferdeil,  von  denen  groCue 
Leistung- rn  m  i langt  würden,  wie  X.  B.  in  KriegSMiten 
von  den  CavaMeriepferden,  zu  verwerfen. 

M.  LeTalnrd,weleh»r  Alinliche  Venraebenngestellt 
hat,  hält  seinerseitA  die  Verblendung  des  Aluminiiim- 
beschlags  für  xu  unTorlheilhafl,  weU  dieselben  zu 
^i'liiiell  vrrsi')i1<'ir>cn  und  die  alteia  Eisen  nicht  wieder 
verwendet  werden  kflniion. 

Hiermit  scheint  indefs  die  l'i.i^ri'  ipk  Ii  keineswegs 
erledigt  zu  sein,  viehnehr  ist  an/unehinen,  dafs  man  t 
mit  Oer  Zeit  bezOgiich  der  Verwendung  des  Aiu*  i 
ninfaim«  für  Pferdebesciilftge  bessere  Hesuilaie  er-  ' 
zielen  wird. 

Liinijrii  OaniprivttHBgeni  I 

Hr  Direclor  Bürgerin  vorOffentliebte  in  der 

.Zcilstrhrifl  des  Voreins  deutscher  Ingenicure'  fol- 
gende interessanten  Angab'-n:  Vor  einem  Jahre  i 
legten  ivit  •■iriL-  1  i.nnitni'ilini.:  ai.t  .Ici  i  Selialker 
tlruben-  uud  HüiU  nveiein  <«ti.  von  eU^u  GUO  ni  Länge, 
derart,  dafs  wir  auf  der  grOlstcn  !!>treckc  alle  40  m 
einen  Maucrpf^-iler  aulTiIhrten  und  flber  diese  ein 
Drahtseil  spannten,  woran  keltenbrückeniulig  das 
Dampfrahr  lufgeb&ugt  wurde.  Ei»  war  eine  schmied- 
eiserne  l^eilung  von  110  mm  lichter  Weite.  Die 
Robre  waren  durch  Gewindemuffen  verbunden.  Diese 
Muffenverbindung  hat  sich  so  vorxfiglieh  hewAhrt, 
dafs  eine  neue  Diiinpfleilung  von  etwa  1200  m  L.1tige 
und  180  miii  hi  lil'*r  Weile  in  derselben  Weis»«  ausicu- 
rohren  und        tnl/t  n>  li--rlilir--.-M  u  n.ie. 

Von  einer  Kesselgruppe  ausgehend ,  wurde  die 
Leitung  etwa  100  m  in  gerader  Linie  geftlhrl .  dann 
rechtwinklig  davon  etwa  900  in  in  gerader  Linie  und 
der  Rest  wieder  rechtwiniclig  zu  dieser  Richtung. 
Die  LdUing  ruht  alle  20  m  auf  schmiedeisemen  > 
Stftndem,  und  zwar  derart,  dafk  sie  der  Aa»dehnung  ; 
wegen    »ich   auf  iniu-n»    ni)]l'-iia)i]i;ir,i1    liiirh  ?\vim 
Kicbtungen  frei  b^wf/- li   kütm.  \V;nkrljmiik!" 
haben  Kriiniincr   mit   \\ •■(■hl»-ii   l'l.'.nNi  linti    und  j 
Melalldichtung,  welche  eine  gelenkarliKe  Bewegung 
iculussen.    Inmitten  der  000  ni  ist  die  Leitung  auf 
einem  besonders  starken  Dock  verankert,  damit  nach 
JlWei  (\iclitungen  die  Ausdehnung  verl heilt  wird. 

Wie  bemerkt,  hat  diese  lange  Dampneitung  mit  | 
AuKnriime  der  BckkrOmmer  keinen  Flnntseh,  sondern  ' 
ist  durch  Gewindeniuften  verbuntlen.  Sie  kam  sofort 
iiai'li  der  Montage  in  Delrieh  und  zeigte  nicht  die 
in^r-te  Undichtigkeil.  Die  Rohr«'  dieser  l^iliingen 
wurden  von  Thyssen  \-  Co.  in  MQtln'im  a  d  Kühr 
geliefert,  und  dank  der  vor/ilglidien  .Vusfilhrung.  l)e- 
sunders  der  MulTenverbindang .  kann  Leitung  I 

von  so  helrächtlichcr  Läng»'  als  H  .!il-('luiigen  be- 
zetcbnet  werden.   Durch  den  t'artfaU  der  Kiantsche  i 
bildet  auch  die  UnhOllung  einen  glatten  durd}-  I 
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huifenden  Gyilnder.  Nneh  diesen  Erfehrungen  kann 

man  obige  Ridir-  und  Verbindungsconstruction  als 
Ersatz  für  Flaulsche  besijndcrs  bei  langen  Dainpt- 
leitungen  nnr  bealena  empfehlen. 


Daner  eiM'rner  BrUek6a* 

Ueber  die  mulhmabliche  Daner  der  «eeroen 
BrOcken  ftutkert  sich  Sir  William  Arrol,  der  Er- 
bauer der  ForIhbrOcke,  dahin,  dafs  die  von  manchen 
Fachleuten  gehegte  Meinung,  wonach  die  Dauer  dieser 
UrTuke  auf  et^'.A  -tu  .liilii'''  v(i;iri'-rlil.'it:l  winl,  iiisülern 
niclU  U.'gründcL  sei,  uls  die  Dauer  durciiaus  von  dem 
Grade  der  Sorgfalt  in  der  Unterhaltung  und  von  der 
Art  dos  Anstriches  abhäng»'.  Ein  sehr  nahe  liegender 
und  dabei  etwas  allgemeiner  Ausspruch,  ßemerkent- 
weither  sind  die  Beispiele,  die  zur  Unterstatznng 
desselben  angeführt  werden.  Arrol  halte  die  alte 
Hammcrsiiiitli-Hrticke  in  (.ondon  gekauft,  um  sie  Iwi 
der  Aufstellung  der  Forlhbrücfce  als  Gerftil  m  be- 
nutzen. Obgleich  erritere  ()2  Jahre  im  Betrif  l  n 
wesen  war  und  viele  unzugänglic  he  Theile  i  iilliit  lt, 
die  seil  der  Erbauung  nie  wieder  angestrichen  wiin'ii, 
fand  Arrol  alle?*  .so  gut  erhalten  wie  neu*.  Er 
schreibt  dies  dem  l'mslande  zu,  dafs  man  zum  An- 
strich reine«  Bleiweifs  verwendet  liaL  Eine  andere,  von 
Arrol  neuerdings  umgebaute  Brücke  (Bonar-BrOeke) 
ist  80  Juhre  im  Gebrauch  gewesen  und  zeigte  voll- 
kommen gut  erhaltenes  Eisenwerk.  Pestigkeilsversucbe 
srheinl  Arrol  mit  den  ausp  'wr  .  li-clten  alten  Eisen- 
tbeileu  leider  nidtt  angestellt  zu  haben. 

(Gentmiblatt  der  Banverwaltnng  1893.  S.  486.) 

tnlorsachuuK  der  Iragfahigkcit  einer  ii  Jahre 
Im  Betrieb  beflndiiehen  Eisenbahnbrilckc. 
Ein  im  titsbiet  der  Technik  aulserordeutlich 
seltenes  Schauspiel,  so  schreibt  man  dem  .Arniee- 
nnd  Marineanxeiger*  ans  Forst  in  d.  L.,  wird  xu 
Anfang  nftebslen  Jahres  hier  vü  be«»baehlen  sein. 
Man  baut  jetzt  hier  über  die  Neifse  eine  neue  ISO  m 
lange  Eihenbahnbrücke  (Linie  Halle  •  Sorau  •  tluben). 
Die  alte  Drücke,  Ober  die  sich  jetzt  der  k  'ii/«!  Verkehr 
bewegt,  soll  nach  Fertigstellung  der  ueuen  so  stark 
belastet  werden,  bis  sie  zusammenbricht,  um  fest- 
zustellen, weh  he  Tragfähigkeit  die  Hnlrke  noch  besaCs» 
Der  Bau  der  geoaoDten  Hahnlinie  w  urde  1899  TOD 
Strousberg  begonnen  und  die  Bahn  selbst,  anaeres 
Wissens,  1878  dem  Betrieb  Obergeben,  so  dafs  dla 
DrOcke  etwa  22  Jahre  hing  befahren  wurde.  Auf  liie 
Ergebnisse  dieses  hochinteressanten  und  voraussieht- 
lieb  lehrreichen  Versuchs  darf  man  gespannt  sein. 

  -r. 

SpeeialausstellunK  in  Johanntmbun^  (SOd-Afrika). 

Wie  wir  dem  .South  African  Mining  Journal* 
entnehmen,  beabsichtigt  man,  im  kommenden  Jahr« 
in  Jobannesbnrg  eine  Specialausstellong  fflr  Aofbe- 

I  F'itnn^- ■iHrichlung»'«  zu  veranstalten.  Sobald  nBhere 
Miltlieilungcn  hieraber  vorliegen,  werden  wir  darauf 
turüekkommen.        .  ,  

EUenbnhneii  in  ('hina. 
Die  chille^ische  Eisenbiihu -Ge«ellscha(l  ist,  wie 
die  Itailr.  gar.  mittheilt,  im  Begriff,  ihre  Linien  durch 
die  Mandschurei  gegen  kirin  hin  aassiidehnen;  gegen- 
wirttfr  stehen  W9  km  im  Bnue.  Auf  dieaar  Streck« 
werden  mehr  als  6000  m  BrflekeneonitnietioDcn  er^ 
forde  rlich  nein.  Das  Material  für  diese  BrOcken  ist 
ar.s  Schottland  bezogen  worden,  die  (lonstructioiien 
selbst  werden  in  d<  n  »'igvnen  Werken  der  F.isenbahn- 
lic-'  l^scliad  zu  .Shan  Hai  Kwan  hergfsl«-!)!  wtTden;  da- 
runter sind  vier  Brdtkeu  von  je  etwa  tilO  tu  Läng«. 
Die  iii)  Bau  begriffen«  Linie  enthUt  auch  einen  Tunnel 
von  244  m  Lftnge. 

(Zeitschr.  d.  Oslerr.  Ing.  n.  Arcbiteet.-Ver.  1898,  S.  695.) 
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Aassf hrcilmncr  ynn  Mfiipi!hi*T>p<"t(»r«'n-  und  Keitsel*  j 
revisoren-St«!!««  in  i'reloriu  ( Triiiisraal). 

Der  Volksrath  in  Pratoiia  hat  fflnf  neue  Be-  , 

unitenstolleii ,  und  zwar  die  dreier  Mitieniiispecturen  ' 
und  zweier  Kesselrevisorf n  bewilligt ,  iveU-lie  spitcns  | 
der  dorligt'n   Hf;.'n'iunn    ilurch    den  si.i<Us>prtr!."ir 
Dr.  W.  T.  Leyd»  «ilfeiitlii:h  austres-chi  Icbt'n  ufnly«. 
r*.is      halt  der  Miiieninspectoren  .'^  ill  jaliiTi  Ii  £, 
das  der  Kesselrevisoreii  700  X  b-lri^fn,  wozu  für 
bride  feste  jährliche  Reist^ko-itoiizulagon  von  je  800  £ 
treten.    Geeignete  Berg-  beiw.  Mascütneningeoiüure 
wollen  ihre  Bewerbunfen  nehsl  Lebenslauf,  AiM«hrift 
Ton  Zeugnissen  Ober  ihre  wimnsehaftliche  und  prak-  ] 
ttache  AnsbiHung.  sowie  flb(«r  ihre  bisborii?'*  Sl«'lluii^  ' 
baldigst  an  die  (.■»■ininnh   Atlii^^r  oii-nuli'n.  kruinni  ; 
sich  aufserdeni  auch  jirivatnu  an  Jen  Staat,'<nrinen-  > 
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ingenieor  Klinik«  in  Pretori»  wenden.  Kenntaifii 
der  holltodisehen  -und  englneben  Spmebe  ist  er' 

wiln<oht,  abt^r  niflil  uiil>pdiiii{les-  Kr I  ir<)t-riiif<  Uns 
zugegangenen  Nachrichten  zufolgi'  däiU«u  tlii<  Aus- 
sidhlieil  filr  dcutsrhe  Bewerber  (.'i^n^tii?  liegen. 

(Gentralblatt  der  Bauverwaltang.) 

Fragekanten. 

I.  WHcbe  Hasebhicnfabrik  befabt  sich  mit  der 
Henstellung  der  fdr  die  Stahirederfcbrication  erforder- 
lichen Müsch  inen  V 

II.  Weiches  Hochofenwerk  liererl  Sr  hlackOBWOIIc? 
Q«fl.  Adressen  nimmt  sur  Weitergabe  entgegen 

die  heäuclioH. 


BUeher  sclia  u« 


SS^Mhrift  für  hlfutlmlintii.  IIi'i\uis^'ru'<'!'(  n  im 
Ministerium  df^ruli'entlichen  Arbeiten.  12  Fielto 
jährlit  ti  zu  10  tS,  bei  Julius  Springer 

in  Ikrlin. 

.Die  Zi'il~i  liriri  will,  so  lieifst  wiirtlii  Ii  die  l!c 
tTrOiiiiiiiii;  /u  ihr'Mii  Kr-(  lii'ir:>  n  .  .allseitig«.'  An-kuiilt 
geben  ütier  den  ^tami  der  l\ieiiibahnunternehiiuingeii, 
ihre  Begründung,  Pinanziirung,  ihre  Einrichtungen, 
ihren  Betrieb  und  das  für  sie  gellende  Hecht.  Es 
Süllen  zu  diesem  Zwecke  insbesondere  für  i'reufsen  1 
fortlaufende  Uebersiebten  öber  die  Genehmigongen  j 
ond  die  Unternehmer  ton  Rteinbahnra .  ihre  finan- 
zielle  Grundlage,  die  etwaige  Bctht  ibgutig  des  .Slaate-?, 
oder  der  (Jeineinden  an  iler  Finair/iinin).» .  die  Bahn- 
linie, B;iu,<i  l,  insbesondere  Spin  vvoii-.  i  i^'cii  ii  'iiji' 
(k>nslru<  tioti -11.  von  allgemeinerem  IntefesHe,  lirluei»^- 
art.  insbcson  l« :  •  lictriebskrafl,  wichtige  richterliche 
und  sonstige  Knt^cbeidungen  U.  s.  w.,  veröffentlicht 
und  in  Verbindung  hiermit  die  Betriebsergebnisse 
der  KleinbahnonternebmiingeQ  tbnnliehst  nach  den 
Berichten  der  Verwaltungen  selbst  mitgethettt  werden. 
Ferner  besteht  die  Absicht,  alle  wichtigeren  Vorgänge 
auf  dem  Gebiete  des  Kleinbahnwesens  in  den  ütirigen 
liciit-ctifn  Staaten  uiiI  im  .Aii-lainii-  regcbnflfsig  /u 
verufTciitlii'licn.  Knululi  ^uli  dm  /.eiüschnfl  einen 
Samnielpuiikl  bilden  für  wissensebariliche  Arbeiten 
öber  alle  Zweige  des  Kleinbnhn',vt"5ens  nacli  seiner 
lechnisiiica ,  wii Ihschaniichcn  iiini  lechtlichen  Seite 
and  zu  diesem  Zweck«  auch  regelmitrsige  Hebersiebten 
Ober  die  Litaratw  auf  diesem  Gebiete,  verbunden 
mit  Besprechungen  Wichtigerer  llterarischsr  Gnchei- 
nungen.  enthalten.  Es  Meht  zu  hnfTen.  dafii  die  neue 
/^i^-rluift  (i.i/u  lii'itragcn  wird,  das  ullseitige  Interesse 
»n  il<Mii  Au-|iiiu  lie--  Kleinbahntietr.e^  zu  wecken  und 
/II  lii'lelii?ii  iiinI  ihuiiit  ilie  ut-ilere  EntwieUuDR  der 
ni'Hf-n  V'Tki-ijrsslrai'sii'ti  7ti  lordcrn.* 

i'i  M  wir  auch  diu  Seufzer  .tvieder  eine  neue 
Zeitscbriü'  nicht  zu  unterdrücken  vermuchlea,  als  wir 
das  «rste  soeben  erschienene  Heft  der  Zeitschrift  fQr 
Kleinbahnen  in  die  Hand  nahmen,  so  kOnnen  wir 
anfre«ichts  der  groGwn  Bedeutung,  welche  ?on  den 
Kleinhall nen  nach  Erlaf^i  des  Gesetzes  vorn  28.  Juli 
Wir  das  Verkehrsleben  und  für  die  Industrie 
iiii^cri'!!  Ii msiclil I irh  der  Anl.i,.'''  vcm  .\>d)vnli.di:irii 
unter  dem  Syslein  Maybach  sehr  xunirkg<'l>lit,>ii»iien 
Vaterland»  zu  erwarten  ist,  uns  den  (iründen  für  die 
Zweckmifsigkeit  de»  Zeilachriftunternehmeiui  niciil  ver- 


srbliefsen.  Wir  begrülsen  dasselbe  mit  ausgesprochener 
Sympathie,  allerdings  in  der  Voraussetzung,  dafs  seine 
Leitung  in  erster  Linie  in  dem  Sinn«  nur  der  Waebt 
steht,  dafs  die  Wirkungen  des  genannten  6eself«s 

Iii -ht  unter  biireankratischer  UehKn  ll  ini?  verkümmern. 
L>  l/l  'l  e  wAre  um  so  verderbenln  iiij^-ciidcr,  als  die 
Vorbt'dir^MiDgen  für  dp-  Anl.i^'i-n  m.mi  Kleinbahnen  In 
.l*Mt  iiK  isten  Fällen  i^^br  complicirl  liegen. 

Die  .Verkehrscorrespondenz*  schreibt  mit  Keebt 
über  das  neue  Unternehmen : 

,Mil  Beginn  de^  Jahres  ist  eine  neue  , Zeit- 
schrift für  Kleinbahnen'  erschienen,  und 
damit  die  Zahl  der  ZeitiNthrinen.  welche  vom  Arheits- 
ministoriimi  unmittelbar  herau-^gegeben,  oder  wie  dies 
bei  den  beiden  dem   „Deutschen  Eisenbahnverein* 
angehörenden  Zciisrhrilleii  ilcr  Fall  ist,  vui  di'n  be- 
IrefTendon  Ei«'>nbalindireclionen  beaufsichtigt  \verdeii. 
1  auf  (!  irt-tii'^ri  iu  H  administrative  und  3  tecbiun  In' 
Zeitsclinrien.    Diese  fortschreitende  Verslaallichung 
der  IVesse  Hndet  selbst  in  den  Kreisen  der  Haan» 
i  bahnverwaitnngen  getheilt«  Zustimmonc.  Dann  wonn 
i  auch  als  Anfgabe  dieser  neuen  Zeitschrift  beKeiebnet 
ist,   dafs  dieselbe   für   das   .\rbeitsrninisteriuni  den 
natürlichen  Sammelpunkt  für  alle  Erfahrungen,  für 
alle  Flrgebnisse  und  F«  ! t-^t  lit itd  t.  rimischer  und  wirth- 
schaftliclier  Natur  auf  dem  Gebiet  d>-  Kleinbahnwesens 
bilden  soll,  so  wird  dieser  Zwe<  l>.  /ur  .Aufklärung 
der  Centralstelle  zu  dienen,  schon  aus  dem  Grunde 
nicht  erreicht  werden,  weil  bei  allen  diesen  amt- 
I  liehen  ZviUchrilten  gruuds&tzlich  daran  le-stgehailen 
!  wird,  nur  di«  Ltdilseiten  der  Slaalsoisenbahn-Ver- 
I  Wallung  zu  besprechen,  and  selbst  im  Aasland  ge- 
machte Erfahrungen,  die  etwa  zu  unliebsamen  Ver- 
gleichen  Ver«nla*.sung  geben  kilniiliTi.  mit  St ilj-cliw eigen 
zu  niiergelit-n.    Ks  wird  daher,  und  w.ihl   nuht  mit 
I'inf'clii.  li>  IfiHdi- fl,  d.-ifs  es  unter  di<-'si>n;  ;iriillichen 
Einflufs  kaum  gelingen  wird,  die  als  nothwondig  an- 
erkannte rireie  Entwicklung  des  Kleinbnhnwes«ns  wa 
erreichen. 

Im  Interesse  der  wirthschaAIichen  Entwicklung 
des  Lan>ie4.  besond«rssn  «iner  Zeit,  wo  es  von  hoher 
Wiehl  igkeit  int,  die  nothleidenden  Tndustrinweige  «n 

bes''li.Ali  i^-'i-n.  die  Arbeitsgt'le;;  -rilii'"t  /u  v.Tiiiflii't'ii, 
sowji'  dun  ii  Anlagen  neuer  Halmou  die  I.anduirlh- 
Schaft  iitiifr--!id/i'ii,  i~i  die-  .ilici  uiu  so  imdir  zu  , 
bedauern.  al.-<  der  iiisbeiige  Erluig  de:«  Kltsiüiiahn- 
geselzes,  wie  von  amtlicher  Seile  anerkannt  wird, 
i  auch  den  geringen  Erwartungen  nicht  etilsprochen  hat. 
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Di<><s<»  Erfahrung  kann  aucii  dadurch  keine  gfln- 
9li(,'t  re  Hi'lpuchlung  erhaltfii,  data  in  der,  in  der  ,Zeil- 
schrilt  für  Kleinbahnen'  enthaltenen  ZuHaininenslellung 
der  in  dem  Jahre  vom  l.üclober  1892  bis  30.  St'plfmi)cr 
1893  mnehnigUn  Kleinbahnen  alle  und  selbst  die  klein- 
riitn  V«flDdaniDg«nan  den  Pferdebahngeleisen  in  Berlin 
und  anderen  Städten  als  besondere  Kleinbalmen  aur^e- 
nnmmeti  worden  sind.  Wenn  man  nämlich  von  den 
2-^  Kli'iiilial>ii"-n  dio  anfyipfnhi  t^-ii  10  (irlri'^'T  vM'it''- 
run^'fii ''III  släilli.'it'lu'ti  ['[■•rdc-  odci-  i-ls-ktvisclicii  U;iliiii'n 
in  Ab/.iii,'  bringt,  und  reriicr  li*-nii-k-iiclili^'t ,  dafs  liie 
dann  verbleibenden  13  kleiubaliiten  wohl  alle  aus 
früherer  Zeit  slamtncn,  aber  erst  nach  lar.gerßii  Ver- 
handlungen mit  Halte  d*s  Klcinbahngesetses  ins  Lieben 
gerufen  worden  sind,  so  kommt  mau  allerdinM  zu 
dem  Schiufs,  daft  der  idbApferische  Einflufs  des  Klein- 
bahngeselZM  im  ersten  Jatire  seines  Bestehens  norli 
ohne  Ergebnifs  geblieben  ist.  Nun  hoflVn  wir  zwar, 
dafs  die  Verhältnisse  im  lautenden  Jahre  sich  wes»»nt- 
licl)  kiiltistiper  gestalten  wfnli'n,  lumierhin  Ififst  dorli 
die  Thatsactie,  dafs  innerhalb  des  ersten  Jahres  keine 
einzige  neue  Kleinbahn  bis  zur  Erthcilung  der  He- 
nefamigang  gediehen  ist,  darauf  s-chliersen ,  dals  die 
Vorverhandlungen,  wie  ja  auc)i  allseits  bt^klagt  wird, 
viel  m  nmstftndlich ,  zeitraat>end  und  deshalb  aocb 
kostspielig  sind,  und  ganz  anf^  Verliftltnirs  znr  GrObe 
der  Ünternehmungeti  stihnii.  F~  dfirflc  dahfr  auch 
eine  der  dringend«! AufV-ahcii  -eiu.  .ml'  die  mög- 
lichste \'er''iida(burji<  ilf-!-  (iesch;ifls^'arn.'o--  liui^uwirkeii, 
Abgeseiieii  luervon  wird  dit>  Kiilwickiung  des  Kieiii- 
bahnwesens,  soweit  die  Staatsregierung  in  Bt-traclil 
kommt,  vorzugsweise  davon  abh.ingen,  welthes  Ent- 
gegenkommen die  Staatseisenbahnvervs  LilUiug  den  an- 
schliftfaenden  Kleinbahnen  in  Beiug  auf  Tarifstellung 
and  Hitbenatsung  der  Ansclilnhbabnhore  wigt.  So 
lange  wenintens,  als  der  i^laat  den  Kleinbahnen  keine 
flnanzielte  Subvention  gewährt,  kann  ein  möglichst 
weites  Enlj,'et.'i^nkoniinrii  in  il'-ii  beiden  vorg^  iiainitcti 
punkten  nur  als  niric  K<riii^'-U'  Subvention,  -il-  fin.- 
theilweise  Kni^i  liiuli^'un;:  fnr  'in-  Vorlheile,  uthhe 
jede  Kleinbahn  durch  diu  Zuführung  des  Verkehrs 
Rlr  di«  sneehlieCiende  Staatobaho  bat,  angesehen 
werden.  Sehr. 


Fflr  die  Besitzer  der  fiUoren  Ausgaben  von  Andree» 
Handatlas  hat  die  Vertagshandlung  ein 
!>upplemetif  gur  twmtm  und  ersten  Auflag« 
ersclipiricn  lassen,  das  die  04  neuen  Karten- 
Seiten  der  vollendeten  dritten  Auflage  enthilt 


und  in  vier  Ahlheilungen  zu  je  2  aus* 
gegeben  wird. 

Die  eben  c-rsrliiiMu  n«-  vi-  rte  l'>^cliliifs  lAlilIn-itiiDg 
cntliAlt  Karlen  von  Hriiinli'iiliiH Posen  nnd  Pomiriern; 
Elsafc- IjOlhnnifen .  Uiden  und  Würdemberg;  Sfld- 
bayern.  Tirol  und  Sjizburg;  Bdbfneu,  Mähren  und 
Oeslerreich-Schlesien ;  Ungarn  und  Galizien ;  West- 
afrikanische  Colonialkarten  und  Dentsdi  •  (^tafrika. 
Wir  bähen  schon  früher  auf  die  tuent  erscbienenen 
deatseben  Specialkarten  mit  ihrer  Reichhaltigkeit  an 
Ortschaften,  Eisenbahnen  mit  Stationen  und  Post- 
strafsen  hingewiesen.  Die  meisten  dieser  Karlen  sind 
iin  Mafsstabe  1  :  750  000  entworfen.  Auf  Klsafs- 
l»thringen  finden  wir  alle  df  ulsclien  und  franzusi^clK  n 
Grenzbofestigimgen.  Oberbayent,  liroi  und  .Salzburg 
dilrften  allen  Alpenfahrern  liOchst  willkommen  sein, 
wahrend  unsere  Osterreichischen  Landaleute  den  Karten 
von  Böhmen  u.  s.  w.  (I  :  1000000)  and  Ungarn 
(1:2000000)  gewib  viel  Interesse  enlfegeBbtiiiien 
werden.  Die  Verkehrskarlen  der  Iford*  und  OBisee 
und  des  Atlantischen  Oceans  zeigen  dio  vrichtigsten 
Verkehrslinien  zur  .'^e :  Dampferrout«»«  und  Tele- 
graphcnkabel ;  auf  di  rn  Lande  dio  grofsen  Eisenbahn- 
durchgangslinien, die  Siue  dtr  deutschen  Consulate, 
die  Verbreitung  der  Kohlenfelder  u.  s  w.  Es  sind  das 
Dinge,  die  man  früher  veitjebens  in  einem  Handatlas 
suchte  und  die  doch  auf  dem  Gebiete  der  VVellwirth- 
sehaft  von  ungeheurer  Bedentanf  sind.  Die  Besitzer 
der  froheren  Auflagen  des  gesehitaten  Andreeseben 
Handatlas  haben  nun  Gelegenheit,  ihre  Atlanten  durch 
diese  neuen  Karlen  zu  ergänzen  und  vor  Entwertbung 
zu  scIhVI/i'  I  unii  \v»r>Ii'ii  lür  dieses  EntgegenkoBunan 
iler  Verlagshandlung  gewil'«  dankbar  sein. 

Brockham'  ConvertatiottfLexUuM.  Band  8.  Gilde 

bis  Held. 

Innorhallj  vorli.'illiiirhui.irsii;  kurzer  Zeit  ist  soeben 
die  liällle  dieae»  gioiWii,  in  dieser  Zeitschrift  hiuflg 
erwähnten  Werkes  fertiggestellt.  Der  neaeste  BuM 
reiht  sich  den  froheren  wOrdig  an. 

Ferner  sind  der  Redaelion  sar  Bespreebang  sa- 
gegangen : 

Dr.  jur.  Georg  Eger,  FtmUditäte-  und  MUn- 

ver.ticherungsgesetz.  Berlin  1693,  OUo  Lieb' 
mann,  3,50 

Alb.  SehAffle.  k.  nnd  k.  HioMter  n.  D..  Msdbs 
Kern-  und  Zei^rvgen.    Berlin,  E.  HofaMn 

&  Cie. 


Marktbericht. 

YierMjtlirtbflrk^  Ober  die  Lage  der  niederrheinisch -westfälischen  Montanindustrie. 

(Monal  Oclober  bis  ii^nde  Oeceiniier  1S93.) 


DOsseldorf,  15.  Jannar  18M. 

Die  ii  1 1 1;  e  in  e  i  n  e  Lage  d'-.-  Fi-.'  !!-  unil  Sl.ilil- 
markte!«  wat  in  dein  Z'^italiKchniLl,  übt^r  »«'Iciieii  wir 
zu  berichten  haben ,  acht  wt>nig  befriedigend.  Iiis 
zur  ersten  Hälfte  des  Monats  December  blieb  bei  un- 
genügenden Preisen  die  Nachfrage  eine  so  schwache, 
dafs  es  sehvter  hielt,  den  Werken  die  nOthue  Be 
sehlftigung  zu  geben  und  sie  im  Betrieb  sn  hafleii. 
Erst  in  der  letzten  Zeit  machten  sich  Anteichen 
geltend,  die  auf  eine  kleine  Besserung  schlietaen 


Kefsen.  so  dab  man  ta  der  Annahme  berechtigi  ist. 
der   tiefste   .Stand   sei   in   der    SWeiten   Hftlfte  des 

Decenibcr  ülierwundon. 

Die  I^age  dfs  Kolilenmarkte.«  war  in  den 
Monaten  Oclober  bis  Ende  üecember  eine  sehr  be- 
friedi^iendc.  Die  NachA^e  (rat  mit  groftem  Hsieli- 
druck  auf  nnd  war  infolgedesaea  der  Absatz  sehr 
lebhsft,  wie  die  fortwlhrend  steigenden  tSglicben 
Versandziffern  zeigen.  Diese  Zunahme  des  Versandes 
ist  augenscbeiulich  und   liaupUüchlicli  einem  ver- 


Dlgitized  by  Google 


1«,  Jnniwr  18M. 


.STAHL  UND  BISEN.* 


Hr.  2.  97 


grOfserten  Verbrauch  des  Inlandes  zuzuschreibeo;  in 
etwa  Irug  auch  lar  Bdebong  dea  KoblenmarktM  der 
fttrker  auftretende  Bedarf  an  den  Seehafenplltaen 
bei,  wdche  infolge  des  vorlierijegangenen  cnglif^rhon 
Streiks  sich  mit  genOxenden  Vorräthen  nicht  linUen 
viTscir^pn  kfiiinen.  Die  Kohleopreise  l>liet)»'ti  infolge 
der  |jf>sf  ren  Markliage  nicht  allein  fest,  sondf  rn  er- 
ftlhrf'ii  riir  protiiple  Bezflge  nuch  eine  SteiKtTun;,'. 

Im  Octoher  wurden  im  Siegeriantie  die  Eisen- 
erze noch  zu  den  in  vorigem  Bericht  aDgeg<>benen 
niedrigen  Preisen  angeboten,  in  eioselnen  FftUen  wohl 
noch  etwa«  vut^  denselben.  Erst  gegen  Mitte  HoMmber 
wurde  der  Markt  etwas  fester,  und  seitdem  batwo  die 
Preise  im  Unrchüchnill  um  etwa  iJl  per  10  t  an* 
(gesogen. 

Im  Nassauis('li>-ii  !^iiid  we^enliiclie  AenderunKen 
nielil  zu  verzeichmni 

Das  Geschsn  in  Minelteerzen  hat  zugenommen. 

Aur  dem  Qu»iitätä-Puddelroh eisen-  und 
Stahieisen-Markt  war  in  den  Honatea  Octoher 
und  November  nur  wenig  Leben,  and  die  geringen 
QiuujtitUen,  welebe  gekauft  wurden,  deckti^n  nur  den 
nothifiten  Bedarf.  Die  Preise  gingen,  infolge  des 
Drurke-*  von;  Siet;erlande ,  unter  die  Selbstkosten 
lürfiok.  Aiifari):  Di'cember  trat  eine  fc!i*serun(f  der 
Mitrktla^'f  ein,  \veli  lit'  Ins  jel/t  auliäll  uini  /.u  ;,'r(")f-<'rfi) 
Abschlüssen,  bei  in  der  ielzlen  Zeil  elwas  liötieren 
Preisen  führten.  Bei  den  Coiisumenten  macht  sich 
allgemein  da-;  Bestreben  gellend,  nunmehr  fQr  längere 
Termine  zu  coDtrahiren.  In  ThomaBroheixen  sind 
die  AfaecbiOese  iüt  das  laufende  Quartal  gant  gethAttgt 
und  ee  ist  Binigee  sogar  schon  für  das  tweite  Quartal 
g^kaulL 

Der  Giefserei-  und  Hämatit-Roheisen- 
Verannd  hat  im  Berichtsvierteljahr  so  ziemlich  auf 
der  Hohe  de«  im  vori(?»»n  Vierteljahr  eingHlretenen 
vt-rnif-lirten  AiisaU»"«  trehaiten  werden  kOnnen ,  weil 
zufolge  der  ArbeiUeia!4leliuni;cn  in  EnglanH  unH  .Schott- 
land verbtltoi&m&fsig  weniger  Roheis<  n  ans  Grofl»- 
britannien  eingefOhrt  wurde,  als  frQber.  Trotzdem 
aber  war  die  VerkauÜMleUe  auEwr  Stande,  eine  Preia- 
erböbung  eintreten  zu  lassen,  es  blieben  vielmehr  die 
im  vorigen  Bericht  angegebenen  roäfsigen  Preise  be- 
stellen. 

üebrigt»ns  slrelile  man  im  Sieget  laude  uocJi  eiü- 
tiial  die  Bildung  einer  ^'einciiisanien  Verkaufsstelle  an, 
deren  ZuBlandekoiiiiiien  nicht  unwahrscheinlich  ist, 
da  sieb  s&mmtliche  Hochofenwerke  grund>Ht/li('li  zu 
einer  aolchen  bereit  erklärten  und  dem  Vernehmen 
nach  nur  noch  die  VertheilungszilTern  bei  einem  Werke 
auf  Scbwierigkaiten  gestofiMd  sind. 

Der  Stabeisenmarkt  stand  wibrend  des 
t:ai)z<'ii  Vierteljahrs  unter  dem  iclun  <ter  /n  .  r- 
vvarlemien  Auflösung  de»  deul^ii  1i*ti  Wiilzwirks- 
verband!-.  Seit  Monaten  beschränken  sicii  liie  Anftiä^ie 
auf  den  Bedarf  vun  Haud  zu  MunrI.  Die^ie  ei  kläriiche 
Zurflckhaltung  hat  schliefslicti  <laliin  gt>filhrt,  dafs 
nach  der  tbatskcblich  ertolgten  Auflösung  des  Ver- 
bands sMk  ein  regerer  Bedarf  eingestellt  bat. 

Die  von  neuem  unternommenen  Versuche,  den 
aufgel/^sten  Verband  mit  Einbeziehung  möglichst 
i^ämintlii  licr  Wf^rke  wieder  auf/uri(  hlen,  ui  Vi  rhindung 
nut  rierti  Unititand.  dafs  die  I.n^-er  des  (irnfshandels 
slark  tfeliclilet  und  l)>'i  die>eni  also  ein  L)e<-kuntrs- 
hedOrfnil';^  vortiandeu  istl,  haLn'o  ihre  anregende 
Wirkung  auf  den  Markt  nicht  verfehlt.  Die  Nachfrage 
i«t  bei  anztebenden  Preisen  lebhafter  geworden. 

Im  Drabtgewerbe  waren  mangels  jeglicher 
Art  von  Vereinigung  sebon  Preise  in  das  letzte  Viertel- 
jahr mit  hineiugenommen  wurden,  an  denen  wobl 
nidit  fiel  mehr  an  vurdn-ben  war.  Die  Arbeitsmengn 


scheint  aber  trotz  der  noch  immer  sehr  beklagens- 
werthen  Zustflnde  im  Auslandmarkte  fan  Anwaduen 
tu  sein,  und  das  will  in  solcher  Zelt  allgemeinen 

i  Niederganges  schon  etwas  heifsen.  Die  Preise  sind 
jedoch  fortg«belzt  nicht  hinreichend,  um  die  Werke 
zu  grOfseren  Ab-^-lililssen  ni  veranln-üen. 

'  Preise  und  Beschäftigung  der  Grobblech  werke 
sind  während  dea  ganzen  Viart^ahrs  recht  «ngAnst^^ 

I  gewesen. 

Die  Beschäftigung  im  Feinblechgewerbe  war 
bei  den  meisten  Werten  »emlich  ausreichend  und  die 
IVodueanten  der  dflnneren  Nummern  lehntmi  vidfiseh 
ongUnttige  Gebote  ab,  während  in  den  gröberen 
Nummern  von  einigen  Werken  ui  kaum  glaoÜieber 
Wei^e  die  Preise  heralipesetzt  wiinieii. 

In  E ipe  n  ha  h  II  III  a  t  e  r  i  a  I  waren  die  säninit- 
lichcn  Werke  iui  abgelaufenen  N'ierleljahr  Qheraus 
mangelhaft  bescliälügt,  so  dafs  wesentliche  Beuieb;«- 
einschränkungen  vorgenommen  werden  mufsten. 

Die  g<>dr(ipkle  Lage  der  Ei  s en gi e  f ser  e i  e n 
und  Maschinenfabriken  hat  sich  im  BeHcbls- 
vierteljahr  leider  nicht gebessarL indem diennganOgeDda 
.  Beschäftigung  sowie  die  «enanderl«  Sarbfraga  IUiIp 
barer  ^'  'Nvordeo  und  folglieb  die  Preise  wMtar  ge- 
I  wichen  sind.  — 


Die  Praisa  stellten  sieh,  wie  folgt : 


Monat 

Hooat 

Monat 

October 

Nor«mb«r 

Oecember 

•# 

FlikAnnkdlileri  .... 

$410— IJW 

Kokskühlpn,  ^ewääch 

e,oo 

<JOO 

W||WW 

SVUK.B  4Ua  aSlrfcWJWH  W  Et  a,0  ^ 

IIM 

ti^ 

En«: 

flobupath   

fi.50 

«.so 

0«rO»l.ä|Hk(liai««n»t«in  . 

»,00 

8,60 

8oiiMrvo9iu>  f.  a,  0, 

Ratt«ntan  .... 

RalMiten: 

Gi«rMr«ieu«a  Nr.  I .  . 

•»,'0 

«MW 

«       ,  m.  . 

fltjoe 

eijso 

BeaaianMr  

ni];ilil!lU- Pnddeltiaeo 

Nr.  I  

43,<XI 

*a,oo-4S,oo 

-44,00 

QualilütH-  Puddaleiam 

Siegerlindw  .... 
Slahleimn,  waiftaii  oa- 

39jOO 

30,00-40.00 

tar  o.X'in  nmapimr, 

ab  Sia^eo  .... 
ThomasoiiMin  mit  1,5*/« 

38,00 

39,00  -  i0.00 

Mangan ,  ab  Linwn- 

bürg  netto  Ca<M  .  . 
Damelb«  ohn«  Mangan  . 

35.54) 

tf,M 

SS,(M 

Skiw 

Spu-gBlf^wr-n,  10  htB  12"'« 

Knul  (iu'N'Ti'inihciaon 

Nr.  UI,  franeo  Rulirorl 

64.00 

Litt<ibBft.PBi<ttaisin 

•b  bustiBfeinf  .  . 

njoo 

■SJW 

gtmltlM  EImn: 

StabatM«,  Schweif«.  .  . 

106.00 

100.00 

lOOllN 

njn 

Flur».  .... 

100,00 

SAyM 

Winkel-  und  FafoneUen 

tu  Shnlii'l'iori  Crund- 

mit  AufscbU^cu  nach 

der  Seal a. 

Trtger,  ab  Burbach  .  . 

Btecbe,  Keaael-     .    .  . 

.      an;  FluTaaiBen  . 

,      dann«  .... 

SUhldrthl,MBn  nette 

ab  Wark  

Draht  MuSobwsilMaaa, 

rawahallafaerabWarit 

b«Ma4ec«  OsbUWm 

Df,  W.  Btmmr. 
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Indastrielle  Rundselun. 


WcvtnUfldhM  KskMjBitoat. 

In  der  am  2.  Jan.  d.  J.  in  Bochum  al>((«lialtenen  : 
Monatsversammlung  des  Weslfälischen  Koks»yndicals  | 
wi.riti'  licscliliisseii ,  die  bi^borige  U^^ige  Einschrän-  i 
kniij^  der   KokHor/iMi^'imt'  If*  %  für  doii  Monat  j 

J.inuar  zu  >rni;tMg"ii.    Die   ,K.  Z."  i^r^valint  tfnuT. 
dafs  der  geschältlicbe  Bericht  des  Vorstandes  ein«' 
wraentliche  Besserung  in  den  Ab8atzverhällniss<^ii  f^i^t- 
•teilen  konote,  was  ja  auch  io  der  verringerten  Ein- 
aebrilnkunir  fAr  Jaouar  Ausdruck  findet  Im  Deeeinber 
mr  das  Syndicat  nicht  in  der  Ltfe,  der  Naebfirase 
zu  genage'n ,  es  murste  vfelmebr  die  Annahme  von 
««"iteren  Aiiftra^,'<^n  ahlrhnfn  nnd  einen  erheblichen 
Posten  KoIjs  von  auiicrcr  S.  itn  (einein  grof^en  Eisen-  ' 
werk)  kaufen,  da  die  Miltrhf li.-r  mit  Aufträgen  voll  ; 
besetzt  waren.  Trotz  dieses  Zukaufs  sind  die  im  De-  i 
cember  fälligen  Mengen  nicht  ganz  geliefert  worden, 
sondern  es  blifben  am  Monats-schlufs  erhebliche  Rück-  , 
staiidt'.    Die  VerkAufe  für  das  erHle  Jahresviertel  1894  ! 
aiienleigen  beule  aebon  die  Lieferungen  des  ent- 
apraehendtn  ZeUnoma  im  Votjabre.  Auch  fürs  «reite 
Jahnsviertet  liegen  reldhUeb  Abscliillsiw  vor. 


Uheiaittdi-neotnUisobes  Mohlensjndicat. 

In  der  am  4.  lanuar  d.  J.  in  Essen  abgehaltenen  j 

siebenten     Versammlnnt»     '1er    Zech L'iibi>i t/er    des  ; 
Rheinisch  westfrilisclien  Kohiensyndicat-  mslaltelp,  der  [ 
,Rb.  \V,  Zip;.'  zufolge,  zunächst  nameti-'  «Ii  s  Voi  uids 
Hr.  Direclor  Olfe  den  Oblichen  Bericht  ülier  den  Lauf 
der  (üeschäfte  und  dit'  Marktlage.     Nach  demselben 
wurden  im  Monat  N'ovenibf-r  1898  durch  die  SyndifiaU' 
zechen    80118.S4  t   gefordert,   WOTOn  iiM9^  t&T 
Hecbuun|  des  Syndicals  abgesebii  wurden  gegen 
18,98  %  im  October.  Im  Laufe  d«  Deeember  wurden 
durch  das  Syndicat  verkauft  1198  SRO  t,  von  denen 
1127G40  t  für  das  Inland  und  7U740  t  für  da.s  Aus- 
l»iid  i'iiiM  hliefslich  Hamburg  behtiiiirnl   wareti.  Die 
(ii  saiiiiiitv'  i  käufe  des  Syndic»!.^  bis  Ende  Deeember  ; 
l-'.Ki  lii  h a^rt-ri  demnach  iiiii.rnchr  4  5950."i9  t.    Die  ! 
Förderung  ini  Monat  November  betrug  1,84  %  über 
die  BetheihgungszifTer,  die  Forderung  im  Deeember  ; 
wird  eich  wahräcbeiniioh  eben  so  gut,  wenn  nicht 
besser  ausweisen.  Die  Einsebrftnknnir  der  Pdrderung  i 
Dir  1894  wurde,  dem  Vorschlag  des  Beiraths  gemafs. 
mit  8  %  da-  BetheiligungjtzifTcr  fflr  die  Monate  Mürz 
bis  August  eiii-rbli.  rslicFi  fi-st^rcseliL  Unter  Zu^'nindo- 
legung  der  inutc  f  -sl-teheudeii  Gesammtitetheiligung 
der  SyndicatszpcliHii  mil  3G022453  t  nnil  eines  Selbst- 
Verbrauchs  von  8  IM  h&4  t  ergiebt  sich  darnach  eine 
Verkaufsmenge  von  27  885  8«9  t,  und  nach  Abzug  der 
Einschränkung  mit  1 461 7Ö8  (  blieben  insgesammt 
26424121  t  zum  Verkaaf  Obrig.    Die  Ernennung  der  ' 
HitgUeder  und  StelWertretw  xum  Beimtb  wurde  dnrch 
einrammige  Wiederwahl  der  bisherigen  Mitglieder  er>  I 
ledigt.    Ebenso  wurde  die  Feststillimg  der  A!i[rnbc 
bezw.  Entschädigung  fdr  M»*hr-  und  Minderförderuu^' 
(0,50  t/'  bi  /w.  1       per  Tonne)  und  die  Feststellung 
der  Slrate  für  ^'ichtiieferung  zum  Verkauf  angemeldeter 
Kohh  n  I  2  Jl  per  Tonne)  einstimmig,  dem  Vorschlag 
des  B«iraths  entsprechend,  in  der  diesjährigen  Höhe 
auch  fOr  1894  vorgenommen.    Gegen  deti  Beschlufs 
des  Beiratha,  zur  Deckung  der  Gescbftflskoslen  und 
Subvention  der  Verkaufe  Ina  Ausland  für  da«  L  Qaartal 
1894  2  %  der  Facturenbetrige  w  erbeben,  wurden 
Einwendungen  nicht  erhoben.    Schliefslich  wuiden 
vom  Vorsitzenden.  Hrn.  Gerieraldireclor  KinJorf,  tiüch  i 
verschiedene,  den  inneren  Ciescbäflabetrieb  angehende  i 


("iHijenstände  zur  Erörterung  gestellt.  Die  Versamm- 
lung schlofs  sich  einstimmig  dem  vom  Vorstand 
angenommenen  Standpunkt  an.  Zu  erwAhnen  w.^r>- 
noch,  dafs  sich  der  Umsatz  des  Kohlensyndii  Hts  im 
ersten  Quartal  dieses  Jahres  voraussieb Ilich  aut  ruiul 
18  Millionen  Mark  belaufen  wird  und  da(s  im  Laufe 
der  gansen  Verbandlnuf  wie  auch  in  den  frOberen 
Sitzungen  die  gröfste  Einigkeit  und  Uebereinstimmnng 
aller  Anwesenden  zu  Tage  trat,  was  jedenfalls  fDr 
die  fernere  gfiliibliche  Entwicklung  li'-s  Kniilensyndieats 
von  wesenllicb.'«ter  Bedeutung  sein  dOrite. 


WMtfiltMfe«  BtaUwerke,  Antten-CtaMlbeknfl 
in  BodiMM* 

Dem  Beriebt  des  Vorstandes  über  das  Ge- 
schäftsjahr 1892/98  entnebnuen  wir  Folgfndes:  ,ln 

dem  vorjährigen  Gesi  hrin-I  fricbl  liatten  wir  die  Er- 
w^rtiinjr  aiisjfwsproclLcii,  &a{<  auch  liii'ses  (iesch9f(.«jabr 
li'.'tVieili^iHiiili"  Hf-iilt;ilc  or^.""-lioi)  wfiri]*».  Wir  sind  nun 
m  der  angenehmen  L  i^;« ,  llinen  eine  Bilanz  vorzu- 
legen, weiche  die  Erfüllung  dieser  Erwartung  bestätigt. 
Trolxdem  sieb  intwiechen  die  allgemeine  Geschäflslage 
immer  mehr  verschlechtert  hat,  beläuft  sich  der  zur 
Verfügung  siehende  Reingewinn  auf  166798.39  Jt 
gegen  128421.57  im  Vorjahre,  Dabd  betragen  die 
Ab.*chreibungen  175  361,16  gegen  ir)0  84H  im 
Vorjahre,  welche  um  so  mehr  als  reichliche  zu  be- 
zeichnen sin'l,  aU  scili'li«-  il.-ii  iHHU'ii  Anlagen  für 
das  ganze  J.ihr  gemacht  worden  sind,  obgleich  diese 
erst  anfangs  des  zweiten  Hnlbjahres  nach  und  Btdl 
in  Betrieb  genommen  wurden. 

E,"!  betrug  die  Production  im  abgelaufenen  Ge- 
schnfis^abre  etwa  44000  1  Stahl-  nnd  FlufMisenhlOcke 
g«>geii  :M500  t  im  Verfahre,  sowie  etwa  84400  t 
WalzfabricHte  gegen  28  600  t  im  Vorjahre,  und  auCser- 
dem  etwa  lOOU  l  Schmiedcslüike,  Bandagen  u.  s.  w.. 
welche  in  den  nenerriehteten  WerksMtten  bbrleirt 
wurden. 

Hei  uii>erff  stiibi'i-i'nl.tiirio.itKiri  h.it  -irli  im  Laufe 
der  Zeil  das  Bedürfniis  immer  drmgeinier  ^^Itend 
gemacht,  aufser  den  bisher  gewal/.ten  gruheren 
Dimensionen  auch  die  feineren  Sorten  sowie  Bandelsen 
anfertigen  zu  kftnnen ,  weshalb  wir  uns  enisebloasen 
haben,  eine  Fein-  und  Schnellwalzwerksanlage  zu  er^ 
richten,  womit  wir  anfangs  nächsten  Jahres  in  Betrieh 
kommen  wer  b  ri 

Aufserdeiij  huhea  wir  i'--  li'ir  „'ubotcii  craclilt't, 
eine  Gentralcondensalion  anz'ile^<ii ,  durch  welihij 
wir  vom  Januar  1894  an  bedeutende  Kuiilea- 
ersparnifs  erzielen  werden. 

Die  bisherigen  Erfolise  im  laufenden  Geschäfts- 
jahre sind  recht  erfreulich  und  berechtigen  uns  zu 
der  zuversiebUieben  Annahme,  dafs  die  nftehstjfthrige 
Bilanz,  trotz  des  Darniederliegcns  der  Eisen'  nnd 
Slaliliti'lvi<trie,  von  einer  w»  iierm  günstigen  Entwick- 
lung' uns. res  Unternehmens  Zenjjnifs  atilegen  wird. 

Wir  >eblat;L-u  >]<t  tjeneralvers.munbuiK'  vor.  ans 
dem  im  GeHchaft^jaluo  1892/93  ei/.i>  l'<  n  H-u(gewinn 
nach  Abzug  des  zur  Ootirung  des  gesei/li«  hon  Reserve- 
fonds erforderlichen  Betrages  in  Höhe  von  ä3ii9,92  Ul 
und  nach  Abzug  der  VM-tinglichen  und  statutarlMdien 
Tantiemen  im  Betrage  t«i  15  687,88  «4!  einen  nen  zu 
adiaffenden  Dispositionsfonds  auszustatten  mit  20000*#, 
sodann  eine  Dividende  von  6  %  des  Aclieneapitais 
gleieb  120  000  Jl  zu  vertheilen  und  den  Rest  von 
2&.21,14  «4!  nnf  neae  Redinnng  Torzntragen.* 
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Am*  U.  dM  Hanta  •  Fonrn<«aiix  4«  ]l0M«Km- 
snr  •8anbre. 

Dem  MMhen  var6ff«nlUditoD  QwebMt«lwriehl 
diMer  GeMlbchaftentnehrofln  wir  diefolgenddn  Zahlen: 

Das  ActieokapiUl  betr&Kt  8000000  Pres.  Die 
HochM«n  sind  mit  750  000  Frcs .  die  Walzwerke  mil 
850000  Frcs-,  di«*  Gruben  mit  856  632  Frcs.  aulgL-führt. 
Die  Verlheikin/  Piner  Iiividende  konnte  nicht  statt- 
finileo ;  der  Nettog»^«  inn  ist  mit  229  Frcs.  ani^egebeD. 

Die  Productiitn  dei  Hochofen  betrug  62404  l,  die 
der  Erzgruben  184  000  l  und  die  der  Wnlswerke  etwa 
89000  l  Halbfabricate  und  40  791  l  Perlifbbficate, 
TOD  waleb  teliterea  35  672  t  au$g«nibrt  worden. 


Am*     4m  BKBts-VtarneMix  H  AcMrlm  4*1011», 

Athafl  (Luxemburg). 

Wir  entDehmen  dein  Gesc-hAflshericlil  dieser 
Gewtticliaft  Folgendes: 

Kapital  4000000  Frcs.,  Obligationen  (in  9  Jahr«ii 
rflduahlbar)  700000  Fr».,  die  Hochofen  (einsehl.  aller 
Einrichtungen  u.  9.  w.)  sind  mit  8  020000  Frcs.,  die 
Stahlwerke  (einschl.  aller  KirirK-hliingen  u.  8.  w.)  mit 
1433000  Frcs.,  die  Erzt-Tuln  n  mil  (515  000  Frca.,  auf- 
gefOhrl.  Der  Betriel(*it5»wiiiti  l)elnig  486803  Frcs., 
wovon  200000  Frcs.  (=  5  %)  Uividende  zur  Verllieilung 
gelangton.  Trotz  der  gegenwärtigen  schlechten  Lage 
des  Eisenniarktes  hofft  man  auch  im  nilchst*>n  Ge- 
aeblfl^jabr  ein  befriedigeDde»  Reeullat  la  enieleo. 


8m.  «b.  dM  AMicrs  de  CoDstracttMM  4«  I»  ■•um« 
LatUeta. 

Dem  GescIiBflsbericht  dieser  Oesellschafl  cnt- 
»ehriic-fi  wir  foltreudc  An;.'.ilien: 

lias  Artienkapilal  iteträgt  4  000O0O  Frca.,  vvuvüu 
2O0OO0O  Fr(^s.  .  iiitrezahlt  .«ind.  Der  Werth  der  Werke 
einachlier^lict)  desUrundeig«>nthums  ist  mit2 172000Frc8. 
angegeben.  Der  Betriel>sKewinn  betrug  351  228  Frcs., 
woTou  120000  Frcs,.  =s  %  s  als  Dividende  tat  Ver- 
tb^loDe  felangten.  An  Pensionen,  UuterslQtiitDgeii 
und  Aroeiterrenneheranv  worden  18228  Frea.  venuM» 
gabt  Ttalx  der  allfemeinea  Qesebftflwlille  sind  die 
Betriebe  dank  einiger  grober  Auftrine  vom  Anstand 
gnt  heschänigt. 

8m>m*  des  lianti>F*an«anx  et  fernes  de  VUlerapt» 
I«aal-Dlen. 

Das  Actipnkapital  der  Gcscnsch^ift  lietrri^rl  i  Mill. 
Frcs.,  der  Werth  der  Anlagen  i  t;r/|criil)i'n,  Uc>cl)ü!eii 
Schmiedewerkslätte,  Giel^crei  und  Stahlwerk)  ist  mit 
6063000  Frcs.,  angegeben.  Der  Bruttogewinn  beirag 
785700  F^.  wovon  870000  Frcs.  m  Abscbreibangea 


I  vevweBdsl  wnrdea  nnd  200000  Frcs.  (=5  9^)  als 
DiTideode  sor  VertheiluDg  gelangen.  Die  Verkäufe 
im  Jahre   1892  Oft   «rreicbten   die   Summe  von 

5  932312  Frcs. 

D>-r  (if^^f hafleberidit  i>ez»'ii-hnet  das  Ergebnifs 
AsA  Jalirt»  18^2(93  als  ein  ^ehr  befriedigendes  und 
werden  in  dem^^elben  auch  die  Aussichten  ilDr  das 
nächste  Geschäftsjahr  als  günstige  angesehen.  DI« 
unter  verhältnifsmAfsig  vortheilhaflen  Bedingai^en 
gethäligten  Abschlösse  sichern  noch  fOr  mehrere  Monate 
genügende  Besrhftfligung. 

Sm.  an.  FraBco-B«lge  jponr  «onstrnetion  d« 
HadriBM  «t  4«  llnttrtsls  U  «bmliit  4o  ftr. 

Atis   di^in  n(>schtiflsberieht  dieser  Qessllseluill 

entiiehiiien  nir  Knl^pndes: 
i         Das  Actienkiipila!  beträgt  8000000  Frcs.  D.-r 

B<»triel>sgewinn  stcUle  sich  im  verflossenen  Jahre  auf 
!  754  138  Frcs.  und  kamen  hiervon  320000  Frcs.  =  4  « 
I  Dividende  zur  Vertheiiung;  150000  Frcs.  dienten  sni 
!  Ank-gung  eines  Fonds  für  unvorhergesehene  Aua- 
I  K&ben  und  161282  Frcs.  worden  zn  Abschreibangpn 

verwendet. 

'  Die  von  versrhipdf^ren  Ft>enbahngesellsrhafttn 
I  vorliegenden  Auttrflge  auf  Maschinen  sowohl  wie 
I  Wagen  sichern  dem  W«rb  noch  Ar  mehrere  Honsta 
!  Beschäftigung. 

Motala. 

Die  bedeutendste  und  \vi  lth>  kannte  schwedische 

I  Maschinen-  und  S<'liitTl>Hu -Actii'ntief dlsfhafl  zu  Molnla 
am  Welternsee  i»at,  wie  wir  einer  soeben  erschienenen 

j  Broschüre  entnehmen,  den  Goncurs  angemeldet.  Ur- 
sprünglich bildeten  dieses  altebrwOrdige  Uateroehmen 

'  48 Theilhaber(Platen. .Manderslröm, Hidarstolpeo.S.w.), 
und  erst  im  Anlkng  der  40er  J^re  ging  es  an  rine 

.  Actiengesellsehaft  Ober.  1848  wurde  KapiUn  Carl- 
sund Director  oder  Disponent  des  Werkes,  welches 
damals  nur  260  Arbeiter  mit  einein  Slundenverdiensl 

I  von  9  -■  l'f.  l)i-:-i  liät"lij:lc,  eitn-n  rrorluclionswerlh  von 
2800011  u«iii  lbU4.Sl^/S'  .Scliulüen  hatte.  1866  da- 
get.'<'n,  wenige  Jahre  vor  Carlsuuds  Rücktritt,  betrug 

I  die  Arbeiterzahl  l.'iöO,  der  «lilndliche  Verdienst  17  Pf., 

ider  Froductlonsw.-rlh  3172725  der  Jahresgewinn 
404019  -4!  und  die  Acliva  abertrafen  die  Passiva  nm 
2826825  Jl.  B<-im  Autbruch  des  Goncuvses  betrug 
das  Vermtaen  der  Gesellsehaft  bOchermärsig  noch 
26482.18  Jf,  allerdings  nur  imuginAr,  denn  .«pätere 
Taxationen  ergaben  eine  Schuldenlast  vnri  ü\>nt 
3  000  000  welche  die  Gcschäflsbilanz  in  keinem 
■  guten  Lii-lit  iTs.  lii.ineu  Ifif-t.  Ah/osehcn  von  seiner 
sucialistlscben  Tendenz,  enthält  das  Büchlein  manches 
I  lotsreaiants  nnd  Bohencigenswerths;.  Ty. 


TereiBs  -Naehrichten. 


Nonhirestlii!he6ruppe  des  Vereins  deutscher 
Eisen«  und  StahHndustrieller. 


Von  dem  Centraiverband  deutscher  Industrieller 
ist  ans  folgendes  Schreiben  des  Herrn  Ministers  für 
Handel  nnd  Gewerbe  vom  28.  Dec.  1898  Obemittelt 
worden; 

.Infolge  Kliisprucbs  schwei/erise In  r  Intprtfisfutoii 
hal  der  Hunilesrath  der  L'idxenossfi'usclial't  in  der 
Angelegenheit,  betreffend  die  ZüUbetiandlung  eiserner 
Ofenrohre  in  der  Schweiz,  unter  Streichung  der 


rnillel'^  Erlasses  vom  13.  Febr.  1893  dem  Dir*'(  li>riuin 
milgeliieillea  Entscheidung  des  Scliweizerisc}i»'ii  ZuU- 
departements  folgende  Tarifanwendung  beschlosä^eii: 
Nach  Nr.  289  des  Gebraucbstartls  (Nr.  164  des 
allgemeinen  Zdltarilb)  werden  w  SFrcs.fllr  100 kg 
zugelassen : 

gerade  genietete,  ferner  gerade  gefalzte  Ofenrohre: 
dagegen  sind  nach  Nr.  291  des  Qebraocbstaijfs 

(Nr.  16.^  des  allgemeinen  Zolltartft)  zn  10  Frcs.  IBr 

100  Jcj;  zur  Verzollung  heranniziclien : 
laconnirle  Ofenrohre  allt^r  Art  (Knie-,  Bogen-, 
Sehlaogen«,  Spiegel-,  Lyrarofare  n.  s.  wö>* 
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.STAHL  UND  EISEN; 


Vtrein  deutsohor  Eis«nhOttenl«ttt«. 


Eisenhütte  Dilssetdorf. 
Zwei^vereiu  des  Verelas  deutscher  EtseDbUttenleDte* 
(Begrandende  Venaminlang  Tom  9.  D«e,-18M.) 

Auf  Grund  einer  Einladung,  welche  VOD  den 
HH.  K.  M.  Daelen.  ¥,  Horn,  E.  ScbrOdUr  ood 
A.  Wknke  untenetehnet  war.  fluiden  sieb  Sl  Mit- 
glieder des  Hauptvereins  in  der  slidlischßn  Tonhalle 
zu  DQsseldorf  ein.  Unter  ZustimmunK  der  Versamra- 
lunt;  üliornininU  Hr.  R.  H.  Dacicn  di  n  Vorsilz  Er 
begrüfst  die  Er8rhi#>n«>n<«n.  bejrrnndel  die  Einladung,' 
ond  setzt  den  Zwerk  der  zu  liiMfiidt-ii  Vci  einii.'ung 
auseinander,  welcher  in  erster  Linie  Besprechung 
technischer  Fragen  am  d«ID  Eiseohauenweüfii  und 
aus  mit  demselben  nigammenhflngenden  Gebieten  im 
engeren  Kreise  der  in  Msieldorf  und  Umgebung 
wohnenden  Fa^enoeien  sein  aolL  Die  Gisenhatte 
aoU  ferner  auch  ab  eine  Art  .teehniseher  BOrse* 
dienen  und  insbesondere  das  bei  di'ii  MilfrliHilcrti  vor- 
handene BedOrfnirs  der  yc^fasi  itijsen  Au-ispiache  be- 
fiie  livs"'»  Durch  Abhaltung  einet  VL-r^unimlung  am 
Vorabend  der  Hauptversammlung  l^öuiU*^  letztere  in 
dieser  Beziehung  entlastet  werden,  so  <lal8  sich  die 
neue  Einrichtung  auch  för  die  Hauptversammlung 
als  nültlich  orweiaeD  würde. 

Hr.  EL  SchrAdter  erblickt  in  der  Gründung  des 
Kweigrerefne  eine  FOrdemog  der  Bestr^ngen  des 
Hauptvereins  und  bt^rOfst  dieselbe  daher  mit  Sym- 
pathie,  ganz  abgesehen  von  den  Vurtheiten,  die  er 
sich  persönlich  au^  dein  engeren  Verkdir  mit  den 
Fachgpnossien  ver^^iMicliL.  Er  föhrt  fenip-r  .'lU*.  daf« 
Olier  d:i'  seiner  Zi-il  ;iiigefochterii-  I-irTri-hti^'un^-  des 
Hauptvereins  nirgendwo  mehr  ein  ZweitVd  herrsche 
Die  Hoheisenerzeulüung  Deutschlands  steht  an  dritter 
Stelle,  sie  ist  jener  Englands,  welche  im  Kückgang 
isla  in  den  letzten  Jahren  sehr  nahe  gekommen  und 
wild  diese  in  nicht  zu  ferner  Zeit,  in  der  Voraue- 
selzung,  deb  die  jetzigen  VerhUtnisse  aodanem,  flber- 
flügeln.  Da  aber  in  keiner  Industrie  die  Umwälzungen 
so  grofs  sind,  wie  im  Eisenhültenwesen,  so  müssen 
die  llflttTileultj  liHiijri'U'i  ■«  liedurhl  sein,  stets  auf  der 
Hrtlie  der  Zeil  zu  bleiben.  Üit^  lial  iiiun  auch  im 
AiiMliiiuie  erkannt,  indem  beispielsweise  di«!  schuttischen 
Eisenindustriellen,  die  bi'^her  mit  dem  ,lron  and  Steel 
lusliliite*  ausgekommen  waren,  jetzt,  ohne  ihr  Ver- 
biltnib  zum  britischen  ,Iron  and  Steel  Institut«*  m 
(ndern^ihra  eigene  Vereinigung,  das  »WestorSeoUand 
Iron  and  Steel  Institute'  gegründet  hahen. 

Wie  zahlreiche  bei  der  Gesch.lllsfflhrung  ein- 
gelaufetlM  Sr-tireilx'li  beweisen,  lierr-clil  ;nieli  iiei  uns 
das  BedürinilV*.  üie  besonderen  Iiili  ressrn  im  enyeien 
Kreise  zu  berathen.  Rcdni-r  slt.-ifi  d.uiii  noch  die 
Bedeutung  der  wirthschaflliche»  Fragen  in  der  heutigen 
Zeit,  da  die  Situation  jetzt  eine  solche  geworden  sei, 
dab  die  Kunst,  auch  die  vollendetste  Kunst  desTecli- 
aiketa,  an  den  allgemeinen  wirtbscIiaflUchen  VerfaUtp 
niesen  in  scheitern  drohe.  Ferner  begrfliSfl  er  es 
noch  mit  Frenden,  wenn  die  Fhehgvnossen  Dflsseidorfs 
und  der  TTni^-e^-etid  sii  h  /.us.iinnienschlief8en  aus  dem 
weiteren  Giunde,  das  SUitidesbewufstsein  zu  stärken. 

Hr.  Horn  erkliirt.  si..!i  den  Mittheilungpii  iler 
beiden  N'orredner  auzuschliefsen ,  und  hebt  ferner 
hervor,  dafs  i's  eine  M-n^e  Themata  gäbe,  die  sich 
zwar  nicht  zur  Erörterung  in  der  Hauptversammlung 
cjgDtient  deren  Besprechung  tu  d<2ti  Monatsversamm- 
Inngan  aber  aufserordentliob  wansdienswerth  sei. 


Diese  kleinen,  aber  deswegen  nicht  weniger  wichtigen 
Fragen  eintieliend  zu  behandeln,  sei  mit  eine  Haupt- 
aurgabe der  neuen  Vereinigung,  von  der  er  wQnscbt, 
dafs  sie  einen  reeht  aefeasreieben  Hitlelpnnkt  bilden 
möge, 

Hr.  Wanke  sehlieftt  sich  den  Auseinander» 
setiuigen  seiner  Vorredner  ebenfsUs  an  und  wflneeht 
der  EisenhQtte  DQsseldorf  ein  gutes  Gedeilien. 

Nach  einer  weiteren  Rp«pr(«rhung,  an  walaher 
die  HH.  Wanke.  R  ;i  .1  e  in  a  i  h  e  t .  Setimitt, 
Eekardt  und  Daelen  theilnahmen,  wird  die  B- 
gründnnf:  des  Zwei^'Vei  ein«  unter  dem  Nanion  .Kison- 
hotte  Uüs.^elilnrf*  eili.st  niijuit;  bosrhlossen.  Veisariunlung 
fetzl  dann  sofort  die  Saiiungen  fest,  setrt  den  Jahres- 
beitrag auf  5  fest  und  wählt  in  den  Vorstand  die 
HH.  K.  M.  Oaeien,  Vorsitzender,  E.  SchrOdter. 
stellterlr.  Voreitsender,  F!r.  R.  LQbrrannn,  Kaasen* 
(Obrer,  A.  Eekardt  und  ti.  Vehling  Beisitzende. 
Monatlich  soll  eine  Versammlung  stattllnden  und  zwar 
thunllehst  am  diitten  JOttwoeh  Jeden  Monats. 


Indem  ieli  mir  i,"-slatte  darauf  iiinzuweisen,  dafs 
nach  §  13  der  Vereinssalzungen  die  jährlichen  V^ereins- 
beiträge  im  voraus  einzuzahlen  sind,  ersuche  ich  die 
Herren  Mitglieder  erg«^benst,  den  Beitrag  fQr  das 
laufende  Jahr  in  der  UOlie  von  20  an  den  Kasscn- 
fOhrer,  Hrn.  FabrilibesiUer  Ed.  Eibers  in  Hagen  L  W., 
gefälligst  einnsenden. 

Der  GesehaflsfUhreT:  JP,  ftArMfsr. 


AMdtnmgtii  iiii  MHilMleff-VteDiiBMIt. 

/i<iff'>-'ii,  I.Ollis,  ItitjeiiiiMir,  Prag,  Mai'iengiisse 

iiiült,  JoUaiiHfi»,  liijienieur  des  Kruppschen  .Slahlwerlcs 

vorm.  Astböwer,  in  Annen  i.  W,  Willen,  Steinsir  6. 
Hüll,  C.  A.,  in  Firma  Holl,  Joseph  t  Cie.,  Franiifurl  a.  M. 
Mai/,  Uermatnt,  Director  der  LanrahOtie,  Laurataaite, 

O.-Schlesien. 

Ogann,  BtrnharS,  HBttenlngenicur ,  KCoigl.  Hfltten- 

aml,  Malapaiie  bei  Oppeln 
Stnff,  E  ,  in  Firma  lliis-eldwi  Ter  Liseiivverk  ,  ."^enff  .v: 

Heye,  Düsseliini f-l;r;^^e^dler^'. 
Uhlenhaut,  Max,  I'rocurist  der  Firma  Fried.  Krupp, 

Bisen. 

Nene  Mitglieder: 

Bracher,  '>'.,  \Va)/werLsin^'eiii>>ur  bei  Geltr.  Stamm, 

Neiinkirclien,  Rix  Hez.  Trier. 
van  CappelUn,  J.  II.,  Jj2efigial«ry  en  Maehineibbriek, 

Bolnes  bei  Rotterdam. 
Huih,  Paul,  Hetriebsingenienr.  Gelsenkirehener  Qnh- 

stahl*  und  Eisenwerlce,  Gelsenkirchen,  Boebnmer- 

strafse  21. 

Jueh,  Otto,  Betrieb«ingenieur  des  Berg.  Oruben-  und 

HOttcnvereins,  Hochdahl. 
Kilb,  Hriniich,   Betrieli^clief  des  Paddel«  Ultd  Walx* 

Werks  der  Union.  Dotimuud. 
Mlit;,  .»/.,  Betriebsleiter,  üleiwitz,  Friedhofstr.  5. 
Sjiinffüi  rn,  <  '>n  !,  Walther,  HiStteningenieur,  z  Z.  Hörde. 
Sordin  i   '       T".  Ingenieur.  Hagen  i.  \V..  Kijriierstr.dO, 
WiUieh,  Frttdr.f  teeho.  Director  der  Euskirehener 

Dampfziegelei  und  Thonwaarenlhbrik  (Herrn.  Joe. 

Hupertl  A  Ck>.)  Buakirehen,  Rbelnpr. 

A  usgetreten: 
Oüehri»!,  F.  C,  Ingeniear,  London. 
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M  8. 


1.  Februar  1894. 


H.  Jahrgang. 


Stenographisches  Protokoll 

der 

Haupt-Versammluüg 


'Vereins  clentciolier  'ESIsenltiltteiileiite 


SennUm  ihn  R  Januar  1894  kl  dar  StMttsdwn  TanliBlIa  in  DttaaaMorL 


Vortrag  von  Hni.  Rcgtemiig»« 


Tages  -  Ordnung : 

1.  OtMhlttliche  Mittheilungen.   NmnrahlM  d«t  VorttendM. 

2.  Vikcr  At  wieMIgtr««  FortooMH«  h  4«r  UMrilMlMhM  I 

baumeister  ]'•■'•  •   .n-  f laiin<.>VHr. 

3.  Eia«  Fahrt  zur  Columbuf-Auwtelhifli.  Vortrag  von  Hrn.  Commertienralh  Haarmann  aus  üsnabrQck. 

»-^OC^  - 

[optTi  rj'ij  Uhr  eröffnelc  der  Vorsitzende  des  Vereins,  Hr.  riommerzienrath  C.  I.  iie^'- 
überhauseii,  die  von  mehr  als  oUO  Theilnelimern  besuclile  Versammlung  mit  folgender 
Aospraehe: 

M.  H  !  Itulr-ti)  \rh  die  heutige  Hauptrenunmlang  erSflhe,  begrOCM  ich  Sie  oMneus 

des  Vorstandes  auf  das  rreuinilichäte. 

Der  erste  Punkt  der  Tagesordnung  ist: 

(icschUft liehe  Mittlieiluiigen  und  Neuwahlen  zum  Vorstand. 

Zu  den  letzteren  bemerke  ich,  dafs  nacii  dem  diesjährigen  Turnus  die  HH.  Blafs,  Bueck, 
Offrr^eld,  Schultz,  Tliielen  und  Weyiand  ausscheiden.  Wiederwahl  ist  zulässig.  Die  Slimmzetlel 
•ind  zu  Ihrer  grörseren  Bequemlichkeit  in  üblicher  Weise  vorbereitet,  ihnen  anheimgebeod,  die 
vorgedruckten  Namen  zu  diirchslreirlion  und  durch  andere  zu  ersetzen.  Zu  Scrulatoren  ernenne 
ich  die  UH.  Brinkmann  und  Dircclor  Jansen  und  bitte  dieselben  Ircundlichst,  soturl  ihres 
Amte*  so  walten. 

(Das  nach  dem  Vnrtra^r  des  Hrn.  Re^iei tingsbaumeislers  Petri  bekannt  gemachte  AbetimmUDga- 
ergebnits  war  fast  einstimmige  Wiederwahl  der  ausscheidenden  Vorstandsmitglieder.) 

M.  H. !  Die  Pflege  der  geielligen  Beziehungen  unter  den  llitgliedem  nneeres  Verein«  ist  stett 
eine  sehr  erfreuliche  Seite  unserer  Hauptversammlung  gewesen;  von  Allers  her  sind  wir  gewöhnt, 
liebe  Freunde  in  grofser  Zahl  mit  Sicherlieit  hier  zu  treffen  und  Begrafsung  mit  ihnen  auszu- 
taoscben.  Diese,  an«  Allen  lieb  gewordene  GepflogenlHnt  bringt  freilieb  den  Nacbtbeil  mit  «ich»  daA 

IU.M  1 
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an  die  Verluste,  welche  wir  im  Freundeskreise  zwischenzeitlich  erlitten  haben,  wir  wiederum 
erinnert  werden.  In  besonders  schmerzlicher  Weise,  m.  H.,  werden  Sie  Alle  mit  mir  berflhrt  trin 
durch  die  Lücke,  welche  die  Verewigung  unseres  Freundes  Sehl  in  k  in  unsere  Reihen  gprissen 
hat.  Seine  hervorragenden  Verdiensie  um  unser  Vereinsleben  sind  in  unserer  Zeitschrift  schon 
gewOrdigt;  n  mi  mir  jedoch  noch  BedQrftiifs,  Ihnen  in  die  Erinn«ruDg  zurflckzufDbren,  wie  er  als 
pinpr  der  IhatlcrfiftiKeleii  Mitbegründer  unTr.=  Vririns,  als  strllrertretfnder  Vorsitzender  und  in 
manchen  Vortrügen  und  MiUheilungen  in  unserer  Mille  unermQdiu-h  gewirkt  hat.  Er  fehlte  nie 
bei  uinereii  Zuraramenkfinfteo;  wenn  er  auch  durch  GichtBcbmerzen  hefUg  geplagt  war,  so  unterlieb 
er  doch  nicht,  auf  einige  Stunden  W(  nij.'.«tf  ns-  zu  rrschpitipn.  Alle  diese  Unsslämlc,  zu  welchen 
sich  die  trefflichen  Charaktereigenschaften,  die  Offenheit  und  Zuverlässigkeit  der  Gesinnung  und  der 
derborwQcbnge  Humor  zugesellten,  vereinigen  steh,  um  den  erlittenen  Verlust  uns  am  so  schroers- 
Uflher  fühlbar  zu  machen. 

Auch  der  Tod  des  Hrn.  Geh.  Commerzieoraths  Richter  bedeutete  einen  schweren  Verlust  fflr 
iiDsere  T»terllndische  Eisenindustrie ;  femer  sind  uns  durch  den  Tod  noch  entrissen  unsere  ITitglieder 
die  HH.  Professor  Bausch  inger,  welcher  uns  mit  seinen  gründlichen  wissenschaftlichen  Unter* 
suchungen  in  werthvoller  Weisr  ztir  ^eite  stand,  Bergeotfaal,  Bussius,  Geck,  Qiersberg, 
Hegemann,  Hoocker,  Quadt  und  Schujeifser. 

Ich  bitte  Sie,  m.  H.,  sieb  tum  ehrenden  Andenken  an  all«  diese  Freunde  von  Ihren  Plitaen 
zu  erheben.    (Ocpchieht.)  — 

Die  2Uthl  unserer  Mitglieder  ist  von  12u4  in  vergangenem  Frühjahr  auf  1244  zur  Zeit 
gewaebsen;  unsere  Zeitschrift  «Stahl  und  Eisen*  ist  in  erfrealicher  Entwicklung  begriffen  nnd  es 
hat  sich  zur  Evidenz  ergeben,  dafs  das  halbmonatliclie  Erscheinen  eine  nothwcndige  folge  der- 
selben war.  — 

Bin  weiteres  Zeichen  fflr  das  kriftige  Leben  in  unserm  Vereine  ist  die  vor  kurzem  erfolgte 

BegrOndung  der  »EisenhüHe  Düssrldorf".  Unter  diesem  Namen  ist  ein  Thcil  unserer  in  Düsseldorf 
ansässigen  Mitglieder  zu  einem  Zweigvereio  zusammengetreten,  um  auch  in  engerem  Kreise  die 
Ziele  des  Hauptvereins  zu  fördern.  Ich  begrOfse  das  junge  Unternehmen  freudig  und  rufe  ihm  ein 
frOhUohea  «Glückauf  zu.  — 

Dann,  m.  U.,  halie  ich  Ihrer  Genehmigung  einen  Beschlufs  zu  unterbreiten,  welchen  ihr 
Vorstand  in  seiner  letzten  Sitzung  zur  Vorlage  an  die  Hauptversammlung  gefafst  hat.  Dieser 
Besehlub  lautet: 

.Versammlung  ernennt  Hrn.  Geh.  Commerjiienralli  V.  A.  Krupp  nnf  Vil!,i  Hü^l 
bei  Essen  lu  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  heulige  iiolic  Ausbildung:  des  deutschen 
Stahlhüttenwesens  zum  Ehrenmitglied  des  Vereins."  (Beifall.) 

Begründet  wurde  ditsei  Beschlufs  mit  dem  Hinweis,  diifs  der  ietzt;.'e  Inhaber  der  Firma 
Fried.  Krupp,  welcher  nach  dem  vor  bald  7  Jahren  stattgehabten  Tode  seines  unvergefslichen 
Vaters  Alfred,  des  ScbOpfers  ihres  Weltrufs,  das  verantwortungsvolle  Erbe  Obernahro,  es  nicht  nur 
verstanden  hat,  dasselbe  zu  rilialten,  sondern  das  Riesenwerk  narh  verschiedenen  Richtunj.'en 
wesentlich  zu  erweitern  und  es  in  technischer  Beziehung  auf  eine  unerreichte  Höhe  zu  bringen. 
Der  Beweis  hierfür  ist  auch  durch  die  glänzende  Ausstellung  der  Firma  in  Chicago,  anf  welcher 
sie  viele  Stflekc  zeigte,  deren  Herstellung  weder  in  Aineiika,  noch  in  England,  noeh  in  anderen 
Staaten  heute  mäglicb  ist,  in  vollgültiger  Weise  erbracht  worden.    (Bravo  1) 

Ferner  hat  der  Vorstand  noch  beschlossen,  Ihnen  vorzuschlagen,  dafs  anteno  neuen  Ehren- 
mitgliede  eine  in  künstlerischer  Weise  ausgeschmückte  Urkunde  über  seine  Wahl  durch  die  heuüge 
Hauptversammlung  durch  eine  besondere  Abordnung  überreicht  werde,  und  in  diese  den  Vor- 
silsöiden  nnd  die  beiden  stellvertretenden  Vorsitzenden,  die  HH.  Brauns  und  Thielen,  und  den 
Gesebiflsführcr  gevrählt. 

Ich  stelle  diese  Antr?i;?e  zur  Discussion  und  bitte  diejenigen  Herren,  welche  dazu  das  Wort 
nehmen  wollen,  sieh  zu  ujelden.  (I'ausc.)  Es  meldet  sich  ISiemand  zum  Wort;  ich  schliefse 
daran«:,  dafs  Sie  mit  dem  Antrage  des  Vorstands  einverstanden  sind.  (Allseitige,  lebhafte  Zustimmung.) 
Ich  darf  also  'onstätireti,  d.if?  dit-er  AntniL:  und  Vdrsrhla;;  einstimmige  Annahme  gefunden,  hat 
und  werde  auch  davon  Hrn.  Gcheimrath  Krupp  Kenntnifs  geben.    (Wiederholte  Zustimmung.)  — 

Ich  komme  mmnehr  zu  unserer  Vereinstbfitigkeit.  üie  verschiedenen  Coromissionen  haben 
inzwischen  ihre  Arfieiten  cefördcrt.  Dir  tnit  dem  Verband  deutsoher  Areintrkien-  und  Ingenieur- 
Vereiac  und  dem  Verein  deutscher  Ingenieure  gemeinsam  gebildete  Uommission  zur  Aufstellung  von 
Normalprofilen  fOr  Watzeisen  ist  sowohl  in  Voll-  wie  in  Unterausschufo 'Versammlungen 
unter  dem  Vorsitz  des  Geh.  Bauraths  Hrn.  Heinzerling  mehrfach  zusammengetreten;  sie  hat  sich 
aber  die  Grundzüge  der  Neuauflage  des  .deutschen  Nornialproiilbucbs''  bereit«  geeinigt,  ebenso 
sind  die  neuaufiuinehmenden  Profile  bestimmt  und  steht  der  Ausschufs  jetst  vor  der  mOhevollen 
Aufgabe,  die  einzelnen  Tabellen  Aber  Gewichlf  Widerstandsmomente  u,  s.  w.  nachzureehnen.  Dss 
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ErscbeiBea  d«r  oeuen  (V.)  Auflage  wird  sieb  wegen  des  LuigwierigeD  Charakters  der  Vorarbeiten 
noeli  geraum«  Zeit  verzögern. 

Aus  dem  Scbofse  der  eben  genannten  Commission  ist  sodann  an  die  drei  befreundeten  Vereine 
ein  Antrag  ergangen,  die  gebräuchlichen  Uelastungswerthe  für  Eisen  einer  Revision  in  gemein- 
schaftlicher BerathunK  zu  unterwerfen.  «Seit  Jahrzehnten  bestehen",  so  heifst  es  in  der  Begründung 
in  diesno  Antrag',  .bei  Staats-,  städtischen  und  anderen  Behörden  Vorschriften  über  die  zuläMlge 
Beanspruchung  des  Kisens  bei  Ilodi-  und  BrücLenbaulen,  deren  Ziffern  viellei«  Iii  ln  uTiindet  warei>, 
heute  aber  niciil  mehr  angemeäseu  erscheinen  und  geradezu  hinderlich  tür  die  isJntwicklung  des 
Bauwesens  und  der  Industrie  geworden  sind.  Die  bedeutenden  Fortschritte  der  letzten  Jahre  in  der 
HiTsfellung  der  Maleriatien  ( Flufseisen) ,  in  der  Conslrurlion  und  Bearbeitiinj.'.  in  Entwurf  und 
Berechnung  (Unterscheidung  zwischen  ruhender  und  veränderter  Last,  Knickfestigkeit,  Berück- 
lidittgtiiig  des  Arbeitovermtfgem  u.  b.  w.)  lassen  es  angeseigt  erschein««,  an  Stelle  jener  Vorsehriften  ■ 
Mtte,  atnjcinesseiierr  auszuarbeiten  und  der  zustäruiigeii  Reliörde  zur  Anwendung  zu  empfehlen.* 

Ihr  Vorstand  hat  diesem  siclierlich  zeitgeniäfsen  Antrag  bereitwillig  Folge  gegeben  und  in  die 
GonmisslOB  die  HH.  Kintxl^,  Krobo,  Offergeld,  Paraquin,  Sehmermund  und  Sehrödler 
entsendet;  die  Ab^-eoidneten  der  anderen  Vereine  sind  die  HH.  Gramer,  Engesser,  Hei  n  zei  li  ii  p, 
Metirlens,  Piokenburg,  Wejrich,  Bach,  inlze,  Lauter,  Peters,  Rieppel,  Scbarowsky. 
Diese  Commission  hat  sieh  gestern  zur  ersten  Berathung  vereinigt;  sie  ist  sunicbst  bestrebt,  sieh 
eine  Uebersicht  über  die  vorhands  i.i  i  Vorschriften  zu  verschaffen,  will  dann  an  die  Ausarbeitung 
zeitgemäfser  VorschriTten  pilien  und  leirjer  tiher  die  Mittel  und  Wege  berathen,  welche  zur  Ein* 
fOhrong  dieser  Vorscliriflen  Ixi  den  zusländiijL'u  Bcbürdtii  dit'ulich  erscheinen.  — 

Unsere  «Vorschriften  tür  Lieferung  von  Eisen  und  Stahl*  sind,  wie  hier  zwischen- 
gesi'lialtet  sei ,  inittlerweüe  aui-h ,  nacinleni  >iie  l>ereit-  frütier  ins  Englische  Übersetzt  wordeo  sind, 
in  russischer,  dänischer  und  holländischer  Sprache  erschienen.  — 

Die  Mitglieder  unserer  Ghem{ker*Ck»mmission  liaben  an  den  «Inkeidicben  Untenuchungs- 
methoden  neifsig  fortpearhfilet  und  s^ich  inshrfondrre  mit  der  Kohlenstoffhestimniung  beschäftigt, 
so  dafs  dieser  Theil  ihrer  Arbeit  dem  Abscblufs  nahe  steht.  Ferner  hat  sie  ein  Gutachten  für  die 
Kaiserliche  Norroal-Aiebungseommbsioo  Ober  die  Zulissigkeit  chemischer  MefsgorBthe  zur  Aiehong 
abgegeben. 

Die  von  der  Nordwestlichen  Gruppe  des  Vereins  deutscher  Eisen-  und  Stahl- 
mdustrieller  und  unserro  Verein  gebildete  SaehTerstindigen-Gdmmission  in  Sachen  der  gewerb- 
lichen Sonntagsruhe  hat  auch  wiederum  in  lebhafter  Weise  ihre  Thätigkeit  aufnehmen  müssen. 
Den  Anlafs  hierzu  bot  das  Bekanntwerden  des  Entwurfs  von  Bestimmungen,  betr.  Ausnahmen  von 
dem  Verbot  der  Sonntagsarbeit  in  gewerblichen  Anlagen  der  Gruppe  III.  Dieser,  auch  in  , Stahl 
und  Eisen**  veröffentlichte  Entwurf  enthielt  für  die  durch  die  stündig  wachsenden  Lasten  aus  den 
Slenpr-,  fiocialpiilitisclien  und  son^ti^en  Gesetzen  und  den  hidun  Eisenhalintarifm  jetzt  liereils  bis  zum 
Uebermafs  btdrüekk-n  BtUiebt  uuit'ier  Hochöfen,  Kokereien,  SUiil-,  Walz-  und  l'uddeKverke  U.  a.  w. 
eine  Reihe  von  Bestimmungen,  welche  im  Fall  ihrer  Verwirklichung  eii^e  ordnungsmäfsige  Aufrecht« 
erhaltung  dieser  Detriebe  unniöjrlieli  ^'einaelit,  vnraussichtlicli  auch  den  Fortbestand  enier  Heihe  von 
Anlagen  fraglich  gemacht  hätten.  Ich  wili  m  dieser  Beziehung  nur  an  die  heabsichtigt  gewesene 
Vorschrift  der  zwangsweisen  Einstellung  von  Ablöeungsmannsehaftea  für  die  Hocbdfen  erinnern, 
ein«'  Vorsehrifl,  welche  die  Eii.führnnp  der  aetitstündigen  Schicht  bedingt  und  damit  «ehr  wahr- 
scheinlich den  Untergang  unserer  Uochofenindustrie  herbeigeführt  haben  würde.    (Sehr  richtig  l) 

Unsere  Commission,  deren  Mitglieder  zum  Thei)  nunmehr  bereits  ihr  tOjlhriges  Jubiltum 
feiern,  liat  si(  Ii  sofort  nach  Bekanntwerden  dieses,  die  Wohlfahrt  unserer  Werke  in  liörl^-tem  Mafse 
bedrohenden  Bestimmungen,  beeilt,  ihre  schwerwiegenden  Bedenken  gegen  dieselben  in  einem 
besonderen  Gutachten  »isammenzusteilen.  Herr  Generaldirector  Brauns,  welcher  zu  der  im  Auf- 
trage des  Bundesraths  berufenen  Sachverständigeo-Conferenz  in  Berlin  am  20.  bis  22.  September 
1893  zugezogen  war,  hatte  alsdann  die  Güte,  die  aus  gründlichen  Berathungen  hervorgegangenen 
Ansichten  der  Commission  zu  vertreten.  Er  fand  hierbei  die  UnterstOtzung  der  meisten  gleichzeitig 
einberufenen  Gutachter,  und  zwar,  was  besonders  hervorgehoben  ZU  werden  verdient,  sowohl  seitens 
der  Arbeitgeber  wie  der  Arbeitnehmer. 

Vor  wenigen  Tagen  ist  inm  der  von  den  bclreileiidei)  Slaalsl>ehürden  auf  Gi  uad  der  Beschlüsse 
genannter  Sachverständigen  •  Conferenz  neu  aufgestellte  Knlwuif  in  der  Presse  erstliienen;  eine 
ofticielle  Millbeiluntr  daniher  ist  uns  nii  hl  bekannt  ^'eworden.  Wenn  al/er  dl>'  Angaben  der  Presse 
richtig  sind,  so  ui  nicht  zu  verkennen,  dafs  der  neue  Entwurf  nicht  unwesentliche  Verbesserungen 
gegenüber  dem  ersten  entbilt.  Immerhin  scheinen  aber  noch  einige  Bestimmungen  stehen  geblieben 
ZU  sein,  welche  zu  sehr  ernsten  Bedenken  Anlab  geben.   So  ist  fflr  die  Hoehö^n  und  einen  Theil 
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d«r  Kokereien  angeordnet,  dafs  am  Weihnachts-,  Oster-  und  Pfingätfest  ebe  Rulle  von  24  Standen 
fQr  jeden  Arbeiter  eingeführt  werde.  Es  bedingt  diese  Bestimmung,  dafs  die  Arbeiter  an  diesen 
Taften  statt  4  zwölfstOndige  2  vieiundzwanzigslündige  Schichten  verfahreo,  ein  Modus,  der  den 
Arbeileiii  niciit  geläufig  ist,  auch  waiirscheinlich  zu  Schwierigkeiten  bei  der  Belegschaft  führen 
dürfte.  Ferner  ^uli  das  Entladen  und  Vorschieben  der  Eiwnbahnwagen  an  Sonntagen  nicht  Hoger 
als  5  Stunden  dauern, 

Für  Bessemer-  und  Thomas -Stahlwerke  u.  s.  w,  wird  für  jeden  zweiten  Sonntag  eine  ße- 
triebiruhe  von  mindestens  86  Stunden  eingelQhrt.  üie  Fürsorge  des  Staates  hinsichtlich  der 
Sonntagsruhe  erstreckt  sich  also  aucli  f^chon  auf  nicht  lebende  Gegenstände!  (Hört!  HörtI) 
Die^  Bestimmung  ist  geeignet,  bei  solchen  Stahlwerken,  welche  direct  vom  Hochofen  und  mit 
Roheisenmisehern  nnd  Dorohweiehongsgruben  arbeilen,  den  ordnungsrnfifsigen  Beirieb  iufserst 
zu  erscliweren ;  wir  müssen  darauf  hesfchen,  dafs  entweder  an  drei  Sonntagen  hiidereinander  nur 
je  12  Stunden  Ruhe  und  erst  am  vierten  Sonnlag  36  Stunden  Ruhe  herrscht,  oder  dafs  die  Ruhe 
am  ersten  Sonnlag  auf  12  Stunden  und  am  «weiten  Sonntag  auf  24  Stunden  besebrfnkt  wird. 
Diese  Forderung  liegt  auch  im  Interesse  des  Arbeiters  und  entspricht  dessen  Wünschen,  da  diese 
andernfalls  einen  Verlust  von  1  bis  2  Schichten  und  einen  entsprechenden  Lohnausfall  im  Monat 
haben  wQrden.  Auch  den  Puddel-  und  Walzwerken  könnte  eine  solche  Bestimmung  unter  Um- 
stindei)  unbequem  werden.  (Zustimmung.) 

A  i  h  für  die  Hrupp«»  V  der  Gpwerbe'latislik  (Metallverarbeitung),  also  die  Kisengief>ercien, 
Emaüiirwcrke  und  andere  Anlagen,  ist  der  eiste  Kntwiirf  niilllerweilc  fertiggestellt.  Auf  der  am 
24.  ds.  Mts.  jn  Berlin  anberaumten  Gutachter-Coiilerenz  wird  ooser  Geschäftsführer  Hr.  Schrödter 
den  Verein  vertreten.  Der  uns  erst  vor  wenigen  Tapjen  ztifret^anpene  Entwuif  winl  in  der,  Mitte 
dieses  Monats  erscheinenden  Nummer  unserer  Zeitschrift  abgedruckt  sein  und  richte  ich  an  alle 
unsere,  durch  diese  Besllraroungen  betroflfenen  Mitglieder  die  Bitte,  ihre  diesbezflglichen  WAasche 
UOverzflglich  der  Oesch.lftsführung  zu  ühermilteln.  — 

Zum  Scblufs  komme  ich  noch  zu  einer  unerfreulichen  Angelegenheit. 

Im  Jahre  1876  halte  der  «Teohnisehe  Verein  fflr  Eisenbattenwesen*,  der  Vorllorer  unseres 
VoreiiM,  die  traurige  Veranlassung, 

,cine  üffentliehe  Verwahrun  »  einzulegen  gegen  die  Verunglimpfung;  der  deutsehen  Industrie 
durch  den  üeheimrath  Herrn  Professor  Reuleaux,  derzeit  Vorsitzeuder  der  deutschen 
Aasslellungscommission  zu  Philadelphia*. 

Jeder  vernünftige  Mensch  hätte  glauben  sollen,  dafs  der  damals  einmülhig  gefafstc  Bcschlufs 
demjenigen,  welcher  den  unrühmlichen  Anlufs  zu  demselben  gab,  zur  Liehre  für  die  Folge  gedient 
und  er  sich  weiterhin  der  Vorsicht  befleir'^igt  hätte.  (Rcwegung.) 

Das  Gegeniheil  ist  der  Fall,  wie  Ihnen  dies  zur  Genüge  aus  der  entbrannten  Polemik  bekannt 
ist.  In  kaum  glaubhafter  Weise  hat  Hr.  Reuleatix  «;ich  wiederuni  auf  ein  'lobiet  begeben,  auf  dem 
Fachmann  zu  suiu  er  Aiisprucli  nicht  erliehen  kann.  Da  ich  unnehmen  kann,  dafs  Sie,  in.  Ii., 
Sich  Ibr  (.'ilbeil  iit  dei*  Vielbesprochenen  Angelegenheit  bereits  gebildet  haben,  so  unterlasse  ich  es, 
in  Einzelheiten  des  unf^rquicklichen  Vorkommnisses  einzutreten.  Andererseits  besteht  aber  doeli  die 
Verpflichtung  des  Vereins,  zu  demselben  Stellung  zu  nehmen,  schon  aus  dem  Grunde,  die  öffent- 
liche Meinung  Uber  den  Werth  des  technischen  BeurtheihingSTcrmögens,  <Iber  welches  Hr.  Reuleaux 
verfügt,  aoftuklärcn.    Zu  dem  Zwecke  schlage  ich  Ihnen  folgende  Resolution  vor: 

,Der  Verein  deutscher  Ciscnhüttenleute  spricht  nachdrucklich  seine  Mifshilligung  über 
das  Auftreten  des  Herrn  Geheimrath  Reuleaux  auf  dem  internationalen  Congrefs  in  Chicago 
aus,  da  dessen  dortige  Aeufserungen  infolge  der  mit  Nothwendigkeit  hervorgerufenen  Mifs- 
deufungen  die  deutsche  Industrie  im  Auslände  liereits-  in  erliehliehem  MuT-e  '^'eseliiidigt 
haben  und  iiucb  weiter  zu  schadigen  geeignet  crseiielnen.  Zur  Aufi;lärung  der  uUeitlJichen 
Meinung  bemerkt  der  Verein  noch,  dafs  die  Reuleauxschen  Auslassungen  um  so  mehr  der 
that^ächlichen  Unterlassen  aus  der  deutschen  Werkstitton -Praxis  entbehren,  als  Hr.  ReulMliz 
ein  Fachmann  in  derselben  nicht  isU" 

.Die  heutige  Versammlung  spricht  gleichzeitig  der  Redaetion  der  Vereinsxeitschrifl 
»Stahl  und  Eisen«  Zustimmung  zu  ihrem  mannhaAen  Auftreten  in  dieser  Angelegenheit 
aus  und  vutirl  ihr  Dank  dafür.*     (Lebhafter  Beifall.) 

Ich  stelle  diesen  Antrag  zur  Discussion.  (Pause.)  Wenn  sich  Niemand  zum  Worte  meldet, 
80  nehme  ich  an.  dafs  Sie  denselben  einstimmig  gulheiüien  und  numentlicb  au«  h  der  Geschäfts- 
führung für  ibr  raannl;aftcs  .Auftreten  Ihren  Dank  aussprechen.    (Lebhafter,  allseitiger  Beifall.) 

Dann  wären  die  geschäftlichen  Angelegeubeilen  erledigt.  Wir  fahren  in  unserer  Tagesordnung 
fort  and  ieli  bitle  Hrn.  Regierungahaumeisler  Petri»  zu  maem  Vortrage  das  Wort  nehmen 
zu  wollon. 
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Hr.  Kegierungsbaumeistor  Petri: 

Die  wichtigeren  FortHchritte  der  iiinerikanischcn  Eiseiibahnteelmik. 

M.  H. !  Das  Eisenbahnwesen  der  Vereinigten  Staaten  hat  sich  infolge  Jer  abgeschloftsetipn 
Lage  Amerikas  und  der  verschiedenen  örtlichen  Bedürrnisse  eigenartig  entwickelt  und  ist  darum 
in  den  letzten  Jahrzehnten  für  europäische  Eisenbahn-Fachleute  vielfach  eine  Quelle  de>  Studiums 
gewesen.  Auch  an  dieser  Stelle  ist  wiederholt  riaf  ^invi«sf  Foilsi  hritte  der  amerikanischen  Eisen- 
babnlechnik  hingewiesen  worden,  und  Vielen  von  ihnen  sind  die  ainerikaniscUen  Ualineu  seit  der 
Amerikafidirt  des  V«r«in«  deatseher  Eisenhfltteol«ato  aus  «gener  Anschauang  bekanot.  Ich  kann 
daher  Vieles'  als  hekannl  voraussetzen  und  werde  weniger  auf  tfichni^fihe  Eirrzelheitpn,  als  auf  ilie- 
jenigeo  Verbesserungen  eingehen,  welche  mir  von  besonderer  Bedeutung  zu  sein  scheinen.  Es 
kommen  hier  nicht  nur  die  technischen  Leistungen  in  der  Anlage  und  Unterhaltung  der  Fahrbahn 
und  der  Betriebsmitte),  sondern  veiniehiidich  aueli  die  Technik  des  Betriebes  und  die  fiesciiäris- 
uod  DiensteintbeiluQg  in  Betracht,  welche  von  hfsiuimiendem  EinfluCs  auf  die  wirlbscbaftiicbeu 
Leistiingea  sind.  Und  ^«se  sind  als  übersu:»  günstig  m  bezeichnen,  wie  ich  an  einigen  Zahlen 
aiM  dem  Verkehiswesen  umlebst  aeigen  werde. 

L  Gaterverkelir. 

Wenn  es  den  aintMikatiiseben  Bulinen  f,'ehiiigeM  ist,  von  1870  bis  1800,  also  in  20  Jahren, 
die  durcbscbnitlUcbe  Frachtgebühr  für  Beförderung  einer  Tonne  über  1  km  Babol&oge  von  ö  ^  auf 
2,7  c}  zu  ermifsigen  und  dabei  doch  noch  einen  Gewinn  von  rund  1  ^  an  jedem  Tonnenkilometer 
zu  erzielen,  so  ist  das  eine  recht  ansehnliche  Leistung.  Zum  Vergleich  möge  angeführt  werden,  dab 
auf  den  deutschen  Bahnen  im  Jahre  1890  die  Einnahmen  für  1  Tonnenkilometer  3,88  ^  betrugen. 

Wie  die  Tarifermä^igungeo  seit  1877  sich  entwickelt  haben,  zeigt  folgende  Zusammenstelluag : 


T.  Praehtgebllkr  Mew  Toik>Chloafe 

in  Cents  fOr  100  Pfund. 


Tarifklass« 

1 

« 

* 

6 

1877   .    .  . 

100 

yn 

75 

45 

1878  .    .  . 

75 

60 

50 

40 

1879  .    .  . 

75 

60 

50 

40 

85 

80 

1881  .    .  . 

75 

60 

50 

40 

30 

25 

1882   .    .  . 

GO 

50 

40 

30 

2  b 

1883   .    .  . 

75 

60 

45 

35 

25 

1885  .    .  . 

50 

40 

30 

25 

18 

1887  .    .  . 

75 

65 

50 

35 

30 

25 

1888  .    .  . 

75 

65 

50 

38  «i. 

33 

27 'i, 

1889  .    .  . 

75 

65 

50 

85 

30 

25 

Bis  som  Jahre  1879  waren  nur  vier  Tarifklassen  vorhanden.  Von  da  an  wurden  einselne 
Güter  7U  Ausnnhmetarifen,  also  billijjor  als  in  der  1.  Kta'^se  befiinli-rt  und  von  1R87  an  wurden 
die  5.  und  6.  Klasse  dauernd  enigerichtet.  Während  daher  ansctieinend  in  den  ersten  vier  Klassen 
seit  dem  Jahre  1878  keine  Ermirsigung  «u  verzeichnen  ist,  so  ist  eine  solche  doch  vorhanden, 
indem  mancbe  Hüter  ans  diesen  Klassen  in  die  5.  und  6.  überwiesen  worden  sind. 

An  dem  Verkehr  New  York-Cbicago  ist  neben  anderen  Verwaltungen  die  New  York  Central- 
und  Hudson  River>Bahn  hervorragend  betheiHgt,  und  zeigt  Zusammenstellung  II  deren  Betriebs- 
ergebttisse  im  GQterverfcehr  wthrend  desselben  Zdtraumes. 


IL  New  York  Central*  aad  Hudson  Blvei>Bakn. 


Einnahme  aus 
dein  (jülerverketii 

Hetrielvskoeten 

Ueberschntls 

Cfiitä  für        -i  lUr  i 
1  Ttknuau-  Tonncn- 
meile  kilome(«r 

CfnX*  für 
1  Toanen- 
nioil« 

^Jfflrl 
kilüinrtor 

1  Tannm- 
mvU« 

d  fori 
kitometar 

1870  .... 

1.88    :  5,5 

1,15 

3,4 

0,73 

2,1 

1875  .... 

1,27    1  8,7 

0,9 

2,6 

0,37 

l.l 

1880  .... 

0,87    1  2,T> 

0,54 

1,6 

0,33 

0,9 

1885  .... 

0,68  2,0 

0,54 

1,6 

0,14 

0,4 

1889  .... 

0,76  2,2 

0,56 

1,62 

0,20 

0,58 

Digltlzed  by  Google 


IW         Kr.  9^  .  S  T  A  FU.  n  N  1)  K I S  E  N.'  1 .  Kel.ruar  Wj4. 


Die  erstaunliche  Verminderung  isl  also  durch  sielige  Verminderung  der  Belriebskosten  er- 
mfiglichl  worden.  Um  die  Belriebsergebnis^e  der  aiDerikanischei)  und  deutschen  Bahnen  miteinander 
zu  verplLii  licn.  isl  es  nicht  angängig,  Zahlen  zu  hpniiizfn.  wilr  hc  für  den  gesaminten  Durchscimilt 
der  Vereinigten  Slaalen  gellen,  da  der  Westen  und  auch  der  Süden  dieses  ausgedehnten  Landes 
noch  XU  uncotwickelt  sind,  um  in  Vergleich  gezogen  werden  lu  kftnneo.  Seitdem  in  Anerkennung 
dieses  Umstandes  da?  |{undrsviik>bi>arnt  in  W.islitii>,'ton  d.iS  f,.ind  für  ätatistis^rhe  Zwecke  in  10 
Gruppen  getheilt  hat,  liegen  getrennte  Angal>en  iiir  die  Östlichen  Staaten  vor,  welche  enger  besiedelt 
ond  in  der  Entwicklung  des  Personen-  und  GQterverkebrc  Europ«  Chnlich  geworden  sind.  Die 
fnlgeiid.  Tard  giebl  einige  nif  d>  ti  GiiterTerkehr  bexQgliche  Angaben  aus  den  Gruppen  U  und  III 
des  staUslischen  Berichts  füc  '.^'h 


III.  Vergleiehung  de«  QUIerTerkebn. 


Verdnifte  Staaten 

üie  deutschen 
Bahnen 
1889/90 

Gruppe  Ii 

PennsylTnuicn  and 
New  York 

Gruppe  III 

Ohio,  Iriiliiiiia  und 

Güter-Tonnenkilometer  auf  1  km-  Bahnläuge 

Durchschniltiiclie  I.adiin^r  eines  Zuges  .  . 
DurchsclüiiUlietie  Herütdei-an^:sl;iii?c» 
Einnahme  für  l  Güler-Tonni*nkiioiiu'ter  . 
Ausgabe    .    1     .  . 

30  000  km 
I  2ßO  000 
198  l 
154  km 
2.4  4 
1,51  . 

34  800  kiu 
720  000 

198  t 
194  km 
2,0  ^ 
1,85  , 

40  113  km 
545  222 

159  t 
103  km 
8,88  ^ 
1.60  . 

Die  Frachtgebflhr  fflr  1-Tonnen-Kilometer  beträgt  demnaclt  iit  cler  Gruppe  II  weniger  als  *j8, 
in  Gruppe  III  nahezu  die  Hälfte  der  auf  deutschen  Bahnen  erhobenen.  Diese  nitdrigen  Tarife, 
welilie  für  die  Entwicklung!;  Amrrikfis  grundlegend  waren,  sind  diirdi  dii'  gerinprii  Ardai^ekasten, 
durch  den  infolge  des  scharfen  Wettbewerbs  germg  bemessenen  Reinertrag  und  durch  Einschränkung 
der  Betriebskosten  herbeigeführt  worden. 

Auf  den  deutschen  Hihnpn  findet  eine  getrennte  Riuliüni,'  der  Aiis^:abpn  für  den  Personen- 
und  Güterverkehr  nicht  statt.  Es  sind  daher  die  diesbezüglichen  Zahlen  emer  Zusammenstellung 
entnommen,  welche  Herr  Cisenbabn-Bauinspeelor  v.  Borries  unter  der  Annahme  berechnet  hat, 
dafs  ein  Pcr-onenklloineter  der  dcnt^^eben  niihtit  ii  etwa  das  Doppelle  eines  Griter  Tonnenklloinetcrs 
kostet.*  Vergleichen  wir  z.  B.  Gruppe  Ul  mit  Deutschland,  so  finden  wir  eine  grufse  Aehnlichkeil 
in  Bezug  auf  Gröfse  des  Babnneltes  und  Dichtigkeit  des  Verkehrs.  Dafs  die  Betriebskosten  dagegen 
um  25  <3  fi^r  1  Tonnenkilometer  odei  uru  etwa  15  %  bei  dem  amerikanischen  Bahnnetz  billiger 
sind,  ist  um  so  mehr  beacbtenswerlh,  wenn  man  die  hohen  Löhne  und  Gehälter  in  Amerika 
berücksichtigt,  welche  einen  beträchtlichen  Theil  der  Betriebskosten  bilden.  Die  gröfsere  Förder- 
länge von  198  km  gegen  103  km  in  Deutschland  (107  km  in  Preufsen)  isl  ohne  Zweifel  von 
Einflufs  auf  die  nefricli<<ko9ten.  Jedoch  können  wir  darin  nicht  den  einr.jfrpn  Gnind  fdr  die 
niedrigen  Betriebskonten  sehen.  Der  Hauptgrund  scheint  uns  in  gewissen  FortschriUen  der  Ein- 
riobtung  der  Bahnen  und  der  Betriebsmittel,  in  guter  Betriebateobnik  und  in  der  wirtbschaftlieben 
AuSttUlXUng  der  vorhandenen  Anlafreu  zu  suchen  7ti  sein. 

Den  ersten  Anstois  der  Verbesserung  gab  die  Einführung  der  Slahlschiene,  welche  einen 
grSfseren  Raddruck  und  dadurch  die  EinfOhrong  Irsgkriftigerer  Wagen  mit  einem  gflnsligeren 
Verhällnifs  zwisehen  Eigengcwieht  und  Nutzlast  gestaltete.  Oleieh/ritig  vermelirfi'  man  das  Gewieht 
der  Loeomotiven,  wodurch  ihre  Leistungen  in  einem  gröfseren  Verhätluif»  als  ihre  BeschalTungs- 
und  Betriebskosten  gesteigert  worden.  Die  durch  die  verbesserten  Betriebsmittel  herbeigefOhrte 
Verminderung  der  Belrie!)>k(»ten  st»  inerte  sehr  erheblieh  den  Verkehrsumfang,  wodui  cli  liei  pleich- 
zeitiger  besserer  Ausnutzung  der  Bahnanlagen  eine  weitere  erbebliche  Verminderung  der  Betriebs- 
kosten herbeigefOhrt  wurde. 

Die  Nftw  York -Centralb.tbn  besafs  schon  vor  mehreren  Jahren  auf  ihren  Hauptlinicn  Slahl- 
schicnen  von  80  Pfd.  für  I  Yard  (39,7  kg  für  1  m)  Gewicht  bei  einer  Schwelleoiage  von  16 
kicfernen  Schwellen  von  15,2X  20,3  cm  Quersfchnitl  und  2,44  ni  Länge  unter  den  9,15  m  langen 
Schienen.  Die  Pentisyltnnia-Balin  verwendet  neuerdings  100  Pfd.  für  1  Yard  oder  rund  50  kg 
für  1  III  schwere  Schienen  von  30,5  m  Länge.  Die  Chieapro-,  Burlington-  un  i  Quincy  Bahn  jslellte 
schon  vor  lueiiteren  Jahren  Vcrauchc  mit   llU  Pia,  ('^i   k|,'  für  1   m)  schweren  Schienen  an. 

*  Die  EiseiibabneD  der  V«reinigtoQ  Staaten  von  Amerika  in  lechoiscber  Betinhung.  .Zeitschrift  des 
Vereins  dentMher  Ingi>nienre',  Band  XXXVI.  Seite  1893. 
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Bei  eiaem  so  krftfügeo  Oberbau  konnte  man  den  Raddruck  erbeblich  vermeliren,  was  sieb  in  der 
slIfeineiDen  EinRihrunp  von  GOterwagen  von  28,7  t  nnd  27,24  t  (50  000  und  60  000  Pfd.)  Lade- 
gewicht während  des  lelztcn  Jahrzehntes  ■rezci';!  Iiai.  Indem  niaii  die  Trairkrafl  der  Wagen  auf 
das  Dreifache  steigerte,  brauchte  das  Cigeiigewicbt  nur  auf  das  1*/«  fache  vermehrt  /.n  wenlen.  Es 
ist  jedoeh  tu  beachten,  dab  die  amerikftntwshM  Wagen  f««!  obne  Amrabme  vieracti^ig  sind  und 
bei  den  neuerdings  in  Deuischland  eiDgebOrgerteo  sweiachsJgen  Wagen  von  15  t  Ltdegewicbt  der 
Raddruck  ungefähr  derselbe  ist. 

Da  die  Länge  der  Güterwagen  bfi  <ler  Vermelirunp  der  Tragkraft  nicht  vermehrt  zu  werden 
branehte,  so  konnte  nunmehr  die  duiclischniltliche  Zu^titlastiin;»  erheblich  gesteigert  werden,  oline 
eine  zu  grofse  Länge  der  Ziige  zu  erhallen.  Den  prof<en  Kintlufs  der  Zugbelastung  auf  die  Betriebs- 
kosten habe  ich  an  anderer  Stelle*  eingeliend  nachgewiesen  unter  Benutzung  der  Betriebsergebnisse 
von  19  amerikanischen  Eisenbahnen  mit  zusammen  Ober  70000  km  Länge.  Bi  kommen  bei 
denselben  durrlisohnitUiche  Zugbelastungen  bis  zu  STiO  t  f2S5  amerikanische  Tonnen  zu  2000  Pfd.) 
Tor,  während  dieselbe  in  Deutschland  nur  159  t  und  im  Durchschnitt  der  Gruppen  11  und  III 
(Zasunmeostellunf  lin  198  l  betrügt.  Die  hohe  Belastung  ist  ein  Zeichen,  dafs  man  die  GOter- 
zflge  thunlichsl  in'\\  voller,  für  die  Ausnutzung  der  Loootnolive  hcmessener  Belastung  verkehren 
Iftfst»  und  erblicken  wir  hierin  einen  sehr  wesentlichen  Umstand  für  die  billigen  Betriebskosten. 

Die  QQterwagen  haben  fast  ohne  Ausnahme  zweiachsige  Drehgestelle  und  sind  nnter  Ver- 
wendung von  Holz  zu  den  Hauptconstruclionslhcilen  und  gufseiserner  Rä<ier  so  einfach  J  f^i  feilt, 
dafs  ein  bedeckter  Wagen  von  50  000  bis  60  000  Pfd.  Tragkraft  nur  2000  bis  2400  J6  kosteU 
Die  Anwendung  der  Drehgestelle  war  bei  den  vielfach  angewendeten  kleinen  KrOmmungen  eine 
Grundbedingung  und  erleichtert  aufserdem  die  Anlage  von  Fahrikanschlussen.  Um  das  VerhältoUlB 
fiwschen  Eigciigewielil  und  Nutzlast,  dasselbe  beträgt  jetzt  1:2  für  hedeckte  Wagen,  günstig  zu 
gestalten  war  man  zu  der  Erhöhung  der  Tragkraft  gezwungen,  dabei  i»t  man  jedoch  zu  einer 
Grobe  der  Ladung  gekommen,  welche  nur  bei  grofser  Förderwelte  und  grofser  Entwicklung  des 
Wagen-Ladunusverkehrs  vorthelllmn  i=:t.  Icli  glaube,  dafs  für  iinfsere  Verhältnisse  der  zweiachsige 
Güterwagen  von  15  t  Ladegewicht  wirthschaftlicher  ist,  besonders  wenn  man  durch  entsprechende 
TerU^ieetaUang  eine  stärkere  Aumutzung  der  Tragflhigkett  erzielt. 

Auf  die  Bauweise  der  Güterwagen  näher  einzugehen,  würdf»  zu  weit  führen.  Es  verdient 
jedoch  hervorgehoben  zu  werden,  dafs  etwa  sämmtiicher  Güterwagen  zur  Zeit  schon  mit 
Westingbouse-Luftdrockbremse  versehen  sind.  Zu  dieser  belricbtliehen  Ausgabe  haben  sieb  die 
Eisenbahnen  vomeliiidich  wohl  im  Interesse  gröfserer  Betriebssicherlieil,  weniger  zutn  Zweck  der 
Ersparung  an  Personal  entschlossen.  Auch  die  Steigerung  der  Geschwindigkeit  der  Güterzüge  ist 
ton  ISnflnIb  gewesen,  da  bei  stark  belasteten  Strecken  eine  erhöhte  Pahrgesdiwin^lkdt  die  An- 
legung eines  dritten  oder  vierten  Geleises  unter  Umständen  unnötliig  raachen  JUMn.  Ebenso  ist 
ein  grofser  Theil  der  Güterwagen  bereits  mit  s-lhslthäligen  Kupplungen  versehen,  welche  ein 
Kuppeln  und  Entkuppeln  ermöglichen,  oline         zwischen  die  Wagen  getreten  zu  werden  braucht. 

Die  Einführung  der  selbstihuiigen  Hi(<msen  und  Kupplungen  wird  weitere  schnelle  Fort* 
schritte  machen,  da  der  Comzrefs  in  cineni  (Jeset^  vom  2.  Milrr  1893  bestinirn!  hat,  <h(s  Iiis  zum 
I.Januar  1898  alle  Loconiotivea  und  Wagen  mit  solchen  versehen  sein  müssen,  eu»e  tiesiimmuug, 
welche  etwas  hart  klingt,  es  aber  wohl  niobt  ist,  da,  wie  oben  erOrtert,  die  meisten  Verwallungen 
aus  Befriebsrucksiehteii  sich  ohnedies  schon  für  die  Einführung  entscliirden  hatten.  Dafs  dieselben 
alle  Veranlassung  haben,  MaXsregeln  zur  Einführung  der  Sicherheit  des  Betriebes  einzuführen,  ergiebt 
sieb  BUS  einer  Zusammenstellung,  welche  Railroad  Gazette  Ober  die  Zahl  und  den  Umfang  der 
Unfälle  .luf  einer  nicht  genannten  Eisetdiahn  giebt,  welche  wirthschafllich  gute  Eifol^'e  ;ui1\vfisen 
und  zu  den  betriebssichersten  in  Amerika  gehören  soll.  Bei  derselben  entfallen  auf  10  000  Güter- 
zugmeilen 1,04  ZusammenslOfse,  Entgleisungen  oder  UnßÜle  anderer  Art,  durch  welche  für  eine 
Zugmeile  1,69  Cents  Kosten  entstehen.  Durch  Ueberlragung  ilieseä  Durchsehiiilts  auf  die  Gesammtheit 
der  Gülerzugmeilen  der  Vereinigten  Staaten  werden  die  Kosten  für  Unfälle  von  Güterzügen  im 
Jahre  1889  auf  rund  88  Millionen  Mark  bcrechnot,  eine  Summe,  deren  Ersparung  die  Gewinn- 
antheile  um  10  ^  erhöhen  würde. 

Auch  in  Bezug  auf  Verletzungen  der  Risetibalui  ltediensteten  sind  die  amerikanischen  Bahnen 
nicht  gerade  als  ein  Muster  anzuführen,  da  nämlich  im  Jahre  lä8dj'Ö9  bei  einer  Gesammlzahl  von 
704  743  Angestellten  1'J72  getödtet  und  20  028  verletzt  wurden.  Es  entittllt  demnacb  auf 
357  Angestellte  1  Toiiestall  und  auf  35  eine  Verletzung.  Noch  unpiitistiger  wird  das  Verhältnit's 
für  die  Locomotiv-  und  Zugmannschaften,  von  denen  auf  117  ein  Todesfall  und  auf  12  eine  Ver- 
Msnng  im  Jahre  entlllllt.    Da  der  grOfste  Theil  der  Verletzungen  durch  das  Kuppeln  und  durch 


*  Die  Steigemng  der  Wagenladung  und  Zugbehistung.  .Organ  fflr  die  Fortsehritte  des  Gnenbahnwesens*, 
XXVIll.  Baad.  Ergimongsheft  1891. 
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d«s  Begehen  der  WagendBcher  wihrend  der  Fahrt  sum  Anxiehen  der  Bremsen  hervorgerufen  wird, 

so  haben  die  amerikanischen  Bahnen  allerdings  auch  aus  diesem  Grunde  alle  VcranlaSBUng ,  die 
Einführung  selbeUhiUiger  Bremsen  und  Kupplungen  nach  Möglichkeit  zu  beschleunigen. 

IL  Personen -Verkehr. 

Während  man  bei  den  Güterwagen  ängstlich  bemüht  ist,  das  Eigengewicht  im  Verhältnifs 
zur  Nutzlast  so  klein  wie  mfiglich  zu  gestaUen,  zeigt  sich  in  dem  Bau  der  amerikanischen  Perionen- 
wagen  die  auf  den  ersten  Blick  bcrremdcnde  Erscheinung,  dafs  das  Eigengewicht  sielig  zunimmt, 
ohne  dafs  mehr  Sitzplätze  geschaffen  werden.  Vornehmlich  gilt  dieses  für  die  der  hiesigen  i.  und 
II.  Klasse  entsprechenden  Wagen  der  Fullnian-  und  Wagner  •  Palastwagen •  CSesellschaften ,  wplche 
zusammen  etwa  2800  Wagen  betreiben  bei  einem  Bestände  von  rund  26  000  Personenwagen  in 
den  Vereinigten  Staaton.  •  Aber  auch  der  gewöhnliche  Personenwagen  (dort  First  riaT-  henannt), 
welcher  etwa  der  hiesigen  dritten  Klasse  entspricht,  zeigt  eine  stetige  Gewtchlsveriuetiruü(E,  wie 
aus  folgender  Zusammanstellong  sieh  ergiebt. 


Eigenlbanterin 

Wagenarl 

Acbseniahl 

Kasten- 

UlDf» 

m 

Sitnahl 

Gewicht 

Gewicht 
fQr  1  Siti 

H 

1 

Kgl«  preub.  Staatsbahnen 

Abtheil-Wagen  III.  Kl. 

3  (iMbdMi) 

9,6 

52 

100 

310 

z 

•      ■  > 

10.0 

26 

16  970 

653 

3 

■      «  « 

Mittelgang-WageaLfU. , 

38 

29 100 

766 

■i 

if      ■  - 

Seileogang-  .  , 

• 

82 

81000 

969 

5 

Chicago  -  Burlington  und 

Quincy  

Personen^Wagen    .  . 

16,17 

60 

24  289 

405 

Pennsylvania  .... 

•         •        •  • 

eainigiitdie} 

16,.'i 

66 

37  183 

563 

7 

Pull  man  •  Gesellschaft 

n 

18,3 

64 

36  683 

578 

8 

Wagner^Sesellschaft .  . 

Mittelgang-Sehlafivagen 

«« 

21,96 

27 

40  860 

1513 

9 

»           •        •  ■ 

Seitengang-  , 

P 

21,96 

12 

4&400 

8788 

10 

■           •        •  • 

Sessel  wagen  für  Tagcs- 

Schnellzüge   .    .  . 

21,96 

26 

4r.  400 

1740 

11 

Pullman  •  Gesellseliafl 

MitteigaDg-  Schlafwagen 

21.3 

27 

.=»0  803 

1881 

12 

■  • 

Seilengang-  , 

21,8 

20 

51  011 

2551 

13 

•  ■ 

Sesselwagen  für  Tages- 

1 

SchneJlzflge   .   .  . 

31,2 

35 

48215 

1378 

Die  unter  Nr.  5  bis  13  aufgeführten  Wagen,  welche  simmtlicb  in  Chicago  im  vergangenen 

Jahro  ausp^estrllf  warrn,  rrigrn  pr?f>n  ?i!tprp  Wagen  ähnlic(ter  Art  eine  ganz  hicHeiitcndp  Gewichts- 
zunahme. Man  rechnet  sonst  auf  PuUman-Scblafwagen  ein  Gewicht  von  14U0  bis  1500  kg,  auf 
Sesselwagen,  welche  aussefaliefblich  fdr  Tages^SchndbOge  bestimmt  sind,  etwa  850  kg  fflr  einen 
Sitz.  Dir^'e  mafslojo,  in  erster  Linie  durch  zunehmende  An>j>rnc]ic  an  eine  reiche  innere  Aus- 
stattung hervorgerufene  Steigerung  des  Eigengewichts  wird  übrigens  neuerdings  in  der  amerikanischen 
Fachpresse  heftig  verurtheilt. 

Immerhin  lehrt  jedoch  die  Zusammenstellung,  dafs  die  neuen  vierachsigen  Wagen  der 
D-Züge  (Nr.  3  und  4)  noch  weit  hinter  den  in  Amerika  üblichen  Zahlen  zurückbleiben.  Dafs  bei 
der  Einlährung  der  D-ZOge  eine  Vermehrung  des  Gewichts  stattgefunden  hat,  ist  nicht  zu  ver- 
wundern, da  man  in  1.  und  II.  Klasse  4  und  6  statt  früher  6  und  8  Plätze  eingerichtet  hat.  Die 
Amerikaner  gehen  bei  dieser  Art  Watten  In  kannllirli  noch  weitrr  und  richlon  in  einem  Abtheil 
bezw.  dem  demselben  entsprechenden  Kaum  skts  nur  4  Sitzplätze  em.  WiihfLiul  die  Schnellzüge 
und  durchgehenden  Personenzüge  einzelne  derartiger  Wagen  enthalten,  hat  man  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  geschlossene  Züge  eingerichtet,  wclclio  aus~(  hliefslicli  Wagen  mit  Xiinniierplfil/en  enthalten. 
Der  schon  seit  Jahren  zwischen  New  York  und  Chicago  verkehrende  New  York-  und  Ghicago- 
Limited  der  Pennsylvania-Bshn  besteht  z.  B.  aus  6  Wagen,  welche  zusammen  240  000  kg  wiegen 
und  nur  für  100  PorsnniMi  Pl.dz  I.icten,  >o  rtaf^  anf  rinrn  Pfat:'  ein  ni  '.virlil  von  2400  k';,'  pntfällt. 

Wird  aufserdem  die  verschwenderische  Ausstattung  dts  Inneren  mit  reichen  Holzbekleidungen 
und  MSbelstolfen,  schweren  Metallheschllgen  und  Vergoldungen,  mit  werihvollen  Teppichen  und 
geschliffenem  Spiegelghise  sowie  elektrischen  Klinjreln  und  Lampen  berücksichtigt,  so  wird  man 
nicht  tiezweifeln,  daDi  eine  Reise  auch  von  längerer  Dauer  in  einem  solchen  Prachlzuge,  einem 
reich  ausgestatteten  Gasthause  auf  Rädern,  recht  angenehro  sein  mag,  dabei  aber  vermuthen,  dab  dieser 
Genufs  nur  mit  erheblichen  und  fOr  die  meisten  Fahrgäste  unerschwingliehen  Geldopfern  zu  erkaufen  sei. 
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Dem  gegenOber  «rgiebl  die  lolgende  Zusammenstellung,  dafs,  alle  Zuschläge  eingerechnet, 
der  fQr  1  km  zu  entrichtende  Fahrpreis  in  dem  Verkehr  New  York-Gbicago  aar  8  ^  beltigt, 
daher  geringer  als  die  BeßrderangsgebObr  in  der  deutichen  I.  Klasie  ist. 

T. 


Fahrkarten 
ohne  Fahrt- 
iinterbreehang 

Zuschlag  in 
geachloaenaD 
Zügen 

Gesainiut- 
Fahrpreia 

Betrag    FT.  för 

Betrag 

Dollar 

Pf.  für 
1  km 

Helrag  1  Pf.  fttr 
Doltar   I   1  k" 

New  York  Pittsburg  . 
New  York-Cbicago  .  . 

444 
912 

10,50  6,2 
20,00  I  5,7 

4,00 

8,00 

2.3 
2.8 

1 

14,50  ;  8,5 
28,00  :  8,0 

•  • 

FOr  Zwlsehenorte  treten  entsprechende  Abctufangen  «n.   Zur  weiteren  Beleuchtung  diesee 

erslaanlirh  niedrigen  Satzes  ist  an  die  verliültnirsniäfsig  liolie  GcscIiwlDill^'kell  des  Zuges,  die  IlüJie 
der  Gebälter  und  Löhne  in  den  Vertiniglen  Staaten  sowie  daran  zu  erinnern,  dafs  im  Preise 
der  Fahrkart«  68  kg  (150  Pfd.)  Freigepäck  einbegriffen  sind. 

Der  oben  zu  8  ^  angegebene  Zuschlag  Tür  ein  Bett  in  den  New  York-  und  Chicago* 
Limited  setzt  sich  aus  einem  für  geschlossene  Züge  geltenden  Sonderzuschlage  von  8  ^  und  den 
für  gewöhnliche  Züge  geltenden  Pullman-Zusclilag  von  5  ^  zusammen. 

An  anderer  Stelle*  habe  ich  nachzuweisen  versucht,  dafs  diese  in  Anbetracht  der  gebotenen 
Bequemlif  likeitpti  peradpzu  erstaunlich  billi^pn  Fahrpreise  infolge  der  guten  Plalzausnutzung  doch 
den  Eisenbahnen  Gewinn  abwerfen.  Die  hohe  Flatzausnutzung  wird  durch  vorzügliche  Organisation 
des  Vorverkaufs  der  Fahrkarten  und  attagedehnten  Gebrauch  des  Telegraphs  wesentlich  gefördert. 
Die  Slalionen  bezw.  n;u:Ii  Alipanp  des  Zuges  der  /iipführer  «itid  mit  cinetii  Gruinirifsplan  für  Jeden 
Wagen  versehen,  in  welciien  die  verkauften  Plitze  eingetragen  werden.  Neben  den  Abtheileu  sind 
in  <He8em  die  Stationen  eingedruckt,  welche  Ober  die  betreffenden  PiStxe  verfOiKen  dOrfen.  Die  Rdsenden 
von  Wasliirigtoii  und  Baltiinoie  werden  in  einem  Anscbltifszui^'c  nacli  Ilarrisbuig  l>ef"irderl.  Nachdem 
der  Zug  Washington  verlassen  bat,  telegrapbirt  die  Station  die  unverkauften  Plätze  nach  Baltimore. 
Dasselbe  wiederholt  Ach  in  Baltimore,  Harrisburg,  Altoona  und  Cresson,  welch  letztere  Station 
die  verfügbaren  PiStze  an  Pittsburg  telegrapbirt.  Die  bezüglichen  Dienstvorschriften  sind  äufserst 
einfach.  Beispielsweise  giebt  die  Wagner-Palastwagen-Gesellschafl  die  gesammlen  Vorschriften  für 
die  telegraphische  Vormeldung  auf  den  von  ihren  Wagen  durchlaufenen  389  Korsen  in  einem 
kleinen  Heft  von  55  Seiten. 

Die  gepchlos^enen  Zöge  haben  sich  seit  licr  v.  rliiilUiifsmäfsig  ktir/pn  Zeit  ihres  Bestehens 
als  dn  wirkliches  Verkehrsbedürfnifs  herausgestellt  und  werden  stetig  vermehrt.  Ihre  Einführung 
ist  in  der  Regel  nicht  als  Ersatz  von  bestehenden  ZQgen,  sondern  in  der  Form  von  neuen  Zügen 
eelepcntlich  einer  Steigerung  di  s  Verkehrs  erfolgt.  Vielfa<  li  hat  man  hei  der  Gelegenheit  gleich- 
zeitig die  Fahrzeil  vermindert,  wie  z.  B.  für  den  sogenannten  Exposition  Flyer  die  Fahrzeit  New 
York'Chicago  von  24  auf  20  Stunden.  Natflrlich  fordert  man  fOr  die  gebotenen  Vortheile  einen 
entsprechenden  Zusclda^',  weli  hen  (■ii);;t'S(dil(>ssen  der  Fahrpreis  jedoch  noch  unter  dem  deutschen 
L  Klassen-Preis  bleibt  (vergl.  Zusammenstellung  V).  Da  es  nicht  im  lotcresse  der  Eisenbahn- 
verwalUing  liegm  kann,  den  Localverkehr  aus  diesen  ZQgen  gtnzlieb  femsuhalten,  so  ist  der 
Tarif  für  die  ZasehlCge  nach  Entfernungen  abgeatnft,  wie  folgende  Tafd  seigL 


TL  ZnaeUag  Hr  den  NewTorii»  and  WasblBgton*Llnittei  nni  OongvessIdiBal-Uniltei* 


MeuMi 
^enlon  .  . 
||nadelph«K  .  : 
Wilmingto^f.^ 
"^lllimore  v 


New  Vork 

l'renluß 

t^hilaJclj 

Dollar 

DolUir 

nalltr 

I.Ol» 

l,ÜU 

1,ÜU 

1.00 

1,00 

1,00 

l.r.i) 

i,.-o 

l.r.it 

1,1*' 

•J.U) 

2,10 

2.10 

i.lu 

2,:;5 

2,di> 

2.35 

1,85 

\Viltiii[i|;toii  ■  ltaltiiiii>re 


Dollar 


l.iU 

1,35 


0,25 


•  Amerikanische  Tagesschnellzug-  11  ml  i^rlilafwagen.     ni^;an  Tür  die  Forischrilte  dos  EisenbahnwesMia^ 
0.  Hell  1892.  —  Personenzüge  mit  numerirten  i'hltaen.   Archiv  für  Eiseol>ahnweseu,  Heft  1,  1892. 
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Wenn  wir  aul  vorstehentien  Zuliien  die  Hegel  mancher  deutscher  Uesucher  der  Auulellunk 
in  Chicago  anwenden,  welche,  um  das  Geltthl  der  theuren  Preise  tu  verlieren,  ttntt  Dollar  eiateen 
Mark  sap:ten,  so  betrügt  der  Zuschlag  Baltimore-Wa^hinp-ton  ntir  25  c),  ist  also  recht  billig  im 
Vergleich  zu  dem  io  den  D-Zügen  erhobenen.  Die  Preise  der  Zusammenstellung  gelten  nur  far 
die  LoxuexOge  mit  besonders  boliem  Zuschlag.  In  den  gew^hnlicben  Punman>Wagen  iat  der  Zd- 
schlag  niedriger,  betrüg'!  z.  B.  zwischen  New  York  und  Ptiil  iJrlpIii.i  50  Ceni^  (stall  1  und 
zwischen  New  York  und  Chicago  5  ^  (staU  8  $).  Es  möge  noch  daran  erinnert  werden,  dafs  die 
Entfernung  New  York-Washiogton  362  km  beträgt,  dab  also  durchaus  nicht,  wie  rielCaeh  Madilkih 
angenommen  ^rd,  dcrarügt  Zflge  in  Amerilia  nur  bei  langen  Entfernungen  sich  eingebargerl  haben. 

Dit'jonigpn  Piinktr>,  welche  für  die  Krfolfje  .1er  Wagen  mit  Nummerplitsen  besonders  wesentlich 

zu  sein  scheinen,  irnjchte  ich  kurz  wie  folgt  zusammenfassen: 

1.  Einstellung  einzelner  Wagen,  deren  Sitze  zum  Zwecke  des  Vorverkaufs  mit  Nummern 
versehen  sind,  in  durehgehende  Zdge.    Die  FahrgSste  haben  in  diesen  Wagen  denselben  Vorlbeil  wie 

im  Tliraler  der  Inhaber  eines  nunierirten  Platzes  und  fimlen  aurserJrm  liem  Zijschhij;e  enlsprocbcnd 
höhere  Bequemlicbkeilen.  Vielfach  ist  im-  Wagen  Einrichtung  zur  Verabfolgung  einfacher  Speisen 
und  GsMoke  getrdSm. 

2.  Auf  besonders  verkehrsreichen  Strecken  werden  geschlossene  Zflge  mit  besonders  hoben 

nt-quemlichkelteii  eiiii.'<  rli  lilet.  Dementsprechend  ist  der  Zuschlag  höher,  jedoch  mufs  derselbe 
nach  Entfernungen  abgestuft  werden,  damit  der  Localverkehr  soweit  wie  möglich  berücksichtigt 
wird.   Ein  Speisewagen  ist  in  diesen  Zögen  stets  Toiirnnden. 

8.  Geschlossene  ZQge  sind  in  der  Regel  nicht  an  Stelle  vorhandener  Züge,  vielmehr  zur 

Eoilaslung  der  bestehenden  als  neue  Züge  einzuführen. 

Bei  den  gc.-teigir!Lii  Anforderungen  der  Amerikaner  nn  bequemes  Reisrn  —  eine  Klasse  mit 
Stehplätzen  z.  B.  kennen  dieselben  in  durchgehenden  Zügen  nicht  —  ist  es  erklärlich,  dafs  das  durch- 
schnitltiche  Fahrgeld  hdher  ist  als  in  Deutschland.  Bs  betrSgt  dasselbe  nSmlich  tHr  1  km  5^6  ^  > 
während  für  Deulscldand  nur  3,18  r>  für  1  Personcnkilometer  sieh  orgiebt.  Hierbei  ist  jedoch  auch 
die  geringere  Besetzung  der  Züge  in  Amerika  mit  41  Personen  gegen  67  io  Deutschland  zu  berück- 
sichtigen, welche  iura  Theil  auf  die  gesteigerten  Ansprache  auf  Hiufigkeit  der  Zdge  BurOokzufBbren 
ist,  welchen  sich  die  Vi  i  Wallungen  unter  dem  Druck  des  Wettbewerbs  nicht  wohl  entziehen  können. 
Auf  der  New  York-Central-Babn  hat  die  Durchscbniltsbeselzung  der  Personenzüge  z.  B.  wie  folgt 
abgenommen : 

1870/74    .   .       .    7»  Personen. 

1875/79  ....  68 
1880i84  ....  70 
1885/89    ....  61 

Die  Bauart  der  amerikanischen  Wagen  kann  als  bekannt  vorausgesetzt  werden.  Die  Dreh- 
gestelle, die  gro&e  Linge  der  Wagenkasten  sowie  die  Verwendung  von  Hols  zu  den  Längs-  und 

Querträgern  der  Drehgestelle  und  des  unteren  Kaslenrahmen?  gew'ihren  einen  ruhigen  und  gerSusch- 
losen  Gang  auch  bei  hohen  Geschwindigkeiten.  In  Tit/.ug  auf  die  inner«  Ausstattung  der  Schlaf- 
wagen und  der  Sesselwagen  mögen  manche  vorjährige  Besucher  der  Ausstellung  etwas  enlUnscht 
zurückgekehrt  sein.  Es  mag  dieses  zum  Theil  daran  liegen,  dafs  ein  kurzer  Aufenthalt  in  einem 
so  fremdartigen  Lande  nicht  genügt,  um  die  gebotenen  Vorlbeile  voll  auszunutzen.  Vornehmlich 
jedoch  sprechen  hier  die  verschiedenen  Lebensgewohnheilen  mit.  Die  Amerikaner  sind  von  ihren 
Wagen  auf  jeden  Fall  befriedigt.  Dessenungeachtet  haben  jedoch  die  dortigen  Fachgenoiaen  den 
in  Chicago  ausgestelllen  Wagen  ricr  iircufslsi  hen  StaaUhahnrn  iinpcJheilte  Aufmerksamkeit  znpewendet. 
Es  wurde  anerkannt,  dafs  die  Puffer  und  Kupplungen  bedeutend  besser  au.sgcbildcl  sind  als  die 
centrale  Zug«  und  Stofs-Vorricbtung  der  amerikanischen  Wagen,  deren  unconstructive  und  unsichere 
Defesiigung  unter  dem  Untergestell  bekanntlich  einen  sehr  schwachen  Punkt  im  amerikanischen 
Wagenbau  bildet. 

In  einem  von  dem  Vorstande  des  maschineotechnischen  Bureaus  der  Chicago-,  iMiiwaukee- 
und  SL  Paul-Bahn  Herrn  Gibbs  im  Western-Railway-Club  in  Chicago  vor  kurzem  gehaltenen  Vor- 
trage widmet  derMdbe  den  beiden  von  der  Waggonfabrik  van  der  Zypcn  &  Charlier  in  Deutz  und 
der  Breslauer  Actien-Uesellschaft  für  Eisenbahn-Wagenbau  in  Breslau  io  Verbindung  mit  den 
prenfsischen  Staatsbaboen  aosgeslelllen  Personenwagen  eine  Beschreibung  von  gerade  dem  doppelten 
Umfang,  wie  den  Aussteihmgen  von  Frankreii-h  und  England  zu-.nmmcngenonimen.  Vornehmlich 
werden  die  Uonstruclion  und  Ausführung  der  Untergestelle,  die  Polsterung,  die  äufsere  Bekleidung 
und  Lackirung  und  die  sorgfältige  Arbeitaausführung  gelobt. 
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ni.  Locomotiven  und  Locomotivdienst. 


Uafs  die  amerikanischeo  Locomotiven  sich  durch  Gröfsc  und  bobe  Leislungsfahigkeit  aus- 
zeichnen, ist  bekanttt.    Die  AuMtellung  in  Chicago  hat  jedoch  den  Beweis  erbracht,  dafa  die 

Amerikaner  über  d;is  Ziel  hinausgeschossen  sind.  Anstalt  Vorvoükommnungen  in  den  Einzelheiten 
der  Bauweise  zu  zeigen,  fanden  «ich  im  grofsen  und  ganzen  nur  die  alten  Formen  vor,  welche 
jedoch,  um  etwas  Neue«  tu  bieten,  an  Gewicht  und  GrObe  mllei  vorher  Dagewesene  überboten. 
Oer  oben  acbon  erwähnte  Hr.  Gibbs  gicbt  dies  iinumwunden  mit  den  Worten  zu :  .Die  Absicht  ist 

anscheinend  die  gewesen,  dafs,  um  Aufmerk^amkoif  tn  erregen,  etwas  Ncupr  an  dpn  Locomotiven 
sein  mufs,  und  da  Neuheiten  im  Entwurf  ziomlicli  sellLii  iucr  zu  Laudo  sind,  i^uhieii  nur  Neuheil 
in  Bezug  auf  die  Gröfse  übrig  zu  hlcibeti.*  Die  vielfach  genannte  Nr.  '.•*J'.»  der  New  York -Gentrai- 
bahn, eine  *'i  gekuppelte  Sr  Iinellzuglocoinolive  der  hekumiten  Bauweise  mit  Dreligestell,  lialtp  56  t 
betriebsfähiges  Gewidit,  von  denen  36  l  auf  die  4  Treibräder  von  2120  mm  Durchmesser  entfielen. 
Eine  andere  echndlfihrende  Loeomotive  der  Baldwin-Locomolive -Werlte  .Golnmbia*  hatte  sogar 
f»7,r>  l  Dienstgewicbl  bei  einer  Belastung  der  beiden  Treibachsen  mit  gleichfalls  38  l.  Dafs  solch 
grofse  AcbadrOcke  bei  hober  Geschwindigkeit  von  90  und  luü  km,  wie  sie  in  Amerika  vielfach 
6b1ich  sind,  die  schnelle  Abnutzung  des  Oberhaas  sehr  fiSrdem,  liegt  auf  der  Hand.  Dafs  derartige 
r,o(  oinoliven  für  kürzere  Zeit  auch  weit  höhere  Geschwiridi(ikeilen  erreichen,  ist  durch  Probefahrten 
festgestellt  worden,  welche  neuerdings  wiederholt  angestellt  worden  sind.  Dabei  sind  Geschwindig- 
keiten von  144  and  160  km  (90  bezw.  100  miles)  erreicht  worden,  und  soll  die  Nr.  999  sogar 
w<hnnd  dner  korien  Strecke  179  km  (112  miles)  geleistet  haben. 

Die  amerikanischen  Locomotiven  «ind  hilligcr  in  der  Hersttiltins^s'.vpi^p  als  die  europSischcn. 
In  Amerika  werden  für  vierai  hsieo  IvOrüinoliveii  von  36  bis  41  t  Gewiclit  uebit  Tender  2i-  bis 
SOOOO  Ji,  für  ebensolche  von  45  l  Cewiciii  34-  bis  37  000  Jf  bezahlt,  während  l>ei.^pielsweiae 
die  preufsische  -  .4  ;;ekuppelte  SLlmellzuglocomotive  von  47, 'i  t  Dienstgewicht  mit  Tender  etwa 
55  000  tS,  die  Norraal-GUterzuglocomotive  von  38,5  t  Dienstgewicht  mit  Tender  etwa  40  000  vM 
kostet.  Dieses  liegt  zum  Theil  an  der  einheitlicheren  Gestaltung  der  EntwOrfe,  welche  eine  gröfsere 
Miissenanfcrtigtinfr  und  d.irtim  mehr  Schablonen -Arbeit  und  andere  Vorrichtungen  zur  Ärbeits- 
ersparung  wie  bei  uns  gestaltet.  Da  die  Malerialpreise  dieselben  und  die  Lübne  etwa  zwei-  oder 
sogar  dreimal  so  hoch  wie  hier  sind,  so  rottssen  noch  andere  Ursachen  fOr  den  erheblichen  Preis* 
unterschied  vorbanden  sein.  Denn  dafs  der  amerikanische  Arbeiter  im  Durchschnitt  mehr  als  der 
Deutsche  leistet,  werden  mit  mir  die  deutschen  Aimteller,  welche  während  monatelanger  Arbeit 
in  Cluengo  GelSfenheit  hatten,  amerikanische  Handwerker  und  Arbeiter  zu  heschSftigen,  bezweifeln. 
Es  liegt  dieses  vomehmlicb  an  dem  Fehlen  einer  re|j;elrechten  Lehrzeit.  Wenn  z.  B.,  uti  Z[fnmer> 
mann  zu  werden,  wie  im«  ver^iehert  wiirde,  ein  Bi-sit/  von  25  genü.-'t,  um  das  flatnlwerks/eiig 
zu  kauten  und  der  L'uiun  (Facbverein)  beizutreten ,  so  inuls  das  die  UurclibclmUlslcistung  der 
Handwerker  ungünstig  beeinflussen. 

Wir  meinen  Jalier,  dafs  der  erheliliche  Preisurterschied  für  fei  tige  Loi  (Mno'.iveti  zum  Theil 
daran  liegt,  dafs  die  Durchbildung  der  einzelnen  Theile  und  die  Güte  der  Arbeit  an  den  europäischen 
LocomoltveD,  von  denen  man  einen  geringeren  Kohlen*  und  Dampfverbraueh  erwartet,  eine  voll- 
kommenere ist.  In  der  That  haben  denn  auch  die  von  Europa,  besonder?  von  den  prenfsi^chen 
Staatsbabnen  in  Chicago  ausgestellten  Locomotiven  eine  sehr  günstige  Bcuithcitung  gefunden.  In 
der  Octoher>Sitsung  des  Western  Railway-Club  in  Chicago  fand  eine  Besprechung  der  auslindischen 
Locomotiven  statt,  in  welcher  Hr.  Barnes,  ein  sehr  bekannter  Eisenbahn-Ma.>.chinentechniker,  wörtlich 
wie  folgt  sich  ausdrQckte:  ^Eme  der  Lehren,  welche  ein  Eisenbahn -Maschinentechniker  den  aus- 
lindischen Locomotiven  entnehmen  kann,  ist  der  Unterschied  in  den  Einzeitheilen.  Die  KreuzkOpfe 
und  Kolben  der  amerikanischen  Locomotiven  sind  im  Vergleich  zu  den  in  Europa  gebräuchlichen 
einfach  lächerlieh.  Die  europäischen  sind  viel  leichter,  thun  diesellien  Dienste,  und  der  Kolhen 
ist  bei  weniger  als  dem  iialben  Gewicht  sehr  viel  stärker."  Bei  derselben  Gelegenheit  äufserte 
sich  der  nicht  minder  bekannte  Hauptwerkslatts -Vorstand  Forsyth  der  Chiea^jo- ,  Hurlin^'lnM-  und 
*Juincy-Bahn,  wie  folgt;  ,Di<'  Amerikaner  hahen  die  altfiergebrachtt  Hauweise  der  Tender  beibehalten. 
Jeder  Tender  einer  Neu-£^ngiand-Bahn  ist  gerade  so  wie  die  Tender  der  Union  Pacific-  oder  Georgia- 
Gentmlbabn.  Es  ist  kein  Versuch  gemacht  «u  verbessern.  Der  Tender  ist  in  manchen  Beziehungen 
ungeschickt  und  nnsvürdig  unsere?  amenkaiii-rhen  Con^truetion-^-Genies.  Hierauf  hin  ich  durch  den 
Tender  einer  der  deutschen  Locomotiven  (Verbund-Gülerzuglocomolive,  geliefert  von  F.  Schichau  in 
Etlung)  aufmerksam  geworden,  welchen  ich  (Qr  einen  der  beachtenswerthesten  Gegenslinde  in  der 
aasUndischen  Ahllieiluni.;  halte." 

Sehr  Beachtens  Warthes  leisten  die  Amerikaner  in  der  wirtbscbaniiclien  Ausnutzung  der  Loco- 
motiven. Wie  die  Locomotivleistung  m  den  letzten  Jahrzehnten  gewachsen  ist,  zeigt  Zittammen* 
«tdluag  Vli. 
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VII.  nittl«re  JahreslekUifflg  einer  tiiiUrzng-LocoiuotiTc  der  Ji>ettii»ylv»Nia*l>irii»ioM. 


WeglAin;«  einer 
LoconioUr«  in  miles 


Tonnenmiles  befördert 
durch  eine  LocoinoUve 


1870 
1878 
1879 
1881 
1888 


19  888 

20  2^9 
2S240 
29  297 
27  966 


2  200  OOO 

3  100  000 

4  300  ÜOO 

5  400  000 
5  979  000 


Wenn  die  vermehrte  Leistung  zum  Theil  aaeh  durch  die  Steigerung  der  Geschwindigkeit  uod 

iIuitIi  itie  Einföliniii^;  kr.lftigr'rt-r  I.oconmtivon  /ti  i.-rkl.'ircii  Isl,  so  ist  ilocVi  dif  wcscnllichsle  Ursache 
die  in  diesen  Zeilraum  fallcode  Aufgabe  de^  Gruitdsalzes ,  dafs  ein  jpdes  Locomolivpersonal  siel« 
dieselben  LoeorooliTen  tn  bedienen  hat.  Die  sprungweis«  Steigerung  der  Weglfinge  von  20299  luilct 
1^2  681  knO  auf  25240  milc«  (40686  km)  läTsI  das  Jahr  1878  «Ii  die  Einfahrungsseit  dieser 
Neuerung  erkennen. 

Diese  wichtige  Umwandlung  hat  sich  nicht  glatt  und  ohne  Einwinde  vollzogen.  Genau  die* 
selben  Bedenken,  welche  jelzl  bei  der  versuchsweisen  mehrfachen  Bi-elzung  dor  Locoinotiveii  in 
Deutschland  laut  werden,  wurden  auch  damals  von  den  Betriebsbeamten  gcäufsorl,  welche  eine 
Bewährung  des  Systems  für  nahezu  unmöglich  hielten.  Der  Erfolg  hat  diese  Ansicht  widerlegt. 
Seil  15  Jahren  wird  die  mehrfache  Besetzung  auf  der  Pennsvlvaniu- Eisenbahn  und  ebenfalls  auch 
Seil  geranrner  Zeil  auf  anderen  Bahnen  mit  Erfolg  angowcnHtt.  Imieni  in  Ueriiy;  atif  nriliorc  Angaben 
hierüber  auf  die  unten  angezogeue  Quelle'*'  verwiesen  wir^,  möge  nur  kurz  erwähnt  werden,  dafs 
man  bd  Gaterzug-Looomotiven  das  sogenannte  First  in-,  First  out*System  anwendet,  bri  welchem 
eine  gröfsere  Gruppe  von  Loromoliven  unter  einer  Anzahl  von  f,oromotivfnIirerii  wechselt.  Für 
Persouenzüge  dagegen  wird  doppelte  Besetzung  angewendet,  d.  h.  eine  Locomotive  wird  abwcchselud 
von  zwn  Personalen  bedient.  Seit  mehreren  Jahren  theiit  man  sogar  im  Sehneltzugdienst  einer 
Locomotive  vierfache  .Mannsclianeu  zu ,  welche  ilifselbcn  nacluinritidcr  übernehmen.  Bei  einer 
solchen  Oienstcintheilung  werden  z,  B.  zwischen  Altoona  und  PiUsburg  in  24  Stunden  2  Hin-  und 
Rfickfahrten  von  jeder  Locomotive  regelmftbig  geleistet,  was  in  24  Stwidea  einer  Weglänge  von 
754  km  entspricht.  Als  Höchstleistungen  sind  hierbei  Leistungen  im  Monat  von  über  26  000  km 
und  im  Jahre  von  160  000  km  zu  verzeichnen.  Den  hohen  Leistungen  entsprechen  Ersparnisse 
an  der  Zahl  der  zum  Dienst  erforderlichen  Locomotiven  und  an  Schuppenraura.  Da  der  Kessel 
länger  unter  Dampl  lilfihl  und  nicht  so  häuli^'  ab^cküliit  wird,  SO  wird  seine  Haltbarkoil  eine 
höhere,  was  besonders  bei  der  Verwendung  llufsei-;»  rm  r  Kciierkistpn  von  Wicliti^rkcit  ist.  .\uch 
gestaltet  der  durcli  grofse  Leistung  bedingte  schnelle  Verbrauch  der  Locomotiven,  den  Fortschritten 
im  Loeomotivbaa  schneller  tu  folgen,  als  es  Jetxl  möglich  ist. 


Die  amerikanischen  Eisenbahnen  sind  bekanntlich  erheblich  btltigei'  als  die  europäischen 
angelegt  worden,  da  son^  die' Erschliebung  des  ausgedehnten  Landes  «nfach  onm6glich  gewesen 

wäre.  Die  Baltimore-  und  Ohio  Rahn  besitzt  z.  B.  dauernde  Steiguni.'rn  von  1:47  und  Krümmungs- 
halbmesser auf  der  freien  Strecke  von  ISO  ai,  au  eiucr  Stelle  äogar  von  91,5  m  und  bewältigt 
Irotsdem  einen  grofsen  und  lohnenden  Verkehr.  DiMes  wurde  in  erster  Linie  durch  die  passende 
Ausbildung  der  Fahrzeuge  möglich  gemacht,  und  das  Ei^bnib  war  die  allgemeine  Anweadung 
von  Drehgestellen  an  Stelle  steifer  Achsen. 

Die  illeren  Bahnen,  insbesondere  die  östlichen,  sind  seit  Jahrzehnten  unausgesetzt  bemflht 
gewesen,  ihren  Oberbau  zu  verbessern.  Dafs  dieselben  in  Bezug  auf  Schwere  des  Oberbaues  un^ 
bereits  überlegen  sind,  wurde  schon  irühi  r  crürleit.  .Audi  in  Bezutr  auf  rntcrhaltung  des  Ober- 
baues ist  beispielsweise  die  Pennsylvauia-liabn  luuölcrguUig  m  lje£t;i»:hnen,  welche  bei  der 
xunehmcnden  Belastung  und  Geschwindigkeit  der  Züge  diesem  Punkte  von  je  her  die  ^röfste  Auf» 
merksamkeit  zngewendel  bal.  Alljährlich  findet  durch  den  General  -  Manager  tiiid  i^eiin  oberen 
Beamten  eine  ätreckenbesieiitigung  stall,  bei  welcher  über  Lage  des  Oberbaues,  Sciiicncn&löfse, 
Beltungsniaterial,  u.  s.  w.  Aufeetchnoogen  gemacht  werden.  Derjenige  Bahnmeister  swhHshen 
New  York  und  Pittsburg ,  dessr  n  Strecke  am  besten  in  Ordnung  ist ,  erhält  dann  einen  Preis  von 
100  ^  (420  t^M)^  der  zweitbeste  50  (210  t^S).  Der  hierzu  benutzte  Besicbligungswagen  mit 
stufenweise  ansteigenden  Sitzen  war  in  Chicago  ausgestellt. 

•  Pelri,  L<ocomoüvbetrieb  mit  ineiitriach(>n  Mannüchaflcn.   Ulaser»  Aunaleu  185)2,  iseile  113. 


IV.  Bauwerke  und  mechanische  Anlagen. 
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Aucii  in  der  Einführung  von  Weiciier.  und  Signal-Stellwerken,  welche  durch  Elementarkrafl 
bewegt  werden,  uad  von  Blockapparalen  sind  neuerdings  grofse  Forlschrilte  gemacht  worden, 
lurolge  der  liolien  Löhne  sind  die  letzteren  vielfach  selb«ltb£tig  wirkend  ausgerührt  worden.  Auf 
der  New  York -Central-  und  der  JUinois-Centralbahn  ist  iwiipielsweise  Halls  selbstthltiges  Block- 
sipria!  ausgedehnt  angewendet,  bei  welchem  neuerdings  nicht  mehr  Staiigenicitiinpen  aiifpcslollt, 
Sündern  die  Schienen  zur  Stromleitung  benutzt  werden.  Aul'  den  Hochbahnen  in  New  York  hat 
sieb  dauernd  Blacks  selbslthätiges  Signal  bewihrt,  welches  die  Verbindung  iwisehfln  der  Gonlact- 
schiene  nrnl  dr-m  SipiKil  durch  ein  Gasrolirf^eslänge  herstellt. 

Die  Bahnhofsgebäude  ^ind  meistens  überaus  einfach  hergestellt.  Eine  Ausnahme  machen 
einig«  EndbabnbAfe  in  grofsen  Stidten,  wie  die  der  Pennsylvania-Bahn  in  Jersey*  GHy  und  Phila* 
delphia,  der  New  York- Centraibahn  in  New  York  und  der  neue  Bahnhof  <ier  Jtliunis  ■(!!  nlr.ilhalin 
in  Chicago.  Auch  ist  ben'orzu beben ,  dafs  für  den  st&dtischen  Vorortverkehr  vielfach  Bahnhofs- 
gebfude  von  gesehielctem  Grundrifs  und  reizvoller  Arebttcklur  entständen  sind.  Im  amerikanischen 
Brückenbau  herrscht  immer  noch  die  bekannte  Verbitidung  der  Glieder  durch  sauber  eingepafste 
Gelenkbolzcn  vor,  eine  Bauweise,  bei  welcher  die  Brücke  in  der  Fabrik  nahezu  fertiggestellt  und 
auf  der  Baustelle  in  sehr  kurzer  Zeil  aufgestellt  werden  kann.  Ohne  die  Vortheile  der  Bauart  zu 
verkennen,  kann  eine  Uebertragung  derselben  auf  deutsche  Verhältnisse  kaum  empfohlen  werden, 
da  die  Einriclitunf^  der  Fahricatinn  ein  ?anz  Iiediuteiides  Anlagekapital  eiTorderl  und  <lle  Rrücken 
den  grund^ützlii.hen  Fehler  haben ,  dafs  bei  der  Beschädigung  eines  liliedeä  x.  B.  infolge  einer 
Eatgletiang  das  ganz«  Bauwerk  gefihrdet  ist. 

V.  Der  Betriebsdienst  und  die  Organisation  der  Verwaltung. 

In  Amerika  ist  die  allgemeine  und  wissenschaftliche  Bildung  ni«;ht  so  verbreitet  wie  hei 
uns,  dafür  ist  aber  dem  Amerikaner  ein  aufserordentlicb  praktiseber  Sinn  und  die  Begabung  eigen, 

die  vorhandenen  Mittel  ninpliclist  nul7,l»ringend  zu  verwenden.    Da  nun  das  EisenlialiuwescM  und 

insbesondere  die  Betritbi-lccimik  dic^e  Eigenschaften  in  holiem  Grade  crfoidtn»,  io  kauu  es  luclil 

Qberraschen,  dafs  die  Amerikaner  auf  diesem  Gebiete  Tüchtiges  leisten. 

Das  n^sammtnetz  der  Peinisylvania  Balm,  deren  Organisation  anderen  Bahnen  öfters  als  Muster 

gedient  hat,  ist  in  folgende  -i  Gcneraldivisionen  eingetheilt. 

„.„^^  Lange  (am  30.  Januar  180«) 

1.  Fennsylrania-Railroad-Division  (Hauptstrecke  von 

New  York  bis  Pitlsburp)  1510,8^  2432,44 

2.  The  United  Raiiroads  of  New  Jersey-Division  .  449,97  724,25 
8.- The  Philadelphia-  and  Eris-Railroad-Division    .     546.66  880,12 

Insgesammt   2507,46       4087,01  * 

All  der  Spli/p  jeder  Gencraldivi?ion  steht  ein  General-Superintendent,  welcher  dem  Gcneral-Mannger 
in  der  Verkehrs-  und  Belrieb«abtheilung  der  Division  in  Philadelphia  unmittelbar  untergeordnet  ist.* 

Ihm  unterstellt  ist  altes  Eigenihun  der  Gfsellschafl  innerhalb  seines  Bezirks,  «nschUefslieh 
Werkstätten,  Stationen  und  BetrietMmittel.  Er  ist  für  die  Bahnunterhaltlm^  für  die  Diensizuchl 
seiner  Untergebenen,  für  die  sichere  und  wirthschafttiche  Bewegung  des  Personen-  und  Güterverkehrs, 
sowie  für  eine  wirksame  und  zeitgeniäfsc  Betriebsweise  verantwortlich.  Am  1.  Mai  jeden  Jabres 
hat  er  dem  General -Manager  eine  Liste  der  Unterabtheilungsvorstände  einzureichen,  welche  deren 
Namen,  SJellunt.'.  ni^Fehäfiijjtmsrs-  und  !Ji -üilduni^verhällnisse  darlegt. 

IJeni  Geiierul-Superuiteitdeiit  »uid  tür  den  ganzen  Bezirk  der  Gcnera)divi:>ion  ehi  Engineer 
ot  .Maintenance  of  Way  (Ingenieur  für  Bahnunterhaltung}  und  ein  Superintendent  of  Motive  Power 
(Oliei -Masrliliienniei:>ter)  lu  igcgeben.  Der  letzfrre  hat  ySnimtürhc  Werkstfitfpn  und  rnasrliinellpn 
Anlugen  seines  Bezirks  unter  sich.  Untergeordnet  sind  ihm  iür  jede  Locouiotiv-iieparaturweikstatl 
ein  Hasler  Meehanic,  und  fOr  jede  Wagen  Werkstatt  ein  Poreman  of  Car  Repurs,  mit  welehen  er 
in  allen  technischen  Fra^^rn  uuniütcKiar  verkehrt.  Alle  Verfügunpcn,  hetrcfTcnd  Werkstatt-Ordnung, 
Lohnsätze,  Aonaliuie  und  Entlassung  von  Arbeitern  haben  jedoch  durch  die  Hand  des  Division- 
Superintendent  zu  gehen. 

Jede  dt  r  drei  Generaldivisioiicn  ist  in  eine  Anzahl  Unterabtheilungen  zerlegt,  welche  Divisionen 
genannt  werden,  und  zwar  enthält';  DnrehsdJn  Llnge 

Generaidivision  ibIIm  km 


Pennsylvania-Ratlroad  »11  IMvisiooen   137  220 

New  Jersey  =   :j       ,    150  242 

Philadelphia  and  Erie  =  .4       ,    137  220 


*  Verf  I.  PetrI,  Die  Organiiaüon  der  Pennsylvania-Bahn,  tllaaen  Annalen,  15.  August  1893,  S.  58  u.  f. 
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An  der  Spitze  der  Division  sieht  der  Division  Supcrlnlondei:!,  wcldior  in  seinem  Bezirke 
för  die  sichere  Bewegung  der  Züge  und  eine  wirUischaltliclie  Betriebsweise  verantwortlich  ist.  FQr 
die  Unterhaltung  de«  Oberbaues,  der  Brücken  und  Gefaiade  isl  denselben  ein  Ingenieur  beigegeben. 

Ein  Haiiplvoizufr  dieser  Organisatloi)  i>t  dir  Eintfipilunp  des  Rahnnetzcs-  in  Abtheilungon 
von  80  geringem  Umfange,  daCs  der  Vorstand  seine  Stiecke  völlig  übersehen  kann  und  in  der  Lage 
ist,  dur^  fiersOnliehes  Eingreifen  bd  rolier  VerantworÜiehlteit  die  Einsellieiten  des  Betriebsdienstes 
und  andere  urtliche  Fragen  schnell  und  sacbgeniäfs  zu  regeln.  Da  hierbei  ein  Zusammenwirken 
mehrerer  Personen  vermieden  wird,  so  wird  eineatheils  einem  Zersplittern  der  KräHe  und  einer 
Tbeilung  der  Vcranlworllichkeit  vorgebeugt,  und  andererMltS  bei  gleichzeitiger  Verminderung  des 
Sehreibwerkes  melir  Zeit  für  den  äur^-eren  Dienst  erübrigt. 

Auf  (  inen  wesenllichen  Unterschied  ist  noch  hinzuweisen,  daf<  ufimlich  in  der  Hand  des 
Division-Superintendent  der  gesammle  Belriehsdiensl  liegt,  während  die  preufsisclien  Uelriubsämter 
für  den  reinen  Betriebsdienst  uiid  für  den  Betriebamaschinendicnst  (lei reimte  Decernenlcn  besitxen. 
Es  ist  zu  wönschpn,  dafs  bei  der  bcvorslnhenden  Neuorganisdtion  de:  preufsischen  Stautsbahnea 
diese  sachlich  kaum  zu  begründende  Trennung,  bei  welcher  die  Disposition  übei:  die  Wagen  und 
Loeomotiven  in  getrennten  Binden  liegt,  versehwindet.  Dieses  setsl  allerdings  voraus,  dab  der 
Wcrkslätlcndicnst  anders  gcstaltel  wird.  Bei  der  Pennsylvania-Bahn  sind  die  Locomotiven,  sobald 
sie  in  den  Schuppen  gelangen,  nicht  mehr  dem  Betriebe,  sondern  der  Werk^latlsverwaltung  unterstellt. 
Diese  Einrichtung,  welche  auf  die  Unterhaltung  der  Locomotiren  gflnsti^  eiowirltt,  ist  gleiehscilig 
von  grofsem  Eintlufs  auf  die  mehrbch«  Besetning  der  LocooioÜTe,  welche  bei  der  Pennsyltania* 
Bahn  erfolgreich  angewendet  wird. 

An  weiteren  Vorzügen  der  Organisation  sind  die  folgenden  zu  nennen: 

1.  Ein  jeder  Vorstand  hat  über  die  Anstellungs-,  Gehalts-  und  Urlaubs -Verhältnisse  und 
nndrrc  personliche  Fra^^ei)  der  üim  iiiitcr5;tHMpn  mittlert"'n  nnd  nFederoii  iieaniten  selbst  zu  befinden, 
während  in  der  preuf^siachen  Eiäenbalujvei'Wullung  bckunnLiiüli  die  rersüualicn  von  besuitdüren, 
aufserhalb  des  betr.  Dienstbereiches  stehenden  Decernenten  bearbeitet  werden.  Der  Vorstand  wird 
hierdurch  in  den  Stand  gesetzt,  seine  Unterfrebenen  an  der  richtigen  Stelle  SU  verwenden  und  eine 
gröfstmögliche  Arbeitsleistung  derselben  zu  erzielen. 

2.  Da  dem  Vorstande  auch  die  Bestrafhingen  aberlragen  sind,  so  k5nn«»  die  Strafen  schnell 
dem  Vergehen  folgen  und  werden  dadurch  wirksamer.  Nur  bei  erheblicheren  Veri^^elien  werden  die 
Erbebungen  durch  mehrere  Perspnen  angestellt,  welche  in  Untersuchungsämtern  zusammentreten 
(Board  of  inquiry). 

n.  Jedem  Vorstande  ist  ein  ständiger  Vertreter  beij^'e^rebcn.  Der?elbe  führt,  wie  beiiäuiig 
bemerkt  werden  mag,  den  Titel  des  Vorstandes  mit  der  Bezeichnung  , Assistant*.  Es  ist  dieses 
dem  Verfahren,  dafs  die  Decernenten  sich  gegenseitig  vertreten,  darum  vorxuxiehen,  weil  die  jüngeren 
Beamten  besser  in  die  GesehSfte  eingeführt  werden  und  weil  die  einheitliehe  Behandlung  der  Dienst* 
gescbäfle  gewahrt  wird. 

4.  Man  sucht  bei  der  Geschäflscinllicilung  ujugliehbl  zu  specialisircn,  sü  dafs  die  Üecurnenlen 
mit  eigener  Verantwortlichkeit  ohne  fachliche  Ilülfsarbeitcr  ihre  Entscheidungen  zu  trclTca  haben. 
Bei  diesem  Speeialisiren  fällt  gerade  wie  bei  uns  der  Werkslatlendlenst  den  Maschinenteclinikorn, 
die  Bahounterhaitung  und  der  Neubau  den  Baulechnikern  und  das  Hcchlswesen  den  Juristen  zu. 
Die  betriebstechniseben  Stellen  jedoeh  werden  mit  besonders  sn  diesem  Dienst  befilhigten  Bau- 
oder  Maschinentechnikorn  nnd  auch  mit  praktisch  in  demselben  geschalten  Beamten  besetzt. 

Es  ist  dankbar  zu  begrüfscn,  dafs,  dem  Veroebmea  nach,  bei  der  Neuorganisation  der  preufsischen 
Staatsbahnen  auch  bei  uns  den  Hasehinentechnikern  Einlab  in  die  betriebstechnische  Laufbahn 
gewährt  werden  soll,  welche  zur  Zeit  denselben  bekanntlich  versrhlosscn  ist,  trotzdem,  wie  aus 
dem  Vorhergehenden  hervorgeht,  die  Maschinentechnik  im  Betriebe  eiuö  grofse  Bolle  spielt.  Die 
Verkehrsbeamlen  erhalten  meistens  eine  rein  praktische  Ausbildung  mit  kaufmlnnischer  Vorbildung. 

Dafs  die  hCheren  und  höchsten  Verwaltungsstellen  mit  Vorliebe  mit  Technikern  besetzt  werden, 
ergiebt  sich  aus  den  nachstehenden  Mittheilungen,  welche  ich  einem  britischen  Consularberichte 
entnehme:* 

Der  Präsident  dieses  grofsartigen  und  mustergültigen  Netzes  George  B.  Boberts  trat  1851  als 
Seclionsbaumeister  beim  Bau  der  Scheilelstreckr  über  das  .Mleghanygcbirge  in  den  Dienst  der 
GesellschafL  Seit  1Ö74  wurde  er  in  schneller  Folge  zum  Ubermgenieur,  vierten,  zweiten  und  ersten 
Viceprisidenlen  befSrdert.  Seit  1880  nimmt  er  die  Stelle  des  Präsidenten  ein,  in  welcher  er  äugen* 
blicklich  neben  der  allgemeinen  Gesehiflsleitung  das  MateriaUenwesen,  den  Grunderwerb  und  die 
Rechtssachen  bearbeitet. 

Auch  der  erste  Vicepriiaident,  Frank  Thomson,  welcher  der  umhngreichsten  Abtheilung, 
nlmlich  dem  Verkehrswesen  und  dem  Betriebe,  vorsteht,  ist'tcchmseb  gebildet,  und  swar  aus  dem 

*  Gonsul  QIpportons  report  on  the  Pannqrlvania  Ratlroad  1884. 
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Eisenbahntnaschinendieust  hervorgegangen.  1858  Iral  dcr&i.>lt>c  iu  der  Hauptwerkstatl  Altoofift  ein. 
Wahrend  des  Krieges  war  er  bei  dem  Bau  und  Betrieb  von  Militfirbahneo  tbftÜg.  1864  ward«  «r 
Superintendent  der  Eeastern  Division  der  Philadelphia  and  Erie  Rallroad.  1873  wurde  er  tum 
Superiatendenl  of  Motive  Power  (Obermaschioenmeisler)  einer  der  drei  Generaldivisioncn  mit  dem 
AmU»itx  in  AlUMoa  erMimt.  Nor  ein  Jahr  ipiter  macht«  man  ihn  sum  General -Manager  dei 
ganzen  Netzes,  in  welcher  Stellung  er  das  oben  beschriolirnc  Verfahren  der  Geleisbesichtigiing,  Block- 
signale,  Ceotralweicben-  und  Sigualapparate  und  viele  andere  wichtige  Verbesserungen  einführte. 
Dab  man  demselben  in  seiner  gegenwirtigen  Stellung  auch  das  gesammte  VerkebreweMn  unteratelit 
hat,  kann  nicht  überraschen,  da  die  technische  Vorbildung  ganz  besonders  dazu  befähigen  dürfte, 
die  für  die  Division  Freigbt  Agent«  bestehende  Dienstvorschrift  zu  erfüllen,  sich  mit  den  Handels- 
und Industrieinteressen  zum  Zwecice  der  Entwicklung  der  .Verkehrseinrichtungen  aufs  genaueste 
bekannt  zu  machen. 

Der  zweite  Vicepräsidcnt,  Du  Barry,  trat  als  Abtheilungsbaumcisler  bei  dem  Bau  der  Pittsburg- 
Division  in  die  Diensle  der  Pennsylvaiiiabalai.  Später  war  er  Supecinteodent  und  dann  General- 
Supcrintendent  der  Northern -CSentraibahn,  bis  er  im  Jahre  1875  in  den  Dienet  der  GesellvehaA 
nirOckIrat  und  1882  in  s<ine  pcgcnwartigo  Stellung  befördert  wurde. 

Als  hervorragendstes  Mitglied  des  Aufsichtsraths  wird  A.  J.  Cassatt  genannt,  welcher  in  Heidel- 
berg Vortesnngen  gehört  und  an  dem  PolyUfdinikom  in  Troy  im  Staate  New  York  seine  Studien 
beendigt  hat.  Ef  wurde  dann  As.sistenz-lngenionr,  Oberniasrliinenmdstcr,  General-Superintendent, 
General-Manager  und  schliefslich  erster  Vicepräsident,  welche  Stellung  er  18d2  niederlegte,  um 
bald  darauf  als  Hitglied  des  Aufsichtsraths  wicdergewihlt  tu  werden. 

Die  Thalsache,  dafs  unter  der  Verwaltung  dieser  Männer  das  Netz  der  Pennsylvaniabahn  zu 
einer  hoben  Blütbe  gelangt  ist,  und  die  Selbstkosten  stetig  abgenommen  haben,  ist  ein  Beweis,  dafs 
wenigstens  dort  die  im  vorigen  Jahre  durch  einen  höheren  Verwaltungsbeamten  in  Preufsen  gethane 
Aeufserung  nicht  zutrelTend  ist,  «dafs  die  Verwaltung  der  Slaatseisenbabnen  durch  Techniker  nicht 
einen  Forlsclirllt,  sondern  einen  Rückschritt  bedeuten,  und  für  das  wirthschafllichc  Leben  wie  für 
die  Staäti>[luaiizeii  vüraussichtlich  schwere  Nachtheile  mit  sich  bringen  würde,  da  dem  Techniker 
nicht  nur  die  nothwendigc  Ausbildung  in  Verwaltungsangelegenheiten,  sondern  auch  diejenige  Vor- 
büdiinp  fehlt,  weltbe  fiir  lüe  Ausliildung  m  einem  Verwallungsbeamten  unerläfslich  ist.*  Ich  stelle 
diesem  die  Thatsache  gegenüber,  dafs  das  gewallige  Netz  der  Pennsylvauiabahn  und  zugehörigen 
Linien  Im  Jahre  1890  bei  einer  Länge  von  12  SSO  km  (SOOO  miles)  187  Hilltonen  Tonnen  Fracht 
und  84  Millionen  Fahrgäste  beförderte  und  dabei  auf  der  Pennsylvania  Railroad -Division  während 
der  beiden  letzten  Jahrzehnte  die  Kosten  für  eine  Tonnenmeile  von  1  Cent  auf  0,4  Gent  und  die 
Kosten  fOr  eine  Personenmeiie  von  2  Cents  auf  1,6  Gents  vermindert  worden  smd. 

im  übrigen  verlangen  die  Techniker  der  Slaatseisenbahnverwaltung  durchaus  nicht  die  alleinige 
Verwaltung,  sondern  nur  eine  stärkere  Bctbeiligung  an  derselben.    (Sehr  richtig !) 

Ich  komme  zum  Schlufs  meiner  Besprechung  und  empfinde  das  Bedenken,  ob  ich  das  ameri- 
ksnisehe  Eisenbahnwesen  auch  streng  objectiv  behandelt  habe,  ob  Licht  und  Schatten  in  meiner 
Schilderiinp  gleiclimär^ig  veitheill  ftn<i.  Ich  habe  als  meine  Ilauptaufjrabe  betraehtcl,  dasjenige 
hervorzuheben,  was  bea«  litenswerlh  und  für  die  Einführung  bei  uns  geeignet  erscheint.  Ich  liabe 
aueh  auf  Mängel  der  amerikanischen  Eisenbahnlechnik  hinweisen  müssen.  Dafs  auch  andere,  schwer- 
wiegende Mangel,  wie  Tarifkriege,  Tarifbegünstigungen  der  j^Tofsen  Verfrachter  auf  Kosten  der 
kleinen  Verbraucher  und  besonders  Mängel  in  der  Finanzverwallung  vorhanden  sind,  will  ich  wenigstens 
erwibnen,  wenn  ich  mir  auch  versagen  mufs,  niher  dirauf  einsugehen. 

Die  hauptsächliche  St.'irke  der  amerikanischen  Eisenbahntechnik  sclieint  weniger  in  der  con- 
structiven  Durchbildung  der  technischen  Einzelheilen  als  in  der  Ausnutzung  vorhandener  Anlagen, 
m  den  wirthschafUichen  Ergebnissen  tu  liegen.  In  dieser  Hinsicht  verdienen  die  amerikanischen 
Bsenbahnen  unsere  dauernde  Aufmerksamkeit.    (Lebhafter,  allseitiger  Beifall.J 

Vorsitzender:  Ich  eröffne  die  Discussion  über  den  gehörten  Vortrag  und  ertbeile  das  .Wort 
Hrn.  Geheimrath  Professor  Wedding. 

Hr.  Geh.  Bergrath  Wedding-ßeriln :  Ich  m<(cl)te  mir  erlauben,  im  Anschlufs  an  die  interessanten 
Vergleiclie  der  K'n<l<>n  der  Personenbeförderung  in  Nordamerika  und  in  Deutschland  eine  Frage 
anzuregen,  die  v.ulil  allgemeines  Interesse  haben  dürlte  uud  auf  deren  Beantwortung  der  Hr.  Kegierungs- 
hanmeisler  F'elri  vielleicht  noch  seine  Studien  ausdehnt.  Derselbe  hat  die  Gründe  erörtert,  aus 
denen  die  Einheitspreise  für  die  Persunenl>eförderung  im  Durchschnitt  in  Amerika  höher  sein  mi'l?«?en 
aU  in  Deutschland;  unter  diesen  wurde  auch  der  erwähnt,  dafs  das  Gepäck  der  Reisenden  auf  den 
amerikanischen  Bahnen  ohne  besondere  Vergfltfing  beRhtierl  wird.  Jeder  von  uns,  der  in  Amerika 
gereist  ist,  bat  die  grofsen  Vnr/flge  in  der  dortigen  bequemen  OepSckbefördcrung  em]ifunden,  und 
es  liegt  nahe  zu  wünschen,  dals  unsere  Elisenbaboverwaltung  sich  wenigstcos  zu  einem  Versuch 
«ilsebMsser  das  System  der  amerikanischen  GepfickbefSrderuDg .  auch  bei  uns  eimuftlbrep ,  ein 
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Veri^leich,  der  ja  bei  der  Tortreffliehen  einheUliehen  Leilung  unseres  Eisenbahnwesens  und  der  guten 

Schulung  fies  Personals  nicht  schwer  fallen  würiie.  Es  ist  aber  in  iKniort  r  Zell,  wenn  ein  solcher 
Wunsch  geäufüert  wurde,  der  Regel  nach  erwidert  worden,  dafs  man  dadurch  eine  bedeutende 
Eidburse  an  Einnahme  herbeiführen  wOrde.  Es  wOrde  sich  nun  fragen,  ob,  wenn  man  auch  bei 
uns  ohne  Wfigiing  Gepäck  heftJrüerle,  welches  etwa  unter  30  bis  50  kg  läge  (was  leicht  ein 
Gepäckträger  schätzen  kann),  dafür  aber  eine  geringe  Einheitsgebuhr  erhöbe  (sagen  wir  50 
etwas  an  der  Einnahme  der  Eisenbahn  verloren  würde.  Sollte  dies  nicht  der  Fall  sein,  dann  wäre 
es  doch  gewifa  zweckmäfsig,  dafs  man  bei  uns  ein  ähnliches  Gepäckbefördernngssystem  einführte  und 
abücfs-c  Ton  den  gegenwarllj^en ,  fast  anfetliluvinnischen  Einrichtungen,  wonach  man  jedes,  auch 
das  kleinste  Gepäckstück  wugt,  den  Satz  berechnet  und  mit  Dinle  eine  Rechnung  ausschreibt,  dann, 
da  der  Salz  voraus  unbekannt  zu  sein  pflegt,  mdsl  Geld  wechseln  mufs,  wenn  man  nicht  etwa 
gar  verl.inpt,  dafs  der  Reisende  zuvor  selbst  das  nölhigp  Klrinpelti  ,iiif  Heller  und  Pfennig  beschafft. 
Diese  Einrichtungen  führen  dahin,  dafs  man  das  aufzugebende  Gepäck  bei  uns  nur  auf  das  NoUi- 
wendigste  beschrSnkt  und  lieber  den  Wagen  tarn  Schaden  der  Hitreisenden  vollpackt,  wibrend  man 
in  Amerika  mit  iillein  Mo^5lit:lieii  sieh  ausrüstet  und  doch  in  den  Wagen  so  ^;iit  wie  nichts  nimmt. 
Dabei  geht  dort  die  GcpäckiK-törderung  ungemein  schnell  und  es  genügt  daher  für  den  Reisenden, 
wenige  Minuten  vor  Abgang  des  Zuges  auf  dem  Bahnhof  tu  erscheinen.  Der  etwa  zu  machende 
Einwand,  dab  ba  Verlast  des  Gepäcks  gröfsere  Entschädigungssummen  gezahlt  werden  müfsten, 
könnte  bei  der  Berechnnner  mit  in  Erwägung  genommen  werden,  fällt  aber  schwerlich  ins  Gewiehl. 

Hr.  Rcgicrungs-  und  bauratb  VOR  Borries-Hannover:  M.  ü.!  Gestalten  Sie  mir,  den  interessanten 
AuifAbrungen  des  Hrn.  Petrt  einige  Worte  hinzuzufügen ,  welche  zur  Bekrfiftigung  derselben 
dienen  sollen. 

Angesichts  der  sehr  verschiedenartigen  Urthetle  über  die  amerikanischen  Bahnen  mufs  immer 
wieder  auf  die  wirtbschaftlichen  Leistungen  derselben  hingewiesen  werden.  Im  Jahre  1889/90  sind 
im  Güterverkehr  für  1  Tonnenkilometer  Fracht  eingenommen  worden:  in  der  Verkelirs-jrnppe  II 
und  III  2,4  bezw.  2,0  <3 !  auf  sämmtlichen  amerikanischen  Bahnen  2,7  auf  den  deutschen 
Bahnen  dagegen  3,88  Diese  niedrigen  Frachteinnahmen  der  amerikanischen  Bahnen  sind,  trotz 
»Her  Mängel  der  PimuiZ'  und  Tarifwirthschaft,  für  die  Entwicklung.'  d- r  Vereinigten  Staaten  von 
mafsgebender  Bedeutung.  Dieselben  würden  auch  bei  geregeltem  Tarifwesen  be^leheti  bleiben,  da 
die  Möglichkeit,  zu  so  niedrigen  Frachtsätzen  zu  fahren,  durch  die  geringe  Höbe  der  Betriebskosten 
gegeben  wird.  Sieht  man  von  der  immerhin  nicht  ganz  znverllsstgen  Verlbeilung  der  Betrieba- 
koslcn  auf  den  Oiiler-  und  Personenverkehr  ab,  ?n  haben  dieselben  im  genannten  Jahre  für 
1  Verkehrskilometer  (Gülertonnenkilometer  -\-  Personenkilometer)  -  betragen:  in  der  Gruppe  II 
und  in  =  1,88  bezw.  t,7  4t  «uf  slmmtlichen  Bahnen  =  2,2  ^,  auf  den  deutschen  Bahnen  = 
2,1  cj)..  Die  amerikanischen  Bahnen  arbeiten  also  im  frrofscn  Durchschnitt  fast  ebenso  billip,  in 
Gebieten  mit  entwickeltem  Verkehr  sogar  billiger,  als  die  deutschen  Bahnen,  trotzdem  die  Gehälter 
und  Löhne,  welche  den  Hauptantheil  der  Betriebskosten  ausmachen,  drOben  bekanntlksh  zwei*  bis 
dreimal  so  lioch  wie  hier  sind. 

Die  Terhältnifsmäfsig  geringere  Höhe  der  Betriebskosten  in  den  Vereinigten  Staaten  im  Vergleich 
mit  den  hiesigen  beruht  zwar  zum  Theil  auf  dem  Uebcrwiegen  des  Güterverkehrs  und  auf  den 
gröfseren  Verkohrsenifemungen  drüben;  dieselbe  mub  aber  noch  andere  Ursachen  haben,  welche 
in  der  Ausführung  des  Eisenbalinbofriebes  selber  liegen. 

Bei  meinen  Studien  des  amerikanischen  Eisenbahnwesens  habe  ich  dieselbe  Lieberzeugung 
gewonnen,  welche  auch  Hr.  Petri  ausgesprochen  hat,  dafs  wir  tn  der  eigentlichen  Technik, 
d.  h.  in  der  Bauart  unserer  Einrichtiinf^on  |;egen  die  dortigen  Bahnen  nicht  zurürkstebrn ,  dafs 
dagegen  drüben  eine  zweck mäfsigcre  Ausnutzung  derselben  und  der  Arbeitskräfte  stattfindet. 
Diese  beseere  Ausnutzung,  welche  Hr.  Petri  an  verichiedenon  Beispielen  zahlenmifsift  naehgewtesen 
hat,  betrachte  ich  als  die  Hauptursaehc  der  niedrigen  netrieljsknstcn.  Es  dLufte  kein  sachliches 
Hindemifs  vorliegen,  auch  bei  unseren  Eisenbahnen  durch  verbesserte  Ausnutzung  Aehnlichcs  zu 
errdehen.  Es  wQrde  aber  zu  diesem  Zweck  Tieles,  was  jetzt  als  unwandelbar  und  nothwendig 
gilt,  abgeändert  werden  müssen.  Namentlich  wOrde  eine  veretnfaclite,  auf  die  Erfüllung  dieses 
Zweckes  eingerichtete  Verwaltung  nöthig  sein. 

Wie  bekannt,  bereitet  der  Hr.  Minister  Thielen  gegenwärtig  eine  neue  Organisation  der 
Preufsischen  Staata^Eiseohahnverwaltung  vor.  Es  trifft  sich  daher  günstig,  dafs  das  Eisengewerhe 
endlich  dm  Anfan?  7ii  einer,  seiner  Bedeutung  entsprechenden  sachverständigen  Vertretung  im 
Preufsischen  Landtag  gciiiacht  hat,  dafs  also  den  betreffenden  Herren  Gelegenheit  geboten  ist,  an 
der  Vervollkommnung  unseres  Eisenbahnwesens  tüchtig  mitzuarbeiten. 

In  betretT  der  Hülic  unserer  Ofitertarife  niöchte  ie!i  noch  hervorheben,  dafs  im  ^lenannten 
Jahre  das  Verhältnifs  der  Einnahmen  im  Güterverkehr  zu  den  Betriebskosten  in  den  Vereinigten 
Staaten  2,7:2,2=1,28,  hier  dagegen  3,88 : 2,1     1,85  betrug.   Der  GOterverkehr  ist  also  hier 
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Terh&Iüüfamäfiig  stürker  ajs  drObeo  bela«t«U  Dies«  Zabl  uoteratQUt  die  Anschauung,  dafs  bei  uns 
der  Penooenverkelir  kdiw  Rtnte  abwirft,  aondeni  nur  «twa  «eine  Selbstkosten  deckt,  dafs  dagegen 

die  Udierschflsie  MigUeb  Ton  dem  GQterverkehr  herrQhren. 

Die  hohe  Anerkennung,  welche  die  deutsche  Eisenbahnausstcllung  in  Chicago  fand,  hat  Hr. 
Fetri  bereits  durch  Aeufserungen  mafsgebender  amerikanischer  Fachmänner  belegt.  Dieselbe 
besläti^'en  meine  Anschauung,  dafs  wir  in  der  Eisenbahntechoik  gegen  Amerika  nicht  zurflckatehen. 
Dieselbe  hohe  Anirkeiitiuiij^  Imlxn  auch  die  übrigen  Aiisstellnn^r^pfpenstände  unseres  Eisenfrpwrrhes 
gefuudco,  wie  ich  aus  meiner  I  hätigkeit  als  Preisrichter  bezeugen  kann,  infolge  derselb«n  haben 
«imiDtliehe  grO&ere  deutsche  Aussteller  im  Verkehrsgebflude  Preise  erhalten.  Diese  Preise  sin^l 
um  ?o  höher  zu  schätzen,  als  5ic,  nach  dem  von  mir  vorgeschlagenen  und  von  dem  An  thufs 
für  das  Verkehrswesen  aogeuomroenen  Verfahren,  durch  amerikanische  Preisrichler  zuerkannt  !<ind. 
Diese  Henren  gingen  bei  ihren  Beurtbeilungen  mit  einer  Saehkenntnils  und  Unparteilichkeit  xu 
Werke,  welche  voIIp  Anerkenniin„'  verdient  und  den  ertlicllti-n  Preisr-n  ihren  votlfii  Worth  rrhaltcn 
bat.  Wir  hat>eo  also  alle  Ursache,  diese  unserem  Gewerbe  gezollte  Anerkennung  hoch  zu  ballen. 
(Lebhafter  Beilkll.) 

Hr.  Joh.  Klein  -  Frankenthal :  Der  Herr  Vortragende  hat  erwihnt,  dats  die  LocomotlTeu  in 
Amerika  wohl  aus  dem  Gi  iiiide  hitli^^er  als  bei  uns  sich  stellen,  weil  dieselben  nach  wenigen,  fest* 
stehenden  Modellen  angefertigt  werden. 

Ich  habe  hei  ^iehtqping  der  grofsen  Baldwinschen  LocomoliTlhbrik  in  Philadelphia  die 

gleiche  Bcohacfitung  pernacht.  Dir  rinzflnen  Stücke,  nach  unwandelbaren  J^ehablonen,  wiederholen 
sich  so  oft,  dafs  es  sich  verlohnt,  dafür  Specialmaschinen  herzustellen.  Bei  Verwendung  solcher 
Hascbtnen  von  passenden  Cinspannvorrichtangen,  genauen  Kalibern  und  schneidigen  Werkzeugen 
wird  die  Arbeit   --   trotz  ilreifachei   Lulifie        liiIhV'er  als  liei  uns. 

Die  betreflTcnde  Fabrik  kann  in  der  Woche  20  LocomotiveD  machen,  und  gestallet  auch  diese 
groübe  Massenfabricatron  die  Anlegung  von  Spccialeinrichtungen.  So  kommen  z.  6.  die  Compound- 
dampfcjrlinder,  bestehend  aus  Hochdruck-,  Niederdruck-  und  Steuercylinder,  so  oft  vor,  dafs  es  sich 
als  nutzbringend  erwies,  besondere  Bohrmaschinen  zu  conslruiren,  welche  alle  drei  Cjünder  gleich- 
zeitig und  mit  raschem  Vorschub  ausbohren. 

Man  klagte  in  genannter  Fabrik  noch  darflber,  data  die  grofsen  Eisenbahngesellschaften  ihre 
eigenen  Maschinentyppn  vorschreiben  nni  dafs  man  deswegen  im  Locomotivliai:  die  Fabrication  nicht 
so  vorthcilltat'l  uls  in  anderen  amenkunischtii  iVluschinenbranchen  betreiben  kuune. 

Aus  dem  Gesagten  geht  hervor,  dafs  die  Amerikaner  aus  dem  System  der  schablonenmäfsigeD 
Massrnfahrieation  sehr  viel  Nutzen  ziehen,  und  dafs  wir  Llanacb  trachten  sollten ,  nicht  ohne 
dnngende  Nothwendigkeil  zu  oft  an  unseren  Modellen  zu  ändern. 

Vorsitzeoder:  Es  hat  sich  niemand  mehr  zum  Wort  gemeldet,  die  IKscussion  ist  also  ge- 
schlossen. Indem  ich  dem  Hrn.  Vortragenden  unsern  besten  Dank  ausspreche,  gebe  ich  dem  lebhaften 
Wunsche  Au.-Jruek,  liafs  die  Staalseisetibalmverwaltung  den  Vortrag  des  Hrn.  Pelri  mit  Aufmerksamkeil 
verfolgen  iiiüge.  In  demselben  sind  viele  beherzigenswerlhe  Winke  gegeben;  ich  möchte  vor  Allem 
wQnacben»  dafs  die  Aufmerksamkeit  des  Hrn.  Ministers  sich  mehr  auf  die  Gütertarife  als  auf  die 
Pcrsonentarifo  lenken  möge.  Wie  wir  gehört  haben,  !iitri;,'iii  filr  die  Einheit  die  Einnahmen  aiis 
dem  Güterverkehr  in  Amerika  durcliscbnilüich  2,7  t),  in  Deutsciiiand  dagegen  3,88  ^,  also  etwa 
40  %  mehr;  das  beweist,  dafii  wir  nicht  fortgeschritten  sind.  Es  ist  Thatsache,  dafs  unsere  Güter- 
tarife im  grofsen  und  ganzen  seil  24  Jahren  staf^nirrn ,  und  ist  daher  unser  Wunsch  erklärlich 
uud  berechligt,  dafs  wir  wenigstens  Gleichstellung  mit  anderen  Ländern  erfahren,  und  ich  glaube, 
dafs  dieser  Wunsch  von  Ihnen  allen  getheilt  wird.    (Lebhafte  Zustimmung.) 

(Vorsitzender  iheili  dann  das  Vorstands-WahlergeholfiB  mit.)  Ich  schlage  nun  vor,  eine  kleine 
Pause  eintreten  zu  lassen.  (Zustimmung.) 

Nach  der  Pause: 

Vorsitzender:  Wir  gehen  nun  zum  letzten  Funkt  der  Tagesordnung  über  und  crtheile  ich 
Hrn.  Commerzienrath  Haarmann  dazu  das  Wort. 
Hr.  Commerzienrath  HMruiaim-Osnabraek : 

Eine  Fahrt  zur  Columbus-Ausstelluiij;. 

„Wenn  Jemand  eine  Reise  thul,  so  kaan  er  was  erzählen.'  Das  ist  eine  alle,  schon 
von  Herrn  Urian  stammende  Behauptung,  welche  zwar  In  gewöhnlicher  Beziehung  ihre  Berechtigung 
hat,  demjenigen,  der  dafür  den  Beweis  erbringen  und  das  Erzählen  besorgen  soll,  unter  Umständen 
aber  auch  unbequem  werden  kann.  Diese  Empfindung  slelile  sich  auch  bei  mir  ein,  als  nach 
meiner  Rückkunft  von  der  Chicagoer  Au^lhmg  mir  von  verschiedenen  Seiten  der  Wunsch  geftufaert 
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wurde,  dafe  ich,  wie  bei  früheren  Gel^enheiten,  auch  Ober  meine  Wahroebmungen  and  Eindräcke 
•uf  dieser  Reise  einen  eingehenden  Bericht  erstatten  mflge. 

Als  ich  im  Jahre  1888  meine  erste  Fahrt  nach  Amerika  unternahm,  um  Land  und  Leute 
und  insbesondere  das  Eisenbahnwesen  und  die  amerikanische  Eisen-  und  Stalilindustrie  kennen  zu 
lernen,  war  die  mir  fär  den  später  gohaltenon  Vortrag  gestellte  Aufgabe  eine  erheblich  viel  leichlere. 
Die  damals  sowohl  bei  der  Ueberfahrt,  als  während  meines  Aufenthalts  in  der  neuen  Welt  auf  mich 
wirkenden  Eindrücke  warm  nn  ht  allein  für  mich  ursprünglich  und  unniittt  lhar,  son-lcrn  sio  knnnten 
auch  den  meistou  uieiiit:r  ilürer  mancherlei  Originelles  und  Neues  vermitteln,  was,  entweder  unter* 
haltend  oder  lehrreich,  für  eine  Weile  zu  fesseln  vermochte.  Diese  Chancen  sind  Einem  durch  die 
sogenannte  Columbus-Ausstelliinp  prfhidlidi  verdorben. 

Die  Frage:  , Waren  Sic  auch  in  Giiicago?'  bedeutete  in  den  vergangeneo  Monaten  bei  dem 
tußllligen  Wiedersehen  lange  getrennt  gewesener  Bekannten  kaum  sehr  viel  ndir,  als  die  Erkun- 
rligun^'  danach,  ob  es  in  anderen  Gegenden  im  lotsten  Sommer  auch  so  heifs  gewesen  w»  und 
ebenso  wenig  geregnet  habe. 

Wo  90  viele  Wissende  sind,  ist  es  schwer,  Neues  tu  hringen,  und  in  meinem  Falle  noch 
schwerer  deshalb,  weil  nicht  nur  Jii'  Zeilunt-'tii  wie  dir  Fachpresse  das  Kapitel  der  Colniuhus- 
Ausstellung  und  der  Amerikafahrlen  bereits  weidlich  ausgeschlaciitet  haben ,  sondern  auch  viele 
Reisende  mir  schon  mit  ansfOhrUchen,  in  BrosehOren  der  Oeffentlicbkeil  ahergebenen  Schilderungen 
zuvorgekommen  sind. 

Wenn  ich  es  dennoch  gewagt  habe,  den  mir  gewordenen  Anregungen  Folge  zu  geben,  so 
glaube  ich  daraus  zunächst  einen  Anspruch  auf  die  Nachsicht  meiner  Zuhörer  herleilen  zu  dörfen. 
Im  übrigen  verlasse  ich  mich  darauf,  dafs  nach  dem  allen  Goetheschen  Recept  vom  , Hineingreifen* 
es  mir  iloch  gt'liii|,:cn  dürfte,  den  Erlebnissen  und  Eindrücken  meiner  Reise  fQr  Sie  noch  einige 
interessante  Seilen  abzugewinnen. 

Natürlich  kann  ich  unter  diesen  Eindrücken  nur  eine  kleine  Auswahl  treffen  und  ich  werde 
mich  im  wcsi  ritlli  lu  ll  il;ii;itif  hcschränken,  f  inipc  Strririlf'hti  r  auf  das  unierikanische  Verkehrswesen, 
auf  die  charakteristisciie  Bedeutung  der  Ausstellung  und  den  Autheil  Üeulschlauds  an  derselben  zu 
werfen.  Die  allgemeinen  Zustinde  des  Landes  und  das  amerikanische  Volksleben,  welche  ich  vor 
einigfn  Tagen  in  einem  zu  Osnabrück  gehaltenen  Vortrafre  eingehender  pchilderle,  kann  ich  lieiUe 
nur  hier  und  da  oberflächlich  berühren.  Finde  ich  Zeil  dazu,  so  behalte  ich  mir  vor,  das  gesammle 
Uaterial  deronlehst  m  nnen  einheitliGhen  Bahmen  in  Form  eines  ausfShrlichen  Reiseberichts 
SUSam  m  e  n  z  u  Tn  s  s  c  n . 

Wenn  ich  die  Wahrheit  sagen  soll,  so  euUchlofs  ich  mich  im  vorigen  Jahre  nur  ungern  zu 
der  Amerikafehrt.  Die  Reise  des  Jsfares  1888  hatte  meinen  Wunsch  in  betreff  des  KennenlerncM 

amerikanisciu  r  Verhältnisse  und  Leistungen  einstwolen  befriedigt,  und  die  mir  zu  Hause  obliegenden 
geschäftlichen  Arbeiten  und  Sorgen  waren  völlig  ausreichend,  um  mir  sonstigen  ZeilTerireib  entbehrlich 
zu  machen.  Die  Weltausstellung  als  solche  konnte  mich  auch  nicht  reizen,  weil  man  nach  meinen 
Erfahrungen  überall  im  w  cseniHf  lu  ri  dasselbe  wiederfindet.  Ucberdi«  will  es  mir  scheinen,  dafs 
die  vielfacli  planlos  zur  Ausführung  koninienden  Weltansslellun^en  in  ihrer  seil  Jahrzehnten  üblich 
gewordenen  Form  üum  eigentlichen  Zweck,  den  Cukturvulkern  in  angemessenen  Zeilabscbuillen 
Reebenschafl  über  die  auf  allen  Gebieten  menschlichen  Schaffens  gemachten  Fortschritte  xu  geben 
und  dem  (lewerbneirsc  der  verschiedenen  Länder  neben  iiefi  achtenden  Anregungen  neue  Absals* 
gebiete  zu  erschliefsen,  nicbl  genügend  erfüllen.    (Sehr  richtig.) 

Als  indessen  an  mich  der  Ruf  erging,  im  InleressR  der  heimischen  Industrie  das  Amt  rines 
Preisrichters  /.u  OhemelMuen,  habe  ich  mich  nach  längerem  Ueherlegen  docli  entschlossen,  noch 
einmal  die  3558  Seemeilen  (oder  G600  km)  lange  Wasserfahrl  zu  unternehmen  und  trotz  der  Un* 
behsglichkeit  eines  Ansstellungs-Aufenthalts  meine  bescheidene  Kraft  dem  Dienste  für  das  Vaterland 
sor  Verfügung  zu  stellen. 

Eine  eingehende  Schilderung  der  Reise  werden  Sie  mir  gewifs  gern  erlassen.  Staub  und 
Hitze  machten  sich  schon  auf  der  Fahrt  nach  Bremen  in  aufdringlicher  Weise  bemerkbar,  und 
diese  ersten  kleinen  neiseleideo  wurden  nur  durch  das  tro.=tlif  he  Bcwufslscin  in  etwa  gemildert, 
dafs,  als  ich  am  3.  Juli  abfuhr,  die  Aufregung  der  Hoichstagswahlen  L'lfieklich  überwunden  und  das 
Reich  noch  einmal  vor  schweren  inneren  Zerwürfnissen  bewahrt  geblieben  war.  Abends  wurde 
noch  ein  fester  deutscher  Trunk  im  ßremcr  Rathskeller  ^'ethan,  und  am  andern  Morgen  ging  es  in 
der  Frülie  nach  Bremerhaven,  von  wo  ab  uns  der  kieitie  Ti  n  !>  r  „  Kelirewlcdpr*  zur  Rhede  !iin:ni<brac!ite. 

Dieses  Mal  war  es  die  , Spree*,  welche  die  Ehre  hatte,  mich  in  GeäcUächalt  enier  ganzen 
Reihe  deutscher  Jurymitglieder  unter  der  liebenswürdigen  Obhut  des  Kapitüns  Wilügerod  nach 
Amerika  /n  befördern. 

In  Bezug  auf  Geschwindigkeit  ist  die  aSpree*  eins  der  besten  SchiCTc  des  Lloyd,  da  sie 
420  bis  480  Kooten  pro  Tag  machte,  während  die  «Eider*,  mit  welcher  ich  vor  5  Jahren  fahr, 
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CS  Dur  auf  370  bis  380,  die  ,Elbe*,  mit  welcher  icti  in  diesem  Jahre  heimkehrte,  es  sogar  nur 
auf  850  bis  870  Knoten  brachte.   Eb  tat  Obrlgens  noch  nicht  ganz  entschieden,  in  wetehem  Grade 

der  Schnelligkeit  die  eigentliche   ('iküiiumisclie  Grenze   zu  suciien  Ort-  fiiiiirrc  TJoyiUircctor 

Lohmann  toacbte  über  diesen  Punkt  seiner  Zeit  die  bezeichnende  Bcmerkunii,  dai's  es  doch  nicht 
Zweck  de«  Ontemebment  sein  Ictane,  Rennpferde  an  halten.  Eine  Andeutung,  wie  das  zu  ver- 
alebeti,  mag  man  daraus  entnehmen,  dafs  die  .Elbe'  bei  einer  Ueberfalirtsdauer  von  9  bis  Ii) 
Tagen  täglich  117  t  Kohlen  verbraucht,  während  einer  der  gröfseren  englischen  Schnelldampfer  der 
Cunard-Iine  bei  einer  Ueberfohrt  von  nur  6  bis  7  Tagen  täglich  580  t  zur  Dampferzeugung  bedurfte. 
Trotz  der  im  übrigen  nach  allen  Richtungen  omstergQltigen  EIn  i  Ii  sag  und  Ausstallung  der  »Spree* 
hat  mir  eine  Thalsadie  doch  wiederholt  ein  unangenehmes  Gefühl  verursacht,  niiiulich  die  Wahr- 
tithmung,  dafs  in  dem  nocii  neuen  Schiffe  eine  Menge  englischen  Materials  zur  VcriVLudung  gelangt 
war.  Namentlich  der  eiserne  Querträger  (nicht  der  verzahnte  Träger  des  Zimmerlings  Schulz  aua 
»Mine  Strnrniid*,  sondern  der  Träger  von  keineswpgs  saul)er  gewalztem  Eisen  einer  enfrüsrhpn 
Firma),  welchen  ich  in  meiner  Kabine  stets  vor  Augen  hatte,  gab  ab  und  zu  meinem  Aerger  über 
diese  Aufdringliebkeit  des  englischen  Eisens  neue  Nahrung,  zumal  ich  dabei  festatelieo  nrabte,  dab 
man  qaalitati«"  von  unserer  deutschen  Indastrie  mehr  verlaugt  und  anch  in  der  Abnahme  der 
Fabricate  weit  strenger  vorgeht.  Indessen  auch  darüber  mufs  man  hinwegkommen  und  sich  damit 
trOsten,  dab  auf  dem  Felde  des  Schiffbaues  unsere  deutschen  Werke  den  englischen  durchaus 
ebenbürtig  gegenüberstellen.  Man  darf  daher  die  Hoffnung'  nir  ht  aufgeben,  dafs  auch  daa  dctttscbe 
Material  in  seiner  PreiswQrdigkett  mehr  und  mehr  Anerkeuuung  finden  wird. 

Unter  der  Begleitung  merkwQrdig  grofser  Mdven  und  zahlreicher  Seescbwalben  steoerten 
wir  aus  der  Nord^^ee  durch  den  Kanal,  nicht  ohne  bei  den  Needles  ein  Gefühl  wehmüthiger 
Erinnerung  der  ,  Eider "  zu  widmen.  Das  stolze  Schilf,  welches  mich  1888  hinüberbrachte, 
strandete  hier  vor  etwas  mehr  als  einem  Jahre  bei  dichtem  Nebel,  glücklicherweise  ohne  dafs  dabei 
ein  Menschenleben  zu  Grunde  gegangen  wärt.  In  dem  Kanal  sliefsen  wir  auf  Hunderte  von  heim- 
kehrenden HerinesRingern,  deren  Erscheinung  mich  eindrlnK'Iich  auf  den  riedanken  bra<  lite,  dafs  die 
Hochseefischerei  von  Deutschland  noch  lange  nicht  in  Utuiäfsheil  ilacr  yrofsea  voikswirth- 
schaftUchen  Bedeutung  betrieben  werde.  Es  will  mir  scheuen,  dafs  eine  sorgsame  Förderung  diesies 
Erwerbszweiges  nicht  nur  für  die  Volksernährung  sehr  vorlheilhaft  sein,  sondern  auch  UDBerem 
Volksvermögen  alljährlich  viele  Millionen  zuführen  könnte. 

Ein  grofsOT  Theil  der  Mitreisenden  bestand  aua  Jurymitgliedern :  Professoren,  Geheimes  Re- 
gierungsrJithen,  Ingenieuren,  Offizieren,  Kaufh'Uten  und  I.andwirthen.  Auch  ein  exotischer  Prinz, 
der  sieb  durch  einen  befligen  Mosebusgeruch  auszeichnete,  befand  sich  in  der  Gesellschaft.  Die 
mit  mir  fahrenden  Herren  vertraten  so  -ziemlich  alle  Theile  des  deutschen  Vaterlandes.  Sie  kamen 
von  Beilin,  Dresden,  Karlsruhe,  Sigmaringen,  aus  Schlesien,  Schleswig: -Holstein  u.  s.  w.  Der 
Professor  der  Schiffbaukunst,  bczw.  des  Baues  von  Scbiffsmaschiueo  und  Kesseln,  Busley  aus  Kiel, 
hielt  uns  hflehst  lehrreiche  Vorträge  Ober  die  Maschineneinriebtungen  und  die  Geschwindigkeit  des 
ScbilTes.  Aueh  onterrlchtete  er  uns  über  Torpedos,  Panzerthürme,  das  Steuern,  Lootsen,  Anker- 
werfen u.  s.  w.,  so  dafs  wir  bei  Ankunft  auf  der  andern  Seite  des  grofsen  Wassers  so  ziemlich 
in  alle  Mysterien  des  Baues  und  des  Betriebes  von  Schnelldampfern  und  Kriegsschiffen  eingeweiht 
waren.  Professor  Rein  aus  Bonn  <>rzLihlle  uns  von  seinen  Heisen  nach  Japan.  Wieder  andere 
Herren  erfrin<ren  5?ich  in  wis^enschaflliclien  Mittheilungen  über  Mathematik,  Chemie  und  l.indwirtli- 
scliaftliche  Dinge,  wobei  im  Hinblick  aul  den  Zweck  unseier  Heise  auch  stets  die  eine  oder  andere 
volkswirthschaftliche  Frage  erörtert  wurde.  Der  Geheime  Baurath  Fo  I  s  c  h  e  r ,  der  Erbauer  des  Nord- 
Ostsee-Kanals,  erzählte  manches  Bemerkenswerlhe  Ober  den  Bau  und  die  Bedeutung  von  Kanälen, 
insbesondere  für  Deutschland,  und  verrieth  dabei,  dafs  die,  die  Nord-  und  Ostsee  verbindende 
Wasserstrafse  bis  zum  1.  Juli  1895  fertig  werden  soll.  Aufserdem  verstand  er  aber  auch  einen 
famosen  Theepunsch  zu  braoen,  mit  dem  wir  unsere  Wissenschaft  über  Oeti.'iuke  sehr  an^^enehrn 
bereicherten.  Dieser  Herr  reiste  übrigens  nicht  als  Jurymilglied,  ebensowenig  wie  der  Vertreter 
eines  angesehenen  sehtesischen  Grafengeseblechtes,  welcher  die  Reise  unternahm,  um  im  Staate 
Colorado  einmal  nach  seinen  dort  belegenen  Silberminen  zu  sehen. 

Ein  engerer  Kreis  der  Geffthrten  hatte  sich  bald  gefunden  und  bildete  den  Clan  der  Spree- 
Huronen,  um  so  das  Andenken  an  jenen  untergegangenen  berflhmten  Indianerstamm  wieder  auf- 
zufrischen.  Der  Kriegsruf  .Hugh*  war  da»  gimeinsaine  Erkennungszeichen.  Der  Häuptling  führte 
den  Namen  »Grofse  Schlange*,  und  da  wir  uns  in  der  Person  eines  Dresdener  Professors  auch 
den  Luxus  eines  vorzügliciien  Verseinachers  leisten  konnten,  so  wurde  dieser  zum  .Süfsen  Pfeifer* 
des  Stammes  befördert. 

Sonst  gehörten  noch  verschiedene  .Amerikaner  zur  Reisegeseilsi  Ii  dt.  Da  ,^be;  auch  Damen 
ao  Bord  waren,  so  mufslen  selbstverständlich  die  gelehrten  Gespräche  zuweilen  aueti  anderer  Unter- 
haltung Pitts  machen.   Man  bemObte  sieh  dementsprechend,  nicht  nur  den  Begebnissen,  welche 


^kjai^cd  by  Google 


ISO 


Nr.  8. 


.STAHL  UND  EISEN.' 


l!  Febratr  1894. 


Zeit  und  VerbäUnisäe  mit  sich  brachten,  eine  nutzbare  Seite  abzugewinnen,  sondern  auch  die 
sebönen  slteD  lustigen  Geschichten  wieder  aufzuwärmen  und  mit  neuen  ZutlMten  zu  Tenehen, 
1»elfljf'  auf  dem  Lande  so  oft  ihre  irlit iUrrKie  Zugkraft  bewährt  hatten. 

Aus  solchen  Hücksichleii  wurde  auf  den  Wunsch  der  Gesellschaft  von  mir  u.  a.  niR 
Untersiatzung  eines  mitretseoden  Lteutenants  auch  ein  Concerl  nebst  Bali  Teranslaltet.  Ich  hüte 
Iiei  tI<Ti  Miisikiiiiiiimem  ^t  iti  einige  Chorlieder  eingiprliotii-n,  was  al)rr  \vo;.'<'ii  M.itij-'ols  an  Noli  n 
und  Textbüchern  sich  nicht  ausführbar  erwies.  Mir  will  es  scheiuen,  dafs  lo  diesem  Punkte  die 
AusrQstung  der  Lloydscbilfe  noch  an  Vollkommenheit  zu  wünschen  ISfst.  Wo  Deutsche  in  grSfserer 
Zahl  beisammen  und  längere  Zeit  auf  sich  angewiesen  sind,  werden  sie  ohne  Gesang  seilen  mit- 
einander auskommen.  Es  sollten  daher  jedenfalls  für  die  1.  und  11.  Kajüte  eine  Anzahl  deutscher 
Commersbücher  vorhanden  sein,  um  je  nach  der  Stimmunf^  ein  frisches  oder  sentimentales  Lied 
anstimmen  zu  können. 

Mir  persßtiiicli  war  seitens  eines  Osnabrücker  Freundes,  der  sich  vor  der  Ahfihrf  mit  dem 
Kapitän  verschworen,  eine  besondere  Ueberraschung  bereitet.  Alltäglich  wurde  um  uamlicli  vom 
Steward  in  hochorTicielk-r  Weise  ein  Kabelli-legramm  überbracht,  welches  mich  über  die  Beziehungen 
Tur  Hr-irnntli  auf  dem  Laufenden  blill.  Difses  inmiUrn  des  Weitmeeroy  li('i'-tist  stiisalionelle  Vor- 
kommnifs  erregte  natürlich  die  Theilnahme  der  gesamniten  Heisege^ollschaft.  Es  kostete  mich 
sehliefslich  aber  auch  eine  erkleekliehe  Summe  von  GebObren,  deren  Entrichtung  von  meinen 
Geföhrlr  n  iti  frewlsseniiaflettcr  Weist-  controlirt  wurde.  (Heiterkeit.) 

Am  Abend  des  12.  Juli  langten  wir  auf  der  Rhede  von  New  York  an  und  ich  nahm 
auch  jetzt  das  nftmltche  wundervolle  Bild  in  mich  auf,  dessen  Sehfinheit  und  Grofsartigkeit  mir 
■eit  5  Jahren  in  deutlicher  ICrinncrung  gebliehen  war. 

Am  15.  Juli  sollte  die  Jury  ihre  Thätigkeit  in  Chicago  beginnen.  Schon  als  ich  in  New  York 
ankam,  lief  man  mir  nach,  um  mir  Fahrkarten  für  den  Exposition  Flyer  zu  verkaufen.  Dieser 
Zug,  welcher  die  Entfernung  zwisi  hen  New  York  und  Chicago  von  etwas  mehr  als  900  Meilen 
anstatt  der  früher  36  Stunden  betragenden  Fahizeil  in  21  Stunden  durchmifsl,  fuhr  Nachmittags 
um  5  Uhr  von  New  York  ab  und  brachte  mich  in  ziemlich  behaglicher  Verfassung  nach  der 
Ausstel  lungs  Stadt,  ist  kein  Zweifel,   dafs  schon   aus  Concurrenzinteresscn   die  Fahr- 

gespliwindijjkeit  der  amerikanischen  Bahnrn  uorli  (-'mc  weiiere  Sleijfpninp  prr;ihren  wird  D  iiuil 
Hand  in  Hand  wird  man  selbslversländiicii  auch  eine  weitere  Verstärkung  und  Verbesserung  der 
Betriebsmittel,  sowie  des  Schienenweges  vorzunehmen  haben. 

lieber  amerikanische  Fisenbahnen,  insbe^oudtre  über  deren  Oberbau  und  da«  rollende  Material 
habe  ich  an  dieser  Stelle  bereits  in  der  Hauptversammlung  vom  12.  Januar  lti9ü  eingehendeie 
Miltheilongen  gemacht.  Nach  dem  soeben  gehörten  Vortrage  des  Hrn.  Regiemngsbaumeisters  Petri 
\vri  i|p  ich  denn  auch  lii  iitr  die  teelmist  Im  und  administrative  Seilr  des  .imerikanischen  Pi-^euhalin- 
wesens,  obwohl  darüber  uoc-h  Mancherlei  zu  erwähnen  wäre,  nicht  weiter  erörtern,  um  Sie  mit 
diesem  Gegenstande  nicht  zu  CbersSttigen.  Ich  werde  Gelegenheit  finden,  hierauf  an  anderer  Stelle 
zurückzukommen.    Nur  das  möchte  ich  hrrvorheben: 

Die  vielen  deutschen  Fachleute,  welche  die  Columbus-Ausstellung  besuchten  und  auf  der 
Reise  einen  Vergleich  zwischen  unserem  und  dem  amerikanischen  Eisenbahnwesen  ansleilien,  werden 
namentlich  w.ilir^enommen  haben,  daJs  dtS  schon  in  den  l>^'iiioi  J;ilireo  in  Amerika  erfundenen 
Truckgesleile  unter  den  grofsen  Personenwagen  ila»  Fahren  sehr  viel  sanfter  und  selbst  auf  vcr- 
hältnifsmäfsig  mangelliuftem  Geleise  ziemlich  erUiiglich  machen.  Man  kann  diese  Wohllhat  gar 
nicht  deutlicher  empfinden,  als  auf  den  lange  dauernden  Eisenbahnfahrten,  welche  eine  BereiSttng 
Amerikas  mit  sich  bringt.  Der  fiscaliscbe  Charakter  unserer  Ki>eiil)aliiiv<  t  «altuiit^eii  läfst  zwar  der 
Initiative  in  der  Fürsorge  tür  das  Wohlsein  des  Publikums  keinen  allzu  freien  Lauf.  Es  ist  aber 
meines  Eraeiitens  unausbleiblich,  dafs  man  sich  auch  bei  uns  bequemen  wird,  den  AnCorderungen 
oincT  br-?rrcn  Ri'kömnilif  Sikei*  (!•■«  Fi^enb.tlinrf durch  die  Einfiihrung  ähnlicher  Einriehfun^en, 
wie  die  amerikanischen  Bultnen  sie  bieten,  Rechnung  zu  tragen,  uud  ein  Anfang  in  dieser  Richtung 
ist  durch  die  Einführung  der  sogenannten  HarmonikazOge  auch  bereits  gemacbt. 

Frrilich  handeln  auch  die  am>  i ik.iiilsc  hen  Verwaltungen  nicht  gerade  vorwiegend  au.«  Nächsleti- 
liebe,  fioudern  zunächst  wohl  aus  Concurrenzrücksicblen,  weil  stets  die  eine  Gesellschaft  durch  das 
Vorgehen  der  andern  zu  neuen  Goncessionen  und  Fortschritten  gedrflngt  wird.  Es  darf  deshalb 
nicht  verschwiegen  werden,  dafs  diese  elcf-'anlen  Wagen  auf  solchen  Linien  des  Innern  nicht  zu 
finden  sind,  wo  von  einem  Wettbewerb  keine  Rede  sein  kann.  Immerhin  sucht  man  auch  au» 
einem  andern  Grunde  die  Unannehmlichkeiten  des  Falirens  zu  mildern.  Man  fürchtet  angesichts 
der  Ausbildung  der  übrigen  Verkehrsmittel,  insbosoiulere  des  Telephons,  dafs  die  Erleicliterungen, 
welche  die  ElektricJtäl  d'-m  Grdankenauslruisrli  -(jlurn  lif  luif,  dfin  Rei^cti  A!>lirurli  tliuii  werde. 
Diese  Annahme   hat  un  Bedeutung  gewonnen,  seildem   ein  ainerikutiisches  Gericht  c-nl&chied,  dafs 

eine  durch  das  Telephon  «behaltene  Versanmlang  von  Direetoren,  deren  einer  Theil  sieh  in 
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New  York,  während  der  andere  sich  in  Piiiladelpbia  befand,  gesetzlich  ({üllig  geweseo  sei.  Eiae 
solche  BefBreblung  tD«g  aber  «ich  sonst  nicht  gans  unhegrömlet  sein,  und  geiwle  im  rlicmiseh' 
westfälisclieii  Fernsprechbenrke  wird  man  ohne  Zweifel  entsprechende  Erfahrungen  im  icleinen 
bereits  gemacht  haben. 

Selbst  die  berOhmten  Pullnian- Wagen  sind  immerhin  noch  etwas  von  der  Vdlkommenheit 

entfernt,  und  der  äufsere  Glanz  der  Ausstattung  ist  nicht  in  allen  Fällen  mit  praktischem  Comfort 
gleichbedeutend.  Sehr  störend  ist  es  vor  Allem,  dafs  die  einzelnen  roit  Vorhängen  versehenen 
Schlafkabinen  des  Wagens  zwar  numerirl,  aber  im  Zwielicht  doch  nicht  leicht  auseinanderzufindeD 
sind.  Man  mufs  sieb  daher  genau  mcrkm,  wohin  mau  gehört,  damit  es  Einem  nicht  ergeht,  wie 
jener  jungen  Frau,  welche  Nachts  für  einen  Augenblick  iiire  Kabine  vfrlas^fn  »nd  niil  ihrem  Manne 
verabredet  halte,  dafs  er,  um  das  richtige  Gemach  zu  icennzeichoen,  die  Hand  durch  den  Vorhang 
streiAeD  solle.  Diese  Abrede  hatten  die  Insassen  der  benachbarten  Kabinen  gebSrt,  und  die  Folge 
davon  war,  dafs  dem  armen  jungen  Weihe  au3  mehreren  nebeneinander  liegenden  Abtheilen  je 
eine  Hand  entgegen  winkte  und  sie  nuuniehr  zu  rathen  halte,  welche  die  richtige  sei.  (Heiterkeil.) 

Von  der  Qherlegenen  Einrichtung  der  amerikamsehen  Wagen  abgesehen,  ist  Obrigens  anzu- 
erkennen, dafs  die  Organisalion  unseres  Slaatseisenbahnwescn?  den  Zusländeii  auf  amerikanischen 
Bahnen  entschieden  vorzuziehen  ist.  Auch  io  Bezug  auf  Fahrgeschwindigkeit  wird  im  grofsen  und 
ganxen  nichts  mehr  geleistet,  als  bei  uns.  Wo  es  doch  der  Fall  ist,  wird  dabei  nicht  selten  das 
Leben  der  Angesteilten  und  Passagiere  in  leichtfertigster  Weise  auf  das  Spiel  gesetzt.  Auch 
während  der  Ausstellung  hat  es  an  zahlreichen  Eisenbahnunglücken  nicht  gefehlt  und  es  ist  in  der 
That  beinahe  als  «in  besonderes  Glück  zu  betrachten,  dufs  von  deutschen  Besuchern  bei  den 
stallgefnndeoen  Zusammenstdfsen,  Entgleisungen,  Brückeneinstürzen  u.  dergl.  Niemand  ernstlich  zu 
Schaden  gekommen  if?t.  Nach  der  in  New  York  ersclieinenden  »Railroad  Gazelle*  vom  3.  Naveuiber 
V.  Js.  sind  allein  in  der  Zeit  vom  26.  Au^jusl  bia  züin  20.  October  1893  auf  den  Bubiiea  der 
Vereinigten  Staaten  bei  neun  Unfällen  110  Personen  gctödtel  und  186,  theils  schwer,  verletzt 
worden.  Die  Ursaclien  dieser  rnplücke  werden  neben  dem  gestei^'erleii  Verkehr  rjauientlicli  der 
von  den  Gesellschaften  aus  gewinnsüchtiger  Absicht  vorgenommenen  Einschränkung  aller  i:tetriebs- 
•osgaben  sugeschrieben. 

Wenn  man  bei  uns  in  Bezug  auf  die  Lnxuriosiiät  der  Bahnhofsbauten  stellenweise  ein  Tebriges 
getban  hat,  so  sind  dte  amerikanischen  Bahnbofseinrichlungen  nicht  selten  geradezu  unter  der 
Kanone,  und  oft  genügen  die  Büffets,  selbst  an  grOberen  Plltjsen  (wie  x.  B.  hl  Buffalo),  den  be- 
scheidensten Ansprüchen  nieht. 

^  Mit  der  Pünktlichkeit  der  amerikanischen  Bahnen  ist  im  allgemeinen  kein  Staat  zu  machen. 
Fahrpline  werden  xwar  für  alle  Fflle  anfgestellt;  man  richtet  steh  aber  nicht  nach  denselben,  und 

überdies  haben  viele  Züge  Verspätungen  bis  zu  mehreren  Stunden.  Damit  im  Zusammenhang 
kommt  es,  von  den  Linien  der  hervorragenderen  Bahngcsellschaflen  abgesehen,  denn  auch  oft  genug 
vor,  dafs  an  den  Anschlufspunkten  von  Coneurrenzbahnen  die  Züge  der  einen  Linie  den  einlaufenden 
Zügen  auf  der  andern  Linie  vor  der  Nase  wegfahren,  ganz  ähnlich,  wie  solches  früher  auf  der 
Station  Duisburg  zwischen  den  Zügen  der  Krdn  Mindener  und  der  Bergiscb-Märkischen  Verwaltungen 
der  Fall  war.  Das  läfst  sich  übrigens  der  Amerikaner  Alles  gefalle«,  dean  so  anspruchsvoll,  wie 
er  auf  der  einen  Seite  sein  kann,  so  geduldig  ist  er  auf  der  andern,  sei  es  nun,  dafs  er  einen 
Anschlufs  verfehlt,  oder  sei  es,  dafs  er  keinen  ertrftgliehen  Platz  findet.  Er  rechnet  eben  mit  der 
vorliegenden  Tbatsache,  an  welcher  durch  Schimpfen  und  Tadeln  nichts  zu  verändern  ist,  und 
spuckt«  dabei]||'mit  unserstSrbarem  Gleichmuth  ins  WeltgetQmmel.  Diese  Tugend  der  Geduld  ist 
jedenfalls  für  die  amerikanischen  Verhältnisse  von  grofsem  Werthe,  weil  sie  wesentlich  dttU  beitrflgtj 
dafs  der  Verkehr  sich  im  allgemeinen  ohne  Störung  von  selbst  regelt. 

Die  schwierige  Finanzlage,  unter  welcher  die  Vereinigten  Staaten  in  diesem  Jahre  litten,  hat 
sich  auch  im  Eisenbahn  bau  fühlbar  gemacht.  Immerhin  sind  in  den  ersten  9  Monaten  dieses 
Jabres  noch  mehr  als  2000  Meilen  neuer  Geleise  auf  182  verwshiedenen  Linien  verlegt  worden. 
Man  berechnet,  dafs  die  im  Jahre  1893  auf  den  amerikanischen  Eisenbahnen  ausgefOhrten  neuen 
Strecken  sich  auf  eine  Länge  von  zusammen  etwa  3000  Meilen  belaufen  werden ,  so  dafs  am 
Schlüsse  jenes  Jahres  die  Gesammtlänge  des  Eisenbahnnetzes  der  Vereinigten  Staaten  sich  auf 
173  564  Meilen  =  rund  279  438  km  belaufen  wird.* 

Eine  grofsartige  Ausbildung  hat  das  Slrafsenbahnwesen  in  Amerika  erfahren,  und  zwar 
sind  neben  den  Pferdebahnen  und  Horihbahneo  in  den  grüfseii  Städten  namentlich  die  Kabel- 
baboen sehr  verbreitet,  während  mi  üt>ngen  zur  Fortbewegung  die  verscliiedcnslen  Moloren  benutzt 
werden.   Der  Fahrpreis  ist  ziemlich  allgemein  fdr  jede  Entfernung  auf  5  Cts.  festgesetzt 

*  U'cDD  in  einem  AosstsUungshericlite  den  Reichsanzeigers  die  Länge  d  r  n  irdainerikanischeii  Bahnen 
Kode  1891  auf  Millb  km  angegeben  wird,  so  liegt  dieser  Zahl  offenbar  ein  Rechenfehler  zu  Grunde.  Heine 
Ziffer  stimmt  mit  deijenigen  des  olBeiellen  Berichts  des  Bundesauisehnsess. 


Digitized  by  Google 


189        Nr.  8.  .STAHL  UND  EISEN*  I.  F«bruar  1894. 

In  New  York  wurde  die  erste  Sirafsenbahn  als  Pferdebahn  18S8  eingerichtet.  Jetzt  giebt  es 
dort  19  Pferdebahnen  mit  2000  Wagen  und  20000  Pferden,  welche  alljährlich  etwa  225  Millionen 

Passagiere  befördern.  Nacli  slatitlischen  Ftheliun^cn  licsldien  zur  Zeil  in  den  Vereinigten  Staaten 
und  in  Canada  insgcsamml  1155  SUüfaeubiiliii  UnlLTiiehuiuugen,  mit  einer  Streckenlänge  yog  rund 
11  700  Meilen  (18  825  km),  wovon  6280  Meilen  mittels  Elektricilät  (meistens  durch  oberirdische 
Stromleitiinfr),  480  Meilen  mittels  Kabel,  7-40  Meilen  mit  Dampf  und  4200  Mellen  mit  Pferden 
betrieben  werden.  Wunderbar  ist  es,  dafs  bei  dem  Riesenverkehr  dieser  Localbahnen  nur  wenige 
UngfOcksfUte  statiandeo. 

Der  clektrisclic  Strom  wird  in  Amerika  vorwiegend  durch  Privatunternehmungen  aus- 
gebeutet. Für  die  Nutzung  dieser  Kraft  bat  der  Amerikaner  aber  auch  eine  ganz  h^orragende 
AofFaSiong,  wa«  aus  dem  vielseiligen  Gebrauch  der  Leitungen  iQr  alle  indglichen  Zwecke  herrorgeht. 
Man  ist  dort  auch  binslclitlieh  des  Koslcnpiuiktes  nicht  ängsllit  Ii ,  wenn  man  einen  beslitiiraten 
Zweck  erstrebt.  lo  dieser  Beziehung  ist  es  bezeichnend,  da£s  ein  aiuerikauischer  Reporter«  welcher 
in  England  elwas  ta  erkunden  hatte,  der  telegraphisehen  Abgabe  mmt  Nachrieltt^  noch  aiebeit 
ganze  Kapitel  aus  dein  erst»  ü  Buche  Moses  folgen  liefs,  nur  um  lU  Terbindern,  dab  ID  den  Diehtteil 
Stunden  das  Kabel  von  der  Coucurrenz  benutzt  werden  könne. 

lieber  das  Leben  in  den  amerikanischen  H6tels  haben  Sie  wohl  alle  schon  so  viel  gehört 
oder  gelesen,  dafs  ich  mich  nicht  veranlafst  sehe,  darüber  noch  mehr  zu  verrathen. 

Das  Zechprellen  im  grofsen  und  im  kleinen  scheint  auch  in  Amerika  bekannt  zu  sein. 
Wenigstens  mulstc  ich  auf  etwas  Aehnliclies  schliefsen,  als  ich  auf  einem  Closet  des  Cirand  ünion- 
HOtels  eine  InscbriA  fand,  wdcbe  besagte,  dafs  Mancher  gern  ein  Andenken  und  gegebenen  Falls 
selbst  Marmortafeln  mitnehme,  wenn  dieselben  nicht  fest  genu,,'  anpebraclit  «eien;  —  die  Besitzer 
des  Hauses  konnten  es  daher  nicht  unterlassen,  etwaigen  Liebhabern  solcher  Gegenstände,  falls  sie 
gebfel  wOrden,  eine  nachdrOekliche  Anerkennung  zozusiehem.  —  Als  ich  vor  5  Jahren  Amerika 
zum  erstenmal  besncbte.  war  eine  unserer  lächerlichsten  Cultureinrielilnn'^'cn ,  nämlir.h  das  Trink- 
gelderunweseu,  dort  noch  sehr  wenig  in  Aufnahme  gekommen,  ich  habe  zu  meinem  Bedauern  die 
Wahrnehmung  machen  mtiesen,  dab  sich  allmählich  diese  Unsitte  auch  auf  der  Mdem  Seite  des 
Wassers  Bahn  bricht.  Zwar  ist  es  noch  nicht  so  weit  gekommen,  dafs,  wie  bei  uns,  sogar  Dienst- 
mädchen dem  Schaffner  auf  der  Pferdebahn  Ib  statt  lU  ^  geben,  um  in  Bezug  auf  ihre  Bildung 
nicht  in  ein  schlechtes  Licht  zu  geralhen.  Immerhin  ist  sowohl  die  weibe  als  auch  die  schwane 
Rasse  in  den  Vereinigten  Staaten  für  den  Begriff  des  Trinkgeldes  jetzt  schon  ganz  empfänglich 
geworden,  und  ziemlich  zweifelt  o  s  kfinnen  wir  Deutliche  uns  das  zweifel  h  a  fl  e  Verdlens^t  anrechnen, 
zur  Verpllanzung  die.ses  Fortschritts  nach  drüben  unser  ehrliches  Thcii  Lei^^elrageu  zu  haben.  Die 
Amerikaner  fangen  auch  aD,  mit  dieser  Thatsache  praktisch  zu  rechnen,  und  beispielsweise  nahm 
die  Verwaltung  des  Tornehmslen  Chicagoer  Gasthofs,  des  Auditorium -Hölels,  eines  Tages  Ver- 
anlassung, den  Monatsloho  der  Kellner,  welcher  früher  schon  einmal  60  Dollars  betragen  hatte, 
wegen  der  der  Direction  su  bedeutend  erseheinenden  Nebeneinnahmen  von  45  auf  SO  Dollar  herab- 
zumindern. Es  er^iiebt  .sieb  daraus  /ur  Genfige.  dafs  der  Trinkgelderunfug  nichts  Anderes  bedeutet, 
als  eine  ganz  verrückte  Steuer,  weiche  sich  das  Publikum  unaufgefordert  nur  zu  gunsten  der  Wirlhe 
auferlegt.  Damit  will  leb  nicht  jede  dem  Dienstpersonal  su  gewShreode  VergOtung  verdammen. 
Eine  sobbe  sollte  jedoeb  fflglirh  auf  die  Entlobnung  für  solche  Dienste  besebränkt  werden,  welche 
nicht  zu  den  selbstverständlichen  Verpflichtungen  der  betreffenden  Stellung  gehören.  Wahr- 
sehemlieh  würde  die  .Summe  der  bei  uns  alljSbrUeh  mgeadeten  Trinkgelder  mehr  als  genSgeut 
um  diejenigen  Mittel  aufzubringen,  für  welche  gegenwirtig  Buodesrslh  und  Reichstag  mit  heifsem 
Bemühen  neue  Quellen  zu  erschhefsen  suchen. 

Die  kaum  60  Jahre  alte  Königin  des  Westens,  wie  sich  Chicago  selbst  mit  besonderer 
Vorliehe  nennt,  richtiger  aber  aus  verschiedenen  Gründen  die  Schwehicstadt  heifsen  würde,  und  den 
Beinamen  ,Pnrpopolis*  aueb  wirklttb  trägt,  ist  ibrtni  Cinfange  narb  inclir  als  doppelt  so  grofs 
wie  London,  obwohl  sie  nur  1,4  Millioueii  Einwubner  hat.  Dal>ei  ni  indessen  zu  bcacbleu,  dafs 
einstweilen  nur  ein  sehr  geringer  Thcil  des  Sladlgebicti'  wiiklich  bebaut  und  mit  gepflasterten 
Slrafsen  versehen  ist.  Der  alter^ruf^te  Thei!  der  Stadl  stellt  einstweilen  noch  ein  wüstes  und  wildes 
Terrain  dar,  in  welchem  nur  an  einzelnen  Stelleu  aus  sehr  fragwürdigen  Bauwerken  bestehende 
dorbrtige  Ansiedelungen  auftauchen. 

Der  im  .Süden  der  Stadt  belegene  Jackson-Park,  welcher  die  Ausstellung  aufgenomtnen  bat, 
deckt  zusammen  mit  der  anstofsenden  Midwa;-Plaisauce  eine  Fl&cbe  von  269  ha.  Dieselbe  ist  also 
etwa  viermal  so  grofs  als  diejenige,  welche  die  Pariser  Ausstellung  vom  Jahre  1889  einnahm. 

Wa.s  den  (iesam ml[)lan  der  eigentlichen  Ansslelbing  an;4ing,  so  war  die  Gliederung  der  Gruppen 
in  Chicago  übersichtlicher  wie  anderwärts  durchgeführt.  Hier  halle  man  nämlich,  abgesehen  von 
den  bcsoaderen  territorialen  und  nationalen  Schaustellungen,  den  einzelnen  Gebieten  der  mensch« 
liehen  Leistungen  besondere  Gebinde  gewidmet,  wihrend  im  Jahre  1889  in  Paris  die  ganze  Sin- 
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theilung  nach  Ländern  rorgenommen  war.  Das  hinderte  natQrlich  nicht,  dafs  naan  in  Chicago 
vielen  aufgewärmten  und  veralteten  Scharteicen  begegnete,  welche  wohl  die  Menge  der  Dinge,  aber 
nicht  den  Gehalt  des  Dargebotenen  vermehren  konnten. 

Unter  den  den  Besuchern  der  Ausstellung  zur  Verfügung  stehenden  Beförderungsmitteln 
befanden  sich  auch  400  Rollstühle,  welche  in  mir  immer  den  Gedanken  an  KraukenLransporl 
b«rvorrtefefl.  Dieselben  konnten  auch  dadureh  m  Antiehungskraft  nicht  gewinnen,  dafs  sie  für 
etwa  3','...  Dollars  pro  Tag  meistens  durch  Studenten  der  amerikanischen  Universitäten  bedient  wurden, 
welche  das  als  einen  Feriensport  zu  betrachten  schieoeo.  Wenn  diese  akademische  Thätigkeit  bei 
mir  auch  nicht  gerafc  Bewnndemnf  erweckte,  lo  war  sie  mir  doeh  merkwtlrdig  als  «in  neuer 
Beweis  dafür,  dafs  der  Amerikaner  keinerlei  Arbeit  fnr  schändend  ansieht.  In  dieser  Auffassung 
liefert  er  den  alten  Culturvölkern  ein  Beispiel,  deeeea  vorurtbeilsfreie  Beberzigung  auf  die  socialen 
Verhiltniase  der  europäisclien  Geeelisehaft  von  «ehr  heilsamem  Einflnfs  sein  wOrde.  Einer  der 
jungen  Leute,  Student  der  Universität  Wisconsin,  Abtheilung  für  In^rcnieurwesen,  seiner  Zeit  Wagen- 
ecbieber  wie  Hunderte  seiner  Commilitonen,  widmete  dem  Osnabrücker  Geleisemuseum  mebrtache 
Bewohe  and  liefi  sich  die  Sammlungen  sehr  eingehend  erklCren. 

Damit  dem  grofsen  Völkerfesto  der  richtige  Stempel  aufgedrClokt  werde,  hatte  Üncle  Sam  sich 
schon  frQhzeitig  b(;ini3hl,  die  Erinnerung  an  Colunibus  und  seine  weltumwälzende  Entdeckungsfahrt 
in  möglichst  ausdrucksvoller  Weise  auf  der  Ausstellung  zu  verkörpern.  Die  Columbus -.Rehquien 
Inldelen  denn  auch  eine  hüchst  interessante  Abtheilung  der  Workis  Fair  und  unter  ihnen  vor  Allem 
die  {reschichtlich  getreue  Nachbildung  des  fpanisriten  Klosters  La  Rabida  und  der  drei  Schiffe 
(Santa  Maria,  Nina  und  Pinta),  mit  denen  der  kühne  Seefahrer  am  8.  August  1492  den  Hafen  von 
Palos  ▼erliefs,  am  das  im  fernea  Westen  vermathete  Indien  aufzusuchen. 

Mit  diesen  stummen  Zenpen  der  Gcsehiclite  war  Amerika  aber  keineswegs  befriedigt;  es  fehlte 
noch  der  in  Ofifenbachs  Pariser  Leben  vorgeführte  .Major  de  table  d'böte*.  Und  es  glückte  wirklieb, 
in  dem  Herzog  von  Veragua  einen  unmittelbaren  Nachkommen  dea  Golumbui  aufitntliun»  wekber 
sich  herahliefs,  mit  Frau  und  Kind  für  einige  Zeit  als  Ehrengast  der  amerikanischen  Nation  die  mit 
der  Eröffnung  der  Weltausstellung  verbundenen  Feste  zu  verberrlioben. 

Je  mehr  man  in  die  Detaih  der  Teranataltnng  eindrang,  um  ao  mehr  muftte  man  die  grofe> 
artige  Anlage  des  ganzen  Planes  und  den  Muth  sowie  die  Mittel,  welche  zur  Verwirklichung  des- 
selben aufgewendet  waren,  mit  Bewunderung  anerkennen.  Hier  hatte  man  mit  Robert  dem  Teufel 
(fie  Devise  aufge&lelll:  .Auf  Geld  kommt's  nicht  an.' 

Wie  sehr  gerade  Deutschlutids  Betheiligung  zum  Glänze  der  Columbus- AussteUilag 
mit(rewirkt  liat,  ist  bekannt,  und  da  die  tDpfcr  für  diese  Bethciligung  in  der  tmeigennützigsten  Weise 
nur  auf  den  Wunsch  der  Reichsregierung  bezw.  auf  den  Wuusch  Sr.  Majestät  des  Kaisers  gebracht 
wurden,  dürfen  wir  ohne  Eitelkeit  auf  die  in  Chicago  errungenen  Erfolge  zurückblicken. 

Von  der  deutschen  Eisen-  und  Stahl  industrie  waren  zunSrhst  unsere  Hütten-  und  Walzwerke 
durch  eine  Anzahl  bekannter  Firmen  aus  allen  deutschen  Montanbezirken,  an  ihrer  Spitze  Fried. 
Krupp,  sowohl  mit  qualitativ  vonQgliehen  Leistungmi,  als  aueh  —  wie  beitpielsweiee  besonders 
die  Aussleünnp  der  Gebrflder  Stumm  —  in  zum  Theil  äufserst  geschmackvoller,  ja  könslterischer 
Darstellung  ihrer  Erzeuguisse  räbmlicbst  vertreten.  Ihr  schlössen  sich  in  würdiger  Weise  die 
Firmen  Siemem  A  fialske,  die  Allgemeine  Elektrieitills*  Oeaellscbaft  und  Schuekert  A  Co.  mit 
ihren  elektrotechnischen  Leistuniren  an.  Auch  der  deutsche  Schiffbau  sowie  der  Schiffsmaschinenbau 
kamen  durch  die  Bctheiligung  einer  Anzahl  grölserer  Werke,  von  denen  hier  der  Vulcan  in  Stettin, 
Blohm  A  Vofs  in  Hamburg  und  P.  Sehicbau  in  Elbing  genannt  sein  mögen,  in  ansehnlicher 
Weise  zur  Geltung.  Nicht  minder  behaupteten  die  deutschen  Eisenbahnfahrzeuge  der  Firma  van 
der  Zypen  &  Charlier  in  Köln-Deutz  und  verschiedener  anderer  Fabriken  in  Bezug  auf  die  Gediegenheit 
der  Ausführung  bestens  ihren  Platz.  Die  verschiedenen  Zweige  unserer  Maschinenfabricaliou  hallen 
sii  h  ebenfalls  durch  anerkennenswerthe  Leistungen  und  durch  mancherlei  bervomgonde  Spocialitilen 
belbeiligt,  unter  denen  t.  B.  Ottoschen  Oasmotoren  vielfache  Beachtung  fanden. 

Auch  von  den  deutschen  Eiäciibuhnen  und  von  der  preufsischen  Bergbehörde  waren  durch 
Coliaetir*Ausstellungen  die  PortBchritte  und  Leistungen  unseres  Eisenbahnwesens  und  des  deutschen 
Bergbaues  in'  einer  durchaus  würdigen  Weise  vcransclianüclil.  Die  Ausstellung  der  preufsischen 
Staatsbahnverwallung  war  für  den  Fachmann  sehr  interessant,  weim  sie  auch  auf  den  Durcbscbnitts- 
amerikaner  deshalb  nicht  den  verdioBten  Eindruck  machte,  weil  man  sie  —  h«  der  Bedeutung  des 
Eisenbahn  Wesens  in  den  Vereinigten  Staaten  —  nicht  gro  Ts  artig  genug  fand. 

Andererseits  ballen  unsere  Spielwaaren-lndustrie  und  die  verschiedenen  Zweige  des  deutschen 
Tcxtllgewerhes,  die  Feinmechanik  und  Optik,  die  Solinger  ludustrie,  die  Berliner  Bremen-  und 
Lampen-Industrie,  die  chemische  und  die  keramische  Industrie,  die  Instrumenten-Fabrication  und  das 
Kunstgewerbe  durch  woblgelungeoe  Sammelausslellungen  sowie  durch  prächtige  Sonderausstellungen 
eiueloer  Firmen  und  Gegender«,  insbaaondm  der  Kdntglicben  Poneltanmanufairturen  von  Berlin  und 
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Meilsen,  der  GoldschoiiedekuQst  Hanaus,  Pforzheims  und  Gmundens  u.  s.  w.  ihr  Bestes  gelhan,  um  das 
G«8ammtbild  dentsehen  KSnnens  za  dnem,  wenn  audi  nicht  vollstlodif^n,  so  doch  höchst  aehtongs- 

werllien  und  durcliwt't;  hervorragenden  zu  ^'pstallen.  Mehr  als  6000  dftitscfip  Aii^stfüer,  depfn 
Gegenstände  einen  Gesammlraum  von  rund  250  000  qni  bedeckten,  waren  dein  Rufe  der  deutschen 
Reichsregierang  gefolgt,  und  allein  2600  derselben  fanden  sieb  im  Indastriepalast  ▼ereinigt. 

Es  ist  im  Rahmen  eines  Vortrags  nicht  möglich,  nach  den  voraurgcgangeneii  Ciitzelberichtea 
aber  wohl  auch  entbehrlich,  hier  aus  dieser  Fülle  deutscher  Erzeugnisse  Einzelnes 
hervorzuheben.  Beinahe  ein  Dtitlel  der  Preise,  welche  anter  die  68  in  Chicago  bei  der  Prihnnrung 
Itetlu'ili^ten  Länder  Tertbelll  wurden,  sind  ailein  an  Dciji^iiiland  gefallen.  Dadurdi  wM  die  frOlier 
durch  den  GoncurrenznoiH  des  Auslandes  mit  spöltisclier  Geringschätzung  betrachtete  Bezeichnung: 
.made  in  Gemiany*  auf  GruuJ  der  in  Chicago  erstellten  Beläge  für  die  Folge  nur  mit  iolcliea 
Dingen  in  Verlrindung  gebracht  werden  können,  welche  sich  durch  ihre  Güte  hervorthun. 

Sehr  angenfhm  berQlirl  ps,  dafs,  wenn  aiifh  Mancfier  ein  bescheidenes  Dasein  fristet,  die 
meisten  Deutschen  drüben  doch  verhällnifsmäfsig  gut  untergekommen  sind  und  viele  Liandsleute 
sich  sogar  in  bevorzugten  Stellungen  befinden.  Daneben  fällt  es  dann  unwillkOrlich  auf.  welches 
Ansehen  im  Staate  in  rr?ter  [,iriic  namentlich  Kaufleute  und  Ingenieure  ?eniefsen.  !n  ihnen  erblickt 
mau  diejenigen,  welche  aus  innerer  Kraft  in  eoisigem  Flcifse  nicht  nur  das  eigene  Haus  gefestigt, 
sondern  auch  das  die  ErfOHnrg  höherer  Aufgaben  ermDglichende  NationatvernHSgen  ersebloesen 
haben,  während  man  hei  uns  im  aririM'ligen  CliquenwesiTi  nur  zu  oft  übersifht,  dafs,  wenn  die 
Volkswirthscbafl  eines  Landes  keine  Schätze  fördert,  die  Gröfse,  auch  der  gebildetsten  Nation,  sehr 
bald  in  Dunst  au^hen  uüfste. 

Wenn  das  Ausstcllungs-Comil6  im  voraus  erklärt  hatte,  dafs  die  Columbische  Ausstellung 
an  Umfang,  Mannigfaltigkeit  und  Grofsartigkeit  des  Gebotenen  alles  bisher  Dagewesene  übertreffen 
solle,  so  mufs  anerkannt  werden,  dafs  diese  damals  etwas  anraafsend  klingende  Absicht  in  vollem 
Umfatifrc  erreicht  worden  ist.  Damit  wird  esab  er  ohne  weitere  Auseinandersetzungen  verständlich, 
dafs  cä  für  den  irewöluilii  In  n  Mrn><'hcn  eine  entschiedene  T'nnu'ljrlielikeit  war,  diese  erdrückende 
Menge  von  Lrächeinuageii  tu  sich  uuizunehmen  und  zu  würdigen.  Da  mich  überdies  meine 
Thätigkeit  als  Juror  doch  nicht  unwesentlich  in  Anspruch  nahm,  so  habe  ich  trotz  des  mehrwöcheot' 
liehen  Aufenthalts  in  Chicago  der  Ausstellung  in  ihren  6in«elbeiten  nur  eine  oberflächliche  BetmchlüDg 
widmen  können. 

Das  nicbstliegeDde  lateress«  hatte  es  für  *nicb,  su  sehen,  was  Nordaroerika  selbst  darbot. 

Bei  der  in  absehbarer  Zeit  nicht  zu  erschöpfenden  t^krafl  des  Landes  und  bei  der  gerade  auf 
geschäftlich-industriellem  Gebiete  bis  zu  einer  unerreichten  Vollendung  ausgebildeten  Gewandtheit 
des  Amerikaners  halten  wir  in  der  alten  Welt  in  volkswirthschafUicber  Hinsieht  unbedingt  mit  dem 
jungen  Rie-en  zu  rechnen. 

Auf  industriellem  Gebiete  hat  Amerika  oITensiclulich  bedeutende  Fortschritte  gemacht  und  ist 
an  manchen  Stellen  dem  Ideal  der  Honroe*Doetrin,  wenigstens  fOr  das  Gebiet  der  Republik,  bereits 
bedenklich  nahe  gerückt.  Wo  es  sich  um  Artikel  für  den  praktischen  Gebrauch  im  Haushalt,  im 
Gewerbe,  auf  der  Reise  und  zum  Vergnügen  handelt,  also  in  Patenlmöbeln,  Muslerkoffern,  Wagen, 
Werkzeugen,  Kochherden  und  allerlei  Haushaltsgerätheu,  sind  die  Amerikaner  in  der  zwcckmäfsigen 
Ausführung  und  Gestaltung,  wenn  auch  nicht  immer  im  Preise,  anderen  Völkern  in  mancher  Be- 
siehimg .über*. 

In  landwirthschaflüchen  Maschmen  hat  die  amerikanische  Industrie  von  je  her  grofs  dagestanden, 
da  sich  auf  keinem  anderen  Felde  das  BedOrfnifs  nach  Ersatz  menschlicher  ArbeitskraflTso  sehr 
gellend  machte,  wie  anf  demjenigen  des  Ackerbaues.  —  Selbstverständlich  wird  aurli  in  anderen  Zweiern 
des  Maschinenbaues  von  d«;n  Amerikaoera  manches  Bedeutende  geleistet  und  nicht  minder  in  allen  den- 
jenigen Gewerben,  wo  die  Fabrication  neben  der  Maschinenarbeit  maglichst  wenig  Handarbeit  erfordert. 

Zwar  nimmt  die  Ausstellung;  Nonlamerikas  in  Cliieago  so  vitd  Platz  ein.  dafs  die  Betheiligung 
anderer  Länder  räumlich  dahinter  bescheiden  zurücksieht.  Aber  was  hier  auf  dem  Gebiete  zahl- 
reicher  anderen  Gewerbszweige  ausgestellt  ist,  wirkt  wie  Ballast.  Die  mit  all  diesen  Erzeugnissen 
gefüllten  Glasscbränke  machen  den  Eindruck  der  Schaufenster  eines  grofscn  Waarenmagazins.  Dort 
hält  man  den  Zweck  erfüllt,  wenn  Anhäufungen  der  nach  dem  gleichen  Muster  gefertigten  Löffel, 
wie  die  mit  Umhüllungen  und  Etiketten  versehenen  ü^ichseschachteln  in  tausendfacher  Verviel- 
flltigung  wiederkehren,  ohne  dabei  dem  Bedürfnisse  der  menschlichen  Phantasie  auch  nur  das 
geringste  Entgegenkommen  zu  hezeipren.  Dieses  Manco  glaubt  man  diübrn  mittclsi  der  nöthi^oM 
Reclame  zu  ersetzen,  und  die  Behaupluui;,  dafs  diese  oder  jene  Firma  aul  dem  tiebicl  der  von  jhr 
gefertigten  Spteiahtäl  als  ,lhe  greatest  in  Ihe  World*  dastehe,  konnte  man  fast  an  jeder  Ecke 
entgegennehmen.  In  dieser  Sucht  nacli  ,Gröfse*  hat  manclicr  Amerilianer  einen  .Vo-e!'  utidnkennl 
diese  Schwache  auch  selbst  an.  Jedenfalls  bietet  ihm  die  üeppigkeit  seines  Bodens  die  Hüiismillei, 
einer  solchen  Leidenschaft  innerhalb  bestimmter  Grenzen  zu  fr6hnen,  and  ich  mufs  gestehen,  daüt 
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ich  Kartofftin,  Hüben  und  Kohlköpfe  in  einrr  solchen  Gröfsc.  wie  sie  in  der  ainerikanlsnhen 
AUlieiluijg  sicli  vorfamion,  bei  unseren  vonjolniislcn  Bauuin  niemals  geäeliuii  haben.  Dafür,  dafs  auch 
im  kleinen  Grofse.s  ^'(;leislet  werden  kann,  geht  dem  Amerikaner  die  Empfindung  einstweilen  noch 
ab,  und  selbst  bei  den  gediegensten  Schaustellungen  hat  man  zuweilen  nii  l;l  lassen  können,  die 
an  sich  durchaus  gesicherte  Wirkung  der  Sache  durch  Beigabe  eines  äufserst  raarktschreieriscbeo 
KaUtofpes  ta  verdunkeln.  Das  war  beisptelaweise  aueb  bei  der  vortflgliehen  bistoriachen  Ausstellang 
des  t  ollenden  Fi?enha!inmatei  ial? ,  welche  die  Baltimore  -  Ohio  ■  Railroad  neben  dem  Osnabrilclcer 
üeleisemuscum  veranstaltet  huUe,  der  Fall.  Üb  die  Modelle  dieser  Ausstellung  in  allen  Tbcileu 
einer  strengen  Kritik  in  Bezug  auf  historisehe  Treue  genügt  haben  wOrden,  will  icfa  dahingestellt 
sein  lassen.  Dieser  Zweifel  thut  dem  interessanten  Eindrucke  keinen  Abbruch,  und  mit  einer 
gewissea  Pietät  tuufsle  der  Hütlenmann  die  ebenfalls  hier  b«fmdlichc,  der  ersten  amerikanischen 
Walzang  entstammende,  Eitenschiene  betrachten.  Ein  ganz  besonders  glflckücher  Gedanke  war  die 
graphische  DaratellQng  der  Entwicklung  des  amerikanischen  Eisenbahnnetzes  in  zehnjährigen 
Zwisehenr.iutnen  vom  .lahre  ISHO  an,  der  gegenüber  Einen  die  Begrife  der  europäischen  Verkebrs- 
entwicklnng  vollständig  an  SUcli  iielacn. 

Eine  gewisse  Ergänzung  fand  diese  Ausstellung  im  Pavillon  der  vornehmsten  amerikanischen 
Eisenbaliiigesellschaft,  nämlich  der  Pennsylvania  -  Railroad.  Aueli  diese  li  iUe  sich  die  Aufgalw; 
gestellt,  die  geschichtliche  Entwicklung  ihres  Uuternehiuens  durch  möglichst  erschöpfende  Einzel- 
heitMi  tu  veransebaulichen.  POr  den  Oberbauleehniker  war  dabei  namentiieb  die  Zusammentstellung 
der  im  Laufe  der  Jahre  zur  Verwendun;;  gclanplen  Schienenprofile  von  Interesse,  welche  eine  stelige 
Zunahme  an  Gewicht  und  LÄnge  der  Schienen  erkennen  liefsen.  Üafs  auch  drüben  die  Lösung 
der  Stofsfrage  immer  gr5&er«  Aufmerksamkeit  findet,  geht  daraus  hervor,  dafs  die  Pennsylvania- 
Ralm,  wie  mein  Vorredner  bereits  erwähnte,  neuerdings  Schienen  von  100'  (30,18  m)  Länge  im 
Gewichte  von  50  kg  p.  ni  verlegt  hat.  Obwohl  es  in  Amerika  an  zünftigem  Flufskies  nicht  fehlt, 
braucht  die  PeniwylTania-Bahn  mit  Vorliebe  Steinschotter  als  Bettungsmalerial  und  will  gefunden 
haben,  dafs  dieses  Material,  obgleich  es  in  der  AnschafTung  erheblich  llieurer,  sich  mit  Riieksicbt 
auf  die  Enlwassermig  und  FntrTlialtunjr  des  Obeibaties  dauernd  als  das  billi;^sle  bewälirl. 

Als  eine  Lücke  mursle  icit  es  empfinden,  dafs  die  grofsen  amerikamsclieu  liütlenvvcrke  der  Cisca- 
und  Stahlindustrie  mit  Ausnahme  der  Bethlehem-Iron-Works  und  weniger  anderen,  sänimtlich  fehlten, 
obwohl  auch  diese  zweiFeüos  wirkungsvolle  ZusammcnstellunKfn  ihrer  Fabricate  hätten  liefern  können. 

Alles  in  Allem  hat  Amerika  eine  grofsartige  Ausstellung  gemacht.  Doch  man  würde  ihm 
selbst  oiebt  Gerechtigk«t  ftnthun,  wenn  man  an  die  CMfse  nicht  auch  den  Ifafsstab  des  Grund- 
satzes anlegte,  dafs  von  dem,  welchem  viel  gegeben  wurde,  auch  vi*  !  gefordert  wird.  In  dem 
Gesammthilde  der  amerikanischen  Sonderleistungen  ist  für  unsere  Augen  najnentlich  die  Wahr- 
nehmung ebarakteristiseh,  dafs  der  Amerikaner  bei  den  von  ihm  erdachten  GeriUhen  und  Maschinen 
in  der  Construction  auf  dem  Wege  zielbcwufster  Experimente  vorgeht,  während  wir  in  der  Regel 
mehr  tifleln  und  vor  Allem  die  wissenschaftliche  Berechnung  der  eigentlichen  That  voraufgeben  lassen. 

Was  der  amerikanischen  Ausstellung  an  Geschmack  fehlte,  wurde  durch  baroeke  Schau* 
stdlungen  oder  durcli  e.vi  entrische  Rcclame  wett  gemacht.  Für  schwärmerische  Gemüther  war  ein 
Quantum  derjenigen  Erde  aus  Florida  herbeijjeschafTt,  auf  welcher  vor  400  .Inliren  Golumbus 
zuerst  die  neue  Well  bülrclcu  hatte.  Die  Krone  aller  LxceuLricUälen  bildete  aber  mitten  in  der 
Ausstellung  des  StofTgewerbes  eine  .Venus  von  Milo*  auf  hohem  Postament,  der  man  ein  baum- 
wollenes Leibchen,  baumwollene  Unterhöschen  und  ruthe  Slrünipfe  anp;ezo{?en  hatte!  (Heiterkeit!) 

Sowohl  die  gewerblichen  Schaustellungen  der  amerikanischen  Abtbeilung  als  auch  die  von 
der  Regierang  der  Vereinigten  Staaten  ▼eransehaoliehten  Leistungen  des  amerikanischen  Unterrichts* 
Wesens  und  der  vcrsehiedcnen  staatlichen  Verwallungszweige,  die  anthropologische  und  ethnographische 
Abtheilung  boten  des  Anzieheoden  und  Beachtenswerlheu  so  viel,  dals  hier  Stoff  zu  einem  jahre- 
langen Studium  vorbanden  gewesen  wftre. 

Be'«äglich  der  übrigen  Länder  will  ich,  um  Ihre  Zeit  nicht  zu  mifsbrauchen,  hier  nur  bemerken, 
dafs  der  amerikanischen  Ausstellung  an  äufserer  Langweiligkeil  nach  übereinstimmendem  Urttieil 
die  englische  Abtheilung  am  nächsten  kam.  Der  etwas  frisch  von  der  Leber  redende  Bürger- 
meister Cbicaf;os  soll  von  ihr  gesagt  haben:  «Next  to  the  United  States  you  have  the  largest  numbec 
of  showcases"  (Naeli  den  Vereinigten  Staaten  Ijabt  ihr  die  grüfstf  Anzahl  von  Schaukasien!). 

Soll  man  im  eigentlichen  Sinne  des  Auäülellungsweäeus  aus  der  Veranstaltung  in  Chicago 
die  Summe  ziehen,  so  werden  nur  auf  wenigen  Gebieten  bahnbrechende  Fortschritte  fest- 
zustellen sein.  In  der  Elektro! ccljnik  ist  die  Frankfuitrr  Ausstellnng'  vom  Jahre  1801  noeh  nicht 
weit  überholt,  wenn  auch  die  Anwendung  der  Elektricilät  für  wissenschaftliche  Messungen  in  Chicago 
viel  umfiosender  vorgefObrt  wurde,  als  in  Frankfurt.  Die  elektrotechniachnt  Neuheiten,  welche 
Chicago  aufwies,  der  Grayselic  Trlauto;rraph  fdie  Fernseln  eibmasi  liine;,  der  Schuhpulz-Automat,  die 
sich  selbst  öffnende  und  schliefsende  Thüre  und  der  Incubator  (die  elektrische  Brutanstalt)  haben 
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vorerst  noc-li  keine  praktische  Alltagsbedeiitung.  Sie  zeigen  jcdocti  bereits  verschiedene  neue  Wege, 
auf  denen  sicli  der  elektrische  Strom  nutzbar  erweisen  kann.  Auf  dem  Gebiete  der  EleklricitSl 
wird  das  kommende  Jahrhundert  sicherlich  uns  noch  epochemachende  Ueberraschungen  vorbehalten, 
und  die  tinprinfl'JIicIim  Anstrrn<:iin^n  und  Forsrliunpcn  dir  Wisecnseliaft  wie  der  I'raxis  bieten 
die  Gewahr  dafür,  dufs  die  Geheimnisse  dieser  Kraft  dem  Dienste  des  Verkehrs,  der  Industrie  und 
der  menschlichen  Behaglichkeit  in  immer  grSrserem  Make  IribulSr  gemacht  werden.  Das  Schlimme 
isl  freilich,  dafs  Nit-niauil  das  eigentlif  lic  \V«  si  n  iilt?cr  Krrifl  Vi  nnt.  nachdem  der  einzige  Menscli, 
welcher  darüber  Auskunft  hätte  gtben  können,  ein  ächüler  des  grofsen  Physikers  Dove,  im 
Examen  auf  die  bezOgliche  Frage  seine«  Lehrers  leider  eikliren  mufsle,  dafs  er  es  swar  gewafat, 
aher  wieder  vergessen  luibe.  — 

Von  Interesse  war  die  Anwendung  der  comprimirlen  Lufl  oder  Prefslufl  filr  den  Betrieb  von 
grofsen  Motoren,  FahrstOlilen,  Bohrmaschinen  u.  s.  w.  Diese  ErrungeDScbaft  der  Technik  ist  ja 
keine  Neuerung  mehr,  wenn  sie  aui-h  dem  gröfseren  Publikum  bisher  wohl  noch  niemals  in  SO 
umfassender  und  anschaulicher  Weise  vorgpführl  wurde. 

Das  wirklich  Neueste  und  vicliciclii  Kpocheniachendsle,  was  die  ganze  Ausstellung  enthielt, 
war  die  von  einem  Schweden  erfurukiiL'  Dampfturbine,  welche  so  lächerlich  compendiös  klein  und 
leicht  LUüsti  uirt  war,  diifs  die  vnn  dieser  Mas(  liine  t-'clliätigte  I^istung  fast  unglaublich  erscheint. 
Die  Hauplbetriebswclle  einer  20plerdigcn  Maschine  nnfst  au  ihrer  schwächsten  Stelle  nur  6  mm 
und  in  den  Lagern  mir  10  mm  Umfang.  Di»  Welle  macht  freilich  23000  Umdrehungen  in  der 
Minute,  welche  rlureh  eine  Schnecke  im  VerhäHnif«  vnn  1:10  auf  eine  stärkere  Welle  übertragen 
werden,  die  alsdann  sicii  mit  2200  Unidrehungeu  bewegt.  Das  Princip  dieser  Construction  beruht 
auf  der  Additioii  einer  groben  Ansahl  ktdnerer  Kraftwirkungen  in  kOrsesler  Zeil.  Maschinen  dieser 
Art  waren  in  Chicago  in  verschiedenen  nnifsen  aufgestellt  und  sümmtlich  aussclilierslieli  zum  Be- 
triebe von  Dynamos  verirendel.  Die  Danipferspornira  einer  solchen  Maschine  soll  gegenüber  sonstigen 
guten  Dampfknaaohinen  etwa  20  %  betragen.  Aber  wenn  das  auch  »iefat  der  P«U  wgi«^  wird  die 
Construction  sich  durch  ihr  geringes  Gewicht,  ihre  grofsartigc  n.tuiiierspamib  und  ihre  enlq»redtend 
billige  Herstellungsmöglichkeit  dueh  wahrscheinlich  bald  Bahn  brechen.  — 

Mit  dem  PreisgcrieJil  war  es  so  eine  eigene  Sache.  Bekannllicb  sollte  die  Beurlheilung 
der  Leistungen  nach  der  Absicht  der  Amerikaner  —  im  lirm  )i  tnit  allem  frflberen  Herkommen  — 
für  die  vcrsehiedenen  Indiistric/wei'^'e  aus?i  hiief^lich  Einzelrichtern  lihertragcn  werden  Kin  p'  lrhes 
System  konnte  natürlich  für  die  Zuverlässigkeil  des  Richterspruches  unmöglich  eine  Gewahr  bieten, 
und  so  hatte  denn  die  Beschwerde  der  verdnigten  Gommbaare  der  betheiligten  Länder  tur  Folg«, 
dafs  schlielslich  weni<rston>  verschiedene  Jurys  mit  angemessener  Arhcili^theilung  gebildet  wurden. 
Derjenigen  für  die  Ingenieur- Abiheilung,  welchei  auch  ich  angehörte,  danke  ich  die  Bekanntschaft 
einer  Anzahl  ebenso  hervorragender  als  liebenswürdiger  Fachgeiiossen,  welche  ihrer  Aufgabe  ▼ollauf 
gewachsen  waren.  Im  übrigen  sel.ieneii  mir  die  deutschen  Collegen  mancher  anderen  Ablheiliingen 
von  dem  Zusammenwirken  mit  den  aruerikantsclien  Juroren  nicht  sonderlich  ertwut  zu  sein,  da 
?i«le  der  letzteren  zwar  ein  hartnäckiges  Besserwissenwotlen,  daneben  aber  nur  einen  sehr  oberflich- 
liehen  Sachverstand  bekundeten. 

Bemerkenswerth  isl  es,  dafs  den  Jurys  einzelner  Ablheilungeti  auch  Damen  angehörten,  was 
swar  durchaus  sachgemäfs,  gegen  die  hislier  ()iilichen  Gepdogenheitcn  aber  doch  eine  entschiedene 
Neuerung  war. 

Wer  jemals  eine  r-rnfsere  Ausstellnng  hi  suchl  hat,  der  wird  nach  einigen  Wochen  des  Wanderns 
inmtUen  der  aufgesUpelten  Schätze  menschlichen  Fleißes  sehr  geneigt  werden,  den  Epilog  in 
Sehillen  .Braol  von  Messiaa*  dahin  zn  parodiren: 

.Das  Schauen  ist  der  Wollust  prfifste  nicht, 
Der  zweifelbafleo  Genüsse  gröfsler  aber  ist  eine  Weltausstellung, " 
und  in  der  That,  es  will  Alles  seine  Grenzen  haben,  zumal  es  ja  auch  Leute  gab,  denen  alles 
Sehen  und  Befiitilen  keine  eit,'en(Iiclie  Idee  von  dem  ausgestellten  Gegenstande  beizubringen  vir- 
mochte,  loh  will  ganz  von  jenem  Mütterchen  absehen,  welches  bei  der  Betrachtung  des  rumischen 
Bohlenweges  im  (hnabrDeker  Geleisemnsenm  auf  Grund  der  Bemerkung,  dafs  diese  Reliquie  aus 
der  Zeil  vor  Christus  stamme,  die  naive  Frage  that:  ,Went  our  Lord  over  thal  path ?'  (Ob  unser 
Heiland  über  diesen  Weg  geseliritlen  wäre»;  auch  vnn  den  beiden  Damen  will  ich  nichts 
sagen,  welche  in  der  Ausstellung  der  deutschen  Unterriehts  Verwallung  sich  erkundigten,  ob  sie 
sieb  nicht  dort  im  d>  ntsrhen  Dorf  befänden.    (Heiterkeit.  ) 

Kurz,  es  gab  eine  grof?e  Menpe  von  Leuten,  welclic  ein  anderes  BedOrfnifs  in  die  Worlds 
Fair  führte,  als  Wissensdurst  und  das  Streben  nach  vergleichender  Kritik.  Für  diese  Geseüscliaft, 
wie  nicht  minder  fOr  alle  Jen«,  welche  von  dem  anstrengenden  Studium  der  Ausstellung  Ausspannung 
und  Erliohtnp  stiebten,  war  gesorgt  durch  rti  n  Annex  der  weihen  Stadt,  welche  man  mit  dem 
unfafsbaren  Namen  ,Midway  plaisance'  belegt  halte. 
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Hier  fanden  sich  u.  a.  lii^  verschiedenen  Välkerlypen  in  lebendigen  Mustcrexeinphireti  vei- 
aoscbaulichl,  wenn  man  auch  fehlgegaogeu  »ein  würde,  alle  bei  diesem  Coslüiufest  oiilwirkendeii 
Ge«tkltea  fOr  cebt  tn  halten.  So,  wie  auf  unseren  Undliehen  JahrmSrltten  die  wilden  Manoer, 
welche  Tauben  utui  Hütiner  zerreifsen  und  in  unvei slfiDiJIirlun  Idiomen  brüllen,  nicht  sehen  gut 
ausgewachsene  BerUner  Jungen  sind,  so  gab  es  auch  bei  dieser  Gesellschart  Vertreter  der  seltensten 
Rassen,  welche  nicht  allzuweit  von  Chicago  zu  Hause  waren.  Mir  wurde  gelegentlich  ein  Vorgang 
Lei  ich  tut,  welcher  diese  Thatsaclic  in  heiterster  Weise  illuslrirt.  Ein  Chicagoer  Geschäftsmann 
besuchte  mit  einem  Engländer  die  Sirafsc  von  Kairo,  was  diesem  letzteren,  der  selbst  schon  in 
Egypten  war,  zu  der  Bemerkung  veranlafste,  dafs  die  Egypter  das  unterwüiTigsle  Volk  der  Welt 
seien.  Mit  den  Worten:  »Wir  wollen  mal  experimentircn,*  schritt  unser  Engländer  auf  einen 
Egypter  lu,  der  sich  gerade  abiriühle,  ein  in  einen  Spall  pcfallcnt  ä  1 0  - Onl  •  Slflck  wieder  heraus- 
zubekommen, uud  sich  dabei  ehrlich  quäite.  «Cjeh  mir  aus  dem  Wege,  Hund!''  sagte  er,  ihm 
dnen  Fofctritt  versetzend,  so  dab  die  Nase  des  Egyplers  ziemlich  heftig  mit  dem  Boden  in  Berflhrting 
kam.  !m  nächsten  Augenblicke  war  indoüscn  die  Situation  eine  andere;  jetzt  lau  f't^r  Fn,r!ftndrr 
am  Boden,  und  der  Hund  von  Egypter  rief  ihm  mit  geballten  Fäusten  in  unvertalschlem  irischem 
Dialekt  zu:  «Wenn  Du  Lump  das  nichsle  Mal  wieder  einen  Egypter  treten  willst,  so  Oherzeui;e 
Dich  eist,  Jafs  dieser  Ktrypler  kein  Irländcr  ist,  sonst  .  .  .  Die  Herien  liaberi  Jle  weiten? 
Auslassung  nicht  abgewailcl  und  sich  eiligst  aus  dem  Staube  gemacht,  ohne  wieder  Proben  auf 
die  Eehkheit  der  in  der  Midway  Plaisanee  umherwimnielnden  Völkerschaften  anzustellen.  (Heiterkeit.) 

Der  allgemeine  Charakter  des  Landes  und  des  Volkes  entsprach  noch  vollständig  meinen 
Wahrnehmungen  aus  dem  Jahre  1888.  Das  Leben  und  Treiben  wird  in  Amerika  üufserlich  nach 
wie  vor  vom  Dollar  regiert.  Dabei  wird,  wie  überall  da,  wo  es  sich  vorzugsweise  um  speculative 
UnternehmUfigen  handelt,  Grolsartiges  geleistet,  dem  man  indessen  als  Deutscher  mit  etwas  gemischten 
Gefühlen  gegenübersteht.  Kann  man  auch  nicht  umhin,  der  Thatkidfl  tlcs  Amerikaners  in  vielen 
taiieii  Bewunderung  zu  zollen,  so  erzeugen  docli  die  mit  den  Aeufsciuiigeu  dieser  Tliatkralt  nur 
zu  oft  verbundenen  Uebertreibungen  und  Geschmacklosigkeiten  entchiedenes  Unbehagen. 

Was  dem  an  die  Würdigung  von  Abstammung,  Erziehung  und  Stanii  gewöhnten  Europäer 
bei  Mordamerikaoern  am  meisten  abstöfst,  ist  die  Protzigkeil,  mit  der  namentlich  der  etwas  ,ge* 
wordene'  seif  roade  man  —  gleichviel  oh  er  Sehulhildung  und  Lebensart  besitzt  oder  nicht  — 
auf  die  alte  Welt  und  ihre  Cultur  liinubsiehl. 

im  Punkte  der  Achluog  vor  Titeln  und  iUug  unterscheiden  wir  uns  von  dem  freien  Bürger 
Amerikas  freilich  kaum  vortheilhafL  Bei  uns  geht  das  Pochen  aof  diese  —  neben  der  wirklichen 
Tüchtigkeit  und  Leistungsfähigkeit  des  Menschen  —  nur  sehr  nebensächlichen  Dinge,  und  ebenso 
der  Gebrauch  der  entsprechenden  Attribute  im  schriftlichen  und  persönlichen  Verkehr,  entschieden 
zu  weit.  Es  ist  das  ein  Zopf,  dessen  Beseitigung  zweifellos  sehr  zcitgemlCs  wäre,  der  aber  walir- 
scheinlich  vorerst  noch  Unausrottbar  sein  wird.  Und  da  mag  08  als  ein  gewisser  Trost  gelten, 
dafs  auch  der  Amerikaner  gegen  die  Tilelschwäche  nicht  vollständig  gewappnet  ist.  Es  nimmt  /..  H. 
das  Prädicat  ,Esquire*  stets  huldvoll  entgegen  und  sucht  möglichst  als  President  oder  Manager 
eine  Rolle  zu  spielen,  Ulfst  sieh  aber  noch  lieber  „Gaptam*,  »Colonel*  oder  , General*  schimpf«»», 
um  wcp'^'-fcn^  etwas  mehr  als  die  grofse  Menge  zu  gellen. 

In  das  Wesen  und  Leben  des  amerikanischen  Volkes,  welches  sich  im  ganzen  seit  meiner 
letzten  Rdse  jß  nicht  indem  konnte,  gestattete  mir  diesmal  der  Ifingere  Aufenthalt,  einige  tiefere 
Einblicke  zu  thun.  Allerdings  inuTs  ich  mir  darüber  eingeliende  SchiMeriinfren  vervagon.  l'nver- 
keonbar  ist  die  amerikanische  Nation  mehr  und  mehr  bestrebt,  ihren  Antheil  au  der  Cullurarbcit 
der  Villker  zu  Ohernebmen,  wenn  auch  im  Tretben  nach  «business*,  sowie  im  Kauen  und  Spucken 
u.  s.  w.  anscheinend  die  bisherigen  Sitten  und  Neigungen  fortbestehen.  Am  Kauen  betheiligt  sich  ins- 
besondere auch  ein  Theil  der  amerikanischen  Frauenwelt,  was  mir  nicht  eben  anmuthig  vorkam.  Doch 
darüber  mag  die  Amerikanerin  ihre  eigenen  Ansichten  haben.  An  der  massenhaften  Verwendung  von 
Schünbeilsmilteln  läfst  sie  es  übrigens  nicht  fehlen.  Nach  der  amerikanischen  Statistik  und  nach  ofliciellen 
Ermittlungen  soll  der  jährliche  VerbraiK^h  anKosmeliks  in  den  Staaten  dt^rUnion  sicii  auf  durcli-.  i.Mjiii,  |, 
05  Millionen  Dollars  belaufen.  Hierbei  sind  die  Goldplomben  utiti  die  talschen  ganz  goldenen/ahne  uidü 
einmal  gerechnet.  Nicht  selten  blitzt  es  im  Munde  einer  amerikanischen  Dame  derartig,  dafs  damit  die 
Ansicht,  nur  ,Morp:en?tunde  habe  Gold  im  M  iiüle",  gründlich  zu  niehfe  prnnucht  wird.  Ob  sich  ein  solcher 
(ioldmund  hehlichcr  küfst  wie  ein  anderer,  darüber  vermag  ich  Auskunft  nicht  zu  geben.  —  (Gelächter.) 

Was  die  allgemeinen  wirlhschaftlichen  Verhältnisse  angeht,  so  hat  das  noch  jetzt  übliche 
Pochen  auf  die  uncrsrhopfliclicn  Hülfsqucllen  de?  f.aiiil.-s  keir.e  gnn/.  zweifelsfreie  Hei  er  litigini;,' 
mehr.  Denn  nicht  nur  mit  den  Wäldern,  sondern  auch  mit  den  Feldern,  mit  den  thierischeu  und 
mit  den  mineralischen  Schätzen  des  Landes  ist  vielfach  ein  recht  sorgloser  Raubhau  getrieben  worden, 
so  dafs  die  Nachkommen  des  lebenden  Geschlechts  an  manchen  Stellen,  wo  man  heute  noch  im 
Reicbthum  schwelgt,  ziemUch  abgenagte  Knochen  fmden  werden. 
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Meinen  Faeli^'t-nov-sen  den  technischen  Stand  und  (Ü'j  Lage  der  amet  ikanisi  lu-ii  Eisen- 
uod  Stahl •  Industrie  eiiigeliender  zu  schildern,  kann,  nachdem  noch  vor  wenigen  Jaliren  die 
Mitglieder  omeres  Vereins  diese  VerliSitnisse  auf  einer  llngeren  Studienreise  persönUch  kennen 
lernten,  um  so  wnil;.'.  t  Zwe.  k  haben,  als  ein  bemerkenswertlier  tcthnisclipr  Fortschritt  auf  den 
amerikanischen  Werken  seitdem  nicht  hervorgetreten  ist«  Geschäftlich  steht  es  zur  Zeit  auch  in  Nord« 
ainertica  mit  der  allgemeinen  Lage  so,  dafa  die  MarlctTerhlltnisse  den  unsrigen  mehr  und  mehr 
ähnlich  werden.  Schon  seit  geraumer  Zeit  ha'  ziinrlimendcr  Arbcilsmangel  ancli  dort  ein  Mifs;- 
Terbältoifa  zwischen  Verkaufspreisen  und  Selbstkosten  herbeigeführt,  dessen  l&ogcre  Dauer  mit  den 
nnvermeidliehen  Betriebseinschrfinlcungen  auch  entsprechende  Verluste  zur  Folge  haben  mufo. 

Die  (llinois-Steel-VV'^orks,  wohl  das  leislungsßihigste  Schienenwalzwerk  der  Well,  hatlc  im  letzten 
Sommer  eine  Monatsproduction  von  45  000  t  Schienen.  Diese  mafslose  Massenerzeugung  kann 
nicht  zum  guten  Ende  führen,  da  die  AufnahmefShigketl  des  Marktes  dafür  unmöghcb  ausreicht. 
In  der  Roheisen  Industrie  ist  denn  auch  bereite  ein  erliebliehor  Rückgang  eingetreten^  da  von  den 
atn  1.  Fobrnar  18!>2  im  Beirieh  befindlichen  Ü08  Hochöfen  im  November  v.  J.  nur  noch  114  im 
tiange  waren,  so  d  iL  daa  wöcltenlliche  Leistungsvermögen  von  187  383  t  auf  73  895  1  gesunken 
war.    Dabei  liefsLit  i^ich  selbst verslündlich  auch  Arbeiterratlasaungen  nicht  vermeiden. 

Der  amerikanische  Arbeiter  hat  übrigens  eir:^  vor  dem  etirnpäiFchen  vnrau?,  dass  er  nfitrilich, 
erstens  in  guten  Zeiten  sich  etwas  zu  ersparen  trachtet,  und  zweitens,  wenn  einmal  widrige  Winde 
wehen,  rieh  auch  willig  in  die  Verhillnisse  schickt,  anstatt  durch  Drohangen  und  Ausstinde 
die  Sachlage  für  sich  selbst  wie  für  seinen  Rrolliorrn  ver?e!tlimmern.  Walirend  des  letzten 
Halbjahrs  habeu  die  amerikanischen  Arbeiter  fast  in  allen  Zweigen  gröfsere  oder  geringere  Lohn- 
herabsetzungen sich  gefallen  lassen  müssen.  Wo  sie  das  nicht  wollten,  haben  sie  den  Unter> 
nehmern  jedenfalls  nur  einen  Gefallen  gethan,  da  dieselben  sich  freuten,  wenn  sie  den  Betrieb  ein- 
schränken oder  einstellen  konnten,  was  insbesondere  für  die  Silberminen  des  Staates  Colorado 
intraf.  Di«  Unzufriedenheit  mit  solchen  Zuständen,  welche  ein  unerbittliches  Geschick  (Iber  die 
Industrie  eines  Landes  heraufbeschwört,  ist  nichts  als  ein  zweischneidiges  Schwert,  Avelchcs  man 
am  besten  «o  ra?c]i  als  uioi:1i(  Ii  begräbt.  r)a<;  Henimfneliteln  mit  demselben  kann  allen  Betheiliglen 
nur  gefähriichü  und  zuweilen  unheilbare  Wunden  beibringen. 

Einstweilen  ist  Amerika  wohl  im  ganzen  noch  krtftig  genug,  die  da?elbst  im  vorigen  Jahre 
ausK'  '"*'" ''t'"-'  Krisi^  zu  li!).  !  winden ,  die  seit  kurzem  auch  bereits  ein  weniger  ernstes  (lesicht 
anzunehmen  scheint.  Das  Vertrauen  mehrt  sich,  und  das  baare  Geld,  für  welches  voi übergehend 
ein  Aufgeld  bis  wa  S  %  gezahlt  werden  mufste,  wird  wieder  flflssiger,  womit  gleichzeitig  auch  die 
industriellen  Betriebe  wieder  ihre  Thäligkeil  aufnehmen.  Sdion  Ende  .\ti;.ni«t  wurde  mit  besonderer 
Geuuglhuung  berichtet,  dafs  die  zum  Theil  stilliiegenden  grofsen  Eisenwerke  des^Laodes  alhNihlicb 
den  Betrieb  wieder  aufnehmen.  So  hatten  in  Pitlsburgh  die  Sligowerke  und  die  Black  Diamond* 
Stahlfabrik,  welche  letztere  allein  4000  Arbeiter  beschäftigt,  ihre  Werke  wiedi-r  eröffnet.  Fünf 
andere  grofsc  Fabriken  der  PjUsburgher  Gegend  waren  theilweise  wieder  in  Thätigkeit.  In  Homestead 
wurden  neue  Puddelofen  angezQndel,  und  in  Uniontown,  wo  die  Koksbrennereien  stillgelegen  hatten, 
rflslelc  man  sich  zur  Wiederaufnahme  der  Fabrication.  Gleiche  Mitthcilnngen  verlauteten  aus 
MUwaukee,  St,  Louis  und  aus  vielen  ind-  r.'n  Orlen  der  industriellei)  n<  /irke  des  Westens.  Anch 
berichtet  man  aus  Colorado,  dafs  der  neuerdings  dort  wieder  eifriger  betriebene  Bergbau  aut  Gold 
sic  h  recht  aussichtsvoll  anlasse,  so  dafs  man  schon  im  September  wieder  hoffnungsfreudiger  in  die 
Zukunft  sali. 

Die  Ausstellung  selbst  hat  durch  die  Ermordung  Charter  Harrisons,  des  Mayurg  von  Chicago, 
einen  tragischen  Abschlufs  gefUnden,  welcher  die  vorgesehenen  Schlufsfestlichkeilen  zunichte  machte, 

so  dafs  die  Worlds  Fair  eigentlich  ohne  officicMen  Sang  und  Klang  zu  Ende  '^ini;. 

Als  ich  am  26.  August  den  Staub  des  Jackson-Parks  von  meinen  Füfsen  schüttelte 
und  zum  Abschiede  nochmals  einen  Blick  auf  die  weifte  Wunderstadl  warf,  auf  deren  Lagunen  an 

jenem  Sommernachmittago  gerade  eine  Gondelregatia,  verbunden  mit  Wetlschwimmen.  veranstaltet 
war,  kamen  mir  eigenthnmliche  Empfindungen.  In  erster  Linie  beliel  mich  die  nach  längerem 
Aufenthalt  auf  der  Ausstellung  jeden  Deutsehen  beschleichende  Sehnsucht  nach  Hanse  und  mit  ihr 
die  Befriedigung,  dem  unbehaglic  hen  Trnltel  .  ndlich  entrinnen  zu  können.  Darin  mischte  steh 
sodann  freiUch  das  Gcständnifs,  dafs  in  der  Cldr njo,  i-  Ausstellung  amerikanische  Ener-ii  i  (was 
Wunderbares  geschaffen  hatte,  wenn  auch  dif  nia^  hlvtdl  ^;l.inzende  Aufsenseite  manchen  Klii^;lichen 
Schwindel  barg.  Bei  aller  Anerkennung  der  wirklich  geleisteten  Tliaten  überkam  mich  aber  auch 
zti'^leich  die  Ueberzeugnnp,  dafs  Amerika  den  Huhm,  die  grofste  Ausstellung  der  Well  gehabt  zu 
haben  —  wenigstens  soweit  die  sichlbat'cn  ßaumverhäitnisse  in  Frage  kommen  —  für  immer 
behalten  werde.  DemgegenOber  war  es  (Hr  mich  ein  Gefühl  stolzer  Freude,  dafs  gerade  in  sach* 
lieber  Richtung  Deutschlands  Be!lieili-unt'  den  unzweifelharien  Sieg  davon  gelra'^'en  hatte,  (  nd 
dieser  Sieg  kann  ihm  selbst  nicht  streitig  gemacht  werden  durch  die  eitele  übcrllüchltchkeit,  mit 
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wHchpr  einzelne  Ausslclliintrskrilikcr  durch  abfällige  Bomcrkunpen  ihre  fast  vergenene  Perfl(!olichkeit 
wieder  einmal  in  den  Vordergrund  zu  schieben  versuchen.    (Huri,  liürli; 

Der  greiflwre  Nutzen,  deir  unsere  deutsch- amerikanischen  Landslcutc  in  dankbarer  Regung 
uns  phtihon  in  Aussicht  slellrn  zu  sollen,  wird  zwar  schwerlich  eintreten.  Ich  liabc  mir  niclil 
verhehlen  können,  daCs  selbst  bei  der  zu  erhoffeuden  Wiederbeseiligung  des  Mac- Kinley- Tarifs 
deutsche  Weeren  auf  dem  «merikauisctieD  Harhte  sich  mehr  und  mdir  durch  die  inllndiscbe 
Fabricalion  Loscliiünkt  sehen  werden.  Dazu  werden  gerade  die  rüli,'en  der  Ausstellung  sehr  erheblich 
beitragen,  da  der  Amerikaner  nicht  der  Mann  ist,  eine  so  ganstige  Gelegenheit,  dem  allen  Europa 
diesen  und  jenen  Kniff  und  das  «ne  oder  andere  gescbmaelcvolle  Musler  ahzusehen,  grofsmOlhig 
unbenutzt  zu  las  en.  Soweit  daher  der  Bedarf  in  den  Vereini|>ten  Staaten  in  Betracht  kommt,  ist 
vorauszusehen,  liufä  in  absehbarer  Zeit  die  amerikanische  Industrie  sich  verschiedener  Artikel 
bemächtigt  haben  wird,  welche  heute  noch  gegen  gute  Preise  von  Deutschland  eingeführt  werden. 
Daraus  »ehe  ich  aber  den  weiteren  Schlufs,  dafs,  wenn  Deutschland  wirthschaftlich  weiter  vorwärts 
kommen  will,  unsrerseits  die  Colonialpolilik  mit  ganz  anderem  Nachdruck  betrieben  werden  mufs, 
als  wie  solches  bisher  geschehen  ist.  Hier  zu  handeln,  wird  nicht  :illda  die  Aufgabe  der  Reichs- 
regierung und  einiger  kQhnen  Offiziers  sdn,  sondern  auch  der  deutsche  Kaufmann,  der  Laodwirth 
und  der  Industrielle  haben  hier  gemeinsam  eine  patriotische  Pflicht  zu  eiffillen.  Wir  müssen  uns 
unter  Ablegung  der  leider  vielfach  herrschenden  Engherzigkeit  wieder  auf  denjenigen  Muth  besinnen, 
welcher  unsere  Vorfahren  zu  Zeiten  der  atten  Hansa  und  in  neuerer  Zeit  die  ersten  deutschen 
Farmer  im  amerikanischen  Westen  beseelte. 

Die  Yorlhcile,  welche  sich  aus  unseren  Erfolgen  ergeben,  liegen  mehr  auf  der  poliliscbea 
Seite  und  bestehen  vorerst  in  der  Slirkuag  da  Einflusses,  welch«  dadurch  dem  Deutsch» 
thum  Nordamerikas  zu  theil  wurde.  Sodann  dOrfen  wir  nicht  geringschätzen  die  Mehrung  der 
Achtung  unserer  Nation  bei  Volk  und  Regierung  der  Vereinigten  Staaten,  weiche  Deutschlands 
stattliche  Mitw^irkung  an  der  Columbusfeier  hauptsächlich  der  Initiative  des  Kaisers  zuschreiben, 
weshalb  dieser  zur  Zeit  für  Nordamerika  eine  der  beliebtesten  Persönlichkeiten  ist  und  wXhreod 
der  Ausstellung  in  Leitartikeln,  Reden  und  (Tedicliteu  lebhaft  gefeiert  wurde. 

Andererseits  liabcn  nir  aber  alle  Veranlassung,  aus  der  Wurldä  Fuir  des  Jahres  18Ö3  und  aus 
dem  mit  derselben  erneuerten  Einblick  in  die  amerikanischen  Verhältnisse  sehr  ernste  Lebren  zu 
zielien.  Amerika  ist  ein  in  laudwirthschaftlirher  und  industrieller  Beziehung  so  aufscrordentlich 
wichtiges  Land,  dafs  wir  mit  Allem,  was  es  Ihui  und  läfst,  in  sorgfältigster  Weise  zu  rechnen 
haben.  Wohl  haben  wir  heute  noch  die  trOstliche  GewiTsheit,  dafo  wir  hinsichtlich  der  praktischen 
Ausführung  und  Preiswürdigkeil  der  meisten  gewerblichen  Erzeugnisse  den  Vereinigten  Staaten 
überlegen  sind.  Wir  dürfen  aber  nicht  vergessen,  dafo  derjenige  Vorsprung,  welchen  wir  in  einer 
durch  Bildung,  Wissenschaft  und  Ausdauer  geflSrderten  grilfseren  Vollendung  unserer  Enceugnisse 
besitzen,  zum  grof^en  Tlieile  durch  diejetiigcn  Vortheile  ausgeglichen  wird,  welche  Amerikas  Industrie 
durch  die  ihr  auf  allen  Seiten  von  der  Natur  gebotenen  günstigen  Productionsbediogungen  genieist. 
Will  Deutschland  fQr  seine  Volkswirthsehaft  daher  das  Feld  behaupten,  so  darf  es  weder  rasten 
nodi  sich  mit  der  bisher  erreichten  Stufe  seines  Könnens  zufrieden  geben.  Namenilich  wird  auch 
unspfp  liandwirlhschaft  in  Bezug  auf  ratiuneiiere  Cultur  und  f nimilicliere  .Ausnutzung  des  deutschen 
Bodeiiti  mehr  leisLcu  aiüäben.  Auch  darin  können  wir  vom  Amenkuner  lernen,  dafs  wir  in  unserm 
Leben  und  Handeln  einen  entschiedeneren  nationalen  Zug  walten  lassen,  wenn  derselbe  auch  nicht 
so  prahleriscli  übertrieben  zu  sein  braucht,  wie  das  bei  den  Amerikanern  und  den  Franzosen  der 
Fall  ist.  Ücr  Wettbewerb  der  Völker  spitzt  sich  immer  mehr  zu,  und  eine  Nation,  welche  heut- 
zutage zu  sehr  auf  ihrer  traditionellen  Eigenart  besteht,  ist  entschieden  der  Gefahr  ausgesetzt,  bei 
gewissen  Wendungen  des  Kampfes  den  Kürzeren  zu  zielien.  So  werden  auch  wir  mit  unserem 
pedantischen  und  burcaukratiscben  Wesen  dem  freien  Ungestüm  des  Nordamerikaners  nicht  auf 
allen  Gelneten  slandbalten  k^Snue».  Wohl  aber  würden  die  Eigenschaften  der  amerikanischen 
und  der  deutschen  Rasse  eine  vontOgUehe  Uisehung  «rgebent  welche  fOr  uns  sicherlich  den 
gröXsereo  Werth  hätte. 

Taoaende  von  Deutschen  werden  in  diesem  Jahre  mit  den  nimlichen  Kndrfleken  aus  der  neuen 
Welt  nach  den  >  V  terlande  surflckgekeln  t  sein.  Suchen  wir  diese  EindrOcke  io  Lernstoff  aus- 
zumünzen und  die  Waliriiehmnngen,  wehhe  Amerika  um  bei  dieser  Oelegcnhoit  vermittelt  hat, 
gründlich  zu  beherzigen,  dann  wird  auch  die  Columbuä-Au.sälcllung  lür  uos  von  üauerudem  Nutzen 
sein  ktfnnen.    Diesem  Ziele  haben  auch  meine  zwanglosen  Aufzeichnungen  dienen  sollen. 

(Langanhaltcndes,  lebhaftes  Beifallsrufen.) 

Vorsitzender:  Unsere  Tagesordnung  ist  erschöpft.  Wie  Sie  bereits  durch  Ihre  Beifallskund- 
gebungen  dem  Vortragenden  gedankt  haben,  so  spreche  ich  demselben  meinerseits  filr  seinen  hoch- 
mteressanten,  erscbfipfenden  Vortrag  besten  Dank  ans  and  schliefiw  damit  die  Verhandlungen. 

(Schlufs  8«/«  Uhr.) 
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Unter  deo  Klängeu  der  3'Jer  Kapelle  vereinigten  sich  dann  noch  nahezu  4U0  Vereins* 
mitglieder  und  Giste  nun  gemeinBamen  MittagcmBliI  im  Rittersaal  der  Tonhalle,  bei  weldiem  es 

an  kernigen  Reden  nicht  fehlte.  Der  Vorsitzeniii.' Ilr.  CtJiiinierzicnrafh  C.  Lu<jK  (>bcrliansen  brachte 
in  schneidigen  Worten  den  ersten  Trinlispruch  auf  Seine  Majestät  den  Kaiser  au«,  ihn  als 
bewehrten  Schulz*  und  Sehirmberrn  unseres  Vaterlands  feiernd  und  hinweisend  auf  das  von  Sr. 
Majestät  bei  vielen  Gelegenheiten,  auch  bei  dem  jüngsten  Besuch  der  RlieinL-Mide,  erzeigte  Interesse 
für  den  Ausbau  des  deutschen  Kanaioetzes.  Versammlung  stimmte  begeistert  in  das  Hoch  ein  und 
sang  stehend  die  erste  Strophe  der  Nationalhymne.  Hr.  Ingenieur  Fritz  W.  Lür  mann -Osnabrück 
schlug  dann  ein  Hoch  auf  den  von  den  Eisenliflttenleuten  am  meisten  vereluteu  deutschen  Mann 
vor.  Warum?  Weil  er  unser  höchstes  Vnrbild  ist.  weil  auch  tr  als  Eisciifiüttenraann  mit  gröfstem 
Erfolg  thätig  gewesen  ist,  indem  er  den  grofiien  l'uüiJclufen  des  deutschen  Michels,  den  deutschen 
Bund,  in  richtigen  Gang  brachte  und  die  37  Brocken  zu  einer  Luppe  zusammenschwcifste.  Die 
Aufgabe  der  BelrielislLllung  will  Redner  mit  Stillschweigen  überjzehen.  .Wir  können*,  fuhr  er 
fort,  «jene  tiet  beklagenswerlhen  Vorgänge  nicht  ändern.  Wohl  aber  dürfen  wir  den  Wunsch 
aussprechen,  dafs  die  mafsgebende  Stelle  Mittel  und  Wege  finde,  dem  jetzigen  Zustande  ein  Ende  sa 
niaehctt,  und  die  Hoffnung  hegen,  dafs  dies  bald  geschieht. *  Jtibilnd  sclilofs  ?icli  die  Vtrsainmlung 
dem  in  zündender  Weise  vorgebrachten  Hoch  auf  Se.  Durchlaucht  den  Fürsten  Bismarck  ao  und 
stimmte  begeistert  und  machtTolI  .Deutschland,  Deutschland  fiber  Alles*  ao.  Es  folgte  dann 
Hr.  Commerzienrath  Ilaarmann-Osnabrück,  welcher  sich  mit  kühnem  Schwung  auf  die  grofse 
,SchlölelbQcbs*  der  Chicagoer  Ausstellung  setzte,  von  dort  einen  Sprung  auf  die  Schultern  des 
Krupp-Denkmals  in  Essen  that,  mit  Genugthuung  conslalirte,  dafs  die  Augen  Alfred  Krupps 
mit  Wohlgefallen  auf  den  weitausgedeluiten  Werkstätten  der  Gufsstahlfabrik  ruhen,  und,  an  die  auf 
demselben  lufindliclitii  ehernen  Worte:  „Der  Zweck  der  Arbeit  soll  das  GenieinwoliJ  sein'  anknüpfend, 
iiochmab  der  Fieudu  der  Ycrsuuiuiluiig  über  die  Wahl  des  neuen  Ehrenmitglied«»  durcii  ein  kräftige» 
dreimaliges  Hoch  auf  Hrn.  Geh.  Comnierzienraths  F.  A.  Krupp  Ausdruck  verlieh. 

Unter  wachsendtni  Jiihcl  der  Versammlung  erprriff  sodann  der  Vereinsvorsitzende  wiederum 
das  Wort,  um  das  folgende  Telegramm  zu  verlesen,  welches  wenige  Minuten  nach  dem  Verklingen 
des  tetsten  Hochrufs  eingetroffen  war: 

relicraus  geehrt  dun  h  die  si.lnneichelhafte  Hethäligung  der  gütigen  und  anei  kennenden 
Gesinnung  des  Vereins  deutscher  Eiseohüttenleute,  nehme  ich  mit  aufrichtigem  Dank  die 
Ernennung  an.  F.  A.  Krupp. 

Sodann  widmete  Hr.  Geh.  Bergrath  Dr.  Wedding-ßerlin  dem  Vorsitzenden  einen  Toast, 
in  weh^hem  er  ihm  namens  dc<  Vereins  für  die  IrefTIiehe,  dureli  t.inm-  Jahre  l)ewäbrte  Leitung 
des  Vereins  Dank  und  Anerkennung  ausdrückte,  welche  der  Vorsitzende  in  eiuer  unmittelbar 
folgenden  Rede  auf  die  GesehSRsfahrer  HH.  Dr.  Beomer  und  Seh  radier  unter  besonderer 
HervorhchunK  ilircr  TliStipkeit  für  dio  Vereins-Zeitschrift  übertrug.  Wfllirend  letzterer  dankte,  meinem 
am  folgenden  Tage  zur  ErölTnung  des  Preufsischen  L»andtags  abfahrenden  Collegcn  einen  Abschiede- 
grufs  zurief  und  dann  die  Verdienste  der  beiden  Vortragenden  des  Tages,  der  HH.  Commerzienrath 
Haarniann  und  Rcg.-Baumcister  Petri,  um  das  treffliche  Gelingen  der  Versammlung  hervorhob 
und  diesen  ein  Hoch  widmete,  steigerte  Hr.  Dr.  Beumer  die  allgemeine  Heiterkeit  auf  den  Höhe- 
punkt, indem  er  die  Verhandlungen  des  heutigen  Tages  in  schlagfertigen  kWliehen  Versen  nach 
bekannter  Melodie  vortrug.   Wahre  Beifallssalven  lohnten  den  Dichter  und  Singer.  — 

♦ 

Begründung  der  „Eisenhütte  Oberschlesien 
Zum  Schlufs  der  in  jeder  Hinsicht  höchst  gelungen  verlaufenen,  den  Charakter  eines  Festes 
tragenden  Versammlung  traf  noch  folgendes  Telegramm  ein: 

In  Katlowitz  versammelte  Mitglieder  von  , Stuhl  und  Eisen*,  weldie  beute  als  Zweig- 
verein die  »CisenbQtle  Oberschlesien*  grändeten,  senden  dem  Haupivcrcin  herzliches 
Glückauf.  Marx,  Hi>lel  RetzlalT. 

Diese  freudigeNaehrichtiaiid  lebhaften  Wiederball.  Floreati  crescat!  die  .EisenbatteOberschlesien*  t 

♦ 

Fflrst  Bismarck  und  die  dentsclieii  Elsenhattetileute. 

Aiit  aDppineiiien  Wunsch  aus  der  Versammlung  war  nach  dem  Lfirmannschen  Trinkspruch 
folgendes  Telegramm  abgegangen: 

Fürst  Bismarck,  Friedrichsruh. 
Ew.  Durclilaiii:ht  entbieten  ^00  zur  heutigen  Hauptversummlung  anwesende  Mitglieder 
des  Vereins  deulseliei-  LÜsenhiitlenleule  iiiren  ehrfurchl.svolli  n  f^Iriifs,   hekundfn  ihre  unent- 
wegte Treue  inni  lJankbarl<eil  und  wünschen  Ew.  Durclilauehl  ferner  dauernde  völlige 
Gesundheit.  Carl  Lueg-Oberhausen,  Vorsitzender. 
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mg9  ich  für  die  ehrenvolle  BegrOrsung  dureh  dts  gestrige  Telegnuun  meinen  verbind* 

1iMi>t<  ti  [)aiik  lind  lütte  Sie.  den  Ausdruck  des  letiteren  den  HH.  Milgliedern  des  Vereins 

freundlichst  zur  Kennlnifs  zu  bringeo. 


Die  markii;en,  geliebten  Züge  der  mit  photographischer  Treue  und  in  gleicher  Grufse  wieder 
|{egebcnen  Untersohrirt  sind  onverSndcrt;  sie  sind  ein  köstlicher  Beweis  fflr  die  angescbwichte  Kraft 
welche  der  Hand  und  nnserem  ewernen  Reichskanzler  iooewobnU 


In  AusflObrang  der  besOftiehen  BeseblQsse  der  Hauptversammlung  begab  sieb  dto  von  derselben 

gewählte  Abordnung',  hcsleliend  aus  Jctn  Vei einsvürsIlzemJen,  Hrn.  üommerzicnraUi  C.  Lncg,  den 
beiden  stellvertretenden  Vorsitzenden,  den  HH.  Brauns  und  Thielen,  und  dem  GesciiäAsführer, 
am  Samstag  den  20.  Januar  d.  J.  nach  Villa  Hügel.  Hier  wurden  sie  von  Hm.  Geh.  Commerrien' 
raih  F.  A.  Krupp  und  dessen  Frau  Gemahlin,  umgeben  von  Kamilienan^hOrigen,  den  Mitgliedern 
des  Directoriuins  und  den  Procurislen  der  Firma,  in  festlicher  Weise  In  Empfang  genommen.  Nach 
stattgehabter  BegrOfsung  wandte  der  Vereiusvorsilzeude  Hr.  Lueg,  als  Führer  der  Abordnung  aldi 
in  markigen  Worten. an  Hrn.  Krupp,  trug  den  einmülbig  gefafsten  ßeschlufs  des  Vereins,  ihm  die 
Würde  der  Ehrcnmitgliedschaft  zu  verleihen,  nchsl  Begründung'  vor,  führte  die  satzungsmäfsigen 
Zwecke  des  Vereins,  die  praktische  Ausbildung  des  £iseo-  und  StahliiQttenwesens,  die  Vertretung 
und  Wahrnehmaog  der  Interessen  dieser  Geworbssweig«  und  die  Förderung  des  Verbrauchs  von 
Eisen  und  Stahl  in  allen  Formen,  an  und  drf5rkto  den  Stoh  und  die  Freoflc  des  Vereins  aus,  den 
Cbef  der  ersten  Welthrma  als  Ebreoniitgiied  in  seiner  Milghederlisle  fähren  zu  dürfen.  Dann 
abeneidite  er  mit  dem  Geschiftsfllbrer  die  vom  Maler  Hrn.  Carl  Gehrts  kanslleriseb  ausgefOhrte, 
nnler  Glas  und  Rahmen  befindliebe  Ernennungsurkunde. 

Hr.  Geheimrath  Krupp,  welcher  über  die  ihm  zu  theil  gewordene  Auszeii  hnung  sichtlich 
erfreut  war,  nahm  die  Urkunde  mit  herzlichen  Dankesworten  in  Empfang,  betrachtete  sie  zuerst 
mit  Aufmeritsamkeit  und  redete  dann  die  Versammlung  folgendermaben  an: 

,ln  den  Augen  meiner  Berufsgenossen  Anerkennung  zu  fmden,  halte  ich  für  die 
gröfste  Auszeichnung,  welche  mir  widerfahren  kann.  Ich  nehme  daher  die  Ehrenmitglied- 
Schaft,  für  die  ich  dem  »Verein  deutscher  Eisenhüttenleute«  meinen  aufrichtigsten  Dank 
alwtalle,  an. 

Aber  nicht  kann  ich  diese  seltene  und  hohe  Ehrenbezeugung  für  meine  Person  in 
Anspruch  nehmen,  sondern  ich  bctrat^itlc  äic  lediglich  von  dem  Gesichtspunkte  aus,  dafs 
durch  die  mir  gewordene  Anerkennung  meine  treuen  Mitarbeiter  geehrt  werden  sollten. 
Nur  ihrer  Tüchii(.'kr>it ,  ihrem  Fleifs,  ihrer  Treue  verdanke  ich  das  Lob,  das  mir  die 
Adresse  in  so  hohem  Mafse  spendet. 

Hein  Verdienst  war  dabei  nur  gering.  Guter  Wille  und  ernstes  Streben  sind  das 
F.inzige,  was  irh  dazu  beitragen  konnte,  dem  Namen  uimI  Andenken  meines  iinvcrgefsürhen 
Vaters  keine  Unehre  zu  bereiten.  Diesen  Grundsatz  will  ich  auch  fernerhin  hochhalten. 
Ihre  Anerkennung  wird  mir  ein  wesentlicher  Ansporn  daxu  sein,  sie  wird  mir  in  schweren 
Stunden  des  Zweifels  Zuversicht  und  Kraft  neu  beleben.* 

Diese  bedeutungsvollen  Worte,  welche  die  Aiispi  nchslosigkeit  Ihres  Urhebers  für  seine  Person 
und  seinen  hohen  inneren  Werth  gleichzeitig  zum  Ausdruck  brachten,  bewirkten  bei  allen  Zu* 
h5r«m  «nen  tiefen,  unvergefslicben  Eindruck.  Diese  Worte  den  geehrten  Vereinsmitgliedern  zur 
Kennlnib  so  bringen,  ist  dem  Berichterstatter  und  Vereina^Gbronisten  freudige  Genugthtinng. 


Ueberreieluuig  der'EhreumttirliedBClmfts^Urkiind«  an  Geheinratti  F.  A.  Krupp. 


£.  Sclirödter. 
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KngelrollmDhle  zum  direeten  Feinmahlen  von  Erz,  Kalkstein, 
Quarz,  Schlacke,  Kohle,  Cement  n*  dergl. 


Von  Ingenieur  Fr.  W>  LUhmunn  in 


Die  durch  nchi-nslehontle  Al)!)il(luiigf-n  er- 
läuterte Kugi'Ii(tlliiuj)ile  ist  hesliiumt  zur  Ver- 
mahlung trockener,  harter  Materialien  auf 
hScbstc  Fei  II  Ii  ei  t:  sie  arbeitet  selbsUhUig  und 
cootinuirliuh ,  ohne  Staub- 
entwicklung, fund  liefert  ein 
gleichmäfsig  feines  Mahlgut 
ohne  Zubülfenabine  beson- 
derer Sichtrorrichtnngen.  Sie 
eignet  sich  ferner  vorzüglich 
cum  Feinmahlen  solcher 
Stoffe,  welche  durch  eine  ge- 
wisse Zähigkeit  den,  haupt- 
sächlich durch  Schlag  oder 
Druck  wirkenden,  sonstigen 

Zerkleinerungsmudiinen 
Schwierigkeiten  entgegen- 
setzen ,    wie  beispielsweise 
graaulirte  Hoebofen- 

sehlack«!.  Kohle,  Koks 

u.  s.  w.  und  erzielt  bei  den- 
sdben  quantitativ  wie  quali* 

tativ  bedeutende  Leistungen, 
wie  zalilreiche  Ausführungen 
beweisen.  Die  Feinheit  des 
Mahlproducts  llfst  sich  ohne 
Schwierigkeil  so  hoch  stei- 
gern, dafä  datiselbe  uuf  dem 
Probesieb  von  4900  Maachan 
pro  Quadralcenliineter  nur 
einen  Rückstand  von  b 
ergiebt.  5? 

Die  Muhle  besteht  im 
wesentlichen  aus  einem  hon- 
zontalliegenden,  calotlenfQr- 
mig  ausgedrehten  Mahlring  M 
aus  Stahlgufs,  in  dessen  Bahn 
eine  Anzahl  schwerer  Stahl- 
kugeln K  durch  ein ,  mit 
der  erilsprei  lienden  Zahl  Arme 
vor.selicnes,  mittels  ehier  ver- 
ticalcn  Spindel  bewegtes 
Armkreuz  A  in  Umlauf  ge- 
bracht wird.  Das  zu  zer- 
kleinernde Material,  welches 
auf  etwa  Rohnetigröfse  vor- 
zerkleinert werden  muls,  wird 
durch  den  Pailtrichter  T  in 
gleichmäfsig  vertheiltcr  Menge  zugeführt .  gelangt 
zwischen  den  Armen  von  A  hindurch  in  die  Mahl- 
bahn und  wird  dort  sofort  zu  Staubform  zerkleinert 
und  zwar  sowohl  durch  die  schlagende,  als 
wie  durch  die  rollende  Bewegung  der  um- 
laiiienilcn  und  gleichzeitig  rollenden  Kugeln. 


Teher  dem  Mahlring  hefin<lel  sich  die  Trommel 
Dil,  welche  an  der  äufseren  Muiilellläciie  aus 
einem  feinen  Siebgewebe,  welches  Ober  ein 
gröberes  Schutzgewebe  gespannt  i>t ,  be.sieht. 

(Statt  der  Uewebe  können 
auch  gdoehle  Bleche  ver- 
wendet werden.) 

IiiiurlKilb  iler  Trommel 
wird  durch  mehrere,  an  dem 
ddunhdreheiidenFQIItriehter 
hofesligte,  Venlilatorfliigel  V 
eui  Luftstrom  erzeugt,  wel- 
cher die  au«  der  Mahlbahn 
aufwirbelnden  Slanbmas.sen 
erfabt  und  gegen  die  Sieb- 
trommeiniehe  trdbt;  das 
durch  das  Idzlere  hindurch- 
Irrtrridt'  fertige  Mahlgut  wird 
innerhalb  der  Zarge  Z  auf- 
gefangen und  durch  Ab- 
streichen nach  dem  Abfall- 
robr  £  geleitet  i  das  noch  nicht 
genügend  fnne  Material  ftitt 
in  die  Mahlbahn  zurück  niid 
wird  dort  von  neuem  zer- 
kleinert. 

Die  Conslruction  des  An- 
triebs G,  weit  her  von  unten 
oder  von  oben  erfolgen  kann, 
ist  deijenigen  der  Stdnmshl- 
gSnge  ähnlich ;  letztere  lassen 
sich  deshalb  leicht  zur  Kugel- 
roUmOhlc  umflndern. 

Durch  «ne  an  die  Zarge  Z 

anzusclilicrseiiilp  Hdhrleitung 
wird  die  Mühle  mit  einer  Ent- 
staubttngs-bexw.Entlflnungs- 
cinrichtiing  verbunden,  wo- 
durch die  überschüssige  Lull 
abgefilbrt  und  eine  KQhlung 
der  Mühle  ilun  Ii  frische, 
bei  T  eintretende  Luft  be- 
wirkt wird. 

Der  Versehleib  der  mah- 
lenden Thcilc,  d.  .s.  Kugeln, 
Arme  und  Mahlring,  ist  nicht 
bedeutend ;  auch  können  diese 
Theile  mit  Lcichtigkdt  von  jeden  Arbeiter  aus- 
gewechselt werden. 

Ausfnhnmg  und  Vertrieb  der  HQhlen  haben 
die  im.  Üriiit  k  i^-  Hübner  in  Mannheim  und 
Theodor  \V  i ede  s  Masc  hinen fa b  rik  ,  A c  lien- 
Gesellschaf  l  in  Chemnitz,  übernommen. 
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Der  Etat  der  liLöiiii.'lich  PreufsiseluMi  Eiseubahu-Yerwaltang 

fttr  das  Jahr  1894/95. 


Dem  neuesten  Etat  entnehmen  wir  die  folgen- 
den Angftb«Q: 

I. 


UebeHng 


Betrag  fOr 
1.  April 
18Hr95 

Der  vorige 
Cut  seUt 

aus 

Mithin  fOr 
1894/95  mehr 
oder  wani^ 

A.  FOr  Rech- 
nung d.Staal8  ver- 
waltete Bahnen: 

1.  Ans  4MB  Per- 
wtamh  «nd  Oa* 
pSfk verkehr  .  . 

2.  Aus  d.  GQler- 
verkelir.    .    .  . 

8.  Sonstige  Kin- 

249000000 
659  700000 

53  572  700 

246  700000 
688  100  000 

52  fi07  000 

+  2S0O00O 
•I-  21600000 

~     or,.->  7«io 

Aalhafl  an  dam 
Natloartrag  dar 
HaiD-Neekarb.  . 

Antbeil  an    i  i 
BruttoeinnaliiiH 

der  Willieliii-ili  .- 
Oldenburg  Bahn 

U2  272  700)937  407  000  -r  24  äti5  700 

1 

&78908|     464  0561-1-  mm 

r 

1  1 

415  0;t2      4<>2sr»i  +      12  ISl 

li.PriT.>Ei«aob.. 
baf  welcliao  dar 

Staat  betheil  iKtisl 
C  Sonstige  Ein- 
MbnMii    .  ■  . 

!  i 

mm\     208  174|-  23138 

300  000       2-'i0  00u+  ."iciiiOO 

Sa. 

963  7.^1  <;"»;  oas  7i4  081,+  25  019  b'Jh 

II.  Ausgaben. 

Die  Ausgaben  für  lä94/95  stellen  sieb  auf 
590959000  «4. 

Diese  Summe  verlheilt  sich  auf  di«  Eiaen* 
babndirectionsbezirke  wie  folgt: 


Baxirk  Altona 
Barlio 


Breslau  

Bioiiihprg  

Cöln  (iiuksrheinlsrh)   .  . 
a  (rechtsrheiiiisrh) 

7m  ßbertrajten 


81  025  000 

90671000  . 

57  454000  , 

51  787  000  . 

51  107  000  , 

80  74S  000  . 


Bezirk  Elberfeld 

Erfurt  

,     Frankfurt  a.  IL   

«     UaoaoTar  ......... 

•    Hafdabnrg  .......  .  ■ 

Sa. 

Hiersu  anderweitige  Ausgaben  .  .  . 

Cenlriilvt-rwaUun^,'    uinl  Eisetihahn- 
Contmiäsariat  zu  Berlin  .... 


868  TOS  000  ur 

33  979  000  , 
43  047  000  , 
31  179  000  , 
55  042  000  , 
64  620  000  . 

590  659  000 
S90886S  . 

1429  081  . 


8t.  59599694SUV 

III.  fitiatiiiiittrvriMilt. 

Die   Gesammt&umme    der  Einnahmen  um! 

dauernden  Ausgaben   des  Etats  der  Lisenbahn- 

Verwaltung  für  1894/95  stellt  sich  gegenüber 

der  Veranschlagung  filr  1898/94  wie  folgt: 

Es  betragen  die  Einnahman: 
im  Jahre  1B94/95   969  761 676^1 

,      .     1893/91   93R  732  081  . 

miUiin  im  Jahre  1894/95  mabr  .       ^5  U19  695  Jt 

Die  dauernden  Amgaban: 

im  Jahre  1894/95   

.  1893/94   

mithin  im  Jahre  l><04/9S  WC 
und  der  Ut^herschuls : 
im  Jahr»'  1894/95  .... 

,  .  .   

riiitliin  im  UUie  1004,05  nn-iir        2'J  475  241 
Nai-li  lief  auf  Grund  des  G*"^ft/.('s  vnin  27.  März 
1882  (Ges.  Hammi.  S.  214),  belreffead  tiie  Verwendung 
der  JahreaAberschflsse  der  Verwaltung  der  Eisenbahn* 
Angelegenheiten,  aufgestellten  Herechntin^  sind  ; 
auf  den  vorgedacbten  Uabcraehub 

fflr  1804/95  von   867754738,—  .^ 

sur  Vennnsnng  der  StaatseiBenbalin* 

Kapital.-cliuld  uml  zur  Aiis^'U-iLhung 

eines  Deücils  iuj  ijtaaUliau^halt  .  212197  940,28  . 
in  Rechnung  zu  stellen,  so  dafs  zur 

Tilgung  der  Siaatseisanbahn-lUpi- 

talschuld   165556  7«S,78Wf 

verbleihen. 

Nach  drin  F.tat  für  1898i'94  sind  zu 
dieser  Til^uti^'  i»'stimmt 

mithin  fOr  1894/85  mehr 


.595  996  948  , 
600  452  599  . 

4455  646  UV 

.367  754  738  , 
8B>»279  492  . 


302  792  000  .M  , 

Von  den  gedachten  155  556  792,72  tJ(  sind  bestimmt: 

1.  nach  g  4Nr.lde8El9enbahn-Garsniiege8elze8Toro27.Mftrzl882fGea.-8amml.  S.8I4)  zur  plan* 

niäf^^igen  Aiuorti^a'.i  jii  der  v.  Slaati-  für  Eisenhalinzwocke  vor  dem  Jalire  1879  aulg'  iiMiunicüen 
oder  vor  und  i\hv\i  .iif'xcin  Zeil|ninkl<'  st'lbstscbuldtuTisch  ni>ornomnienen  Scliuliini  .  .  . 

2.  nach  >;  4  Nr.  '2  liisscllu  n  < I<'si  l,  i.'>-  /ui  l/tckung  der  zu  Slaatsau.'^Kaben  ».■rlonlerlu  ln  ii  Mittel, 
welche  anderenfaiiä  durcli  Aulnatime  neuer  Anleiben  beschafft  werden  mülsteti,  und  /war: 

a)  zur  aufserordenllicheii  Tilgung  von  Slaataacbnlden  b«W.  KVr  Ver- 
rechnung auf  bewilligte  Anleiben   20  158  449,98  Jl 

b)  sntr  Dockung  anderweilar  etatamiftiger  Anigaban  d«a  Rechnnngs- 

jahrea  1894/95    129  820883^  , 

e)  tor  Bildnng  oder  Ergintung  eines  aoI^eretatarolNgen  Dispositions- 
fonds bis  zur  Höhe  von  200"^'  '^^^O  b.  hnfs  Vermehrung  der  Betriebs- 
mittel Bowio  zur  Erwciteruui;  u,  /  in/  <ler  Bahnanlagen  im  Kalle 
eines  linroh  Verkehr.«sleigerung  iKivdm.  iufenen,  nicht  vorhenu- 
sabenden  BedQrfnisses  der  Slaatabahnen ,  eventuell  aur  weiteren 
Vanaabnong  auf  bewilligla  Aolaihan  


124  313  413.06  . 
81  248  879.66  .dS 


5577  508,94.^ 


6iis>  üind 


DLi« 


149  979  28.3.78  . 
155  556  792,72 
5 
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IV.  Die  einmaligen  und  aulserordenttfchen Ausgaben. 

Die  Ausgaben  fOr  Neu-,  bezw.  ümlwuilen, 
Schuppen  u.  s.  w.  bei  den  Directionebezirken 
vertheUeo  sich  wie  folgt: 

AMowi   .  .  .    WmOOJK 

BerUa   2  197  000  , 

BreslR»   3  110  000  . 

nrombei  p   885  OOO  , 

Coln  iliiikärlieinifich)   2  626  000  , 

.    ii«>chtsrh«iniBch)  ,  ,  2  770  000  , 

Elbtrleld   1  479  OüO  , 

Erfurt   350000  , 

Fraakfurt  a.  M   347  000  . 

Hannover   1838  000  . 

Magdebarg  ...  *   1  428  000  , 


Die  Einnahmen  betragen  .  .  .  . 
Die  dauernden  Aaagaoen  tiettagen 


'.95  996  943 


307  754  733 

Davon  hIi  :  die  einmaligen  uod  aufser- 

ordeoÜicben  Ausgaben   20  865  000  . 

bleliien  34«fS807;(S.J' 
V,  Haciiimi»uiHr  der  BeMebtflfafflW. 


Bezirk 

Heü  iebsln  uga 
für  öffeiill.  Vprk<>hr 

Davon 

B»hnstreck. 
«n(or(?p<>rd- 
nclcr  Ue- 
Hritlung 

Eiaenbahndlreelion 

tn  Anfaug 
de»  JabiM 

I    SU  End« 
[  das  l»hn» 

am  Jalirin' 

5<  lllllHo 

kra 

\  fan 

km 

Berlin  

Brealan  

Brombern  

Cflln  (iinltsrh.)  .  .  . 
flölu  (i  ■•i'litsrh.)  .  . 
Elberfeiil  

Frankfurt  a.  M.   .  . 

Magdeburg  .... 

1  «02.03 
3  347.52 

3  097,41 

4  'i(iB.84 

2  039.88 
2  378.69 
1  307.83 
1  964.45 

1  358.61 

2  327,76 
1  8S5.16 

1  617.47 
a  382.95 
it  184,19 

4  793,25 

2  039.96 
2  389.49 
1  313.28 
1  964.45 

1  400,41 

2  327,76 
1  915.96 

479,23 

747.98 
^56,85 
2  549..'.;< 
662^27 
596.22 
535,49 
272,0H 
265,14 
316.87 
367.37 

Zusammon  . 

25  97f<,18 

26  279.17 

7  649.09 

Dazu  dif  unter  l>eson- 
derfi'  |>ioiir--i 
scher)  Yerwalluni; 
atebenden  Staals- 
bahnen : 

Main  -  N<*ckar  -  Bahn 

(prt>iir-.  Antlieill  . 
Wilhvlriishaven- 
( )]<i>'nl!urger  Bimii« 
bahn  

6.91 

.V»,37 

6,91 
52.37 

üeberhaupl  . 

26  u37,46  t 

26  338,45 

7  619,09 

VI.  ErllutoningM  zn  den  Eiimnhmm. 

Personen«  und  Gepäckverknhr. 

Die  Einnii!impn  aus  den  allf p .  rjin  I.  Ajiril 
1892  in  Beirieb  gewesenen  Strecken  haben  mi  Hecii- 
«mg^ahre  1898/98  284  460  000  «4$  betragen. 


Sa.  16  665  000.^ 
Ferner:  Zur  llcr-b'llunjf  »on  Weiehan 

und  Signal-Steil  ttL-rlicn   500  000', 

Zur  Herstellung  von  Vorsibcnnlen  .  .  .  ISO  000  . 
Zur  Vormehrung  und  Verbewerung  der 

V  1)1  kehrungen  zur  VerbfttoiHf  und 

Beseitigung  von  Sehneeverirdungan  300000  , 
Zur  fbriteUung  ron  elektrisehen  Siebe- 

rungsanlagen    7&0000  . 

Diäpoäitionsfonds  «ru  unvorhergesehenen 

Anagaben   .  .   2500000  . 


«a.  20  gC5  Qu»  4f 
.    »63  751  «76  # 


infolge  der  Cholera  ist  io  1892/93  ein  auf 
etWB  5  800000  «4^  gescbilzter  Einnahme- Ausfall 
entstanden,  welcher  für  1894/95  zuzusetzen  bldbt. 

Aus  dem  Bttritbe  der  nach  dem  1.  April 
1892  neu  eröffneten  und  der  bis  zum  Schlüsse 
des  Etatsjahres  1894/95  zur  Eröffnung  kommen- 
den  Strecken    ist    rin«^   Einnahme  von  rund 

1  440  000  cS  lu  erwarten. 

Durch  Einführung  der  Plattkarten  fiSr  die 

mit  numerirten  Plätzen  versehenen  Durchgangs- 
zQge  steht  eine  Mehreinnahme  von  1750  000«^ 
in  Aussicht. 

Die    jährliche    Einnahmevermehrung  durch 
Verkebrsstf'ifrr-runiJ:  wälircnd  der  10  Jahre  1883/84 
bis  1892/ya  ergiebt  einen  Üurchschnill  der  jähr- 
lichen Steigerung  von  8,71  5K.    Die  ESnnahmeu 
der  beiden  letzten  Jahre  weisen  im  Durrlisrlinilt 
eine  Steigerung  von  1,0G  ^  (1891/92  Steigerung 
2,79  %  ,  1892/98  Verminderung  0.68  %)  jihriich 
auf.   Di«' VfriiiiuiIt-niiiK  fürl802'03  ist  durrii  ila.> 
Auftreten  der  Cholera  veraulafst;  wird  der  dadurch 
entstandene,  auf  5  300  000  Jt  gesehilzle  Anefall 
der  wirklichen  Einnahme  iiinzugerechnet,  so  er- 
giebt sich  für   1892'93  statt  der  Einnahmever- 
minderung  von   O.öH  %    eine   Steigerung  von 
1,59  %   und  es  erhöht  sich  die  Durchschnitta- 
sleigerung  für  1891/92  und  1892/93  auf  jXhilic  fi 
'  2,19        Für  1893,  94  hat  sich  bis  Ende  October 
nacii   voriäunger  Feststellung  gegen  die  gleiche 
Zeit  de^  Vorjahres  eine  Mehreinnahme  von  4,21  % 
—  nach  Abzug  der  auf  hinzugekommene  neue 
Strecken  entfallenden  Einnahme  etwa  8,95  %  — 
ergeben.    In  diese  Zeil  des  Vorjahres  fälll  .ibcr 
gröfslentheils  der  durcli  die  Cholera  entstandene 
Ausfall,    weshalb  die  Vergleiehung  gegen  du 
Vorjahr   als  eine  geeignete  Grundlage   für  die 
Veranschlagung  nicht  wohl   angesehen  werden 
kann.    Gegenüber  derselben  Zeil  des  Rechnungs- 
jahres 1891/92  ergiebt  sich  fQr  einen  zweijährigen 
Zeitraum  eine  reinf  Verkehrssteigerung  von  2,36  % ; 
dieselbe  würdf  jedoch  höher  gewesen  sein,  wenn 
nicht  in  den  Monaten  August  und  September 
des  laufenden  Jahres,   wrstnllich  ahor  in  dpm 
letzteren,  der  Personenverkehr  nachgelassen  hätte; 
denn  fOr  die  Zeit  April  bis  Juli  des  laufenden 
Jahres  ergab   sich   gegen   die  glclcle  Zelt  des 
Rechnungsjahres  1891/92  eine  reine  Verkehrs- 
steigerung von  Da  die  Einnahmen  im 
Monat  October  sich  wieder  etwas  ^'e!>esserl  liaben 
und  eine  weitere  mäfstge  Steigerung  wohl  zu 
erwarten  ist,  so  erscheint  et  naeh  dem  tehu' 
jährigen  Durchsclmitt  und  dem  Durchschnitt  der 
Steigerung  in  den  beiden  letztverflosscnen  Jahren 
auch    unter    dem    Gesichtspunkte  vorsichtiger 
Schützung  angängig,  für  die  Veranschlagung  der 
Einnahme    für    l'-:'.»4,'95    eine    Steigerung  von 
1,7       —  hervorgegangen  aus  den  Vorschlägen 
der  Königlichen  Eisenbahn  -  Directionen   —  im 
ganzen  von  "A  ^  der  wirklichen  Einnalnijc  für 
1892/93  in  Aussicht  zu  nehmen.  —  FQr  einen 
iweyährigen  Zeitraum  ist  demnach  eine  Mehrein» 
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nähme  von  etwa  7  850000  in  AnsaU  zu 
biiogen. 

In  das  Jahr  1894/95  fTilIt  •  r  Osterfest, 
wodurch  ein  Aiulall  Ton  1 800  OOU  erwartet 
werden  mub. 

Die  hiernach  bei  Tit.  1  Tenuischlagte  Gesamnit- 
einnähme  ans  dem  Personen-  nnt]  ncpS»  kvprkelir 
beträgt  249  000  000  Ji;  auf  die  nachstehenden 
Verkehre,  so  «elehen  die  eotspreebendea  wirk* 
licfien  Einnahmen  fOi  1892 '93  mit  ungegeben 
sind,  rertheill  sich  die  Summe  wie  folgt: 


aind  rcr- 
ai>schlaj;t 


A)  Binoenrerkehr  (ausachliefs- 
iiell  flandreisererkehr)  dc^s 
treiwnnmt  J^taatsbahnneties 

B)  Dirccter  Verkehr  i  iiua«oh| 
Rundreiseverk.)  d.  satittiit- 
lichen  Htaatseisenbahnfu 
mit  fremden  Bahnen,  sowie 
DurebsanftTerkeiir  mitletz- 
teren  


C)  RnBdr«iae?ericebr 


InageniniDt 


2121130(10 


81 570  000 
16817000 


Dagegen 
sind  wirk- 
lii  Ii  ;iurge- 

komnicn 
io  I6S2'93 


199  856  514 


80070550 
14  885  506 


848  000  OOO  884881578 


Gtterverkehr. 

Die  Einnahmen  an«  den  alten  am  1,  April 
1892  in  ijetrieb  gewesenen  Strecken  beiiefen  sich 
in  1893f98  wt  681770000  Jf. 

InfolKe  .kr  Cliolera  ist  in  IS92,'93  ein  anf 
etwa  800  000  tS  gescbälzter  Einnahme  -Ausfall 
entaUnden,  weleher  lilr  1894/05  zususetMB  bleibt. 

Aus  dem  Betriebe  der  neu  hinzugetretenen 
und  bis  zum  Ablaufe  des  neuen  Ftat«jahre?  noch 
hinzutretenden  Strecken  sind  etwa  2  400  000  «^ 
ta  erwarten. 

Die  Steigerung  'icr  Einnalmien  aus  dem  Güter- 
verkehr hat  in  den  beiden  letzten  Jahren  im 
DarcheehnittjthrHcb  1,68^  (1801/92  =  1,91 
1892/93  =  1,44  betragen.  Im  Durchsdmitt 
der  letzten  10  Jahre,  188:3/84  bis  1892/93, 
stellt  rieh  die  EinDahmesteigerung  auf  3,17  %. 
Für  das  laufende  Etatsjahr  hat  sich  in  der  Zdt  Tom 
April  bis  Octobcr  189?1  eine  Mehrcinnahme  aus 
reiner  Verkehrssteigerung  von  etwa  4,60  ^  ergeben. 

üngeaditet  dieser  etirkeren  Zonahme  beiBnfft 
doi  li  die  Cesanimtlagp  de«  Vrrkclir«  eine  vor- 
sichtige Veranschlagung,  zumal  die  günstigen 
Einnahmen  des  laofenden  Sommers  zam  Tbeil 
auch  auf  den  uiigewülmlich  nie:l[-iu'en  Wasser- 
stand der  grofsen  Ströme  zurückzuführen  sind. 
Es  empfiehlt  sieh  daher,  Ober  die  durchschnitt- 
liclie  Einnahmcsteigerung  der  letzten  beiden  Jahre 
(1,68  nicht  hinauszugehen  und  für  1894/95 
den  Zuschlag  für  Verkebrssteigerung  auf  jährlich 
rund  1,7  fb ,  mithin  gegen  das  Ergebiiib  des 


Elatajabres  1892/93  für  zwei  Jahre  auf  3,4  ^ 
m  bemessen.  Dies  ergiebt  ▼on  der  Einnahme 
für  1892/93  eine  Hehremnahme  von  rund 
21480000  c^. 

Da  in  das  Jahr  1894/95  kein  Osterfest  fällt, 
tritt  eine  entsprechende  Vermebrong  der  Arbeits* 
und  Transporttage  ein,  welche  eine  Mehreinnahme 
im  Güterverkehr  von  3  300  000     herbeiführen  wird. 

Ks  ergiebt  hiernach  die  Veranschlagung  fBr 
Tit.  2  die  Summe  von  659  700  000  «-..jche 
sich  auf  die  nachstehenden  Verkehre,  y,u  denen 
auch  die  entsprechenden  wirklirhen  Einnahmen 
in  1892/93  angegeben  sind,  wie  folgt  Terthmit: 


■nubUft 

Dagegen 
■ioa  >aiik- 
Ucbau^l». 

lUMMBM 

im  ISSUM 

A)  Binnenverkehr  de*  t'esamm- 
leo  Staatseisenbahnnetzeü  . 

471  694  000 

452  781291 

Ii)  Directer  Verkehr  d.  sänimt- 
lieben  Staataeientbabnen 
mit  fremden  Bahnen,  sowie 
Durebgangsverkehr  m.  letz- 

188  006  ODO 

l79  774.^'^l 

Insgesaminl  . 

659  700  OOt^ 

6i2  ÖU5 

VII.  &nittloniiigon  zu  den  Amgabto. 

Zti5tammenstellung. 

Titel  I  bis  9  persönlich«  Aasgabea  .  26669dä28iJr 
Allgemeine  Rosten: 

Titel  10.  Rurcaiibedürf- 

Dissp   19  070  100^ 

Titel  II.    sieuern  and 

Abgal>€n   6  840  000  , 

Titel  12.  Ersatileblangen 

u.  9.  w   8  058  022  . 

88068188  , 

Tifpl  13  UntertiaUiirifT  il.'T  ri,(tin;uiI.igeB  87  000000  , 

Kosten  des  Hatuit ranspurls: 
Titel  14.  Küsten  der  ZO^re  53460000 
a  15.  Unterhakuiigder 

Betrlebemitlel    .  .  .  »h;  4'.!  ."t  . 

119850000  . 

Kosten  der  KrneneruHg  be- 
^tiiuiutr-r  I  i  e  ^' nsländeS 
Titel  10.  KmeueriinK  des 

Oberbaues   45  880  ODO 

Titel  n.  ErneneruDg  der 

BBtriebsmtttel    .  .  .  Oim>  . 

H4  300  000  . 

Titel  17».  Kosten  erhebl.  BrgftnzuDgeo     .S  850  000  . 

.   18.  Kosten  der  6enuliai«firemdBr 

Bahnanlagen    3  73-^350  . 

Titel  19.  Kosten  der  Benutxang  fremder 

Belriebstnitlei   .  .     8  26^200  , 

Sa.  mah9(mjf 
Hieiin  anderweitig«  Ansgaben  .  .  .  .     3  908  862  . 

694  567  862  -Jf 

Central  verwaltunK  u.  BiseabahocommiS' 
sariät  ia  Berlin   .  .     1  429  0>il  . 

595  99«  943 

F.ininalige  nnd  anlaefordentlldie  Aa». 

gabei   .  .   20865  000  . 

Sa.  016  861  »48 
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Die  ErlSuteruDgen  zu  Tilel  16  Erneue- 
rung de»  Oberbaues  iaoten  wie  folgt: 

Kraaneniiic  des  Oberbeae«. 

Die  Llnge  der  mit  neuen  Materialien  umzu- 
bauendfn  (Iplfipp  hat  gegen  die  wirklichen  Er- 
gebnisse des  Jahres  1S92/93  um  rund  67  km 
(4,1  vom  Rondert)  geringer  Tereoidilegt  werden 

können ,  auch  konnten  dif  Preise  für  da?  neue 
Geleis-  und  einen.  Tbeil  des  Weicbenmaterials 
naeb  den  Grgebniemn  der  letzten  Verdingungen 
niedriger  angesetzt  wt-idtn.  Gleichwohl  hat  die 
Veranschlagung  aus  folgeuden  Gründen  einen 
Mehrbedarf  gegen  die  Wirklichkeil  1892/98  er- 
geben. Die  Verwendung  seil  wci  LT  Schienen  bdm 
Umbau  von  Geleisen  auf  besonders  <lark  !K-Listc(cn 
Liniert,  für  welche  zum  crstetuuül  im  Etat  für 
1898/94  ein  Betrag  vorgesehen ,  ist  auch  bei 
der  Veranschlagung  7HTn  vorlif^iPiuIcti  Elal  in 
Aussicht  genommen.  Aufscrdeni  hat  es  sich  als 
notbwendig  erwiesen,  auf  denjenigen  mit  Schnell- 
zflKen  hefalirencn  Streokrn,  auf  welchen  da*  aur 
Verfügung  stehende  Bettungsmalerial  und  der 
Bahnuntergrund  von  ungflnstiger  Beschaflenbeit 
sind,  zur  Herabmiiuicriing  dpc  holir-n  Kosten  der 
Geleiaunlerhalluag  künftig  12  Stück  Schwellen, 
ftaU  wie  bisher  11  StOck,  auf  eine  Sehienenlftnge 
von  9  U  7M  vf-rwcmlen ,  uiu!  ferner  zur  Ver- 
mindenmp  der  starkeu  Abnutzung  der  Schienen 
an  den  Slüfscn  und  der  Schwellen,  auf  eine 
Verbesserung  der  Befestigung  der  Schienen  unter 
einander  und  auf  den  Schwellen  durch  Verstärkung 
des  Kleincisenzeugs  Bedacht  zu  nelimen.  Auch 
war  naeh  den  ftrtlieben  Ermittlungen  ein  Mehr- 
bedarf an  Material  zu  Finzp!an<!wechslunfren  vor- 
zusehen. Die  Veranschlagung  stellt  sich  hiernach 
auf  45880000  Jl,  also  um  rund  662  000 
licdier  als  die  wirkliche  .\u>;:ahf'  für  1892/93, 
welche  mit  45  218186  <^  abschliefst. 
Im  etnielnen  ergiebt  sieh 

a}bei  den  Schienen  und  dem  Kkineisen- 
leog  ein  Mindsrbedarf  ▼ob  nwd  .  .  .  1 618  000 

b)  bei  den  Welchen  ein  Mehr* 

bedarf  v..ii  rund  ....  g78€00Uir 

c)  im    den   Scliwellen  <>in 
Mehrbedarf  von  rund    .  1902000  , 

.  2  280^00  . 
.     662  000 


zusammen 
bleibt  Mehrbedarf 


Zu  a.  Die  veranschlagten  Einheitspreise  sind 
gegen  die  im  Jahre  1892/93  gezahlten  Einhdts- 
preise  bei  den  Schienen  H,71  -.M,  bei  dem  Klein- 

eisenzeug  14,12  tS  für  die  Tonne  niedriger  an- 
genommen. WAS,  auf  den  Umfang  liei  UeschafTungen 
im  Jahre  1892/93  tiezogen,  einem  Min<lei betrage 
bei  dt  r  Veranschlavnn?  von  rund  15^0  000  ff 
entspricht.  Den»  steht  mtolge  der  Anwendung 
dea' schwereren  Oberbaues,  der  Verstirkung  des 
Kleineiscnzeugs  und  der  unifangreiclieren  Finzel 
auswechslung  ein  Mehrbedarf  für  neue  Materialien 
gegeoQber,^welcber  zu  rund  868000  («4P  ver- 


I  anschlagt  ist.  An  alten  noch  brauchbaren  Ma- 
I  terialien  wird  dagegen  voraussiehtlieb  eine  geriagere 

1  Menge  zur  Verwendung  kommen.  Der  beztlglirho 
I  Minderbedarf  beläuft  sich  auf  rund  401  000  i^. 
Zu  b.  Die  Zabl  der  xu  veranschlagenden 
neuen  Weichen  mit  Zubehör  hat  nach  dem  im 
einzelnen  feslgeatellleo  Erneuerungsbedörfnifa 
hoher  als  naeb  der  IN^rklichkeit  von  1892/98 
angesetzt  werden  mOssen.  Dagegen  konnte  der 
Preis  der  Z(inf?pnvorriehtim'r;pn  niedriger  bwniessen 
werden,  aucii  war  für  die  einzelnen  Weichen- 
theile  nur  ein  geringerer  Betrag  vorzuseiien.  Im 
ganzen  erpieht  sich  hiernach  ein  Meinliedarf  für 
neues  Material  von  rund  458  000  oM.  Ein  Mmder- 
betrag  von  rund  80000  ergiebt  sieh  au»  der 
in  .Au^^sicht  genommenen  geringeren  Verwendung 
alter  noch  brauchbarer  Weichen  und  Weichen* 
theile. 

Zu  c.  Rei  der  nachziehenden  Veranschlagung 
sind  die  Einheitspreise  der  Schwellen  gegen  die 
wtrktichen  Preise  des  Jahres  1892/98  ermgbigt 
worden  und  zwar  bei  den  hölzernen  Bahn&chwellen 
um  4,5  für  das  Stück ,  bei  den  hölzernen 
Weichenschwcllen  um  23,5  <j-  für  1  m  und  bei 
den  msemen  Schwellen  um  17,26  «di  (Qr  die 
Tonne.  Ans  diesen  Preisermfifsigungen  ergiebt 
sich  eine  Mmderausgabc  von  rund  767  ODO  cJ(, 
Dagegen  war  die  Menge  der  neuen  Schwellen 
infrd).'e  des  gröfseren  Umfanfrs  der  nolhwendi<rpn 
Einzelauswechslungen  und  der  Anordnung  von 
12  statt  bisher  11  SlOck  Schwellen  auf  9  m 
Gelei>l.Tn^'e  höher  zu  veranschlagen  ,  wodurch 
ein  Mehraulwand  von  rund  2  849  000  t4^  bedingt 
wird.  Ein  Minderhetrag  von  rund  180  000 
ergiebt  sich  daraus,  dafs  alle  noch  brauchbare 
Schwellen  in  geringerer  Menge  veranschlagt  sind. 

Naeh  örtlicher  Aufnahme  sind  1560,82  km 
Geleise  mit  neuem  Material  umzubauen,  wovon 
lOOi.T'j  km  mit  hölzernen  Qnerschwellen, 
541,5".i  km  mit  eisernen  Qucrschwolien,  5,48  km 
mit  eisernen  Langschwellen  und  9,0  km  mit 
Schwellensehienen  fiergeslellt  wenlcn  j-ullen. 

Hierzu,  sowie  zu  den  Einzelauswcebslungen 
in  Haupt-  und  Nebengeleisen  sind  erforderlich: 

I.Schienen  und  Kleinelssnzeog. 

a)  122  445  t  neua  SUblscbienen.      Ut  Jl 
dorebschnittlich  zu  194,81      15  282860 

h)29h0  t  alt-  ,  n  ich  brauchbare 

Schienen  m  -n   «   286  000 

c)  41'-0G  l  neue-*  Klr-meisenzeug, 
durchschniUlicl»  i\x  l&dM  Ji    6  7äl250 

d)  B77  t  altes  noch  brauchbares 
Kleineisenzeug  la  6b  Jt  .  .  ,  32t>4d 

=  22  8316»6 
rund  82S81800 

2.  Weichen,  ainschliefslich  Hers-  and 
KrenzangsstOeke. 

a)  4.'i48  Stück  neue  Ziuigenvor-       ^  Jt 

richlunKen  z«  470       ....  2  135210 
,  b)117  Hhi.  k   aV.--   i.i'rh  iniiueh- 
I     bare  dergleichen  zu  206  JL         24 102 

I  (Zu  flberlragen  .  .  2159812  22881800 
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J^  Jt 

Uebertrag  ....  2158818  S8881800 

c)  3009  Stück    neue  StellbOcke 

50    158450 

d)  10  Stftpk  alt«  Doch  bnaebbiN 
dergleichen  tu  80  t4f  .  .  .  .  800 

.'iSOOl   Stück  nriic  Herx-  und 

Kreuzungsstackt!  zu  124  JK    .     731  724 

D  'V.\  Stück  alte  norb  branehbu« 
(]ert;I<>ichen  zu  70       .  .  .  .  8810 

^)  for  nt-un  einzeiM  WeiebentbiQ« 

und  Zubehör   684104 

»  8788200 


8. 'Seh  wellen. 

a  ,  2  588  700  Stück  ri*'iie  bfllzerne       iM  Jt 

QuerschwelleD ,  liurchschnilt- 

lieh  zu  4  ^  88.9  rj    ....  18656154 
h)20  890  Stück  alte  nocb  braucb-  ' 

bare  dergleicben  zu  1,85  t#  .  87782 

c)  406  850  m  neu«  bölsarse  Wei* 
diemebwelleD,  durehiehnUt- 
lich  zu  2      71,5  ^    ....  1 104586 

d)  5616  nt  alte  noch  brauchbare 
der^'leu'hen  zu  dO  ^    ....  5054 

e)  13^>  cbni  eiilnoe  Brücken- 
schwellen  zu  'J7  #   18886 

f)  54  685  t  neue  eiserne  Quer- 
und  Langschwellf n  zu  Geleisen 
und  Weichen,  durcbechniulich 
lU  108,16  J(   5  963  957  

Za  ObwtiviM  .  .  18  780871  86060000  I 
ramjastelloag  der  veranschlagten  Gebraachsmenge  aa  Stahl  und  Eisen  fdr  iBg^/gj. 


Jt  Jt 

Ueb  rtrag  .  .  .  .19  788871  88060000 
g)464  t  alte  noch  hraachbere 
dei|1debflit  mSÜJt  ....  37120 

=  19817  901 
rand  19818000 
4.  Erneuerungskoslen  für  die  7.iitii  Directions- 
bedrk  Berlin  gehörigen,  auf  Ssterreich. 
Qd)iet  UegeDden  8.68  km  (ideise  .  .  .  2000 
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45880000 


Zusammenstellung  der  RQcklagen  für  den 
Verschleifs  an   den   Oberbaumaterialien  und 
Betriebsmitteln  fflr  1894  gs 


Für  ihn  Er- 
nauftrung 
nach  Abtiw 
d.  Alt««rtb« 

Jt 

Die  Rttek- 
luf*  wOrd» 
Mnffa 

Jl 

ruug  betritt 
also  mahr 

tedMÜch« 
Rvekkge 

KIpineisen/.eug    .  . 

Wciclieii  

SctuvciU'n  .... 
Locomotiven   .  .  . 
Personenwagen  .  . 
Gepäckwagen  .  .  . 
GOlerwagen    .  .  . 

8087000 
5  70«  000 

3  068  000 

16  814  000 

17  049  000 

4  691  000 
1  .'i48  001  ■ 

12  788  000 

4900000 
4  528000 

2  363  000 
14  191  000 
12  641  000 

4  470  000 
621  000 
10  556  000 

8187000 
1184000 

70Ö  ODO 
2  G2;J  ÖÜO 
4  408  000 
221  000 
727  000 
2  232  000 

69  551 000]54  264  000|l5  887  000 

.EiaenUahn-Uirectianä- 

>v;„^  beiirk 
'-1'  • 

f.l."'»!  • 

Altona  ......... 

Berlin  

Breslau  

Broinberg  

QUn  (linksrheinisch)   .  .  . 
•    (rechtorheiaiMb) .  .  . 

Elberfetd  

Erfurt  

Kratikfurl  

Hannover  ........ 

Magdeburg  


Es  sind  veranschlagt: 


Sebienen 


Gewicht 

in 


Gsidbstiaff 


Kleiaeifenzeug 
Caldktinc 


Eiserne  Lang- 
Q.  Qaeraebwellen 


Gewicht 
in 


OeMlMtnf 


Weichen 

nebsl 
ZnbebOr 


Inir 
gasammt 


7  614 
17  108 

11  4Sß 
14  403 

12  246 
11772 

6  046 

10  608 

7  167 
12  llti 

11  907 


Sa*  «  •  •  • 


188445 


944  IM\ 
2  20«  '.«S'J 

1  420  7;  »2 

2  002  017 
1  481  766 
1358  780 

685290 
1  83«  608 

874  374 
1  •2t>8 
l  47*;  4i38 


2  4:M 
6  190 
4  651 

4  738 

3  089 
40921 
1895( 
2  96.i 

2  204 

3  87.'i 

5  273, 


;M'*  i>*V2 

902 

673  983 
748  604 
648  690 
784  «08 
879190 
535  90^ 
378  6«  J 
69'-> 

804  Uli) 


mild 

152884O0I41506 


6781800 


849 

100  m 

685 

71  755 

17  190 

1  890  900 

18219 

1374776 

4749 

498  89B 

74  n 

660  100 

4  152 

460  872 

3  916 

4M  S'.iü 

4  185 

472  905 

mod 

54  685 

5864000 

144  4r,o 
488  4'i4 
404  30O 
339  000 
348  145 
678  922 
267  636 
213  570 
116180 

700 

357  ÜJi^ö 


1  -m  tv^s 

3  728  568 

2  570  880 
S  089  621 
4864  501 

4  137  286 
1  836  012 

2746  1*3 

1  mo  m) 

•2  S78  iMO 
110  478 


rand 
1791500 


ratid 

31789800 


Mittheilaugen  aus  dem  £iseiihUtieulaboratoriuiii. 


SasHaiaiHig  vwi  dtfasi  In  PsffaohfMi,  ChMaNtaM  m6 

Chromeltensteln  von  J.  SpDIIer  und  S.  Kaiman. 
Ferrochrum.   0,85g  d«;r  l'rub«  wird  durch 
•m  Lemwandatdcelien  gebeateli  und  in  einer 

Achatachale  noch  feiner  zorriebfii.  r>ie  90  in  feinste 
Vertbeilung  gobrachto  Prob«  wird  mit  4  g  gepul* 
▼ertem  Katriuni»u^<(.'ruA>Al  und  8  g  gupulveitem 


Aetanatron  üm^r  gemiseht  und  in  einer  Silber- 

schnlo  mittels  einer  klriiK-n  Flunitii»-  1  rliitzt.  Die 
LIitze  wird  allmählich  gesteigert,  bis  die  Masse 
oaeh  10  Hinuten  in  PluA  gerMh.  Die  Flamme 
wird  nun  sn  grofs  gedreht,  dafs  der  Boden  der 
I  Schale  ganz  bespQlt  wird,  und  die  Schmelze  von 
I  Zeit  au  Zeit  umgerQhri.   Nadi  etwa  V«  Stunden 


^kjai^cd  by  Google 


198 


Nr.  8. 


,9TAHL  UlfD  RISEII.« 


1.  Ptbnuur  18M. 


iät  die  Aufflchliofsung  vollendet.  H»t  die  Silber- 
aehlkle  sich  etwas  abj^ekühll,  so  wird  aiv  in  eine 
geräumige  r<.rz<  !!f»iHi  h.il«  piclcjjt  und  dieSohmelze 
mit  hülTscm  Wasser  ausgelaugt.  Diu  Lösung  hält 
o«ben  ehromsaurem  Natrium  «iMDsaures  «nd 
manprinBaurf^'ä  Natrium.  Vm  li  t7ti  res  zu  zerstören, 
Werden  in  die  hcifse  Löaung  klein«  Mengen  Na- 
triummperoxyd  so  laoge  «ingetruKen,  bis  dio 
LüHung  rein  gelb  erijclieint.  Um  n  Ueberscbufs 
Ml  Superoxyd  su  be««t(igeo,  wird  io  di«  heifse 
Losung  w&hrnnd  Mti«r  Stund«  Eohl«tiaftai«  «inge-  | 
leitet  und  dann  eine  weitere  Stunde  in  der  Wiirme 
stehen  gelaaseQ.  Die  so  rurbereitete  Flüssigkeit 
wird  in  einen  Halbliterkolben  gebracht,  ubgekUhlt 
Ulli  Ijis  /.itr  Marke  aufgefüllt.  Di«  FlGssigkeit 
wird  durch  ein  trockenes  Filter  gegossen  und 
100  cc  vom  Filtrat  zur  matsanalytiochen  Bi^etim- 
nning  das  Chroma  mittals  Einenammoniumaitlfat 
und  Peruianganat  .ilii  iiicttirf  Soll  das  Chrom  ge- 
wiohtHanalyti»uh  bestimmt  werden ,  »o  wird  di«> 
wie  oben  vorbereitete  PlOaaigkeit  Altrirt  und  das 
Filter  mit  HiHlahaltii;>  ni  \V;is=;.  r  .lusgi'« nsclx  ii. 

Die  Flßasigkeit  wird  nach  Zusatz  von  1,5  g 
Ammoniumnitrat  zur  Trockne  gebracht,  der  ROek» 
stand  mit  lieifsem  \Vu»i«er  aufgenommen  und 
flltrirt.  Da«  Filtrat  wird  mit  iSaksilure  angee&uert, 
di«  CbromsSure  mit  I  g  Kaliumnitrit  reduoirt 
und  das  Chrom  in  der  Hitze  mit  mSglieh.st  ge- 
ringem Uebersrhiif«  .in  .\mmf>ni;ik  frefailt.  Nach 
längerem  Stohen  bei  yO"  wird  das  Chromoxydhydrat 
abUtiiii  und  ansgewaaebon.  Dar  ROekatand  nach 
dorn  Eindampfen  mit  Ammoniumnitrat  und  Ab- 
iiltriren  hält  immer  etwa«)  Chrom,  weahalb  dasaelb«; 
mit  Natriumauperoxyd  geaehmofasen  und  daa  hier' 
bei  gewonnene  Chrom  der  Hauptiiu'nge  zugeführt 
worden  mufk.  Da  es  nie  gelingt,  da«  Chromoxyd- 
hydrat durch  Auswaschen  tob  Alkalien  xu  be- 
freien, so  bilden  diese  bei  dem  GlfilK^n  Chromat. 
Mach  dem  Wiegen  wird  deshalb  dae  Oxyd  mit 
heifsem  Wasser  ausgelaugt,  daa  Chromat  mit  etwaa 
Nitrit  redueirt  und  das  Chromuxyd  geflilll  und 
abfiltriit.  N.n  h  nochmaligt<m  («lühcn  imd  Wiegen 
wiederholt  man  zur  Sicherheit  das  Auslaugen. 

Chromstahl  kann  in  derselben  Weise  ana» 

Ijslrt  werden.  Der  Stahl  wird  dann  ziierwt  ge 
hurtet,  wooach  er  sich  ohne  Schwierigkeit  zer- 
klolnorn  l&fet.  Da  es  aber  wenigstens  8  Stunden 
bedarf,  um  die  nöthigen  2  g  SUihl  in  feinstir 
Vt^rtheilung  zu  erhalten,  so  ist  folgendes  Verfahren 
vorgezogen  vvordeu  2  g  Spähtie  werden  in  einer 
Schal«  mit  16  co  Schwefelsäure  (1:5|  behandelt, 
und  die  Losung  zur  Trockne  gebracht.  Die  Beliale 
wird  dana  auf  einer  Asbestplatte  erhitzt  und  die 
MafiK»  mit  einem  breiten  Gtasstabe  aerdrHekt. 
Hierauf  wird  sie  in  «ine  Silberschale  gebracht» 


mit  4  g  Natriumsuperoxyd  und  8  g  Aetzmitron 
gemischt  und  vonidiüg  «rwlnnt. 

Da  «labt  i  i'iii  /it  iiilich  starl^'  s  Si-lirniriicM  >it,itt- 
lindet,  behalt  man  am  besten  während  der  ersten 
Zeit  den  Brenner  in  der  Hand  und  rtthrt  fleifeig  uro. 
Hat  das  Schilumon  nachgelassen,  so  wird  die 
Flamme  vergrOfsert;  nach  15  Minuten  Schmelzen 
werden  4  g  Superoxjd  unter  Umrühren  eingetragen 
und  nach  weiteren  20  Minuten  noch  '2  g.  Nach 
^  1  .*!tuiii!f»n  ist  die  Oxydation  vollendet;  ird 
dann  weiter  wie  bei  Ferrochrom  vorfahren  und 
die  Chromslore  titvitt.  Um  die  letzte  Menge  dar 
Su]|ihatmas!4e  aus  der  Porzollan»<chale  in  die  Silber- 
sehalu zu  bringen,  wird  erstere  mit  feuchtem 
Filterpapier  ausgeputzt.  Daa  Pftpier  wird  fOr  sieh 
vernsoht  und  der  Rest  der  Hauptmasse  zugefOgt. 

Chromeisenstein.  Die  Einwage  beträgt 
ü.jyi  g  feines  zerriebenes  Ere.  Dasselbe  wird  ge- 
nau so  behandelt,  wie  bei  Ferrochrom  angegeben, 
nur  wirri  nach  "  istflndigem  Schm>  I/'-n  noch  1  g 
Natnunisuperoxyd  eingetragen.  Nach  angestellton 
Versuehen  lassen  sioh  Ferroailielum  und  Ferro- 
wolfram  auf  dieselbe  Weise  leicht  und  lieber 

aufschlicfsen. 

(Chem.  Zeit.  1893.  S.  1207.  1360  und  1412.) 

Silicium-  mai  AlsmifliumbsitimniHng  von  Dr.  L.  L.  de  Köninck. 

Zur  genauen  Bestimmung  dea  SUiciuma  und 
Aluminiums  im  Eisen  sohllgt  der  Yerfsaaer  Tor, 
das  Metall  zunächnt  mit  Salpetersäure  oder  Königs- 
wasser KU  behandeln  und,  falls  da»  Eigen  mangaa- 
frei  ist,  entweder  mit  Ammoniak  oder  mit  Am* 
moniumc^rbonat  oder  im  andern  Falle  mit  Am« 
moiiiumacetat  zu  fällen.  Wenn  man  Ammoniak 
anwendüt,  so  wufs  man  sicli  zunächst  davon  über- 
seugen,  dafs  es  kieeelafturefirei  Ist;  besser  (khrt 
man  ab<>r,  wcim  mnn  dim  Reagenz  destillirt  und 
die  Dämpfe  in  die  zu  Tällondo  Lösung  leitet.  Der 
Niedersehlag  wird  auf  einem  Filier  gesammelt, 
auHgfwaschen  und  geglüht.  S<Ml;i>tn  luiugt  man 
ihn  in  ein  Flatiasobilfohen  und  erwärmt  ihn  iu 
einem  Chlorwasserstoffgasstrom,  wobei  das  Bisen* 
oxyd  sieh  in  Eisenchlorür  umwandelt  und  sich  in 
dieser  Form  vertlQchtigt,  wäiirend  die  KieselAure 
und  diu  Thonerde  im  Schiffchen  xurdokblelben. 
Die  genaue  Trennung  beider  K&rper  bereitet  nun- 
nielir  keine  Schwinrigkeiten.  Um  das  Aluminium 
zu  bestimmen,  hat  mau  nur  nöthig,  die  Kieael* 
säure  mittels  Fluorwassemtoffsfture  oder  Fluor« 
aminoiiiiim  zu  v«'rflQcht!gen. 

Sollte  das  zu  untorsuohende  Eisen  Titan  oder 
Chrom  enthalten,  so  werden  sieh  beide  KSrper 
bei  der  KieselAure  und  der  Thonarde  beAnden. 
(,BeY.  univ.  des  Minaa*  1808»  8.  400.1 


^kjai^cd  by  Googl 


1.  Februar  1894. 


.STAHL  UND  EISEN." 


Nr.  a 


Bericht  Aber  in-  und  aaslindisclie  Patente. 


Patentamneldungen, 

«mMM  «m  4m  ■■initwii  Ta|t  m  wlkrtii  av«i«r 
■••«t«  wm  PmIoWhIwi  flir  Mtrmwn  im  KtdMrHchM 
MmIm<  hl  Bariin  auiliegon. 

11.  Januar  1894.  Kl.  5,  E  3978.  Verfahren  und 

VorricbtuDfren  tum  Vortrieb  von  Stollen,  Quprtichlftgen. 
Strpckfin  oder  Scliärhten  im  schwimmt'ndtMi  Hehirgo; 
Zusatz  zum  Palentf  Nr.  .•>6308.  Carl  Eicliler  in  IJerlin 

Kl  5,  F  7180.  Bofestigunt;  von  Arheitsspilzi-n 
(Diamanten)  in  Bohrkronon.   Felix  Fromholt  in  Paris. 

Kl.  31.  K  11 149.  Verfaliren  und  Gufsform  zum 
SteheodgieCsen  von  GeK«Dst&nden,  inabesoodere  Walzen. 
Josef  Kudlics  in  Pnf-Bobfi«  und  Rudolf  XhMlennann 
in  Dortmand. 

KI.  40,  C  4651.  EkklroljM  «nler  VenreodunK 
Ton  Acrumulatorenplattiii  kl*  Anodan.  Dr.  Alfrad 
Coehn  in  Kcrlin. 

Kl.  49,  I.  741"'-  Voi  ri<>htung  zum  Härlon  der 
Hufnagt-lkdprspitzHii    Ole  Hansen  Lund  iu  Cliriotiania. 

Kl.  4y,  W  9037.  Vorrichtung  /um  Auswerfen  ge- 
•ehnittoner  und  geprerstcr  Nägel  aus  Blecbolgal- 
mascliioen.   Ferd.  Walter  in  Leipzig. 

KL  81.  L  7829.  Varfahran  lor  VerMMunt  von 
Scbiffea  mit  Kohlen  und  dergL  wlbrend  der  Fiahrt 
Philip  Burrill  Low  in  Now  York. 

15.  Januar  1894  Kl.  7.  G  7812.  Verfahren  zur 
Herstellung  von  Platten,  Tafeln.  Släben  u.  s.  w.  aus 
härterem  Metall  mit  eioseiligein  oder  tbeilweisem  Ueber- 
/ug  au^  weicherem  Metall.'  Louis  Qrambow  in  Rix- 
dorf  bei  Berlin. 

Kl.  18.  G  7969.  Varfebren  zur  Erzeugung  von 
koblenstolbrnien  Mannn-Kienlegirungeo.  William 
Hooflton  Greene  und  William  Henry  Wahl  in  Pbila- 
daipbia. 

Kl.  24,  S  7466.  Verfahren  zur  Behandlung  von 
FeuertingJ'malerial  a.if  ■lern  Husl''.  Sniilh  Cxhaust 
Pipe  Company  in  Doylestn«  n,  Cuutily  nuck»,  V.  St.  A. 

Kl.  49,  St  36:<:t.  Wrfaliren  zur  Her^lellunu  von 
KApfen  filr  KappluflgSBtaogen  und  hierzu  erforderliche 
Scheel  e.  Simon  Helnrieb  Slopakoff  in  Piltsbonrfb. 
V.  St.  A. 

KL  4».  T  8866.  Blechniete.  Jooef  Temler  in 
Warschau. 

18.  Januar  1894.   Kl.  49.  O  1989.  Vorrtehtong 

zum  Härten  und  Anlasst'n  von  Draht.  F.ihvin  Oddy, 
Joseph  Grorsley,  Enos  Smith  und  Ai  .*^ii\:lli  in  Ckcfc- 
heaton,  KM).'land. 

Kl.  4d,  W  9101.  Klul'ämitlel  zum  Lötben  von 
Aluminium  und  Aluminiumlegirnofeo.  Georg  Wegner 
und  Paul  GQhrs  in  Berlin. 

22.  Januar  1894.  Kl.  40,  A  3420.  Elektrischer 
Ti^ofeo.  American  Electrie  Heaüng  Company  in 
Boaton.  MaMachneetta,  V.  St.  A. 


15.  Januar  1894.  Kl.  19,  Nr.  20206.  Zange  tum 
Ausziehen  von  Srhienennägeln.  bestehend  aus  einer 

mittels  Slülzf|."ich'-n  auf  den  Srhienenkopf  aufsel/haren 
Hebelstange,  einem  an  dem  Hebel-.Stützende  drehbaren 

Zii^hipfien  und  einer  an  (liebem  hängenden  Oreifimuge. 
Martin  Conrad  in  AsdiafTenlturg. 

Kl.  19,  Nr.  20432.  Vierkantiger  oder  halbrunder 
Schienanoagel  mit  einer  oder  mehreren  Nuthen,  welche 
das  Hwanstreiben  des  Nagels  aus  der  Holttchwdle 
Tcrhindern.  G.  Deilmann  in  Dortmund. 


j  Kl.  48.  Nr.  20626.  Vorriclitung  zur  Bewegung 
der  Eleklrolyte  und  Rdoigong  von  elektrolylischen 
ndem,  gekennxeichnel  durch  DrueUnflrohrMtung  und 

eine  Scheidewand  mit  Oeffnungen  oben  und  unten. 
Siemens  &.  Halske  in  Berlin. 

22.  Januar  1894.  Kl.  1,  Nr  20  ^7s.  Selhstlhiltige 
Austragungsröhren  für  Seizmuäciiinen.  di'i  eii  .Austrags- 
öfTnun^on  durch  schwingende  Hinnen  re^-nlirl  werden 
ki'^nnen.  Julius  Miehe  und  Fritz  Miehe,  BetriebsfQhrer 
in  Elisabetbgruhe  h.  Beuitben,  0 -Schi. 

Kl.  5,  Nr.  20688.    Gesteioabobrer  ans  geredem 
oder  gewundenem  Stahl  von  geeehweift  X'ßnnigem 
Quer.«chniU  und  en  der  Spitze  mit  zwei  nach  aufsen 
oder  innen  konischen  Schnillkanlen.    Bonnenberg  ft 
j  Koyemann  in  Düsscldoif. 

Kl.  5,  Nr.  20  084.    Gesleinsbobrer  aus  geradem 
oder  gewutideiieni  Stahl   von   kreuzfOnnig»  in  (Juer- 
I  schnitt  und  an  der  Spitze  mit  vier  recht-  oder  .stumpf- 
I  winklii^cn  Sclinittkantcn,  den  FIflgdn  des  Profils  enl- 
'  sprechend.   Bonnenberg  A  Koyemann  in  Dflaeeldorf. 
I       KL  49,  llr.  90718.  Unter  dem  SehienenAiih  an- 
zubringender Bohrwinkel  fflr  festliegende  Eisenbalin- 
scbienen,  welcher  mit  einer  Einrichtung  versehen  ist, 
die  auch  ein  Bohren  nehen  der  BefestigunfSBlelle  ge- 
stattet    F.  X.  Wolf  in  Hegpnshurg. 

Kl  49.  .\r.  2'i72H  Iiint'rai;<innirwalzwerk  zum 
Fa^onniren  fugenloser  Hinge.  G.  Böfsie,  Ketlenfabri- 
eant  In  Pforihelm. 


Deutsche  Relthspatante. 

I  KL  4»,  Nr.  72  618,  Tom  2.  September  1892. 
Märkische  Masebinenbauanstalt  vorm.  Kamp 
&  Co.  in  Wetter  a.  d.  Ruhr.  BolliahntH  pirWvIbf 
werke. 


Die  Hiillbahnen  a  sind  vorn  n  n  1  Iii  n  ten 
heb-  und  senkbar,  so  dafs  sie  nach  Bedarf  hinten 
gehoben  werden  können,  um  den  Block  nur  durch 
■ein  Eigengewicht  zwischen  den  Wallen  rollen  zu 
lassen. 

hl.  ."»,  Xr.  :-2-iO.-»,  vnm  .1  .Mai  1892.  Milan 
j  Consta  nt  Bullo.k  in  C  h  i  r  a^' n  (V.  St  A.). 
1  Kernbohr- Vir  fuhren  uit'l  -  ^'oi  richtuny. 

Im  Innern  lie^  Kernholner-  i«l  ein  unabhängig 
I  vom  Bohrgestänge  zu  hethätigendcs  Hobigestänge  an- 
I  geordnet,  welches  sich  im  Laufe  der  Kernbildung 
i  Ober  den  Kern  acbiebl  und  letateren  fassen,  abbrechen 
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und  )iel>en  kann,  uhne  dafs  das  Bobr(;estän^e  aus 
dem  Bohrloch  herausgeholt  zu  ^^•elde^  f.i;iurljL 

Iiu  Qbrigeo  wird  auf  die  umfangreiche  i'alenl- 
Mhrift  vcrwiaacB. 


KI.81,  Nr.724".S,  vom  13.Januar  \s<m  Dr.  fii'org 
Walz  in  Heidolherir.  Vrrfahfen  und  Vonichtuny 
MMN  Giejstn  ron  Uohlkör/iern  durch  ('entrifugahjufs. 

Um  HölireD  herzustellen,  giefst  man  das  Metall 
in  eine  Btehend«  volle  Form  a,  die  rotirt  und 
in  die  wagerechte  Lage  gedrelit  wird.  Dadurcii 


Kl.  1,  Nr.  vom  2.-.  .lamiar  1893.  W.  Stro- 

nach  Lockhari  und  thi'  Automatic  Gem- 
a.  Gold-Separator  Syndical«,  Lim.  in  London. 
ÄmMtlb»-  «fw  StiküttthorrMthmg  f%r  tnmm^Mbt. 

Die  in  dem  Trog  h  sich  drehende  Siebtroromd  a 
ist  vermitteist  der  Stangen  c  an  dem  Balancier  d  anf- 
gehüngt,  welcher  von  der  Bieenterwelle  «  am  «of 


.■ioll  man  erbeblich  an  Umdrebungsgeachwindigkeit 
der  Form  sparen  können.  Zur  AttUDhnmg  dieses 
VerCüirens  altien  die  Formen  a  anf  einen  vermittelst 
dee  Getriebes  h  nmlegberen  Doeit  e  und  werden  von 
der  Welle  t  in  Rotation  verteilt;  M  alelSt  dn  in  der 
Entwicklung  behndliehee  Rohr  dar. 


Kl.  »1,  Sr.  72114,  V(im  8.  Novembpr  1892. 
(i.  H.  ebne«  und  H.  \..  Gautt  in  Philadelphia. 
Vtrtakrm  «tr  HtrattUuug  von  Stahlguft  für  Pmett' 
fittMm,  Hartwtttgm  mnd  dtrgl. 

■    '  Auf  den  Boden 

dtr  l'Orin  wird  eine 
La^'e  (I  von  Maiig.in, 
Siliciiiin  oder  einem 
and4rn  mitdem  Eisen 
sich  legirenden  und 
leicht  schmeiibanNn 
Stoff  gelegt  und  dann  auf  diesen  dee  Eiaen  gegoeaen. 
Dieses  eehmebt  den  Stoff  und  fegirl  sieb  mit  demMelben, 
so  daih  die  untere  PIflehe  de$  Gurs^tOckes  eini-  gröfsore 
Hlrte  erbllt,  als  der  Qbrige  Tbeil  des  (»uläsiackes. 


und  ah  iiewngt  wird,  so  dafs  die  Trommel  a  in  dem 
W^n^i  |,(io^'  h  auf  und  ab  taufhl  Auf  der  Excenler- 
vvpljf  .  si(zl  aucli  dii'  Anlt iolisrliL'ilie  i  zum  Drelien 
der  Trommel  a;  und  zwar  geht  der  Itiemen  von  • 
(Iber  eine  auf  der  Drehwelle  des  Balanciers  d  sitzende 
Scheibe  o  rar  Seheibe  s  und  von  dieser  aur  Trommel 
Mt  sind  Spannrotten  für  die  Riemen. 


Kl. Nr.  7f  1C7»  vom  37.  September  1898.  Karl 

Kubuschok  in  (irenzgrtind  hei  Wildschütz 
(Oestfrreich).  Einrichtung  zur  Entwätustrung  dt» 
Srint  n>n,:,aniM  btfm  Muufm  im  ertiefewtftide» 

Geb  n'i/i 

I  III  von  einem  Schachte  aus  das  schwimmende 
Gebirge  in  eine  unterliegende  Strecke  zu  entwfissern, 
werden  von  der  Schachtsohle  bis  in  die  Strecke  ver- 
rohrte BolirlOeber  gestoben,  in  diese  dureiillssige 
Hohlutten  gesellt  and  dann  die  Borrohre  vrieder  ans- 

gpzrijren,  so  dafs  die  Wasser  dureh  die  Holdtttten  in 
die  Strecke  abfliefsen  können. 


KI.;49,  Nr.  72jtl7,  vom  30.  MSrz  1893.  Donners- 

mari  k  Ii  0 1 1  <■ ,  Ühersch  I es  i  s c  Ii  Hiscn-  und 
K  ü  Ii  1  e  n  w  !■  r  k  e  Acl.-(ies.  in  /.Hhrze  (0.-.S<;hl,). 
Presse  zum  Zu»ammfnitri  x<i')\  <  <>>i  Bh  clinh'iillfn. 

Zum  Zusammeniiressen  der  HIecliahlällo  in  Hallen- 
form  werden  dieselben  in  den  Ka.sti;n  a  zwisclK  ii  die 
Kolben  e  i  gelegt  und  wird  dann  der  Deckel  b  des- 
selben festgestellt  Hiernach  läfst  man  den  Kollien  « 
nach  rechts  geben,  wodurdi  inTolge  der  Zabnsta^n- 
gelrieb«  eii  und  «  v  bdde  Eon>en  «/  nadh  innen  be- 

,  we^'t  \verd>-ii  mid  durch 

diese  die  Blectirtbfälle 
ziisaiiini'ii^'eiirefst  wer- 
den. Der  so  ^{ehildele 
Ballen  kann  nach  BOck- 
gang  der  Kolben  <  *  und 
ErfifTnung  des  Deckels  6 
aus  dem  Kasten  «  her* 
ausgenomniM  werden. 
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Patente  der  Ver.  Staaten  Amerilcas. 

Kr.  5008M.  J.  L.  Giroax  in  lerome,  Ariz. 

Schachtofen  mit  Dtiinpß-fxrieJ 

Auf  dem  ^•iiiiauorten  unJ  mit  Wimlililscn  ver- 
sehcDHti  Gestell  a  sil/i  eine  dniiiH'UvaiKliji'»  Hast  b, 
deren  Innenwand  atu  Kupfef  und  deren  AufMnwand 




■ 

An  dem  duroh  ein  K<",'«'lrai!g('tr:eli"  ilrelibaren 
Mundslück  u  isl  eine  Lippe  c  angeurdnel,  welclie  bei 
der  Drehung  des  Munddtflcks  a  den  durch  dasMlbe 


nführten  Draht  um  die  Finder  /  legt.  Die  so  ge- 
bildete Rolle  kann  durch  Senken  der  Finger  i  ver- 
niiltclsl  de?  Hebels  o  fiei  itomaclil  werden.  Der 
Schirm  r  dient  sur  Fübiung  den  aiu  dem  Mundslück  a 
Irctendeo  Drahtes  und  zum  Schutze  der  Arbeiter. 


ans  Eisenblech  hergestellt  isl,  welche  beiden  Dleclie 
durch  zahlreiche  Stehbolzen  miteinander  verbunden 
sind.  In  dein  geschloiteiien  Zwitcbenraum  «  wird 
dureh  Oranollrang  der  Sehlaeke  whltztes  Waner  aus 
dem  Behiller  d  gepampl.  während  am  oberen  Ende 
von  e  Dampfrolire  /  zum  Dampfkessel  •  führen. 

Nr.  mm*  J.  A.\Kilm«r  in  Newburg.  N.  Y. 
Hagpel  für  Wabdt^O, 


\r.  rtO;):ir»4,  \v  a  Pearson  in  Seranton» 

Sch  mir  dt-  Dam  pfhammrr. 

Um  Gegenstände,  z.  B.  Scheibeattder  in  Geseniten, 
zo  sebmieden,  isl  der  Kolben  a  des  Hammers  leicht, 
die  KoHienstange  b  aber  voll  und  sehr  schwer  aus- 


gefOhrt,  so  da(b  der  Sehlag  gmnan  und  ohne  weseBl* 

liehe  ErscbOtterung  gefOhrl  werden  kann,  was  auf 
die  Genauigkeit  der  liflder  von  wesentlichem  Einflub 
acio  soll. 


Kr. 4US)M);.  Theodore  L.  Thomas  in  Chi- 
cago (JU.).  VorridUung  imm  Ikytpeiii  d«r  Sehmmf 
MscAe. 

Hinter  den  Walzen  sind  in  ZabneJngriff  stehende 

Klappen  «  im  Hüttenflor  angeordnet,  die  vermittelst 
eines  hydraulisehen  Kolbens  c  zusammengeschlagen 
I  werden  können,  so  dafs  das  darauf  gelctitf  Hb'cli  k''- 
doppell  wird,    llierbei  halten  zwei  DauiiiLn  ilu-i  Ulfiii 
in  der  Mitte  fest.    Die  Einrichtung  isl  ihk  Ii  mit  einer 
in  gleicher  Höbe  liegenden  Sctieere  verbunden,  von 
welcher    die  beschnittenen 
Bleche  durch  einao  anderen 
bydnoliscben  KoHmb  auf  die 
^        Klappen  a    und    unter  di« 
Daumen  geschoben  werden. 


ULu 
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SiatisUschos. 


Sialislisclic  Mittlicilungen  des  Verciuä  dcuUcIicr  Eisen-  und  Slaldiudustrieller. 

Production  der  deutschen  Hochofenwerke. 


■ 

Gruppen*Betirk. 

Werke. 

rroJutliod. 

Piidclol- 
llc»liOi«On 
und 

2<ordirettltUuts<he  Gruppe  .... 

(Weslfalen,  Hheiul.,  obfl«  Sasrhcuifc.) 
(Mdentaehs  Qrtuuft  ...... 

(ScUmen.) 

MiMUtutiiehe  Orupi»«  

(Sachsen,  Thüringen.) 

(Prov.Pnrhspn,  Rranden]).,  Hannover.) 

SüdiiiiitsrJie  (inip/if  , 

(Hiiyt^ni,  Wfit  ttfiiilji'it',  Luxemburg; 
Hessen,  iNa-ssau,  Elsat'».) 

Sidweiitdeutsche  Gruppe  .... 
(Saaibezirk,  Lotliiint;rii.) 

»3 
11 

1 
8 

7 

63  969 
27  506 

183 
17  Ml 

80  02S 

Puddel-HohL'iHfn  humma 
(im  November 
(im  ue::enioar  its«^ 

\9 
Rä 

13U  627 
119  524) 

Be— emer- 

Sordwfsllieht  Gruppe  ..... 
Nortl<iftit>chf.  Gruj^  

1 

1 
1 

2^855 
8188 

S  267 
1  350 

Besseiuer-Hulieiü«!!  buiuma  . 

(im  November  1898 
fim  December  1892 

9 
9 
9 

31661 
34  101) 
23  220) 

Sadwe»ldeutteh$  Gruppe             .  . 

13 
2 
1 

8 

96  8(15 
7  OöO 
12  197 

Ol  (7Z 

f«9  9ll 

Tbomas-Roheis^en  äummu 

(im  November  1893 
rirri  DeceiDber  1892 

32 
32 
28 

2Ü7  745 
200  652) 
161  298) 

lind 

Cw  II  rm  wanfoaa 
1.  flebM«twi»f . 

Sordteesiliche  Gruppe  ..... 
Ostdeittgche  Gruppe  ...... 

SMttMttdwttdkt  Gruppe  .... 

12 
8 

1 
1 
5 

ZU  194 

2  821 

5  170 
20  837 
18118 

Oicftorti-Roheiwn  Summa 

(im  Kovemb«>r  1893 
(im  December  1892 

82 
34 
32 

69  608 
6«  1741 

58  UU2) 

Zavkmintnftelluiig. 

l'uddel-Rohcisi'D  iin<I  Spi«g«l«»«n.   .   .  . 

Giefserei-liohfisi'M  

189  627 
31  Üül 
207  745 

69  60« 

448  64 1 
.^91  X^:^ 
420  451 
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Bericlite  Uber  Yersammlinigen  aus  J^'achTereinen. 


Eisenhätte  DQssetdorf. 

Behuf«  Vereinigung  der  zalilrpichon  Uesiulier  der 
VerMDiiiilun^'  ilen  Hauplverfin^,  welche  bereils  am 
Vorabend  einzutreffen  pflegen,  war  die  Janu.ir-Ver- 
rnnmlung  auf  den  Abend  des  13.  Januar  .'inberaunit 
worden.  üeb«r  60  MitgitMlec  und  iiküe  fanden  sich 
«in.  w«lehe  «instfinnilf  Aber  die  Zweekmilfsigkeit  der 
Einriehlang  eines  solchen  Vorabends  waren. 

Der  VorsiUende  Hr.  B.  M.  Daelen  be^rOfste  die 
Anwesenden ,  wiederholte  kurz,  die  liereiU  früher 
mitgell)eillen  Ziele  und  Zwecke  der  „Riscnhötle 
DO^st'ldorf  unri  pab  dann  rinoii  l'fhrrhiirk  Ober 
die  Lage  der  Ei$en-  und  Stahlindustrie,  indem  er  zu- 
ntchst  auf  den  Einflufs  der  grofsen  Neuerungen  hin- 
«ie«,  wckba  in  den  l«tat«i  J«hren  eiDKafQhii  worden 
flind  und  welchen  dtew  auf  die  Entwicklung  der  Gleen- 
indoBlrie  ausgeObt  haben.  Dieselben  haben  das  allge- 
meine Bestreben  der  EinfQhmng  der  Massenerzeu^tuDg 
wesentlich  unterstülzt  unil  ilerpti  Vor-  nnd  Sachtheile 
schärfer  liervortreten  lassen.  Als  einzigem  Gegenmittel 
bezeiclmel  Redner  die  Erhöhung  dfs  Bedarfes  durch 
Aasdehnung  der  Anwendung  von  Eisen  hei^onders  zu 
Bauzwecken  anstatt  Holz  und  Stein,  in  wM|<hi>iu  Be- 
streben die  lecbniscben  Vereine  bereite  Gutea  geleiütet 
babeo  and  stei»  beattvbt  eein  mfleien»  (Brdemd  ta 
wirken. 

BezOglich  demjenigen  Verfahrens,  welches  ganz 
besonders  die  Einführung  der  Fhirseii-ent  rzfHi^'uiig  er- 
weitert hat,  der  Entphosphorung  in  basist:!!  zugestellter 
Hirne  niid  auf  hasischem  Herde,  wurde  ausgefflhrt, 
Aals  der  langjährige  Weltkampf  in  Deutschland  jetzt 
zu  gunsten  der  eralCfCD  entschieden  sei,  indem  die 
Qualit&t  den  Bedingungen  iQr  die  meisten  Verwen- 
dungasweeke  bereits  genflgt  nnd  ce  pw  ebin  Frage 
der  Zeit  sei,  dafa  alle  Gebiete  erobert  werden  wflrden, 
so  dafs  das  Iheurere  Herdscbmelsen  nur  noch  flr 
besondere  Zwecke  und  b*'<tiinmten  Verfalttniiaen  enl* 
sprechend  bestehen  kannte. 

Bezüglich  der  Verarbeitum?  dca  Fluf^ei'ieiis  zu 
Halb-  und  Ferligwaaren  ist  die  Frage  besonders 
wichtig:  «Wann  erlangt  die  Blockwalze  ihre  Daseins- 
berechtigung?' Diese  wurde  an  der  Hand  verschie- 
dener Beispiele  nnd  unter  der  Betrachtung  mehrerer 
Zwecke  beleuchtet,  wodurch  der  Schlufs  entstand, 
delk  Im  allgemeinen  eine  tSgliche  Erzeugung^fflhigkeit 
vonVenipslens  300  t  erforderlich  sei,  um  der  Bloi  J;ualz<.< 
einen  lohnenden  Befriel»  zu  sichern,  dafs  indels  auch 
lÖr  besondere  Zwecke,  /..  H.  der  F.t/.rHigung  von  Blecii 
bester  Qualität,  die  MiUtae  weniger  in  B'^tntcht  käme. 
Die  Schmiedepreas«  kommt  dann  ebenfalls  in  Betracht, 
Um  die  Anlagekosten  geringer  und  die  Herstellung  der 
Qomtchnitle  von  Tertchiedener  Form  leichter  ist.  Die 
Kotten  des  Vorblodieoa  sind  durch  die  Anwendung 
der  Aosgleieliangsgmben  erheblich  ermllngl  worden. 

^velche  bei  (frofser  Tageser/i'U^'iinj;  vorzügliche  Er- 
gehnisse liclern,  indem  nicht  nur  Halbfabrieate,  wie 
Knflppelund  Brammen,  sondern  audi  die  schwieri^'^len 
Kertigprofile  ohne  Nachwäriiiea  aus  denselben  tjeualzl 
werden.  Für  geringere  Tagescrieugun^'  .sowii'  loii  lu«^ 
Frotilstähe  treten  die  geheisten  (kuben  in  Betracht 
nnd  ergeben  ebettlUlp  gegendber  WlrmSfen  vieUaeh 
groCM  Vorlbeile. 

Znm  Sehlnft  wird  die  Einf&brung  der  Elektridtlt 
in  den  Hdltenbetrieb  eiwfihnt,  deren  Erfolge  geeignet 
sind  die  Aufmerksamkeit  der  Fachleute  besonders  .ils 
Hiltel  zur  Uebertragunt,'  von  Kraft  zum  Zwecke  des 
Hebens  und  Rewej^ens  ^.Mol'ser  I.a.sten  u.  .f.  w.  zu  errejren. 

Der  AufTordcrunt'  de^  Itedners,  dicHe  .Mitlheiluritren 
als  Anregung  zu  weiterer  Besprechung  zu  benutzen. 


kam  Hr.  La  mann  jr.  nach,  Indem  er  o.  a.  auf  die 

Bedeutung  des  Darbyschen  KohlungsTerfahrons  nnd 

die  damit  ^'eniachten  Erfahrungen  hinwies. 

Naihihin  Hr.  Lütgen  au?  Elschweiler  namens 
der  Gäste  der  .Eisenbülte  Düsseldorf*  für  die  Ein- 
ladung gedankt  halte,  wurden  die  Verhandlungen  um. 
lOV«  Uhr  geschlossen. 


XVni.  deutscher  Handelstag. 


Nachdem  in  der  ersten  Sitzung  die  |.rittcipielie 
Stellung  von  Handel  und  Industrie  m  den  dem  Heiclis- 
tage  vorgelegten  Heichssteuergesetzen  zur  Beratbung 
gelangt  war,  berichtete  iu  der  tweHenSilsung  Ablers- 
Hamburg  über  die  geplante 

8ta*tliehe  Ueberwachong  des  Hchiffbaueü  und  der 
«•ntadmi  Seeaclilflt». 

Der  Befercnt  betont,  dafs  das  Rundschreiben  der 
ilegierung  die  höchste  Verwundernnä?  erregt  habe 
nnd  durch  nichts  berechli|?t  sei.  Der  SchifTsunfall 
der  .Spree*  habe  nithi  einen  Augenblick  das  Ver- 
trauen in  die  Leistung^ifahigkeit  des  Lloyd  oder  des 
Vnikan  irgendwie  erscbilttern  kAnnen.  Das  Gefühl 
für  die  Tenntwortliehkeft  eel  nifgend«  mehr  gefestigt 
als  bei  der  deutschen  Industrie«  namentlich  bei  der 
deutschen  Si  hilf  bau -Industrie.  In  seiner  dreifsig- 
jährigen  Praxis  sei  es  dem  Referenten  nur  einmal 
vorgokniiinien.  daf^  von  emeui  Schiffbauer  ein  see- 
untüi  hliijes  Schiff  geliefert  worden  sei.  £f  sei  auch 
nicht  anzunehmen,  dafs  die  die  Controle  etwa  aus- 
übenden Keichsbeamten  die  Mängel  entdecken  würden, 
die  den  Interessenten  und  sonstigen  Inalanzen  ent- 
gangen  sein  sollten.  Es  wQrde  ferner  gar  nicht  mög- 
I  lieh  sein,  genügend  viel  Beamte  zu  flnden,  welche 
auch  nur  entfernt  imstande  wiren,  die  technischen 
BeirathederKlassiflcalioiis-Inslitute  zu  ersetzen.  Redner 
wies  die  im  Reichstage  von  socialdemokratischer  Seile 
gefallene  Behauptung,  dafi  die  Rhedercien  mit  L'ebcr- 
ver!»iclierung  arbeiten,  mit  Nachdruck  zurück.  Diese 
Behauptung  zeugt  von  einer  umfassenden  Unkenntnifs 
der  Thalsaehen.  Im  Gegentbeii  arbeiten  die  Rhede* 
reicn  mit  Unterrersicherung.  Die  —  im  Auslande 
übrigens  gans  ondnrcbrohrbars  —  Controle  wOnl« 
der  gesammlen  Industrie,  nsmentlleh  der  SchifTbau* 
und  Eisenindustrie,  zum  allergrOfsten  Schaden  ge- 
reichen, denn  die  Rheder  ^vürden  mehr  und  mehr 
dazu  übergehen,  ihre  SchifTe  im  .Aubhuide  bauen  zu 
lassen.  (Seiir  wahr!)  Wohin  solche  Vexationen 
führen,  habe  Nordamerika  an  sich  erfahren.  Die  dort 
pcschaffoncn  verrückten  gesetzlichen  Mafsregcin  haben 
dazu  beigetragen,  Nordamerika  unter  den  seefahrenden 
Kationen  in  die  vierte  oder  fltnfte  Reibe  zu  bringen. 
Rednec  erdrtert  die  in  England  bestehende  tlesetx* 
gebung  und  zeigt,  dar-;  dort  auch  keine  Pr/Iventiv- 
Controle  bestehe.  Ein  üeninter  werde  immer  aufser- 
hall)  der  Praxis  stehen,  eine  wirksame  Controle  würde 
iumie^i'  nur  durch  die  Conlroie  der  Geschäftsgenossen 
gegen  einander  und  mit  .sich  selbst  geschehen  kOnncn. 
Wenn  die  in  Aussicht  genommenen  Cuntrolmafsregeln 
wirklich  Platz  greifen  sollten,  würde  der  deutsche 
Schiffbau  bald  von  seiner  jetzigen  stolzen  Höbe  herab* 
steigen  nttlesen.  Referent  gedachte  mit  Dankesworten 
des  wirksamen  Schutzes,  welcher  in  Rio  dem  deutschen 
Handel  durch  die  deutsche  Kriegsmarine  gevvührl 
worden,  und  der  wiederholt  vom  Minister  v.  Ho"lticher 
hervorftehobenen  Erfolge  der  rl.ulscln  n  Industrie  in 
i'.hicago.  Iliese  Krl'ol;;;!'  seien  iluch  aber  ein  urfigenst>'S 
Werk  der  deulächen  Industrie  ohne  staatliche  Bevor- 
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mundung,  der  Lohn  für  fr*"!«-  Hput«die  Arheil.  (B<»ifall.)  ' 
Der  deulscheSchifi'l>au  dankL' hfrzlirli  für  j-jJf ii  Solmlz,  I 
den  ihm  die  Heictiüi-Ltgicning  gewähre,  er  erhofTe  tqd 
der  Weisheit  der  Regierung  und  dem  WoMwollen, 
welches  der  Kaiser  nicht  nur  der  Kriegsmari»«  enU 
gegenbringe,  dafii  4ar  tndailrie  vod  Sem  SehiRbau 
die  Freiheit  der  Bewegang  erbalten  b!cii>e,  damit  »io 
in  freiem  Wettbewerbe  eich  auf  ihrer  jetzigen  Hohe 
erfaaUHii  Irinnen.   (Lebhader  Iteifall.) 

(ich.  < ioromerEienralh  Sa rlori-Kiel :  üt  r  deutsche 
Schiffbau  Italn-  in  .len  letzten  20  Jaliri  ii  »  uk  h  grofsen 
Aufschwung  gei)Hiiirii»n  Es  seien  in  diesf^r  Zeil  750 
Dampfschiffe  mit  '  .'i  i  i  i  uns  Xetlo-Hegisler  und  im 
Werth«  von  200  Mül.  Mark  gebaut  wordeo.  Diese  i 
Riaeneamme  sei  in  Deatehland  geblieben  und  der 
genmmlen  Indualrie  in  gnle  konmen.  Der  Sciiaden 
würde  also  nngeheuerileb  groCi  sein,  wenn  der  Schiff- 
bau nach  dem  Auglande  verlegt  würde.  Zur  ein-  | 
stimmigen  AmiaUmn  gelangt  folgende  Resolution :  .Die 
Sichcrlirii  von  L>'1i<mi  uiiiJ  Ki);>'uthum  auf  See  ist  duri-li 
düä  i'fli<  lUgefülil,  dir  Tücltli^keit  und  das  Interesse  der 
Rheder  und  Schiffbauer,  durch  die  privat-  und  straf- 
rechtliche Haltung  der  Rheder-  und  ScbifTsttihrer»  i 
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dareli  die  Aufsieht  der  Klassiflcaliulls-(Jei^ellschaflen 
und  drr  Si  l -B '  i  ut>;;tiior-3enBchafl  und  durch  die  sec- 
amtliche»  t  iiterMuchuugen  vorgekommener  i'nf&Ue  in 
wirksamster  Weise  gewährleistet.  Die  .Schiffsverlusle 
sind  in  der  deutschen  Handelsmarine  Terb&ltni&mifsig 
geringer  als  in  deijenigen  irgend  eines  andervn  Staates. 
Kilr  eine  staatliehe  Beaufaiehtigung  des  ScIiifTbaues 
und  des  Zustandes  der  Seescniffe  liegt  daher  in 
Deutschland  Iceineilei  Veranlassung  vor.  Sic  svfiiiii- 
nur  zu  einer  cnipündlichen  Schädigung  der  dtuUclti^ii 
Rhedert-i,  der  iieutschcn  lülThau  l-idusirie  und  rück- 
wirkend auch  anderer  wichtigen  deutschen  Industrieen 
IQhren.  Die  in  dem  Vorschlage  der  Eiiifilhrung  einer 
derartigen  Staatsaufsicht  mit  besonderer  Seh&rfe  lu 
Tage  tretende  Tendenx  behördlicbeo  Eindringens  in 
die  private  Erwerbstbtl^keit  bildet  wegen  der  Läh- 
mung des  Unternehmungsgeistes  und  der  Unter- 
nehmungslust eii'i-  i^rn-l-  in  fnlir  frtr  die  gesainnile 
wirthschafllicht*  llutw  n  klun;;  Deutschlands.  Der 
lit'ulsr  li»'  llandi  l-!t;n,'  hniTl  daher  zuvim  sichtlich,  dafs 
die  ReichsregRi  ung  d- n  Wc^;.  dmt  ScIiifTbau  unter 
StanlSMirMcht  zu  stellen,  nicht  lieschreiten  werde.* 
(A.  d.  .Milth.  r.  Handel  und  ti«werbe''.J 


Beferate  uiid  klein 

IHn  Tbitiirkcit  der  k.lnlirllelien  technischen  Vir» 
anduanstalteu  im  Jahre  l«i»2  INI.* 
Dem  im  5.  Heft  der  .Wittheilungen*  enthaltenen 

Bericht  der  Königlichen  technischen  Versuchsanstalten 
onliiehmen  wir  nachstehende  Einzelheilen :  ] 

Wie  im  Vorjahre,  so  erfuhr  auch  im  verflossenen  j 
Jahre  die  Ausrüstung   der  m  c  c  h  a  n  i  s  c  h  •  t  e  c  h  -  ! 
nischen  Abtheilnng  eine  wesentliche  Erweitc-  l 
rang.  Sie  erstreckte  sieb  auf  die  Besciiaining  einer  1 
Pohlmey  er  sehen  Maschine  von  100  t  KmfllHstnng,  ' 
von   zwei    Fräsemasi-Iiinen ,    tint  r   Drcld'ank.   <'iiii  r 
Schmirgelniaschine  zum  iS'd.lcdL'u  tiiid  zur  Ani'<-i  l;;,'(iii/ 
von  Fräsern  und  anderen  Werkzeugen,  sowie  o:ti'  r 
Schleifmaschine  zur  Herstellung  von  SchlifTon  für  d«e 
mikroskopische  Untersuchung  von  Metallen.  Die  Mittel 
für  diese  Neubeschaffungei)  wurden  durch  hesoaderen  | 
Miuiilcitalerlars  bewilligt.    Unter  den  Hesrhaffungen,  ' 
welche  aus  den  Mitteln  des  ordentlictien  Etats  er 
folgten,  lind  berronnbeben:  etn  schweres  Kupplung- 
stitck  für  die  500- 1- Maschine  zur  Ausführung  von  ^ 
Zerreif« versuihen   mit   kurzen  Proben:  zwei  grofse 
Controlstäbe  /ur  Prflfung  und  Justirun.:   In  iiti  Vor- 
jahre bischafflen  Toiuionsmaschine,  sowie  /ivei  neue  ■ 
Diagramiuappnrale  zu  den  :.<)■  und  l'iO  t-l'olilineyer- 
Maschinen.    Auch  <!i>  Alitheilung  filr  l'apicr-  und  I 
Oelpnlfung  erliitlt  v.  i  -i  Idedene  neue  Apparate.  Vnn 
dem  Feinmechatiiker  der  Anstalt  wurden  neu  ange- 
fertigt: ein  Spiegelapparat,  System  Martens,  12  Mefs-  | 
federn  fflr  den  Torbandenen  Spiegelapparat,  zwei  '< 
Zeigerwerke  und  Scliaulinienteicbner  fflr  die  Fohl- 
meyer-Maschine,  eine  Releuchlungsvorrichtung  filr  auf- 
fallendes  Licht  fflr  niikrophotograjdii^clieZwiM'ke  ü  a.  ni. 

Iii-  dl-:    vrm  der  nipchanisrli  •  technischen  j 

.\hlheilung  m  der  Zeit  vom  1.  April  l^^J  bis  ;{1.  März 
18yi?  erle<iiglen  Aufträge  betrug  217,  von  denen  4.') 
aut  Behörden  und  202  auf  Privat«  entfallen.  Diese 
Aufträge  umfassen  2320  Versuche  u.  z.  1569  Zug-  . 
versuche  (1174  mit  Metallen  nnd  deren  Legirungen, 
39  mit  Hiem^n.  57  mit  Drahtseilen.  92  mit  Hanf- 
seilen,  36  mit  Ketten.  115  mit  DrAliten  und  r>ü  mit  | 
UotulruclioDietheilenj;  177  Schlagvcrsuche  niiL  Metall- 

*  Vgl.  Stuhl  und  Eisen  1892,  Nr.  2,  S.  98,  und 

im,  Xr.  8,  S.  317.  I 


sre  Mittheilungeu. 

proben;  93  Druck-  und  Knir  kvi  i  lio  (>>  Biege- 
versuche; 7  Torsionsversucho  mit  Dnlhlen  und  St.lhen; 
l.'i  Schoerversache  mit  Lagermetallen;  803  technolo- 
pisehe  Proben;  87  Veralte  auf  Widerstand  gegen 
mneren  Druck  und  auf  Zers])rengen  von  Robren 
durch  Ausfiierenlassen ;  hl  llärleprafungen ;  2  Be- 
stimmungen des  specifischen  Gewichts,  sowie  die 
HfTslelluti;.'  V  .11  1'  -^talil>i  IkiITi'I)  zur  mikroskopischen 
UntersuchuQg  des  (letiiges,  nebst  Anfertigung  der  za- 
gehArigen  photographischen  Aufnahmen. 

Aufser  diesen,  mir  Sesonderen  .\ntrag  angeslelllen 
Vev^  .chen  gelai);.'teii  verschiedene  andere  Linier* 
suchun^en  Eum  Absciilufs.  von  denen  wir  insbesoii* 
dere  jene  Ober  den  Einflufs  der  stofsweisen  Belastung 
auf  die  Dauerhaftigkeit  von  Seilverbindungen  hervor- 
heben. Wir  behalten  uns  vor,  an  anderer  Stelle  ein- 
gehend darauf  zurflckzukommen.  Fortge.setzl  wurden 
ferner  die  Untersuchungen  Ober  die  Fesligkeitseigen- 
soti;iii<ii  Villi  Kupferblechen  und  die  Dauerversuche 
mit  EiscnbaliDinalehalivn.  Neu  eingeleitet  sind  u.  a. 
umfangreiche  Untersuchungen  Ober  die  }  >■  ii(;keit«- 
eigcnschaften  von  EiMn>Niekellegn-nng(>n  im  Auftrage 
des  Gewerbflcfifaes  in  Berlin. 

In  der  Abtheilung  ffir  Papierprflfung  wurden  Stil 
Anträge  erledigt,  diese  umfassen  W77  Papiere,  4  Appa- 
rate, 83  StofTproben  innl  10  Pappsorten. 

In  der  Abtheiluiig  tilr  Oelprüfung  wurden  im 
verf! i'^-eiiin  Jahre  zu  1.^1  Antrigen  2(9  Oel«  and 
2  Apparate  untersucht. 

Die  Einnahmen  dtn  Anstalt,  welche  aut  die  im 
J.ahrc  1802  9ü  erledigten  Anträge  entfallen,  belaufen 
sieh  insgesammt  auf  34328,43  »4^. 

lader  ekeniaeh-teehDischen  Versuebs- 
anstatt  wurden  neben  anderen  grOfseren  Arbeilen 
die  Versuche  zur  Bestimmung  des  KohlensiolTs  und 
Mangans  im  Eisen  t'urlgese!«!  uiul  weitere  Versuche 
über  die  (ienauigkcil  v  r-t  1,  lii uor  -cl i  v,  1 1.  Ibestim- 
mungsineiliodeti  in  der  Ei^esiiiuiilyso  angestellt.  Aufser 
den  ungedeulpt'-n  uiiil.uureichen  Uutersuchungen 
wurden  471  Analysen  erledigt. 

In  der  I' r  ü  t  u  ii  Ksstatian  fflr  Baumate- 
rialien sind  9ä0  Antt.nge  in  zusammen  18349  Ver- 
suchen cur  AnslObrung  gelatigt. 

Der  Personalbestand  blieb  gegen  das  Vorjahr  an- 
verändert. 
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Benzin*  nnd  Petrolcnm  •  Motoren. 

Je  gxfiker  die  Fortschritte  in  der  Bauart  der  fdr 
kleingcwerhiiche  Anlnt^en  besliininten  Kraflerzeuger, 
welchü  an  irg«ndw«lc)i«,  die  BetrietekraA  iMfernde 
ff auptquelltn ,  seipn  ra  RKMinstalteD .  Wasserwerke, 

DruiiiiiflanKi^'f M  oilff  (fer«l ,  sich  amiHrhlirfsi'n  hc- 
feUinnit  siiiil.  wiirilf-ii,  uiiiJ  je  vveilere  ViTljroilLin/  die 
Klein-Kru t'lt'r/->:-u;;L'f  liicici'  Art  fuiKlun  ,  iiiii  m)  riiclii' 
machte  nicU  tür  üicji'iiigiMt  kleiüiiew«>rblichen  und  land- 
wirthschafllicheii  Be'riebe,  welchen  Uas-,  Was<;erleilung 
oder  dergL  nicht  zur  Verfüßung  steht,  der  Hangel  nn 
einem  passeoden  Motor  tinpfindlich  fühlbar.  Mit 
Freudea  war  m  daber  im  lalerane  aHer  dieser  Bf 
triebe  ta  bflftTflllKii,  dafii  die  jiltrelaofren .  von  an- 
f^esehenen  Mnschinenfabriken  in  D(>uiz,  CannslatI, 
Magdeburg,  l^ipiig,  Dresden  ii  3.  w.  angestrengten 
f U'tiiriliuti^'i'n.  i'iii^'M  Kr;irieivi'u^'''r  zu  schaffen,  wi  lclicr 
!-ii.h  in  l)''<[iieim'r  Weise  au6  Felroleum  Bezin  das  Gas 
sfUi.>t  tTzeii;?;,  schnell  aufstcllbar  und  in  wenigen 
Minuten  betriebsHlhig  ist,  von  Erfolg  gekrOnt  waren. 
Viele  Hunderte,  sogar  schon  Tausende  toD  diewo 
KrafterMogemi  sind  seitlier  in  Terwendang  gekommen 
mid  dlirft«  ihn  Verbreitung  in  nflchster  Zeit  noeh 
um  fO  mehr  zunehmen,  als  die  Staatsbehörde  rin*'m 
vom  Verein  deutscher  Maschin  cn  bau -A u 
stalten  an  sie  gerichteten  Ei-^uilu-n ,  fQr  die  beim 
Motorenhetrifb  zumeist  in  Verwendung  kommenden 
leiL-liU'ii  i'tlri.leLiiii  li-'slillate  Zollbefrciiitit,'  cinticliMi 
la  lassen,  hereilwiliigst  Folge  gegeben  hat.  Da  der 
Kingangszoll  6  <£  f.  d  100  kg  brutto  betragt,  so  wird 
dureb  die  ZoUbefreiunit  der  Besdiaffangspreis  für  des 
PetrolbMuIn  ron  rund  88  ««f  M  •#  ermftfsigt  und 
dürften  eich  alsdann  die  Kosten  fflr  die  Benzin  Kraft- 
einhett  aDgefähr  gleich  hoch  mit  derjenigen  filr  die 
(J.i'iiitjiori'ti-Eiiihi'it  stellen.  Da  ilie  ZollQhcrtvachungs- 
Vur^chi iflen  almlirh  üciijeuiiseii  sind,  welche  jetzt 
scht  ii  (n  i  Veiucndung  von  Benzin  in  Färbereien  in 
Anwendung  siud,  so  dilrilen  sie  erschwerende  Be- 
Ifatiguogen  für  die  betreffenden  Betriebe  nicht  ver- 
ursachen. Auch  vom  socialen  Gesichtspunkt  aus  ist 
die  Zollbefreiung  für  das  Petrolbeoiin  ni  genanntem 
Zweck  dankbar  aniuerfcennen.  Uegenw.irtig  schweben 
noeh  Verbendtungen  über  die  Möglichkeit,  auch  für 
das  gewf'ihnlirhc  Brennpetroleum  eine  ;,'leirhe  Vcr- 
gOnstigutig  einzuführen,  und  iel  zu  erhoffen,  <)afs  sich 
nuch  diese  Frage  Itt  alle  Tiieile  befriedigeBder  Webe 
lösen  wird. 


ElseabnhBmaterinl  flr  Indien. 

Zur  Relierzigung  fflr  gewisse  deutsche  pHrlamen- 
taricr  fiieilemvir  aus  englischen  Blättern  Nachstehen- 
des in  I  eli'rselzung  mit: 

,Irii  englischen  rntorhause  stellte  am  11.  Januar 
Sir  A.  H ick  man  an  den  Tarlamentssecretär  für  das 
Indische  Amt  die  A  ufrage,  ob  der  i^laalssecretar  fOr  Indien 
künltch  Anweisung  gegeben  habe,  dab  eine  grobe  Be- 
stellung von  Eisenbahnradreifen,  welche  für  eine  indische 
Eisenbahn  verlangt  war.  nach  üelgitn  vergeben  werden 
.'•ollte.  weil  (liT  vun  ileni  ju  l/  sehen  Fabiicanten  ver- 
lan^/le  Preis  niciiii^-  r  als  ii«r  er.fter  englischer  Firmen 
^•ew-seii  >'>i.  iniil  itli  er  ebenfalls  ilii.'  .\ ruv>'i>iiii^; 
^•eben  habe,  üOOi)  l  Flufaeiaenscfawellcn  nach  Beigion 
zu  geben,  obgleich  der  Preisanlcrschied  im  letzten 
Falle  nur  10  Shilling  gewesen  sei;  ob  in  Bezug  auf 
l^hne  V.  dergl.  den  fremden  Lieferanten  durch  die 
engliMlie  Regierang  irgendwelehe  Bedingungen  auf- 
erlogt  wQrden;  ob  ihm  bekannt  sei.  dafs  der  Vor- 
-^il/eiul.'  der  '  nglischen  Handelskamnu  r  v  ir  kurzem 
■furrh  Hnnilsehr>')hen  die  Aufmerksamkeit  der  einzelnen 
uiafi-,.'ei>en(i>  n  IVr-onen  ;iuf  lien  in  vielen  Theilen  lie-- 
Landes  vorhandenen  Mangel  an  BcscbAfüguog  und 


auf  die  grofae  Wahrscheinlichkeit  seiner  weiteren 
I  Verbreitung  und  Zunahme  wahrend  der  Wintermonate 
'  gelenkt  Iwbe;  und  ob  er  sich  bei  seiner  Abtheilnng 

verwenden  wolle,  den  britisehen  Arbeitern  Besehir 

tigung  dadiirk'li  zu  geben,  dafs  er  seine  Anftr^gn 
möglichst  daliemi  unterbringe,  selbt  wenn  die  Kü>len 
oUviis  ;:rolVi'r  s.-ji'n. 

Ii  Uussell  antwortete  darauf:  .Die  Interpollntioii 

'  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  die  Eisenbahn  He^ell 
Schäften,  fflr  welche  der  englische  Staat  die  Bürg- 

'  schall  nbarnommen  habe,  und  nicht  auf  die  Staalä' 

'  eisenbnhnen,  welche  unter  der  direeten  Ueberwacbung 
des  englischen  Staatsseeretln  stehen.  Was  die  Staats- 
eiscnlKihrien  betrifTt,  so  sind  von  denselben  solche 
Auflräge,  wie  der  liiterpelkint  sie  erwähnt,  nicht  unter- 

'  gebracht  worden.  Eine  der  Eisenbahngesellschaflen  mit 
StaatsbürfTschafl  hat  kfirzlich  einen  Auftrag  auf  UÖOÜ  t 
Schwellen  vern^elien,  a()er  an  t»ine  englische,  nicht 
ausländische  Firru.i.  Uieselbe  Gesellschaft  ist  gegen- 
wärtig in  I  nterliandlun^'  mit  einer  auslAodischen 
Firma  wegen  Radreifen,  und  dies  wird,  so  glaube  ich, 
der  etnnge  Anlab  zur  Interpellation  s^in.  MK  FlAck* 
sieht  auf  die  dem  Gegenstand  zugemessene  Wich- 
tigkeit will  ich  mich  bemühen,  die  Lieferung  filr 
England  zn  erluüten.* 


ElsentruHt  im  Staate  Minnesota. 

Ein  Eisentrust  mit  einem  Kapital  von  HU  Millionen 
I  Dollars  und  dner  den  Werth  der  Werke  repräsentiren- 
I  den  Reserve  von  100  Millionen  Dollars  hat  sich  nach 
I  der  .New  Yorkpr  Havdelsieitung'  im  Staate  Minnesota 
;  gebildet    Der  Trust  soll  namentlich  die  Eragruben 
am  Lake  Superior  und  die  spanisch-amerikanischen 
'  Erztrrii!i''n  auf  C.uba  umfassen.    Man  lintTt  diircti  ilii^ 
Con-olidirung  eine  Ersparnifs  von  2,23  g  a.  d.  l  zu 
oizieU  n,  so  dafs  selbst  bei  Aufhebung  der  Einfuhr- 
steuer von  75  Cents  a.  d.  t  das  Ausland  nicht  con- 
currirra  kSonle. 


Die  Kohlenaustbeute  in  Unfsland. 

Nach  den  Angal>en  des  russischen  Bergdepartenients 
sind  im  Jahre  1898  in  RulUand  422U10  5U0  Pud 
Mineraikohie  gewonnen  wordm,  42210336  Pud 
mehr  als  im  Jahre  1891.  Von  dieser  Gesammimenge 

entßelen«  auf  Anthraeit  38  604469  Pud,  Steinkohlen 
377  993409  Pud  und  Braunkohlen,  bituminöse  und 
dgl.  Kohlen  '>4r2ti2J  i'inl.  Auf  die  einzelnen  Basiini 
vertheilt  sich  die  Produclion  18U2  wie  folgt: 


i 

nn 

Gcfen  im 

Dun./   .  .  .  , 

217  532  677 

+  26  503  751 

Domljrüi.\a 

175  993  231 

+  17  162  401 

I.ral     .  .  .  . 

14  27.^  797 

1110 1>;2 

Moskowisches 

10971  815 

-  4^475 

Kusnezk  (Gouv. 

Torosk)  . 

l  19^077 

-      44  553 

Kaukasisches  . 

•       V      ■       •  ■ 

1  0:!6  79;? 

■]-     547  183 

Küstengebiet  . 

•    •    *    •  • 

77ß  4fiO 

-     301  8C.'i 

Kiew-Jclissawetgrad  .  .  . 

124000 

—  5&8400 

Kirgisensleppe 

106450 

-  89550 

200 

-  100 

Rerivhtifunur, 

Hr.  P.  Gladky  macht  darauf  aaTraerksam,  datii 
in  seiner  Zusibrift  an  die  Redaetlon  1898,  Nr.  94, 
Seite  1096,  Zeile  10  v.  u.  die  Gleichung  lauten  mub; 

1  FeO  +  Fe4G«.5Fe-f  O). 
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Bücher 

Handbuch  der  TIefbohrkitnde.   Von  T  h.  T e c  k  1  e  n  • 
bürg,  ürofsherzoglichem  Oberbergrath  in 
Darmstadt.    Baad  V:  Colhaltend  das  Hori- 
zontal- und  neneigtbohrpp ,  d  is  Erweitern 
und  Sichern  der  Bohrlochswuntie,  die  Faag- 
arbeit, deo  Paropbetrieb,  das  Tiefbohren 
mit   elektrischen    und    sonstig-^n  neueren 
deulacben,  öslerreichiscben,  französischen,  . 
englischen,  dfiniscben,  schwedischen,  ainerila' 
nischen  und  chinesischen  Apparaten.  Mit 
95  Texlfiguren,    30    lilhographirlen  und 
5  Licbtdracictafeln.    Leipzig  1893,  Baum- 
gärlners  Buchhandlung.    Preis  16  t/M. 
Der  vorlipgenilp  213  Seiten  umfa&scndc,  reicl» 
illustrirte  Schlufähaiid  des  bekannten  und  geschfttzten 
TflckleobnrfKheo  Werkes  «ebliebt  sieb  in  wflrdiger  ! 
Wnse  den  Mher  endilenenen  4  Blndlen  an,  von 
«lenen  Band  1  ilas  onglisphn,  (^otilsche  und  ranafJische 
Bohrsyslem,  Baud  11  das  Spolbohrsyslem  ,  Band  III 
das  Diamantbohrsyiilcin  und  Band  IV  das  Sedi)obr- 
syslem  (Bninnenhohren)  behand<»tt,  und  welche  auch 
einzeln  zu  bezichen  sind.  Es  liegt  hior  t^in  IrcfTliches 
Specialwerk  vor,  welches  ein  neuer  glAnzender  Beweis 
fißr  die  GrOiidliebkait  deutscher  Fornfaer  IsL 

Dr.  jur.  Heydens  Finanz'  und  Spark(U»m' 
Kalender,  Taschen  -  Notizbuch  für  1894 
[Selbstverlag  in  Fssen  (Ruhr),  Lindengut,  ' 
Preis  1,20  -./f  frei  gegen  frei], 
kann  nirhl  in  die  gewöhnliche  Kalender  -  LilHr.Tlur 
eingereiht  werden.  Für  Sparkassen  von  einem  Kacli- 
mann  zusammengeikeUt,  enthält  das  Notizbuch  Ueber- 
siehten,  Berecbnnonn  und  Voischriflen,  welche  jeder 
Kapitalist,  jeder  mtt  Qdd  Tenbend»  Praktiker.  Jeder 
Privat-  und  Geschäftsmann  tiglidi  bei  sich  haben 
muh,  um  vorkomm«nden  Falls  sich  rasch  xu  Ober- 
zeugen,  dafs  ein  Irrthum  vermiedf-n  wnrdo,  Die  Be- 
rechnungstattelle 7.  B  .  welclie  antriehl,  wflchen  Zins 
ich  gpiuof-e .  ^venii  icli  4  %  (^onsols  zu  107,50 
(v.  120  bis  80)  oder  3'/»,  'A  %  u.  s.  w.  kaufe,  oder 
welche  Amortisation  des  Kapitals  eintritt  hei  vcr-  \ 
scbiedenen  ZinsFQfsen,  oder  welchen  Werth  ein  Grund- 
stück hat,  wenn  e»  m  %,  per  Ar  taxirt  ist,  oder 
wie  kb  die  Bdeibangsmiiie  einer  Hrpotbefc  finde, 
sind  von  besonderem  Werths.  Die  Kalendernoliien 
nh<>r  Geld-,  MQnz-  und  Bankwesen,  Po?t-  «tut  Eiseri- 
liahntarife.  Steuern,  Titulaturen  u.  s.  w.  sind  zur  prak-  ' 
tischen  Verwendung  leicht  bMich  and  üliersiehtlieb 
tusaimoengestellt. 


Indastrielle 

Die  AussehsTstiitsaag  des  irirUiscban  liehen  Vwelns 
am  8.  Januar  18M» 

Der  Ausscliufs  des  .Verorns  zur  Wahrung  der 
gemeinsamen  wi  ri  hsch  aTt  I  iclien  Interessen 
inRheinlaiMl  n  n'i  \\'e->l  f  a  I ''n  "  beschäfligle  sich  am 
S.Jan,  d.  J.  mildem  Htempelsteuergeselzentwurf.  ] 

Der  Gcneralsecretär  Ür.  Hsuinoi-  henrhlrle.  dafs 
in  dem  Gesetz  vom  29.  Mai   \$>ib  ubUm   ilor  Tarif-  j 
nummer  4B  eine  Anmerkung  laute: 

•Kauf-  und  sonstige  Anaebafirungsgeschafte  aber 
im  lolaDde  von  einem  der  Gontrabentpn  erzeugte  oder  I 


schau. 


B'  i  der  Redaction  eingegan^'ent»  SonderatizQge : 

Dr.  VV.  Borchers:  Eine  nette  DifnamotnatehiMe 
filr  metaUurfgimskg  FWviMJMafierstoriffi  mid 
Hörsäle.  (Zeilschrift  fllr  angewandte  Gbemte 

1893,  Nr.  14.) 

D  r.  W.  B  o  r  c  h  e  r  s :  Neue  Apparate  für  die  elektro- 
Ujlischf  DardteUung  dtr  Alkedi'  und  EedäUuU' 
meialle.   (ZeitscliriCl  fi(lr  angewandte  Chemie 

l'SO.I,  Nr.  16.) 

Dr.  V.  Fischer:  Mischqnft  nnd  Oeneratorga.^. 
(Zeilschrilt  für  angewandte  Chemie  1893, 
Nr.  17.) 

T.  E.  Holgate:  Mangaw$t  and  mdphnr  in 

iroii  nnd  The  composiiion  of  fei  ro-manganes» 
and  ferro-^Uieon  mode  in  the  blast  fnrntwt, 
(SonderabxOge  ans  den  ProoeedSngt  of  Ihe 

South  StafforJahiie  Institute  o(  iron  and 
steel  works'  manager.) 

O.  Hoppe:  Oberirdische  nnd  unterirdische  Wir- 
kuagen  eines  Blitz»traMes.  (Sonderabdruck 
aus  der  .Leopoldina*,  XXIX,  1898.) 

Den  canadink-e  nikkelindnstri ;  beasemering  af  nik' 
hellten;  udsigterne  f<'r  den  norske  niHel- 
iudustri.  (Die  canadiscbe  Nickelinduslrie; 
das  Bessemern  des  Niekelsteins  nach  System 
Manh«'.  ? ;  ilbor  die  Aussichten  der  norwepi&chcn 
Nickelinduslrie).  Von  J.  H.  L.  Vogt  in 
Kristiania. 

Reporte  ef  the  Pirteter  ef  the  Mkh^mt  Minrng 
Selml  for  1890-1892. 

A.  Härtens:  The  ntieroelrtiftur»  «f  iuget'iroH  in 

Alexander  Pourcel:  Segregaiion  and  ita  coiise- 
quencee  in  utgols  of  aied  and  iron. 

Dr.  Richard  Akerroan:  The  beeeemer  proeesa 
OS  eonduefed  in  meden. 

nie  drei  letzten  Abliandlanpen  enlh.illon  den  Wort- 
laut der  betreffenden  io  Cliicago  gehaltenen  Vorträge. 


Rundschaa. 

bsrgestsllie  Mangan  f  on  Sachen  und  Waaren  sind  •teuer' 
frei.*  Diese  Anmerkung  soll  nach  dem  Wortbial  des 

neuen  Stempel-^ti  ii'»rge8etzcntwurfes  fortfallen,  worflber 
die  Erliltiteruageii  in  Nr.  52  der  Drucksachen  des  Reichs- 
tages wörtlich  Folfjeiides  sa^-eii:  , Niehl  auf  dem  Ge- 
biete de«  ReichssUiiipeU,  sundern  auf  dem  des  Landes- 
stempfl?»  hcwegl  sich  die  in  Ziffer  2  der  Befreiungen 
vorgesehene  Abilmlerung.  welche  die  bisherige  An- 
merkung zurTarirnummer4  in  einschr.'inkender Fassung 
wledergiebt.  DiaAustegiing,  welclie  die  Recbtspreebong 
des  Roiehsgericbls  d*r  Anmerkung  gegeben,  bat  dahin 
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fefllhrt,  daft  alle  Vertrige  mit  Prodoeenten  Ober  die 

TOD  diesen  hergestellten  und  meairlen  Waaren,  auch 
wenn  die  letzteren  nicht  zu  den  börseruii"ifsig  ge- 
handeilen gehörten,  z.  B.  Mauerstein«?,  Klfiilungsstücke 
u.  s.  w.  als  von  jeglicher  Steinpelabgahe  hefreil 
erachtet  werden  mufsten.  Durch  diese  Auahegung  ist 
dem  LanJesstf  mpel  in  verschiedenea  BlIodMstaaten 
eioe  Reibe  von  LieferungsTerUifea  enliO|«ii, «  deren 
Befreioof  bd  Erlab  jener  Bekimmang  von  keiner 
Sehe  gedacht  worden  ist.  Es  erscheint  wfinschens- 
wwrtbf  der  Landesgeselzgebung  hezilglich  der  Besteae- 
rmig  dieser  Verträge  wicdtruiii  freu:  Hand  zu  gebfii. 
Die  vorliegend  gewählte  F'assung  der  Vorsclirifl, 
wunach  die  im  Tarif  l>ezeirhnele  Aligabe  nicht  erhoben 
werden  »oll,  falls  die  Waaren,  weiche  Gegenstand 
eines  nach  Nr.  4  b  steinpelpflichtigen  Geschfifis  sind, 
von  einem  der  VertragschUeCiendea  im  Inlande  er- 
leogt  oder  benfeateUt  werdni,  dOrüe  einer  Wiederkehr 
der  abcatediMlen  Aadepu»  vorbeugen.  Uebrigens 
würde  die  Ilantenaiif  ,  duk  vertrige  der  Produeenten 
Aber  Waaren,  welche  nicht  bi'rsi^nmrifsii;  gehandelt 
werden,  nicht  allgemeine  Sknierfreihcil  geiiiefsen, 
nicht  zur  Fol^'e  Ijubt-n,  li.if-^  die  älteren  lundes^resetz- 
lichen  Steuervortichriften  für  die  Vertrage  wieder 
•oflelien.  Nachdem  durch  die  Rechtsprechung  des 
Reiebigerichts  fe9i|estelll  ist,  dars  derartige  landes- 
getetxUche  Vorscbriflen,  welche  durch  Reicbsgesetz 
dmul  «ober  Krall  getMil  sind,  bei  AenderuDg  diese» 
Oeietaei  nicht  ohne  weiteree  wieder  in  Oeltnng  treten, 

wird  es  eventuell  des  Erlasses  neuer  landesgesetzlirher 
Beatimmungen  hedflrfen,  falls  eino  Be.-toiicrung  der  v<)n 
den  Produretiloii  ^'i'.»>  hl(.s>>  ncii  Verlläge  einlreteu  soll.' 

Hit  Ifecht  tQlirte  der  Vortragende  zu  diesen 
.Erlftuterungen '  aus,  dafa  der  Trost,  der  Landes* 
Stempel  werde  nicht  ohne  weiteres  wieder  in  Oeltnng 
treten,  ein  sehr  geringer  sei.  Mao  dOrfle  Qbeneogt 
■ein,  daCi  der  cvenUnUe  Erlab  neuer  Iradeageeetz- 
Hdicr  Baatlnnongen  niebt  lange  auf  sieh  warten 
lassen  und  wir  den  Stempel  vnn  '  i  fflr  Li'  ferung-?- 
verlrSge  recht  bald  wieder  lial)pn  würden.  Man  ver- 
gleiche damit,  w  as  regierun),'^si  ili/  bei  den  Debatten  Ober 
jene  Befreiungen  geäufsert  wurde.  .Ich  glaube  nicht,* 
sagte  damals  der  Reichskanzler  Fflrst  Uismarck.  ,dafs 
Sie  den  Produeenten  in  der  Industrie  oder  l^ndwirtb- 
Schaft  mit  dieser  Steuer  treffen  wollen,  während  Sie 
in  Obrigen  auf  seine  Erleichterung  bedacht  aind'  und 
weiter;  «Wamin  sollen  wir  nicht  einlkeh  sagen:  Der 
Producent  soll  fQr  das,  was  er  producirt,  frei  sein?' 
Der  Abg.  Gamp  rechtfertigte  dann  die  Aufnahme  <ler 
.Anmerkung*  in  das  Gesetz  unter  Hin  Weisung  auf 
diese  Aeufj^erungen  des  Heicli.skanzlerä  und  führte 
zu  dem  EiiiJe  ;ius,  man  habe  die  Absicht,  die  Trans- 
acUonen  der  ladustrie.  der  Landwirthscbafl  und  des 
Handwerks  von  dtt  Stempelsteuer  zu  befreien.  Um 
dieae  AbaidiL  lüarar  aaanMrOcken,  liabe  er  im  Verein 
mit  Aodaran  den  Antrag  geatellt,  die  Kauf-  und 
aonaUfan  ARSchaffungsgeschihe  ober  im  Inlande  von 
einem  der  Gontrahenten  erzeugte  ^^achen  nicht  unter 
di>-  Befreiungen  aufzunehmen,  sondern  als  Anmerkung 
in  den  Entwurf  cin/.uslellen.  Er  und  seine  MiUnlrag- 
steller  seien  /war  der  Ansiiiit,  ilafs  auch  bei  der 
früheren  Fassung  die  Steuerfreiheit  der  fraglichen 
Gaacblfte  gesichert  sei;  sie  erachteten  aber  eine  be< 
sondere  Anmeriiuo|  fflr  notbwendif,  an  einer  mifs- 
briuehlicheo  und  Bichl  hcabalehtigten  Auslegung  dieser 
Bestimmung  entgegenzutreten.  Der  von  ihm  und  Ge- 
nossen  eingebrachte  Antrag  trage  also  den  BedQrf- 
nisseii,  Interessen  und  Wünschen  der  productiven 
SlAnde  der  Landu  irlbscbaft  und  Industrie  vollständig 
Redinung.  Derarlige  Atuuerkungen  im  Zolltarif  und 
Steropelgeseti  fündea  sich  häufi|f  und  deshalb  sei  auch 
der  vorgeschlagene  Auaweg  kein  vereinzelter.  Der 
Gesetzentwurf  wurde  dann  mit  jener  Anmerlinng  Geaeti 
dad  trat  am  1.  Oetober  188&  in  ICraft.  Was  im  Jalif* 
18K  in  Besag  mt  di«  Bsdflrfiiisie»  Inleresien  und 


I  WQnsche  der  Industrie  und  der  Landwirtlisebafl  als 

I  nothwendig  erschien,  wird  heute  nicht  fflr  flberflflssig 
!  erachtet  werden  können.  Eine  grofse  Belästigung 
und  empfindliche  Belastung  der  Industrie  und  der 
Landwirthscbafl  würde  die  Folge  der  Wiedereinführung 
des  Landesstempels  sein.  Es  erscheint  umsumehr 
notli  weml.j,',  sich  gegen  eine  solche  Belasluug  zu 
wehren,  als  seit  1885  infolge  des  Unfall-,  Invaliditflts- 
und  AltMSversicberungs-Gesetzes  die  Lasten  fQr  In- 
dustrie und  LandwirthschaA  in  sehr  hohem  Hafim 
gestiegen  dind.  Zudem  leiden  gerade  heute  Landwirth- 
s<-hafl  und  Industrie  so  sehr  nnlcr  der  Zeitlago  und 
sind  namentlich  betrefifs  der  Preissteliung  gegenüber 
dem  Wettbewerb  anderer  Nulionen  in  so  schwieriger 
Lage,  dufs  der  gegenwärtige  Zeilpunkt  für  den  aller- 
ungünstigieu  zur  WiedereinfOhconf  ds8Luideastem|Mls 
erachtet  werden  muAi. 

Der  Ansschub  tM»  alsdann   eioBltaunif  di« 
fUgende  Resolution: 

,In  Erwägung,  dafü  die  »Anmerkung«  zu  Nr.  4B 
im  Tarif  des  Ges'  U.e-;  vinn  29.  Mai  IBS'i  den  aus- 
drücklich auHgesprucheoen  Zweck  verfolgte,  die 
Produeenten  für  das,  wa*  Ü»  produdren,  von  der 
Stempelsteuer  frei  tu  lassen  und  damit  den  Bedarf- 
idsseii  dsr  produdiTcn  Stände  der  Indoslrie,  der 
Landwirthsefiaft  und  dss  Handwsiks  gsrscht  su 
werden. 

in  weiterer  Erwägunp,  dafs  diese  Rflcksichl- 
nähme  heute  um  so  mehr  aiigeiieigt  erscheint,  als 
die  Belastung  der  producliven  Stände  durch  die 
seil  dem  Jahre  18tö  in  Krad  getretenen  social- 
poliüschen  Gesefate  dne  kaum  «rtrlflielta  Znnabms 
erfahren  liat, 

in  endlieber  Erwtgnng,  dafs  gerade  die  gegen- 
wSrtig«  Zeit,  in  wekhar  sowohl  die  Laadwirtluebaft 
als  die  Industrie  deh  in  sehr  gedrOditer  Lage  be- 
finden und  bizüt'lich  der  Preisslelluiig,  namentlich 
dem  Wettbewerbe  anderer  Nationen  gegenüber,  mit 
den  grOfsten  Scbwierik'keiten  /n  kämpfen  hulieu, 
als  die  allerungflnsUgste  für  die  Einführung  einer 
solchen  Steuer  erachtet  werden  mub, 

richtet  der  >Verein  tur  Walirung  der  gemeinsamen 
wirlhschafllichen  Interessen  in  Rheinland  und  West- 
falen* an  den  hohen  Reichstag  das  dringende  Er- 
suchen, von  einer  Streichung  dieser  »Anmerkung« 
Abstand  nehmen  und  dieser  TarifnuaUBSr  IbTS  bis- 
herige Fassung  belassen  zu  wollen.* 
j        Sodittn  beleuchtete  Dr.  jur.  Goecke-Bonn  dsn 
{  Binnenschiffahrts-Gesetzentwurf,  und  es 
worden  die  von  ihm  gestellten  AbioderungsaBtrlgs 
angenommen.  Zu  den  in  Berlin  tm  84b  Januar  statt- 
findenden Verhandlungen  fiher  die  Sonntagsruhe 
j  in   den  Werken  der  Gruppe  V  der  Gewerbestatistik 
I  (Metalh erarbeitnng)    wird    Coinmerzienralh  Lueg- 
I  Dflsseldürl,  oder  sein  evenl,  Slellvertreter,  General- 
I  secretär  Ür.  Be  um  er -Düsseldorf,  zu  der  am  12.  und 
j  18.  Jan.  in  Berlin  tagenden  Plenarversammlung 
des  Handelstages  Geh.  Rath  Erckens- Aachen, 
!  Ercklentz-M.-Gladbach,    Reichstagsabg.  Gommer- 
xienratb  Moellsr-Bradiwede,  Heckel-Elbsrfeld  und 
aeneralseeretlr  Dr.  Beumer  abgeordnet  Dem  ver* 
storbenen    Ausschufsmitgliede    (ieli.   Rath  Htniel 
wurde  seitens  des  Vorsitzenden  (ieli.  Baths  Dr.  Jensen 
ein  «'ariner  Nachruf  gi'widmet  und  da.s  Andenken  des 
Verstorbenen  durch  Erheben  von  den  Sitzen  geehrt. 


DI«  dentsche  Industrie  und  du*  nuslsdi-dentseke 

Handelsvertrag« 
Aus  den  Kreisen  der  ehemischen  Industrie  wird 
gegenwärtig  ein  Rundschreiben  verbreitet,  welches  an 
die  deutschen  Industriellen  die  Bitte  richtet,  ihre 
Unlsrsdirift  «iiMr  fiUüaduog  an  leihen,  wdeh«  b«- 
stimmt  ist,  «ins  grobe  Vsfsammlong  in  Ssdien  dss 
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deulsch-russiaclien  Handelsvertrages  so  veranlassen,  ' 
die  demiiftchät  in  Berlin  slallfindcD  (oll.   In  dieser 
BinlkdangheiGit  es:  «Wenn  attchtiininebiDeii  ist.  dalii 
•tn  Eintreten  der  gewerbllehen  nnd  tndi»trielten  Rreiae 

fdr  deo  genannten  Hnndolsverlrag  ,8eitcns  der  offi- 
ciellen  Orgnne  von  Handi-I  und  Industrie  sowie  der 
berlehen<l'  ri  \virltiscli;in lifln'ii  Wrli.iinlc  in  geeijfneler 
Weiiie  geschehen  wird,  iüt  ea  deiinocli  In  rnafsgehenden 
Kreisen  a]f  wilnsehenswerth,  ja  al.«  iinll:\v<-n>]ig  be- 
ceicbnel  worden,  daTs  durch  spontane  und  unmittel- 
btreKondgebungen  der  gesammten  deutschen  Industrie 
nnd  Otwerhetbfttigkeit  das  Interease  deneJtien  an  dem 
Znatandekomnien  'dm  Vertraget  fiffenütch  snm  Ans-  | 
druck  gebracht  werde.*    Diese  Einladung  hat,  wie 
wir  auf   Grund    zahlreicher  Zuschriften    feststellen  ■ 
können,  in  den  Krcisf'i)  der  mar^^cehonden  deutschen 
Iruhisii icllt'u  bereclitik:tes  KoplscInUleln  errejrt-,  denn  ' 
«ie  i>e<l.nitet  nicht  ulh-in  ein   vnlKiaiidi^r   vei  tfldlt"-. 
weil  v«itvahtcs  Vorgehen,  sondera  auch  eine  Zer- 
splitterung, welche  der  guten  Sache  nur  schaden  kann. 
Die  interenen  der  deutachen  lodualrie  bei  den  bia- 
barifen  Stadiea  des  runiBch-deutscbea  Uandelater« 
tnwea  aind  durch  den  »Centraiverband  deuLscber 
Industrieller*,  der  dem  Zollbeiralh  die  sch&tzens- 
Werthesten  Dienste  leist''!*'.  iti  einer  fd  uriü^ichtigen  ' 
iirui  thatkrSfligen  Weise  walir^retiumnieii,  daf«  ^.n  ein  I 
Einsifhtiger  nicht  viTstchl,  warum   man  iii<  Iii  uiidi 
ferner  in  Anlebnuog  an  diese  Körperscbafl  vorgehen,  1 
aoodam  nnn  pUHdicb  ein«  umw  Vareiaifung  lu  detn  | 


I)  filSEN.*  1.  Februar  1894. 

Zwecke  der  Agitation  fQr  dvn  nissisi-li- deutschen 
Handelsvertrag  ins  liehen  nifen  will.  Es  liegt  hier 
der  Verdaeht  nabe,  daCi  die  (ante  Angelegenbeit  in 
der  Gekrftnklhtit  eioMlner  PereOnlichkelien,  die  aich 
zurückgesetzt  glauben,  ihren  Grund  hat.  Der  .Central- 
vorband  *deut.4cher  In<laslrieller*  hat  in  seiner  im 
Monat  Decembcr  v.  Js.  .ib/i  li  <itenen  Auf"«Lliur<^ii/iiiig 
erktürl,  dufs  er  alle  nothwenUigen  Schritte  bezöghrh 
des  genannten  Handelsvertrages  zur  rechten  Zeit  thun 
werde.  Anderweitiges  Vorgehen  kann  daher  nicht 
allein  nichts  nützen,  sondern  nur  schaden,  da  ee  sich 
ana  nabeliegenden  OrOnden  empileblt,  dai»  der  Wort* 
laut  des  Vertraget  Torliegen  mab,  ebe  liegend  etwat 
fOr  denteUien  geschehen  kann.  SlAre  man  darum 
aus  kleinlichen,  persönlichen  UrQnden  doch  nicht  ein 
gemeinMmea  modeln  der  deotaeben  laduftrie! 


Boh«lMn>T«rknnft>Terein  ftr  das  Stegerland. 

Der  ,Rh.-W.  Z.*  wird  milgetheilt ,  dafs  In  einer 
am  22.  Januar  atatigebabten  Versammlung,  in  ireleber 
almmtUebe  Siegerllnder  Hoehorenwerke  von  Finnen^ 
trop  aufwRrls  Iiis  Au  einerseits  und  llerdorf  anderer- 
seits, mit  alleiniger  Ausnahme  des  Actien -Vereins 
Joliiunicshfllte  in  Siegen,  vertreten  waren,  die  Grün- 
dung eines  Rohei-^en -Verkaufs -Vereins  für  alle  hier 
jiroducirteii  l(i>liei~"iisrn ton  hesrliliH-ion  und  notariell 
festgelegt  worden  ist,  unter  der  Bediogung,  dafs  auch 
dl*  JohannetbOtte  noch  diesem  Betehinb  bätritt 


Tereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  EtsenfiQttenleute. 

Aenderungen  im  Mitglieder-Verzeichnifs. 

hubtck,  Erwin,  Ingenieur,  General  Vertreter  von  0. 1«. 

Kumtner  3t  ('.o.  in  Dresden,  München,  PilotTttr.  7. 
Fifihnann,  Dr.,  (^otnmanienratb,  Iserlotan. 
Koppmatfer,  M.  II.,  HQttenirerks-Direelor  ■.  D.,  Wien  IX, 

Alscrgrund.  Fachsthalergasse  12,  Mf^zanin  «. 
L^ungijrrn,  Carl  Wolter,  Ingenieur,  x.  Z.  Hür  le. 
Maller,  Pet.,  Generaldirector  der  Sieg  -  Hhe  lien 

Gewerkschaft,  Friodrich-Wilhelmshülte  bei  Truisdui  t. 
Volkmniin,  H ,  Ingenieur,  Köln,  Follerstr.  1. 
Wankte  Alfred f  HQttendirector ,  Henrichshalle  l»ei 
Hattlagen  a.  d.  Ruhr. 

Reue  Mitglieder: 

Atthottcer,  Fritz  jr.,  Ingenieur,  Essen. 

B$itriittg,  J.,  Betriebsaasiatäit  im  Tbomaastablwerk 

dar  GutehoffiittDgibffltla,  Oberbanaen. 
Gtty,  Kit.,  Gerichtsrath  a.  D..  Ruhrorl. 
Difäier,  Jinri'iue,  CiviMngenieur,  Eslacion  3.  Bilbao. 
Dudleg,  Dr.  C.  f! .  ('.Iii.  l  of  Chemical  I,alioralory. 

Pennsylv.Tiiiti  liaiiioad  Cd..  Altoona,  l'a.,  U.S. 
Khlert,  IL,  Civil-Inticiin  iu.  Düsseldorf,  SchQtzenstr.  87. 
t'.ppenich,  bLlnelibcliel  und  l'rocurist  der  Firma  Gebr. 

(iienanlh,  llochstein,  bayr.  Pfalz. 
Qlatwhkf,  L  ,  Iktriebschef  des  Stahl*  und  Walzwerks. 

Friedenshfltte  bei  Morgenrotb,  0.>S. 
Htllmann,  A  ,  CiviMngenieur,  Oaaseldorf,  Carlsstr.  123. 
Htrdhekerhoff,  F.,  London  E.C,,  4  CuUura  Street. 
Herzer,  Carl,  Ingenieur  bei  Alph  ODS  Custodia,  Oflsseldorf, 

Gartenslr.  73. 


Uörel,   lUinr.,  logenieur  der  6ut«hoininii|abfltte^ 

Oberhausen- 

Ktthlhöfer,  H.,  Betriebschef  der  A.  Borstgtcben  Hoek- 

ofeoanlage,  borsigwerk,  U.-Sohl. 
Kock$,  Bergwerksdireetor  dar  GotehoffnuDgahütte,  Ober* 

hausen. 

Ldb,  Fritz.  Kanfmlnnitcher  Direetor  das  Eisen-  und 

Stahlwerks  Hoesch,  Dortmund. 
Lohmann,  Mar.   Ingenieur,  in   Firma  Lolimann  St 

Stull.  I  fohl,  Willen  a.  d.  Ruhr. 
Maiittrke,  G,  (Ihemiker,  Uursigwerk,  O.-Schl. 
Niemeifi-r,  IF.,  lugeiii»>ur,  Friedcnshiltle  b.  Morgenroth. 
Ober  reich,  l'hilipp,  lienenUvertreler  der  Waagenfabrik 

von  Carl  Schenek  in  Darmatadt,  KQlo,  TbQrrachena- 

gasse  1 D. 

I'ei/tern,  Conat.,  Ingenieur,  BismarckhOtle.Obarsehlaslen. 

liiitgent,  F.  W'^.,  (iowcrke,  Essen. 

Schindler,  R. ,  i]etriebschef  des  Stahlwerks,  Borsig- 

werk,  O.-Schl. 
Schmidt,  K ,  Walzwerks-Ingenicur,  Borsigwerk,  O.-Scbl. 
Schönberti,    U'ilhtlm,    Ingenieur   bei   Fried,  Kmpp. 

Essen  a.  d.  Ruhr,  Milrkische  .^tralse  f»»}. 
Terpitz,  H.,  Stuhlwerks-lngenieur,  Borsigwerk,  O.-Scbl. 
Volmer,  Engelbart,  Ingenieur  der  Deutsch  •  Oester' 

reichiacben  HannaamaosrObrenwerke,  DOtseldorr, 

Grafenbcrger  tUtaussee  Nr.  97. 
WuUmttnn,   J  ,   Betriebschef  d«>s  Hölircnwciks  «ler 

Tnion,  ll.'iii  ii  li^linttc  L'.-i  H.Uli t)|.'-  ij, 
Waechtler,  C ,  VValzwerks-Ipgenieur,  Borsigwerk,  U.-S. 
TFMae*,  IFtU.,  Gfirlils,  Emmericbatralke  16. 

Auagetreteo: 

Oiy)i.<ii  III,  Mir,  (;ivi[  I  D^i'enieur,  Schlarhlensee. 
i  roll  Kheinb'ihrii,  Geh.  Itegicroogsralh,  Berlin. 
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Badiglrt  von 

Ingenieur  E.  SchrÖ4lter,  nnH  Gcncralsccrelär  Dr.  W.  Beniner, 

UeschällsfQhrer  des  Vereint  dänischer  EisanhDtUnlmrt»,        üeschäftsfQhrer  der  nordwestlichen  Gruppe  des 

dMlscher  Eisen-  und  Stahl-Industrieller, 
fflr  den  laebniMheo  Theil  (a,  dg,,  wirlbschafUichen  Tlieil. 

OonuBlMkNU-VOTlMt  Toa  A.  BBt*l  In  DttoMUUwf. 


15.  Februar  1894. 


U.  Jahrgang. 


Bufslands  fiisenzOUe  in  dem  Yertragseiitwiirf  mit  Deatselüand. 


gleich 


|it  Pud  und  Rubel  läfst  sich  nur  schwer 
rechnen.  Deshalb  sind  in  der  folgenden 
Aufstellang  die  russischen  Werthe  in 
deutsche  umgesetzt,  wobei  ein  Pud 
16,38  kg,  ein  russisches  Pfund  gleich 
409,51  g  und  der  Goldrubel  gleich  ä,25  Reichs- 
mark gerechnet  ist.  Sodann  sind  nicht  blofs  die 
Waarenposten  aufgeführt,  für  welrlu-  Zollherab- 
setzungen geplant  sind  in  Vergleicli  zu  dem  so- 
genaonten  Hioimallarif  Rufslands  ?on  1891, 
sondern  es  finden  sich  alle  die  Eisen-  und  Stahl- 
industrie angehenden  Posten,  da  es  zu  einem 
GeaMnmtfllMsrbliok  des  Vertragseotwurft  anerlift- 
Geh  ist,  sehen  zu  können,  wo  nichts  erreicht 
ist.  Um  die  Artikel,  deren  Zollsatz  in  dem 
Entwarf  nen  verrinbart  iit,  leiehler  kenntlich  su 
naeben,  ist  in  jedem  Fall  ein  Stern  vorgesetzt. 
Die  Mdglicbkeit  eines  Vergleichs  mit  den  ZoU- 
•itien»  welch«  von  1886  bb  1890  beiden 
haben,  wird  Manchem  erwflnecht  sem.  Das  Jahr 


1885  brachte   bekanntUch   einen  Zollzuschlag» 
der  für  die  meisten  Artikel  20  ^  und  10 
betrug,  als  weitere  Fortsetxung  der  1877  mit 

der  Erhebung  der  Zölle  in  Gold  begonnenen 
hochschutzzöllnerischen  Reform  der  russischen 
Zollpolitik.  Nach  dem  damaligen  Stande  des 
Creditrubels  kam  die  Einführung  des  Gohizolles 
einer  Erhöhung  des  Zolles  um  etwa  30  ^  gleich. 
1881  erfolgte  ein  neuer  Zolizuschlag  von  10  $b. 
Dann  folgt  das  Jahr  1886  mit  10  bis  20  ^  ; 
und  schon  1887  begannen  in  Petersburg  die 
Arbeiten,  um  einen  völlig  neuen  Tarif  aufzu- 
stellen, der  denn  aaob  am  11.  Juni  1891  mit  Pro> 
htbitiTzOlten  in  Kraft  trat.  Da  man  in  Rnfsland  die 
Zeit  niebt  abwarten  konnte,  wurde  noch  im  August 
1890  ein  Torllnfiger  Zuschlag  von  20  %  aaf  die 
meisten  Waai  cn  gelegt.  Immerhin  hat  der  Tarif  von 

1886  etwa  %>  Jahre  bestanden,  während  welcher  die 
Aiisfilhr  deatseber  Indostrieerzeugnisse  nach  RoJh- 
land  wenigstens  noch  nicht  ganz  damiederlag. 
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-  -J-&0 

0,20 
0,30 
1,89 

• 

II 

2.98 

2,98 
2.98 

5,95 

6,94 

9,92 

--I-50 

--f  50 
-  -1-60 

5.96 
5,96 
9,98 

* 

7,94 

11,90 

90  4-50 

9,98 

•79 


138 
189 


M40 


1.  Stein-,  Torf-,  BolikoUen,  Ober  die  wcstUeli«  Landgrene 

eingeführt  

2.  Koks,  aber  die  westliche  L.andtrren7,e  eingeführt  .  .  .  . 

Metall-  und  Hineralerze  jeder  Art,  aufser  Graphit  

Robeisen  in  Gänsen,  im  Bruch  und  in  HobeUpaneot 

1.  aller  Gattongen,  mit  Ausnalime  de«  besonders  genannten 

a)  zur  See  etngefShrt  

b)  Ober  die  westb'che  Landgreose  etag^Bhrt  

2.  Mangan-  (Ferro-Mangan),  Kiesel-,  Chrom-Gnftoisen  .  .  . 
A  n  I  I  1  I  k  ung:  Die  laut  difsein  Artikel  fest^.'e'^et/Je  Zoll- 

ifettühr  uLterliegl  k>'iner  Herahselziing  bis  zum  31.  Dec.  1897. 
Eisen:    1.  Band-  un<i  Suilir<'Urii  jeder  Art,  mit  Ausnalmu'  ili's 
unten  geoaoiiten,  in  Krilzeo,  Puddling-Slücken  oder  Blöcken, 
als  Brach,  mUbais,  ESsen  in  Pulveriorm  

VIm 


cd  by  Google 


Nr.  4. 


.STAHL  UNO  EIS6N.* 


16.  Pflbmar  1894. 


Mafs 

und 
Gewich  I 


IZoll  de«  Zoll  de* 
Tarifa  |  Tarifs 

I     von     '  von 
ISN.'.  IR'-l 


Zo- 
«rhUg 


Jttlf 
.inpr  1>U- 

toner 


2.  Eiserne  Schienen  (Rails),  weiiu  ;iurli  nul  liiiiiruin,'i'ii 
nod  S]»uiui('n  

3.  In  Biäilern  jeder  Art,  bis  Nr.  2h  mtlusive  uacti  Hirmiug- 
hainer  Kalilier;  in  Tureln  Ober  18  Zoll  breit;  Sortireisen  aller 
Art,  bei  einer  Breite  oder  Höhe  über  18  Zoll,  ebenso  bei 
einer  Dicko  oder  einem  Durchmesser  von  7  Zoll  und  mehr; 
PoMiMiieii  (T-Eiwo  (T)»  Doppel-T-Eisen  (T),  B-BiBeo»  Z-Eisen, 
und  dergl.  zntttnmMigemltte  Profile,  wmvr  Winlceleifen  (L). 
welches  nach  Absatz  1  dieses  Artikels  durehi:i'lri--i,t.'n  winli. 
dflnnsortiire!»  Eisen,  bei  einer  Breite  oder  Dun  Imif^ier  über 
^4        -  ■  .■•in-clili.-Wi,:h  

4.  lu  Uiäuerii  älter  Nr.  2ö  nach  BirittinKhamcr  Kulüter  .  . 
Anmerkung:    Eisen,  welches  eine  Breite  oder  einen 

Durchmesser  von  '/«  Zoll  und  weniger  hat,  unterliegt  der 
Zollgebnhr  laut  Art.  155,  NmiMr  1. 
Blech  (Tenionles  Danaeisen),  wenn  tuch  lackirl,  mit  Mastern 
und  lloIrfe*Z«iehnttn|eii  bedmekt;  Etsenbleeh  mit  Fsrbe, 
Lack,  Zink .  Kupfer,  Nickel  und  anderen  ordinären  Helallen 

Aberzogen  

suhl: 

1.  Band-  oder  SurtirsUhl  jeder  Art,  mit  Ausnahme  des 
nuten  geniuuilen  ;  in  FUöcken,  in  lirurlisKicken  

2.  Stalilschienen  (Rails),  wenn  auch  mit  Bohrungen  und 
Spunden   

8.  In  Blfttlera  jeder  Art,  bis  Nr.  25  einschliefslich  nach 
dem  Birminghamer  Kaliber;  ia  Tafeln  Ober  18  ZoU  breit, 
Sortiratahl  aller  Art  bei  einer  Breite  oder  einer  HAho  von 
mehr  als  18  Zoll;  desgleichen  hm  »iner  Dicke  oder  einem 
Dlirrlirnes-iT  Vcn  7  Zoll  niiil  (ii'-lir;  Fa.:Mii>l;ilil  (T-Stahl, 
D<>pp'-1-T-SIhIi1,  B-S!Hhl,  2-Stabl  uud  derif».  /usainnicii^'pset^le 
Profile,  nuf-er  WiukfUt.ihl.  welches  laut  Pkt.  1  dies.-s  .\itikol'. 
durctigelas.->t>u  wird)^  .Stahl  in  dOnnen  Sorten,  bei  einer  Hnil« 
oder  Durchmesser  über  ',u  bis  '/»  Zoll  einschliefslich    .  .  . 

4.  In  Bl&ltern,  über  Nr.  25  nach  BirminKhamer  Kaliber 
Anmerknng:  Stahl,  weicher  eine  Dicke  oder  einen 

OorduiMiBor  Ton  V«  2oll  oder  weDiger  hat,  wird  laut 

Art  155,  Nommer  1  TeRollt. 
Oafseisen,  verarbfitelns ; 

1.  GufseiserDc  (lursitückL'  fline  jegliche  Bearbeitung  .  .  . 

2.  (jurseisernes  emailliiii'^  Kusi  lmr  

3.  Gufseiscn-Faliricale,  bearbeitete,  altgetlteltl«,  pttlirle,  ge- 
schlifTeoe,  gefärbte,  bronzirte,  verzinnte,  mit  L.ack  überzogene, 
ctnaillirte  (Geschirr  nii?;?f>nommeD),  mit  Zink  oder  aoderen 
ordinären  Metallen  bed>  ckt.  wenn  Ineb  mit  Theilen  ans  Holz, 
Kupfer  und  dessen  Legirungen .  ,  

Anmerkan|:    Nach  dem  Punkte  3  dieses  Artikels 
werden  sowohl  jeder  Art  unbearbeitete  schmiedbare  Gufs- 
eisenfabncate,  wie  auch  bearbeitete,  wenn  diese  mehr  als 
5  Ptund    im    ^^t^hk^■   uir;;i'n,   vcr/ulll;   die  hnarbeiteten 
Schiiiifdf -tiufseisen-Fabricale,  wenn  sie  &  Pfund  oder 
weniger  im  Stflcke  wiegen,  anlerUeuMi  der  ZollgebQbr  naeb 
Art,  l-iS.  Nummer  2. 
Eisen-  und  Stahlfabricate,  gei^chmiedete,  gestanzte,  gegossene, 
nnbefeilte  oder  an  den  8eiten  und  Hfindern  gefeilt,  jedoch 
ohn«  weitere  Bearbeitung,  anber  besondere  genannten;  Ntgei, 

gvsebroiedete  

Eisen-  und  Slahlkesselarbcilen,  als:  Keesel,  Reservoir»,  Bansins, 
Kasten,  Bni' kcri.  Röhren,  sowie  alle  Fabricate  ans  Eisen- 
umi  .-^talilldech.  uufser  den  in  den  Art.  141  und  154  genannten 
iiisoii  und  st,ihlfabricate,  mit  Ausnahme  der  be-^onders  be- 
nannten, bearbeitete,  abgedreht*',  polirte,  geschhffene,  bron- 
tlrte  oder  anderswie  bearbeitete,  mit  Theilen  aus  Holz,  Kupfer 
nnd  dessen  Legirungeo  oder  ohne  solche,  mit  einem  Gewicht 
im  SlQck: 

l.Ober  &  Pfand   . 

3.  Ton  5  Pfttnd  oder  weniger  

3.  Vorhänge-  tind  Fiii>ntx-i-hl5sser,  aufser  den  messingenen, 
sowie  auch  Schrauben  (lür  hiolz)   


lOO      9.92  11,90 


20-1-50 


11,90    lt;,87  '^i'  +  MJ  li^'J" 


ia,84  20  +  f,U  15,8« 


30,75   38,73  20  +  50 


7,94  11,90 
9,92!  11.90 


SO-f-50 
20  +  50 


ll.itO  H\,^l  20  +  50  12,1)0 
1I,Ö0|  19,84  20H-50;  15,87 


11,90,  14.88,20  +  50  II.ÜO 
18.65 '  19,84  20  +  SO  1034 


28,81  ,  33,78  20  +  50 


17,86 


83,73130  +  501  27,76 


23.81  !  33,73 


30  +  50,  27,76 


28,81 1  83,73130  +  50  27,76 
49.60 1  53.!>7!30  +  50  43,65 

79.37  I  79.H7      +  50^  79.37 


^kjui^od  by  Google 
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Bleehfabri«at«: 

1.  Jsd^r  Art,  Bowip  Fabricale  aas  Eisenblech:  mit  Lack 
rjhei70j?en'',  fiii;iit'ir1i\  vci/iiikle,  verautiti«  uih!  vernickelte 
un<i  ir.il  atiileiea  geivoliulichen  Metallen  gedeckte,  ebenso 
mit  Farbe  verarbeitete,  auf^er  deoM,  die  lU  Punkt  8  dlMes 
Artikeiä  zugez&bli  werdeo  kÖDDen  ............ 

2.  dieselben  Fid)rieate  mit  Vergoldung,  Malerei  nod  anderen 
Veniemngen   

DfBbt: 

1.  Eis«n-  und  Slahldialit: 

a)  bei  einer  Dicki-  üiJit  einem  Durchmesser  von  ^f*  ZoW 

bis  Nr.  2')  iiicl.  nacb  Hirniiu^'liamer  Kaliber  

bjilber  Nr.  25  bis  »Nt.  29  eioscblierslich   

c)  feiner  als  Nr.  29  

2.  Kupferdrabt,  Draht  aus  Kupfer-  und  anderen  uukost- 
baren  Metalllegirungen : 

a)  bei  eiDW  Oicice  oder  eimno  Durcbrowaer  tod  '^s  Zoll 
bis  Nr.  SS  einaehliefUich  nach  Birminfbamer  Kaliber  .  . 
aal  •■l--klri.-4i  lie  Kabel  jeii^^r  Arl   ,  , 

Iii  üher  Nr.  25  bis  Nr.  'Ji>  eiiischüelVliL'h  ...... 

ci  feiner  als  Nr.  'J'd  

Anmerkung.     Üralit  alier  Ualtungeii,  ver/innt.  mit 
Zink  oder  anderen  gewöhnlichen  Metallen  Qberxogen.  wird 
nach  dem  enümrecbenden  Puolil  dieses  ArÜkela.mit  einem 
Znaeblag  von  85  H  venotlL 
Drahtfabricate : 

1.  aus  Eisen  und  Stahl: 

a)  aller  Gattnngen,  mit  Aosoabme  der  beeonden  be* 

nannten  

aa)  Eisen*  und  Stahldraht,  auch  verzinnt  und  ver/inkt. 
aberzogen  mit  ra'<r>r().'r>n  MateriaUea  oder  mit  (iultapercha 

bj  Kurdcnbänd";  uuiJ  Karden  jeder  Art  

2.  aus  Kapfer  und  Kupferlegirungen: 

a)  aller  Gattung«n.  mit  Attsnahrae  der  besonders  benannten 

h)  Drahtgewebe,  welche  in  1  Zoll,  der  Lünge  nach  ge- 
nommen, 24  oder  mehr  Fäden  enthallen;  Draht,  flbenofen 
mit  faserigen  Materialien  oder  G'itt;i|>*'rcha  

bb)  Draht,  bis  Nr.  29  einschliefslich  nach  Birniioghanier 
Kallher  mit  flnerigen  Materialien  oder  Oattapercba  Aber- 
zogen  

Anmerkung:  Vom  Drabt,  der  mit  Seide  Obersponnen 
ist,  wenn  aueb  mit  Beimenniing  von  anderen  faserigen 
MateriaHen.  wird  uebat  der  In  Nr.  la  oad  2  b  dieses  Artikels 
festgesetzten  ZollgebQhr  ein  Zuschlag  von  20  %  erhoben. 

3.  Drahtnägel,  geschnittene,  ilofeiseanftgel,  Nägel  aus 
.Schinieiiegiirs.Mseii.  Nieistifte,  Splint«,  Kiavierstifte  ..... 

Eisen-  und  Slahlnadeln: 

1.  IMh-  und  aller  Art  Nadeln,  mit  Ananabm*  der  unten 

geaanotea  

8.  Strick*,  Pack-,  Sebnor-,  Sattler-,  Pferdegeacbirr-  und 

Segclmarht^r-Nideln  

Mtj^serwaaren  ; 

1.  ,Iedor   ..\rt  in   Eiiitiiü-uiii:   au:-   ordinären  Materialien; 
.Svheeren  (mit  Aufnahme   von  ^chafscheerenj ,  Fiocetten, 
Messerklingen  und  Gabeln  ohne  Stiele,  sowohl  in 
beitater,  als  aucb  niciht  ausgearbeiteter  Form  .  .  . 

8.  iMesalbwi  Fabrieate,  in  varfoldeler,  Tersilberler,  aus 
plattirtem  Silber  nnd  Metall -GomiKMilionen- Einfassang,  in 
i^childpatt-,  Perlmntter-,  Elfenbein-  und  Mammuthknochen- 
EiiifH¥^iui)t;i'n,  oder  weiiti  iliese  MoterialuMi,  Cntil  uml  Silliur 
nicht  aui^genommen,  als  Verzierung  zu  deu  i:inr.i.s>,uii/eu  au^ 
ordinärem  Material  angebracht  sind  

3.  Taschenmesser  für  Bauern  (Koziki)  in  Metall-  oder  amlen-r 

Einfassung  aus  ordinären  Materialien  

Anmerkung.   Messnrwaaren  mit  Einlassung  ans  edlen 

Metallen  unterliegen  der  Zollgabflhr  nach  den  entsprechenden 

Punkten  des  Art.  148. 


I(t0     5y..')2  ,  bd,b2 


119,05 


81,82 


119,05 


du  -f-  ,"»u  44,04 
30-|-&011i),0& 


19,84  +  1';>,H4 
29,70  130  +  50  29,76 
89.68  SO  +  50  88,68 


21.82 
bis 

59,52   79,37  '30  +  50 


79,37 


70.37 
;J  |119.0B 

1  ' 

1 

30  +  50 
10  4-  r\0 
30 -(-SO 

39,68 
119,05 

1 

1 

r.4,:if.  63,49 

30  +  50 

63.49 

54,56  1178,57 
54,56 1  87,80 

80-t-  50 
SO -(-50 

63,49 
68,49 

79,87  1 119,05 

SO-f  50 

119,05 

1 

79,87  178.67 

80-1-50 

178,57 

79.37  17«,57 
1 

30  +  50 

148,81 

1  1 
59,52  ^  58,57 

80-1-50 

48.81 

.•.,i:.  5,ir, 

30  +  ;,0 

5,15 

l 


1    ,   2,761   2.85  jSO -1-50 


8,85 


100   314,40  ,317.4«  .30  +  !M  M9M 

t 

i 


I 


I 


.    '628.86  884,9ra0-|- SO 


684.91 


.    |180,95  180,95  80 -i- 50|180,95 

I     :  i 
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jg  (      Zoll  ()«<  Zoll  dp«      Za-  ■'•'IH 
und    ,  «hlMt  I  »"K«'»«- 

(.«»riclil  g  7^.IU»tr. 


_2fa_ 


Hieb-  und  Stofswnffpn.  Sahnlklingen  un  i  alle  anderen;  Hand 
FeuerwaffeD,  auisni  lii  n  zur  Einfuhr  vei  liutenen;  alle  Feuer 
wcffeDaUribuie  i  Hülficn,  Palrooen  ua«l  Pisloiw,  aowoh)  g«< 

lade»  «b  Mdi  nngeliidm  

Anmerkung.    FeuerwsirTen.  wi  lrlie  in  Kasten  und  Fut- 
teralen mit  Zubehör  eingefilhrl  werden,  unterliegen  der 
Zollgebahr,  mil  der  Verptekniig  and  dem  ZubehVr  xtuunmeQ 
gewogen. 

Sensen  und  Siclielo,  Hilckselmeäser,  M&her.  Schafscheeren, 
Spaten,  Schaufeln,  Harken,  Hacken  und  Heugabeln   .  .  .  . 

Handwerkzeu^'f  tiTr  I?nnf1werker,  Kilii'-ll-r,  Fahiiken  

Maschinen,  Appaiatr.  ( iouslruclionsmodelle  derselben,  contplel 
oder  nicht  cumplft,  in  zusammengealelltflm  oder  anMinander- 
genommenem  Zustande: 

1.  Jeder  Art,  aus  Kupfer  und  seinen  lH>girungen  d  I'  r  sulchf, 
hl  denen  Kupfer,  dem  Gewichte  oaeh,  daa  Hauptmalerial 
ausmacht  ..  

2.  Gasmesse  r.  Wassermesser;  Gas-,  caloriache,  Petroleum-, 
Magnet-,  (lynaiii Ii  -  elektrische  HawhiDen  aller  Art;  Nah-, 
8trick-Ma»chinen;  Locomohilen  (mit  Ausnahme  der  im  Punkt  b 
benannten);  Tender;  Feuerlöschapparate  (aufser  den  im 
Punkt  S  gerianntoni,  alle  nicht  besonders  i^enannten  MasT-liinft» 
aus  Gufseisi'ii,  Ki»fn,  Stahl,  mil  Ttieilen  aus  anderen  Ma- 
terialien oder  ohne  solche  

3.  Locomotiven  für  Eisenbahnen  und  gewöhnliche  Slrufsen, 
Locomotiv- Waggons,  Dampf-Draisinen;  Dampf-Feuerspritzen  . 

4w  Landwii'U)scha(Uiche  MaeehiDen  uod  Gecfttbe,  ohne 
Dampftnotoren,  welebe  nicht  besonders  genannt  sind ;  deren 
Modelle  

5.  Locoiuuiiilen  mit  eomplicirten  Dreschmaschinen  .... 
Anmerkung.     Maschinen  -  Apparaten «Tbeile ,  welche 

separat  eingeführt  werden ,  unterliegen :  aus  Kupfer  und 
Kapferlegirungen  der  ZollgebQhr  von  9ri,24  «4f  ^on 
100  kp.  Ulis  fluTsHis,.!,,  Kisen  uml  Statil  :l:l7:f  .  <'  v,-.ii  100  k^' 

Waa^M  n  mil  Zubehör,  Waagentiieiie  mil  Ausnahme  der  kupfernen 
und  ans  Kupferlegirungen : 
1.  fdr  die  ersten  drei  Gewiebtspude  jeder  Waage;  Qewicble 
9.  fflr  jedes  Pud  Aber  3  Pnd  

Mathematische,  Zeichnen-,  physikalische,  chemische  und  chi- 
rurgische Ini>lramente  und  Apparate;  ZubehAr  und  Apparate 
fQr  Telegraph,  Telephon,  elektitsehe  MeueMong,  Photognipbie; 

Manometer  u.'s.  w  

a)  Apparate  für  elekinsche  Beleuchturn,'  um!  cIhioii  Zu- 
bf  hör ,  wenn  iJii'selh'-n  aus  gestanztem  oder  ^'i'iii  ücklem, 
auch  gebeiztem,  lackirtem  oder  emaillirtem  —  aber  nicht 
polirtem  -  Metall  in  Verbindung  mit  Porzellan,  Glas,  Holz 
uml  analeren  gewöhnlicben  Materialien  xusammengeselxtainü 

Ki.senbahiiwag^ons ; 

1.  Plattforn.eii  und  Knhlenwaij'gon«   .  .  .  , 

2.  Gdter-  und  Gislemenwaggoo«  

Fassagierwaggons : 
3  in  Klasse,  sowie  Bagage-  Und  Poitwaggooa  

4.  III.  und  II.  Klasse  

O.    [!•  IvläitöU     .1     .  ■•«e*«**e'e*s«*«»ee- 

6.  I.  und  JL  Klasse  •  .  . 

7.  I.  Klasse  

Pferdeeisenbahnwaggons: 

8.  Zweisp&uoige  ■  

9.  Qnspinnige  


100 


476.19 


476,19 


23,81 
23,81 


27.78 
27,78 


59,A2 


30  +  &0 


-  -t-50 
30  4-50 


95,2880  +  50 


23,81  38,78 
27,7t)j  89,68 


30-1-50 
80  +  50 


9,92    13.89  20  +  50  9.92 
27.78  30  +  50  21.82 


■ 

52.58 

79,36 

• 

52.58 

83,78 

142,80 

158.73 

■ 

142,86 

158,73 

p.AchM 

268,13 

520,00 

* 

893,25 

780,00 

• 

625,65 

975,00 

• 

1072.50 

« 

si'.i.:is 

ll.'.3,7.'i 

9ö3,I3 

1332,50 

: 

1161,86 

1511,25 

stock 

7I5,Ü0 

1105,00. 

a 

586,25 

812,50 

30  +  60 
80  +  50 


30  +  50j  119,05 

.SO  +  .^O  r,20,0f) 
30  +  50,  7ö0,00 


'■'<'<  :>o  Il.'i3,7."> 
aO  +  50,1332,50 
30  +  50|  1511.26 


'  Uiebei  Ziillsat/  ist  in  dem  russisch-französiseben  llHndolsverlrag  vom  Jahre  1898  festgesetzt;  und  da 
in  dem  geplanten  Vertrag  auch  das  Hecht  der  Meistbegansligung  gegenseitig  zugestanden  werden  soll, 
kommen  die  Zollsilse  jenes  mssiseh-flraiitBsiseben  VeKrages  aneh  Deutsebland  «n  gute. 


15.  Fabniar  I8H.  .STAHL  VI 

Zu  dem  Tarif  sind  nachstehende  ErlftuteruDgen 
und  BegriffobMÜmmuDgeii  i&r  das  Scblnfiprotokoll 
Teranbtrt  worden. 

Zu  Art.  140  und  142.  Eisen  und  Suhl  in  Blattern 
und  Platten,  wie  sie  in  den  Ahsfitzen  8  und  4  der 
Art.  Uli  iin<l  14v!  aurgefQhrt  sind,  unterliegen  den 
dort  festges'  tzttMi  ZoUgebQfaren  ohne  RQcksichl  auf  | 
die  Form,  in  w<>lcher  die  BlKtler  and  Platten  xa» 
geschnitten  sind. 

Zu  Art.  141.  Als  ordinäre  »der  nicht  icosthare 
Metalle  gelten  im  äinne  des  rasatacben  Zolltarifs  alle 
Metalle  mit  AnsDahme  tod  Gold,  Silber  und  FlaUna. 
AhimlnitUD  gilt  demgemärs  als  ordioftres  HeUül,  ans- 
genommen  u  denjenigen  Tarifartikeln,  in  denen  es 
h^  r«(m>]<     an^eflllirt  nnd  bAheren  Zoüellien  nnter- 

wurlVn  ibl. 

Zu  Art.  141,  147  IM  ir)r,,  If.n  uikI  Ifi:^.  Eisen, 
Stahl  und  Zink  (sowie  dte  Kabricale  daraus),  welche 
doreh  irgend  ein  Verlahren  (auf  galvanischem  Wege,  , 
durch  Umgurs,  durch  ein  Walzverfahren  oder  anders- 
wie) einen  Ueberzug  von  gewöhnlichem  Metall  erhalten 
haben,  werd«i  ohne  Zuschlag  nach  den  betreffenden 
fBr  Eisen,  Stahl  and  Zhilr  nnd  Pabricate  daraus  fest- 

Sisetztcn  '/ollsafrf^n  v  riolU,  voraus^p^ifl/l,  dafs  der 
elallßbeniug  nicht  i'Uiorsteigt:  bei  dtiü  ia  Art.  141,  | 
147,  155  und  156  aufgefahrten  Waaren  2r,  »„. 

und  bei  den  in  Art.  163  aufgefflhrten  Waaren  1  (>  %  j 
des  Gesammtgewichts.  > 
Zu  Art.  150.   Die  in  Ahsats  1  dieses  Artikels  fest-  | 
gesetzte  ZullgebAhr  Ist  antawendett  auf  gufsciserne  i 
Röhren,  abenogan  mit  Tbeer  oder  Asphalt,  welche 
nicht  anf  irgend  eme  Weise  bearbeitet  sind,  es  sei 
denn,  dafiJ  die  Bearheituni;  in  dem  Ausmerzen  der  | 
Spurtü  besteht,  weicht'  nach  Wegnahme  der  Gufs- 
nihle,  AngQsse  oder  Gur:<7.a[irHn  zurQckbleiberi.  , 

Zu  Art,  !S2.    Eiserne  und  stählerne  Hannesmann- 
rflhrcn,  auch  mit  Asphall  und  Faserstoffen  (gewOhn-  '< 
liehen  und   im  rohen  Zustand)  Aberzogen,  werden 
nach  diesem  Artikel  verzollt. 

Zu  Art  I6S.  Alle  eisernen  and  stAblamen  Bau- 
tmd  HitbelbeseblBge  werden  nach  den  hetreffenden 
AbiStxen  des  Art.  l^^  verzollt,  falls  sie  nicht  in  Ar- 
tikeln des  russischen  Tarife  mit  liöheren  Zollsätzen 
besonders  anf^'efOhrl  sind.  Die  Vernirkiiing  ist 
nicht  ftl.s  hinreicltender  Urund  anzuseilen,  (!e^r''"*''iQ''f 
diesin  Art  höher  zu  verzrillen. 

Zu  Art  154  Ab».  1.   Geschirr  aus  Eisenblech,  i 
•ntaillirt,  laeUrt  und  mit  Farbe  Qbenmgeo,  wird  nach  | 

Vorliegende  reio  sachliche  Darstellung  dürfte 
die  betten  Ifitlel  zu  einem  Vergleteb  des  Ver* 

hSllnisses  der  deutschen  Eisen-  und  Maschinenbau- 
industrie zum  russischen  Reich  seit  dem  Jahr  1885  [ 
bieten.  Weitere,  höchst  werthvolle  Auskunft  liefert 
eine  im  Auftrag  von  Mit^^liedern  des  Zollbeiraths 
im  Bureau  des  Ccntralverbands  deutscher 
Industrieller  ausgearbeitete  Denkschrift: 

Mfiterialien  zur  Bauiiheilimg  des  Endnmrlt  eines 

deutsch-russischen  Handelsvertrags.* 
In  dieser  Denkschrift  wird  die  wirthschafl- 
liehe  Bedeutung  der  erlangten  Concessionen  für 
die  deotsehe  Gewerbe*  und  Handelelbttiglteit  in 

•  Za  beziehen  ist  dj    B:  jschflre  sowohl  vom 
Barsen  das  Gentral?«rbaode8  deaUeher  Indoslrielier, 
Berlin  W,  Cheriottenstrabe  48.  ab  and»  vom  Bureau 
des  deatseben  Handelitaga,  Berlin  G,  Nene  Friedrich-  | 
*    stnbe  SS/M.  | 
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Abs.  1  dieses  Artikels  verzollt,  auch  wenn  die  Ränder 
und  Henkel  mit  einer  anderen  Farbe  als  der  Grund 

aberzogen  sind. 

Zu  Art.  1&5  Abs.  2.  Unter  der  Bezeichnung  elek- 
trische Kabel  sind  su  verstehen  die  roelallisehan 
Leitung«!,  welche  mit  boUnloffen  (Kautschnk,  Gatta- 
percha,  vegetabilischen  oder  animalisclien  Faser- 
stoffen, l'apier,  alle  diese  Stoffe  auch  imprägnirt) 
Aberzogen  und  aufserdem  rnil  einer  Kemeinschafl- 
lichen  Schutzhülle  aus  llunf  oder  anderem  Faserstoff 
in  Verbindung  mit  Metall  {Blei,  Eisen,  Stahl  u.  s.  w.) 
versehen  sind.  Dieser  MetallQberzag  kann  auch  seiner- 
seits wieder  mit  getheertem  Band  oder  Garn  von 
Hanf,  Jute  u.  s.  w.  umwickelt  sein. 

Zu  Art.  156  Abs.  2b.  Nach  diesem  Absatz  wird 
auch  vanoUt  veninnter  oder  verzinkter  OrabL  Aber- 
zogen mit  Faserstoffen  oder  Guttapercha,  was  bi 
Ab».  In  und  2b  von  Guttapercha  gesagt  tat,  findet 
auch  aut  1  luUchnk  Anwendung, 

Zu  Art.  1  I lu:ie^->'r  und  Gabeln  mit  Stielen 
aus  ordinären  Materialien  werden  nach  Abs.  1  dieses 
Artikels  verzollt. 

Zu  Art.  160.  Nach  diesem  Artikel  werden  grotse 
Gabeln  jeder  Art,  wie  z.  B.  Gabeln  snm  Aasnehmen 
von  ZnekerrOben,  Mistgabeln  u. «.  w.  venoDt. 

Zu  Art.  161.  HolzUiefle  von  Wefkxengen  werden, 
falls  sie  vun  ileii  Metalttheilcn  petrennl  eingefflhrt 
werden,  nach  den  betreffenden  Absätzen  des  Art.  61 
verzollt. 

Zu  Art.  167  Abs.  2.  Unter  dvnamo-elektritchen 
Maschinen  sind  ni  verstehen :  Ifaaehlaan  nnd  Apparate^ 
welche  dienen: 

1.  sur  Umwandinng  von  Kraft  in  Elektrieitit  oder 

umgekehrt; 

2.  sar  Umwandinng  eines  elektrischen  Stromes 
höherer  Spannung  in  einen  .solchen  niedrigerer 
Spannung  oder  umgekehrt  (Transformatoren); 

S. zur  Umwandlung  eines  constatiteu  elektrischen 
Stroms  in  Wecbsetatrom  oder  Drehslrom  und 
omgekehrL 

Ebenso  werden  iweb  diesem  Abiatx  vanollt 
T^oekenbagger,  Fenerieltem  aus  Metall  und  aller  Art 

elektrische  Accumulatoren,  sowie  deren  ZubehOr. 

Zu  Art.  IU9.  Nach  diesem  Artikel  werden  auch 
verzollt,  ebenso  wie  Aptnirate  zur  elektrischen  Be- 
leuchtung und  deren  Zubehör,  Zubehflrstflcke  zu  Signal- 
ai)j)araten  und  zu  Apparaten  für  die  I.Teberleitung  der 
Triebkraft,  eioschUefslich  der  Stromunterbrecher,  Aus- 
sebaltungen,  Gommntatoren  n.  a.  w. 

* 

trefflicher  Weise  klargelegt.  Den  Ausfabrungen 
SU  den  einseinen  Artikeln  ist  durchweg  reiches 

sachliches  und  statistisches  Material  beigegeben. 
Eine  besondere  Bedeutung  gewinnt  die  Schrill 
durch  den  Umstand,  dafs  die  in  derselben  ent- 
haltenen Ausfahrungen,  wie  in  der  Einleitung 
hervorgehoben  wird,  durchweg  auf  dem  Urlheile 
von  Saciiverätändigen  beruhen,  die  .in  hervor- 
ragendem Mafse  in  der  Lage  Bind,  die  Tragweite 
der  getroffenen  Abänderungen  zu  übersehen*. 
In  der  85  Seiten  starken  Denkschrift  wird  das 
Urtheil  Aber  den  neaen  deotseh-rosrieeben  Con* 
ventionaltarif  dahin  zusammengefafst :  .Alles  in 
Allem  dürfte  sich  sagen  lassen,  dab  durch  die 
vorstehend  in  Erörterung  gezogenen  Tnriffest- 
Setzungen  ganz  hervorragende  Zweige  unserer 
deutschen  Gewerbeth&tigkeit  eine  wesentlicbe 
Förderung  erfidiren  werden.    Wenn  trolsdem 
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vieles  WOnsehemwerlhe  nicht  eneidit  ist,  so 

darf  daraus  nicht  geschlossen  werdon ,  dafs  bei 
den  Verhaudluogen  Interessen  aufser  Acht  ge- 
luMo  sind.  Die  Grandlage  der  ruseisehen  Handels- 
polHikf  ebenso  wie  der  deutschen ,  bildet  das 
Prindp  des  Schutzes  der  beimischen  Arbeit. 
Dieses  an  und  fQr  sich  berechtigte  Princip  durch- 
brechen und  von  Rufsland  die  Preisgabe  der 
Lebensbedingungen  wichtiger  Industriezweige  ver- 
langen zu  wollen,  hätte  den  Versuch  einer 
Verständigung  von  vonihenun  als  anssiehtslos 


erscheinen  lassen  mOssen.    Nur  die  Anerkennung 

der  Thatsache,  dafs  auch  in  l'ufslaii'i  ausgeprägte 
Interessen  vorhanden  sind,  die  Berücksichtigung 
erheischen,  konnte  das  Zustandekommen  einer 
Vereinbarung  gewährleisten.  Der  Verlrag  selbst  aber, 
wie  er  geschlossen  ist,  erscheint  ohne  Zweifel  ge- 
eignet,  weite  Kreise  nicht  nur  der  Industrie,  sondern 
auch  des  Handels,  besonders  in  den  Ostseestldten, 
zu  neuem  Leben  erblühen  zu  lassen,  und  es  wäre 
deswegen  zu  wünschen,  dafs  die  Inkraftsetzung  mit 
mflgliehster  Beschleunigung  betrieben  wird.' 


Da8  Drahtwalzeii  und  seine  Entwicklung  in  Amerika. 

Von  Fred.  H.  Danisis  in  Worcester  JMLass.* 


Vor  dem  Jahre  1876  brachte  man  dem  Draht-  | 

walzen  in  Amerika  nur  wenig  Interesse  entgegen, 
obgleich  durch  die  schon  im  März  1871  erfolgte  | 


Zwei  lahre  splter  (1878)  wurde  der  erste 

Slarhfblralit  zu  De  Kalb,  Illinois,  lirrgcslellt. 
Welche  Ausdehnung  dieser  Industriezweig  seither 


Verwendung  von  Besscmcr-  und  Herd-Flufseisen  für 
die  Zwecke  der  Drahtfabricalion  der  Grund  zur  Ent- 
wicklung jener  Industrie  daselbst  gelegt  worden  war. 

*  Anssng  ans  dem  Vortrag,  gehatlen  auf  dem 
Chieagoer  Meeting  der  American  Soeiety  of  Heebanical 

Enginccrs,  gleirhzeitig  At>theiliing  des  Internationa]*« 

Ingenieiir-ilont'resses,  im  August  1S93, 

Wi'iingli'icli  die  Mittheilunt^cn  Daniels  in  tedi- 
tiisclHT  Hinsicht  für  die  Leser  von  .Stahl  und  Eisen" 
nicht  viel  Neues  hringen,  da  (li  n-cll)en  durch  die  Ab- 
handlung von  R.  M.  Daelen  |1S8'J.  Nr.  .\.  Seite  177 
bis  185)  auch  die  Drahtwalzwerke  vün  Bedson, 
Comsr,  Garrel  a.  a.  bekannt  sind,  so  haben  wir  ans 


erfahren  hat,  zeigt  am  besten  die  Thatsache,  dab 

die  Gesamnitmenge  des  i»  Amerika  jährlich  er- 
zeugten Stacheldrahtes  von  etwa  5  t  im  Jahre  1874 

doch  entsdiloesHi,  den  Vortraf ,  wenn  aneb  nnr  im 
Auszog ,  wiedemigeben,  nm  die  Tnodemen  amerika- 

nischen  AnsrtinuunKfii  und  Leistungen  auf  dem  Ge- 
biete d<-s  Dralilwalz^Tis"  zur  K*  nntn!fs  tn  l>ring<"n. 
Be/Qglir(]  euies  :in  Hcrhsl  v.  .1  von  Bedson  im 
.Iron  and  .'^tet-l  Institute'  gelialtein'u  Vortrags  ver- 
weisen wir  gleichzeitig  auf  eine  unter  dem  Titel  .Zur 
Geschichte  der  Drahtwalzkansf  an  anderer  Stelle 
dieser  Nnmmer  varOfliMltliehte  Zutchrifl  von  Direetor 
A.  SpanaageL  Die  Bedoetiait, 
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auf  rund  200  000  t  gestiegen  ist  (vgl.  ,Stahl  und 
läMn*  1886,  Nr.  4,  S.  276).  Aoch  die  Her- 
stellung der  Drahtnägel,  die  vor  ungefähr  10 
Jahren  io  den  Vereinigten  Staaten  fast  noch  gar 
nidit  befcutnt  waren,*  hat  fn  ti«DM«tli«i  Udae 
zugenommen,  so  dafs  auch  hierron  jibriicb 
200  000  t  erzeugt  werden." 

Obzwar  die  Drahtzieherei  zu  jenen  Gewerben 
gehört,  welelte  am  frflbesten  in  Amerika  ein- 
geführt worden  sind,  so  hatte  man  doch  bis  in 
das  erste  Drittel  dieses  Jahrhunderts  nur  geringe 
Fortschritte  auf  diesem  Gebiet  zn  venteichnen 
gehabt.  Das  erste  Drahtwalzwerk  wurde  im 
Jahre  1839  von  der  «Fall  River  Iron  Works 
Comp."  zu  Fall  River  errichtet,  spSter  erweitert 
und  im  Jahre  1848,  nachdem  die  alte  Anlage 
abgebrannt  war,  neu  aufgebaut.  Während  bei 
der  ursprünglichen  Anlage  der  Antrieb  mittels 
Kevelrldeni  erfolgte,  halte  man  bei  der  neuen 
Walzhütle  die  Kraftübertragung  durch  Riemen 
vorgesehen.  Die  Walzenstrafse  bestand  nur  aus 
einem  Tlrio  and  einem  Haspel,  der  von  Hand 
aus  bewegt  wurde.  Die  Ta^icserzeugung  war 
naturgem&fs  sehr  gering  und  betrug  nur  etwa 
8  t  in  der  SehM^t.  Naeh  dem  Umbau  itieg  iie  in» 
denen  auf  bis  8 1,  je  naeh  der  Dicke  dei  Drahtes. 

Narh  dem  Vorhilde  der  Fall -River -Werke 
wurden  bald  mehrere  andere  Anlagen  in  Amerika 


gebaut  und  veranschaulichen  die 
Abhad.l,8and8adie  m  den 
Jahren  1880  bis  1860  dort 
allgemein  Qbliche  Walzwerks- 
eioriehtung,  wihrend  Abbild.  3 
den  Plan  eint  s  dieser  Werke, 
nimlieh  der  ,QuiosigamondRod 
lim'  «eigt. 

Bis  1860  kannte  man  nur 
das  alte  Verfahren  des  Vor-  und 
Rück  Wirtswalzens,  ohne  Bil- 
dung von  Schlingen.  Erst  der 
durch  die  Einfiilirung  der  Tele- 
graphenleitungen.Hängebracken 
und  Drahtsdie  gesteigerteDraht* 
verbrauch  nöthigte  die  Drahl- 
fiibricanten,  weitere  Verbesse- 
rungen zu  ersinnen. 

Wihrend  i«  jener  Zeit  in 

,\merika  Washbiirn  der  erste 
Fachmann  aui  jenem  Gebiet  war,  gebührt  diese 
Ehre  in  England  dem  Leiter  der  «Riehard 
Johnson  Sc  Nephew  Wire  Works",  George 
Bedson  in  Manchester,  der  daselbst  zuerst 
den  eontinuirKehen  Walzhetrieb  emgeführt  hatte 
(vergl.  Abbild.  4).  Im  Spätherbst  des  Jahres 
1869  wurde  eine  derartige  Einrichtung  auch  in 
Amerika  ausgeführt  und  zwar  von  der  .Washburn 
St  Moen  Manuisctu ritig  Co.*  auf  ihrem  Werke 
zu  Grove  Sfreot.  Brmerkenswerth  i^^t  es,  dafs 
alle  erforderlichen  Maschinen,  Walzen  u.  s.  w. 


•  A  n  m  e  r  k  II  n  g  p  n  <1  f-  1'  >•  h  <^  r  -  c  t  /  !•  i— .  I)ie  in  den 
Ver.  Staaten  scluiii  iiili'  b'alirn  iili'Mi  \oii  ^'tfäL'hiiiUeiicn 
Näi^f'ln  ist  da.selltst  stfls  iik  Ii  in  hohem 
^>chwung,  die  Erzeugung  hiervon  betrug' 
1892  immer  noch  nicht  w«-iiig>>r  als 
4'/i  Millionen  FAss^r  zu  je  100  Pfund, 
1886  allerdings  8,1  Milliooen  Fässer. 

**  In  welchem  Mabe  die  Drabtulgel- 
erteogung  zugenommen  hat,  ersieht  man 
am  besten  daraus,  ilars  im  ,);ilire  l^-'^fi  I 
nur  etwa  600  000  Fässer  und  im  Jahre  j 

1892  4  719  524  Fteser  SU  100  FAud  w    L  ; 
zeugt  wurden. 
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■US  England  beiogen  wurden,  von  wo  man  aaeh 
geschulte  Walzer  kommen  lier?.  Die  Robmate- 
rialien bezog  man  grörslenlheils  aus  Schweden. 

Der  dritte  hervorragende  Faebinann  wai  dem 
Gebiete  der  Drahtwalwrei  war  H.  B.  Corner, 


Abbild,  a. 


der  bereHs  am  25.  Min  1859  ein  Patent  auf 
I  eine  automatische  UmfQhrung  des  Walzdrahles 
erhalten  hatte,  das  von  der  vorgenannten  Ge- 
ieOiehaft  erworben  wurde.  Wihrend  mdeaeen 
Corners  Temcbe  leider  erfolglos  blieben,  ^'-hti- 
es  BedsoQ,  alle  Hindernisse 
zu  bewilligen  und  ein  Walz» 

werk    zu    consSruiren,  auf 

dem  Telegraphendrabt  in 
Bündeln  von  100  Pfd.  und 
schwieber  als  Nr.  8  der 
eugliiehen  Drabtlebre  er* 
zeugt  wurde.  Die  KnQppel, 
«fie  1  bie  2  Zoll  im  Geviert 
hatten,  wurden  in  einem 
Siemensschen  Gasofen  er- 
hiUt,  der  18  bii  80  Fub 
lanp  war. 

Scboii  früher,  am  20.  Ja- 
naar 184S,  hatte  J.  B. 
Serrcll  ein  Patent  auf  ein 
Walzwerk  für  conünuirlicben 
Betrieb  erhalten,  dae  aber 
fOr  die  Zwecke  der  Elsen- 
drahterzeugUDg  nie  in  Ver- 
wendung kam.  Die  Abbil- 
dungen 5  und  6  zeigen  das 
SerrellscJie  Wnlzwerk  in  An- 
sicht und  Gruniinis. 

Bisher  wurde  der  Draht» 
haspel  immer  noch  von 
Hand  aus  bewegt  und  es 
war  daher  als  ein  bedeulaoder 
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Fortschritt  anzusehen ,  als  man  dazu  überging, 
denselben  miUels  eines  Kiemens  anzutreiben.  So 
einfach  diese  Idee  von  Haus  aus  war,  hat  sie 
doch  wesentlich  dazu  beigetragen,  das  Ausbringen 
und  die  Leistungsfähigkeit  der  Drahtwalzwerke 
zu  Tcrgröfsern  und  gleich- 
zeitig die  Kosten  der  Walz- 
arbeit zu  verringern. 

Die  Abbildung  7  zeigt 
die  erste  derartige  Ein- 
richtung. Wenngleich 
man  stets  bestrebt  war, 
die  Tagesleistung  der 
Walzwerke  durch  Ver- 
besserungen der  vorhan- 
denen Einrichtungen  noch 
weiter  zu  steigern,  so 
wollte  dies,  solange 
man  den  Walzdraht  aus 
Schweifseisen  herstellte, 
nicht  recht  gelingen.  Erst 
als  man  im  Jahre  1876 
zum  weichen  Flufseisen 
übergegangen  war,  und 
gleichzeitig  die  Antriebs- 
niaschinen  so  verbessert 
halte.dafs  man  gröfscrc  Ge- 
schwindigkeiten erreichte, 


r 

weitere  Productionssleigerung  erwarten  konnte, 
wurde  im  Jahre  1890  die  ganze  Anlage  der 
.Bedson  Mill*  neu  eingerichtet  und  geben  uns 
die  Abbildungen  8  bis  10  ein  Bild  des  Walz- 
werks unmittelbar  vor  dem  Abbruch  desselben. 

Besondere  Verdienste 
um  die  Entwicklung  der 
Drahlwalzerei  haben  sich 
neben  den  bereits  ge- 
nannten Firmen  die  HH. 
Cooper  &  Hewitt  und 
John  A.  Röchling  St 
Söhne  erworben. 

Als  das  alte  Bedson- 
sehe  Verfahren  keine 
befriedigenden  Resultate 
mehr  lieferte,  errichtete 
die  «Wasliburn  &  Moen 
Manufacturing  Co.'  im 
Jahre  1876  ein  sogenann- 
tes ,  Belgisches  Walz- 
-  werk*,  wobei  die  Knüppel 
von  4"  Quadrat  oder 
schwacher  zuerst  auf  dem 
Triowalzwerk  bisauf  1 '/»" 
herabgewalzt  und  dann 
auf  der  Schnellstrecke  auf 
Nr.    6    weiter  gewalzt 


I 


J  J__L 


brachte  man  es  dahin,    im   Tage  etwa  20  t  ' 
Walzdraht    fertig    zu    stellen,    und    als  man 
später,  im  Jahre  1887,  die  automatischen  Dniht-  i 
haspcl  einführte,  war  man  imstande,  die  doppelte 
Menge,  etwa  40  bis  4r>  t,  täglich  zu  erzengen. 
Da  man  von  den  bisherigen  Einrichtungen  keine 

1V.H 


wurden.  Je  nach  der  Dicke  des  zu  erzeugenden 
Drahtes  betrug  die  Leistung  in  der  lOstOndigcn 
Schicht  20  bis  40  t.  Eine  besondere  Eigenthüm- 
lichkeil  der  Anlage  bestand  darin ,  dafs  zwei 
Oefen  angeordnet  waren.  (Vergl.  Abbildung  11.) 
im  ersten  wurde  das  Material  vorgcvvärml  und 

2 
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im  zweiten  wurde  es  auf  die  geeignete  Walz-  .  Sobald  die  günstigen  Resultate,  die  Garrett 
tempentar  gebneht.  Es  war  dies  dberdiei  die  mit  «einem  WakverfBliren  erieieht  halte,  bekannt 
•nte  Anlage  in  Amerika,  wo  4  Schlingen  gleich-  1  geworden  waren,  hat  sich  (i'w  Zahl  derartiger  Walz- 
idlig  iwiicben  zwei  Paar  Walzen  gebildet  wurden,  i  Werksanlagen  rasch  vergröfsert.  Die  erste  Anlage 
GcgenwirUg  sind  eigentlich  nur  zwei  Systeme  1  wurde  tm  Jahre  188^  von  der  .OleTeland  Rollinf 
in  Amerfta  im  Gebrauch  ;  erstens  das  combinirte  Mill  Co.*  errichtet  und  besitzt  dieselbe  eine  jährliche 
Vor*  und  Rflckwärts-  und  Scblingenwalzeo,  das  j  Leistungsfähigkeit  von  45  000  t.  Andere  Werke 
geschulte  Arbeiter  erfordert ,  und  zweitens  das  schlössen  sich  rasch  an,  und  zeigt  die  nachstehende 
lontinuirlichc  Walzen,  das  fast  ganz  automatisch  j  Zusammenstellung  sowohl  die  Reihenfolge ,  in 
durchgeführt  wird.  Die  besondere  Ausbildung  welcher  die  Neuanlagen  entstanden,  als  auch  die 
des  ersten  Systems,  nach  welchem  jetzt  nahezu  |  jährliche  Leislungsfähigiceit der  IjetreiTenden  Werke. 


*/»  <ler  gesaninilen  Walzdrahtproduction  in 
Amerika  hergestellt  werden,  ist  ein  Verdienst 
William  G  a  r  r  c  1 1  s.  Das  zweite  System  wurde 
von  Mr.  Ichabod  Washburn  in  Amerika 
eingeführt ;  an  der  Weiterentwicklung  desselben 
haben  sich  insbesondere  die  UH.  Cbrs.  Ii. 
Morgan  und  Fred.  H.  Daniela  beiheiligt. 

Neben  den  oben  angefahrten,  und  in  den 

Abb.  12  und  13  dargestellten  Grundtjpen  giebt 
es  selbstredend  noch  eine  ganze  Anzaltl  von 
Ahlnderungcn  und 
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Das  gröfste  Ausbringen  in  einer  Schicht  an 
Draht  Nr.  8  hatten  die  Bcaver  Falls  Works  mit 
158  515  kg  aurzu weisen.     Die  gröfste  Jahres- 


leistung besafs  im  Jahre  1891  die  Joliet  Steel 
Comp,  mit  57  677  t.  Nach  den  verschiedenen 
VValiwerkssysiemen   verlheilt  sich  die  jährliche 

maximale  Leistungsfähig- 
keit wie  folgt : 

GarretU  System  .  50000 1 
Continuirl.System  2-50 OOOt 
Andere  Systeme  .  100000 1 


1000  000 1* 


Vorstehende  Zahlen 
werden  indessen  infolge 
der  unvermeidlichen  Re- 
paraturen und  sonstigen 
Pausen  nie  wirklich  er- 
reicht. — 

Swank  giebt  in  sei- 
nem letzten  Bericht**  die 
Drahterzeugung  im  Jahre 
1892  zu  627  829  Grofst. 
an  gegen  536  607  t  im 
Vorjahre,  was  einer  Zu- 
nahme um  91  222  t  ent- 
spricht. Auf  Pennsylva- 
nien  entfällt  die  gröfste 
Menge,  dann  folgt  Ohio, 
Massachusetts  und  Illinois. 
Fast  '/s  von  der  gc- 
sammten  Drahterzeugung 
wurde  zur  Herstellung 
von  Stachcldrahtumzäu- 
mungcn  und  Drahtstiften 
verwendet. 

Garretl  hatte  mit 
sehr  grofsen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  gehabt. 
Während  sein  Walzwerk 
anfangs  in  10  Stunden 
nur  31  752  kg  Ausbrin- 
gen hatte,  beträgt  das- 
selbe jetzt  158  300  kg 
in  derselben  Zeit. 

(Fortsetzung  folgt.) 


•  Vgl.  .Stahl  und  Eisen* 
1888.  Nr.  6,  S.  419. 

•*  James  M.  Swank : 
SlatislicB  üf  Ihe  American 
and  Foreign  Iron  Trades 
für  1892,  Seite  4ii 


Abbild  9. 


IflO        Nr.  4. 


15.  Februar  1894. 


Ueber  Fortschritte  in  der  Stahlgiefserei. 


In  der  Deccmberversammlung  des  Vereins 
uiiat-ikunUcher  Mechanical  Eiiginecrs  hielt  H. 
L.  Ganlt  Ober  den  in  der  Ueberschrifl  genannten 
Gegenstand  einen  Vortrag,  desäi  n 
wescnllirber  Iniiall  in  Folgen- 
dem (nach  Iren  Age)  wieder- 
gegeben ist ,  dii  er  einzelne 
Fingerzeige  enlhült,  die  aucii 
für  manche  deutsche  Stahi- 
giefser,  zumal  für  Anfänger  in 
der  Stahlgiefserei,  voraussicht- 
lich nützlich  sein  können. 

Im  Juli  18G7  wurden  in 
Nordamerika  die  ersten  Stahl- 
giifsstücke  gefertigt.*  Ks  waren 
Herzstücke ,  welche  von  den 
,Butcher  Steel  Works*  ,  jetzt 
.Midvale  Steel  Works* ,  für 
die  Philadelphia-  und  Reading- 
Eiscnbahn  geliefert  wurden.  Man 
gofs  sie  aus  hartem  Tiegelstahl 
—  Werkzeugstahl  —  und  einige 
davon  sollen  heute  noch  in 
Benutzung  sein.  Als  Form- 
material hetmtzte  man  datnals 
ein  Geraenge  von  gemahlenen 
Chamotteziegc-ln ,  gemahlenen 
Graphitticgeln  und  teuerfestem 
Thon;  als  Ueberzug  der  Gufs- 
formwände  diente  Graphit- 
schwärze.  Die  Schmelztempe- 
ratur des  benutzten  Stahls  lag 
verhältnifsmäfsig  tief,  und  so  er- 
hielt man  in  jenen  Gufsformcn 
vollkummen  saubere  Abgüsse. 

Die  dichtende  Wirkung  eines 
Siliciumzusatzes  beim  Stahl- 
gusse kannte  man  indefs  damals 
in  Amerika  noch  nicht.  Die 
GufsstQcke  waren  durch  und 
durch  blasig  und  nur  an  den 
Laufflächen,  welche  man  zu 
Unterst  gegossen  hatte,  einiger- 
mafsen  dicht.  Auch  Hammer- 
einsätze wurden  später  in  dieser 
Weise  gegossen,  aber  ihre  all- 
gemeinere Verwendung  wurde 
doch  durch  ihre  in  der  Regel 
sehr  blasige  ReschalTenhcit  er- 
heblich beeinträchtigt. 

Formgufsstücke  aus  dem  Martinofen  gofs 
man  auf  dem  genannten  Stahlwerke  zum  ersten- 
mal  am   28.   April   187G.     Es   waren  kleine 


Hammereinsätzc ;  im  Mai  desselben  Jahres  wurde 
ein  Hammerbär  im  Gewicht  von  2535  Pfund 
aus  dem  Martinofen  gecnssen. 


*  In  Deutschland  bekanntlicli  schon  im  Jahre  1851. 

Aiimerk-uiiff  de«  liearbeitera. 


Abbild.  9. 

Solange  man  sich  nun  auf  die  Herstellung 
kleiner  Abgüsse  beschränkte,  bewährte  sich  das 
oben  erwähnte  Furmmatcrial  recht  gut ;  sobald 
man  aber  anfmg,  auch  grofse  Gegenstände  zu 
giefsen,  brannte  die  Masse  an  den  Abgüssen  fest, 
und  ihre  Oberfläche  wurde  unsauber.   Man  halte 
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]anf;e  Zeit  mit  diesem  Uebelstande  zu  kämpfen, 
und  obgleich  man  in  der  Herstellung  eines  gut 
giefsbaren  Stahls  mehr  und  mehr  Fortschritte 
machte,  beschränkte  doch  das  unschöne  Aus- 
sehen der  Abgüsse  ihre  Verwendung. 


Abbild.  10. 


Man  versuchte  auf  den  ,Midvale  Steel  Works* 
nun  zunächst ,  die  gemahlenen  Tiegel  aus  der 
Mischung  wegzulassen  und  der  Gufsfonn  einen 
Ueherzug  'aus  fein  gemahlenen  Thonziegcin  zu 
geben.  Eine  Verbesserung  wurde  zwar  hierdurch 


erreicht,  die  Abgüsse,  zumal  die  gröfseren,  er- 
hielten ein  besseres  Aussehen  als  zuvor;  aber 
immer  noch  haftete  die  Forramasse  ziemlich 
fest.  Aufserdem  wurden  die  Gufsformen  nun- 
mehr heim  Tiofknen  fast  so  hart  wie  Thon 
ziegeln,  wodurch  beim  Gufs 
gegliederter  Abgüsse  deren 
Schwindung  unmöglich  ge- 
macht wurde,  so  dafs  ein  häu- 
figes Reifscn  die  Folge  war. 

Hierauf  ging  man  zur  An- 
wendung eines  Gemisches 
von  Quarzsand  mit  Mehl  als 
Formmaterial  über.  Beim 
Gufs  kleinerer  Gegenstände 
lieferte  das  Verfahren  gute 
Ergebnisse,  und  die  Ober- 
fläche der  Al)güs8e  wurde 
?rheb]i(!li  sauberer  als  zuvor. 
Bei  Gufsformen  für  gröfsere 
Gegenstände  jedoch,  welche 
einer  längeren  Trocknung 
bedurften ,  zeigte  sich  der 
Uebelstand ,  dafs  das  Mehl 
tieim  Trocknen  leicht  weg- 
brannte, den  Sand  ohne 
Bindematerial  zurücklassend, 
und  aus  diesem  Grunde 
mufsle  die  Anwendung  des 
Mehls  als  Zusatz  wieder 
aufgegeben  werden.  Als  Er- 
satz des  Mehls  benutzte  man 
nunmehr  Melasse,  und  hier- 
durch erlangte  man  endlich 
ein  Formmaterial ,  welches 
geeignet  war,  Abgüsse  mit 
sauberer,  glatter  Oberlläche 
zu  liefern.  Seit  dieser  Zeil 
entwickelte  sich  die  Stahl- 
piefserei  der  «Midvalc  Steel 
Company'  rasch. 

Wenig  Beachtung  halte 
man  in  der  ersten  Zeit 
der  Temperatur  des  zum 
Giefsen  bestimmten  Metalls 
geschenkt,  und  die  Folge 
davon  war,  dafs  Gufsstücke 
häufig  Blasenräume  enthiel- 
ten ,  auch  wenn  übrigens 
alle  Bedingungen  zur  Er- 
zielung dichten  Gusses  erfüllt 
zu  sein  schienen.  Man  be- 
obachtete indefs,  dafs  kleine 
Abgüsse  stärker  blasig  aU 
grofse  zu  sein  pflegten,  und 
dafs  die  zuletzt  gegossenen  durchschnittlich 
schlechter  waren  als  die  zuerst  gegossenen.  Die 
Sclilufsfolgerung  lag  nahe,  dafs  stark  erhitztes 
Metall  zur  Erzielung  blasenfreier  Güsse  noth- 
wendig  sei  und  dafs   kleine  Abgüsse  heifseres 
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MeUll  verlangen  als  grolae.  Die  Erfahrung  be- 
slitigte  db  RicfatiglMtt  diw  AnoilUBtt.*  Ei  kt 
tndrb  nicht  leiebl,  aiM  den  Martinofen  ein 


das  Getiogen  des  Gusses  werden.  Ist  aber  das 
Metall  in  der  Pbnne  einmal  kalt,  ao  koninit  ea 
vor,  dafe  der  Stopfen  nicht  mehr  genau  adiliebl, 

1 


gleic-hniäfsig  licifses  Metall  zu  erhallen.  Eine 
durch  Zufalllgki  itcn  bewirkte  Ver/.öfjerung  boitn 
Al>8lfclien  des  Orcus  Icunn    verhängnirsvoll  für 


•  Dafs  kleinere  AbgfJsse  litiTsiris  MelatI  als 
gr&f»ere  verlan(i;en,  ist  bekannt  uikI  liäUi'  knuiu  be- 
SOaders  hervorgeliobfn  zu  \v>m  ilon  tirauoln't)  ;  wotrcu 
ihres  Zusammenbaoi;«^  mit  <leu  itachfüigenden  Hil- 
th^lUDgen  ist  jedoch  auch  diese  Aeur»erung  hier 
wiedergegebea  worden.    Atmurkmng  da  BtarMt«n, 


Abbiu.  la 


weil  sich  erstarrles  Metall  in  dem  Auslafs  lest- 
sesdzl  hat.  Wenn  der  Ln  k  Ix  Iniclitlich  ist, 
kann  es,  zumal  bei  grofsem  i'funneninhalt,  ge- 
schehen, dafs  die  Gnfsforroen  ToHsttndig  von 
dem  pf'scliruotzpii"n  Metall  lie<k'rkt  und  fest  mit- 
einander verbunden  werden,  so  dafs  man  sie 
ohne  Gefahr  des  -Zerbreehens  kaum  wieder  aua- 
I  einander  bringen  kann.  In  anderen  Fällen 
i  Hiebt  das  dickflüssig  gewordene  Metall  alUu 
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langsam  aus,  erstarrt  schon  im  Eingufs,  und  der  i  deshalb  zu  empfehlen,  den  ZusaU  im  gescbmol- 

Gab  inifiiliiigt    Auch  dk  Eirtttebung  bMtor  I  seoen  Zustuid»  ta  pehen.* 

Stellen  nelien  undichten,  lorkerc:?,  ein  Vorgang,  Im  übrigen  ist  die  Entslelinn;^  von  Srhwin- 

welcber  eine  sehr  häufige  Klage  der  SlaUlgieCser  .  duagshohlräumcn  seltener  geworden,  »citdem  man 

bildet,  nt  etm  Folge  der  Anwendung  su  Islten  I  die  Aurgabe  des  vertorenen  Kopfes  richtiger  als 

Metalls,  in  welchem  das  erst  beim  Ahsleclien  in  früher  verstehen  gelernt  Iiat.    Fr  miifs  «päler 

der  Pfanne  zugesetzte  Siliciomspiegeieisen  sich  erstarren  als  das  darunter  befindliche  Metall;  in 


nidil  mebr 


So 


entstellen  da,  wo  Anliaiifnnt^en  des  Siliciunl- 
spiegäleiseus  zurückbleiben,  liarle  Steilen,  reicher 
an  Kobienstoff,  Mangan  und  Silicium  als  das 
übrige  Metall.  Diese  Stellen  nun  hesiLzen  auch 
eine  niedrigere  Schmelztemperatur  als  die  Haupt- 
nuwse  des  Hetalis;  die  Folge  dsfOD  ist,  dab, 
vrnn  Irtztcro  ors'arrl  und  schwindet,  aus  den 
h«rlen  Stellen  Metall  nachgesaugt  wird  und  die 
bAmDlcQ  Schwindiiogsporeo  enMehen.   Es  ist 


der  Regel  giebt  man  ibm  em  Gewicht,  wdehet 

ungefähr  ein  Fünflei  vom  Gewicht  des  Abgusses 
hetiSgt.  Durch  Refo^^ung  des  Grundsatzes,  den 
Abgüssen  uiüglichül  gleich,  grofse  Querschnitte 
an  allen  Stellen  zu  geben,  ist  man  dahin  gelangt, 
dichte  Ai^Osae  von  6  m  Lfinge  und  3  ni  Breite 
zu  fertigen;  ja,  beim  Gufs 
aus  dem  Uarlioofen  ist  eo 
im  allgemeinen  leichter,  gute 
Abgüsse  in  grofsen  Abmes- 
sungen als  von  geringerem 
Gewicht  zu  gicfsen.  Die  Er- 
kl&rung  liegt  nahe:  die  er* 
forderlieh«  Zeit,  um  S  ( 
Metall,  die  geringste  Menge, 
welche  im  Martinofen  ge- 
schmolzen zu  werden  pllegt, 
in  Gufsformen  von  je  50  kg 
Inhalt  zu  vertheilen,  ist  so 
erheblich,  dafs  das  Melali 
inswisehen  abkflbtt  und  die 
letzten  AbgOsse  «sblecht  aus* 
fallen. 

Dieser  beim  Gab  ans 

dem  Martinofen  fast  un- 
vermeidliche Uebelstand  i&Ut 
weg,  wenn  man  «eb  einer 

kleinen  Bessemerbirne  von 
2  bis  8  t  zur  Erzeugung  des 
flOssigen  Metalls  bedient,  in 
welcher  sich  dieses  so  heib, 
als  man  nur  wünsehen  kann, 
erblasen  iSfst;  hierzu  kommt 
der  andere  Vortheii,  dab 
man  bei  Benutzung  der  Birne 
imstande  ist,  halbstündlich 
Metall  von  jeder  beliebigen 
Zusammensetzung  zu  er- 
zeugen. Diese  Umstände 
sprechen  entschieden  fOr  die 
Anwendung  des  Bessemer- 
"  •  Verfahrens  in  allen  den 
Fällen,  wo  man  kleine  oder 
mittelBchwere  Gufssliicke  er- 
zeugen will.*  Vollkommen  dichte  Gurssiücke 
mit  0,12  ^  C,  0,3Ü  ^  Mn,  0,30  ^  Si  lassen 
sich  in  der  That  aus  der  Bessemerbirne  giefsen, 
vorausgesetzt,  dafs  die  Gliederung  der  Ah^üsse 
ihre  freie  Seh  Windung  ermöglicht,  weil  andern- 

*  Oder  im  Ofen  vor  dem  Abslechen. 

Der  Bearheitfr. 

*•  VergL  aneb  die  Mittheilnngen  in  »SlaM  and 
EisM«  1891  S.  4H  Ittn  S.  17,  1M8  8.  m. 
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faJis  das  bedeutende  Schwindaiafs  eines  Metalls 
▼OD  der  angegebenen  ZuMmmenwUtong  Idebt 
zum  ReiCoen  wthrend  des  Erk»U«ns  Vennlauung 

giebL 

WUl  man  einselnen  Pliehen  von  Stahtgufs- 
StQcken  einen  gi  ijfseren  Härtegrad  als  der  Haupt- 
masse verleihen,  so  läfstsich  der  Zweck  erreichen, 
indem  man  an  den  beireffenden  Stellen  die  Gufs* 
formwände  mit  einem  Metallpulver  aberzieht, 
welches  heim  Eingiefgeii  des  Slalils  von  diesem 
zum  Sclimetzen  gebracht  unU  aufgelost  wird. 
Eiseomangaa.  in  dieser  Weise  verwendet,  eignet 
sieb  zum  Härten  von  Pocheisen ,  Rrechbacken, 
Ambossen  und  ähnlichen  Gegenständen;  sollen 
die  Abgflflse  xanicbst  an  der  Oberfliehe  bearbeitel 
und  dann  gehärtet  wenlen,  ist  Eisenchrom  vor- 
xuziehen.*  Mit  Nutzen  wird  man  häufig  der- 
artig gebfrlele  StablguCntOcke  an  Stelle  des 
Hartgusses  ferwendes  MnoeDr 

*  Sollte  nicht  auch  hierbei  leicht  ein  ähnlicher 
Uehelstand  sich  ergeben,  als  wenn,  wie  oben  erwähnt 
wurde,  Siliciameisen  in  der  Pfanne  zugesetzt  und  nicht 
vollBtiodig  («UM  wird?  Anmerlmnff  4t»  BtarWt$r», 


I Soweit  die  Mitliieilungen  Gantts. 
In  der  an  den  Vortrag  sieh  anschliebenden 

Be>prerluin^'  beschrieb  H.  A.  Royce,  nenenil- 
j  director  der  aTbomson  Electric  Welding  Com- 
I  pany*,  ein  Verfahren  xnr  errolggebenden  Aus- 
füllung von  Hohlräumen  in  Gußstücken,  welches 
hier  ebenfalls   Erwähnung  fmden  möge.  Das 
i  Verfahren  ist  anwendbar,  wenn  der  Hohlraum 
von  antsen  zugänglich  ist,  insbesondere  also  dann, 
wenn   er  Hei  der  nearbeitung  fieigclegt  wurde. 
Der  Abgufä  wird  zunächst  in  einem  Glühofen 
,  erhitzt;  nun  iQllt  man  die  Höhlung  mit  Stahl- 
!  feilspSnen  aus  und  bringt  die  letzteren  mit  Hülfe 
des  elektrischen  Bogens  zum  Schmelzen,  wobei 
der  Abgufe  den  einen  Pol  und  eine  Kohle,  welche 
an  die  bplrefTende  Stelle   gebracht   wird ,  den 
I  zweiten  Pol  bildet.    Der  Erfolg  des  Verfahrens, 
welches  in  Rubland  und  England  bereits  in 
•  gröfserem  Mafsstabe  in  Anwenduni:  sein  soll,  Ist 
tiuch  Royces  VersicUeruDg  so  vollkooimea,  daCs 
nach  der  splteren  Bearbeitung  der  Stelle  die 
I^inie  ^  nieht  mehr  erkennbar  ist,  welche  den 
I  frOberen  Hohlraum  einschlofs.       a.  UdAwr. 


FranzOsisehe  Panzerthllrine. 

Von  J.  Cattnar. 


Auf  Säte  878  des  vorigen  Jahrgangs  von 
«Stahl  und  Eisen*  ist  der  schwingende  Panzer- 
thurro  erwähnt,  den  die  Werke  von  St.  Chamond 
nach  den  Vorschlägen  Mougins  angefertigt  haben. 
Den  Erfinder  leitete  liierbei  die  Idee,  die  Scharten 
mit  den  Geschützmündungen  pchnel!  dem  feind- 
lichen Feuer  zu  entziehen,  ohne  den  Thurm,  nach 
dem  System  der  Panzerdrehthürme,  in  bestin* 
digcr  Drehung  zu  erhalten,  oder  ihn,  nach  «lern 
Princip  der  versenkbaren  Panzerthürroe,  auf  und 
nieder  steigen  xu  lassen.  Er  erreteble  seinen  Zweck 
in  der  Weise,  dafs  er  den  Tliurni  in  der  Rich- 
tung einer  senkrecbtcu  Ebene,  die  man  sich  durch 
«ne  der  Oeschflixrobraelisen  gelegt  denkt,  vor 
und  zurück  schwingen  läfst,  wobei  die  Scharten 
einmal  unter  dem  Vorpanzer  verschwinden  und 
daher  durch  diesen  gedeckt  sind,  Deckungs- 
stellung,  das  andere  Mal  unter  demselben  zimi 
Schufs  frei  heraustreten,  Feuerungs-  oder  Ge- 
fechtsstellung (s.  Abbild.  1). 

Der  Thurm*  ist,  wie  unsere  Skizze  erkennen 
l&Tst,  in  der  gebrSuetdichen  Weise  in  einer  aus- 
gemauerten Grube  aufgestellt, .  die  etwa  8  m  tief 

*  Die  .Deutsche  üauzeilunf;''  enthält  in  ihren 
Nrn.  CS  n.  fr.  von  1893  eine  Be!<chrcihung  dieses 
Tbannes  vom  Geosfal  Schröder  nach  .Genie  Giril* 
vom  26.  April  1388. 


f  und  durch  die  Drehscheibe  d  und  den  Zwiseben- 

boden«  in  drei  Geschosse  gethcilt  ist.   Im  oberen 
6  m  weiten  Raum  steht  der  eigentliche  Thurm 
auf  der  Drehscheibe  d,  die  mit  dem  Kollcnkranz  r 
j  auf  der  aus  einer  starken  Bräckenschiene  her- 
gestellten Rnübahii  h  niht.     Letztere  liept  mit 
ihrer  breiten  Sniile  auf  einer  Stufe  des  Mauer- 
I  werkü,  die  durch  eine  Verengung  des  Thurm- 
schachtP!!  auf  4  m  entstanden  ist.  Innerhalb  des 
j  RoUenkranzes  ist  ein  Zahnkranz  k  angebracht, 
I  in  welchen  ein  Trieb  an  der  senkrechten  Welle  e 
'  eiiigreifl,  die  im  untersten  Tliurni^eschors  bei  t 
I  durch  eine  Rädervorlagc  zum  Drehen  des  Thurraes 
I  mit  der  Hand  in  Betrieb  gesetst  wird.  Einer 
j  Achse  zur  siclieren  FCihriing  des  Thurmes  beim 
Drehen  bedarf  es  nicht,  weil  die  Plantschen  der 
Rollen  innen  und  aufsen  Uber  die  Rollbalin  greifen, 
wodurch  eine  genügende  Fflhruogssicberheit  er* 
zielt  wird. 

Die  hohle,  oben  otlenc  Aciise  a  dient  gleich- 
seitig als  Munitionshebeschacht  luid  zur  LOltung. 
lip(7fere  wird  durch  den  Veiililator  v  im  untersten 
Thurmgcschofs  bewiriit.  Von  hier  wird  auch 
die  Munition  mittels  eines  Aufkuges  mil  Hand* 
betrieb  zu  den  Gesrfifitzen  hinaufgeschafft,  wo 
die  Achse  einen  Ausschnitt  zum  Herausuehnien 
I  der  Unnitioo  hat.  Die  Aebse  ti  von  etwa  85  em 
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Abbild  1. 

Suiserem  Durchmesser  wird  von  der  Drehscheibe 
mittels  abgedichteten  Pulten  unnchlooen.  Die 
Drehscheibe  ruht  auf  dem  Rollenkranz  und  trägt 
den  eigentlichen  Thurm,  dessen  aus  Blechen  su- 
sammengenietele  eylindrisehe  Wand  oben  durch 
die  gewölbte  Panzerdecke  p,  unten  durch  den 
aus  Blechen  und  Winkeleisen  hergestellten  Boden  o 
geschlossen  wird.  Unter  dem  Thurmboden  ist 
iiir  ErmAgltchung  der  Schaukelbewegung 
der  gebogene  Träger  u>  angebracht,  der 
in  «iäcu  ent»precbend  geformten  Lager  l 
auf  der  Drehscheibe  liegt.  Da  der  Thurm 
nur  in  der  durch  die  Rohrachsm  der 
beiden  Geschütze  bezeichneten  Hichtung 
kippen  darf,  so  habtti  der  Triger  w  und 
das  Lager  /  die  Pomn  einer  seitlich 
oAieDen  Mulde. 

Der  Thurm  ist  mit  zwei  15-cm- 
Kanonen  armirt,  die  parallel  nebenein- 
ander stehen.  Ihre  Minimalscharten- 
laffeten  gestalten  eine  Erhöhung  der 
GeschOtze  von  —  1  bis  zu  +  25  *. 
Die  Scharten  müssen  sich  daher  so 
hoch  über  den  Vorpanzerrand  erheben, 
iab  die  GetehoMe  bei  1  *  Senkung  der 
Geschütze  freie  Bahn  haben.  Damit 
die  Scharten  aus  der  Feuer  •  in  die 
DeckuBgtstelInng  hinabsinken  kSnneiif 
mufs  der  Thurm  eine  Schaukelbewegung 
von  etwa  10"  machen.  Die  EigenthOn* 
liehkeit  der  Thurmconstruclion  liegt  nun 
in  der  Ausführung  dieser  Bewegung. 

Wie  aus  The  Engineer  vom  29.  No- 
vember 1889  hervorgeht,  hatte  Mougin 


damals  seinem  Schaukelthurm  das  Scbu- 
niMnsehe  Princip  der  Panzerlaffete  zu 
Grunde  gelegt,  denn  er  iiatte  die 
F.afTclcn  fest  mit  der  Panzerdecke  des 
Tliunnes  verbunden,  so  dafs  der  Rück- 
Stöfs  des  Geschützes  den  Thurm  (der 
nur  ein  Geschütz  halle)  nach  nickwärts 
neigte  und  hierbei  eine  als  Puffer  wir- 
kende FMer  lusammendrOdten  sollte. 

Durch  ihre  Rilckwirktini,'  und  dadurch, 
dab  vier  Bedienungsmannschaften  nach 
vom  traten  und  einen  Hebel  msIdMeu, 
sank  der  Thurm  nach  vorn  in  die 
Deckungs-  und  Ladestellung. 

Die  spitere  Forderung,  iwei  Ge* 
•cbdtie  in  dem  Pluuerlhurm  aufzu- 
stellen, ndthigte  zum  Aufgeben  des 
Systems  der  Panzerlafifeten ,  das  nach 
Schumanns  zutreffender  Ansicht  nur 
für  ein  Geschütz  zweckmäfsig,  für 
zwei  Geschütze,  wenn  sie  gleichzeitig 
feuern  sollen,  em  Unding  ist,  und 

führte  zum  Panzer  thurm  zurück,  in 
welchem  die  Laffeten  nicht  mehr  Bau- 
Ihclle  des  Thurm«!,  sondern  Au^ 
rüslungssiOcke  desselben  sind.  Sie 
müssen  selbstredend  Minimalschartenlaffeten  sein» 
die  sweckmiliig  hydraulisehe  Bremsen  erhi^ten. 
Hierin  waren  die  Constructionen  des  Grusonwerki 
den  Franzosen  ebenso  nachahmenswerthe  Vorbilder, 
wie  in  dem  die  Rollbahn  umfissenden  Rollenkrsnz, 
dereine  Drehachse  desThurmes  entbehrlich  mochte. 
Die  Gesthötze  sind  im  Mouginschen  Thurm  so  auf- 
gestellt, dals  dieser  im  Gleichgewicht,  der  Thurm- 
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boden  also  wtgereeht  sieht.    D«  eine  solche 

Stellung  dun  GfschülzL'n  ebensowenig  dus  Feuern 
gesUUeu,  als  ihnen  Deckung  geben  würde,  so 
idafste  der  Thurm  ein»  ßtoriehtimg  erhalten,  die 
sein  Gleirligewichl  nach  der  einen  oder  der 
andern  Richtung  beständig  aufhebt,  welche  der 
Thurm  im  freien  Spiel  stets  von  selbst  aufsucht 
und  einnimmt.  In  die  enlgegengeectzte  Stellung 
mufä  er  dann  künstlich  gebracht  werden.  Der 
armii'te  Thuiiu  hat  ein  Gewicht  von  etwa  240  t. 
Dureh  praktische  Versuche  isl  nun  festgestellt 
worden,  dafs  das  Gewicht  von  1  t  an  der  Thurm- 
wand genügt,  sein  Gleichgewicht  aufzuheben.  Es 
ist  deshalb  an  der  ROckwand  des  Thunnes  bei  f 
ein  Gewicht  von  1000  kp  in  Blei  angebraclit, 
welches  den  Tliurm  mit  den  Scharten  aufkippt 
und  in  dieser  Gefechtsstellung  erhill.  Um  ihn 
nun  nach  dem  Scbufs  in  die  Dcckun^-sstellung 
zum  Laden  der  Geschütze  zurückzukippen,  ist 
gegenüber,  also  unter  den  Goschaizmflndungen, 
ein  bewegliches  Gewicht  m  von  20U0  k^:  auf- 
gestellt, welches  den  ThiJrin  hier  lierniUerkliip!. 
Es  h&ngl  an  einem  Hebel  f,  der  durch  die  Hand- 
winde i  mit  Kette  oder  Seil  s  bewegt  wird. 
Wird  er  angehoben,  so  beginnt  der  TIiui  m  unter 
dem  EinfluU  des  Gewiclites  g  wieder  aufzusteigen, 
Idsl  aber,  in  der  Peuerstelhing  angekommen,  das 
Gewicht  m,  welches  mir  bis  zu  diesem  Punkte, 
etwa  40  cm  hoch,  gehoben  werden  kann,  selbst- 
thSÜg  aus  und  wOrde  nun  sofort  wieder  in  die 
Deckuti^;säleIIung  zurücksinken,  wenn  die  pen- 
delnde Stütze  u  mittels  eines  WiukeUiebelwerks 
vom  Innern  des  Thurmes  aus  recbtxeittg  von 
der  Rolle  q  abgehoben  wird.  Eine  gleiche  SlQlz- 
Vorrichtung  an  der  Rückseite  des  Thurmes  sichert 
das  Verharren  in  der  Deckung'.  Erst  ihre  Aus- 
I0song  gestattet  hier  das  Herunterkippen  zum 
Feuern,  Der  Conimandant  des  Thurmes  h;it  es 
demnach  m  der  Hand,  durch  das  Spiel  dieser 
VorriehtungCQ  den  Thurm  ununterbrochen  hin 
und  her  schaukeln  zu  lassen. 

Die  Seitenricbtung  erhalten  die  Geschütze 
durch  das  Eingreiren  des  Triebes  an  der  senk- 
rcditen  Welle  e  In  den  Zalnikranz  l,  wodurch 
der  Thurm  in  Umdrehung  versetzt  wird.  Hierzu 
dient  «n  Rädervorgelege  nrit  Handbetrieb  h  im 
untersten  Thurmgcschofs.  Vom  letzteren  ^;elil 
auch  eine  Gallcrie  aus,  welche  den  Verkehr  mit 
dem  Festungswerk  vermittelt. 

Die  Idee  des  hier  zur  Anwendung  gekom- 
menen Srhankel>ystcnis  darf  unseres  Wissens  von 
Mougin  und  den  Werken  von  Sl.  Gtmuiond  als 
Eigenthum  beansprucht  werden,  dagegen  scheint 
ihm  fiir  die  Anwendung  der  Uebergewiehlsver- 
legung  durch  ein  Zusatzgewichl  vermuthlich  die 
Eiarichtung  der  versenkbaren  12«em*Panxerla(rete 
des  Grusonwerkes ,  denn  ncschreibung  in  der 
1887  ersciiicncncn  1.  Auflage  der  vom  Grusoo- 
werk  herausgegebenen  Druduehrift  ,Die  Panier- 
laffeten*  onUialteD  ist  und  auf  die  wir  weiter 


unten  noch  nSher  eingehen  werden,  als  Vorbild 

gedient  zu  haben.  Diese  Drncksi  hrift  ist  ohne 
Zweifel  den  französischen  Werken  bekannt  ge- 
wesen, als  Mougin  die  Conslroclionsverhesserung 
seines  Schaukcithurmes  in  die  Hand  nahm,  die 
ihm  durch  die  deutsche  Idee  allerdings  wesentlich 
erleichtert  wurde. 

Ein  Mou^anscherSchaukelthurni  soll  bei  seinem 
Versuch  auf  dem  Schiessplalz  dir  Fabrik  das 
höchste  Lob  den   sachverständigen  Zu^cliauern 
abgewonnen   haben«     Den  Berich l erstatter  des 
G^nic  civil  hat  er  geradezu  begeistert,  denn  er 
sagt:    ,£s  isl  in  der  Thal  ein  ergreifender 
(saiflissant)  AnUiek,  diene  ungeheure  Masse  von 
240  l  sich  spielend  ffranrhement)  bewcpen  zu 
sehen;  in   der  Gefechlsslellung   plötzlich  Halt 
machend,  feuern  die  beiden  Kanonen,  worauf 
:  ohne  weiteres  die  Scharten  in  die  Deckungsslellung 
]  herabgehen  und  dies  Alles  in  weniger  als  5  Sc- 
I  cunden!  Diese  Dauer  der  vollen  Thurmhewegung 
i  wflrde  sich  mit  mihtärisch  ausgebildeten  Mann- 
Schäften  v"rf?iiilli]ieh  auf  1  Secunden  vermindern 
laisstni.'     beninach  svütcn  nur  2  Secunden  zum 
I  Auftauchen  der  Scharten  nöthig  und  2  Secunden 
I  auf  das  Versinken  derselben  zri  rechnen,  eine 
I  Zeildauer,  die  alle  militärischen  Forderungen,  die 
vernflnftigerweise  hieran  gestellt  werden  Ünnen, 
bcfrlcdi^'en  würde,  wenn  es  sicher  wäre,  dafs  im 
Kampfe  die  Sache  sich  ebenso  glatt  abspielt,  als 
auf  dem  Schiefiiplatz.    Vom  roilitiriscben,  d.  h. 
vom   artillerisliseh  -  forlificatorisdicn  Standpunkt 
hat  der  Sohaukeltburm  den  unleugbaren  Vorzug 
vor  den  versenkbaren  ThQrmen,  wie  Ginie  civil 
richtig  hervorhebt,  dafs  sein  Umrifs,  also  sein 
;  vom  Feirtde  waljrnehmbares  Aussehen,  sich  beim 
Wechsel  zvvischen  Feuer-  und  Deckungsstellung 
j  nicht  verändert;  detm  es  ist  keine  Frage,  dafo 
das   Auftauchen   umi   Niedersinken    der  Panzer- 
:  kuppel  das  AulTtnden  des  versenkbaren  Thurms 
erleichtert.    Er  theilt  diesen  Vorzug  mit  den 
PanzcrdrehthQrmcn  und  Panzerlaffeten,  isl  dadurch 
i  aber  ebensowenig  wie  diese  vor  einer  Beschiefsung 
I  und  Geschofitreffern  bewahrt,  denn  die  Beobachter 
j  im  Korbe  eines  Fesselballons  wissen  nöthigenfalls 
beide  zu  finden.    Wird  die  Thurmdecke  des 
I  Sehaokehhiu'ms  aber  von  einem  Geschofs  oder 
nur  von  einem  grör?erei)  Sprengstück  getroffen, 
so  liegt  die  Gefahr  nahe,  dafs  ein  in  die  Fuge 
zwischen  Fanzerdecke  und  Vorpanzer  einschlagen- 
des Geschofsstück  sich  dort  festkeilt  und  dadurch 
der  Kuppel  die  Bewegun^'sfShigkeit  vollständig 
nimmt.    Dann  ist  es  mit  dem  Schaukeln  und 
Schiefi>en  vorbei.  Um  das  SpreogslOok  entfernen 
zu  können,  müfste  Vorkehrung  getroffen  sein,  die 
I  Fuge  entweder  durch  Senken  des  Thurmes,  oder 
I  dureh  Hieben  der  Vorpanser  so  erweitern.  Das 
ist  bis  jetzt  nicht  j/esehehen  und  dürfte  auch 
schwer  ausführbar  sein,  ohne  die  Einricbtung 
des  Thurmes  derart  lu  compliciren,  dab  damit 
all«  Vortheile  des  Sjstema  Oberroieh  aufgewogen 
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werden.  Dieser  Umstand  wird  walirsrhfinlich 
die  Einführung  des  Schaukelthurmes  veriiindtrn, 
abgesehen  davon,  dafs  das  beständige  Schwanken 
des  Bodens  unter  den  Fiifsrn  schwerlich  dazu 
beitragen  wird,  in  den  Geschützbedienungen  dos 
Gelhhl  der  Sidierheit  und  die  Ruhe  wihrend  des 
Kami're?  tu  rrlialten.  Fiisher  soll  nur  der  Vfr- 
•uchslhurm  von  der  rumänischen  Regierung  an- 
gekauft worden  sein.  Bemerkt  sei,  dafs  die  ver- 
seokbaren  Panzerthflrme  des  Grusonwerks  eine 
fSorichtung  besitzen,  durch  Erweitern  der  Fuge 
twisehen  Thormwand  tmd  Yorpanzer  ein  hier 
eingeklemmtes  Sprengstöck  zu  lockern,  so  dafs 
es  in  die  Gallerie  hinunterfallen  kann.  Zudem 
findet  das  Festklemmen  hier  nur  an  einer  Kante, 
beim  Schaukelthurm  xwi^chen  zwei  PlleheB  statt. 

Wie  oben  bereits   

erwfthnt,  besitzen 
wir  heute  drei  Sy- 
steme, die  Scharte 
fon  PanzerthQr- 
men  und  damit  die 

GeschOtzmündun- 
gen  dem  feindlichen 
Teuer  zu  entziehen, 
den  Drehthurm, den 
versenkbaren  und 

den  Schaukel- 
thurm. Wenn  auch 

der  r)fftilhiirm* 
dem  fcindiu  heii  Be- 
ohachter  sich  we> 

niger  bemerkbar 
macht,  als  der  ver- 
senkbare ond  die 
senkrechte  Thurm- 
waod  des  letzteren, 
wenn  sie  gehoben 
und  damit  treffbar, 
wirksamer  durch 
reindliebes  Feuer 

verielzHch  ist, 
als    die  gewuihte 

Thurmdecke,  so  ist  sie  doch  nur  etwa  2  Secunden 
langt  wShreti  l  (Kr  Feuerstdlung,  IrefTbar  und 
daher  nur  ZufallstrelTern  ausgesetzt.  Da  sich 
aufscrdeni  der  Bcwegungsmechanismus  der  ver- 
tenkbarea  TbOrme  wesentlich  etnhcher  gestalten 
und  dem  Handbetrieb  leichter  anpassen  läfst,  als 
der  Drehlhurro,  so  erkllrt  es  sich,  dafs  erstere 
viele  Freunde  haben  und  auf  den  Techniker  eine 
gewnse  Anziehung  ausüben. 

Die  Idee  der  versenkbaren  PanzerthQrme 
verdanken  wir  dem 'verstorbenen  Oherstlieutenant 
a.  D.  Schumann.**  Aehnlich  wie  die  dort  Seite 
870  abgebildete  5,3  cm  versenkbare  Panzerlaffete 
ist  auch  der  I2'cm-Panzerthurm  des  Grusonwerks 

•  Vergl.  .Stahl  u.  Psen"  1893.  S.  813.  IV.  Panzer- 
coostnictionen. 

*«  .suhl  u.  Eisen'  1B98,  S.  371  IT.  . 


durch  ein  Gegengewicht  ausbalancirt.  Das  verhält- 
nifsmäfsig  geringe  Gewicht  des  5,3-cm-Thurme8 
gestattete  es,  dessen  Gegengewicht  so  abzostimmenf 
dafs  durch  einen  Mann  der  Bedienung  mit  ge- 
ringem Kraftaufwand  durch  Zug  oder  Druck  auf 
eine  an  dem  Hebel  befiestigte  Stange  nach  dem 
Auslösen  einer  die  Thuntistellunj?  sicliernde  Na?e 
durch  Anheben  oder  Herunterdrücken  des  Hebels 
der  Thurm  gesenkt  oder  gehohen  wird.  Bei  dem 
^Möfsi  Tcn  (IfwiL'hl  des  1 2  cm-l'anzcrthiirmes  ist 
dieses  Verfahren  nicht  anwendbar.  Die  Panzer- 
deckeil (Abbild.  2)  ruht  auf  den  LttSUMwInden  B 
und  dem  Gufsstahlpan^erring  C,  mit  wdcheo  die 
Laffete  fest  verbunden  ist.  Dieser  ganze  Bau 
balancirt  mit  einem  Spurzapfen  auf  der  hohlen 
Siule  2>f  welche  in  dem  POhrungsstÜck  E  auf 

und  nie<ler  gleitet, 
wenn  der  die  Säule 
Dl  umgabelnde  He* 

bei  Funi  die  sr'hnoi- 
deoförmige  brücke 
(  schwingt.  Das 
auf  der  SSuIe  Di 
gleitende  Gewicht  J 
hängt  an  einem 
Stahlband  (bei  älte- 
ren CSonstructionen 
ein  Drahtseil),  wel- 
ches durch  die  Höh- 
lung der  Säule  D\ 
über  die  Rollec  zum 
unteren  Ende  des 
Zahiirichlhogetis  </ 
geführt  ist  und  auf 
diese  Weite  das 
Geschützrohr  nahe- 
zu ausbalancirt. 
Letzteres  hat  ein 
geringes  Uc  berge* 
wicht,  um  den 
Bewegungen  des 
Riehtbo^'cns  zu  fol- 
gen. Das  Gewicht  G 
am  Hebel  F  hält  dem  Thurm  nahezu  das 
Gleichgewicht.  Befindet  sich  der  Thurm,  durch 
sein  Ueher'n'e wirbt  gehalten,  in  der  Tiefstellung 
und  soll  er  zum  Feuern  erhoben  werden,  so 
wird  sunfiehst  das  Zosatzgewicht  Jf  mittels 
der  Kurbel  g  auf^'ewiinden ;  rflckt  man  nun 
die  Verbindung  zwischen  Kurbel  und  Winde- 
trommel aus  und  kuppelt  die  letztere  mit  der 
Kurlielselieibc  e,  so  sinkt  das  Gewicht  ^f  tmd 
bewirkt  eine  Abwärtsbewegung  der  Pleuelstange  f; 
da  diese  mit  dem  Hebel  F  verbunden  ist,  so 
drückt  sie  ihn  herunter  und  hebt  damit  den 
Thurm.  Hat  dieser  die  höchste  Stellung  erreicht, 
so  legen  sich  selbslthätig  zwei  Riegel  auf  den 
Vorpanzer,  welche  das  Senken  des  Thurms  ver- 
hindern. Sic  werden  durch  den  Rück^^tofs  des 
Schusses  ausgelüsl,  worauf  sofort  das  Gewicht  M 
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weiter  sinkt  und,  dt  cfie  Pleudstange  in  der 

FeiJorstellui.g  üiten  tiefsten  Punkt  (erreicht  liallc, 
so  steigt  sie  nunmehr  aufwärts  uod  hebt  den 
Helwl  Fy  worauf  der  Tliurm  sinkt.  Bs  ist  hier- 
nach wohl  zu  meriien,  dafs  nur  die  Mitwirkung 
des  beweglichen  Zusatzgewichleii  ein  Auf-  und 
Niedersleigen  des  Thurmes  ermöglicht,  ohne  die- 
selbe wQrde  er  in  der  Versenkung,  die  Panzer- 
de<^ke  auf  den  Vorptnser  aufliegemJ,  verharren. 

Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dafj  diese  Idee 
im  Hoaginseliea  Schaukelthorm  «MerlLehrt, 
selbstredend  unter  technisdier  Anpatsung  an 
denselben. 

lieber  die  Gewichtsrerhiltnbse  des  veraeok' 

baren  12-cm  Tluirmes  besitzen  wir  keine  Angaben. 
Das  Grusonwerk  giebt  nur  an,  dals  der  Panzer- 
thurm einsciiliefslieb  Vorpanter  58000  kg 
wiegt,  wieviel  hiervon  auf  den  beweglichen  Theil 
des  Thurmes  kommt,  was  zur  Beurtbeiiuug  der 
Hebeeinriehtung  wIssenswerth  wfre,  ist  nirgend 
mitgetheill. 

Von  besonderem  Interesse  Ist  die  Conütruclion 
eines  versenkbaren  Panzerthurmes  des  franzö- 
sischen Hljors  Galopin,  welcher  die  HebelTorm 
des  Grusonwerks  —  obgleich  dieselbe  in  Frank- 
reich unter  dem  Patentschutz  steht  —  zu  Grunde 
folegt  ist. 

Galopin  hatte  sich  die  Aufgabe  gestellt,  einen 
mit  zwei  lö-cm-Kanonen  armirlen  versenkbaren 
Pttttserthnrm  bersastellen,  dessen  vom  Qenenl 

Scbriitler  auf  153  t*  pescbätzles  Gewicht  für  den 
zu  hebenden  Theil  des  Tburmbaues  andere  Be- 
wegungsetnrtcbtangen  fordert,  als  sie  vom  Gruson- 
werk dem  12-cm-Thurm  gegeben  wurden.  Das 
todte  Gewicht  von  158  t  in  Bewegung  zu  setzen, 
bedarf  es  schon  einer  bedeutenden  Antriebskraft, 
welche  die  praktische  Grenze  für  den  Handbetrieb 
ohne  Hülfe  gröf>erer  maschineller  Einrichtnnpen 
überschreitet  Dabei  mufs  aus  technischen  Grün- 
den gefordert  werden,  dafs  die  den  Thurm 
!;r'br=Tule  und  senkende  Krafl  am  Ende  jeder  Be- 
wegung aufgezehrt  ist,  uro  Slöfse  und  Erschütte- 
rungen des  Thnrmes  zu  verronden.  Galopin 
braclite  zwar  fiir  ^tl-  sen  Zweck  den  Clruüonsrhen 
doppelanuigen  Hebel  mit  Gegengewicht  zur  An- 
wendung, gab  ihm  jedoch  eine  nndere,  sehr 
sinnreiche  Einrichtung.  In  der  Abbildung  3  ist 
der  Galopinscbe  Thurm  schematisch  dargestellt. 
Die  Thnrmkuppel  mit  Panzerdecke  ruht  auf  dem 
1»8  m  weiten  und  etwa  4  m  hohen  Rohr  b, 
dessen  verstärkter  Boden  c  den  Zapfen  der  senk- 
rechten Achse  d  umfafst,  welcher  auf  der  dem 
Bo  len  c  gleichgeformten  Scheibe  steht.  Zwischen 
r  und  f  liegen  die  konischen  Rollen  g,  welche 
die  Drehbarkeil  des  Thurmes  auf  f  bei  der  Seiieo- 
riehtung  der  GeschOtse  vermitteln.  Galopin  hat 
mm  sweckmilug  des  Gegengewicht  «u(  swei 


*  Mitlheilungen  aus  dem  tiehiet<>  des  Artillerte- 
und  Qeniewesena,  Wien  18118»  Heft  7. 


Hebel  h  mit  GewiehtsU^eken  m  vertbeiU.  Wibrend 

aber  der  Grusonscbe  Hebel  um  eine  Schneide 
schwingt,  ruhen  die  Hebel  h  mit  ihren  seitlichen 
Ansitzen  i  auf  dem  gewOlblen  Lager  k,  woraus 

hervorgeht,  dafs  beim  Schwingen  der  Hebel  die 
Länge  ihrer  Arme  sich  während  der  ganzen 
Schwingungsdauer  und  damit  auch  die  Hel)el- 
wirkung  entsprechend  ändert.  Die  Gegenge- 
wichte m  sind  derait  abgestimmt,  dafs  sie  bei 
wagerechter  HebektcUuiig  dem  Thurm  das  Gleich- 
gewicht hallen.  Um  Ober  diese  ScbwebesteUuag, 
die  übrigens  für  die  Piaxis,  solange  der  Thurm 
ungestört  arbeitet,  ohne  Bedeutung  ist,  den  Thurm 
hinwegzabrbigeo,  kommt  ein  aundialtbares  Zu- 
satrrrewieht  zur  Anwendung.  Der  Gang  der  Be> 
wegung  ist  nun  folgender: 

Bei  der  vollen  Seh^ngung  veriodern  nch  die 
Hebelarme  in  ihrer  Länge  um  38  cm.  Die  Wir- 
kung davon  beim  Spiel  des  Apparates  von  der 
Feuer-  zur  Deckungsstellung  und  umgekehrt  er- 
klärt sich  aus  der  Skizze,  sie  ist  in  Zahlen  aus- 
gedrückt folgende,  wobei  wir  noch  vorausschicken, 
dafs  die  Gegengewichte  zusammen  81,3  t  schwer 
sind;  das  Zusatzgewicht  an  einem  besonderen, 
also  an  einem  dritten  Hebel,  ist  4  t  schwer  und 
wirkt  mit  2,76  m  Hebellänge: 

1.  Bei  »Thurm  unten*  * 

a)  Qegengswiehtsseite. 

Gegengewicht  81,8  t  X  Hebelsarm  2.f  6  m  =  232,5  mt 
Zusatz^'ewicbt  4    l  X  Hebekarm  2,76  m  °=   11  , 

Msasmien  848,5  nt 
h)  Auf  der  Thurmseite. 
Thurmgewicht  1&8  t  X  Heb«lsarro  1,8  m  »  198.4  int 

nilbin  Auftrieb    48,1  mt 

2.  Bei  .Thurm  oben*  ist  das  Zusatzgewicht 
ausgeschaltet  und  ergeben  sich  daher  folgende 
Verhältnisse: 

Gegengewicht    ^  1  3  t  X  Hebelsarm  2,48  m  =  201,8  nt 
Ihurmgewicht  153   t  X  Hebelsarm  1,68m     257  . 

mithin  Siokbestiebea    55,4  mt. 

I       Diese  lebendige  Kraft  von  55  mt,  welche  den 

'  Tliurm  nacli  unten  drückt,  soll  auf  dem  0,33  m 
langen  Wege  bis  zum  Tiefstand  des  Thurmes  . 

iso  aufgebraucht  werden,  dafs  bei  seinem  An- 
kommen im  tiefi>ten  Punkte,  wo  er  sofort  durch 
I  zwei  Felbsltliütig  einfallemie  Sperrklinken  l  ge- 
1  halten  wird,  keine  ErächüLlerung  ülallfindet.  Es 
wird  als  eine  Wirkung  der  sich  während  der 
Bewegung  ändern  Jen  Ht  belsarmlängen  erreicht, 
denn  im  Tiefstand  hat  der  Thurm  bereits  wieder 
34  ml  Auftrieb  (<hs  Zusatzgewicbt  ist  aosge* 
schaltet).  Dieser  Auftrieb  genügt  aber  bei  der 
während    des    Aufslei^ens    stattfindenden  Ver- 

*  Wir  folgen  in  den  Zahlen  den  Angaben  des 
General  SebrOder  nach  dessen  Sehltsung.  wobei 

wir  bemerken,  dafs  es  nicht  darauf  ankommt,  ob 
diese  Zahlen  den  wirklichen  Verliüllnissen  des  Galopin- 
sehen  Ttiurmeü  genau  ctitspreclif n  oder  nirlit,  da  es 
sich  hier  nur  um  die  Darstellung  des  Bewegungs- 
prineips  bandelt 
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kärzung  des  Hebelsarmes  der  Gegengewichte  nicht,  | 
den  Thurm  in  die  Gefechlsstellung  hinaiifzu- 
heben ,  wo  er  bereits  wieder  einen  Gegendruck 
Ton  55,4  mt  ausübt.  Bs  wird  deshalb,  sobald 
der  Thurm  den  Tiefstand  erreicht  hat,  das  Zusatz- 
gewicht z  (Sktsze  4)  mittels  Windetrommel  w 
•ufg«wuiid«o.  Im  Drcfapankt  de«  gabelRlniiigeii 
Hebels  r  hat  aurh  der  einarmige  Hebel  des  Ge- 
wichts z  seinen  Drehpunkt  Im  Höchstpunkt 
der  Hcbunf  T«ri(app«1n  sieb  beide  Hebel  dareh 
den  Winkelhebel  n,  der  sieb  durch  das  Auf- 
itolsen  des  eioeo  Armes  auf  die  Stütze  •  (siehe 
die  Skizien  5  and  6)  ausschaltet,  sobald  der 
Thurm  die  Feuerstellung  erreicht  und  die  beiden 
selbstthätig  einfallenden  Sperrklinken  p  (Abbild.  8) 
das  Heruntersinken  des  Thurmes  verhindern. 
Erst  wenn  diese  Sperrklinken  wieder  ausgeschaltet 
sind,  beginnt  das  Sinken,  wobei  das  Gewicht  z 
nnten  hegen  bleibt.  £s  ist  eine  Einrichtung  ge- 
troffen,  diA  die  lellwtlbltig  wirkende  Auildeong 


der  Sperrklinken  tbgesIclH  werden  kann,  wenn 

bei  beabsichtigtem  Schnellfeuer  der  Thurm  in 
der  Gefecbtsstellung  verbleibea  soll.  Das  Aus- 
Iteen  der  Sperrklinken  sowohl  in  der  Hoch-,  als 
in  der  Tiefstellung  kann  ebenso  mit  der  Hand, 
als  auf  elektrischem  Wege  bewirkt  werden.  Der 
leichteren  Ausführung  wegen  hat  das  Auge  u 
fSr  den  oberen  Gelenkzapfen  der  Pleuelstange 
längliche  Form.  Das  Durchlaufen  dieses  Spiel- 
raums ist  der  Zeitpunkt .  für  ein  müheloses  Aus- 
tebailen  der  Sperrklinken. 

Wenn  Alles  auf  diese  Weise  glatt  inrinander- 
greifl,  so  soll  das  Heben,  Abfeuern  und  Senken 
des  Thurmes  in  6  bis  6  Seeunden  aasfDhrbar 
sein.  Das  ist  bei  den  Schiefsversuchen  auf  dem 
Scbiefsplatz  der  Creuzotwerke,  welche  das  fran- 
sfisisehe  Patenf  and  das  Recbt  d«r  Anfertigung 
des  Galopinschen  Thurmes  bewtsen,  gdongen, 
und  ist  dieser  Thurm  wegen  seiner  ausgezeich- 
neten Leistungen  als  Sieger  aus  einem  französischen 
Wettbewerb  hervorgegangen.  Hierbei  soll  die 
EntbeltrUcbkeit  einer  j^den  Kraftmaschine  für  den 


Betrieb  des  Thurmes  die  Entscheidung  wesentlich 
bc;,'ünstigl  haben.  In  dieser  Beziehung  i«t  der 
Gulopinsche  Thurm  dem  von  der  Couipagnie  de 
Fi ves- Lille  et  de  Chatillon  -  Commenlry  ausfe« 
führten  Thurm  des  Oberst  Bnssiöres  entschied«! 
überlegen.  Zum  Heben  und  Senken  desselben 
dient  ein  hydraalieeher  Differensial*Acearaalator, 
zu  dessen  Vorsnrjjiinfr  rinc  Dampfmaschine  von 
6  bis  8  UP  erforderlich  ist,  welche  aber  nur 
alle  2  Mbnlen  eme  Hebnng  des  Thnmiee  mdf 
lieb  macht.   Zum  Heben,  AUboem  und  Senken 


Auiia.& 


sind  12  Seeunden  erforderlich,  ohne  Zweifel  eine 
viel  zu  lange  Zeil,  am  die  yersenkangsßhigkeit 

als  ein  Schntsnittel  gegen  feindlielies  Arlilleric- 
feuer  zur  Gellang  kommen  zu  lassen,  da  die 
Zeit  vom  Aufldilzen  de«  Schusse«  Ins  zum  Ver- 
schwinden des  Thurmes  für  die  Flugzeit  eine« 
Geschosses  auf  mittlere  Entfernungen  ausreicht. 

Auch  die  nach  den  Angaben  des  Oberst 
Souriau  von  den  Creuzotwerken  aosgefllblte 
originelle  Construction,  welche  den  versetdlbnren 
Thurm  mit  einer  Taucherglocke  in  einem  ge* 


AIMM.S. 

räumigen  Wasserbehälter  schwimmen  läfst  und 
ihm  auf  einer  senkrechten  Achse  beim  Heben 
und  Senken  Führung  giebt,  war  mehr  sinnreich 
als  praktisch.  Der  Thurm  war  auch  für  zwei 
15*«iD*Kananen  gebaut. 

Alle  diese  flonslnielionen  werden  an  Einfach- 
heit und  Leistung  vom  Galopinschen  Thurm  weit 
(Ibertroffen.  Wenn  das  Blobstellen  seiner 
empfindlichsten  Partie,  der  Scharten,  während 
der  Feuerstellung  als  eine  Schwäche  angesehen 
wird,  so  tbeilt  er  dieselbe  mit  dem  ganzen  System 
der  Tcrsenkbaren  Panzerthurme.  Ob  darin  aber 
eine  Schwäche  hegt,  das  ist  eine  Ansichtssache. 
Jeder  Kampf  beruht  auf  Gegenseitigkeit,  wer 
schiefist,  mufs  es  sich  gefidlen  lassen,  auch  Im* 
schössen  lud  getroffen  au  werden,  dagegen  giebt 
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es  kein  vollkommen  wirkendes  Schutzmittel.  — 
Man  darf  indefg  wohl  fragen,  wie  wird  sich  der 
Rewfpriinpsmethanisimisiiesn.ilo  pin^elienThurmes 
aul  die  Dauer,  namcnlltcli  im  Gcftclit,  bewähren? 
Um  heftige  Stflfse  und  Erschütterungen  zu  ver- 
meiden, sind  liir«  Hf'pengewiclit^vcrli.iltni^fn  so 
ausgeglicheu,  dafs  die  lebendige  Kraft  bei  Beginn 
der  Bewegung  gerxfo  attsreieht,  de«  Thorm  bis 
in  die  HnrJi-  oder  Tiefstellung  zu  hrinpeti,  dann 
aber  auch  verzehrt  ist.'  Sie  mufs  nalurgemäfs 
infolge  unvermeidlicher  Venchmutzungen  der 
aneinander  gleitenden  Flächen  durcli  /.nnohnu  ndr 
Reibung  Cinbufie  erleiden,  was  zur  Foige  hat, 
dab  der  Tbunn  ifie  gaoM  Bewegungsweit«  bis 


'  zum  Einfallen  der  Sperrklinken  nicht  erreicht 
iiiiil  nach  mehrmaligem  Auf-  und  Abschwingen 

,  in  der  Gleichgewichtslage  mit  wagerechten  Hebeln 
stehen  bleibt,  in  welcher  Lage  er  so  wenig  seine 
Geschütze  abfeuern  kann,  wie  gedeckt  ist.  Will 
man  die  Mö^lidikeit  soiclicn  Vorknmmnissfs  pin- 

I  schränken ,  so  mufs  man  der  lebendigen  Kraft 
der  Tburmbewegung  einen  Uebersehttb  febm, 
aber  damit  Erschütterungen  und  Stöfse  in  Kauf 
nehmen.     Diesen  Scbwierigkeiten  entgegenzu* 

{  treten,  ist  bei  den  grofeen  Gewichten,  die  hier 
mitsprechen ,  f:e\virs  eine  schwer  Itlsbare  tech- 

1  niscbe  Aufgabe,  die  aber  dennoch  mit  dem  System 

I  unsertrennlich  nmmmcnliingl. 


lieber  einigre  intere 

(Nach  Fiieiis  iL  de  Laimay,  Traitä 

Die  Eisenerze  der  Canigoukette  (Ostpyrenä*  n). 

Die  Caiiigouketlc,  der  östlichste  Ausläufer  der 
Pyrenlen,  wird  von  einem  mSehÜgea  GranKmaseiv 

gebildet,  d^«  sich  schroff  über  die  Ebene  von 
Perpignan  bis  zu  2785  m  Höhe  erhebU  Den 
Nordabhaog  bilden  quarzige  Sihirschiefer,  welche 
mit  S;itn)>tein-  und  melamorpliosirtcn  Con^'lontcr.ü- 
scbichten,  auch  mit  weicheren  Glimmerschiefern 
und  KaTksleinen  abwechseln.  An  der  Basis  dieser 
Formationen  erscheint  eine  Hügelreilic  von  höch« 
steos  1200  m  Höhe,  welche  weiche,  thonig« 
Schiefer  mit  verschieden  starken  Ralkeiiilagerungen 
bilden.  Diese  (lügel  enthalten  im  allgemeinen 
die  Fi>rm'r7.1;if:t'r  iiinl  zeigen  viele  Stnrunfron. 

Das    Ell   ibL   öpulhiges,   luil   Eisenkies  gr- 
sprenkelles  Eisencarbonat  oder  verschiedenartiges 
Oxyd:  das  pcwtiini?!!  li-^le  Oxyd  ist  braunes,  wasser- 
haltiges, und  die  übrigen  Varietäten  bilden  Eisen- 
glanz in  an  der  OberflSche  glimmerigen  Blättern,  | 
rother  tinl  branner  Hfinintit  nnr]  Magnetit,  be- 
sonders  mächtig  bei   Puymarens.     Man  findet 
diese  Ene  in  Gemengen  und  allen  Zwlsehen- 
slufen.    Der  Eisenspath  enthält  Mangancarbonal ; 
sogar  die  oxydischen  Erze  führen  Manganoxyd; 
aufserdem  kommen  Bleiglanz,  Quarz,  Caicit, 
Flufsspalb  vor.    In  der  Teufe  sclieinl  der  Eisen-  , 
ppath  Torzuhcrrschen,  da  der  obere  Himatil  nur  | 
von  einer  spateren  Oxydation  herzurOhren  seheint.  | 
Ki.svvriirn  aber  erscheint  derselbe  nicht  ganz  am 
Ausstrich,  sondern  wird  nur  durch  rßthlicben 
eiseiischiiseipcn  Kalk  repräsenlirt.   Die  Erze  ent-  ' 
halten  »6,0  bi-^  (14,82  Fe,  2,0  bis  11.5  SiOjj,  bis 
10. .-i  AI/),,  bis  9.2  Mi,,04,  bis  8,85  CaO,  bis 
0,16  SO.i  und  bi«  0.12  l'O^. 

Die  (Iniben  können  In  zwei  Hauptgruppen, 
die  von  Bat^re  und  Prades,  getheilt  werden, 

*  Vgl.  (»Stahl  und  Eiaan*  1R93,  Nr.  19,  S.  865. 


ssante  Eisenerzlager. 

des  GUes  mineraux  et  metalllföres.*) 

während  l'uymarens,  westlich  vom  Canigou, 
aufserhalb  dieser  Gruppen  liegt  Im  <  Dbtrict  von 

Balere  krnnt  mnn  mindestens  4  HanptkalkbSmler, 
welche  5  bis  6  Erzgänge  schneiden.  Das  Streichen 
der  letzteren  wechselt  von  N.  17*  bis  K.  22*  O. 
und  die  l,.*uigcnerstreckung  derselben  scheint  eine 
grofäe  zu  sein.  Die  Ausfüllung  aller  dieser 
Gänge  besteht  aoft  maDganhaltigem  Eiseospath. 
Die  Concession  Ballestung  baut  auf  einem  fast 
vcrticalen,  5  bis  20  m  mächtigen  Lager,  weiches, 
vom  Liegenden  ausgebend,  aus  0,10  m  eiseo- 
schassigcm  TboB,  0,85  m  «nnem  und  kiesigem 
Spsith,  0,32  m  compactem  Kies  und  11,23  m 
etwas  kiesigem,  raanganhaltigem,  braunem  üxvil- 
hydrat  mit  S2  f6  Eisen  besteht.  Die  Gruben  von 
Pinntiüf»  und  Sarral-Mnjrn«  sind  sehr  alt;  lediglich 
das  weiche  Oxydhydrat  wurde  bis  übet  250  m 
tief  von  den  Alten  nnregdmlbig  idigdiaat.  Hier 
besteht  das  Erz  atJ=  droi  Hnnptlagern  oder  OSngen; 
6ns  erste,  70  bis  80  "  einfallend,  ist  sehr  unregel* 
mäfsig,  1  bis  25  m  mSchtif,  and  heateht  In  den 
oberen  Teufen  aus  reichem  Hydrat,  in  tie- 
feren aus  Späth.  Das  zweite  Lager  ist  2  bis  6  m 
mächtig,  das  dritte  aber  wenig  bekannt.  ~  Die 
Lagerstätten  von  Las  Indis  und  Rogues- N^gres 
werden  seit  undenklichen  Zeiten  bearbeitet  und 
haben  den  Gatalanschmledcn  das  meiste  Erz  ge* 
liefert;  hier  baut  man  nur  das  mittlere  Lager 
von  Pinouse,  das  fast  faipcr  elnfiilil  und  bisweilen 
bis  75  m  mächtig  ist.  Das  Erz  ist  mangan- 
haltigec,  reiche»  Oxydhydrat,  mit  etwas  Späth 
vermengt. 

In  der  Gruppe  von  Prades  nehmen  die  Lager 
eine  grObere  Fliehe  ein;  es  sind  nur  3  Gang- 
linirn  vnr!-;inrlr>n ,  welche  N.  bis  N.  78  O. 
streichen  und  12  bis  13  km  lang  sind. 

Diä  beiden  Lager  von  Escaro  Sfid  falten  30 
bis  40*  in  N.  nnd  b«8itwn  xum  Liegenden 
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Schiefer,  zum  Hangenden  Kalkslein ;  das  untere 
ist  10  bb  85  und  das  obere  10  bis  25  ni 
mSchtig;  das  Oxydliydrat  geht  in  der  Teufe  In 
SpaUieiseasleiD  über.  Escai'o  Nord  bat  &  sebr 
Kgelnlblge,  10  bis  30  m  starke  Lager,  das 
wenig  b  'knnnle  Erz  von  Aylna  isl  stark  manpan- 
haltig.  Die  '6  hiesigen  und  auf  anderen  Gruben 
existirenden  Lager  sind  tu  unter«t  8  bis  1(1  m 
Späth,  Jat)n  fol^rfri  14  m  Oxyile  mit  Carbonat, 
und  das  oberste  ist  noch  unbekannt.  Li  der 
Grabe  Saborre  aiod  dieM  Lager  gestSrt  and 
7  bis  30  m  mächtig ;  am  rechten  Ufer  des 
Sahorreflusses  findet  man  sehr  viel  Bleiglanz  mit 
70  ^  Blei  und  0,0166  %  Silber.  Zu  Vernet  gesellt 
neh  ein  viertes  Lager  hinzu.  Aber  die  wichtigste 
Concession  ist  liie  von  Fillols  ;  der  Tagebau  er- 
streckt sich  auf  5  vt'ischiedeiie  Lager  und  iiül 
2,  welche  die  Fortsetzung  von  Vernet  zu  sein 
scheinen;  man  findet  auch  Bleiglan/  mit  68  bis 
74  ^  Blei  und  0.0117  bis  0.0142  %  äilt>cr.  Die 
getrennt  liegende  ConceaBion  von  Payroarena  ist 
sehr  alt  und  im  bis  30n  m  breiten  Ausgehrnden 
bearbeitet,  sonst  aber  wenig  bekannt.  Das  Haupt- 
lager, mit  gemisebten  Magnetit,  erreicfat  xuwdlen 
die  ungeheure  Breite  von  150  09,  atreicbt  O.  SS** S. 
uod  fällt  55    gegen  S. 

Der  gewöhnliehe  Abbau  der  dortigen  Gegend 
ist  der  Pfeilerabbau.  Die  unterirdische  Gewin- 
nung in  der  Gruppe  von  Bal^  kostet  nach 
Puchs  fOr  1000  kg  Erse  8,50  bis  4,50  Krcs., 
wotu  noeb  1,1?  Fraa.  flir  Abschreibung,  Vor- 
ricbtong  u.  9.  w.  kommen;  1000  kg  p;rr5stete 
Em  dl^egen  kosten  14, b5  bis  17,ü5  Krcs.  ohne 

Geocralookoaten. 

Die  ElMnenlager  der  Insel  Elbe. 

Die  grofsra  Gruben  entlang  der  OMkQste 

sind  von  N.  nach  S. :  Rialbano,  Rio,  Terra-Ncra 
und  Calamita.  Das  Erz  besteht  hauptsächlich 
aus  Eisenglanz  mit  bisher  nicht  benntxtem  HSmatit 
und  einer  sehr  geringen  Menge  Mat:nelit.  Das 
Vorkommeu  der  Lagersl&llen  ist  ein  recht  eigen- 
thamliclies,  da  nach  den  neuesten  Untersuchungen 
tveder  Gänge  noch  wirkliche  Lager  vorhanden 
SU  sein  scheinen,  wie  dies  z.  B.  Groddeck 
behauptet  hat;  man  hat  es  vielmehr  mit  einfachen 
oberflächlichen  Ablagerungen  zu  tlum,  welche 
sich  auf  älteren  Schiefern  absetzten  oder  Hulilen- 
kalke  erfüllten.  In  Rio  hat  das  Er^t  die  Stelle 
des  unterere  Liaskalkes  eingenommen  und  liegt 
Ulf  Peruiu •  Carbonschiefern  ;  7ii  Rialbano  oder 
Uuicndorio  ruhen  sie  auf  der  Fermformalion  und 
dem  unteren  Lias,  zu  Calamita  und  Terra -Nera 
aber  auf  den  can)brischen  Scbiehten.  Nehmen 
die  Erze  die  Stelle  des  Kalkes  ein,  so  erscheinen 
sie  reiner  wie  auf  dem  Sebiefergrund.  Man  bat 
auch  gefunden,  dafs  die  Alilaperun^^cn  mit  der 
orographischeo  Structur  der  Gegend  in  einem 
Zuaammenbang  stehen,  was  anlser  alten  sonstigen 
beweisen  fOr  deren  jungea  Alter  spricht«  So 
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beginnt  die  Eri^ablagcrung  von  llio  -  Albaiio  auf 
dem  Gebirgsrücken  von  Palendorio,  und  setzt 
ohne  Unterbrechung,  niehrercn  Tlinieinselmiltcn 
des  westlichen  und  östlichen  Abfalles  folgend, 
gegen  das  Heer  fort.  Cssyekowski.  der  su- 
sammcn  mit  Lotti  die  Lager  nntersiiolite,  nimmt 
an,  dals  bei  allen  eine  Uebercinandcrlagerung 
von  mehreren  Abeitzen  statthatte.  Das  beob- 
achtete er  besimders  /.u  Calamita,  wo  er  4  Ab- 
lagerungen von  bisweilen  kiesigem  Thon,  zerreib- 
liebem,  spiegelndem  Eisenglanz,  fou  Hfltuatiten 
mit  eisenhaltigem  Thon  und  von  »emUch  seltenem 
Magnetit  vorfand. 

Die  Erze  erscheinen  m  sdir  Terschieden  alten 
Gebilden,  im  allgemeinen  mit  Schiefern  im  Lie* 
genden  und  mit  Kalken  im  Hangenden,  bisweilen 
auch  zwischen  leUlcrcui  sie  werden  von  eisen- 
kalkigen  Silicaten  begleitet,  die  durch  einen  Meta- 
nior|)!iismus  der  vnrsi!iiri'!clien  Kalksteine,  nielit, 
wie  man  bisweilen  annahm,  durch  eruptive  Ein- 
wirkungen gebildet  wurden. 

Sehr  m'it'üeli  isl  eä ,  dafs  dif  eisenlialtigen 
Wasser  ursprünglich  der  Tiefe  entstammten^  sich 
seitlieh  in  Kalke  ergoasen  und  dann  erst  die 
Oberfläche  erreichten. 

Dm  ausgedehnteste,  aber  am  wenigsten  be- 
kannte Lager  i«t  da»  von  Albane.  Das  Fehlen 
von  Halden  spricht  dafür,  dafs  die  Alten  hier 
nicht  gearbeitet  haben;  gi^enw&rtig  wird  nur 
an  einem  Punkt  nnhe  am  Meeresufer  gebaut. 
Das  Erz  bi  iti  kt  tlvu  0$tahhang,  den  Rfleken 
und  das  ober--  Drillel  des  Westablianges  des 
Caiarjtiuggiü  Berj^es.  Die  mittlere  Erzmächtigkcit 
betrftgt  10  m,  erreicht  aber  an  einigen  Stellen 
50  m,  und  die  oberflächlicbe  Ansdelmun^'  ist 
gegen  65Ü  OOQ  qm.  In  der  Grube  Pestello  er- 
scheint das  Er  in  einem  isolirten  Pfeiler  zwischen 
permischem  Conglomeiat  luu!  der  Lias;  zu  Pop- 
pajo  tritt  der  Eisenglanz  in  Adern  und  Schichten 
in  Liassebiefern  auf,  welche  auf  permisehen  Bil- 
dungen liegen. 

Die  Abbaue  von  Rio  und  Vigneria  dagegen 
sind  sehr  alt,  vrie  die  ungeheuren  Halden  be- 
weisen ;  hier  begegnet  man  dem  Erze  in  Perm- 
schichten und  Ausbühlungen  der  Liaskalke.  Das 
Lager  von  Vigneria  ist  beinahe  abgebaut;  das- 
jenige von  Rio  füllte  früher  über  gestörten  per- 
niis(  lieu  S<  liieferii  eine  Miildo  aus.  Der  Limonil 
bildet  ein  oberllachlicbes  Lager  mit  Liaskaik- 
frairmenten,  dii-  er  vielleicht  ersetzt  hat.  Nicht 
wv)[  von  liio  und  im  Contact  mit  dem  Limonit 
»ind  mächtige  Bänke  eines  eisetikalkigcn  Silicates 
(Pyroxen  und  Epidot  mit  Ilvait)  vorhanden;  sie 
liegen  in  Urkalkschiefern  und  scheinen  von  einer 
allen,  von  den  Eisenwasaern  iuiprägoirleo  Kalk- 
sebiefer-Formation  herzustammen. 

In  Terra-Nera  liegt  da>  f.iiirer  vollständig  atn 

Tage.  Calamita  endlich,  welches  lange  als  das 
reiehste  Vorkommeti  der  Insel  galt,  zeigt  luMf 
lieb«  Abtbeilungsn,  welche  die  Lagerbildung  er* 
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kUren  kOsDen;  im  0.  wird  eine  Stelle  beupt-  I 

säclifich  aus  Pyroxcn  und  Ilvait  gebildel  (Punla- 
Nera),  und  im  W.  bildet  wei£ser,  dolotnilischer  i 
Urka)k  die  Punla'Bianc«.  j 

Die  Elbaerze  besitzen  verschiedene  Qiialitülen: 
Andante  sind  grobe  Stücke  mit  kalkiger  Gani,.'arl, 
Marniigno  and  Siirto  aolche  mit  quarziger; 
Hinuti  lavati  •ind  du  Waschproduct  alter  Halden 
und  bilden  ein  ausgezeichnetes  und  billiges  Erz ; 
Puletla  endlich  ist  ein  dünnsplitteriger  Eisenglanz- 
Sand  aus  der  Gegend  von  Rio.  Der  Eisengehalt 
wechs>elt  im  aligenneinen  zwischen  58  bis  ti? ; 
drei  Analysen  von  Rio,  Terra-Nera  und  Caiunuta 
ersftben:  61,81  -62,12-68,87  Fe,  6,970- 
8,649-  3,283  SiO^,  0,170-0,118-0,821  S 
und  0,008  bis  Spuren  von  P. 

Der  Abbau  der  Etbeene  geht  in  dos  hflcbtle 
Alterthum  zu  rück  und  wird  schon  von  Virgil 
erwfthnt.  Seit  1881  erhebt  der  italienische  Staat, 
dem  die  Gruben  gehdren,  eine  Jahresabgabe,  die 
bis  1884  für  die  Tonne  5,25  Pres.,  dann  aber 
6,50  Frcs.  betrug.  Von  1831  bis  1881  haben 
die  Gruben  8480000  t  geliefert;  600000  t  im 
Jahre  1880.  Seitdem  ist  die  Production  ver- 
tragsmäfsig  auf  200000  t  beschränkt.  1885  hat 
Fabri  den  Erzvorrath  dei  Insel  auf  8  000  000  t 
berechnet:  je  2  000  000  Andante  zu  Rio,  Rial- 
bano  und  Calamita  und  je  1  000000  Lavati  und 
Paletta.  Deshalb  hat  man  die  Förderung  in 
obiger  Weise  beschrinkt,  um  Italien  60  (?)  Jahre 
hindurch  eigene  Erze  zu  sicliern.  1885  pro- 
ducirte  man  175  000  t  mit  62  ^  Fe  und  expor- 
tirte  dieidben  bauptaleblich  naeh  Amerika. 
Damals  betrug  der  Preis  bis  12  Pres,  frei  an 
Bord.  1889  wurden  nur  41444  Rio-Albaoo, 
18088  Rio,  16268  Vigneria,  18  888  Calamita 
und  6452  Ttrra-Nera,  zusammen  90  429  1  ge- 
wonnen. Die  Gewinnungskosten  für  Andante  und 
(Lavato)  betragen:  8,20  (l.Üü)  Aufsieht  und 
Abbau,  1,10  (0,55)  Transporte,  0,25  (0,05)  Di- 
rection  und  0,80  (0,20)  Diferfle,  zusammen 
4,85  (1,83)  Frcs. 

Die  nordairikanischen  Eisenerze. 

Die  '6  Uauplvoi'komraen  an  der  Küste  Nord- 
a(Hka«  sind  Hokta  im  Departement  ConstanÜne, 
Beni-Saf  oder  Tafna  in  der  Profim  Onn  and 
Tabarka  in  Tunis. 

Dal  Lager  Ton  Hokta -el  Hadid  liegt  am 
Fuf-r  :]t'-  SQdabhanßes des Gebirp-ni  issiv-,  welches  ' 
vom  Eisenkap  zu  Bona  ausgehl.  Eine  35  km 
lange  fösenbabn  verUndet  Hokta  mit  dem  Ver» 
ladeplatz  Bona.  Aufser  Mokta  besitzt  die  Grul>en- 
gesellsobafl  noch  Oou  Hainra  und  Karesas,  welches 
Born  nnlditt  belegen  ist  HH  20  HilNonen 
Kapital  gründete  sie  die  Transporlcompagnie, 
welche  in  1000 -t- Dampfern  die  Erze  haupt- 
sächlich nach  Marseille  überführt.  Die  Production 
arreichle  1874  die  Höhe  von  430  000  t,  ging 
dnon  aber  bi«  1888  auT  127266  t  au  8,78  Fres. 


herab.     Dieselbe  Getellscliaft  baut  aueb  die 

Gruben  von  Fafna,  welche  1888  250  702  l  rüthen 
Uämatit  zu  8,50  Frcs.  lieferten,  besitzt  ferner 
Tabarka  in  Tunis  und  Kriroirog  in  Rufsland. 

Das  Lager  von  Mokla,  aus  massigem  Oxydul 
und  Eisenglanz  bestehend,  gilt  als  eine  Ein- 
lagerung zwischen  Gneis  nnd  GlhnmeneUefer, 
wobei  es  Kalkbinke  ersetzte.  Die  Erze  erscheinen 
in  linsenförmigen  St^/cken  zwischen  Kalksteinen 
und  Thoncn  oder  undurchdringlichen  Schiefern; 
dieselben  gehen  durch  allmählichen  Verlust  dea 
Melatles  in  reinen  Kalkstein  über.  Am  Aus- 
gehenden  bestehen  sie  aus  einem  innigen  Gemenge 
von  Oxydul  nnd  Glana,  liefern  im  Hochofen 
CO  %  Roheisen  und  enthalten  0,01  bis  0,02 
Mangan.  Im  allgemeinen  scheint  das  magnetische 
Oxyd  in  der  Teufe  nnd  m  der  Nihe  der  Kalk> 
steine  vorzuherrschen,  indem  es  sehr  hart  wird. 
Der  Easeoglanz  stand  oifenbar  mit  oberOichlicben 
Einwirkungen  in  Verbindung,  wf  hrend  die  Bildung 
und  das  Vorherrschen  des  Magnetits  nahe  den 
Kalken  wahrscheinlich  von  einer  ursprOoglichen 
Eisenbildung  in  geschwefdtmn  Zualand  hmflhrt, 
welcher  ein  Niederschltg  duich  Kalk  nnd  «o 
Metamorphismus  folgten. 

Das  Moklälager  lilfst  sich  2  km  lang  ver- 
folgen und  besitzt  linsenförmige  Erweiterungen 
und  Verdrückungen.  Die  Form  des  Ausgehenden, 
welche  man  früher  als  eine  coocave  Curve  gegen 
N.  bildend  ansah,  bat  sieh  seit  1890  als  eine 
fast  geradlinige  erwiesen.  Der  zuerst  entdeckte, 
Jetzt  fast  abgebaute  grofse  Stock  war  40  m 
miehtig  und  fiel  80'  ein;  500  m  weallidicr  fand 
man  einen  kleineren  Ssr  k-  ier  800  000  t  lieferte 
und  auch  meist  abgebaut  ist;  gegen  W.  wird 
da«  Einfallen  immer  kleiner  und  die  Hlditq^eit 
sinkt  auf  1  ni,  ist  aber  noch  bauwürdig;  Ottlieb 
traf  man  bald  eine  Verwerfung. 

Han  unterscheidet  zwei  Erzrarten,  beide  aus 
Sesquioxyd  und  Magnetit  bestehend,  die  rothe 
und  die  graue.  Das  ein  wenig  ärmere  Erz  ver- 
dankt seine  Farbe  dem  Kalkstein,  ist  in  der 
Tiefe  vorherrschend  und  enthält  kein  Mangan 
mehr.  Beide  Erze  sind  scluvefel-  und  phosphor* 
frei.  Eine  Analyse  ergab:  88,25  Fe^Oj,  2,50Mu904, 
6,10  SiOk,  1,50  AliOa  und  0,45  GaO. 

IrjTolge  des  pr^ringen  Einfallens  ^vur^icn  die 
Moktaerze  lange  mittels  Tagebau  gewonnen  und 
waren  infserst  billig.  Han  ging  damalt  mit 
ungeheuren  Strofsen  vnr.  an  deren  Fufs  die 
directe  Verladung  nach  Bona  erfolgte.  Heute 
dagegen  arbeitet  man  fast  aossehliefalieh  nnter» 
irdiscb.  und  kostet  die  Tonne  an  Löhnen,  Versatz, 
Holz  und  Sprengmaterial  1,5  bis  2  Frcs.,  im 
Tagebau  kostet  der  Abbau  von  1  cbtn  nur  0,55  Frcs. 
in  bona  betrugen  die  Gewinnungs-  und  Trans- 
portkosten nie  über  6  Frcs.  und  der  Verkaufs- 
preis hat  bis  20  Eres,  erreicht,  heute  beträgt  er 
allerdiBgs  nur  8,70  Frcs.  Die  ganze  Erzmasse 
bat  Brno  auf  12  bis  16  liillionen  Tons  sehllnn 
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können,  von  denen  schon  die  Hälfle  abgebaut  I 
wL   Di«  Grube  besebilligt  im  Sommer  500  bis  | 

600  Arbpiter  und  im  Winter  8^0  bi«;  900,  von 
denen  200  veruribeiite  CiTÜulen  und  100  Sol'  i 
dalen  tiod.  1889  worden  129048  t  gewonnen,  ! 
welche  an  der  Grube  1  119  982  Frcs.  kosteten. 
Fast  «lle  Grxe  werden  nach  Amerika  ausgefahrt, 
wobei  die  Fracht  von  Bona  nach  Pbihdelphia 
12,50  Pres,  und  (Iim  F.ingangszoll  2  Frcs«  betrftgt.  | 
Die  Schiffe  fahren  mit  amerikanisclien  Produclen  ' 
nach  London  zurück .  von  da  mit  Kohlen  nach  : 
Italien  und  ikitin  oft  leer  nach  Bona.  | 

Die  Gruhi!  Beni  Snf  oilor  T.ifn.»   liegt  an 
der  Talnamündung.   Das  Erzvorkommen  erscheint  . 
lagerarlif  und  tat  von  terUlrem  Alter;  es  besteht  | 
aus  einer  Rpihf^   von    enormen    Linien ,  wahr 
scbeinlich  in  Liasschiefern ,  die  durcli  schwache 
Partieen  nnter  sich  verbunden  sind.  Von  Kreide*  | 
und  MiorpnabsÄlten  umgeben,  sinil  die  Schiefer 
grau  oder  roea,  sehr  metamorphosirl  und  talkig; 
im  Contael  mit  dem  En  erseheinen  sie  in  weifsen  i 
Kaolin  zerlegt. 

Das  Erz  besteht   aus   dunkelrothem  oder 
sebwirslichblattem  HXmatit;  es  ist  fast  Bberall  l 
äufserst  zerreiblieli  und  zerfllU  zu  Staub,  was  > 
dasselbe  fOr   die   französischen   Hochöfen,   die  \ 
StOckerze  verlangen ,  unanwendbar  macht.    Es  i 
liefert  bis  67  fb  Roheisen  und  enthält  2  bis  H  ^  j 
Man$ran,  kein  Silicium,  Schwcf-1  und  Phosphor;  ! 
den  Ftest  bildet  allein  KalknarbonuL    Die  ein-  i 
seinen  Erslinsen  Mlden  ein  in         verlaufendes,  [ 
sehr   gfgpn   S.  prnpigtes   Lager.     Im  W.  der 
Goucession  drelit  sicii  das  Lager  in  einem  scharfen 
Bogen  gegen  N.  Diese  Unsen,  welche  viel  grSfber  ' 
wie  Mokta  sind,  erreichrn  einmal  hei  riner  fast 
reinen  Erzmichligkeit  von  100  m  eine  Länge  | 
von  4*  bis  600  m. 

Von  n.  ausgehend,   trifft  innn    /uirsl  -^ine 
grolse  Abraumfläcbe,  wo  das  Erz  und  der  Kalk*  * 
stmn  unregetmifsig  verwirrte  Massen  bilden,  aber  | 
immer  zwischen  einem  scharf  begrenzten  Han- 
genden und  Liegenden.    Gegen  VV.  verdrückt 
sich  das  Lager  rasch  bis  zu  der  obi(;en  grofsen 
Linse;  von  da  wendet  es  sich  gegen  N.  bis  zur  > 
Conressionsgrenze.     In  dem   Knie  selbst  kennt 
man  em  besonders  reiches  (G7  schwarzblaucs, 
pulverCSrroiges  und  voltslSndig  im  Kalkstein  dn-  ■ 
geschlossenes  Erz. 

Die  gegenwärtige   Förderung   dieser  Grube  . 
betrigt  ungefähr  850 000  t  (250702  xu  8»50  Fras.  i 
in  1888  und  344  485  t  im  Werthe  von  3  099  465 
Pres,  in  1890),  und  man  hält  dieselbe  für  14  Jalire  ^ 
als  gesichert.    Auch  diese  Erze  gehen  nach  • 
Amerika,  nur  uenipe  naclj  Eiij-'Iand.   Die  ganze 
ArbeiterzabI  beträgt  1000,  von  denen  300  auf  , 
den  Abbau  kommen.    Man  lünunl  als  Tages*  ; 
leistung  eines  Gruhenarbeilers  6  t,  das  Taube  mit 
eingeschlossen,  an.  .  ! 

In  der  Verlängerung  dieses  Lagers  macht  man  j 
jetat  in  Gamerata  Untersuchungsarbeiten,  welche  j 
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ähnliche  Ausstriche  mit  gleichen  Ausbauchungen 
kennen  gelehrt  haben.   Hier  fehlt  aber  die  be* 

glei{''ndr  I*>rpnt!ie,  wie  sie  in  Tafna  exislirl.  Aber 
in  der  Tiefe  scheint  das  Lager  wenig  rcgclmälsig 
und  immer  sehwach  zu  sein. 

Die  La^er  von  Tabarka  endlich  trifft  man 
iui  L  inde  der  Kroumirs  an  der  Grenze  zwischen 
Tunis  und  Conslanline  auf  den  Territorien  der 
Meknas,  Nefzas  und  der  Maghodi.  Die  Lindereien 
der  ersteren  sind  mit  der  Bai  und  Insel  Tabarka 
von  der  Moklacompagnie  erworben,  welche  die- 
selben unter  gflnsligen  Zeitverhiltnissen  in  An- 
griff  nehmen  wird. 

Die  Gegend  gehört  hauptsächlich  der  Tertiit' 
formation  an,  dem  unteren  Eoeen  und  dem 
Mioccn;  die  die  Coneessionen  utnsi  hliefscnden 
Hügel  bildet  quarziger  Sandslein,  über  dem  eine 
Sandschicht  mit  Ostrea  liegt,  die  also  dem  Hiocen- 
ende  angehört. 

Das  Erz  un<l  die  vererzten  Conglomerate,  die 
das  Lager  bilden,  nehmen  im  allgemeinen  den 
oberen  Thdl  der  HOgel  ein  und  liegen  auf  Mergeln 
oder  tertiären  Mergelthonen.  Dii  Rrze  sind  In 
der  Hauptsache  braune  oder  rothe,  ziemlich 
manganhaltige  HSraatite  und  glimmerfger  Eisen- 
glanz. Diejenifren  in  dem  Gebiet  der  MeVnas 
sind  reicher,  und  die  aus  3  Coneessionen  der 
Nebas  enthalten : 

FeiO*  7fi    76  74,9 

Rothes  Kanganoxyd    .   2.r>!>    9.4  2,3 
Pho9p?iors.lure    .  .  .    0,055  0.041  0,07 

Der  Melaiigehalt  übersleiyt  also  ö5  ^  nicht 
und  der  Mangangehalt  erreicht  im  allgemeirieo 
den  der  so  ge«'hfHzten  Biliinoerre.  Phosphor 
ist  nur  unbedeutend  vorhanden,  iier  Eisenglanz, 
der  am  rechten  Ufer  des  Oued  bou  Zenna  viel 
vorkomnit,  enthält  (»0  bis  (V2  %  Fe. 

Die  Erze  erscheiucn  in  Säcken  (poches)  und 
in  siemlioh  zerstreuten  Lagern.  Nach  Puchs 
scheinen  sie  Quellenbildungen  zu  sein.  In  der 
Miocenzeit  wurde  der  Sandstein  durch  die  grofse 
Einwirkung,  welche  ganz  Nordafrika  betraf  und 
die  vielleicht  nnt  dn*  Erhebung  der  Westalpen 
glei(  lizeitip  war,  verschoben  und  gehoben;  die 
Schichten  sind  bald  eben,  bald  stark  geneigt  und 
bilden  oll  vorspringende  Erzkuppen,  die  manch- 
mal sehr  rein  sind.  Das  Erz  erscheint  bald  in 
compiicten  und  reinen  Massen,  bald  in  Blockform 
in  einen  rothen  Thon  eingebettet,  eine  mehr 
ruler  wenijrer  minerali'irle  und  bi^-wcili-n  Imii- 
vvürdigc  Gonglomeralart  bildend.  Fast  überall  tand 
man,  dafs  das  Erz-  oder  Conglomeratlager  auf  einem 
weifsen  oder  bläulichen  Thcii.  oft  mit  srhiofcri^'cr 
Struclur,  liegt,  der  seinerseits  wieder  auf  dem 
quarzigen  Mioeensandstein  lagert.  Diese  Thon« 
sind  wahrscheinlich  das  Aequivalent  der  dortigen 
Mergel. 

Eine  annähernde  Berechnung  der  drei  Con* 
cesaionen  der  Nefzas  und  Moghadi  haben  ungefthr 
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5000000  t  Erz  ergebea.    Mm  will  zum  Abbau 

derselben  r-inc  40  kin  lange  Cisenbabtt  ODd  an 
Gap  Serrat  einen  kl^iea  bauen. 

Norberg  in  Schweden. 

Die  Eiseosteiagruben  vuu  Norberg,  im  Nü. 
der  PrOTinz  Westmanland,  sind  die  bedeutendsten 
ganz  Schwedens  und  wurden  schon  im  14.  Jahr- 
hunderl bearbeitet.  In  den  Jahren  1870  bis  1879 
betrug  die  niittlcre  t'roducliün  über  100  000  l 
Erze,  ging  aber  bis  1892  auf  52  982  t  herab. 
Die  Gruben  gehören  der  Hergbaugesellsrhaft 
von  Norberg-Rieberg,  um  welche  Orte  sie  sich 
conccnlrireo;  ihneo  dient  die  Eisenbahnlinie 
Krylbo-Tillberga. 

Urgesteine,  wie  zu  Falua,  Ammeberg  und 
den  nieiaten  sehwedisehen  Erzgebieten,  bilden  den 
lJnler-;run(J;  es  siiiJ  von  NO.  nach  S\V.  ver- 
laufende Zonen  von  Glimmerschiefer,  Curil  und 
Dolomit,  wekhe  im  S.  fiut  anmittelbar  durch  ein 
^rofses  rothes  Granitmussiv,  ohne  Glimmer  be- 
grenzt werden.  Die  Eurite  oder  LepUuite  sind 
zoneofSmiise  PeMspathgesteine,  die  man  mit  den 
•chjebteofSm^eil  Granuliten  vergleichen  kann. 
Die  Eisenerze  erscheinen  in  den  Liptiniti  n  und 
im  Dolomit;  sie  sind  dort  quurzig  uuü  liier 
Italkig.  Sie  bilden  im  uligemeinen  eine  ziemlieb 
geradlinijfe  Reihe  von  Stöcken,  dir  im  ganzen 
9  km  lang  ist;  nur  im  SO.  ist  das  Bisbergl'eid 
vielfachen  Biegungen  ausgesetzt  gewesen.  Die 
Haiiptgruppcn  sind  von  N.  nach  S. :  Kallmorberg, 
Nya  und  Gamla  .Morberg,  Norberg,  Risberg, 
Getback.  ROberg,  Smtfrberg  auf  einem  Leptinit- 
band:  dann  wcslllrher  Klackhrrt:  und  Gamla 
Kolaingsbcrg  in  Dolomit  inmitten  eines  zweiten 
Euritbandes.  Im  Jahre  1892  «fanden  17  Punkte 
oder  Gruben  in  Fördeiun^,  lieicii  bedeutendste 
sind:  Gamla  und  Nja  Kolniagsberg,  Mob,  Norr, 
GrOndal  u.  s.  w. 

Die  Erze  sind  dreierlei  Art:    1.  sogenannte 
Trockenerze  (lorrstenar),  hauptsächlich  Hiimatile 
mit  etwa  20  %  quarziger  Gangart;  sie  machten 
im  TorigL'ii  Jahre  8915,5  t  oder  16,8^  der 
Gcsammlfnrdirun^    ati«;    diese  Krze   hüllen  im 
Mittel  :J5,7I  EisenuxyU,  Uü,  1  ;i  Eisenoxydul,  0,1& 
Maiiiianoxydui,   0,13  Talkerde,   6,20  Kalkerde,  I 
0,50  Thonerde,  21,80  Kieselerde  0.61  Phnspl)or- 
säure,  0,08  ^  Schwefel  und  Spuren  von  Kupfer. 
2.  Die  Kalkerse,  in  der  Hauptsache  Magnetite  i 
mit  dolomiliscbcr  Gangart  und  oft  viel  Mangan, 
kommen  aus  den  westlichen  Gruben  Blackberg  . 
und  Kolningsberg;  1892  produeirte  man  davon  | 
:10  079,5  t  oder  '»•\7  <fe  ;    man   frifTt  oft  Varie- 
täten, welciie  aus  abwecfaseluden  Schichten  von  | 
Magnetit  und  Epidot  bestehen,  ebenso  Magnetite  1 
mit   Granitimprägnution;    eine  Analyse  ergab: 
76,00  magnetisches  Eisenoxyd,   10,40  Mangan- 
oxydul,  1,05  Talkerde,  1,20  CaO,  2,05  AljOj,  , 
1,13  SiO,  und  15,00  ^  Giahvedosl.  3.  Schwarz- 
erae  (svartmalm)  mit  P^rroxeogangart,  welche  ein  [ 


Gemenge  von  Oxyd  und  Oxydul  enthill,  eneheiaM 

am  häufigsten  in  der  Gegend  von  Röberg  und 
Getback;  von  dieser  Sorte  wurden  18987  l  oder 
26,5  ^  1892  gefördert;  eine  Probe  lieferte 
(As;:rube):  8,57  Eisenoxyd,  63,80  Eisenoxydul, 
0,28  Manganoxydul,  5,26  MgO,  SßO  GaO, 
0,16  AljOa,  18,60  SiO«,  0,09  Phospliorsäure, 
0,45  ^  S  und  Spur  Cu.  Diese  verschiedenen 
Erze  werden  hauptsächlich  in  Domnarfvet,  Kors- 
näs,  Avesla,  Sandviken  u.  s.  w.  verschmolzen. 

Die  Lager  der  trocknen  oder  quarzigen  Erze 
Iretpn  gewöhnlich  am  nächsten  dem  Granit  auf 
(Kärrgrube  Risberg  u.  s.  w.).  Sie  erscheinen 
als  ein  wu-klieber  ESsengneis,  in  welchem  der 
Eisenglanz  den  Glimmer  ersetzt.  Man  findet  da 
abwechselnde  Streifen  Quarz  und  Eisenglans, 
und  dieser  Gneis  zeigt  oft  gelbe  Granatadem; 
tr  wird  auch  \un  Oi'iTZSchnüren  durchsetzt, 
welche  grofsc  Eiseoglanxkrystalle  enthalten.  Einige 
dieser  Quarze  besitzen  auch  sehr  viele  Geoden, 
welche  fast  lliissiges  Bitumen  erfüllt.  Bisweilen 
coQcentnrt  sich  hier  der  Eisenglanz  in  grofsen 
Krystallen  mit  Gaicit  in  Spalten.  Endlich  Andel 
man  oft,  und  dies  bestätigt  das  hohe  Alter  des 
Ripen?.  eine  eisenhalli;:e  nneishree.  ie,  in  Granulil 
luil  Epidül  eiDgeschlosseu,  wclclu;  Jie  Mii*sc  gang- 
artig  durchsetsL  Ein  grofses  Graiiulilmassiv 
im  Süden  entsendet  zahlreiche  Abzweigungen  in 
das  Lager;  auch  Diabase  durchziehen  dasselbe. 

Als  Typus  der  Kalkerzlager  kann  das  Black- 
berpfeld  dienen.  Hier  liept  das  F.rr  linsenförmig; 
im  Dolomit,  den  wieder  Eurit  umscbliefsl,  und 
ist  fast  reiner  Magnetit  mit  10  51$  Mangan  und 
2  %  Graphit,  der  sich  oft  in  die^^eii  Adern  con- 
centrirl.  Auch  in  den  Kalkerzen  von  Rohlings* 
berg  kommt  dieser  Graphit  vor,  der  übrigens  in 
Halfvarsbenning,  10  km  entfernt,  ein  wirkliches 
Desterförmigea  Lager  im  Gneis  bildet,  das  man 
abbauen  will.  Nur  ausnahmsweise  tindet  man 
Spuren  von  Kies  oder  anderen  Schwefel melallen. 
Auch  die  Erze  mit  Pyroxengangart  liegen  in  dem- 
selben Leptinit.  iiier  herrscht  Magnetit  vor  und 
wechsellagert  mit  grünem  Chloritt  Amphibol  und 
grofsen  Amphiholconoentrationen. 

Dm  Damwtnora'Eisenerzlager. 

Diese?  angeblich  schon  irn  1 Jaijrhunderl 
bearbeitete  Lager  liefert  bekanntlich  das  beste 
schwedische  Eisen,  und  liegt  ungeftlhr  gleich 
Weil  von  Stockholm  und  Gefle  an  der  Hahn, 
mit  der  es  eine  9  km  lange  Zweiglinie  verbindet. 
Die  Erze  werden  in  Oesterby,  Orbybus  u.  s.  w. 
verhüttet;  100  Arbeiter  produciren  ungefähr 
35  000  t.  Aufserdem  wird  seit  einigen  Jahren 
ein  Quergang  mit  Fyrii,  Blende,  Bleiglanz  und 
ein  wenig  Kobalt  und  Magnetkies  abgebaut,  und 
liefert  2000  t  Blende  und  einige  Tons  Glanz. 

Die  Lager  befinden  sich  in  unmittelbarer 
Nähe  |des  GrufsjO,  dessen  Wasser  durch  kost- 
spielige Arbeiten  von  den  Gruben  abgehallen  wirdj 


Digitized  by  Gopgle 


IK.  Fabraw  1894. 


sie  bilden  in  einem  Kalkband  zwischen  jenem 
und  dem  Dannemorasee  eine  [jinscnreihe,  und 
das  Ganze  liegt  im  Hällcflinia,  streicht  NO.  bis 
SW.  und  wird  im  O.  durch  Gneis.  Granit,  im 
W.  dnrch  Granit  begrenzt.  Im  N.  erscheinen 
Granite  und  Diorite  bei  Elsarbo. 

Das  Hälleflintagestein  ist  nach  Türnehohm 
eine  graue  Masse  mit  porpbyrischeni  Ansehen, 
bctlebend  aos  einer  fast  dichten  ttnd  stlieirteii 
Pastp,  in  ".'clfher  mehr  oder  weniger  Qu  irzkCrner 
zerstreut  sind.  Im  Mikroskop  sieht  man  bei 
DktOrliehem  Lieht  eine  helle  Masee  mit  Partikeln 
eines  grfltiliciien  uiui  di('hroi<h>n  Minerales;  in 
polarisirtem  Lichl  zerlegt  sich  diese  Paste  in  ein 
Aggregat  von  lu&ent  feinen  Quarzkrystallen  mit 
ein  wenig  Feld^path  und  Glimmer;  die  grünen 
Mineralien  aind  Chloril  und  Amphibol.  Bei  Danne- 
mora  eraeheraen  diese  Gesteine  nur  ausnahms- 
weise geschichtet  und  schiefer^  in  einem  Bande, 
das  im  Osten  des  Erzlagers  auftriü;  unmittelbar 
neben  dcntselben  ähneln  sie  eiiitm  Porphyr. 
Aufserdem  durchschneiden  GAnge  von  Diorit, 
Felsitporphyr,  Grunstcinporpliyr,  auch  TOn  Amphi* 
hol  und  Granat  (Skarn;  das  Erz. 

Das  abgebaute  Eisenband  ist  etwa  200  m 
breit  lind  2000  rn  ianp;  streicht  N.  10"  0. 
Die  scharf  eingelagerten  Erzlinsco  fallen  mit  dem 
Nebengestein  75  bis  80«  in  W.  ein;  die  Grube 
ist  über  200  m  lief,  und  das  Lager  unverändert 
mächtig  und  reich.  Untersucht  man  die  Magnctit- 
linsen,  so  erseheinen  sie  in  drei  dnreh  Hllte- 
flinta  getrennten  HaLipIhändern.  Die  iiröfsle 
JIdasse,  deren  aller,  50  m  breiter  und  200  m 
tiefer  T«gd»n  grofsartig  ist,  befindet  sieh  auf  dem 
zweiten  Band.  Dieses  bestand  nicht  ganz  aus 
Erx,  sondern  seigte  in  W.  drei  groise  durch  Kalk 
geschiedene  Trflmmer,  die  sich  gegen  S.  rer» 
einigten.  Im  N.  wird  dieser  Stock  durch  eben 
grofscn  Verwarf  hegrenzt. 

Das  Erz  bildet  Magnetit  mit  kalkiger  Gangart 
in  S.  oder  mit  granat-amphibolischer  in  N.,  es 
ist  immer  feinkörnig.  Nachstehende  Analysen 
betreffen  das  Nordfeld  (1),  das  Mittelfeld  (2)  und 
das  SOdfeld  (8)  : 


1 

2 

3 

Magnetisches  Ri^onoxyd 

«5,80 

71.(1,1 

72,25 

1.45 

0.71 

1,.^0 

Manganoxydul  .... 

0.89 

2.23 

",ftr, 

Talkerde  ...... 

4.:>4 

h.m 

I.J4 

7.62 

5,20 

a.iyO 

1.08 

1,40 

2,60 

Kieselerde  

15.82 

9.S0 

8,90 

Phosphorsaare  .... 

0,002 

O.005 

0.009 

Schivefel  

0.171 

Der  Skarn  oder  die  Bräcka  (Breccie)  kommt 
oft  im  Erz  oder  dessen  Nähe  vor;  es  ist  ein 
j:riirili(  hes ,  l!;uiplsä<",hlich  aus  einem  faserigen 
Amphibol  bestehendes  Gestein  mit  48,89  SiO.-. 
1,46  AljOs,  0,73  CaO,  2,91  MgO,  8,46  Mangan- 
oxyd und  98,21  %  Eisenoxydul,  also  ein  sehr 
manganreicher  Amphihot.  verbunden  mit  Pyroxen. 
Die  besten  Typen  degseibeu  ei-scheinen  im  Millel- 


'  felde,  die  granatreichen  dagegen  in  Stör-  und 
Norragrufva.    Als  accessorische  Mineralien  kennt 

'  man  hier  Knebelit,  Pyrosraalit  und  Äxinit. 

,  Diese  Frv"  sind  verhältnifsmäfsig  schwefel- 
reich, deshalb  werden  sie,  wie  alle  schwedischen 

j  Eisenerze,  geröstet.  Der  Schwefe)  erscheint  als 
Pyrit  besonder?!  im  Nordfeldr»;  die  meipten  Kalk- 
erze  Schwedens   aind   übrigens  schwefelhaltig. 

I  Man  will  auch  bemerict  haben,  dafs  der  Pyrit 
in  der  Nähe  verschiedener  Gänge  (Porphyr,  Diah.is, 

.  Cblotit),  die  das  Lager  durcbaetxeii,  hfiuäger 

I  wird ;  er  erscheint  im  Magnetit  bald  io  isolirten, 
wahrscheinlich  gleichalterigen  Krystallen/ bald  in 
jüngeren  Schnüren. 

Die  ElMM9n9  von  Krivoinig  in  üurilBiMl. 

Der  Flecken  Krivoiroc  liejjl  an  der  Grenze 
der  ProviDzen  Jekaterinostaw  und  Cberson  am 
Zusammenfhife  der  Saxagana  und  des  Inguletx 
und  bildet  den  Mittelpunkt  von  Eisenerzgruben, 

I  die  an  Bedeutung  von  Jahr  zu  Jahr  zunehmen. 

!  Die  Gegend  stellt  eine  ganz  gleichförmige  ent- 
holzte Steppe  dar,  die  nur  von  breiten  und  tiefen 

•  Schluclilcn  durchzogen  wird,  in  welchen  die 
EiscDcrxiager  ausstreichen.  Dieselben  waren  bis 
1881  so  gut  wie  unbearbeitet. 

•  Den  Süden  RufsL^nds  zwischen  Odessa  und 
I  Charkow  bilden  granitische  oder  syeoiliscbe  Ge- 
steine, die  im  alfgemeinen  Thone  und  tbonige 
Löfssande  mit  ^f;lmmuthz&hnen  oder  weiche  K.ilke 
mit  Muschelresten  der  sannatischen  Schichten 

I  Qberlagern.    Zu  Krivoirof  erfUlen  im  Granit  dem 

I  Silur    ,'itiL;eIiöreti<ie    Schiefer    und    Onarzite  ein 
grofses,  8  km  breites  und  30  km  langes  Becken. 
Diese  Schichten  enthalten  eingelagerte  Stöcke 
von  Eisenerzen,  schiefrigem  Eisenglanz,  rothen 
und  braunen  Hämatiten,  besonders  aber  oxydirlem 
Magnetit;  am  Conlact  sind  die  Quarzite  oft  stark 
gefärbt  und  enthalten  bis  15  %  Eisen.    Es  sind 
!  4  Lager  oder  Linsen  mit  4  Hauptlav'trn  vor- 
j  banden,  die  in  der  Längsrichtung  begrenzt  wei  den. 
I  Das  mächtigste  ist  00  m  breit  und  die  beiden 
I  anderen  20  m.    Der  {jedeufendstf   Ausstrich  von 
Eisenglanz  existirt  an  den  Ufern  des  Inguletz, 
gegenober  der  MOble  von  Helmersen ;  er  bildet 
einen  steilen,  86  m  hohen  und  mehrere  100  m 
langen  Felsen. 

Die  Arbeiten  sind  indessen  noch  nicht  tief 
genut;,  mn  über  den  ganzen  Verlauf  der  Lager 
einen  klaren  Bück  zu  gestatten;  man  mufs  des- 
halb erwarten,  dafs  diese  wie  andere  fihnÜehe 
Stöcke  in  der  Tiefe  sich  vermindern  können; 
trotzdem  aber  lassen  die  bedeutenden  Ausstriche 
schon  auf  eine  sehr  grofse  Crzmasse  schliefsen. 

Das  Erz  ist  mancherlei  Art;  bald  ist  es  ein 
Magnetit,  bald  seliiereri;;er  Eisenglanz  oder  rother, 
1  massiger.  b;ild  auch  brauner  tläinatit.  In  der 
Conee-^rion  Saxagana^ist  das  Erz  fast  ausschliefs- 
lich  Eisenglanz  mit  einem  beinahe  tlieor«  tischen 
Gehalt,   der   stellenweise   in   Limonit  übergebt. 
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Die  Gsngmasse  nt  bauptelehlieb  «ine  quartig«, 

und  am  quarzigsten  ist  der  Fchieforige  Eisenglanz, 
so  dafs  bisweilen  die  Quarzitc  einfach  vom  Erz 
iroprägnirt  erscheinen.  Pbosphcr  und  Schwefel 
sind  in  den  wasserfreien  Erzen  nur  in  ver- 
scbwiDdenden  Spuren  vorhanden,  die  wasser- 
baltifen  ballen  nur  bisweilen  0,001  Phosphor. 
Drei  Analysen  lieferten : 

Eiaaa   67,42  ^JBS  59.09 

Siileinm ....     1,13  3.»  tl.6i 

Aluminium  .  .     1.34  2.R4  8.71 

SebweM   .  .  .     0.018  0,015  0.014 

Phosphor  .  .  .     0,038  O.OW  ii,038 

Diese  Erze  ergebeir  ein  industrielles  Ausbringen 
von  55  515 .  Bisher  wurden  sie  mittels  grofser 
Tagesstrofseii  abgebaut;  der  Betrieb  erfolgt  im 
Winter  ilnri-li  dip  I.aiifihpwoliiier,  welche  im 
SoiiiuK'i  ihiti  Ac'cker  bcstelleu.  Der  Aliliau  ge- 
schieht mit  Sprengarbeit,  und  100  Arbeiter  pro- 
duciren  200  t,  In 85  lieferte  die  französische 
Gesellschaft  von  emer  einzigen  bis  60  m  mächtigen 
Linse  80000  t,  jetzt  kennt  dieselbe  in  ihrem 
Grubenfelde  8  bis  9  andere  noch  nnhcarhritetc 
Erzlinsen.  Das  ganze  Bassin  producirle  in  dem- 
selben Jahr  112000  t  Erze.  1889  gewann 
Südnirsliuid  MOOOOt  Roheisen,  24  ono  t  Schmied- 
eisen  und  (>0  000  l  Stahl;  seitdem  hat  sich 
diese  Industrie  noch  mehr  entwickelt.  Zahl- 
reiche Oesellschaflon  haben  Concessionen  erworben 
und  viele  Erze  werden  jetxt  an  Ort  und  Stelle 
in  belgischen  Oefen  Verblasen ,  der  Re^t  wird 
auf  Holzbreltern  bis  zum  nahen  Bahnhof  Krivoirog 
gekarrt.  Diese  Erze  kommen  nach  Jazowo(413km), 
in  dessen  Nähe  man  sie  vers(-hmil7.l. 

Eine  andere  gleiche  Lagorställe  liegt  in  der- 
scli  cn  Hr^'^nd,  im  Bezirk  Berdian<k :  rJieselbe, 
aus  Magin'iit  liebtehend,  ist  42  m  inäclitig  und 
213  m  in  il'  i  [.nnge,  zwiselien  Quarziten  und 
krjrslallinischen  Schielf-rn  btkuniit;  it-  tiilli  f^O  "  ein. 

Das  grofse  ökonomische  Interesse  dieser  Erz- 
lager bildet  deren  Lage  in  der  NSbe  der  un- 
geheuren R'ohlonrHchtliflmer  Üonetz  I'ufs- 
land  wird  dadurch  von  den  schwedischen  und 
engliseben  Eisenerxen,  die  es  bis  in  die  Neuzeit 
verarbeiten  nuifste,  unabhfingiy. 

Die  uratlschen  Eisenerziagerstätten. 

Am  Ostabhung  des  Urals  cxislirt  «'ine  Anzahl 
von  Lagern,  deren  bedeutendste?  das  der  Visokaja- 
Gora  bei  Nischnttagilsk  ist.  Dieselben  besitzen 
für  Riifsland  eine  um  so  grüfsere  Ik-deulung,  als 
seit  1886  das  russische  Holieisen  auf  der  Messe 
zu  Nisrlmi-Nowgorod,  dem  Hauptmarkt  fOr IMetalle, 
eine  Art  Mc.nojn-)!  dadurch  geniefst,  dafs  das 
englische  Huheiscn  mit  einem  Zoll  von  02  Free, 
i&r  1000  kg  belegt  wurde.  Die  Ebenhdtten  der 
Staatsdomäne  Tagil  zerfallen  in  3  Gruppen:  1.  die 
von  Tagil  Clagiii  Laya,  Tschoruaja  u.  s.  w.); 
2.  die  von  Saida  (Nischni-Salda,  Vemh«-Salda) 
und  3.  die  des  Südwestens  (Visima  Eschaitansk, 
Visima  Ulkinsk). 


Lange  Zeit  hindareh  hatten  die  oralisehen 

Ombon  gegen  schwierige  Verbindungen  mit  Europa 
zu  kämpfen;  aber  obige  Abgaben,  welche  als 
Gegenwirkung  die  alten  westlichen,  besonders  die 
Petersburger  Kistn-  und  Stahlwerke  ruinirten, 
haben  gegenwärtig  ibic  Lage  gehoben ;  auÜMrdem 
haben  sie  jetzt  Bahoverbindongen. 

Im  ganzen  mittleren  Ural  besti  ht  ein  auf- 
fallender Zusammenhang  zwischen  den  Magnetit- 
und  Kiipfererzlagern.  Die  Eisenerze  enthalten 
nicht  allein  Spuren  von  Kupferkie  s,  rundem  man 
findet  fast  immer  in  der  Nähe  ikr  Eisenslcin 
lager  Kupferoxydgruben,  deren  Pruducliou  oll 
bedeutend  ist.  Dies  gilt  besonders  von  dem 
Magnetitla-frer  ikr  Visokajn  •  Gora ;  südlich  von 
demselben  liegen  die  Kuptergruben  von  Mednorou- 
dansk  und  OaKansk.  Nördlich  und  nordweatlieh 
kennt  man  bei  Polfnsk,  AndrPpwsk  und  Vouja 
kupferhaltige  Ausstriche  und  au  den  beiden  Ufern 
des  Vonjasees  befinden  «ieb  die  von  Gorialow, 
Estinain  un<i  Koiiakow.  5  km  nördlich  von 
Viaokaja-Gora  liegt  die  Kupfergrubc  Ivaoow,  dicht 
neben  dem  kupferhaltigen  Magnetitlager  von 
Lebiajinsk;  weiter  nördlich  befindet  sich  das  Eisen- 
erzlager des  Lipovajabergea  neben  der  Kupfer- 
grube von  Chachinsk  und  Blagodat,  endlich, 
50  km  im  N.  von  Tagü,  hat  dieselben  Verhält- 
nisse. Man  hält  die  Kupferlager  fQr  das  Resultat 
einer  secundären  Conceniration  des  Kupfers, 
welches  ursprünglich  als  Kupferkies  im  Magnetit 
vorliaiideu  war.  durch  Tagewässer  sich  auflöste 
lind  im  Contact  mit  kalken  sich  dann  absetzte. 

Die  Eisenerze  der  Visokaja-tiora  bilden  im 
Syenit  —  nicht  im  Grilnstein,  wie  Müller  und 
Groddeck  behaupten  -  in  der  Mähe  eines 
silurisehen  Kalksteinfaftndes  einen  mobr  oder 
weniger  oxydirtcn  und  in  Martit  umgewandelten 
Magnetilstock.  Dieser  Stock,  von  dem  man  aaCanga 
meinte,  er  Ulde  einen  groben  Theil  des  Berges 
und  vtiiMijiIc  sirl)  mit  anderen,  ebenfalls  im 
Syenit  cingosclilosseneo  Stöcken,  besteht  in  Wahr- 
heit in  seiner  grüfsten  Ausdehnung  nur  aus  einer 
verbältnifsmafsig  dünnen  Einlagerung  in  den  Seiten 
des  Berges.  Die  Tagebaue  der  Abtheiluog  Tagil 
treffen  an  recht  vielen  Stellen  schon  auf  tauben 
Syenit;  nu<  h  iii  T ntorsuchung^arbeiten  in  dem 
ii'irdlich  bei  Blagodat  bcfimilichen  gleichen  L.i?or 
haben  im  Gentrum  dt»  Ikrges  immer  ciueu 
analogen  Syenit  gehmden.  Das  Erz  ist  fast 
immer  porös,  zerrciblic!:  und  im  Hochofen  sehr 
leicht  reducirbar;  es  eiilhäll  im  Durchschnitt 
2,60  Si|0,  2,80  AltOa,  2,84  HinO«,  0»40  CaO, 
16,71  und   74,09  Fe^Oj   mit  05,20  % 

Eisen.  Mit  Rücksicht  auf  die  Entstellung  ist  es 
interessant,  wie  die  verschiedenen  Verunreinigungen 
in  ().  ri:  Erz  vertheilt  sind.  Schwefel  und  Phosphor 
erscheinen  sehr  uaregelinäTsig,  der  Schwefel  im 
Kupferkies  und  der  Phosphor  im  Apatit.  Dies 
kann  man  besonders  in  einigen  .\achbarlagern 
(Lebiajinsk  im  N.)  nachweisen»  wo  der  Gehalt 
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ein  höherer  (wenigstens  0,2  bis  0,8  ^)  uod 
wo  der  Apatit  sichtbar  ist.  Im  Sfldeo,  auf  der 
Seite  vun  Mednoroudiansk.  sind  (Iie-;e  Spuren  von 
S  uod  P  voUttäodig  bedeutungslos;  im  NO. 
(Rewdiirak)  bat  nuui  Ur  0.7fi      S,  0,57  bis 

0,90  P3O5  iinft  ncbenhoi  ziemlich  viel  Cii.  Zink 
erscheint  als  Franklinit,  Kobalt  (ohne  Nickel)  , 
•h  Rabdionit  (sehwarsee  Kobaltoxyd  mit  80  %  | 
M.inganoxyilul).  Endlich  hat  man  in  allen  Shn- 
lichen  Lagtro  des  Urals  die  Anwesenheit  von 
Vanadium  nachweisen  kOnnen;  dasietbe  ooneoitrirt 
äich  in  den  Schlacken  der  Franche-comti^Ilerdei 
wo  man  0,059  %  Vanadinsäure  findet. 

Im  allgemeinen  scheint  dieses  Lager  eine 
■li^achliche    Veränderung   erlitten    zu  haben, 
welche  bewirkte,  dafs  Apatit  and  Kupferkies 


ungleich  sich  auflusten  und  mit  ful^Ua  ;  dieselben 
waren  anfangs  mit  dem  Magnetit  verbunden  ge» 
we?pn.  Diese  oberniicliliche  Veränderung  ver- 
anlafste  auch  in  der  Nähe  des  ursprünglichen 
Lagert  die  BiMuBf  der  seeundlren  Mineral- 
vorkommen.  Zwischen  Visokaja-Gora  und  Med- 
noroudiansk befindet  sich  auch  im  Coatact  mit 
sehr  gestörten  Katken  ein  IfagneÜli  der  in  Mittel 
2  %  Klip  Ter  in  Füini  von  Kupferkiei  und  0,77  J6 
Phospborsäure  enthält. 

Im  Jahre  1887  hat  man  hier  67  &bO  t  Eisen- 
erze gewonnen,  welche  an  Ort  und  Stelle  0,05 
bis  2,68  eJ(  kosteten,  wozu  0,3  tM  Transport- 
kosten  bis  zur  Hülle  TagU  kamen.  Damals  be> 
Bcbfiriigte  der  Abbau  802  Hinner  und  146  flauen 
und  Kinder. 


Zuschrifton  an  die  Bedtietion. 
Zur  beschichte  der  Drahtwalzkunst. 


Sehr  «eehrte  Redactioii!  ' 
Auf  der  letzten  HerbstvorsaniinliiiiK  il<'»  Iron  ' 
and  Sti-f]  Institute  in  Darlinpi'm  liii-lt  Mr.  Jo'sfph  I 
l'hillip!»  Bedson  einen  Vortrag  über  Eisen-  und 
StahldnUit  und  die  Entwicklung  der  Bneuping, 
namentlich  die  Eaiwieklung  der  £inriditang  von 
Bedson.* 

Es  wird  bei  dieser  0«l«genh«it  die  von  mir 

in  ^''tnh!    n  1  Eisen",  Jahrgang  1882,  Hoft  5,  v.  r- 
öffentlieht«  Zeichnung  des  Drahtwalxwerks  der  1 
Hotte  PhSnix  ohne  QueOenangabe  and  unter  der 
Bezeichnung  ..Pid^Man  niill''  wiedorgogoVwn.  Falls  ' 
tivh  diese  Bezeichnung  auf  die  Trennung  des  An-  1 
triel»  Ton  Yorwabce  und  Fertigwalxe  beziehen  soll, 
glaube  ich  diesolbe  alti  w«^nig  berüchtigt  zurück- 
weisen SU  müssen.    U.  Fehland  berichtet  in 
seinem  Werke  über  die  Fabrication  des  Eisen- 
und  Stahldrahts  Seite  4.»*  dafs  im  Jahre         und  ' 
1858  zu  Uetterling-*  ti  Hr.  Thomeo  oin  Pudd- 
iingswotk  für  Draht  errichtet«,  bei  welchum  zuerst 
•ine  von  der  Fertigwabstcabe  getrennte  Vor- 
w.iJz<>  »nKelegt  wurde.   Dif>  F»'rf ipwai/e  hatte  vier 
(terUate  mit  21  cm  starken  Walzen,  welchv  in  der 
mnute  400  bis  600  Umgftnge  madtten;  die  Vw- 
walzfii  hattrn  28, S  r-m  sfark.-  Wal/i-n  mit  200  bis 
2&0  Umgitngeu.    Ferner  tbeilt  Fehland  an  der- 


*  „EiiKineering",  18.  Jan.  1804,  Seite  68,  und 
19.  Januar,  Seite  «0. 

**  H.  Fehlaad,  Die  Fabrication  des  Eisen-  und 
Stahldrahts.  Weimar 1880,  Benüurd  Friedrieh  Voigt 


selben  Stelle  mit:  .D&s  1851  in  Rödinghausen 
bei  Menden  ftir  V^asserbetrieb  entstandene 
Schnellwal/w.  ik  war  da^o^en  nach  belgischem 
M  US ter  angelegt,  mit  fünf  GerUsten  in  einer 
und  derselben  Linie.*  Walxwerke  dieser 
Construction  sind  nocli  hin  in  die  neuero  Zf»it  im 
Betrielw  gewesen  und  l>esteh«n  unter  andcrm  auch 
heute  noch  in  Frankreieh. 

Nach  diesen  Mittheilunpcn  ist  die  von  Mr. 
Bedson  gewählte  Bezeichnung  nicht  richtig,  mit 
grOGwrer  Berechtigung  würde  man  die  Anlage 
.Deutsches  Drahtwalzwerk'  nennen.  That- 
sAcblich  ist  ja  auch  dieevs  System  fast  ausscblieis- 
lieh  in  unserem  Lande  zur  Anwendung  gokummen 
und  vervollkixumnet  wurden.  Ich  stelle  dahin, 
fili  nicht  meine  dtrzeitige  Veröffentlichung  viol- 
Jiich*.  Anref^ung  gegel>eii  hat.  Einen  Beweis  hier- 
für  liefert  der  Bericht  von  Hrn.  R.  M.  Daelen 
in  .SL-thl  und  Liaen*  N'i.  H,  18«y,  S.  177,  indem 
darin  auf  Tafel  X  eine  weitvi'u  Vervullkummnung 
angegeben  ist,  welche  die  HH.  Gebr.  Klein, 
Dahlbruch,  an  der  Walzenstrafsi  il<-  Stalilw.  ik- 
Munt  St.  Martin,  Frankreiclt,  augebracht 
haben,  und  welche  darin  besteht,  daft  eine  Blook' 
wal7<  an   ]»  r  Mas<'hiMena<-h.<e  .ingelegt  ist. 

Diu  Firm»  Gebr.  Klein  (jetst  Maschinen- 
bftu-Aot.-Ges.  Dahlbrueh)  führte  seiner  Zeit 
die  .Maschinenanlago  für  die  Hütte  Phttnix  aus^ 
baute  seit  der  Zeit  eine  grofse  Anzahl  nach  dieser 
Anordnung  mit  stetiger  \'ervullkummuung.  Wie 
es  seheint^  hat  Hr.  Bedson  di«  Veröffentlichungen 
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in  .Stfthl  und  Eimn*  nnd  «n  anderen  Stellen 

üliersohen.  schwerlich  würde  er  sonst  wohl  die 
Bezeicbaung  ^Bolgi&n  mtU*  gewählt  hsbon. 

Dm  „D«tit8oh«  Dr«htw«lzweTk"  hat 
sicherlich  die  einfachste,  sicherste  und  daher  im 
Betriebe  billigst«  Einriohtang,  welche  die  deutaoben 
Oonetrudteure  undFiibrieAiiien  dl««M  Syatem  nicht 
so  leicht  Terlacaen  werden,  /.unml  die  Leistung 
ilorjonigen  der  englisch-amerikani»chen  Construc- 
tionon  entspricht,  wenn  deren  gröfscre  UmstAnd- 
lichkeit,  Anlagekosten  und  Betriebskosten  berQck- 
sichtigt  werden.  Auch  in  Bilgi-  n,  Frankreich, 
Oesterreich  und  anderen  Ländern  unseres  ton- 
ÜAente  hat  diese  In  IKnitschlaad  att^geUideie  An* 
ordnnnj»  vielfacli  Aufnnhmf  peftmden ,  wogegen 
von  den  letzteren  dort  wenig  zu  hJiron  ist.  — 

El  dOrfte  bei  dieser  Gelegenheit  niöht  ohne 
Interesse  sein,  mit  einigen  Worten  ;iuf  «las  von 
mir  in  oben  bezeichnetem  Aufsatz  beschriebene 
Walswierlt  der  Htttte  PhOnix  xurQeksnkommen. 
Wohl  bei  jffder  Anlage  finden  sich  im  Laufe  di-^ 
Betriebes  M&ngel.  es  werden  Neaerungen  in  der 
DeteilooiMtniotioii  geftradsn^  die  AnsprAche  «n 
die  Produetion  steigern  sich,  alles  dieses  fahrt  i;ur 
allmlhlioben  Vervollkommnung  des  Betriebes. 
Zunlchat  wurden  bei  uns  die  Seilscheiben  und 
zwar  mit  Erfolg  vergröCsert,  um  den  Seilverschleifs 
herabzumindern:  die  Umdrehungszahl  der  Ma- 
Mhiue  konnten  wir,  dank  der  kräftigen  und  soliden 
BAuart  derselben,  von  88  auf  HO  bis  190  steigem; 
dar  Fedigwalie  gaben  wir  nunmehr  eineik  Dureh« 


meseer  von  800  mm;  die  Umdrefaungssah)  dar 

letzteren  hefrüpt  heute  hei  dem  g-rnfsf^rn  Durch- 
messer 400  bis  480,  der  Draht  vorläCst  also  anstatt 
froher  mit  886  m  1.  d.  Hin.,  jetzt  mit  872  m  Ge- 
schwindigkeit die  Walzen. 

Femer  wurden  die  mechanischen  Draht- 
umfUhningen  eingerichtet.  Alle  diese  verschie» 
denen  Vervollkommnungen  steigerton  die  Maximal- 
Drahtproduction  von  20000  kg  in  12  Stunden  auf 
80000  kg  in  derselben  Zeit  mit  Benutzung  eine« 
Ofens  und  einem  bedeutend  redudrten  Arbeiter* 

personal. 

Nicht  unerwähnt  lasse  ich,  dafs  auch  in  neuer 
Zeit  der  TerUeale  Kessel  tob  70  {Jm  Heisfliehe 

dnrrh  rinfn  DOrrsrhen  Röhrenkssscl  vnn  100  L  'm 
lleiztlAche  mit  grofsom  Erfolg  ersetzt  wurde.  Die 
Verdampfung,  welche  bei  dem  Yerticalkessel  10  kg 

Wiifiser  i».  d.  ijm  lleizfläeho  und  Stund*'  ludrug, 
steigerte  sich  trotz  der  um  30  □  m  grd&eren  Ueiz- 
ÜBche  des  neuen  Kessels  auf  80^  kg.  Dabei  finden  wir 
nocl)  eine  Kamintemperatur  von  280  bis  840*  C; 
meine  Erwartungen  sind  erheblich  Oberschritten, 
und  dflrften  also  die  Kesseldimensionen  bei  einer 
NoiianlagL'  wesentlich  grftfser  zu  wählen  sein. 

Die  Seilkosten,  welche  ich  früher  zu  158 
auf  je  1000  t  fertig  gewalztem  Draht  angab,  bo- 
tragen  in  den  letzten  zwei  Betrieb^jabren  110^  Jl 
auf  1000  t  Draht. 

,       I  D  1  Hoehaehtungivoll 

Laar  b.  Kuhrort.  * 
den  9.  Februar  1894.         ^*  ^»"«iM. 


Mittheilungen  aus  dem  EisenhUttenlaboratorium* 


Vsrfaliren  zur  schnellen  Uoteraschung  behirfsBeaslslekUguflg 
d«t  Gangst  des  OfSM  vse  0.  Textsr. 

Hierzu  erhalten  wir  vom  Verfasser  folgende 
Mittbeilnng: 

Auf  Soite  40,  Nr.  I,  Zeile  10  v.  u.  heifst  ©s: 
..In  Reeller  ITT  Wird  der  Sehwr^fel  hestimmt,  in- 
,dem  150  cc  heifses  Wasster,  ^tArkcinsung,  Ib  cc 
nJedlOsung  (1  cc  «  0,1  H  S>  und  80  cc  oonc.  SalX' 
„HHure  zugefügt  werden  und  das  flberschOssige 
,Jod  zurUcktitrirt  wird.^ 


Diesor  Schluf^HMtz  soll  indul's  hiuton:  „In 
„Bocher  III  wird  der  Scliweftd  bt'stiiiimt,  indem 
„150cc  heifses  Walser,  etwas  Stfirki-ICsung  und 
nl6  cc  JodlOsung  (1  co  —  0,1  %  S)  zug<<gt^ben 
^Werden.  Dann  fOsrt  mau  SO  i-<-  ronr.  .^.Hlzt+äuro 
, hinzu  und  titrirt  mit  Jodlösung  zu  Ende." 

Ich  fOge  demnach  im  Anfang  keinen  Ueberechurs 
von  .Todlßsung  zu,  «ondt-rn  d.-is  nur  iinniUiernd 
erforderliclie  Quantum.  Ilierdurch  •^oli  etwaigen 
Verlusten  durch  zu  starke  Schwefelwasserstoff' 
ontwleklnn^'  h.  uu  Zusetzen  der  Salzsfture  vor> 
gebeugt  worden. 
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Bückblicke  auf  unser  Verkehrswesen. 


Di«  BefOrohtung,  dab  der  auf  Landwirthschaft, 
Indiutrie  und  Ebnd«!  Uwtend«  Drude  Min«n  nfteh- 

theiligen  Einflufs  auch  auf  unsere  8ta«t«ei»en- 
bahnen  Ausaben  und  dadurch  die  fiiuuisiellttn 
Sohwi«rigkeiten  noch  rennehren  wflrd«,  hat  sich 
zwar  in  dem  vorflossenen  Jahre  glllakliclierweisc 
nicht  bestätigt,  da  sowohl  Personen-  wie  Gütor- 
vferkehr  Mehroinnahmon  aufweinen,  welche  seit 
dem  Beginn  d«s  Etatsjahres  bei  einer  Gosammt- 
eini! :i!n?5f  von  577  Millionen  Mark  diu  stattlichen 
Betrug   v  un  über  2V  Millionen  Mark  oder  ö  % 
ttnddum.  Ab«r  «nderaneito  hat  ndi  »ucb  die 
Hoffnun-r.  <Mn  Tmf<cro  Stnatseisonbahnverwaltung 
vcrmOgo  ihrer  fortdauernd  gUnstigen  £rgeboi«ee 
die  nothleidendoi  Zweige  unaeree  wirthsehaftlidketi 
Lebens    tliirih  Tarift-rmrifsigungen  unterntQtzen 
ward«,  nur  in  sehr  bdscheidenem  MaCk»  erfüllt, 
da  dieeelben  aieh  Im  weaeatUdien  nw  auf  die 
Frseliterinftlkigungen  für  Torf8tr«»u  und  Fuiter- 
mitie),  sowie  für  die  Beförderung  von  Koks  und 
Ensen  nach  Hoehofenstationen  heH<-hrAnkt  haben. 
Wenn  daher  von  verauhicdcnen  Seiten,  und  zwar 
sowohl  von  Lumiwlrihscluift  wio  Industrie,  er- 
neute Antrikge   auf  weitergehende  Tariformä&i- 
gttDgen  gMlellt-worden  aind,  und  noch  neuerdings 
die  Handelflkammer  zu  TI.iDiertitaclt  zur  Hebung 
der  deuteohen  Ausfuhr  die  Gewährung  von  Tarif* 
ennllbigungen  beantragt  hat,  so  finden  dieae  Be- 
strebungen eine  berechtigte  UnterstÜfzunK  darin, 
daCi  unsere  Staateeiiionbahnen  in  dem  Jahrzehnt 
▼onl882/S8  bialSQIfM  bei  «nerOesammteInnahme 
von  Ober  7  Milliarden  Mark  naoli  Verzinsung  der 
£iaenbahn>Kapitalacbuld  uoobeinenBeinaberBohuC» 
von  889  899  875  J(  gebracht  haben,  der  selbst  nach 
Abzug    des    l  ilmiagsbetrages    von   0,75  %  noch 
510  279  887       beträgt,  und  dafs  e»  unt«r  solchen 
Umständen  gerade  die  Aufgabe  dos  iätaatsbahn- 
syatems  sein  mufs,  in  Zeiten  wirthschaftlichen 
Niederganges  mit  dvm  piiti-n  Boi-'pielo  wuhliiber- 
legkerTarifernjäfsigungen  am  richtigen  Orte  voran- 
xugehen,  wie  ja  andi  die  sfiddautaefaen  Staate- 

bahnen  ungeachtet  ihrer  terluMich  Excriugoren 
BentabUität  begonnen  haben,  Tarifermlifsigungeu. 
wenn  aueh  saniohat  im  PeraonenTerkeihr,  einau* 
führen.  Al)»r  M-lVist  wenn  tüo  T^ji^'c  miscrfr 
Eieeubalmcn  minder  gOustig  sein  würde,  zwingt 
uns  do«h  die  ungOnstige  Lage  von  Landwirtbechaft 
uud  Industrie,  wie  die  Wirthsehaftspolitik  der 
Nachbarländer,  dem  allgemeinen  Bestreben  auf 
Varbilligung  der  Frachten  au  folgeti.  Abgaaehen 
▼on  der  runiaohen  Regierung,  auf  deren  Betreiben 


fQr  den  Verkehr  mit  den  totenreiohiachen  und 
rumlniaehen  Bahnen  in  kflizester  Frist  Obenua 

ormäCsigte  Getreide  •  Ausnahmetarife  eingeführt 
worden  sind,  ist  es  auch  die  Wirthsehaftspolitik 
unserer  westlichen  Nachbarn,  die  unsere  volle 
Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nimmt.  Kidlt  nur 
die  ffiuiziisisolu'ii  Eisenbahiu'n,  theils  aus  wohl- 
verstandenem t^igent'u  Iiituiess«,  theils  durch  die 
CfFentliehe  Meinung  oder  durch  die  Regierung 
gezwungen,  richtfii  ihr  HAuptAUgenmerk  darauf, 
duruh  gesttbiekte  Tahürung  die  inländische  In- 
dustrie «I  heben  und  die  Einftihr  fremder  Biseug- 

ni8«e  nach  Möglichkeit  abzusehneidon,  wie  dies 
durch  die  zuletzt  erfolgte  Herabsetzung  der  Kohlen- 
tarife nach  dem  Osten  erreicht  worden  iat;  auch 
die  belgischen  Staatsbahnen  haben,  obgleich  ihre 
Bentabilitit  erheblich  ungünstiger  als  die  der 
preulblaehen  Btaatabahnen  ist,  den  Weg  der  Tarif- 
ermäfeigungen  betreten.  Indem  der  Central- 
auHschufs  der  belgischen  Kammer  diesen  Weg 
empfiehlt,  bemerkt  er  sehr  treffend,  daft  die  Auf- 
gabe des  Staates  als«  BetriebsfOhrers  der  Eisen- 
1tftlin(  n  nicht  derjenigen  eines  Gowerbtreibt  ndt  Ti 
gleichgestellt  werden  kOnne,  dessen  Zweck  es  sei, 
den  ihm  anvertrauten  Kapitalien  einen  möglichst 
roichen  Gewinn  zu  verschaffen.  Der  Staat  habe 
vor  Allem  die  Ptticht,  die  Entwicklung  aller  Zweige 
der  lieimiaehen  Arbeit  tu  ermuthigen  und  ihnen 

dif  W.iarf  nrrzoTijitinc'  7ti  niodrigcni  Proiso  zu 
erleichtern.  Besonders  gelte  dies  von  einem  im 
wesentlichen  auf  die  Ausfuhr  angewiesenen  Lande, 
das  wio  Belgien  auf  fernen  Märkten  ffir  die  Er- 
seugntsae  seiner  stet«  wachsenden  Uewerbstbfttig- 
k«it  Absatz  suchen  mulk  Deutaehiand  befindet 
aieh  in  einer  ganz  ähnlichen  Lage.  Die  Erhaltung 
unserer  stark  wachsenden  Bevölkerung  ist  ebenfalls 
nur  möglich  durch  Mafsregeln,  welche  oluerseitit 
die  Industrie  und  den  Handel  in  den  Stand  sut/i  ii, 
für  die  bedeutend  und  nfn  r  dt  n  Bedarf  <les 
Inlandes  hinausgewachsene  rruductiuu  KäutVr  zu 
finden;  andererseits  der  nationalen  Arbeit,  ins« 
besondere  der  Landwirtbechaft.  dm  »erforderlichen 
Schutz  gegen  den  Wettbewerb  des  Auslandes  zu 
gewähren.  Unter  diesen  MaJIsregeln  nehmen  jeden- 
falls die  Bestrebungen  zur  ErmiUsipung  di-r  Pro- 
duotionskosten  durch  Verbilligung  der  Eisonbahn- 
fraehten  eine  hervorragende  Stellung  «n,  und  wir 
zweifeln  nicht,  dafs  sich  die  Staat.^rii^i.  ruiiK  Jurrh 
Unterstützung  dieser  Bestrobungeu  den  Beifall 
aller  Parteien  erwerben  würd& 
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15.  F«lw»r  1804. 


Berictt  über  in-  and  anslSndisclie  Patente. 


Statistik  des  kaiserlichen  Patentamtes. 


Anmel- 
dungen 

Bekannt- 

Hf'iiuu'Iile 
Anmcl- 
dnniren 

Venwgaacen 

nach  der 
Bekannl- 
roaehun; 

Ertheille 
Pateole 

Verniehlet*' 
und  zurück- 
genommene 
Palente 

uDil  «««Keil 
NicbtUkhlung 
der  Cebabr 
nlafcbeiw 
PUmI« 

Am  Jahres» 
schluft  in 
EraH 
blieben« 
Ptt*nte 

1892 
1898 

13126 
U2W 

6920 
6057 

189 
«lO* 

5  900 
«480 

11 

4  799 
4040  •*» 

U,  825 
17S99t 

1877  bis  1893 
1893  jtnehr 
gegen  J 

1892  1  weniger 

lf.7  186 
8.68» 

81  Ö'i'.t 
0M% 

4  r,5'> 
11.11  % 

T\  340 
8»98» 

321 
9,0»% 

55  780 
3.13  9( 

17  299 
»,S1  96 

UolMrtfeM  naeh  PttontliltSMN. 


(SeifetMland  der  KlasM 


Anmeldungen 


I 


ist: 
bis 
1093 


Ertbeilviigen 


I 


l■^7: 


löa^liöyäi  bis  ,5.3 
I  1893  III 


In  flf r  Z«!)!  Villi 
1  Juli  18;-  bi.- 
KriiU'  lS.i:4  kiin-.i  n 


1 

h 

7 

10 
13 
H 
18 
VJ 
•20 
84 

27 
31 
40 
48 
41t 
62 
6& 


78 
80 


Aulltoreitang  .... 

Bergb.'in  

Blech-  u.  Drahlerzcuguii 

Brenii>ilüfr«  

D.iiiijifkos^t'l  

riamitfniaschitien 
Eisener/eujjuiii?    .   -  . 
Kiscnbalin  ,  Slral'seiiliuit 
Eisonbalinbi-trii-'l»  .   .  . 

QewerbUcb«  Fenerungs 
anlagen  

Gebläse  .... 
Giofi^ert'i  

Hflttfn\vnsf:u      ,    ,    ,  . 

Metall li''Krl)pi tu t>g,  ciiein 
med 

Saliuetuv^'scö  .... 
^chilTnaii     und  Schiffs- 

betiieli  

Schur=wafren  .... 

SDrengetoff«  

Thonwaaren  


In  89  PatentUasMn  Aherhaup 


85 
S4 

144 

;>-' 
US 
177 

II« 

69 

S3 

S'_' 
■41) 
5i.i:t 


82 
44 

27 
41 

20: 
14:. 

448! 

2961 

«8 
67 

&> 

4871 

7 

Hl 

48!  49 
2l)0;  28& 


85o; 
463i 

1  ;»s:i 


2 
) 


imi  lüu 

5054 


1717 

862 

63« 

4  87it 

1  4U 
•J  -2 1 U 
615 
259.5 


104 

52 

m 
(II) 
■.'.1 


3; 

1.S7 


321 

421 

1 1 
:\o 
11'.' 
r.r. 

17 
^1 
247 

42 

86 

80 

')~ 


1 

20; 


231 

11  II 
■>! 
17 

272! 


856 
551 

1  1^2 

4  1(1 
602, 

2  60? 


1^ 
S8 

i 

11!H 

-■> 
i'j 
158 


70|  64fi  ;jy 

27i  3781  83 

42l  378!  28 

■2-1  is:  II 


191 


IIB  132 


1  3.S7 
2711 
1 IIO' 


16 
67 


13  126|14  265  157  I86'y526  5900'6480l78  840!4445  56  046 


17f 
484 

•>47 

■24:; 
I  :,-i-2 

'..•77 
:iL'!t 
05 
1948 

öl  2 
287 
272 

;i>s 
11  :i 

1  '.127 


4' 

<\:.\i 
201 
775 


66.84  68,3<i 
64,«2 1 78.77 

'i-'l.oT  ^4, 
.42   7  (, 


4 

H0.(t4 

r)9.".."> 

.".0,01* 
44,41 
51. 4^? 

;i7,74 
43,85 

r.9,25 
:)2,i.ti 
4l,^;.^ 

:>f;.2'; 

-U.MI 


Kl  4h 
44,07 
42,73 


Vi 
7  (.41 
77,4!> 

öi,9<i 
74,87 

79,01 

75,98 
71.96 
7:',,4- 
•  ■3.-;4 

7ii.'JÜ 

:i:,')4 

Tii.i'i 
74,17 
69.82 


12 
40 
•22 
I- 
2i 
48 

24 

1.'. 
4 


7(.: 


II 


7 

12 

4 
17 

l'-i 

1 

64 
93 

108 
44 

16 


'iJOl 


>|| 
6 
63 


46,66  j76,4'^|hv;t[ii.HD4 


*  Aurserdcin  nach  der  Bekanntmach unj;  zurückKöMtgiMl:  449,  und  »rar  a)  TOr  Binalehtnahm«  17,  b)voin 

Anmelder  70,  c)  wetion  .N'ichty:aliluii)(  <ier  Gebflfar  862. 

•*  Aiirserdeni  theiiweiae  veniiLhlet:  9. 

Und  zwar  a)  wegen  NiclilmhluUij  4727,  b)  infolge  Verrichls  94,  c)  inJolg«'  Ablaufs  128. 

t  Die  Zahl  ist  nm  60  grOfser,  als  die  Differenz  der  Summen  der  ortlieilten,  nichtig  erlllirten  und 
«rloechenen  Patente  eiviebt,  weil  60  nichtig  erklärte  Patent«  vorher  aehon  eriotchen  waren. 
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Ueb«rsicht  der  erthetlten  Patente  nach  Landes- 
gebieten. 


Bezeichnung 

«  AAA 

1892 

1893 

H577 

OCR  i«naMi|wmw 

1893 

2402 

2641 

80  29.") 

DeutsebM  Reieh  im  ganzen 

3935 

484;j 

6t)  2ü7 

67 

80 

18 

18 

— 

Frankreich  

247 

2«2 

Grorsbrilauuien  und  Irland  . 

490 

505 

81 

26 

Luxemburg  

6 

1 

22 

17 

Owlerreich-Uiigiirn  .... 

827 

295 

44 

49 

SdiwfldAn  und  Norw«g«a  .  . 

57 

59 

108 

125 

TeKinigteStaateB  fon  Amerika 

49« 

S20 

Aoabuid  Im  ganmi 

1965 

2087 

98  ISS 

Ueberaieht  der  erieschenen  Patente 
aadi  dM  Atetafnuwi  in  JahrMfabai»  lür  di*  Zait 

vom  1.  Juli  1877  ba  31.  Der«iDb«r  1898. 


Betnc  d«r 

Di*  □•boDboracrkte 

Wegvtl  Nlcfatuhluog 

äabulu  wt  flUig 

der  imbflDbaaiar^tM 

MhiMgakOhr 

gawordaa  tir 

B  illVflllV 

Oji 
iiU 

7z  BS»'" 

4  «59 

CA 

OU 

oV  73U 

100 

41  3K8 

15  9,9Si 

150 

22  318 

7  234 

800 

13880 

84«7 

950 

7801 

1978 

800 

6166 

1220 

850 

4  468 

766 

400 

3  263 

wn 

450 

2  395 

35u 

SOG 

1760 

254 

550 

1862 

171 

600 

920 

154 

650 

«16 

87 

fOO 

418 

98 

*  Die  inil  dem  Hanpiimlent  Tlon^henen  ZusaUpateote 
äinü  in  den  nachsi    i  r  i  .  n  ZilTern  niebt  catbkltMl. 
**  Gimciiiielblidi  6411  ZimUpalente. 


Uebersicilt  der  im  Nichtigkeitsverfaliren  behandelten  Anträge. 


T  18 

77  1>>7H 

1^81 

If>8:'. 

!b'84 

I8st; 

18S7 

1^S9 

ISSHt  1  -  .'l 

1893 

Nlchtigkeit3antr3({e   .  . 

-  61 

117 

184 

100 

92 

109 

118 

90 

102 

86 

92 

77 

7 1 

84 

58 

89 

lit^'^iätr  EntgrhelHun^' 

Sr,  Irltidigiinjf 

15 

kommetiH  Anträfe-e 

4» 

57 

18 

10 

30 

80 

86 

24 

2» 

SS 

82 

27 

25. 

15 

Bechtskräftige  t^ntscht  i- 

:  1  düngen : 

17 

10 

10 

:    auf  Vermclitting  . 

17 

i'l 

'J.i 

•J'J 

II 

2'-» 

19 

27 

2:, 

12 

14 

auf Be.schrSnkuiJ^'  . 

1 

13 

24 

14 

\9 

IS 

K) 

14 

<) 

11 

0 

auf  Alnvf  isunn  .   .  — 

4S 

S(t 

2«; 

:v> 

y,2 

24 

24 

20 

21 

-■10 

2H 

17 

18 

Beim  JahreABchiur»  ud- 

iltMliit«  Anlrigfl  .  .  - 

■  1  16 

U 

24 

IB 

22 

31 

45 

;>y 

4U 

.}G 

4;; 

4.) 

r.o 

41 

•SO 

87 

iHtMbeidaDg«) 

d«*s  Patpritiunts  .  . 

-  '  17 

70 

81 

95 

87 

70 

74 

70 

71 

67 

57 

45 

57 

54 

86 

56 

f  dts  ReichsgericLLs . 

-1  ' 

4 

23 

23 

13 

16 

23 

13 

17 

18 

18 

22 

18 

21 

10 

Uet>eriicht  der  im  ZurUcknahmeverfahran  behandelten  Anträge. 


1877jl878 

1879|1880 

ls8:i  ls-^4 

I  -  ■ 

l.-<!f2 

1893 

^itlawltmMntdige  . 

1 

1 

5 

11 

18 

II 

8 

8 

6 

0 

8 

rar  ^er  Enb>chei<1iint' 

^or    Erledi({iicig  gi- 

6 

kl  iii^i.' Ai  '  1  .'e  . 

1 

5 

8 

2 

5 

5 

4 

-• 

RetJiUL.asa^'j  LaUcli^i- 

l Jungen: 

.i 

1 

^    auf  ZurilrkDahme  . 

1 

1 

t 

1 

1 

:-i 

fi 

•  >    auf  theilweiae  Zu« 

rOcknahme     .  .  . 

1 

auf  Abwf^iBung 

1 

4 

"2 

1 

~5 

~2 

1 

1 

8 

2 

8 

1 

2 

Beim  Jabr«Mhia£i  an- 

8 

8 

^erledigt«  Aalrig«  .  . 



3 

2 

5 

7 

7 

5 

5 

5 

2 

witscfaeidnngen 

6 

10 

8 

1 

I 

4 

8 

7 

4 

7 

3 

4 

4 

4 

1 

2 

1 

1 

6 

3 

1 

2 

ITm.  5 
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IS.  Fabfinr  ttSÜ. 


UtbwilBtt  dM  Umlingw  dir  8iMlillto  dM  PatonliMtot. 


Jabr 

Aaascl- 

wa 

und 
ZumU- 

p4t«DUB 

F.m- 

H  ««eil  war- 
don 

Antr<i^i;  auf 

i'rltl  iriing 
(g  l'J  <l<i« 

iiriii  mit 
Ziirtlili- 

Nacht 

Tf-U    II-  Ii,  W- 

urtil  liurch  den 
Vorlafan 

A'iiriigiiii, 

(•»uche, 
ionart 
Aligll*g«l- 
IuUmi 

U.  1.  w. 

illUStpi  - 

4  a. 

Kwiscbca- 

lO'.l  u  w 
lind  (Uircli  lii-n 
tti-fvli  iifl*K'''iiJ 
tM:<lini;l<: 

1898 

18  126 

14  2fi5 

1  ir.o 
1 

1  li.i.-i 

57 
s7 

1Ö7  -.m 

8  072 
8  ÜL'lt 

1 1  ;i"i4 

y  lb2 

IHl  it-,4 

2iu 

1837  bl8  im 
1898  ^  mehr 

gegen  ' 

löS2  J  weniger 

157  186 
8,68  % 

16177 
18,26  M 

82,9$M 

1576 
58,69 

811847 
14,86K 

Ö7  48^ 
0^8)i> 

22  515 
20,84» 

69,91  K 

1  114  207 
I6,18X 

EüHHkMR  dat  PvbiilMitas. 


Jabr 

,M 

■•blblM 

Ui 

Pate  11 1- 
|tbalir«n 

Fkt«nt- 
,M 

GcbOhrtii 

fUr  d»» 
Niditii!  Ii 
uud  Zurttck' 

ivMhtita 
JV 

18d2 
1898 

260  760 
282  020 

23  140 
82  160 

2  147  820 
2  249  175 

16  630 
15  670 

2150 
3800 

133  910 
161  490 

947.15 
1340,65 

8585  357,15 
8745  655.65 

1877  -  1893 

3 127  700 

581  100  1  19  763865 

33  390  ^    6töO    1  326  760  |  7372,»8  j  23  847  037.88 

AmgAban  dM  PateirtMiitM. 


Bezeichnung. 

1891 

1892 
Jf 

1898 

Ji 

8.  Zu  ÄintäbeiJurfni^üei),  sdireibgebQlma,  ReiMluMteD,  TsgegeUeni 

618  995.46 

172  m(\,m 

174  3ü:3.:il 
3  Ü68,<i2 

843  591,17 

laa  160,11 

200  '.iir,.27 
4  974,93 

1(27  Ob  1.57 

128  ma.^h 

235  549,59 
6  211,04 

976  872,82 

1  190  957,48 

1808426,85 

Demnacb  Uebencbub  im  Jahre  1893 :   1  437  229  J(. 


BHOhwarden-Stalifllk. 

Von  den  im  Jahre  1891  erhulienrn  und  am  Schliuse  des  Jahres  1^'02  noch  im  Gesclinn.s/atu^  hefiml- 
liehen  (»'■i  Besdiwerdsin  sind  vnni  Pat.  nLsach<>r  8  r.iiri1)"kire?.ofren.  Von  den  fiiernach  ?erbleibeiidea  bb  Ue- 
•dlWeriien  fülnlt^ii  40  zur  PalonUirLliriliini;  iiud  l'J  zur  Vers;t^Miiit;, 

Im  Jahre  siad  bei  dem  Kaij»crliciien  l'aleularate  1233  lieaclmerdeii  i;:itigegangen.  Hiervon  gehen 
76  ab,  welche  Iheils  wegen  Niclilzahlung  ii<  i-  im  (Sesctz  vorgeschriebenen  (tehOhr  als  nicht  erliobeD  felteil| 
Iheils  eine  geschäflliche  Behandlung  durch  die  Beschwerde-Ablheiluogen  nicht  erforderieo. 

Es  gelangten  mithin  zur  geschftniichen  Bebaadlunit  1157  Beschwerden,  von  welcben  t.Ztii«eh  SO  im 
GefebAftagaoge  eind.  Von  den  vetbleibenden  1107  Betsbverden  wnrdea  844  vor  Bekanulmacfanng  der  An- 
raaldoiig  und  868  nach  Bekanntmarhung  der  Anmeldung  erhoben. 


I.  Erledigung  der  vor  Bekanntmachung  der  Anmeldungen  erhobenen  Beschwerden. 


der  trliuLraan 
Bvtcbworden 

Uicrron 
loiadve- 

FObrtea  zur 
ZurOekTorweinuDg 
d»r  Auni«Mung 
aa  <Ut  Llaalaat 

Milbiii  ver- 
blieben zur  ge- 

achttfl  liehen 
Weileibchand- 
lang  «eitomi 
d«r  Batehwflinla- 
AMbeUmifni 

Villi  ditMu  TH 

fuhrt  SD  zur  Ii«- 
kjinntiuachun; 

vhn«  1  DlU 

S  Buvchvr 

wurt 
»bg«- 

anawidi- 
iMhm 
GrOadm 

rrdcii 

Im 

>U 
uoza- 
IftMig 
*er- 
worfoo 

Aar  dto  388  Btkannl- 
nMdiiiDgtii  «rfolgia 

unbe-    ]     bfl-     '  „ 
»chrllDkt«  «rlirJnkla  ■ 
bthaUn.«  1 

844 

48 

10 

788 

199  90 

491 

6 

.  888  1    41    1  16  . 

5S 

889 

497 

88» 
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IL  Brt0dlfail(  der  nach  Bekanntmachung  der  Anmeldungen  erhobsilMl  BMCbwarden. 

1.  Beschwerde  des  Palentsuchers. 


Olin«  Eiatprnch 

KM  Rinaprueh 

V  I 

TOa  diMM  II  Bmc 

anerkannt  durch  Er- 
Ihciiiiiig  dv»  PalrotM 
udM  AttÜMbwig  im 

wieaen 
•M  Mcb- 

mirden 
als  Uli- 

lU- 

««1 
Var- 

MfBBf 

4M  n 

'  Be- 
■chrln- 
kung 

llHllM 

Hlr'I  VUII 

Wurdiiii 

xurflck - 
gMdgMi 

Mtluti 
vt-rblieben 

xur 
(lacliftft- 

hndluut 

Von  diMM  n  Bm4 

anerkannt  dorefaGr- 
tbatiuiif  d«*  Palaal«* 
udar  AallMlianf  dar 
Baaehiftakaai 

hwardi^n  ^ 
ab|r«- 
wies«D 

aoa  «ach» 

wordan 

all  un- 

XU- 

laaaig 
«ar^ 

.    t>     1      1  . 

7 

7 

77 

12 

2 

87 

31 

M 

u 

14 

88 

87 

Mithin  v«rbli«b«n  tar 
gaaeb&ftlicben  Wotarba- 
baadlung 

Vaa  diMaa  IH  Bai 

anerkannt  (iurrli 
V,«.,,mB  j  ^„„j 
4M  FitaatM 

ichmtdaa  w 

abppwtfiten 

aadUiciMa 
CHhi4aB 

«rda 

ala 
nnxul&aais 
varaanfaB 

160 

1 

158 

17     1  11 

114 

1 

143* 

*  Die  Zahl  von  nur  143  BeschlüätscD  erklärt  sich  dadurch.  <i<<l's  bei  i  Patentanmeldunicen  je  3  Ein> 
sprechende  und  bei  10  Patentanmeldungen  je  2  Einsprechende  Bescluv^rde  erhoben  haben,  und  biaeiehtUell 
jeder  dieser  Aameldungen  auf  die  Beiehwerden  nur  je  ein  Benciilufs  gefatiit  worden  isL 


Uebersfcht. 

Von  de«  1107  Beschwerdi'n  sind  niilhin  Til  znrriik^x-zo^'i^n.  .i^ö  ganz  oder  theilweise  aaerlcanDt,  675 
nrtdtgL'wiesen  oder  als  unr.ulassit;  veru  iMTHti  und  lU  triiir'.en  rar  '/urQQ^ Weisung  in  die  I.  InstAlU. 
Ueber  die  verbleibeoden  16  Bescbwerdeji  vgl  die  Aomerluog. 


Patentanmeldnng-en, 

■relelM  von  dem  angegebenen  Tage  an  wahrend  zweier 
■•nate  xnr  Eintichliiahme  lOr  Jedermam  im  KiliMlIeliMi 
PatSHtnmt  in  BefUn  «nsilegen. 


2".  J.muar  IW  i;  Kl.  L  ^;t3S.  Tiefi.nlir  ■  Vor- 
ricbtiiti);  tnit  iin  inoern  der  Rniirspiiidel  augehrachtem 
Bethi Tweik.    Jean  Fran(;<)is  l,aulre  in  Bordeaux. 

Kl.  19,  Sl  nvn.  Schienenslo&rerbirdung.  Wil- 
belm  Straten  in  lierlin. 

Kl.  49,  J  8942.  Verfabno  vm  Schweiben  von 
H«natdc1(eD  flir  Eiseobebngrleisp  und  Ihnlieben  drei* 
tbeiligen  Sehweir^sincken.  Johnson  Company  ^in 
Johnstown,  PiltsbutK,  Pennsylvanien.  V.  SL  A. 

29.  Januar  1891 :  Kl.  19.  D  &96ö.  Trlgerdecke. 
Ürenckhahn  A-  Sudhop  in  Braunüchweig. 

Kl.  4y,  I<  Tr-Ht'..  Matrize  zur  Herstellunt;  von 
Rippeorohren.  Carl  Gustav  Ijirson  in  SandviliLen, 
Schweden. 

1.  Februar  1894:  KL  7,  Sch  9289.  ächalsrinne 
für  Drablwalzwerlie ;  Zosnts  xur  Anmeldong  Seb.  8975. 
P.  Schräder  in  Witten. 

Kl.  40.  H  18678.   Anode  am  bansehen  Zinlt- 

nalz'^n     Adatn  Höflich  in  MOnrUpn. 

Kl.  4Ü,  C  4402.  Verfahreu  zur  Her$lelluDg  vou 
R&dern  aus  Blech^^rheiben,  Leopold  Casper  in  Berlin. 

Kl.  49.  H  13  597.  Hydraulische  Niet-Kampel  und 
sciiinicdepresia.  Adolf  Boflbuuin  in  Kalk  bei  KOln 
a.  Hh. 

5.  Februar  1894:  Kl.  10.  0  1998.  Lieitender  Koks- 
ofea;  Zusata  lU  den  Patenten  Nr.  18785  und  50982. 
Dr.  a  Otto  *  Co.  In  Dablbaos«»  «.  d.  R. 

Kl.  20.  M  10120.  Ruppelbaken  IQr  FOrderwageo, 
eine  Ausrflhrungsrorm  der  dnrcb  PMent  Nr.  73168 
geschätzten  ArL  Heinrieb  Mdller  in  Ravkan  b.  Hern« 
in  \Ve«itralen. 

K  4  .  S  7»]r2.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
ScblQsselo  aus  gewalztem  Material.  Hngo  Siuions  in 
Rbedn  in  WeHt 


I  8.  Febmar  1894:  Kl.  48,  Q  286.   Firben  von 

I  Aluminium.    Ida  Quaglio  in  Berlin. 

I  Kl.  49,  Sch  9341.  Maschine  zur  üerstetlung  von 

j  Wellblech   zwischen   Gelenkketten.     Paul  Schroeler 
in  lirtlssel. 

I  Kl.  49,  W  9310     Verfahren  zum  Lölhen  von 

^  Alumininm.  Engen.  Werner  in  Hamburg -EimabOttel. 

i  dlebranchsmaster-EiniragnnpfR. 

I        20.  Januar  1894:  Kl.  1,  .Nr.  üortirer  für 

Kohlen.  Krze  und  dcrgl. ,  bestehend  aus  geneigtem, 
'  auf  Gleitrollen  ruheodem  Sieb,  mit  verschieden  groben 
,  Lnohern,  durcb  llaumearlder  varaehiebbar.  Fr.  Uleeb 
in  Kdln. 

'       Kl.  5.  Nr.  Sl  OSO.  Gelenkartige  FUle  ßr  Gmben« 

schachte.    W.  f?autze  in  Berlin. 
I         5.  Februar  lb94:  Kl.  19,  .Vr.  21299.  Schienen- 
stofsverliindunK' füi  leichtbewegliclie  Geleise,  bestehend 
aus  zwei  infinander  greifenden  Haken  an  den  Quer- 
schu  cllcii.    ( »Ito  Neitsch  in  Hall»'  a.  s, 

Kl.  4^,  Nr.  21  217.  Sichertioits-.'^chienenbohrbflgel 
I  mit  einem  Ergänzungswinkel,  welcher  das  Bohren 
:  der  Schienen  auch  oberhalb  der  Schwellen  beiw.  bei 
'  Kreoiangsatdckmi  während  des  Betriebes,  ohne  den 
I  Bohrbflgd  zu  entfernen,  geslaltet.  Gnalav  fitaeboli; 
'  Schmiedemeister,  in  Katlowitz,  O.-S. 

Kl,  4!>.  Nr.  21292.     Stollvi<rriclilant'  filr  Trio- 
I  Walzwerke  mit  festliegender  Mili'lvval/c ,  hei  welcher 
;  die  Lange  der  die  Drehuni;  der  Sii  llr  iih  r  i1  bertragenden 
Verbindungsstange  sich  ändert.    Fritz  .Menne  in  Wei- 
denau a.  Sieg. 
'        Kl.  49,  Nr.  21293.   SicherbeiUzwischenstflck  fQr 
Walzendruckschrauben,  bei  wt.lchen  der  Druck  durch 
I  ein  schmeldwrea  Material  übertragen  wird ,  welches 
I  beim  Ferteitwn  der  Sebranbe  anageacbmohMn  werden 
kann.  FHli  Menne  in  Weidenau  a.  ^ey. 
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Deutsche  Reichspateote. 

Kl.  IS,  Nr.  72876,  vom  26.  Februr  1893.  Her- 
mann Wild  in  Peine.   Verfahren  Sur  AmAhmkn^ 

eiiirr  zir^ck-iiKifsii/eii  Nachblateseit  beim  ^Mfpft^qilwM'm 
Je.i  Ei$rnx  iiarli  l'att'nt  Nr.  12  700. 

Aufspf  dt'!)  l)iHlier  flblit^lirn  Verfaliren  7ur  Zeit- 
besUramuDg  des  NacliMasetis  i^eitn  T  Ii  cunasvi-i  fahren, 
sei  es  nach  Minuten  utid  .Secunden  oder  (iurcli  Touren- 
llblang  der  Oebllaemascbinen  and  Nehmen  von  Vor- 
«Dd  Ptrtigiiralwil,  wobei  lo  der  Reyel  der  Sieberbeit 
ivcf8D  n  luBB  gablMMi  wird«  wird  xar  w^tereo 
BeurtheiloDg  der  iwwlartlbigea  HaebbiMtnit  der 
Eisengehalt  der  Tbomasschlacke  einer  der  Torber- 
gebenden  Chargen  bestimmt  und  die  Nafhblasez<>il  so 
weit  TerkOrzt  (i.  B.  um  l'/i  Minuten  und  mehr),  dafs 
bei  genügend  weit  erfol^flcr  Enlphosphorung  der 
Eisengehall  der  Tli  o m a > schlarke  möglichst  gering 
bleibt  Da  dif  Ui.'jtitiitiinng  dt>3  Eisengehalts  der 
Scblacke  nach  den  bis  beule  bekannten  Methoden 
etwa  20  Minuten  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  so  kann 
bweita  dM  Erfebaib  der  UaUnucbong  bei  der  üe- 
tÜnmiiBf  der  cweekalMateD  Zeitdauer  fOr  die  Hacb- 
bliaexeit  der  nnmittelbar  ftugenden  Gbarie  Vetwendung 
Atden. 

E)urch  das  Verfahren  verringert  sich  der  Eis^n- 
abbrand  im  Converter  (um  2 '/i  "o  und  iiielir),  die 
T Ii o m asschlarki'  wird  pluisplirirsäurereicber,  dagegen 
viel  ärmer  an  EiHcniixydeii.  uiu!  dadurch  wirdwiadenilD 
die  nOckphosphorung  verhindert. 

Es  werden  durrli  die  Hi'slimmung  einer  richtigen 
and  swecl^mäisigen  Naebbiaseseil  ferner  aebönere  und 
diebtere  BlOck«  ale  M  den  Mriierigen  Methoden 
erzielt,  wodurch  in  den  Walzwerken  das  Ausbringen 
an  fertiger  Waare  steigt  und  die  Abfälle  erbeblich 
I0rQckgeht>n. 

Der  Verhrauch  an  Kalk,  Üüloiiiil.  Kerromangan, 
8pie^;cli-'ison  u.  s.  \v.  -iinkl  injträrhUich. 

Die  ilaltbarkeil  der  Böden  und  Futter  der  Con- 
verter wird  durch  das  neue  Verfahren  erhöht. 

Patentansprucb.  Verfahren  zur  ßeslimmang 
einer  sweckmSfsigen  Nachbla^ezeit  beim  Entpliosphoren 
dee  Ssens  nach  Patent  Nr  12  700,  gekennimcbnet 
dordi  dieZngnindeiegung  des  Elsengebalts  der  Scblaeice 
einer  der  Torbergehenden  Charge«. 


KI.  5,  Hr.  72714,  vom  16.  Mai  1893.  Albert 

Kflhtie  in  St.  Louis  (V.  St.  A.).  Einrichtung  zum 
Sprrnnfii  roH  Uettein  ttrmilttlsl  des  Drucket  von  durch 

Flütaigktit. 


In  der  mit  Flüs.'sigkeil  gefällten  Patrone  a  ist  eine 
elektrische  Widerslandsmlk'  e  ant'cordnct,  welche  beim 
Durchgang  eines  elektrischen  Stromes  zum  GlQhen 
gebracht  wird  und  dadurch  die  FlQssigkeit  verdampft. 


KL 48^  Kr.  72689,  vom  28. Januar  189S.  Aaf nat 
Lndwig  Schmidt  in  Dflsaeldorf.   Verfahren  *mm 

Freesen  ron  Hohlh'ii-pirn  und  a^ftifxrn. 

Als  Mittel,  um  (ieu  Dru«  k  eines  Sl»-nipels  auf  die 
Inneowandung  •■mes  in  einur  Form  bcfindhchen 
liohres  zu  übertragen,  werden  kleine  Slahlkugeln  be- 
nutzt, so  dafs  diese  da>  Kohr  tu*  auf  die  Gestalt  der 
Form  aubweitan,  dann  aber  aus  deaa  Hohr  ohne 
weitere!  wieder  entfernt  werden  kSnnem. 


KI.  40^  Kr.  72  749.  vom  8.  Jnni  1898.  J.  F.  Dnite 
nnd  F.  Redmann  in  London.    KSeMmen  «wi 

WHfMeeh. 

Die  Weifsbler hahfSlh'  werden  mit  geschmoheneni 
Blei  behandelt,  welrbea  das  Ziuo  lösU  Zu  diesem 
Zwaeli  werden  die  MatmnMngesehlagenen  AhOlle  in 


1 


einen  Kessel  a  gebracht,  dieser  mit  gesell molzen ein 
Blei  gefallt,  wonach  a  in  den  Ofen  i  cefahren  wird. 
Dort  wird  die  Biei-Zinnlegirung  durtb  ein  Bodenveotil 
Ober  einer  der  Oeffoungen  •  in  den  Kanal ahgekwie«. 
Die  Keaeel  mit  den  entxinnten  AbiUie«  werden  auf 
der  rechten  Seite  des  Ofens  abgefahren. 

Kl.  81,  Kr.  ;2«lä,  vom  18.  S^>tember  1892. 
JuL  Stcinnr  in  Oothn.  SOmtdtmfwmmuMmt. 


1 

1 

4' 


Das  Zahnmodell  a  silxt  an  einer  Spindel  b,  die 
gedreht  wird  und  hierbei  infolge  gleichzeitiger  DrehuiV 
d<-r  Schraube  c  langsam  sich  senkt  oder  hebt,aodau 
das  Modell  a  einem  Sohraabengang  folgt 


iMl,  vom  Iß.  .N'övemher  1892. 
in   Hixdrirl"  hei   Herlin.  Ver- 


Kl.  IH,  Nr.  7 

Louis  Gram b o w 
fuhr '  II        lli'r»frlliin;/  i'iiisfilig  i/fli'i rtcter  l'anzt'fptallen 
durch  Cementation  mitul^  kolihnstoifhaltiger  tiaae. 


Die  Paaaerplatten  a  a  werden  (mit  den  zu  hliten- 
dea  Fl&Gfoen  cioander  lOfekahrt)  mit  Zwiaebenraam 
aufeinander  itelegt.  wonach  ieliterer  an  den  Seiten 

geschlossen,  das  Gaaie  anf  Glühhitze  gebracht  und 
durch  den  Zwischenraum  Kohlen wisserstoflfgas  ge- 
leilet nird    Hierbei  nehmen  die  inneren  Seiten  der 

Platleu  kohlenstoff  auf. 
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Britische  Patente. 

Nr.  12499,  Tom  6  Juli  1892.  A.  ThomA«  in 
Clabecq  (Bt-lgien).  Wahm^tuhl. 

Der  Ahslaml  lior  Walzen  voneinanihrr  witd  durch 
die  Keil«  a  if»Tep'>lt,  welche  zwisclien  litri  L>a(;ern 
liegra  und  durdi  .Muttern  c  mehr  o<i^r  wniger  an- 
|eiof«n  werdpo.    L^tilere  kOooen  gleicbteiüg  und 


rieicbmltoig  durch  toü  einer  WeUe  b  wu  bewegte 
SdmeekeafetmiM  d  «dreht  werden.   Di«  Kdle  • 

liegen  zwischen  den  Stangen  « i,  welche  anter  dem 
Eiaflurs  der  Aasgleichgewiehte  und  bezQglicli  der  beiden 
Walzpnzapfen  diagonal  stehen.  Die  lAger  der  Walz4?n- 
lager  wi'rii»»n  von  den  seitlichen  Wangen  n  gf\m\lea, 
weiche  in  lieti  Nutlici»  >'  gleiltiar  sind  iini  durch 
Scbraubenbolzen  festgestellt  werden  können.  Durch 
Seitwtrtescbieben  der  Waagen  w  werden  die  Lager 
frei,  10  dab  sie  ohne  weiteres  ahgenoBOiM  worden 
kOooen.   

Wr.  1S46S,  fwn  6.  loll  1892.  Edw.  Cope  üi 
Manchester.  RShrfniealzwfth. 

Das  Walzwerk  ist  zur  Hersldlunt'  weiter  Rühren 
bestimmt.  Vor  und  liinter  dem^elhen  sind  Aiiieits- 
tische  a  a  angeordnet,  auf  welchen  zwei  ^uerstQcke  b 


Ifofen.  die  durch  Ober  Rolleo  c  gefflhrte  Seile  und 
d«n  hydraulischen  Kolben  ä  hin  und  her  bewegt 
werden  können.  Diese  Querslflcke  b  dienen  zum 
Einstoben  der  KohrblAcke  e  zwischen  die  Walzen  und 
nun  Anbtk«!  der  Zugeo  f,  Tonnittdat  wdeher  die 


Dome  g  am  den  ROhren  «  herausgezogen  verdon. 

Zu  letzterem  Zweck  haben  die  Dorne  g  hohle  KOpfe. 
Die  hydraulischen  Kolben  6  dienen  zum  Seilwirts* 
rollen  der  Rohrblöcke  e.  Die  Dorne  y  sind  lose  und 
werden  vermittelst  der  über  sie  ifreifend-'n  Gabeln  i, 
die  an  auf  den  Schienen  k  verschiebbaren  Hebeln  I 
h&ngen«  in  jeder  Lage  zu  den  Walzen  festgestellt. 


Xr.  lä4.Sl,  vom  6.  Juli  1892.  Edw.  Cope  in 
Manchester.  Form  für  BohrUöek«  n Fl uf feiten. 

Der  Kern  der  Form  baaloht  aus  eineui  iimereo 
durchlochteo  MsUilcylindar  «.  wololiar  b«i  e  achrlg 
dnretucboiltao  ist  and  dnnli  BqoiMlImnoUalh  aaf 


der  Sohlplatte  e  der  Form  befestigt  wird,  einer  dünnen 
Uekleidung  i  au9  Lehm,  Graphit  oder  dergl.  un<l  einen 
darum  gdegteo  bei  o  liagaigeUieüten  Blechejünder  r. 
Di«  am  diaaen  Kern  gagowwen  RohrUOeke  aollen  ba- 
aooden  ^atla  InnaoUwaa  haben  und  zur  Herstellung 
von  waitao  lUMiran  in  dem  hieroaeh  beschriebenen 
Wattmik  hortimmt  aain. 

Nr.  1247S,  vom  6.  Juli  1892.  G.  HattOB  in 
Hagle 7  (Worcesler).  RührtiuMdswtrk. 


Das  Walzwerk  iai  ein  Reversirwalzwerk  mit 
mehreren  iCaUbMV  von  abnehmender  Weite  und  hat 
in  dam  Block  h  gehq^rta  and  dnreh  Kegelgetriabe « 
gedrehte  Dornen  a.  Auf  diesen  gleiten  die  mit  den 
hydraolischen  Kolben  d  verbundenen  KApfe  f.  Die 
Rohrblftcke  werden  von  links  in  das  Wal/wrk  ge- 
schoben und  Ober  den  betreffenden,  sich  dreliendeo 
Dom  «  fortgewaliL    Sodana  wird  dar  Block  Tar> 
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mittelst  des  Kopfe«  t  wieder  zwischen  die  inilÜerweile  | 
(fewciiiiel-n  Walzen  gfstoCsen  und  von  diesen  zurflcic- 
ße\val7t,  wonach  der  blocic  vor  das  nächste  Kaiiher 
gerollt  und  von  d«r  M|etri«beD«i  Walle  «  in  diMM 
gesloCsen  wird.   

Patente  d«r  Ver.  Staaten  Amerikas. 

Nr.  fi0411H,  VV.  Swlndell  in  AlUghenny. 
hfgfneratir- Herdofen. 

Unter  den  Regeneratorkammern  a  sind  je  2  Gaa- 
nnd  je  2  JiuAlainUe  e«  und  ii  aDfeordnet,  die  (wie 
die  atuken  sebwmen  StifclM  Unlti  erkennen  Innen) 


,abwechselnd  mit  den  Kammern  a  Terbnnden  sind. 

In  Jedem  der  helrcffenden  VprbindlIn^'skanftIe,  sowie 
in  den  Ofenkanäleri  sind  Schieber  c  anjfeordiiet,  mo 
dafs,  ohne  den  lietrieh  des  Clfens  unterlireehen  7U 
müssen,  jede  der  einzelnen  Kammern  a  ausgeschaltet, 
lereinigl  nnd  anagebeeaert  werden  kann. 

Nr.  6MI894,  S.  S.  Babbltt  h)  Ptltsburg.  RM- 
hahn  für  Srhffi-fu. 

Die  liinter  d-r  Scheere  u  angeordnete  Kolltiahn  b 
mit  antrelrielieiien  Rollen,  kann  von  einem  darunter 
liegenden  hydraulischen  Kothen  um  die  Welle  c  aul 
und  ab  geschwungen  werden,  um  die  Köllen  dem 
Werkütfick  entsprechend  einstellen  zu  kAnnen.  Zum 
Aliwerren  demselben  VOD  den  Itollen  auf  den  Wagen  rf 
aind  die  Leisten  «  angeordn«!,  welche  von  dem  hjdrau- 
Maelien  Kolben  •'  bewegt  werden.  Hinter  der  Rollbahn  b 


ist  ein  Kipptisch  o  angeordnet,  weleher  nm  seine 

LflnusHchse  .1  kippen  und  dadurch  das  auf  ihm  lieirende 
Werkstück  auf  den  untergeschobenen  Wagen  t  gleiten 


Nr.  601 730.  J.  W.  Wailed  in  Galeahead^on- 
Ihe-Tyne  (England).  Heifmmndttntil. 

In  den  Heilswindkanal  a  ist  ein  U -.Stack  e  ein- 
geschaltet, dasean  NiUa  mil  ibrer  Uolerkanle  tiefer 
liegt  als  die  Oberkanten  der  Kaaalrinder,  und  wrtehea 
am  unteren  Ende  einen  offenen  SpalKhat  Letalerer 


tunchl  in  einen  Wa.sserbehaiter  o,  dessen  Wasser  in 
tiefster  Lage  des  Behälters  den  ungehinderten  Durch- 
gang der  Gase  ;,'f  l.UU  l ,  da^'cgen  in  höchster  Lage 
den  Durchtritt  der  (iuse  verhindert.  Hierbei  kommt 
nur  eine  kleine  FI9che  des  Wasaers  mit  den  durch- 
strömenden Gaaen  in  Berahmng. 


Xr.  r,01ß±!,  w.  Hoithoff  in  Rnnkin  Station» 

(Pa.).    (ictfiintH  für  llorhöfen 

Am  (diereii  Ende  des  Gasahzujfrohres  n  ist  ein 
Ke^i-Iveniil  I)  angeordnet,  welches  ini  normalen  Be- 
irieh die  obere  üefTnurn;  c  abHchlieM.  hi-i  Betriebe 
Stockungen  dagegen  auf  den  Sitz  d  sich  aufsetzt,  so 
dafs  das  Gas  des  Hochofens  durch  e  eotwwcben,  aber 
auch  Aultenluft  in  die  Gicht  xor  KflUung  dendbra 
eintreten  kann. 
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Statistisches. 


PrididkNi,  Ebi-  und  Aisliihr  von  Roheisen  im  Deulsdien  Reidi  (einschl.  Luxemburg) 

in  1898. 

Tmam  »  1000  Kilo. 

(ProdiKtioB  nach  dtr  Katiiük  dw  Vwwiiis;  Bin-  und  Amfiibr  nach  d«n  Y«cOfltetUcliQngan  des 

KümL  SlalbUsefa«ii  AmlM.) 


Einfuhr 


Hoheiten 


Bruch-  u. 


Summa 


Auafuhr 


Rohelsea 


Bruch-  u. 


Summe 


Mehr- 
Einfuhr 


Januar  , 
Februar 
Mine  . 
April  .  . 
Uü.  .  . 
Jnni  .  . 
Juli.  .  . 
August  . 
September 
Octolier  . 
Hovember 


887  226 
364  284 

419  737 
405888 
416002 

409  478 
413  771 

420  949 

410  193 
4;jT  1>^3 
420  451 
448641 


5  161 
14039 
28967 
27874 
24858 
26971 
21574 
16818 
20  834 
16414 

9619 


548 
832 

1  514 
906 

1077 


702 
346 
474 
429 
396 
628 


13f,21 
5  4W 
15  553 
23873 
88951 
25067 
27673 
21920 
17  287 
21 

16810 
10848 


4  02:^ 

8  901 
10  048 

9  708 
8694 
8  931 
8  555 
7  471 

10  778 
7  450 
11892 
18888 


3444 

4  932 
4996 
8  008 

5  256 
4  454 

4  539 

5  456 
4  579 
7  819 
6175 


7  325 

12  345 
14  980 
14  699 
16  696 
14  187 

13  009 
12  010 
16  2:54 
12  029 
19  711 
18403 


6  206 

573 
9174 
11  655 
10  900 
14  664 

\>  yio 
1  o:):} 
VI  -2;!  4 


6852 


2901 
8161 


bi  1898.  .    4988146  21(^997      8198    1227173  108674 


6:!»M   j  171028 
■•hrelniubr 


78450 


17  914 


55  545 


Unter  der  Voraussetzung,  dars  die  Bestände  an  hobeisen  auf  den  Uochofeu werken  und  die  ganz 
UDbekanoteo  Vonithe  an  Rob-  nnd  Alteisen  mt  den  HOtlenwerken  in  den  einxdnen  Jahren  nicht  in  grafiM 

DifTerciu'ni  aiifzuwei'^en  hätten,  würde  sich  ans  den  Z:fTeiri  Jer  ProJucfiün,  der  Kin-  und  der  Anafohr  der 
Verbrauch  von  Roh-  bez.  J3ruch-  und  Alteisen  tu  DeuUcliland  b«.'rt><:lintiu  las^vn  xu: 


Production 

Mehreinfuhr 

Mehrauafuhr 

Verbrauch 

in 

1883 

• 

To.  4  »53  148 

+   55  545 

0 

5008  69S 

t 

1898 

■ 

•  a 

r 

4987461 

+  37956 

0 

4  978417 

• 

1891 

»  a 

■ 

4  641  217 

+    79  025 

0 

4  720242 

■ 

1890 

• 

•  a 

• 

4658451 

+  246  858 

0 

4W)Ö9U9 

• 

1889 

■ 

e  « 

* 

4584558 

+  164586 

0 

4689144 

1888 

«  a 

• 

4  337  421 

+  51715 

0 

t.1.S!H;Mi 

• 

1887 

• 

e 

■ 

4  028  953 

+  0 

108  905 

S  915048 

■ 

1886 

« 

«  a 

• 

8588658 

+  •  0 

188489 

8896889 

1885 

•  ■ 

a 

8  687  484 

+  0 

27  089 

■ 

1884 

« 

*  a 

« 

3600612 

+  0 

1506 

sa 

8599 1U6 

1888 

• 

e  a 

» 

8489719 

+  0 

85908 

84»81tt 

■ 

1868 

« 

a  a 

• 

8880806 

+   44  578 

0 

S4»a78 

ZaterUsriger  iat  dte  Methode,  aua  den  Eisen-  und  Stablihbrieaten  (Stabeisen,  Schienen,  Bleche.  Platten, 

Draht  u.  s.  w.,  Gufswaaren  ij.  a.)  mit  den  cnt?preclienden  Aufschlägen  für  Abbrnnd  ii,  s.  w.  den  Ver!>ranc!i 
an  Hobeisen  zu  berechnen;  dieser  Nachweis  kann  jedoch  für  1898  erat  nach  Erscheinen  der  uflcieüen 
HoalanstatiatUc  (AnAing  Deeemher  1894)  beigebracht  werden. 


*  Es  wird  gebeten,  S,  188  geOUUgat  xu  vergleichen. 
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Roheisen-Production  der  deutschen  Hochofenwerke  in  1893.* 

(Nach  der  Statistik  des  .Vereins  dculsdier  Kkea-  und  SlabModustrieller*.) 

Tonnen  zu  lOuO  Kilo. 


• 

Bolislten  und 
tptogMtan 

HMIMini 

RoaMisn 

GMmnI* 

— * — ■ 
iranwMB  ' 

Summa 

RAhstSSA 

Ii  t89S 

Summa 
Rohelcan 
h  1M2 

132  III 

27  048 

1 59  U09 

69  058 

387  226 

408  375 

Pcbraar  •••••••• 

120  237 

26  725 

1.S6  «562 

60  6C0 

364  284 

878  700 

126  687 

32  088 

197  787 

68  175 

419  737 

413  644 

135  506 

26096 

182  257 

61 879 

405  288 

396821 

138889 

25  526 

192882 

64jM5 

418002 

408896 

181 974 

24  039 

192270 

61890 

409478 

889691 

Juli  

180  149 

2«  r.09 

192  706 

f)?  407 

41:^771 

893  893 

125  182 

■.i2  4-M 

200  218 

n:i  112 

42ü  'J49 

401  163 

Sopiomber 

129  301 

191  663 

60  848 

410  193 

a-.t?  458 

140  70.-. 

U  tiJ2 

197  942 

63814 

437  183 

41ÖU73 

119  .V.'4 

34  101 

200  «h2 

66  174 

420  451 

396  9  « 

139  627 

31  6G1 

207  745 

69  608 

448  641 

391  3.^3 

Somma  ia  1898 
(189S 

1564285 
-81,9  9» 
88.4  M 

851240 
-7,0» 
MX 

2271293 
-45,7» 
413» 

766  380 
-  15.4  % 
18,8») 

4958148 

4788008 

Nach  amtlicher  Statistik  (nr  ites  nMh  mmhuio  wurden  producirt: 


PaddaMicii 

r«h«ltan 

fiiefMral- 
Rokaltea 

Bruch-  und 
uraackaisMi 

RolwisMi 

SiMIB» 

In  1892  ...  . 

,  .  .  To. 

1  491  596 

2  689910 

746207 

9  748 

49.17  461 

,  1891  .  .  . 

1558  835 

8887199 

739  948 

10285 

4841 217 

,  1890  .  .  . 

1862  895 

9185  799 

851  820 

7  987 

4658  4SI 

,  1889  .  .  . 

1  905  äll 

1  965  305 

640  188 

13  664 

4  524  558 

,  1888  .  .  . 

1  898  425 

l  794  806 

628  293 

15  897 

43.17  4^1 

,  1887  ,  .  .  . 

1  756  067 

1  732  484 

')'2\>  •'i'J4 

14  878 

4028  058 

.  1886  .  .  . 

1  590  792 

1494  419 

429!<9I 

13  556 

8  «r»8 

•  1885  .  .  . 

1  8^r,  7VI3 

1  300  179 

486  816 

14  645 

3«W7  4:W 

,  1884  .  .  . 

1  »110 

1  210  853 

414  528 

15  293 

3600012 

,  1883  .  .  . 

2  002  195 

1  072  357 

379  648 

15  524 

8469719 

,  1888  .  .  . 

1901541 

1158088 

809846 

16885 

8880806 

,  1881  .  .  . 

1728958 

888750 

881818 

16604 

9V14MNI 

,  1880  .  .  . 

1  732  750 

781  538 

248  W2 

16  447 

2  729  038 

,  1879  .  .  . 

1  592  814 

461  253 

161  696 

10  824 

2226587 

.  1878  .  .  . 

1548889 

447712 

111 784 

1095« 

S 147  041 

Die  „Ein*  und  Auduhr  von  Roheisen",  gleichfall-i  nach  Moniilen  g^-oidnel,  kann,  weil  die  Daten  des 
December  noch  fehlen,  erst  der  näctislen  Nummer  beige^^eben  wurden,  fe^  wird  gebeten,  dieselben  sodann 
idU  di«Mr  Taball»  feAlligat  n  TefBietehen. 


VertheHuim  auf  die  einzelnen  Gruppen. 


ItordwMl' 
lidM 

OeaUielM 

Mittel- 
dauticbe 
Orupp« 

I 

Nord- 
dauttche 

süd- 
deutsche 
OfNpf« 

Südwest- 
deutsche 
OrUHM 

Dautiehet 

IMoli 

Güfrt-Eftfuyung  .  .  . 

8815950 

471828 

12326 

204877 

800159 

1  147  988 

4  953  148 

In  Procenten: 

Puddel-  und  Spiegeleiscn 

46,6 

21,4 

0.4 

0.4 

13.7 

17.5 

=  100  ?o 

44,5 

4.5 

1.1,7 

6.0 

27.9 

16,4 

=  100  ?6 

Bessemereisen  

83.0 

7.1 

0,11 

5,1 

4.8 

0.0 

=  100  % 

42.0 

3,4 

0,0 

6.0 

15.7 

32.9 

=  100  % 

GeMunmUHoheisenproducU 

46,8 

0.2 

4.1 

16.2 

28,2 

-100» 

•  Ohne  Holzkohlen,  Bruch-  und  Wascheisen. 
**  lofolfe  einer  Superrension  waren  die  Ziflern 
Ifiglioh  höher  eionaUllan.  ____ 


t(ir  Uiebereieisen  der  Nordwestlichen  Gruppe  nadi- 
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Berichte  Uber  YersammliiDgeu  am  Fackvereiiien. 


Verein  fllr  Blseobahnkimde  *a  Berlin. 


In  der  Versainmlaog  am  9.  Januar  fflbrte  Hr.  Geh. 
Ober-ReKieruni^srHth  Streeker t  den  VersHz.  Hr. 

Beg.-Baumeiäler  Leschinsky  sprach  Ober 

ile  kel  der  f  rUAiitg  der  Bracken  zu  TenrendeDdea 
Meblnstnimente 

and  lab  eine  ObernichUiche  DarstelluoK  der  ver- 
sebisdeneii  NeraneUioden  and  der  dabei  gebriach- 
Mcbea  Apparate.  In  Deutaehlaad  waren  im  lahre  1892 
rund  10780  eieeme  Biflcken  Torliande«,  welche  einen 
Werth  Ton  vielen  Millionen  darstellen.  Den  Eisen- 
bnhnverwaltungen  ninr?  es  daran  liefen,  den  Zeilpunkl 
der  AuswechslunR  nn"gliclisl  geoau  zu  bestiiuuitin. 
Hierzu  ^'oiiüt^L  rnno  aiigoiiücheinliche  Beobachtung 
nicht,  et»  «i>l  vielmehr  eine  periodisch  wiederholte 
exacte  Bestimmung  der  Form  der  Brflcke  uneriarslich. 
Dazu  sind  Mefsinstnimente  unentbehrlich.  Zahlreich 
lind  die  Gonstructionen  dieser  Instrumente,  und  hegt 
«s  in  der  Nalur  der  Sache,  dab  jeder  Conatmetion 
dieiar  oder  jener  Hangci  aniullet  besw.  daÜb  die  An* 


Wendung  der  Instrumente  vieliacb  achwierig  ist,  aaeh 
der  6rad  der  Genauigkeit  der  Beobachtungen  unvoll» 
kommen  hioibt.  Ein  loatcwiMMit,  «elebea  anderan 
gegenflber  weeentliefae  VorsOge  beeitit,  ist  na^  kih 

sieht  des  Herrn  Vortragenden  das  von  Professor  Dr. 
Seibt.  Dieses  stellt  sich  als  eine  verbesserte  Sclilauch- 
waage  dar.  Die  Genauigkeit  des  Apparates  beträgt 
ein  Zehnlei  Millimeter.  Die  ilurch  die  periodische 
Untersuchung  der  eisernen  Urücktn  erwachsenden 
Kosten  sind  nicht  unbedeutend  i  sie  betragen  durch- 
schniitiioii  for  den  Uabarban  2ft  wf,  bd  derStadtbalin 
aogar  110  Ji, 

Im  Ansehlab  an  den  ▼ortmg  wie»  Br.  Geh. 
Baurath  Dr.  Zimmermann  auf  Grund  von  Ergeh- 
nissen,  welche  bei  den  Reicbshahneu  gemacht  worden 
sind,  darauf  IiId,  dafg  dauernde  Beobacliliinpen  kaum 
mOglicb  svien.  Der  Werth  der  M-'ssungen  bleib!  da- 
her ein  geringer.  Apparate  nach  Art  der  Seibtschen 
haben  auch  zu  Mifserlbigen  geführt  j  sie  funcUonirien 
im  geschlossenen  Raum  gut,  erwieien  aidb  aber  im 
Freien  aU  untauglich. 

Hr.  Reg. -Baumeister  Ballzer  gab  darauf  eine 
Miliheilung  aber  den  anf  engiieciien  Bahnen  noch 
mebrfach  gebranehlieben  Zngmidienet. 


Beferate  nBd  kleinere  Mittheilangen. 


Die  Boheisenerzengang  In  den  Terelnigten  Staaten. 

Nach  dem  «BoUetin  of  the  American  Iron  and 
tSteet  Aaeoeiatlon',  IWi,  S.  21,  betrag  die  gesammte 

tiolieisenenteiigun^'  irn  Jahre  1893  7124&02  Grofs- 
loas  =  7  2a8  4y4  mMr.  Tonnen  gegen  9157000  Grofs- 
tons^  9308512  nn'tr.  Tonnen  im  Jahre  hcisv. 
8279870  Pirof-tons  =  a412;{4ä  melr.  Tonnen  im  Jahre 
1891  und  9  2'1-J.  703  Grofstons  =  9  34'.)  iUtI  nietr.  Tonnen 
im  Jahre  lä90.  Die  Roheisenerzeugung  im  abge- 
laufenen Jahre  war  somit  um  2032498  Grof8ton<<  = 
206&018  melr.  Tonnen  oder  nm  22%  geringer  ale 
die  de»  Voijabroa, 

Ganz  besonder»  auffallend  ist  die  Prodnctions- 
verroinderung  im  zweiten  Halbjahr  1893.  Sie  betrug 
gegenüber  dem  ersten  Hallijuhr  nahezu  44  % ! 

Die  Gesammlroheisener/eupuii^,'  der  letzten  4  Jahre 
geht  aus  nachstehender  Zuscitnmcn-ilellung  hervor: 


Jstir 

1  Halhjiihr 
OMir.Tvasm 

II.  HaiLjaUr 

mstr.  TiMinm 

Inigesammt 
iMtr.  TteMB 

1890 

4  (1:^3  481 

4  7ir,  4n^ 

1891 

;5  421  9f>7 

4  WD 

S  412  -.U  S 

18lt2 

4  4^7M4 

9  30  :t  512 

1893 

4  ^ib  »25 

2  Ü'J2  .>ü9 

7  238  494 

Nach  Sorten  vertheilte  sich  die  Erzeugung  im 
Jahre  1893  folgenderinafsen : 


I.  lUlb>hr 

ll.Hklbjalir 

lusg«nmmt 

matr. 

nMtr. 

T<MBM 

Holzkohlenroheisen  . 

241  O.'JG 

löl  942 

m  978 

Koksroheiaen  .... 

3  62;)  971 

1  950  45li 

5  476  427 

Anthradlroheisen .  . 

868918 

500172 

1309090 

IV.U 


Die  einen  revolutionären  Hiiarakler  tragenden 
Umwälzungen,  welche  die  amerikanische  Ei-^enindustrie 
im  verflossenen  Jahre  erlebte,  haben  zifTermäfsig  in 
den  Geldeinnahmen  der  Werke  natürlich  noch  grAfsere 
Verheerungen  al.-'  in  den  ProduclioDszahlen  angerichtet. 
Ein  engliachea  Bialt  rechnet  aus,  daCs,  w&hrend  im 
Jahre  1889  die  Robeiieneriengung  noch  Vft  llilHoiien 
Tonnen  mit  einem  Dareheebnittawerth  von  mehr  als 
18  /  fQr  die  Tonne  war,  die  damalige  Roheisenerzeugung 
somit  einen  Werth  von  rund  620  Millionen  Mark  vur- 
stelltc,  der  letztere  in  1893  auf  285  Millionen  Mark 
gesunken  war,  da  üesseiiuM- Koheisen  in  Tiltsfaurg 
zu  rund  42  für  die  Tonne  und  graues  Paddel- 
roheisen in  Alabama  m  89.40  «4  (!j  fflr  die  Tonne  vef^ 
kauft  wurde. 

Fast  in  noch  grellerer  Weise,  solbm  dies  mlMidi 
wAr»,  machte  sich  der  glaichwWge  RSekfang  (für 
Stablsehienen  geltend.  Wihrend  I887dieamenlianlsiehe 
Erzeugung  an  Stahlschienen  noch  2411000  metr. Tonnen 
mit  einem  Durchschnitts-Verkaufspreis  von  165V> 
für  die  Tonne  war,  fiel  die  Erzengunt;  in  1893  auf 
1052000  metr.  T.  mit  einem  Verkaufswertli  von  lOO.HO,*, 
.«o  daf«  die  Einnahmen  für  die  ^Tsaitimten  Erzeugungen 
von  390  Millionen  iMark  auf  lÖO  Millionen  Mark  sank. 
Diese  enormen  Schwankungen  werden  erst  begreiflich, 
wenn  man  sich  vorstellt,  dab  In  den  Vereinigten 
SUaten  in  einem  Jabr  80  wO  km  nnd  fan  andern  lianm 
3000  Itm  Eisenbahnlinien  nengehanl  werden,  8. 


Enennng  von  ]<eBäemer.4tabIbIllcken  nnd  Stau» 
sMiienen  In  Nord-Ameriku  im  Jahre  I$9:{. 

Die  .American  Iron  and  Steel  As*ni'iation"  ver- 
ölTentlichte  im  Bulletin  vom  20.  Januar  1>".H  folgende 
Angaben  Ober  die  Erzeugung  jon  Bessemeratabl- 
bMcken  im  abgetanfenen  fahre: 

« 
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Ift.  Pebratr  iMI. 


Erafes 

Halbjahr 

Zweitei 

Halbjahr 

Summe 

1S93 
t 

Samme 

t 

fVnnsylvanien . 

1  358  472 
223  m 
236  708 
306770 

708  13112  066  603 
96  286    319  866 
117  008  858  711 
12S550{  483  82n 

2  436  352 
ki94  031 
416413 
488  834 

IMirigeSlaaten 

Samiit«  .  . 

1047  97o|317S500 

4285180 

In  v.  »rbteh>:-iiJiTZu*aninienstellungislauch  die  geringe 
Froduclion  der  Kteiobesseroerei-Aala^oo  eiabq^riffen. 


Die  ProdoctionszifTem  fllr  Stahlschienen  sind  in 

'■..'/■•KitiT  Tiitir;!-  v:;^;iin:i;ri)^:'  : 


Entai 

i 

ZwettM 
ilalb>br 
t 

Snmint 
1898 

t 

Summe 
1898 
i 

Pennsylvanien . 
U«brH;«StAaien 

435  924 

172  987 
100  596 

218  738 

62  989 
60  700 

649  662 

2;i5  976 
167  29« 

890  822 
457  lüZ 
124  498 

Samm«  .  . 

71S507  |  337487 

1 058  984|  1488  082 

Z«r  leiaeB  fldtadsnolinfttlwif  der  Ter.  Slaalea, 


Uber  welchß  wir  bereits  frQher  eine  Miltln  itunK  brachten,*  bringt  .The  BalleÜn  of  Ibe  Amcfieui  wnd  IrOQ 
Steel  Association*  folgende  übersichtliche  Zusammenstelluog: 


Waerengettung 

Zolltarif  T.  1883 

Zolltarif  ? .  1890 

Wilson  Bill 

Ausländisrho 
Preise 

ErmSfsigung 
geg.  1890  pr.  ton 

HobetsPH  ...... 

Stahlschieoen  .... 
Golwiraeliolueisen  .  . 

Wdf^tbUcli  

6,72  $  pr.  Ion 
45  % 
17  $  pr.  ton 
«8/  .  . 

1  % 

6,72  f  pr.  ton 
8,96 1   .  . 
13,441  ,  . 

me/  .  . 

22'/«  % 
25  . 
25  . 
85  , 
1.2  . 

32sh3d-429h6d 
3.£  17sh6d 
3.£  12sh6d 
80     pr.  Ion 

11  i^h3dpr.K>ste 

4.961  -  4.40/ 
4,25 
9.08 
13.41 

22,40 

Die  gewShlten  RoheiaeDpreiM  gelten  IQr  eoglwcfa««  Uflmatit-  und  Cleveländer  PoddelroheiMa  IV.  Der 
recht  niedrig  angenommeoe  Preüi  fir  GooetructioniMKiifoll  für  belgiiehei  im  August  1808  aulnflitii}  Bleenar^ 
Niilel  ond  Bandeisea  fOr  Baumwollballeii  ist  tttL 


Spanien»  Clseniuduslriti  im  Jahre  1898. 

Im  Jahre  1893  wur j»n .  wie  die  Revisla  Viaera 

S.  51  angiebt,  in  Spa  i  n  "  1  7  .-to  t  Eisenerz  geför- 
deil  ge|;enQbcr  5405142  t  Vorjahre.  Auf  die  ver- 
schiedenen Provinzen  entfallen: 


19^2 

4  200  000 

4  600  000 

476  376 

300  000 

860  000 

800  000 

170800 

115000 

70000 

55  000 

OvH.lo  

60  00O 

65  000 

Naviiri'.i  

14011 

13  890 

1 :>->5 

18  650 

Uebrige  Provinzen  .  .  . 

41)  000 

SO  000 

Suniiiic  .  .  . 

5  405  142 

5  4^7  540 

Die  Erzeugung  tod  Hoheieen,  Schweifteiien  und 
Stall!  xeigt  folgeode  Uebereleht: 


Schneiritiiti 

8ltU 

i 

1803  1893 
t  t 

Vizcaya .  . 
Üviedo  .  , 
Goipincoa 
Navarca  . 
Alava  .  . 
Santander. 

195  000 
46  865 

1293 
8660 
511 

200  000 
55  000 

1  400 
3450 
600 

71  308  72  149 
41  687  40000 

2  8001  2800 

3  300:  3  250 
3  20öj  3  150 

46  0no 
9800 
490 
100 

60000 
10500 
600 

100 

*  Vergi.  1898,  Nr.H  Seite  1107. 


Itühcläcncrzeugung  in  Scliottland. 

Dfe  ,8cot  wh  Pig-iron  Trade  Association*  Teröffent- 

licbl  folg<'nile  Ptalistik  Ober  Erzfiti^riin^',  Verbrauch. 
Auifulir  und  Lager  von  scbotlischein  Hulieisen  für 
das  Kalenderjahr  1898: 


1  1893 

1898 

1  1  ,  II  ;  Iiiae 

Erzeu/urn!  l'iiach  den  He- 
rieht :n  d  Producenten) 

<o;jst37 

977213 

1 

-    j 193346 

ViM  liraiicli : 
(a  Gi«  rsiTcii'ii  .... 
t  Hammerwerken  und 

150162 
195971 

250379 
521125 

! 

i 

Ausfuhr: 
Nach  dem  Auslande  .  . 
innerbelb  Grol^britann. 

546133 

139897 
159693 

771504 

171586 
170154 

225371 

Torrith : 

In  Connals'  Stores .  .  . 
Bei  den  Producenten  . 

299590|841740 

320851  340288 
60939  103.358 

42150 

Angeblasene  Oefen  am 
31.  Dccember  .... 

Jahrc.-duri  iü^cliiiitt  der 
an/i'ldiiii'ML'n  (ipfon 

:181790'4  43646 
43  67 

53  77 

61856 

Einfuhr  von  englischem 
Eisen  nach  SdlötUand : 

409500 
77500 

246500 
78500 

4870O0j325OO0 

1620ü0j  - 
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ücWr  Am  VigBeatav  mit  Mb«  Inwtaimf . 

A.  Th.  HOglund  in  TrelleborK  machte  Ober 
dip^pn  nf»,r(»n««nnH  in  der  »Teknisk  Tidakrifl*,  1898  ' 
8.  '>■'),  >'ui^'i'ii.-iiilo  Mittlioilunt;o[\  und  «otnebiDea  wir 
daraus  hier  kurz  das  Naclisteliende. 

Obgleich  das  Magnesium  bin  heule  noch  nirht 
ku  den  tacbniich  wichtig«!  Metallen  fehOrt,  da  eio 
KUo^mm  deaaellwn  noch  Immer  etwa  35*41  koelet,  i 
Bo  nimmt  destan  Verwendung,  je  billiger  es  wird, 
doch  sielig  7.a.  Das  Netall  besitzt  fast  die  gleiche 
Dehnbarkeit  wie  Alüminiumlirfm/f ;  Schrauben  aus 
Magnesium  sollen  schärfer  und  t>xacler  wie  solche 
ans  AkiininiurD  sein;  aber  seine  wichtigste  Anwendung 
findet  das  Metall  in  der  Photographie.  Mit  Eisen,  I 
Kobalt  oder  Nickel  lAfst  sich  Magnesium  nicht  Icgiren,  | 
aber  Nickel  legirl  sich  gleichzeitig  mit  Kupfer  und 
Magoestum.  Im  allgemeinen  sind  die  Magnesium- 
l^irungvn  eprOde,  beeilaen  krjatallinischen  Bruch 
Dod  •eneinm  ni  pmktiacber  Verwendung  sich  wenig 
zu  eit:nen.  Nacli  Fl'  itmann  aber  soll  nie  Legirung 
zwiächeii  .\jckel  und  MägDesium  möglich  sein,  und  er 
empfiehlt  einen  .Ma|;;iie^iumzusatz  vuii  2  %  oder  iiihIii, 
um  bla<ien freien  unii  s'hr  «chiiiipiihari'ii  Uufsi  m  er- 
langen;  ilif  Srlnvcizer  Münzt>  ?üll  davon  Gebrauch 
mactieo.  Mit  MMgneäiuin  geremigles  Kupfer  soll  voll- 
ständig houtogen  und  blasenfrei  s^in  und  liefert  das 
beste  Mitterial  für  feines  Uee»ing ;  auch  zum  Reioigen 
▼on  Kapferlxfirangen  soll  ea  anwendbar  sein. 

Auikerdem  bat  man  das  Magnesium  als  Keduc- 
lioDsmitlet  versviehl ,  da  dasselbe  auf  Grund  seines  j 
stark  posiliven  (tliarakti  rs  aus  Iflslichco  Mctallsalzen  ' 
eineo  giui'sca  Tli^il  vun  Metallen ,  wie  Quecksilber, 
Kupfer,  Blei  u.  s.  w.  zu  fällen  vermag.    Arsenik  und 
Antimon   erhalt  man    als  WasserstoGTverbindungen. 
Aus  diesem  Grunde  empfiehlt  Boussin  das  Magnesium 
xom  Nachweis  ron  giftigen  Metallen  bei  toxikologtscbeo 
Untersuchungen.     Auch   platinirtes  Magaetian   bt  ■ 
nach  Ballo  ein  gotea  BcduetlonsmitleL 

Hagneslum  gebOrt  zn  den  Metallen,  deren  Preis 
rasch  berabgegangen  ist,  wenn  auch  nicht  so  schnell  i 
wie  beim  Aluminium.    Aber  der  Zukunft  dieses  Mr-  I 
lalle«  ein  Horoskop  zu  sli'll'-n ,   srheiiil  t;i'tj(>iuv"irtijr 
iiucb  uontOglicbec  wie  räcksichllich  des  Aluminiums  | 
tu  aein.  s- 


Bersten  eineü  iicbwangrade». 
Ueber  das  Bersten  eines  Schwungrades  einer 
400  HP  Mcinlosh  &  Seymour  Zwillings -Tandem- 
Verbundmaschine  berichtet  U.  Le misch  in  der 
«Zritaebrift  des  teteireieliiaebea  logtnieur»  und  Archi- 
tekten-Vereins*  1693.  Seite  6BQ.  Die  betreffende 
Mascliine  diente  zum  Betrieb  der  R  'l 'tiehtungsanlage 
der  Electric  Li|jhl  &  Power  Company  zu  Memphis  im 
Staate  Tennaaeae  und  war  mit  einem  Sehwnngrad 


von  SSM  ram  DarebmeaMr,  1S70  mm  Breite  and 

82  mm  mitllt- rer  Dicke  des  Radkranzes  versehen,  der 
als  Riemenscheibe  diente.  Diese  zweitheilige,  mit 
einer  do|JiieltR'n  Reibe  von  je  8  Arinon  ausgestattete 
Rieinfiisilw'ihe  trug  einen  !22i)  imti  l)r<>ilen  Treib- 
rii'iiH'ii  ii!id  hatte  bei  nortiialtrii  H^-iri«'!)  eitie  Umgangs- 
zalii  von  152  in  der  Minute,  whs  einer  Umfangg- 
gescbxvindigkelt  von  27, BG  ni  in  der  S-runde  ent- 
spricht. Fast  zwei  Jahre  lang  war  die  Maschine  in 
Betrieb,  als  «ich  nach  einer  grOfseren  Reparatur  der 
UoIkU  ereignete,  wobei  der  Maacbinanwlrter  aofort 
getötet  und  im  Mflsch1fli>nraum  arger  Schaden  an- 
gerichtet wurde.  Kiii  ii/riclittges  StQck  des  Rades 
8cblu^'  durch  eine  4ij  cni  dicke  Zii-srelmauer  ein  Loch 
von  iin^j'-fiilir  1,2X1,8  m  tJior^.-,  ein  anderes  StQck 
in»  Ci-wirlit  Von  elwn  370  k^;  durchrifs  da«  Dach  und 
liel  uiijref.^ilir  •50  im  von  seinetn  Ausgangspunkt  ent- 
fernt nieder,  während  einzelne  kleinere  TrQmmer 
noch  weiter  gesebleudert  wurden. 

Bei  geamur  Besiehtigang  dea  »rtrüromerten 
Hades  »igle  es  aidb,  daftQubamnnnngen  die  Drsaebe 
waren,  welche  das  Bersten  bedingt  hallen. 

Als  man  nftmlich  mit  Gewalt  einen  von  den  drei 
Armen,  welche  einen  Theil  des  Radkranzes  liielten, 
brach,  zersprang  letzterer  sofort  dem  Unifun^'  ent- 
lang zwi-ichen  den  beiden  parnllilen  Annen  l>is  in 
die  spannung).freie  I<ape.  wobei  eine  Kluft  von  fast 
2  cm  entstand. 

Beim  Giefsen  des  Hades  hat  der  äufserst  dilnne 
Radkranz  sich  infolge  seiner  bedeutenden  Oberfläche 
vtelfrOherabgeknhIt.  nl^  dl»  dicken  manigMi  Richen, 
wodurch  die  Gufsspatmuni^'en  entstand«»  nnd. 

Aufser  dieser  deullich  sprcchetidcii  Tliat-arlie 
wurden  lioch  eini^re  andere  schlimme  Miiiit,'e]  t  utdeckl, 
so  an  der  inner"n  Seite  de<  Iladkranpes  ein  22  cm 
langer  und  etwa  2  cm  dicker  tiufseisen  lieifen,  der 
beim  Bruch  ein  von  den  benachbarten  l'aiiliieen  ver- 
schiedenes GefQge  zeigte.  Als  man  ferner  behufs 
Untersuchung  eines  schwarzen  Fkiks  in  der  Nähe 
der  Nabe  die  betreffende  Speiche  dort  enliwei  brach, 
stell te  es  sieb  beraut,  dab  Jener  Fleck  aus  Oldurcb- 
tränktem  Formsand  bestand  und  aieh  bis  etwa  12  mm 
Tiefe  quer  Ober  die  ganze  Speiche  erstreckte,  lieber- 
dies  z«it;le  <lie  innere  Oberfläche  des  Radkranzes  zahl- 
reiche Verliefiintien,  die  wohl  durch  abgebröckelte 
Sandtheilchen  oder  d.irch  t^uflblasen  gebildet  worden 
waren  und  eine  Gesammtflächc  von  fast  450  qcm 
bedeckten.  W-iln  and  einerseits  diese  manchmal  bis 
12  mm  tiefen  Höhlungen  die  D'cke  des  1,27  ni  breiten 
Radkranzes  an  mehreren  ii^tellen  bis  auf  Vi  mm  redu- 
cirten  und  dadarch  die  Festigkeit  ganx  erheblich  ver> 
ringerten,  so  wire  aodererseita  snm  Aushahinclren 
dieses  hflchst  lelchlftrlig  hergestellten  Schwungrades 
ein  Gegengewicht  von  nahezu  100  kg  erforderlich 
geweaeo« 


Btteher 

Uandhuch  der  EisenhUUenkunde.  Für  den  Ge- 
brauch im  Betrielie  wie  zur  Benutzung  beim 
Unterricht  bearbeitet  von  A.  Ledebur,  fierg- 
ralh  und  Professor  an  der  Kgl.  Bergakademie 
in  Preiberg  n  Sachsen.  2.  neu  bearbeitete 
Auflage.  Zweite  .A btheilung:  Da.=;  Roh- 
eisen und  seine  Darstellung.  Leipzig  1893, 
Arthur  Fdix. 

Der  xweite  Theil  dea  Werket,  dessen  erster  in 
Nr.  XU,  8.  587,  Jahrg.  1808  beqtrochen  worden  war, 
umiklitt  in  aeintm  «rstra  Kapilel  die  Eigemdiaflan 


schau. 

und  die  Elntheiiang  des  Roheisens,  einsehlieftlleh 

des  Ferroniaiit;ans  und  des  Ferrosilicinnis ,  wel.  Iie 
le1zler"n  1erhni>-<-ii  all^reineiii  jjcbrauchlen  Ausdiückt» 
tiiit  den  viiraelilirh  \in/ weifelhaft  richtigeren  .Mangan- 
eisen und  .Siliciuinet^eii*  vertauscht  sind.  Dem  Zwecke 
des  Buchs  entsprechend  ist  das  Kapitel  verliällnifs- 
mäfsig  kurz  bebandelt,  und,  die  Beweismittel  fQr  die 
aufgestellten  ßebanptangen  aufzusuchen,  bleibt  dem 
Leser  QberiasseR,  weon  er  dar  AutoritAt  des  Ver- 
ftosers  nicht  glauben  will.  Zu  dieiam  Zwecke  find 
überall  die  zutreffenden  Quellen  angegeben. 

Gesensland  des  zweiten  Kapitals  ist  der  Hoch- 
ofen aaUKt  Dia  lablraieben  xnr  Erlluterang  dienenden 
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15.  F«linnr  im. 


Abbildtifigen  (der  ganze  Band  enlhSlt  rund  100  Zeich- 
nungen) Bind  gut  gewfihll.  Vielleicht  kAnnte  man 
wünschen,  daTa  bei  solchen  Darstellungen,  welche, 
wi«  I.  B.  Fig.  88,^  89,  90  und  98»  nur  «in  «ll|«iD«inM 
Bild  der  Gonatmetionni  gvhmi  mnen,  BiiMrQdilieb 
hetiierkt  wSr«,  dafs  ilio  Einzelnhf»itcn,  i.  B-  (JIr  Sldn- 
füguiig,  nicht  auf  Vüllliouiiueii«  Hichtigkeil  Anspruch 
IQHclieQ  sollen. 

Im  dritten,  die  GeblSs«,  WinderhUzer  und  Zu- 
behfir  einscIiliefsenJeii  Kapitel  ist,  ohne  auf  ei)(entliche 
Einzt>lnhe)lcn  deH  Mainrhincnbaues  eiosugüben,  alles 
fOr  den  HQttenmann  B(>(knit.same  anl^efttbrl,  auch 
siod  die  Grundzüge  fflr  die  Windberecboanf  an|(egeben. 

Etwas  Mbr  kun  sind  im  Tieften  Kapitel  die  Giebt- 
«ofrOge  liehanddL  Ein«  AnMtonf  tarn  Berechnen 
des  Kraftbedarfii  und  der  Arbeltsteistong  fehlt. 

Vorzflglirb  ist  dagegen  die  Rf-Iinndhing  dos  .Horli- 
ofenschmelzens'  im  ninflen  Kaiiilcl,  Iiier  wird  nath 
den  pralilisclieti  Arbeiten  beim  Hochofen  d*T  die- 
mische  und  physikalische  Verlauf  dt'sSchmelzprocc^ses, 
der  Betrieb  auf  verschiedene  itoheisenarien  und  mit 
▼ersclliedenen  Brennstoffen  ein>;ehend  behandelt, 
irittinnd  laoi  Schlüsse,  nach  du'r  An^he  der  Grund- 
lapm  cur  Bereehnui^  de«  WAimebeusbilts,  die  Be- 
tnalnerfebnine  im  nilgemeinen  ond  an  eintelnen 
Belq>ie]en  erläutert  werden. 

Im  seehslen  Kapitel  werden  die  NebenenceuRuisse 
des  Hochofens,  besrm  I:  r  (lichlgase  und  Schlarkon, 
und  deren  Verwenduhj^  Ifesproehen-,  im  sioliciiten 
fol^ft  als  Schhirs  da.s  L'mschmel7.en  und  das  Rc'ini^'i'n 
des  Roheisens.  Namentlich  letzteres,  welches  den 
Uebergang  zur  Darstellung  schmiedbaren  Bisens  (lebt, 
verdient  besondere  Beachtung. 

Der  ganse  Band  ist  mit  der  dem  Verfasser  eigenen 
kMppm  «ltd  dabei  doch  vollkommen  klaren  Art  ge- 
sefiridien,  reiht  sfeh  wflrdig  an  den  ersten  Band  an 
und  s*"!,  wie  dieser,  alten  EisenhOttenleuten  nnd  denen, 
die  es  werden  wollen,  bestens  empfohlen. 

  Dr.  H.  WtitliMg. 

DU  Schill  iV )  ?  N  Ülel.  MdhodtH  zu  ihrer  Unlerauchung 
und  Werthbestimmung.  Von  Josef  Grofs- 
mann,  Ober -Ingenieur  der  österreichischen 
Nordwcslbahn.  Wiesbaden  1894,  C.  VV. 
Kreidel  ^  -  Preis  4,80  «4. 
Der  Verftsaer  hat  im  Anschlofs  an  sein  älteres, 
bereite  im  Jahre  1885  erscliit-nf-nes  Werk  :  Die  Schmier- 
mittel und  Lagermetall«»  fOr  I.oconiDtiveD,  Eisenbabn- 
wagen.  Schiffi-niasrhinon .  l.ocoinuhilen,  stalionSre 
Dampfmadi'luiieu.TraiiäiDisäiuueriundArbeilsmaschinen 
in  dem  vorliegenden  Buche  eine  sehr  anschauliche 
DarsteliuDg  dber  Aufgabe  nnd  Wirkungsweise  der 
SchmlerraiUel  im  Mas'hiaeabclrittbe  gegeben.  Ab- 
geeebaii  von  der  OaniteUung  einiger  theoretischer 
Anacbanungen  nnd  ansfübrlieheren  Beepreehung  der 
neuen  Petroffschen  Theorie  der  Reibung,  theill 
der  Verftuser  die  von  ihm  und  Anderen  gewonnenen 
praktischen  Krfahrunpen  mit.  Dns  Biirh  kann  mit 
ROcicsicht  hierauf  besondnts  auoli  als  IlHndlnitli  lür 
den  prattisrhcn  fiehraui  h  :ill<-n  lii'iijenitrt-n  iMnjjrnlil"n 
werden,  die  sich  mit  den  äcbmiermitl^lci  und  deren 
Verwendung  beschäftigen.  Wenn  auch  in  den  Ab- 
•ciinitten  Ober  die  Untersuchung  und  Prüfung  der 
Schmiermittel  manche  kleine  Ausstellung  gemacht 
werden  kann  und  namentlich  die  nenarten  Forsehongen 
vielleicht  ein  wenig  mehr  bitten  berOeksiehtigt  werden 
kftnnin,  ,sf)  ist  der  hier  bemnrkbare  Ausfall  dorh 
nirhl  von  solcher  Bedeutung  für  den  Leserkreis,  an 
den  sich  da»  Buch  wendet,  dalb  ca  hiardofch  wesent- 
lich an  Werth  tinlMlfst, 

Der  Inhalt  de^  Werkes  ISfst  sich  wie  folgt  kurz 
andeuten.  Nach  allgemeiner  Darstellung  der  Reibung 
geschmierler  FIflchen  wird  die  innere  Reibung  der 
FlOssigkaiten,  der  Einfluli  der  Geceh windigkeit  auf 


I  die  Dicke  der  Scbmierschicht,  der  Einflufs  der  Schichten- 
dicke,  der  GrOfso  der  BerQhruogsflJche,  der  WArine 
der  Schicht  u.  s.  w.  auf  den  Reibungscoi^flicienlen 
besproehen.  An  der  Hand  der  Arbeiten  Pelrofib  nnd 
Jahns  wird  der  Werth  der  praktiiehen  SehmierShintsr- 
sucbung  erwiesen  und  dann  werden  allgemeine  Grund- 
sätze für  die  Auswahl  der  Schmiermittel  auf,!estellt. 
Im  Abscliiiilt  IV  wird  deren  Prüfuntj  ausführlich  hc- 
»piüclieu  und  im  Al>»at?.  V  werden  werth volle  Halb- 
schlfige  für  die  Auswahl  (h*r  0«»le  für  vcrschieil.  nc 
Uebrauchszwecke  im  b<^äonderen  gegeben.  Im  Anhang 
werden  unter  Anderem  auch  Versuchsergebnisse  tabel- 
larisch nitgetheilt ,  die  in  der  Königl.  mechanisch- 
technis^en  Versuchsanstalt  zu  Cliarlotlenburg  ge- 
wonnen wurden.  Auf  die  Arbeilen  von  deren  Oel- 
prflftingsabtheilung  ist  auch  im  Abschnitt  TV  vielfkeh 
eiMtrejjangen,  aber  leider  hat  der  Verf<)s~er  vorwieiicnd 
die  älteren  Arbeiten  benuLil,  die  durch  neuere  ergäiixl 
nnd  mm  Tbnii  Obarholt  worden  sind.    A.  Martmu. 

Mya  Tedi$ntdi€$  Awkmftdtuch  für  dm  JUi'  1894. 
Selbstverlag,  zu  beziehen  dnreh  Jal.  Springer. 
Berlin.   Preis  8  «4. 

Dbr  Ende  t.  I.  enehiMiene  8^  Seiten  stark« 

Buch  enthalt  in  alphabetischer  Ordnung  die  wichtigsten 
Notiren,  Regeln,  Mafszahlefl,  Formeln  und  Tabellen 
;ius  Theorie  und  Praxis  des  Bau-  und  In^enieurwesens, 
ferner  die  bezüglichen  Gesetic  und  Verordnungen  und 
endlich  Pieise  und  Bozugsijuellen  fiir  technische  Be- 
darfsartikel und  EraeugniH^t^,  und  soll  vi.  wie  in  der 
Vorrede  angegeben,  in  erster  Linm  e.n  HQlfsbuch  für 
den  praktischen  Gebrauch  der  Architekten  und  In- 
genieure sein ,  kurz  die  Fragen  beantworten ,  welche 
sieh  dem  Techniker  in  allen  Legan  täglich  darbieten, 
und  endlieb  ein  NeehBeh1ag«buen  fQr  alle  diejenigen 
sein,  welche  sich  unf  ;'°n:  '^r'iiet  des  f?au-  und  1n- 
genieurwesen^  kurze  A.ijkuntt  holen  wollen. 

Die  Auf^iabe.  welclie  Ingenieur  Hultci  t  .loly, 
der  Inhaber  des  F.ir-enwerk«  Joly  in  WitliMiber^;,  sich 
mit  diesem  Plan  gestelll  hatte,  wai'  äll''^e|st  schwierit; 
zu  h'scn,  da  es  die  Sammlung  und  Bewältigung  eines 
ungemein  reichhaltigen  Materials  galt.  Der  praktische 
Werth  des  Buchs  kann  sieh  natargemäGi  erst  nach 
seinem  längeren  Gebraueh  her«as«teU«nt  eine  im 
allgemeinen  geschehene  Durchsicht  nnd  die  Prüfung 
einer  Anzahl  von  einzelnen,  dem  Gebiete  des  Eisen* 
hflttenwesens  angehOrigen  Artikeln  hat  uns  die  rück- 

I  haltlose  Anerkennung  aufgezwungen,  dafs  Verfasser 
das.  schon  als  schwierig  bezeichnete  Werk  mit  grofsem 
Fleirs  und  mit  glücklicher  Hand  durchgeführt  hat. 
Einzelne  Fehler  und  Mängel,  die  bei  der  ersten  Auflage 
als  geradezu  unvermeidlich  bezeichnet  werden  müssen, 
können  dieser  Anerkennung  keinen  Abbruch  thun. 
Im  Stichwort  Eiseners  sind  t.  B,  viel«  Oruekfehler, 

j  N  statt  Nf,  PeCO  statt  FeCOt  n.  s.  w.  stehen  |eblieben. 

]  Unter  .Eisenconstructioncn*  sind  nur  die  ministeriellen 
Vertragsbedingungen aufo'cführl  und  dl«? diesbezüglichen 
Nornialbedingungen  der  drei  «rofsen  Vereine  über- 
haupt nicht  erwähnt  Wenn  die  das  Uauwesen  be- 
treffenden städtischen  Verordnungen  sich  lediglich  auf 
Berlin  beziehen,  so  ist  dies  eine  Einseitigkeit,  weiche 
sich  vielleicht  nicht  umgehen  läfst,  aber  b«i  SO 
wichtigen  und  allgemein  gOltigeo  Bestimmnngen  wie 
den  .Normalbcdingnngen*  nicht  Platx  greifen  dflrfte. 
Die  Besonqaellcn-Naebweis«  enthalten  theils  nur 
einaeln«  Firmen,  so  sbd  unter  Etsenen  nnr  9  Firmen 
luitgetheilt;  unter  Eisenbahnschienen  sind  zwar  mehrere 
llilndlcr    und   Werke    bezeichnet ,    welche  niemals 

,  Schienen  gewalzt  haben,  wahrend  ^Tofse  Wi'ike  wie 
Gebr.  Stumm,  de  Wendel,  Königs-  und  Laurahütte  fehlen- 
Berichterstatter  ist  überzeugt,  dafs  die  Hoffnung 
des  Verfassers,  -ein  Buch  werde  den  Facbgenoasen 

I  ein  willkommener,  hülfreicber  Freund  werdettf  dch  in 

1  reichem  Nafse  erRIUen  wird.  Sekr. 
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NeumMits  OrMexikon  des  Deutschen  R*iehs.   Ein  \ 
geognphiseb-slAtisÜsehes  Naehseblagebueh  { 

für  deutsche  LanJcskiitulc.  3.  neubearboifi  fr 
und  vermehrte  Auflage  von  Director  W.  Keil. 
26  Lteferangen.    Leipzig  and  Wim,  1898.  | 
Verlag  dos  Ribliographischen  Instituts. 
I>ie  rasclie  Förderung  der  jrf^'fcnwrirlf;';  (*ri?ph<«inon- 
ilcn  neuen  Aunage  von  .NHumunr  s  Orlslexikoti  des 
Dl  ulsclieii  Reiclis*  sichert  der  Vertngshatnilung  des 
Biiitiographischen  Instituts  in  L<?i|)zig  und  Wien  die 
liankbarstn  Anerkenoaog  jener  Mehrheit,  welche 
da«  treffliche^  IQr  Handel  und  Verkehr  unentbebrliehe  1 
Hflirsiniltel  aus  seinen  früheren  Auriai^en  kennt  und 
zu  schätzen  w^ifd.    Der  Inhalt  der  vorliegenden  acht 
üeferungen  l&rst  in  Bezug  auf  Viciseiligkeit  und  (Jeber- 
^irtitlichkeit  wohl  kaum  noch  einen  Wunsch  für  die 
■•■•<■  I  re  Vervollkomninung  de»  trefTUchen  Werkes  auf* 
kotnroon.    l)ie  ¥oa  Director  W.  KeÜ  hpsorK'te  Neu- 
bearlieitung  giebt  in  etwa  70000  Art  l  in  Auskunft 
Ober  alle  auf  Deutsebiand  bezüglichen  tupograpliischen 
Namen  sowie  Ober  sftmmtliche  Staaten  und  deren 
VerwaUan|»liBtirke.  Ale  OrlsIcKikoii  eotbilt  da«  Werk 
alte  Orte  mit  mehr  all  SOO  Eiowobnerit  und  alle  i 
klein.-rcn  Wohn  statten,  m  denen  eine  Verkehrsstation,  ' 
eine  Pfarrkirche,  ein  grofses  Gut,  eine  nennenswert  he 
Iniluslrie  u     w.  vorhanden  ist  Bei  den  einzelnen  Orten 
sind  der  Heilie  nach  Eiufgefrthrt :  Name  -  Zu^reliörig- 
keit  zur  Verwallimk;,  i^u'i'  Anils|ieric  hl.  zur  Post  — 
Gewftsser  -  Einwfjhnpr  nach  liei  7jM\iu^  von  1890  — 
Garni>on  —  Verkehrsanstallen  —  l-<anken  und  Geld- 
institute —  Behörden  —  Kircfaeu»  Stbulen  —  son- 
stige MerkwOrdigkeittfi»  —  Indaetrie.  Haodel  — 
historische  Nulisen.  Dem  Werke  eingefügt  find;  eine 
geographisch-statistische  Skitze,  eine  polititehe  Ueber- 
sichtskarte,  /.vwi  !,lalisll8che  Karten,  31  Stüdtepltlne 
und  275  Ahhilihiugeu  deutscher  Staaten-,  Provinzen- 
lind  StÄdlewappen  So  ansgeschnnu  kt,  hielet  Neuinanns 
OrtslexikuD  des  Deutschen  Reiche  den  Inhalt  einer 
vollständigen  deutschen  Landeskunde  in  einer  Form, 
«reiche  fOr  ein  Nachschlagebucb  die  bequemste  ist.  ^ 
Die  neue  Auflage  erscheint  zunächst  in  26  Lielerungen 
M  je  50  Pfg.  nad  wird  sp&ter  in  Ualbleder  gtbondeii 
niA  PreiM  VM  U  *4  ausgegeben. 


R^ertorium  der  technhcheH  Journal- LUeiatur. 
Im  Auftrag  des  Kaiserl.  Patentamts  beraus« 
gegeben  von  Dr.  Rieth,  Mitglied  det  Kitiser]. 
Patentamts.  Jahrgang  1892.  BerUlli  Carl 
Heymanp.s  Verlag.  Preis  Ib  «S. 
Die  Schwierigkatten,  sldi  in  der  tl^b  an. 

sshweUanden  Faebliteraittr  orianlirtw  ballen,  waebssD 


in  dem  Miifse  der  Zunahme  der  letzteren.  Es  ist  zu 
verliehen,  dafs  im  Kaiserl.  Pidenianil  du  se  Schwierig- 
keiten sich  in  hesonderem  (Irade  lienierkhar  machen 
und  dafs  dort  in  ei.sler  Linie  das  üedürfnilV  nach 
eiueiit  Itepertoriiitn,  weiche^«  in  jedem  einzelnen  Fall 
auf  die  Quellen  hinweist,  fühlbar  ist.  Das  uns  vor- 
liegende Werk«  welcties  bestimmt  ist,  diesem  Be- 
darfdilb  abanhelfcil,  ist  itMammenoestellt  aus  an- 
nähernd 850  FacbiritaebrifUn:  die  Wahl  der  Stich- 
wOrterscheint  durchweg  zweckmSfsig  und  dfeAnordnong 
und  Druck  sind  trefflich  und  flbeniichtlich.  OhneZsveifel 
ist  d.is  Werk  em  willkommenem  Milte),  um  <lie  langen 
Qualen,  welche  Manchem  durch  diis  Suchen  nach  Fach- 
literatur erwachsen  sind,  abzukürzeD;  es  wird  sich 
um  so  mehr  Freunde  erwerben,  js  Diebr  Jahrgänge 
weiterbin  erscheinen  werden.  S. 

Le  Cuivre.  Pur  Faid  Weis»,  inghtimr  an  corp» 
des  mincs.     Avec  9>>  Hg.  Paris  bei  J.  B. 

Bailliire  et  fils.    Preis  5 

Das  Buch  enthält  Mittheüungen  über  die  Kupfer- 
eizlager  und  ihre  Entstehung,  die  chemischen  und 
)>))ysikaliscben  Bigenschaflen,  die  geaammte  Hntaliargie, 
die  Preise,  die  bau|Mehii«hen  Anwendungen  des 

Reinkupfers  und  scfdiefslich  Angaben  Ober  seine 
Legirungen.  Verfasser,  welcher  die  hauptsächlichen 
europäischen  Liij,'er  ans  eigener  Anschauung  kennt, 
giebt  in  dem  Buch  eine  recht  gute  Monographie  des 
ruthen  .Mel.ili-',  welche  slclierlicli  ausbin  Dsatseblaild 
manchen  Liebhaber  finden  wird.  & 


Chemisch -technisches  Lexikon.  Eine  Sammlung 
von  mehr  als  14000  Vorachriflen  für  alle 
Gewerbe.  Herausgegeben  von  den  Mitarbeitern 
der  aChemisch  •  tecbniscben  Bibliothek*. 
Redigirt  von  Dr.  Josef  Berseb.  A.  Hart' 
lebcns  Verlag.  Wien,  Pest,  Leipzig.  Voll- 
stindig  in  20  Lipferuogen.  Preis  einer 
Liefrrang  50  Pfg. 


Kaufmännia^  üntfrrieMtibruft.  VolhUndiger 
Eiebrfsng  der  praktischen  Handelswissen- 
schaflen  für  den  Selbstunterricht.  Von 
J.  Fr.  Schär  und  Dr.  P.  Laugenscbeidt. 
Verlag  fUr  Sprach-  und  ^ndeliwiiseasdiafk. 
Berlin. 


Industrielle  Eundschau. 


Die  Be.schlllHSe  der  IS.  Plennrveroaiiii  ilnnir  des 
deutHchea  Uaxidelüt&gs  am  12.  u.  i:t.  Junuar 

Im  General veraammlungssaal  der  HOrse  in  Berlin 
fanden  am  12.  und  18.  Jannar  1894  die  Verhand- 
lungen der  IH.  Plenarversammlnnf  des  dentscfaeii 
Uandelstsfes  statu 

Naeb  BrBflnong  der  ersten  SHsong  am  lt.  Jan.  1894 
dnreh  Hm.  Geh  Gommerzienrath  Frentzel-Berlin 
und  einer  Ansprache  des  Hrn.  Staalsministei-s  Dr.  von 
Boetticher  wurden  alsdiinn  (Jeh.  Cnmrnerzienratb 
Frentzel-Berlin  zum  ersten,  Kaufmann  Wormann- 
sweilen  und  Osh.  CommerBieBralb 


Michel-Main/.  7.iim  dritten  Vorsit  n  1  i,  Mandels- 
kitmmersyndicim  Dr.  (iensel-Leip/itt.  iiuiidelskanniier- 
secretär  Dr.  (i  ü  Is  c  h  o  w  -  Hainhur^i  und  lieneral- 
secretär  Dr.  Beuiu er- Düsseldorf  zu  Schriftführern 
gewählt 

GeneraUecretlr  Bueck- Berlin  referirte  alsdann 
Aber  die  jirincipielle  Stellung  Ton  Handel  und 
ladustrie  au  den  dem  Reichstage  vorgelegten 
Reiebssteaergesetien.  Der  Uefer«nt  l»efllrwortele 

folgende  Resolutinn: 

,Die  6es«lzentvvQrfe,  welche  dem  Reichslage 
behüb  Aendemog  bestehender,  bscw.  BbiUbrong 
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STAHL  DRD  EISEN.* 


15.  Pebraar  1894. 


neuer  indireeter  Stenern  vi>riteg<!n,  verfolgen  in  noch  t 
wpjtereiii  Uriif  in^'H,  aU  bisher  bei  ilhnlichen  Anlässen, 
Jas  f'riiicip,  die  oinzelnon  gescliäniichan  ThÄlijrkeils-  [ 
acti'  di-r  Hiiiiit^l-  und  (JoiViTiicIr-'ilifndtTi  zum  (i-ycD- 
»laude  dff  Hrsloiif-niiiti:  zu  niactten  uuU  hierbei  dea 
lelzteren  dio  Vcriititwortunj?  für  die  richtige  Bemessuni; 
dtr  Steuer  auixubürden,  eine  Veianlwortung,  weiche 
vielfucb  um  so  schwieriger  ist.  »Is  das  erwähnte  Priodp 
nur  bei  Anwendung  hOcbsi  complieirler  Bestimmaog«n 
durehfBlirbar  endieint* 

.Daraus  ergiebl  sich  die  weitere  ConseriueD?:,  O.if«  , 
die  kaufmännischen  und  gewerbhchen  Betriebe  einem, 
selbst  in  diePrivatwirlhs<'hafl<ni  eindrin<,'einU  n  Systoiao 
von  Controlen  unterworftii  \vorilen  Dn-s''  (lontrolcn 
ftliiren  n^cht  allein  zu  oiiior  wirUischan'icli  narli- 
theiligeo  Einengung,  Bubindening  uud  Störung  tod 
Handel  und  Gewerbe,  sundern  sie  kränken  aadt  den 
GescbSflstreibenden  durch  dieAusnaliniebeslimiovngen, 
welche  man  Ober  ihn  verhängt,  utid  gefährden  Mine 
Standeiebra  durch  harte,  ia  ttueo  Vorau^sblzunifen 
unklare  und  dem  Wechsel  in  der  Anwendung  unter- 
liegende Strufbestimtnungen.  Ein*-  vvoitjtr*'if-?nde  I'ii- 
zufriedenheit  in  den  Kn'isen  der  HelheJi^'l.n  wird 
eine  unaiisMeiMiclie  Folge  s>"in." 

»Olitie  aul  dif  ein^i^lnen,  von  den  idleressenten 
hervort^t-liotjeriL-n  Bedenken  iniizug<-hen,  nach  welchen 
die  vnri'el-'tjien  (;e>cUentwflrfe  luindeslens  einer 
wei:^-i  i:den  Aeu.ii«! mig  bedürft^  enehdoMi,  «rkUrl 
der  dcutAcbe  Haodeislag,  dab  er  ans  den  Torta- 
iceflibrteii  GrflDden  von  sAmmtlidian  in  Frage  stebefiden 
Geeettentwflrfen  eine BenachtheiliRung  der  wirthsctiafl- 
lieben  ThStigkeit  und  demzufolge  eine  Minderung 
der  i.oisiungs-  uud  StauerlUligkiit  der  Kation  be» 

ITirrhlen  iiiiir*.' 

Dil'  Ver.saiiiinlun^'  erklärte  siell  mit  groHMT  Mebr^ 
heit  lür  diesen  Äuisschufi'antrag. 

In  der  zweiten  Sitzung  beschäftigte  sich  der 
deutsche  Handelstag  mit  der  geplanten  staatlichen 
Ueberwaohung  des  Schiffbaues  und  der 
deutfcben  Seeaehiife.  HierAber  i»l  bereits  im 
lettten  Heft  ton  .Stahl  und  Eiaen',  Seile  14$.  b«rtehtet. 

Haiidelsknmmer-Syndicus  Dr.  Hals  (  Ii  eck-  Ma^idp 
bürg  referirle  hierauf  Ober  die  Frage  dei  recht- 
zeitigen Hera  11/ i  e  1:  u  II  ^'  der  II  a ii d e I sk<5 r p e r 
Schäften  zur  Bt't;ula  f  h  tu  n;;  von  Handel  und 
Indu.-lrie  betreffenden  (i  e>e  tz  -  En  1  w il  rCe n , 
insbesondere  soweit  es  sich  um  Reicbü- 
gesetze  handelt  Der  Ref«reot  befQrwortote  fol- 
gende Resolution : 

,Der  deutsche  Handelstag  erkennt  dankend  an, 
da&  die  verbflodeten  Regiernng«a  in  der  jflngsten 
Zeit  den  Randeis-  und  Gewerbekammem  und  kauf- 
männisrhiii  Kr"r|jerschaflen  vermehrt  fi*?Iej{enheit 
gegeben  lialjen,  ^viditige  Gesetzentwürfe  und  Wrtrags- 
verbandlungen  reelilzeiti^j  zu  heyulaclit>'i),  und  richtet 
das  Ersuchen  ao  die^elhtiii,  auch  in  Zukunft  in  gleicher 
Weise  zu  verfahren. 

Die  Handels-  und  Gewerbekammern  und  kauf* 
mlünnebwi  KArperschaflen  können  nur  dann  dtf 
ibnen  obliegenden  Vertrataog  der  loterenen  von 
Handel  nnd  Gewerbe  TOUig  gereebt  werden,  wenn  «ie 
von  den  Staatsregiemngen  hei  Gesetzentwürfen,  welche 
diese  Interessen  bcrflhren,  rechtzeitig  zur  gutachtlichen 
Aenfseriinp:  lieran^ie/n^-en  werJ^'n. 

Der  »ieulstlie  llandeialai;  }ieauP.raf.'t  seinen  Aus- 
i-cliuf-,  diesen  Bcschlufs  den  Staaisi ri:iei iiii^','n  zur 
Kcnnlnifs  zu  bringen  und  dieselben  um  deren  wuhS- 
wollende  Beachtung  zu  er-^uchen.* 

Der  Antrag  des  Dr.  Hatscheck  gelangle  hierauf 
obne  Debatte  einstiiiiniig  zur  Annahme. 

Den  folgenden  Gegenetand  bildete  der  Bericht 
Aber  die Öchaffung  einer  Centralstelle  behufs 
Vorbereitung  künftiger  Handelsver'.rä^;e  D.  r 
Referent,  GeneraUecrelär  Gousul  Ann  ecke -Uerlui 
schilderte  die  VorUieil^  die  dem  deutseben  Mandels- 


stande durch  Schaffiing  einer  soteben  Gentmlsletle 

erwachsen  wQrden. 

Die  Versammlung  erklärte  sich  mit  der  SeliafTiin^ 
der  erwähnten  Centralstelle  einverstanden 

wurden  alsdann  Geh.  Gommerziearatli  Kreuizel- 
Uerlin,  Commerzienrath  .Servaes-Ruhrorl,  Commer- 
zienraih  Betbckc-Halle  a.  S  .  Commerzienrath  Barthels- 
Barmen,  Kaurniaun  Hnddinghaus  -  Elberfeld  und 
Gommersienralh  Weidert-MaDcbeii  wieder-  und  Kauf- 
mann Sehlumbefger>IIQIhaii8an  (Elsafs)  neu  in  den 
.Vusschufs  gewShlt.  Aufserdem  wurde  beschlossen, 
der  HandcUkammer  Memel  anheimzugeben,  einen 
Delegirten  in  den  Ausschuft*  zu  entsenden. 

D«n  letzten  ne^'ensland  der  Tatresurdnun^'  bildete 
der  Einflu^^^  des  iieuoii  p  r  e  ii  1';;  i  s  c  h  e  n  Steuer- 
gesetzes  auf  das  Wahlrecht  und  dießeitrags- 
pfllebt  an  den  praufalseheB Handelskammern. 


Rheinisch- WeHtniiscbes  Kohlensyndlcat. 

In  der  am  30  Januar  d.  i.  in  Essen  abgehaltenen 
MonaUversammlung  der  Zechenbesilaer,  welche  von 
fa.«l  sämmllicben  Mitgliedern  iiesucbl  war,  worde,  wie 
die  .Kh.-Westf.  Ztg.*  bericbtet,  lunlehsl  von  Voraland 

der  abliebe  Geschäftsbericht  erstaltet  Nacb  dem- 
selben betrug  im  Monat  December  1898  der  Gesammt- 
absalz der  Syndicats- Mitglieder  2  949  133  t,  gleich 
104.66  96  der  Betheilifrungsziffer,  pe^jen  3  011354  1 
iiiler  lOI,-*''.  %  <ler  lii-llieilii;titi^'<zitTer  im  .Vovember. 
Von  dem  December- Absatz  enltallen  auf  Verkäufe 
durch  das  Syndical  '21,43  %.  Im  laufenden  Monat 
wurden  vom  Kohlensyndicat  Verträge  Ober  insgesammt 
1  431  840  t  gethltigt  wovon  1  386  655  t  fürs  Inland 
and  48 185  t  fOrs  Andand  «inaclilietUicb  Hamburg 
bestimmt  «Ind.  Insgesammt  worden  seit  dem  1.  August 
V.  J.  dnrcli  das  Svtidicat  verkauft  6  026yi7  t.  wovon 
5r.42e70  t  Ifirs  Inland,  464  647  t  filrs  Ausland  be- 
stiniml  waren.  Infolge  Ei l•>di^.'Ul;^'  der  verschiedenen 
der  t.ommisHion  nur  £rledigung  übcrwiesfiuMi  Anlräi;e 
auf  Abänderung:  der  BctheiligungszifTer  bat  si»  b  die 
letztere  seit  dem  Bestehen  der  Commission  um  rund 
6,60  %  erhöht,  während  fernere  2,73  %  betragende 
Antr&ge  noch  der  Erledigung  harren.  Der  Absatz  im 
laufenden  Monat  wird  sidk  mfohie  der  aullMrordsnIlleb 
milden  Witterung  Toraussichtlich  weniger  gQnsUg 
gestalten,  immerhin  aber  im  allgemeinen  noch  be- 
frieiligeiid  l»I'*dien.  Itn  Ans(  hlufs  an  diesen  Bericht 
wurde  die  FördereirischränkuDg  lür  den  Munal  Februar 
auf  8  %  festgestellt,  obgleich  die  Verkäufe,  wie  wir 
bereits  bemerkt  haben,  Qbci  92  %  betragen.  Hchliefs- 
lieh  wurde  noch  ein  nachträglich  auf  die  Tagesord- 
nung gesetzter  Gegenstand  erledigt:  , Genehmigung 
eine«  mit  dem  Brikett  •  Verkaufsverein  getroffenen 
üebereinkommens  beiagUeh  Verllogcrang  desson  Qe- 
sellscbaftsvertrages.*  räeses  Abkoramra,  welches  im 
wesentlichen  eine  Verlängerung  des  Brikett- Verkaufs- 
vereins bis  1.  März  1898  betrifft,  zugleich  aber  auch 
Bestimmungen  vorsieht,  weMie  eine  Collision  heider 
Verkaufsgesellschaflen  ausschliefsen  solt  fand  eben- 
falls ainatimmige  BiOignng  der  Anwesenden. 


Westfälischem  KüksMudicat. 

In  der  am  30.  Januar  d.  J.  m  Ei-sen  abgebalteneu 
Monatsversammlung  der  Mitglieder  des  Westfälischen 
KokssyndicaUt  wurde,  der  .Rh.-Westf.  Ztg.*  zufolge, 
die  l'roductionseinschränkung  fflr  den  Monat  Februar 
auf  10  %  (dieselbe  wie  im  Januar)  und  die  Umlage- 
betträge  fOr  denselben  Monat  auf  S2  %  (gegen  20  % 
I  im  Januar)  festgesetzt.    Aus  dem  Geschäftsbericht  des 
I  Vorstandes  ist  namentlich  hervorzuheben,  dafs  auch 
im   \'i't  fliivsenen  J..ilire  wieder  eine  Y'-r.-ehieliung  des 
I  Absatzes  la  der  Richtung  nach  Westen,  wo  die  Eisen- 
I  werke  des  Minetto-Revisn  sich  Ibrtwtbrend  ausdehnen, 
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erfolgt  isU  Die  G^^ammtkoksprodudion  innerhalb 
des  Kokssyriiliciits  liclni^'  im  vcrtlossi-ncn  Jatin^ 
4U>6'J17  t  gejfeu  4  Ü2ö  Üjo  im  Vorjahre,  also  riK'lir 
171864  l;  der  Tagesrersand  im  Vorjahre  lielrinj 
13860  t.  Die  tbatateiiUcti«  Einscbrftokaog  im  Jabre 
1898  bstnig  ntnd  I4ji  X. 


Von  gesi  hrilzliT  Seile  wird  uns  inil^relhcill,  dufit 
»ich  die  Noiiz  in  lieft  2,  Seile  90,  aui  die  frOheren 
VcrliäUiiisHü  ht  ri-^it,  und  dafs  vor  einiger  Zeit,  nach- 
dem die  all*'  MulalaGesellschnft  fallirl  hatte,  eine 
neue  GeselUchafi  unter  dem  Nanten  Motala  Verk- 
•lad«  Nya  AkiieboUg  gegrOodet  woid«o  ist.  (Qr 
wddM  die  MlienB  NiUheUangvn  sieht  latnObn. 


Iiv  lashhnreriaehnif  drattebor  KuehlMa. 

INe  HendelBkamroer  sn  Braunschweig  hat 
tD  ihre  industriellen  Hitglieder  fulgendes  bemerkens- 
werthe  Rundschreiben  erlas-<ien : 

,E9  steht  aufiier  Fra^e,  der  Export  der 

lit'ut selten  Haschineniudustrie  inul  verwandter  In- 
duslrieen  nach  Qb*-rseeisclien  Lüadern  einer  ganz 
bedeutenden  Steigerung  fähig  i^t.  Unsere  Industrio 
iitt  auch  auf  diesem  Gebiete  sehr  wohl  in  der  Lage, 
auf  dem  Wtllaiarkt  in  einen  regeren  Wettbewerb 
•iomtcatan.  Zur  Erreiebniig  dieses  Ziele  eber  echeint 
«•  vor  Allem  nothwendig,  den  Bedarf  ftbereeebeher 
Lander,  zumal  in  Beziehung  auf  deren  jeweilige  be- 
sondere Anforderungen  an  ürt  und  Steile  zu  studiren, 
auf  tiriiiiil  solrlifT  Stuilien  aber  Im[>ortoure  und  Gon- 
surnenl'-ii  auf  die  evenU  in  Betracht  komuiendeu 
lei-tiin^stähixeii  BezagequelUo  io  der  Heimath  auf- 
merk&am  zu  machen. 

Der  Verein  deutscher  Maschinenbau- 
Anstalten  hat  sich  die  Pflege  dieses  wiebtigea  Zweiges 
d«r  Einföhmn^  der  deutsclieo  Industrie  In  aas  Ausland 
inr  besondereo  Au^pibe  moacbL  Er  bat  sa  dieeem 
Zweck  beschlosten,  intelligente  und  aaehverttlndige 

In^'pnicure  auf  =^f  ii:p  Ko-len  für  einen  gewissen  Zeilrautn 
nach  denjoiiigfu  LiindL'in  zu  •'nlsunden,  welche  iti  den 
Berichten  uii-siiri?r  <lij/lunialisriicn  V>  rtrclfini,^'ii  wieder- 
holt als  für  denlsohe  Iiiduslnt'crxuugniss«!  diircliaiis 
aufnahmelähig  bexrithnet  worden  sind.  In  «isUt 
Linie  koniiaea  hier  etwa  Chile,  Mittel-Amerika  und 
afrUEanlsehe  Qebiete  in  Belrarhl,  Wenn  nun  auch 
diesem  Beginnen  dis  grOlSiie  Ausdabeong  tu  wQnscben 
ist,  so  sind  leider  doch  die  Miltvl  eines  tinietnen 
ViM  L'ins  allein  nicht  ausreichend,  eine  in  dieser  B> 
zii'huii^  möglichist  vielseitige  Wirksamkeil  zu  entfalten 
Di  r  Vprein  mufs  deshalb  bestrebt  s-'in,  neben  Heran- 
ziehung weiterer  Geldmittel,  vor  Allem  den  Kreta  seiner 
Mitgliedschall  und  damit  sein's  EinOnsses  m  ver- 
gröfsern. 

Im  Hinblick  auf  diese  Thatsachen  verfehlen  wir 
nicbt,  allen  denjenigen  Industriellen  unseres  Bezirkes, 
welche  an  dem  Export  ihrer  Erzeugnisse  bezw.  an 
krtiliger  Amdebaung  dieses  Exp^tss  ein  Interesse 
haben,  die  Erwerbung  der  Hilgliedsehatt  des  Vereins 
dcutsrlier  Ma«chineni>au-Anfllalten*  aufs  angelegent- 
lichste zu  empfehlen.' 


»Sita:  DO^aeUiirf. 


Tarn  Italienischen  Zolltarif, 

Das  lel/.te  ViTzcii-imilH  der  lioUtheiduDRen  zum 
italienischen  Zolltarif  etiihäU  einige  beachtenswerlho 
Angaben  und  Erklärungen.  Lisrabahnschiencn,  neue, 
ohne  Strnclur-  und  andere  Fehler,  in  Stücken  von 

I  1  m  bis  1,40  m  werden  nur  dann  fQr  den  Zoll  für 
Brach  eiaen  (T.-N.  200  —  1  Lira  ftlr  100  kg)  abgefertigt. 

[  w«ui  der  ImpnriMr  dam  bereit  kl,  dicMiben  derart 

'  in  BraehstQeke  m  rerwandeln,  dals  sie  nur  snm  Ein- 
schmelzen dienen  können.  Diese  Bedingung  kann  als 
erfüllt  angesehen  werden,  wenn  die  Schienen  in  Stücke 
V  n  nicht  mehr  als  20  cm  Länge  geschnitten  werden. 
Die  Aniuerkunt.'  zu  dorn  Stichwort  .Bruch*  im  Re- 
pertiiriuin,  wonach  schon  ein  Zerschneiden  in  Stücke 
TOD  nicht  mehr  als  50  cm  genügt ,  bezieht  sich  nur 
auf  Scbienenstücke  mit  Structur-  u.  s.  w.  Fehlern.  — 
Ebensowenig  ist  Eisen  in  Stiben  (BilletsJ,  in  Stflcke 
von  80  cm  Llnge  gnebnitten.  nene,  ohne  Structnr« 
fehler,  nicht  hltllrig  und  ohne  Risse  als  Bruch  an- 
zusehen, sondern  unterliegt  als  , Girmen,  gewalzt  oder 

I  gehämmert,  iu  Stahen*  dem  Zoll  nach  T.-N.  203a  1  je 
nach  den  Dunensionen.  —  Thomasschlacke  Ist 
zollfrei  nach  T.  N.  IUI'.  —  I'ni  zu  liestiuinipn,  ob  eiserne 
Bolzen  &as  grof^en  oder  aus  kleinen  Eisenstackeii 
gefertigt  sind,  ist  die  SUrke  unmittelbar  unter  dem 
Kopf  zu  messen.  Als  Theil  des  KopCas  ist  indeaaen 
nicht  der  erste  Theil  des  unmittelbar  unter  dem 
Kopfe  liegenden  Scbraubensebanea  von  qnadniUscbem 
Sennitt  anxnsehen.  —  Eiaenblechstreifen  von 
1,80  m  lJ5n((r,  15  rnrn  Breite  und  unter  l,-*;  nun  Stärke, 
die  nicht  durch  Walzen  mit  gerieften  Ca  lindern,  sondern 
dui  rh  Schneiden  von  EisHtdilHch  herpestelll  sind,  werden 
als  Kisenblech  behandelt,  weil  nach  ili>nn  amtlichen 
Waaren verzcichnifs  Platten  von  \venii,'er  als  20  i'tn 
Breite  und  auch  weniger  als  3  m  Lftnge  nur  dann 
als  .Eisen  in  Stäben'  angesehen  werden  sollen,  wenn 
sie  an  den  Rftndem  die  Spur  des  Walzens  mit  gerieften 
t^ylindera  Kigen.  if.  Jt, 


EisenlnduHtrIe  in  Schweden. 

Durch  die  Ausbeutung  des  (ieitivara-Miuen-Districts 
in  Nord  Schweden  ur.d  die  Bewilligung  niedrigerer 
Tarile  auf  der  Gellivara-Lulea-Slaalseisenbahn  ist  die 
Aosfkibr  von  schwedischem  Eisenerx  im  Steigen.  Sie 
betrug  in  den  II  Monaten  ianner  bis  November  1893 
4174X1  t  gegen  298336  t  und  159467  t  in  demselben 
Zeitraum  I8i*2  und  isr>l. 

I  Die  Ausfuhr  v  ni  Eisen  und  Eisenwaaren  aus 
Schweden  hat  in  den  ^r-len  H  Monaten  IS'.i:!  um 
84:J7  t  nachpel.issi'n ;  sie  betiu„-  177  (ilj  t  gegen 
180052  t.  Die  Abnahme  beträgt  t-ei  Sial.e.s.  ti  8«8;i  l 
(117000  gegen  1*25000),  bei  Draht  21(i0  l  {1447  gegen 
:^47);  eine  Zunahme  zeigt  Höh-  und  Ballasleisen  um 

,  204'J  t  (4100O  gegen  43000).    Die  Abnahme  ist  be- 

I  sonders  dem  Damiederliegen  des  amerikaniselien 
Marktes  tuzusehreiben ;  aber  auch  der  Harkt  von 
Shcfßeld  war  von  ungünstigem  Einflufs. 

[  Die  Production  endlich  beliti^;  in  den  i  tsh-n 
9  Monaten  1893  und  1892  infoltre  di«r  ver-niiliartcii 
Einschränkung  der  Betriebe:  in  lioheiseii  317  ITü  ^v^vn 

\  344680  t,  also  —  27&10  I,  WoÜM-isen  liil  iTl  ^e^^en 
16431»  t,  aiNO  —  8242  l,  Bessemer  l ng  >ls  62  ii62 
gegen  68441 1,  also  —  779 1  und  Siemens-liUrliu-Ingots 
60358  gegen  56682 1,  «bo  hier  ein  Plus  von  8670  L 

M.  B. 
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15.  tArmt  t»L 


Vereins  -Naehrichteii. 


NorilwestiicheCinippedMVereiiisdaiiteeher 
Eisen-  md  Stahlinduttrieltor. 


Protokoll  Uber  d!<-  um  ;<t,  Fe  bruar  18M  In  DBsseldorf 
abgehaltene  .Sitzung  dcü  Vorstiinde». 

Zu  der  Sitzung  waren  die  Herren  Voratands- 
mitglieder  durch  Rundsehreiben  rom  22.Janiur  d.  J. 
eingeladen  worden.  Die  Tagesordnung  lautete  wie  folgt: 

1.  Geschäftliche  MitiliHilun;.'»-!). 

a)  Sonntagsruhe  in  geweililichcn  Betrieben. 

b)  Rassisch'deuUcher  Handelsrcrtrag. 

e)  Ereotuelle  Wiederelnfahrung  de«     9i  Landes- 

etempels  bei  Liefeningimlrigen. 
d)  HnflpflichlTcrsicti^ning. 

2.  Einsrliätxung  der  Ueilräge. 

S.  sul) -i^^  nfrachten  in  Ober-Schl«eicn  und  In  Rhein« 

land-Westfalen- 
4.  Der  Eisenbahnetat  für  1894/95. 
Entschuldigt  liaben  sich  die  Hil.  Hann-,  Huci  k, 
Goose,  Jencice,  Knmp,  KlOpfel,  Massenez, 
Foenageo. 

Endiieneo  waren  die  HH.  Servaes  (Vorailtender), 
Boeeking,  Braane,  Prank,  Goecke, Kreuts, 
GL  Lue;,  H.  Laeg.  Weylaod,  Wiethans, 
van  der  Zjpen,  SchrOdter  (als  Gast)  und 
der  Cicschftriüfahrer  Beumer. 

Zu  1  a  der  Tagcsordouog  berichten  dte  Herren 
Beumer  und  SchrOdter  Aber  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Frage  der  gewerblichen  Sonntags- 
ruhe. Es  wird  besehloasen,  in  dieier  ADcelegenhcii 
eine  Denkschrift  an  den  Verein  dentacher  liaen-  und 
Stahlindustrieller  zu  richteu. 

Zu  1  b  macht  der  Geaeiiiltenbrer  vertranliehe 
Millheilungep. 

Zu  Ic  wird  beschlo-^'n .  <ii-i)  YiTfin  dciiLsnlur 
Eisen-  und  Stahlindustrieiler  zu  ersut  Itm ,  er  niö^'e 
l)ei  dem  lleichslage  dahin  vorslelhg  tverden,  diifs  rüe 
Tarifnummer  4B  des  Gesetzes  vom  Mai 
1885,  und  insberandere  die  Anmerkung,  in  ihrer  bis- 
herigen Faaiu.ng  beibebaiten  und  damit  die  sleuer- 
Ifehe  HerauxiehuMg  der  in  der  Annuerknng  aufgefflhrten 
GesciiSfle  seitens  der  Rintelslaaten  anch  l&r  die 
Zukunft  ausgeschlossen  werde. 

Zu  Id  wird  hc-schlü^SHn ,  einer  Voriiclicrunra- 
>tesell«i'haA,  die  citxTi  bcsondtTfii  VimIph^'  mit  den 
Miljjliedeni  der  .Nordwc-llirlicii  (Trii|>|ie  iah  V  r  r - 
sictierung  der  H  a f Ip 1 1  i  c Ii  t  rn  schlipfs'  ii  sicli  an- 
gebulen  hat.  zu  antworten,  dafs  di>>  (iruppe  nicht  in 
der  iiage  sei,  solche  Verträge  abzuschliefsen,  es  viel» 
mebr  jeder  Verneberung^esflläcbaft  Oberlaasen  mflaae, 
aieh  oieeerbalb  an  die  einzelnen  Hilglieder  zu  wenden. 

Zn  2  wird  die  Frage  der  Efneehfttznng  der 
Hi-itr.'^'e  /ur  nochmaligen  Hili^indluDg  an  die  dafUr 
t,'t."tiikiet('  (>(iminission  zurilckvfrwiosf-n. 

Zu  3  iiiarlil  di  r  Ge8cllÄlt.-.tQliror  rui^-jheiuie  Mil- 
theiiungeti  üht.r  «im  am  1.  November  v.J.  erhell ienenen 
Nachträge  zu  den  GOlertarifen  für  den  Verkehr  aus 
den  rheinisch- westialischen  Industriegebieten  nach 
Schleswig  -  Hul8t«>in ,  Lauenburg ,  Mecklenburg  und 
Stationen  der  Bahnstrecke  Berlin-Haroburv.  enthaltend 
eine  neue  Klassifieation  zu  den  AusnabmetariCea  fflr 
Eisen  und  Stahl  (reninkten  Draht,  Drahtlilzen 
Staeheldrabt,  Drahtklammern,  Drahtstifte  und  Nieten), 
aowie  Ober  die  am  1.  Septamlior  1893  ermA&igten 


Ausnahmetaiife  für  die  Beförderung  von  Eisen  und 
Stahl  von  Oberschlesien  nach  Steltin,  Swinemflndo, 
DanTiii?,  Elbing,  Königsberg.  Hemel  und  Neufabrwaseer, 
welche  Oberschlesien  auf  Kosten  der  rbeioiiell-WMt- 
iUiadien  Industrie  in  hohem  Grade  beeomgen. 

Bs  wird  Itesebloaeen,  eine  Commlnion,  bestehend 
aus  den  Hll.  Kamp,  Boeeking  und  dem  Geschäfts- 
führer, zu  bilden,  welcbe  mit  der  Abfa^'Sun;:^  einer 
Denkschrift  beauftragt  wird,  die  in  der  närhsten 
Sibriing  des  Grnppenvorsjtaii  Is  zur  V<>rliaridliing 
kütiiriiei)  soll.  Zugleich  flberniiiiriit  Hr.  ünerkiin:, 
in  dieser  Angelegenheit  einen  Antrag  bei  dem  kölner 
Bezirkseisenhahnrath  einzubringen. 

Sndnnn  wird  besclilossen,  betreff}  der  Frage  der 
Rrmafsigung  der  Kalksteiafraebten  tum 
Hatten  betrieb  einen  bcgrflsdelen  Antrag  an  den 
HaufitTerein  tn  richten  und  hierfflr  eine  beeondere 
Commission  eiuzuselz>'n,  die  aus  dtrt  U\\.  C.  Lue^', 
Brauns,  Filtiiit'  und  dem  G  o  s  c  ti  ä1' t  s  f  ü  h  r  er 
besteht. 

Zu  4  der  Tagesordnung  liwrichlel  der  GeschäfLs- 
Inlirt  r  aber  mehrere  Ansät/i-  des  Eisenbahnetats  für 
1894j!)5,  worauf  die  SiUung  am  8V4  Uhr  ihr  Ende 
erreicht 

gai.  DiriM  tr.r  .1,  SkrPMit  W.  Beumer, 

Vor«iU»Dder.  SeacbüftufUturcr. 


Verein  deaUcher  EisenhQttenleute. 

Aenderungen  im  Mitglieder-Veruidimft. 

I'aektTf  Joatf,  Ingenieur,  Siemianowili  bei  LaurafaOtte, 
0.'Sefal. 

mm  4tr  Sfroeten,  Max,  Ingenieur,  QOla,  Uansaring  68. 

Nene  Hftgliodcrz 

ihidde,  oiio.  Oberingenlenr,  tinfseiaUisbrik,  Bmcdj 

Hochstrafse  21. 
Corree,  Fi  aniois,  Ober-Ing6nieur  der  ,Foiires  el  Acieries 

du  Donelz',  Dronikowska  (Süd- Bufcland),  Gouv. 

Ekatenno^law. 
ÜiUmannt  W,t  Ingenieur,  in  Firma  Oitlmann  A  Neu« 

hitus,  Federnbbrifc,  Witten  Hi  WesUhlen. 
Frahm,  Hegiemngsbanmeister,  Hannover,  Gr. Aegidien- 

strafiie  21I< 

Gaab,  Carl,  logonieur  der  Finna  AIpbona  Gastodii, 

Dilsseldorf. 

Ufiir,  /'.  n  .  TiK'iiiiniirr  d^s  DOssoldoifer  Eieeauterkt 

SenOT     Heye,  Düsseidorl. 
Kunttt,  J.,  Ingenieur  und  Fabrikbesilzer,  Priedriehe* 

werk  b«i  Schwienlochlowitz,  O.-Schl. 
Ru/^ptrt,  Buf«m,  Ingenieur  an  den  cbinesiechen  Re- 

giertin;:-;werken  in  Hanjüng am  JangHae*Kiaag,  China. 
Sahini,  Ciri,  Ingenieur,  Betnebeehef  der  StoraKoppar' 

bergs  Akliebulag,  Kaluti  (Schweden). 
WaKuennoHH,  }V.,  Hüllen-Ingenieur,  Faiva- Hütte  bei 

Sebwientoeblowitx,  0.«SchT. 

A  u  5  t;  e  t  r  e  t  e  n : 

Gnrriion,  F.  L.,  Ingenieur,  Pliiladeiphia. 
Schlfsinger,  A.,  Bergwerksbesitzer,  Düsseldorf. 
Seeddiutf  A.  G.,  Uireetor,  Uddefaolm. 
Witt^  RmMf,  Ingenieur,  Dojeborg. 

Veratorben:  . 
EiUr,  CoHf  Ober-Ingenieur,  Easen  a.  d.  Ruhr. 
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Eisenerze. 

'riiüriiassrhlackpn. 
Uiuclieisen  und  AbHUlc. 
Roheisen. 

Luppeneiaeii,  Rohsebienen,  BMek«. 

Eck-  und  WinkaleiNo. 

EiMttbahDtaMhea,  Sebwslleii  etc. 

ESsMibiluieeliivneii. 

Sdimicdbam  Eisen  In  SlUien  etc. 

Platten  und  Ble«he  aus  aehmiedlnram  Eisen,  rohe. 

Desgl.  pülirle,  gpfirnifsle  etc. 

\Veir>hleoh,  aii'Ii  lackirt. 

Eist^^iidtaiit,  auch  Tai^üDnirt  etc.,  nicht  Terkupfert  etc. 

Desgl.  verkupfert,  vonuoDl  eUs. 

(ianz  grobe  Eisei^ftwautn. 

Ambosse,  Bolzen. 

Anker,  ganz  grobe  Ketten. 

BrOekm  und  BrOekenbaatandthdle. 

Drahtseile. 

Eisen   zu   groben  .Mascbinenlheilen  etc.,   roh  vor- 

gcscbmiedeU 
Pedero,  Achsen  etc.  za  Eisenbahnwagen. 

Kanonenrnbr«. 

Rohren,  gesehmiedele,  gewebte  etc. 

Grobe  Eisen waar'^'n,  nirlu  ali;;«',^*-!!!!^"^'!!  and  kbge- 
srblifTen,  Wt-rk/oug«:'.  Liegenklingen, 

Geschoase  aas  »cliniiedbarem  Eisen,  nicht  abgesrJiIiffen. 
DrahlsUlle,  abgeeehlilTen. 

Schrauben,  Sebranbbotsan  et«. 

Feine  Eiaenwaaren  aus  Gub-  oder  Sdimiedsisen. 
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14b  Jahrgang. 


Werth  der  russischen  ZoUermärBi^uiigeii  nach  der  russischen 

Handelsstatistik. 

Von  M.  Busemann.  . 


jür  eine  üt)ersichlliche  Darstellung  des 
Werlhea,  welchen  die  VertragszSIle 
rOr  die  <iL'iit=che  Ausfiilir  n;ir  h  Rufs- 
land  iiaben  künnen ,  und  für  einen 
Ueberbliek  Ober  den  bisherigen  Bedarf  Rablands 
an  ilen  einzelnen  Waaren  bietet  die  deiitsehe 
Ausfutir&talistik  eine  genügende  Grundlage  nicht. 
Denn  einmal  ist  dieUntencheidongundGruppirung 
der  Waaren  im  russisclicn  Tarif  eine  ganz  andere 
als  die  in  dem  deutschen  statistischen  Waaren- 
Teneiehnib,  so  dafe  rassischer  Zollsatz  and 
deutsche  Ausfuhr  sich  nur  iti  u(  nigen  Fällen 
in  Beziehung  setzen  lassen.  Sodann  darf  man 
für  die  Berechnung  des  Werthes,'  welchen  die 
Ausfuhr  einer  U'aare  darstellt,  nicht  blofs  nach 
dem  Werlh  der  Waaie  in  Deutschland  sehen, 
sondern  wichtiger  ist  es  zu  wissen,  welche  Summe 
nsan  im  Auslande  dafflr  bekommt.  Man  wird 
also  auf  die  russische  Slalistik  zurückgehen  miissen, 
welclic  in  Bezug  auf  alle  inneren  Angelegenheilen 
zwar  höchst  unzaverllssig  ist,  aber  ftlr  den 
intrnialionalen  Vcrkclir  sorgfSitijr  gorülirt  wird 
und  brauchbare  Arbeiten  liefert,  leider  nur  in 
rassischer  Sprache. 

FQr  die  VerhSIMllangen  mit  Deutschland  hat 
das  Finanz-  und  Handelsministerium  in  Petersburg 
eine  Statistik  aufteilen  lassen,  welche  fQr  die 
Waaren  des  Vcriragstarifs  nachweist,  wie  grofs 
darin  der  Bedarf  Hufslands  im  Jahre  1892  war, 
und  wie  viel  oder  wie  wenig  Deutschland  hiervon 
gedeckt  hat.  Umstehende  Tabelle  giebt  fQr 
die  in  Fra^'e  kommenden  Krzeutrnisse  der  Kisen- 
und  Stahlindustrie  Menge^und  Werth  der  Gesauunt- 


einluhr  Hufslands  und  der  Kinfulir  aus  Deutsch- 
land an,  sowie  den  procentualen  Aniheil  Deutsch« 
lands.  Der  Kürze  halber  ist  nicht  der  ^'anze 
Text,  sondern  nur  der  Anfang  bei  jeder  l^osilion 
mitgetheilt  POr  das  Uebrige  sei  auf  den  Tarif 
auf  Seile  149  dieses  Bandes  verwiesen. 

Rufsland  hat  also,  so  erbeül  aus  der  um- 
stehendeti  Tabelle,  an  solchen  Waaren  der 
Eisen-  und  Stahlindustrie,  för  welche  in  dem 
Vertrage  eine  ErmSfsigung  des  Zolles  erwirkt  ist, 
aber  die  europSische  Grenze  Oherhaopt  eingefBhrt 
rund  12,1  Mill.  Pud  im  Werlhe  von  45  700  000 
Creditrubel;  und  davon  sind  aus  Deutschland 
gekommen  4,3  Mill.  Pud  im  Werths  von  19(550  000 
Creditrubel,  oder  %  der  Menge  und  43  ^ 
des  Werthes.  D^idurch  ist  zweifellos  erwiesen, 
dafs  für  die  deutsche  Kisen-  und  Stahlindustrie 
der  Vertrag  die  Aussicht  auf  eiue  sehr  erhebliche 
Zunahme  der  Ausfuhr  nacli  Rufsland  eröffnet, 
selbst  wenn  der  Bedarf  Uufslands  nicht  gleich 
steigen  sollle.  Diese  Aossieht  wird  noch  dadurch 
erweitert,  dafs  dii'  Einfuhrzahlen  aus  Di utsrl)- 
land  nicht  lauter  deutsches  Fabricat  darstellen, 
sondern  auch  die  sehr  betriehtfiehe  Durehftihr 
durch  Deutschland  nach  Rufsland  mitcuthallen, 
so  dafs  der  Unterschied  zwischen  dem  Bedarf 
RuMands  und  dem  Aniheil  deutschen  Fkbricats 
an  der  Deckung  des  Bedarfs  noch  gröfser  wird. 

Welche  Ausdehnung  der  russische  Markt  im 
Jahre  1892  für  die  einzelnen  Waarenklassen  hatte, 
sowie  die  ßelheiligung  deutscher  Industriezweige 
daran,  läf--!  sich  ohne  weiteres  aus  der  Tabelle 
ablesen.    In  mehreren,  gerade  wichtigen  Artikeln, 
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1,  M;ir/  1««4 


Rufslanda  Einfuhr 

AiMlieil 

DeiiUcb- 

Kr. 

im  gknsra 

•na  DtatschUrid 

lünd»  in 

• 

fr«* 

W.  rtli 

M.-fi««;w«ith 

79,1 

Steinkohlen  u.  a.  w.;  Gesafniulf^infubr  zu  Wasser  anil  zu 

tooOFtad 

lOOORnb«) 

KHiOPud 

1000  Hiibel 

Lande,  Einfuhr  aus  DeuU^cll)an()  Alter  den  Landwe);, 

121  ('00 

1(J3(K» 

6723 

544 

6 

r, 

7<>.2 

15200 

1856 

5057 

590 

39 

32 

1  :>vi 

liuiVi.'i-en  .'illor  (iattiingi-ii,  /ui  See  und  lu  LiHnde  eingafOhri 

5100 

3260 

704 

450 

14 

14 

140,1 

iland-  und  Sortir^t:^eti  u.  >t.  w  

1321 

2350 

1076 

1829 

81 

78 

140[2 

y 

8 

? 

140^8 

760 

1948 

416 

1023 

55 

52 

1404 

,     ,      ,      Ober  .25  

35y 

yi5 

47 

1(.7 

13 

12 

141 

V 

? 

2 

y 

i4d,i 

515 

1895 

236 

847 

46 

142,2 

? 

20 

142,3 

Suhl  in  BläUern  bis  Nr.  25  ii.  s.  w  

»4 

320 

37 

123 

39 

38 

142,4 

,     ,       ,        über ,25  , 

231 

965 

19 

55 

150*  1 

57 

180 

34 

93 

60 

52 

isois 

Gufseisenfftbri*  all'  u.  ■•  w  

69 

405 

32 

222 

47 

55 

151 

55 

267 

29 

127 

52 

47 

152 

12M 

645 

65 

317 

51 

49 

158,1 

Eisen-  und  Stablfabricate,  andere,  Ober  &  Pfund  (2,05  kg) 

217 

1528 

494 

28 

32 

153,2 

,      ,           ,                  unterS    ,  .... 

40 

455 

23 

293 

57 

64 

154|l 

85 

485 

22 

.305 

63 

63 

155,1 

Eisen-  oderStabldralit,  a)  bei  «ln«r Dicke  von  '/iZoU  hh  Ifr.SS 

29 

198 

21 

144 

74 

73 

■ 

,      ,          .         I  i  Nr.  25  Iiis  29  

0.7 

8 

0,3 

3 

45 

37 

,      ,         ,         tj  üliLT  Xr.  29  

2 

26 

0,5 

6 

23 

25 

ltö,2 

Kupfcrdr&ht,  a)  '/>  Zoll  bis  Nr.  25  dick  ...•.«.. 

12 

337 

8 

157 

67 

47 

h)  Nr.  25  »tis  29  

Ü.2 

4 

0,2 

3 

87 

89 

• 

16 

0.5 

12 

69 

79 

0.8 

11 

0,6 

7 

76 

60 

DrahUkbliMle,  LnisBiwaodcrSbÜll,  a)  auch  verzinnt  II.  s.  w. 

31 

434 

19 

300 

63 

69 

a             ,     «      »      •    b)Kardenbiftnder    .  . 

12 

462 

6 

214 

50 

46 

158 

Mcnenraaren,  1 .  jeder  Art  in  einfacher  Einfhnuny  a.  e.  w. 

2 

92 

1 

68 

6;» 

78 

160 

204 

1608 

77 

471 

38 

44 

161 

20.H 

1884 

100 

986 

57 

«2 

167 

Maachinen  v«a.  w.  1.  aus  Kupfer  u.  s.  w  

l^ 

512 

4 

20 

16 

• 

,            »2.  Gasnie»sor,alleMa«f  lii(ii  ij  ni;--Eist>iH'tc. 

1472 

14902 

560 

^39-' 

38 

35 

• 

,            ,     3.  L«j(''imiilivL-ij  II.  \v  

? 

2 

■ 

,     4.  lantlwirtiixcIiaU).  .Maäctitnen  u  s.  w. 

549 

2857 

289 

1  t:i 

53 

51 

,           .     5.  Locomobilpn  mit  l>re«clinia»cliinen  . 

107 

835 

5 

45 

5 

5 

■ 

Aomerkuni;:  Separate  Theile  atiK  Kupfer  u,  s.  w.    .  . 

13 

287 

8 

176 

60 

61 

169 

,                 .            ,        .    Kii^en  U  8.  w.   .  .  . 

450 

4063 

299 

2674 

66 

65 

In';frtm>f>ntc  aller  Art,  darunter  elektrische  Apparate  u.  s.  w. 

k; 

1500 

12 

n::;ü 

Tfi 

75 

Sa.  der  Eisen- u.  Slalilwaar«>n,  al«o  milV'T  Kreide  n  Kok«:  rnri'l  (  !2!0'i 

45»ifiO 

43<»4 

19050 

o6 

43 

wie  Sensen  u.  s.  w.,  Maschinen,  lieicrt  Deutsch- 
laod  noch  nicht  «inmal  die  Hltfle  der  Genmmt- 

einfuhr,  und  aiu  h  ?ori?l  b]<  i\i\  Dptilsdiland  fast 
überall  hinter  dctu  Platz  zurück,  der  ihm  zukäui«. 

Das  wOrde  der  Verlrag  tweifellos  beBsem. 
Deutschland  wird  leichler  concurrireii  ki'jtinen  in 
Uufsland  mit  anderen  nichtrussischen  Lieferanten. 

Atier  ein  Verdrfingen  rttisiscber  Pabricate 
wird  nicht  möglich  werden.  Da  hat  Kufsland 
Mittel  utid  Wege  genug,  seihst  du,  wo  der  Ver- 
lrag ansciieinend  sehr  gflnstig  i.^t,  fremde  Waaren 
ausznschiiefsen ;  es  sei  nur  erinnert  an  Pubricatious- 
prämien  untl  Verbote,  fremdes  l*asriih:ifmmalerial 
zu  beziehen.  Wie  ener^risch  und  *:itul^reich  Kufs- 
land seine  Kisenindustric  peschnizl  hat,  zeigl 
iiar})>1eiien(le  kleine  'l'afteüt-,  Sie  läfsl  nictil  luifTi  ii, 
dal»  llufsland  viel  wirkliches  Entgegenivommcn 
zeigeil  wird.  Auf  eine  neoneuswertbe  Zunahine 
der  Kinfuhr  fibcrhaiipl  wirr]  ni;in  ni*  ht  rn  hnrn 
dürfen;  nur  im  Maschinenwesen  wird  die  russische 
bidostrie  hinter  der  voraussichtlich  steigenden  Nach- 


frage noch  weiter  zu  rück  bleiben.  Und  hier,  wie  in 
I  lajidwirthschaltlichem  Gerith  und  Handwcnizeng, 

kann  die  deutsche  hidustrif  nocli  vit-I  Tu  lii»  t  erobern. 
I  Die  Tabelle  ist  dem  Üerichl  cnlaommeu, 
I  welcher  das  russische  Finanzroinisterium  fflr  die 

Wellausstellung  in  Chicago  hat  ausarbeiten  lassen. 


lo  Milliunen  i'ud 


1881 

28.7 

14,8 

»5.7 

8,0 

1.8 

2,7 

1882 

28.2 

13.4 

33,3 

7.3 

1.5 

3.3 

1S>3 

29,4 

14,5 

33,3 

6.8 

1.3 

3,3 

18-t 

31.1 

34.7 

5.4 

l.I 

0.3 

32.2 

\;d 

33,!> 

4.'. 

0.>* 

2,2 

1^^6 

32.5 

14.5 

36,9 

4.5 

0.1 

2,2 

1S87 

37.4 

8.S 

3t>,3 

3,1 

0.7 

0.2 

ISrthi 

40.7 

4.:. 

35.S 

f<,9 

0.9 

2.5 

18fS9 

45,2 

6.4 

41,9 

5.4 

o.;i 

3.2 

IsOd 

56,2 

7,1 

49.5 

0.6 

(i.S 

2.9 

1891 

l 

4.1 

0,4 

0.6 

2,9 

1892 

54 

3.4 

0.6 

2,4 
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Kundgebungen  zu  Gunsten  <lts  deutsch-russischen 

Handelsvertrags. 


IM 


In  Berlin  wurde  am  19.  Febr..  Miltags  1  Uhr,  die 
zalilroKh  1).-Hiutil«  Abgwrdnelen -Ver^atinuluii^'  ii--s 
„neutral  vcrli.indes  deulsrher  Industrieller  ' 
durch  den  Vor^ilyi'ii  iou  des  CeiilralverhaDdes,  Heirhs- 
ralh  Ha r<l.M  Augsburg,  mit  hertliclter  Begrüfsunif  der 
Erscliii  ni  in  II  und  einein  wanueD  Nachruf  an  das  v*>r- 
8tort>enc  Elirenmitglied  dea  V«rb8Dde»,  GebeimraUi 
Hugo  Haniel-Ruhrorl.  «rOffnet  Der  Veiatorbene  habe 
Diebl  aU«in  um  die  riioinisch  •  westfälische,  sondern 
um  die  fnnse  deutsche  Industrie  unverträncrliche 
dien^te.  und  sein  And«*nk-'ii  wenlf  stets  in  ;,'('s.>gnetes 
»ein.  Zu  ehrendem  (aedäctitnifs  des  Vsitvvigten  er- 
hob'  ii  ?i(  i:  die  Versummellen  von  ihren  Sitten.  Dann 
trat  man  in  die  TaKesordoung  ein.  In  den  Ausschufs 
wurden  zu|;ewählt  tieheimralh  Meyer- Hannover  und 
Direct.  BOtlinger-Elberield.  Sodaua  ersUUeleLandUgg- 
abgeordneter  (JeneralsecreUf  H.  A.  Bueck  den  Berieht 
aber  die  pceehStUiebe  Thfttigkeit  seit  der  letzten  Ah 
geordneten  •Vetttiniiiluntr  vom  4.  Februar  199?.  und 
üinK  siidann  zum  Haupt^^e^eni^tande  des  Tage»,  dem 
deut^eh-ruBsischen  Handelsvertrag,  Ober.  In  j^eisl- 
viillcr  Onrlegun^  giell  dfr  K>'dii('r  -'iiifMi  ^'escliiclit- 
hellen  Leberblick  über  deu  bisherigen  imng  der 
ni&«ischen  Handelspolitik,  legt  die  Wirkungen  de« 
russisrh  deutschen  Zollkrieges  dar  und  liefert  den 
Xacli\\ei.s  der  mannigfachen  Vortliei'.e  des  Vertratts- 
entwarb»  der  niehl  blob  nach  den  8&tzen  des  Tarif«, 
tondera  vor  Allem  aaeb  nach  den  manche  ErMeh- 
terung  schaffenden  Anmerkungen,  sowie  nach  den 
Bestimmungen  des  Schlufsprolokolls  beurlheilt  werden 
rriQhsc  Den  Höhepunkt  der  Darle^'iiiifc'en  des  Redners 
bildet  die  Brfirlerung  der  viplf  trli  liehaupleten  Schä- 
digunir  der  Land wirlhsrii all  durili  den  Vertrag.  Um 
dtF>«:f>  Verhültnisae  klarzulegen,  stellt  Redner  die  Frage: 
Ist  von  einer  Rrm&fsigung  des  Zolles  von  5  auf 
3,Ü0  Jt  für  nueiecben  Weisen  and  Roggen  eine  Ein- 
wirkung auf  den  Frei*  dieser  beiden  BrotTnlchte  in 
Deutsehland  unter  BerflcksSehUgung  des  Umstandes 
zu  erwarten,  dafs  Weizen  und  Roggen  aus  allen 
anderen  Ländern  nur  den  ermäfsigten  Zoll^.'il/.  von 
.%.50  .4?  zu  /alili'ii  liabeu?  Redner  untfisucht  /um 
Zuv.-kf  der  Hearil worlung  dieser  Iru^ie  zunäi  list,  ul) 
der  deoUcbe  Bedarf  ausreichend  und  uhoe  Freis- 
steigerung befriedigt  werden  kann,  wenn  Uetreide  nur 
über  die  hillige  Zollgrenze  bezogen  wird.  Er  giebl 
deshalb  einen  Tebe.rblick  ilber  die  Preisbewflgung  and 
Ohrt  also  fort:  Anf  den  Preis  aber  bat  das  Ausbleiben 
des  rassisehsn  Wdiens  nnd  die  Vertorgung  Deutseh- 
lands mit  dem  nulhwendigen  Quantum  in  der  Haupt- 
sache aus  transatlantischen  Ländern  keinen  Einflufs 
gezeigt.  Die  Erklärung  aller  dieser  Erscheinungen 
liegt  in  dem  Umstände,  dafs  der  Preis  in  Deutsch- 
land sich  nii  lil  bildet  nach  den  700000  t  Weizen, 
ilie  wir  nöthig  haben,  oder  uach  den  Orlen,  von 
denen  wir  das  NStbige  beziehen,  sondern  die  Preise 
in  DeuLschlaod  werden  vom  Weltmarktpreise  diclirt, 
der  wiederum  von  den  Verhältnissen  des  Angebots 
and  der  Nachfrage,  wie  dieselben  sieb  in  der  ganzen 
Welt  entwickeln,  gebildet  wird.  Der  Wettmarictpreis 
fQr  Weizen  aber  ist  der  Londoner  Preis,  und  zu 
diesem  tritt  für  unsern  Inlandspreis  noch  der  Zoll 
ganz  oder  Iheilweise  hinzu.  L'nler  solchen  Umständen 
werden  wir  nur  über  die  hilligste  Zollgrenze  versorgt, 
und  für  ilit  Preishddung  in  Deutschland  ist  es  durch- 
aus gleichgültig,  ob  der  Zoll  an  der  ru.-'iii^i  hen  fir^nze 
5  oder  Tu  JK  beträgt  oder  doppelt  Ii<><  )>  i',t. 
Behauptet  ist.  daCi  es  mit  Honten  wesenliich  anders 
liege;  Deitfaehland  sei  beiflglieh  des  Roggens  auf 


I  Rufsland  angewiesen.  Deutschland  luit  tliatsüchlich 
iiis  vor  wenigen  .lahren  den  fehlenden  lioi;^'en  aus 
Hufsland  bezogen.  Deutschland  brauchte  If^M  hi* 
1892  769281  t,  Ituf.land  lieferte  in  dorscll.Mn  /eil 
im  Durchschnitt  510263  t  =  6.S,8I  %.  1892  kirauchle 
Deutschland  548599  1.  Rufsland  lieferte  123377  t  sa 
22,5  H.  im  bedurfte  Deutsrhland  227577  t,  Ruß- 
land lieferte  »»885  t  =  48,S  H.  Wo  kam  der  Roggen 
her,  als  1892  Rufsland  nur  22,5  %  unsere>i  De^tarfs 
gegen  früher  6ä,81  %  deckte?  Bs  lieferten:  die  Ver- 
einigli  n  Staalcii.  Spani'  n,  Krankreich,  Türkei,  Oesler- 
reich-Üiniurit,  Serbien.  Bui^-arien,  Rumänien,  Belgien, 
Dänemark,  Groisbrilannien,  Portu;.'ul.  die  Schweiz, 
Brilisch-0->tindieD ,  Argentinien.  Nordamerika,  Chile, 
Mexiko,  Britisch- Australien ,  zusammen  425140  t  = 
77,50  %.  Man  b&tte  anaehnien  sollen,  dab,  da  die 
ganze  W«:li  susammentreten  muCile,  um  oasarn  Bs* 
darf  an  Roggen  tu  decken,  die  Preise  hoch  und 
steigend  bitten  sefn  mQssen.  Aber  während  am 
24.  December  1891  in  Berlin  l'Kiu  k^'  rioggen  noch 
246  t-^  kosteten,  stellten  sie  sich  aui  2'i.  Januar  1892 
.iuf  -Ml  25.  April  1892  auf  194'  .•  J"..  -luli 
lö92  auf  177  25.  Oclober  1892  auf  m  .W,  24.  Sep- 
tember 1892  auf  135  ,4^.  Der  Umstand,  dafs  Rufsland 
gegen  506  263  t  im  vorhergegangenen  zehnjährigen 
Durchschnitt  im  Jahre  1892  mit  einemmal  nur 
12S877  l  lieferte,  bAtte  doch  ebenso  wirkwi  mOsaen, 
als  wenn  in  demselben  Jahre  ebi  überaus  hober  Schutt- 
zoll  gegen  das  russische  (ielreide  errichtet  worden 
wäre:  denn  es  kam  eben  nur  wenig  Getreide  Aber 
ihf  ru-^.iische  Grenze,  und  dennoch  slürzt.'  der  l'ieis 
von  <äl.l  auf  135  t#  !  Das  Sink»  ii  J^-r  l'reise  »ctzle 
sich  im  Jalint  is'.^:-!  fort.  iSfriiti  riülirle  am  26.  De- 
cember lH9>i  120  i'M.  aber  nicht,  weil  russisches  Ge- 
treide unsern  Markt  üherfluthete ,  sondern  weil  das 
Angebot  auf  dem  Weltmarkt  infoige  der  guten  Ernte 
sUrker  als  dl«  Naehlhige  war.  Denn  Deutsebland 
gebraachln  ^gen  den  vorhefgahenden  ItlUirigeia 
DurcbsetiniU  von  769281 1  im  labre  1898  nur  237  977  t 
und  in  iliesem  .laji'e  i)etnii;  drr  Zoll  sechs  Monate 
liiMiliirrli  !,■>'*  -H .  Damit  hält  lli-diier  mit  Picclil  den 
Uewfis  filr  tri'iieffi  l ,  dafs  btu  der  j^aiizon  sinkeiuloii 
Preisbewegung  der  gröfsere  oder  j^Hringtrc  Zuflul's 
des  russischen  Roggens  einen  mafst^t^tieiulcu  Eiiiiluis 
nicht  ausgeübt  hat.  Redner  gedenlit  dann  noiti  di  r 
Vortheile  des  Vertrages  im  allgemeinen ,  bei  dessen 
Abacblnb  die  Ketcbsregiemng  einen  neuen  Weg  durch 
Zttiiebnng  saehvenlAndiger  Nloner  eingeschlagen»  dar 
sich  vortreBlieh  bewAhrt  habe.  Unter  diesen  sach- 
verstHndlgen  MAnnern  wOrdeo  die  Namen  der  Ver- 
iTL-t-r  der  Industrie,  Ohei  ll^'r^.'rath  Wachler,  Reichs- 
lagiübg''urduptf t  Contuitizteiiratli  Möller  und  Com- 
merzienratli  \  uj,"'!.  Linen  dauernden  Ehrenplatz  in  der 
Geschichte  der  deutschen  Zollpolitik  einnehmen ,  da 
sie  mit  rastlosem  Fleifs,  bewundernswerlher  PtlichU 
treue  und  umfassender  Sachkeiinlntfs  die  Interessen 
der  deutschen  Industrie  vertreten  hAtten.  (AUseitiga 
lebhafie  Zustimmung.)  Redner  befOrworlel  die  unten 
abgedruckte  Resolution  und  adiliebl  unter  langanbal- 
lendem,  lebhaftem  Beifall  ssiiie  l*/sstfltidigeii  geist- 
vollen Darlegungen. 

ÜeichstagsabgeordueterCloiinner/ienrath  Mölle  r- 
Brackvvede  eröffnet  seine  Ausiritirungen  mit  dem 
Ausdruck  der  Zuversicht,  'l-il^  da?  ^Tofse  Werk  des 
Fürsten  Bismarck  von  lb7U  nicht  durch  gereizte 
Stimmungen  des  Augenblicks  zertrammert  werden 
dürfe.  Landwirthscbaft  und  Industrie  märsten  auch 
ferner  luaammeDgehen,    Wenn  man  der  Indn^e 
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vorwerfe,  sia  breclie  heute  den  lÖTii  mit  der  I^nd- 
wirthfchafl  geschlossenen  Pact,  so  sei  das  völlig  un- 
xatrefTend.  Die  landwirtlisclianiichen  Zölle  seien 
adt  1879  Wiederboll  gesteigert  worden  unter  /.usliiii- 
wmag  der  Industrie,  wihnuid  die  ladiMtrieBÖlle  die- 
wlbt  Hflhe  belüften  hUten.  Dnb  «nn  Sehtdignng 
der  I.amlwirthscliafl  durch  d<»n  russischen  Handels- 
verlraj;  luclit  liorln'ih'sfOhrt  werde,  habe  d«*r  Vorredner 
auf  das  über/*'ut:eDd-ite  nachge\vi'"<en.  Mit  >l<  in  Weg- 
fall des  russisch-deutschen  Zollkri''Ke,-  sei  eic-  \Vi*Td*"r- 
Ifcsunduiig  des  (iclreidcinaikU's  «ulirscheinlich,  Dir 
ruhiger  denkenden  Landwirthe  wOrdcn  allm.iltlich 
ebenfalls  zu  dieser  Ueberzeuguug  konuiKti.  itniiipr 
bfthandeU  sodann  ansfabrlicb  den  Verlauf  der  Vertraga* 
TtrhandhingCD,  ind«m  er  nnnentlteb  die  Ricbtigkdt 
dc.9  Woges  darlegt,  den  die  v^rbflndetcn  deutschen 
Ke^ieiungen  durdi  Zoziehung  von  SachverstAndigen 
gegangen  seien.  Er  erörtert  weiter  im  einzelnen  din 
russischen  Zugeständnisse,  bei  deren  Beurtheilur^' 
man  natOrlich  nie  vt  i  pressen  dQrf-- .  dafs  das  Land, 
von  welchen)  man  sie  er/.ielte,  hochschutjutälincrisch 
sei.  Insbesondere  wichtig  sei  die  Roseitigung  bis- 
heriger zweifelhafter  Auslegungen  des  Tarifs  und 
daraus  hervorgehender  ZoUplarkereien.  Hoffentlich 
bilde  der  diesmal  eingeseblagene  Weg  das  Vorbild 
für  alle  kanfUgen  zolTpolitiechen  Verhandlungen  des 
Deutschen  Reich«»s  fl.rhliancr  ncifali  )  r.onunerzien- 
ralh  V  ogel -CheuiiiiU  legi  dar,  waruiii  nicht  alle 
WQnsche  und  Forderungen  der  deutschen  Industrie 
hätten  erfüllt  werden  können.  !h>  russische  Industrie 
verdanke  den  Iheiluci.mi  Ijolien  stand  ihrer  RIflthe 
deutscher  G^islesarbeit  und  deutschem  Kapital.  Um 
so  wichtiger  sei  es,  der  deutschen  Industrie  noch  die 
EintUbr  deijenlgen  firxeuguisse  tu  rettan»  die  Bufsland 
Nnv^lleii  noeb  nfdit  in  der  Leg«  sri.  Der  Zoll- 
beiratb  habe  sich  nach  besten  Krlften  bemflbt,  nach 
dieser  Richtung  hin  den  verschiedenen  Industrie- 
zweigen aller  deutschen  Gaue  geredit  zu  worden,  ^vas 
der  Redner  an  vielen  vorlrefTIich  ffewählt.  ii  Heispii  l-n 
erörtert.  Wfinschenswerlh  ITir  zuküiifti^'o  Zi«llvet tiaiid- 
lungca  erscheine  nicht  nur  eine  Verhandlung  der 
Sachverständigen  mit  den  deutschen  Hegierungs- 
vertretern ,  sondern  eine  unmittelbare  Zuziehung  der 
Sacliverst&ndigen  zu  den  Verhandlungen  selbst.  (Leb- 
hafte ZnstimiDiing.)  Qebeinntb  Jaocke  hebt 
hervor,  daft  rin  Tertrag,  der  swleehen  zwei  so  grofsen 
Reichen  geschlossen  werde,  unmöglich  alle  Wfliisi  h* 
befrindigeu  krume.  Beispielsweise  habe  die  Grofscisen 
und  Stahlindustrie  Hheinlatuls  und  Westfalens  sehr 
v;enig  von  dem  Vertrat;  zu  iKifTin.  Sie  habe  auch 
nichts  Anderi's  erwarti't ,  Ja  man  die  Berecl!ti|.'uinf 
einer  schutuOllnerischen  Wirthschuftspolitik  auch  für 
Rufsland  anerkenne.  FrQher  sei  die  Grofseisen-  und 
Stahlindustrie  sehr  lebhaft  au  der  Ausfuhr  nach 
Rttfslaud  belheiligt  gewesen,  das  sei  beute  sieht 
mehr  der  Fall  und  werde  auch  in  Zukunft  nicht  der 
Fall  sein.  Dennoch  sei  die  genannte  Industrie  für 
d«-ii  Handelsvertrag,'  au«  Gründen  der  FUlrksielil  auf 
das  AH^jeniein widil.  Redutr  lann  -^irh  wolil  denket), 
dafs  dureli  eine  eventuelle  Uelierflulliunj?  unserer  Ost- 
provinten  mit  russischem  Getreide  die  Landwirlh- 
schaft  zeitweise  geschädigt  werde.  Aber  nachdem 
man  mit  Oesterreich- Ungarn ,  Italien,  der  Schwei/, 
und  i^elßien  Handelsverträge  geschlossen ,  sei  eine 
Vorenthaltung  derselben  Zugeslindnisse  an  Rnbland 
nicht  mehr  roOglicb.  Unter  aasdrOckIteher  Be> 
tonung  der  Zusammengehörigkeit  der  Interessen 
von  Landwirtbschafl  und  Industrie  befürwortet 
nedn>  r  die  Annahme  des  nachfolgenden  Beseblnfs- 

anlratres : 

,1.  Der  Oiitralverbanii  deutscher  IndustrieiiiT 
begrül'ät  nut  Freude  den  Abschlufs  des  deulscli- 
russischen  Handelsvertrags,  durch  welchen  ein  für 
beide  Lftnder  sctiadigender  und  nach  den  venehieden- 
tUn  Riehtnogen  tn  beUageodar  Zollkritf  bM«dcl 


wird.  Wenn  auch  nicht  alie  Forderungen  und  Wünsche 
Berücksichtigung  gefunden  haben,  so  bietet  der  ver- 
einbarte Tarif  dennoch  Grundlage  und  Raum  für  die 
Befestigung  und  Entwicklung  des  Absatzes  zahlreicher 
Eneugnisse  der  deutschen  Arbeit  auf  dem  von  Jahr 
zu  Jahr  an  Bedeutung  wachsenden  mniscben  Markte. 

Einen  besonderen  Werth  legt  der  Cenlralverband 
auf  die  Sicherheit,  welche  die  lOjährige  Dauer  des 
Verlra>,;ev  dem  Gesell  ilisveikehi  gewährleistet,  und 
auf  <lie  Bestimmungen,  durcii  welche  der  Grenz-  und 
Eivenbnhn-  wie  SchilTsveikehr  fOr  die  glmehe  Dauer 
erieicliterl  und  geregelt  wird. 

IL  Der  Centraiverband  ist  durchdrungen  von  der 
SolidarilAt  der  Interessen  aller  Zweige  der  wirthschaft- 
liehen  Thitigkeit  nnaeres  Vaterlandes,  inshesondsre 
von  der  SolidarilSt  der  Interessen  von  Landwirth- 
schaft  und  Industrie.  Der  Central  verband  hat  dem- 
zufolge nicht  nur  die  N  ithwendigkcit  eines  uirk-anien 
Schutzes  der  deutsehen  Landwirlhschall  von  Anl'uug  an 
anerkannt,  .sondern  ei-  h.it  auch  ge^jen  keine  der  wieder« 
lullten  Erhöhungen  der  GetreideiiOlie  einen  Kinwand 
erhoben  and  vor  Abschlufs  des  deutsch  ö.slerreichi»chen 
Handelsvertrags  ausdrücklich  erklärt,  daCs  die  von 
ihm  vertretene  Industrie  keins  Vorlheile  auf  Koelen 
der  Landwirlbsebaft  anstieba. 

Nachdem  jedoch  xo  Gunsten  iiller  anderen  Getreide 
ausführenden  Länder  ein  ermflfsigter  Getreidezoll 
Geltung  erlangt  hat,  hält  der  tlentralverband  den  Forl- 
bestand des  In'iheren  Zolles  allein  HuTsland  ».'e^'unüber 
aus  wirthschalllicliea  und  poltLt»ctien  Gründen  für 
unmöglich. 

In  der  nieichslellung  der  Getreidezölle  kann  der 
Gentralverhand  eine  wesentliche  Schädigung  der  Lnnd- 
wirthsebaft  auch  nicht  erblicken.  Des  russische  Oe- 
tiwie  wird,  wie  die  BrlUirung  zeigt,  selbst  bei  ver- 
schlossener deutscher  Qrenze  d«i  Weltmaikt  und 
damit  die  Getreidepreise  in  Deutschland  beeinflussen 
und  die  Einfuhr  des  Bedarfs  Ober  die  jeweilig  billigere 
Zollgrenze  bewirken. 

Aus  diesi'ni  Grunde  hegt  der  (lenlralverband  die 
zuvetsichtlicbe  Hoffnung,  dafs  aucli  die  Vertreter  der 
deutschen  Landwirthschafl  diese  Gründe  anerkennen 
und  die  Solidarität  der  Interessen  von  Landwirtlischaft 
und  Industrie  auch  ihrerseits  hethltigen  und  für  die 
Zukunft  anfrecfat  arlwlten  werden. 

III.  Der  Centralverhand  erfclirt  sieh  hiernach  mit 
voller  Entschiedenheit  fiTc  ilic  Annahme  d-s  voiliegen- 
deu  Handelsvertrages;  er  ^vurde  in  der  Ab.ciiuung  des- 
selben seitens  des  H-ichs(ags  eine  schwere  Schädigung 
<\fT  gewerhlK-lien  Tliafij?Jrpit  und  des  Handels,  der 
all'ieniemen  w  ii  thschaftliclien  Luge  des  Vaterlands  und 
insbesondere  der  Inleresscn  der  Arbeiter  erblicken. 

IV.  Der  Centraiverband  dankt,  der  Hohen  Heichs- 
regicruug  fAr  die  eneigiseben  Bestrebungen,  welche 
znm  AbscbluCi  des  Handelaveringes  gerobrt  haben, 
und  besonders  auch  dafür,  dafs  sie  äRchveintftndigen 
ans  den  Kreisen  der  l..andwirthschafl,  des  Handels 
und  >ler  Industrie  eine,  den  Erfolg  stcbenide  Mit- 
wirkung eingerAuml  hat.* 

Der  Antrag  wird  einstimmig  angenommen. 


Am  18.  Februar  besehSfligte  sich  in  Berlin  der 
«Verein  deutscher  Eisen»  und  Stahlindn- 
strieller**  unter  dem  Vorsils  des  Hrn.  Qeli.  Rath 

G.  L.  .M  py  e r  -  Hannover  mit  demselben  Gegenstand 
und  tafstc  einstimmig  nachtolgendo  Itcsohitiun : 

.Der  \  ui--tand  des  »Vereins  deutscher  Eisen-  und 
Stahlindustriell»T''  erkliirt,  d«f-!  die  in  dent  rorlie^en- 
deii  Verlrage  von  Halslaiid  zui,'''-'.:ind'jneii  Zoll- 
ermäfsigungen  in  Verbindung  mit  den  vereioltarlen 
Bestimmungen  Ober  Zollabfertigung,  Eisenbahn-  und 
Schiffabrlsveikehr,  sowie  Ober  die  Daner  des  Vertrages, 
iBr  eine  grobe  Aniabl  von  Fabrieanten  der  deulaebes 
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Erna-  und  SUiblindustrie  eine  gute  Gruadlage  fOr  die 
EotwicklaoR  eliu»  (rSberen  nporls  n*ch  Ru&land 
bieten  «flrden. 

Der  Vontavd  «ritcnnt  m,  dsft  dtr  TorlitgeDde 
V«ftrag  dis  wirtliaehaftlich«  Oeddh«n  der  weiUer- 
xwei^vn  nnd  auf  den  Absatz  nach  dem  Auslände 
sehr  crlicMicli  .in/>'u iesenen  .leulsclifn  Eiicn-  und 
SlehiiiK-iuslriH  und  lier  in  lierscllM-M  hfsi-häfli;;1en 
Jlhlreicl)"ti  Arlif itersrhufl  \vc-i,-nllicli   turtlein  wünii',  j 

Der  VorsUnü  spriclit  dah<>r  die  zuversicblliche  ^ 
Erwartung  aus,  da(s  der  liohe  Iteiclislag  dem  zwisclien 
den  R^ier ungen  des  Deutschen  Reidia  und  Ra&lond« 
Terelnbarten  Vertrage  die  varharaD|Mnl(ldg«  Zu- 
•thnmUBs  «rtliellea  werde.* 

i 

Am  'Jl.  Februar  wurde  m  Herlin  in  dtr  unter  , 
dem  Viirsilzdi's  Hni  Commerzienratii  H.  Lu  i  ^ •  Dössel- 
dorf  ;tbi,'ehal[en«äii  Hauptversammlung  des  .Vereins 
deul^cliL^r  Maschinenbau-Anstalten*    der  | 
nachfolgende Beschluraantrageinstimmig angenommen:  j 

.Der  Verein  deulndier  Mescbinenbau- Anslaltcit  ! 
spricht  wiaeGenuKlbuaDgsiiB^  dabdie  Verbaodloogen 
Ober  den  deutscn-nusisebe«  Handdeverlng  uaUr 
HilwirkungTon  Sachver»Undigen  aus  Gewerii«,  Handel 
und  Ii«ndwirthschafl  stattgefunden  haben. 

Obgleicli  die  in  dem  Vcrlragstarif  deutsclierieits 
erlangt»?!!  Zin^otrindnisüf  niiiiu:h''n  VVunseh  einüelner 
Gruj^ipen  dr>i   doutschen  Masihiru'uifiduilrie  niiihl  er- 
füllt  Italien,  erkennt  der  Vei  ein  den  hoben  Werth  an,  ' 
H  t-lnhi^n  der  Ijandelsvertrag  dem  deutseben  IbschineD- 
markte  dadurch  bietet,  dal«  der  bisberigen.  cu  den 
gröf-sten  UnzuträgUcbkeiten  Anlab  gebenden  Uosieber* 
h«t  in  dem  Verkebr  der  beiden  Marhbarüader  ein 
Ende  iiereitet  nnd  dem  Deutschen  R«ieh  daa  Reebt 
der  M.  istiieKÜrisli^'nnt?  eingeräumt  wird,  ferner  auch  , 
der  \Vrlr;i^"-abschlarÄ  das  Auäfuhnceschiift  in  »icljere  ^ 
Bahnen  zu  lenken  geei^ttu't  ist.  I 

Der  Verein  spricht  daher  einmQlhig  die  Zuversicht  i 
«tis,  dafii  der  Reiehatag  dem  Vertrag  natimmen  wird.*  { 


An  demselben  Tag  war  In  Berlin  der  19.„Dentsebe 
Dandelstag"  in  avaerordentlirher  VotNeraammlnng 
unter  dem  Vorsitz  von  Oeheimrath  Frentzel  versam- 
melt. Die  folgende  von  den  Herren  Teschendorff,  j 
Commerzienralh  Vogel  und  Reichstag^ubgeoi  dnelen 
Möller  «>i!)j,'»hi>nd  beKröndele  Resolulirui  wurde  ein- 
geheiul  anK'enornnien : 

1.  ,MiL  grofser  Genugthuung  und  Freude  be- 
grQfst  der  Deutsche  Handebtag  den  lang  er8ehnt<>n  ! 
Abschluüfi  des  deutsch •  ruseiscben  Handele-  und 
SchifrahrtsYertragea,  welcher  Deutschland«  Industrie, 
Handel  nnd  Schiffahrt  ein  erwdierlet  Arbeitsfeld  in  i 
Rufsland  wieder  eröffnet  und  durch  seine  tehnjährige  ' 
Dauer  unseren  wirthschafllirlien  Bezi£hunt.'en  /u 
Hufjland  die  so  nothwendige  aud  bisher  scbincr^- 
lich  vermifdte  Stabilität  gewahrt. 

2.  Der  seit  Juli  v.  J.  bestehende  Zollkrieg  Deutsch- 
lands mit  Rufsland  hat  beiden  Ländern  schwere 
Wunden  geschlagen;  seine  Fortdauer  würde  wich- 
tige wirthschaflliche  Interessen  Deutschlands  schwer 
scbftdigen,  Ja  in  vielen  Gegenden  eine  Reihe  von 
Ezistenien  In  Präge  stellen.  Dnreb  das  Inkraftp 
treten  des  Hundelsvertrages  werden  alle  diese 
Sch&digungen  aufgehoben,  erweiterte  und  neus  wich- 
tige Verbindungen  erfilTnet  und  ein  erneutes  Unter 
pfand  fflr  freundschaflliehe  Hezishiini^en  zwischen 
Deutschland  und  Rufsland  ^^ew  ihrt 

3.  Diesen  Vortheilen  ^'egenübcr  Itielet  der  Ver-  i 
trag  Kufsland  die  diesem  Lande  bochwerlhvolle 
Meiatbcgünstigung,  Die  £iar&umung  der  a«boa  allen  I 


anderen  Getreide -Ausfuhrländern  ge^vührten  Zoll- 
sfttzc  auch  an  Bufi^land  vermögen  wir  als  eine 
Sehftd^ung  der  deutschen  Landwirtbsciiaft  nicht 
antoerleDneii,  weil  das  IMSerential-Zollsystem  eine 
Preisstdgerung  filr  inllntfscbes  Getreide  erbbrang»- 
gemftfs  nicht  hervormfl. 

4.  Eine  leiilenscbaflliche  Agitation  hat  das  Ver- 
sländnifs  für  die  wirtbschaftlichen  VorgSn^'e  ^'etnUjt 
und  einen  Gegensatz,  zwischen  land wirthsrhaftl'cben 
und  gewerblichen  wie  Handeisinter«-Hä«n  künsUicb 
(^escbaffeu,  der  bei  Fortdauer  und  Weiterentwick- 
lung zu  einem  verh&ngnilsvollen  Kampfe  der  prodn- 
eirenden  Stände  gegeneinander  fähren  mflfiite, 
wfthrend  das  Zusammengehen  dieser  Klassen  das 
wirthschaflliche  Gedeihen  aller  Stinde,  auch  der 
Landwii  Ilisctmft  gewährleistet. 

5.  Für  die  Energie  und  Um^^ielil,  mit  welcher 
dieser  Handelsvertrag  zum  Ahschlufs  i,'et)racht  wurde, 
sowie  frtr  die  vom  Handelsta«e  wiederholt  erbetene 
und  vom  besten  Erfolge  gekrönte  Zuziehung  von 
Sachverälitnditcen  aller  erwerbenden  Stände  zu  den 
hetrelTenden  L'iiterhandluiigen  drückt  der  Deutsche 
Handelstag  der  hohen  RekheregieruDg  seinen  auf- 
richtigsten Dank  ans. 

6.  Der  Deutsche  Handelstag  erklärt  daher  das 
schleunigste  Inkrafllreten  des  Handelsvertrages  für 
ein  drin^^endes  Bedörfnif;  und  würde  in  einer  Ab- 
lehnung desselben  eine  schwere  Schädigung  weiter 
Kreise  unseres  Vaterlandes,  sowie  einen  verhängnifs- 
Tollen  wirtbscbaAlicben  und  pulilisohen  Fehler 
erblicken.* 

•         •  • 

Während  das  vorliegende  Heft  in  Druck  gebt,  wird 
der  «Verein  aar  Wahrung  der  gemeiBsamen 

wirthsehaff  liehen  Interessen  in  Rheinland 

und  Westfalen'  niii  27.  Febr.  in  Oftsseldorf seine 
Hauplversanimlung  abhalten,  in   welcher  der  Unter- 
zeichnete namens   des   Vorstandes   und  .\usschusses 
den  nachfolgend  n  Hescldufsantrag  befürworten  wird: 
In  Erwägiijp'.  dal's  der  russisch-deutsche  Zollkrieg 
manchen  Zweigen  der  deul^hen  Gewerbthätigkeit 
schwere  Wunden  geschlagen  hat  und  dafs  deshalb 
die  thunlichsL  baldige  Beendigflng  daflselben  drin- 
gend wflnsehenswerUi  erscheint, 

in  Erwägung,  dab  die  Stetigkeit  ansnrer  wirlh- 
schaftlicben  Beziehungen  lu  Rubland  durch  die 
zeliiijährige  D.iuer  d^-s  Vei träges  gewSlirleislet  und 
leruer  der  Grenz-,  Eisenbahn-  und  Schiiläverkehr 
in  erfreulicher  Weise  geregelt  wird, 

in  weiterer  Erwägung,  dal's  der  Landwirthschaft, 
auf  deren  Kosten  die  Industrie  nach  wie  vor  keinerlei 
Vortheile  erstrebt,  nach  dem  Inslebentrelen  der  frü- 
heren Handelsverträge  aus  dem  Fortbestände  eines 
höheren  Zolles  aosacbliefsiich  RnlUand  gegenUber 
ein  Nutzen  hesQglieh  des  Getreideprelaes  nicht  er- 
waelisen  kann, 
spricht   sich   der    „Verein   zur  Wahrung   der  ge- 
ineiiisarnen  wirlhscliaftliclien  Interessen  in  Hheinland 
und  Westfalen'    einstiinnii^;    für    die   .Annahme  des 
deutseh-russisclien    Handelsvertrages    aus,    der  zwai 
nicht  allen  Wünichen  und  Forderungen  der  deutschen 
Industrie  gerecht  wird,  jedoch  unter  der  erlVeuhchen 
Mitwirkung  sachverständiger  Männer  vereinbart,  wcrtb- 
voDe  S^estindnisse  enthält,  die  manchen  deutschen 
Industrieerzeugnissen  die  Einfuhr  nach  Ralhlaad- er- 
möglichen und  damit  zu  einer  Befruehtung  unseres 
Erwerbslebens  beitragi-n  wei  ilen,  welche  der  nesamnil- 
heil  unseres  Volkes  zu  gute  kuaiiiten  luufs.    Der  Verein 
richtet  daher  an  den  hoben  Reichstag  das  dringende 
Ersuchen,  dem  deutscb-ruasiechsn  Handelsvertrag  die 
vetbsswgsmlblgn  Geaebnigmiff  zu  ertbeilen.* 

Dr.  W.  Beumer. 
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Betraehtangen  Uber  den  YerkokDngsproeefs. 


Wenn  sich  die  FortachriUe  der  Verkokungs- 
le<-hnik  und  Wissenschaft  mehr  iti  der  Vor- 
voUkommnimg  <iei  Orenconslructiou  utiii  der 
ralionellen  Ausk uhui^  der  NcheruTzeugniMe  su 
erkennen  gcgchcn  h.ilxii.  als  "n  ilcr  genauen 
Kennlnil«  aller  während  der  Verkokung  sich  voll- 
neheaden  Vor|{lnge,  so  ist  faierfOr  die  Erkliiruap 
nicht  allzuschwer  zn  finden.  Die  Bedeutung 
einer  sorgfältigen  Erforschung  alter  Erscheinungen 
des  Verkokungeprocesses  wurde  und  wird  noch 
in  sehr  rielen  Fällen  unli  i  tiiiälzt,  und  der  Werth 
einer  wi««enschaAlichcn  Leitung  der  Verkokungs- 
anlagen,  namentlich  solcher,  die  nicht  mit  Ein* 
richtungcn  zur  Gewinnung  der  Nebenerzeugtiissc 
versehen  sind,  wird  hislang  nur  in  seltenen  Fällen 
gebührend  gewürdigt.  Ein  eingehendes  Studium 
des  Verhaltens  der  Kohle  während  der  Verkokung 
ist  aber  nicht  nur  im  Inl*  l  esi^f  ili  s  Haupl- 
erzcugnisscs,  des  Kok»,  wndciü  in  norli  höherem 
Hafse  im  Interesse  der  Erlangung  n  ichljcher  und 
guter  Nehener/f»ugiii<=Rp  von  fnür.stcL  Wiclitigkoit 
und  es  nimmt  daher  wunder,  dafs  noch  so  w)>nig 
Versuche  gemacht  sind,  zur  Erhelhing  des  in  den 
Koksöfen  herrschenden  Dunkr?«  hrizutmirfn. 

Die  Ergebnisse  der  Verkokung  sind,  abgesehen 
▼on  der  Ofeneonstmction,  je  nach  Kohlengattung, 
Korngröf'^e,  Wasser;:*  half  und  noch  vielen  anderen 
Einflüssen,  verschieden.  Es  soll  in  Folgendem 
der  Versuch  gemacht  werden,  die  Ursachen  fQr 
diese  Verschiedenheiten  klarzulegen. 

Ohne  Zweifei  wäre  die  Kenntnifs  des  Ver- 
kokungsprocesaes  besser  gefördert,  wenn  die 
ebemisehe  Zusarunn  nsetzung  der  Kohle  bekannt 
wäre.  Wenn  auch  die  Art  der  Enlstehiiiij^  eli  r 
Steinkohlen  mehr  oder  weniger  aufgeklärt  i>t, 
ist  dies  beaflglich  der  Art  und  Weise  der  Zu 
sammensetzting  der  Kdlile  l^ilrirswp','«  il.  i  l-';ill. 
Es  ist  niemals  geiun^'en,  in  der  Koiile  bcstimnil 
abgegrenste  Verbindungen  absuscheiden.  Man 
wcifs  nur  so  viel,  daf'*  da?,  wa?  wir  Kohle  nennen, 
eine  Verbindung  von  Kohlenstoff,  Wasserstoff, 
Sauerstoff,  Stickstoff  und  einigen  anderen  Körpern 
ist.  Die  Art  und  Wi  ise,  wie  diese  einzelnen 
Elemente  unter  sich  verbunden  sind,  ist  ganz 
unbekannt,  und  Beziehungen  su  dem  Material, 
aus  dem  die  Kuhle  entstanden,  sind  unzulässig, 
weil  das  VerhiJlnifs,  in  welciiem  nu  U  die  ge- 
nannten Elemente  In  der  ehemaligen  Pnanzen- 
Substanz  befinden,  bei  der  Kohle  infolge  der  Ein- 
wirkung von  vielen  Facioren  ein  ganz  verscbieüenes 
geworden  ist. 

Die  Ergebnisse  der  Elenienturanalysen  der 
Kohlen  haben  dargctiian,  dafs  die  lelative  Höhe 
des  Pfocenlgehaltes  eines  der  die  Kohle  bilden- 
den Elemente  dtirehaus  niebt  das  Hervortreten 


gewisser  Eigenschaften  der  Kohle  bedingt,  indem 
es  am  Ii  si  !ir  liüiifi^,'  vorkommt,  dafs  procentisch 
gleicii  ^u^aiirnjeiigesLlzle  Kohlen  ganz  verschiedene 
Eigenschaften  haben.  Es  ist  daher  ersichtlich, 
iIuTh  <iir  Keiintnifs  der  Elcnienlarnnalyse  einer 
Kohio  nn  allgemeinen  nicht  geeignet  ist,  über 
die  wichtigeren  Eigenschaften  derselben,  nament* 
lif  h  ahrr  über  d,i>  Verhallen  in  höh^rrr  T-niperaliir, 
Aufklärung  zu  geben,  also  auch  nicht  dazu  dienen 
kann,  SehlSsse  Aber  den  Werth  einer  Kohle  als 

Kokskohle  -/.II  '/ielieli. 

Das  Ziel  jeder  Verkokung,  die  sich  im  wesent- 
lichen als  ein  Entgasungs-  und  somit  wirme- 
verbrauchender Procefs  darstellt,  ist  die  Erlangung 
von  Koks  von  gewissen  Eigenschaften.  Um  dies 
Ziel  zu  erreichen,  müssen  die  zur  Verkokung 
gelangenden  Kohlen  gewisse  Eigenschaften  haben. 
Vor  allen  Dinj^en  müssen  dieselben  einen  liiTi- 
reicheiiilen  üiad  von  Schmelzbarkeit  besitzen, 
dann  kommt  in  zweiter  Linie  hohe  Ausbeute  und 
Reinheit.  Wenn  vorhin  bereits  gesagt  wurde, 
dafs  die  Beziehungen  zwischen  der  chcnüscbcn 
Zusamroensetxong  der  Kohle  und  deren  Eigen- 
schalten  rmr  man^'eüiarte  seien,  so  trifft  dies 
auch  bei  den  Beziehungen  zwischen  der  Zu- 
sammensetzung und  der  Sehroetzbarkeit  zu.  Die 
F.Ieini  idai analyse  (jenügt  nicht  zur  Bestimmung 
derselben,  und  der  Fall,  dafs  proceoUsch  gleich 
zusammengesetzte  Kohlen  verschiedene  Grade  von 
Schmclzbaikeit  zeigen,  ist  kein  seltener.  Während 
sich  bei  der  einen  Kohle  bei  der  Behandlung 
in  bCherer  Temperatur  kaum  eine  Sinterung 
zeigt,  zeigen  sich  andere  im  gleichen  Falle  voll- 
k(inn)ien  geschmolzen.  Die  I'rsache  für  das  Ein- 
treten der  Schmelzung  scheint  m  dem  Vorhanden- 
sein oder  der  Bildung  gewissei  llieerartiger  Körper 
/II  lir^en,  welcle-  <)rh  in  hölui'T  Temperahir 
in  tlüciitige  Bestandtlieile  und  festen  KohienslotT 
ansetzen,  welch  letzlerer  dann  wlbrand  seiner 
Erstarrung-  als  Bindemittel  dient. 

Ein  anderes,  aber  auch  nicht  zuverlässige«^ 
Mittel,  die  Qualilleation  einer  Kohle  als  Kokskohle 
zu  erniitleln,  ist  dir  Erhitzung  einer  kleinen 
Prolie  im  Tiegel  bei  Luflabscblufs,  eine  Unter- 
suclitingsnrt,  die  In  der  Chemie  der  Steinkohle 
überhaupt  eine  grofse  Rolle  spielt.  Solche  Labo- 
raloriurasversuciie  können  allerdings  niemals  auf 
absolute  Zuverlässigkeit  Anspruch  machen,  denn 
es  ist  offenbar  schwierig,  eine  kleine  Probe  von 
1  bis  2  g  so  lierzurichleii,  dafs  sie  dem  grofsen 
Durchschnitt  entspricht,  und  terncr  ist  es  ersieht' 
lieh,  dafs  beim  Erhitzen  einer  kleinen  Probe  ganz 
andere  fU'Sultale  entstellen  müssen,  als  wenn, 
wie  es  praktisch  in  den  Kok&ulen  geschielit, 
mehrere  Tausend  Kilo  zur  Anwendung  kommen. 
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Die  Art  der  Erhitzung  ist  eine  wesontlich  andere. 
Im  kleinen  Tiegel  gelangt  die  Kohle  rasch  auf 
eine  bohe  Teinperalar,  die  G*w  kfintien  rkteh 
eniwrjrli« Ml  und  der  »chliefslich  resullirende  Koks  ' 
ist  so  aufgebläht,  wie  es  im  Grofsbetrieb  niemal« 
der  Fall       immerhin  kfinnen  die  Tiegelversache  | 
zu  Vergleichszwecken  angestellt  werden  und  hissen,  i 
richtig  ausgeführt,   auch  Schlüsse  zu.    Ks  ist  i 
aber  ?or  allen  Dingen  erforderlich,  dafs  die  Ver«  ! 
llokungipfObM  stets  genau  unter  denselben  Be-  | 
dinpunpen  ausgeführt  werden,   und  sind  hierfür 
von    Muck    specielle    Vorsciiriflen  angegeben 
worden. 

Das  sicherste  Mittel,  fificr  die  Q(ia!iflr;ition 
einer  Kohle  als  Kokskohle  Aufschlufs  zu  erhalten, 
bleibt  immer  der  Veraaeh  im  Koksofen  lelbst, 
drr  nii*  inem  oielit  wa  geringen  Quantum  an* 
zustellen  isU 

Im  allgemeinen  werden  diejenigen  Koblen 

als  Kokskcthlrn  bevorzugt,  welche  in  itie  Katc^-orie 
der  Fetlkoblea  fallen,  aber  keinen  zu  hohen  Gchall  i 
an  (Mobtigen  Beatandlbeilen  haben,  weil  diese  | 
die  Koksausbeute  ungünstig  beeinflussen.    Steht  ' 
die  Backßihigkeit  einer  Kohle  fest,  so  mufs  der 
Aschen-  und  Schwefelgehait  ermittelt  werden. 
Ueber  den  Einflufs  des  eratereo  auf  die  Herah- 
?etrtinp  des  Werthes  der  aus   der  Kohle  dar- 
gestellten KoL.s  sind  in  unserer  ZtiLsciaift  wieder- 
holt eingehende  Untersuchungen  und  Berechnungen 
veröffentlicht  worden  und  mag  darauf  verwiesen 
werden.*  Bezüglich  des  Schwefelgehalts  der  Koks  i 
ist  SU  bemerkeo,  dafe  dieser  im  Ruhrkoblengebiet  | 
mci-st  etwas  nber  1  %  bctrfipl. 

Zur  Herkunft  der  Kokskohlen  ist  zu  bemerken,  i 
dab  diese  fast  stets  den  Kohlenaufbereitungen  | 
bezw.  Kohlenwäschen  der  Zechen  entstammen.  ; 
Bei  der  Aufbereitung  der  Förderkoble  entfällt  l 
ein  Tbeil  Feinkohle,  die  ebenso  wie  die  gröberen  | 
Siebproductc   gewaschen,    meist   ahcr  mit  un-  ' 
gewaschener    trockener    Staubkohle    vermischt  j 
werden,  wodurch  der  Aschengehalt  wieder  herauf-  I 
gesetsl  wird.     Es   mag   dies   nur  als  Ikispiel 
dafür  gelieti,  dafs  seitens  der  Zei  lien  il-  r  Her-  ' 
Stellung  vüu  aüclienarmcn  KokskohUii  sii«  lit  immer 
derjenige  Grad   von  Aufmerksamkeil  geschenkt  ' 
wird,  der  im  Interesse  der  KrliriL'ung  einer  jaulen 
Koksquatität  unbedingt  erforderlich  ist.  Im  übrigen  I 
sind  durch  Vermehrung  der  Wischen  und  Ver- 
vollkommnnnp  der  Kmriehtungen    rlrriolhrn  im 
letlteo  Jahrzehnt  Fortschritte   zu  verzeichnen. 
Bei  sorgfilltigem  Betrieb  und  geeigneter  Beschaffen* 
heil  der  Kohlen  läfst  sich  der  Asehongehalt  der 
Kokskohlen  auf  unter  4  %  herabdrücken,  so  dafs  i 
ein  Koks  mit  etwa       %  Asche  resullirt.    Es  [ 
mag  noch  bemerkt  sein,  dafs  die  Ansicht,  dureh 
das  Waschen  würde  die  Eigenschaft  der  Kohlen, 
in  der  Hitze  zu  hacken,  herabgesetzt,  im  rheitiiscli- 
westftlisebeii  Kofalengebiet  nicht  getbeilt  wird. 

*  ,.<Uhl  uimI  tisen"  lHa4,  Nr.  T,,  G  iiml  lU.  i 


Wir  wenden  uns  nunmehr  dem  Verkokungs* 
procefs  selbst  zu.  Seiner  Natur  nach  ist  dieser, 
ebenso  wie  die  Gewinnung  des  Leuchtgases  in 

den  Gasretorten,  eine  hei  I,nflahsrhliirs  statt- 
findende trockene  Destillation.  Während  bei 
diesem  Procefs  die  Gewinnung  von  Leuchtgas, 
ist  bei  jenem  die  Gewinnung  von  Koks  Haupt- 
zweck, und  in  der  Verfolgung  dieses  Zweckes 
ergeben  sich  je  nach  Auswahl  der  Kohle,  Art 
der  Erhitzung  und  vielen  anderstt  Honwilten 
grofse  Verschiedenheiten. 

Der  Zweck  der  Verkokung  im  Koksofen  ist 
ein  zweifacher:  erstens  eine  Enirerniitig  der  in 
der  Kohle  enllialtenen  flüchtigen  Hestandtheile, 
und  zweitens  die  Ueberführung  aus  einer  vorher 
lookeren,  inilferfOrmigent  leicht  «erdraekbaren 
Masse  in  einen  festen,  nur  schwer  zerdröekbaren 
Kdrper.  Diesen  beiden  Anforderungen  wird  durch 
Zuföhmng  von  Wirme  GenOge  geleistet.  Es 
mufs  nun  /.iinärlist  darauf  liiti^iewiescn  werden, 
dafs  die  im  Innern  des  Koksofens  sich  ab- 
spielenden Vorgänge  je  nach  der  ▼erscbiedenen 
Lage  der  Kohle  im  Ofen  sich  zu  gleichen  Zeiten 
sehr  verschieden  gestallen.  Jedes  einzelne  Kohlen* 
theilchcn  verändert  sich  allmShlich  vom  Einfttllen 
bis  zur  Entleerung.  Je  nachdem  die  Kohle  abtr 
in  der  Mitte  oder  unmittelbar  an  <ien  Wandungen 
liegt,  verlaufen  die  Vorgänge  zu  verschiedenen 
Zeiten.  Während  an  den  Wandungen  die  Ver- 
kokunir  als  beendet  anzusehen.  heOiiden  sieh  im 
Innern  noch  völlig  unveränderte  Parthieen. 
Man  kann  daher  wohl  fllr  jedes  einselne  Kohlen- 
theilchen  verschiedene  aufeinander  folgende 
Perioden  für  die  Verkokuugsvorgänge  unterscheiden . 
POr  den  Koksofen,  als  Ganses  gerechnet,  sind 
derartige  Zeitabschnitte  nicht  festzustellen.  Natur- 
gemäfs  beginnt  die  Verkokung  au  denjenigen  Stellen, 
wo  die  von  auCwn  zugefQhrte  Wflrme  am  ehesten 
einwirken  kann,  d.  h.  an  den  Wandungen,  und 
die  Verkokung  wird  dort  am  intensivsten  fort- 
schreiten, wo  die  meiste  Wärme  zuf;efflhrt  wird. 
Bei  den  Coppeeöfeu,  wo  die  Wärme  durch  die 
Sohle,  die  bi  i  l'  n  SeitrnwSndc  und  zum  Theil 
durch  das  Gewölbe  zugelülirt  wird,  beginnt  der 
Verkok ungsprocefs  fast  gleiehzoilig  am  ganzen 
l'nir.iiiu  des  Querschnittes.  Die  an  den  beiden 
beilenwänden  gebildeten  Destillate  werden  nach  dem 
Innern  su  weggedrOckt,  die  an  der  Sohle  ent- 
stehenden strehen  rhenfnlls  (]■•:•  .Mitte  zu.  Die 
weitere  Folge  ist  die,  dafs  sich  schliefslich  iu 
der  Mitte  zwischen  den  beiden  WSnden  eine 
Trennungslläche  bildet.  Nach  der  Fnt^.i-ung 
bildet  aber  der  Koks  nicht  eine  einzige  zui>ammeu- 
hängende  Masse,  die  mir  durch  die  erwähnte 
Trennungslh^che  gespalten  ist.  sondern  es  treten 
noch  /ahlreiclie  andere  Spaltungstlächen  auf. 
An  den  Seitenwauden  liegen  diese  horizontal,  in 
der  Mille  der  Sohle  und  der  oberen  Fläche  des 
Kokskucliens  vcriical,  während  in  ileii  vier  Ecken 
Uobcrgänge  in  beide  Ilichtuitgcii  crscheineu.  Die 
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Erfahrung  lehrt,  da£s  das  bäußge  Auftreten  dieser 
Spattungsaiehen,  d.  h.  die  Erseugung  ron  Hein« 

stackipem  Koks,  von  der  Intensität  der  Ofen- 
heizung abhängig  ist.  Es  mag  noch  benierkt 
sein,  dafs  im  Falle  der  stärkeren  Erhitzung  der 

einen  Ofenwaiid  auch  die  Treniuinf;<fläche  von 
dieser  weiter  wegrückt.  Die  Länge  der  Koks- 
stocke  ist  infolge  der  geschilderten  Vorgänge  von 
der  Ofenbreite  abhängig  und  entapricht  der  Hälfte 
derselben.  BcrficksichUj^f  man,  dafs  der  Weg, 
deu  die  Verkokung  nimmt,  ein  sehr  kurzer 
ist  (bei  Copp6eöfen  etwa  V«  und  dafs  zur 
Zuröcklegung  dieses  Weges  ein  Zeitaufwand  bis 
zu  zwei  Tagen  erforderlich  wird,  so  ist  ersieht* 
lieb,  wie  langiam  die  Verkokang  forlachreitet 
und  welche  ungeheuren  W  irrnrniengen  in  An- 
spruch genommen  werden  müssen,  um  die  in 
«1er  Kohle  gebundenen  gaaförniigen  Beatamllbeile 
frei  zu  machen.  Von  dem  Moment  an,  wo  die 
Entgasung  beendigt  ist,  gehngt  es  bei  weiterer 
Wftrmeniflihr  leicht,  die  Hitze  von  der  dunklen 
binnen  kurzem  zur  hellen  Rotliglulli  zu  steigern. 

Bei  den  Bienenkorböfen  treten  wesentlich 
andere  Encheinungen  auf.  Sind  <ßeselben  mit 
Sohlenheizung  versehen,  so  findet  die  Entgasung, 
d.  h.  der  Fortschritt  der  Verkokung,  nur  in  einer 
Richtung  statt  und  zwar  von  tmten  nach  üben. 
Die  Folge  ist  die,  dafs  sich  keine  Trennungs- 
fläche wie  hei  den  Gopp^eufen  bilden  kann,  und 
der  Koks  sich  durch  verticaie  Spaltungen  in  so 
langen  StQcken  alMondert,  wie  sie  sieh  durch 
die  Höhe  der  Füllung  bestimmen  lassen.  Um- 
gekehrt ist  das  Fortschreilen  der  Verkokung  bei 
Bienenkorböfen,  welche  keine  WBrme  von  aufeen 
empfanf,'en,  sondern  die?c  durch  eine  (heüweise 
Verbrennung  der  Kohle  selbst  erzeugen.  Hier 
wird  die  Verkokung  oben  eingeleitet  und  schreitet 
allmählicli  nach  unten  fort.  Auch  hier  liegen 
die  Spallungsflächcn  vertical.  Bei  Verkokungs- 
riamen von  vertiealer  Ausdehnung  und  quadrati* 
schem  Querschnitt  (AppoUOfen)  tritt  stall  der 
Trennungsfläche  nur  eine  sich  in  der  Mitte  von 
oben  nach  unten  erstreckende  Linie  auf,  von 
welcher  die  Spallungsflächen  in  radialer  Richtung 
abzweigen.  Rezöfflich  des  AuftreU  ns  der  Spaltungs- 
flächen ist  noch  zu  bemerken,  dafs  diese  immer 
rechtwinklig  zur  Verkokungsfläche  d.h.  der  Wand- 
fläche stehen,  durch  welche  die  Wärme  zugeführt 
wird,  und  dafs,  wie  bereits  gesagt,  eine  hohe 
Temperatur  das  bluflge  Auftreten  derselben  be> 
grtn?ti?t.  y.m  Krlangtin?  eines  profssföckigen 
Koks  darf  daher  die  Temperatur  nicht  über  eine 
gewisse  zulissige  Grenze  gesteigert  werden. 

Das  ViiIdiiu'ii  der  iui  Oren  liegenden  Kolde 
ist  im  Verlaufe  des  Froccsses  Schwankungen  unter- 
worfen, welche  sich  aber,  da  die  (Cohle  sich  nur  nach 
oben  hin  ausdehnen  kann,  auch  nur  nach  dieser 
Richtung  hin  zu  erkennen  geben.  Es  tritt  im 
Verlauf  der  Verkokung  im  Innern  der  Masse  eine 
Auadehnung  ein,  welche  die  Kohle  in  die  Fugen 


des  Mauerwerks  drängt,  was  sich  »tets  beim 
Herausdrdeken  zu  erkennen  giebt  und  auch  ein 

Steigen  der  ganzen  Kohlenfnllung  verursacht. 
Gegen  Ende  der  Verkokung  schwindet  die  Masse 
und  zwar  meist  so  weit,  dafs  das  nachtrigltche 
Volumen  des  Koks  wesentlich  geringer  als  das 
der  anfänglichen  Kohle  ist.  FQr  verschiedene 
Kohlen  ergeben  sich  in  dies«'  Hinsicht  Qbrigens 
bedeutende  Unterschiede. 

Ist  die  Entgasung  beendigt,  was  man  nach 
dem  Authören  der  Flamme  beurtheilen  kann 
und  welcher  Zeitpunkt  bei  einer  Durchschnitts- 
lemperalur  von  etwa  1200  "  G.  liegt,  so  ist  auch 
die  Verkokung  als  beendet  anzusehen  und  es 
kann  sofort  xur  Entleerung  des  Ofens  geschritten 
werden.  Um  dem  Koks  ein  schönes  silberhelles 
Ansehen  zu  verleihen,  ist  es  auf  einigen  Kokereien 
flblieh,  den  Koks  noch  kurze  Zeit,  abi»r  bei  reich- 
lichem I-uflzulriU,  im  Off^n  zu  belassen,  so  dafs 
eine  lebhafte  Temperatursteigerung  hervorgerufen 
wird.  Wenn  hierdurch  der  beabsichtigte  Zweck 
auch  erreicht  wird,  so  bleibt  doch  zu  bedenken, 
dafs  das  Verfahren  mit  einer  nicht  unwesentlichen 
Einbufse  an  Koksausbeute  verbunden  isL 

Das  Herausdrücken  der  Koks  und  das  Wieder; 
fnllen  der  Oefen  hat  möglichst  rasch  zu  erfolgen, 
um  keine  Wärmeverlustc  zu  erleiden.  Die  Be- 
schafTenheil  und  die  Neigung  der  Koksrainpe 
können  auf  die  Koksqiialität  insofern  einwirken, 
als  der  Abrieb  und  die  Bildung  kleinerer  KoIvS 
Stacke  vermehrt  werden,  wenn  die  Fläche  der  Koks- 
rampe, auf  welche  sich  der  Kokskuchen  schiebt, 
einen  zu  grofsen  Widerstand  leistet  oder  eine  %u 
geringe  Neigung  hat.  Dieselbe  soll  allerdings 
nicht  stärker  sein,  als  nöthig  h^,  das  Ahlnsch- 
Wasser  leicht  abiliefsen  zu  lassen,  und  die  Ober- 
fläche soll  glatt  sein,  am  besten  also  mit  eisernen 
Platten  abgedeckt.  Es  läfsl  sich  dann  der  Kok^ 
kuchen  fast  ganz  herausschieben  und  auf  einer 
grOfseren  FlAche  ausbreiten,  wobei  er  nicht  in 
zu  kleine  Stocke  zerfalU,  was  stets  eintritt,  wenn 
der  herausgeprefstc  Koks  gleich  vor  dem  Ofen 
zusammenfällt  und  dadurch  dem  nachfolgenden 
einen  grofsen  Widerstand  entgegensetzt. 

Um  dem  K(tks  kein  unansclirdiclies  .Aeufsere,  her* 
vorgerufen  durch  eine  cihcrllächlicht;  Verbicnnung, 
7M  geben,  mob  der  herausgedrückte  Koks  sofort 
abgelöscht  werden.  In  fnilieten  Jahren  ist  das 
Ablöschen  der  Koks  an  emzelncn  Orten  in  der 
Weise  bewerkstelligt  worden,  dsTs  der  frisch  ge- 
zogene Koks  in  Räumen,  die  unmittelbar  vor 
den  Oefen  angeordnet  waren,  mit  sog.  Lüsche 
(Asche  und  dergl.)  Oberdeckt  wurde  und  sich 
dann  so  lange  sellisl  fUierlasscn  blieb,  bis  der 
Koks  erkaltet  war.  Obwohl  berichtet  wird,  dafs 
man  hierdurch  einen  Koks  von  sehr  schOnem 
Aeufseren  erhalten  hätte,  ist  diese  Methode  wogen 
ihrer  Umständlichkeit  und  ihres  Zciterfordemissea 
überall  fallen  gelassen.  Heutzutage  geschieht  das 
Ablöschen  allgemein  nur  durch  Anwendung  von 
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Wuwerj  und  swar  io  Form  eines  dicken,  krSftigen 
Strabl«.  Um  deo  Koks  gleichniSlisig  abzulöschen, 
bt  eine  gewisse  Udniog  erforderlieb.    Ks  iiurf 
jedem  Kokssinck  nur  «to  y\c\  Wasser  zu^,'efülirt 
werden,  dafs  die  dem  Koks  innewohnende  Wärme 
den  Ueberschufs  von  Wasser  wieder  rerdampfl.  ^ 
Geschieht  das  Ablöschen  sorgrältig,  so  läfst  es 
sich  erreichen,  dats  der  abgelöschte,  zum  Versand 
fertige  Koks  nur  etwa  1  %  Wasser  enlbsll. 
War  dif  Verkokung:  aber  keino  giirir  vnl]sländigr, 
so  wird  das  Wassser  in  viel  grürs<;rcr  Menge 
feslgebalteti.   Bei  den  alten  BienenkerbSfen,  bei  ' 
denen  das  Ablosclien  im  Orr  n  sr-n><^t  erfolgt,  ist 
der  Wassergebalt  der  Koks  gleich  Null,  weil  j 
die  in  den  OfengewKlben  and  SeitenwCnden  auf'  i 
gespeicherte  Wirme  eine  rasche  Verdampfung 
des  Wassers  verursacht.     Von  Wichtigkeit  ist  f 
die  QtialitSt  des   zum   Ablöschen   verwendeten  I 
Wassers.     Enthält  dieses  eine   grüfsere  Menge'  . 
aufgelöster  fester  Oeslandthelle,  so  schlafen  sich 
diese  auf  den  Aufsciitläclicii  der  Koksstücke  nieder 
und  können  so  die  Veranlassung  su  einem  sehr 
schlecliteii  Ansuchen  der  Koks  gehen.    Dafs  das 
Ablöschen  mit  Wasser  den  Schwefelgehalt  der 
Koks  etwas  berabsetsl,  mag  nur  nebenbei  er-  j 
wähnt  sein. 

Haben  wir  in  den  bisherigen  Auseinander-  ^ 
•elsangen  ein  allgemeines  Schema  der  Vorgänge  , 
währetid  der  Verkolcting  gegeben,  bO  wollen  wir  ' 
jetzt  dazu  abergeiien,  die  Umstände  in  Erörterung  I 
zu  ideben,  welche,  abgesehen  von  Kohlenqualitfit 
und  Ofensystem,  auf  den  Erfolg  des  Processes  | 
einen  Einflufs  auszuüben  imstande  sind.    Hier  . 
spielt  vor  Allem  der  Wassergehalt  der  Kokskohlen 
«ne  grobe  Rolle.    Die  Wassermenge,  welche  I 
als  Bciropnpung  der  Kokskohle  den  O,  ffn  zu-  ' 
geführt  wird  und  von  diesen  verdampft  werden  ; 
mub,  und  welche  Wirroemengen  hieneu  erfordere  : 
lieh  sind,  kann  au^;  folgrnder  einfachen  Hetrarfi-  ! 
tung  ersichtlich  gemacht  werden.    Nehmen  wir 
einen  Wassergehalt  der  Kokskohlen  von  15  { 
der  in  vielen  Fallen   nocfi    Überschriften   wird,  ; 
und  eine  Batterie  von  GO  Coppöeöfen  an,  welche  i 
in  84  Stunden  200  t  Kohle  verarbeitet,  so  ent-  | 
spricht  das  täglich  zu  verdampfende  Wasser  einer  | 
Menge  von  90  U    Von  der  Wärme,  die  för  die  | 
Ver6impfang  dieser  Wassermenge  erforderlich  I 
wird,  i^t  uti/utiehmcn,  dab  sie  fDr  den  eigent-  ' 
liehen  Procefs  vollkommen  verloren  frehl.    Dieser  I 
Uebelsland  macht  sich  dort  ^besonders  gellend,  i 
wo  die  Hei'^rorrichtungen,  d.  b.  das  den  Ofim  am-  | 
gebende  Kanalsyslem,  weniger  vollkonimcn  ein-  | 
gerichtet  sind.     Die  heutigen  Copp^eöfen  mit 
ihren   gut  ausgebildeten  Kanälen   und  ZOgen 
können  im  allgemeinen  eine  Kohle  mit  hi'Jh'^reni 
Wassergehalt  verlragen,  ohne  bedeutende  Betriebs-  i 
sldrangeo  herbmzufDbren.  Verarbeitet  man  aber  | 
eine  jflelch  nasse  Kohle  in  Bieiienkorliörcn  tnit 
alleiniger  Sohtenhcizung,  so  stände  Kaltwerden  | 
der  Oefien  and  sogar  vollslindiges  Eingehen  der-  j 


selben  binnen  kurzem  zu  erwarten.  Solche 
Oefen  vertragen  nur  Kohle  mit  höchstenn  8  ^ 
Wasser. 

Trotz  der  Erkenntnifs  des  schädlichen  Ein- 
llusdes  eines  hohen  Wassergehaltes  glauben  doch 
einige  Kokereien  auf  der  Gegenwart  eines  soleben 
bestehen  7.u  mfi?sen,  und  wird  als  Grund  hier- 
für angeführt,  dafs  bei  Kohlen  mit  einem  höheren 
Gasgehalt  bei  rascher  Teroperatursleiferung  die 
O.iscntwicklunp  so  ?(flrmisch  werden  kann,  dafs 
dadurch  eine  Auflockerung  der  ganzen  Kohlen- 
masse  herbeigeführt  wird.  .  Aoeh  kSnne,  ist  ein 
weilerer  Grund,  der  Fall  eintreten,  dafs  die  Ent- 
gasung sich  so  rasch  vollxiebl,  dafs  Oberhaupt 
keine  Schmehung  bezw.  nur  eine  mangelhafte 
eintritt.  Diese  Umstände  sind  also  für  die  Er* 
langung  einer  guten  Koksqualilät  sehr  schädlich. 
Durch  Beimengung  einer  gröfseren  Wassermenge 
glaubt  man  nun  einer  allzuraschcn  Temperatur- 
Steigerung  vorzubeugen  und  diese  -^ttlrmisehe  Gas- 
entwicklung zurückhalten  zu  können,  also  zu  er- 
reichen, dafs  die  VerkokungsvorgSnge  normal 
verlaufen.  Wenn  der  beabsichtigte  Zweck  durch 
die  genannten  Mafsnahmen  thats&chlicb  auch 
«rreiebt  wird,  so  ist  doch  ersichtlieb,  dafs  sieh 
derselbe  viel  einfacher  und  ökonnmisflier  <ladiircy) 
erreicbeo  läfst,  dafs  man  die  Hitze  langsam 
steigert.  Von  dem  Verfasser  angestellte  Versuche 
mit  einer  gasreichen  und  völlig  lufltrocknen  Kohle 
haben  ergeben,  dafs  sich  diese  bei  vorsichtiger 
Behandlung  in  tadellosen  Koks  flberfShren  Ilfst. 
Ein  anderer  Grund,  der  für  die  Nothwendigkoit 
eines  höheren  Wassergehaltes  der  Kohlen  an* 
geführt  wird,  ist  der,  dafs  nasse  Kohle  im  Ofen 
fester  liege  und  dadurch  diejenigen  vort heilhaften 
Umstände  lierheiführp,  welche  snnftt  nur  durch 
Anwendung  von  Druck  erreicht  werden.  Es  ist 
klar,  dab  auch  hier  der  Zweck  nur  durch  Auf" 
Wendung  von  viel  WSrme  zu  erreichen  und 
es  vortheil hafter  ist,  den  Druck,  falls  dies  nöthig 
sein  sollte,  durch  AnwNidung  mechaniseber 
Hülfsniitfel  1iervorzij!)ringcn.  Der  Wusserrlampf 
entweicht  zu  Anfang  als  solcher  und  mischt 
sich  den  Abgasen  bei.  Werden  diese  sur  Kessel' 
hoizung  benutzt,  so  macht  sich  ein  höherer 
Wasserdampfgehalt  derselben  sehr  bald  in  höchst 
unliebsamer  Weise  bemerklieb.  Ist'  die  Ver- 
kokung weiter  fortgeschritten,  SO  tritt  tlieilwcise 
eine  Zersetzung  des  Wassers  ein,  wobei  der 
WasserslolT  als  solcher  entweicht  und  der  frei 
werdende  Sauerstoff  zur  Oxydation  von  Kohlen- 
stofi"  dient  K>  kann  also  indirecl  dmiii  den 
Wassergehalt  der  kohlen  eine  Verminderung 
der  Koksausbeute  herbeigeführt  werden.  Dafs  das 
Wasser  d'  t  Kokskohlen  keine  salzigen  Bestand- 
theile  (Grubenwässer)  enthalten  darf,  mag  nur 
nebenbei  erwihnt  sein.  Es  ist  vorgekommen, 
dafs  durch  die  riinvirknnp;  derselben  das  Gemäuer 
der  Oefen  innerhalb  weniger  Wochen  vollständig 
sentArl  war. 
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Einen  weiteren  Einfluls  auf  den  Erfolg  des  : 
V«rfcokung8prooeM€S  flbt  die  KorngrOllM  der  Koks- 
kohlen aus.  ist  eine  Erfahrungssaclio.  dafs  sich  i 
der  Koks  um  so  gleichinälsiger  gesclimoIz«n 
zeigt,  je  feiner  und  gleicbmifsiger  die  sur  An- 
wendung gekommene  Kokskohle  war.  Der  Grund 
ist  wohl  darin  zu  suchen,  dafs  die  weich  werdenden 
Koblentbeilchen  sieh  besser  gegenseitig  durch- 
dringen kOnoeit»  «eOD  sie  nahe  nebeneinander 
liegen,  als  wenn  sie  durcli  Z\vi>clicnräume  ge- 
Ircunl  sind.  Kohlen  versclucdcncr  Hfrkunt't  cr- 
balten  sich  in  dieser  Hinsicht  versehieiit-n,  und 
ist  bei  einigen  ein  gröberes  Korn  zulässig,  ohne 
dafs  die  Qualität  der  Koks  beeiolrSchligt  wird. 
Sind  WstsergebaU  und  KoragrS&e  der  Koks- 
kohlen entsprerhtnd,  so  ist  es  hauptsächlich  dvr 
betrieb  der  Oefen  selbst,  der  auf  dcu  Erfolg  von 
Einflob  ist.  Es  bändelt  sich  hier  hauptafleblieh 
darum,  die  Verbrennung;  der  Hase  durcli  I!ei- 
mUchung  mit  Luft  richtig  zu  gestallen.  Die 
Menge  und  die  Sielleo,  wo  die  Mischung  statt- 
findet, sind  genau  zu  überwatdien.  Der  Umstand, 
dafs  die  theoretische  Ausbeute  stets  die  praktische 
Überwiegt,  giebt  die  Mahnung,  die  Oefen  so  dicht 
wie  möglich  zu  halten  und  dafür  zu  soi  ^'eii,  dafs 
die  Luft  niemals  mit  dfm  Koks  selbst,  sondern  nur 
mit  den  Dcstiliationsi^ascn  in  Berührung  kommt, 
obwohl  es  iiiclit  iniiucr  za  entbehren  ist,  etwas 
Luft  schon  in  den  Vorkokunpratim  selber  ein- 
treten zu  lassen,  um  bereits  hier  eine  lebhafte 
Verbrennung  und  Temperaturstdgemng  berrof' 
zurufen.  Die  Oefen  mit  Cewinnuni;  der  Neben- 
producle  können  meist  als  Muster  für  gute  Ab- 
dichtung der  Thoren  disBtn,  und  der  Erfolg 
dieser  Sorgfalt  giebt  sich  durch  eine  Vermehrung 
der  Auabeute  in  vorlhetlbaftester  Weise  zu  er- 
kennen. Es  wOrde  su  weit  fahren,  auf  die  Art 
der  Lufizuführung  hier  näher  einzugehen,  und 
mag  auch  nur  daran  erinnert  sein,  dafs  es  sich 
stets  als  sehr  vortbeilhafl  erwiesen  hat,  die  Luft 
möglichst  hoch  vorzuwärmen. 

Es  erfibrigt  nun  noch,  die  neslrel)nn;.'en  zu 
besprechen,  welche    darauf  hiuauülaufeu,    auch  , 
aus  mageren  Kohlen  einen  brauchbaren  Koks  zu 
erzeugen.     Auf   rlieinisch-westfälischen  Hflltcn- 
kokereien  spielt  der  möglichst  groCse  Zusatz  einer 
roi^ren  aber  billigen  Koble  su  der  vmI  theureren 
eigentlichen   Kokskohle   eine    grdfse   Holl,  h.i 
der  Selbstkosteoberecbuung,  und  es  läfst  sich 
bei  Anwendung  emer  sehr  fetten  Kohle,  guter  | 
Misthunp  und  heifsem  Ofengang  ein  immerhin 
brauchbarer  Koka  erzeugen,  wenn  die  Beimengung  i 
magerer  Koble  keine  wa  grolse  wird.   Die  Ver*  | 


suche,  aus  magerer  Kohle  allein  Koks  zu  erzeugeOi 
sind  fast  stets  ohne  Erfolg  geblieben,  well  es 

bisher  an  Mitteln  gefehlt  hal,  in  irgend  einer 
Weise  die  der  mageren  Koble  abgebende  Scbmelz- 
barkeit  herrorzunifen.   Eine  kldne^ Verbesserung 

wurde  dadurch  herbeigeführt,  dafs  man  die  Kohle 
durch  Handarbeit  oder  maschinelle  Vorrichtungen 
feststampfte.  Man  that  dies  mit  der  Absicht, 
die  zwischen  den  Kohlen  vorhandenen  Zwischen* 
räume  möglichst  zu  verkleinern,  um  den  perinfjen 
Meiigei)  tlieerartiger  Beslandtheile,  dtc  im  Verlauf 
der  Verkokung  entstehen,  Gelegenheit  tu  geben, 
sicli  mit  den  benachbarten  Kohlentheilen  zu  ver- 
emigen.  Wenn,  wie  gesagt,  durch  die  Manipulation 
des  Stampfens  eine  kleine  Verbesaerang  berbei- 
Kcfflhrt  wird,  so  gewinnt  es  doch  den  Anschein, 
als  wenn  das  MaTs  der  aufgewendeten  Arbeit 
nicht  im  Verhiltntb  tu  den  gebrachten  Vortheilen 

steht.  Das  iiinfangreirlie  Auftreten  gewisser 
Iheerarliger  flüssiger  Bestandtheile,  die  sich  weiter 
zersetzen  und  unter  Abscheidung  von  Kohlenstoff 
zu  einer  festen  Masse  ei'starren,  ist  unbedingt 
erforderlich,  wenn  man  brauchbaren  Koks  erhalten 
will.  Da  diese  Eigenschaft  den  mageren  Kohlen 
aber  abgeht,  so  dachte  man  daran,  durch  Bei- 
mischung ähnlicher  Bestandtheile  diesen  Mangel 
erset/.en  zu  küutjeu,  und  sind  zu  dem  Zweck 
Aspiialt,  Theerpech,  Melasse  und  andere  Körper 
in  Vorschlag  und  Anwendung  gekommen.  Das 
Kriterium  für  die  Brauchbarkeil  dieser  Materialien 
wird  durch  die  Betrachtung  gegeben,  dab  der 
Eintritt  der  Schmelzung  hei  Kohle  und  Bei- 
mischung ein  gleichzeitiger  sein  mufs,  ebenso 
die  weitere  Zersetzung  und  Erstarrung  beider,, 
denn  der  Zweck  wäre  ein  verfehlter,  wenn  die 
Beimengung  früher  schmelzen  und  erstarren 
wflrde  als  die  Kohle.  Da  es  aber  tebwierig  ist, 
diesem  Erfordernifs  gerecht  zu  werden,  so  haben 
die  bisherigen  Versuche,  durch  Beimengungen  die 
Schmelzbarkeit  zu  steigern,  meist  nur  negative 
Resultate  ergeben.  Die  ErbhniDg  hat  gezeigt, 
dafs  für  die  Verkokung  magerer  Kohlen  Druck 
uad  Bciaiischurig  Iheerarliger  Körper  mehr  oder 
weniger  entbehrt  werden  kOnnen,  wenn  eine 
möglichst  hohe  Temperatur  zur  Anwendung 
kommt,  und  kaun  eine  Beimischung  magerer 
Kohle  in  allen  Ofensvstemen  geschehen,  voraus- 
<;eset-zt,  dafs  diese  einen  heifsen  Ofengaup  ^'eslaltcn. 
Die  Fähigkeit,  einen  hohen  Frocenlsatz  magerer 
Kohlen  als  Znsatz  tu  vertragen,  ist  daher  keines« 
wegs  die  Eigenthümlicbkeit  irgend  eines  be- 
stimmten Ofensystems. 

(Hciilufs  folgt.) 
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Hydraalische  Scheere  mit  Differential -Prefs werk. 

Ausgerührt  von  der  Dortmunder  Werkzeugmaschinen •  Fabrik  Wagner  &  Co.,  Dortmund. 


Wenn  es  bei  hydraulischen  Anlagen  im  all- 
gemeinen darauf  ankommt,  in  den  Druckleitungen 
zur  Vermeidung  von  VVasserverliislen  und  Ver- 
minderung  der   Leitungswiderstände  bezw.  des 


Verschleifses  die  Anzahl  der  nothwendigen  Ven- 
tile sowie  Dichtungen  aufs  Minimum  zu  be- 
schränken ,  so  gilt  dieses  vorzugsweise  von 
solchen  hydraulischen  Arbeilsmuschinen ,  bei 
welchen  es  sich  um  raschen  Betrieb,  also  um 
rasch  wechselnde  Umsteuerungen  handelt. 


Unterscheiden  wir  zwischen  hydraulischen 
Betrieben  mit  und  ohne  Anwendung  von  Accu- 
mulatoren,  so  besitzt  erstero  Betriebsart  den 
Vorlheil,   dafs  die  Kraftquelle  (Dampfmaschine 

oder  sonstiger  Motor)  bei 
dem  ziemlieh  constant 
bleibenden  Accumulator- 

f widerstand  gleichmäfsig 
fortarbeiten  kann  und 
nur  zu  gewissen  Zeit- 
punkten spontan  wirken- 
der Steuerung  unterwor- 
fen ist,  während  für  die 
zweite  Betriebsart  der 
kraflerzeugende  Motor 
entsprechend  dem  stelig 
wechselnden  Arbeits- 
widerstand gesteuert  wer- 
den mufs.  Indefs  kommt 
jener  Vortheil  der  erste- 
ren  Betriebsart  nicht  be- 
sonders in  Betracht,  so- 
bald man  die  für  manche 
Arbeitsmascliine  oder 
Presse  erhebliche  Kraft- 
vergeudung (abgesehen 
von  der  Anlage  beson- 
derer Nieder-  und  Hoch- 
druckaccumulaloren  und 
damit  verbundener  com- 
plicirterer  Ventileinschal- 
tung) in  Rechnung  zieht 
und  berücksichtigt,  dafs 
beim  directen  Wasser- 
belrieb,  zumal  für  rascii 
wechselnden  Arbcitspro- 
cefs  durch  Anbringung 
von  Schwungmasse  in  die 
rolirenderv  Theile  der  Ma- 
schine, mehr  Gleich- 
mäfsigkeit  im  Gange  er- 
zielt werden  kann.  Un- 
gleich wichtiger  wie  für 
die  erslere  indirecte  ist 
für  die  zweite  direde  Be- 
triebsweise die  möglichst 
zu  erzielende  Einschrän- 
kung der  Leitungswider- 
stände, wie  sie  durch 
Querschnitts-  und  Richlungswechscl  im  Wasserlauf 
von  der  Druckwassererzeugung  zum  endlichen 
Verbrauch  entstehen.  Auf  Grund  dieser  Forderung 
wurde  folgende  hydraulische  Scheere,  in  diesem 
Falle  eine  solche  mit  Riemenbelrieb,  von  der  Firma 
Wagner  Sc  Co.  gebaut. 
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UnntttlcnNur  ao  dem  Sclieertinständer  sind  alle 
nothwaidigen  TheQe  angebracht,  Prefscylinder, 

Hebecylindcr,  Scheerworkzeuge,  Pumpen,  Wi-yor- 
beb&lter,  sowie  Kädervotgeiege  mit  den  Antnebs- 
schoben.  Der  Stflbel,  festTerbunden  mit  dem 
Prefskolben,  hewept  sich  in  einer  nachstellbaren 
prismatischen  Fübruag;  aa  den  Slöfsel  schliefst 
sich  das  Obennesser  an.  Za  den  beiden  Seiten 
des  Ständers  werden  zwei  Doppelprefspumpen, 
welche  dem  jeweiligen  BedQrfnifs  entsprechend 
einzeln  oder  paarweise  jederzeit  vom  Stande 
dea  Arilieiters  aus  ein-  resp,  ausgerückt  werden 
kennen,  von  dem  oberhalb  des  Ständers  gelagerten 


Hebecylinder  allein  unter  Druckwasser  stehen. 
Indem  sich  hierdurch  die  eigentliche  Nulzarbeit 
beim  Niedergang  des  Arbcitskolbcns  als  die 
Differenz  der  Arbeiten  beider  KolbenflScben  dar- 
iteltt,  icommt  daa  beim  voriiergehenden  AnTgaag 
im  (.(inrpri'n  Hebfcyliiider  wirksame  Dnickwasser 
niederer  Spannung  beim  folgenden  Niedergang 
f&r  die  Prebarbeil  im  groben  Gylinder  nochmals 
zur  Verwendung.  Durch  diese  Anordnimt,'  wird 
erreicht,  dafs  zur  Steuerung  der  beiden  Kolben 
nur  ein  Emlab-  und  Ablabräilil  erforderlich  sind, 
welche  im  vorstehenden  Falle  zu  beiden  Seiten 
des  groben  PrebcjUndera  ugeschranbt  und  deren 


RiemenTorgelege  vermittelst  Zahnradüherselzung 
in  Bewegung  gesetzt.  Beide  Pumpenpaare  ar- 
beiten von  der  einen  Seite  des  Prefscylinders 
durch  denselben  hindurch  nach  der  andern  Seite 
wieder  in  den  innerhalb  des  Ständers  beündJichen 
Wasserbehälter  hinein.  Das  Zurflelisieben  d(js 
groTsen  PreMiolhens  resp.  Obermeisers  peschiclil 
durch  einen  dirtct  mit  demselben  verbundenen 
Icleineren  Kolben,  welcher  stets,  sowohl  beim 
Aufgang  wie  beim  Niedergang  des  nslcrf-n,  mit 
der  Druckleitung  in  Verbindung  sieht,  wonach 
also  die  Prebarbeit  im  ganten  dergestalt  vor  sich 
gellt,  dafs  beim  Niedergang  des  grofsen  Kolbens 
beide  Gylinder,  beim  Aufwärtsgang  nur  der  obere 


Hebel  durch  eine  gcmeinscbaAlicbe  Sleuerwelle 
miteinander  Terbonden  sind.    Dieselben  werden 

in  entsprechend  dem  Hube  des  Prcfskolhetis  ver- 
slollbarer  Weise  mittelbar  durch  Hebeleonstruc* 
tion  vom  grofsen  Kolben  in  seinen  Endstellungen 
gleidiüt-itig  und  selbslthätig  umgesteuert.  Bei 
dieser  Maschine  gescliioht  das  letzlere  «m  so 
leichler  und  zuverlässiger,  als  man  es  sowohl  zu 
Anfang  des  Hubes,  d.  b.  sowohl  ?or  dem  eigent« 
liehen  Sclinitt,  als  auch  zu  Ende  desselben  nur 
mit  eiueni  geringen  Wasserdruck  zu  thun  hat, 

*  infolgedessen  der  Versehleib  der  ftvglichen  llelall- 
flächen  hci'wi  itcm  nicht  in  dem  Mafsc  demjenigen 

,  bei  einem  üetrieb  mit  Accumulatoren  gleichkommt. 
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Gegossene  LoeomotiYrahmeii, 


Bauart  Lentz. 


Die  woo  dem  GiTiMngenieur  G.  Lents  in 

DiisselfJorf  enlworrcnpn  und  von  der  Gufsstali!- 
fabrili  Fried.  Krupp  in  Essen  in  leUterer  Z«il 
m  den  Verkehr  gdiraehten  SMiIformgurs'Loco- 
notivralinien  bilden  wegeo  ihrer  grofsrn  Vorzüge 
eine  hervorragende  Neuerung  im  Bau  der  Loco- 
motiven  und  haben  das  gröfsle  Interesse  bei  den 
Eisenbabntechnikern  aller  Linder  gefiiaden. 

Zu  denjenigen  Reparaturen  an  Locomolivm, 
die  den  EÜsenbalin-VVerkslalten  grofse  Kosten 
Terursaehcn  ond  viel  Zeil  in  Anspruch  nehmen, 
gehßren  die  in  ^rofser Zahl  vorkomnifnden  Rahmen- 
bräche,*  welche  die  Aufserbetriebsetzung  der  betr. 
LoeooiotiTtt  für  lingere  Zeit  sur  Folge  haben. 
Bisher  wurden  die  Locomotivrahmen  in  Europa 
fast  allgemein  aus  durchgehenden,  mit  den  cr- 
forderliehen  AassebitiHen  u.  t.  w.  versehenen 
Blechplatten  hergestellt,  welche  das  Annieten  von 
Wiakeletsen,  Fedentiftfahrungen,  Federgehinge* 
haltem,  Ansehrauben  von  GtcUbaeken  u.  s.  w. 
erforderlii  Ii  machen.  Diese  Rahmen  besitzen  zwar 
in  der  Verticalebene  ein  7.ipmHch  grofses  Wider- 
staiHisinoraent,  doch  ist  dasjenige  in  der  Hori^unlal- 
ebene  viel  zu  gering,  da  speciell  bei  Locoiuoliven 
mit  aufsenliegenden  Cyiinderii  die  durch  den 
Hebelarm  von  Mitte  (Jylinder  bis  Rahmenmittel 
am  Rahmen  wirkenden  Rorizontalkrffte  das  Be- 
streben haben,  den  Rahmen  zwischen  Treibachs- 
bücbse  und  Gylinder  hin  und  her  zu  biegen,  bis 
derselbe  bricht.  Die  ebenfalls  hierdurch  hervor- 
gerufenen  Lockerungen  der  Cylinder  sind  Itei 
vielen  Masclünentjpen  ein  bekanntes  üebel.  Die 
sor  Ventetfting  der  Rahmen  ablieheo  Horixontai- 
versteifungsplatten  sind  im  allgemeinen  ungenügend 
und  lockern  sieb;  es  werden  deshalb  mit  Vor- 
liebe sogenannte  Kesselträger  angewandt,  welche 
den  Zweck  haben,  den  Rahmen  mittds  des 
Kessels  steif  2u  hallen,  doch  wirkt  dieses  wieder 
schädlich  auf  den  Ke:jsel  und  ist  die  Beanspruchung 
desselben  durch  diese  Rahraensteifen  oft  eine 
derartige,  dafs  seine  Lebensdauer  auf  die  Hilfte 
verringert  wird. 

Ein  weiterer  Umitand,  der  häufig  zu  wieder- 
holten RahmenbrOchen  führt ,  ist  in  der  Con- 
•Imction  der  bisher  üblichen  Achsgabelhaller  zu 
andien,  bei  welehen  im  allgemeineu  der  Vorwurf 

•  Ueber  Rahmenbrflche  nnd  deren  Ursachen 
vert-'M  i  t;  man:  .Revni'  generale  des  Cbemins  ile 
fer"  (1  iirij),  November  lä'j;!,  Seile  2b'd;  .Cause»  de 
ruptare  des  loogeroDa  des  irachines- tocomotives*. 
.Glasers  ADnalen",  1.  April  t69H,  Sdte  131;  .Zeit- 
schrift des  Vereins  deutscher  Ingenieure'  1893, 
22.  April.  Seite  442;  »ftailroad  Gazette*  1893,  l.  Sep- 
tember. Seil«  «47. 


gerechtfertigt  erseheint,  dafk  auf  dieselben  nicht 

die  erforderliche  Sorgfalt  verwendet  wird  und  dafs 
deren  Delatl-ConslrucUon  noch  viel  zu  wünschen 
flbrig  llfot  FOr  den  Rahmen  isl  es  iufserst 
nachlheihg,  dafs  die  AchsbOchsen  mit  der  Zeil 
in  ihren  Führungen  und  die  Achsschenkel  in  deren 
Lagerungen  Spielraum  erhallen,  in  dessen  Folge 
sie  alsbald  zu  klopfen  beginnen,  wodurch  bei 
vergröfserteni  Spielraum  sogar  nt  Rahmenhrüchcn 
über  den  Achsgabelausschnitten  Veranlassung 
gegeben  wird.  Dergleichen  Hin-  und  Herbiegen 
wird  im  Weileren  leicht  dadurch  verursacht,  dafs 
die  Kuppelslangeoläogen  zuweilen  verspannt 
werden  nnd  dann  ein  Himmern  der  Aehshflchsen 
auf  den  Gleitbaeken  hervorrufen,  bei  inuvnflgender 
GröCse  des  Kahmenquerscbnitla  über  den  Acbs- 
bOehsen  und  ungenügender  Gröfse  der  Anlage- 
flächen  des  Achsgabelhaltcrs  niufs  dies  unbedingt 
Einbrüche  und  Risse  des  Kähmens  zur  Folge 
Iiahen. 

Man  hat  diesem  letiteren  ITebelstande  schon 

dadurch  zu  bege^^nen  versucht,  dafs  man  ge- 
suliiossene  Aclisbüchsgleilbacken  anwandte,  die 
aus  hartem  Stahl  bestanden.  Wegen  der  Ua* 
gleichheit  der  ElasticitSt  dieses  Mnlerials  gegen- 
über derjenigen  der  Hahmenplatten  ist  jedoch 
dieser  geschlossene  Aehagahelballer  keine  eigent- 
liche Verstärkung  im  Sinne  des  Wortes,  da  er 
infolge  seiner  geringeren  Eiasticitfit  fast  allein  den 
Druck  aulzunehmen  hat  und  bei  einem  Bruche 
desselben  auch  unbedingt  den  Bruch  des  Rahmens 
zur  Folge  haben  mufs.  Bei  englischen  Locomotiveo 
werden  oft  die  geschlossenen  Qteithacken  nach 
unten  verlängert  und  durch  starke  Bolzen  ver- 
bunden, wobei  besonders  geformte  Siehrollen 
ein  zu  feste?  Anziehen  verhindern.  Diese  Con- 
slructioii  ist  solid  und  leicht  in  •jutetn  Scldufs 
7.U  hiiltc  n,  jedoch  kann  den  Holzen  im  (iew  inde 
nicht  genügender  Querschnitt  gegebeii  werden,  so 
dafs  dieeelben  durch  die  grofiie  Anspannung  und 
Schlfige  sich  verlängern  und  schliefslich  reifsen. 

In  den  Eisenbaho-Reparaturwerkst&tten  sind 
die  RahmenbrQche  fortwihrende  Bekannte,  bei- 
spielsweise haben  die  preufsischen  Eisenbahn- 
dircctionen  eine  grotse  Anzahl  von  Normalgöter- 
zug-  und  Personenzug-Locomotiren  im  Betrieh, 
die  nach  kürzerer  Inbelrieb?etzuhg  Brüche  im 
Ausschnitt  Ober  der  Vorderachse  und  im  Trcib- 
achsaiisschnitl  aufweisen,  von  den  Ten<ler- 
locomoliven  haben  die  meisten  derselben  Rahmen- 
brücho  aufzuweisen,  drren  Rahmen  dann  durch 
beiderseitig  aufgelegte  blechplatten  gethckt  werden 
muEsten.  Dieae  Biflche  entstehen  otbnbar  durch 
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die  oomblniite  Wrkung  der  HoHzodUI-  und  Ver- 
ticalkräfle,  die  ein  forlwährendes  Hin-  und  Her- 
biegen der  Rfthoien  in  beiden  Ricblungcn  ver- 
mlufleo  und  M  den  Bruch  unmuibleiblieh  zur 
Folge  bebeo  mAsseo. 


Achsgebelhalter  weseaiKeh  in  der  GoiMtraeUon 

verbessert,  die  Anlagt-niiclien  und  der  Querschnitt 
derselben  vergröfsert  und  die  Naclislellvorrichtuug 
bequem  sein  inü»en.  Die  nach  den  Entwürfen 
de*  GiTil'logeoieun  GL  Lenl«  in  DOneMorf 


Fi|.  I.  SiahUanngnlimhiBM  0yitam  Lam)  Or  «Im  8»to<ll«ig'LBwawti»»i 


Bei  langen  Locomotiven  ist  ein  fernerer,  zum 
Brechen  der  Rahnoen  fährenderGrund  der,  dafs 
dieselben  wegen  zu  geringen  Widerstandsmomentes 
über  den  Achsbüchsen  beim  HociiDehmeQ  der 
Locomotive  brechen  müssen. 


hergestellten  Locomotivrahmen  aus  Stalilfoi  mgufs 
vermeiden  die  vorgenannten  Uebelslände  und  sind 
derart  construirt,  dafs  Brüche  und  Risse  gintfieli 
ausgeiehlonen  erschoinen.  Dieselben  sind  bereiU 
filr   einige  Bahnen   Deutschlands  bezw,  Nord* 

WKlertttHätmomrH  i«*»r  ArkthueiiHtt  imj  hu  jo  «w»i  Stu  At  Cewtdil  da  Sukffarmgitfj-HalmKia  it9o  kg  tti  Jö  mm 

!. r.  —  "  !~lJir^''  r*^.t~'  ■' —     — ■ 


p       '     !     '  1 

fij.  iS.   SUIiiroriU|;iiri<raliin«n  (SjmlnB  L#nti)  für  praursUcb«  NwitiaI  (.iH.-rTuK-l.ncotn.  tiTen. 


Aus  Vorstellendem  ergiebt  sich,  dal's  unsere 
bisber  Oblichen  Locomotivrahmen  zur  Vermeidung 
der  genannten  Uebelslände  ein  gröfseres  verticales 
und  wesentlich  gröfseres  liorizonlales  Wider* 
siandsmoment  und  grOfseren  Quenehnitt  Aber 
den  AcbabOcfasen  h^en-  mllten,  und  deb  die 


auienk^ä  ju  Kruppschem  basischem  Siemens* 
Martin-Stahlformgufs  ausgeführt.  Dieses  Material 
zeichnet  sich  durch  gröfste  Weichheit  und  Dehn- 
barkeit aus;  es  besitzt  eine  Festigkeil  von 
38  bit  45  kg/qmm  bet  emer  Dehnung  ?on  36 
bis  80  p  und  Ml  infolge  ICi^eren  AusgiabeM 
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d«r  Goliwtflcke  ginzlich  spannungsfrei ,  was  bei 

den  bisher  üblichen  Blechrahmen  nlclu  der  Fall 
ist,  da  dieselben  nach  dem  Ausloclien  beim 
Richten  gehämmert  und  deren  Oberflächen  theil- 
welse  gestreckt  werden,  so  dafs  nicht  unbetrAcht' 
liehe  Spannungen  in  die  Rieche  kommen ,  die 
an  den,  den  Brüchen  am  meisten  ausgesetzten 
Stellen  —  Ober  den  Aebtbflcbseh  sdir  geilhr« 
lieh  werden  können.  Der  Hauptroring  dieses 
Materials  besieht  darin,  dafs  die  GuXästücke  nicht 
breehen,  sondern  bei  Obennibiger  Beanepruebung 
nur  dl  f'  inirt  worden. 

In  Figuren  1  bis  3  sind  einige  derartige 
Rabmen  Är  Personenzug-,  Güterzug-  und  Tender^ 
locomoliven  reranschaulicht;  die  für  andere 
Loeomotivtypen  erforderlichen  Entwürfe  derartiger  \ 


der  Horizontalebene  lO  steif,  wie  die  in  Atnerika 

üblichen  stahförmigett  Rahmen.  Der  Rahmen* 
qucrschnitt  wird  von  BO  auf  ISO  qem,  also  um 
G2  %  vergröfsert. 

Hinsichtlich  der  Achsgabelbalter  sei  erwähnt, 
dafs  dieselben  jetzt  an  der  schwächsten  Stelle 
22,5  qcm  Aolagelläche  besitzen.  Nach  Fig.  4 
erütt  der  Achsgabelbalter  nacb  neuer  Coo- 
stniofion  48  qcm  Arilagr-fläclip;  so  dafs  letzterer 
mehr  als  verdoppelt  ist,  dabei  ist  aber  bei  der 
neuen  Conslroetion  der  Acbegabelhalter  letebt 
nachstellbar,  bei  aller  da^regcn  nur  mit  pröT^ter 
Schwierigkeit  wieder  passend  zu  machen.  Die 
Acbebfichsltnlstellung  wird  in  bisheriger  Weise  an- 
gebracht  und  bleibt  es  anheimgestellt,  ob  die  an- 
gegossene gerade  Stablbaeke  direct  zur  Führung 


iUhirien  werden  durch  Civil-hi^enieur  Leiilz  den 
Interessenten  kostenlos  auagearbeitet 

Das  Widerstandsmoment  dieser  Rahmen  in 
der  Verticalebene  ist  mindestens  doppelt  so  grofs 
ab  daqen^e  der  bbber  Qblieben  Plattenrahmen, 
während  dasjenige  in  der  Ilorizontalebene  vier- 
bis  sechsmal  so  grofs  ist  als  früher  und  der 
Ooersehnitt  Uber  den  AclwbOchsen  um  etwa 
50  %  vergröfsert  ist;  hierbei  ist  das  Totalgewicht 
der  derart  verstärkten  Stablformgufsrabmeu  immer 
noch  geringer  als  dasjenige  der  bisher  Ablieben 
Rabmen.  Im  Weiteren  nnd  die  Aclisgabelhalter 
so  construirt,  dafs  sie  sich  bei  der  gering- 
sten Lockerheit  leicht  und  genau  nachstellen 
lassen. 

Um  die  Vorzüge  der  Stalilformgufsrahmen 
näher  zu  erläutern,  sei  beispielsweise  hervor- 
gehoben, dafs  wie  aus  der  Zeichnung  des  Stahl- 
formgufsrahmens  der  Normal  -  Oöterr.tjglocomotive 
(Fig.  2)  ersichtlich  bei  25  mm  Flalteustärke  des- 
selben das  verticale  Widerstandsmoment  Ober  den 
Aehsbüclisen  statt  427  nun  1020,  also  2,4  mal 
so  grofo»  das  horizontale  Widerstandsmoment  da- 
gegen von  SM  auf  144,  also  auf  daa  4,8faebe 
erüht  wird.  Die  Rahmen  werden  dadurch  in 


I  der  Achsbücltse  verwendet  wird,  oder  ob  man 
I  auf  diese  Fläche  noch  eine  gehärtete  Stahlplatte 

von  etwa  lin  mm  StSrke  mit  übergreifenden 

Kanten  aufschraubt. 


'       Der  Stahlformgufsrahmen  wird  in  «oleher  Weise 

I  onslniir!.  düfs  er  innL'Iieh>l  iiuf  d^r  JiiiNeron 
,  Seite  und  der  Oberkante  gehobelt  wird  und  man 
i  auf  diese  Weise  Sicherheit  für  dichtes  Material 
I  erhält.    Etwaige  sonst  angenietete  Winkeleisen 
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werden  durch  angegossene  Rippen  ersetzt,  alle 
eonit  angtnietekmi  oder  angeschrMibten  Tlieile, 

wie  FedersUftführungen,  Federgehängehallcr  und 
Führungen  u.  s.  w. ,  sind  gleichfalls  direct  am 
Rahmen  angegossen. 

Vorstehend  besehriebene  Stahlformgubrahroen 

bieten  gegenüber  den  bisher  üblichen  Platten* 
rahmen  namentlich  narhslelicndc  Vorzüge : 

1.  Uobedingle  Sicherheit  gegen  Itahuienbrflche 
rerinOge  ihrer  grdfwren  Widerstandsmomente, 
bowcihl  in  der  verticaIeD,  all  in  der  faori« 

zontalen  Ebene. 

2.  Forlfall  von  Kessellrägem  (iUhmensleifcn) 
und   dadurch  Schonnng  der  Loeomotiv- 

kc3sel. 

3.  Vermeidung  der  Lockerung  der  Cjlinder  aus 

denselben  Gründen. 

4.  Vermeidung  des  Auseinanderfederns  der 
At  lisgabcln  vermöge  der  gröfseren  Anlage- 
flüchen  der  Achsgabelhalter  und  deren  be- 
queme Nachsteilbarkcit. 

5.  Gröbere  Solidität  und  geringere  Reparatur- 
t  'arftl^lluft  infolge  der  Herstellung  der 
Rahmen  aus  einem  Stack. 


6.  Geringeres  Gewicht  der  Stahirormgufsrahmen 
trols  grSfiwrer  Widerstandsttbiglteit .  und 

Solidität. 

7.  Vereinfachte  Montage  der  Lioeomotire. 

8.  Gröfsere  Betriebssicherheit. 

9.  Bessere  Ausnutzung  der  Locomoliven,  da 
dieielben  niefat  sur  Reparalor  dem  Betriebe 
entzogen  werden. 

In  den  Fig.  1  l)is  o  siml  unfon  die  bisher 
üblichen  Hiattenrahmcn  mit  aufgeführt,  so  dals 
man  die  jetzige  neue  Form  mit  der  frOheren 
alten  vergleichen  kann;  aufserdem  sind  bei  letzcrcr 
die  angenieteten  VVinkeleisen  und  dergleichen  an- 
gegeben und  diejenigen  Stellen  erkenntiich  ge- 
macht, wo  derartige  Rahmen  am  meisten  Risse 
und  Brüche  zeigen. 

Auf  der  Wellausslelluog  in  Chicago  erhielt 
die  Firma  Krupp  ittr  ausgestetlle  Stdüformgttfa» 
rahmen  eine  Ansseietinong  fucrkannt. 

Wegen  ihrer  grofsen  Vorzüge  darf  erwartet 
werden,  dafs  den  Stahlformgulsrahoien  als  her- 
vorragende Neuerung  im  Locomotivbau  die  er- 
forderliche fachmännische  Beachtung  und  mannig- 
fache Anwendung  nicht  fehlen  wird. 


Metallurgische  Notizen  ans  Nordamerika. 

Von  Q.  Lunge. 


Es  kann  mir  nicht  bcikommen,  neben  den 
Berichten  Weddings  in  «Stahl  und  Eisen*  noch 
einige  Notizen  von  der  Wellausstellung  in  (Ihn  a^^o 
bringen  zu  wollen;  ehcnfjowpnij;,  irgend  ctwris  über 
die  amerikanisrhe  Eisen-  und  die  Lake  Gopper- 
Induslric  i>cii(  Ilten  zu  wollen,  die  durch  den 
Congrefs  tifs  J.iliros  1990  den  (hnilsrhcii  Farh- 
genossen  so  nahe  gerückt  worden  sind.  Ich  möchte 
mir  dagegen  erlauben,  aus  meinen  Besueben  in 
westlichen  Kupfer  .  Blei-  und  Silherhfitten 
hier  Einiges  oiilzutheilcn. 

Die  Blei-  und  SilberhOtle  Globe  SnieKing 
&Rffiijiii^  Co.  zu  Di  tiver,  in  der  ich  durch  dtn 
Dircclor,  Dr.  Malvern  W.  lies,  jede  wünschens- 
werthe  Auskunft  bekam,  verhüttet  ungemein  ver- 
schiedene Erze,  theils  Silicate,  theils  Pyrite,  auch 
etwas  Weifsbleierz  ii.  s.  w.,  Alles  auf  Blei,  Silber 
und  Gold,  nebst  einem  reichen  Kupferstein,  der 
an  eine  Nachbarhütle  weilergegeben  wird.  Die 
Errc  werden  einpctiit.-ilt  in  sol'^tio,  dio  nnter  17% 
Schwele)  halten,  und  solche,  die  darüber  halten, 
und  beide  ILlassen  werden  terachieden  behanddU 


Die  schwefelarmen  Erze  werden  gar  nicht 
geröstet;  die  schwefelreicheren  werden,  aber  ohne 
Verwerthung  der  Gase,  abgerüstet,  theils  in  Hand' 
Öfen,  die  da';  Röstgut  auch  plcich  bis  7iim 
Schmelzen  bringeu,  Ihciiis  in  den  inerlianisclicn 
Röstöfen  von  O'Hara-Brown,  die  ?icli  aber 
nicat  besonders  bewährt  haben.  Die  Ilandöfen 
besitzen  für  den  eigentlichen  Rüstprocel's  eine  ein 
wenig  abgestufte  Reihe  von  vier  Fortsebauflungs- 
sohlen.  in  einer  nf5;iniinllrin;<e  von  l''  m;  zu-ischen 
diesen  und  dem  Fcuerrosl  kommt  eine  etwas 
tiefer  liegende  Scbmeltsohle  von  4,5  m  Linge;  das 
Cewölbe  der  letzteren  ist,  wie  gewöhnlich  bei 
Schmelzöfen,  an  der  Fuchsseite  weit  heruoter- 
Kezogeit ;  der  Fuchs  besteht  in  dnem  senkrechten 
Kanäle  von  etwa  1  ni  Höhe,  der  dann  seitlich 
abgeht  und  die  Flamme  in  den  angebauten  langen 
Forlschauriunpsofen  leitet.  Der  Herd  dieser  Abthei- 
lung besli'iit  ans  einem  umgekehrten  doppelten 
Oe\vnjt>e  uiei  ilarflhpr  pinc-r  Seiil  tckenschicht. 
Zuletzt  gehen  die  tiase  bisher  noch  ins  Freie, 
doch  sollen  «e  spiter  auf  Flugstaub,  viel* 
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leiclil  auch  auf  ihren  Sebwefdgebalt  verwerthet 
werden. 

Die  erwibole  Combinatioii  dieot  daio,  vaa 

die  iir  Fortscliauflungsofen  bei  vcihattr/ifsrnfifäig 
niedriger  Temperatur  abgerösleten  und  nalQrlich 
stets  pulvrig  bleibenden  Erxe  in  dem  angebauten 
Schmelzofen  auf  Iinlierc  Terii|)eratiir  zu  bringen 
und  soweit  zu  schmelzen,  daÜB  sie  compacte,  für 
die  cigentliebe  Schmeliarbeit  in  SchaehUfen  dien- 
liche Massen  geben.  Diese  höhere  Temperatur 
wird  erreicht:  1.  durch  die  unmittelbare  Nach* 
barscbaft  des  Peuerrostes,  2.  durch  das  Herab- 
ziehen des  Gewölbes,  8.  durch  die  liefere  Lage, 
wodurch  in  dc-m  Fuchse  zwischen  dieser  A!)- 
tbeilung  und  dem  Röslofen  scboa  eio  Auftrieb, 
und  dadurch  in  der  enteren  atSrlterer  Zug  her- 
TOrgebrarht  wird. 

Die  nicht  gerösteten  scliwefelarmen  und  die 
gerSateten  «cbwefelreichen  Erte  werden  nun  an* 
sammen  in  Schachtöfen  verschmolzen.  Diese 
sind  Raschelte- Oefen  mit  U  bis  10  Düsen,  mit 
waasergcliabllem  Herde.  Den  neueren  Oefen  hat 
man  einen  Schacht  von  3,0ri  m  Lunge  und  1,02  m 
Breite  gegeben.  Der  ganxe  Schacht  ruht  auf 
bohlen  Eiaenbalken,  in  die  das  RQhlwasser  zu* 
erst  eingeführt  wird,  ehe  es  die  Kühlung  des 
Gestells  besorgt;  dic^e  Einrichtung  hat  sich  sehr 
bewährt,  da  die  früher  stets  sehr  leidenden 
Triger  fQr  den  Schacht  nunmehr  ein  ganz  be- 
ständiger Construrtionsthcil  geworch-n  Bind.  Man 
hat  diese  Oefen  in  neuerer  Zeil  dadurch  uageniem 
verbessert,  dab  man  die  Gtute  nicht  mehr,  wie 
.s;onst  öh'ti  h  oben  am  Schacht  seitlich  abführt, 
was  immer  Unregelmälsigkciten  im  Niedergange 
der  Beschickung  verursacht,  sondern  daTs  man 
den  Ofen  etwas  höher  macht  und  überwölbt,  mit 
seitlicher  Beschickung  unterhalb  des  Gewöjbes, 
wthrend  aus  der  Mitte  des  letzteren  ein  0,6  m 
weites  Eisenrohr  die  Gase  in  die  Staubkammern 
abieilet.  Eine  weitere,  sehr  wesentliche  Ver- 
besserung ist  folgende:  Schlacke  and  Stein 
fliefsen  zusammen  in  einen  beweglichen  Vorberd, 
beslehond  aus  einem  viereckigen ,  aof  Rädern 
ruhenden  Eisenkasten  mit  feuerfestem  FuUer,  in 
dem  sich  Sililacke  und  Stein  in  Ruhe  absetzen 
und  besonders  abgelassen  werden  können,  wo- 
durch die  Verluste  an  mechanisch  eingeschlosse- 
nem Stein  veraieden  werden,  die  sonst  durch 
das  dirccte  Wegfliefsen  der  Schlacke  verursacht 
werden.  Wie  gewöhnlich  wird  das  metallische 
Blei  im  Ofini  selbst  gelassen,  bis  es  hoch  genug 
gestiegen  Ist,  um  abgestochen  zu  werden.  Ks 
enthält  meist  200  bis  300  Unzen  Silber  auf  die 
Tonne  von  2000  Pfund  und  geht  in  die  unten 
zu  beschreibende  Raffinirarbeit.  Der  Stein  ent- 
hält etwa  2  %  Kupfer;  er  wird  gemahlen,  wieder 
geröstet  und  geschmolzen,  und  dies  wird  mehrmals 
wiederholt;  nach  viermaligem  Schmelzen  kommt 
man  auf  10  ^  Kupfer.  Diesen  reichen  Stein 
unterwirft  man  nun  einer  Saigerung.    Dabei  enl- 

V.u 


steht  ein  wenig  Schwarzkupfer,  welches  Sfimmt- 
liebes  Gold  aufnimmt.  Der  Stein  selbst  wird 
dann  doreb  gewgbnliehe  Kupferarbdl  auf  70  % 
Kupfer  gebracht  und  in  diesem  Zustande  an  den 
Boston  and  Colorado  Smeller  (s.  u.)  abgegeben. 
Bei  dieser  Kupferarbeit  werden  jedoch  50  %  Blei 
zugeselzl,  das  das  Silber  aufnitnint,  so  dats  der 
an  die  Kupferhütte  gehende  Kupferstcin  so  gut 
wie  frei  Ton  Silber  Ist. 

Die  Sehmelzarbeit  wird  wesentlich  nach  der 
Analyse  der  Si  Idacken  geleilet.  Die  Galtirnng 
erfolgt  in  der  Art,  dafs  die  Zusammensetzung  der 
Schlacken  in  folgenden  Greniea  bleibt: 

SiO»  ....  31-33%. 
Fe.  Mb    .  .   .  29-2« 
Cao.llgO,  BaO  18-28  K, 
Zn  •  .  •  .  •  Kl 

P  nicht  Ober  0,7  K, 

Afc' .    .    :        .     .       ,  1 ',1  Unzen  i>  2000 Pfund, 
(l  Uoze  auf  die  Tonne  voo  2000  Ftund  bleutet 
1  Th.  auf  82000,  oder  81,85  g  auf  1000  kg.) 

Das  im  Rasclielteofen  erhaltene  Blei  wird  nun 
um^'esehmolzen  und  drei  Abstriche  gemacht,  ein 
Ku(>rerai)strich  und  zwei  Antimonabstriche,  die 
in  besonderen  Oefen  zu  gute  gemacht  werden. 
Das  fibrige  Blei  wird  dal  auf  der  Zinkcntsilherung 
unterworfen.  Der  silberhaltige  Zinkschaum  wird» 
in  thönernen  Retorten  von  Birnenforra  in  etwa 
2!}  1  Fassung  destilirf.  Die  Retorten  stehen  mit 
dem  Halse  schief  in  die  Höhe;  an  die  Mündung 
des  Halses  lehnen  sieb  als  Vorlagen  thOneme 
Kotben  an,  die  man  aus  beschädi;i;ten  Retorten 
von  früheren  Operationen  erhält.  In  diesen  ver- 
dichtet sieh  das  abdestillirende  Zink,  wihrend 
Rcichblei  In  den  Retorten  zurückbleibt.  Die 
letzteren  sind  in  dem  Ofen  beweglich  aufgehängt, 
so  dafs  man  nach  dem  Abdestilliren  des  Zinks 
das  Reichblei  durch  Kippen  der  Retorten  aus- 
giefseo  kann.  Das  entsilberte  Armblei  wird 
einfach  umgeschmolzen,  wobei  durch  den  Luft- 
sauerstoff das  Zink,  soweit  es  sieh  nicht  ver- 
flüchtigt, in  den  Ab?5trich  geht. 

Das  Abtreiben  des  Reichbleies  erfolgt  in  zwei 
Stadien,  zuerst  auf  einem  mit  zwei  Luftleitungen 

versehenen  Herde  aus  einem  ncmeiigc  von  Ku!k- 
Steinmehl  und  feuerfestem  Thonpulver,  wo  der 
gröbere  Thdl  der  GHttle  abgeschieden  wird.  Das 
hier  verbleibende,  sehr  reiche  Metall  wird  aus- 
geschöpft und  in  einem  zweiten,  kleineren  Treib- 
herde der  bekannten  englischen  Form  zum 
Blicken  gebracht. 

in  niuli  he  Gase  aus  den  Schachtöfen,  den 
Antitnon-  uud  Silberöfen,  Oberhaupt  alle  mit  Aus- 
nahme der  ROstofengase ,  werden  durch  lange 
Flugstaubkanäle  geführt  und  schllef-lich  ilunli 
einen  mächtigen  Ventilator  in  ein  langes  uud 
weites  Rohr  mit  vielen  nach  oben  gerichteten 
Ansätzen  gelrieben,  an  denen  Musselinsäcke  be- 
festigt sind.  Durch  die  Maschen  der  Säcke  ent- 
weicht das  Gas  selbst,  während  so  viel  Staub 
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darin  zurückbleibt,  dafs  man  dadurch  gegen  früher 
in  jener  Halle  dne  Helimnlieote  von  400000  Ji 
im  Jahre  hat.  Dieses,  bisher  noch  wenig  eingeführte, 
Verfahren  bat  sich  ausgezeichnet  bewährt.  Leider 
bl  ea  fBr  die  sauren  ROstgase  nieht  anwendbar; 
bei  Musselinsacken  von  vornherein  nicht ,  aber 
auch  wollene  und  selbst  Asbcslsficke  haben  sieb 
als  nicht  brauchbar  erwiesen,  weil  die  Sturen 
das  Gewebe  immer  feucht  hallen  nnd  die  Maacheo 
bald  durch  Schlamm  zugeklebt  werden. 
-  Einige  Kilometer  von  der  beschriebenen  Blei* 
btitte  «DlCemti  im  Slädteben  AcfOt     ^  Kupfer» 


ClBhDitt  CD. 


I  den  Oefen  von  White,  Howeil  und  Bruckner, 
I  dem  0*Hara>  und  0*Hara>Brown-Oren  mit 
I  fester  Sohle  und  rofirendem  Rflhrwerk  und  allen 
anderen  bisher  bekannten  weit  überlegen  sein  soll. 

ENeserOfen,  «euer  IcaatellCbnlicheaQestaH  wegen 
als  „Turret  Furnace'  bezeichnet,  ist  in  Figr.  1 
bis  4  nach  genauen  Conslructionszeichnungen  dar* 
geatelH.  Es  ist  ein  mit  swei  oder  mehr  Feue* 
rungen  versehener  Flammofen  mit  ringlörmig 
gestalteter  Sohle.  In  dem  hohlen  Milldtheile 
befindet  sieb  ein«  aenltrechte  Welle  mit  vier 
davon   ausstrahlenden   rttbrenArmigen  Armen, 

BthBiU  KU 


Vi%.  I  bi*  4. 


Schiiitt  A  H. 


Schoitl  S  H. 


and   SilberliüUe   der   Boston   and   Colorado  ' 
Smeltiug  Company.  Am  bcmerkcnswcrlheslen 
in  dieser  ist  der  mechanische  Röstofen  von  Hoher  t 
Pearce,  von  dem  vier  Exemplare  dort  und  vier 
andere  in  Butte  in  Arbeit  stehen.    Dieser  Ol'en 
(paleutirt  in  Amerika  am  27.  December  1892,*  | 
mit   vrrseliiedenen   späteren  Verhesscrungsappa- 
ralen)  gilt  heul  für  den  besten  mechanischen 
RfistoCen  mit  Flammfeuer,  der  an  Billigkeit  der  ' 
Anlage  und  Sparsarokdt  im  Betriebe  den  rotiren» 


*  D.  H.-P.  Nr.  70807.  Vgl,  .Stahl  und  Eisen* 
IB8S,  Nr.  80.  S.  m. 


welche  durch  einen  Schlitz  in  den  Ringofen 
hineinragen  und  dort  mit  Hührschauteln  verseben 
sind.  Um  diesen  Spalt  bilden  zu  können,  ist 
<!ie  ganze  Innenweite  des  Ringnainmofcn-newölbes 
auf  H -Balken  aufgeiiängt.  Das  Erz  wird  an 
einer  Stelle  auf  mechanischem  Wege  mit  beliebiger 
Schnelligkeit  coulinuirlirJi  eingeführt,  wird  von 
den  Kübrarmen,  ebenfalls  mit  beliebiger  Schnellig- 
keit, unter  fortwihrendem  Umwenden  nm  den 
Ofen  herumgeführt  und  fällt  kurz  vor  der  Ein- 
führungsstelle durch  sein  eigenes  Gewicht  in  eine 
Ausladungstasche.  Eine  sehr  wichtige  Einrieh* 
tunf  ist  die,  da£i  durch  die  hohlen  ROhrarme 
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fortwihrend  Luft  eingeblutten  wird,  welche  gegen 
die  RQhrschaufeln  ausgestofsen  wird  und  dabei 
die  doppelle  Function  ei  füllt,  den  im  Ofen  be- 
finilliclien  Thci!  rier  Mascbinprif  zu  kilhlen  und 
die  Hüsluiig  durch  vorgewärmte  Luft  zu  befördern. 
Andere  Heiblullkanile  «nd  in  der  Aufsenwaad 
des  Ringofens  angebracht,  während  der  Schlitz 
der  Innenwand,  durch  den  die  Hührarnie  hin- 
durchgehen mflssen,  dureh  Klappen  venehloesen 
ist.  Das  RösIg.tT  liilf  dinnli  rincn  Scitenkanal 
io  den  Oberwülbteo  Raum  unter  der  Ringofen- 
sohle,  der  als  Plogataubsammler  dieol,  und  ent* 
weicht  nach  Umkreisung  des  Ofens  durch  einen 
anderen  Kanal  in  den  Schornstein. 

Ein  einziger  Arbeiter  bedient  einen  Ofen  von 
Ilm  Durchmeaser,  einschliefäiich  der  Maschinerie, 
dfs  Beschickens  und  Eiilleerens,  wobei  in  24 
Stunden  20  t  Erz  abgeröstet  werden.  Man  kann 
darin  todt,  oder  bis  auf  beliebigen  Sdiwefelgehalt 
abrOsten,  auch  bis  zur  Sinterung  oder  zum 
Schmelzen;  ganz  besonders  gut  eignet  er  sich 
Sur  ehlorirenden  Röstuog,  da  man  das  Sah  an 
jedem  beliebigen  Punkt  einführen  kann. 

Fig.  1  zeigt  einen  Horizontalschnitt  des  Ofens 
nach  der  Linie  AB  von  Fi^.  :J;  Fig.  2  einen 
solchen  nach  der  Linie  GII;  Fig.  3  einen  Verti- 
calschnitt  nach  der  Linie  CD  von  Fig.  1;  Fig.  4 
einen  solclien  nach  der  Linie  KL;  aa  ist  die 
Röstsohle,  b  die  Verbindung  mit  dem  Staub- 
kanal cc,  d  die  Ableitung  aus  letalerem  in 
den  Schornstein ;  «  H-Träger,  an  denen  das  innere 
Ofengewölbe  aufgehingt  ist;  f  Mittelwelle;  9  hohle 
Seitenarme;  h  Luflleitunj:;  i  scillirho  Hcifsliift- 
kanile;  k  Schlitz  in  der  Innenseite  für  die  Rühr- 
anne; (  Entleerungsloch,  an  dessen  beiden  Seiten 
das  Obergewölbe  bei  m  und  %  abgeschnitten  ist; 
00  Feuerungen. 

Das  im  Pearce-Ofen  geröstete  Erz  wird  in 
einem  Flammofen  geschmolzen  und  dabei  nach 
Wiederholung  der  Operation  ein  70  procenlij^er 
üupferslein  gewonnen,  der  zusammen  mit  dem 
rom  Olobe  Smelter  (s.  0.)  kommenden  gaiis  fein 
gepulvert  und  dem  Ziervogel- Verfahren  unter- 
worfen wird.  Das  Rüstproduct  wird  ausgelaugt 
und  das  in  LOsnng  gehende  Silbersulphat  mit 
metallischem  Kupfer  auf  Silber,  das  cnlstrlipnile 
Kupfervitriol  mit  metallischem  Eisen  auf  Kupfer 
behandelt  Das  nach  dem  Auslaugen  sorflek- 
bleibende  Kupferoxyd  enthält  sämtnlliches  Gold 
und  noch  ziemlich  viel  Silber  (etwa  40  Unzen 
a.  d.  Tonne).  Es  «M  mit  Pjrit  verschmolzen, 
so  daCi  em  neuer  Stein  entsteht.   Dieser  wird 


I  einem  Röstschmelzungsprocefs  (Reactionsrüsten) 

I  unterworfen,  und  dabei  genug  metallisches  Kupfer 
gebildet,  um  dieses  absaigern  zu  können,  wobei 
es  alles  CoM  initnimiiit.  Der  rückständifje  Stein 
wird  wiederum  dem  Ziervogel-Verfaliren  unter- 
worfen und  gidit  nun  sein  simmtliehes  Silber, 
soweit  es  gewinnbar  ist,  ab.    Die  Trenniinjj  des 

,  Goldes  vom  Kupfer  wurde  mir  nicht  gezeigt ;  sie 
scheint  auf  nassem  Wege  vorgenommen  zu  werden 

I  und  ist  ja  dann  eise  aehr  einfache  Sache. 

I  Bei  der  Chicago  and  Aurora  Smelting 
and  Refining  Company  zu  Aurora,  JH.,  welche 
Hatte  mir  von  Herrn  Eurich  in  sehr  liebens- 
w^^rdi^'e^  Weise  J!ezeigt  wurde,  ist  das  Verfahren  im 

I  Princip  dem  beim  Globe  Smelter  beschriebenen  sehr 

I  ähnlich.  Das  RSslen  erfolgt  hl  FortsdiaiiriungsSfen; 
das  Röstproduct  wird  in  Rasrhettöfen  auf  Rlci- 
kunig  und  Stein  geschmolzen.  Fig.  5  und  6 
zeigen  das  Gestelt  der  Oefen  mit  dem  gekohlten 


r%.  ft.  ng.  e. 

TQmpelslein  Ä  und  der  Oeffnung  B  im  Boden  des 
Herdes,  die  sich  schief  nach  oben  und  aufsen 
fortsetzt  und  hei  C  in  eine  offene  Rinne  mündet; 
bei  diesem  ruhigen  Aufsteigen  sondern  sich  Stein 
und  Schlacke  weit  besser,  als  wenn  sie  wie 
sonst  gcineinsehaftlich  ausdiefsen,  und  wird  also 
derselbe  Vortheil  wie  bei  dem  besonderen  Vor- 
herde im  Globe  Smelter  (s.  o.)  erreteht.  Der 
Qtierscimilt  zwischen  den  Düsen  ist  0,965  m. 
Die  weitere  Arbeit  i>l  zunllchst  wie  in  Denver; 
man  gewinnt  also  Werkblei  und  Kupferslein,  der 
anderweitig  verhiillel  wird.    Das  Werkhlci  wird 

I  mit  Zink  cntsiiberl,  aber  in  zwei  Phasen,  oftmlicb 
für  goldhaltigen  und  fOr  goldfreien  Zinksehaum. 

I  Dieser  wird  erst  in  Kesseln  abgcsaigert,  dann 
destillirt  und  der  Rückstand  abgetrieben;  das 
Arroblei  wird  durch  Umschmclzen  bei  Luftzutritt 
entzinkt.  Vor  dem  Abtreiben  des  Reichbleics 
ni.irhl  man  keine  Abstriche,  wie  in  Denver,  weil 
dabei  Silber  veriureu  geht. 
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Die  specifischen  Wärmen  der  Metalle. 


Die  Bedeutung  der  Bestimmung  der  specifischen 
Wärme  oder  der  Wärmecapacitäl  der  Körper  als 
eines  der  wichtigsten  Mittel  für  die  Cootrolirung 
des  VVärmcvcrbrauchs  bei  unseren  vetallurgisclien 
Arbeiten  wini  neuerdings  herrjuspestcDl  durch 
eine  bemei kejisvvti iije  Abhandliiii);  von  Dr.  Jos. 
Richards,*  Lehrer  der  Helallurgie  an  der  Lehigh 
Universily.  Der  VeiTns^er  nnchl  mit  lUcIit  darauf 
aufmerksam,  dafs,  weil  in  den  meisten  Fällen  die 
unlttTsnebte  SabsUu»  Ober  der  Erhitniog  aus  dem 
festen  in  den  flfissi^en  und 
selbst  den  gasfi^rmigeit  Zu- 
stand flbergebt,  sich  für 
diese  verschiedenen  Ztislämle 
verschiedene  specifischc  Wär- 
men ergeben,  uud  zwar  um 
so  mehr,  wenn  die  lieber- 
fiibrung  aus  dem  einen  in 
den  anderen  Zustand  mit 
eitler  bedeutenden  Warme- 
bindung,  d.  h.  ohne  äufserc 
TcmiK?ralurerhöliUHg  vor  sich 
geht,  so  daCs  die  Wärme 
im  Köriier  latent  ^'ewordcn. 
Die  blofse  Bestimmung  der 
specifischen  Wirme  bei  ge- 
wöhnlicher Temprr.itnr  hat 
I  1  daher  den  Umfang  einer  ca- 
JlJ^  I  lorischen  Untersuchung  einer 
^  ^  Substanz  gewonnen  ;  wi-'Wdlil 
diese  l'ntersuchung  lediglich 
dem  physikalischen  Gebiete 
anzugehören  scheint,  so  er- 
weist sich  sehr  ludd,  dufs 
sie  auf  die  Grundlagen  der 
Chemie  übergreift  und  ein 
ruf.  1.  Licht  auf  manche  Anscb m 

ungen  letzterer  Wissenschaft 
wirft»  und  uns  die  Richtung  anweist,  wie  chemische 
Theorieen  auf  rein  mechaniscber  Grundlage  zu 
lösen  sind. 

Nach  einer  historischen  Darstellung  der  Ent- 
wicklung diiM  s  Korsclnrngsgebiets  seif  Dr.  Hlack 
in  Edinburgh  U'60 — 65),  auf  welchem  wir  die  1 
berühmtesten  Namen  unserer  PbTsiker  finden,  wie  | 
L;iv.)isier,  Laplaee,  Hallnn .  Rudberg,  .N'eiiiiiinn,  [ 
Dulong,  Pelil,  l'ouiUet  (1«:»0),  RcgnauU  (1840), 
Bede  (1855),  Bunsen,  Kopp,  ByslrOm  (1860), 
Mallet,  Naccari,  Kutidt,  Viutlt«,  Le  Verricr,  giebl 
Richards  eine  Beschreibung  der  calorimelrischen 
Methoden  (Methode  der  Mischungen,  das  Eis- 
calorimeter,  das  Dampfealorimeter). 

•  Journ.  ol  lUe  Franklin  losUlule,  H.l.  1803, 
lali-aei>1ember,  Heft  t  bis 


Das  von  Prof.  Frazier  und  dem  Verfasser  ge- 
brauchte Calorimeter  ist  in  den  nebenstehenden 
Figuren  dargestellt.  An  dem  Cialorimeter  (Fig.  1) 
ist  der  äufsere  Kasten  aus  Nubbaurn,  d  is  eigent- 
liche Calorimeter  aus  dünnem  Blech,  welches  mit 
Baumwiillu  dicht  uiiihulll  iiiid  bedeckt  ist;  der 
Rubrer  ist  von  Drahtgaze,  der  dicht  an  die  Wände 
an|iaf-l,  und  hat  einen  niasstab  als  Griff.  Die 
Thermometer  sind  Baudms  Normalinslrumenle, 
auf  0,02  eingetbeilt  und  mit  einer  Lupe  auf 
0,00"2r)"  ali/.ulcsen.  Dns  Calorimeter  wird  mit 
etwa  dOÜ  g  Wasser  gefüllt,  und  unter  Verwendung 
einer  Platinkngel  Ton  52  g  ist  die  Temperalur- 
'■rhühung  annäherml  O.'i"  rür  jede  lOü"  Fallen 
der  Temperatur  der  Pialinkugel.  Die  wahrschein- 
lichen Fehler  in  den  Calorimelem  selber  liegen 
innerhalb  0,1         Die  Gorrectnren  üDr  Wftnne- 


Verluste  am  Calorimeter  während  der  Untersuchung 
geschahen  üach  einem  besonders  ausgearbtiteten 

Verfahren. 

Fig.  2  zeigt  den  Apparat  ffir  die  ErwSrmung 

der  Metalle  im  Ofen;  er  besteht  an-^  eiiiern  feuer- 
festen Ziegel  von  der  angegebenen  Form,  mit 
zwei  in  den  Hohlplätzen  befestigten,  glatten  fran- 
zösischen (Jliihticgeln.  Beim  Verfahren  wird  das 
Platin  in  den  einen,  das  andere  Metall  in  den 
andern  Tiegel  gelegt  und  die  Tiegel  mit  Por- 
zellandcckeln ,  an  denen  ein  starker  Platindrabt 
befestigt,  bedeckt.  Nachdem  das  Ganze  mehrere 
Stunden  auf  die  beabsichtigte  Tem[>eralür  erhitzt, 
werden  die  beiden  ( i  ilm  imeler  in  den  *  »fenraum 
gebrat  !if  iiuil  zum  Empfange  der  Kugeln  geöffnet. 
Der  Ziegel  wird  aus  dem  Üfeii  genommen,  die 
Deckel  abgehoben  imd,  indem  man  den  Ziegel 
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zwischen  4ö  bis  90  erst  nach  der  einen,  dann 
meb  der  andeni  Seite  hin  neigt,  die  beiden  Kugeln 
zu  gleicher  Zeil  in  das  bezügliche  Calorimeter 
getropft.  Die  Stöpsel  werden  wieder  eingesetzt, 
di«  Calonraeter  ins  Zimmer  gebracht  und  nun 
lUe  6  Minuten  Ablesungen  gemacht.  Um  Felder 
vermeitJcii,  bcstt-lit  jecJor  Wr.^ucli  .ms  rwei 
getrennten,  welche  so  nah  wie  tuüglicli  bei  dtr- 
selben  Temperatur,  aber  mit  jeder  Bedingung  in 
timpefcehrter  Folge  ausgeführt  worden ,  welche 
sich  bezieht  auf:  die  Stellung  im  Ofen,  die  Stellung 
im  TSkf/A,  die  Reihenfolge  des  Auiechöttene,  das 
verwendete  Calorimeter. 

Die  Höchstdifferenz  zwischen  zwei  Versuchen 
soll  weniger  als  1  ^  ,  die  Abweichung  vom 
IHirehsehnittsergelmife  weniger  als  0»5  %  beiragen. 

Nimmt  man  die  Reihen  der  Temperaturen 
als  Abscissen  und  die  ausgegebene  Wärme  als 
Ordinaten  eines  Diagramms,  so  findet  sich  ftlr 
die  meisten  Mt  lallc,  d  ifs  dir  Verbindung  der  ver- 
schiedenen Punkte  keine  gerade  Linie  giebt,  sondern, 
indem  die  ausgegebene  Wirme  in  schnellerem 
^i  T  e  wiich.^tals  die  Tempenlnr,  eine  gegen  die 
Abscissenachse  convex  gebogene,  welche  stufen- 
weiä«  steiler  und  steiler  wird. 

Bedeutet  Q  die  bis  »i  Nall  ausgegebene  Wirme 
und  t  ir^endwelclie  Temperatur,  so  erhlll  man 

die  Formel: 

Q=««l-f-  ßt* 

oder,  wenn  die  Curre  nicht  sdmell  genug  zu 
hohen  Temperaturen  steigt, 

Q««t  +  pi>  +  Yt» 

Das  dritte  Glied  wird  nur  nSthig,  wenn  die 

Curve  sich  dnn  S'  -lmiolzpunkt  udor  einem  krili- 
scben  Punkt  der  Substanz  näliert,  wenn  ein  Tbeil 
der  Rfr  die  Aenderung  des  Zttstandes  erforderlichen 
Wunne  versciduckt  wird,  bevor  der  Punkt  selbst 

wirklicli  erreiclil  wird. 

Um  aus  einer  Heihe  von  Versuchen  die  Formel 
auf  Null  Stt  berechnen,  hat  man  für  einen  Körper, 
der  sich  von  t'  oder  ti  auf  NuU  abkOhlt,  die 
Porroelu 

Qi=«ti+ßti« 
Qt  =  «ls+Pt,« 

und  mufs  daher  für  den  von  ti  auf  tj  abköhlendcn 
Körper  die  ausgegebene  Wärmemenge  sein 

(Qi  -  Q»)  =  «  dl  -  t,)  4-  §  (ti»  -  t,*). 

Da  die  bei  den  verschiedenen  Versii<dien 
zwischen  hohen  und  niedrigen  Tcmperalureii  aus- 
gegebenen Wannemengen  gemessen  sind,  so 
können  die  Werlhe  von  fO,  — 0^),  t|  und  ta 
in  die  letzte  Gleichung  eingesetzt  werden,  und 
so  giebt  jeder  Versuch  efaie  Besiehung  swisehen 
a  und  ß,  und  jr>gliche  zwei  Versuche  liefern  zwei 
Gteichungeo,  aus  denen  der  Werth  dieser  un- 
b^MWtsn  Go6flicieBlHi  abgeleitet  werden  kann. 


I       Wird  die  von  einer  Substanz  beim  Fallen  von 
I  t  zu  Null  ausgegelienen  Wtrme  durch  den  Werth 
der  Temperatur  t  dividirt,  so  ist  der  Quotient 
der  Durchschnittswerl h  der  speciüsclien  Wflrmo 
swischcn  diesen  Temperaturen,  daher 

oder ,  wenn  die  Suhsümz  von  ti  auf  t|  anstatt 

I  auf  Null  Rilll. 

(J.^U,      g(ti-t,)  +  P(tt*-ta') 

=«+P(t,— t,). 

Die  Gleichung  für  das  Verhältnifs  der  aus- 
I  gegebenen  Wärme  zum  Temperalurfall  giebt  nun 
{  die  wahre  specffische  Winne;  nimml  man  daher 
Q««t  +  pt«  +  Yt» 

I  so  hat  man 

I         s=^  =  «+2pi+aTt» 

oder,  wenn  man  wie  oben  das  dritte  Glied  fortli&t, 

i  S  =  a  f  ßt. 

Dies  ist  die  Formel  einer  geraden  Linie  wie 
diejenige  für  deu  Werth  Sm,  welelie  von  l  —  0* 
bei  dem  Werthe  «  ausgelit .  und  ist  daher  die 
wahre  specifische  Wiirme  des  Körpern  hei  Null. 
Auf  diese  Weise  kann  die  Formel  für  die  wahre 
I  specifisehe  Wirme  aus  derjenigen  des  Wirme* 
hetrafj.s  ahgelHtel  werden,  und  steht  diese  Wärme- 
menge in  inniger  Beziehung  zu  den  Eigeuschalten 
der  Sobetanc  bei  irgend  dner  gegebenen  Tem- 
peratur. 

Die  von  einer  Substanz  für  1  *•  Temperatur- 
zunahme aufgenommene  Wärme  oder  Energie 
geht  in  dem  Körper  in  verschiedene  Theile;  tan 
BrucVithcil  wirkt  äufserlieh  .  sofern  die  Substanz 
ausdehnbar  ist.  Ein  zweiter  Bruchtbeii  gebundener 
Energie  strebt  die  Energie  der  Atombewegung 
im  MoleefH  zu  steigern ,  und  in  festen  wie 
flüssigen  Körpern  mit  complexen  Moleculen  nimmt 
dieser  Wirmebetrag  einen  belriehlitehen  Antheil 
der  GesammtwSrme  ein.  Ein  dritter  und  letzter 
Theii  hilft  die  Energie  der  Molecülscliwingungen 
als  Ganzes  steigern,  d.  h.  die  Temperatur  der 
Substanz  vermehren,  da  nach  der  mechanischen 
Theorie  die  Temperatur  eines  Körpers  durch  die 
Schwingungsenergie  seiner  Molecüle  als  Ganzes 
gemessen  wird.  Wir  können  daher  setzen :  Q  = 
Molecularenergie  |-  Atomcnerj»ie  |-  Aufsenwirkung. 

Abgeseben  von  dem  zu  vernachlässigenden 
dritten  Werthe  dieser  Gleichung,  so  ist  .das  Ver> 

hältnifs  der  beiden  ersten  Ausdrücke  zu  einander 
oder  zum  Garnen  für  feste  und  flüssige  Körper 
noch  nicht  gelöst,  dagegen  auf  sehr  befriedigende 
Weise  für  Gase,  besonders  durch  ClausittS  und 

Naumann  bearbeitet  worden. 

Das  wichtigste,  hinsichtlich  der  spccitischen 
Winnen  von  Dnlong  und  Petit  anfgesidite  Gesetz, 
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wonach  dieselben  im  umgekehrten  YerhiÜtniCs  zu 
den  Atomgewiehlen  der  Elemente  «echfleln,  be- 
fiehl nur  bei  gewiHinliclKii  Temporal  ureii  zu 
Recht,  da  die  speciU$chen  Wärmen  bei  höheren 
TempMtiiren  aitdi  bedeatend  indeni.  Aber  auch 
tHr  giewöhnliche  Te?mperatur  erleiden  die  Atom- 
wärmen der  Metallen  leichte  Abweichungen,  welche, 
aufser  dem  Eintlufs  geringer  Verunreinigungen, 
wie  z.  B.  bei  Mangan  und  Aluminium,  darauf 
liindeulen ,  dafs  die  Metalle  in  verschiedenen 
Gefügczuständcn  sich  befinden,  welche  eine  unter- 
schiedliche Arbeit  zur  Ueberwindung  des  inneren 
Verbandes  der  Bestandlheile  erfonkrn.  Möglicher- 
weise sind  daher  die  verschiedenen  Dichten,  Härten 
und  Festigkeiten  der  lletalle  solebe  TDaamgraehe 
stört'iuU",  die  spcciflsi  hen  Wärmen  in  ihrer  öeber- 
einstimmung  bei  gewöhnlicher  Temperatur  bin* 
demde  Einflasse. 

Verstliiedftilli<:h  li.it  niiiii  versucht ,  diesen 
Thatsaclien  tlurch  Berechnung  näher  zu  kommen. 
P.  Joubin  hat  festgestellt,  dafs  für  jegliches  Metall 
das  Product  aas  der  specifischen  Wärme  und 
dttn  specifischen  üewichl  (d.  i.  die  specifische 
Wärme  der  Yolumeneiubeit)  proportional  dem 
Product  des  Elastieilitsmoduls  in  den  (ünearen?) 
Wärme  -  Aiisdeliiiuiipscoefficienlcn  ist.  H.  Fritz 
stellt  fest,  dafs  das  Product  aus  der  Atomwärme, 
der  specifischen  Winne  der  Volumenebbeit  und 
der  Cubikwurzel  des  Atomvolumens  gleich  ist  der 
Cubikwurzel  aus  der  absoluten  Temperatur  des 
Schmelzpunkts  mal  der  specifischen  Wärme  der 
VolumeneinbcHt  difidirt  durch  1,28;  nimlich 
(At-W.)  X  (spec.  W.Vol.-Einh.)  X  (At.-Vol.)''»  = 

und  will  Frlto  dies«  Fomiel  für  48  Elemente  be- 
stätigt faabeo. 

Weibe  behau [4cf,  rlafs  die  erforderliche  W.irme- 
-menge,  um  ein  Element  von  dem  absoluten  Null- 
punict  auf  sdnen  Schmelzpunkt  zu  bringen  (auf 
AtoTiiticwiclite  Iiezogen),  umgekehrt  proportional 
seinem  cubischcn  Ausdehnuogs-Coefticienten  ist. 
Diese  Reget  bestätigt  sich  für  alle  im  regelmälsigen 
System  krystallisirenden  Elemente. 

Der  Verfasser  bnl  flie  Pu':^e\  entdeckt,  wonach 
die  latente  Schmelzwärme  der  Metalle  vielfach 
ein  eiobcher  Bruehlheil  derjenigen  Wfirme  ist, 
welche  zur  Erwärmung  des  Metalls  vom  ahsotiilen 
Null  zu  seinem  Schmelzpunkt  erforderlich  ist. 
Sie  ist  lo  vielen  Fällen  eiofach  ein  Drittel,  wie 
an  folgenden  Beispiden  zu  xeigeii: 

Zinn: 

Nach  B6de«  Formeln  fQr  die  Wärme  vom  w  E 

abaolnten  Null*  bis  zum  Sohmelzpimltt .  .  27,6 

Hiervon  V*  wQrde  min                    .  13.8 

Von  Person  beobscfatel   /  13,7.3 

.    Richards      .    \  14,56 


Silber: 


Pionchon  giebt  «n  vom  Schrndzpunkl  bis  0"  60,B2 

Di«  för  0*  Ins  878*  unterlegte  Formel  giebt  14.45 

i           Geaammtwärme  Auf  abaobites  Null  .  74.77 

Hiervon  >/»  «Uhle  laiB   84,92 

Von  PioDchon  beobaditel   84,78 

I 

I  Quecksilber: 

Nacli  Rp^'nauUs  UVrlli  f'ir  ili>'  spec.  WSniie 
ileä  festen  QueckMÜters  iat  die  Uesamoil- 

wSrme  vum  absoluten  Null  bts  —  40*  .  .  7,4G 

Hierron  U*  wfirde  aeio   2,49 

Von  Pemon  beobaehlel   8,84 

Wismuth: 

BMes  Formel  nach  Regoault  eorrigirt.  giebt 
die  Oleicbunft  Q      0,0308  t  +  (MXKMtt  l*, 

was  fflr  — 278  «bis -f- '266,8«  giebt.  .  .  .  1«,S7 

Hiervon       wilrde  sein   8,28 

Nach  Persons  Beobachtung  (corrigirt)  .  8,88 

Kupfer: 

j  Nach  der  vom  V(>rfas3«r  bearbeiteten  Formel 

erh&lt  niati  vot.  —  278*  bis  1054*  .  .  .  143.00 

I       Hiervon  '.«ist   47.7 

Beobachtet   48,8 

I  Cadmium: 

j  Naccaris  Formel  giebt  die  dnrehsehnittlidie 
spec.  Wirme  zum  ah»olaten  Nullpsnltl  n 

0,05  an,  wonach  die  Gcsaromtluli«  sein 

wfinle   2f),70 

Hiervon  '  t   14,85 

.    Ton  Person  beebaebtet   18,66 

I  Zink: 

Verrier  giebt  als  WSnne  zu  Null  an  .  .  46,9 

Bedes  Formel  giebl  von  U"  bis  273«.  .  .  .  24.3 


Gmnuntwirme  bis  zum  absol.  Noft  .  71.8 

Hiervon  '/i   23,7 

Von  Person  iieobaclitel  (corrigirl)  .  .  .  22,6 

Platin: 

Giebl  beim  AbkObW  aof  0*  (Viulle).  .  .  .  7^81 

Von  0*  bis  —  878*  (nach  Violles  Forme»)  .  H.19 


Gesammtwtrme  zu  absoltttem  NaU  .  83,40 

Hiervon  V>   87^ 

Von  Pionchon  beobachtet   87,18 

Palladium: 

Gii-bt  aus  bis  zu  0*  (Violle)   109,8 

Von  -  «78*  Ms  0*  (Vlolles  Formel) .  .  .  .  15.1 

Gcfammtwärme  zu  absolutem  Kuli  .  124,9 

Hiervon  '/«  giebt   41,6 

Von   Violle  beobachtet  (angenlherter 

Werth)   86,8 

Legirungen: 

Die  Regel  erstreckt  sieb  auf  Legirungen,  s.  B. 

d'Areets  schmelzbare  Leglmng.  Deren  spec. 

Wirme  bei  80*  Ist  =  0.062  (Spring). 
FOr  die  Wirme  vom  absoluten  Null  wflrde 

«lies^T  Wcrlli  get)en   22.88 

Hiervon      giebl   7,63 


Wir  geben  nachstehend  eine  tabellarische 
ZtMammenstellung  der  spec.  Wimen  der  Metalle. 
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Beob- 
achter 


Specifische  W&rm«,  Formel  und  Werth 


ächriKd'  GeumiDtwIlrine 
pwikt  1 


8chm»l»- 
w4raMi 

cw. 


Be- 
merkungen 


Alamialiim' 


RegnauU 
Mallet 
Maccari 


Rkhardf 


WDeke 

Crawford 
Kirwan 

Dulong  u. 
i'etit 


lti'i;naull 
lk»de 


PeMund 
Jahn 

Naceari 


DnlooK  und 

P(Ut 
Regnault 

Kopp 
Parwn 
Rkbardi 


flKgnaull 
Kopp 
Buiuen 
Naccari 

Peraon 


Wilcke 
Kirwan 
Dulong  u. 
FaUl 


R^antt 

BystrOm 


PioachoD 


0.2143  (I4-97*) 

0.225"5 
S=  0,21  IG  +  Ü,0ÜÜO95t 
Sm  =  0,21 16  +  0,0000475  (t  +  ti) 
=  0.21fi4  mr  0»-100* 
S=  0,'22'2(>  +  (>.()(  101  t 
Q  «s  0,2220 1  +  0,00005  V 
SS  0,2270  (0«-100*) 


0,068 

0.0645 
0.086 
0,nr,07  (Oo-lOO») 
0,Ü549  (0*— 300») 
S  =  0,048G  +  0,000042 1 
Q  =  0.0486  l  +  0.000021  1* 

0.05077  (0-100») 
8 -»0.0466 1  +  0.000041 
Q«  0.0466  t-H  0.000081* 
0.0495  (0-100*) 
Sm  =  0.0496  (~  21»  bis  —  76*) 
=  0.0486  (—21'»  bi8  —  0«) 
=  0.0495  (-21»  bis  —  SS») 
S     0.04864  +  0.00001671 
Q  =  0.04864  t  +  0,0000084 1» 

0,0293 

0,0314  (l5«-08») 
Sm«  0.0286 +  0.0000101* 

—  0,0S0T5 

=  0,OS01 

=  0.0402  für  :!;^:>  4.S0* 
.Sm  =  0.02'.-i2:>  +  n,r.0U019  t 
S  =  Ü,029si5  +  0.000038  l 

0.0567  (16-98«) 
0.0M2  i  l.S  -ÖO«) 
0,0548  (0-100*) 
Si.<=  0,0546 +0,OOOOtSt 

—  0.056 


0,126;  Crawford  0.1269;  Irvine  0,143 
0.125;  Dallon  0,13;  Dulong'  0,11 
Sm  rar  0*-100"  ^  0,11193 
,      0"— 200"  =  0,11. ^0 
0"-300»-=  0,1218 
O'—SöO«  — 0,1255 
8m  »  0.1062  +  0,000028 1  +  0.00000008 1* 
8  —  0.tO«8  +  0.0000B6 1  +  0,00000024 1* 
0,113.V2  (19»— 98») 
0,11:^80  bei  Rolligluth 

»0,118705  0.001426 

=  0,115949  0.002154 
0,118821  0.002S72 

=  0,12241 1  O.0i.i:lS<J0 
=  0.r2'i719  0,0I'4:K)8 
S=  0,11164  +  0,00no'i718  t  +  Ü,ij0üi>0014;?r.  t« 
Sn,  =  0,11164  +  0,00<K)0359  t  +  0,0üü0ÜO047D  t» 

©"-eeo«  Sm = 0,1 102 + 0,000025 1  +  0.0000000547 

16600-720*     -0.57803-0,0014361+  0,OOOOOI1»S1' 


G2.J« 


t&R,S  r«9t  am 
ä«liB«iSfMinkt 
äSMi»  ■aKlim 


100 


m  chnalMh 
nimn  IMaU 


bU  BOO"»  naler- 


bit  6CNI'  untiT- 


430» 


15,61 


5,87 
3,05 


litt»» 


BW««  Form«! 
neb  Rrgnault 
Ttrl>*M«rt 


d«T  lliMhuDgsmctbcKl«  im 
BiMalMriiDtUr 


820,7« 


0»S 
SO« 
IDO* 

160» 
200» 

2.^0  ' 

300 " 


18.17  fnt  UD 
Schmclzpankt 
31,83  («achmolt. 

18,7 


1S.66 
13,1S 


nach  Naccari» 


Tergl.  Riobards,  Journ.  Frankl.  Inst  1892,  Febr. 
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Beob-  I 

■  ■..■hlr:-  ' 


Sopfifisflie  Wrirriie,  Formfl  und  Wertli 


i.-..i,kt 

r«i. 


LaUmt« 

Schnuili' 
wkrme 

C«l. 


Be- 
merkungen 


PkmcIlOD 


RcgDuU 


Nikon  IL 
Pattan»ii 


XfarwiB 

Regnaull 
VioU« 


RegnauU 
Kopp 
Vlolfe 

Ilegnaull 

Ualanp  und 
IVtit 

Reguault 
PiooeboD 


Wilcke 

PÄOt 


Naeearl 
LeVcrmr 


Richard«  u. 
fttaier 


Hei^naull 
H«|fiiault 

R^iiaiilt 
Duiorig 

n>^'naull 
i'iunchon 


1050-1160"=  049887 


89 

t 

23,44 


Zwisehen  660  ond   720°  nurdon  h^H  Cal.  Ial>>nt 
,     1000    .    1050-      .      ü.O    .  . 
,       720    ,     1000"  l.drü^;l  die  spec.  Wärme 

(las  Doppi/Ile  derjenigen  bei  0* 
0,11848  Gufsi^luhl.  0.118Ö  nach  Hystrftra 
0,12728  Gufseisen.  U,128ä  Robeiseo 
0,18988  weifsefl  Eis«n 

0-100«  0.0787 
0— «11*  0.0778 
0—302«  0.0768 
0-440"  0,0757 
0.05;  Dnloiis  und  PeUt  0.0298 

0.08244  (18-96*) 
0.0816  (0-100*) 
bb  800*  constant 

0,0345  lici  m\'' 
0,0352  ,   1Ü2Ü  " 
0.08672  (17-  98") 
0,0858  (15-60«) 
9a  »0,0817 +  8,0000081 
0.1860  (-  78«  -  +  10*) 

(y,um 

0.10tj9C  (13  99°) 
0,117  mit  Kohlenstoff 
0,IO»»4  bei  0" 
bis  900* 

Sm  —  0.10584  +  0.00002287  t  +  0,0000000219427  l* 
»0,108«  (13-99») 

nher  900*  bis  0* 

0,124  +  0.00004  l  -  **** 


10S5< 


1950' 


84,5  f.'«l.  fben 
cnUrrl 


WdehM  BiRB 

Ton  Kerry,  ohne 
Mii  umi  F,  mit 
äpurno  vaa  C 

va4  8t 


S, 


Wieviel  Wftrnte  beim  Wechsel  bei  900"  absorbirt, 
konnte  nicht  bestimmt  werden. 

0,114;  Gmrrord  0,1111s  Ddton  0,11 
0,0949  (0—100*) 

0,1013  (0-  800") 
Sa  »0.0917  + 0,000032 1 

0,09515  (17-98") 
Sb»  0,091  +  0,000083 1 

bia  S.V)* 
Sa»  0.0021  +  0,0000106 1 
»0,0öa3  (17-98") 

0—  360"  0,104 
3ßO_  580«    0,1 2!v 
5P0—  7)S()"  o,i:i'»o 
780-1000"  O.ilü 
S  =  0.0939  +  0,ü00035f>6 1 
Sa»  0,0999  +  0.00001778 1 
Q  »  0,0989 1  +  0,00001778 1» 
0,941  (20-98»» 

0.25  (22-98") 
0,245  (15-55"J 

0.1880 

0,122  (12—98") 
0,293  (38*  bis  +  10*) 
0.108S 
0,10863  (13-09") 
Zwischen  0"  und  2a0'' 


—  117 

-  b«i  1020" 


1054* 


168  geschio 
118,7lwt 


2  bei  »50» 
i  .  580* 


9MMb 

lim  . 


nnrtiiiM  Matall 
roltior*«  , 
DieaaUw  spec. 
Wtrae  «riaPt 


mitlicdtntcndon 
Mtttgao  C  u. 

■II  «Iii  mall  Si 
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Mall 


Beob- 


\V; 


r..i  W.Ttli 


1  k  I ;  I  I ; 


Pionehon 


KaccBri 


Regnault 
Violle 


Uotig  u 

Violl« 

Hegnanlt 
CmwforU 

Onlonwul 
Mit 

lUgnault 

Winkel- 
mann 

Nwcari 


Sm  =  0.10886  +  0.00002238 1 

-^uisrhen  230"  und  tor.» 
Sn  =  0,1         -  0.000282  l  +  Ü,üOUü0046"  l* 


zwischen  440*  und  1050' 
Sm     0,099  +  0,00008375  l  + 


6.55 


Peraon 
DbIoocum 

p3h 


Kegniull 
l^ttrAni 


Kopp  I 
Bmufln  i 
Pionehbn  ! 


Pattonun 


DI«  Zmiindsindenmir  xwiwh«n  SSO*  and  400*  Ut 

mit  einer  Wflrmfabsorittion  von  4,R4  Ca],  ver- 
liundeu  und  eulsprichl  deu  bekaun(en  Verände- 
rungen in  den  niagii«tiaebm  und  wirmddtmidMi 
Ei|{eo8cbaften. 

bis  zu  820 
S   »  0.1048 +  0,0000»4Öt 
SB>0,104S-h  0.0000478  t 

0.05928  (n«-96*) 

bis  1265» 

Sn     0.0582  +  0.00001  i 
=  0,05929 

0.0335  (0*— 100*) 
0,0355  (0'-300») 
Sn  "  0,0325  +  0.00001  i 
0,08343  (l«*-9»*) 

8«=  0,0317  +  0,000006  t 
s  0,0328  (0*-100*) 
—  0,0824  IQr  RefiMalli  Tamptnturreihe 

0.0357 
0.033  (0«-I00*)- 
0.035  (0"-800*) 
Sn  =  0,0320  +  0,00001 1 
0,03332  (12»— 08*) 
0.0319  bei  -  59»,  fest 
Ü.03312  (20»--  50*) 
0.03278  (25"  142'} 
.S    as  0,03337  -  0,0000055  t  +  O.OOOOOOOOi  l» 
Sn  «  0.0S337   0,00000275 1  +  0,00000000687 1' 
far   0«s  0.03887 
.  $0*-O.OSS10 
,  100*  =  0.08284 
,  150«  =  0.08259 
,  200  •==  0,03285 
,  250*  =  0,08212 

0,0557  (0*— lOO») 
0.0611  (0»— .300") 
Sn,  -  00530  +  0.000027  t 
U,0:.7m1  04* -99*) 
S    =  0.051(98  +  ii.('*'|'0'j23  l  +  0,0000' iOo;;-^  i- 
Sn  — 0.05698  +  0,00000115  t  +  0,0000000107  l' 
mO.057S5  fOr  Itegnaulls  T^niperttarm 
0.0660  (15*-  65*) 
0,0559  (  0*— 100*) 
Bis  zum  Schmelzpunkt 
Sn.  =  0,05758  +  0.0000044  t  +  0.O000000O6 1« 

^  ||,|J.'>>1.'>  für  Hcun.iiilU  Temperaturen 
Für  die  durchschnillli<-he  spee.  W.irme  des 
ffMebiDobea«!)  MeUilb  l>i>  N'ull 
_  17.20 
S«  =  0,0748  +  ^ 

Wahre  spec.  Wärme  =  0.071«  ^'i-^'  hoiob. 
0.075  am  Schmelzpunlct 

0,1145  fOr  0*-100* 

0.1288    .  0''-211<' 
0.1485   ,  0"-30l,5« 
0,1620  .  0*-404* 


1500 


100.8  fast  nah« 
Id.  Scbmelipiiokt 
geadiiiiolt 


leacimiolt 


4,04 


■n  rcmam  Metall 
wurda  keios  dt  r 
von  Pioachon 
erwIUintcD  Er- 
«chninaniceii 
beobachtet 


.36,3 


i  1M1  nahe  dem 

!      bi«  Wall 
102.39  K*^»<^hm 
bei  d  Erstarren 
bia  NhU 


i— 40* 


907« 


27.18 


bi»  l'JOO«  ualfr- 
uiil«r»ueht 


Dia  spec  WArmv 
nimmt  rasel- 
nlMtab 


2,84 


_       fan  IN*  mliv 
aiKht 


«0,3i  (Mi  am 
Srlimelipunkl 
86,04  ge*<;bui. 


J  24.72 
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Mol  ttl  1 
Jn  c  1  B 1 1 

Beob- 
achter 

Qiiiii^ifW/»!! A   \iVi  äniiA^    t^itrniAl   iiml    W  i>rlll 

edumita- 

GaflunartwAnne 

C  1. 

wIkfaM 

n 

DK' 

merkoDgvn 

Süll .... 

Gnwford 

0.0704»  Wilcke  0,06;  Kirn  an  0.068;  naeli  der 

Oulong  und 
rnil 

AbkOhlaagametbod« 

0,0614 

ff  ■Mllllllll 

negiiiiuH 

«^60S  (16«— 97*) 

— 

iiDMiiM»  miU- 

•CbM 

0.05623  (U«-W*) 

— 

— 

reinw  BueaaiBB 

B6i]e 

Sm  =  0,^  +  0,0000441 

=  0,055  für  RegD.  Tempcrair 

bi*  m« 

Kopp 

0,0548 

Person' 

0.0637  geschm.  Metall 

232.7 

27,88 

CMchmoli.  Ziaa 
uviin  EraUrMD 

fMt  ilyoe 

\  14.25 

k«  »••-ue» 

BuoMn 

A  Al^  JJL   /AO  IAAÖ\     aUrkli>/kn!c<*ViAa  7inti 

ftjft&Sfi  fO*— 100*1  mHMMnM  ZIdii 

Pioaebon 

So,  (zu  0°)  =  0.0612981-0,0000104741 128,90 
+  0.0000000108448 1*  +  -l^f^ 

14.60 

iUr  ge- 
•dimli.  SSiaa 
bk  n  UMO* 

Irtrin« 

Di«  Itteot«  Schmelzwärme  hebt  die  TempCTAllir 

1 

uCS  Alims  uVa  ^14,0  Vu 

232,7 

Uudbei^ 

0,OS86  UD  Scbmelipankt 

28,10 
13,Ö0  fest 

1  14,56 

Riehtrds 

FlOnlgei  Metall  ain  SchiDehpunkt  in  WiaMr  gagonen 

— 

ank. .  .  . 

DuloDg  and 

0.0927  (O'-lOO") 

0,1015  (0'— 300») 
Sns  0,0888  +  0,000044  t 

R«gnaiilt 

0,09985  -  0.100008 

— 

- 

HudrfHink 

D.095Ü,')  (14"»— 99*) 

chmlaeli 

B6dc 

Siii=  0.0865  +  0.0000441 

— 

— 

- 

mit  «in  mraig  P)> 

Naeeari 

Sm  =  0,0907  +  0,000044 1 

—     j     Ml  SlO* 

=  0,0932  rar  negn.'Temperat 

■ 

Le  Verrier 

0*-110»  =  0,096  constant 
110*— 140»  wechaelod,  bei  110*»  werden  0,B  Cal. 

absorbirt 
UO'—SOO"  =  0.105  conatant 

didit  vnr  dem 
SihBMinn 

Irvine 

0,0943  bis  zun  Scbmehpuakt 

423* 

i02.5  geacbni. 

bei 

S88»9* 

85.7  feet 

PertoD 

0,09655  am  Scbnelqwnkt 

483' 

67,81  tieschm 
4ä,2  fest 

]  22.(51 

1' 

nach  Richiii'N 
üorrectur 

Anm.  d.  Uebers.  Die  ausfOhrliche  Behandlung 
des  Gegenstandes  im  Vorstehenden  rechtfertigt  sich 
durch  die  ausnehmende  Bedeutung,  welche  die  An- 
wendung der  Werthe  der  specifiscfaeo  Wirme  und  der 
latenUo  Sehmelzwftrro«  der  Metalle  fQr  die  metallur- 
giaehen  Prooeese  bat  Dieee  Bedeatung  gewinnt  an 
Umfang  in  dem  Habe,  als  es  sich  nicht  allein  um 
die  specifische  WÄrme  der  reinen  Metalle,  sondern 
im  Weilnren  iirn  lüejeiiijfcn  ihrer  riioiiiisrlien  Ver- 
bindungen lUxyde,  Suiphidf,  diloriü«  u.  w.i  handelt, 
aus  lienen  die  reineo  Metalle  darzuHtellen  und 
als  der  Metallurge  in  die  Lage  kommt,  für  die  ver- 
üchicdenen  Vorgänge  der  Reduction  und  Oxfdatim 
den  erforderlichen  Warmeaiifwnnd  berechnen  su 
mflnen,  wenn  er  anders  in  der  nkonomieeben  Aus- 
nntmng  der  xo  6eb«le  «lebenden  Mittel  aieber  geben 
will.  Ga  tritt  dies  sofort  in  Tage,  wenn  man  festhall, 
dafs  in  der  Formel  der  mechanischen  Würmetheorie 
zur  Berechnung  des  pyrometrischen  HcizelTects 
E,  - 

-   -  -     »t»  — ti, 

pi  Cl  -f  Jl-        +  ps  C3  +  .  ,  . 

in  welcher  E  umi  die  Ent^rgie-lnhalle(Verbreanung8- 
wSrinen)  vor  betw.  nach  statlgehabter  Unwetxnng, 
pi,  pi..  die  apee.  Winnen  der  Körper,  ci.o...  die 
Moleculargew'ichte  der  Verbindungen,  ti  und  It  die 
Anfangs-  und  Endlemperatur  bedeutet,  die  specillechen 
Wfttineii  die  maftyel^nden  Faetoren  geben. 


Aus  diesem  Grunde  sollte  der  Iksli  in  mutig  der 
speciflschen  W'.irnien  der  chemischen  Vcrliindun^feti 
der  Metalle  eiue  ausgedehntere  Bearbeitung  zu  llieil 
werden,  als  dies  bisher  stattgefunden ;  denn  zur  Zeit 
befinden  wir  uns  noch  immer  meist  auf  die  Antahl  der- 
jenigen Werthe  angewiesen,  welebe  in  Kopps  Unter- 
suchungen im  Jahre  1864  (Ann.  d.  Cbem.  n.  Pharm. 
Suppl.  3,  292}  niedergelegt  sind. 

Da«  nacbfolgend«  Baiapiel  dOrfte  ansar*  Analefat 
belegen. 

Die  Reduction  des  Kuitferoxyds  eifinieit,  da  die 
Verbinduiutswftrme  von  Cu,  0  a>  37 160  cj  mithia  wird 
in  «liJger  rnrrael 

CmO  — 0,1   ^  37160 

pi  Gu(J  +  p«Cu  ~  0,142  X79,4  +  0.Ü2ÜAÖ3.** 

die  specilische  Wilrnie  des  Kupfers  bei  iUS4*  CS.  eis 
festen  Metalls  am  Schmelzpunkt  angenommen.  Man 

87160        87160  . 

erhfi  t  so      „  ,  ^rr^  =  ,z-  .      =  Jul  i";   h  =  15° 
11,3  +  7.138  lt:,l>- 

geselzt,  giebt  2000*^  als  Reductioudlemperatur,  welche 

durch  Verbrennung  von  1  Gew.-Th.  G  zu  GOi  =  2720" 

aasreicbend  enielt  werden  kann.  £b  ist  aber  möglich. 

mit  weniger  WArmeaufwand  dass^e  Brgebnift  so 

erreichen,    indem  sich  das  Kupferoxyd  zu  Kupfer- 

osydul  verwandelt  und  letzteres  zu  Melnll  reducirt 

wird.  POr  di««en  Vorgang  iiaben  wir: 
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1.  CuO  — Gq>0»;»7 160- il380=  15880  c  und 
,   158W  15  880 

0^14» X  79*4  +  O.III  X  i42.«  "  11.8  +  7,9854 

15  8-0  -fl^, 

2.  Oa»0  -  2  Cu  =s  21S80,  und  touHi 


21280 


21280 


0,111  X  14i?,8  +  2  (0,103(}*  X  6»,4)     15,85  +  13.13Ö5 


21  280 


7S4< 


28,9865 

Diese  letzten  Zahlen  bftwelaMi,  weshalb  beim 
SpantainachmelMn  im  FlanmoffNi  aog«o.  Bodenkiipfer 


Was  nun  die  latente  Srtimel/.wärrne  anhotrifT.  so 
ist  bezQglicti  dvr  lieslimiiiuiit;  rierselhen  darauf  juit- 
merksam  2U  machen,  dafs  dieselhi'  sicli  niclil  allein 
wftbrend  der  Erhitzung  des  betreffenden  Metalls  bei 
d«m  D«b«rgftng  aas  diwm  ido1«cuIu«ii  ZuaUnd  in 

*  Spec.  WtrnM  M  8M*  «m  dam  vorfa«t|«liMid«a 

ProceCs. 


den  andera  bis  zur  Verflüchtigung  desselbeo  erzeugt, 
sondern  dals,  da  wir  auch  fär  die  Elemente  alloiro» 

SIsehti.  d.  h.  wie  ich  früher  an  dieeer  Stelle  auegeAhrt, 
netlnde  Tenehiedener  WirmetAnanf  kennen,  ansn- 

nehmen  ist,  dafs  bei  der  plötzlichen  AbkQblung, 
welche  mit  dem  bis  zur  Schmelzung  oder  bis  vor  der 
Schmelzung  erhitzten  Metall  Torgeiioninien  wird,  eine 
WlniK'absorjition  in  gröfserem  o  lt  r  i;«  rin(!*»rem  Mafse 
eintritt.  Es  fragt  sich  daher,  ob  da-;  aus  der  Schmelz- 
hitze in  Wa:$sei  abgeschreckte  Metall  thaUächlich  die 
ganze  empfangene  Wärme  wieder  ausgiebt  und  ob  et 
nach  geschehener  AbkOhlung  in  derselben  moleculorsn 
Beschaffenheit  sich  befindet  als  bei  Beginn  der  Unter- 
suehDOf.  Um  dies  fesUustelleD,  nOseen  Proben  beider 
Metall«,  des  ursprünglichen  wie  des  abgeschreckten, 
tnit  Sfiure  behandelt  und  die  dalx-i  entwickelten  Wririix- 
mengen  beobachtet  werden  Erst  diese  Correclur  der 
Ifislang  fe«t/estelUen  W  erttie  der  latenten  Schmelz- 
wärmen wird  den  für  die  Behandlung  der  Metalle  er- 
forderlichen Wärmeaufwand  in  das  rechte  LicbtatallMl. 
Gharlotteoborg,  im  November  189S. 

Dr.  h.  hosmann. 


Das  Drahtwalssen  and  seine  Entwicklung  in  Amerilca» 


Von  Fred.  H  Dinielt  in  Worc«8t«r  Mut. 
(Sehlob  aus  ?orifer  Nummer.) 


Bald  nachdem  Garrett  den  mechanischen 
Haspel  eingefOhrt  halte,  kam  er  darauf,  zwei 
DrShte  gleichzeUig  fertigzustellen  und  diese  auf 
verschiedene  Haspeln  aubarollen.  Diese  Neuerung 
cMlJ^cMh  ToUkomncn,  und  beute  ist  es  allgemein 


üblich,  5  Drähte  auf  einmal  zu  walzen ;  natQrlieh 
rnüs«:(>n  dementsprechend  die  Walzwerke  mit  5 
bis  G  Haspeln  ausgerüstet  sein. 

Bald  erkannte  Garrett 
ati(  Ii  tlie  Vortlieite,  welche  die 
vonMc.Calipp  herrührende 
Einrichtung  zum  selbslthä- 
tigcn  Umführen  des  Draht- 
endes aus  einem  Kaliber  in 
das  Diehsle  rar  Folge  halte, 
indem  man  dabei  nicht 


AtotM.  lt. 


mit  der  halben  Arbeitenahl 
auskommt,  also  die  Wals- 

kosten  v»?rringcrt,  sondern 
auch  die  Leistungsfähigkeit 
unmiUelbar  vergrSfsert,  in* 
dem  diese  Elnrii  liluiig  das 
Verwaisen  von  70  kg  schwe- 
ren Knüppeln  gestattet. 

Wurden  auch  von  an- 
deren Seiten  Versuche  ge- 
macht, dieses  Ziel  auf  an- 
derem Wege  zu  erreichen,  so 
is'  rlorh  (hatsfichlich  heutedie 
Mc.  Uallipsche  Einrichtung 
einsig  und  allein  in  den 
Drahtwalzwerken  der  Ver- 
einigten Staaten  in  Ge- 
brauch. Das  beireffende 
Patent  datirt  vom  2S.Octoher 
1877.  — 

Schon  im  Jahre  1879 
wurden  von  (ier  .Washburn 
&  Moen  Maouiacturing  Co.* 
Versuche  mit  einem  aulo- 
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nialisciien  Haspel  aii^estellt,  doch  kam  (iers(>lbü 
erat  im  Jahre  1886  iD  wirklichen  Gebrauch;  heute 
wird  f^r  atissrlilierslich  in  den  amcrilcuiischen 
Ürahtwerken  angewendet.  Bis  zum  oben  genannten 
Jahre  ferwendete  mui  ,Zogbeepei*,  bei  deoee 
bduuinUich  die  Umdrchungpgcsrhwindigkeil  wäh- 
rend der  ganzen  Arbeit  mit  gröfsler  Sorgfalt 


AbbiU.  IB. 

regulirt  werden  mufs.  Bei  einem  derartigen 
Apparat  betrSgt  die  Maxitnalgeschwindii^kcil  600 
Umdrehungen  in  der  Minute  bei  conlinuirlichen 
Walzwerken,  die  nur  1  Draht  walzen.  Die  Um- 
drehungszahl beträgt  hingegen  nur  450  in  der 
Minute  bei  einer  Scbnellstrecke,  auf  der  zwei 
Drähte  gleii  hzeilij;  gtwnlzt  werden. 

Um  das  Ausbriuguu  zu  ver- 
gröfsern,  standen  somit  zwei 
Wci^c  offen  :  Entweder  die  Ge- 
schwindigkeit der  Fertigwalzen 
XU  vergr^fsem,  oder  die  Annhl 
der  zu  walzenden   Drähte   zu  * 
vermehren.    Der  erste  Weg  ist 
aber  pralctiach  umnöglieh,  weil 
der  Zughaspe)  fflr  höhere  Ge- 
schwindigkeit uogeeigoet  ist;  /».^ 
gegeo  den  sweiten  Vorschlag 
läfst  sirli  hingegen  einwenden, 
dafs  man  für  Jeden  Draht  einen 
besonderen   Zughaspcl    mit    der  erforderlichen 
]ani.'eti  Hüttensohle  nStbig  hat. 

Beide  Hindernisse  wurden  dureh  Einrühruni; 
des  automalischen  Haspels  beseitigt ,  denn  der- 
eelbe  kann  erstens  so  nahe  an  die  Ferligwalze 
gesetzt  werden .  iM<  der  ht  ifsc  Draht  direct  in 
den  Haspel  gelülut  werden  kann,  und  zweitens 
ist  man  imstande,  ihm  eine  grofse  Cteeebwiodig' 
Iceil  au  erUiciien.   (Vergl.  Abbild.  1&  bi«  18.) 


Die  aulomatischtu  Haspein  lassen  sich  in 
zwei  Gruppen  theilen,  nämlich  in  solche,  bei  denen 
entweder  ein  Bt  häller  sehr  rasch  rotirt,  in  welchen 
der  Draht  durch  ein  feststehendes  Zuführungs- 
rohr  geleitet  wird,  und  io  ealebe,  bei  denen  der 
hcifse  Draht  durch  ein  sich 
rasch  drehendes  Fübrungs- 
rohr  in  einen  feelelehenden 

Befiälter  ^'eleitel  wird;  in  je- 
dem Falle  wird  der  Draht 
Ton  selbst  jenen  TheO  dee 
ringförmigen  Haspels  auf- 
suchen ,  welcher  seiner  Ge* 
schwindigkett  entspricht.  — 
Der  direct  wirkende Znghaspel 
hingegen  besteht  aus  einem 
Scheibenpaar,  das  mit  ent- 
■prechender  Geschwindigkeit 
um  eine  horizontale  Achse 
rotirt  und  so  eingerichtet  ist, 
dafs  es  das  aus  der  Fertig- 
walze kommende  Ende  des 
Drahtes  ergreift  Die  Umdre- 
bnngsgesehwindigkeit  des  Ba»- 
pels  kann  durrh  Verscliiebcn 
des  Riemens  geregelt  werden. 

Keines  der  bisher  genannten 
Systeme  war  mit  einer  Vur- 
ricbtuug  versehen,  um  den 
fertigen  Drahtriog  vom  Haspel 
zu  nehmen.  Zur  Erreichung 
dieses  Zweckes  hatte  Daniels  bereits  im  Jahre 
1 878  eine  Einrichtungersonnen,  welchegegenwärlig 
bei  allen  Haspeln  der  Washburn  Sc  Moen  Manufaclu- 
ringCoropanjin  Anwendung  gekommen  ist  und  über* 


Mm.  la 

dies  in  mehreren  anderen  Werken  Eingani;  gefun- 
den hat.  Das  Wesen  der  Danielsschen  Einrichtung 
lieft  in  der  Vereinigung  einer  hebbaren  Platte  mit 
einem  u  ogtormigcn  Haspel.  Das  aus  der  Wul/.b  kom- 
mende  Drahtende  wird  mittels  eines  Zufiihrungs- 
rohrs  auf  <!!<■  rjiij.'f()riiw;.'e  l'latle  he/.w.  auf  den 
beweglichen  Boden  des  Haspels  gelegt,  dessen  Um- 
fiangsgeschwiiidiglteil  naturgemlfa  an  der  Peripherie 
gröber  ist  all  weiter  gegen  die  Mitte  «i.  Oer 
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Abbild,  n. 

Dnbt  wird  d&her,  obwohl  der  Haspel  mit  gleieber 

Geschwindigiceit  liuft,  stets  eine  Stelle  Rnden, 
welche  seiner  AustritUginchwindigkeit  entspricht, 
d.  h.  er  wird  sich  entweder  mehr  am  Umfang 
oder  mehr  g^en  die  Milte  zu  «lüviekelo. 

Oarrctt  hatte  inzwischen 
auch  semeu  direct  wirkenden 
Zughaspel  verbessert  und  auf 
die  npue  Einrichtung  itn  Jahre 
1889  ein  Patent  genommen. 
Abbildung  19  leigt  den  Patent- 
haspel, wie  er  gegenwärtig  auf 
den  Joliet  Works  in  Gebrauch 
iit.  Alle  titrigen  Dralitwalt' 
workc  der  Vereinigten  Staaten 
verwenden  die  Haspcl  von 
Morgan  A  Daniels  mit  mebr 
oder  weniger  Abänderungen. 

Das  Jahr  1879  kann  ge- 
wMwrmabeo  als  Wendepunkt 
in  der  Entwicklung  der  ameri« 
kanischen  Drahtwäl/kunst  an- 
gesehenwerden, indem  damals 
in  Quinsigamond  das  erste  con- 
tin'i;r)i-l;i^  Oraiit walzwerk  pr- 
baut  wurde,  das  lauter  hori- 
soolaleWalxen  faesafs,  wahrend 
bei  der  bis  dahin  üblichen  Ein- 
ridktung  von  Bedson  noch 
vcrtieale  neben  den  horiioo- 


talen  Walzen  anp«)rdnel  waren 
Es  ist  wiederum  das  Verdienst 
der  Washburn  and  Moen  Com 
pany,  bezw.  der  Inpcnieure  Da 
niels  und  Morgan,  hier  bahn 
brecbend  rorangegangen  su  sein 
Bald  nach  Fertigstellung  des 
erwäboleo   Walzwerks  baute 
Daniels  eine  zweite  ibniiche 
Anlage  in  Waukcgan  (JH.),  deren 
Plan  in  Abbildung  20  darge- 
stellt ist.  Diese,  sowie  de  tor* 
genannte,  Lesafs  eine  Leistungs* 
ßihigkeit  von  49960  kg. 

Garrett  hatte  indessen  aueb 
seinerseits  ohneUnterlafsan  der 
Weiterausbildung  seinesSystem  s 
gearbeitet  und  es  durch  gleich- 
zeitiges Walzen  mehrerer  Stäbe 
dahin  gebracht,  dafs  durch  die 
von  ihm  erzielten  Erfolge  die 
Leistungen  der  continuirlichen 
Walzwerke  völlig  in  den  Schat* 
ten  gestellt  wurden.  Dieser 
Fortsefaritt  spornte  aber  wieder^ 
utn   zu  neuen  Verb-";>e-i]nr:"ii 
auf  dem  zuletzt  genamilen  Ge- 
biete an  und  schon  hi  den 
Jahren   1883  bis  1S87  halte 
Daniels  ein  Walzwerk  con> 
struirt,  auf  welchem  Knflppel  von  rund  100  kg 
Gewicht  verwalzt  wurden.    Letztere  wurden  zu- 
nächst von  100  mm  auf  28  mm  heruntergewalzt 
und  das  erzeugte  Halbfabricat  auf  mehreren  Fertig- 
streben  zu  Draht  verarbeitet  (vergl.  Abbild.  20). 
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Nur  nebenbei  wollen  wir  bemerken,  dafs  es 
weht  «n  Einsprflcben  und  Nachahmungen  fehlte, 

und  erst  nach  einem  langwierigen  RechUslrcil 
erhielt  Daniels  am  18.  Norember  1890  das  ge- 


wOnschle  Patent  (Nr.  440  696).  Welche  Fort- 
schritte ddr«h  die  ISnfDhrung  des  neuen  Walz* 

Werks  erzielt  wurden,  ersieht  man  am  besten 
daraus,  dafs  vor  der  Einführung  desselben  die 
Leistungsfähigkeit  der  Anlage 
etwa  40  t  in  der  lOslün- 
ä'i^cr  Sfhiehl  betragen  hat, 
währcntJ  in  derselben  Zeil 
jelst  etwa  200  t  Draht  fertig- 
gestellt  wprden. 

Spftler  wurde  noch  eine 
solche  Anlage  TOn  der  Ame- 
rican Wire  Works  Co.  in 
Clevelai)il,  Oliio,  ausgeführt. 

Wie  man  aus  den  Abbil- 
dungen 80  und  21  ersieht» 

sind  die  neuen  Walzwerke  ?o 
eiogerichlel,  dafs  man  vom 
Vorstreclwalzirerk  die  Hdb* 
ral>ricate  cnlwcdcr  auf  die  eine 
oder  auf  die  andere  Strecke 
gelangeo  tasaen  kann.  Es 
sind  zu  diesem  Zweck  Füh- 
rungen vorhanden.  Ueber- 
dies  sind  unmittelbar  vor  den 
Walzen  Zuftthrungarollen  an* 
geordnet. 

Von  besonderer  Wichtig- 
keit ist  es,  mflglichst  groite 
Knüppel  verwalzen  zu  können; 
.  so  walst  man  Knüppel  von 
100  mm  im  Quadrat  und  1,2  m 
liänge  auf  solche  von  2^  mm 
im  Qiiudralund  IS, 3  lu  Lati|ae 
herunter.  Diese  kommen  erüt 
auf  die  c'n^ecitlirhe  Schnell- 
strecke, wiihrend  lier  fertige 
Dralil  uulomüliäcli  aufgerollt 
wird. 

In  de:  l'raxi!^  ist  es  leicht, 
dein  Vorwatzwerk  eine  solche 
Geschwindigkeit  au  erlhcileo, 


t  *  1 9 1>  a 


firim 


Abbild.  10. 
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daTs  es  mt-hniial!»  au  viel  Halbfabrical  liefert,  als 
eine  einzige  Ferligslrecke  Tcrarbeiteo  kann. 

Aus  diesem  Grunde  hat  man  nielirfach  ver- 
sucht, bei  den  conlinuirlichen  Walzwerken  zwei 
Stabe  auf  einniel  su  weise».  Eid  diesbexOg- 
lieber,  von  Bedson  herrührender  Vorschlag'  ist 
jedoch  nie  xur  Aiislührung  gekommen.  Mit 
mehr  GlOck  wurde,  wie  aus  den  weiter  oben 
«iig«(Bbrted  Mittbetiiiogea  lierforgdit,  derwlbe 


Gedanke  von  der  Washburn  and  Moen  Company 
durchgeführt  — 

Soweit  der  amerikanische  Verfasser. 

Bezüglich  des  hohen  Stands  der  deutschen 
Drahlwetzkonit  verweilen  wir  auf  die  Abhand* 
luntr  von  W.  M.  Daelon  in  dieser  Zfitsrlirifl 
l»b»,  Nr.  d,  Seite  177  und  die  MilUicilung  von 
Oireelor  A.  Spannagel  in  voriger  Nummer, 
Seite  177. 


Mitthettimgeii  ans  dem  EiBenhntteDlaboratorinin. 


Ucbtr   die    Nofhwpf.diqkclt    einheftHrhar  Untersiirhungs- 
■Mlbod««  b«l  den  Analyten  von  Eiian  und  Siahl  von 
C.  B.  Oudlay  n4  F.  N,  Hun. 
I'i'-  Anforderungen,  WL-lclir  (lio  T'rasis  heut- 
zutage an  die  EiaenhQtten-  und  Stahlwerkglabo- 
ratorien  stallt,  sind  aehr  grofii.  In  Tiden  Flllen 
äind  dio   Mengen  vor  hliltnisse  der  Baatandthoile 
dea   £is«ns    oder    »Stahles  hoim 
Verkauf  so  genau  festgestellt,  dafs 
die  umsichtigste  analytisi-ho  Arbeit 
zur  Noth wendigkeit  wir<l.  Aiil'sor- 
dorn  ist  die  Zeit,  in  der  die  Ergeb- 
nisse «bzuliefsm  idnd, 
äufsorst  kurz  und   Aif.  T.aboratfc 
neu  mit  Arb«it  überhäuft.  An- 
dereraetta  mfiaaen  KMwtvr  und  Ver^ 

kAufer   vt^rlaiiK'tn .  <\a{<   füi-  Ana- 
lysen ihrer  Chemiker  innerhalb  ge- 
wisser zulltsiger  Orenisn  unterein* 
.•indiT  stimmon. 
Häufiges  Nicht- 

atinunen  der 

verschiedenen 
Analysen  wirkt 
geradezu  niedor- 
aehlagend.  Die 
analytische  Che- 
mie Iftuft  dabei 

Uefahr.  bei  den  Ht.  C1. 

EisenhOtten- 


leuten  in  Verruf  zu  gerathen.  Es  ist  an  der 
Zeit,  dieser  Gefahr  au  begegnen  und  auf  Mittel 
zu  sinnvn,  die  ürsachen  dt-r  Differenzen  zu 
helHiU.  Ein  Schritt  iu  dit»>er  Biehtung  ist 
bekanntlieh  sehen  1868  durch  Einsetzung  der 
Aiis^i-lifis.^.'  l'ftr  Herstellunf;  v«.n  I,oit]irulH  iL  ^m'- 
macht  worden.  Letztere  sollen  namentlich  dazu 
dienen,  bei  -vorkotamenden  Sehwierigkeiien  das 
Untersuehung»verfahren  zu  |>rUfen,  da  der  Bejirilf 
»I^eitproben''  genaue  Kenntnifs  der  Menge  der 
Bestandtheile  voraussetzt.  Aber  findet  in  der 
Tbat  die  Prüfung  einin  \  <  rfahrens  st-att.  wenn 
eine  Leitprobe  nach  diesem  Verfahren  aoalyairt 
wird?  Diea  mufi>  verneint  werden.  Es  ist  be- 
kannt« wie  manehe  Bestandtheile  die  Bestimmung 


;ui(l.r..'r  liccinflti^srn.  M.iti  kann  fleshalb  reehf 
wohl  mit  donuielbon  Verfahren  richtige  Zahlen 
bei  der  Leitprobe  erhalten  und  trotsdem  bei  der 
zu  untersuchenden  Probe  in  die  Irre  gehen,  weil 
letztere  bestandtheile  aufweisen,  die  in  der  Leit- 
probe nicht  vorhanden  waren.  Aueh  kann  es  sehr 
wohl  Torkonunen,  dabdie  Fehler  ein  <r  )<  stimmten 

Methode  i^ich  bvi 
der  Leitprobo 
aiisgleiclieii, 
wÄhrend  sie  bei 
einer  Probe  von 
»nderem  Oehatt 
zur  Geltung  ge« 
langen.  Diese 
MSgUehkeiten 
bedingen  Hii- 
Herstellung  so 
vieler  Leitpro- 
hi-\) ,  .'ils  Eisen- 
und  Staltlsorten 
vorbanden  sind, 
—  ein«  kaum  zu 
erfüllende  Be- 
dingung. Nifiht 
alr>  ob  deHliall) 
die  Arb<'it  de« 
internation.ilen 

Aus^chu.s.ses, 
de**sf'n  Mifwlieil 
werthlos    wilre;  aber 


einer  der  Verfu-sst'r  ist, 
die  bis  jetrt  bekannt  gewordenen  Etgebniaee 
reehtfi-rtigeü  di<'  Behauptung,  drif«.  dit»  Herhtellung 
Von  Leitproben  nur  unter  i3erück.siclitigung  der 
Methoden  Werth  haben  werden. 

Nun  Tiil^'t  lim-  Auseinandersetzung  über  die 
Ur.^clieu  de»  NichtHtimmens  der  AnaiyHen  ver- 
ticthiedener  Chemiker.  Der  Berioht  Ober  diese 
HL'hon  früher  ersehienene  Al)handlung  findet  sieh 
in  dieser  Zeitavhr.  1804,  S.  83. 

Um  allen  Schwierigkeiton  zu  begegnen,  «schlagen 
«lie  Verfasser  vor,  n- ?  !«  ii  Leitproben  aueh 
einheitliche  Methoden,  Leitmethoden  ein- 
zufahren. Gegen  Leitmethoden  kdnnten  vor- 
sehiedene  Einwitnde  orhoben  werden:  So  könne 
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in  etB«m  bmüminieD  Falle  keine  der  Torluuiileüen  1 

Methüdon  alle  Bodingitngoii  ffir  «-iii«'  L<Mtmt  tho<1»! 
erfülh^n.   Die  getinu«^  Methode  twi  zu  langMum,  die  l 
weniger  genaue  ditgogon  aehnell  ^euuK  ftwiftlhrbsr,  | 
um  als  Leitmothode  zu  dit'n«?ii.    Dimuocli  wttrd»' 
bt<im  Gcschüftsabschlufs  »icherlinh  die  Lttitmetliode 
trotz  ihrer  Ftilili-rliaftigkcit  gewählt  wordnn,  da 
sio  itbiMi  als  Lcitinvthodo  anerkannt  ist.    I>a  die  ' 
Fehlergrenzen  bekannt  sind,  so  können  diese  im  ' 
Vortrag  berücksichtigt  werden.    Es  ist  auch  ein- 
geworfen wordou,  dafs  J<«itmt<thod«n  «inen  Hemm-  | 
f^chuh  für  dir  Kntwifklimfr  der  analytischen  Chemie 
bilden  würden,    iyanz  im  Gegoutheil.   Der  B«iz  j 
cur  YedbeBMnuig  alter  und  Evflndung  neuer  He- 
(!iuJ>  n  winl  t  bt  I  Vi  rstärkt  werden, da  der  Chemiker, 
welcher  töne  Lcitmothodc,  eine  allgemein  aner-  I 
kannte  Hethode,  rerbeMert  oder  dureh  eine  neue 
ersetzt,  für  ><  m<-  Arbeit  eine  grölitere  H'  a<  l)t(ing  [ 
beanepniohen  kann,  als  fOr  die  Aenderung  viner 
anderen  Ketbode.   Es  kOnnte  weiter  die  Frage 
entstehen,  db  eine  Leitmekbode  für  uUt-  Fillle 
KenQge.    Die  vom  Laboratorium  vorlangten  Ar- 
beiten Bind  erstens  Analysen  zur  BeaufMiehtigung  j 
des  Betriebes.    Bei  diesen  ist  die  Hauptbedingung 
Srbnullipkeit.    Zweitens  Einkaufs-  und  Verkauf-*- 
analytten.    Bei  diosea  wird  nebeu  der  Schnellig- 
keit aneh  eine  gewine  Genauigkeit  verlangt. 
Dritten»  wird  eine  Reihe   von  Vfrsiiflixarbeiten 
auegefttbrty  bei  welchen  hauptaächlich  Genauigkeit 
nothwendjg  iat.  Offenbar  wOrde  eine  Leitmetbode, 
die  für  den    crqten  und    zwi  itcn    Fall    jrenflgt«,  | 
nicbi  noüiwendig  im  dritten   Fall  auareicben 
mUMen,  wie  wOneobenawerth  dies  auch  wlre. 
Glücklicherweise  genügen  einige  unserer  bi-sten 
Metboden  allen  Aoforderangon.   Und  wo  eolobe 
Metboden  niobt  vorlianden  sind,  wftre  ea  eine 
dankbare  Aufgabe,  «tie  zu  erfinden.  Uebrigens 
würde  da«  Fehlen  einer  Leitmethode  für  einen 
Fall   durchaus  nicht  die   Benutzung  von  Leit-  j 
methodeti  in  geeigneten  lUlen  beeintrftchtigen. 

E«  hlfibt  nun  übrig .  zu  tmtersuchen,  welche 
Bedingungen  an  eine  Leituietliude  gestellt  werden 
mQnen.    Sbient  mnfit  die  Methode  genl^nd  | 
genau  sein,  das  heif^f  .  ihr.    Fehlerhaftigkeit  d.nrf 
gewisae  Grenzen  nicht  überschreiten.   Als  Fehler-  . 
grenien  für  die  seeha  gewSbnHehiiten  Beatand-  1 
theile  von  Eisen  und  Stahl  wurden  vorgeschlagen: 

Kohlenstoff  0,01  U  %  i 

Phosphor   .  0,005  ,  1 

Schwefel   .  0.0«->5 

»ilicium  0,010 

Mangan  0,010  ,  i 

Kupfer   0,006 

Zweitens  niufs  die  .Motboile  genügend  schnell  , 
ausführbar  aein.    En  i^t  augenächeiulicb,  daCs,  je 
sohneltw  eine  Methode  ausfDbrbar  iat,  sie  desto  | 
werthvoller  für  den   Betrieh   un<\  für  den  Ver- 
kauf  ist.   Deshalb  iat  zu  verlangen,  dalW  die  Be-  i 
Stimmung  sich  wenigstens  innerhalb  eines  Tages 
ausftthren  Ikfst.  I 


Mit  dieaer  steht  die  dritte  Bedingung  in  Zu- 
sammenhang, dnf«!  die  Mi  thc  de  b  ii-lit  ;iii-jführbar 
aei.  Denn  wenn  eine  ülethude  ao  uuitiUlDdlieli 
ist,  dafb  ein  Chemiker  nicht  mehr  als  eine  in 
einem  Tage  auszuführen  vermag,  so  vertheuert 
»ich  die  Bestimmung  unverhUtnifsmäfisig.  Auch 
wflrdo,  wenn  mehrere  Bestimmungen  dieser  Art 
gleichzeitig  verlangt  würden,  die  zweite  Bedingung 
nii'hf  orfüIU  wi-nlLii  kriinieii.  liier  i>t  das  Ziehen 
einer  Grenze  freilich  ücbwer.  E»  uiufs  deshalb 
genügen,  auf  diesen  Punkt  hinzuweisen. 

I>K'  ri<rt<>  Bedingung  ist:  Die  Methode  mufi« 
in  allen  ihren  Einzelheiten  genau  bekauut  sein. 
Oft  giebt  eine  Methode  eiu9  Reihe  guter  Ergeh* 
iiis>i>.  tun  «laiiii  [ilül/lii-h  T'nri  jjeliii'irsigkeiten  zu 
zeigen.  Dies  kann  nur  darin  liegen,  dafs  nicht 
alle  Bedingungen  für  die  riehtige  AuaMbrung 
der  Methode  bekannt  sind.  Xot  h  .^cliliinnu  r  ist 
es,  wenn  eine  Methode  nur  zur  Bestiuuuung 
gewisser  Formen^  eines  Elementes  brannhbar  ist, 
fOr  andere  Formen  aber  nicht  genügt. 

iiMilielalich  muia  die  Leitmethode  in  den 
HSlnden  verschiedener  Chemiker,  soweit  es  von 
der  Methode  abhäii:;t .  KU>ichmjiri<igo  Ergebnis»« 
liefern.  Zu  «lii  vcm  Zwecke  inufs  <Vui  Leitmethode 
hui  in  ihre  kleinsten  Einzelheiten  genau  beschrieben 
werden,- damit  gar  kein  Spiefanaum  in  der  Art  der 
AusfOhrunt;  viülie'^t.  Wxis  ist  zwar  in  vielen 
F&llen  rocht  schwer,  muta  aber  durchaun  angeatrebt 
werden. 

Die  Verfasser  sehlapen  zut  rst  für  T'lm.qjilior 
und  Kohlenstoff  Leitmethoden  vor.  Ein  Bericht 
Aber  die  Phosphorbestimmungsmethode  ist  schon 
in  tlies,  I  Zr'it^chr.         S.654  veröffentlicht  worden. 

Da  die  Kohlenstoff  bestimmung  als  Leitmethode 
empfohlen  wird,  ao  «rseheint  eine  moi^iebst  un- 
▼erkQrrte  Wiedergabe  des  Originals  iweekmIlSng. 

Methode  sur  Bestimmung  ron  Kohlenstoff 
in  Eisen  und  StahL 

Drei  Gramm  feiner  Späne  word.^n  in  einem 
ö<lO-c«-Becliergla8  mit  200  co  einer  sauren,  auf 
hQcbstens  80*  erwftrmten  Kupferkaliumehlorid- 
lösiing  Übergossen.  Während  der  Keaction  wird 
die  LöNung  fortwährend  in  Bewegung  gehalten. 
Sobald  das  ausgefUlte  Kupfer  wieder  in  Losung 
gegangen  ist,  \M%t  man  den  Kohlenstoff  sich  ab- 
setzen. Dann  wird  die  obonstehendo  klare  Flüssig- 
keit durch  ein  in  ein  Platinsebiffchen  eingelegtes 
Ashestfilfer  xtmi  Koh!en»toff  abgegossen.  Die 
Wand  dos  l!.  <  In  rn  wird  mit  etwa  10  ec  Salzsäure 
1,1  abgespült  und  der  Inhalt  des  Bechers  mit  der- 
selben S&ure  auf  das  Filter  gebracht.  Das  Filter 
wir«!  so  latijre  mit  Salzsäure  ausgew«v<-bpn.  bis 
der  Durchlauf  farblog  erscheint,  dann  mit  Wasser, 
bis  keine  Chlorreaetion  mehr  erhalten  wird.  Das 
gesammte  Filtrat  wird  dann  mit  W.i-ü.  r  >(■  -(.irk 
verdünnt^  dafo  beobachtet  werden  kann,  ob  Kohlen- 
stoff dttrefagogangin  ist.  Ist  dies  der  Fall,  so  mub 
der  Yersueh  verworfen  werden.    Das  8«hiffdicn 
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nebiit  Inhftit  wird  bei  oin<-r  100*  nicht  Ober- 
steigendon Temperatur  gutrocknet  und  dann  in 
das  VerbronnungBrohr  gebracht.  Inzwischen  ist 
»ItT  VerbrennuTiRsappanit  in  Ordnung  gebracht, 
der  Kugelapparat  «ingeäch.tltut  und  das  VorglQh- 
rohr  in  «iner  Liog«  ran  wenigstens  IB  em  in 
RotlitrI'ith  '.:<  Kr;u'lit.  I)i>r  ApfiMrat  \vir'l  nun  po- 
Schlüssen  und  das  vordere  Endo  des  Verbrennungs- 
rohn  Huf  etwa  8  om  mm  Glühen  gebraeht.  ünter> 
di  sson  wirdSauiTAtofT  zugelasacii,  .i<>  «Iftfs  etwa  drei 
Blasen  in  der  8eounde  durchgehen.  Sobald  der 
«rate  Theil  des  Rohres  siehtbMe  Gluth  erreieht, 


Kig.  1. 

werden  noch  zwei  Flammen  angezQndet.  Ist  dieser 
Theil  aueh  roth,  so  werden  na«h  und  nadi  so 
viele  FlnmniHn  anKczQndet.  •iafs  lias  Kohr  Schliefs- 
lieh  sich  bis  8—10  em  hinter  dem  Platinsohiffeheu 
in  Bothgluth  befindet.  In  dieeem  Zustande  wird 
dM  Rohr  bei  Stahl  nooh  16  Minuten,  bei  Roh« 
fisen  noch  30  Minuten  «-rhalten.  Wahn-nd  dieser 
Zeit  wird  das  ZustrOmi-n  Ton  Sauerstoff  so  ge- 
leiteti  dab  nur  drei  BlMen  i.  d.  Seounde  dnreh  dra 
Kaliappant  gehen.  Ist  die  Verbrennung  beendigt, 


Mit  IlQlfe  dieser  Vorrichtung  erfolgt  die  Auflösung 
je  nach  der  Natur  der  Probe  in  7  bis  45  Minuten. 
Fig.  1  zeigt  die  Filtrirvorrichtung.  Auf  <  im  m 
Holzlilxi  k  niitfilassrlieil)f  stellt  ein  Pliitiiischiffclun, 
etwa  75  mm  lang ,  12  mui  liilite  Wuitf,  10  mm 
Bodenwttite  und  8  mm  tief.  Unten  aa  dem  einen 

Ende  iat  ein  kleines  Abznu'sndir  ;mK»'1.raolit. 
Aulserdem  ilt  «in  fidseiier  biebbuUun  3  mm  Über 
dem  Boden  aagebraohi.  Ali  Filtermatavial  b«nvtrt 
man  am  besten  den  ak  AktinoUth  b«>e$dinet«n 


'in 


Fif.«. 

Asbest.  Di«>»«T  wird  kurz  geschnitten,  in  einem 
Plntintii-K*'l  aus^vglaht.  mit  Wasser  aufgeschlftrant 

und  in  c  iiu  in  vt  r-<  hli.  fshsrt'n  Glas  aufbewahrt. 
Zur  IIcrxtt  lluM^'  ili's  l'iltiTs  wird  das  .Schiffchi'n 
mit  der  Flasche   iu  Verbindunj;  gebracht,  diese 

an  die  Säugpumpe  angwashieasen  und  Asbest« 

Rchlama^ieiehniArsi^  Ober  d<  ii  Si<  Id.odengabnitei. 
Eine  Seilieht  von  1,5  uim  eräciieint  vollkemmen 
genOgend.  Daa  Filter  bcaueht  nieht  naoh  jeder 
Verbrennung  erneuert  lu  werden.   Ea  genfigt, 


so  wird  jt'der  zweite  Brenner  ausgedreht,  der 
SauerstolEraflalli  abgeaperrt  und  statt  deaaen  Luft 
zuffcb'itt't  (weniRstens  ein  Litor)  und  zwar  so.  dafs 
drei  Blasen  i.  d.  Seounde  durch  den  Apparat  gehen. 
Wihrenddem  werden  die  Flammen  allmihlieh 
ausgt'drc'ht.  Dann  wird  der  K«liap|mrat  abge- 
nommen, mit  Oummikappen  verschlossen  und  in 
den  Waagekaaten  geatellt.  Vaeh  15  Minuten  wird 
gewogen. 

Die  Apparate  und  di«-  Anordnung  derselben 
seigrn  die  beigefOgten  Hkizzm.  Fig.  2  zeigt  ein 
Rohrwerk  fDr  18  Beeher,  wie  es  fQr  verschiedene 

andere  Bostimnuinpen  «••hnn  im  <;.  )ir«uch  ist,  so 
dalb  uine  Beschreibung  kaum  nothwendig  erscheint. 
V.M 


di<-  Oberfläche  abzukratzen  und  etwas  neuen 
Asbest  aufzutragen.  Die  Kinriciiluiig  des  Ver- 
brennuMgsaiiparats  zeigt  Fig.  8.  Zuerst  kommen 
je  ein  <tasbohäl("r  fOr  laift  und  Sauerstoff.  Das 
Gas  wird  mit  sulehem  Druck  horai^oprefst,  dafs 
«a  eben  dureh  daa  vorgelegte  Kalirohr  geht  Dnrdi 
ein  CSabelrolir.  di-ssen  beide  Schi  nkel  mit  Hähnmi 
Verriehen  sind,  stehen  die  Behälter  mit  dem  Vor- 
glnhofen  in  Verbindung.  Dieser  ist  ein  80  em 
Flet<  liersclier  Ofen,  in  welchem  sich  ein  Porzellan- 
ruhr von  15  mm  Durchmesser  und  50  cm  L&nge 
befindet.  Das  Rohr  ist  su  etwa  85  em  mit  ge« 
krirntem  Kuiiferoxyd  Kefflllt;  es  bat  <!■  n  /weck, 
etwa  in  dem  Sauerstoff  oder  der  Luft  vurkom* 
mende  organiseho  Bestandtbeilo  zu  verbrennen. 
Denn  der  am  leichtesten  verwen<Ibare.  ci>iii|irimirte 
Sauerstoff  ist  in  der  l{>  >:el  in  dieser  Weis.-  ver- 
unreinigt.    Den  Verschlufs   de»   liohres  bilden 
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6umtulpfropfi>n.  Damit  diese  nicht  angegriffen 
w«n]«n,  mQtten  di«  Lltohw  dm  Qosrohr«  von 
hoif?on  Endi'D  d«'8  Ofen«»  ntis  in  i<in«r  LlDge  von 
50  bis  60  mm  verstopft  werden.  Zur  Abcorption 
«iw»  eni«landener  Kohlenalnre  scMieftit  «ich  dem 
Ofen  i-in  rii'irskrsrhc?!  Kalirohr  an.  T>io  Vcrhin- 
dung  dor  vorechieduueo  Apparate  erfolgt  so,  dab 
di«  beiden  geradegesehnittenen  Rohrmden  in  dem 
Gunimischlaucli  einander  berühren.  Auf  .snU-lif 
Weise  kommen  die  Oaae  mOgU«h«t  wenig  mit  dem 
Onmmi  in  BorBbrung»  I>er  nun  folgende  Yer> 
brennungHofen  hat  eine  Länge  von  t  twa  85  em. 
I!r  r  nthüTt  ein  Kohr  aus  Berliner  Porzellan,  600  mm 
laug  und  von  15  mm  DurchmeHHer.  Von  dem 
rechten  Ende  uub  wird  ein  Asbest pfh»pfeil  160  mm 
tief  hineingeschoben.  Dann  werden  vom  linken 
Knde  etwa  100  mm  granulirtes  Kupferoxyd,  durch 
einen  zweiten  Aabeetpfhtpfen  gelialion,  eingefQllt 
Hierauf  folgt  ein  50  mm  lan',ri'S  .■«ufgerolltes  Silber- 
blech,  wekhos  das  Hohr  ausfüllen  muCs.  Dem 
VerbrenonngsTohr  folgt  suirilebflt  ein  Abtorptiona- 
rnlir,  mit  saurer  Eisenoxydul^iilpbatlö'äum;  zur  Zn- 
iQckhaltung  dee  freien  Chlors  beschickt,  dann  euis 
mit  Waaeer  und  Silberaulphat,  um  Salsäftnredämpfo 
lurttekzuhalten,  und  nach  diesem  ein  Chlorc.ilcium- 
Kkhr  und  das  deUUeraobe  Kugelrohr,  welche»  mit 
einem  CMorotlotamttthTdien  venelien  ist,  zotetxt 
nl.<^  8<diuttrohr  Tor  dem  Aipirator  ein  Chlor- 
Oftlciumrohr. 

Zur  Uerstellunp  der  Lösung  von  Kupferkaliuni- 
oblerid  werden  4,5  kg  dos  käuflichen  8alz<^s  in 
18  1  W.isa.  r  [Tf  iTi^it,  (lun  h  f^eglOhten  Asbest  filtrirt 
und  mit  1  1  Hnizsülure  1,20  versetzt.  Zur  Abaorp- 
tion  der  Koblenalure  wird  Kniilsi^  tor  1,97 
sytpc.  Qow.  benufrt.  I>r»s  granulirte  Kupferoxyd 
mufa  por&s  und  darf  nicht  gäsvhmolz«n  a«in.  lat 
letsteret  der  P^ll,  ao  mufii  da«  Oxjd  mit  Waaaer» 
fltolT  reducirt  und  mit  Luft  wi<'d«T  oxydirt  werden. 

Durch  Auflösen  von  l^rystallisirtem  Eisen- 
tritartol  bb  cur  Sftitigung  und  Anataem  mit  einigen 
Tro|tfen  Schwefelsilure  erhilt  man  eine  geeignete 
Losung.  Zur  Herstellung  von  Silbersulphat  wird 
Nitrat  mit  S>oda  niedergeschlagen.  Nachdem  der 
Niederschlag  grOndlich  gewaschen  ist,  wird  er  in 
ein  (Jlas  gespült  und  diiiin  so  lange  verdünnte 
ächwefelftfturc  zugefügt,  bis  nach  UmschQttela  die 
FlOflaiglteit  dfuttieb  «mwr  rengijt.  Beim  FQllen 
de»  Ab»4)rplionsrohrs   wini  <<\n^  tri  ■'•'•'infteU 

und  die  milehigo  Flüssigkeit  in  das  Kohr  gegossen. 

Vor  dem  Qebnmeh  wird  daa  Chiorealeimn  In 

einer  Platins«  Imlo  L-rhitzf.  Vm  rtwa  vorhandene 
AikalitAt  zu  beseitigen,  wird  daa  C'hlorcalcium 
im  Kohr  mit  Kohien^re  behandelt  ]>er  in  den 
Cylinder  geprefsto  Sauerstoff  ist  regelniSfsig  mit 
«US  der  Maschine  atammenden  Ueldämpfen  verun- 
reinigt, weshalb  vorlierigeBeinigung  unerlAlklichiat. 
Ehe  die  eigentliche  Vaibreiinung  anfängt,  müssen 
zwei  blinde  Verbrennungen  ausgeführt  werden. 
Dieae  dürfen  eine,  ein  Milligramm  überschreitende 
Vartiideronig  de«  Kalirohra  niolit  herrormfan. 


Um  eine  zur  Analyse  geeignete  gleicbmIUbige 
Probe  au  erhalten,  iet  ea  nothwaodig,  4m  Pkobe* 

stück  Bo  wi^it  wir»  möglich  zu  durchbohren,  das 
Loch  duich  die  Zone  des  letzten  Erstarrens  zu 
fahren  und  die  Splne  mSglichat  fein  herauatellen. 
Zum  Sfhnillen  LSsen  der  Späne  ist  daa  fortwäh- 
rende Umrühren  unbedingt  nothwendig.  Auch  ist 
diea  ein  Brfordemilb,  um  flbereinatimmende  Er^ 
gebnisse  zu  i  rlialti'ii.  Bi  ini  .\uswaschen  im 
Flatinschiff  tritt  leioht  Vorluat  ein,  wenn  der 
Strahl  der  Waaehfiaa«h«  den  Asbest  trilR.  Ea  ial 
deshalb  besser,  die  WaaehflOssigkeit  mittels  eines 
Beclierglases  aufzugiefften.  Das  Auswaschen  kann 
nicht  sorgfältig  genug  vorgenommen  worden.  Es 
ist  Iceine  Gefahr  vorhanden ,  dafs  die  dem  Ver« 
brennungsrohr  folgenden  .Wisiirpt  ionsrohre  Kohlen- 
säure zurücklialton,  da  die  nachfolgende  Luft  voll- 
itommen  genttgt,  um  jede  Spur  auasutrtiben.  Ea 
ist  unhelingt  nr.thij:,  eins  Vcrbrcnnuiii-'sriihr  von 
Zeit  zu  Zeit,  etwa  nach  40  bis  (K)  Verbrennungen, 
neu  zu  besehidEen  oder  den  Inhalt  im  Waaser- 
sfi.fT>tr>>ni  mit  nadif ilgeiiilein  Luftatrom  aus/u- 
f;lühon.  Ea  ist  vortheilltafter,  im  Apparat  mit 
Ueberdruelc  als  mit  Unterdrück  zu  arbeiten.  Ist 
der  Apparat  eine  Zeit  lang  anbenutzt  gewesen, 
so  ist  es  nothwendig,  mit  einer  blinden  Verbren- 
nung  anzufangen. 

Eine   der   ^,'r;>f8ton   Schwierigkeiten  entsteht 

I  dadurch,  dafs  die  Gase  <1uk  Kalirohr  mit  einem 
andern  Feuchtigkcitsgohitlt  verlassen,  als  mit  dem, 

'  mit  welchem  sie  eintreten.  Je  naeh  Umatlnden 
orfjii -^t  sirli  cini-  flcwiclitsvormimb-nins  oder  Ver- 
mehrung des  Kalirohrs.  Die  Schwierigkeit,  daa 
Gewicht  dea  Kalirohra  bei  der  blinden  Yerbren- 
nuntr  (Must.nnt  7ii  erlialkn.  nuifs  dit'setn  TnistanHe 
zugoschriobon  worden.  JedeufalU  ist  es  ange- 
bracht, da«  Chlorealeium  im  Trockenrohr»  zur 

seihen  Zeit   mit  dem,    Welelies  .sieh  in   (h-m  ZUni 

I  Kaliapparato  gehörigen  Rohre  befindet,  zu  weeh* 
'  sein.    Die  KalUange  kann  je  nach  Kohlen- 

[  Stoffgehalt  drei  bis  acht  Verbrennungen  ver- 
!  tragen.  £a  ist  au<-h  keine  geringe  Aufgabe, 
]  das  Kalirohr  vor  und  nach  der  Verbrennung  unter 
denselben  Bedinuumren  zur  Ahw.uige  ZU  bringen. 
Temper-itiir  Druck,  J  eui  hti^'keit  u.  ».  w.  flhon 
grofson  LiKiUils,  so  dafs  es  bei  feuchter  Witterung 
nicht  möglich  ist,  ftbereinstimmende  Erg^iiaae 
zu  erhalten. 

Prof.  Th.  Brown,  Mitglied  dea  Aussoliussea, 
der  eine  Reihe  Verbrennungen  nach  dieaer  He- 

tlHKleau^fnlii  le.henwrkt  untet  Andeienj  l'iilgendes: 
Die  Abäorptiouarobru  für  Chlor  und  Salzsäure 
sind  trotz  des  vorsichtigsten  Auswaaehens  unbe- 
diuKt  nothwendig,  da  sonst  keine  Klcichniäfxigen 
Ergebniaae  erluilten  werden.  Um  die  Fehlerquellen 
zu  atudlren,  fQhrte  er  mehrer«  hundert  blinde 
Verbrennungen  aus.  Einmal  ergab  sich  eine  fort- 
währende Gewichtszunahme  dos  Kalir<>}irs,  ein 
andermal  zeigte  sich  Gewiclitsabnahme,  ein  drittea 
Mal  blieb  daa  Ciewicht  unrerindert.    Und  daa 


Digitized  by  Google 


t.  Marz  1894. 


StAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  5.  äHf 


Alle«!  (rotzd«m  die  Vorbrennungea  unter  inOg* 
li«l»t  gloi«lien  Bedingungen  ausgeführt  wurden. 
Bei  trttber  Witterung  ist  es  Qberiwupt  kftlim  nOg* 

lieh,  eine  zuverlässige  Verbrennung  ftuszufQhren. 
Bei  alloD  diesen  Fehlerquollen  ist  eine  Geoauig- 
kflit  Toa  Hj0O6  ffC»  wohl  das  HSohste,  was  man 

Terlangen  kann. 

(Journ.  Amer.  Chcm.      ..  1S<>8.  S.  501  u.  450.) 

Verftlschung  von  Thomasmehl. 

Die  grofse  Nachfrage  nach  Tlicinasroehl  hat, 
so  schreibt  der  Dirigent  <ivr  VeiMi*  lis-tiition  Pomm- 
ritz,  Dr.  Loge«,  in  der  Säo.hs.  LaiKisv.  Z.  itschrift,  zur 
Folge  gehabt,  da&  Yeriälüchungen  mit  wertlilusen 
Phoephaten  TorkomineD  and  als  „Tkomasafllilaeiken- 
mehle"  verkauft  werden.  Kiner  Finna  im  r.sf- 
licben  Deutschland  wurden  von  Antwerpen 
aus  »Scorie«  pboaphattfee'*  (pheephorafturefaaltige 
Sehlaekon)  ungestellt  mit  15  bis  17  %  Phns- 
phorsäure.  Der  Anstellung  war  die  bezeich* 
nend«  Bemerkung  binzugefagt,  „dab  das  BuGaere 

Ansahen  dieser  Phosphatschlacken  ihnen  in  der 
Con<^urrenz  mit  dem  Thomaaiaehle  sehr  zu  statten 
käme".  Das  .ilnstellungsmuster  wurde  von  uns 
untersuebi.  Es  hatte  genau  das  AusNehen  von 
echtem  Thomasmehl,  jedo«  Ii  sd  lUi  »ich  heraus, 
daTs  zur  ileistellung  Schlacken  iri^endwclcher  Art 
Oberhaupt  nieht  verwendet  waren,  sondern  dafs 
Rohphosphorit  vorbip,  wrlcher  mit  mehreren  Pro- 
centen  Steinkohle  vermählen  und  dadurch  dem 
•diten  Thomasmehl  tilusehend  Khnlieb  gewotdon 
war.  Die  Probe reagirtf  n>  utral  und  zci^'ti'  iiiicJi  d.  jn 
Glühen  und  Verbrennen  der  Stviukuhleeincgelblicb- 
bianne  Firbnng.  Der  O^wlt  an  PhosphMdbire  be> 
trag  IbfiH,  die  Heng«  des  Kalks  Ü,l  X,  davon 


IS^48  H  an  KolUens&ure  gebunden  4,43  %  kohlen- 
saurer Kalk),  IM  H  in  Phosphorsfture  (=  S4,0  % 
Tricaiciumphosphat)  und  3,22^  vorwingendinFonu 
von  FluorcaJoium  und  Gips.  Das  Voluraengewicht 
des  Mehlos  ist  auffallend  gering  (2.2).  Durch 
Kalimnquecksilberjodidlttsuf^  oder  Bromoform  ist 
also  die  rni«  rsohcidung  und  bez.  quantitative 
Abschoidung  von  Thomaamehl  sehr  leicht.  Für 
Laien  dürfte  das  Brhitien  im  einseitig  geseblos* 
senr-n  (ilasn.hr,  wohei  die-  i'h.iraktfrisf iscluTi  Pr>>- 
ductc  der  trockenen  Destillation  von  Steinkohlen 
sieh  bilden,  ein  sieheres  Brkennseiehen  sein. 
Wahrscheinlich  wird  dieses  Product,  wenn  es  aus 
zweiter  oder  dritter  Hand  an  den  Landwirth 
kommt,  in  vielen  Pillen  schlankweg  als  nThonus« 
mehl"  verkauft  werden.  Da.'*  Gdd  dafflr  ist  weg- 
geworfen, da  dieKohphosphorite  auf  gewöhnlichem 
Ackerboden  nahezu  wirkungslos  sind,  auch  dann, 
wenn  dio  PhosphorsSure  zum  gröfeten  Theil  in 
5  %  CUrmicrifiäuri!  ndtr  AiiinK-iuixalatlösung 
lAslieh  ist.  Diu  in  di«»ser  llinsiultt  durch  Feld- 
versuche gewonnenen  negativen  Resultate  sind 
neuerdings  durch  cxacto  Vegetationsvtrsiiclii'  in 
jeder  Beziehung  best&tigt  worden.  Nennenswerthe 
Wirkungen  sind  nur  auf  sauren  Moorböden  beob- 
achtet. W'ir  können  den  I,rindwirthrn  nicht  drin- 
I  gend  genug  empfehlen,  beim  Ankauf  von  Thomas- 
j  mehl  vordehtig  zu  sein  und  unter  allen  Umstanden 
j  die  Hülfe  der  Versuchsstali<'iK'ii  in  Anspruch  zu 

I nehmen  durch  üaobuntersuchung  der  Lieferungen, 
und  Kwar  nicht  nur  auf  die  imrantirten  Qehalte 
an  IMiosplior-iRure  und  Feinmehl,  sondern  auch 
j  auf  Reinheit  und  Echtheit,  nur  80  werden  em* 
pfindliche  Schädigungen  vermieden. 


Die  Beiträge  ffir  die  Inyaliditilts*  und  AltorsTarsickeraiigf. 


Bei  der  Allcrsvprsicherung  inleressirt  es  haupt- 
säciilich  die  Arbeilgeber,  wie  hoch  sich  die  Bei- 
träge belaufen,  welche  sie  für  die  einzelnen 
Arheilervcrsichcning^Twcif^p  zu  zahlen  penötiiigl 
sind.  Auch  mufa  diese  Frage  jeden  Aibettgebcr, 
wdcher  TerBicberungepaichtige  Personen  beschäf- 
tigt,  sf'hon  deshalb  zur  Aufmerksamkeit  anliutten, 
weil  die  'Versicherungsbeiträge  immer  mehr  und 
mehr  einen  recht  bedeutenden  Posten  in  den 
Herstellungskosten  einnehmen  und  deshalb  die 
Arbeitgeber  gezwungen  sind,  bei  Berecboung  der 
Preise  fiOr  ihre  Producte  auch  diese  Beitrige  in 
Betracht  zu  ziehen.  Die  MttljoJc,  nach  wclclien 
die  Beiträge  für  die  Arbeilgeber  berechoel  werden, 
sind  bei  den  drei  in  Bttraebt  kMamenden  Ver* 


sichcrungsarten  verschieden.  Bei  der  Kranken- 
versicherung, fdr  welche  bekanntlich  die  Arbeit- 
geber ein  Drittel  der  Kosten  aufbringen  müssen, 
werden  die  Beiträge  gewöhnlich  nach  dem  durch- 
schu»Ulicben  Tageiolin,  bei  der  Gemcindeversiche- 
rung  nach  dem  ortsQbltchen  Tagelohn  berechnet. 
Die  Arbeitgeber  können  sich  (le.sliall)  mit  ziem- 
licher Sicherheit  die  Höhe  der  von  ihnen  zu 
leistenden  BeiMge  (Qr  die  Krankenversicherung 
im  voraus  horechnen.  Anders  liegt  die  Saclie 
bei  der  Unfailversicheruog.  Hier  werden  die 
Beitrige  in  solcher  Hobe  erhoben,  daCs  ihre 
Süiiiine  die  gesammlen  Kosten  eines  vor.iiis- 
gegangeneo  Jahres  zu  decken  vermag.  Die  Kosten 
dieses  Jahraii  werden  einfach  auf  die  siniiitlicben 
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der  BerufsgenosseoBchaft  angehörenden  Betriebs- 
unlcroebmer  umgelegt,  allerdingt  nicbt  natb  der 

Kopfzalil  vcrllicilt,  sondern  in  Beträge  zerlegt, 
deren  Höbe  sich  nach  den  gezablteo  Lohnsummen 
und  den  GefiibrenkltBwn  der  einielnen  Betriebe 

richtet.  Hier  weifs  der  Betriebsunlernehmer  erst, 
wenn  er  die  Zusendung  der  BerufsgeDOSsenscbaft 
in  Händen  hat,  wieviel  er  ftlr  seine  Arbeiter  an 
Unfailversicherungslcosten  auf  das  vorhergegan^'cnr 
Jahr  zu  zalilcri  hat.  Ganz  andiTs  stellt  sich  die 
Sache  bei  der  1  nvaliditals-  und  Altersver- 
sicherung. Hier  ist  durcli  das  Gesetz  von 
vornherein  bcstiiiunl,  welche  VVochcnbciträge  för 
die  einzelnen  Loiinlilassen  zu  entrichten  sind.  iCs 
■iod  bekanntlich  für  die  erste  Klasse  14  ^,  für 
die  zwrilp  20  c^,  fQr  die  dritte  24  ^  und  fHr 
die  vierte  'dO  ^,  und  zwar  so,  dafs  die  erste 
Klasse  bis  860  jfihrliehen  Arbeitsverdienstes 
geht,  die  zweite  von  350  bis  550  -Jf,  die  dritte 
von  bbO  bis  860  und  die  vierte  Tür  einen 
Jahresverdienst  von  aber  850  «4^.  Die  Arbeit- 
geber wissen  hier  also  genau,  wievid  sie  an 
Kosten  aufzubringen  haben. 

Das  Gesetz  bestimmt,  dafs  diese  Beitragshöbe 
für  eine  Periode  von  10  Jahren  gelten  soll.  Da 
das  Invallditäts-  und  Allprsversicheronpfge^et?:  am 
1.  Januar  1891  in  Kraii  getrtleii  ist,  so  würde 
diese  Beitragsperiode  bis  zum  31.  December  1900 
laufen.  Indessen  ist  fs  nirht  aiiFJgeselilos^en,  dafs 
auch  innerhalb  dieser  Beitragsperiode  die  Höbe 
der  Beitrige  geindiert  wird.  Denn  im  Gesets  ist 
den  einzelnen  Versichornng^ianstaUen ,  deren  e« 
im  ganzen  Deutschen  Reiche  31  giebt,  die  Er- 
roicbtigung  ertheilt  worden,  die  Beitrife  zu  er- 
höhen, und  zwar  soll  dies  dann  heben,  wenn 
die  Versicberungsanstallen  bemerken,  da£s  die 
Summe  der  von  ihnen  einnudehenden  Beiträge 
ihre  sonstigen  Kosten  und  den  Kapkalwertb  der 
Rentenanteile,  welche  auf  sie  entfallen,  nicht 
decken.  Die  einzelnen  Versicherungsanstalten 
bilden  Oberhaupt  fflr  sich  abgeschlossene  Organe 
der  Versichorunp.  Nicht  das  Deutsche  Rei^  h,  son- 
dern die  einzelne  Versicherungsanstalt  i^t  für  die 
Zahlung-  der  Renten  verantwortlich.  Das  Reich 
leistet  nur  den  Ztis(  liufs  zu  jeder  Rente.  Wenn 
also  eine  der  Versicherungeanslalten  io  die  Lage 
kommen  sollte,  su  sehen,  dafs  die  Beitrige,  wie 
^ie  in)  Gesetz  festgestellt  sind,  nidil  ausn  i*  hon, 
um  die  Kosten,  die  ihr  erwachsen,  zu  decken, 
so  wird  sie  gezwungen  sein,  die  BettrSge  zu 
erhöhen. 

Das  InvaliditäU-  und  Allersversicberungsgesetz 
ist  nunmehr  drei  Jahre  in  Kraft  und  es  ist  noch 
nirgends  die  Nachricht  aufgetaadhtp  daft  irgend 
eine  der  Versicherungsanstalten  {gezwungen  worden 
wäre,  zu  der  Beitragserhöhung  zu  greifen.  Bisher 
ist  das  auch  bei  keiner  der  Fall  gewesen,  aber 
fflr  die  ZnkiM  /pj  -r  <,|^  h  doch  ein  anderes  Bild. 
Es  ist  sogar  iiiebl  uiivvülirscbeinlich,  dafs  schon 
in  «iiiem  der  nächsten  Jahre  einxelnc  Versiebe* 


rungsanstalten  genöthigt  sein  werden,  von  dieser 
Grmfiehligang  Gdbraoch  zu  naehen.  Wenigstens 

ersieht  man  dies,  wenn  man  mit  den  von  den 
Versicherungsanstalten  eingezogenen  Beiträgen  den 
Hauptposten  v«^leieht»  weleher  zusammen  mit 
den  anderen  Ausgaben  durch  diese  Beiträge 
gedeckt  werden  soll.  Wir  braucbm  nicht  aus- 
einanderzusetzen, dab  (Qr  jeden  Industriezweig 
diese  Angelegenheit  von  Bedeutung  ist.  Betriebe, 
welche  in  denjenigen  Gebieten  liegen,  deren  Ver- 
sicherungsanstalten die  Beiträge  für  die  Inva- 
liditSts-  und  Altersversicherung  erhöhen  mflfsten, 
würden  natürlich  In  ihren  Productionskostcn 
gegen  die  Betriebe  anderer  Gebiete  in  Nachlheil 
gebracht  werden. 

Es  ist  deshal!)  för  jeden  Gescliiiflszwcig  von 
gröfstcm  Werth,  schon  jetzt  darüber  unterrichtet 
zu  werden,  für  welche  Versicherungsanstalten  die 
Wahrscheinlichkeil  oder  die  Möglichkeit  geboten 
ist,  die  Beiträge  zu  erhöhen.  Vergleichen  wir 
den  gesaramten  ErlQs,  welchen  die  Anstalten  aus 
den  Beiträgen  für  das  Jahr  1892,  Ober  welches 
die  letzten  amtlichen  Ausweise  vorliegen,  erhalten 
haben,  mit  dem  Kapitalwerth  der  Atters*  und 
Invaliditätsrentenantbeile,  wdche  den  belrelÜMlden 
Versicherungsanstalten  zufallen,  so  ersehen  wir, 
dafs  in  detu  genannten  Jahr  der  Kapilalwcrth 
die  Beitrage  überstiegen  hat  in  Ostpreufsen  um 
2,7  Millionen,  in  Wcstpreufsen  um  11,4,  in  Bran- 
denburg um  0,4,  in  Pommern  um  0,2,  in  Posen 
um  0,4,  in  Schlesien  uro  0,8,  in  Schleswig- 
Holstein  am  0,7,  in  Hannover  um  0,8,  in  den 
bayrischen  acht  Versicherungsanstalten  um  0,5. 
in  Mecklenburg  ebenso  um  0,5  Millionen.  FQr 
die  öbrij^cn  Verslcherungsaiislallen  hat  sich  ein 
umgekehrtes  Verhällaifs  ergeben  und  zwar  so, 
dars  der  Kapitalwerth  der  auf  sie  entfallenden 
Rentenantheile  hinter  den  Beiträgen  für  das  Jahr 
1892  zurOckblieb  in  Berlin  um  3,5  Millionen, 
in  Sachsen  und  Anhalt  um  0,5,  in  Westfalen 
um  1,2,  in  Hessen-Nassau  um  0,6,  in  der  Rhein- 
provinz tun  2,8,  im  Königreich  Sachsen  um  1,8, 
m  Württemberg  um  1,2,  in  Baden  um  I,ü,  im 
Grofsherzogthum  Hessen  um  0,4,  in  Thüringen 
um  0,9,  in  Oldenbtirpr  um  0,2,  in  Braunschweig 
um  1^2  und  in  den  Hansestädten  um  2,«>  Millionen. 
In  Ehiafs-Lothringen  haben  sich  Kspitalrentenwerth 
und  Beiträge  die  Waa?c  gehalten.  Um  zunSchsl 
eine  kurze  allgemeine  Betrachtung  hier  anzu* 
knüptcn,  mOchten  wir  darauf  aufmerksam  machen, 
dafs  es  hauptsächlich  die  vorwiegend  landwirth- 
schafllichen  Gebiete  Deutschlands  sind,  io  denen 
der  Kapitalrentenwerth  die  Beiträge  fQr  1893 
überstiegen  hat.  Es  liegt  also  für  diejenigen 
industriellen  Betriebe,  weh  !ie  in  jenen  Provinzen 
ihren  Sitz  haben,  die  Geluljr  der  Beitra^rserböhung 
für  die  Invaliditäts-  und  Altersversiehening  vor. 
Nun  ist  allerdings  zu  erwägen,  dafs  auch  für  die 
Mehrzahl  dieser  Versicherungsanstalten  im  Jahre 
1891  noch  ein  UeberschaJs  der  Beitrige  Uber 
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den  Kapilal  Werth  verbli«b€D  »l,  so  dab  sich  die 
Differenz  im  Jahre  1892  noch  autgleichen  itbt. 

Ostpreufsen  hat  aber  auch  schon  im  ersten  Jahr 
der  Geltung  des  Invaliditäts-  u.  Altersversicherungs- 
gesetzes einen  Ueberschufs  des  Kapilalrcnten- 
werthes  Qber  die  Beiträge  von  1,2  Millionen  ge- 
habt. Für  diese  Versicherungsanstalt  stellt  sich 
also  die  Sactie  am  schlimmsten.  Aber  sehen 
wir  uns  auch  die  anderen  Anstallen  an,  so  finden 
wir,  dafs  für  Schleüwig- Holstein  beispielsweise 
noch  im  Jahre  1891  die  Beiträge  den  Kapital- 
renlenwerth  um  0,2  UtlKonen  Oberitiegen,  jedoch 
im  Jahre  1892  um  0,7  Millionen  liinter  tlcnäelben 
zurackblieben,  so  daJ]s  sich  hier  also  aus  den 
beiden  Jahren  dn  Fehlbetrag  der  Beitrige  ichon 
um  0,5  Millionen  ergeben  hat.  Ueberhaupl  kann 
man  wohl  annehmen,  da(s  diejenigen  Anstalten, 
welche  im  Jahre  1892  die  ungOnstigen  Ergeb- 
nisse gehabt  haben,  nunmehr  auch  auf  dieser 
Bahn  bleiben  werden.  Denn  die  ReitrSge,  welclic 
diese  Versicherungsanstalleri  erbeben,  werden 
sich  kaum  verniebren,  weil  ja,  wie  bekannt  ist, 
vom  Lande  die  Leute  nach  den  Indusliiecentren 
und  nicht  umgekehrt  strömen.  Die  Renten  da- 
gegen werden  ddi  Mark  fermebren,  aefaoo  des- 
halb, weil  jetzt  in  den  ersten  Jahren  der  Geltung 
des  Gesetzes  noch  eine  gro£>e  Anzahl  von  Per- 
sonen Ober  ihr  Recht  xam  Bexuge  von  Renten 
im  unklaren  sind  und  dies  Recht  späterliin,  so- 
bald die  Unklarheit  beseitigt  iati  geltend  machen 
werden.  Auf  alle  Fllle  ist  es  gut,  werni  mt 
diesen  Punkt  so  frühzeitig  als  möglich  die  Auf- 
merksamkeit der  Betriebsunlernehmer  gelenkt  wird. 

Nun  haben  die  einzelnen  Versicherungsanstalten, 
abgesehen  von  der  allgemeinen  Erhöhung  der 
Beiträge,  nocli  ein  anderes  Mittel,  ihre  Einnalimen 
zu  vermeliren,  uud  zwar  besteht  die  darin,  dafs 
sie  ebenso,  wie  die  Berufsgenossenschaften  es 
bereits  getlian  haben,  ncfalirentarifklassen  ein- 
richten, m  welche  die  einzelnen  Berufszweige,  je 
nachdem  sie  die  Auszahlung  von  mehr  oder 
weniger  Renten  verursachen,  klassißcirt  werden, 
lodesseo  ist  kaum  anzunehmen,  dafs  die  Ver» 
sicherungsanslalten  rorliufig  wenigstens  von  diesem 
Mittel  Gebraiidi  rnaebcn  werden.  Denn  mit  der 
Einsch&lzuDg  der  Berufszweige  in  die  verschie- 
denen Gefahrenklassen  ist  eine  solche  Menge  von 
Verwaltungsarheilen  verknQpfl,  dats  die  Kosten, 
welche  daraus  entstehen  würden,  vorläufig  noch 
den  Versicherung^sanstallen  zu  hoch  sein  werden. 

Abgesehen  davon,  dafs  ein  Hinweis  auf  diese 
mögliche  und  wahrscheinliche  Erhöhung  der  Bei- 


Ir&ge  fär  die  lovaiiditäls-  und  Altersversicherung 
(8r  die  BotiidMantemelimer  einen  immiltelbaren 
Werth  hat,  ist  eine  solche  Betrachtung  auch 

nach  einer  andern  Richtung  hin  von  Nutzen. 
Wenn  man  die  politischen  ßlälLcr  der  letzten 
Zeit  aufmerksam  gelesen  hat,  wird  man  gefunden 
haben,  dafs  sieh  wieder,  wie  vor  einiger  Zeit, 
Strömungen  bemerkbar  machen,  welche  die  in 
Deutschland  bestehenden  Arbeiterversicheningsn 
noeh  erweitern  wollen.  Wir  erinnern  nur  daran, 
dafs  es  ein  Mitglied  des  Reichsversicherungsamtes 
gewesen  ist,  das  in  «jner  Veröffentlichung, 
wclehe  filr  die  Weltausstellung  in  Chicago  bo- 
beslimral  war,  den  Vorschlag  der  Einführung 
einer  Arbeitlosenversieherung  auf  das  dfrigste 
verfochten  hat.  Wir  erinnern  ferner  daran,  d.ifs 
in  Blättern,  welche  der  Regierung  sonst  nahe 
stehen,  wieder  Vorschläge  auf  Einfdhruog  der 
Versicherung  der  Wittwen  und  Waisen  von  Ar- 
beitern gemacht  sind.  Alles  dieses  deutet  darauf 
hiu,  dafs  CS  noch  immer  einige  mafsgebende 
Kreise  giebt,  welche  nicht  begreifen  können,  dafs 
durch  die  schon  bestehenden  Arbeiterversiche- 
rungszweige das  deutsche  Gewerbe  so  beUstet 
hl,  dafs  es  auf  eine  lange  Zeit  hinwn  eine  weitere 
Börde  nicht  mehr  tragen  kann.  Es  ist  bekannt 
und  wird  in  jedem  Jahr  durch  die  dem  Reichs- 
tag zugestellten  Nachweisungen  der  Rechnung«* 
ergebnisse  der  Benifsgenossenschaften  bestätigt, 
dafs  die  Unfallversicherung  von  Jahr  zu  Jahr 
gröütere  Beilrige  von  den  Belriebsunternehmern 
verlangt.  Hier  haben  wir  gesehen,  dafs  für 
einzelne  Versicherungsanstalten  die  Zeil  gar  nicht 
mehr  fern  ist,  wo  dieselben  die  im  Gesetz  fest- 
gestellten Beiträge  für  die  Invaliditäts-  und  Alters- 
vcrsiclieninf!:  werden  crliölicn  müssen.  Die  Arbeit- 
geber sind  mit  der  Hälfte  dieser  Beiträge  belastet, 
für  sie  kommt  also  auch  aus  der  Invaliditäts- 
und Altersversicherung  für  eine  nahe  Zeil  eine 
höhere  Belastung  in  Frage,  und  bei  all  diesen 
schon  aus  ihrer  Natur  sich  ergebende«  Mehr- 
belastungen will  man  das  deutsche  Ocwcrbe  noch 
mit  weiteren  Versicherungsbeiträgen  bepacken  l 
Das  wire  doch  wohl  eine  Politik,  welche  mm 
Ruin  d(>s  Gewerbestaiides  filliren  nulfste,  und  wir 
wollen  diese  Gelegenheit  nicht  vorübergehen  lassen, 
ohne,  wie  wir  das  schon  manchmal  gethan  haben, 
wiederum  zu  betonen,  dals  das  deutsche  Gewerbe 
im  Concurrenzkampf  gegen  das  Ausland  nicht 
aufkommen  kann,  wenn  immer  v^icder  versucht 
wird,  es  in  seiner  Entfaltung  su  bdtlndera. 

K,  Mnuut. 
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1.  Ulli  1804. 


Bericht  Uber  in-  uud  ausländische  Patente. 


Patentanmeldungen, 

mkto  von  4»m  angegebenen  Tage  an  während  zweier 
■•■aU  sur  EinaicliliialHM  fSr  J«d«rmMa  im  KaitMliclMn 
PalMiml  IR  Mb  inltoiM. 

12.  Febr.  1894;  Kl,  24.  B  ir.Os:..  Kt  uerungsanlag". 
Hermann  Blessinjs'er,  stiKll  Hau.ii-j  '-  tor  in  Mügdeburtr. 

Kl.  24,  H  i;iu71.  Fenerungsanlage  niil  LuHvor- 
wArmuni;.    Friedrieh  Hullmann  in  Berlin. 

Kl.  24,  S  7426.  BeaciiiekunirB  •  Vorrichtung. 
Skhsisclie  Maschinenlkbrik  ca  Chemnitz. 

Kl.  40,  F  640&.  DmrvlellanK  von  walz-  und  aehmied- 
btrent  FlufknicM  und  dessen  Letrirangen ;  Zasatt  fam 
PWenlNr.7342.S,  R.  Fleilmann  in  Schwerte  in  Westfalen 

Kl.  49,  F  6175.  Walzwtrk  zur  Herstellunt?  von 
Wah^läl/i  ri  mit  an  drei  oder  mehr  S.-ilcn  vi'r>.eiicnen 
wechselnileu  Profiliriingen.  Fa<;()nei^e^walz^vel  k  L. 
M8Dn.<taedt  &  Co.  in  Kalk  ix  i  Köln. 

Kl.  49,  K  11198.  Vorrichlunjf  zum  Ziehen  von 
konischen  St&ben.  Fried.  Krupp  in  Essen.  Rbeinpreufdon. 

15.  Februar  1S94:  Kl.  48,  St  S7&&.  Verfahren, 
hochgespannl«  oder  ferlMssigte  Gase  in  Kapseln  aus 
harten  Metallen  ohne  Benutzung  von  Ventilen  zu 
sebliersen.   Emil  Stern  in  London. 

Kl.  49,  W  '.Mll.  Getirunpsi^labdstn-Sehneide- 
vorrichtung.    A.  Walder  in  Zürii  h. 

19.  Fet.ruar  lS'j4:  Kl.  40.  F  7222.  MulTelufen 
zum  Üestilliren  vuii  Zink  und  dergl.  Carl  Francisci 
in  Schweidnitz. 

KL  65.  G  8308.  Als  UorinuUlramm«  dienender 
GOrtalpanser  für  Kriegsschiga.  QotAf,  Kaiaeri.  Marine* 
iMomemar  in  Kiel. 

22.  Pebraar  1894:  KL5,  K  11189.  Verfabm 
zum  Vortreiix  n  und  Auamanam  f«o  Tunnab.  Peter 

Kraus  m  Wii'n. 

Kl.  4ii,  S  771.1  ailorirungsvorridiluinf  fiJr  Gold- 
und  SillHr»TZi\  Josi'ph  William  Sullon  iu  Brisbane, 
Esgle  Street,  Queensland,  Australien. 

Kl.  49,  B  Ib  142.  Doppelte  bjdranlische  SUns- 
und  UurchstobnuHcfaiiM.  Babeook  *  Wlleoii,  Umited 
in  London. 

KL  49,  G  7858.  llasehlnf.  tur  Herstellung  von 
HnÜBlndn.  J.  J.  Emile  Genez  in  Paris. 

Kl.  49,  W  9811.  Verfahren  zum  liAtheo  von 
AluminianbronM.  Georg  Weener  nnd  Paul  Gdlira  in 

Uerlin. 


OctoMMhamaster-EIntraguniren. 

18.  Fabrnar  ]tt94 :  Kl.  10.  Nr.  21 260.  Frefitkohlen 
Ton  knfdfOrroiger,  vrflrfelfiSriniger  oder  AbnUcfaer  Qe- 
atatt,  deren  Abmessungen  nicht  erbeblich  voneinander 
•iitrelehen.   F.  Spcnnem.inn  in  Bonn. 

19.  Februar  1:  Kl  1'.',  Nr.  '.'1  .'l^-i.  S(liit>neii 
bnw.  eisernt'  Ti  ii^er  iiiil  veiditktuii  StHUHndnn  und 
baken8rtiK''n  Vi'i  l.iiiKHruti^'en,  welche  in  enl^pri  ein  niiu 
Aus.<-paruiJgeii  der  Uegvnschiene  u.  w.  fingreireti. 
W.  Horgolle  in  Höxter  a.  d.  \V. 

Kl.  19,  Nr.  21 760.  Sehii-n'  iibefestigung  mittels 
Knaggen,  die  am  Stege  in  der  neutralen  Achse  durch 
Versrbranbnng  und  an  der  Schwelle  duich  Nietung 
n.  t.  w.  oder  einen  in  die  Sehwell«  ein|rdfenden, 
hakenfOmiigan  Fub  befMigt  sind.  Panl  Tropp  in 
Magdeburg. 

Kl.  49,  Nr.  21Cr,9.  SehaLIonen  zur  Her.s!»  l!ung 
von  dn  i-,  vier-,  lilnf-  und  secbsziokigen  Heu-.  Uung- 
und  HObeogntieln.  Engelbard  Kreit,  Fobricanl  in 
Eckeaej  bei  Hagen  L  W. 


l>eiitsche  Reichspatente. 

KL  4tS  Nr.  72283,  vom  22.  September  1891. 
Johnson  Company  in  Johnstowo.  V.  StA. 
Verfahren  und  VorHektung  «um  Anteh»ei/$m  M« 
Fuf»itüek«m  «»  Mmihahntehinum. 

Um  Eisenbahnschienen  aus  Fufs-  und  KopbtQcken 
auf  ihrer  ganzen  LAnge  zusammcnzuschweifseD,  werden 
das  den  halben  Steg  tragende  KopfslQck  und  das  den 
anderen  halben  Steg  tragniiile  Fufs^lück  zus;iinmen- 
g'le^^t  und  von  zwei  Pfff^kulbi-n  in  d'T  Hichtung  des 
Stegeä  zusamniengeprefst.  (ileichzeitig  werden  durch 
eine  lediglich  auf  die  Stegkanlen  einwirkende  Wärme- 
quelle (Stichflammen  oder  elektrischer  Strom)  die 
Stegkanten  auf  Sehweifstemperatur  erhitzt,  wobei 
aber  eine  Erbilxnng  des  Sebienenkopfes  und  Fufssa 
▼ermieden  wird.  Alsdann  werden  die  Stegkanten 
durch  zwei  wfilere  serikreelil  nini  su-h  be- 

wegende Prefaslempcl  zusamineugedrQikt  und  ver- 
sehweilbt 


Kl.  49,  Nr.  72221,  vom  7.  Januar  1893.  Tb.  C. 

'  Harraciough  in  Li)ndon  und  Tb.  T.  Healon  in 
Bromley  (England).    Walzieerk  mit  nicht  äquidi- 

j  xutiiifn  Wtihenpro/ilM  mtr  Hmt^ttf  ponmtlmUmm 
F'ltufi-H  u.  dtrgl. 

Zum  Walzen  von  BlechfSssern,  sowohl  in  concaver 
als  eonvezer  Form,  wird  das  Profil  der  Walzen  ent- 
aprechend  der  Fafifonn  hergesicllt  mit  der  Maftfnbe, 


r  Tifci. 

dafs  hei  der  concaven  Form  die  Walzen  nur  im 

millleiHi»  Thtil  sich  iM-iilliriii  (Fig.  1).  Das  Bhch 
wird  dann  in  der  Milt>-  gestn  rkl  und  l'ietrt  sicli  vnn 
selh>?l  um  il;e  ( llnrwülze  b<'rutn,  Hei  der  tonvcxen 
Foim  dagegen  berühren  sich  nur  die  Wal/.eni ander 
(Flg.  2),  .so  dafs  cnbiprechend  dieser  Form  auch  nur 
die  Blechr&nder  gestreckt  werden  und  demgem&fs  sieh 
das  Blech  Ton  selbst  um  die  ünterwalse  bemmbiegL 


Kl.  6,  Hr.  78908,  vom  9.  Min  1898.  Firma 
M.  M.  Rotten  in  Berlin.  Btihrloehbnatz. 

Der  Besatz  besteht  aus  Kiesflguhr,  Sf!i'.vcr^|iath, 
Zingelinehl,  feinem  Sand  u.  der^'l  und  einuin  liy>;ro- 
skopischen  Salz  (z.  B.  (llilori-aliiiiin,  (larnalht  oder 
ilergl.)  oder  Viner  Flüssigkeit.  Letztere  soll  bei  der 
Ex|dn^i<>i)  veidampfen  und  dadurch  eine  Enlsflndung 
der  Schlagwetter  verhindern. 
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Kl.  1,  Nr.  78181,  vom  15.  N«veml)er  lfi92. 
Anton  ()ber»>gger  in  Polinadorr  (Steiennark). 
Doppfl»ttzma»chinf  mit  schtcinijtnilem  Kolben. 


In  der  die  beiden  i^etzkaslen  a  trennenden  .'Scheide- 
wand b  ist  Pin  schwingender  Cylimtersector  c  an- 
geordnet, dnr  entweder  von  aufsen  oder  durch  ein 
in  seinem  Innern  angebrachtes  Exrenter  rf  bewegt 
wird  und  gegen  die  nachslellbare  Lippe  <■  schleifl. 


Kl.  40,  Kr.  78170,  vom  19  Juli  1892  Dr.  Karl 
Hoepfner  in  Frankfurt  a.  M.  I) -rgteUung  von 
Kupferoxydul. 

Aus  den  Erzpn,  Hailenproducten  oder  Kupfer- 
rnckslAnden  wird  das  Kupftr  vermittelst  einer  Kupfer- 
chloridlauge  (gegeltenenfalls  mit  Chlorcaicium)  aus- 
gezogen, wobei  sich  Kupferchlorflr  bildet.  Aus  dieser 
Lösung  wird  das  Kupfer  durch  Alkalien,  deren  Car- 
honale  oder  durch  A^lzkalk  ganz  oder  llieilweise  als 
Kupferoxydul  o  ler  Cjirbonat  gefilllt.  Ein  Theil  der 
ChlorarlOsung  wird  dagegen  durch   Sauerstoff  und 


S9ure  wieder  in  eine  Chloridlflsung  iibergefilhrt ,  um 
diejte  von  neuem  zur  Auslaugung  der  Erze  u.  s.  w. 
SU  verwenden. 


Kl.  1,  Nr.  7äH25,  vom  18.  Juni  189:1.  Oscar 
Bilhurz  in  Berlin-    Kippbarer  Itanxloffherd. 

Um  dem  Plnnslofsherd,  welcher  von  einem  um 
die  Walzen  a  gelegten  endlosen  Gummiluch  b  gebildet 
wird,  j>'d«'  beliebige  Neigung  geben  zu  können,  sind 
die  Walzen  a  in  einem  um  die  Welle  c  drehbaren 


1         A^K  J 

\ 

/ 

Bock  d  gelagert  Die  Einstellung  des  Herdes  wird 
durch  Einscliiebung  eines  Bolzens  e  in  den  fest- 
stehenden Zahiibogen  i  bewirkt.  Der  Antrieb  der 
Wahen  a  erfolgt  von  der  Welle  c  aus.  Letztere  treibt 
nufserdem  eine  Slofüvorrichtung,  welche  den  WaUen  a 
achsiale  Stöf^e  versetzL 


Kl.  24,  Nr.  72N91,  vom  14.  Juni  1892  und 
Nr.  72899,  vom  30  November  1892.  Actiengesell- 
schnftfOr  Glasindustrie  vorm.  Fried r. Siemens 
in  Dresden.  Ganfeuerungsanlagen. 


Bei  den  Hegenerati vöfen,  hei  welchen  ein  Theil 
der  Abgase  wieder  unter  den  Host  des  Gaserzeugers 
geblasen  wird,  wird  der  hierzu  erforderliche  Dampf- 
slratilapparat  a  (Fig.  1)  nicht  in  den 
Slrum  der  heifsen  Gase,  «ondern  aufser- 
halb  desselben  in  diis  Mauerwerk  gelegt, 
wodurch  gleiclizeilig  eine  genaue  Ein- 
stellung der  Düse  w.ihrend  des  Betriehes 
möglich  ist. 

Anstatt  die  Gaserzeuger  dieser  Oefen 
mit  einem  eisernen  Slahrost  zu  ver- 
sehen, werden  sogenannte  Schlacken- 
loste angeordnet  »  Sie  bilden  sich  in- 
folge der  Rulschfläche  a  (Fig.  2)  und  der 
SoiiU'  b.  Die  oben  genannte  Dampfdflse 
liegt  bei''c.  Hnim  Scbflren  wird  letztere 
abgeslelli,  durch  die  Thür  d  ein  falscher 
Host  geschlagen  und  die  Schlacke  bei  e 
entfernt.  .Nach  Entfernung  des  falschen 
Höstes  werden  die  ThQren  </  e  wieder  ge- 
schlossen und  das  Gehläse  c  wieder  an- 
gestellt. 
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Statistisches. 


Statistigcbe  Mittlieaangen  dm  Vvrdiw  deutedicr  Eimi-  und  Stahliiidtistriellw. 


Production  der  deutschen  Hodiefenwerke. 


XoMt  Janvar  189i. 

Groppen-Besirk. 

Werk«. 

Produdion. 

und 

.VortfiMaf<f«M(MJk<  €hriiji^  .... 
(Westfalen.  Hheiol,,  obo«  SuilMaeirk.) 

(BeldMiAii.) 

(SaHiaen,  ThflrfnKen.) 

( r  ro V.  oücuacnf  orBuaelU>.|  n«nnw vot> j 

Sädieuttd^  OrHfp*  

(Bayern,  Warllemberg,  lAixcmbarB, 

Hessen,  Nassau,  EHsafs.) 
Sädtrentdeutscht'  Gruppe  .... 
(Saaibczirk,  Lothringen.) 

SS 

11 

2 
6 

1 

649109 
86550 

404 
12013 

28251 

Puddat-RoheiMn  Sntitma  . 

(im  l)r'ci>mbcr  !«93 
(im  JHnuar  18i)3 

59 

58 
6ß 

132  3S7 

139  627) 
132 \\\\ 

Boholvea. 

6 
1 

1 
1 

22  542 
3888 

8671 
1490 

B«M«n«r'Roh«iBen  Samimi  . 

(ilD  December  1893 
(im  Januar  1893 

9 

9 

9 

80  986 
31 661) 
27  048) 

Tliomii*«- 
Roheljseii» 

Siidicestdetilsche  Oi-uppe  .... 

18 
II 

1 

6 
8 

90  r.H 
4814 
18  29? 

31281 
61  269 

ThomsA-Roheisen  Somra«  . 

(Im  Decemb«^  1893 
(im  Januar  1893 

30 

82 

28 

199  352 
207  745) 
159  009) 

GlofiBerel« 
XtoliolMm 

und 

Oullvwmircii 
I.a«hmelgaiif. 

Siid4e4$ttfetatek$  Gr»pp*  .... 

12 
5 

3 
8 
& 

25  641 

8  086 

4  545 
20  762 

9  789 

GielMsrcl'RoheMen  f^umma  . 

(tan  Deoemtter  1893 
Januiir  189S 

33 
32 
36 

68788 

69606) 

69056) 

Z  n  s  ii  rii  '1  ■  n    t  e  1  I  u  ii  ( 
Puddel - Itoheisen  und  Spieijeleisen . 

• 

132  357 

30  9.S(; 

4S6  418 
887;:2(i 
449641 
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Englands  Uberseeischer  Handel  im  Jahre  1893. 


War  schon  1892  der  Ahiehlurü  der  englischen 
Ein-  unJ  Ausfuhr  kein  tfuler,  ist  er  für  das  ver- 
flossene Jahr  auch  nicht  besser.  Der  Gesamrotwerlh 
der  Einfuhr  betrug  4a5 068000  £.  das  sind  18726000  £. 
oder  4,4  Ji(  weniger  ab  1892;  und  die  Ausfuhr  hatte 
dnen  Werth  von  918496  000  £  oder  8581000  £ 
betw.  4,1  %  weniger  ala  im  Vodahr«.  Allerdings 
entlUlt  nnretthr  die  HilAe  de«  AoHnlli  in  der  EiDfobr 
auf  I.eb  'nsmiltcl  und  hat  ihren  Grund  nicht  so  sehr 
in  eiuer  Abnahme  der  eingefQhrten  Menge  als  viel- 
mehr darin,  dafs  nuiiK'ntlii  U  da^  Kurii  zu  i'iheliltch 
billigeren  Preisen  in  Ansatz  itehrachl  ist.  Aber  auch 
die  Rohstoff-  für  di-'  Tcxldiodustrie  sind  im  Werth 
VOD  9700000  JL*  wenit'rr  iini'orLirl  als  1892,  und  der 
RQekicliIllftaufdieinUrjdiärh«  Fabrication,  zu  welchem 
dieeo  ungelieure  Eiabuise  (fllirU  wird  nur  wenig  modi- 
ficirl  d'irch  den  Umstand,  dafs  der  Mindereinfahr 
von  Wolle  auch  ein«  Abnahme  in  der  Wiederaasfnbr 
gei^enaiierstehl,  so  dab  faier  das  Deficit  dem  Durcli' 
^'aiii.'-.vtrkelir  zur  Ln^l  nUll.  Die  Einfuhr  von  Erzen 
in  l  MtUÜeii  ist  um  464  000  £  hinter  1892  lurOck- 
i,"'bl leben,  bei  einigen  Posten  zfigl  sieb  bier  iiidefs 
auch  eine  Zunahme,  besonders  wenn  man  die  «.-m- 
gefabrte  Menge  in  Betracht  zieht  statt  des  Wcrlhes. 

An  der  Abnahme  der  Ausfuhr  sind  Kohlen  mit 
2  152  000  £  belheiligt,  eine  Folge  des  grofsen  Streiks, 
lo  Vcrbiltnifi^^iihlen  ist  die  Kuhlenausniitr  der  Meng« 
nach  nnfick^trg<ingen  um  4,6  9^,  dem  Werth  nach 
tirii  13.^  "c',  bei  einer  Gesamriilau-fuljr  von  29,0  Mill. 
Toüiieii  für  14,5  Mill.  £.  D;o  Tcxi ilwii.irou  zeigen 
bei  einer  Ausfuhr  im  WVrih  von  itGüu^ÜOO  £  einen 
Rückgang  von  3,4  Die  Ausfuhr  von  Erzeugnissen 
der  Metallindustrie  zei^'l  den  sehr  belrächlliLiitii  Aus- 
fall von  4,4  96.  Die  Hauptschuld  trigl  daran  der 
verminderte  Absatz  nach  den  V^rdoigten  Staaten, 
besuoders  in  Weifsbledi  imd  EisenwaareD.  Und  hier 
ist  vor  Beendigung  der  gegenwftrdgen  KrMs  und  der 
ZoIIreform  eine  Besaeroog  nicht  zu  erwarten. 

Im  einzelnen  waren  Ein-  and  Aoafabr  Gcofs- 
britanuiens  in  Eisen  und  Eisenwaaitn  in  den  Jahren 
1S91,  1892  und  1893  wie  folgt: 


Werth  der  Einfuhr  in  1000  £. 


Eisenerz  

Winkel-,  Standen  ,  Riegeleisen 

RohHahl  

BiaenvMfeD:  Triger,  Balken, 

FTaller  

Ander»  Bsanwaatan  .... 

Werth  dar  AMfohr  in  1000^ 

Roheisen   

Davon  nach :  Hufsland  .   .  . 

Ver.  Staaten  .  . 
Slab-,Winkel-t  Riegel-  etc.  Eisen 
Davon  imeb :  AoslraNen .  .  . 

Jafian  

SebiMMn  aller  Art  

Davon  mch :  Holalaod  .  .  . 

Japan   

Brit  Nordamer. 

.Scliwellen  

Anderes  tuisenbahnmaterial  . 
EiMn-   und   Stahldrahl  und 
Waat  en  daraus,  aolMr  Tele 

graphendrahl  

Bandeiden,  Fein-  und  Kessel- 
blache, Pauerplatten  .  .  . 

Zn  (iliwtngen 

V44 


1891    1892  1893 


2453  2715 
762  1  692 


88 

SlO 
«785 


68 

508 
8532 


2792 
598 
90 

456 


22n6 

107r, 

1972 

11)4 

3:i0 

228 

159 

14oa 

1148 

»80 

806 

202 

126 

73 

39 

65 

2781 

1662 

1925 

8» 

89 

64 

186 

426 

874 

504 

577 

281 

268 

496 

904 

880 

114.-! 

7'.H 

054 

1251 

1264 

1219 

9916 1  74881  7888 


Warth  der  Anafbhr  10 1000  £, 

1891 

1898  1 

1888 

Uebertrag 

9916 

7428 

7288 

Davon  nach:  Rufiiland  .  .  . 

51 

91 

54 

Snanien  .... 

34 

78 

115 

Var.  fliaatmi  .  . 

49 

178 

880 

Australien  .  .  . 

195 

188 

77 

Verzinkte  Uleclie  

2310 

2077 

2046 

59 

146 

108 

Austnlian  ... 

1011 

564 

5,53 

Weifttbleche  

7167 

5330 

4992 

Davonnach:  Hufäland  .  .  . 

4.')t; 

;^54 

376 

Ver.  Staaten  .  . 

ht^ 

3702 

3353 

Gufs-  u.  Scbmiedaiaan,  «ndares 

4806 

4362 

3769 

*o 

w . 

iV 

Bnaillen  ... 

454 

888 

296 

Australien  .  .  . 

1183 

816 

511 

Altmaterial  

854 

328 

334 

Rohstahl ....  ... 

1788 

1741 

1704 

Davon  nach:  Rufsland   .  .  . 

160 

171 

Auslrahen  .  .  . 



181 

69 

Gegenstände  aus  Eisen-  und 

Stahl  nigldch  

592 

501 

480 

Eisen  und  Stahl  im  ganzen 

26877 

21766 

20614 

Eiaankon-  und  Metawahiniad- 

«588 

8195 

8048 

Davon  »ach:  Rufsland   .  .  . 

45 

87 

46 

Ver.  Staaten  .  . 

242 

253 

205 

Argentinien  .  . 

29 

36 

60 

Auetralit^n     .  . 

513 

'm 

25n 

Werkaau^  Oectth  0.  The 

Summe  der  Klainaisanwaaran 

8840 

8457 

4096 

Dam  pfm  &s  c  h  i  n  e  ri ,  L  Q  c  0  rn  oli  f  en 

984 

852 

Davon  nach :  Spanien  .... 

50 

21 

Südamerika  .  . 

— 

183 

140 

Hi-it.  Ostindien  . 

— 

160 

346 

Australien  .  .  . 

— 

217 

86 

Landwirlbsi-Iian  liehe  Dumpf- 

— 

789 

985 

Dav.  nach:  L&aden  in  Europa 

502 

482 

BOdamerika  .  .  . 

155 

347 

Andere  Dampfmaschinen   .  . 

— 

1445 

1508 

Davon  nach :  Ru&land   .  .  . 

— 

186 

868 

Südamerika  .  . 

285 

160 

Brit.  Ostindien  . 

196 

261 

OaiiimBitweirth    der  Damof- 

vsvBWEsaias * ■*  va  aaa        wva  a-rnu>a«a 

8984 

8819 

3288 

Maüchiot'Q  ohne  Dampfbetrieb, 

938 

landwirthschafllichc  .... 

817 

Dav.  nach  '  Lüiidernin  Eurooa 

.551 

561 

sodamarlka  ... 

187 

• 

232 



818 

727 

Davon  innerhalb  Eurooas 

731 

619 

Maschinen  t.  Bergwerksbetrieh 



413 

Davon  naeh:  Südamerika  .  . 

— 

— 

61 

Brit.  Sadafrika  . 

— 

— 

284 

Brit  Ostindien  . 

64 

Maschinen  för  die  Textiün  Juslr. 

Davon*  innerhalti  EuroDas  . 

,  2999 

Ver.  Staaten  .... 

1  ~ 

489 

Südamerika  ,      .  , 

387 

Brit.  Ostindien  .  .  . 

950 

Ander*  Maschinen  oh  rv?  D  it:ipf 

betrieb  

3343 

Gesammtwertli  dnr  .Ma.scbinen 

1 

obue  Üampibetrieb  .... 

11894 

,  10Ö70 

1 10682 

Maschinen  mit  u.  ohne  Dampf- 

botriab  and  Mahlwerke  .  . 

15818 

[18887 

{18970 
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1.  Mr  IBM. 


Berichte  tlber  YersammlaBgren  aus  FaeliTereiiieii. 


BlMiihfitte  DQSMldorf. 


In  der  am  Freit^r  den  SS.  F«bnur  fn  d«r  SMdti- 

sehen  Tonhalle  su  DnssoIJorf  abgehaltenen  Moiials 
Versammlung  hielt  Herr  Siegfried  Stein  aus  Bonn 
fincn  Vortrag  AherdieTlieoriedesSchweifsens 
unter  besonderer  Herücksichtigung  der  Wir- 
kung des  elektrischen  Stromes.  An  den  Vortrag 
knOpfle  sich  eine  lehhafle  ßesprseboog.  Ueb«r  Beides 
werden  wir  in  einer  Uer  nldwlMl  NumiOAni  ftus- 
fabrlieh«  MiUheilanigeB  l>riiis«ii. 

Herr  Ci«Il«Iat*nienr  Frant  Rorn-DQMeldoif  be- 
richtete sodrinn  Ober  einen  eigenthflmlichen  Be- 
triebsunfall, der  sich  vor  etwa  6  Wochen  in  einem 
rheinischen  lli\tienwerk  ereignete.  Er  hob  zuerst 
hervor,  daf;»  wir  im  Zeitalter  der  Schulivorrichlungen 
leben   und    last  jeden  neue  enlstelu'n  seiien. 

Immer  aber  treten  noch  Falle  auf,  die  eine  erhöhte 
Aurint^rksamkeit  wach  rufen,  wie  folgender  Fall  zeigt. 
Unter  einem  Dampfhammer  sollte  eine  Achse  von 
etwa  180  mm  Durcbniesser  gebrochen  werden.  Za 
diaaun Zweck  war  auf  dieselbe  eto  EiaenstQck  von  etwa 
Vit  Zoll  fm  Quadrat  gelegt  worden.  UnfrvAhr  tB  m 
von  dem  Hammer  entfernt  heiin  Jel  sii'li  fiti  Ofen,  der  zur 
Ztiit,  ah  der  l"HfaII  pasäirte,  in  Hepiiratur  war.  in 
diesem  Ofen,  der  an  seiner  etwa  zwei  Meter  hreiten  J^tirn- 
wand  «wei  Ans>iparungen  hat,  waren  mehrere  Maurer 
beschäflnfl.  Zwiscfien  ()(<-n  und  l^iimnibT  stand  eine 
Fabricationstafel  von  etwa  ni  Lireile.  Ab  nun 
der  Bftr  ntm  Zerschlagen  der  Achse  niederfiel,  zerbrach 
das  qnar  aaljielegle  Stockt  die  «ine  HAitl»  flog  dicht 
an  der  Tafd  ▼orbet  und  wäilir  durch  an«  der  oaiden 
Oeffnungen  der  Stirnwand  in  den  Ofen  und  traf  hier 
einen  der  Arbeiter  am  Hinterkopf,  so  dafs  er  sofort 
lodt  blieb. 

Wie  einp  gi-naue  Ausmessung  der  Kiupbalm  vom 
Dampfhammer  a.u<  bei  der  Tafel  vorliei  nach  dem 
Ofen  bin  ergatt,  zeichnete  sich  dieselbe  durch  un- 

S meine  Rasanz  aus,  da  die  genannten  3  Punkte  fast 
einer  Hohe  lagen.  Jedenfalla  diente  dieses  seltsame 
Torkommnifs  erneut  als  Bew<di  dafür,  dab  man  nicht 
fwalehtig  genug  sein  kdnoa, 

Redner  schilderte  dann  einen  zweiten,  rot  kimer 
Zeit  staltgehabten  Unfall. 

Auf  einem  wei«tf9liHcheii  Itmlitwerk  wollte  der 
Betriebsleiter,  dem  eine  DralilscIilHife  /u  lau,;  vnrkam. 
diese  mit  einem  Haken  stramm  hallen.  Wahrend  *»r 
dies  thal,  eroi^'nete  sich  Folgendes:  In  der  ersten 
Walze  blieli  der  Draiit  silzcn ,  dio  i^weite  Wahe  z^i-' 
▼oUkrftfUg    weiter    utui    di>>    Sehh'ile    r.  lliuner 

kOneTi  w&brend  der  Betreffende  den  Haken  nicht 
lotliallL  Diesk'r  bog  nun  die  gespannt«  Sehleif«  gerade, 
di«  iflfolgedessen  m  die  Höbe  flog,  wieder  niederfiel 
nnd  dabei  das  Kopfende  einer  Schntewand,  die  au< 

einem  J- Batken  von  etwa  260  mm  Höhe  bestand, 
erfafste.  Diesen  Balki  n  rifs  die  Schleife  mit  siel» 
zwischen  den  Kuppelspindpln  der  beiden  Geröste  Imi- 
durch  nach  der  Vorderseite  der  Walzen.  Hier  rifs 
der  Balken  den  Schutzpfahl  um  und  schleuderte  den 
dabeistehenden  Walzer  weit  fort,  giflcklicherwcise 
ohne  ihn  zu  verletzen.  Solch  ein  Fall  giebt  wiederum 
•inen  Wink,  der  nicht  unbeachtet  bleiben  sollt«; 
wtre  der  Balken  nur  halbwegs  festauf  die  Flurplatten 
gewesen,  statt  lose  zu  liegen,  der  Draht  wäre  gerissen, 
ohne  die  erwShnte  Gefahr  herbeizufflbren ;  so  aber 
wurde  die  Imlzvorrichtung  selitst  dlB  Mittal,  «inen 
Unfall  herbeiführen  zu  können. 


Verein  deutscher  Eisen  und  Stahl- 
industrieller. 


Die  unter  dem  Vurnilz  des  Geh.  Rath  Meyer- 
Hannover  am  l^.  Februar  in  lieriin  im  KatserJiof 
tagende  Versammlung  des  .Vereins  deutscher  Eisen- 
und  Stahlindustriellcr*  behcblofs  aufser  einer  Kund- 
gebung für  den  deuUch  -  russischen  Handelsvertrag, 
aber  di«  an  anderer  Stelle  in  diesem  Hati«  berichtet 
ist,  eine  Eingabe  an  den  Reichstag  bfltieflii  Verhin- 
derung^ einer  etwaigen  Wiedereinsetzung  desLand««* 
Stempels  bei  Iweferungsvertragen. 

Generaldirectoi'  liru una  -  Dortmund  besprii  htdarauf 
die  Notliwendii;keit  ih  r  Hrm-Ifsigung  der  Kalkstein- 
frachlen  für  Hüttenwerke,  indem  er  darauf  hin- 
weist, dafs  namentlich  die  wellbewerbende  belgische 
Industrie  in  Bezug  auf  ihre  Frachten  viel  gilnstiger 
gestellt  sei,  als  die  deutsche.  Insbesondere  für  Kalk- 
steine stelle  sich  das  Verhaitnifs  so,  dafs  man  in 
Belgien  bei  46  km  Entfenuing  8,72  in  Deutsch- 
land 21  <#,  bei  90  km  Gntfemong  in  Belgien  13,2  Jl, 
in  Deutschland  2Ty  (')  bezahle.  Dabei  handle  es 
sich  doch  um  einen  »ehr  kjeringwerlhigeii  HobstofT, 
dess'^ti  Frachten  nieht  einmal  zu  den  aucli  noch 
immerzu  hohen  ürzLinfen  im  richtigen  VeihSltnir< 
standen,  da  man  Erze  ai  l  ;  i  n  jetzt  zu  10  .1',  nach 
dem  NnthBlandstarif  zu  12  iM.  K!ilk<stojne  dan^egen 
noch  immer  zu  19  Jt  und  auf  00  km  Krze  zu  22  Ul, 
nach  dem  Nothstaadstarif  zu  17  *d(,  ÜLalksteine  an 
26  Jt  fahre.  Bs  wird  hcachloasan,  ab  dm  Minister 
der  Ofifentlichen  Arbeiten  das  Ersuchen  um  tbonlichst 
sofortige  Ermüfäigung  der  Kalksteinfhushten  tu  richten. 

Ueber  die  Ausnahmen  betreffs  der  Sonntagsruhe 
berichtet  Dr.  Beumer- Düsseldorf.  Die  .Nordwest- 
liche Gruppe*  betont  dringlichst  die  Noihvv  endigkeit, 
als  einzige  Ausnahmebestimmung  für  Eisen-  und 
Hochofenwerke  sowie Verkokunganslaltcn*  aufzustellen : 
.Die  den  Arl>eitern  zu  gewährende  Ruhe  hat  mindestens 
zu  dauo'n  flir  jeden  zweiten  Sonntag  24  Stunden*. 
Die  Arhdter  selbst  haben  «rUlrt,  die  dtueb  «ine  in 
dieser  Weis«  Torgesehene ,  dem  jetzigen  Zostande 
en\s|irechende  Hulic  soiclien  nnhe/eiten,  wie  sie  sich 
aus  ilen  heahsielitijjten  Ausnahineliestimmungen  fQr 
das  Weihnai'hts-,  Osler-  und  Plinpstfest  ergeben  würden, 
ohne  Zweifel  vorzuziehen,  da  sich  die  von  dem  lieiietz 
angestrebte  \Vr)lilthHt  als  eine  solche  nicht  erweisen, 
sondern  von  den  Arbeitern  als  eine  Belästigung  em- 
pfunden werden  würde.  Denn  es  würde  mit  diesen 
ßestimmvnieii  ein  Modus  geaehaflüen.  welcher,  ohn« 
dem  dnaelnen  Arh«it«r  eine  gröbere  abaolnle  Ruhe 
zu  gewähren,  demselben  nicht  nur  ongelSuflg,  sondern 
rOcksichtlich  seiner  li&usllclien,  wirlhschnltliclien  Ein- 
richtungen und  seiner  Gepflogenheiten  höchst  lAstig 
sein  und  forner  ohne  Zweifel  hei  dem  Antreten  der 
I  1' ''hallt'M  m  Sehw  ii'ri;ikeilcn  unii  Störun^'en  im 
orduuugsmiifsi;:en  Hclncb  filhn  n  und  damit  gleich- 
zeitig ernste  'kführen  filr  das  Leben  der  Arbeiter 
und  die  Erhaltung  der  Betriebsmiltel  heraufbeschwaren 
würde.  Für  die  Bessenier-  und  Thotnasstablwerkc, 
Martin-  und  Tiegelstahtwerk«  war  die  dringlich«  Moth- 
wendigkeit  nachgewiesen,  an  eilen  Sonntigen  and  In 
die  Woche  fatlendim  Feierta;.'en,  mit  Ansnahme  des 
Weihnacli's-,  Neujahrs-,  Ostei-  und  l'lin>,'i<tfe»le8,  den 
Betrieb  von  Ahends  C  Uhr  his  Mor^'etts  li  i  lir  zu 
gesintlen.  Die  Ruhe,  welche  den  Arbeilt:ru  bei  iiwölf- 
8töiuli^,'er  Unterbrechung  an  Sonntagen  gewahrt  wird, 
entspricht  hinsiebtlich  ihrer  absoluten  Länge  der 
BesUmmuaf  des  §  lOSb,  da  de  sowohl  für  die  Tag- 
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wie  för  die  Nachtschicht  je  voll«  24  Stuoden  beträgt. 
Es  hnnJelt  sich  lediglich  um  eine  Verschiebung  der 
AofuBisMÜ  dar  Ruh«       fflr  die  eine  Schicht  um 
S  Slniidcii  fMher,  fOr  die  andm  Schicht  um  6  Stunden 
tpUbu»  EmdgHdit  «md  dies  nicht,  ao  wird  eis  un- 
vermeidttebef  «mpflndtieher  Aiuf*ll  an  Lohnen  fOr 
die  Arbeiter  die  Fnlpe  spin.    Der  Antr^tg,  nach  dieser 
Hichturi,;  hin  lipiiii  HunJesrath  vorstellig  zu  werden, 
wird  piii^ilimniijc  :uigeriommen.  —  BezQglich  der  Sonn- 
tagsruhe in  Ürahlverzinkereien  und  -Ziehereien  be- 
richtet Ingenieur  SchrAdter- DOsselüorf.  dafs  in  den 
mündlichen  Verhandlungen,  welche  am  24.  Januar  d.  J. 
tat   Veranlassung   des    Reichskanzlers  stattfanden, 
MitCBt  des  Vertreters  des  ,  Verein«  deutaeber  Gnen- 
bOttenlente*  der  Antrag  gestellt  worden  sei,  daft  man 
sich  bei  Draht  verzinkereien  und  -ZleJiereien  mit  einer 
128tandigec  Tageisbelriehsrolu-  Hti  jedem  Sonn-  und  ' 
Fc-sllat-'c,  mit  Ansiirtliiii^'         Weilinaclit?-,  Neujatirs-,  | 
Osler-  und  l'tiiii;slf.>slH5  liet.'riri;.'e,  da  bei  ^4ätüadiger 
Pause   aufser    iler    Unterbaltuiij,'  der  erforderlichen 
Glüh-  und  Verzinkungiöfen  itowie  der  FIflssighaltung 
der  betlentenden  Menge  geschmolzenen   Zinks  man 
an  Zink  auch  wahrend  des  BetriebMtillsUnd«  durch  j 
OxTdation  lowi«  durch  Bildung  «on  Hnrtaialc  bedeu-  I 
lend  verliart,  dab  in  den  errtan  Standen  nach  I 
Wtedemnfinahme  des  Betriebes  nach  24itandiger  Ruhe  1 
eine  Versrhlechlerung  der  Qualitfit  der  Erzeugnisse  ! 
prfaFiningsrii;lfslg  stallflnde  und  dafs  somit  durch  Ein-  | 
f u    iint;  der    regelmBfsigeii   24stSndigen  Sonnta^'H- 
beti  iebesruhe  nicht  nur  technische  Schwierigkeiten,  1 
sondern  auch  erhebliche  dirccie  Geldverluste  ent-  ! 
stfinden.    Selbstverständlich  bezogen  «sich  diese  An-  I 
träge  hei  den  Drahtziehereien  nur  auf  die  continuir-  ! 
liehen  Oefen,  nicht  auf  die  gewAhnlicben.  Eine  Ab* 
•timmong  Aber  dieaen  Antiag  fbud  nicht  itatt.  Der 
Berichlerstaller  weist  nunmehr  den  grofsen  wirlh- 
fchaftlichen  Schaden  nach,  der  aus  jener  Bestimmung 
hervorgehen  werde  und  der  sich  nach  einer  von  ihm 
veranstalteten   rmirage  allein  för  drei   Werke  auf 
1Ö29  «4^  für  die  Schicht,  oder,   wenn  nur  .'"i2  Sonii- 
und  Festta;;«  im  Jahre  gerechnet  werden,  aut  i)b  1U8  ,d 
im  Jahre  beziRcrn  wflrde.    In  diesen  Verlust  sind, 
was  anedrackiieh  hervorzuheben  ist,  die  durch  die 
geringare  biauguog  bervorgenrfaiMn  Mtbrltosten  fQr 
Abschreibung,  ueneralunkosten,  sowie  ferner  der  enl- 
»aDgenc  Gewlnnantheil  an  der  Fabrication  nicht  ein- 
be]j;ri£fen,  d.  h.  der  v;f-ii"unte  sdnenanntc  wirthschafl- 
liehe  Vertust  ist    vrdli;;   uiiiierürksichtijft  ^leblieben.  I 
Der  Lobn.'uisfall   tQr  die  Arbeiter  bezifTerl  .-.ich  t'ilr 
die  drei   Werke  auf   zu$amiiieti  nicht  weniger  als  ' 
■>T.'\fA,^,  welche  selbstverständlich  seitens  der  Werke 
mit  Rilcksicht  auf  den  ausländischen  Wettbewerb, 
der  keine  derartige  Be!>clinlnkungen  und  keine  social- 
politiaelian  Lasten  kennt,  nicht  gedeckt  werdan  kOnaan, 
also  dm  Arbitern  verloren  gahan.   Dia  Ifordweet* 
liehe  Gruppe  schlügt  daher  vor.  .der  Verein  woi;e  '. 
beim  Bundesrath  dahin  vorstellit!  werden,  dafs  an  j 
allen  SonnLi^ren  und  in  ilie  Wrjcbe  f.iilenden  Feier- 
tagen,  mit    ,\ u-:iiiluiie  des   \Seibniiiliti-,  Neujahrs-, 
Oriler-  unii  ['ling-llV'sles,  di'r  Itrlrifli  mir  1'^  Stunden 
zu  ruhen  braucht,  wenn  den  Arbeiters  24  Stunden 
Ruhe  gawUnt  wardeo,*    Dieaar  Anfrag  wird  ein« 
stimm%  Mganommaa» 

Verein  deutscher  Maschinenbau» 
Anstalten. 

Die  in  Berlin  am  21.  Kebruur  stattgehabte,  zahl- 
reich    besuchte    Hauptversammlung    das  .Vereins 

dmitsclier  MaschiiiHnbou-Anstnlteo'  erOflnete  der  Vor-  \ 

silsendo  Oummerzienralh  II.  Lnag* Düsseldorf  mit  , 

dam  GesebUlabaricbt,  in  welchem  «r  unter  Anderm  I 

dia  ThaOnabma  das  Vereins  an  dan  Vertiaodiuugen  I 


im  Beiralh  zum  deulsch-russiäclien  Handelsvertrag 
eingehend  erw&hnle  und  insbesondere  betonte,  dafs 
dia  Ctoganisation  das  .Cenlvalvarbaodas  dantMbar  In- 
dostridlar'  rieb  bei  diesarOeleganhait  trots  daraobar» 

ordentlich   umfangralehan,  an  ihn  herangetretenen 

Anforderungen  glänzend  bewährt  habe.  Redner  streift 
ferner  die  zum  Theil  bereits  vnn  Erfolg  gekrOnten 
Beniflhungen  des  Vereins  um  zollfreie  Abla.ssung  von 
Pc-troleumdestillaten  für  Motorenbilrieb,  die  berufs- 
genossepschaftliche  Zugehörigkeit  von  auswärtigen 
HOlfsarhcitern.  die  bei  Lieferungsbedingungen  vor- 
kommenden Hifsstände  und  endlich  das  Hauptgebiet 
der  Vereinsthätigkeit.  die  auf  Förderung  der  Ober- 
seaisefaen  Ausfuhr  gariehtatao  Arbeiten.  Er  verliest 
ein  Schraiban  das  AoswArtigen  Amts  an  den  Veraiiii 
in  welchem  das  Amt  »ich  bereit  erklärt,  in  diaasr 
Hinsicht  thunlichst  Unterst ülziun;  zu  leisten. 

Ingenieur  S  c  Ii  r  A  d  l  e  r  -  Dilsseldorf  erörlerl  dann 
in  eingehe  II  (li'tri  Vorlrajf  au  der  Hand  der  ainllicliep 
Ansclireibunt;en  und  eigener  in  Vereiiiskieisen  an^'ö- 
stellter  Frl  Mliungen  die  Zoll-  und  die  Ahsatzverhfilt- 
nisse  I'  J  utschen  Maschinenmarktes  im  Verkehr 
mit  Hui'slaad  in  den  letzten  swanaig  Jahren,  weist 
auf  gewisse,  auf  Aendanug  dM  nNMcban  Wnarsn* 
Verzeichnisses  gerichtete  B«3trebangan  des  Vereins, 
welche  leider  erfolglos  geblieben  sei«n,  hin  und  empfiehlt 
namens  des  Vorstandes  die  Aimalime  iler  eiu^'Hngs 
dieser  Ausgabe  mitjretlieillen  Itt^solutifui,  was  ein- 
stiuiniig  pestbiebt. 

Sodann  hiTilt  Bergrath  Schmeifser  einen  ein- 
stOndigen  Vortrag  Ober  den  GolJhergbau  in  Transvaal 
und  dessen  Bedeutung  fflr  die  ileutsehe  Maschinen* 
Industrie.  Bednar,  weldiar  si(h  im  Auftrage  der 
preufaiachan  Regiamig  ttngcna  Zeit  in  SOdadrika  auf- 
gehalten fast,  arSrtart  suntcbat  «faigebend  dia  gaog- 
nostischen  und  bergbaulichen  Verhältnisse  der  zehn 
Goldfelder  Transvaals,  von  denen  da.s  bedeutendste, 
der  Wiiwalersrand,  im  vergangenen  Jahre  allein 
:?V  ki>  (jiild  gewonnen  hat  und  deren  Gesaromt- 
ausbeutc  in  [H'.y,]  nicht  weniger  als  1478  473  Unzen 
im  Wurlti  von  rund  105  Millionen  Mark  In-trageo  hat, 
spricht  sich  Ober  die  Nachhaltigkeit  der  Haoptlager 
in  gansügent  Sinne  aus,  da  er  dia  arreiehbaren  Vor- 
rälbe  mit  Sieharhelt  auf  4500  Ims  6000  Hill.  Gold 
schätzt,  und  schildert  die  Ueberraschung,  welche  den 
Besucher  über  den  Umfang  des  Bergbaues  und  seine 
technische  Entwicklung  i-r^-reift.  Der  Tageslobn  für  die 
Weifs<>n  l»clrägt  bis  txx  16  und  16  sh  Wr  die  Schicht, 
für  die  Karbi^jeii  Iiis  U  sb.  Der  Bergbau  in  Transvaal 
wird  mit  iuleiligenz  betrieben  und  steht  hinsichtlich 
seiner  Technik  auf  gleicher  Höhe  mit  ähnlichen  Berg* 
bau  betrieben  der  europäischen  Staaten.  Neben  frem- 
dem, besonders  englischem  Gelde,  sind'  bedeutende 
Summen  deutachen  KApilals  daselbst  angalegt  und 
eine  Reihe  deutsdiar  Hlnnar  nimmt  eine  nervor> 
ragende  Stellung  unter  den  Industriellen  zu  Johannes- 
burg ein.  Vortragender  hat  es  um  so  schmerzlicher 
empfunden,  dal's  die  deulsclie  Industrie,  iiisbcsondert' 
die  Maschiiieniriduslrie  au  der  Befrieiln.'unt;  de»  riesigiui 
Bedarfs  d<'r  liuldiuilustrie  /ur  Zeil  iu  so  verbAltuifs- 
Diäi'sig  geringem  ünilange  betheiligl  ist.  Hedner  geht 
dann  auf  die  BedQrfnisse  der  dortigen  Industrie  im 
ainielnen  ein,  erörtert  auch  dia  tu  einer  stärkeren 
Batheiligung  Deutschlands,  welche  jetzt  kaum  2  M  am 
sAdafrikaniscben  Handel  betrigt,  gaalgDal  enchainen- 
den  Mittel.  Wegen  der  immeitlin  hohen  Kosten, 
welche  aus  der  Entsendung  von  Vortretern,  an  welche 
die  höchsten  Anforderunjfen  ftestcjlt  werden,  entstehen, 
hall  IT  die  vom  Verein  ilf'utsclier  Masibiueiibau- 
Anstalten  in  Aussiebt  genommene  Austuhrabtheilung 
ft1r  durchaus  zweckentsprechend,  um  nach  Südafrika 
den  Erzeugnissen  deutschen  Gevverblleifses  vermehrten 
Absatz  zu  sehalTen.  Hedner  schliefst  mit  dem  Hin- 
weis auf  die  mehr  und  mehr  dringlicber  werdende 
Notb wendigkeil,   dtb  der  junge  Deatacha  saina 
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hdmftttilteh«  fleholte  mehr,  ats  die«  bir  jetzt  der  Fall  i 

isl,  filr  einige  Jiilire  verl.lfst  unj  seine  AusMliluni: 
(iurcli  Kerintnifinalirnt'  der  nusläiidisclien  Vi-Tlifill- 
nis.sf  ergänzt.  Heicliei'  B'Mfall  lohnte  licn  H-^diier 
l'ür  bfcitte  gthallvollf»!)  ud«!  für  die  Iiitfressonloi;  liudist 
wichtigen  Mtüheiiungen,  weiche  die  Au^luliralitlicilunj; 
der  Vereins  veranlaswo  werdeD,  der  Frage  drr  Aua-  • 
fahr  deuisctier  ladustrie-EneugiiiMe  naen  TnniTaal 
nlbw  vn  tralao. 

llBnbi«hdaiiDnoc1i«in«mbttalifih«B«apf«i!bitDf  l 
ab,  wpirhe  mit  dar  andgOUifen  Errichtung  der  Aas-  ' 
ruhrabtlieilung  endigte.  Dann  traten  noch  diejenigen 
Firmen  zusainnHn,  welclu;  sicli  an  der  AuHstollung 
in  Santiago  im  Herbst  d.  J.  zu  betiieiligen  gedenken.  . 


Verein  der  Montan-,  Eisen-  ii.  Maschinen- 
Industriellen  in  Oesterreich. 


Ans  dem  in  «kr  Gennratvcrsammlung  vom 
18.  December  IS'jy  erslallelen  Gejrh.lflsbericbt  ent- 
nehmen wir,  dal's  der  Verein  bczü>?iii  Ii  des  Ber^'- 
schadengMsflzt's,  der  Heforin  der  PersüDalsteueni,  der 
Verwendung  jinjcndiii  lior  nnd  weiblicher  HOlfi^arbeiter, 
der  Kevision  dei^  Uotallversichernnirs-Oeselzes  und 
anderer  Fragen  Stellung  genommen  und  Petitionen 
bai  den  balreffendeo  BebOrdan  und  Mioiatarien  aio-  j 
l«bt«aht  hat 

Was  dia  |«achliUich«  Laga  dar  Astlorreich ischen  I 
Montaninduttne  im  abfelaafenen  Jahre  anbelangt, 
wurde  hervorgehoben,  dafs  das  Gescli;*ifl  in  Kohlen  und 
Koks  cur  um  ein  Geringes  lebhafter  sich  gestaltete  | 


ab  im  Vorjahre,  wSbrend  die  Preim  aieh  auf  gleicher 

Hf/lie  erliallen  haben.  Der  Ah^ulz  in  den  i'nidui-ten 
der  Eisenindustrie  h.il  sich  um  einiy;e  iiunderllausend 
Melivi  cnlner  erlu'ht  und  vvai  l>p-onder.s  das  Geschflfl 
in  Schienen  und  Klfinmalenal  nicht  innvcsflntltch 
besserwieiin  Vorjiihrf,  ii;e  Kismliuhtihaulen  iuli.ilizien, 
Böhmen  und  den  Alpenläudern  erforderten  gröfsero 
Hangen  als  im  Vorjahre.  Der  zwischen  Deulsehbuul 
and  Ruislaod  auagebrocbaoe  ZoUkriag  hat  aa  ver- 
vrmebl,  daft  nicht  anbadffutenda  Poilao  Handate- 
und  Formaiaan  sowie  Bleche  ihren  Ahaalx  nach  Rab- 
land fanden.  Dagegen  müta  hinsichtlich  der  Preiae 
erwfihnl  werden,  dafs  sicli  diese  im  I^iufe  des  Jahres 
fortdau<^rnd  abbrAckellea  und  den  ätand,  den  sie  zu 
Baginn  des  Jahres  halten,  nicht  beibehalten  kannten. 

Die  fislerreicl)ist:hen  Werke  halten  einen  ziemlich 
schweren  SUnd  gegenillier  den  energischen  Vorcildfsen, 
welche  die  bedrAngte  deulsclie  Eisenindustrie  zur  Er- 
kämpfung eines  Absatzes  nach  Oesterreich  au^fübrla. 
Die  Baachtftigaog  dar  GonatraetionawarksIttlMit  üm- 
beaondera  der  Brackeobftnaiiataltca.  war  eiaa  näm- 
lich hHfrii'dijrende,  und  ebenso  war  fijr  den  Hchifnian 
melir  Hediirl' ul^  im  Vorjalire.  Auch  in  dei  Erzeugung 
von  l'aii7etpliitten  hat  es  die  fl^ilerreicliische  Eisen- 
ißtlustiiö  dahia  tjebracht,  um  in  dickem  Artikel  Be- 
schäftigung ZU  erhalten.  D-m-  Ahsalz  an  Stahl  nach 
dem  Auslände  fand  iu  geringerem  Mdi'se  statt  ais  im 
Vorjahre.  Die  Waffenfabricatioii  nahm  im  vergangenen 
Jahr«  aberoiAU  waDiger  Material  io  Anapmch.  Dar 
Abaats  «o  Bia«n<  oaa  Sbibifabrwalao  nach  Oofam 
erlitt  infolge  dar  MaftoahmaD  der  oogariaobaDRegieraag 
neuerlich  eine  EiahntlM.  Die  LoeomotiT-  and  Waggon- 
lahnkcii  waren  duNhaahnllttidi  niiibt  gendgeod 
beschäftigt. 


Referate  und  kleinere  Mittheilangen. 


Thuinus-diikhrist-KutphoäpUorungä-Procef». 

Die  Gesammterzeugung  an  Thomas  -  Flufseisen 
wahrend  des  Jahres  189^  betrug  3  696J73  l  und  weist 
suiuil  eine  Steigerung  von  442891  t  gegen  1892  auf. 
Vun  den  oben  erwAhnten  8  696  778 1  wurden  8868 178 1 
tm  bnriaehea  Converter  nnd  848600  t  im  baaiachen 
Martinofen  hergestellt.  Von  dem  hasischen  Bessemer- 
sUhl  wurden  2341759  l  mit  unter  0,17  %  Kohlenstoff 
erteui^t  und  von  dem  basischen  Murtinslah)  'ii>H2);:H. 

Nach  den  einzaloen  L&ndern  betrug  die  Erzeugung 
In  Tona»  ni  1800  kg: 


Krii:land  .  . 
Deutschland 
Luxemburg 
Oesterreich- 
Ungarn  . 
Frankreich 
Belgien  .  . 
Rußland 
Ver.  Staaten 


18  9  3 


OMMMat« 


868765 
2888970 

320  032 
868885 

861881 


Mit  unUr 


18  9  2 


ttCMunmt- 


Mil  uot«r 
0,17  «/«C 


140,  41:5  :i4^  322  664 


8008984 

233  630 
247  155 


,2  045  700:1  042  651 
9087$8|  815807 

mi2»  199:329 


16610711  80»  9741  181092 


J 


8  fm  773  2  948  022}|3  253  882j2  51 1  543 

Als  Nebenproduct  worden  899  100  t  Schlacke  mit 
etwa  36  >o  phobpliois-auD^ni  KulV  iieuoiin>^n  und  zum 
gröfslen  Thcil  auf  Dilngennaterial  verarbeitet. 


Belglsebe  t-iuisetaenvrerke. 
Daa  neue  Stahlwerk  in  Harchienne- au- Pont  i«l 
bereits  seit  einigen  Wochen  in  regelmAf^igem  und 
völlig  zafiiedenstellendein  Gange.  In  der  Schicht 
werden  10  Ua  18  Chargen  au  Je  U  bia  12  t  Einsat* 
Tarbfauen ;  die  Leiatnng  könnte  doppelt  ao  hoch  aein, 
wenn  es  nicht  an  Roheisen  fehlte,  da  nur  2  Hoch- 
Ofen  zur  Verfügung  stehen  und  die  Cupolöfen  noch 
nicht  fertig  sind,  ferner  aucli  die  Lhnänderurn;  d«T 
Walzenslrafsen  muh  niciit  heendit,'!  ist.  («e^cnwärlist 
wird  dort  eine'  nrilli[)gs-\Valj'i'nzu^nia?rhinc  v(m 
Ehrhardt  Ä-  Sehmer  in  Schteifnulhlf  I).  Saarbrücken 
mimt  in,  welrhe  eine  Walzenstrafse  mit  Walzen  von 
650  mm  üurchmeaser  treiben  wird.  Auf  dem  Stahl- 
werk in  Conillet  ist  am  16.  Fehmar  der  «ntt  Einaats 
verblaaen  worden.  Aach  dort  iat  die  Inbetriebiatnng 
glatt  Terlaufen. 

Neues  Klgensteiiivorkouinien. 

Wie  Hraunächweiger  Blfitter  miltheilen,  haben  die 
Harser  Werke  zu  Hübeland  und  Zorge,  weatlieh 
vom  Dorfe  Hailenrode,  etwa  60  bia  70  m  unter  der 
Oberflüche,  im  vorigen  Monat  ein  mächtiges  Ri<senstein- 
lager  erseblosaen  nnd  bereits  12  m  mAchtig  ilberfabren. 
11,1  die  «chaffenheit  des  L:ii;ers  i  haui  tsiiclilich  ans 
kulkj^-eiii  Rolli<'i*en»tein,  Mapnel-  un  I  ISrauneisenstein 
bestellend)  eine  gönstipe  sein  soll,  -'i  l^t  ilie^er  Auf- 
s>chlufs  sowohl  fflr  die  NachhxItigkeiL  der  Gnihen.  wie 
nberhaiipt  ftlr  die  dortige  Gegend  von  n;rofser  Wich- 
ligkeil.  Eine  alte  Annahme,  d.ifs  die  nüb-lfinder- 
Hilttenrodcr  Erzlagerst.llteii  nur  bis  zn  einer  i^-eringeB 
Teufe  niedersetsten,  ist  hierdurch  hinfllllig  geworden. 
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Um  msm  KtBiltaBicl*Fk46et. 

Das  B«<iarfni{!i  nach  «inar  bcaseren  \erkelir8- 
verbindung  zwischen  England  und  Frankreich,  als  zu 
Schiff  nhcr  den  iacki?'clipn  Kannl  ist  alt.  es  veranlarüte 
?choD  im  Jahre  1802  den  Heigingeuieur  Mathieii, 
dem  Consul  Napoleon  Bonaparte  den  I'hin  oitips 
Untergrundtunnels  anler  dem  Kanal  vorzulegen.  Die 
Idoe  wnrde  spAler  zur  Herstellung  eines  Eisenbahn- 
tunnels vom  Ingenieur  Thoro^  de  Gamond  wieder 
aufgenommen,  der  durch  1866  begonnene  Bohrungen 
dm  Maabweis  dar  AwfÜbrbMtait  a«in«8  Flanas  liefert«. 
Daraafbiii  bildeten  aieb  zw«  KancltniinelBrasllsrbaftBn, 
welche  1882  dt*?  Gi!nolimi);rini!;  zur  HerslcIliitJK'  i]^^ 
Tnnoels  bein)  eti/linclien  l';iriaiitent  naclisuclitun  ntnl 
die  Arbeit  aiirli  tx'tfannen,  aber  1HS4  wietler  ein'-lellon 
mufslen,  weil  in  Kugland  die  Meiiuini,'  zur  tleUun^' 
kam,  dals  die  Siclierhoil  d>T  iiritisclirn  Iii-->1  Lei  i 
einem  zwischen  England  und  Frunkroi'  Ii  ausbrechen-  [ 
den  Kriege,  vom  Standpunkt  der  Liiiulesverlheidigung  | 
betTMlltet,  in  Fing«  i^e^taUl  werden  wQrde.  Im  Jahre 
1889 «arde «Mi«im  van  Henri  Selineider,Diraetor 
der  crobflo  EImii-  and  Slablwwke  in  Greiuot,  and 
H.  Hersent,  Dnteroehmer  Keim  Pannmakanalbau. 
•1er  Plan  einer  EiseobahnbrOcke  !)her  den  Kanal  dem 
IroD  and  Steel  Institute  vorgelegt,  dessen  Ausführ- 
barkeit von  Technikern  nicht  bezweifelt  wird.  Die 
Saebe  scheiterte  aber  einestheils  darau.  t]nf*  die  KrQcke 
ein  SehifTahrtsbindemirs  bilden  wflnie .  aruierntheils 
an  den  angeheuren  Ko»ian>  die  auf  tfOO  Millionen 
Franee  geechttat  wurden,  aowi«  «ndi  an  der  «rfortor* 
llebe&  liagMi  Baaieit 

Wenerdings  let  nun.  wie  wir  dem  „Polytechnieelien  I 
Gentralbl.'ill*    nach    ,Gi'iiie   civil*    entnehmen,   der  [ 
elieriiÄtine  Cherconstrucleur  der  englischen  Admiralität 
Sir  K'dward  Reed  mit  einer  gani  neuen  Idee  zur  , 
llen*lflliiiij?  einer  FisenhahTiv<»rbinflnng  /.wisclu-n  Eng-  , 
land  und  Krankreidi  liervorirelrelen.    Eine  zwischen 
Kap  Gris-Nez  und  einem  FunkLe  nordöstlich  Dover  I 
in  geradliniger  Richtung  sehr  sorgfältig  aufgefOhrte 
Tiafeameasanff  «mb  filr  die  AbeUnde  von  1000  tn 
lOOO  m  folgende  Meeretttefen:  tS.  97,  97,  99. 80,  tl^ 
30.  42.  49,  56.  5K,  54.  49,  42,  30  und  2S  m,  so  dab 
sich  das  Kanalbett  als  ein  flaches  Thal  zwiscben  beiden 
lindern  dariLelil.  dcs^^cn  Sohle  keine  grOfsere  Neigung 
hat  alü  12  m  auf  liK>0  m  Strecke  oder  1.2  v.  H. 
Reed  sagt  nun,  wäre  die«>>9  Thal  trocken,  so  würde 
es  Niemand  in  den  Sinn  kommen,  dasselbe  fOr  eine 
Bseab.ilin  zu  übeihrücken.  oder  mittels  eine!  Unter- 
grondiunnels  zu  aberschreilen,  sondern  man  wOrde 
die  Bahn  einfach  auf  der  Tbalaoble  anlegen.  Da  nan 
aber  dieiea  Tbal  mit  Waaaw  angafaill  iii*  ao  geht 
dies  allerdings  niebt,  aber  es  kann  sieh  doch  nur 
darum  Iinndeln,  von  der  auf  der  Thalsuhle  liegenden 
Kisenbahn  da.s  Wasser  abzusperren.   Das  will  er  durch 
tunnelartige  Höhr<'n  bewirken,  in  denen  die  (leleise 
ausgelegt  sind  und  welche  von  aul^eti  Lienen  den 
Einflufs  der  Wogen  und  Meeresströmungen  so  ■gesichert 
•ind.  dafs  sie  ihre  Lat(e  nicht  verändern  können. 
Di«  Rohren  sollen  aus  Stahl  oder  Eisen  doppelwandig 
heiyesleUt,  in  ihrem  Zwischenraum  durch  ProUeisen 
abcmteift  und  mit  Gementbeton  augefBllt  werden. 
Solchen  Röhren  wird  eine  unbegrenzte  Dauer  zu- 
gesprochen.   Die  in  Längen  von  lOü  m  zu  fertigenden  | 
Röhren  ruben  mit  ibren  HmJeu  in  kurzen  Rolirslilcken, 
den  Auflagtfrti,  diu  mil  ihvev  breiten,  fluchen  Sohle  > 
auf  dem  Meeresgrund  auflieeen  und,  gewi$s<?rmaiV;en  | 
BrQckenpfeiler  bildend,  das  Tunneircihr  frcischwebend  i 
tragen.    Jedes  der  TunnelroiirstQcke.  am  Lande  fertig  I 
gebaut  und  an  seinen  Enden  lundicht  verschlossen, 
ist  an  dem  einen  Ende  unten,  an  dem  andern  oben 
mit  den  benachbarten  Auflagern  durch  riesige  Ge-  ; 
lenke  (Chamiere)  verbunden.  Sie  ermSgliehen  es,  die  | 
von  .■^cbilT''n  hin;iu-t;H^cbIe|>|>len  lii'Iiri  ti.  dii'  mit  ihren 
Auflagern   durch    die  Gelenkverbindung   gleichsam  1 


eine  Gliederlwlte  bildMi,  mtdi  und  nach  auf  den 
Meeresgnind  hhiab  an  mwn.  wo  Sit  Hobrendan  in 
dan  Auflagern  waaaerdicbten  Abaeblufb  finden.  Es 
sollen  swei  Tanndrohre,  nebeneinander  liegend  und  zu 

einem  Sjstem  fest  verbunden,  veisenkl  \verden.  die 
dann  immer  nur  in  einer  Richtung  befabren  werden, 
also  zusammen  eine  zweigeleisi^'e  Balm  bilden.  Der 
Betrieb  soti  eiektridcb  sein  und  glaubt  der  Ertinder, 
dafs  der  durch  ein  Tunnelrohr  hindurchfabrende 
Eiaenbahnzng  die  Lüftung  des  Tunnels  selbst  besorgen 
vrird,  indem  er  die  in  dem  Tunnel  befindliche  laUft 
ver  «ich  hartreibt  und  hinter  sieb  IHseh«  liuCt  von 
anben  neehsBagL  —  Was  nun  die  Koeten  betrifft, 
so  denkt  ISeed  mit  ST'  Millionen  Fiancs  auH/ufcommen 
und  den  Biu  in  ö  Jaliren  fertig;  zu  stellen,  so  dafs 
Kosten  Liod  Bauzeit  liinter  denen  der  Hrücke  selir 
weil  zurückbleiben.  Und  bezü^'licb  der  Sicherheit 
für  die  Landesvertheidigunt;  soll  siib  ein  liervor- 
ragender  englischer  Genieofr)7.ier  zu  Reed  gciutsert 
haben:  .Sollte  eine  festlüri<ji!5cbe  Armee  so  thöricht 
sein,  sich  bei  einem  ausbrechenden  Kriege  in  dai 
Innere  Ihres  Rohres  ni  wagen,  ao  gebQhrle  Ihnen 
der  besondere  Dank  unseres  Volkes,  denn  Sie  geben 
nns  in  Ihrem  Tnnnel  ein  ebenso  sicheres,  wie  ein- 
faches  Mittel,  die  feindlichen  Streitkräfte  mit  einem 
einzigen  Schlage  zu  veroichleo,  d.  h.  zu  ertränken.* 


Handelsbericht  aus  Moskau. 

Die  Einfabr  tron  Maschinen  nach  dem  Moskauer 
Benrk  hat  eich  im  Jahre  und  namentlieh  in 
der  tweiten  HBifte  deseelben,  wieder  lebhafter  ge< 

stallet,  und  zwar  sowolit  für  Wckslütten  schon  be- 
stehcodor,  al.s  aucb  im  B.iu  beifriPfener  Eisentiahnen. 
Aber  auch  für  die  Textilindustrie,  in  welcher  das 
Geschäft  lebhatler  war.  wurden  im  Laufe  des  Jahres 
1893  wieder  mehr  Uestellun^ten  treitmi  ht  als  im  Jahre 
1891.  Arbeitsmaschinen  von  geringem  Gewicht, 
namentlieh  solche,  welche  eine  sorgfällige  AnafQhravy 
erfordern,  wurden  aucb  im  Bericbbqabr  nun  groben 
Tbetl  vom  Auslände  bezogen,  und  zwar  zum  Ober- 
wiegeoden Tbeil  ans  Deutschland.  Fnr  Regierunga- 
werkslStten  haben  vornehmlich  englische  und  fran- 
zösische F.iLriken  die  Lierernnüen  besorgt.  Aucb 
Dampfmaschinen  wurde« ,  sobald  «oi>;railigere  Aus- 
führung gewQnscht  wurde,  vom  Auslände  liezoiren; 
doch  mafste  ?ich  bei  kleineren  Masiliinen  Deulsch- 
land  mit  Grofsbritaiinien  in  den  .\lisatz  tbeilen, 
während  gröfsere  Maschinen  von  hundert  und  mehr 
Pferdekräflcn  aberwiegend  von  Deutschland  oder  der 
Schweis  geliefert  wurden,  aeUiel  einwlne  für  Baum- 
wollspinnereien und  Weiwreien,  welche  frOber  aas- 
Ecblierslich  aus  'Jiofsbritannien  kamen.  Die  Raum- 
wollindusUie  bezieht  ihren  maschinellen  UedarC, 
wie  SlQhle  und  dtM ,:ieii-hen,  last  ausscblielVlitli  aus 
Grol^brilannipD,  während  bei  der  Lieferung  von 
Maschinen  für  die  Tuchfabriken  und  Wi>lleiiweb4Teien 
Deutschland  wieder  stärker  betheiligt  ist.  liisirunienle 
fdr  Handwerker  dürften  von  Deutschland  mehr  ein- 
gefabrl  worden  sein,  ala  von  GrolStbritaonien.  Seihat 
in  den  feinsten  Qaalititen,  welche  frdber  naaBehUslb> 
lieh  von  dort  bezogen  wurden,  hatte  Dentaebland 
fortschreitenden  Absatz.  FQr  ordinäre  Instramente 
macht  si'jli  sclion  die  russische  Concurrenz  bemerkbar, 
die.  wenn  aueli  nur  Wsaren  geringerer  Quahtrd.  doch 
bcdeuh  iiil  liilli;.'er  liefert,  als  PS  den  aiisländisrheii 
Fabriken  mit  Hinzuredinung  de^  Zolle;«  und  der 
Fracht  ini'^Klich  int.  Werkzeugslalil  kommt  zum 
gröfseren  Theil  von  Grofsbritannien  und  Steiermark, 
doch  ist  auch  von  Deutschland  solcher  bezogen  worden. 
Flachstahl  fit  Federn  wurde  im  Jahre  1892  noch  in 
grofsen  Mengen  vom  AnaYend  eingeflhrt,  doch  streben 
die  nissisi  br'ii  Fabriken  lian.icti,  auch  in  der  Fabrication 
dieses  Artikels  vorwärts  zu  kuiiiiiicn. 
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L-Eisen  und  Doppelt  -  T  -  Eisen  wurde  zum  gröfslen 
Theil  Ton  deutsclieti  F:ihriken  eingpfahrl,  doch  hat 
dieses  früher  sehr  lebhafte  Ginjchäfl  durch  die  Zoll- 
erhöhung sehr  (gelitten. 

Outeobre  w«rd«o  in  Moskau,  in  P«ter4barg  nnd 
im  Innern  Toti  whr  viel  Gitbereieo  in  trobem  niAi- 

slahf  fat>ri.-irt.  Dri»!  Fabriken,  welclie  <\<'h  lje<on(^prs 
mit  der  AiifiTtistunt;  von  schmiedeisernen  lluhrti», 
als  (ias-,  Sie  ierolii  en  ii  s.  \v.,  hcscliäfliglen.  decken  den 
Bedarf  reicliln. h.  Dii'  Anf>Tti„ung  von  Kupfer-  und 
Messingarmntiiri'ii  ist  m  iiuf^land  mi  stark  :iufi,'i'lpiattJ, 
daf's  ein«  Cuncurreiiz  vom  Auslände  hei  dem  he- 
stellenden  Zoll  nicht  mehr  mOglich  ist.  Die  hier  he- 
jtieh«udeii  Fabriken  decken  reidilich  den  Bedarf  in 
«otebcB  Artikdn. 

Qypamomaschinen  xvurden  trotz  dos  hohen  Zoll- 
satzes vielfach  von  Deutschland  hczoireii,  oh/leich 
Grof^ibritannien  und  in  neuerer  Zeil  Beli^ien  und  die 
Scliweiz  scharf  mitconcurrii  Iimi.  Üeslerreich-lJnjram 
lieferN'  weiiii;  derarlit,'e  Mascliinen,  zumeist  solL-he 
für  MQblen.  Dio  in  RiiiKiand  entstandenen  Fabriken 
zur  Anfertigung  von  Dynamomaschinen  hüben  hi^ 
jetzt  keinen  Aufschwung  genommen.  Bogen-  und 
Giniilampen  kamen  zum  überwiegenden  Theil  aus 
Deutsshland.  in  GasmaacUinen  domiairtc  Deulach- 
laiid,  ebenso  In  Pettutenm»  nod  Benrinniolorso. 

Die  Einfuhr  von  l<ocomotiven  für  Scluiialspur- 
hahnen  wurde  ini  Jahre  1892  erlaubt,  doch  konnte 
DeutschiMntl  Belgien  und  Amerika  ilie  Cun- 

ciiirrnz  iiirlil,  iiushfill<»n.  Nenertlin^'s  wuric  auch 
^'•»staltt'l.  Tür  S<-tiiiuili-i>urtMlir)cii  »-twa  lOuriO  t  engl. 
Sciiienen  vom  Auslände  enisiutühren.  iiie  Lit-fci  iirf^' 
wurde  aber  von  Grof«bri(annien  aus  Obernoniim  n. 
welches  beträchtlich  billiger  als  Deutacbland  ofTerirle. 

Pflüge  kamen  in  utrofser  Anuhl  von  Deutscb- 
laod,  Seasen  Cul  auaseblieCslieh  Ton  Oesterreieb«  und 
Loeomobilen  tnm  fibsrwlegend  gröberen  Tbail  von 
Grofsbriiaonien.  ehons.i  Mälimascbiaao,  OrasBcboeid«» 
maschinen  und  dergleichen. 

(.Deotscbes  Haadebatdiiv«  1894.  II,  6«). 


Zorn  ögterreichisch'dentscheit  Salltwil^ 

Der  dsterreicbisebe  Zolltarif  untefsebeidet  «Ita- 
■ebiaan  iBr  die  Vorlierdtung  und  Verarbeitung  von 
Spinnstoffen*  (Nr.  284,1).  .Halfäinaschinen  für  die 
Web*rfi*  (Nr.  284,2)  und  abgesehen  von  anderen, 
hier  nicht  in  Frage  stehenden  Maschinen  .Nicht  be- 
sonders benannte  Maschinen'  (Nr.  2X6).  Die  Frage, 
wie  weil  die  Ik-rriHV  unter  284,1  und  284,2  zu  fassen 
sind,  hat  zu  Zoltstreiligkeiten  Anlafj  gegeben,  für  i 
weicbe  jetzt  die  Entscheidungen  der  höchsten  Stelle  . 
vorliegen.  Darnach  sind  Abscheer-  (Cropping-)  Ma- 
sobiuen,  welche  zum  Abscheeren  fertiger  Gawaba 
dianaoi  Hascbioeo  (doppeltwirkende  PatMit-UnivarssI- 
ttreitwBsehmsschine)  cum  Wasche«  der  Kammgarn" 
sti)fr":  Hninu-.  (  In  Trockenstuhl,  in  dem  die  auf  der  i 
Zeut;drutkriiuU:-au.\njaschine  be"lruckti»n  Stoffe  pe-  ' 
Irockn»'!  W'-rden;  M;i>i  liinen  /ui  Fd<liiilf.il)r;t;atirjn, 
zum  Auiwtcktdrt  den  Wollllors  .tut  i^onussc  itcliulti  : 
Herstellung  vcm  Hutstumpen  dienend ;  Filzvorbe- 
reitungsmasriiinen ,  sogenannte  Doppcttwiister  zum 
Verfilzen  der  Hutlacho  nicht  als  Maschinen  iin  Sinne 
der  Tarifonromer  2ä4,l  and  2  anzusehen,  wie  die 
Importeure  vailangt  haben,  sondern  als  Ifascbinen 
der  Nummer  286.  Die  betreffenden  Zollsätze  sjnd 
284,1:  3,00-4,2.5  G.;  284.2:4,25  G. ;  28«:  verlrags- 
rnftfr-ig  7,50  G.,  sonst  K.r.O  C,.-.  d-r  rnL-rsi-hied  int 
uUo  hetr&chtJicli  Und  die  AtittaH^ung  di  i  ZullboliOrden 
erscheint  etuas  eng. 

Der  VertragszolUai if  auf  Maschinen.  Nr.  287, 
.\ltsatz  1  (Papier-,  Ziegelei-,  Teigwerk-,  (laiander  von 
mindestens  100  Metercentner  Gewicht.  WaUenstQhle 
und  HQtlerahnaaehineD»  Werkieugmascbineo  von  min- 


destens 200  Melercenlner  Gewicht)  von  5  G.  soll  in 
Zukunft,  unter  gewissen  Bestimmungen,  auch  dann 
Anwendung  finden,  wenn  diese  Mascbinen  in  Tbeil- 
Sendungen  nach  und  nach,  aber  mlndsatans  im  Laufe 
eines  Jabrea,  aingetQhrt  werden.  Jf.  B. 


Die  Kisenbahndebatte  Im  Abgreordnct^nhanH«. 

Die  Debatten  bei  Berathung  des  Gcset/entwnrfs, 
hetreflend  die  Erweiterung  und  Vervollstän- 
digung deaStaatseisenbahnnetzes*,  haben  nach 
verschiedenen  Hichtungen  hin  zur  Kl&rung  der  Sach- 
lage heigelnigan.  Sind  aueb  die  Aossiebteo  filr  die 
Baothltigkelt  der  Staalsbabnverwaltanit  im  laofenden 
Jahre  nicht  besonders  günstig,  und  werden  bei  dem 
kaum  nennenswerthen  Quantum  von  28000 1  Schienen, 
wdrlii's  neuerdings  aus^'csehrieben  worden  ist,  unsere 
Sciiietieiiwerke  in  eine  Oberaus  sehwierige  Lage  ge- 
rallien.  so  scheinf  doch  ans  den  F.rkiärungen  der 
Staatsregierung  hervoriu^reli''n .  dafs  wir  voraussicht- 
lich mit  diesem  Jahre  den  liefslen  Punkt  der  Eisen- 
hahn-Bautb&Ügkeit  Qherschrilten  haben  werden.  Der 
Herr  Eis^nltannmi nister  maebte  wenigstens  die  er- 
frenUcha  MiUbellung,  dafs  demoftcbst  2000  km  Klaia- 
bahnen  cur  AusfiDhrung  kommen  werden,  und  «war 
nicht  im  reichen  Westen,  sondern  die  arme  Prnvin?, 
Pommern  geht  allen  anderen  Provinzen  mit  einem 
leuchtenden  l!eis|nel  voran. 

Inzwischen  hat  auch  der  hannoversche  l'rovin- 
zial-Ausschufs  einen  Antrag  zu  regerer  Fördern n^j  des 
RIeinbahnbaues  dem  jezl  zusammengetretenen  Pro- 
vinzial  l..andtage  vorgelegt,  wonach  den  Bauunter- 
nehmern der  Klaiobabnan  zwei  Drittel  der  Baukosten, 
unter  Umstinden  aueb  das  {mnte  Bau*  und  Betriebs- 
kapital als  unkündbares  Darlehen  zu  gewähi'bn  ist, 
das  mit  3  %  verzinst  und  mit  mindestens  ','» %  jÄhr- 
lich  abgetragen  weiden  scdl. 

Ferner  hat  der  wstnUische  Provinzial- Landlag 
zwar  abgelehnt,  den  Hau  und  Beirieh  der  Kleinbahnen 
seihst  zu  nbernehmeu,  dagegen  weilgebende  Unter' 
Stützung  aus  provinziellen  Mitteln  durch  Hingabe  von 
BeihOlfeo  und  Darlehen  sugesagt. 

Mit  der  Provinz  Brandenbarg,  welche  zuerst  he- 
schlitasen  bat.  dan  Bau  von  Ktanbahoan  nasb  be- 
stimmten Ch-nndsllsen  zo  unterstfltien.  und  su  diesem 
Zweck,  aufser  dem  bereits  vorhandenen  Eisenbahn- 
fonJä  von  etM»  1  Million  Mark,  noch  eine  Anleihe 
von  3  MiUionen  Mark  Huf^unehinen,  w  ürden  nunmehr 
4  Provinzen  vorbanden  sein,  in  denen  da-^  Kleinbahn- 
wesen eine  entschiedene  F'flrderuni.'  tindel.  Dafs 
diesem  Vorgange  die  übrigen  Frovin/en,  vielleicht 
mit  Ausnahme  von  Posen,  Ost-  und  WeslpranäeD, 
folK«n  werden,  ist  wohl  mit  Sicherbeil  xn  erwartan. 
Wibrend  es  aber  für  die  lettigenanoten  S  Provinen 
von  entseheidendem  Werth  ist,  oh  die  Staatsref  ierang 
doch  noch  die  Ueberzeuuung  gewinnen  wird,  dafs  eine 
Unlerstülzune  der  Kleinh  ilmen  in  den  .'«rmeren  Pro- 
vinren  iini)  JJejrendeH  nicht  zu  unii^ehen  ist,  dürfte  es 
im  ülni;;en  von  I  (».•ionderer  Wiciili/keit  sein,  welche 
.SteiJiui^;  die  Maabhahnverwallung  in  betreff  der  Mit- 
henntzuiir'  dei  Anschtufsbahnlißfe  einnehmen  wird,  da 
besonders  iiei  Bahnen  von  geringer  Länge  die  Anlage- 
und  Betriebskosten  der  Anschlufiibahnhöfe  die  Reota- 
bilitftt  der  Bahn  in  hohem  Grade  beeioOussen. 

Die  Erklftrung  des  Herrn  Eisenbahnminislers,  daib 
der  Kisenliahiiflscns  seine  Biihn'iöfe  und  (iebilude 
iiii'lil  ohne  weileres  den  Kleinhaimen  /ur  Verfüjfung 
»itellen  kr.nne.  j;i  N'iTliiiidnnir  mit.'der  .N'  ulsi  i  um/  des 
Herrn  i'inaii/.niiniHlei.s,  dafs  da.  wo  d>T  .Staat  Inter- 
essent ist,  er  sich  auch  liethei|i(:on  iiiurs,  schliefst  die 
Hoffnung  nirlit  au.«,  die  SlaatsliahnverwalMin«.»  vVerde 
naeli  dem  Vorgang  der  Üesterreichisi  Len  lle,-ietuiii; 
sich  der  Ansiebt  anscfalieliwo,  dsf«  der  Besitzer  der 
Stammbabn  ja  nadi  Ma&gabe  des  augefübcten  Verkehrs 
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UDd  der  damit  verbundenen  Mebreinnabmen  auch  In-  ' 
teres»ent  der  Anscblufsbahn  ist,  and  deshalb  mit  den 
Vorlbeiico  aocli  die  Vo-pflielitong  Obenehmen  malt, 
*sleh  miodMteoi  iowweit  an  der  AntehlaflibHhii  ra  I 

betheiligen,  als  dies  dun-Ii  ^'ai^i  oder  IheiUveise  un- 
entgeltliche Gewährung  der  Milbenutzuntr  lics  An- 
•chlufsbühnliorea  zu  erreichen  ist. 

Von  besonderem  Interesse  ist  lernpr  iüp  Hpuier- 
kun^'  des  Herrn  Finaiiziniiii.sler>,  ühTs  jeUl  Jie  Expro- 
priation nicht  mehr  eine  Entschädigung,  soadera  eine 
Gelegenheit  zu  ungerechtfertigter  BereieberuDf  sei, 
und  daher  ein«  flevbioD  dw  EDte^ttDj<|welzeä 
nothweodig  erBchaia«.  0«  duitUw  io  derTbal  sehr 
grofiw  Uehelstflnde  zur  Folg«  bat,  und  «mi?  Abände- 
ruilf  des  Enteigoungsgesetzes  schon  seit  Jahren  geplant 
wird,  so  dOrft«  allerdin^rs  durch  die  baldiire  Vorlage 
einer  Novelle  zu  diesem  Gesetz  einem  dringendeu  Bo- 
dürfnifs  entsprochen  werden.  Die  ^^rofse  Bereitwillig- 
keit, mit  welcher  endlich  der  Hi-rr  Kisetihahnminister 
zugesagt  hat,  die  in  der  Zeitschrift  iür  Kiembühnen 
veröffentlichten  VorschriftAii  für  die  mit  den  Kreisen 
abzudcliliefüenüen  Verträge  nochmals  zu  prQfen,  sowie 
Min«  Eciltruojb  d«b  aa  d«D  zw  SpraciM  cebriichtaD 
Be«ehw«id«ii  ubrr  di«  lu  boreaakratitehe  Behandlung 
des  Kleinbahnwe.sens  die  Directiven  de^  Miiiisteriuins 
keine  Schuld  tragen,  iälbt  hüfTen,  dafa  wir  nacb  und 
nach  auch  auf  diesem  Ucbiet  zu  einem  wesentlich 
eiofacbereo  und  rascheren  Oescb&ltsgang  kommen 
wardsD.  V.-C 


Ständtge  Comniioilon 
aar  Tareinbaning  einhelülcher  i'rüfiuigsinetiioden 
fir  BwM  nd  CoutroetloM-Xatarlallaii. 

Durch  das  leider  so  fiühzeilige  Ableben  des  ver- 
dienten FQhrers  dieser  Comnii.^sioii,  des  Hrn.  Profes- 
sors J.  Bausc  b  1  n  e  r  in  München,  fund  eine  Neu- 
wahl des  Vorstände«  der  ständigen  Kommission  zur 
Vereinbarung  einheitlicher  Prflfungsmethoden  von 
Bau-  und  Constructions- Materialien  statt,  und  fiel 
dkadbe  mit  M  Stimmen  von  47  auf  Hra.  Pr^its^or 
L.  Toa  Tetmajer  Zfirieb.  DiMflr  Aasgaof  wird 
a])|«aiera«  Befriedigung  hervorroreo,  da  bereiu  viele 
Stimmen  taut  geworden  sind,  welche  den  GeuTihiten 
vermöge  seiner  hervorragenden  Leistungen  auf  älin- 
licheui,  Gebiet  als  den  DatArUcbfii  J!faebf<ri|«r  Bau» 
schingers  bezeichnen. 


Vach  einem  Üericlit  der  ,K''duijchen  Zeitung* 
feierte  atn  '<iO,  Januar  Geheimer  Commerzienrath 
F.  Schicbau  in  Elbing  in  voller  Gesundheit  seinen 
80.  Geburtstag.  Herr  Schichau  wurde  1814  dort  als 
Sohn  eines  uabemiltelten  Gelbgiefsers  geboren.  Mit 
Hfilfe  von  Stipendieo  konfie  er  die  Oewerba-Akadcroie 
Hl  Berlin  besnehen.  ITaeb  «einer  H«bnkehr  grflndet« 
er  am  4.  Oclober  1837  mit  wenigen  Gesellen  seine 
Werke,  die  heute  Ober  3000  Menschen  beschäftigen. 
Einen  weiteren  Ruf  erhielt  die  Finna  "-rlion  1S4'2, 
als  sie  die  ersten  beiden  Darnpfbfii;i.'er  m  Deulschlmid 
erbaute.  Mit  dem  Schiffbau  wurde  18">l  begonnen. 
In  demselben  Jahre  lief  hier  der  erste  Schrauben- 
dampfer vom  Stapal.  1860  wurde  der  Locomolivbau 
in  Angriff  genommen.  £inen  gewaltigen  Aubohwang 
nabmen  dia  Gaaebifla,  ala  1877  mil  dam  Torpadoban  Mr 


fast  alle  europäischen  Mächte,  fflr  Japan,  China,  Brasilien 
u.  s.  w.  der  .\nfang  gemacht  wurde.  1878  wnrde  ?on 
Sebkbau  die  erat«  Verband-Sehllbmaaebine  und 
die  erste  Verbuud>LoeomotiTe  tn  Danlsebland  erbaoL 

wurde  die  erste  Dreifach-Compressionsnvaschine 
auf  dem  europäischen  (k)ntinent,  1883  di«  cr<lQ  ])rtH- 
fach  -  ( '.nMij)en--;ilion.srnaschine  für  Torpeilohooie  und 
elelitriüche  Cantralen  erbaut.  Der  schneiisle  Dampfer 
..Adler*  fflr  die  Kaiserl.  russische  Regierung  erreichte 
eine  Geschwindigkeit  von  27,4  Knoten.  Im  ganten 
sind  in  den  Werken  gebaut:  545  See-  und  Flufiidampfer, 
daninter  186  Torpedoboot«  und  48  Dampfbagger. 
Fernar  1430  Danipfaunelilnan  ▼«rsehiedener  Art  mit 
«iner  Gesammlwslung  von  850  000.  Pferdekrflflen, 
hienu  geboren  auch  7S0  Lokomotiven  mit  verschie- 
denen Systemen.  Die  Danziger  Werflanlagc  stellte 
bis  jetzt  da«  Kriegsschiff  «Pelikan*  fflr  die  öster- 
reiclnsche  Fiegierung,  den  Dumpfer  .Miraniai"  für  die 
Kaiserin  von  Oesterreich  und  die  deutsclie  Kreuzer- 
Corvetle  .Gefion*  fertig.  Im  Bau  begriffen  sind  zwei 
groEse  Ocean- Daropfer  f^r  den  Bremer  Lloyd.  —  Zur 
I  Feier  hatten  die  Stadl  und  zahlreiche  Schifle  gtBaggt. 
1  Aach  der  Kaiaar  aandte  «inen  Giackmundi. 

Am  25.  Pebmtr  da.  Ja.  feiert«  dar  bekannt«  Grofi- 
'  industrielle  Commerzienrath  (^arl  Röchling,  der  der- 
j  zeilige  Chef  der  Finna  ,Gebr.  Röchling*  in  Saar- 
'  brücken,  Besitzerin  de^  Eisen-  und  Stahlwerks  Völk- 
lingeu  a.  d.  Saar  und  amlerer  industrieller  Etablisse- 
ments, das  Fest  seines  .Mjjährigen  Diensljubiläuni:^. 
I  AU  Sohn  des  prakt.  Arztes  Dr.  med.  Röchling  zu 
Saarbrücken  geboren,  besudlt«  ar  das  Gymnasium 
seiner  Vaterstadt  und  trat  vor  nunmehr  50  Jabren  in 
ein  kanAnlnnisches  Gesebitt  ein.  Sebon  in  dlaaer 
Zeit  legte  er  dank  seiner  besonderen  Begabung  den 
Grund  zu  seinem  umfassenden  kaufmannischen  Wifsen 
unii  Können,  durch  das  er  sowtjbl  wie  durch  sein 
umsichtiges  und  liesonnenes  Handeln  sich  die  hervor- 
ragende Stellung  geschaffen  hat,  die  er  jetzt  nicht 
nur  in  den  Industrie-  und  Hand  eiskreisen  des  Saar- 
gehieis,  sondern  Ober  die  Grmnen  deaaelben  blnana 
einnimmt 

Möge  es  dem  Jubilar  vergönnt  sein,  zum  Wohle 
selnea  .Hauses*,  seiner  Arbeiter  und  dar  ganian  Saar« 
indosld«  noch  lauge  als  Gh«f  der  Firma  ,6abr.  lUteli* 
)ing*  tbitig  aein  au  kOnnan.  tk,  K, 


Ble  dentacbe  Anaftüir  v«n  Bisen  und  Eiseawaaren 
■ndi  Bnüdaiid 

hat  während  des  August,  des  ersten  Monats  des  Zoll- 
kriegs, und  in  demselben  Monat  1802  betragen  in 
Tonnen;  Itobeisen  1S21  und  400;  Eck-  und  Winkel- 
eisen 400  uuü  647;  Eiseidiahnschiencn  13()  und  40; 
schmiedbares  Slaheisen  H'JS  t  umi  '2üU') ;  robn  l'hjtten 
und  Bleche  1744  und  529;  ganz  grobe  Eisengufs- 
waaren  82  und  103;  Federn,  Achsen  u.  s.  w.  zu  Eisen- 
babnwagen  0  und  8;  RObreo,  gescbmiedet«,  gewalzte 
55  und  96;  grobe  Biaenwaaran,  nicht  abgeschliffen 
und  abgeschliffen  1216  und  955;  fdne  Eisenwnaren 
aus  Uub-  oder  Schmiedeiaen  69  nnd  68;  Nähnadeln 
Ü,7  und  1,2;  Locomotiven  und  Locomobilen  34  und  5; 
andere  Masichinen,  aus  Gufseisen  1H20  und  1024.  aus 
:  Scbmic'dfiseii  ß'.f'i  nnd  ^12;  Nähmaschinen  i)3  und  t>^'. 
In  den  meisten  W^tarenklassen  war  also  die  Auüfuhr 
im    diesjAlnnjen    August    gröfser    als   im  Vorjahre, 

ß&teptbeils  offenbar  aus  Geschäften,  welche  vor 
I  Angnal  abgsaehlosaen  waren. 
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Industrielle  Bundschaa. 


Aett«iifM«lhcksll  BinhitttoBwerk  Thsle.  I 

Vit'T  Bericht  iles  Vorstainlrs  über  das  (leHcliäris- 
jalir   IBOS/OS  whd  wie  fnljjl  eiinjeleitet ;   ,I>fr  (Jp- 
sfhiiltsifaui;  des   vertlosst^iien  Julire-;  i^t  nacli  seinem 
ganzen  Verlaufe  sowohl  für  unsere  WalEwerksfabricale,  i 
als  aueh  (Br  dl*  iodustiie  der  Einaillirwaaren  ein 
wmifcrrreutieber  gewesen.  Schon  gel«|eDÜicb  unseres 
teilten  QMebllUbcrichtes  TMrwieicn  wir  nnf  die  berr- 
•ebend«  ungOnttig»  Mnrltllaa«,  welelie  sieb  im  ver-  I 
Oonenen  GctebUUlthre  noeb  weiter  Terseharft  hat. 
so  dafs  wir  in  einzelneu  Betriebsz weihten  selbst  unter  | 
Preisopfern  au8reicbcn<Ie  Bcachilftigun^  nicht  m  or-  { 
reichen  vemiDchlen.    Dennoeli  (ifnfle  unter  Bi  rück- 
sichtigung  der  uogäns'tigen  Cunjunclur  das  üewiuii- 
ergebniCs  iiumerhin  als  ein  befriedigendes  zu  be-  . 
leidiDeii    sein.     Entsprechend    dem  verminderten 
AbMte  bei  «ekheoden  Preisen  sind  die  E-iareio- 
iMhami  MMi  du  Vorjahr  von  4727082  wC  aot  i 
42^41S,8B  J(  zarOckgegangen.  der  Uebenebnfii  der  | 
Betriebseinnahmen  Ober  die  BelriebsHUügaben  von 
715  1-^4,98  .4  auf  625918,01  Jf,  und  nach  AbsaU  der  { 
üeneralküslcn    und    Zinsen    der    HruUo-;e\vinn    von  . 
297  405,00        üut  224Ü04.yy      ,   <laü  ist  aiso  uiu  ' 
732(50,61  .M  zurQckgeblieben.   lJ>ni^atnäfs  verringerte  | 
sich  der  Reingewinn  nach  Abzug  der  Abschreibungen  ; 
nndeonstigerausdeui  Uewinn»  und  Verlu^icMiU)  ersicht- 
licher Abgänge  und  Verwendungen  von  139  247,17  : 
auf  81 108,23         Oer  in  unserem  voij&hrigen  Ge- 
■cbansbericbt  erwUiale  Mangel  an  ausreidiender  Be-  1 
iehfiriii.'ung  für  anseren  Waliwerkriielrieb  bat  wihrend  ] 
des  Berichtsjahres  zugemuninen,  e-ä  sind  uns  nur  55  % 
unseres  Arbeilsanspniclis  uii  AultrSgen  von  dem  Walz-  j 
werksverbiind  zu^relheilt  wrjiiien.         hierdurch  nolh-  I 
wendig  gewortlcne  Belrieiisredui  lion  hat  die  Fabri- 
( atinnsboslen  der  U^tltw <  rLstaliricale  wesentlich  be-  i 
nacbllieiiigt  und  konnte  für  die  weichenden  Verkaufs-  ' 
preise  in   der   Verringerung    der  Selbstkosten  ein 
Auagleich  nid  l  gefunden  werden.    Die  allgemeino  j 
«efafichte  G««el)illti]aBe  ist  aneb  im  Qeachinieeehifl 
alark  aum  Amdrnck  gekoromca.  Das  B^tortgaaehlfl  | 


aeigte  geringe  Lebfaafligfceil  and  enebte  die  daa  Bedarf 
Qbersleigenae  Mehrproduetioa  Abaalft  bei  dem  zorflek- 

gegangeneti  Inlanrisconsum,  so  dafs  wir  bei  den  ohne* 

Inn  gedrOckten  Preisen  einen  weiteren  Preis rdckifang 
iu  boklsfren  habpn.  Zur  Bi':f»eiligung  der  duicli  das 
rasche  Wnrlisen  der  Cnticnrren/  eingetretenen  Preis- 
schleuderei haben  wir  iebltaflen  Antheil  an  den 
wichtigen  Bestrebungen  genommen,  durch  Preisver- 
einigungen eine  Gesundung  der  Harktverhaitnisse 
herbeizuführen.  Der  zu  diesem  Zweck  gebildeie  «Verein 
Denlaefaer  BJeeb'länaillirwerke*,  dem  die  Mebrtahi 
der  Werke  nnd  aneb  wir  beigetreten  atnd,  versnebt 
durch  Verständigung,  der  mafslnsen  Concurrenz  Einhalt 
zu  thun  und  eine  (^reisaufbesserung  hcrbeizufOhren. 
HofTentlicli  gelingt  es,  die  noch  auf^ciiHlelienden  Werke, 
an  deren  Widerstreiten  di*»  nnthwendige  Preisauf- 
besserung bisher  ^resclieiterl  ist,  zu  üherzeugen,  dafs 
es  io  ihrem  eigenen  Interesse  liegt,  sich  dieser  Ver» 
einigung  anzuscbUafiien.  Angesichts  solcher  Markte 
verh&ltnisse  ist  ca  unaare  nnabiflssige  Sorge,  die  ttar- 
stelhingsko*<len  uniarer  Fabrieate  herabzamindero  und 
denselben  durch  varfaemerte  Qaalitlt  Immer  mehr 
Anerkennung  zu  tereebalFea.* 

Gewinn  verllieil  ung:  Beilr.it;  zum  besonderen 
ReservefoaUii  18  QUO  Tantiöm«'  di-s  Aufsidji.sralhs 
2062,32  t£.  conlrucUirlie  Tanti.  tuen  ^.•)00  4  % 
Dividende  auf  die  PrioritAls-Actien  48000  >Jf,  L'ebertrag 
auf  GesciiHfi^jahr  4640.91  Jl,  taaamman 

bl  103.23  »M. 


«■llMtahllkbrIk  Eapfmbarff. 

Die  vormal«  Frunz  Mayr  innerbeigsche  Gufdslahl- 
fabrik  Kapfeiiberi«  in  Steiermark,  die  bisher  der 
Oeslerr.  Alpinen  MoBlan  Gesellsr  hall  geb&rle.  ist,  wie 
uns  aus  Wien  milgetbeilt  wird,  in  den  Besitz  der 
Firma  Gebr.  Böbicr  &  Comp  Qbergcgangen.  Die  An- 
läge  gestattet  die  Ausbringung  von  240  Ti^In  au 
25  kg  Bnaati  in  einer  Ghaiga  und  die  wdtera  Var- 
arbaituog  dca  rilbmliebtt  bekannten  lUtariala. 


Tereins-Nacliricliteii. 


-V-^ 


Verein  deutseher  ElienhOtteeleute. 


Seit  der  letzten  Ausgabe  ist  den  liit^'Iiedern  des 
Vereins  das  Mitgliederverzeichnifs  für  IRW  i  y  i  zupe- 
gangen.  Sollte  iuis  Ver'^ehen  diissnlhe  \vü  au9(febliebcn 
sein,  so  erbitte  ich  ergebenst  diesbexügliche  tieiiAcb- 
richtigung. 

Giaielticillff  mache  ich  darauf  aafmerkaam,  dals 
tiacb  1 18  der  vcreinteatfungen  die  Jibriiehen  Veieina» 
bettiife im ▼orana  einzuzahlen  sind.  Ich  enuebe  daher 
die  Herren  Mitglieder  «TKe^iensl,  den  Betrag  für  das 

laufend'' Jcilir  in  der  Hohe  von  L'i'r'/  an  den  Kas-sen- 
tübrer,  Hrn.  Fabrikbesitzer  Ed.  Elbers  in  Hagen  i.  W., 
gefUlitrt  eioniaandaii. 

Der  GesebKlaNibrer:  R  SekrtkUtr. 


Atmlerungen  im  Mitglieder-Verzeidinift. 

Conif,  S^nsoi$,  Oberingenieur  der  »Forgea  et  Aeiiriee 

du  Donetz'  Droujkowka  (Sad-RuCiland). 
Dorn,  Arthur,  HüUeaasaistent,  Dfeaden  Ah  EUaen« 

strafüe  70  III. 
fiillhaMtn,  (•'.,  ( ihei  in^'eniear  bei  F.  A.  Krupp,  Euan- 
Huhr.  Harh-lrul-e  14. 

Uirsil,  Dr.,  II ,  in  I  rm .  Ilinel 4;  Wunderti, SOO  Bnrdetl 

Road,  l..ondon  E. 
JuHff,  H.,  in  Firma  H.  Jung  tt  Co..  GarolinenhQlle  an 

Baliuliof  Wetzlar. 
A'itel,  Ingenieur,  Dii^yör  bei  Miskolca,  Ober-Ungarn. 
KMiduTf        lagenienr  der  Bergwerkagetetiacbalt 

Hiliernie  in  Hern«. 
Wnn^h  'ihJM'n.  K.'ni^'i  Oberli'-rgralh, Bieslau.GarVCatr.B. 
W'eUtiMnn,  6.  T.,  Lipland,  Pa.,  U.  S.  A. 

Varatorban: 

Br$titt^  Carlt  Bochnm. 
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tahl  und  Eisen. 


^^^^ 


rar  dai 

deutsche  Eisenhüttenwesen. 


Radlglrt  von 

Ingenieur  E.  Sehrödter,  uni  Ticncralsccretär  Dr.  W.  Bpumer, 

GewbiflgrQbrer  des  Vereins  deutseherEiieiilliKttniMt«,        Ut^cliäni^rühi  ei  iler  nordwestlichen  Gruppe  des  Verein« 
.     ....      -n.    .  IWttcher  Eisen-  und  Stahl-Industrieller, 

für  den  technwchen  fheil  wirUuchafÜichen  Tbeil. 

Coramlaaloiu-'V'wUiK  von  A.  Basel  In  OtmMOiL 


M  6. 


15.  März  1894. 


14.  Jahrgang. 


Die  Laiigeiiscke  Schwebebahn. 


ienn  man  auf  der  Berliner  Stadtbahn 

Zug  um  Zug  vorbeirollen  sieht,  oder 
die  unentwirrbar  scheinenden  Knäuel 
von  Wagenreihen,  welche  in  Cheapside 
der  London  City  trotz  der  Entlastung  durch  die 
von  dort  nacli  allen  Richtungen  auseinander- 
gehenden Untergrundbahnen  sich  ineinander 
flchiehen,  beobachtet,  öder  sor  Mittagszeit  auf 
einer  der  fünf  durch  die  Grand  Street  in  Ni^w 
York  führenden  Strafsenbalinlinien  kaum  Uoler- 
kommen  Sndet,  so  kann  man  neb  der  Crkenntnifs 
nicht  versrhliofscn .  rl.ifs  trotz  umfassender 
richlungen  in  diesen  Fällen  den  hochgespannten 
Vcrkehrsanfordeningen  nicht  Genüge  geleistet 
wird.  Die  eigentliche  Strafstiinäclie  hat  sich  in 
den  obigen  Beispielen,  welchen  die  Verkehrs- 
mittelpunkte sahlreieher  Slldle  antureifaen  sind, 
längst  als  nicht  mehr  ausreichend  erwiesen.  Man 
ist  zur  Anlage  von  mit  Dampf  betriebenen  Eisen- 
bahnen übergegangen,  welche  tlieils  als  Unter- 
grundbahocD,  wie  in  Londoti,  in  mehr  oder  weniger 
tiefgelegenen  Tunnels  lias  Sirafsennetz  durch- 
kreuzen, theils  als  Iioclit)ahi<('n,  wie  in  New  York 
und  Chicago,  auf  kräftigen  EisengerOslen  hier 
dem  Zug  der  Strafson  sich  anpapsen,  dort  ilher 
den  Hiusem  ihren  luftigen  Weg  finden,  theils 
alt  Hoehbftbneo  auf  Mmmeo,  Vtaduclen,  BrOcken 
u.  s.  w.  das  Stadlinnere  mit  den  AufsiMiortcM 
verbinden,  wie  dies  in  Berlin  bei  der  Stadtbahn 
der  Fall  ist  und  wie  solches  fllr  Wien  geplant 
ist.  Der  Danipfkraft,  welchf  in  «nielnrn  Fällen 
auch  bei  Kabelbahnen  in  Anwendung  gekommen 
ist,  hat  aieh  erfolgreich  die  durch  elektrischen 
Strom  btwirkte  Triobkiaft  lugesellL  Trotz  dieser 

VLm 


aünsire  Zdt  etebt  unter  dem  Zeichen  des  Verkehis.* 

mannigfaltigen  Auswahl  an  Verkehrsmitteln  ist  es 

in  vielen  Fällen  schwierig,  eine  befriedigende 
Lösung  zu  finden,  wenn  die  gewöhnliche  Strafsen* 
iläche  bereits  in  Anspruch  genommen  ist.  Wir 
erinnern  an  die  vielen  Verkehrsprojecte,  welche 
für  Berlin,  Wien,  Paris,  Barnien-F.llx'rfeld  und 
viele  andere  Orte  schweben  und  zum  Theil  noch 
ungelöste  Schwierigkeiten  bietSD. 

Grones  liileresse  wird  daher  von  vielen  Seiten 
einem  neuen,  zunächst  wohl  für  die  Verkehrs- 
bewlItH^ung  Hl  grofsen  Stldten  erdachten  Bahn- 
systctn  ('i-.tu'e^'itige!iraclit,  inil  welchem  der  Geh. 
Commeizienralb  Ingenieur  Eugen  Langen  in  Köln 
Tor  komm  an  die  Oelfentliebkeit  getreten  ist. 

Die  voa  ihm  in  treffender  Weise  so  genannte 
Schwebebahn,  Sjstem  Eugen  Langen,  ist 
eine  Hochbahn  tur  PersonenbefBrderong  mit  fi«i* 
schwebend  hängenden  Wagen. 

Die  Hochbahnen  mit  hängenden  Wagen 
haben,  so  entnehmen  wir  einer  kleinen  Schrift 
hierQber,  vor  den  Hochbahnen  gewöhnlicher  Art 
allgemein  den  Vorzug  grüfserer  Sicherheit,  denn 
zunächst  ist  bei  Aufhängung  die  Sicherheit  an 
sich  eine  grofse,  weil  ein  hängender  Kürper  stets 
von  selbst  wieder  in  die  (ileichgcwichlslage 
zurückgelangen  muCs,  wenn  er  dieselbe  infolge 
inberer  BinflOsee  verlassen  hat,  dann  aber  auch 
ist  bei  hängenden  Waiden  die  Sichenng  derselben 
gegen  Hinabstürzen  von  der  Bahn  bei  aufser- 
gewöhnlichen  Unftllen  mit  weit  einCacberen 
Mitteln  zu  erreichen  als  M  den  auf  den  Rad- 
achsen stehenden  Wagen. 

Die  Elaslicitit  der  Etsenoonsbrnetion  der  Hoch- 
bahnen mit  bingenden  Wagen  gewihrldstet  eine 
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aufseronientlich  ruhige  Fahrt,  und  die  Federung 
in  den  Aufhänge-Organen  ist  eine  rationellere  als 
bei  der  Balm  gewöhnlichen  Systems. 

Bei  allen  bisher  bekannten,  nur  probeweise 
zur  Ausfahrun^;  gelangten  Arten  von  Hochbahnen 
mit  hängenden  Wagen  wird  der  Wagen  selbst 
aiifaer  durch  die  eigentlichen  Laufräder  noch 
mittels  Klemmrollen,  Stützrollen  oder  auf  andere 
Weise  mehr  oder  weniger  an  die  Fahrbahn  an- 
gedrückt bezw.  an  ihr  entlang  geführt.  Bei  der 
Srhwebebahn   System  Langen    dagegen  ist  der 


weniger  durch  starke  und  stofsweise  wirkende 
SeitenkrSfle  beansprucht  als  bei  anderen  Systemen. 

Weitere  Vorzüge  der  freischwehenden  Auf- 
hängung der  Wagen  sind  die  Möglichkeit,  sehr 
kleine  Krümmungen  zu  durchfahren,  und  die  sehr 
einfache  Anlage  von  Weichen  und  Kreuzungen. 

In  Bezug  auf  die  Sicherheit  ist  zu  bemerken, 
dafs  dieselbe  durch  eine  mehr  oder  weniger  feste 
Führung  der  Wagen  selbst,  wie  sie  bei  anderen 
Hängebahnsystemen  gebräuchlich  ist,  nicht  erhöht 
wird,  im  Gegentheil,  je  mehr  stetig  mitwirkende 


Abbild.  I.    Prob«slr«cke  b«i  0«ulz. 


Wagen  freischwebend  aufgehängt,  d.  h.  er  hat 
aufser  den  eigentlichen  Laufrädern  keinerlei  stetig 
mitwirkende  FOhrungs-  oder  Feslhaltungsorganc. 

Diese  freischwebendc  Aufhängung  hat  den 
Vortheil,  dafs  die  aufsergewölmliche  und  nicht 
unbedenkliche  Beanspruchung  des  Trägers  auf 
Verdrehung,  wie  sie  hei  nicht  freisc  Ii  webend 
hängenden  Wagen  durch  die  auf  den  Wagen- 
kasten wirkenden  Hoiizonlalkräfte  (Winddruck, 
Centrifugalkrafl)  vermittelst  der  Führungs-  und 
Klemmrollen  ausgeübt  wird,  vermieden  ist,  da 
diese  Horizontalkräfle  bei  freischwebender  Auf- 
hängung eine  geringe  Neigung  des  Wagens,  nicht 
aber  eine  Beanspruchung  des  Trägers  ver- 
ursachen. Ebensu  werden  bei  freischwebender 
Aufhängung  die  Spurkränze  der  Laufräder  weil  \ 


FQhrungs-  oder  Festhaltungsorgane  (Klenimrollen, 
Führungsrollen)  eine  Construction  erfordert,  um 
so  gröfser  ist  die  Möglichkeil  des  Versagens  oder 
des  Bruches  eines  dieser  Organe,  und  damit  isl 
unstreitig  die  Gefahr  des  Entgleisens,  mindestens 
aber  einer  belästigenden  Störung  der  Fahrt  durch 
Stöfse  und  Erschütterungen  gegeben. 

Demgegenüber  gewährt  die  ruhige,  von  Er- 
schütterungen freie  Fahrt  in  den  Wagen  der 
Langenschen  Bahn ,  welche  freischwebend  nur 
an  den  Laufrädern  hängen,  das  Gefühl  grofser 
Sicherheit;  dabei  fehlen  nicht  die  Organe,  welche 
bei  etwa  denkbaren  aufsergewohnlichen  Unfällen 
sichernd  eingreifen. 

Die  Schwebebahn  System  Langen  bietet  der 
Ausführung  zwei  Grundformen,  die  zweischienige 
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uoci  die  eioscbienige.  Bei  der  zwciscitienigen  Aa- 
ordnung  besteht  die  Bahn  aus  einem,  am  besten 

in  Gilterwerk  hergestellten,  unten  offenen,  kasten- 
förmigen L&ngstriger ,  welcher  durch  in  eul- 
sprtebenden  Abstinden  .angeordnete  Stuten  oder 
Stützen  getragen  wird,  und  die  Scliienen  sind 
auf  den  unteren  inneren  Gurlungen  der  Seilen- 
wlnde  dei  KaslentrSgers  befestigt.  An  den  Achsen 
der  auf  diesen  Schienen  laufenden  Räder  sind 
Drehgestelle  mittels  gelenkiger  Organe  aufgeliängt, 
und  unter  diesen  Drehgestellen  hängt  in  Federn 
der  eigetil liehe  Wagen.  Bei  der  einschienigen 
Grundform  ist  die  Schiene  selbst  Irägerartig  aus- 
gebildet  und  wird  seillich  von  der  Stütze  gefafst 
Die  Hln^ifane  aind  hier  cu  B(H{eln  erwntert, 
welche  die  Laufräder  »on  oben  umfassen  und 
beiderseits  die  Lagerstellen  der  Achsen  tragen. 
Die  Sicherheit  erscheint  hier  in  noch  hfiherem 


akUM.!. 


Mafse  gewährleistet  als  bei  zwei  Schienen.  Selbst- 
verstfindlicli  haben  die  Laufräder  dieser  Bahn 
auf  jeder  Seile  einen  Spurkranz. 

Während  die  zweisehienigc  Grundform  vor- 
nehmlich für  Bahnaulagen  innerhalb  der  Städte 
Vcrwendong  finden  wird,  eignet  sieb  die  ein- 
sclilenige  Bahn  hauptsächru  h  für  den  Fernverkehr 
zur  Einrichtung  sogenannter  Schnellbahnen,  sowie 
Rlr  solche  Bahnanlagen,  bei  welchen  auf  Grund 
vorliegeniler  Terrainschwicrigkeiten  anders  Bshn- 
sjsteme  ausgeschlossen  sind. 

Beide  vorgefahrten  Grundformen  der  Bahn, 
die  sweischienige  und  die  einschienige,  lassen 
sich  eingeleisig  und  zweigeleisig  ausführen  und 
gestatten  die  manoigfalligste  Ausgestaltung  hin- 
^chllieh  Anordnung  d«r  Gslm^  Anbringung  der 


Stützen  u,  s.  w.,  wovon  die  Abbild.  2,  9  und  4 
eine  Anzahl  von  Beispielen,  fOr  die  sweischienige 
Bnhn  durchgeführt,  veranschaulichen.  Abbild.  2 
zeigt  die  Anordnung  einer  zweigeleisigen  Bahn 
ihit  nebeneinander  Ifegesiden  Geleisen,  wdehe  zu 
beiden  Seilen  fester  Säulen  angebracht  sind. 

Abbild.  3  zeigt  eine  Haltestelle  für  eine  ein- 
gelcisige  Bahn.  Will  man  die  Haltestelle  in 
ähnlicher  Weise  für  eine  zweigeleisige  Bahn  an- 
ordnen, so  kann  das  zweite  Geleise  in  der  Höhe 
des  zweiten  Stockwerks  gelegt  und  von  hier  aus 
der  Wagen  ebralalls  mittels  eines  Balkons  be- 
stiegen  werden. 

In  Bezug  auf  die  behufs  Benutzung  der 
Schwdiebabn  seitens  des  Publikums  zu  ersteigende 
IhÜie  hier  bemerkt,  ciafs  dieselbe  bedeutend 
geringer  ist  als  bei  gewöhnlichen  Hochbahnen, 
denn  bei  letzteren  mob  die  Unterkante  des  festen 
Unterbaues  des  Bahnkörpers  so  hoch  liegen,  dafs 
der  gewöhnliche  Strafsenverkehr  nicht  beeio- 
bflch^  wird;  dsr  Wagen,  den  das  Publikum 


auad.li 


I  besteigen  soll,  steht  also  noch  um  die  Hölie  dieses 
!  Unterbaues  und  den  Durchmesser  der  Wagen- 
räder höher,  während  hei  der  Schwebebahn,  bei 
'  welcher  das  Geleise  über  dem  Wagen  liegt,  die 
Wagcnsohle  nur  so  hoch  über  dem  Slrafsen- 
pflaster  sich  befindet  wie  bei  der  gewöhnlichen 
Hochhahn  die  Unlci  kante  des  losten  nafinutiter- 
baues.  Der  Unlerscliied  in  der  zu  ersteigenden 
Hohe  kann  auf  1,5  bis  8  m  aogenomroen  werden. 

Dieser  HolM  nunti  rsrhied  bietet  auch  in  Bezug 
auf  den  Ausblick  in  den  StraTsen  einen  Vorzug 
der  Schwebebahn,  weil  bei  ihr  das  Hindemifs 
für  den  Blick  in  der  verhältnifsniürsig  geringen 
Höhe  nur  beim  Vor  über  fahren  eines  Wageos 
besteht,  bei  der  gewdhnlichen  Hochbahn  aber 
immer  vorhanden  ist. 
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Abbild.  4  zeigt  eine  zwi  igeleisige  Anordnung 
mit  übereinander  liegenden  Geleisen  und  zwar 
mit  einseitiger  SlQlsunif  der  Getdae  nebst  An- 
«IciitiJiig  der  Flaltesteilen.  Dieselbe  Anordnung 
der  Wagenlinien  ist  ebenfalls  mit  Miiteislütze 
bestw.  zweiseitiger  Slfllzung  durchconstruirl. 

Die  geringe  Spurweite,  welche  selbst  die 
zweischienige  Anordnung  der  Schwebebahn  er- 
fordert (hei  der  einschienigen  besieht  die  ganze 
Spur  überhaupt  nur  aus  einer  Schiene)»  bietet 
für  dieses  Sy^trin  bedeutende  Vorlbeil«  im  Ver- 
gleich zn  atidereti 
Hochbalineii. 

Zunächst  sind  die 
Herstellungskosten 
iMi  der  Schwebe- 
bahn bedeutend  ge- 
ringer, denn  da  die 

Seliaffnng  eines 
Bahnkörpers  zur 
Aufnahme  der  Ge* 
leise,  wie  bei  «i- 
deren  Hochbahnen, 
aberflüssig  ist,  weil 
die  Sdiienen  ein- 
fach auf  den  Gar* 
tungen  der  Länge- 
träger  befestigt  wer- 
den, so  komratnieht 
nur  das  ganze  Ge- 
wicht des  Baues 
dieses  Bahnkörpen 
ioWegbll, 


es  können  auch  wegen  dieses  geringereu  zu 
tragenden  Gewichts  die  Statten  bedeatend  Iciehtw 

ronstruirl  werden  Ferner  wird  durch  den  Wegfall 
des  Bahnkörpers,  welcher  bei  den  durch  das 
Fahren 'Terarssebten  Erschütterungen  als  Sehsll- 
decke  wirkt,  und  der  durch  dasselbe  bedingten 
Geländer,  welche  stets  Klirren  verursachen,  ein 
ruhiges  und  gerOotebloses  Fahren  entidt. 

Wie  die  Schwebebahn  mit  ihren  Haltestellen 
u.  s.  w.  sich  in  die  Sirafsenbilder  von  Städten  ein- 
fügt, zeigen  einige  Proben,  die  aus  den  sahlrdchen, 
vom  Erfinder  und  seinem  Mitarbeiter,  dem  Regie- 
run^shniimeister  Feldmann,  durdiconslniirlen 
Fällen  heiausgegrifTen  sind.  Auf  fn-ien  Plätzen 
lassen  neb  die  (lailostellen  mit  besc  i  l>  r n  Warte- 
rSumen  verbinden,  deren  Erdgc^cliofs  ^dcichzcitig 
als  Trinkhalle  benutzt  werden  kann.  Die  Abbild  5 
idgt  die  Anordnung  einer  zweigeleisigen  Bahn 
über  dem  Fahrdamm  einer  mit  Bäumen  be- 
pflanzten Strafse  und  die  Anbringung  einer  Halle- 
Stelle  bei  einer  solchen  Bahn.  In  Strabea  mitt- 
lerer Breite  wird  man  die  Fahrbahn  über  dem 
Strafsendamm  anbringen  und  die  Stützen  auf 
die  Kanten  des  BOrgersteigs  stellen,  wXbrend  man 
sie  in  engen  Strafsen  dircct  an  die  Häuser  an- 
lehnen kann.    (Abbild.  6.) 

Ganz  besonders  eignet  sich  die  Schwebebahn 
zur  Anbringung  einer  Bahnlinie  über  einem  Wasser- 
laufc,  wobei,  wie  in  Abbild.  7  dargestellt,  die 
schräggeslellten  Stützen  ihre  Fufspunkte  an  den 
Ufrrn  linden  und  die  Wagen  über  dem  Wasser 
her  fahren.  Gegenüber  uiulertn  Hochbahnen 
bietet  hier  die  Schwebei»aiin  den  besonderen 
Vortbeil,  dafs  sie  das  Bett  des  Wasserhiufea 
gänzlich  unberfihrt  lassen  kann.  Hallestellen 
lassen  sich  bei  solcher  üalinanlage  leicht  in 
Verbindung  mit  vorhandenen  BrüdccD  anordne», 
wie  ebepfiills  in  der  Skizze  angedcuteL 
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Die  eingangs  erwähnte  einachieni^  Anordnung 
der  Sehwebefattbo  wird  Bieh  besoodm  fDr  den 

Fernverkelir  als  Ueberland  •  oder  Schnellbahn 
eignen.  Der  Wagen  erbäJl  hier  zur  besseren 
Ueberwindung  des  Luftwiderstandes  eine  geschofs- 
artige  Form,  ist  zur  Erzielung  einer  grofsen 
Ges(  hwindigkelt  mit  vcrhaltnifsmäfsig  grofsen 
Laufrädern  versehen  und  luil  zur  Verhinderung 
der  etwa  durch  den  Winddruck  verursachten 
seitlichen  Schwunkungen  über  die  Fahrbahn  nach 
oben  hinausragende  Windschirme,  welche  dem 
settUchcD  WiDddruek  denwiben  Widerstand  ober- 
hall)  der  Lanfsrliionc  entgepensetzen  wie  der 
Wagen  selbst  unterhalb  derselben. 

Die  ▼orangefllbrten  Skizzen  zeigen  einige 
Proben  davon,  wie  vielseitiger  Anwendung  das 
System  der  Schwebebahn  üüiig  ist,  und  wie  es 
tieb  den  Tencbiedensten  Srtlicben  VerhaitniMen 
mit  Leichtigkeit  anpassen  läfsL  Was  den  den 
Hochbahnen  im  allgemeinen  vom  ästhetischen 
Standpunkt  aus  gemachten  Vorwurf  belrifTl,  dafs 
•ie  du  Strmbeobild  wesentlich  beeinträchtigen, 
80  wird  zuzugeben  sein,  dafs  dieser  Vorwurf  bei 
der  Schwebebahn  am  wenigsten  berechtigt  ist, 
da  ihr  Unterbau  jedenfalls  weit  weniger  massiv 
ist,  bei  einer  Hochbahn  gewöhnlicher  Arl, 
und  auch  ihre  Fahrbahn  weit  weniger  Baum  in 
der  Luft  dmtromt,  abo  weit  weniger  AnMieht 
verdeckt  als  diejenige  einer  gewöhnlichen  Hoch- 
bahn. Dafs  ein  ganz  freies  Strafsenbiid  vom 
latbetischen  Standpunkt  aus  das  Schönste  ist, 
wer  wollte  es  leugnen?  Aber  die  Riiiksichten 
auf  die  Aesthetik  treten  heutzutage  mit  Recht 
gegenüber  den  Anrordemn^  des  Verfcabrs  in 
den  Hintergrund.  Man  wird  nicht  behaupten 
können,  dafs  die  heutigen  Bändel  und  Netze  von 
Telegraphen-  und  Telephondrähten  den  Städle- 
und  Strafsenbildern  znr  Zierde  gereichen,  und 
doch  wrrderi  ihrer  immer  mehr,  und  sie  lassen 
sich  nicht  einuial  architektonisch  ausgestalten 
und  in  ihrer  Form  der  jeweiligen  UmgiHNing 
il 


AbbiM.  «. 

Trotzdem  hat  das  i'ublikum  ein  Recht,  zu 
verlangen,  dab  b«  den  dem  <(ffent)ieben  Verkehr 

dienenden  Einrichtungen  auch  ästhetische  Rück- 
sichten gebührende  WQrdigang  Gaden,  und  man 
wird  deshalb,  wo  Verkehrseinricbtungen  innerhalb 
der  Städte  geschaffen  werden  müssen,  welche 
den  pewöhnliclien  Slrafscn bahnen  an  Sehncllif;- 
keil  utiii  Leihilungsfähi^keit  überlegen  sind,  nicht 
ein  System  wählen,  welches,  wie  die  Berliner 
Stadtbahn  oder  andere  Hochbahnen  gebrauch* 

lieber  Art,  einen 
festen  Wall  von 
Matierklntzen  und 
Bögen  unter  Ver- 
niehlttog  and  Ver- 
unstaltung gai  7  r 
Viertel  durch  die 
Stadt  zieht,  son- 
dern man  wird  den 
Vorzug  einem  sol- 
eben System  geben, 
welches,   wie  die 

Schwebebahn, 
in  leichten,  gefälli- 
gen,architektoni8ch 
der  Umgebung,'  ent- 
spreciieod  durch- 

g^Udelen  Pormen 
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Die  Schwebebahn  bietet  das  filUtd,  die  grofsen 
Prtttikstrafsen  zunächst  •  Oberhaupt  von  Bahn- 
anlagen fieizuhallen,  weil  sie  sich  im  Gegen- 
Mti  SU  anderen  Hochbahnen  leicht  in  vorhan- 
denen Slrafstn  zweiler  Ordnung  anbringen  läfsl. 
Isl  aber  die  Anlage  einer  Bahn  in  einer  Prunk- 
stnibe  nicht  zu  umgehen,  so  ist  gewUb  die 
Schwohcbahn  das  hierzri  gecit^'ncttitc  System,  und 
mehrere  tou  der  Käloer  Hingstrafse  angefertigte 
Bilder,  in  weleber  ein«  Seliwebebehnulage  mit 
N'uturtreuo  eingezeirlinet  ist,  zeigen,  dafs  das 
Bild  selbst  einer  solchen  Strafse  durcli  die  Bahn 
Icaum  iresentlieh  beeintrielitigt  wird. 

Bei  der  Erweili  rung  und  beim  Ausbau  von 
Städten  oder  Stadtvierteln  aber  dürfte  die  Schwebe- 
iiahD  «cmiOie  ilirer  Leichtigkeit  and  Anpassungs- 
ftbiglieitan  örtliche  Verhältnisse  bei  der  ursprQng- 
lichen  Anlage  und  Grundrifsgeslaltung  anderen 
Arten  von  Hochbahnen  gegenüber  entscliieden 
den  Vorzug  verdienen. 

Um  die  praktische  Durcliführbarkelt  des 
Langenschell  iluchbatmi^ysleuiü  zu  i'rprol>en,  ist 
auf  dem  Grundstücke  der  Firma  van  der  Zjpen 
ft  Cbarlier  in  Deuts  eine  Probestrecke  ron  niad 


100  m  LInge  errichtet,  welche  aus  xwei  gleich* 

laufenden  geraden  Strecicen  besteht,  die  an  den 
Enden  durch  Halbkreise  von  10  m  Halbmesser 
zu  einer  geschlossenen  Linie  verbunden  und. 
Bahnbiegungen  von  so  kleinem  Halbmesser 
dütflen  in  Wirklichkeit  kaum  vorkommen.  Der 
an  dieser  Probeslrecke  hängende  Wagen  wird 
durch  einen  Elektromotor  betrieben,  welchem 
der  Strom  durch  eine  iiinerlialh  des  Träger»  der 
Bahn  betindlicbe  Leitung  zugeführt  wird. 

Welche  Zukunft  der  Langensehen  Schwebe* 
bahn  beschieden  sein  wird,  ist  schwer  zu  betir- 
theilen.    Jedenfalls  bat  die  in  Deutz  erbaute 
Probestrecke,  von  welcher  Abbild,  l  eine  verviet- 
[  fältigle  pliolo^rrapliischc  Aurnahme  darstellt,  den 
,  gehegten  Erwartungen  bisher  vollkommen  ent- 
:  sprochen,  und  nach  dem  Urtheile  sahlreicher 
Fachleute,  welchen  die  Besichtigung  und  Befahrung 
der  Strecke  mit  grofsem  Entgegenkommen  gestattet 
war,  isl  die  Brauchbarkeit  des  Systems  vollsuf 
bewiesen.  Die  Eisenindustrie  ist  bei  Anlage  solcher 
Sch\vel)ehalinrn  infolge  des   Umstände-:  !'-hhafl 
inleressnt,  üafs  die  Anfertigung  der  blauen  und 
des  Gillerwerks  einen  nicht  ttocrheiilicban  Ver- 
brauch aa  fiiaeo  bedingt.  & 


Die  Besseinereianlage  von  Carnegie  Brothers  und  Edgar 
Thomson  in  Homcstcad  bei  Pittsbu^g,  Pa.* 

Von  Albrecht  von  Ihering, 

Ritt*nui|«-BMiiiMitUr  mA  DaMRl  w  im  UoigL  TMlttiidMii  Harinrhal«  n  AadiMi. 
(Hienn  Tafel  Ii  nnd  IlL) 


Die  ntil'  Tafil  II  im  GrundriTs  und  Quer- 
sclinilt  tiari^e.siellle  Convcrlerhalle  hat  eine  Länge 
von  48  m  und  eine  BrMte  von  24  m  und  zer- 
fällt in  2  Abiheilungen,  deren  jede-  mit  2  Cnn- 
verlern, einer  Gietspfaune,  einer  Sleuerbühne  und 
einer  Ansahl  hydraulischer  Krähne  versehen  ist. 

Die  4  Converter  A  sind  auf  einem  3,3  ni 
über  der  Sohle  der  Halle  liegenden  Niveau  B 
angeordnet.  Hinter  denselben  liegt  ein,  in  der 
ganzen  Länge  der  Halle  sich  hinziehender  Anbau, 
in  welchem  auf  der  Plattform  B  ein  doppelter 
Schienenstrang  Di  parallel  zur  Lingswand  gelegt 
ist,  auf  welchem  die  Pfannen  C  hinter  die  Con- 
verter gefahren  werden.  Dieselben  gieben  in 
die  auf  Rädern  laufenden  und  quer  zum  Schienen- 
bhaiig  versehiebiMren  Eingösse  D,  aus  welchen 
das  Roheisen  in  die  Converter  einfliefst.  Auf 
gleicher  Höhe  über  der  Httlleuäoble  zieht  sich 
TOr  den  Convertern  ein  Schienenstrang  K  hin, 
atif  welchem  die,  die  Zii«Stzc  cntliaitende  Pfanne  F 
vor  die  Converter  gefahren  werden  kann. 


*  VeigL  auch  •Stahl  u.  Elsen'  18»1,  Mr.  2,  S.) 


Im  Anbau  liegen  ferner  die  hydraulischen 
Cylioder  O  der  Converler-Kippvorricbtung,  deren 
Kolbenstangen  mittels  am  vorderen  Ende  be- 
festigter Zahnstange  in  bekannter  Weise  die  auf 
dem  einen  Zapfen  der  Converter  befestigten  Stirn- 
räder H  bewegen.  In  der  Milte  xwbeben  den 
beiden  Convertern  jeder  Ablhcilnng  steht  ein 
hydraulischer  Krahn  J,  auf  dessen  Ausleger  die 
Giefspfanne  Ji  verschiebbar  ist.  Die  Drehung 
dieses  Drahns  erfolgt  gleichfalls  hydraulisch  durch 
den,  auf  dem  untersten  Niveau  der  Halle  ge* 
lagerten  Cylinder  JS,  dessen  Kolbenstange  mittels 
einer  Zahnstange  und  des  Räderwerks  0 ,  der 
stehenden  Welle  L  und  der  Stirnräder  M  und  K 
auf  den  Krahn  wirkt.  Die  GesammlOberselzung 
ist  eine  etwa  0,6 fache,  so  dafs  einer  halben 
Umdrehung  des  mit  der  Zalinslange  In  Eingriff 
stehenden  Rades  eine  Drehung  des  Krahns  um 
etwa  90  "  nach  der  einen  oder  anderen  Richtung 
hin  enUprieht.  Die  netailconstniction  dieses Krabns 
wird  weiter  unten  näher  besprochen  werden. 

Vor  beiw.  unter  den  Gi^fiuiiwn  Jt  sieben 
auf  dem  Sehienenstraog  P  die  Ingotwagou  Qf 
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deren  tneisleos  je  4  zu  einem  Zuge  zusaminen- 
fricopiMll  abd.  Jeder 'Wagm  trigt  2  Ingote 
bezw,  2  Formpn.  Dorch  einen  mittels  des 
hjdrauluchen  Cylindere  S  bewegten  Voracbub- 
mechannmas  R  können  die  Wagen  wibreod  des 
Eingiefsens  forthowegl  werden.  Die  Bewegung 
dieses  Mechanismus  erfolgt  ebenso  wie  diejenige 
der  flbrigen  Kridme  U,  der  Kippvonriebtung»  dce 
Giefskrahns  u.  t.  w.  von  der  vor  jeder  (^ppe 
liegenden  Bahne  T  aoe. 


Die  ganze  Produclion  wird  nur  zu  Schienen 
verafbeilel» 

Die  Constniclion  des  Converters  ist  aus 
den  Fig.  1  bis  4  zu  ersehen.  Derselbe  bat 
einen  lichten  Durehtnener  von  2,62  m,  «ine 
lichte  Höhe  von  4,44  m  und  einen  iuberen 
Durchmesser  von  3,853  m.  Der  hohk  Wind* 
zapfen  A  ist  dorch  Sehraaben  an  dem  mütlereD, 
den  ConTertcr  iiiiischiiefsenden.  Ring  befestigt. 
B  ist  der  Laufzapfen,  C  der  Kupplungssapfen, 


Eine  AnsabI  von  Geleisen  durchzieht  die 
ganse  Halle,  wodurch  simmtliehe  Punkte  der 
Halle  zugänglich  gemacht  sind. 

Die  Converter  sind  fOr  je  eine  Maxiroalcharge 
von  20  amer.  t«  18 144  kg,  eine  mittlere  Charge 
v<m  16  bb  17  amer.  t  14  51S  bis  15422  kg 
bestirorat. 

Die  tägliche  Durchschnittsleistung  der  Anlage 
hetrigt  etwa  !  .')(>  Charpen  insprsammt  oder  etwa 
37  bis  88  Chargen  für  jeden  Converter,  wap 
einem  Gesammtgewichl  von  rund  272Ü  metr. 
Tonnen  oder  680 1  für  jeden  CSonverter  entapricht 


welcher  durch  eine  Stopfbüchse  mit  der  Wind- 
leitung luftdicht  vcrlninden  ist.  Durch  eine  Annhl 

rechteckiger  Oeffnungcn  D  tritt  der  Wind  aus 
dem  Innern  des  Zapfens  in  den  Ringkanal  B 
ein,  an  welchen  sieh  nach  unten  die  aus  Eisen- 
blech hergestellte  Rohrleitung  F  anschliefst, 
welche  in  die  unter  dem  Losboden  H  befindliche 
Windkammer  O  mOndet.  Von  hier  bläst  die 
Luft  durch  21,  mit  je  10  Bohrungen  von  Vs " 
(12,7  mm)  lichtem  Durchmesser  versehene  Düsen  J 
von  5^/4"  (146  mm)  uufserem  Durchmesser  in 

I  den  GooTcrter. 
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Die  Befestigung  des  Losboden«  am  CSonverter  (  werkt  und  des  faydrauIiBchen  Cylinders,  welcher 


ist,  wie  aus  der  Fig.  1  verstSndlich  ist,  durch 
vierzebD  mit  Keilen  verselieoe  Bolzen  bewirkt, 
welche  am  oberen  Ende  mit  SdinaUen.Tersehen 
sind,  die  in  cntsprcehends,  am  GonTertermaotel 


bei  der  in  den  Fig.  5  und  6  dargestellten  Con- 
slruction  hinter  der  Krahasäule,  bei  der  auf  Tafel  Ii 
dargestellten  Consiruction  dagegen  dber  der- 
selben liegt. 

Durch  den  im  oberen  Krabnzapfen  befind- 
lichen Kaual  Ä  tritt  das  Diutkwasscr  in  das 
Rohr  an  welches  ein  T  H<ihr  C  angts-chiassen 
ist,  von  welchem  eine  [{oluleitiuig  zum  btehcnden 
CyUndur  D,  eine  ^weilt;  zum  iiegeuiien  GjJinder  E 
fahrt.  Der  in  «rsterem  beBndliehe  massive  Kolben  F 
hebt  durch  zwei,  ati  seiiiem  ülteicii  Endo  be- 
festigte lütbrecbte  Stangen  ti  und  schräge  Zug* 
Stangen  H  den  aus  Doppel-T-Eisen  genieteten 
Au;-l:iiier  ■/,  wd*:iier  nach  vnrii  erweitert  ist  und 
hier  die  auf  4  Hollen  fahrbare  Gicfspfannc  K 
IrSgl.    Vier  am  Auslader  befestigte  Gleitrollen  L 

iititi  /Avei  am  oLieii'n  Kruie  lie^  KoUu  iis  hefesti;jlc 

Italien  Li  bewiriien  em  leichtes  Aul  und  Nie  lei- 
gehcn  des  Ausladers  an  der  genieteten,  kasten- 
förmigen KrahnsSule  3/,  Dn  Austritt  «los  Druck- 
w;ts?crs  aus-  <lr:m  Cvlmder  7>  erfol;.'l  liiirch  das 
in  deu  Ktaliuiapfcu  luüiulcJidc  llültr  .V. 


 > 

befestigte  Jlaken  eingreilen.  Durch  Lusschlagcn 
der  Keile  ist  ein  Abnehmen  des  Losbodens  sehr 
leicht  und  rasch  zu  bewerki<l(  lligen. 

Die  Consiruction  des  Guf~kiatins  ./  ist  der 
in  den  Fig.  5  und  6  dargtilelllen  Coiuitruetion 
im  wesentlichen  enlsprcchend.  Der  Unterschied 
beider  beruht  nur  in  der  Anordnung  des  Dreh- 


Die  Verschiebung  der  Giefspranne  riiif  dein 
Auslad«'r  geschieht  durch  den  Kolben  und  die 
Kolbenstango  des  hydrauli'-cben  Gylindtrs  A".  Am 
vorderen  Ende  iler  Kolliensl.in<,'i-  ;sf  die  G.iIm  I  O 
befpsligl,  welche  mit  dem  die  Giefsphinne  tragen- 
den Rollenwagen  P  Terbunden  ist.  Zwei  an  der 
einen  Seit«  des  letzteren  befestigte  Klammern  Q 
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halten  einen  Ansatz  ß  des  Zapfens  fest,  wodurch 
ein  Kippen  der  Giefsphnne  verhindert  wird. 

Auf  dem  unleren  Krahnzapfen  S,  der  auf  dem 
Slahl zapfen  T  läuft,  isl  das  Slirnra'l  U  aiif;;<'keiU, 
durch  wdclies  die  Drehung  des  Krahns  bewirkt 
wird.  Die  mm  oberen  Ende  umgebogene  Stange  V 
dient  711  tri  Ilt  hcii  de?  in  der  AuaftofsOlfnung  der 
Pfanne  steckenden  Pfropfens. 

Aur  Tafel  III  ist  die  Construction  der  hydrau- 

!i  Itcweglen  Walzentische  im  RInckwatzwerk 
der  genannten  Firma  dargestellt,  deren  Ein- 
riefatung  die  folgende  ist 

Zu  beiden  Seiten  des  in  den  Ständern  A 
gelagerten  Walxenfrios  H  b<»finden  sich  (Jic  in 
lothrechter  Richtung  beweglichen  Tische  C  uud  D 
von  5,12  m  bezw.  4,8  m  Länge,  welche  aus  je 
zwei  Flaclii'iscntrS^prn  F  mit  QuerverbändL'ti  he- 
stchpn,  IQ  welchen  beim  ersteren  Tisch  13,  beim 
letstereo  14  Wahten  'von  je  2&0  mm  Dureli- 
messer  und  2,1 1  m  I<?inpp  grlarjert 

Jeder  Tisch  ruht  auf  vier  kräftigen  Streben  (?, 
welelte  oben  gelenkig  mit  den  TrCgero  verbunden 
und  unten  an  je  einem  Hebel  //  befestigt  sind, 
von  welchen  immer  zwei  auf  den  äufseren  Enden 
einer  horizontalen,  parallel  zar  Walzenachsc  liegen- 
den Querwelle  J  aufgekeilt  sind.  Auf  letzterer 
sitzen  in  d>T  Mitlo  die  unfrteicliarmi^'cn  Winkcl- 
hebcl  K,  an  deren  kurzeiu  Ann  die  Zugätan^en  L 
angreifen,  wlhrend  an  dem  längeren  Arm  je  ein 
schweres  Orppnfrrwirht  Q  hängt,  dprfn  für  jeden 
Tisch  2,  für  die  ganze  Triowalze  also  4  vor- 
handen sind. ' 

Sämmtlli  lie  Zugstangen  L  stehen  miteinander 
in  Verbindung  und  werden  durch  den  massiven 
Kolben  N  des  Cylinders  0  gleichzeitig  angezogen. 
Die  Zugstangen  sind  doppelt  vorhanden  und 
greifen  zu  beiden  Seiten  der  am  vorderen  Knde 
des  Kolbens  A'  befestigten  Traverse  M  an. 

Wird  demnach  der  Kolben  N  durch  den  im 
Cylimler  0  herr>cliendeii  Wasserdtiid;  nai  li  arifsen 
bewegt,  SU  werden  beide  Walzentische  gleich- 
seitig in  das  Niveati  der  oberen  Kaliber  gehoben. 

Aijfser  dieser  Hebevorrichtung  der  Tische  i^t 
ooch  eine  Vorrichtung  vorbanden,  welche  ein 


seitliches  Verschieben  der  Bldcke  von  einem  Kaliber 
zum  andern  auf  dem  vorderen  Walzenitsch  C 
bewirken  s^U.  Dieselbe  besteht  aus  dem,  parallel 
zu  den  VValzenachsen,  jedocli  seillich  von  den 
Ständern,  im  Fundament  eingebauten  hjdrau- 
I  liaclien  Cylinder  P,  dessen  Kolbenstange  an 
einem,    mit   acht    auf   prismati-chen  Schienen 

i laufenden  Rollen  S  versehenen  Wagen  Ü  angreift. 
In  der  Mitte  des  letzteren  sind,  wie  aus  dem 
Querschnitt  ersichtlich  ist,  4  Arme  T  befestigt, 
I  welche  zwischen  den  Tischwalzcn  E  hindurch* 
j  geben  und  sich  parallel  zur  Lingsaclise  derselben 
:  hin  und  her  bewegen  können.    Diese  Armp  hc- 
.  wirken  zugleich  das  Wenden  der  Blocke  um 
I  90^,  indenr  beim  Niedergang  des  Tisches  vom 
i  oberen  /.inw  unteren  Kaliber  die  rechte  oder  linke 
I  Ecke  der  Arme  T  unter  die  Blöcke  fafst,  die« 
'  selben  hierdurch   beim    wetteren  Niedergehen 
umkippt  und  sodann   seitlich  vor  das  folgende 
Kaliber  verschiebt.    Ihe  Reüienfolfre  der  Kaliber 
ist   in   Figur  2   auf    Tafel  III  eingesclirieben, 
I  worin  die  geraden  Zahlen  die  oberen,  Rückgangs' 
kal!t>cr,  die  ungeraden  die  unteren,  Hingangs* 
;  kaiiber,  bezeichnen. 

I      Nit  der  vorbeschriebenen  Emriebtung  erfolgt 

das  vollständige  Auswalzen  eines  Blockes  In 

!  etwa  1  hi«  1".,  Mintiton. 

Alle  sonstigen  Constructionseinzclheiten  sind 
aus  den  Figuren  obne  weiteres  verstKndtieb. 

Erwäiuienswertb  ist  bei  dieser  Einrichtung 
noch  der  Umstand,  dafs  die  Bewegung  der  Tische 
!  und  der  Kippvorrichtung  durch  Wasserdruck  von 
1  den  Cylindri  n  <)  und  P  aus  erlolgt,  die  Steuerung. 
'  des  Zu   und  Abflusses  des  Druckwassers  aber, 
I  also  dtc  Bewegung  der  Ein-  und  Auslafsvcntile, 
von  einer  kleinen,  am  vorderen  Ende  der  Walzen- 
slrafsc,   also  vor  dem  Tisch   C  angebrachter, 
etwa  2'/*  m  über  Hültcnsohle  liegenden  Bühne 
aus  auf  elektriscbem  gescbiebt.    Ein  Ar* 

;  heiter  bedient   [ilerhei  sowohl  die  Ti?<  Idiebevor- 
I  richlung,  als  auch  die  Kippvorricblung,  während 
ein  zweiter  Arbeiter  die  Steuerung  und  Regulirung 
der  \Val?.enzugmaschioe  gleiclifolls  von  dieser 
i  Bühne  aus  besoi^U  — 


Hibbards  Drehscheibe  fUr  BoheiseuBiasselii. 


Die  Hibbardsche  Gicfsvorrichtung  für 
Roheisenma<ise1n  besteht  in  einer  mit  eisernen 
Masselformen  besetzten  Drehscheibe. 

Der  ursprOogliche  Zweck  der  nachfolgend 
hpschriebenon  Vorrichtnnf:  war,  das  in  Massel- 
gestalt zu  verkaufende  Roheisen  frei  von  Sand 
SU  erhalten,  wm  fOlr  den  basischen  Harlin- 


procefs  in  Nordamerika  von  erheblicher  Be- 
deutung ist,  weil  <ias  meiste  Roheisen  in  Sand* 
formen  abgestochen  wird. 

Derselbe  Zweck  wird  indessen  in  Deutschland 
längst  auf  einfachere  Weise  dadurch  erreicht,  dafs 
man  alles  Roheisen,  bei  dem  es  nicht  auf  Urapbil- 
wisscbeiduDg  ankommt,  um  nach  dem  Bruche 
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den  Werth  beurtht-ilen  zu  können,  in  eiserne 
SehalcDformen  (lieben  lifct,  fDr  welche  vor  dem 
Hochofen  genügoitder  Raum  ist. 

Neuerdings  lial  indessen  die  Hibbardsche 
Drehscheibe  eine  gröbere  Bedeutung  und  er- 
weiterte Anwendung  durch  die  immer  allgemeiner 
werdende  Benutzung  der  Mischer  erhalten.  Bei 
grOfseren  Hocbofenwerken  pflegt  man  die  Mischer, 
deren  Grörse  jetzt  120  t  Fassungsraum  erreicht 
und  selbst  überschritten  hat,  aus  zwei  Gründen 
anzulegen:  erstens,  um  die  IJngIcichfSrmigkeit 
des  bei  den  einzelnen  Abstichen  durch  schwer 
zu  v«'t  iiieideiiilc  l'nregelmäfsigkeiteii  im  Hoehofen- 
bctrieb  lalloiulei)  liuhcisens  auszugleichen,  zweitens, 
um  das  Eisen  durch  Zusammengiefsen  niangan- 
Iialtigen  Roheisens  mit  schwefelhaltigem  Roh- 
eisen unter  Bildung  einer  Schwerelmanganschlacke 
XU  reinigen. 

Bisher  sind  indeCBcn  die  Misrher  nur  für  dm 
Bessemerprocefs  (den  sauren,  wie  den 
basischen)  benutzt  worden,  in  der  Weise,  dab 
(las  Eisen  darans  llil-^sig  in  der  I'fanne  zur  Fliifs- 
eisenhülte  geht.  Weniger  Beachtung  hat  bisher 
das  für  den  Martioprocefi  bestimmte  Roheisen 
gefunden,  obwohl  im  Flammofen  die  Entschwefe- 
lung nicht  viel  weniger  Schwierigkeiten  macht, 
als  in  der  Birne. 

Durch  die  Hibbardsche  Drehscheifac  ist  jetzt 
eine  Vorrichtung  geschafTen,  die  sich  bequem  vor 
einem  Mischer  anlegen  iäfst,  ohne  Tiel  l'latz  fort- 
zunehmen, und  es  gestattet,  das  fQr  den  Martin- 
procefs  bestimmle  Roheisen  aus  dem  Mischer 
abzustechen,  es  in  den  Formen  erkalten  zu  lassen 
«od  dann  sogleich  zu  verladen,  um  es  zur  Flamm- 
ofcttflufseisenhiitte  zu  schaffen  oder  auf  den 
Lagerplatz  zum  Verkauf  zu  fahren. 

Beschreibung  der  Hibbardsehen  Dreh- 
scheibe. Die  Vorrichtung  ist  in  den  Fi^'uren  1, 
2  und  3,  welche  dem  Verfasser  vom  Erfinder 
(Henry  D.  HihlMird  In  High  Bridge,  New  Jersey, 
U.  S.  A.)  zur  VerlOgung  gestellt  sind,  abgebildet.* 

Flg.  1  ist  eine  obere  Ansicht,  Fig.  2  giebt 
ein  kurzes  StOck  in  Seitenansicht  und  Fig.  8 
ist  ein  Querschnitt. 

Die  Drehscheibe  ist  für  1000  t  in  24  Stunden 
berechnet.  Sic  trägt  acht  Doppclformen,  deren 
jede  an  zwei  Zapfen,  einerseits  in  dem  acht- 
eckigen Miltolslück,  andererseits  an  dem  den  Rand 
der  Scheibe  bildenden  Reifen  aufgehangen  ist. 

Die  Gufsrione,  welche  feststeht,  entsendet  das 
flüssige  Roheisen  in  den  durchlaufenden  Kanal, 
der  unserm  .Masselgrahcn  entsprichL    Von  hier 

*  I>er  Erfinder  erkUrt  steh  gern  bereit»  weitere 
kostenfrei  zu  «rlheilen. 


vertheilt  es  sich  in  die  einzelnen  Masselformen. 
Ist  die  eine  ganze  Form  gelQllt,  so  macht  die 

Drehscheibe  eine  Drehung  von  iT>  die  zweite 
Form  wird  gefüllt  und  so  fort  Das  Robeisen 
erstarrt  inzwiadim  in  der  ersten  Form,  ehe 

diese  ihre  ursprOogliche  Stelle  wieder  erreicht 
haU  Das  erstarrte  Eisen  hat  aber  das  Ueber- 
gewtcht  nach  der  Seite  des  Fallungskanals  und 
wenn  die  Form  in  die  Stellung  kommt,  welche 
rechts  in  der  Figur  anpegelK>n  ist,  wo  die  Unter- 
stützung feldt,  so  kippt  die  Form  um  die  hori- 
zontale Ai  lisc.  di<-  ei-starrten  Masseln  fallen  heraus 
(in  oder  auf  den  darunter  stehenden  Verlade- 
wagen) und  zerbrechen  hierbei  in  die  einzelnen 
SUIeke.  Sollte  dies  Zerbrechen  nicht  vollstiodig  von 


ng.1  bbs. 

statten  gehen,  so  hilft  ein  Hammersctdag  des 
Arbeiters  nach.  Die  Umdrehung  um  die  horizon- 
tale .'\rhse  übersrhrpilet  etwas  180"  und  dadurch 
wird  infolge  lümspringens  einer  Sperrung  die 
Form  in  der  umgekehrten  Lage  bsfgriialten,  d.  h. 
der  vorher  mit  Roheisen  pefüllfe  Theil  hängt 
nach  unten  und  der  ganz  abgekühlte,  entsprecheud 
geformte,  Us  dahin  unten  befindliche  Theil  der 
Doiipelfonn  kommt  nach  oben,  um  unter  den 
Strahl  des  Roheisens  zu  gelangen,  wo  die  Form 
wieder  auf  ihrer  UnterstOtsung  aufruht  and  daher 
nicht  kippen  kann. 

Jede  einzelne  Form  macht  also  zwei  Um- 
drehungen um  die  Verticalachse  der  Drehscheibe, 
die  sie  wieder  gefüllt  wird,  und  ist  daher  in- 
zwischen ausreichend  abgekOhlt. 

JJr.  II.  W  eddimj. 
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Betrachtungen  Uber  den  Yerkokuugsprocefs. 


(Scblu£i  aus  vori|{er  Numuer.) 


Wir  wentlen  uns  jetzt  von  der  Besprechung 
des  eigentlichen  Verkokungsprocesses  ab,  um  die 
Erzeugnisse  desselben,  Koks  und  DesültatioDsgaiie, 
daraufhin  zu  untersuchen,  ob  und  wie  sich  Ver- 

schiedpnhclff'ii  derselben  auf  einen  ver^;c!lieHene^ 
Verlauf  de«  Verkükungiivorgauges  zurückluhren 
lassen. 

Als  Haupterzeugnifs  der  Verkokung  entfallt 
ein  hai'lcr,  fesler,  klingender,  silberheller  Koks, 
wenn  alle  Bedingungen  gOmltge  waren.  Ist  der 
Verlauf  der  Verkokung  aber  kein  normaler  ge- 
wesen, war  Damentlich  die  Wärmezufuhr  von 
•üben  keine  genOgende,  «o  ftllt  der  Koka  in 
grofsen  Stöc  ken,  wie  man  sagt  .bloeki^'*,  er  ist 
nur  mangelhaft  geschmolzen,  hat  keinen  Metall- 
glänz,  nur  eine  sehr  geringe  Festigkeit  and  ist 
von  schwarzer  Farbe.  Diese  letztere  ist  indessen 
nicht  immer  auf  einen  schlechten  Ofengang  zu- 
rückzuführen, da  dieselbe  auch  ihren  Ursprung 
in  der  Zersetzung  von  KoblenwaüserstoiTen  haben 
kann,  wobei  sich  <ier  ausgeschiedene  Kohlenstoff 
in  Form  eines  schwarzen  Uebencuges  ausscheidet. 
Gaskoics,  auch  solcher  aus  sehr  heifs  gehenden 
Retorten  stainmeDd,  hat  fast  immer  eine  donUe 
Farbe. 

Wenn  frOber  gesagt  warde,  dafs  das  Ende 

der  Verkokung  rlnr-  h  rinq  Aufliören  der  Flamme 
gekennzeichnet  werde,  so  ist  damit  die  völlige 
Entgasung  der  Kohle  noch  kdneswe^  beendigt. 
Die  Eiilg.isiiiig  dcr^^elben  ist  irn  Koksofen  iiietnals 
eine  volikommene,  indem  selbst  die  bestgebrannten 
Koks  noch  einen  wheblicben  Aothei)  tlOehtiger 
Stoffe  enthalten.  Erst  eine  solche  Temperatur, 
wie  sie  im  Hochofen  vor  den  Formen  herrscht, 
nimmt  die  letzten  Reste  Qüchtiger  ßestandtheile 
w^.  Koks|n(jben,  welche  in  der  Höhe  der 
Formen  dem  Hocliofen  entnommen  waren,  haben 
sich  als  g-inz  ga^frci  erwiesen.  Die  im  Inneren 
eines  Koksofens  herrschende  Temperatur  ist  aber 
niemals  imstande,  die  letjilen  Reste  der  Gase  zu 
zersetzen,  und  es  mufs  angenommen  werden,  dala 
diese  in  der  Form  von  festen,  sehr  feverfcesUndigen 
Kohlenstoffverbindungen  in  der  Kohle  vorhanden 
sind.  Nach  vorliegenden  Koksanalysen  schwankt 
der  Mirdekgefaaltene  WasserstoRgehalt  von  0,2 
l)is  fast  2  ^  und  der  SauerstolT  ij^t  in  der  Form 
von  Spuren  bis  zu  einem  Gebalt  von  über  7  % 
nsehgewiessn.  Dafs  dieser  fDr  die  Hauptrer- 
wendungsart  der  Koks,  nämlich  als  Reductions- 
mittcl  zu  dienen,  höchst  schädlich  einwirken 
mufs,  ist  einleuchtend  und  verlohnt  es  sich  wohl, 
dafs  die  Haltenwerke  «ttf  diesen  Umstand  ihre 
Aufmerksamkeit  richten. 

Die  Qualität  der  Koks  ist  bei  richligei  Cion- 

slruetion  der  Oefen  und  richtiger  Fahrnng  des 


Processes  an  allen  Stellen  des  Ofens  eine  gleich- 

mäfsigc,  und  die  Annahme,  dafs  Koks  aus  den 
oberen  Parthieen  dos  Ofens  wegen  des  geringeren 
Druckes  poröser  sei  als  Koks  aus  den  unteren 
Schichten,  nicht  itnmer  pereehtferligt.  Kuks  in 
Bienenkorbul'en  und  soUlier  in  Cuppeeüftii  her- 
gestellt zeigt,  auch  wenn  dieselbe  Kohle  zur  An- 
wendun?j  gekommen  ist,  liinsicbtlirh  der  Porosität 
keine  wesentlichen  Unterschiede.  Da  au  den  Koks- 
ofenthflren  keine  Wftrmexufnhr  statlflndet,  ist  an 
dieser  Stelle  die  Verkokung'  nur  eine  unvoll- 
kommene. Mao  sucht  diesem  Uebelstande  durch 
Anwendung  Ton  ThQren  mit  einem  dicken  feuer» 
festen  Futter  oder  durch  entsprechende  andere 
Mittel  mögliciist  entgegenzuwirken.  Härte  und 
Festigkeit  der  Koks  stehen  mit  der  Höbe  der 
angewendeten  Temperatur  in  unmittelbarem  Zu- 
sammenhang, hängen  aber  nicht  von  der  Art  der 
Ofenconstruction  ab,  obwohl  durch  einige  direcle 
Versuche  nachgewiesen  sein  soll,  dafs  bei  breiten 
Oefen  die  Festigkeit  der  Koks  geringer  sei.  Be- 
kanntlich sind  aber  die  bisher  bekannten  Mittel 
zur  Ermittlung  der  Festigkeit  der  Koks  noch 
recht  unvollkommen  und  Trugschlösse  daher 
nicht  zu  vermeiden.  Aufser.  einer  genügenden 
Temperatur  ist  aber  auch  noch  eine  genügend 
lan(,'e  Einwirkung  derselben  erforderlich,  denn  es 
ist  eine  Erfahrungssache,  dafs  bei  zu  grofser  Ab- 
kQrznng  der  Garangsdaner  der  Koks  weniger 
halt  wird.  In  nasretorleii  wird,  auch  bei  An- 
wendung weniger  gasreicher  Kohle,  infolge  der 
starraisch  eintretenden  Entgasung  niemals  ein 
fester  Koks  erzeugt. 

Es  erübrigt  nun  noch,  den  Aschengehalt  der 
Kohlen  zu  besprechen,  weil  dieser  imstande  ist, 
auf  den  Verlauf  und  den  Erfolg  des  Processes 
einen  Einflufs  auszuüben.  Die  Asehe  der  Kohle 
entspricht  bekanntlich  keineswe^:,s  den  Mmeral- 
bestandtheilen,  weiche  in  der  Pnanzensulistan^ 
vorhanden  waren,  aus  der  die  Kolile  gebildet  isU 
Infolge  von  Emschwemmungen  niid  Auslaugungen 
ist  die  Zusammensetzung  der  Asche  eine  ganz 
willkürliche  und  weist  die  gröf^len  Verschieden- 
hellen  auf.  Da  die  Asche  aber  keine  Uüchtigen 
Bestandtheile  enthalt,  findet  sie  sieh  ganz  im  Koks 
wieder  und  hängt  der  Gehalt  in  diesem  von  der 
Höbe  der  Koksausbeate  ab.  In  der  Regel  kenu- 
zeiehnet  sich  die  Zusammensetzung  der  Asche 
durch  einen  hohen  Gohall  an  Kieselsäure,  Thon- 
erde und  Eisen,  welche  in  einem  solchen  Ver- 
bfiltnifs  zu  einander  und  mit  den  anderen  Be- 
standtheilcn  stehen,  dufs  der  Sdimelzpunkt  der- 
selben ein  Iiolier  isl.  In  diesem  Falle  übt  die 
Asche  auf  die  Üackrähigkeit  einen  bindernden 
EinlluJSs  aus.   In  vielen  Fillcn  zeigt  jedoch  die 
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AschenzusatnnieDsetzuQg  infolge  eines  böberen 
Kalk-  und  A1k«]ig«h«ltes  gflnsligere  Verhlltnisse, 
so  dafs  der  Schmelzptitikt  derselben  »  in  nitdii^'er 
ial.  in  dtMem  Falle  kann  die  Asche  wobl  dazu 
dienen,  die  Backfähigkeit  der  Kohlen  la  unter* 
alfllzen. 

Die  Kenolnils  der  gasförmigen  Eneagnisse 
der  DesÜllatioD,  denen  wir  uns  jetzt  zum  Schluls 
unserer  Betrachtung  zuwenden»  ist  nicht  nur 

von  Nuf/.pn,  wenn  dies-tlben  zur  Heiziin;?  der 
Ofen\vandui)j;eii  und  der  angescliiossenen  Kessel 
dienen,  sondern  in  noch  bOherem  Mafoe,  wenn 
dciisflben  die  NebenerzeUKnisfif  pnf7ngpti  werden 
sollen.  Was  den  ersteren  Fall  anbelangt,  so 
hat  dieser  in  unserer  Zeitschrift*  hereils  ein- 
gelifnde  Wflrdipunf;  f;;eriindcn  und  kann  daliin 
verwiesen  werden.  ist  einleuciitend,  daCs  die 
Zusammensetanng  der  Koksofengase  in  den  ver- 
s(  liir  denen  Stadien  der  Verkolvun;,'  grofse  Ver- 
schiedeoheileo  aufweisen  mufs,  die  sich  sowohl 
nach  Quantitit  als  nach  QuaHttt  ni  erkennen 
geben.  In  der  ersten  Hälfte  des  Entgasungs* 
Vorganges  ist  die  Gasentwicklung  eine  slürmische, 
in  der  zweiten  llfst  sie  nach  und  hOrt  sehliefs- 
lieh  ganz  auf.  Die  Berfidtatehtiganf  dieses  lim- 
Stands  ist  die  Veranlassung  gewesen,  daf^  in.m 
bei  vielen  Ufensysteinen  immer  je  2  Oefen  zu- 
sammengekuppelt hat,  von  denen  stets  einer  sich 
in  voller  Gasenlwii  I^'un^;  l)efinJet  und  seinem 
Nachbarofen,  bei  dem  die  Gasentwicklung  nach- 
lifst,  von  seinem  Wirroeahersehufs  einen  Theil 
abgeben  kann.  Die  der  ersten  Hfilftc  der  Ent- 
gasung entstammenden  Gase  hielt  man  früher 
liüch  aliein  geeignet  fQr  die  Gewinnung  der  Neben- 
producln,  und  es  ist  s.  Z.  eine  Einrichtung  ge- 
troffen worden,  our  die  der  genannten  Periode 
entstammenden  Gase  aufcufangen,  zu  condensiren 
u.  s.  w.  und  dann  zu  den  Oefen  zuröckzuführen, 
wihrend  die  Gase  von  der  zweiten  Hälfte  der 
Verkokung  zur  direclen  Heizung  verwendet  wurden. 
Diese  Einrichtung  hat  keine  Nachahmung  ge- 
funden, denn  man  giebt  einen  grofsen  Betrng 
werthvoller  Nebenerzeugnitise  verloren,  auCaerdein 
werden  auch  bei  Condensation  der  Gesammt- 
gasmenge  penögend  Gn^e  zur  Hetzting  erhallen. 
Es  ist  sogar  meist  noch  ein  Ueberschufs  vor- 
handen. Durch  den  (Jmstand  ferleilet,  dafs  den 
einzelnen  Perioden  sehr  verschiedcnartifre  Gase 
und  damit  auch  verschieden  werlh  volle  Conden- 
salionserzeugniss«  entstammen,  hatte  man  in 
Enj^'Iand  versuchsweise  die  Einrichtung  gelrolTcn, 
die  aus  den  verschiedenen  Perioden  kommenden 
Gase  separat  anfrufangen  und  Air  sieh  weiter  au 
behandeln,  die  als  unpraktisch  wieder  fallen  ge- 
lassen isU 

Wenn  nun  auch  die  Gase,  die  aus  einem 
einzelnen  Ofen  stammen,  grofse  Vers>cliiedenheitcn 
zei^n,  so  zeigt  das  Gemisch  der  Gase,  die  aus 
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1  einer  ganzen  Ofenbatterie  kommen,  eine  gro^ 
I  GleiehmSfngkeit,  und  wird  diese  wieder  um  so 

^löf^er  sein,  je  gröfser  die  Anzahl  der  Oefen  ist 
.  und  in  je  regelmäfsigeren  Zwischenräumen  die 
I  Pflllung  gescbidit.  Es  mufs  hier  hervorgehoben 
!  werden,  dafs  bei  den  continuirlichen  Oefen  die 

Gaszusatumensctzung  bei  jedem  einzelnen  Ofen 
j  zu  jeder  Zeil  eine  gleiche  ist. 

I  Um  einen  Ueberblick  Ober  die  Zusammen- 
setzung der  Koksofengase  zu  Iteknmnien,  möge 

,  hier  eine  s.  Z.  von  Hm.  Hüssener  angegebene 
Analyse  Platz  finden. 
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Es  würde  nun  von   profseni  Interesse  sein, 
I  auf  Grundlage    einer   vorliegenden  Gasan&lyse 
I  Schlosse  Ober  die  Entstehung  der  einzelnen  Be- 
slandllieile  ziehen  zu  können.    Uehcr  die  Bildung 
der  einzelnen  Beslandlheile  (nameiiUich  ioleressiren 
uns  hier  Theer,  Ammoniak  und  Benzol)  kann 
man  aber  nur  Vermuthungen  aufstellen,  denn 
es  fehlt  jeder  Mnfsstab  für  den  Umfang  der  vor 
;  sich  gehenden  Reactionen.    Man  weifs  wohl,  dafs 
die  Reactionen  schon  bei  einer  Temperatur,  die 
unter  Rothglulh  liegt,  beginnen,  und  dafs  hier 
schon  (lässige,  theerige  Hroducte,  sowie  auch 
Kohlenwasserstoffe  entstehen,  sowie  dafs  die  Zer* 
'  Setzungen  der  letzteren  erst  bei  etwa  GOO "  be- 
'  ginnen  und  in  immer  grüfserem  Uujlange  fori- 
I  Bcbretteo,  je  hoher  die  Temperatur  steigt,  so 
I  dafs  schliefslich  nur  KohlenstofT  und  WasserdolT 
'  als  Zerselzungsproducte  übrig  bleiben,  darüber 
I  indessen,  wie  die  Einzelproeesse  terlaufen,  fehlt 
,  jeder   Anliail    und    die  Wissenschaft    hat  der 
;  Technik  in  dieser  Hinsicht  noch  wenig  Dienste 
■  geleistet.  Die  moderne  Steinkohlenchemie  schreibt 
dem  sogenannten  «disponiblen  Wasserstoff*,  d.  h. 
'  demjenigen  Wasserstoff,  der  nach  Bindung  des 
I  sämmllichen  vorhandenen  Sauerstoffs  zu  Wasser 
I  übrig  bleibt,  also  für  andere  Zwecke  «disponibel* 
'  wird,  pine  profse  Bedeutung  hei,  und  doch  ist 
es  keineswegs   feststehend,  dafs  der  Sauerstoff 
ausschliefslich  zur  Oiydation  von  Wasserstoir 
Verwendung  finde. 

Betrachten  wir  nun  die  Elemenlarbesland- 
theile  der  Kohle,  um  zu  sehen,  wie  sich  diese 
im  Gase  wiederfinden.  Der  Betrag  KohlenstotT, 
der  als  gasförmiges  Prodncl  entweicht,  ist  bei 
den  mageren  Kohlen  sehr  gering  und  bei  der 
Cannel-  bezw.  Bagheadkohio  sehr  grufs,  trägt  also 
in  diesem  Falle,  neben  dem  ohnehin  geringen 
Kohienstoffgehall,  zur  weiteren  Verminderung  der 
Au«beule  bei. 
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BexO^lich  des  Sauersloffä  isl  zu  bemerken, 
itSs  dieser  sich  tvolil  zum  grOfsten  Theil  mit 

WasserslofT  zu  Wasser  vereinigt,  daneben  ist 
eioe  Vereinigung  mit  Kohlenstoff  durcli  Bildung 
TOQ  Kohlenoxyd  bezw.  Kohlensäure  wohl  nicht 
ftUSgeschlossen.  Zu  dem  Gehalt  der  Kohlen  an 
Wasserstoff  ist  zu  bemerken,  dafs  sic  h  dip«er, 
wie  Analysen  nachticwiesen  haben,  in  tlcri  an- 
fünglich  erhallenrii  Gas*  ii  nicht  vorfindt-t,  daTs 
seine  Entstehung  in  diestn  daher  wohl  aus- 
scbliefslich  auf  die  erst  in  höherer  Temperatur 
eintretenden  Zerselzangen  von  RohlemraflserstofTen 
ztjrOckzurLjliieii  Ist.  Tehpr  di'n  Verbleib  des 
StictLstoffs  ist  zu  bemerken,  daTs  dieser  zum 
grSblen  Theil  in  den  Kols  sardekbieiM,  ein 
kleinerer  Theil  unverändert  mit  den  Gasen  etil- 
weicht,  und  nur  etwa  10  bis  Ib  sich  zu 
Ammoniak  umsetzen,  welches  als  solches  entweicht. 

Die  Bedingungen,  welche  erfüllt  werden  müssen, 
um  das  Entstehen  einzelner  Bestandlheile  der 
Enlgasungserzcugnisse  zu  begünstigen,  sind,  wie 
gesagt,  noch  sehr  wenig  erforscht,  und  bietet 
diese  Erforschtin};  nuc.h  grofse  Srhwierigkciten. 
Man  kann  wohl  durch  Labur«iloriumsversuche  die 
einzelnen,  aus  den  aufeinanderfolgetidrn  Zeil- 
ahschnilU'ti  kommenden  Destillale  Tiir  si>-li  auf- 
fangen und  bestimmen,  doch  bleibt  die  Art  und 
Weise  der  Bildttng  dabei  unanffekUrt.  Eine 
weitrrn  F-sehwerung  wird  dadurch  herbeigeführt, 
daTs  Versuche  im  kleinen  meist  ganz  andere 
Resaltalc  gehen  als  der  Grofsbetrieh.  Die  er- 
haltenen Erzeugnisse  sind  nicht,  wie  wiederholt 
gesagt»  fertig  in  der  Kohle  vorbanden,  sondern 
bilden  rieh  erst  wihrend  der  Verkokang  und 
fallen  je  nach  der  zur  Anwendung  gekommenen 
Temperatur  verschieden  aus.  Im  Inneren  des 
Koksofens  können  an  kalten,  in  der  Milte  liegen- 
den Stellen  Condensationen  der  Destillate  statt- 
fmden,  die  weiterhin  mm  zweitenmal  zur  Destillation 
gelangen,  dann  aber  andere  i'roducle  lieiern. 
Ueber  den  Umfang  der  eintretenden  Zerselzttngen 
fehlt  jeder  Anhalf.  Verschiedene  Ofensysteme 
geben  zu  Gaszersetzungen  mehr  Gelegenheil  als 
andere.  Sehr  stark  kdnnen  diese  werden,  wenn 
die  Oefen  mit  flcwölbeheizung  verschen  sind. 
Hier  setzen  sieb  an  dem  Gewölbe,  ähnlich  wie 
in  den  Retorten  der  Graphit,  Ansitze  von  aus- 
geschiedenem Kohlenstoff  an,  die  von  Zeit  zu 
Zeit  entfernt  werden  müssen,  um  Betriebsslöruagen 
zu  vermeiden. 

Es  mögen  nun  noch  kurz  einige  Bemerkunirm 
über  die  Entstehung' der;  Theers  und  des  Ammoniaks 
folgen.  Es  ist  sehr  unwahrscheinlich,  dafs  sich 
einzelne  Bestandtheite  des  Theers,  welcher  be- 
kanntlich ein  zusammen^fpelztc «!  Gemisch  der 
verschiedensten  Verbindungen  darstellt,  schon  in 
der  Kohle  vorfinden.  Der  Tkeer  bildet  sich  erst 
infolge  von  Umsetzungen  während  der  Entgasung. 
Man  weilis,  daEs  man  je  nach  Umständen  ver- 
sehiedene  Tbeermengen  und  von  wechselnder 


I  Güte  erhält,  uhne  jedoch  den  wisseuschaiUlcben 
I  Grund  ftlr  diese  Verschiedenheiten  erkennen  zu 

können.  Feststehend  ist,  dafs  die  Höbe  der  zur 
I  Anwendung  gekommenen  Tenipcratur  von  gröfster 
Bedeutung  ist.  Die  Wissenschaft  und  die  Er- 
fshrung  lehren,  dafs  sehr  heifs  gehende  Oefen 
vorwippenH  peeiindSre  Prodinte  liefern,  d.  h. 
solciie,  die  sowohl  durcli  Zersetzung  als  durch 
I  Neubildung  aus  den  zurrst  erhaltenen  entstanden 
sein  können,  und  diese  l'rodcn  te  sin  !  es,  welche 
dem  Theer  den  Werth  verleihen.  Kalt  gehende 
Oefen  liefern  die  Producte  meist  in  der  Form, 

I  ^vie  «in  entstanden  sjind.  So  erpieht  dss  Janic- 
sonsclie  Verfahren  der  Gewinnung  der  Neben- 
erzeugnisse, bei  welchen  die  Gase  naeh  unten 
abt;esau^'l  werden,  einen  Theer  in  un^'emcin 
reichlichen  Mengen;  Joch  hat  derselbe  fast  keinen 
Werth,  weil  der  Gehalt  an  Idcht  siedenden  Be- 
standtheilen  in  demselben  ein  ganz  minimaler  ist. 
Der  Werth  der  Tbeere  wird  also  durch  den 
Umfang  der  im  Ofen  eintretenden  Zersetzungen 
bestimmt,  der  allerdings  gewisse  Grenzen  nicht 
überschreiten  darf.  Verhütet  man  die  Zersetzungen, 
viozu  uiaucherlei  Mittel  geboten  sind  (Abkürzung 
des  Weges  der  Gase  in  den  Oefen  durch  An- 
bringung mehrt  rer  Gasabzüge  —  kräftigeres  Ar- 

,  beiten    des   Exhauslors   oder   Anbringung  von 

I  KQhlkanilen  in  den  Gewölben),  so  kann  man  die 
Menge  des  Tlieers  steigern,  wahrend  die  Qualitlt 
in  demselben  Mafse  allerdings  abnimmt. 

I  Der  Ammonbkgehalt  der  Gase  verdankt  seine 
Entstehung  dem  SlickstofT^'elialt  der  Kohle,  der 
in  einer  Menge  von  etwa  1  bis  2  in  dieser 
enthalten  ist.  Speetell  ftir  diettnhrkohlen  schwankt 
der  Gehalt   von    1,2  bis  Auf  welche 

Ursachen  der  Stickstoffgehalt  der  Steinkohlen 
zurückzuführen  ist,  ist  nicht  recht  aufgeklärt,  du 
der  äufsetst  ^geringfügige  Stickstoffgehalt  in  der 
ursprünglichen  rflanzenj-ubstanz  bei  weitem  nicht 
ausreiciit,  den  bedeulciul  Ijuhereu  Gehalt  in  der 
Kohle  zu  erklären.  Wie  wir  bereits  bei  der 
Entstehung'  <ies  Theers  hervorgehoben,  stehen 
auch  hier  die  Vorgänge,  welche  die  Amnioniak- 
bildong  herbeifOhren,  nieht  hinreichend  wissen- 
schaftlich fc5t,  al^o  ain:h  nicht  die  Umstände, 
welche  diese  Bildung  begünstigen  oder  verhindern. 
Von  dem  Gesammtstickstoffgehalt  der  Kohle  wird 
bekanntlich  nurein  sehr  kleinerThcilzurAmnioniak- 

I  bildung  benutzt.    Mur  etwa  10  bis  15  ^  ver- 

I  einigen  sieh  mit  Wasserstoff  zu  Ammoniak.  Wi» 
diesen  Betrag  des  Stickstoffs  anlangt,  so  lehrt 

I  die  Erfahrung,  dafs  derselbe  mit  zunehmender 
Temperatur  steigt,  weil  diese  imstande  ist,  die 
Verbindung  des  Stickstoffs  mit  dtt  Kohle,  die 
als  eine  sclir  feuerbeständige  anzusehen  ist,  7ii 
lockern.  Die  günstige  Wirkung  einer  hohen 
Temperatur  ist  aufscrdem  durch  Laboratoriums- 

'  versuche  direct  nachzuweisen.  Es  ist  sehr  wichtig, 
dafs  die  Gegenwart  von  Luft  ausgeschlossen  wird, 
weil  Ammoniak  mit  dieser  verbrennt,  daher  ver> 
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mehrt  diese  Vorschrift  die  Nolhwendi^keit,  auf 
DioblfaaltuDg  der  Oefen  \ic^en  Lufteintritt  zu 
dringen.  Die  b'ßn^l'K'^"  Erfolge,  die  man  durch 
Zuschlag  von  Kalk  zur  Kohle  auf  einigen  Gas- 
fnbriken  hiotiohllich  der  Aminoohkausbeule  er- 
reicht hat,  legten  es  nalie,  dies  Mittel  auch  hei 
Destillalionskokereien  zur  Anwendung  zu  bringen. 
ROckaichten  auf  das  nie  aus  dem  Aage  ta  ver- 
lierendc  IlauptproJuct,  wel<!ies  durch  die  K.ilk- 
beimenguag  eine  Qualitälsvcrminderung  erleiden 
mub,  stehen  der  Amvendang  von  Kalk  entgegen. 

Werfen  wir  einen  Röckblick  auf  unsere  bia« 
lierigen  Betrachtungen,  so  glauben  wir  dargethan 
zu  haben,  dals  der  Forschung  noch  ein  weites 
CMriet  (Qr  ein^  ersprii  fsliche  ThftUgkeit  offen  ist, 
und  dab  ein  eingehendes  Studium  aller  Ver- 


I  kokungsvorgänge  weitere  Fortschritte  zeitigen  wird. 
Die  neueren  Fortschritte  der  Verkokungstechnik 
huircn  darauf  hinaus,  die  Ofenwandungen  möjrlichsl 
intensiv  zu  beheizen  und  die  Beziehungen  zwischen 
Inhalt  der  OeTen  und  feuerberabrter  Heizfläche 
der  KanSlp  möglichst  günstig  zu  gestallnn.  Das 

'  in  dieser  Beziehung  vorlheilbafleste  S^äletu,  das 

I  AppoUsche,  das  aus  anderen  Gründen  wieder 
fallen  ^'classni,  wird  durch  andere  horizontale 
Systeme  fast  erreicht,  während  die  weitere  Frage, 
ob  der  Heizung  durch  vertieale  oder  horizontale 
Zäge  der  Vorzug'  zu  geben  sei,  eine  noch  offene 
i>t.  Der  UmslaoU,  da^  hohe  Anforderungen  an  die 
Feuerfestigkeit  des  (HenbaumaterialB  gestellt  wn^ 
den,  hat,  gegen  Irtlher,  die  Verwendung  viel  wider- 

i  standsflUligerer  QualttÜcn  zur  Folge  gehabU  K. 


Uebcr  eiserne  Häuser  in  Nordamerika,  besonders  in  Cliicago. 

Von  Regierungsbauraeister  Frahm. 


Wenn  der  aus  Europa  oder  einem  anderen 
Erdtheil  kommende  Rasende   zum  etstenmal 

den  amerikanischen  Gontinent  betritt  und  sich 
in  die  groCaen  Verkelirsccnlren  der  Vereinigten 
Staaten,  New  York,  Philadelphia,  Chicago  u.  s.  w., 
begiebt,  so  fällt  ihm  bald  eine  Anzahl  Häuser 
auf,  welche  in  ihren  Höhenverhältnissen  weit 
über  das  gewühiUe  Mafs  hinausgehen. 

Während  man  sich  in  anderen  Lindem  mit 
höchstens  5  bis  6  Stockwerken  hegnögt,  haben 
die  Nordamerikaner  es  bereits  auf  deren  20  und 
noch  einige  gebracht,  und  die  Ittuser  in  Nord- 
amerika können  mit  manchem  hdmathlicbcn 
Kirchthurm  wetteifern. 

Was  in  aller  Welt  veranlagt  denn  ,Unc1e 
Sam",  so  entsetzlich  in  die  Ilölje  zu  slrehen, 
fragt  man  sich  zunächst,  warum  will  er  dem 
lieben  Gott  fast  in  den  Himmel  bindnbauenf 
Üa  erfährt  man  denn  bald,  dafs  die  Leute  wenig 
an  den  Himmel  dal>ei  gedacht  haben,  wenn  der 
Volkswitz  diesen  hohen  Palästen  auch  den 
charakteristischen  Namen  ,sky  •  scrapers*  — 
Himmelkratzer  —  beilegte,  sondern  dafs  es  sich 
um  recht  irdische  Dinge  handelte.  Dm  treibende 
Rad  war,  wie  so  häufig  in  den  Vereinigten 
Staaten,  der  Dollar,  rttnd ,  wie  er  nun  einmal 
ist,  oder  wie  man  sich  ihn  wenigstens  vorstellt, 
will  er  immer  in  Bewegung  sein,  man  nennt 
dies  .business*  oder  fJcschäft. 

Wenn  iu  Amerika  auch  noch  Kaum  für  Alle 
ist,  die  sich  dort  niederlassen  wollen,  so  bat 
der  Handel  doch  vuii  jcdier  auch  in  dickem 
Lande  bestimmte  Plätze  bevorzugt,  die  oben  ge- 
nannten groten  Verkehrsmittelpunktc,  und  hier 
dringt  sich  die  Menschheit  zusammen. 


Aller  damit  nicht  genug,  in  diesen  grofsen 
Pützen  giebt  es  wieder  bestimmte  Viertel,  so- 
genannte Geschäftsgegenden,  welche  der  Handel 
I  besonders  für  sicli  in  Anspruch  uimmt. 
I       Da  sich  hier  Jeder  gerne  einnisten  mScble, 
;  so  steigt  der  Preis  des  Grund  und  Bodens  nalür- 
'  lieh  ungemein,  und  dies  war  die  Ursache,  weshalb 
man  die  Häuser  so  hoch  baute.    In  New  York 
begreift  man  auch  leiclit,  dab  es  so  kommen 
mufsle  und  vielleicht  noch  ganz  anders  kommen 
wirdt  denn  die  Manhattan  •  Insel,  auf  welcher 
diese  Stadl  liegt,  ist  beinahe  voll  gebaut  und 
bietet  keinen  Raum  mehr  für  weitere  Ausdehnung. 
Aber  in  Chicago,  welches  nur  an  einer  Seite 
▼om  Wasser  b^renzt  wird,  mOfste  doch  Platz 

genij^'  sein,  soihe  man  glanhen.  Dies  Irlffl  aber 
nicht  zu,  denn  seil  Alters  her,  sofern  man  bei 
Cliicago  überhaupt  von  emero  Atter  der  Stadt 
reden  darf,  hat  sich  der  Hauplhandcl  auf  dem 
schmalen  Landstreifen  festgesetzt,  der  von  dem 
Lake  Michigan  einerseits,  dem  Chicago  River  und 
seinem  sQdlichen  Nebenarm  andererseits  begrenzt 
wird.  Dort  sind  auch  die  hohen  Häuser  ent- 
standen, welche  der  Stadl  Cliicago,  und  besonders 
diesem  Stadtlheil,  ein  so  cigenlhümliches  GeprSge 
verleihen  (sielie  Abinidung  1). 

Als  man  in  den  achtziger  Jahren  damit  anfing, 
die  Hfuser  so  hoch  zu  bauen,  wollte  sfe  zuerst 
'  Niemand  bewohnen ,  die  Leute  salicn  sich  den 
'  Käfig  wohl  von  aufseo  an,  verspürten  aber  keine 
I  Lust  hineinzuziehen.     Zum  GlQck   filr  dieses 
l'nti  rnelimen  wurden  zu  derselben  Zeit  bedeutende 
Verbesserungen  an  den  Personenaufzügen  ' — 
«eleTalors*,  wie  sie  drüben  heifsen  —  gemacht, 
und  da  mit  diesen  das  Reisen  in  die  höchsten 
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Stockwerke  recht  bequem  und  verliäUnirsmäTsig 
sicher  war,  versuchte  es  bald  Dieser  und  Jener 
und  schlierslich  fand  man  die  Sache  so  hübsch, 
dafs  derartige  Häuser  recht  begehrt  wurden. 
Bei  der  Construction  stiefs  man  nalQrlich  auf 
manclie  Schwierigkeiten ;  der  Architekt  fand  bald 
heraus,  dafs  er  aliein  der  Sache  nicht  gewachsen 
sei,  sondern  den  Bauingenieur  zu  Rathe  ziehen 
müsse. 

Denn  die  20  stockigen  Häuser  nach  gewohnter 
Weise  aus  Stein  und  Mörtel  zu  bau"n,  ging  nicht, 
mit  welchen  Maucrstärken   inufste   man  unten 


eine  kleinere  Anlage  unter  Verwendung  einzelner 
gufseiserncr  Conätructionsthciie  gehandelt  haben 
wird. 

Den  ersten  gröfseren  Eisenhochbau  der  jetzt 
gebräuchlichen  Art  fährte  1873  der  französische 
Architekt  Sau  Inier  aus,  als  er  die  Chocoladen- 
fabrik  von  Menicr  in  Noisiel  sur  Marne  anlegte. 
(Siehe  Encyclopüdie  d'Aichitecture  1874.) 

Das  Gebäude,  welches  8  Stockwerke  mit  einem 
eisernen  Dache  hat,  steht  auf  4  massiven  Pfeilern 
im  Marnellufs,  und  zwischen  den  Pfeilern  sind 
Turbinen  in  solcher  Weise  angebracht,  dafs  eine 


t  i«.  I. 


anfangen  und  wie  sollte  sich  die  Beleuchtung 
der  unteren  Räume  ge.staltcn ,  abgesehen  davon, 
ddfs  fast  Alles  Mauer  wurde  und  überhaupt  nicht 
fiel  Raum  öbrig  blieb?  Der  Ingenieur  gab  seine 
Meinung  dahin  ab,  dafs  Eisen  und  Stahl  in  er- 
heblichem Umfange  angewandt  werden  müsse, 
und  so  geschah  es  auch. 

lieber  die  Kunst ,  eiserne  Häuser  zu  bauen, 
fand  man  allerdings  wenig  Beispiele  vor.  Es 
wird  uns  erzählt ,  dafs  das  erste  eiserne  Haus 
nebst  einer  Mahlmßhle  im  Jahre  1839  von 
William  Fairbairn  in  Millwall  bei  London  für 
einen  hohen  Würdenträger  der  Türkei  erbaut 
worden  sei ,  wobei  es  sich  indefs  wohl  nur  um 


direcle  Kraftübertragung  in  das  Gebäude  hinein 
stattfindet.  Ein  schmiedeiserner  Rahmen,  der 
aus  4  Kastenträgern  besteht  und  auf  die  massiven 
Pfeiler  gelegt  ist,  trägt  die  Aufsenwände,  und 
2  innere  Säulenreihen  werden  von  dazwischen 
gespannten  Querträgern  getragen.  Der  Fenster- 
theilung  entsprechend  wurden  lothrecht  Säulen 
aufgestellt,  aus  Platten  und  Winkel  als  HC- Quer- 
schnitt zusammengefügt,  welche  durch  eine  starke 
Diagonalverstrebung  von  gleicher  Querschnitts- 
form verbunden  sind.  Die  Decken  sind  feuer- 
sicher aus  eisernen  Trägern  mit  dazwischen  ge- 
spannten Kappen  construirt,  und  die  Aufsenwände 
besteben  aus  11  cm  starken  Hohlziegeln,  flach 
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zwischen  das  Eisengerippe  ({clcgt  und  iti  farbiger 
Musterung  angeordnet. 

In  Nordamerika  Iml  tJt-r  Bau  eiserner  H"iu>er 
folgende  Enlwiciciungspcilodtu  hinler  sich  : 

1.  Zeit  der  ersten  Versuche. 

2.  Periode,  in  WL-luhcr  ausschliefslich  nar-t  iscii, 
uud  zwar  nur  iai  Inner»  angewandt  wurde. 

8.  Prontvrinde  aus  Gufseisen. 
4.  Die  jetzige  Fisfufachwork  -  Conslruction  iiii! 
genieteten  oder  gegorenen  Säulen  und  ge- 
walzten oder  fenieteten  Trtgern. 

Die  ConslniL'tioncn  des  ersten  Zeitabschnitts 
liabea  nur  geschichtliches  Interesse.  Wir  sehen 
die  «onderbartten  Anordoangen,  u.  a.  die  noch 
unreife  Idee  des  modernen  genieteten  Trägers. 
Es  wurden  2  Platten  wagerecht  iin^  finanJer 
parallel  als  Kopf-  und  Fufsblech  gelegt ,  durch 
andere  Platten  auseinander  gehalten  und  mit 
Bolzen  verbunden.  Eine  Verbindung  zwiselicn 
den  verticalcn  und  wagerechten  Platten  gab  es 
weiter  nicht,  die  ganzen  SehuUrSflf  suliten  von 
den  armen  R(jlzen  aiifpcnonjmen  wertli'n.  Eisertie 
Säulen  wurden  noch  nicht  angewandt  und  man 
legte  anf  gute  Constraetionen  Oberhaupt  keinen 
gror>:ei)  Werth;  wenn  der  beim  Altliändier  ge- 
kaufte eiserne  Träger  z.  B.  zu  lang  war,  so  hielt 
man  es  nicht  mal  der  MOhe  werlh,  das  Ober- 
nüs?igo  Knde  aliznscli  neiden,  sütulern  liefs  es 
einfach  aus  der  Idauer  heraustreten,  wie  man 
solches  noch  heule  an  alten  Gebiuden  sehen  kann. 

Diese  gelegentlich  hergestellten  Eisenträger 
und  die  wenigen  Wahträger,  theilweise  noch 
▼on  etwas  sonderbarer  Querschnitlsbildung, 
welche  ihren  Weg  von  Europa  in  die  New  Yorker 
GebSude  fanilcii.  ücfsen  doch  so  grofse  freitragende 
Längen  zu,  diifs  es  Kweckmäfsig  wurde,  slatl 
der  massiveti  Zwischenwlnde  eiserne  Säulen  ein- 
sufflgcn,  ntiii  dies  führt  uns  zu  der  2.  Periode. 

Wenn  dabei  noch  hdizeme  Zwischendecken 
angewandt  wurden,  so  lernte  man  bald,  dab  die 
Säule  nicht  clurrti  den  Htllcen  unterbrochen 
werden  dürfe,  wegen  des  Schwindens  und  der 
Zuaamroendrfickbarkeit  der  Holser,  sondern  Sllule 

auf  Säule  stellen  tnris--e. 

So  entstand  die  in  Fig.  2  gezeichnete,  etwas 
naive  Gonstrtietion.   Die  untere  Slale  ist  einfach 

mit  einer  eisernen  Platte  abgedeckt,  und  die  obere, 
bolzenartig  zugespitzte  Säule  durch  den  Balken 
bindurcligetrieben  und  auf  die  Platte  gestellt. 
Die  Sache  sieht  so  aus ,  als  ob  man  die  Platte 
absichtlich  mit  dein  l^olzen  (hir<:li!»oIiren  wollte, 
was  auch  öfters  eireiclil  wuiJc  —  allerdings 
unabsichtlich.  Nichtsdestoweniger  wurde  diese 
Conslruction  hk  etwa  zum  Jahre  1870  sehr 
häufig  angewandt  und  hat  auch  in  vielen  Fällen 
gute  Dienste  gethan.  Die  sur  Anwendung  kom- 
menden eisernen  Träger  wurden  häutig  als  Fisch- 
baucblräger  aus  Gufseisen  hergestellt.  Eine  obere 
geruto  Rippe  und  «ine  untere  gekrtlmmte,  beide 
durch  einige  vertieale  Rippen  verbunden,  war 


Alles.  Oder  man  combinirte  Gufs-  und  Schmied» 
eisen  in  der  Weise,  dafs  eine  nach  dem  Kreis- 
bogen tsekrfininite  gufseiserne  Hippe  mit  einem 
biliaiit'deiserueu  Zui^bunJ  versehen  wurde. 

Mit  dieser  Construction  wurden  nach  und 
nach  so  ^Tof^e  Di  fTiiuriL'iM)  liherdeckl,  dafs  die 
Baupolizei  sich  veraniafst  sah,  den  Archileklen 
gewisse  Bescbrtinknngea  aufcuerlegeo. 

fJie  3.  Periode.  Es  ist  natürlich,  dafs  in  den 
grofseo  amerikanischen  Städten,  welche  sich  so 
schnell  entwickelt  haben,  viele  absonderlichen 
Häuscraiilagen  getnuclil  wunlen.  Aus  der  alten 
Welt  kamen  früher  manche  unreife  Elemente 
nach  drüben,  wurden  dort  vor  verhiltnifsmibig 
grofsartige  und  schwierige  Aufgaben  gestellt  und 
construirtcn  nun,  der  Fesseln  grauer  Theorie 
ledig,  furchtlos  darauf  los.  Man  fand  z.  6.,  dab 
die  reichen  Renaissancefronten  mancher  Gebäude, 
aus  Stein  und  M.trinor  errichtet,  zu  tlieuer  seien 
und,  an!>tatt  den  Stil  zu  verlassen  und  einfachere 
Ausbildungen  ta  wählen,  kam  man  auf  die  Idee, 
Stein  und  Marmor  ans  Gufseisen 
nachzumachen.  So  entstanden  denn 
in  New  York  jene  HSuser,  deren 
Fronten  noch  heute  das  Auge  be- 
ttiören:  Gufseiserue  Platten,  nach 
allen  möglichen  Formen  modellirt, 
welche  der  Baustil  gerade  ver« 
langte,  wurden  mit  entsprechender 
Farbe  Itemalt  und  stellten  massive 
War,,ie  dar.  — 

Die  Fortscbrille  der  Eisentech- 
nik in  der  Hersteihmg  gewalzter 
Träger  und  genieteter  Säulen  licfs 
iiidiT?  dnrti  bald  diefse  Rauarl  in 
Verruf  kutnineti  und  tJian  erselzle 
sie  durcb  die  gegenwärtig  noch 
fibliclie,  bei  welcher  entweder 
massive  Aufseowände  vorhanden 
sind,  mit  Siulco  und  schmiedeis«  nen  TiAgvm 
im  Inneren,  oder  ein  Gerippe  in  Fisenfarliwerk 
cooslruirt  vviid,  vor  welches  sich  die  Aulscn- 
wfinde  als  Verblendung  in  Quader,  Ziegel  oder 
Terracotta  setzen.  Dab<  i  komml  Giif-ei?en  nur 
noch  als  Säulen  oder  in  untergeordneten  Coo* 
straetionsth^en ,  Lagerplatten  u.  s.  w.  zur  An- 
Wendling. 

Eins  der  ersten  Gebäude  in  New  York,  welches 
eiserne  Walzträger  erhielt,  war  das  Cooper  Union* 
Haus.  Dann  folgten  Anfang  der  siebziger  Jahre 
das  Postamt,  das  Western  Union-  und  das  Tribüne- 
üebäude.  liti  dem  Anfang  der  achuiger  Jahre 
erbauten  Metropolitan  Opera-Haus  wurde  schon 
Eisen  In  reichem  Mafsc  an<:cwandt.  E'^  ist  dies 
auch  eins  der  ersten  Gebäude,  bei  weichen  ge- 
nietete Constructionen  zur  Anwendung  kamen. 
Die  Spannweite  der  Dach-  und  Deckenlrä^'er  be- 
trug bis  zu  Ol,  und  ihr  Gewicht  war  so 
erheblich,  dafs  man  MObe  hatte,  sie  faochiuzislien. 
B«  der  Dadiconstraetion  hielt  man  »oh  xunSehst 
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an  die  Vorbilder  ans  dem  amerikanischen  Brflcken- 
bau  und  verwendete  die  bekannten  Gelenkanord- 
nungen ,  kam  aber  bald  zu  der  UeberzeuKung, 
dafs  es  bei  den  kleinen  Spannweiten  in  Gebäuden 
vortheiUiafler  sei,  genietete  Knotenpunkte  zu 
bilden.  Als  man  mit  dieser  Bauweise,  wobei 
also  die  Aufsenwünde  noch  mas^siv  hergeslelU 
waren,  ungefähr  bis  zur  Höhe  von  10  Stock- 
werken gekommen  war  und  sich  die  unteren 
MauerstSrken  ansah ,  fand  man ,  dafs  auf  das 
Fundament  enorme  Lasten  kamen,  der  nutzbare 
Raum  in  den  unteren  Geschossen  sehr  zusammen- 
schrumpfte und 
die  Beleuchtung 
recht  mangelhaft 
wurde.  DieWände 
mufsten  also  dün- 
ner gemacht  wer- 
den. Man  er- 
reiclite  dies,  in- 
dem man  ein  voll- 
ständiges Gerippe 
aus  Eisen  und 
Stahl  herstellte, 
welches  alle  La- 
sten trug,  und  die 
.Mauern  einfach 
als  Verblendung 
davor  setzte,  so 
dafs  sie  von  Stock- 
werk zu  Stock- 
werk durch  diu 
Eisenconstruction 
getragen  wurden. 

Nach  diesen 

Grundsätzen 
wurde  als  erstes 
Gebäude  in  New- 
York  das  Lan- 
oashire  InsurancL- 
Companys  Buil 
ding  hergestellt, 
welches  lOStO(;k- 
werke  hoch  ist, 
aber  nur  0,30  m 
starke  Um  fas- 
sungwände hat. 

In  Chicago  war  die  Entwicklung  des  Eisen- 
hochbaues eine  etwas  andere.  Nachdem  sich 
im  Jahre  1830  die  ersten  Ansiedler  in  gröfserer 
Anzahl  niedergelassen  hatten,  baute  man  bis  in 
<lie  siebziger  Jahre  hinein  vorwiegend  aus  Holz. 
Das  alte  Chicago  wurde  bekanntlich  in  jenen 
schrecklichen  Oclobertagon  des  Jahres  1871  ein 
Itaub  der  Klammen,  ObiT  17  000  Häuser  sanken 
in  Asche,  und  das  zerslßrlc  Eigenllium  reprü- 
sentirte  einen  Werth  von  mehr  als  500  Millionen 
Mark.  Aber  schon  nach  3  Jahren  war  die  Stadl 
schöner  und  solider  wieder  aufgebaut.  Durch 
die  Erfahrung  gewitzigt,  halle  man  im  Centrum 

Vtu 


I  die  alte  Bauweise  gröfstentheils  verlassen  und 
war  zum  Massivbau  übergegangen ,  wogegen  in 
'  den  entfernteren  Stadltheilen  der  Holzbau  nach 
wie  vor  die  Regel  bildete.     Der  Reichlhum  der 
I  Wälder  des  fernen  Westens  war  eben  zunächst 
noch   unerschöpflich,   die  neuen  Ankömmlinge 
'  mufsten  schnell  und  billig  untergebracht  werden, 
'  und  so  war  diese  Bauart  fflr  den  gegebenen  Fall 
j  recht  praktisch. 

Die  Einwohnenahl  vergröfserle  sich  in  den 
nächsten  10  Jahren  nach  dem  Brande  nun  so 
1  erheblich,  der  Handel  nahm  einen  so  bedeutenden 

Aufschwung,  dafs 
der  Grund  und 
Boden  in  der 
eigentlichen  Ge- 

schäflsgegend 
enorm  im  Preise 
stieg,  und  man 
daher  in  den 
achtziger  Jahren 
zum  Eisenhocb- 
hau  übergehen 
mufsle. 

Es  war  nicht 
nöthig,  die  vielen 
Versuche  zu  wie- 
derholen, welche 
man  in  New  York 
gemacht  hatte, 
die  Sache  hatte 
sich  genügend 
dahin  aufgeklärt, 
und  die  Eisen- 
technik war  so 
weil  vorgeschrit- 
ten ,  dafs  Gufs- 
eisen  überhaupt 
nur  noch  für 
Säulen  und  Auf- 
lager Verwendung 
finden  konnte, 
während  für  alle 
Träger  Schmied- 
eisen oder  Stahl 
zu  nehmen  war. 
Dagegen  entstand 
die  Frage ,  welches  der  beiden  Materiale ,  Gufs- 
oder  Schmiedeisen,  denn  für  die  Säulen,  als  den 
wichtigsten  Constructionsthcil  der  Häuser,  zweck- 
mäfsig  genominen  werden  müsse.  Das  Gufseisen 
ist  nicht  sehr  elastisch,  es  bricht  plötzlich,  wo- 
gegen Schmiedeisen  zunächst  eine  beträchtliche 
Biegung  ertragen  kann,  ohne  zu  brechen.  Das 
war  ein  wichtiger  Umstand,  der  gegen  das  Gufs- 
eisen sprach.  Dazu  kommt,  dafs  Gufseisen  kein 
gleichmäfsiges  Material  ist,  eine  Giefserei  liefert 
nicht  dasselbe  Product,  wie  die  andere,  ja  an 
ein  und  demselben  Gegenstand  ist  die  Güle  des 
Materials  verschieden.     Bohrte  man  eine  gufs- 
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eiserne  Säule  an  einer  Stelle  an  und  fand  auch 
Kleiclimärsigen  Gufs,  so  konnten  an  einer  anderen 
Stelle  dicht  daneben  doch  schon  wieder  Hohl- 
räume sein ,  die  eine  ganz  andere  Tragfähigkeit 
des  Querschnitts  ergaben.  Bei  Schmiedeisen  und 
Stahl  fällt  dies  weg ,  die  Walzwerke  liefern  im 
grofscn  und  gan/en  Material  von  derselben  Gütr, 
und  schlechte  Stellen  kommen  bei  sorgfältiger 
Arbeil  selten  vor.  Andererseits  wufste  man, 
dafs  Gufseisen  erheblich  billiger  war  und  die 
gufseiserncn  Säulen  sich  schneller  herstellen 
liefseo,  als  schmiedeiserne.  Eine  grofse  Rolle 
spielte  auch  die  Feuersicherheit;  welche  Säule 
wird  bei  einem  Brande 
am  längsten  Wider- 
sland leisten?  war  eine 
wichtige  Krage.  Von 
der  gufseisernen  wurde 
behauptet,  man  müsse 
sie  ganz  erheblichen 
Hitzegraden  aussetzen, 
wenn  sie  ihre  Form 
verändern  und  zu- 
samnicnbrecheo  solle. 

Schmiedeisen  und 
Stahl  dagegen  würden 
sich  leichler  im  Feuer 
biegen,  die  gebogene 
.Säule  könne  natürlich 
die  Lasten  nicht  mehr 
tragen  und  müsse  bald 
nachgeben.  Man  fand 
in  der  That  bei  meh- 
reren Bränden  gufs- 
eiserne  Säulen,  welche 
so  grufse  Hitze  aus- 
gehalten hatten,  dafs 
sie  an  einzelnen  Stel- 
len geschmolzen  wa- 
ren und  sich  dadurch 
wohl  verkürzt  hatten, 
aber  nicht  zusam- 
mengehrochen waren. 
Einen  grofsen  Nach- 
theil hatte  die  gufs- 
eiserne  Säule  aber  der 
schmiedetsernen  ge- 
genüber, man  konnte  nicht  daran  nieten,  sondern 
mufsle  alle  Verbindungen  mit  Schraubbolzen 
machen,  wodurch  die  Festigkeit  eine  weit  geringere 
war.  Auch  liefsen  sich  ans  diesem  Grunde  bei 
gufseisernen  Säulen  während  des  Baues  keine 
Aenderungen  des  Projecis  mehr  ausführen,  wäh- 
rend dies  bei  schiniedeisernen  und  stählernen 
meistens  noch  möglich  war.  Als  man  daher 
anfmg,  die  eisernen  Säulen  mit  einem  Mantel  aus 
feuersicherem  Material  zu  umgehen ,  der  noch 
einen  Luftraum  zwischen  sich  und  der  Säule  liefs 
und  so  die  Feuersicherheit  beträchtlich  erhöhte, 
ergab  die  Praxis  bald ,  dafs  gufseiserne  Säulen 


nur  für  nicht  sehr  hohe  Häuser  am  Platze  seien 
und  zwar  hauptsächlich  da,  wo  es  auf  schnelle 
und  billige  Herstellung  ankäme,  für  die  ganz 
hohen  Gebäude  indessen  nur  Schmiedeisen  oder 
Stahl  genommen  werden  dürfe. 

In  Chicago  sind  nach  und  nach  enti>tandcn: 

Mit  gufseisernen  Säulen: 

a)  In  älterer  Zeil:  Das  Auditorium,  Rookery- 
Gebäude,  Home  Insurance-Gebäude,  die  Handeis- 
kammer und  das  Tacoma-Gebäude. 

b)  In  neuerer  Zeil:  Manhattan-,  Owens-,  Western 
Bank  Note-,  Unity-  und  Goal  Storage-Gebäude. 

Mit  stählernen 
Säulen. 
Rand  Mc.  Nally-, 
Pontiac-,  Caxlon-, 
Kearsage-, Monadnock- 
Gebäude  ,  Northern- 
Holel,  The  Fair,  Wo- 
mansTemple,  Masonic 

Temple,  Ashland 
Block,  Cook  County-, 
Abstract-,  Venetian- 
Gebäude,  Deutsches 
Theater,  Athletic  As- 
sociation -  Gebäude, 
Northern  Pacific  Rail- 
way- Station,  Old  Co- 
lony  und  einige  mehr. 

Fig.  3  zeigt  die 
Ansicht  des  Masonic 
Temple  in  Chicago, 
des  höchsten  Gebäudes 
der  Stadt,  und  Fig.  4 
stellt  das  Abstract- 
Gebäude  in  Chicago 
dar,  welches  die  un- 
mittelbar daneben  ste- 
henden Häuser  ge- 
wöhnlicher Bauart  weit 
überragt. 

Nachdem  man  sich 
Ober  das  am  besten 
anzuwendende  Mate- 
rial klargeworden  war, 
entstand  die  Frage  nach  der  zweck niäfsigslen 
Querschniltslorin ,  welche  bei  der  gufseisernen 
Säule  unschwer  dahin  entschieden  werden  konnte, 
dafs  der  ringförmige  Querschnitt  der  allein 
richtige  sei. 

Bei  den  schmiedeisernen  und  stählernen  Säulen 
kamen  nach  und  nach  folgende  Querschnitte  zur 
Anwendung. 

a)  3-L  Qu«?rschnitl,  aus  Platten  und~L-Eisen, 
Platten  und  Winkeieisen  oder  aus  Eisen  und 
Platten  zusanunengeselzt  (Fig.  5). 

b)  Die  sogenannte  Phoenix-Säule,  welche  von 
der  Piiuenixville-Brückenbauanstalt  in  den  Handel 
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gebracht  wird  und  aus  4  oder  mehr  Segmenten 
tusamniengesetzt  ist  (Fig.  6). 

c)  Die  Keystoiic-Säiile,  von  der  gleichnamigen 
Brückeobauanstait  aiigeferligl  (Fig.  7). 

d>  Die  ■ogfDannte  L«riiiMr*Siale,  «it  2  im 

rerhlen  Winke!  p^w  ..1  .  Icri  I-KiseO  mit  kldlMll 
Zwischenstücken  bestehend  (Fig.  8). 

f)  In  Vonehleg  gebrftelit  wurden  die  Quer- 
schnitte  Fig.  9. 

Die  Säulenquerschnitte  für  Gebftude  müssen 
folgende  Bedingangen  erflUlen: 

1.  der  Träglieitshalbmesser  soll  grofs  sein, 
zu  welchem  Zweck  man  das  Material  möglichst 
am  Umrange  des  Querschnitts  concentriren  mufs ; 

2.  der  Querschnitt  murs  zu  den  Hauptachsen 
möglichst  symmetrisch  sein,  damit  die  TrigbeiU- 
ellipse  ein  Kreis  wird; 


KU 


ri«.a 


3.  die  Kosten  sollen  gering  sein  ; 

4.  die  Lasten  müssen  möglichst  nahe  der 
Siulenaebse  angreiren  können; 

5.  Ci  aollea  bequeme  und  sichere  Verbin- 
dungen der  einzelnen  .Siulenlingen  unter  sich, 
und  der  Träger  mit  den  Stulen  möglich  sein ; 

6.  excentrische  Belastungen  mQsaen  thnniicbst 
»errnicden  werden  können; 

7.  die  Säule  mufs  nuigiichsl  teuersicher  ge- 
nacbt  werden  können; 

8.  es  mufs  möglicbst  wenig  NieUrbdt  Yor- 
kommen ; 

9.  es  sollen  keine  frei  abstehenden  Plantschen 

vorbanden  sein,  welche  ;ich  Tallen  können; 

10.  der  (juerscimitt  soll  dem  Host  möglicbst 
wenig  AngriffsOlcke  bieten,  besonders  keine  un« 
zugänglichen  Hohlräume  haben. 

Die  beidetl  ersten  Bedingungen  werden  von 
den  Querschnitten  «oter  b,  c  und  e  gleich  gut 
crRyit,  wibreod  a  und  d  der  ersten  Bedingung 


weniger  gut  entsprechen,  der  (Querschnitt  a  durch 
passencfo  Wahl  der  Abmessungen  so  hergestellt 
werden  kann,  dafs  die  Träsiheitseüiiisc  ein  Kreis 
wird  und  bei  d  dies  schon  ohne  weiteres  zutrifft. 

Die  Kostenfhtge  ist  mebtens  eine  rein  kauf* 
mSnnisclie  Sui  lie ;  kennt  man  ilie  jeweiligen 
i'reise  der  verschiedenen  Profile,  so  läfsl  sich 
ohne  weiteres  eine  Vergleichsrechnung  anstellen. 
Dabei  ist  zu  berücksichtigen,  dafs  gewisse  Formen, 
wie  unter  b,  c,  d  und  e,  patentirt  sind  und 
daher  nur  in  bestimmten  Fabriken  hergestellt 
werden,  oder  besondere  Vergdtnngen  flir  den 
Patentinliaber  erfordern. 

t^xcentrische  Belastungen  vergröfsern  die 
Spannungen  erbeblich  and  es  mufs  daher  das 
Bestreben  des  Constructeurs  sein,  die  Lasten 
möglichst  symmetrisch  zu  der  Achse  der  Säule 
und  dieser  thonlicbst  nahe 
anzubrintren.  Jeder  Quer- 
schnitt, welclier  dies  ermög* 
lieht,  bietet  von  vornherein 
grofs«!  Vortheile.  Die  unter 
a,  b,  c  und  e  genannten 
l^ulenquerschnitte  gestatten 
es,  die  Träger  zwischen  die 
FUmlscben  der  ProfUeisen 
einsal8hren  und  den  genann* 
teo  Bedingungen  daher  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  zu 
entsprechen,  während  die 
Lariaier>Saule  in  dieser  Be- 
ziehung sehr  ungünstig  ist. 
Bei  den  F^hoeiiix-  und  Key- 
stone-Säulen  läfst  sich  auch 
dadurch,  dafs  man  Knoten- 
bleche zwischen  die  Flaut* 
sehen  der  Segmente  ijiier 
durch  die  Säule  hindurch- 
steckl,  eine  etwas  mehr  ceu- 
trische  Belastung  erreichen 
(Fig.  10).  Mit  Bezug  auf  F'unkt  f.,  Stöfseder  Säulen 
und  Verbindung  der  Träger  mit  den  Säuleo, 
bietet  einer  rationellen  Stofsanordnung  keiner 
der  Querschnitte  a,  b  und  c  besondere  Schwierig* 
ketten.  Wenn  man  hohle  Säulen  nach  b  nod 
c  anwendet,  so  legt  man  kreuzwds  Bleche  ein, 
die  noch  durch  Winkel  verstärkt  werden  können. 
Hei  dem  Larinier- Querschnitt  wird  gewöhnlich 
um  die  untere  Säule  eiji  Winkeleisenring  gelegt, 
eine  Platte  hierauf  befestigt  und  die  folgende 
Sänie  (hiiv  h  kleine  Winkel  ant;e«><'bl()5sen  (Fig.  1 ! ). 
Diese  Verhnidung  ist  aber  insofern  ungünstig, 
als  bei  seitlichen  Schwankungen  und  Bean- 
spruchungen die  Nietköpfe  der  kli  im  n  Vei  binduugs- 
Winkel  auf  Abreifsen  beansprucht  werden. 

Was  die  Verbindung  der  Träger  mit  den 
Säulen  betrifft,  so  kann  man  bei  dennC  Q'ier- 
schnitten   wenigstens   nach   2  Richtungen  mit 
Leichtigkeit  gute  Anschlflsie  erzielen.  Phoenix- 
.und  Kejrstone-Säulen  gewähren  dagegen  die  Hög- 
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liebkdt,  wcnigstont  nach  4  Richlaogcn  Trlger  | 

air/iiscliliefsen ,  bei  Vfrwctjdiing  grofser  Quer- 
scbnitlc  aber  noch  nach  mehr  Richtungen  j 
(Fig.  12  and  IS).  In  einzelnen  Pillen  hil  man  | 
die  FQllbleche  dt  r  rhrienix  Säulen  besonders  aus- 
gezackt, um  Auflager  für  Triger  zu  >cbaffen 
{Fi^.  13).  Bei  den  Larimer-Siolen  kann  man 
ohne  weiteres  nach  2  Richtungei)  Träger  an  die 
iuberen  Flantschen  annieten.  Mit  Be/ug  auf 
Punkt  b,  Vermeidung  exceutrischer  Belastungen, 
ist  die  Larimer-Säule  am  ungünstigsten. 

Von  profscr  Wicfitigkcit  ist  natürlich  die 
Feuersiciierheit  der  Cuiiätruction.  Nachdem  man 
weilii,  dafs  keine  Säule  auf  die  Dauer  dem  Feuer 
widerstehen  kann ,  hat  man  schon  seit  längerer 
Zeit  aogefangen,  die  Säulen  mit  einem  Mantel 
fon  feuerfeateo  Steiiieii  su  amgelMn,  am  die 


fiy.  II. 
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Hitze  möglichst  von  dem  Eisen  abiahallen.  Dieser 
Mantel  wird  oalur^emärs  am  besten  rund  her- 
gestellt, und  derjenige  Sfiulenquerschnitt  ist  der 
geeignetste,  welcher  die  Anbringung  der  Um- 
mantelung  gestattet,  ohne  dafs  du-  Säule  eiinn 
zu  grofsen  Durchmesser  erhiilt  und  dann  nicht 
nur  unschön  aussieht,  sondern  auch  viel  Raum 
einnimtni.  .Mit  Uv/ah:  hierauf  sind  die  unter  a 
aufgeführten  3  H  U"«  rMjhuille  rcciit  ungünstig, 
während  man  si.  h  l>ei  der  Pheenix*,  Keystone* 
nn  !  I/ttiierr  S.iiile  den» Querschnitt  gut  anschliefsen 
kann.  Was  die  Nietarbeit  anbetrifft,  so  l&Tst  sich  i 
nicht  ferkennen,  daf«  die  Larimer-Säule  den 
grofsen  Vorzug  besitzt,  dafs  sie  nur  eine  Nietreilie 
hat,  während  die  Phoenix-  und  Keyslone-Säulen 
deren  wenigstem  4  haben.  Bei  den  nH  Quer-  ! 
schnitten  hängt  die  Anzahl  der  Nielreihen  von 
der  Uröfse  und  Zusammemieliuog  des  Querscboilt«  | 


ah.   TVei  abatehende  Flantaeben  wefden  bei  den 

Profilen  unter  a  im  allgemeinen  nur  bei  kleineren 
Querschnitten  vorkommen,  die  Querschnitte  unter 
b  und  c  rind  in  dieier  Bedehang  am  günstigsten, 
während  e  ungünstig  ist. 

Bexöglich  des  Punktes  10,  die  Roslbilduitg 
angehend,  haben  die  Phoenix*  und  KeystontF* 
SBuIen  stets  grofse  geschlossene  Uohlriume,  in 
denen  sich  die  Rostbildung  nicht  (iberwachen 
li/st,  und  dies  ist  ein  Vorwurf,  welchen  man 
diaaen  Querschnitten  mit  Recht  macht.  Bei  den 
zinammengesetsteo  Profilen  nach  a  wird  man  in 
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vielen  Fällen  unzugängliche  Hohlräume 
können,  bei  der  I.arimer-Stule  kommen  soleba 
überhaupt  nicht  vor. 

Wenn  man  die  Vortheihi  and  Nachtheile  der 
verschiedenen  Säulenquersehnitle  jref:eneinander 
abwägt,  so  kommt  man  wuiil  zu  dem  Resultat, 
dab  die  «isammengesetsten  Qocrsdinitte  unter  a 
und  die  Phoenix  Säule  sich  am  besten  für  amerika- 
nische Verhältnisse  eignen  werden,  l)esonders 
auch  mit  ROcksiebl  darauf,  dafs  die  RosthilduDg 
keine  so  erhebliche  ist,  wie  im  Freien,  und  der 
Nachtheil  unzugänglicher  Hohlräume  bei  letiterer 
Siule  daher  weniger  ins  Gewicht  fftlll.  Dem- 
zufolge werden  diese  beiden  Querschnitte  auch 
am  meisten  angewandt,  die  zusammengesetzten 
Querschnitte  nach  a  vielfach  in  Chicago,  die 
Phoenix-Säulen  mehr  in  New  York  und  im  Osten 
des  Landes.    Letzteres  hat  seiiiea  Grund  wohl. 
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tiaupt^achtich  darin,  dafs  die  Fabriic,  welche  diese 
^ulen  herstellt,  das  PboeaixTÜk'Eisenwarkt  im 
Osten  der  Vereinigten  Staaten ,  nicht  weil  von 
Philadelphia  liegt  und  daher  nach  dem  Westen 
aehoo  bedeutcDde  Trantporlkosteo  entatehen. 

Die  Larimer- Säule  (lürfle  sich  ihrer  leichten 
ZusammeQsetzbarlieit  wegen  für  kleinere  Aoiagen 
eignen,  sie  wurde  im  Jkhra  1891  auf  dea  Uairkt 
geworfen  und  es  sind  in  ersten  Jahre  auch 
500  t  davon  verkauft. 

AtaVorzOge  der  zusammengesetzten  ^[^'Q"^''' 
lehnHte  wurden  von  einem  Chicagoer  Architekten 
noch  angefOhrt:  1.  dafs  sie  billiger  seien,  weil 
kleine  Profileisen  angewandt  werden  künuteu : 
2.  die  Röhren  Tür  Wasserleitung,  Gasleitung 
u.  s.  w.  sich  besser  anbringen  liefsen.  Zusammen- 
gesetzte 3L' Querschnitte  haben  u.  a.  folgende 
Gebinde  i»  Cbieago:  The  Fair,  Ashland  Blocit, 
Venetian  Building,  Rand  Mc  Na1ly- ,  Caxton-, 
Pootiao-,  HoDadnoek-Geb&ude.  Die  .Säulen  im 
■aaonie  Temple  «od  aus  Winketeisen  und  Plalten 
zusammenfTthel. '  Plioenix •  Sflulen  sind  in  Chi- 
cago angewandt  ira  Cook  County-,  Abstract-Ge* 
binde,  in  der  Handelskammer,  dem  Deotscben 
Theater,  dem  Chicago  llluminating  Co. -Gebfiude, 
dem  Ewart-  und  Old  Colony  -  Gebäude  und  in 
einigen  anderen  mehr.  In  New  York  werden  die 
PluMOix-Saulen ,  wie  erwähnt,  weit  häufiger  an- 
gpwandl ,  1*>  r?p!«;iiiHp  tnit  Phoenix  ■  Säulen 

soll  ersl  1  luil  aauien  aus  1_- Eisen  kommen. 

Die  Säulen  werden  gewöhnlich  in  Fu&boden- 
höhe  jeder  Elape  gcstofsen,  mitu';ter  hat  man 
sie  auch  durch  2  Stockwerke  cootinuirlich  durch- 


gehen lassen,  wie  beim  Masonic  Tempte,  wo 
anfierdcm  die  Stöfse  noch  in  der  Weise  versetzt 
sind ,  dafs  die  Zwischenträger  an  einem  Ende 
oben  an  eine  Säule  angeschlossen  sind,  an  dem 
anderen  Ende  aber  eine  Stule  in  der  Mitte 
treffen,  was  ofTenbar  die  Stnfigkctt  der  Con- 
struction  erhöht 

Als  Material  wird  für  die  SSalen  und  Triger 
I  fast   ausschliefsiich   Stahl,   und  zwar  meistens 
I  Bessenierstabl  angewandt,  wSbrend  Zugbänder, 
I  Bolzen  and  Adter  am  SebmiedeiBen  hergestellt 
I  sind.    Die  absolute  Festigkeit  des  Stahls  wirJ 
dabei  gewöhnlich   zu  4200   bis  4800  kg,  die 
Elasticilät^grenze  zu  2100  bis  2300  kg  a.  d.  qcm 
festgesetzt  und  die  Beansprucliung  bis  XU  1400  kg 
angenommen.     Bemerkt  mufs   hier  von  vorn- 
herein werden,  dafs  man  auf  Längenänderungeo 
infolge  der  Temperalurunterschiede  überhaupt 
keine  Rücksicht  nimmt,  was  aueb  wolil  pranz 
gerechtfertigt  ist,  da  das  Eisen  in  den  Gebäuden 
keinen  groben  Temperatnrdifferensen  ausgesellt 
wird. 

Recht  viele  Unannehmlichkeiten  haben  die 
Construetenre  mit  der  Anordnung  der  Wind- 
verbande, auf  welche  namenllicli  bei  schmalen 
I  hoben  Uäusero  viel  Sorgfalt  verwendet  werden 
;  mub.    Gewöhnlich  kommen  sie  damit  in  die 
i  Thüröffnungen   hinein    und   müssen   dann  die 
Wmddiagonalen  excentrisch  an  die  Säulen  an* 
schliefäen,  oder  in  einigen  Feldern  ganz  fort- 
lassen, wodurch  die  Säulen  natOrlich  jedesmal 
sehr  stark  auf  Biegung  beansprucht  werden. 

(ScbiuTa  fuigt.) 


Die  kommenden  Feldgeschütze. 


Seinem  Buch  «Das  Feldgeschütz  der  Zukunft",* 
sowie  der  sieh  an  dasselbe  anschliefsenden  Strelt- 
schrilt  ,[)as  Feldgeschütz  der  Zukunft  und  die 
Khiik  der  Gegenwart"**  h;il  der  fieneral  Wille 
eine  150  Seilen  lange  Dtuckschrifl  unter  dem 
Titel  »Die  kommenden  Feldgeschütze*  (Berlin  1893, 
Eisenschmidi)  folgen  lassen.  Audi  ini(  diesem 
Buch  verfolgt  der  Verfasser  ira  wesentlichen  den 
Zweck,  die  vielen  gegen  ihn  geriebteten  Angriffe 
abzuwehren  und  seine  Ober  das  künftige  Feld- 
geschütz ausgesprochenen  Ansichten  damit  gleich- 
seitig zu  rechtfertigen.  Die  Itlr  uns  sieh  hierbei 
ergebende  technische  Ausbeute  kann  demnach 
nicht  sehr  umfangreich  sein.  Aber  es  ist  doch 
von  grofiiem  Entereese  xu  beobachten,  wie  die 
durch  die  PochmOhle  der  OlTentlichen  Meinung 


*  .stahl  und  £UeD'  1891,  S.  791. 
*•  .Mahl  und  ÜHen'  im,  a  71«. 


gegangenen  Ideen  des  General  Wille  geläutert 
worden  und  an  klarer  (Gestaltung  gewonnen  haben. 

Die  Bedeutung  dieser  Schriften  in  technischer, 
wie  taktiselier  Beziehung  geht  am  besten  daraus 
hervor,  dafs  sie  eine  wahre  Fluth  von  Be- 
sprechungen und  Gegenschriften,  sowie  zalilieiehe 
Entwürfe  neuer  Feld^escbüfze  in  allen  Heeren 
mit  selbständiger  Artillerie  hervorgerufen  liahen. 

Lassen  wir  die  fQr  uns  seitab  liegende  tak- 
tische Frage  unerörlert,  ob  es-  ftlr  den  Feldkriej^ 
zweckmälsiger  sei,  den  Feind  in  kürzester  Zeit 
mit  einer  groben  Ansabi  Geschosse  kleineren 
Kalibers  zu  lilier.schntlen ,  deren  Wirkung  bei 
ihrem  geringen  Gewicht  nur  in  ihrer  Menge  er- 
wartet werden  kann,  oder  ob  ein  Geschob 
gröfseren  Kalibers,  mit  dessen  Einzelwirkung  man 
rechnen  kann,  vorzuziehen  ist,  so  spitzt  sich  der 
Streit  in  der  Frage  darin  zu,  ob  ein  2,8  m  langes 
Geeohatuohr  von  7  cm  Katiber,  wdebes  nur 


• 
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400  kg  wiegen  und  einer  6,5  kg  schweren  Gra-  ' 

iiate  800  ui  Müiidungsgeschwindigkeil  geben  soll,  j 
iil)erliaujjl  technisi:h  uusführbar  ist.  Die?  wird 
fast  allseitig  beülnUcit.  Gtiicral  \S'ille  sayt  aber, 
dab  es  sich  hierbei  unter  Verwendunj.'  von  Würfel- 
puIver  Ci'S'J  (rauclilosc-.^)  um  liirmi  liüclisten 
Gasdruck  von  Öi^UO  AtmosphUren  handeln  würde- 
Um  dicBM*  AiMlreDguoB  mit  don  flblichon  Ueber- 
gchiil's  an  Sicherheit  das  Glficligewicht  zu  halten, 
genügt  reichlich  eine  Fesligkeil  des  hohrmetalles  ; 
von  40  kg  «.  d.  qmm  an  .der  ElastieiUltsgrente,  | 
einen  zwtc  kmäfsig  construirton  Hohikör[(er  vor- 
ausgesetzt, \v<jhri  jedoch  nicht  die  Drahlcoostruc- 
tion  ins  Augt  geiafst  iit.  Soleber  Stabl  aber, 
besonders  mit  Nickelzusatz,  ist  schon  heute  in 
beliebigen  Mengen  zu  haben,  und  kann  deshalb 
bieria  ein  Behinderungsgrund  (Qr  die  Ausführbar- 
keit des  Huliresi  nicht  gesucht  werden.  Aus 
dieser  zutrclTinden  Annahme  kuiniiil  er  zu  der 
Ltiiechligten  Schlutsfolgerung,  dals  der  Ge^cliütz- 
cunslructcur  iiicbi  Dur  das  Recht,  sondern  auch 
die  Plhchi  lialie ,  aus  dem  besten  verfügbaren 
WerkstoQ  miUels  einer  technisch  fortgeschrilleaea 
Constraclion  und  Technik  Alles  heraussopressen, 
was  irgeiulwie  dem  Feldgeschütz  zur  Steigerung 
der  Uesammtwirkung ,  im  weitesten  Sinne  des 
Worte«,  dienen  kann.  Das  ist  die  Ansieht,  wdebe 

sich  als  leitender  Gedanke  dureli  alle  Willesclien 
Vorschläge  hindurchzieht.  Die  ganz  natürliche 
Folge  dieser  fiufsersten  Nutzbarmachung  aller 
Krälte  ist  sein  Forlschreilen  auf  jenem  Grenz- 
gebiete, welclies  sich  zwiücheu  dem  Erprobten 
und  dem  noch  Unerreichten  und  darum  als  un- 
möglich Ucllenden  hinzieht.  Dieses  (Jehiet  ist  der 
beliebte  Kampf-  und  Tummdjdatz ,  auf  dem  die 
Technik  geiaiie  unserer  Zeit  ihre  KrUlle  übt  und 
stählt  und  das  sie  beständig  nach  der  Seite  des 
bisher  Unerreichten  ver^chiehl  und  ei  ut-iterl.  liafi 
hierbei  Mancher  mit  einem  tieine  hüben,  mit  dem 
andern  drOben  geht,  ist  ebenso  sdbrtTerstCndlieb, 
wie  es  an  Solchen  nicht  fehlt,  die  Jene  an  ihren 
Hockschufseu  zurückzuhalten  sidi  bemüiien.  i:^ 
wtre  schlecht  um  unsere  Technik  bestellt,  wenn 
jene  Grcnzfrevler  ausstürben  und  die  Grenzwächter 
einschliefen.  Dem  btreite  zwischen  beiden  dankt 
die  Technik  ihre  schönsten  Erfolge  und  die  Waffen* 
technik  besonders  ihre  auch  in  dieser  Zeitschrift 
geschilderten  Fortschritte.  Die  gleiche  Erscheinung 
wird  sich  auch  dann  noch  fortsetzen,  wenn  das 
künftige  Feldgeechätz  wirklich  kommt.  Denn 
dafs  es  kommefi  niiif^<,  wird  heul«'  ulirie  Wiiei- 
sprucii  zugegeben,  während  vor  2  Jahren  noch  | 
Idaoehe  mit  jenem  einsichtsvollen  Arüllerietech- 
niker  sagten:  „Einversl.inden ,  nur  sorgt  dafür, 
da£s  euer  neues  Feldgeschütz  nicht  schiechter 
wird,  als  unser  heuliges  isL*  Generaltieulemint 
Müller  sagt:*  .lüt  Sicherheit  muCi  angenommen 


*  Die  EUitwickluDg  der  Felüartillene  von  1870  bis 
1898t  ^  Aufl.,  Beriin  im 


wenlen,  dafs  die  .Xrlilierieen,  hcsotulers  die  der 
Grofsslaaten,  in  nidtt  so  langer  Zeit  ein  neues 
nesehntz<:ystcm  annehmen  mfi<!«!en.  Zum  Theil 
zwingt  dazu  die  durch  die  Gebrauchsdauer  de» 
bestehenden  Ifalerials  mehr  oder  minder  herab- 
gesetzte  Kriegshrauchbarkeit  desselben,  zum  Theil 
die  eingetretene  Verbesserung  der  Gewehre, 
hauplsBehlich  aber  die  nut  der  Einftlhrung  des 
neuen  Pulver^  zu  erwartenden  grofsen  Fortschritte 
in  der  Leistungsläliigkeil  der  Ge^hülze.  Unter 
diesen  UmslSnden  ist  die  Beantwortung  der  jetzt 
schon  brennenden  Frage:  Wo  ist  das  Geschütz 
der  Zukunft?  bei  der  Menge  der  noch  offenen 
Fragen  noch  nicht  möglich  und  aufterordenflich 
schwierig.  Das  vom  G<neral  Wille  entworfene 
Geschütz  ist  nicht  das  Verlan ßle,  weil  -es,  wenn 
übediauiil  ausführbar,  nicht  in  einer  bestimmten 
Zeit  zum  Abschlnrs  gebracht  werden  kann  und 
das  Bedürfnifs  nach  dem  neuen  Gesehnt ze  aller 
Walirscheinlichkcit  nach  früher  befriedigt  werden 
mnb.* 

Nachdem  dem  General  Wille  von  so  vielen 
competenten  Artilleristen  und  Tedinikeru  die  vor- 
Iftofige  Umnflglichkeit  eines  FeMgeschOtfes  nadt 
seinen  Forderunpen  nachgewiesen  ist,  kann  wohl 
erwartet  werden,  dafs  derselbe  anstatt  weiterer 
Behauptungen  mit  voIIstiiMligeD  Entwor&isieh* 
nungen  von  Rohr,  Laffele  imd  Protze  vor  die 
Oeffentlicbkeit  tritt. 

Die  GeschQtzfirage  ist  inzwischen  dadurch 
etwas  mehr  verzwickt  worden,  dafs  die  Forderung 
t  iiies  Sclinellladegeschützes  in  den  Vordergrund 
gedrängt  wurde.  Ein  solches  Geschütz  bedingt 
neben  der  Verwendung  von  Metallkartuschen, 
oder  doch  einer  Kartuschhülse ,  welche  die  Ab- 
dichtung des  Verschlusses  im  Rohr  übernimmt, 
dne  Beseiligung  des  ROcklaufs ;  denn  das  Schnell- 
feuer im  eij?entlichen  Sinne  ?el7t  den  Fortfall  des 
Richtens  zu  jedem  Schüfe  voraus  j  soll  aber  das 
Richten  des  GeschOtzes  fortldlen,  so  darf  es 
auch  seine  Schursstellung  nicht  verändern,  also 
nicht  zoräcklaufen.  So  verhältnifsmäfeig  leicht 
sieh  diese  Präge  in  der  Sehifh-,  Ktlslea-  und 
Festungsartillerie  lösen  Iier->.  weil  hier  das  (Je- 
schütz  sich  um  ein  festes  Fivot  drehen  kann,  so 
schwwrig  ist  diese  Lösung  für  die  Feldarlillerie, 
deren  erste  Bedingung  gröfstmüglichc  Beweglich- 
keit des  Geschützes  ist.  Die  vollkommene  Auf- 
hebung des  Rücklaufs  der  FeldlatTeten  unter  allen 
Verhältnissen  ist  bis  heute  noch  immer  ein  frommer 
Wunsch,  obgleich  schon  recht  achlungswerlhe 
Erfolge  in  dieser  Hiclituug  erzielt  wurden.  Die 
Lemoinesche  Seilbremse  erfüllt  diesen  Zweck 
in  keiner  Weise.  Aus  Frankreich  kam  unlängst 
die  Nachricht,  dafs  liauplniann  l'iftard,  Nach- 
folger des  Oberst  de  Bange  als  Director  der 
Kanonenfabrik  in  den  r^hemals  Cailschen  Werken, 
durch  einen  elastischen  Sporn  am  Laffetenschwauz 
diese  Frage  endgOltig  gelöst  habe.  Der  Spora 
ist  eine  Art  Pflugsehar,  weiche  unter  dem  Laf- 
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felenschwaoz  schräg  nach  hinten  gerichtet  derart 
•BgtbrMlit  kt,  imb  die  BlaHfllehe  quer  zur 
Schufsrichtuag  liegt.  Der  Sporn  gräbt  sich  in 
den  Erdboden  mit  jedem  Schufs  fester  ein.  Eine 
derartige  Vorrichtung  war  schon  längst  in  der 
rus.sisclicn  lind  spanischen  Artillerie  gebräuchlich, 
alter  PifTani  fügte  ihr  zur  Schonung  der  Laffctp 
noch  ein  System  hydiaulischer  Bremsen  utiti 
Federn  hinzu,  welche  durch  den  Rückstofs  zu- 
sammengedrückt werden  und  diircli  ihre  Rfiek- 
Wirkung  das  Geschütz  in  die  Feuersteilung  wieder 
▼onelueben,  lo  dtb  uigebficb  ein  Naehriditen 
nicht  erforderlich  ist.  Die  Brein<5cinrichtung  dieses 
Sporns  scheint  eine  ^iacbahmung  des  Robrlrägers 
der  GrusoDseben  FeldlftffiBte  «i  sein,  trie  denn 
auch  das  Grnsonwerk  erheblicli  fifilier  als  PifTard 
eine  ehulische  Sporobremse  construirt  bat  (D.  H.-P. 
Nr.  66885  t.  11.  Pebrumr  1893,  es  liaft  Tora 
Ii).  März  1892).  Bei  ihr  ist  das  Princip  der 
hydro-pneumatiscben  Bremsen  zur  Anwendung 
gekommen.  Mit  dem  Laffctenschwanz  ist  der 
Kolben  einer  hydraulischen  Bremse  verbunden, 
der  beim  Rücklauf  des  nescluilzes  Brcmsfliissip- 
keil  in  einen  mit  l'refslufl  gefüllten  Wimikei^feel 
tlrückl.  Sobald  der  Rilcklauf  beendet  ist,  drückt 
die  Prefshit't  die  Flrissigkeit  in  die  BreDise  zurück 
und  schiebt  damit  das  (.icschülz  in  die  Schufs- 
•tellnnf  wiedw  tot.  Dieie  Art  Bremsen  können 
aber  nur  dann  wirksam  werden,  wenn  sich  der 
Sporn  in  den  Boden  eingraben  kann ;  auf  Stein- 
pfluter,  Petoea  und  gefrorenem  Boden  müssen  sie 
daher  versagen.  Sie  liaben  anfserdem  die  Nach- 
(heile,  dai«  sie  den  LafTetenschwanx  sehr  belasten 
und  eine  andere  Ansbolancirung  der  Prolze  er- 
fordern.  Der  ganze  Rückstofs  mufs  ferner  von 
der  Laifete  aufgefangen  werden,  der  zusammen- 
drückend auf  dieselbe  wirkt  und  wahrscheinlich 
eine  erheblich  verstärkte  (lonstriiction  nothwendig 
machen  wird.  Hat  sich  nun  der  Sporn  in  den 
Boden  fest  eingegraben,  wie  man  wünscht,  so  i^t 
ein  Verändern  der  Seitenriehl ung  ohne  Heraus- 
heben des  Sporn'?  nur  drtnn  ningüch  .  wenn  das 
Holir  in  emer  t>berlatlete  (UohrträgcrJ  liegt,  die 
um  ein  Pivot  drehbar  ist»  wie  bei  der  Gruson- 
schen  Feldlnffete. 

Von  den  vorgenaunten  Nacbtbeilen  ist  die  von 
dem  franxSsischen  Kürassierritlmetster  de  Place 
erfundene  A  nlcnrliremse  flK*eIu'  d'essieu)  frei.  '  il 
Sic  ist  eine  Art  Schaufel  an  einein  rechtwinklig 
ni  ihr  stehenden  Stiel,  der  an  der  Lalfetenaehse 
oder  an  der  Brust  der  LalTete  mit  einem  ein- 
geschalteten Systen\  von  Bellevillefedern  drehbar 
befestigt  ist  Die  Schaufel  greif!  feindwfirls  anker- 
artig in  den  Boden,  so  dafs  beim  Rücklauf  die 
Federn  zufaitmmengedrückt  werden  und  rückwirkend 
daij  üeächütz  wieder  in  die  Schufsstellung  vor- 
ziehen. Beim  Aufprotzen  wird  die  Ankerbremse 
an  der  LalTefc  aufgeliHnfrl.  Die  Wirkungsweise 
ist  zwar  gleich  der  Sporn  bremse,  aber  sie  ent- 
hwlet  die  Lalfete  vom  Widerstande  gegen  den 


Rückstols.  Beide  Bremsarten  setzen  jedoch  das 
Eingrdfen  des  Bremsblaltes  in  den  Boden  und 

dessen  Widerstandsfähigkeil  zum  Aufheben  des 
ROckstofses  voraus,  sind  demnach  von  Bedin- 
gungen abhängig,  die  sieh  im  Kriege  nicht  immer 
er-füllen  lasjien  und  darum  noch  keine  vollgültige 
Lösung  der  Bremsfrage.  Es  erscheint  auch  7weiff»l- 
hafl,  ob  für  eiii  Feldgeschütz  eine  Bremse  her- 
stellbar ist,  welche  das Geschfltzfibcrall,  unabhängig' 
vom  Boden  ?n  fe^^lzuhalten  vermag,  dafs  ein  Nach- 
richten unterbleiben  darf.  Die  Unerfüllbarkeit 
dieser  Forderung  rechtfiertigi  es,  von  ihr  Abstand 
zu  nehmen  und  sich  mit  einer  Beschränkung 
des  Rücklaufs  auf  etwa  0,5  m  genügen  zu  lassen. 
Sie  gestattet  immerhin  eine  Feuergeschwindigkeit 
von  2  Schufs,  in  der  Batterie  al-^o  vim  12  Schufs 
in  der  üünute,  die  bei  einem  wirkungsvollen  Ge- 
schob  and  der  nolhwendigen  Beobachtung  der 
Wirkung  wahrscheinlich  für  alle  Fälle  ausreicht. 

Die  von  einer  starken  Partei  vertretene  Forde- 
rung eines  Scbnellladegeschützes  hat  durch  eine 
mit  dem  System  verbundene  Verkettung  von 
Wcchsclbeziehimpen  zur  Annahme  eines  kleineren 
Kalibers,  dessen  ubere  Grenze  wohl  bei  6  cm 
mit  8  kg  schweren  Geschossen  liegt,  gelQbrt. 
Wollte  man  mit  seliwereren  Geschossen  ein 
Schnellfeuer  unterhalten,  um  durch  die  Menge 
der  Geschosse  tu  wirken,  so  wlirde  die  kfit- 
führung  der  Mimition  einen  erdn'iclcend  grofsen 
Wagenpark  erfordern.  Bei  einem  Feldgeschütz 
so  kleinen  Kalibers  Mbt  sich  auch  der  ROcklauf 
technisch  leichter  bezwingen.  Die  Ergebnisse 
der  Schiefsversuche  des  Grusonwerkes  mit  5,3- 
und  5,7 -cm -Schnellfeuerkanonen  in  Kalien,  den 
.Niederlanden,  Serbien,  Bulgarien  und  der  Türkei, 
.sowie  der  Kruppschen  Fabrik  mit  6-cm-SchneU- 
ladeknnonen  in  Feldlaffeten  waren  so  ao&erordent- 
lich,  dafs  die  Zukunft  sowohl  Aber  die  Schnell- 
ft^iier-  wie  KalüfTfrage  noch  7i!  fntselieiden  haben 
vviiii.  Andererstils  vvird  seihst  vun  namhaften 
Artillerictechnikem,  auch  vom  Oberst  v.  Wuich, 
die  Met  illkartuselie  verworfen.  Dann  müfste  auch 
die  Liderung  am  Verschlufs  beibehalten  werden 
und  doch  erscheint  uns  dieselbe  wie  eine  Kinder- 
krankheit der  T!inlerladnng«k,Tnonpn ,  besonders 
der  Feldgeschütze.  Die  lidernde  Mclallkartuschc 
hilft  aber  dieselbe  hinweg.  Die  Ansicht,  dafs 
ilie  melallr-Me  Karlusdilinl-e  wie  eine  Art  inneren 
KühlmaiiteU  wirke,  indem  sie  dem  Geschützrohr 
WKrme  entziriie,  wie  Oberst  Sotomayor  meint, 
hat  unseres  ErachtiTis  neben  der  Fülle  sehr 
ernster  Fragen  eine  so  untergeordnete  praktische 
Bedeutung,  dafs  man  erst  dann  mit  ihr  sich 
beschäftigen  soihe,  wenn  einmal  eine  Zeit  öder 
Mnfse  über  uns  kommt.  Von  einer  nicht  unähn- 
lichen Bedeutung  erscheint  uns  die  Anbringung 
von  Siahlsehilden  oder  i'aii/.erschilden  an  der 
FeldlnfTpl»'  /um  Seh  l'/  di  i  R(><lienunR  wpeti 
feindliches  Feuer.  Bedenkt  man,  dafs  eine  7  mm 
dicke  Platte  auf  300  m  von  den  heutigen  Gewehr^ 
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feschossen  mit  Slahlmantel  durchschlagen  wird,  SchiUzmiUel  im  Kriege  haben  nur  einen  bedingten 
so  darf  man  die  Schulzwirkung  einer  6  mm  dicken  I  Nutzen,  der  zmn  Gegeulheil  umschlägt,  wenn  die 
Stahlplatlc  nicht  lio(  {i  veran-^chla^Pti,  und  Wirkung  der  eigenen  VVaflfe  darunter  leidet, 
doch  würde  ein  solcher  LaiTetertächitd  von  1,7  m  ■  Welche  Einrichtung  auch  das  künftige  Feld- 
deckendtr Höhe  bereits  110  kg  wiegen!  Dann  |  gesebati  erhalten  mOge,  General  Wille  hat  das 
würden  allenfalls  die  vier  am  Geschütz  stehenden  Verdienst ,  an  seiner  Ausgestaltung  als  einer  der 
Leute  gedeckt  sein,  nicht  aber  die  übrigen.  Alle  ^  Ersten  mitgewirkt  zu  haben.         j.  Cattner, 


Landwirthscliaftliche 


Prämien  für  landwirthschafllii  be  Maschinen 
lial  es  in  Rufsland  schon  vor  mefir  als  hundert 
Jahren  gegeben.  Im  Jahre  1774  schrieb  die 
Kaiserliche  freie  ökonomische  Gesellschaft  einen 
Preis  von  35  Tschervonels,  so  viel  wie  105  Rubel, 
aui  f3r  die  beste  Hibmaschine.  Auf  diese  An* 
rpjriinj»  srheint  zunSchsl  wenig  Bemerkenswerthea 
erfolgt  zu  sein.  Aus  dem  Jahre  1802  wird  dann 
beriehtet,  dab  ein  Englinder,  Wilson,  eine  Fabrik 
fnr  Dresrhnias<:bint  n  in  Moskau  errichtete.  Nach 
und  nach  wurden  auch  in  anderen  Theilen  Hufs- 
lands  derartige  Fabriken  angelegt:  von  Lilpop 
1818  in  Warschau,  von  Ändreew  1815  in  Sini- 
bir«k,  von  Butenop  1830  in  Moskau.  Diese 
Fabriken  bilden  den  Anfang  der  Industrie  land* 
wirthschaftlicher  Maschinen  in  Rufsland.  Sie 
stellten  besonders  Dreschmaschinen  und  Korn- 
reinigungsmOhlen  her.  Da  jedoch  eine  allgemeine 
Nachfrage  nach  solchen  Maschinen  noch  fehlte, 
entwickelte  sich  dieser  Industriexweig  nar 
laiii<sam. 

Mit  der  Aufhebung  der  Leibeigenschaft,  1861, 
beginnt  eine  neue  Zeit  für  die  Lanihvirfhscban 
in  Ru&land  und  damit  fär  den  Verbrauch ,  die 
Einfuhr  und  dl«  Inlindiscbe  Herstellung  von 
landwirtb^rhafllichen  Maschinen.  Wie  belebend 
diese  Umwandlung  von  24  Millionen  bisher  leib- 
eigener Bauern  in  freie  Landbesitxer  auf  die 
Nutzbarinacbun^'  des  Bodens  fjewirkt  bat ,  ^rebt 
aus  dem  Anwachsen  der  Ausfuhr  Rufslands  an 
Getreide  hervor.  Sie  betrug  im  Durchschnitl 
der  Jahre  1S66  bis  1870  128  Mill.  Pud,  1876 
bis  1880  280  Millionen  Pud,  1887  bis  1891 
488  Millionen  Pud.  Im  Anfang  dieses  Jahrhun» 
derts  betrug  die  durchschnittliche  Ausfuhr  jfthr- 
lich  15  Millionen  Pud,  Im  Jahre  erreichte 
sie  den  bisher  hGchsleii  Satz  von  540  Mill.  Pud. 

Da  die  Grundbesitzer  nicht  mehr  über  Leib- 
eigene zu  verfügen!  hatten ,  «=0  mufsten  sie  jetzt 
die  früher  unentgeltlich  zu  Gebote  stehende  Ar- 
beiiskraft  tbeuer  bexahlen.  Das  fahrte  von  selbst 
zu  dem  dringenden  Bestreben,  durch  Einfuhr 
landwirthschafllicher  Maschinen  billigere  und  zu- 
gleich zuveriiasigere  Arbeitskraft  zu  gewiimen. 
BegOmtigt  ward«  die  EinAihr  in  hohem  Grade 


Maschinen  in  Rufsland. 


!  dailun  h,  dafs  die  genannten  Gegenstände  zollfrei 
waren,  bis  zum  Jahre  1885.  Im  Jahresdurch- 
schnitt hetru?  die  Gesammldnllubr  tandwirth- 
schaftlicher  Maschinen : 

1869-1872  ....  239  000  Pud 

1873    1876   ....  .S'iöOOO  , 

1877-1880  ....  630000  , 

1881 -1884  ....  962000  , 

1885-1808  ....  428000  , 

1889    59S000  . 

18»   474  000  , 

1891  4<idÜO0  . 

Den  niedrigsten  Satz  zeigt  das  Jahr  1869 

mit    118  000   Pud,    den    iK'ichsten     1884  mit 
I  1027  000  Pud.   Im  Jahre  1885  ging  dann  der 
Import  ganz  bedeutend  herunter,  auf  490000  Pud. 
!  und  auch  die  beiden  folgenden  Jahre  brachten 
keine  Steigerung.     1888  und  1889  hob  sich  die 
Einfuhr  dann  wieder  auf  589  000  und  595  000 
!  Pud,    um   dann   wieder  nachzulassen.  Diese 
Scb\vatikutn?en  haben  7,uni  Theil  ihre  Ursache  in 
den  mehrfachen  Mifscinlen  im  l.aufe  der  letzten 
'  sieben  bis  acht  Jahre,  namentlich  aber  in  der 
Zollbelastunp  landwirthschafllicher  Gerfithe  und 
.  Maschmen  mit  50  Kopeken  für  das  Pud  im 
I  Jahr»  1885  und  70  Kopeken  1887.  Dadurch 
wurden  diese   Gegen?tän'b"  tialürlicb  bedeutend 
:  vcrtheucrt,  und  da  zu  gleicher  Zeit  die  Preise 
für  landwirthschaftliche  Erzeugniaae  im  ganten 
zurüokjrluKen.      ist  der  vergleichsweise  niedrige 
1  Stand  der  Einfuhr  erklärlich.    Die  trotz  der 
ZollerhOhong  auf  70  Ko|>eken  erfolgte  Zunahme 
in  der  Einfuhr  der  Jahre  1888  und  1889  hat 
ihren  Grund  offenbar  in  der  reichen  Ernte  und 
der  dadurch  gesteigerten  Kaufkraft  der  Baoem» 
Bei  der  Gelegenheit  sei  ein  Fehler  in  der 
dem  Reichstage  vori^ele^'ten  Denkschrift  zu  dem 
Vertrag.sentwurf   richtig   gestellt,   der   in  einer 
I  solchen  wichtigen  amtlichen  Arbeit  hfitte  vermieden 
i  werden  müssen.   Ks  heifst  da  :   ,Dic  iui  Jahre  1885 
j  erfolt^te  Emführung  eines  Zolls  von  50  Kopeken 
hat  den  Absatz  nicht  erheblich  vermindert,  denn  die 
russische  Statistik  giebt  noch  für  das  Jahr  1889 
I  den  Werth  der  deutschen  Einfuhr  mit  1. ^53  000 
Rubel  an;  dagegen  iat  nach  der  in  den  Jahren 
1890.  und  1891  emgelreteneu  ErhShong  der 
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Zollgebühr  um  je  20  j6  der  Ausfuhrwertb  auf 
llOSOOO  besw.  789000  RdMl  mrQck(rep;angen. 
Die  Ursache  der  Müideraiisfuhr  im  let/t- 
gedachlen  Jahre  ist  zum  Thcil  aucli  auf  die 
schlechte  Ernte  in  weilen  Gebieten  des  Hussischen 
Reiches  und  die  dadurch  geschwächte  Kanrkraft 
der  russischen  Landwirthscfiafl  zui ückzufüliren.* 
Das  Iii  in  iltr  HaupUactie  nicht  richtig.  Der 
Zoll  von  1885  von  50  Kopeken  auf  1  Pud  hat 
die  Einfulir  ganz  beträchlüch  herabgedrückl,  und 
die  Erhöhung  von  40  ^  trat  oicbt  erst  1890 
und  1891  ein,  «ondera  scboo  1887;  1890  wurden 
dann  landwirthscliaflliche  Masi  hiiu-n  von  der  fast 
allgemeineo  Zollerhöhung  um  20  ^  railbetroffen, 
aber  nnr  TorObergehend,  denn  bei  der  EinfQbrong 
des  allgemeinen  Tarifs  am  1.  Juli  1S91  litTs 
man  es  wieder  im  tÜDblick  auf  die  Unenlbebr- 
llehkeit  derartiger  Maschinen  fOr  die  Landwirtfa« 
Schaft  bei  dem  seit  1887  besiehenden  Satz  von 
70  Kopeken  per  Pud.  So  ist,  wenigstens  soweit 
aus  den  amtlichen  Veröffentlichungen  zu  ersehen 
ist,  die  Geschichte  jenes  Zolles,  —  und  nicht 
so,  wie  merkwQrdiferwaise  die  amtliche  Denk* 
Schrift  erzählt. 

Während  des  Zollkrieges  wurden  die  land- 
wirtlisi'haftliclien  Maschinen  nicht  wie  alles  andere 
Eisen-  oder  SlabKabricat  um  30  ^  und  50  ^, 
sondern  nur  um  80  ^  und  50  ^  im  Zoll  «rhfiht 
Der  Vertrag  stellt,  wie  bekannt,  wieder  den  Satz 
von  50  Kop.  auf  1  Pud,  oder  d,92  iJt  auf 
100  kg,  her,    FransÖMsehe  Einfuhr  bat'  nach 


dem  ConTenltonallarif  52  Kop.  p.  Pud  zu  zahlen. 
Die  Abrondung  auf  50  Kop.  fÖr  denlsehe  Einftihr 

iät  von  Rufsland  seihst  vorgeschlagen. 

Die  wichtigsten  Mittelpunkte  für  den  Handel 
mit  Gerälh  und  Maschinen  für  die  Landwirtb* 
Schaft  sind  Rostow  am  Don,  Odessa,  Charkow, 
Kiew,  Moskau,  Watsfliau,  Riga,  Saratow,  Samara. 
Den  ersten  Platz  nanmt  Hostow  am  Don  ein, 
von  wo  aus  ein  grofser  Tbeil  Südrufslands  Tersorgt 
wird.  So  nahmen  beispielsweise  die  meisten  der 
400  Locomobilen  und  Darapfdrejchmaschineo, 
welche,  im  Werthe  von  2500000  Rnbel,  1888 
importirt  wurden,  ihren  Weg  öher  Roslow. 

Bezugsläoder  sind  Deutschland,  England,  die 
Ver.  Staaten  von  Amerika,  Oesterreieh  und  jßlr 
einen  kleinen  Theil  auch  Frankreich.  Fiigland  war 
in  den  sechziger  Jahren  fast  einziger  Lieferant ;  jetzt 
liefert  es  besonders  Dreseh*  und  Kororeinigungs* 
maschinen,  transportable  Dampfmaschinen,  Rfiben- 
und  Häckselmesser  und  Pflüge.  Letztere  sind  seit 
einigen  Jahren  immer  mehr  durch  deutsche  Waare 
verdrängt  worden,  weil  diese  sich  billiger  stdlt. 

Leider  gicbf  die  engli^etie  Hat]del5?talislik  nur 
die  Wcrllie  für  grofsc  Gruppen  von  Waaren. 
Erst  in  den  letzten  Jahren  hat  sie  angefangen 
die  Maschinen  nach  einzelnen  Klassen  anzuführen, 
aber  ohne  genügende  Unterscheidung  der  Be- 
stimmungsländer. Deshalb  kann  eine  Udl>ersiebt 
der  englischen  Ausfuhr  nach  Riifsland  nur  in 
nachstehender  Form  gegeben  werden.  Die  Ausfuhr 
betrug  dem  Werthe  nach: 
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Vrhrr  die  ans  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  eiugetübrlen  Eisenwaaren  für  landwirth- 
schafitiehen  Cebraueb  wird  tn  dem  fBr  die  Colum- 
bischc  Ausstellung  ausgearbeiteten,  amtlichen 
Bericht  des  russischen  Domänen  -  Ministeriums 
folgendes  schmeichelhafte  Urtbeil  geßllt: 

.Die  Vereinigten  Staaten  liefern  in  gröfserem 
Umfange   erst   seit  1876   landwirlhschaftliches  | 
Gerälh  nach  Rufsland;  die  Ausstellung  in  Phila- 
delphia gab  Gelegenheit,  einige  Russen  mit  der 
vorzüglichen  BcscliafTenheit  amerikanlsi  her   Ma-  { 
schinen  bekannt  zu  machen.    Seitdem  werden  i 
Säe-  und  Setzmaschinen,  Eggen,  Hihmaschinen,  ! 
Binder,  Pferderechen  und  Heupressen  aus  Amerika  | 
bezogen,  und  in  dieser  Hmsicbt  steht  Amerika  , 
ohne  Goneurrenx  de  in  Rnfaland.  Amerikanische  I 
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Sclinitliuascliinen,  Mähmaschinen  und  Pferde- 
rechen haben  englische  Typen  ganz  verdrängt, 
den  amerikanischen  Siemasehinen  zu  Liebe  hat 
der  russische  Bauer  gelernt,  in  Reiiien  /.ii  säen, 
und  die  amerikanischen  Heupressen  gelten  als 
Muster.  Nor  amerikanisehe  PflOge  werden  nicht 
gebraucht  in  Rufsland,  über  nur  weil  sie  yai 
theuer  sind;  ihrer  Qualität  nach  behaupten  sie 
den  eisten  Platz.* 

Das  scheint  mehr  den  amerikanischen  Gastr 
gebern  /m  Liebe  als  den  Thatsachen  gemäfs  ge- 
schrieben zu  sein,  wie  folgender  Auszug  aus  der 
Handelsslatistik  d«'  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  zeigt. 

Die  Austuiir  nach  Rufsland  betrug  dem 
Werlbe  nach: 
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Danach  ist  also  der  Anlheil,  welchen  Nord- 
amerikas Ausfuhr  at»  Hufslands  Bedarf  in  land- 
wirthschafllichen  Maschinen  und  Geräthen  hat, 
nicht  so  sehr  erhebUch  und  steht  bei  weitem 
nicht  im  Eioklaog  mit  der  oben  milgetheiitcn 
Lobrede.  Sdbft  in  dem  Oberrai  (cflnstigen  Jahre 
1889  betrug  die  Ausfuhr  der  Vercini^'len  Staaten 
in  den  genannten  Kabricaten  nach  Kufsland  noch 
nicht  450000  Dollers.  Im  Durebsdimit.  der 
10  Jahre  inufs  matt  die  Ausfuhr  «uf  nur  15Ö000 
bis  200  000  Dollars  recbaea. 

Oeiterreieh  fllhrt  nach  RuMand  Pferde* 
dreschmaschinen  und  in  geringer  Menge  Reinigungs- 
and  SorUrmascbioea  aus.  Trotz  der  guten  QuaUläl 
können  Oeterrridiieelie  Maschinen  mit  den  deol- 
sehen  nicht  concurriren,  weil  sie  sich  tu  thener 
Slelleo,  und  nach  und  nach  werden  sie,  wie  es 
in  dem  genannten  Bericht  hcifsl,  voraussichtlich 
ganz  vom  russischen  Markt  verdrängt  werden. 
Dasselbe  gilt  von  französischen  Maschinen,  welche 
überhaupt  nur  in  sehr  geringer  Menge  nach  Rufs- 
Itnd  kommen.  Bis  1892  halten  die  Fransosen 
nur  in  Jätnnaschinen  einen  kleinen  Absatz  erzielt. 

Da  die  Liandwirthschafl  in  Rufsland  durch 
den  Vertreg  «weifello«  gewinnen  und  IteanErlfUger 
werden  wird,  ist  vorauszusehen,  dafs  die  Nach- 
frage nach  allen  mechaoischeo  HQlfsmitteln  des 
Aekerbeues  steigen  wif  d.  Ob  daram  die  Geeammt- 

einfuhr  entsprechend  zunehmen  wird,  ist  abzu- 
warten. Wenn  auch  sonst  alle  Aussichten  für 
eine  bedeutende  Zunahme  des  Imports  sprechen, 
SD  ist  andererseits  Rufsland  als  autokrater  Staat 
jederzeit  und  ohne  weitere  Umstände  in  der  Lage, 
durch  administrative  Mafsregeln  zu  grofse  Con- 
currenz  fernzuhalten  oder  die  cif;ene  Fabrication 
künstlich  zu  fördern.  Und  in  der  Thal  besteht 
schon  jetzt,  wie  die  Ttlersburger  Zeitung  mit- 
theilt» IwischeD  dem  russischen  Pinansuinisterium 
und  dem  Ministerium  der  Domänen  eine  Ver- 
abredung darüber,  dafs  ein  Credit  für  Ankauf 
von  landwirtfaieballtwhen  Masefainen  rutsischen 
Fabricats  zu  eröffnen  sei. 

Eine  solche  auiserordentlicbe  Greditbewiliigung 
cur  Hebung  des  Ankauft  und  somit  des  Banes 
landwirfhschafllichcr  Masellinen  ist  übrigens  nichts 
Neues.  Sie  besteht  cigcnUich  schon  seit  mehr 
alt  änam  halben  Jahrhundert;  und  in  dem  Zeit- 
raum  von  45  Jahren  (1888  bis  1878)  ist  nament- 


lich der  Bevölkerung  der  polnischen  Weichsel- 
gouverncmcnts  die  Summe  von  beinahe  fünf 
Millionen  Rubel  an  Darlehen  gegeben  worden. 
Da  solclic  Darlehen  nur  zum  Ankauf  von  russischem 
Fabrical  bewilligt  werden,  wirken  sie  selbsl- 
▼erstSndlich  sehr  günstig  zurück  auf  die  Hef- 
stellung landwlrthschafllicher  Maschinen. 

Wenn  auch,  wie  in  der  Einleitung  gezeigt, 
die  Versuche,  in  Rufsiand  landwirthschaflliche 
Maschinen  zu  bauen,  weit  zurückreichen,  so  be- 
ginnt ein  Aufschwung  dieses  Fabricationszweigra 
doch  erst  mit  der  Aufhebung  der  Leibeigenschaft. 
Es  wurden  gleich  viele  Maschinenfabriken  ge- 
gründet, welche  sich  mit  der  Herstellung  aller 
möglichen  Maschinen  hefafirten;  alier  manche 
fflufsten  den  Betrieb  bald  wieder  einstellen,  da 
!  sie  die  Qualität  der  ausländischen  Maschinen  liei 
weitem  nicht  erreichen  konnten  und  andererseits 
bedeutend  theurer  arbeiteten.  Nichtädestoweniger 
hob  sich  die  Zahl  solclicr  Iktriebe  von  60  im 
Jahre  1862  auf  340  im  Jahre  1879.  Allerdings 
sind  10  dieser  Zahl  audi  all«  Kleinbetriebe  ent* 
halten  ;  mit  Dampf  arbeiteten  nur  100,  Göpelbetrieb 
hatten  '66,  Wasserbelrieb  6,  Handbetrieb  196. 
Die  Ansabl  der  Arbeiter  betrug  6778.  Leider 
theilt  unsere  Quelle*  keine  neueren  Daten  mit, 
sofern  es  sich  specieil  um  die  Fabrication  land- 
wirthsehaftKeher  Hasehinen  handelt.  Dagegen 
wird  die  Entwicklung  der  gesammlen  Maschinen- 
fabrication  Hufslands  sehr  übersichtlich  in  folgender 
Tabelle  (S.  271)  dargestellt. 

Ueber  einzelne  landwirthschaftlicbc  Maschinen 
und  Fabricate  verdienen  noch  folgende  Angaben 
mitgethcilt  zu  werden. 

Coraplicirte  Pflüge  werden  in  von  Jahr  su 
Jahr  steigender  Anzahl  verlangt.  Seit  einigen 
Jahren  werdeu  sie  auch  in  Rufsland  fabricirt, 
die  Hauptfirmen  sind  in  Odessa,  in  Nikolajew 
und  in  Jaroslaw.  Der  Ilaupthandel^platz  ist 
Hostow  am  Don,  wo  im  Durchschnitt  jährlicli 
10000  PflOge  Terkauft  werden.  Nach  einer 
Seliätzung  des  rus-1  rhrn  Ackerbauministeriunis 
t)eziehen  die  fruchtbaren  Wolga- Gouvernements 
nur  noeh  20  5K  bis  25  ^  ihres  Bedarfs  an  PQOgen 
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aus  dem  Auslände,  während  noch  vur  fünf  Jahren 
75  ^  bis  80  ^  eingefahrt  wurden.  Neben  den 
ei^'entlichen  Fabriken  giebt  es  zahlreiche  Werk- 
stätten, in  welchen  landwirthschaflliche  Werkzeuge 
uod  «inbehe  Maiehinen  von  den  Bmern  hergestellt 
werden.  Dabei  ist  die  Arbeitsthcilung  fast  all- 
gemein durchgeführt,  und  die  einzelnen  Uolz- 
unil  BnenbestandlbeQe  werden  auf  den  JehrmlrkteD 
feilgeboten. 

Säeniaschinen  einfacher  Bauart,  welche  die 
Saat  ausstreuen,  werden  gröistentbeils  in  Rufs-  j 
tand  angefertigt,  dagegen  bestdieo  für  die  eo*  I 


genannten  Rcibcn-Säemascbinen  erst  zwei  Fabriken 
in  Rufstand.  .Es  ist  kein  Zweifel,  dafs  der 
russisclic  Bauer  die  strcuendp  Säemaschine  bald 
ganz  abschaiTeo  und  ausschiiefslich  den  Row- 
Drill  verwenden  wird.* 

Die  Fabricatioii  von  MShniascIiinen  hat  sich 
in  den  letzten  Jahren  stark  ausgebreitet,  zumeist 
unter  der  Leitung  von  Aosllndem,  namentlich 
in  den  Städten  Charkow,  Flisabetgrad,  BerJiaiisk, 
Mariapol  und  in  deo  Gouvernements  Jekaterinoslaw, 
Taurien,  Ghenon.  E«  werden  Jihrtteh  mindeilefla 
7000  stü (  k  verkauft  und  bei  guter  Ernte  be- 
deutend mehr. 

In  einfachen  Dreschmaschinen  vermag  Rufs- 
land seinen  Bedarf  selbst  XU  decken.  Zeitweilig 
trat  sogar  Ueberproduction  ein,  so  dafs  Dresch- 
maschinen für  4  Pferde  zum  Preise  von  120  bis 
140  Rubel  ausgeboten  wurden.  Doch  findet  auch 
immer  noch  eine  Zufuhr  aus  dem  Auslände  statt. 
Coroplicirte  Dresohmaschioen,  namentlich  solche 
mit  Dampfbetrieb,  kommen  auesebliefsiieb  ans 
dem  Ausland,  obwo!  !  nissisclie  Fabricanlen  wieder- 
holt versucht  haben,  mit  eigenem  Fabricat  zu 
coneorriren. 

Auch  von  Putz-  und  Getreldesorlirmasrlilncn 
wird  der  grfifsle  Tbeil  des  Bedarfs  importirt. 
Pferderechen  werden  in  Rufeland  nicht  hergestellt, 
weil  der  Stahldraht  zu  theuer  ist,  man  aufserdem 
nicht  versteht,  ihn  zu  härten,  und  es  auch  an 
geeignetem  Holzmalerial  fehlt.  Locomobilen 
werden  nur  in  kleiner  Anzahl  hergestellt,  obwohl 
,die  Fabricatloii  derselben  eine  ontscbieden  aus* 
sichtsvolle  ist-,  und  wenn  der  Unterschied  im 
Preise  des  englischen  Fabricals,  7  Rubel  per  Pud, 
und  des  russischen,  9,25  Rubel  per  Pud,  nicht 
wäre,  so  könnten  russische  Locomobilen  erfolg- 
reieh  coneorriren  mit  den  englischeii*. 


Aus  dem  Gebiete  der  luvalidii 

üebertrainniK  i^r  dem  Arbeli|?eber  hn  Invulidltüt»- 
OJidAltersversicberaugsgeäetz  auferlegten  Fflichten  i 
anf  befellmiclitlgrte  Betriebsleiter. 
GeinäTs  §  144  des  Invaliditäts-  iiii<1  Altora- 
v«rsich8rungs£08«tzes  vom  22.  Juiü  188i>  sind  die 
Arbeitgeber  berechtigt,  die  AufsteDung  der  nach 
gcflcitzlicher  und  statiitfirischir  Vursclirift  erfor- 
derlichen Nach  Weisungen  odor  Anzeigen,  sowie 
die  Verwendung  der  Marken  anf  befollmlidi* 

iigte  Leiter  ihrer  Betriehe  zu  übertragen, 

Name  und  Wohnort  solcher  beToIlm&chtigter  1 
Betriebsleiier  nitt9«en  dem  Vorfliand«  der  sustkn«  | 
digen   Yersit  lienuigsaastalt    mitgetheilt  werden. 
Erst  dann  ist  die  letztoro  in  dor  Lage.  b«i  Ver- 
st6£ien  gegen  die  Vorschriften  des  Gesetzes  an 
Stelle  des  Arbeitgeben  den  Betriebsleiter  «ur 


iäts-  und  Alters -Yersiolieraiigf* 

VerautwortuiiK  zu  /ieh(>n  bozw.gogcn  den  letzteren 
tiie  gettuizlielitut  'Strafen  zu  verhftngen.  Solange 
den  VersioheniDgsanstalten  ein  Betriebsleiter 
nicht  ausdrQckllch  namhaft  gemacht  ist,  1<L  iht  in 
allen  FiUleu  der  Arbeitgeber  selbst  haftbar  imd 
hat  die  Polgen  dner  Miditbeaehtung  der  be- 
8t»iheridrn  Vorsrhrifton  alloin  zu  tragen.  Nach 
den  bisherigen  Wahrnehmungen  scheint  den 
Arbeitgebern  die  ihnen  dnreh  f  144  des  Oeeebee 

eiiitJeiaunite    nefii^nifs,    insbe.SKiidere    uber  ihre 

Verpflichtung,  falls  von  der  Bofugnils  Uebreueh 
gemacht  wird,  dem  Vorstände  dw  VersiehenuiigB- 
anstalt  Mittliellung  zu  machen,  nicht  hhurelchend 
bekannt  zu  sein. 

Bei  Controle  der  MarkenTerwenduug  durch 
die  Beamten  der  Vemicberungsanstalten  ist  in 
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worden,  dafs  dio  Arbeitgebor  eclbät  nicht  am  <Irto 
des  B«tricbos  wuhnen  und  daher  wcKler  die  Idarkeno 
Verwendung  selbst  vornehmen,  nooih  dieselbe 
Krlindlieli  Im  anfHichtigen  können,  abor  trotldem 
<)om  Vorstände  dttr  üuständigc^n  Versioheniiues* 
nustalt  einen  Jievollmäohtigten  nicht  namhaft 
gemacht  haben,  obwohl  viell»»icht  oft  oi»  liovoll- 
niitchtigter  fli;ii^ä>Iilii']i  viirbiin<I('ii  Ut,  Welche 
Uitzuträglichkeiten  und  unangonohmou  Folgen 
imtor  UuMtRade»  den  Arbeitgebern  aus  einer 

solehon  Unterlassung  erwachsen  kennen,  wir«? 
nauh  dem  oben  (iesagton  einer  näheren  Aus- 
fahmnif  kaum  bedttrfen.  Wir  empfehlen  daher 
allen  in  Botraolit  kommenden  Arbi  itt^ebi  ri).  von  d«  r 
^«sutzlidt  zulAastgt^u  Erleiohteruag  ihrer  Fflichteu 
eilien  möglichst  ausgedehnten  Oebtmaeh  zu  maehen, 
jedoch  hierl/i  i  in  keinem  Falle  die  Erstattung  der 
yorgefiohrieb<;nen  Anzeige  an  den  Vorstand  der 
suattndigen  YenicherungsanitaU  tu  niilerlauen. 

KnrflcilMknNvag  der  (|«ittmgAarto  ««g«ii 

Conlractbrocbes. 

Nach  108,  Absatz  2,  Itö  Ziffer  d  dos  la- 
validitita»  und  Altersversieherungsgesetses  ist  es 

dem  Arbeitgeber  sowie  joiiom  Dritten  b<  i  Ver- 
meidung einer  Geldstrafe  bia  zu  800  J(  oder  ent- 
sprechender Haft  untersagt,  die  Quittungskarte 
eines  Versicherten  nach  Einklebung  der  Marken 
wider  den  Willen  de«  Inhabers  mrücksubelwlten. 
Diese  gesetzliche  Bestimmung  scheint  aber  vielen 
Arbeitgebern  noch  nicht  genügend  bekannt  zu 
Sein.  Dieselben  sind  vielmehr  mehrfach  der  An- 
sicht ,  dafs  sie  zur  Sicherung  ihrer  etwaigen  ver- 
mögensrechtlichen Ansprüche  zur  Zurückbehaltung 
der  Quit{tin<??ik:irf eil  (Ic-rjcnifrcn  Vorsichrrtr-n  be- 
rechtigt sind,  die  ihre  (rtellung  contractwidrig 
verlassen.  • 

Diese  Ansicht  ist  jedoch  c'w^  rfchtsirrthOm- 
liche;  denn  da»  Verbot  des  ZurQckbehaltens  der 


behalte  und  sie  daher  auch  nsdi  Verwendung  der 

falligen  Beitia^'siiiark'ii  durch  den  Arbeitgeber 
stets  sofort  zurackorhalton  soll,  ^ur  wenn  der 
Versichsirte  selbst  djunit  einverstanden  iai|  darf 
der  Arbeitgeber  dio  Kart«  in  eigene  Verwahrung 

nehmen. 

Daraus  folgt  aber  ohne  weiteres,  dafs  der 
Arbeitgeber  dio  in  seinem  Cicwahrsam  befindlitihe 
Kart.'  dl  ni  Versicherten  alsbald  atishäudigen  nuifs, 
wenn  letzterer  mit  der  Verwalwung  nicht  mehr 
eiaverstandan  ist,  und  disse  «ifsntlielie  reeblliehd 
Pflicht  besteht  >f-Ibst  dinn,  wenn  der  Versicbi-rtc 
die  ihm  nach  dem  Arbeitsvortrage  obli^endcn 
PfliehtMi  nidit  erfttllt  hat. 

Ein  Zurückbohaltungsrt  1  }if  iIcs  Arln-itgebers 
an  der  Quittungskarte  zum  Schulze  der  ihm  aus 
Vertragsbruch  erwachsenen  privatreohtliohen 
AnsprOehe  wird  niemals  anerkannt  werden. 

Wir  h.TUfn  un«?  für  vorpflicbtrt,  iinsrre  Loser 
hierauf  aufmerksam  zu  machen  und  ihnen  zu 
rathen,  um  jeder  Unannehmliohkeit  dieeerhalb 
;ins  ilt  in  W(.;,'e  /n  '.'(.•Tu  n.  nnfer  ki-in>^ii  UtnsliUnb'n 
die  Aushändigung  der  Quittungakarto  an  den  Ver- 
sicherten avf  dessen  Verlangen  ta  verweigern.  — 
Vielfach  werden  bei  den  Arbeitgebern  von  den 
Versicherten  bei  deren  Ausscheiden  aus  dem 
Bienst*  oder  ArbeitsverhUtnifs  auch  mit  ihrem 
Etnverständnirs  dio  Quittungskarten  au»  irgend 
einem  Grunde  freiwillig  zurQckgelassen  oder  aber 
der  Versichertc  stirbt,  ohne  dafs  dem  Arbcitgebor 
von  den  Hinterbliebenen  die  Quittungsl»rte  ab- 
gefordert wird.  Wir  ompf«  hlon  imscren  Lesern, 
damit  dieselben  für  späterhin  keinen  Weiterungen 
ausgesetzt  sind,  In  disssn  FUien  die  bei  ihnen 
ztirfickgii  lrissenon  Quif tunfrsknrtt-n  stets  dir  Polizei- 
behörde ihres  Wohnorts  unter  Angabe  dos  H&ch- 
Verhalts  zu  Übergeben.  Di«  Polizeibehörde  hat 
ilirse  Karten  cinipe  Zeit  zur  VerfflKunp  der  be- 
treffenden Versicherten  aufzubewaliren  und  die- 


Quittungskarte   ist    Offentlieh    r«ehtlieher  |  selben  dann  geeammelt  dorn  zustftndigen  V«r^ 

Natur  und  geht  davon  aus,  dafs  der  Versicherte     sii  le  rungsanstalten  zur  Weiteren  AÜfbowahrung 


stilndig  dio.  Verfügung  Uber  seine  (juittungskarte  i  zu  übersenden. 


Cr-.  £. 


Bericht  über  in-  and  anslBndbche  Patente. 


Denkschrift 

Uber  dn  Patoat-  and  GobranchsmiitairgWMU  jvm 

Jnhro  1S!»1, 


vorn  Prä~iii.'iiti'n  deÄ  l'aletUatiiLe»  ver- 
lieiii  Il.-ii  liskati/li  T  »owi«  dpm  Reicbsliig 


Dioscr 

vorgeleglüfu  Deokscliritl  ist  Folgendes  zu  ontiielirnen: 
Die  VorprOfung  der  Patentanmeldungen  lindet 
niich  dem  neuen  Gesetz  gründlicher  and  schneller 
statt,  als  früher;  der  Schwerpunkt  der  Prüfung  liegt 
dfmnach  in  der  I.  Instanz,  worauf  auch  die  stetige 
Abnahm«  d«r  Bescbwerdan  hindeatel.  Hierauf  haben 
nicht  unwManÜicb  Reisen  der  «ratiaslmnllelKn  Mit- 


glieder in  die  Industriecentren  Deutschlands  beigetragen, 
weshalb  ea  erwQnschl  wäre,  zu  derartigen  Reisen 
f enflgeade  Miltsl  zur  VerfAgang  su  haben. 

Dio  Zahl  der  Mitp-Iiedi  r  ist  für  die  I.  Instanz: 
36  (32  technische  und  1  jurislisLlu),  t  ir  die  II.  In- 
stanz und  die  Nichtigkeitsabtheilung  33  i2s  teclniisctie 
lind  5  juristische),  ausschliefslich  des  Präsidenten 
und  de-,  ViirsitzcndeD  der  Gcbrauchsuiuster-Abtheilung. 
heil  Mitt;) indem  «stehen  44  technische  HQlfsarbeiter 
zur  Seiti',  d-ren  Mitwirkung  bei  der  Prüfung  auch  fÖr 
die  Zukunft  als  erforderlich  sich  herausgestellt  hat. 

Die  Zahl  der  Anmeldungen  ist  eine  stetig  steigende, 
M  dafr  Venflffemnieii  in  der  fi«bandluiig  «iiueiner 
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Gcraehe  nüt  den  zur  VerfOgung  8(ebend«n  Panon«! 

leider  oichl  zu  vermeiden  waren.  Da«  Gebrauchs- 
muslergeseiz  hat  auf  die  Zahl  der  Anmeldungen 
einen  wesmillii  hon  Kinflufs  nicht  gehabt. 

Mit  der  Zahl  d"r  Anmeldungen  slicj?  infolge  der 
grOndlicheren  Ti  ilfung  die  Zahl  der  Gisi  hiilUDummern 
in  noch  bAherefu  Grade,  so  daft  die  Zahl  derBeunUn 
Ton  216  im  Jahre  18M  •ttr270  Im  Jalire  1893  ver- 
mehrt werden  mufsle.  Dies  machte  aach  die  Schaffung 
aufserhalb  des  PatentamtgcbSodes  gelefrener  Kftum- 
iichkeiten  f rfonierlich. 

Die  in  allen  Instanzen,  besomiprs  vor  dem  Vor- 
prOfer,  zulässige  mündliche  Vcrhamllung  hat  ganz 
weMoUidi  «isa  beigetragen,  daa  Verlranen  dea 
PuUlkom  in  die  Entaebeidangen  des  Pat«btamtee  tu 

stärken.  Wolle  man  aber  von  der  mflndlichen  Ver- 
handlung einen  noch  ausgiebigeren  Gebrauch  machen, 

was  ihr  SRolip  nur  mlizeu  kAnnle,  so  w.lre  auf  eine 
Vermehrung  der  urälinätaniclictieD  Mitglieder  Bedarbt 
KU  nehmen. 

Der  mit  einer  Zurflcknabmeficlion  verbondene 
.Voriieadieid*  bat  eieb  wenig  hewihrt.  ao  daik  es 

ZU  erwägen  bleibt^  ob  -es  nicht  zweckniäfsig  wäre,  die 
ZurQcknahmefiction  zu  beseitigen.  Die  Praxis  des 
Palfntrtmlcs  trä^rl  (iirseni  Unisland  zur  Zeit  dadurch 
Recbüuiig,  Jals  der  , Vorii^'scIieRr  nur  in  solchen 
Fällen  erlassen  wird,  in  welchen  der  Anmeldung  eine 
rErßodang*  nicht  zu  Grunde  zu  liegen  scheint.  Auch 
die  AusüchlicfäUQg  de;  Vorprflfers,  wenn  er  einen 
Vorbeaebeid  erlassen  bat,  bei  der  Abstiromang  in  der 
AbtbeOung  bat  zu  Bedenken  Veranlaasnng  gegeben, 
weit  nicht  seilen  der  Vorprflfer,  trotz  des  VorbescheidcM 
infolge  zutr^ender  Einwendungan  des  Anmelders, 
doch  sein  am  meisten  sachkundiges  Votum  m  Gunsten 
dts  Anmelders  bei  der  Abstimroun'^»  in  der  Abtheilung 
nicht  in  die  Wangschale  werfen  durl. 

Die  Entscheidungsgrande  der  Abtbeilungen  sind 
infolge  der  Zusammensetzang  dea  Patentarales  wesent- 
lieb  «Ufdiendar  gdiallcn  ak  frflber.  Dagegen  lierse 
aieb  dne  den  Urtbetlen  der  Oerlebte  vOlIig  angepabte 

Form  der  Entsclifidnnt't^n  nur  durch  eine  erhebliche 
Vermehrung  der  Milgliöd«rsteilen  erreichen. 

Nach  der  neuen  OrganlsaUon  des  l'atenlamtes 
stehen  die  Besehwerdeabtheilungen  Ober  den  Anmelde* 
abtheilnogen,  ao  dafe  die  Thätigkeit  der  ersteren  niebt 

blofs  eine  nachprüfende,  sondern  auch  eine  revidirende 
freworden  ist.  Indessen  hat  sich  gezeit^t,  dais  die 
Leilutijf  der  Beschwerdesitzungen  allein  durch  den 
Präsidenten  auf  die  Dauer  undiirrhfilhrhar  isl  und 
dafs  es  deshalb  angezeigt  ersclieinl,  für  die  Behandlung 
der  Beschwerden  die  Stelle  eines  ständigen  baupt- 
«mlKeben  MilgKadcs  ala  Voraitieoden  so  aehalfoa. 

Die  GebQhreDzahlun)^  nach  dem  n  i  n  Gesetz  ist 
nicht  immer  (flatt^reriaufen.  Die  Trennung  der  Zahlun^'s- 
frist  für  die  Jahresgebühren  in  zw^'i  Al)<chnilte  vnn 
je  6  Wochen  mit  einer  ZuschlagsgebQhr  bei  Zahlungs- 
erinnerung  nach  Ablauf  der  ersten  6  Wochen  hat 
zur  unhAabsichtigten  Erlöschung  einer  ganzen  Anzahl 
vuu  früher  ertheilten  Patienten  geführt,  für  welche 
nach  dem  alten  Gesetz  eine  ZablangsIHst  von  8  Monaten 
s  IS  Wochen  heetlmmt  war.  Die  ZasehlagsgebOhr 
wurde  unverhältnifsmärsig  häufig  Ti''^^  mal  — 
bezahlt.  Ebenso  verhängnifsvoll  wird  luiufi/  die  ik- 
stimmung,  n;u  h  welcher  die  ersle  Jahre^gebühr  inner- 
halb der  Krist  von  2  Monaten  nach  der  Br-kannl- 
machung  der  Annieidung  bezahlt  wer<ion  soll,  weil 
auch  sie  nicht  selten  zur  unbeabsichtigten  Zurück- 
nahme Ton  Anmeldungen  gefQhrt  hat.  Diese  offenbaren 
Scbiden  träten  nicht  ein,  wenn  das  hetheiligle  Publikam 
die  betreffenden  Beetimmangen  genau  beachten  und 
befolgen  würde. 

Die  Anträge  der  Gerichte  auf  Obergatachten  des 
Mmitamtaa  aiad  TitUkdi  m  wenig  begrOndet,  well  die 


Vnrgntacbten  ungemlg'^nJ  sind.  Bs  leigt  sieb  dies 

lifsoiidi  rs,  wenn  Stiiaisanwnllschnflen  in  dem  straf- 
gerichliii'hen  Vorverfahren  Über^'utachlen  verlangen, 
welches  Itecbl  (;iiri;.'ens  derart -Zweifel halt  geworden  ist, 
dafs  derartige  Uestiche  neuerdings  abgelehnt  wurden. 

Der  GrflndungsbegrifT  ist  auch  durch  das  neue 
Gesetz  nicht  deflniK  worden.  Die  Ardher  oft  gestellte 
forderaog  einer  Definition  ist  in  neuerer  Zeit  nicht 

mehr  hervorgetreten.  Die  Controle  Ober  die  Einheit- 
lichkeit der  Herhuabung  in  dieser  l^eziehung  sollte 
in  der  Hand  iler  Beschwerde- Instanz  Hegen;  dieser 
fehlt  aber  dis  gemeinschaftliche  Band,  welches  die 
Finheitlichkeit  der  AodrgttPg  Und  Handhabung  d«s 
Gesetzes  verborgt. 

Die  Frage,  ob  das  Patentamt  befugt  ist,  sogenannte 
Abhängigkeitspalente  zu  ertheilen,  ist  noch  eine  offene. 
Eine  principielle  Entscheidung  des  Reichsgerichts  in 
diiser  lUchtung  liegt  noch  nicht  vor,  weshalb  rlas 
Patentamt  an  der  eingeschlagenen  Praxis  vorläufig 
noch  ÜMlhtlt  und  Abbftngigiceitspatenta  ertbeilL 

Die  NiehtiglEeitSBntrSge  sind  in  den  «rstsiD  Jahren 
des  Bestehens  des  neuen  Gesetzes  infolge  der  zu 

zahlenden  Gebühr  von  50  JC  erheblich  zurückgegangen, 
nehmen  aber  neuerdings  wieder  zu.  Die  Mehrzahl 
der  Anträge  wird  durcb  PaletttvariettungaUagen 
verursacht. 

Die  Gebrauchsmuster*  ADmetdoogen  «rstrerken 

sich  auf  fast  alle  Zweige  der  Technik.  Von  19  501 
Anmeldungen  sind  18400  in  die  Rolle  eingetragen. 
Der  Verkehr  de^^  Publikun^  in  ili^r  Auslegehalle  ist 
ein  sehr  reger.  Im  Jahre  sahen  6685  Personen 
25  6T3  Annieldmigen  und  9070  Moilelle  ein.  InTolge- 
dessen  riiufäle  das  Ferüonal  der  ADnahinestelle  er- 
heblich vermehrt  werden,  so  dafs  z.  Z.  in  derselben 
1  Jurist  (als  Vorsitzender),  8  Techniker,  12  Bureau« 
beamle  und  S  Unierbeamte  thUig  sind. 

Ein  groTser  Tlieil  der  fleltrauclismuster- Anmel- 
dungen stainint  aus  den  Kreisen  des  Kleingewerbes, 
weshalb  dieselben  vielfach  unvürscliriftsin:'irsig  ein- 
gereicht werden.  Die  Behebung  der  Mängel  macht 
oftmals  einen  3-  oder  4  maligen  Schriftwechsel  er- 
forderlich. Eine  Prüfung  der  Frage,  ob  das  Gebrauchs- 
muster schutzberechtigt  ist,  liegt  dem  Patentamt  aber 
nicht  ob.  Ihre  Beantwortung  f&llt  in  den  Bareich 
der  ordentlichen  Geriehte. 

Ist  es  zwi'iiVlIiaft,  ah  ein  Cegensland  patent-  odar 
gebrauchsmusterberechligt  ist,  so  kann  neben  der 
Palentanmeldung  eine  Eventualanmeldung  fflr  das 
Gebrauchsmuster  eingereicht  werden,  welcher  lelzteren 
wdtere  Folge  gegeben  werden  kann,  wenn  das  Patent 
venagl  wird.  Hierdurch  wird  die  PrioriUlt  gewahrt. 
Derartige  PUle  gingen  in  9  Monaten  des  Jahres  1893 
625  ein. 

Auch  Gebrauchsmuster  -  Anmeldungen  von  Aus- 
Ländern  unterliegen  einer  Prüfung  auf  Schutzberech- 
liguug  durch  das  Patentamt  aicbt. 

Die  Bekanntmachung  der  Eintragungen  erfolgt 

durch  mögliclisl  genaue  Bezeichnung  des  Gegeti.-tandes. 

Die  Uebrauchsmuster- Anmeldungen  gehen  weit 
Ober  das  bei  Erlafs  des  Gesetzes  in  Betracht  Gezogene 
liiaaus.  Principiell  bedeufammere  Entscheidungen  der 
Geriehte.  nameallieh  des  Keiehsgericbts,  in  dieser 
Kichtung  sind  jedoch  noch  nicht  ergangen.  Es  steht 
zu  erwarten,  daia  die  Kennlnifs  des  bezüglichen  Hechts 
mehr  und  mehr  in  den  belreffendmi  l^reiNn  aieb 
einbürgert. 

Ob  auch  beim  Gebrauchsmuster  ein  Vorbenutzungs» 
recht  im  Sinne  des  §  &  des  Patentgesetzes  zulSssig 
bt.  erscheint  noch  fragUeh. 

Die  Entschi'idung  über  die  F'.eclil.'tgfliligkeil  der 
Gebrauchsmuster-Eintragungen  und  über  die  Gollision 
von  OebnuishamiHtar-  nil  Pataotreehten  ist  Sadie 
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d«r  ordtotliehen  Geriehte,  ni«lit  des  Patenbuntes. 
Dieser  Uantand  «lfd  trom  PublUnini  labr  Mnflf  okht 

beachtet. 

Im  ilbricm  scheint  ps,  als  ol»  dii'  f;i  rli  liilii  hen 
Eiil-schfiiliiiigen  um  «leswillen  nicht  Kern  ii.n  li^ri'sucht 
werden,  weil  ihre  Herbeiführung-  mit  .;□  vi.  l  1  (uslfinJ- 
Jicbkeilen  verknüpft  ist,  an  wclclu'  d.(-i  Publikum  im 
Verkehr  mit  dem  Palentamt  ni(  Iii  ^'(■s^^"l!lnl  ist.  .Aller- 
diogs  ist  anzuerkennen ,  daf«  die  Luge  der  Gerichte 
in  ucbrancbsoiiuter-Fra^en  noch  weit  sehwioriger  ist, 
ab  in  Pntmitancben.  Rwhtsknilige  ErkenDtoin«  der 
Qtriehto  sind  nur  gini  versinselt  eri^angcn. 

Als  kurze  Bezeichnungen  Ton  (iebraurhsmustem 

werden  «mpfofaien :  0.  R.  6.  M.  oder  ^'  'Ift^lif 


Patentanmeldungen, 

Mlcll«  von  dem  angegebenen  Tage  an  wlhrsnd  zweier 
■••«tt  nr  Einsichtnahme  für  Jederman«  Im  KtleificlW 
Pntewtirt  in  Berlin  nniileten. 


2R,  Fftliiii.ir  IS'.M.  Kl  47,  7:^:!'"..  Lagorplatlen 
für  Kaiiipfinascliiiien  an  üaiiiiirkf  —  'lM.  Christopher 
0nrrett  Smith  in  Magdeburg-Buckau. 

Kl.  49,  P  G381.  Maschine  zum  Bi^en,  Lochen 
vnd  Nieten  von  Reifen.  Pleukfaarp  Barrel  Machine 
Gompmy,  Corner  of  Uviogston  Arenae  it  Gtaal 
StfMt  In  Gdtmbas,  State  of  (Miio.  V.  St.  A. 

1.  Mir?  1894.  KI.  84,  F  6776.  GnsfaDentor. 
Paul  Freygang  in  Dresden. 

Kl.  31,  W  9608.  rormÜecii.  JoNui  KrOger  in 
Brandenburir  a.  H. 

Kl.  31.  W  1*007.  M,i;cliin»>  zur  Herstellung  von 
Kernen.    Frederick  Arthur  Williams  in  Arbarland. 

Kl.  40,  P  6570.  Ofen  zum  Erhitzen  nicht  stflckiger 
Stofle  in  unmittelbarem  Betriebe.  Conslantin  Baron 
Popp  io  Wien. 

KL  4».  U  18720.  Vorriebtong  xnr  Hersteiinng 
▼on  HohlirOrpem.  Pnnl  Reme  in  Iserlohn. 

T).  Marz  1894.  Kl.  7.  B  15217.  Vf-rfahren  und 
Vorrichtung  zum  Uelierziehen  von  Draht  mit  einem 
Metall.    Carl  BerkenliofT  in  Herburn,  Merkenbacli. 

Kl.  10,  L  1S04.1.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Prefokohlen.    Thoma«  Willon  Lee  in  London. 

Kl.  18,  G  8379.  Retortenofen  zum  Rfihicirnn  von 
Eisenerz,    tieorg  Günther  in  Witkowitz,  M.\liren. 

Kl.  49.  L  8249.  Vorriebtong  lum  Greifen  der 
Robro  beim  Ziehen.  Gart  Gaslatr  Larsoa  In  Suid> 
vitten,  Schweden. 

8.  Mfirz  1894.  Kl.  18.  D  5983.  Verfahren  zur 
Kühlung'  der  Heifswinilf^chiebcr  durch  Gehläsewind. 
Firma  l)aiig<i  A;  I)ienenllial  in  Sie^jen-.Sieghülte. 

Kl.  19,  K  11244.  Schienenslofiverliinduiig  für 
transportuhlo  l'i  ldhahnen.    Arlliur  Koppel  in  Berlin. 

Ki.  49,  Seh  9233.  Dampfhammersteuerung  zur 
vtrscbiedenartigen  Üampfvertlieilung.  Theodor  Sdiultz 
in  Wien. 

Gcbrauchsniuster-F.lntraguniren. 

26.  Februar  1894.  Kl.  19,  Nr.  21  :i.tn.  Siaizplatlo 
für  Gleishebcbäume  mit  Rundstabauflager,  sowie  mit 
und  ohne  SatteistOck.    Wilh.  Brand  in  Köln  a.  Ith. 

Kl.  19,  Nr.  21  .'>74.  Schienenbefestiguni,'  an  Eisen- 
»lUfrüchwellen ,  dadurch  gekennzeichnet,  dafs  der  in 
die  Schwelle  eingelasaene  Scbienentheil  durch  einen 
sebwalbonacbwanstOrmigen  Keil  festgeklemmt  wird. 
C  E.  Steiner  und  Q.  A.  Vatnitx  in  Yorlt,  Penn- 
jdxaaip.  V.  8L  A. 

i  19,  Nr.  21843.  Klemmvorrichtung  zum  Ver- 
I  gdiroefaener  Ei^'  nh.ihnsciiictien,  welciie  aus 
1  BQgei  Dil  Schraube  und  Lasche  besteht. 
ÜAIgen  in  Lintorf  bei  DOssaldori: 


Kl.  34.  Nr.  «1 958.  Sehmiedeiseme  RoetsUbe  mit 
nach  beiden  Seilen  vorspringenden  KAptei  und  ein* 

geprebten   Abstandawarzen.      Elsenwerik  Söllingen 

Schumacher  in  Eisenwerk  Söllingen,  Baden. 

Kl.  24,  Nr.  22041.  Roststab  mit  U ■  frtrmitrem 
Querschnitt.    Friedrich  Koepe  in  Hu  hiuii. 

Kl.  31,  Nr.  22 10».  Ualbkngelförmigea  Hülfsmodell 
zum  Formen  hoblirageUftraiiger  Glocken.  Felix  Anunon 
in  Nürnberg. 

5.  Marz  1894.  Kl.  10,  Nr.  22344.  Gdoehle  Prelb- 
kobie,  Or.  Hermann  Mehner  in  Berlin. 


Deutsähe  neldttpatente. 


KL  4»,  Nr.  lifÜS,  vom  31.  Juli  1892.  Kalker 
Werkzeugmaschinenfabrik  L.  W.  Breuer,  Schu» 
macher  *  Co.  in  Kalk  bei  KOln  a.  Rh.  H]fdnw 
Itodke  Zithprwt  mit  dmtt{$ektm,  regtlbartm  Fut- 
Utmmdruel: 

wahrend  der  Kolben  a  das  Blech  in  die  Form  b 
prefnt,  wird  das  Blecli  am  Rande  zwischen  6  und 
dem  Ring  c  elastisch  festgeklemmt  Dieser  Druck 
wird  durch  die  auf  das  (^tuerhauj)!  /  wirkenden 
Kolben  enengt,  welchen  von  der  Steuerung  i  aus 


Omckwaseer  ngefabrt  wird.  Gleichzeitig  tritt  Druck* 
wasser  unter  den  Kolben  o,  der  in  die  Hflhe  gebt 
and  vermittelst  des  Kolbens  m  die  im  C|]rlind«r  •  be* 
findliche  Luft  zusaromenprerst ,  bis  der  Arm  w  des 

Kolbens  m  den  stellbaren  Anschlag  r  trifft  und  damit 
die  Steuerung  i  in  <lie  Miltellage  stellt,  so  dafs  nun- 
mehr die  in  »  iK^fuiilliche  Pref.slufl  den  Druck  von 
e  auf  b  regelt.  Sodann  wird  von  der  Steuerung  x 
au»  Druckwassor  dem  Kolben  •  snfcfBbrl  and  die 
Pressung  des  Bleches  bewirkt 


KL  4»,  Nr.  72&7&  vom  6.  Januar  1892.  ZusaU 
in  Nr.  67981  (vergl.  .Stahl  und  Bisen*  189«,  S.  484). 
Heinrich  Ehrhardt  in  Dflsseldorf.  Ttrfmkrm 

tum  Lorhen  unti  gleiehzfiUgen  Formg^m  ren  Eiten- 
I  und  Staliihh'k!,  !  II  in  rrhitztem  '/ttutande. 
I        üm  beim  Einpressen  des  Stempels  a  in  den  roth- 
I  Wir— a  Bloct »  eia  Stnuchen  deeeaiben  w  yarbindarn, 
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Mr.  ^. 


wird  durch  Emschaltung  des  Stempels  <?  zuerst  ein 
Kraben  <f  am  Block  b  er/fujit  und  dann  nn(  li  tmfernung 
von  c  d«r  Stempel  a  in  den  Block  b  hineingelrieben. 


4 


IT 


Zaietxt  wird  dar  Schieber  i  Terschoben  and  seine 
HShlnoff  •  oiittr  den  Block  b  niteUt,  m  dab  •  daa 
untere  Ende  Ton  h  in  dieae  Höhlung  blneinprdkt 

Kl.  3,  Nr.  78100,  Tom  10.  Aug.  1892.  W.  Eden- 
born  in  St  Loaie  (Hieioari).  Drahthatpel. 

Der  Walidralit  liitt  not  dem  Robr  •  durch  die 
rolirende  DflM  (  und  einen  der  Kinlle  e,  nra  von 

den  Knaggen  d  des  milrotirenden  Ketrels  e  nin  die 
Trommel  i  zu  einer  RoUe  zusanimeogelegt  zu  werden. 


Ist  letzlere  ferliif,  fo  wird  die  Trommel  i  vermittelst 
des  hydraulischen  Cylinders  o  in  dem  Hoden  versenkt, 
so  dafs  die  Drahtrolle  auf  letzterem  liegen  bleibt  Der 
Einsatz  r  der  DQse  b  ist  umätellbar,  um  beim  Un- 
bratiehbarwcrden  des  einen  Kanals  c  den  andern  Kanal 
banotaen  zn  kOnnen, 


Kl.  Mb  Ir.  »882,  vom  25.  AprU  1893.  Ch.  M. 
Allen  In  Buthl«  City  (MonUna,  V.  St  A.).  F«r- 
fahren  und  OUm  mw  Vtrmrttittmf  rtker  mdfkUhektr 

Krzt. 

Die  Erze  werden  in  dem  Ofen  vermillelst  r  sl.  ii 
Brennmaterials,  in  welches  diin  h  die  oberen  Dfisen  n 
Wind  eingel)Ia-en  wird,  iiifdi'i  (.'esclnnnl/eii.  Hierliei 
sind  die  EinmQodun^'en  der  unteren  DQsen  c  in  den 
Ofen  leecblossep,  so  dafs  die  Schmelze  in  diese  nicht 
dntnten  kann.  Hat  letslare  den  Schlackenabflub  0 
«rraldit,  m  aeblieM  mm  dio  obarm  md  Ollbet  die 


unteren  Dösen,  so  dafs  der  Wind  dunh  die  Schmelze 
tritt  und  den  Schwefel  unter  Abscheidung  des  Metalls 
(Kupfer  oder  Hlei)  verbrennt.  Um  die  unteren  Düsen  « 
abschliefsen  und  filTnen  zu  kOnnen,  ist  auf 
eine  durch  Schiaber  <  abecbliebbare  Kammer 
AnfbafaoM  von  Pfropfen  i  aofsordRot 


einen  derselben  in  das  DQsenrobr  r  fallen,  so  treibt 
der  Winddruck  den  Pfi  upfen  1  in  die  DaeenmBndonz 
hinein  und  scblieTst  dieselbe.  Bebufa  Eröffnung  der 
DQse  wM  der  Pfh>pran  i  vomitldst  der  Stange  > 
dnreh-  bepr.  in  den  CMra  hinoingMiobon. 

KI.  81,  Nr.  72S.',«,  vom  17.  Jan.  18!t.3.  Eisen- 
industrie zu  Menden  und  Schwerte,  Act-Ues. 
i  n  s  c  lj  w  c  1 L e.  jieri§i^artOpfjiMtiigrt^mm  Oitfam 
tfoit  Knüitj^eln. 

Die  Coquillengruppe  wird  aus  einzelneu  gleich- 
geatalteten  Platten  a  gebildet  welche  auf  beiden 


Seiten  sytninetnsi  li  nach  dem  grßfsten  Durciiniesser  der 
Gufsforin  gelheillf  Länt'si  innen  hat,  so  dafs  beim 
Zusammensetzen  der  Gociuilie  auf  einer  gemeinsamen, 
die  Eingufskanäle  tragenden  Bodenpiatie  jede  Kinzel- 
platte  mit  der  benachbarten  eine  Heihe  oben  offener 
QnMSNinan  bildet 
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Berichte  Uber  Yersanimlungen  aus  iaclivereiueu. 


Verein  zur  Wahrung  der  gemeinsamen 
wirthschaftlichen  Interessen  in  Rhein- 
land und  Westfalen. 

(HauptTciMmmhini,} 

Die  sehr  zahlreich  besuchte  Veräamiitlung,  welche 
aoi  87.  Febr.  d.  J.  »i  üaaweldorfflUUJMid,  ward«  Miltufp 
IS  Uhr  diircb  dto  VorrilModm  Q«b.  Rilb  br.  J  ans«  n  • 

Dülken  mit  herzlicheo  Wurlen  der  Begrünung  an  die 
Erschienenen  eröOTnel,  onler  denen  sich  auch  der 
Ite^ieiongspräsiüenl  Freiherr  v.  d.  Hecke  Lcfaiid  In 
den  Ausftch(ir<!  vvuiden  wiedergewählt  Andreut',  Hii''ck. 
Uloulli,  KiLkciis,  Kl cklfiitü,  h'iuwein,  de  Greiff,  kreulz, 
Th.  Müller,  Hvnueo,  ueu^awäbll  Jb'raju  Uaniel  und 
£.  Uöilz,  zugewHlilt  Ed.  Uöcking  tind-fiiigea  v.  d.  Zypen. 
Zu  £hreu  <tM  verstorbeoen  Aunehufinnitgliedeat  Ueli. 
ftoth  HanM'Huiirorl,  dem  der  VorsiUeoda  «inea 
wvnen  itadimr  widniet«,  wbob  lieh  di«  Venunm- 
lung  TOD  ihren  Sitteo. 

Sodann  erhielt  da»  W«rt  Ü6D«nÜMeretlr  Lud- 
UKiMbgeordueler  lit.  Heumar  lu  «inem  adiarf  uni- 
riMtoeo  VonragOber:  Üaa  WJrtbachaltaJabr  18«;». 
Nachdem  Hedaer  die  Lage  der  einzelnen  tnüuslrie- 
sweige  knrz  geschildert,  legte  er  dar,  au.-<  wt-lchen 
lirütideti  Uli'/  <['  t  Sl--igtnnii^  d>T  Au.sfniii /.itl'iTii  dif 
indualrieUfll  i  i  i  l.ii.liii'^^e  diinliwe^  luclil  !>>  IrifiugfmJ 
zu  nennen  sfieii.  Eine  leolialle  litilieili^juii^;  iiii  ilfr 
Auüfuhr  habe  nur  aul  Kosleu  der  Preuße  slatlünUeu 
können,  und  die  Preise  seien  uui  so  weniger  lohnend, 
als  die  deulacbe  Industrie  durch  die  sodaipoliluclien 
Lasten  hl  attberordenllicber  Weise  vorbelastet  sei. 
Üalii  darum  tod  üidu»trieU«r  Seite  wieder  mid  wieder 
der  HttT  uaeh  Kuha  auf  soeialpolitisehera 
Uebiele  taut  wei\It>,  sei  nicht  allein  begreillich, 
faondero  durcljau^  berüchtigt,  und  niQl'ste  eigentlich 
auch  denjenigen  Kreisen  klar  sein,  welche  üiu  Wirkung 
der  »ocialpoULiächeu  Ueselzgebun^  hulicr  uiauaclilageu 
^eui-i^l  sind,  als  sie  es  natli  >leii  wirklichen  t.r- 
schemungeu  unseres  OffeuUicüen  Liebens  verdient. 
Üeiuioch  scheint  leider  daa  Gegentheil  der  Füll  zu 
sein.  Abgeaetieo  von  den  seaatpolttisciieo  UeUs- 
eporoen,  welche  anf  die  m^iglwhst  sofort  ronanehmeode 
Veraicherurtg  der  WiUwen  und  Waisen,  die  Ver- 
sicherung gegen  Arbeitslosigkeit,  die  Uegelung  der 
Wobnuiig^li Hgt:'  dunli  dun  Ueicb  u.  a.  lu.  drangen, 
luacheu  wir  audi  iit.i  ucii  Lierathuugen  über  die  ge- 
wei bliche  äuiiuiu^^ruliL',  djü  sich  zur  Zeit  unu-i  He- 
Iheiligung  der  Arbeitgeber,  der  Arbeilnebnier  und  der 
Keglerungsvertreter  abspielen,  die  Ueobachluug,  dai's 
die  Hegierungsverlreter  meist  nur  die  teobniaebe 
MdgUobbeit  oder  Uomöglicbkeit  dar  SoDOtagarube 
in  KUekaiebt  liebeu,  nicht  aber  die  urvthMhaftlicluB 
VerliUloisBe,  obwohl  die  Arbeitnehmer  in  wirth- 

scbulHiclicr  Hiusiclil  iljr  .»ud drürkliclies  Einversiriiidjiii'b 
iiul  Ueii  Ai beil^'tjberu  m  der  aiiuliulieii  VernehuiLiLi^' 
ZU  erkennen  gegeben  haiiL-u.  Ult  ArLit-iincliiiit?r  i^t. 
mit  dem  Arbeitgeber  davon  überzeugt,  daU  eine  iiulte 
von  durchweg  24  Stunden  an  jedem  Sonntag  lür  ihn 
genügt,  und  dals,  wenn  der  Staut  durch  Anordnung 
einer  sogenannten  Detriebsruhe  —  also  einer  Sonn- 
tagsrube  für  ieiüoae  GegenatADde  —  die  Wiederauf- 
nabme  de»  Belriebee  sor  rechten  Zeit  in  einielnen 
Fällen  unni&glich  macht,  daraus  ein  Ausfall  von  vielen 
schichten  im  Jahre  entsteht,  der  einen  bedeutenden 
Miuderlohn  iiu  Uefolge  habt  u  luul^.  Üenn  die  An- 
weht, dalj»  dl«  iadusirie  l>ei  veruuuderter  äcludileu- 
xabl  diaaelben  oder  gar  erbAbte  LAbne  labjea  weide, 

VIm 


überlirst  der  vernünftige  Arbeiter  and>T>^n  L<euiea. 
Redner  stellt  deshalb  aui^drücklich  fest,  tlnis  die  Ar- 
beiter in  HheiaUnd  und  Weelfalen  mit  den  biabetigen 
Bettimmitogen  über  die  ijonnlagsrube  dorebnus  at« 
frieden  waren  und  dafs  man  auf  diese  Verhältnisse 
da»  «quieta  non  movere*  mit  gutem  Erfolg  angewandt 
haben  würde.  Fr  titfürLliU-i  vuu  der  Neuordnung 
vielfache  ljnzurncd>'nh>-il  lu  Arheilerkreisen  und  die 
Müthwendigkeil,  bald  nach  der  Einfüuran^'  von  Aus- 
nahme voiächriUen  durch  Zurücknahme  von  Einzel- 
heiten die  früheren  Verhältnisse  aiinäheind  wieder 
herzustellen.  Die  gleiche  Notbwendigkcit  hat  sich  ja 
schon  auf  dem  Gebiete  der  Beecbiriigung  jugend- 
licher Arbeiter  herausgestellt,  welche  in  ao  un- 
geheurem Hafte  zurOckgegangen  ist,  dab  man  in 
Kegieruiigskroisf ü,  vun  dum  Kr^'i-hinfs  drv  Erbebungen 
überrascht,  die  NuLliwcinU^keil  einer  Ali/uhf«  einsiebt. 
Als  seiner  Ztnl  Uedi^-r  diesen  liuckgiiüe'  nul  <ininii 
der  (luibäcIilKlieu  ÜetriebsverhalUit&äe  vorauaää^le, 
wurden  s<  Uli'  Angaben  tür  übertiieben,  seine  Schlüsse 
für  unberechtigt  gehalten.  Die  Verhältiiia<>e  haben 
ihm  recht  gegeben.  Die  Eltern  der  jugendlichen 
Arbeiter  «elbet  fmrdero  dringend  eiue  Hfickkebr  au 
den  frOberen  VerldUtniaaen.  Erfreuiicberweiae  habe 
der  Minister  im  Abgeordnclenhauso  eulgegenkomamod« 
Erklärungen  abgaben.  Eine  gleich  schädliche  Ein- 
wirkung befürclilel  Uedner  für  die  erfol^i  r'ii  Ii  wir- 
kenden Fortbildungsschulen,  wenn  tuciil  noch 
IUI  letxlen  AugenljliL'iv  dei  llcichstag  es  vertiindert, 
dcifs  am  1.  Ucluber  lSij4  die  Bestimmung  des  g  12U 
der  Ueweibeordnung  in  Kraft  tritt,  nach  welcher 
während  der  ätuiiUeu  des  Hauptgottesdiensles  ein 
Uulerrieht  an  dielen  Anstalten  nicht  sutlfindeu  darf. 
UebrifM»  meint  er  nicht  mit  Uorecht,  dafii  man  aieb 
Ober  die  tbalalcblichen  VerhUtnisae  tiusehe,  wenn  man 
annehme^  dafs  suii  durch  derartige  Bestimmungen 
der  besuch  des  Haiipi,;oUesdienstes  vermehren  werde, 
bie  üusulidilal  der  uiilte=cha.UiglL'n  JungliUp'e  werdi' 
wachsen,  ebenso  wie  die  DesUiuinuiig,  dais  die  weib- 
lichen Arbeiter  an  den  Samstagen  um  5'/i  Uhr 
aus  den  Fabriken  entlassen  werden  müssen,  nicht  die 
vom  Gesetzgeber  gewollte  Wirkung  gehabt  habe,  da 
die  freie  Zeit  durchweg  nicht  zur  würdigen  Vorbereitung 
auf  den  kommende«  ijonntag,  sondern  zu  ganz  anderen, 
weniger  schönen  Üiogeo  lienuUl  werde  und  somit  die 
.UescüQlzten*  nur  des  Ixihnes  l^r  T/i  stunde  ver- 
lustig gingen.  Kediier  bespricht  sodann  die  tbat- 
siic blichen  (Jeldleistungen  der  Industrie  für 
die  h<jCiiilpuliLi.-:i:lie  ( iL'sely,gübiiii^',  die  ilcli  seil  dem 
Bestellen  tler  drei  Arbeilerversictierungeu  tiir  die  in- 
dustriellen Arbeitgeber  auf  'I*  Milliarde  bezilTern. 
Die  Verwoltungskasteu  der  invaiidil&l«-  lud  Atter»- 
Versorgung  betrugen  i8tf2  rund  dttOdtiUU  «41,  denen 
an  Renten  rand  litOO0(MM>«4  gigwObentehen.  Auf 
dem  Gebiete  der  UnrallTersieUerung  ist  dl« 
Zunalun  ■  de;.  Simulantenthums  zu  bekhi,;! n,  dessen 
besorguUseri  tagender  Umfang  iäcliiua.uuLscnerat'iLs 
u.  A.  durch  Professor  Dr.  Witzel-Bonn  testgeslellt  wurden 
ist.  Iteduer  wendet  sich  sodann  zur  Sleuergeseu- 
gebung  und  hebt  hervor,  dafs,  wer  für  die  Militär- 
vorlage  gestimmt,  auch  die  Verpüichtung  habe,  lür 
die  Kostendeckung  tu  aergen.  Wem  und  TaJ^k 
seien  durchaus  beeteuerungafitbjge  Ubjecte,  nur  mOaae 
die  Steuer  eine  wirkliche  Consum-  und  keine  Produeen- 
lensleuer  sein.  Die  im  Weinsteuergesetzentwurf  vor- 
geschlagene Form  sei  schon  deshalb  unauuebr 
gewesen,  wed  ^it;  der  Hlieinprovin^  m  Lnnchlj 
Votbeiasluiig  vuu  XU  MUhoueu  Mark  auferlegt 
wflrde.  Mfliae  aomit  nach  einer  beaeern  Form  j 
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werden,  so  sei  ülier  die  Sache  splli^t  kaunt  ein  Zweifel, 
und  WeiD  and  Tabak  wQrdeo  manchem  der  jelzifren 
GegniT  dann  sictNT  «b  buleuerungsAhige  Gegen- 
stfindc  eraebdneD.  wann  ihm  erst  bebnb  Deckung 
erweiterter  lUtrievlailMftrI»  «in  Ziwehlig  von  30  % 
zur  Einkommenslener  la  nMen  aofMeft  ward«.  Vor 
Allem  gelte  es.  «tieh  bfi  der  Ertirbang  inifirBeter 
Steuern  einen  Weg  zu  finden,  welrfier  der  jioIi/.F'iliclipn 
Inquisition  thonlichst  enlbetire.  Wir  halien  die  Wr- 
suche  einer  »olchen  zum  Theil  sdion  bei  der  Veran- 
lagung directt-r  SIpuith,  wi«  Jiedaer  an  mehreren 
F&llen  erlÄulert.  Ueberlreibe  man  eint'  sohlui  In- 
quisition, so  werde  man  schliersiich  das  Kapital  aus 
dem  Lande  scheuchen  und  dadurch  den  SteuersAckel 
erst  recbt  aebftdigan.  dar  doeb  tön  (oLerMw  daran 
bahm,  diA  die  niehm  Ltat»  im  Land«  blaiban.  Br- 
UrcoUcherwMM  tei  denn  nneh  der  Tiiuintinioister 
aoleheir  Inquisition  durch  seinen  Erlab  vom  10.  Februar 
diiiibttrefTend  Gewerbesteuer,  entgegenpeireten.  Auf 
den  Gebiete  des  Zoliwesens  erwähnt  der  Vor- 
tragende die  Vorgan^;c  heim  Abs{:hlurs  der  Handels- 
verträge mit  Serbien,  Rumänien  und  Spanien  und 
bebt  die  Mitwirkung  sachvei ständiger  Beiräthe  beim 
russisch-deutschen  Handelsvertrag  hervor.  Die  Ke- 
gierung  habe  hier  einen  von  der  Industrie  Unge  ver- 

Eblkb  geforderten  Weg  beeobritton,  den  sie  hoSuii- 
ib  nie  wieder  ▼erlaaien  werde.  Bitte  sie  ihn 
schon  beim  deutsoh-ö^^terreii  Iii.sclu'ü,  ilalienisi'hen  und 
schweizer isclitu  ilandelsverlrag  beschrillen.  so  wilrde 
sicti  die  deutsche  Industrie  auch  dieser  Vvrträ^ire  auf- 
richtiger freuen  können,  al«  e«  heute  der  Fall  sei. 
(All^feraeine  Zustmimung  I  I)cr  Vcreiti  war  ferner 
thätig  auf  dem  Gebiete  der  Abwehr  schwediscb- 
däniseber  Bestrebungen ,  den  auswärtigen  Handel 
dnreb  höbe  Handclap^anUaxeo  fAr  die  Brenden  eiti- 
sueogen,  eowi«  in  der  Frage  der  SSollerhdtiang  fOr 
Obslabnile,  die  ein  bemerkeBswertbes  Guriosuro  in 
der  deutschen  Zollgeschichle  bietet  Redner  kommt 
dann  auf  die  Fragen  des  Verkehrswesens  und 
bespricht  vor  Allem  die  Noth wendigkeit  einer  um- 
fassenden (i  ü  t  e  r  t a  r )  f r  e  fo  r  in.  Erforderlich  sei  zu- 
nächst, im  Eisenbabnetat  nicht  allein  die  Rinpahmen, 
sonder n  auch  die  AwgftbeD  (Br  den  Personen-  und 
d-Q  (iüterrerkebr  lu  treoDet);  daraus  werde  zunächst 
erh<'U«n,  wie  «ehr  die  Bianabmen  des  üaterverkehrs 
dem  FenonenverJiehr  la  gute  kirnen,  Redner  be> 
atreitet,  dafli  eine  solt^e  Trennong  niebl  mOglieb  sei. 
Alle  unsere  grofgen  Werke  hatten  «  ine  genaue  Ver- 
lheilung der  nesammtko'^t.  n  a.if  die  l^u/ftlbelriebe; 
im  Eisenbahnl  '  1 1 1  !  e  Nordanieritas  wenle  dn'se 
Trennung  seit  J.iiireu  durctii^erültrl,  wa^  Ueduer  aus- 
führlich darlegt.  .\a' h  amerikanischem  Muster  hat 
er  eiae  solche  Verlheituog  der  ßetrlet>skogten  der 
ttfeaUeebea  Slaatshahnen  auf  den  Personen-  und 
CMiterrerkebr  nach  der  Statistik  des  Heiobeeiseobahn- 
aiBte  flir  1890/91  voi^enommeo  und  koMnat,  mit  dem 
Wnnaebeb  dnb  man  dieses  Ergebnifa  eteenbahnjH>itig 
prOfen  mOg«.  zu  dem  Sehlufs,  dafs  sich  das  Verhält- 
nils  der  Ausgaben  zu  den  F.iiiiiulurien  .'Stellt  beim 
Personenverkehr  aul  \)Z  buiin  (lütervci  kehr  auf  51  %. 
dafs  !■  niLu  1  iin'ii  für  1  FersüiienkilüriietiT  r'j, 
die  .^u^^'^ilifu  für  l  l'ersonenkilometer  dagegen  2,9ä0> 
die  iMiinaliitien  fOr  I  Gatertonnenkilomcter  dagegen 
4  ^  und  die  Ausgaben  fdr  I  GQlertonnenkilometer 
nur  2,03  ^  betragen,  so  dafs  man  im  allgemeinen  die 
Ausgabe  llllr  den  PersoneokUoBcter  auf  3  r^,  di«*  Aus- 
gabe für  den  Gill«rlonBenkiloneter  dagegen  auf  2  ^3  an- 
nehmen kann.  Wenn  nun  nach  dem  amtlichen  lU  iu  bt 
Ober  die  Ergebnisse  des  Betriebes  der  pri.'ul'«i»chen 
SlButseisenbahnen  filr  1892  die  F.iniuiiitmn  aus  dem 
Personenverkettr  rund  249  OOOOOn  .  a^,  die  Einnahmen 
aus  dem  Güterverkehr  liageK'eti  rund  659000000  .4 
betra^^n,  rlie  .-\u!<gaben  für  die  l'ersonen wagen  sich  auf 
UI6'J7'io  fOr  die  Gepäck-  und  GQterwagen  aut 
22  m  löO  JC  gesleltt  faabeo  nod  du  oben  ang^dwne 


Verhältnifi«  der  Antheile  heiiier  Verkehrsarten  an  den 
Belricbskoitea  zulreile,  so  leuctite  ohne  weitere<!  ein, 
wie  stiefmOtterlich  die  Gütertarifreform  bi^-her  dar 
Personenlarifreform  gegenOber  fortgekommen  sei. 
(HOrt,  hört!  und  allgetnein''  Zu^^timmung.)  Redner 
begrflbt  sodann  in  dem  Entwurf  der  Neuorgani* 
satioB  unserer  Sttatseieenbahn-Venrtitung 
den  Grundgedanken,  dafs  «das  bei  der  bisherigen 
Urganisalion  etwas  zurOckgebliebene*  —  so  helfst  en 
wOrllich  in  der  amtlichen  Hc^'riln<luni.'  -  .Bewufslseiii 
voller  persönlicher  VeraoUvortlichkeit  wieder  gatu 
zur  Geltung  gelange*.  Im  Qbrigen  aber  hat  er  gegen 
die  Vorlage  die  schwersten  Bedenken.  Eine  volle 
persönliche  Verantwortlichkeit  für  seinen  Bentf  kdnne 
aar  derjenige  an  den  Tag  legen,  der  eine  geeignete 
TorUidang  rar  seinen  Beruf  erhalten  habew  Die  Wieder^ 
▼ereinignng  von  Betriebsleitung  und  Bahaimtnbaltung 

}  erscheine  um  m  gefährlicher,  als  mit  ihr  die  bisherige 
Trennung  des  Betriebsdienstes  in  LocomotivdieDst 

:  einer-  und  Stations-  und  Zu);dienst  audererseils  bei- 
behalten werde.  Hinzu  komme,  dar:^  ein  Maschinen- 
inspector  den  LocomotivdieDsl  mehrerer  Betriebsbezirke 
leiten  solle.  Eine  mOndliche  Verständigung  sei  also 
meist  aiugeschlo^sen.  Die  Trennung  der  Leitung 
wQrde  aneh  wie  bisher  das  Zusammenwirken  des 
Uaterpersonals  beeintrftebtigea.  Die  einheitliche, 
erblgreiehe  und  sparsame  AiisfOhrung  des  Zng> 
dienstes  erfordere  die  grundsätzliche  Beseitigung 
der  jetii;;en  'l'reniiun«  der  Betriebsleitung  in  fwei 
Theile.  Die  Commission  zur  Berat hung  dieser  Neu- 
ordnung halte  aus  zivei  Hjulechnikern  und  vier  Juri?tcn 
bestanden;  die  Maschinentechnik  sei  nicht  vertreten 
gewesen.  DieComniissiun  habe  daher  der  hergebrachten 
Aneehanung  unbehindert  folgen  und  mit  voller  üeber* 

'  teagung  die  Vereinigung  dar  Retriebsleilung  mit  der 

.  Bahnanterbaltung  und  die  Spaltung  in  Locomolif- 
dienst  einerseits  und  Zug-  und  Stationsdienst  anderer- 
seits Torschlagen  kOnnen.  Im  Obrigen  empfiehlt  Redner 
einen  besonderni»  Bildungsgang  ffir  den  H-triebsdienst, 
und  diesen  Bildimgsgang  könnlTi,  wie  das  Hrispiel 
'los  Auslandes  zei^-'',  unbedenklich  Juristen.  Man-  und 
Mascliineutechniker  durchmaciien.  Nur  gebe  man  den 
Weg  frei  för  alle!  Hedner  behandelt  endlich  die 
Frage  der  Wasserstrafsen,  bcgrObt  das  Fortschreiten 
des  Vorhabens  der  VerbladttBg  Dortmunds  mit  dem 
Rhein,  beklagt  die  Venflgeraog  im  Vorhaben  dar 
Hoseleanellsining  und  wendet  sieb  endlich  fsgen  eine 
staatliche  Beauf-iehliguiig  des  S'diitTtiaues  Die  Thilig- 
keil  der  Industrie,  so  schliefbl  Heduer,  bedarf  in  erster 
Ltnie  der  Freiheit  der  Bewegung,  wenn  sie  auf  dem 
Weltmärkte  wettbewerh^flhig  bleiben  ^oU,  un<l  die 
Erhaltung  dieser  WeUl-t  werb-^fähigkeit  liegt  jji  nicht 
allein  im  Interesse  des  emzelnen  Industriellen,  »ondern 
vielmehr  im  Interseee  unseres  gesammten,  über  Allee 
geliebten  deniaehen  Vaterlande*.  (Langanfaaltender, 
aligenieiner  BellUI.) 

An  den  Vortrag  Dr.  Bcuroers  schliefst  eich  eine 
Erörterung,  in  der  zunächst  Gelieimrath  Jeneke-Bssen 
seine  Freude  über  die  umfa.'sende  und  vortreffliche 
Darstellung  ausspricht,  welche  Dr.  Beuiner  den  unsere 
Zi-il  bewciiendea  wirthschafliichen  Fiaj:i'n.  nament- 
lich auch  den  Verkehrsfragen,  habe  zu  tlieti  werden 
lassen.  Er  geht  sodann  lies  näheren  auf  die  Frage 
der  Ermäfsigung  unserer  Gfltertartfe  «in,  in  der  man 
sich  leider  in  Freufsen  im  circulue  rUloSUS  liawege. 
Zur  Zeil  dar  guten  Gonjonclnr  habe  man  erkllrt,  inaa 
ntfisee  einen  ruhigeren  Gang  der  Indoslrie  abwarten, 
zur  Zeit  der  niedergehenden  Conjnnctnr  erklSre  man, 
die  Zeitverhaltnisse  seien  wegen  d-  r  ?u  bcfürclilenden 
Einnahmi'iiusiiille  zu  einer  F,rmru'.>i,;ung  der  Gütertarife 
nicht  gi  eij^nei.  Di'iii^'etii'Nübcr  iiiüsse  verlangt  werden, 
dafs  die  Eisi'iüialmvei u .illunx  fe^li^,  bestimmte  Grund- 
K.lti^e  InHrelT«  der  lanlnildung,  unabhängig  von  der 
jeweiligen  Geschäftslage,  sich  zu  eigen  mache.  Die 
ErmUsigung  der  Fraohten  filr  RolutoSls  dulde  Iceinen 
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anderen  Ländern  auf  dem  Weltmärkte.  FQr  die  In- 
dustrie halten  die  ietzton  Jalire  nur  Erhöhunxen, 
nirgends  Erriiüf^^iKungen  gebracht.  Betreffs  der  Per- 
sonenlarife  sei  er  völlig  mit  Dr.  Beumer  darin  ein- 
verstanden, daN  eine  ErmAfsigang  der  Gütertarife  eine 
viel  gröfsere  Wichtigkeit  habe.  Auf  letzterem  Gebiete 
seien  hier  und  du  mit  Ausnahmetarifen  Ansätze  ge- 
macht, aber  im  grofsen  und  ganxen  —  das  stelle  er 
fest  —  seien  die  WQnsche  der  Industrie  unerfüllt  ge- 
bliehen. (Lebhafter  Beifall.)  W.  Funcke- Hagen 
hebt  hervor,  dals  auch  die  Kleineisenindustrie  ein 
grofses  Interesse  an  der  Ermäl'üigung  der  Gütertarife 
habe.  Der  Vorsitzende  stellt  fest,  daf:^  die  ganze 
Versammlung  den  Wunsch  betreffs  der  Gütertarife 
Iheile,  und  spricht  dann  dem  Berit  hlerstalter  Dr.  Beumer 
für  seine  interessanten  und  sachgemafscn  Ausführungen 
den  herzlichsten  Dank  der  Versammlung  aus. 

Darauf  begründete  in  eingehendem,  lichtvollem 
Vortrage  der  Landtagsabgeordnete  General»ecret&r 
H.  A.  Bueck  die Vortbeile eines  russisch-deutschen 
Handelsvertrages  und  empfahl  namens  des  Ver^ins- 
vnrstandes  und  Ausschusses  den  nachfolgenden  Be- 
5chiufäantrag: 

.In  Etwfigung,  dafs  der  russisch-deutsche  Zoll- 
krieg manchen  Zweigen  der  deutschen  Gewerblhfttig- 
keit  schwere  Wunden  geschlagen  hat  und  dafs  des- 
halb die  thunlicbst  baldige  Beendigung  desselben 
dringeDd  wOnschenswerlh  erscheint,  dafs  die  Stetig- 
keit unserer  wirthschafilirhen  Beziehungen  zu  Rufs- 
land durch  die  lehnj.'ihrige  Dauer  des  Verlrages  ge- 
währleistet und  ferner  der  (irenz-,  Eisenbahn-  und 
.'Schiffsverkehr  in  erfreulicher  Weise  geregell  wird, 
dafs  der  Landwirth^chafl,  auf  deren  Kosten  die  In- 
dustrie nach  wie  vor  keinerlei  Vortheile  erstrebt, 
nach  dem  Inslebentrelen  der  früheren  HandelsverlnV 
aus  dem  Fortbestanile  eines  höheren  Zolles  ausscliliefs- 
lich  Hufsland  gegenüber  ein  Nutzen  bezüglich  des 
Getreidepreises  nicht  erwachsen  kann,  spricht  sich  der 
»Verein  zur  Wahrung  der  gemeinsamen  wirthschafi- 
lirhen Interessen  in  Rheinland  und  Westfalen«  ein- 


I  stimmig  fflr  die  Annahme  des  deutsch- 
russischen Handelsvertrags  aus,  der  zwar 
nicht  allen  Wünschen  und  Forderungen  der  deutschen 
Industrie  gerecht  wird,  jedoch,  unter  der  erfreulichen 
Mitwirkung  sachverständignr  Männer  vereinbart,  werth- 
volle Zugeständnisse  enthält,  die  manchen  deutschen 
Industrie- Erzeugnissen  die  Einfuhr  nach  Rufsland  er- 
möglichen und  damit  zu  einer  Befruchtung  unseres 
Erwerbslebens  beitragen  werden,  welche  der  Gesammt- 
heil  unseres  Volkes  zu  gute  kommen  mufs.* 

Der  Vorsitzende  dankt  dem  Berichterstatter  herz- 
lich für  seine  Ausführungen.    In  der  Erörterung  spricht 

I  Jul.  Vorst  er- Köln  den  Hitgliedern  des  Zollheiraths 
bellen  Dank  aus;  sie  seien  bemOhl  gewesen,  möglichst 
viele  Zugeständnisse  für  die  deutsche  Industrie  zu 
erlantren.  Dennoch  halte  er  es  für  bedenklich,  wenn 
der  Verein  sich  für  den  Vertrag  ausspreche,  da  der- 
selbe von  den  Landwirthon  bekämpft  werde.  Er  werde 
sich  daher  der  Abstimmung  enthalten.  Bueck  sucht 
die  Befürchtung  Vorsters  zu  beseitigen  und  bezeichnet 
nochmals  die  guten  Beziehungen  zwischen  Landwirth- 
schaft  und  Industrie  als  im  höchsten  Grade  wünschena- 
Werth.  Geheimrath  Jencke  hebt  hervor,  dafs  ein 
Handelsvertrag  zwischen  zwei  so  ausgedehnten  Reichen 
unmöglich  alle  Wünsche  befriedigen  könne.  Ver- 
gessen dürfe  man  nicht  die  grofse  politische  Bedeutung 
des  Verlrages,  der  lediglich  die  logische  Consequenz  der 
früher  abgeschlossenen  Handelsverträge  sei.  Dringend 
wünscht  Redner  die  Erhaltung  eines  freundschaft- 
lichen Zusammengehens  von  Industrie  und  Land- 
wirthschaft.  (Lebhafte  Zustimmung.)  W.Funcke- 
Hagen  beklagt,  dafs  die  Zugeständnisse  Hufslanda 
nicht  grofs  genu)?  seien ;  im  übrigen  sei  er  kein  Gegner 
des  Vertrags.  Besser  werde  es  nur,  wenn  man  in 
die  Ministerien  (iesrhäftslente  berufe.  Das  zu  Grund« 
gelegte  Tarifschema  sei  unsinnig.  Bueck  weist  darauf 
hin,  dafs  sich  die  Russen  entschieden  getveigert 
liAlten,  ein  anderes  Tarifscheina  zu  Grunde  zu  legen. 
Vo  r  ma  n  n  -  Hagen  bespricht  die  Erleichterung  für 
Schlösser.    Darauf  wird  die  Erörterung  geschlossen 

I  und  der  Beschlufsantrag  einstimmig  angenommen. 

i  IK.  Z.) 


Referate  und  kleinere  Mittheilungen. 


Die  Lavaischen  Dampfturbinen, 

welche  Hr.  C.ominerzienrath  Haarmann  in  seinem 
Vortrag:  .Eme  Fahrt  zurColumhusausstellung**  als  das 
.wirklich  Neueste*,  was  die  ganze  Ausstellung  enthielt, 
bezeichnete,  werden,  wie  wir  der  .Schweizerischen  Bau- 
zeitung* entnehmen,  nunmehr  auch  von  der  Maschineii- 
fabrik  Oerlikon  gebaut.  Für  Deutschland  haben,  so- 
viel wir  hören,  mehrere  Firmen  bei  Köln  das  Aus- 
führungsrechl  erworben.  Die  Lavahche  Danipfltirbine 
stimmt  im  Frincip  vollständig  mit  einer  Wasser-Achsial- 
tuibine  überein.  Sie  ist  so  conslruirt,  dafs  der  Dampf- 
druck, bevor  der  Dampf  das  Laufrad  erreicht,  auf  den 
atmosphärischen  Druck  herabgesunken  ist.  Der  Dampf 
geht  dann  in  einem  freien  Strahl  durch  das  Laufrad, 
ohne  seine  Spannung  und  seine  relative  Geschwindig- 
keit zu  ändern. 

Analog  der  bei  Wasserturbinen  vorhandenen 
Gefällhohe  erhält  der  Dampf  eine  gewisse  Spannung, 
die  in  Geschwindigkeit  umgesetzt  wird.  Dies  geht 
in  den  EintrilUdüsen  vor  sich,  deren  Kanal  sich  nach 
der  Mündung  hin  erweitert  und  den  Dampf  expandiren 
läfst.  Dampf  von  5  Alm.  Ueberdruck  auf  atmosphärische 
Spannung  expandirt,  nimmt  eine  Geschwindigkeit  von 
etwa  800  m  in  der  Secunde  an;  wenn  die  Expansion  auf 


0,1  AUn.  fortgesetzt  wird,  erreicht  die  AusstrOmungs- 
geschwindigkeil  etwa  1400  m;  daraus  ergeben  sich 
die  ganz  gewalligen  Umlaufsgcschwindigkeiten  der 
Dampfturbine,  etwa  20000  bis  30  000  Umdrehungen 
in  der  Hinute. 


*  Vergl.  Nr.  3,  Seite  126. 
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Dm  in  Fig.  1  dargestellte  Rad  ist  von  Stahl  und 
hat  einen  Diirrhnii>»ser  von  120  mm.  Die  Sclmureln 
sind  aus  sulidem  Material  herauagefrasl,  in  den  liad- 
kOrper  einiresetzt  und  durch  Spannringe  gehalten. 
Sie  üind  18  rum  hoch;  um  den  Widerstand  gegen 
den  Dainpfslrahl  zu  vermindern,  «im)  die  Künder  der 
Schaufeln  gescharP»  VerstArkungeii  am  Kopfende 
hilden  einen  Hin^'.  welcher  verhindert,  dafs  der  Dampf 
flher  die  Schaufelräder  entweicht. 

Fig.  2  und  3  stellen  eine,  in 
der  .Schweiz.  Unuztg.'  genau  be- 
schriebene Austnhrung  der  Ha- 
schincnfahrik  üerlikon  vor. 

Die  Turbinenwc'lle  (Fig.  2)  ist 
verlSngurl  und  rt-ichl  in  ein  Ge- 
hftuse,  in  welchem  da;;  Schrauben- 
rildergetriebe  lAuft.  Letzteres  be- 
steht aus  einein  Doppelkolben  von 
19  mn»  Durchmesser  auf  der  Welle, 
welcher  in  ein  Uoppelrad  von 
190  mm  Durchmesser  eingreift. 
Die  Uebersetzung  geschieht  also 
im  Vcrhallnifs  von  10 :  1  und  setzt 
die  Tourenzahl  der  Turbine  von 
30  000  in  der  Minute  auf  8000 
fOr  die  Dynamomaschine  herab. 
Die  («esrhwindijjkeil  wird  durch 

einen  äufsersl  empflndlichen  He-   ^ 

gulalor    regulirt.     Der  AuspufT- 

dampf  wird  durch  ein  am  Centrum 

des  TurbinengehSuses  angesetztes  Kohr  ahgefilhrl.  Das 

eme  Ende  der  Turbinen  welle  trügt  eine  Kupplung,  durch 

welche  die  Welle  der  Dynamomaschine  damit  verbunden 

ist  (Fig.  3).  Letztere  ist  eine  zweipolige  Maschine  mit 

Tromnielwicklung  des  Normaltyps  Oerlikon 

Versuche,  welche  in  der  .Maschinenfabrik  Oorlikon 
mit  dieser  (Kombination  angestellt  wurden,  ergaben 
vorzflglKhe  Itesultate:  So  machte  die  hynamu  bei 
Leerlauf  3100  Touren,  üei  plAlzlichem  Einschalten 
der  vollen  I>ast  von  29  Amp.  bei  107  Volls  sank  die 
Tourenzahl  auf  2980,  also  nur  um  4  %. 

Uei  einem  Nntzeffect  von  85  %  der  Dynamo  und 
einem  Wirkungsgrad  der  Schraubenräder  von  0.90 
entspricht  die  Arbeit  der  Dynamomaschine  einer 
effecliven  Leistung  der  Turbme  von  5,.->  IIP.  Uei 
einem  Dauerbetriebe  von  3  Stunden  mit  «lieser  Last 
verbrauchte  die  Turbine  259  kg  Dampf,  was  also 
einem  Dampfverbraurh  von  15,7  kg  pro  Pferdekrafl- 
.Stunde  entspricht,  ein  Hesullnt,  weicht»  ilem  Dampf- 
consum  schnellgehender  Dampfmaschinen  gegenflber 
[revrifa  sehr  befriedigen,  ja  überraschen  mufs. 


Fi«.  S. 

PrankrelchB  Eisrnindustrie  im  Jahre  lsf»;t. 

Nach  den  Mittheihm^cn  dm  ,llomil^  des  Forges 
de  France*  wurden  erzeugt: 

I.  Roheisen,    isns  l»ts 

Koksroheisen  2  032  0,37  2010  109 

Holzkohlenroheiseii                          12  3t)6  612') 

Cemischt                                .       I2  8r>r,  16  333 

Zusammen  .  .  .  2üö7  25ä  2032£>07 

2.  Seil weifseisen. 

Gopiiddell                                    1594  203  705  876 

tietrischl                                          H  709  10  611 

Aus  Alteisen  und  Schrott    .  .  .     1J.%|>07  113  304 

Zusammen  .  .  .     f<2'i.")19  b29b.>l 
8.  Stahl  (Ulöcke; 

Ke.ssemerstablblöcke                        &i:iti40  r>183CI 

Marlinstahl                              .     309  846  284  702 

Zusammen  .  .  .     825456  81)3063 
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4.  Stahl  (Perligfabricate). 


Scbitttieii 

is»t 

ttts 

HiUilcUeitMin 

Bloch 

Blech  Suratne 

Martinstabl  

Puddebtahl  

Tipgelgufsslahl  

Aus  Altinalerial  .... 

228  894 
14M 



141367 
155  944 

9ß22 
l^b 
11  3.*i5 

5  2n 

42773 
80  SM 
S&07 

145 

523 

412  5$4 
288  3<4 

13  129 
1  385 
11  500 

5  755 

216781 
1840 

— 

162867 
140640 

9916 
1  546 
11  109 

3  393 

48476  ,  42i646 
72902  1  214782 

4  051       13  967 
1        1  547 

J I .-.       11  324 
1  (»Uö        4  399 

2ii£ainmen  .  .  . 

829  848 

324  905 

127  774 

682  527  1  218  021 

328  m 

121  Ö53  1  665( 

BfleherHckau. 


Von  der  Allgempincn  Elektricttätsgesell- 
scbaft  in  Berlin  liegt  uns  das  neueste 
JTolola^fwHk  for,  das  sehon  durch  den 

aiirsergewöhijüclien  Reichthum  der  Aus- 
stattung sowohl  in  Ikzug  auf  Eiuband  als 
Drocklpgung  tufnilt. 


Üas  in  Flaclifürina'  von  32 


cm  ereciiienfiit» 


Werk  kann  ah  Katalog  fii^lich  nirht  mehr  bi>zeiciin<-t 
werden,  da  es  neben  den  Angaben  Aber  die  niannigtalli- 
gen,  aus  den  ausgedehnten  Workeu  der  herausgebenden 
uesellschaft  stammenden  Kahricate  noch  viele  und 
Werth  volle  MilUieUangen  allfamainer  Art  eoUilll. 
Hit  Beeilt  wird  fn  dem  Proapectus  gesagt,  dafli  alle 
Zweipp  di^r  Ifiiliislrie  gegenwärtii;  ein  liprviu  r, irrende» 
Interesse  düiaji  haben,  kenneu  /u  lertii'u.  was  ihnen 
die  Elektrotechnik  zu  bieten  vermag  Mit  Freuden 
wird  man  es  daher  in  weilen  Kreisen  In  prüf«  mi,  wenn 
die  Herausgeberin  es  untorDnniinen  liai,  •■m  W>  i  k  zu 
schaffen,  da«  weiten  Kreisen  nicht  nur  Auskuntt  Obrr 
Ueiatumg,  Baiebairenheiit,  Preise  u.  s.  w.  der  beo<^thigten 
Apparate  vcnchaflt,  aoodera  gleiehxeilig  die  Mitlei  aa 
dia  Hand  giabt,  die  betreffendaa  Anlagen  allgemein 
2a  projectiren  nnd  annähernd  zu  Teranschlagen.  Es 
^ieht  manchen  tflchtigen  Ingenieur,  dem,  weil  er  auf 
einem  Specialgebiel  thätig  ist  und  von  diesniu  voll 
in  Anspruch  ^«»iiommen  wird,  die  modeine  Lleklro- 
'lerhnik  ein  te^^lver^ciilos^Hnf's  lUicli  geblieben,  es 
giebt  weite  Kreise  von  loduslrielien  und  Interessenten, 
welche  das  BedQrfnifs  haben,  sich  Ober  die  Besonder- 
heiten des  elektrischen  Betriebs  zu  unterrichten,  ilainit 
sie  in  der  Lage  sind,  sich  hezQglich  neuzusoh;ilR'ti  K  r 
Ginl'iehtangen  selbat  ein  klares  Bild  au  machen  und 
eine  nngeAbra  Bereehnuni;  der  Ansehaffoogs-  und 
Betriebskosten  vorzunehmen.  Allen  diesen  sei  das 
Buch  als  ein  trcITliclies  .Hfllfsbuch*.  wie  es  auch  von 
der  Herausgeberin  bezeii  hnet  wird,  bestens  empfohlen. 

Der  Inhalt  des  Werkes  gruppirl  sich  wie  folgt. 

Die  Einleitang  giebt  allgemeine  Informalionin 
Ober  Beleaebtoogi-  uod  Kradaberlragungsproji'cle. 
Bs  wird  aasMbrlieh  erliotert,  wie  im  gegebenen  Falle 
der  Bedarf  an  elektrischen  Lampen  zu  erniiltelii  ist. 
Es  folgt  dann  eine  Anleitung  zum  Entwerfen  der 
PriniArstation  mit  ihren  Betriebsmaschinen  ui«l  A<  :u- 
inulntorenanlagen.  Eine  Reihe  von  Di«p'.sit.r>iis- 
zei'htiun^ji'n  rnil  licii  /.ugehAiigen  DmiiMi-^iini-talitlien 
werden  wiilkomiiierie  Anliallt'punkte  fOr  dtrurtige 
Arbeltan  bieten. 

Dar  kweite  Theil  der  Eioleitnng  handelt  von  dar 
AnfiileJIaag  approxhnailvar  Koatananaeblllge.  Dta 


Koatan  tod  Dampfkesseln,  Dampfmasrhinen,  Loeo* 
mobilen,  Ckemotoran,   Dyoamomawhinan,  Elektro« 

moloren.  Accumulatoren  und  endlich  completen  Be- 
l^urhuingsinstnllationen  kOnnen  aus  entsprechenden 
Tal'fll  II  entnommen  wertlcn  Bfii|nele  l'Qr  l'rojiM-i«; 
und  K<)slHnan«cbl8ge  dienen  zur  Erläuterung  der  Ta- 
bellen. Auch  Musterblatter  für  Baupläne  und  Frage- 
bogen für  die  Vorarheifen  ni  Projecten  sind  vor- 
gesehen. Den  Srhiufs  dif^-r  alltreineinen  Einleitung 
bilden  Mafs-,  MQnz-  und  Gewicht-tabellen,  sowie  Tarife 
der  Baba-  and  Seefracbten.  Der  allgemeine  Theil 
enthalt  also  eine  FOUe  von  Material,  gleich  warthvoll 
fflr  den  tnslallatenr  wie  filr  den  Exporteur. 

Der  ILuiijUlieil  rlcs  W.  rki-s  Ucliandelt  die  nach 
AlHlieiluafe'ea  t^enrdnt'lf»!!  talir cat''  der  Allgemeinen 
Elektricitfitsgesellscliafl  hiesii»  Ahtheihum't^ii  sind 
leicht  TerstilndliclH- Einleiluiigen  mu  an^:esti>lil,  in  li^-nen 
das  Wesen,  das  Anwendungsgebi*  t  unii  die  .-.pociellHii 
Betriebs-  und  Installationsweisen  der  helretlenden 
Pabricatn  kurz  skizzirt  sind.  Dia  Abtheilungen  sind 
systematisch  angeordnet,  so  awar,  dafa  sie  mit  der 
Stromeneogang  beginnao  und  mit  dum  Stromeonsum 
endigen. 

Die  Ablheilung  A  umfafst  Dynamomaschinen 
nebst  Zubehör.  Die  verschiedenen  Mh  IhIIo  !-ind  lii-ir 
gelrennt  behandelt.  Dimensionen.  Lei!>lul)g^'n  und 
l'iinvit  hU!  d'  i-  M.is(  hinen  und  ihrer  Zubehörtheile  sind 
in  besonderen  ialiellen  zusanimengeslclll.  Unter  den 
ZuheliArtheilen  sind  auch  die  Neben^chlufsregulatoren 
und  selbstthiligen  Nebenscblufsregulaloren  enthalten. 
Von  den  Dynamomnsehinen  gelangt  der  Strom  zu  den 
.Schaittafdn,  Oamentsprecbend  sind  in  Abtheitang  B 
SoJialttareln«  sowie  die  einzelnen  aaf  denselben  Ver* 
Wendung  tiudenden  Apparate  behandelt.  Auch  die 
Schaltvorrichtungon  und  ■  Apparate  für  Accumulatoren 
sind  unter  diese  Abllieilun^r  auf'/enommen,  ebenso 
Eleklricitätsmesser,  sowie  Apparate  fitr  Isolations- 
■Messungen.  Am  Srbaltbrett  nimmt  die  Lt'itiini;sanlage 
ihren  Anfang.  Dementsprechend  sind  die  nächsten 
Abtheilungen  den  Leitungsmntprialieii  gewidmet.  Ah- 
tbailang  C  giabt  zunächst  eioe  kleine  Einleitung  Ober 
Stromrertheilirog  und  Leitnngsanlage.  Es  folgt  dann 
eine  Anleitung  zur  Berecbttonf  das  Quarschniltaa 
von  Leitungen  nebst  graphiscIierTabenezurBereobnang 
von  Leitunt,'-'»  mit  verschiedenen  SpannungsVf  i lu^lim. 
Hiemuf  foli^en  d  e  l  ahsdlen  (Iber  Leitungsmaleriaiun, 
wie  Kabel,  iJoj(|»el(lrJilite.  DriUilc  nrjd  !.c;iui)t.'sschnflre. 
Einen  wichtigen  Theil  der  Leitungsanlagtn  hildt  n  die 
Sicheiheits-  und  Vertheilungssclialler,  d.  rcn  Dimeiv- 
sionan  and  Verwsodaog  aus  der  Abtheilung  D  ent* 
Warden  können.  In  Abtheilung  E  sind  Ana- 
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Schalter,  Uiuschalter  und  Verbinduntfsstricke  für  die 
nianni^raltigslen  Zwecke  zu'samnieti^eslelll.  Abtheilung 
F  beliandpH  Befestigun^rs-  und  Isolirmaterial.  Diese 
At'thoilun^  entliillt  aurli  vcrachiedenc  AllW«isUQB«n 
Ober  dii'  Mnntirung  von  Leitungen. 

I)i<>  ii'irlibiHn  Abtheilungen  bt'liandetD  ^kjenigeo 
Tbeile  der  Anlage,  in  welchen  der  Stron  eonauniirl 
wird.  Abtheilang  G  umtabt  Bog«iilsaip«n  and  Zu- 
behör. In  den  TibeHeo  sind  Boflenlaropäo  IQr  Gleich- 
und  Wechselstrom  mit  NebensehUift-  und  Differential- 
re^iiliriint'  Huf^'>t'vltirl,  Unter  d-"!!  ver'tchiedenen  Ver- 
weiiduiitf-^arlcri  d^r  Ho/enlainpen  findet  sich  in  dieser 
Abllipilunjf  auch  dt-r  S.'iteiilicbtapjtaral  zur  üeleachtuDg 
Ton  Zeichnensftien,  Museen  und  Ausateliungon  aus- 
fOhrlich  behandelt.  Ebenso  i<it  die  Verwendung  der 
Rogeniampen-Vorsehaltn-ider^ifSnd"  durch  J^kizzen  er- 
Iflutert.  AufzogSTOrrichtutt^»  II,  An-Ii^ter,  Waodarme 
und  BogenlAwpeiiinMle  biid«a  den  Sdiliib  dieser 
Abthdlong. 

Ablheilun^  H  umfafül  GIQhlaniponfassiingen  und 
ReleuchtungsgegenstAnde  ftlr  die  mannigfacbsteu  An- 
wendungen. Abtbcilucii,'  J  betrifft  die  GlAblempeii 
und  ihre  verschicdeiien  Sockel. 

In  Abtlieiliin^;  K  wird  /unädist  \Ve«.on  und  An- 
wendiinti;  dt  r  Elektromotoren  hespro«:hen,  ferner  auch 
die  daziir-chiJrigen  Anlafa-  und  Begulirvorrichtungen, 
sowie  die  MotorenicbdttaXel.  Es  folgen  dann  Taliellso 
Ober  Mafse  und  Leiatungen  der  Elektromotorea  sowie 
der  RegulintppBimto.  Der  Sehiub  dieser  Abiheilang 
Ist  Taigen  Speeialconstmetionc«,  wie  eleictrisch  be- 
triebenen Koitifri-  nnd  Kreiselpumpen,  Ventilatoren, 
Hohnnasi  liiiicn,  Drehbänkon,  Auf/.(l(ren,  Lauf-  und 
Dreld  I  ;i  I;  rii  ii,  (rewidTuel. 

Den  Srhlufä  d«^  gHüxt^ii,  zum  l'reise  von  10  >M 
von  <ler  Allgemeinen  ElektricitAtsgesellschafl  zu  be- 
siebenden Werkes  bildet  eine  InbaltsObersicbl  und 
ein  «IpbabetiKhei  Ininltsveraeichnib. 


Egon   Karden,   Dt#  Afifsaehiung  dt$  Oeldes 

in  Preußen.    Berlin  18f>4,  H.  Steinilz, 

.Sollten  diese  Zeilen  einmal  einem  verständigen, 
aber  mit  don  deutschen  Vcrli.'lltnis^en  nicht  vertrauten 
Au¥l.lnder  in  die  Hände  lallen.  s<i  wird  derselbe  sie 
walirscheinlich  nicht  verslelicn  und  aa  einen  Irrthum 
glauben  .  .  .*  So  schreibt  der  Verfasser  des  vor- 
stellenden  Buches  selbst  (S.  10),  und,  Gotl  s«!  es 
gefclait,  mit  vollein  lleebt  Denn  wir  haben  es  henrlieh 
weit  gebracht  In  Pretifsen  mit  der  Mifsachtung  des 
Geldes;  die  Tflchtifkeil  des  EisvfTber^  timl  <lie  Freiheit 
durch  das  Kiwortierie  wird  nur  noch  /.\mi  Theil  an- 
erkannt, in  Nvejteren  Kreisen  "clieirit,  \^  ie  bei  einem 
unentwickelten  Volke,  der  (ielderwerit  mit  einer  levis 
notae  macuU  verschen  zu  sein.  Wie  .«ich  doch  die 
Zeiten  geändert  haben  !  Lorenz  von  Stein  beaeichnete 
noch  in  seinem  klassischen  Lfhrbucti  der  Floans- 
wissensehall  die  Kapitalbildnng  als  einen  der  wesent- 
lieliiten  Zwerlc«  des  sftaaiea.  —  beute  will  man  die 
»Macht  des  Kapitals  brechen',  das  Kapital  vernichten 
und  es  aus  dem  Staate  treiben,  wie  man  einen  Krank- 
heitsstofif  au«  dem  Körper  entfernt.  Und  e^  sind  nicht 
nur  grofse  un(rehildel<*  M^<>«en,  die  mau  mit  dte»eti 
wüsten  Worten  beilirirt .  sondern  weite,  gebildete 
Kreise,  namentlich  auch  die  unseres  Beanttenlbums 
stimmen  diesem  VarfoignngsiesebTei  gegen  das 
Kapilni  l>ei. 

Um  so  verdienstlteher  ist  die  Arbeit  des  Ver- 
fassara.  der  —  unter  «nem  ^eadonym  sehreibend  — 
offenbar  ein  Hann  ist.  der  sich  well  in  der  Well  um> 

gesellen,  frenider  l,;lndcr  ninj  VTiIker  Zustände  studirt 
und  überall  den  Dinaren  mit  jua^ü-cbcni  Blick  auf 
den  Grund  ^'eschen  hat. 

Uns  interessiren  hier  besonders  zwei  Funkte  seiner 
vortrefflieb«!  Sebrift}  der  eine  betrifll  die  Redensart 


von  dem  durch  die  Industrie  inacenirten  «Aufsauge- 
procefs',  den  ein  moderner  Socialpolitiker  (kein  So(  ial- 
demokrat!).  Karl  lenlsch.  in  die  geschmackvollen  Worte 
zusammenrafst :  ,[>i-;  Anhäufung  tcrofser  Vermögen 
hat  das  Maitseneleod  zur  Voraussetzuüg.'  lo  vortreff- 
licher Weise  erwidert  unser  Verfasser  dem  zur  Beweis- 
fahrung  auf  die  Köhlen-  und  Eisenindustrie  Englands 
hinweisenden  Soeialpolitiker  gegenOber:  Nehmen  wir 
nun  einmal  an,  unturnehmeode  jHäoner  hltten  dort 
keine  Industrie  geschaffen  nnd  wären  daher  doH  ^ 
nicht  zu  delde  <rekommen,  wiiren  deshalb  die  Arbeiter 

I  reicher,  wOnie  sif-h  ihre  Lagu  yehesstTt  haben,  wenn 
die  Külilen-  und  KisenfebJer  statt  ab;*  'Hii,  unbenutzt 
liefen  geblieben  wären?  Jede  erfolKreich  durch- 
gefnbrte  rk>lonisation  in  fremden  Ländern,  jede  gut 
rentirende  l'lantage  ist  auch  ein  Beweis  dafür,  dafs 
der  Reichthum  des  Einen  nicht  die  Armuth  des 
Andern  ist  Wenn  die  HolUndar  im  Jahre  1889  fBr 
40  Millionen  Gulden  Tabak  in  Sumatra  sogen,  wo  vor 
20  Jahren  noch  Niemand  einen  Kreuzer  verdiente, 
weil  der  reine  Urwald  dort  war,  wo  bleibt  da  die 
Armiilb,  die  diesem  Gewinne  gegenübersteht?  Dies 
gilt  nicht  allein  von  Plantagen-  und  Grubenbesitzern, 
es  gilt  in  noch  erhShlem  Hafse  vom  Kaufmann. 
Wenn  beispielsweise  ein  Kaufmann  Eingeborenen 
CocosnOsse  oder  fteis  oder  irgend  ein  tropisches  (ie- 
wAchs.  das  die  Eingeborenen  selbst  sieben,  abnimmt» 
so  ensielen  dieselben,  weil  Maelifra|e  Torhanden, 
höhere  Preise  für  das  vielleidit  aonrt  gana  miTer> 
k.luniche  Prodiict,  das  daheim  dnreh  das  grSture 
Angebot  dem  Consumenten  billiger  kommt;  dabei 
wir«!  dasselbe  mit  Industrieprodiiclen  direct  oder  in- 
direct  bezahlt,  so  dal's  hierdurch  der  Industrie  Ver- 
dienst und  dem  Arbeiter  Arbeiüigelt-genheit  gegeben 
wird.  Diesen  Procefs  pflegen  moderne  Schriftsteller 
mit  Aaf^aiigen  zu  bezeichnen;  nach  Jentsch  hcniht  der 
Gewinn  des  EIxporteurs  in  IjAndern,  die  grörsientheils 
Indnslrieprodaete  ausfQhreq,  auf  dam  Volkseiend. 

Der  andere,  nns  rortOglieh  interessirende  PmilEt 
der  Kardenschen  Schrift  betrifft  unsere  Steuer- 
verhftltnisse.  Mit  Bezugnahme  auf  Bismarcks 
W  oii  von  den  unbedingten  Vor/iit'en  der  indirecten 
Hesteuerunjr  weist  der  Vertaiiser  in  scharfsinnigster 
Weise  nach,  wie  verkehrt  eine  Steuerpolitik  ist,  die,  aus 
bla.sser  Angst  vor  der  Socialdentokratie,  die  Steuerlasten 
auf  die  wenigen  .tragfähigen*  Schaltern  der  ReieiM 
vertbeilen  will.  Wenige  Schultern  sind  das  nur; 
denn  in  Woib  .Soeialismna  nnd  kapHaliatiarhe  Oesell- 
sahaftsordnung*  beifst  es  liereils:  .Mach  Soatbeergiebt 
es  in  ganz  Preufiien  12OU0  Censiten,  die  Ober  20000 
Einkommen  haben.  Das  ist  Alle«.  Verdoppeln  wir 
diese  /iiTer  und  sagen  wir,  es  .seien  •24  000.  so  ver- 
theilen  sieh  doch  diese  24  000  nber  das  ganze  König- 
reich Ina  von  Memel  bis  Aachen  und  besitzen  flberall 
die  Quartiere,  die  man  besucht,  weil  sie  den  Schmuck 
der  Städte  bihlen ,  begegnen  uns  auf  den  Slra£»en, 
da  sie  doch  in  Werkslltteo  aod  Fabriken  niehte  ni 
schaffen  haben,  sind  von  uns  Qberall  geaehan,  wo 
die  .Gesellschaft*  sich  Tersammelt.  Mit  vortrefliieher 
Ironie  bemerkt  hierzu  unser  Verfasser:  .Nun  diese 
lächerlich  kleine  Handvoll  Menschen,  die  in  allen 
StAdten  alle  Theater,  alle  Concerte,  GeselLschaflen, 
b<ille,  Kränzchen,  Restaurationen  und  Weinstuben 
fillll,  vermöge  ihrer  Ubiqaität  den  .^chein  eim  r  wunder- 
bar wie  grofsen  Anzahl  ei  re^'t .  gleichwie  Statisten, 
die  immer  aufs  neue  über  die  Hilhno  sdireiten,  diese 
lächerlich  kleine  Handvoll  Menschen,  von  der  sieh 
noch  diejenigen,  die  ihr  Geld  in  Grund  und  Boden 
angelegt  haben,  al>sundcm,  aoll  dte  fesammten  Lasten 

I  de«  Staates  tragen,  wihrend  alle  Obrigen,  die  des 
Schutzes  Jos  St:iate8  in  dcmselhen  Mafse  tlicilhaflig 
werden,  so  ^rut  wie  nichts  zalilen.  Eine  solche  Ver- 
theilunti;  cr-cliemt  mir  wie  das  Bild  einer  Karawane, 

.  in  der  alle  Lasten,  die  vielleicht  von  100  schwächeren 

I  Thiaran  mit  Lelcbligkait  getragen  «nrdan,  diesen  ab* 
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gcnonimen  und  Jen  2  oder  3  stärksten  auftrebiiniel 
wtrilfji,  lüe  natilrlich  utitcr  der  Lii.st  binnen  kvir/fm 
erliegen  *  Hil  liecbl  weisl  er  deiti^egenQber  «laraut 
hin,  dafä  wir  durch  die  Ueberlaslung  des  Kapitals  die 
Kapitalisten  aus  dem  Lande  treiben:  die  Industrie 
dehnt  sich  so  wesif  wie  möglich  aus,  und  der  Kapi- 
ttüatt  der  ftti  kl,  wuidert  Dach  den  Dicbtpreufsitelien 
BandcMtaklmi  od»  gar  nach  dem  AntlaDde,  wo  man 
das  Kapital  nicht  zu  vertreiben  sucht.  .Dieser  Hafs 
gegen  das  Kapital*,  sagt  ganz  richtig  der  Philosoph 
Hartmann,  .beruht  auf  cinn-  Vprkeunnntj;  iIps  uiiorselz- 
lichen  Culturwerlhs  der  Kaptlali-hiliiuiig  uud  Kapit.iU- 
Steigerung  Oberhaupt  und  füi  den  Arbeiterst« n<i  und 
den  Grundbesitz  insbesondere  auf  einer  Verwechslung 
zwischen  der  durcl»  mangelhafte  Vertheilung  des 
Kapitalbesitzes  geweektan  ADtipaibia  mit  einer  Anli- 
Mthie  gegan  das  Kapital  aelbit  * — Selteii  haben  wir 
BaMwas  tibar  indirad«  Stanacn  frteam,  als  waa  Kardaa 


in  srharftimrissencT  Skiz/f  ausführt,  wenn  er  den  Satz 
aufslell'  Wir  lifistiMn-rn  li»idHr  iiii.lil  den  Genuls,  d.  h. das 
Geld,  da»  J)-niaad  ausgiebt,  »ondern  das  Kapital,  d.  b. 
das  Geld,  das  Jemand  zurücklegt.  Ausführlicher  dOrfen 
wir  hier  aus  Raumräcksiciiten  auf  das  Kardanseha 
Schriflchen  nicht  eingehen ;  wir  huffen  aber,  die  Tor- 
stabenda  Skia«  wirdjuoOgeD,  viele  cor  Laoton  dM* 
salben  ansarag«B.  wir  mSebten  das  von  Herren 
wflnschen;  denn  es  ist  ein  freies,  nfTen-^s  Mannes wru  t, 
das  hier  gesprochen  wird  und  <las  aufs  tit>uc  die  alte 
Wahrhrit  •■indnnglicli  prcdi^rt:  Kitifv  lebt  vom  Andern 
in  diesiT  Wtlt,  der  Arnu'  votn  l^eiL-tieii;  datier  giebl  es 
kttin  gröfsfres  Unglück  ffir  den  Annen,  als  wenn  es 
dem  lieichen  e^clilecht  geht."  Üas  wui'ste  schon  1815 
Joli.  Pet  Hebel  (cf.  F.rzählungen  des  Hhein.  Hausfreundes, 
Band  II.  Seite  U2),  and  der  war  doch  gewiCi  ein 
klnger  Hann. 

Dr,  W,  Awmar. 


Industrielle 

Bkehwaliwerk  &>chnlx  Enaadt,  Ictlen-tieaellaehaft 
n  Bmmb.  ! 

Dem  Bericlit  des  Vorstands  über  das  Geschflfis-  I 
jähr  1893,  dessen  Verlauf  als  wenig  erfreulich  be- 
leichnel  wini,  entnehrnfn  wir  Folgendes:  | 

.Die  schon  in   nn-iorni  letzten  Uerielile  beklagte 
St«^,'Dat)on  auf  ^änunUie tien  tlebieteti  des  wirthschafl-  ' 
liehen  Lebens  dauerte  auch  im  Jabre  18:*3  fort;  dazu 
drückte  ein  zOgelloser  Wettbewerb  alle  Preise  auf  ein 
sehr  tiefes  Niraan  herab  und  sehUelalieh  brach  am  , 
1.  August  1898  der  mssiscb'denlaehe  ZoDItrieg  aus, 
«alflkar  den  baimisehen  Elnei^issen  ein  bis  dahin  ; 
hüebst  aofbabmefthiges  Absatzgebiet  voilständig  ver- 
schlofs.    Es  ist  deshalb  unser  aufrirtiti^-or  Wunsch, 
ebenso  wie  derjenige  der  gesamniieu  Itidusi ri«» ,  dafs 
der  neue  mit  Kufsl.ind  ;it!i,'esclilosbene  il-indelsvertra^' 
auch  die  Genehmigung  des  Ueichstageü  üiiden  möge. 

Wenn  wir  ans  nun,  trotz  der  eben  geschilderten 
angfinstigea  Umstände,  io  der  angenehmen  Lnge 
bnodfln,  aiaan  befriedigenden  Abschlufs  vorzulegen, 
ra  trardankan  wir  dies  Resultat,  analog  dem  Voijabre. 
neben  unserer  besonders  günstigen  flnanzieilen  Posi- 
tion, unserer  abermals  gestiegenen  Pruductionsziffer, 
welch'  letztere  allen  Abtheilungeo  unseres  Werkes  die 
so  üheraus  wertbvulle  Stetigkeit  »Od  H^gdmUMlgkeil 
des  Betriebes  ertnö^jüclite. 

Es  wurden  im  Jahre  189:i  fabrit  iil:  l,''*  liülj  Dl,')  kg 
Bleche i   10  630987  kg  geiangteu  unbearbeitet  zum 
Versand,  463801^2  kg  wnrdea  in  unseren  WarkaUtten 
au  Boden,  Hobran,  Sehmiedatacken  n.  %.  w.  weiter 
vararbcilel  uml  U9878  kg  In  miaeren  Nenanlagen 
n.  a.  w.  von  uns  selbst  verbraucht.  Es  wurden  versandt:  ! 
An  Fert^fabricalen  14  966  665  k.'  =  3  G90  655,14     ;  ! 
an    Nebenproilueleii    fStlimt,    Selil.ieken   u.   s.  w.)  i 
11  250  886kg=  SäiüyT.bT.*-.  ni  Sa  tm  4 ü4r> a53,Ul  ^<r.  | 

Die  starke  Belastuni^'  der  Indu-trie  mit  Steuern  • 
Udd  anderen  öfTentlichen  Aitgabcn ,  aut  welche  wir 
schon  in  unscrm  letzten  Berichte  binwie^en,  hat  auch 
im  Jahre  1893  keine  Aenderung  erfahren.  Diese 
Lasten  erschweren  uns  auf  dem  Wellmarkte  hiufig 
den  Wattbawerb  geganabar  den  aosUtndiachen  Werken,  | 
wiriehe  mit  derartigen  Aufwendungen  wmig  oder  gar 
nicht  zu  rei'Iinen  haben. 

Der  Belneii  unseres  Werkes  ihl  im  .Jahre  1898 
durchaus  regelmäfsig  verlaufen,  und  wir  sind  von 
nennenswerthen  SlörUDgen  erfreulicherweise  ganz 
verschont  ^'etjliebeii.  Eine  wesentliche  Erleichterung 
erwuchs  unserer  Fabrieation  aus  der  schon  im  letatea  | 
■Berieht«  baapraebanen  Binfilhning  hjdrauliseher  Hebe*  | 


Bimdscliaa. 

zeuge.  Wir  gedenken  deshalb,  nogesiclit«  der  er^ielleu 
VOriOftidiaD  Beaultale.  diese  Vorriclitungeu  noch 
weiter  auKOgealalten  und  haben  tu  dam  Zwecke  (är 
1894  die  Bescbatfung  einer  zweiten  Pampmaaebiaa, 
sowie  sonstige  hiermit  in  Verbindung  stehende  Nen- 
anlagen in  Aassicht  genommen.  Die  grObere  Menge 
von  Flufseisenblecbeii,  bei  denn  Fabrieation  keine 
Abhitze  der  Oefen  zum  Heizen  von  Dampfkesseln  er- 
zeugt wild,  maclil  eine  Ver^irölierung  unserer  Sloch- 
kesselanlage  erforderlich  und  eis  werden  dement- 
sprechende  Vorkehrungen  im  Jahre  1894  getroffen 
werden  müssen.  Durch  die  un/ilnstige  Lage  des 
Schiffbaues  im  allgemeinen  is-t  der  Bedarf  an  Wall- 
rohren rar  SchiCEuesael  ein  sehr  geringer  geweaea 
und  wir  sind,  um  entaprsdiendett  Ersatz  im  Land" 
kesselbau  zu  gewinnen,  genflthigt  worden,  in  eine 
scharfe  Coneurrenz  mit  den  übrigen  Kesselsy^teraen 
zu  treten.  Es  Imlte  dies  l'ulj^'e ,  dafs  die  Preise 
dieses  FabricaU  auf  das  äuläerisle  gediiickl  wurden. 
Wir  würden  deshalb  jeden  Aufschwung  auf  dem  ge- 
rade für  unsere  Interessen  so  wichtigen  Gebiete  des 
Scliiffbaues  mit  besonderer  Freude  begrüfsen. 

Zn  der  nachstehenden  Bilanz  haben  wir  noch 
Folgendes  an  bemerkeli:  Für  Nenanhgen  wurden  im 
Berichtsjahre  82854,59  <.M  verausgabt.  Auf  dem  zu 
unserer  Colonie  .Hattenheim*  gehörigen  l'achthofe 
werden  wir  itn  koiiirnetideii  Frülij.üir  die  tjaulälli^' 
gewordenen  allen  Wirthschalt-rebäude  dundi  ent 
siprechende  Neubauten  zu  eisetzen  iitiben  ;  e.s  ist  des- 
halb, wie  aus  der  Bilanz  ersiclillich,  auf  diesem  Cunlu 
eine  Abschreibung  von  15 000 vorgenommen  worden. 

Der  verfBghare  Gewinn  für  1894  einschliefsltch 
des  VortrafHaus  dem  Jahre  1892  beträgt  531  «6S,&B  .df. 
Wir  beaotragen,  den  Gewinn  wie  folgt  zu  Terwendan: 
1.  fflr  Abeehreibungen  lli9  853,59  .M,  2.  Ueberweisung 
an  den  Reservefonds  17  90O.#,  3.  Tantieme  an  den 
AufsichUralh  10  736,64  Jl ,  4.  Dividende  pro  1893: 
7  ?6  auf  das  Aclienkiiintal  von  4uij0  0iiü  J<  •J^'Ouno.*■, 
5.  Ueberweisung  an  die  Bau-  und  .Sciiadeii  -  He>>erve 
45ÜOOur,  zusammen  523  490,23.«,  während  der  Best 
von  8  172,86  JC  auf  neue  Hecbnung  vorgetragen  wird.* 


Rbatutieh-wastlllbehw  EoUMttjBdkmt. 

In  der  in  Essen  am  5.  Mftr/.  d.  J.  nbgelialtenen 
neunten  Versammlung tlerZechenbesilzer  im  Hlieinisch- 
westl^lisclien  Kohlensyndical,  welche  von  etwa  '.<0  9» 
der  Mitglieder  besucht  war,  wurde  der  •Rh.-W.-Ztg.* 
niiblge  alna  wOnscbauawvrtii  afaebeinende  Klaratattung 
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des  Protokolls  !i  Zachonbr-sil^i  :  Vi  i  ?amiiiluiig  vom 
4.  Januar  d.  J.  —  Al>r<  cliiuiiir  -J  »  i  die  Kiinleruag 
der  SyinJicalszHcli'jii  lit-ti  ffTeiui  -im  i,.  t-iiiiifH  Aeiuie- 
iungen  in  der  bei»eUuagder  BciralLnsaltilc-a  eiasUuiiiiig 
genehmigt,  ebenso,  einer  Anregung  des  Vorstands  des 
Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  Tulgend, 
widerfpruchslos  gebilligt,  dafs  Ueberschiciiten  zur 
Erhöhung  der  FAraecuoK  un  labtnoe  dM  geMuunteD 
Berfbaues  tu  tetmeidea  seien.  Der  Vonland  konnte 
in  seinem  liescbäl'lsbericht  feststellen,  daTs  in  der 
letzten  Woche  viele  grAtsere  Abschlüsse  gelliäligt 
seien,  wenn  sich  auch  im  ullgi-iiit-iurn  dio  Ali.^clilalä 
verbandluiitten  etwas  mehr  in  die  Lan^'t;  y.0^i:n  wie 
in  früliereii  Jaliix-u.  Es  habe  dies  im  weat-nlhchcu 
seiaeu  tiruiid  dann,  dafü  dds  Kuhlensyndicat  gewisse 
Aeoderungea  in  der  Verlriebsweise  na  allgemeinen 
Intereiae  durchfahren  müsse  und  auch  ntcut  in  der 
Lage  «et,  «o  weit  gebeade  ZugestUtadutsM  besOglich  der 
Abnahme  zu  machen,  «kr  dl«»  früher  aeilena  maocber 
Zechen  geschehen  sei.  Wenn  sich  auch  im  letzten 
Monat  eine  ziemiicli  gleichmäTsige  Uesctiältigui.^  Jer 
SyndicaUizechiMi  noch  nicht  habe  durchlührfii  k^sen, 
so  sei  daran  iiaiuntilhi  h  <li>>  uiij;lm  h!nHlsigtj  Ab- 
wicklung der  allen  Veilritge  »chuld.  ii^  w«;ide  daü 
lileicbe  sieb  auch  im  März  noch  bemerkbar  luuclien. 
In  den  Grenigebielen  macht  sieh  die  englische  Cuu- 
currobt  xiemlieh  aUrk  bemeskbar;  *es  sei  jedoch  bis 
jelit  Kelvofan,  nicht  nur  den  biaheri^n  iieaitzetand 
zu  wahren,  aondem  aueh  noch  Nvuet  binsuraerwerben. 
Liie  Förderung  der  Syudicatszechen  im  Jauuar  habe 
6  CK>2  844  t,  gleich  99,4i)  %  der  HelheiliKungsziffer  be- 
Iriigi'ii  gegen  2Ü49  13^  l,  gli'n  h  h.i  l.i''^  -u  im  Littember 
lby;J.  Diese  Alischwficliuiig  der  tüidnuiig  un  Januar 
aei  eine  alljährlicli  wiL-derkehrende  fürscheinunf:  und 
«:>  werde  ai:r  btäikeie  Abbruch  im  Uecember  duicli 
den  verät&rklen  Uedari  der  WVi  ke  vor  den  Feiei  lageu 
aowie  durch  deu  gr&£Mren  Uedarf  au  Uauabraad- 


kohlen  hinreichend  erklärt  ^«it  dem  1.  Januar  v.  i. 
seien  iof^resammt  verkautL  4  \i>9h(>l  t  Gasflammkohlen, 
3698  jll  l  FeLikuhlen  und  702  Jtju  l  Efs-  und  Mager- 
kohlen, zusammen  8  570378  t;  hiervon  seien  7 115890 1 
fün  Intand  und  1 I  lur  Aaslübr  b«rtiniint. 


Die  Tagesordnung  der  am  r*.  März  in  Eissen  d.  J.  ab- 
gehaltenen Monalsverüauittihiiir'  di  r  Mitglieder  deaWest- 
iuhsclien  K(jkÄ>)  ndn  als  fand  (nacli  der  1 1 h . •  \V es Lf .  Ztg.) 
dui  i:livv»g  glatte  kiriediguog.  Die  Froduclioii»euisrhriu- 
kuiig  für  deu  lautenden  Mar/,  konnte  aul  7  9i  herab- 
gesetzt werden.  Die  Beiträge  IQr  den  Monat  Februar 
und,  vorbehaltlich  des  in  nädisier  Monats veraanmlonf 
nachzuholenden  formellen  HetchluMea,  auglMob  forden 
Monat  MSn  worden  «nf  96  KbeaUmmt.  NaahdeuYom 
:  VoretanJ«  erataUeten  GeachänabM-iehl«  aiiid  dla  Ana- 
.  eichten  aaeli  fflr  die  nichsten  Monate  durehana  tn- 
'  friedenstellend.  Auch  IQr  das  II.  Semester  d.  J.  sind 
bereits  ^rufse  Pohlen  verschlossen,  andere  dem  Ah- 
M  liluls  nahe.  Die  l'roduction  des  Monal.s  Januiir  d.  J. 
Imt  bei  eiuer  tbatsäcbiichea  Einschränkung  von  6,2  % 
rund  25000  1  mehr  betragen,  als  im  gleichen  Monat 
I  des  Vorjahres.  Die  Anforderungen  der  Abnehmer 
waren  so  stark,  dafs  Ende  Januar  ein  Lieferunga* 
rOcketaod  von  18  000 1  verblieb^  der  aidi  Ende  Fabroar 
auf  15000 1  ermllidgt  hatte.  Intereaaaat  und  nameni- 
iich  zur  UeurtheiUing  der  Fi  odiicüonseinschränkungea 
beachtenswertb  iüt  iiucIj  die  .MiUheilung  des  Vorstands, 
dafg  iiaeh  Von  ihm  au^estelllen  Erhebun^ren  die  Ue- 
IheilnjUli^'s/iller  der  Mitglieder  —  gegenwärtig  5 DoiMiD'J t 
jährlich  -  bedeutend  höher  sei,  als  die  tiialsaclilicb 
mögliche  Produclion.  Der  Vorstand  sdiätzt  diese 
ÜiHereuz  zwischen  wirklicher  Pioductiona-  und  Be- 
I  lbeiliguoi|8<iiIer  auf  rund  15  H. 


Vereins  -l^iiehrieliteiL 


Vflrein  deuttcher  Eisenhilttenlettte. 


Aeiiderungen  im  Mitglieder-Verzeichnils. 

Brandt,  W.,  Director  der  Friedriili- VVillielnishaite, 

Mülheim  «.  U.  Huhr. 
BMtttt  Sttä^  in  Firma  W.  ficn*t  Haa«  it  Sn.,  Htor 

hoffnnngsbOlte  bei  Sinn  in  N. 

lloifiinmn,  'iusUtv,  Direciur  des  K-cli ^veiler  Bergworlca* 

veieul-!,  l'ainpe  bei  Es<;liwt>ileraue, 
Uüttl,  11 1  i^el^I•'l.^lll^'ell]e^lI  des  Georgs-Marieo-Berg*  \ 

w<-rk.4-  tiitd  Hulieiivtirtsiiiü,  U:iitabrücK. 
Mtticolti,  Heinrich,  Ingenieur,  Duisburg. 
MülUr,  KicalJ,  Ingenieur  der  Kruppschen  Uulsälahl- 

fabnk,  Essen,  Ketliiviger  Chaussee  84. 
Scharf,  FtliXf  Oberiiijtenieor  der  OeaabrQcker  ültthl- 

werk«,  0«nabrQc|[. 
Wt^tr,  (teh.  i^omnierüenralh,  in  Finna  Deiuhard 

«  lk>.,  Ud.leiiz. 
/.rtzacht,  I'aut,  Ingenieur  der  Firma  Eicken  Se  Co., 

Hägen  i.  W. 

Meue  Mitgiledei: 

Dr.  W.  Haart,  Bochum. 

Flamm,  (".,  Belricbsclifr  der  HucliufeUiUihige  in  llurat  . 
bei  Steele. 

(JtfstHr,  U Untat,  .Senden werk  Judenburg,  Judeiiburg, 
tftetennark. 


OiefsiiKj.  Mar,  in  Finna  Scheidhauer  St  QleGrfng« 

Fabtik  teuei fesler  Producle,  Duisburg. 
KöUeh,  Bobertf  in  PiniMiK<rtieh  ä  Co.,  Waliangie&orei, 

Siegen. 

Krtutc,  Jacob,  Kaufinatin,  Siegen. 

LecUrcq^  Jaan,  Betriebe  •Ingenieur  der  Bergiaehen 

Stalil'loduetrMveeelliehaR,  Remaebeid. 
JfrjT«'»  ^'er'A.      Geb.  Gommenienrath»  Hmhow. 
SaUw,  Mtimr,,  BeUiebeebef  der  Kokaan^t  Portmba, 

Zaiione,  O.-Sebl. 

A  II  s  g  e  t  r  e  I  e  n : 
Becktr,  Hugo,  blueudvuu,  England. 

Veratorbant 
SehMMtr,  Bobert,  Fabrikbaailiar,  Daaeeldorf. 


Eisenhütte  DIlsuMorf. 

In  der  disawaiigeu  NonaUveraammlung ,  welche 
am  31.  Uilrs  etattflodet,  wird  Ur.  Regier nngebaumeister 
fotri  WM»  Ifamaover  aÜM  Sammlung  in  den  Vor. 
Staaten  setbat  aufgeDommener  Photographien  mittele 

des  Sfiüpliknii.s  zeigen.  Die  MitgliediM-  v\eiden  geheten, 
)hie  LJainen  ein/sulührcn.  Auswärtige  IrVeuiiüe  wolleu 
siL'ii  wi—fii  Klutüüruug  und  Angabe  näherer  Hil- 
tbeilungen  an  Hrn.  Ciivil-lugeuieur  F.  VV.  LüUr manu 
in  Oflanldort  wanden. 
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■14  mahl-lndiiitrlellar, 
rar  den  wirthaehaftUcfaen  TbtU. 


M  1. 


R  Jahrnang. 


j  Aus  Ludwig  Becks  Geschichte  des  Eisens.^ 

(FortoeUung  von  .Slahl  und  Eisen*  1S93,  S.  427.) 


V^eil  dem  früher  gopehrnen  Berichte  über 
Becks    Itedeulungsvolles    Werk  sind 
V  wiederum  zwei  Lieferungen  erscbienen. 
■"^•"^^      An  die  schon  früher  besprochene 
Schilderung  des  StUckofenbetriebes  schliefst  sich 
di«  BespreehoDg  der  Eotstehang  der  BIwiSfen 
and  Flofsöfen. 

Der  Blauofenbelrieb  ging  unmittelbar  aus  dem 
Stflekofenbetriebe  henror.  Ohne  dafi  man  t» 
beabsichtigt  hatte,  «rland  man  die  Roheisen- 
darstellung,  und  zwar  vermulhlich  nicht  auf 
einem  «nzelnen  Werke,  sondern  an  Tielen  Orten, 
wo  ein  ausgedehnter  Stückofenbetrleb  sich  ent- 
wickelt hatte.  Derselbe  Ofen  wurde  das  eine 
Mal  benutzt,  eine  Luppe  schmiedbaren  Eisens, 
das  andere  Mal  flOsaiges  Roheisen  zu  erzeugen, 
nachdem  man  geringe  Aeiiderungen  im  Erzsatze, 
der  Windführung  und  dem  Absliche  vorgenommen 
hatte.  Arbeitete  man  auf  Roheisen,  so  brauchte 
der  Betrieb  nicht,  wie  hei  Srhrniedeiscndarslelhmg, 
unterbrochen  zu  werden,  sondern  man  liefs  das 
im  flOsaigen  Zustande  erfolgende  Helatl  ablaufen, 
rollte  unausgesetzt  frisi  he  Gichten  nach  und  blies 
ohne  Unterbrechung  weiter;  so  entstand  nach 
Beeks  Hdnung  der  Käme  BlauOfen  (Bhwettfen, 
sleiriscli  Plaaüfi  ii)  für  die  auf  Roheisen  ht  triehenen 
Oefen,  um  ihren  ununterbrochenen  Betrieb  zu 
kennsetehnen.*     Die   ursprQnglichen  BlauOfen 

*  Icli  gpstelie ,  dafi-  mir  eine  etwas  abweiehHnde 
Erklriruni^  rOr  die  EnLslehang  des  Ausilnn  ks  Blase- 
oder BlauCfen  \vahn>clieinlicher  deuchl.  L'^^prün|;licll 
wurden  dip  Slilckflfen  mit  nalQrlichem  Luftzug  oder 
einfachen  Handgeblflsen  betrieben;  sie  waren  klein 
und  anansehnlieh.    Eine  Vergralaerong  der  Oefen 

VILM 


waren  etwa  11  Fufs  (4,5  m)  hoch  uud  6  Fut» 
(1,5  m)  im  Kohlensack  weit. 

FlofsOfen  nannte  man  in  Kirnten  die  von 
vornherein  zur  Rohcisendarsfellung  bestimmten 
Oefen,  deren  Einrichtung  im  wesentlichen  ganz 
die  nimlieh«  war,  als  die  der  BlauOfen  anderer 
Bezirke.  1580  wurde  der  erste  I'lofsofeu  in 
Kärnten  und  zwar  zu  Urtl  gebaut.  Er  gehörte 
der  Stadt  St.  Veit. 

Schon  zuvor,  und  zwar  bereits  im  Anfange  des 
fünfzehnten  Jahrbunderls,  war  indefs  im  wesUicben 
Deutschlaiid  der  Name  -  Hochofen  fOr  die  znr 
Roheisendarstellung  bestimmten  Schmelzöfen  ein* 
geführt  worden,  nachdem  man  die  früher  üblichen, 
den  Stücköfen  entnommenen  Abmessungen  ver- 
grOfooi  .(5  bis  6  m  HObe)  und  den  Oefen  «ine 

wurde  erst  mfiglicb,  als  man  angefiingen  hatte,  Wasser- 
krafl  fUr  den  Betrieb  natsbar  so  maeben  and  infolge 
hiervon  krlfUgere  Oebtlse  ah  früher  so  verwenden. 

Der  Besitzer  einer  solchon  neuen  und  nach  damaligen 
It^kirifffii  ^rorsarligeii  Anlage  aber  empfand  in  l)e- 
reLlit:^:lem  Stolze  dtn  Wunsch,  sie  aucli  durch  die 
Benennung  von  den  kleinen ,  veraltelen  Werken  /.u 
iinlerscliciden,  und  nannte  deshall»  den  Ofen  Bla.seoftMi. 
Auch  Beck  erwähnt ,  dafs  der  Name  Flaaofen  oder 
Manofen  sebon  für  die  eiKentlichcn  siOckAfen  in  An- 
Wendung  gewesen  sei.  Nur  in  dem  grflüwren,  auf 
Wasserkraft  betriebenen  Ofim  aber  Heb  sieb  Robefaea 
darstellen.  Jener  Trieb  des  Mensch enbeixens,  die 
Grofsartigkeit  einer  neuen  Einrichtung  auch  darch 
die  Bl■nennun^' zu  kennzeirlinen,  entwickelt  noch  jetzt 
seine  Blüllien.  V.iix  MülltT.  der  sii  h  an  Stelle  des 
Wind-  oder  WHsscrr;ulvs  eine  l)iini])liii;isr|iiii>'  aii^;elegt 
hat,  nennt  mit  Slui/.  seine  Mülile  jelzl  UaniptniQhle ; 
Üampfbäekereien ,  Damplschleilereien  und  andere, 
schon  in  der  Firma  das  Beiwort  .Dampf  enthaltende 
Anlagen  aud  nicht  selten.  A.  L. 
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offene  Biusl  (Tdnipel  und  WalUtein)  gegeben 
hatle,  um  den  Schmelzrattii)  von  aursen  her  zu* 

gSnglich  zu  machen  und  den  Samnielraum  fOr 
die  geschroolzenen  Massen  zu  vergröfsern. 
Vit  der  Zahl  der  Hochflfen  aber  wuchsen 

die  SlreitiKkeilen  der  Werke  unter  siel»  und  ins- 
besondere mit  den  Getreidemühlen  über  das  Be- 
triebswasser. Eine  landeslierriiehe  Verordnung 
im  Siegerlande  bestimmte  im  Jahre  1443,  ihk, 
wenn  das  Wasser  7a\  knapp  sei,  beide  daran 
gelegene  Werke  zu  ttcibeo,  die  Besitzer  losen 
solllen,  wem  das  Vorrecht  gebühre.  Auch  Kohlen- 
mangel rnrjt-Iite  sinfi  hfrr-il<  rtam.il>  miliiiitiT  hr- 
merkbar,  und  zur  Abhülle  wurde  die  Blasezeit 
der  Oefen  auf  ein«  bestimmte  Zeit  im  Jahre 
beschränkt. 

Eine  den  Facloreirechnungcn  des  Eisenwerks 
Gittelde  am  Han  entnommene  Selbstltosten- 
berechnung  ;ius  der  Zeil  von  I"7^  bis  1590 
verdient  unsere  Beachtung.  Darnach  wurdea  zum 
Veracbmelxen  von  593  V<  Fuder  Erz  678  Fuder 
Holzkohlen  gebraueht*  und  hieraus  2045  Centner 
Stahleisen  (weifses  Roheisen)  und  180  Ceutner 
Pochnsen  erzeugt.  Die  Kosten  betrugen  fOr  1  t 
(nach  jetsigem  Gewicht)  RobdseD: 

Krz   17,76  .# 

Kohh-n   21.71  , 

Rf)'flko8ten   1,12  , 

HäUenlOhne   2.68  . 

Fornierlöhne   1.72  . 

Sonatige  Kosten  .  .  .  .  1,^0  , 

Zusammen  .    4i>.^0  *' 

Die  Zeitdauer  der  einzelnen  Hüttenreisen  be- 
trug biewtilen  siebt  mehr  als  15  Ta^;  eine 
Rdse  von  45  Tap'eii  ist  sclion  ausnahmswcisi' 
lang.  Die  Tageserzeugung  an  Roheisen  innerhalb 
des  Zeitraums,  tat  welchen  jene  Selbstkoslen- 
recbnung  sieb  bezieht,  war  durchschnittlich 
86S  kg. 

Das  m  Blaufifen,  PlofsOfen  oder  Hochöfen 
gewonnene  Roheisen  wurde  nunmehr  in  zweierlei 

Weise  verarbeite! :  in  Frischfeuern  zu  schmied- 
barem Eisen  oder  in  der  Giefserei  zu  Gufswaarcn. 

Von  den  v<  rstiiicili  iicn  Arten  des  Frisch- 
feuerbelriebs ,  weicher,  wie  lK■l^alllit.  aus  dem 
urallen  Reuiifeuerbetriebe  sich  entwickeile,  giebl 
Beek  ausführliche  Beschreibungen,  welche  hier 
öbergant'en  werden  können.  Fs  ^-ind  im  \vr-..-ni. 
liehen  die  gleichen  Verfahren,  welche  auch  noch 
in  den  meisten  HandbOchem  aus  der  ersten  Hllfle 
dieses  lalirhunil.M  ts  rni'  LTofsn  An-rniiiüc'dkeit 
beschrieben  worden  sind.  Recht  wuuderlicli  er- 
scheinen uns  die  bei  dieser  Gelegenheit  mitgetheilten 
allen  Vorschriften  zum  Härten  oder  zum  Weich- 
macbcn  von  üiniiil,  hinsicblhch  derer  jedoch  auf 
das  hier  in  Rede  stehend«  ^ch  selbst  verwiesen 
werden  möge. 

*  Leider  ist  da.*;  (t«?wichl  eines  Fiicicr»  Kr/.o  und 
eine«  Fuders  Kohlen  nicht  bekannt,  demnach  auch 
die  Itereebnung  der  GewiehtsTerhaitniMK  nicht  aiAglicb. 


Auf  die  Verwendung  des  Roheiseos  zur  GuCs- 
waarendarstellong  verwies  von  vornherein  dessen 

flüssiger  Entstehungszu^Kind.  Aber  das  Eisen 
war  anföogiicb  wenig  überhiUit  und  häußg  weifs, 
man  gofs  nur  grobe  Gegensittnde  daraus:  Am- 

I  bosse,  Pocheiseii,  Pochsohlen  und  Kugeln.  All 
mählich  vervollkommnete  man  den  Beirieh  und 
lernte  hocherhitztes  graues  Roheisen  erzeugen ; 
nunmehr  gols  man  Kanonen ,   Oleiiplatlen  und 
Tftpfo.      Vanuccio   Biringuccio   giebt   in  scinrr 
Piroteclinia  eine  ausführliche  Beschreibung  der 
I  Herstellung  von  Geschützen  und  anderen  Gub- 
'  «Ificken,  der  Modelle,  Kerne  u.  s.  w..  welche  von 
Beck  in  deutscher  Ueherselzuog  wiedergegeben 
j  ist.    Jedem,  der  sich  eingehender  Ober  das 
Formereiverfahren  der  damnli^fn  Z<  it  IjLlelrieti 
I  will,  kann  dieser  Abschnitt  als  besonders  geeignet 
I  dafOr  empfohlen  werden.    Zahlreiche,  aus  Birin- 

^i.icci(i>-  F^iii'lir  ciiliiütiiiiieMt  AMiilduQgCD  erhShSU 
I  den  Werth  der  Beschreibungen. 
I       Von  den  Ofenplatten  der  damaligen  Zeit  sind 
noch   verschiedene    erhalten ,    welche   theils  in 
Museen,  theils  in  Privatsamnilungen  (E.  Schott 
in  Ilsenburg,  Edawd  Hetz  in  Esch,  Geoi^  von 
Cölln  in  Hannover)  aufbewahrt  werden.  Weit 
mehr  gab   es  vor  dreifsig  Jahren ,   und  ältere 
Fachgenossen  werden,  wie  der  Schreiber  diebos, 
sich  mit  Bedauern  entsinnen,  wie  häutig  man 
damals  solche  alten  Platten,  welrhc  al;-  Alteisen 
von  den  Eisenwerken  angekauft  waren ,  in  den 
Sebmelzofeo  wandern  lieb.    Nur  Wenige  be> 
^^afsrn  in  joner  Zeil  Versländnifs  für  den  ciiltur- 
geschichtlichen  Werth  solcher  Erzeugnisse  des 
froheren  Kunstgewerbes.    Die  Platten  waren  im 
Herde  rreposs-pn  und  lassen  in  ilu  ijn  Darstellungen 
j  oft  eine  Lobe  kQusUerische  Begabuug  des  «Form- 
I  Schneiders",  welcher  die  Modelle  fertigte,  erkennen, 
'  während  andere  durch  die  naive  Auffassung  der 
bildlich  dargesteUteo  Handlung  unsere  Theilnaluue 
erwecken.    Grfl&tentheils  waren  es  Vorgänge  aus 
;  der  heiligen  Schrift,  wei  he  auf  den  Otenplatlen 
'  zur  Anschauung  gebracht  waren;    in  anderen 
Fällen  weltgeschichtliche  Ereignisse,   z.  B.  die 
Begegnung  Coriolans  mit  seiner  Mutter,  welche 
jedoch  ganz  im  Stil  der  biblischen  Darstellungen 
wiedergegeben  ist;   Wappen   der  Adligen  oder 
I  der  Städte,  tt.  a.  m.   Die  Benutzung  solcher 
eiserner  Platten,  welche  entweder  als  TiTikleidung 
-  für  die  im  14.  Jahrbunderl  io  Aufnahme  ge- 
I  kommenen  Kacheldfeo  dienten,  oder  auch  schon 
an  SM1>-  der  Kacheln,    wie  heute  noch,  den 
:  Ofen  bildeten,  reicht  bis  in  das  15.  Jahrhundert 
zurfick.  Verschiedene  Formschneider,  welche  sich 
mit  der  Anfertigung   der    Modelle    zu  solchen 
j  Ofenpialten    beschäftigten,    hatten   durch  ihre 
I  kttnsllerischen  Leistungen  hohen  Ruf  erworben, 
'  und  ihre  Modelle  sind  lange  Zeit  hindurch  nach- 
,  gebildet    worden.      Hierher    gehört    vor  allen 
•  l'liilipp    Suldan    von   Frankenbeig    iu  Hessen, 
I  welcher  in  den  Jahren  von  1537  bis  1555  thatig 
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war  und  über  dessen  Arbeiten  neuerdiogs  eine 
besotidore  Schrift  erschienen  ist;*  manch«  andere 
Modelle  wurden  nach  Zcifhnungen  von  DiJrpr 
und  sonsligeo  bcrülimten  Künsliern  guschnillcn. 
Aueb  die  Namen  der  Giefiermeister  Rndeii  sieb 
nicht  seifen  auf  den  Platten  und  sind  (ladtirrli 
der  Nachwell  erhalten:  Pelcr  Sorge  zu  Kraft- 
•obns,  später  tu  WeibnOnster,  Kurt  Scharff  zu 
Schwalefrtil,  11.  .1.  III. 

Uehrere  solche  Plalleii  uud  ganze  noch  er- 
haltene Oefen  sind  in  Beeks  Bache  abgebildet, 
zahlreiche  ausführlich  beschrieben.  Gegen  Ende 
des  1 7.  JahrbunderU  ßng  man  an,  auch  Kasten- 
gufii  fOr  die  Ofenplatten  zu  verwenden;  man 
stellte  Kirchen  und  andere  GebSude  in  flachen 
Reliefs  dar,  immer  diirfllgcr  wurde  der  Bildfr- 
schmuck  der  Platten,  bis  man  im  Aiitaiige  des 
19.  Jahrhunderts  zu  den  schmück-  und  geschmack- 
ln<:pii  Platten  mit  tugendhaften  Aufschriften  ge- 
kommen war.** 

Die  gufseiserneo  Oefen  waren  indessen  an- 
langlieh koslspielipf'f  Ji's  dir  KnrlieUjffM),  Flu 
im  Jaiire  1510  in  der  grofsen  Uerichtsstube  zu 
Augsburg  gesetzter  eiserner  Ofen,  welcher  aus 
Basel  bezogen  war,  wog  40  Cenlner  und  kostete 
nach  heutigem  Gelde  etwa  240  tJ6;  im  Jahre 
1508  schenkte  Graf  Johann  I.  ?on  Nassau-Dillen- 
har,f  dem  Grafen  Philipp  von  Waldeck  zwei 
guiseiseme  Oefen  zur  Hochzeit. 

Gleichzeitig  mit  den  gegossenen  Ofenplatten 
kamen  Grabplatten  aus  Gufseisen  auf;  auch  Feuer- 
hfirki;  für  Kamine  wunien  lu  roilf  gegossen,  und 
die  noch  ürhalleiieii  ieigcn  olt  schöne  Formen. 
Frühzeitig  aber  hatte  man  angefangen,  das 
Gufseiseo  auch  für  die  Geschfitz^'iersL-n  i  zu  ver- 
wendeo.  Schon  im  Jahre  143'3  sind  im  Archive 
de  la  C6le  d*Or  gufoeiaerne  Kanonen  erwSbnt. 
Eine  gufeeiserne  Kanone  mit  der  Jahreszahl  1511 
wurde  zu  Bois-Ie-Duc  aufgefunden. 

Der  Entwicklung  des  GescbOttwesens  im 
16.  Jahrhundert  ist  in  dem  But  he  ein  ziemlich 
umßinglicber  Abschnitt  gewidmet,  der,  wie  alle 
früheren  Abschnitte,  wiederum  die  seltene  Be- 
lesenheit des  Verfassers  auf  den  verschiedensten 
Gebieten  erkennea  läfst.  Geschichtliche,  archäolo- 
gische, artilleristische  und  gewerbliche  Schriften 
mannigfachster  Art  aus  alter  und  neuer  Zeit 
bilden  die  Quellen,  an«  wi  Idn  n  die  gegebenen 
Mitlheilungen  geschupft  sind.  i\ur  Weniges  kann 
daraus  hier  wiedergegeben  werden. 

Eiserne  Kugeln  kamtn  ?es,'en  Ende  '!.•^; 
15.  Jahrhunderts  ia  Verwendung.  in  einem 
Verzeiebniaee  der  Schttrswaffen  NQrnbergs  vom 

•  L.  Bi<  k(  II,  IHi'  Eisenliflllen  des  Klosters  Haina 
ood  der  dafür  thälige  Forroscbneider  Philipp  Soldan 
V90  Fraakenberg.   Mrburg  1889. 
Z.  a: 

Verg9««)^t  nieht  bet  dem  (lenufs. 

Daf-  aurli   !lt  Ariin'  lc\>tn  niufs, 
welche  Inschrilt  aut  Utenpiatten  am  Niederrhein  sehr 
gangbar  gewesen  sein  soU. 


i  Jahre  1462  sind  4000  Stein-  und  öaOOu  tilei- 
I  kugeln  aufgefilhrt,   eiserne  Kugeln  aber  noch 
nii  Iii  erwähnt;  ein  im  .I,ihre  1504  für  den  Herzog 
Albrecht  von  Bayern  aut'gcslellleii  ,Notaverzeicbaif8, 
I  was  an  einem  kleinen  Peldzuge  zu  Geschfltz  ge- 
I  hört*,   erwähnt  d.ificf^eti  ,   dafs  .Scharpfmetzen* 
70  Pfund  Eisen  schie&en,  , Quartern  und  Nachti- 
I  galten'  40  Pfund  Eisen,  .Rothschhmgen*  20  Pfund 
I  Eisen,  u.  s.  f.    Der  Gufs  hohler  Kugeln,  welche 
I  als  Brand-  und  Spieaggesohosse  dienten,  wurde 
I  im  Laufe  des  16.  Jahrhunderts  erfunden.  In 
I  einem  von  Fronsberger  im  Mire  1557  heraus- 
gegebenen Kriegsbuche   wird   ihrer  bereits  als 
bekannt  erwähnt;  bei  der  Belagerung  von  Rouen 
I  im  Jahre  1562  wurde  Carl  von  Rochefoucault 
durch    eine    zerspringende   Granate  erschlagen. 
Dagegen  benutzten  die  Türken  bei  der  Belagerung 
j  von  RhoduB  im  Jahre  1522  noch  kupferne  Brand- 
geschosse, aus  S<ii;i!en  zusammengesetzt. 

Ausgebohrte  Geschütze  (statt  der  übei'  den 
Kern  gegossenen)  wurden  bereit«  gegen  Ende 
'  des  l.').  Jahrhunderts  verwendet.  Eine  ausführ- 
■  liehe  Resclireibung  des  Ausbohrens  nebst  Abbil- 
!  dung  der  Bohrmaschine,  ans  Biringuceios  mehr* 
fach  erwähntem  Buche  entnommen,  läfst  erkennen, 
I  dafs  schon  damals  die  Bearbeitung  des  Gusses 
I  auf  hoher  Stufe  stand. 

Es  folgt  nunmehr  eine  Schilderung  der 
wichtigeren  Gewerbszweige,  welche  die  Ver- 
arbeitung schmiedbaren  Eisens  im  16.  und  17.  Jahr- 
hundert betrieben. 

An  die  erwähnle  Be.-;[)reehuiit,'  des  Gesehnt?.- 
'  Wesens  reiht  sich   uiuailUlbar  eine  Abhandlung 
I  Ober  WafTenschmiedckunst  im  16.  Jahrhundert. 
Mit   j:;in'/.  hesrnnlerer  Vorlielie  hat  der  Verfasser 
oUenbar  diesen  Gegenstand  behandelt,  und  diese 
Vorliebe  findet  ihre  Berechtigung  in  der  Bedeu* 
tung,  welche  die    Anfertirning   der   Seliutn;-  und 
Trutz  Waffen  für  das  Kunstgewerbe  der  damaligen 
Zeit  besab.    Welchen  Werth  man  schon  im 
frühen  Mittelalter  der  WaiTens.  hniiedekunst  bei- 
legte, l&fst  sich  aus  der  Thatsuche  folgern,  dafs 
der  Todtschlag  eines  Waffenschmiedes  ebenso 
:  geahndet   wurde,   wie   der  eines  Adligen,  iiiai 
seil  Kaiser  Maximilians  Zeit  wurden  die  Panzer- 
schmiede  Genossen  der  KQnstler  und  Gefthrten 
der  Fürsten.    Mit  Recht  hebt  L.  Beck  aber  auch 
hervor,  dafs  die  getriebenen  Eisenarbeiten  des 
It).  Jahrhunderts    tbatsächlich  Kunstleistungen 
'  ersten   Ranges   ^^uui,   unül)ertroffen,   ja  in  den 
'  späteren  Jahrliunilcrti'H  selli.st  muMrrietit. 
,        Ursprünglich  war  Uresciu  der  alte  Huuhsitz 
I  der  Waffenschmiede  und  schon  im  18.  Jahrhundert 
al?  snirlier  berühmt.   Später  wtirde  Mailand  der 
i  Sammciplalz  hervorragender  Watlenküostler,  auch 
Florentiner  Arbeiten  erwarben  hohe  Berflhmtheit ; 
aber  im   16.  Jahrlamdcrt  überf! 'igelten  deutsche 
I  Künstler   ihre    italienischen   Leiirmcister.  Ein 
I  hohes  Verdienst  um  die  Ausbildung  der  deultcbeit 
,  Waffenscbmiedefcunst  erwarb  sich  Kaiser  Maxi- 
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mflian,  «reicher  telbat  als  ,PI*ttner*  thttit  w»r.  f 

rine  in  Becks  Buche  wiedergegeben e  Abbildung 
von  Hansen  Burgmair  aus  Max  Trcitzsauerwdns  | 
Handschrift  .Det  Weib-Kunig*  zeigt  den  Kaiser,  | 
wie  er  in  der  Werkstalt  eines  Plattncrs  dem 
GeseUea,  der  eben  im  Begriff  ist,  eine  Haube 
aiisxatreiben,  Belehrung  erthdlt. 

Verschiedene  ganze  Rüstungen  und  Riistungs- 
theile  sind  ebenfalls  in  vorzüglichen  Holzslicben 
abgebildet.  Ein  Meisterstück  deutscher  Treibarbeit 
befindet  sich  jetzt  zu  Langford-Castle  in  England. 
Es  ist  ein  von  Thomaa  Röfker  geti  icltL-ncr  SluliI 
mit  Tausenden  kleiner  Figuriti,  wclclic  lurUaurLüd 
die  Gesehiebte  des  rffmischen  Reichs  von  dem 
Abzüge  des  Aeneas  von  Tioj;i  an  ddrcii  das 
KOnig-  und  Kaiserthum  hmdurch  bis  aut  die  Zeil 
Radolfs  n.  darstellen.  An  der  Spilxe  der  ROck- 
lehnc  befindet  sicli  das  Augsburger  Stadtwappen 
und  die  Inschrift:  Tbowas  Rücker  fec.  1574. 

Dnreh  Anlassen,  Brflniren,  Aelzen,  Vergolden, 
Tauschiren  und  Nielliren  erliii^Urii  die  getriebenen 
Arbeiten  fernere  Vollendung.  Einiges  Nähere 
über  die  AustOhning  dieser  Arbeilen  ist  »nf  Seite 
866  bis  369  der  Geschichte  des  Eisens  mitgetheilt 

AuXaer  dem  Treiben  stand  im  16.  Jahrhunderl 
auch  die  Schneidekunst  oder  Glyplik  auf  der 
hdchsten  Stufe  ihrer  Entwicklung,  eine  Kunst, 
welche  jetzt  fast  vprRp'sen  und  durch  die  Kunst- 
giefserei  ersetzt  wurden  isl.  Auf  der  Oberfläche 
des  vorgt ':^chmiedeten  Arbeitsstücks,  eines  Degen- 
griffs, Thörklopfers  und  dergleichen,  wurden  mit 
Meifsel  und  Grabstichel  Verzierungen  und  Figuren, 
wie  bei  der  Bildhauerarbeit  in  Marmor  oder  Elfen- 
bein, herausfjearheitel.  Ausgezeichnet  sind  Bcn- 
?eoulo  Cellints  Arbeiten  auf  dieaem  Gebiete. 

Nicht  mindere,  ja  noch  hfibere  Bedeutung  als 
die  Anfertigung  der  SehulzwafTen,  der  Rüstungen, 
besaliB  seit  Alters  ber  die  Herstellung  der  Aogriffs- 
oder  TrntKWftffen.  Ein  Schwert  oder  einen  Dolch 
zu  tragen,  war  jedem  Freien  erlaubt,  ja,  es  war 
sogar  die  Pflicht  eines  jeden  Bürgers,  eine  Wehr 
SU  haben.  Schon  frOhzeitig  hatten  sich  die 
Klingenschmiede  und  Messerer  als  selbständige 
Gewerbeverbände  von  den  gewöhnlichen  Scli mieden 
gesondert,  und  im  16.  Jahrhunderl  ting  mau 
bereits  an,  fabrikmfifsig  das  Gewerbe  zu  betreiben, 
indem  mehrere  selbständige  Meister  nach  ge- 
wissen Vereinbarungen  zusammen  arbeiteten  und 
den  Vertrieb  der  Waare  durch  Andere  besorgen 
liefseii.  Besonders  war  es  der  Solinger  Bezirk, 
in  welchem  diese  Art  der  Arbeitstbeilung  sich 
altmihlleh  schon  seil  dem  HitlelaJter  entwickelt 
hatte.  Oulr  Waare  und  sorgfaltigr  Prflfnng  der 
zur  Versendung  gelangenden  Waarcn  hatte  den 
Solinger  Klingen  schon  damals  Wellrul  verschaR. 
Zur  Zeit  Kail.s  V.  u  urde  (iaun  auch  TolcdO  einer 
der  berühmtesten  Waflcnplätze. 

In  die  Arbeit  h«  der  Sehwertdarstellung 
theilten  sich  im  Solinger  Bezirk  drei  privilegirte 
Bruderschaften,  welche  streng  g^eneinander  ab- 


geschlossen waren:   die  Schwertschmiede,  die 

Hrirter  nebst  licn  Sr'hleifein,  die  S(  iiwertreger 
ncbsl  den  Reidern.  Um  Mitglied  einer  Bruder- 
schaft zu  werden,  raubte  man  aus  ihr  geboren 
und  darin  aufgenoinincti  sein.  Niemals  konnte 
ein  Schmied  Schleifer  oder  ein  Schieifer  Feger 
werden.  Besondere  Kreuz-  und  Knaafeebmiede 
lieferten  die  Griffe  m  den  Schwertern,  die  Schwert- 
feger  die  Scheiden.  Vk^aren  alle  Theile  im  ein- 
zelnen fertig,  so  setzte  der  Beider  das  Schwert 
aus  ihnen  zusammen  (reiden  —  fertigmachen). 

Aus  den  sonstigen  .Millhfüungeii  über  Waffen- 
und  Messerdarstellung  möge  hier  erwähnt  werden, 
dafs  man  in  jener  Zeil  Tischmesser  bei 
Schmausereien  nicht  aufziil'.';;en  pnegte,  sondern 
jeder  Gast  sein  eigenes  Messer  roitbraciite.  Die 
Benutzung  der  Gabeln  beim  Essen  war  über- 
haupt unbekannt.  Erst  allmählich  verbreitete 
sidi  von  Italien  aus  im  16.  Jahrhunderl  die 
Sitte,  die  festen  Speisen  mit  einer  Gabel  statt 
mit  den  Fingern  oder  im  panätigstcn  Faüc  einem 
Löffel  zum  Munde  zu  führen.  Königin  Elisabeth 
von  England  und  Shakespeare  speisten  noch  mit 
den  Fingern;  1608  wurde  in  England  d^r  erste 
Versuch  gemacht,  die  Benutzung  der  Gabeln 
beim  Essen  einzuführen,  aber  die  Neuerer  ernteten 
anfinglicb  nur  Hohn  und  Spott.  — 

Sensen  wurden  peif  Atter?;  her  vornehmlich 
in  Steiermark  und  im  bergtsch  märkischen  Lande 
geschmiedet.  Auch  Nürnberg  und  Freiberg  i.  S. 
l)e>arrien  eine  Zunfl  der  Sensenschmiede. 

Aus  sehr  unvollkommenen  Anfängen  ent- 
wiekelt«  sieh  die  Anferttgang  geschmiedeter  Hand- 
feucrwalTen.  Das  älteste  HandneschOt?,  ist  die 
arabische  Madfaa,  ein  Rohr  aus  Holz  und  Eisen, 
welches  zum  Schieben  von  Kugeln  und  Pfeilen 
mit  Hülfe  ilei:  Schiefspulvers  benutzt  wurde.  Es 
ist  zuerst  von  Nedjin-Eddan-Hassan-AU'abma  in 
d»t  Jahren  zwischen  1265  Ins  1295  beschrieben. 
Diese  arabische  Waffe  diente  später  als  Muster 
für  die  in  Flandern  gefertigten  ,Knalibücbsen^, 
tragbare  Handkanonen ,  aus  einem  kurzen  und 
engen  Rohre  bestehend,  welches  hinten  in  rinsm 
Stiele  endigte.  Der  Heiler  befestigte  den  Stiel 
an  seinem  ürustharnisih,  le^lc  das  Rohr  auf 
eine  in  schräger  Richtung  gegen  den  Sattel  sich 
stützende  Galiel  und  entzündete  mit  einer  Lunte 
das  auf  das  Zündloch  geschüttete  Pulver,  .Kraut' 
genannt.  Spiter  ersetzte  man  den  eisernen  Stiel 
durth  einen  hölzernen  Schaft  und  führte  das 
Gewehrschlofs  ein,  dessen  Einrichtung  dann  mehr 
und  mehr  vervollkommnet  wurde. 

Atirh  auf  anderen  als  den  bisher  genannten 
Gebieten  erwarb  sich  indefs  das  geschiaiedete 
Eisen  eine  sielig  wachsende  Anwendung,  je  mehr 
Eisen  man  überhaupt  erzeugte.  Im  Bauwesen 
und  bei  der  Herstellung  von  Gegenständen  der 
hSaslichen  Verwendung  erfkieute  sieh  das  kunst- 
sinnige Zeitalter  auch  an  der  künstlerischen  Be- 
handlung des  a rauhen'  £iaens,  und  die  Kunst- 


Digitized  by  Google 


1.  April  im. 


schmiederei  errang  vortreffliche  Erfolge.  «Hier 
wurde*,  wie  der  VerEaMCr  MCb  »ttsdrückl,  .die 
F^iM^ainkcil  des  S(o(Tc?5  benutzt,  mn  seini.'  Feslig- 
ki'it  künstlerisch  zu  verkleiden,  und  so  enstandeii 
jene  priehüg«a  Sebmiedewerke,  io  denra  die 
Fpstigkcit  und  Schwere  des  Eisens  in  Anmuth  , 
und  Zierlichkeit  aufgelöst  erscbeioen,  wobei  aber  i 
doch  der  Charakter  des  Werke«  in  harmoniseher  I 
Verlnndung  mit  Stoff  und  Technik  zum  Aiisilruck 
kam.    Es  war  der  Stolz  der  Schmiede,  mit  dem  i 
Haniner  allein  ihre  whOnen  getriebenen  und  | 
geechroiedetea  Werke  m  schaffen.    Die  Feile 
aU  Werkzeug  zur  FormgdiuDg  ezistirte  (iQr  sie  ' 
noch  nicht.*  j 

Solcherart  verfertigte  man  die  manBigfachsten  | 
Gegenstände:  Beschläge,  Gilter,  Balkone,  Wirths- 
hausschilder,    Thurmspitzen,  Glockenhäuschen, 
Standleuchter,  Grabkreuxe,  Brunnenhäuser,  Wetter-  ' 
falinen,  Tbürklopfer  und  Thürringi'.  Feuerliöcke, 
Kaminsl&oder,  Fackelhaiter,  Lichterstäuder,  Krön- 
leoebter,  Tische,  StOhle,  Kittchen,  Koffer,  Traben,  | 
Schlösser,  ührwprke   um!   vIüIc   andere  Dinge. 
Mehrere  solchef,  durch  besondere  Schönheit  aus-  i 
gezdehneter  Grzeugnisse  der  damaligen  Kanst-  | 
sclimlcdcrei  sind   in   Becks  Werke  durch  Abhil- 
duogea  zur  Anschauung  gebracht  oder  ausfabrlicb 
beschrieben. 

Auch  die  Schlosserei,  welche  früher  von  den 
Schmieden  betrieben  wurde,  hatte  inzwischen 
sich  zu  einem  besonderen  zunflgemäfsen  Gewerbe 
entwickelt.  Im  14.  Jahrhundert  findet  man 
bereits  mehrfach  der  Schlosser  erwähnt.  Ilnien 
nahe  standen  die  Grursuhrraacher,  mit  denen  sie 
Spiterhin  auch  eine  gemeinschaftliche  Zunft  bil- 
deten. Wie  diese  verfertigten  die  Schlosser 
mechanische  Kunstwerke  mannigfacher  Art  — 
grohentheO«  Spielerden,  aber  ihrer  kQnstliehen 
Finriclitting  halber  bewundernswerth  —  und  er- 
langten dadurch  oft  gröfseren  Ruf  als  durch  ihre 
Schlösser.  Auch  Peter  Hele,  der  Erfinder  der 
Taschenuhren  (1510),  war  ein  Schlosser.  Erfinder 
der  CombinationsschlÖBser  ist  nach  Becks  Angabe 
der  NOrnberger  Heister  Hans  Ehemann.  Sein 
im  Jahre  1540  erfundenes  .Mahlschlofs*  gab 
deo  Anstofs  für  die  spiteren  Arbeiten  Ton  Regnier, 
Hallet  and  Brabmah. 

Fernerbin  beschreibt  Beck  den  Beiriet)  der 
Zain-  und  BlechhQlten,  der  Nagelsehmieden,  der 
Drahtziehereien  und  die  .Anfertigung  der  Nadeln 
im  16.  Jahrhundert. 

Die  Kunst  des  Drahtxielicns  wurde  im  14.  Jahr- 
hundert in  Deutschland  erluiiden,  vorher  streckte 
man  den  Draht  mit  dem  Hammer.  Als  Erfinder 
der  mechani.'^chen  ZIelihank  wird  ein  Künstler 
Rudolph  genannt,  welcher  um  das  Jahr  1400 
in  NOmberg  lebte.  NQrnberg  und  das  Saoer» 
land  (Altena,  Lüdenscheid,  Iserlohn)  waren  die 
Uauptstätteo  für  Drabtanfertigung.  Der  Dichter 
Eobaou*  Hsflsus  (1S82)  beeiogt  in  seinem  Ge- 
dicht Vrbt  Norinberi»  eine  NOroberger.  Draht- 


mühle in  folgenden  Worten:  «Wer  es  erblickt, 
wie  das  Werk  sich  durch  das  Gewicht  der  RSder 
dreht  und  mit  welcher  Kraft  es  das  Elsen  ätrcckt, 
wie  wenn  es  mit  Verstand  begabt  das  eine  wie 
das  andere  vollbriagt,  was  tausend  Menschen 
nicht  vermochten,  ehe  diese  Kunst  erfunden  war: 
wer  erstaunt  da  nicht,  wenn  er  es  siebt,  und 
bemitleidet  die  vergangenen  JahrhundeKe,  welche 
solche  herrliche  Erfindung  unsere?  Mcnschcii- 
gescblecbtfi  nicht  kannten?  £in  groCses  Rad, 
durdi  die  Kraft  des  Wasoers  getiMben,  bewegt 
eine  mächtige  Walze,  deren  Elnde  mit  tabireichen 
Zähnen  besetzt  ist,  welche,  durch  die  Kraft  be- 
wegt, die  widerstrebenden  Maschioenthcile  mit- 
nehmen und  bewegen,  und,  ohne  aufgehallen  zu 
werden,  treiben  die  Wassermengen  durch  Ver- 
mittlung deä  Rades  mit  ungeheurer  Gewalt  die 
schwere  Walze.  Wo  daher  mit  solcher  Gewalt 
die  untenslehemic  Maschine  ergriffen  wird,  bewegt 
sie  schnell  die  ganze  Last  oben,  indem  sie  die 
Workxenge  CDhrt,  mit  denen  die  Blitter  des 
schwarzen  Eisens  zerschnitten  werden,  sie  zu 
maoiiiglacbem  Gebrauche  verdünnend,  ihm  bald 
diese,  bald  jene  Form  erthdlend,  gezwungen, 
dem  Befehle  der  unbezwinglichen  Krall  zu  ge- 
horchen. Denn  du  kannst  gewahren,  wie  eiserne 
Kijpk,  Drachen  Ihnlioh,*  durch  ihren  Bib  ein 
Stück  Eisen  von  dem  andern  wegreifsen.  Eilig 
drängen  sie  sich,  während  sie  dies  thun,  immer 
erneute  Angriffe  ausführend,  als  ob  es  sich  um 
das  I.«ben  und  nicht  um  Eisen  handele.  So 
packen  sie  mit  raschen  Bissen  das  rohe  Eisen 
und  glätten  es  zu  rundlichem  Draht,  welcher, 
aus  dem  Sohtangenmaule  genommen,  in  tausend 
Windungen  aufgewickelt  wird.  Welcher  Gott, 
welcher  wunderbare  Zufall  hat  uns  diese  Kunst 
geseigt?  Nioht  war  es  ein  Thrazier,  nicht  ein 
Kreter  oder  Italiener,  der  durch  seinen  Verstand 
CS  uns  offenbart  und  jene  Kunst  zu  menscbiieher 
Verwendung  geschenkt  hat,  sondern  ein  Deutscher 
war  es,  ein  Nürnberger!' 

In  oaber  Beziehung  zu  der  Entwicklung  der 
Drabliieherei  steht  das  Aufblühen  des  Nadler- 
gewerbes. 1370  gab  es  in  Nürnberg  bereits 
zünftige  Nadler,  1406  ebenfalls  in  Augsburg. 
Nürnberg  und  das  benachbarte  Schwabach  ver- 
sorgten bis  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderls 
fast  alle  Culturvölker  mit  Nadeln.  Deutsche 
Nadler,  welche  Königin  Elisabeth  nach  England 
kommen  liefs,  führten  dort  die  Kunst  ein.  Wie 
noch  jetzt ,  ferli^'le  man  die  Nähnadeln  aus 
Stahldraht,  Stecknadeln  aus  Messingdraht.  Die 
gaose  Herstdlnng  geschah  bandw«rksmäf$ig.  Za 
einer  von  Jost  Ammon  gefertigten  Abbildung 
einer  Nadlerwerkstalt  (in  der   Geschichte  des 

*  En  sind  rlie  Schleppzangen  gemeint.  Ganz  genau 
scheint  d^r  Dichter  übrigens  die  Einrichtung  der 
Maschine,  die  ihn  bqieistmrte,  nicht  b^riffen  ta  haben. 
Aebnllehe  Fllle  knmtneit  aneb  heule  aoeh  vor. 

Aamerknng  des  Berichterstatters. 
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EiMi»  Mif  S«He  517  wiedergegeben)  lieferte 
Hans  Sachs  folgende  Beschreibung: 

ich  mich  Nadel  aus  EysendraL 
Schmid  die  Leng  jeder  gattung  gUtt, 
OHrnach  ich'$  feil,  mach  Ohr  und  üpilzen. 
Als  dann  hert  ii-hs  ins  Peawers  liilie, 

Damacli  -^iinl  sie  feil,  zu  vorkaufTen, 
Die  Kräui'T  lioli'n  sn'  mit  iiaulTe, 
Auch  grobo  NaJ-1  lufÄen  hin 
Die  Balleabtnder  uad  Beuwria. 


Am   Schinne  der  dritten   Lieferung  des 

Beckschen  Werkes  beginnt  eine  Abhandlung 
über  das  Maschineaweeen  des  16.  und  17.  Jabr- 
hunderis.  Ein  Auszug  hieraus,  sowie  auch  am 
der  schon  an  einer  frQheren  Stelle  des  Bucha 
Hnfrppchaltelen  Beschreihnnp  der  damaligen 
Wusserliäromcr  mögen  lUr  einen  späteren  Bericht 
aufgespart  bleiben. 


Heber  Schweifsnähte. 

Von  0.  Knaudt 


Um  den  Anforderungen  ihrer  Abnehmer  in 
weitgehendster  Weise  Rechnung  tragen  zu  können, 
bringen  die  KcsselUeehwalawerke  ihr  Pabricat 
nicht  allein  als  ebene,  nur  an  den  Kanlrn  bt- 
schnitlene,  Platten  in  den  Handel,  fouüt;iii  sie 
haben  sich  schon  seit  geraumer  Zeit  mehr  oder 
weniger  <j;iraiir  finrichtfri  müssen,  die  Bleche 
auch  im  weiterverarbeitelen  Zustande  zur  Ab- 
lieferung XU  bringen.  Diese  Weiterrerarbeitung 
besteht  meistens  im  l'inhoi-rleln  von  Kr  ernpi  n 
au  den  Kändern  von  btirnbödeo,  im  Auspressen 
TOn  Loebkrempen ,  im  Kfimpelo,  Biegen  und 
Hobeln  von  Blechen,  im  Plantschen  von  Rohren 
und  vor  Allem  im  Zusammeuschweifsen  ein- 
selner  Bleche  sn  Rohren,  Domen  und  anderen 
Kesselthi'üi-n. 

Wenn  die  erstgenannten  Arbeilen  heute  mit 
Half«  von  ziemlieh  allgemein  bekannten  Maschinen 
und  sonstigen  Einrichtungen,  hauptsächlich  aber 
infolge  der  Verwendung  des  vorzüglichen  modernen 
Kesselmalerials  —  sei  es  Schweifseisen  oder 
Plubeisen  — ,  oimo  Schwierigkeiten  riiisgcführt 
werdon,  so  ist  das  solide  BlefhschwfMfstn  lange 
nicht  in  demselben  Mafse  zum  Gciueiiigul  ge- 
worden. Es  geht  dies  wohl  am  besten  daraus 
hervor,  dafs  jedes  Blechwalzwerk  unrl  jede  bessere 
Kesselschmiede,  welche  sich  mit  Blechschweifs- 
arbeiten  befawM»,  ihre  besonderen  S|Mdalnicthoden 
besitzen  und  diese  meistens  pcflissiMilIicli  ^ehi  im 
zu  hallen  l)eslrebl  sind.  Es  soll  daher  an  dieser 
Stelle  auf  die  verschiedenen  Fabrieationsmethoden 
nicht  genauer  Li(it:i:K:iii|.'cri  werden,  sondern  es 
mag  nur  erwähnt  werden,  daJjs  beim  Schweiisen 
▼Ott  Kesselbleehen  tur  Erzeugung  der  Hitxe 
sowohl  festes  als  auch  gasförmiges  Brennmaterial 
benutxt  wird. 

Ob  der  elektrisebe  Strom  aim  Sehweiben 
von  so  dicken  Blechen,  wio  ^ie  för  Kesselzweeke 
erforderlich  sind,  jemals  mit  Erfolg  zur  Anwen- 
dung gelangen  wird,  ist  eine  Frage,  welche  erst 
in  der  Zukunft  endgültig  entschieden  werden 
kann.  Daa  Verarbeiten  der  sehweibwarmen  Naht 


geschieht  heule  sowohl  mit  Uandhämmern  als 
auch  mit  Dampf-  bezw.  Fallh&mmero.  Auch 

Pressen  und  Walzen  sind  hier  und  da,  wenigstens 
vei'suchsweisf'.  in  Anwendung  gekommen.  Die 
Vorzüge  einer  guten  Schweifsung  von  Dampf- 
kesselnähtcn  werden  unseres  Eraclitens  nicht  ge» 
nügend  ^i'wiir.tigt.  Alj^'c^clieii  davon,  dafs  man 
bei  gescliweifsten  Cjlindern  die  kreisrunde  Quer- 
sehnittsform  viel  leichter  und  vollkommener  inne- 
zuhalten iiermag,  als  hri  Anwendung  der  üblichen 
Ueberlappungs-Nietung,  da  dann  die  schädlichen 
Biegungsspannungeo  au  den  Stemmhanlen  und 
dl«  mit  denselben  «nsammenbingenden  Undicht- 
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4! 
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heilen  und  Abrostungen  vermieden  werden,  können 
die  Wandstärken  geschw>'ir$ler Kessel  entsprechend 
der  jjrnfsercri  Fi  sh^rkeit  diT  Schweifsnähte  pf^en- 
Über  derjenigen  von  irgendwelcher  Vernietung 
dOnner  gehalten  werden;  dadurch  kann*  eine 
wpüpniliche  Gewichtsersparnifs  bei  gesehweilkten 
1  Nähten  erzielt  werden.* 

Wenn,  wie  hervorgehoben  wurde,  diese  Vor- 
züge einer  guten  S«  liweirsung  von  mancher  Seile 
bisher  nicht  in  dem  gebuhreaden  Umfange  an- 
erkannt wurden,  so  ist  der  Grund  dafiSr  wohl 

*  Vergl.  auch  «Obsen  Aanalen*,  Bd.  S1,  S.  108, 
I  Jahrgang  1898; 
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io  dem  Umstände  zu  suchen,  daCs  die  sogenannte 
«KoMtsebwäberei*  infolge  ihrer  Sacht,  aberall 
die  Nietnibte  durch  Schweifsung  der  Bleche  er- 
setzen 7.«  wollen,  aiicli  da,  wo  die  Vorhedingungen 
zur  Erzielung  tüiitr  j:csu;iden  Schweifsnaiit  un- 
möglich zu  erfüllt  ii  sind,  durch  ihre  häungen 
Mifserrolge  das  solide  Blechsohweifoen  stark  in 
Verruf  gebracht  hat. 

Anstttt  iioh  nlmllch  darauf  ni  heschränken, 
die  Scliweifptinp  von  Kes^elnShlen  mir  rvn  solchen 
Siellea  vorzunehmen,  deren  Lage  die  Erzeugung 
einer  hohen  und  reinen  Schweifshitte  und  die 
Anwenduni;  einer  iietjü^end  wirksamen  Schlag- 
vorrichtung  gestattet,  ist  die  sogenannte  KuDst- 
lehweiAerei  sogar  so  weit  gegangen,  z.  B.  ganze 
Schiffskessel  mit  den  complicirlestcn  Itinenthcilen 
ganz  aus  einem  Stück  ohne  Verwendung  auch 
nur  eines  einzigen  Nietes  zusammenzaschweifsen. 
I  ^  Wenn  es  nicht  sehen  vorgekommen  ist,  dafs 
BOd«n  Ton  »uf  solche  Weiae'^hergesteUten  Kesseln 
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rigkeit,  auf  Biegung  beansprucht  und  bietet  in 
j  Bezug  auf  Dauerhaftigkeit  nicht  annShernd  die- 
selbe Garantie,  wie  z.  B.  die  nach  den  Abbil- 
dungen 2  u.  3  herpestelltofi  Rurul-  hcrw.  Boden- 
schweifsnähte.   Man  sollte  sich  daher  bemühen, 
I  aufser  den  in  der  Längsrichtung  der  Rohre  )ie- 
j  genden  Schweifsnäbten  nur  solche  Rundnähte  m 
'  scbweifsen,  weiche  auf  Biegung  nicht  beansprucht 
!  werden. 

'        Das  Blech wa!z werk  Sc  Ii  u  1  z  •  Knaud  f ,  Actien- 
I  üeseilscbafl  in  hissen,  welches  sich  schon  seit 
I  einer  Reihe  von  Jahren  mit  der  Anfertigung  von 
I  Schweifsarbeiten   heschSftigt ,  Iiat  nun  zur  Be- 
I  urlheilung  der  Qualität  seiner  mittels  Wassergas 
:  erzeugten  SchwriCniShte  eine  Antahl  von  Zerreifs- 
'  versuchen  vornehmen  lassen,  deren  Resultate  in 
I  der  nachstehenden  Tabelle  bezw.  in  der  hinzu* 
I  gefügten  graphischen  Darstellung  wiedergegeben 
I  sind.    Die   19  Probestäbe   sind   auf  folgende 
'  Weife  genommen  worden.    Zur  Herstelltinfr  von 
Feucrrohreo  mit  Flügelflanischen  tür  ijcLiffskessel 
von  ungefSbr  nebenstehender  Form  (s.  Abbild.  4) 
wird  da«  Rohr  zunächst  in  fler  durch  die  punk- 
tirten  Lmien  gekennzeichneten  Länge  angefertigt. 
Nachdem  darauf  die  Wellen  eingewalzt  sind, 
wird  du  an  dem  zu  fläntscfacndeo  Röhrende 


MMM.  4. 

durch  den  Betriebsdruck  abgesprengt  wurden, 
so  zeigen  solche  und  Shnliehe  Vorkommnisse 

nur,  dafs  die  in  jenen  Füllen  aufgewendete  Schweifs- 
metbode äufsersl  mangelhafte  Resultate  ergiebt. 
E»  ist  daher  nur  natQrlieh,  dafs  hervorragende 
Verehrer  solcher  Schweifsarbeiten ,  nachdem  sie 
einige  bitlere  Erfahrungen  gesammelt  hatten, 
ihren  Standpunkt  radical  änderten  und  nun  aber 
auch  vielfach  das  Kind  mit  dem  Bade  aus- 
schütteten, indem  sie  für  die  Zukunft  einen  ge- 
wissen horror  vor  allen  Scliweilsarbeiten  zurück- 
behielten. 

In  der  vorstehenden  Abbild.  1  ist  die  Ver- 
bindung eines  gewölbten  Stirubodens  mit  einem 
eylindrischen  Mantel  mittels  der  wenig  erapfeh- 
lenswerthen  Eckschweifsung  dar^'cstcllt.  DiPse 
Schweifsnaiit  wird,  abgesehen  von  der  mit  ihrer 
soliden  Heretellung  verknöpften  grOlseren  Sehwie- 


Abhild.  6. 

überflüssige  Material  etwa  nach  der  gebogenen 
Linie  herausgehauen.  Aus  dem  hierdurch  bei 
jedem  Rohre  entstehenden  ziemlich  grofseo  Ab- 
Tallsiucke  sind  die  vorliegenden  Probcstreifen 
entnommen  worden.  Ihre  Lage  ist  in  der  Ab- 
bildung 4  angedeutet.  Die  Schweibnaht  liegt  bei 
allen  Proben  in  der  Milte. 

Nachdem  die  Proben  in  vorsichtiger  Weise 
im  rotbwarmen  Zustande  (auch  die  Rohre  selbst 
werden  nach  beendigter  Bearbeitung  aust^eglillil) 
geradegehcbtet  waren ,  geschah  ihre  weitere 
Zurichtung  durch  Frflsen  und  Feilen  ganz  in 
der  üblichen  Weise.  Eine  Bearbeitung  der  Probe- 
stäbe auf  den  mit  der  Walzhaut  versehenen 
Seiten  hat  nicht  stattgefunden.  Aus  den  ebenen 
Blechplatten,  aus  welchen  die  in  Abbild.  4  dar- 
gestellten Feuerrohre  fabrietrt  worden  sind, 
wurden  vor  dem  Biegen  dei  l'Iallen  ebenfalls 
Zerreifsproben  entnommen. 

Bei  Bereclwuiiij;  der  Festigkeit  der  S<  liweifs- 
proben  ist  einiual  die  Dicke  des  glatten,  un- 
geschweifsteti  Bleches  zu  Grunde  gelegt  (Golonne 
III  der  Tabelle),  und  einmal  die  wirkliche  geringste 
Dicke  des  Probestreifens  innerhalb  der  Schweils* 
stelle  (siehe  (üolonne  IV  der  Tabelle).   Um  eine 
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Beziehung  zwischea  der  Festigkeit  der  Schweifs* 
naht  und  derjenigen  des  gesunden,  ungeschweifsten 
Bleches  zu  erhalti'n,  kommt  natürlich  nur  die 
erstere  Bcrcchiiungsweiät-  in  Betracht,  und  diese 
nt  auch  in  der  graphiseheii  Darstellung  allein 
SUr  Anschauung  grebraehf. 

Es  ergiebt  sich  aus  der  Tabelle,  dai's  die 
absolute  Festigkeit  der  Schweibnabt  im  ungfln* 
sligsten  Falle  91,9  ^  von  derjenigen  des  un- 
geschweilaten  Bleches  beträgt,  im  günstigsteo 
Falle  dagegen  109,3  %,  wlbrend  im  Mittel  dne 
S<-hw(>irsnahtfestii.'keit  ron  99,3  %  fOH  derjeuigen 
des  gesunden  Bleches  erreicht  ist. 

In  der  Coloone  V  der  Tabelle  ist  die  Dehnung 
der  verschiedenen  SchvveiTsproben  in  Procent 
ihrer  ursprünglichen  L»äoge  angegeben,  während 
in  Colonne  VII  die  Dehnung  von  solchen  Probe* 


eine  Nielnahl  von  ähnlichem  Standpunkte  aus, 
80  ergiebt  sich,  dafs  man  bei  Kesselvernietungen 
wohl  Nahtfesligkeiten  von  etwa  RO  %  (]er  Ricoh- 
tVättgkt'tt  erreichen  kann,  dafs  abti  die  Dehnung 
solcher  Nähte  nur  gaos  minimal,  ja  fast  gleich 
Null,  sein  mufs,  woraus  also  die  üeberl'^pcnhnit 
der  Schweifsnähte  gegenüber  den  Nietnäbten 
sofort  klar  bervorgebt. 

Es  bleibt  zum  Schlufs  noch  übrig,  besonders 
darauf  hinzuweisen,  dafs  die  in  der  Tabelle  enl- 
baltenen  Sehweifspraben  aus  fertig  geschvreifsten 

FeuiTTrobiei)    entnommen    und    nicht    etwa  aus 

kleinen  schmalen  Blechstreifen  (welche  eine  Be* 
arbeitung  von  allen  Seit«n  zulassen  würden)  su- 

sammengeschweifst  sind.  Wenn  man  nämlich 
beim  Zerreifsen  solch  kleiner,  für  sich  allein 
zusammengeschweifster  Streifen  ähnliche  Resultate 
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streifen  angegeben  ist,  welche  aus  den  noch  un-  | 

gebogenen,  zu  den  betreffenden  Rohren  verar-  i 
beileleni  Blechen  entnommen  waren.    Wenn  die  ; 
Dehmtng  der  Sehweifsproben  in   allen   Fällen  | 
gegenüber  der  Dehnung  des  ungeschweifsten  Bleches 
wesentlich  abgenommen  hat,  so  liegt  das  lianpf- 
sächlich  daran,  dafs  die  die  S(  hwiirssleiie  ent- 
haltenden Probestreifen,  wie  st  lion  oben  erwähnt  | 
i--t,   Hilf  der  Wnlzb.iut   niclit   hearl>eitet  worden 
üind,  und  dafs  daiier  die  beim  Schwcifscn  un-  j 
vcrtuoidliehen  geringen  Ungleicbbeite«  in  der  : 
Di(  kf  ilfT  Sriiwrifv-iielle  auf  die  HChe  der  Dehnung 
unvortheilhalt  emwirklen. 

Die  Dehnung  trat  nimlieb  natorgemib  da 
am  stärkste;:  uir,  wo  der  kleinste  Querschnitt 
vorhanden  war,  während  die  dickeren  Theile 
nur  wenig  reckten,  wodurch  das  Endresultat 
oaehthdlig.  bedaflufst  wurde,    fiebraehtel  man 


entelen  wOrde,  wie  solche  in  der  Tabelle  ent* 

halten  sind,  so  würde  aus  diesem  Umstand  keines- 
wegs zu  schliefsen  sein,  dafs  die  dabei  zur 
Anwendung  gebrachte  Feuerungs-  und  Schlag- 
einrichtung auch  zum  Zusammenschwcifscn 
schwerer  Ke^seltheilc  brauchbar  -ei,  vielmehr 
werden  sich  auf  solche  Weise  gewonnene  Hesultale 
mit  den  in  der  vorliegenden  Tabelle  enthaltenen 
gar  niclit  direet  vergleichen  lassen. 

Um  beim  Zusaramenschweifsen  grotser  Kessel* 
tbeile  durcbsebnittlieh  8«leh«  Brblge  <n 
erzielen,  wie  sie  auf  der  beiliegenden  Tafel  xnr 
Darstellung  gebracht  sind,  müssen  sich  die  l>e- 
nutcten  Schweifsvorriehtungen,  sowohl  was  die 
Erzeugung  der  Sehweifshitze  als  auch  was  die 
mechanische  Vorrichtung  zur  Vereinigung  der 
einielneD  Bleche  anbetrifft,  entschieden  auf  einer 
sehr  entwickelten  Stufe  befinden. 
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Versuche  zur  Ermittiung  der  Festigkeit  von  Scliweifsnähten, 
ausgflührt  auf  dem  Blochwaiztvf  rk  von  Sc  Ii  u  I  z-K  n  au  ü  t,  AcUeD-GesellscIiafl  in  Esutea,  Hubr, 
4ttrch  ln(eni«ar  J.  L.  Kruft,  arollieh  ImUllleni  and  T«reidel«iii  Sachvenllndigen  fBr  MatwialprOAiiigen. 

Uio  (Vubeülllie  ÜT.  I  bis  1«  (Culunn«  III,  IV  und  V>  vrunlen  au»  iu«:itrim.  iig.  schwoifiileQ  Blecbcyliudera  .  iitmiinMi.  n 
Dir  zu  ditfsieQ  Cyliodero  Vürweiideinn  Blech«  listtcn  die  in  Culuaoe  VI  uud  Vli  angegebeaen  Kevligkeilni  und  Uvhnungao. 
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D«inerkungeii. 

1  Iii  der  vomtebeodm  Taball*  find  alle  xeriiaaeoaD  Proben  enthalteo,  m 
i.  Die  ursprünglich«  KSmtrcnlfernung  aller  i'robeslreifen  war  =  ä<>0  ratn. 
3  Die  ^r■:^tI^•»<tr(•lfl•II  ursnin  sdniniHii  h  u.if  l'.  i.l.  ii  Sc-tfn  mit  der  Wahliid!  Tenehen,  M  waren  aUo  beiin  Scbweirsen  enlBtanrtemi 

IJils'li'i.  Jibi-i'-  a  in  iliM        ii'   i.  ,  i     :    h--  .  -.ti^'!  iv:'i '"i'-'tt 
1.  Di«  Dicke  dei  vcr9chiedeu«ii  untvrvuchlan  Bleiche  betrug  II  bis  17  mm,  und  die  Qaef*cbmtt»gTSl°a«  der  ZerroiisprobuD  lug 

switelNa  t'M      ^mfi  ama. 

5.  IKe  VerbUlmbiaU  in  OoMnna  Till  hl  nicht  •twa  biJ  di«  üi  d«r  SchwtUwtella  «irkKeh  vorhuidea«  (viellcieiit  gonogvi«) 
Blechdicke,  sondero  «uf  die  Blechdicku  des  UBgMftbW«ir«t«D  BImIuM  btMfn. 

Die  Zahl  in  Colunne  Vlll  giebt  also  direet  di>  wiiklialM,  UM»  taUgkitl  4ir  MkmitatoUt  -  wt^ttoM  ia  rMMBl  dir 
totslaD  F«tigk*it  d«*  gMudMl  BlMhM  —  an. 


teuere  Fortsehritte  in  der  Cieveläuder  Eisenindustrie.* 


Natflrliche  Vortheile.     Die  Clefellnder 

EisiNiinfhislrio ,  a!s  (leren  Miltflpunkl  die  Stallt 
Middlesborougb  anzu^eheu  ist,  verdanlcl  ihr  Eni- 
slehen  und  ihren  Aubehwaag  drei  natOrlieben 
Vorlheilen.  lulmlii  h  1.  dem  Vorkommfii  des  EUcn- 
steios,  2.  der  Näbe  des  Meeres  und  dem  Vor- 
bandentein  eines  schiffbaren  Flusses  zur  Ver- 
bindung mit  demselben,  3.  dem  Vorkommen  der 
Uurhamkohle  in  einer  Durchschnitts  •£aUiernung 
von  25  km.  Ehe  diese  natQrliefaen  Vortheile 
durch  Bolcicow,  Vaughao  und  andere  Pioniere 
erkannt  und  entwickelt  wurden,  war  der  Cleve- 

*  Ausnig  aus  einem  Vortrag  von  Jereniah  Read, 
gehalten  vor  der  losütution  of  Mechanicsl  Bogineers 
an  91.  Juli  V.  J.  in  Middlesborough. 

VlLu 


linder  Bezirk  thalstchlich  nur  auf  Landwirth- 

;-'fhafl  an(^pwir-son,  trotz  tler  ErofTnung  der  Eisen- 
bahn von  Stockion  nach  Darhnglon  im  Jahre 
1625  und  deren  nachberiger  Verlingerang  bis 
Middlesborough. 

Ursprung  und  Wachsthum  der  Cleve* 
iSnder  Eisenindustrie.  Das  Vorhandensein 
des  Eisensliliis  in  den  Cleveländer  Bergen  \sar 
lange  bckaaut,  aber  erst  im  Jahre  1850  begann 
man  mit  seiner  Ausbeutung.  Der  ursprüngliche 
Zweck  der  Eisenbahnlinie  Stockloii  •  Darhnglon, 
der  ersten  Eisenbahnstrecke  der  Welt,  war  nicht 
Erleichterung  der  Eisenerzverhüttung,  sondern 
des  Transports  von  Kohle  von  Dnrham  nach 
Slocklon  und  Middlest>orough  bebuts  Verschiffung. 
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Als  die  Firma  Boickow  und  Vauglian  im  Jahre 
1839  als  Sitz  ihrer  neuen  Werke  Middlesborough 
wählte,  liiil  sie  anscheinend  noch  niilif  daran 
gedaclil,  die  Mincralschälze  in  der  Naclibaisciiafl 
SU  Terwerthen.  Im  Jahre  1848  bauten  sie  die 
Dampfmascliino  für  den  ersten  illxThaupt  in 
Stockton  erbauten  Dampfer,  184ti  errichteten  sie 
Hochofen,  aber  seltsamerweise  nicht  in  Middleft- 
borough,  sondern  in  VVitlon  Park,  etwa  km 
im  Inland,  in  der  ausgesprochenen  Hoffnung, 
dab  das  dortige  Koblcngehii^  aud)  Thoneisen- 
stein in  tjcnflgender  Menge-  für  ihre  Zwocke 
liefern  würde.  Da  diese  Hoffnungen  sicli  nicht 
erfällten,  so  swairg  die  Noth  sie  tu  erneuten 
Schürfungen  und  fährte  sie  schliefslicli  zur  Er- 
schliefsung  der  Estongrubc  im  Jahre  1850.  Die 
«rten  Hochofen  im  GievelSnder  DIstriet  mirden 
durch  dieeclbe  Firma  im  Jahre  1852  in  Middles- 
borough errichtet,  ihnen  folgten  bald  weitere 
Ocfen  in  Port  Clarcncc,  crijaul  ilurch  Bell  Brothers; 
dann  nahm  die  Entwicklutj^  der  Cleveländcr 
Eisenindustrie  eiuf  n  r<'irM  n<ieri  Aiilsriiwini^;.  Vor 
etwa  20  Jahren  verhütteten  die  Hochöfen  in  rsor- 
thumberland,  Durbam  und  Nord-Yorkshire,  welche 
Bezirke  den  sogenannten  nordöslliclicn  Disiricl  ein- 
begreifen,  fast  ausschlieCelicb  in  Uleveland  selbst 
gewonnenen  Eisenslein;  die  geringen  Zositze,  die 
man  mit  ausländischem  Erz  iiiaclite,  ilicnteii  Iedi|^- 
lieb  zur  Auibeaseruog  der  Qualitäten.  Die  Förde- 
rung ao  CleTelander  Erz  betrog  im  Jahre  1872 
6  300  000  l*  und  die  Erzeugung  von  RoliLisen 
etwa  1920  000  t.  Trotzdem  damals  in  Grofs- 
britannien  bereits  410000  t  Bessemerstahl  her> 
gestellt  wurden,  wurde  in  Middlesborough  und 
Umgebung  noch  kein  Stahl  erzeugt. 

Die  Verhüttung  von  Cleveländer  Eisenstein 
au  Roheisen ,  die  Verpuddelung  des  letzteren 
und  Vcrwalzunp  in  Eijünschienrn ,  Bleche, 
Winkel-  und  Slabeisen  für  SchitTskessel,  Brücken- 
ban  und  andere  Zwecke,  Sehiflh-,  Maschinen' 
und  Brückenbau,  Eisenpirftscnien ,  insbesondere 
für  Gas-  und  Wasserröbren  sowie  Schienen- 
stöhle,  Erbauung  von  Hochofen  und  Walzwerks* 
anlagen  —  d;«s  waren  die  Hauptinduslrieen  des 
sogenannten  ,  nordöstlichen  Districts'  vor  etwa 
20  Jahren. 

Erz  wird  noch  in  ausgedehntem  Mafse  in 
Cleveland  gefördert  ,  und  wird  dasselbe  auch 
noch  in  Cleveläadtr  lioheisen  verhüttet.  Die 
Production  des  Jahres  1892  ist  wegen  des 
grofsen  Streiks  in  Durhrini  znrüi  kfro^an^rn ;  im 
Jalire  ISm  war  die  Förderung  von  Cleveiänder 
Erz  5300  000  t  und  die  Erzeugung  von  daraus 
erblaseneni  nolioisrn  1  493  000  t  oder  16  bezw. 
20  fb  weniger  als  im  Jahre  1871.  Der  Cleve- 
linder  Berghau  und  die  Erblasuog  von  Cievdlnder 
RolMisen  ist  daher  in  dem  genannten  Zeitraum 

*Hter  und  Sberal),  wo  nicht  aaadrOdcUeh  an* 
fsgabeo,  dnd  englisehe  tons  zu  1016  kg  gemeinL 


nicht  unerheblich  zurückgegangen ,  aber  neben 
der  erwähnten  Roheisen  -  Erzeugung  wurden  in 
demselben  Dislrict  in  dentselben  Jahre  nicht 
weniger  als  1  330  000  t  Roheisen  anderer  Sorten, 
hauptsächlich  Häniatii  zur  Stahlfabrication  er- 
blasen.  Dies  setzt  den  Vertiraueh  von  2  260  000  1 
Erzen  H  weiche  nicht  aus  Gleveland  stammen, 
voraus;  hiervon  wurden  ungefähr  2 100000  t 
aus  dem  Ausland  eingeführt,  hauptsächlich  aus 
Spanien.  Wenn  dieser  neue  Zweig  der  Eisen- 
verhOttung  in  Betracht  gezogen  wird,  so  ist 
die  Produrlionsvcrmi'hruiij;  von  Rolieiser)  seil 
20  Jahren  auf  etwa  86  ^  zu  veranschlagen. 

Im  Jahre  1872  wurden  299000  t  Eisen- 
schienen und  389  000  t  Bleche,  Winkel-  und 
Stabeisen  hergestellt,  zu  welchen  insgesammt 
40  %  des  erblaseneo  Roheisens  verwendet  worden. 
Die  Gcsammtzahl  der  Werke,  welche  sich  damals 
mit  der  Fertigeisen  •  Fabrication  beschäftigten, 
war  37,  von  denen  inzwischen  21  verschwunden 
oder  auber  Beirieh)  gesetzt  sind ,  8  fortfahren, 
Eisen  zti  walzen,  5  eine  Stahlschmelz-  und  Walz- 
auiage  zugefügt  haben  und  nunmehr  sowohl 
Scliweifseisen  wie  Flofseisen  liefern,  und  8  ganz 
in  Stuldwerke  umgewandett  sind ,  während  drei 
neue  Stahlwerke  entstanden  sind,  so  dafs  jetzt 
der  Bezirk  19  der  Herstellung  von  Pertigfabricaten 
gewidmete  Werke  besitzt.  Die  Leit-Iiinpfähi^'keil 
dieser  Werke  ist  aber  erheblich  gröfser  als  zu 
froherer  Zeit.  Im  Jahre  1891  wurden  nur 
3426  Eisensehienen  und  26  800  t  Eisenbleche, 
Stabeisen  und  Winkel  hergestellt,  so  da£s  die 
Eisenschienen -Industrie  einen  Verlust  von  nahezu 
99  ^  und  die  Fertigeisenfabrication  einen  solchen 
von  36  Jt>  gegenüber  der  Erzeugung  von  1871 
aufweist.  Der  Verbrauch  von  Cleveländer  Eisen 
zur  Fabrication  von  Schweifseisen  sank  im 
giei'  hen  Zeitraum  von  40  auf  23  %:  der  dadurch 
nulliwendig  gewordene  gröfserc  Absati  vuii 
Cleveländer  Roheisen  nach  aufserhalb  ist  einer- 
seits durcli  Vcrgröfsertinf^  der  Eiscn^'iefsen-ieti  in 
der  Nacbbarschan,  andererseits  durch  starke  Ver- 
schitTung  gefunden,  aber  der  wichligMe  neue 
Abflur^wo^;  fi'ir  das  nnlieisen,  cinschliefslich  des 
mittlerweile  hinzugekommenen  Hämatitrobeisens, 
ist  die  daselbst  iniwisehen  entstandene  Flufs* 
eisenindustrie.  Im  Jahre  1891  wurden  an  Flufs- 
eiscnlilöcken    im   nordöstÜelieu   Bezirk  erzeugt: 

im  sauren  Besseinei  procel?  .   .   .  152  748  l 

Marlinvetf.ilircn   .   .   .  4:3  ;  798  l 

„  basiscbea  Besseiucrprocefs    .  2Ü3  461  l 

,       ,       MartinvemliTMi    .  0480  t 

Summa  7Ö&487  t 

Eisenerzbergbau.  Im  Gleveländer  Eisen- 
erzbergbau ist  eigentlich  die  hauptsächlichste 
Verbesserung  der  Neuzeit  die  Art  des  Nieder* 
treiliens  der  Bohrlöcher,  in  welche  die  Schüsse 
eingeöLtz,!  werden.  Vor  20  Jahren  wurden  diese 
Löcher  durch,  von  einem  oder  zwei  Arbeitern  an- 
gesetzte Bandbohrer  gemMht,  und  wurde  damit 
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«me  Dardiwhnittdeistung  ron  4  bis  6  t  a.  d. 

Kopf  in  achtstündiger  Schicht,  einschliefsHch 
Dohren,  Scbiefsen,  Abbrechen  und  Einladen,  l>ei 
Kosten  von  0,90  bis  1  a.  d.  Tonne  erlacgl; 
die  maschinellen  Bohrer,  welche  jetzt  in  GebnMieb 

sind,  sind  von  viererlei  Art,  nämlich: 

1.  dic  vuü  A.  L.  Sleavenfioti  erfundeneu  und 
auf  den  Lumpseyi^ruben  bei  Saltburo  befind* 
liehen  hydraulischen  Turbinenbohrer; 

2.  die  TOD  demselben  Erfinder  eingefQbrte, 
mitlds  Priettnuinschem  Petrolenmmotors  ge- 
triebene Bobrmas  c  I  li  n  e ; 

3.  die  pneumatische  Hohrmaschine  vervoll- 
kommnet durch  William  Walker,  und  in 
Anwendung  in  der  North  Skelton^unduidcren 
Gruben; 

4.  üit;  ck'klrisciie  Bohrmaschine,  ebenfalls  von 
A.  L.  Steavenson  und  in  Anwendung  in  der 
Carlin-Howgrube. 

Welchem  der  Systeme  der  Vorzug  zu  geben 
ist,  scbdot  unentschieden.  Eine  pnemnatisehe 
Bohrmaschine  mit  einer  Colonne  von  1 R  Mann 
liefert  800  bis  IU50  t  Eisenslein  i.  d.  Woche 
▼on  45  Stunden,  d.  h.  tOV«  t  f>  d.  Mann  und  f.  d. 
Schicht,  von  8  Stunden  oder  uiii.'ef!ihr  Jas  Do[)|n^lfe 
des  Gewiobts,  das  mit  Haodbohrern  erzielt  werden 
kann.  Die  Gewinnungskostra  belaufen  sieb  auf 
70  bis  85  ^  f.  d.  Tonne  und  sind  um  etwa  15  ^ 
billiger  als  bei  Anwendung  von  Uandbohrern. 
Diese  Maschinen  vermögen  ein  Loch  von  44  mm 
Weite  und  1,20  bis  1,85  m  Tiefe  in  etwa  einer 
Minute  einzutreiben;  in  der  Praxis  werden  in 
8  Stunden  80  bis  85  Löcher  gebohrt.  Die  von 
der  Hardy  Pick  Company  in  Sheffield  gebaute 
Bohrratschc  nimmt  eine  Mitlelstellunt;  zwisc-hen 
dem  allen  Handbohrer  und  der  Bohrmaschine 
ein;  sie  ist  billig  und  selbst  flberall  dort  leicht 
verwendbar,  wo  andere  Werkreupe  nicht  zu  ge- 
brauchen sind.  Dieser  neuerdings  wiederum 
verbesserte  Bohrer  scheint  der  Beachtung  sehr 
Werth  lu  sein. 

Die  North  Skeltongrube,  die  tiefste  der  Cleve- 
linder  Gruben,  besitzt  eine  Teufe  von  220  m, 
trotzdem  heträgl  der  Zulauf  des  Wassers  im  Sumpf 
nicht  mehr  als  etwa  450  1  in  der  Minute.  Ueberall 
sind  Quibalventilatorsn  bevorzugt,  deren  gröfster 
von  etwas  über  12  m  Durchmesser  und  3,65  m 
Breite,  mit  einer  Leistungsfähigkeit  von  3700  bis 
4300  cbm  in  der  Minute  in  Eston  sich  befindet. 

Art  der  Erze.  In  den  Cleveländer  Gruben 
wird  das  Hauptflölz,  das  zuerst  von  Jolin  Vaughan 
in  Angriff  genommen  wurde,-  und  das  3  bis 
4,8  tn  mächtig  ist,  einzig  und  allein  abgebaut. 
Im  Hangenden  und  Megendetj  sind  noch  undeie 
Klötze,  weletie  mdefä  weit  weniger  mächtig 
sind.  Das  Erz  entbilt  26,5  bis  31,76  5I(  Eisen, 
im  Durchschnitt  also  28.5  % .  In  gerdstetem 
Zustande  steigert  sich  der  Eisengehalt  auf  38 
Ua  48,5  der  Pbospbor^halt  im  rohen  En 
«ohwankt  swisoben  0,4  bis  0,8      der  Schwefel* 


gehalt  beträgt  etwa  0,12  ^.  Die  Erschöpfung 
der  besten  Lager  scheint  erst  in  50  bis  GO  Jahren 
Ijevorzustehen ,  während  die  Ausdehnung  der 
unteren  Schichten  noch  nicht  bekannt,  aber  un- 
zweifelhaft bedeutend  bt.  Auf  den  Uverton-, 
Lingdale-  und  Stangow-Gruben  wird  der  Inhalt 
der  Wagen,  so  wie  aie  aus  den  Gruben  kommen, 
direct  auf  Transportbander  von  erhebUeher  Breite 
gekippt,  mittels  deren  der  Eisenstein  nach  den 
Transportwegen  geschafft  wird ;  alle  Schiefer  und 
sonstigen  Unreinheiten  werden  unterwegs  durch 
Jun>;en  ausgeschieden. 

Hochöfen.  Im  Jahre  1878  stellte  der  ver* 
storbene  Thomas  Whitwell  in  einem  Vortrage 
Ober  Hochöfen,  den  er  vor  der  Cleveland  Institution 
of  Engineers  hielt,  fest,  dafs  der  Durchschnittstyp 

I der  Cleveländer  Hochofen  damals  24 m  Höhe,  7  bis 
7,6  m  Weite  im  Koldensack  und  2,40  m  im 
Gestell  besafs.    Die  diin  lischniUIiehe  Temperatur 

ides  Windes  wurde  auf  454  "  C.  und  der  Ver- 
brauch an  Brennstoff  auf  11 '/i  :  10  Roheisen 
angegeben.    Der  Winddruck  schwankte  zwischen 
0,2  bis  U,U  kgi'qcm.    An  anderer  Stelle  ist  an- 
gegeben, dafs  die  Dorehsehmttalnstung  der  Boch* 
5fen  im  .lahre  1872  unter  800  t  in  der  Woclie 
I  war,  indessen  gab  es  auch  damals  bereits  Hoch- 
öfen von  soleher  GrSbe,  wie  sie  Oberhaupt  spSter 
!  jemals  erreicht  wurde.   So  waren  auf  den  Werken 
I  von  Wilson,  Pease  &  Co.  2  Hochöfen,  welche 
25,9  m  Höhe,  8,2  m  Kohlensaek-  und  2,75  m 
Gestelldurchmesser  besafsen,  und  zwei  auf  den 
New-Port-Werkeo  von  25,9  m  Höhe,  8,5  m  im 
Kohlensaek  und  2,55  m  im  Gestell.  Bernhard 
Samuelson  gab  im  Jahre  1887  die  Erzeugung 
dieser  Hochöfen  auf  400  t  in  der  Woche  an 
und  den  Koksverbraucli  auf  10,17  t  für  10  t 
Roheisen;  durch  Einrichtung  steinerner  Wind- 
erhitzer wurde   der   Koksverbrauch  später  auf 
9,75  t  herabgemindert.    Seit  dem  Jahre  1871 
ist  hinsichtlich  der  GrObe  und  Form  der  Oefen 
]  keine  wesentliehe  Acnderung  mehr  ni  verzeichnen, 
.  jedoch   sind    erheblich   bessere  Durchschnitls- 
j  resultate  sIs  die  von  Whitwell  angegebenen  errielt 
[  wor<len.    Es  ist  dies  wesentlidi  auf  den  Umliau 
der  alten  Anlagen  surückzufübren.  Es  wird  nun- 
mehr eine  w6chentliehe  Leistung  von  500  I 
Cleveländer  oder  800  t  Hämatitroheisen  nicht  als 
bemerkenswcrth  betrachtet,   und   werden  diese 
Zahlen   selbst  noch   Qberschritten.     Die  beste 
Leistung  dürfte  die  von  Cochrane  <^  Co.  Mit 
ihren  Orme?byEisenwerken   sein,   %vosell)st  ein 
j  Ofen  von   27,4  m  Höbe,  7  m  Koliicu.sackweite 
I  und  3,04  m  Gestelldurchmesser  durchschnittlich 
700  t  Holieisen  in  der  Woche  lieistL-lIl,  zwei 
andere  Oefen  von  gleicher  Höhe  und  Gesteilweite, 
aber  8,8  m  Kohlensackweite  erzeugen  im  Durch- 
schnitt je  ^C.*)  t,  >jnd  aller  ausiialnnsweise  bereits 
bis  949  l  gestiegen.     Ueber  die  Wirkung  der 
SdiBeht|irofitintng  haben  WilUam  Hawdon  ond 
RidMurd  HowBon  Unteraaebungeo  «ngnsteUt.  Sie 
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iSuMten,  dafs  bei  den  Oeflen  des  gewdhnlicheo  | 

Profils  das  Gewicht  ticr  Rfschiokungssäiile  auf 
dem  Konus  des  Kohlensacks  und  dem  Gestell  . 
raht,  «o  dafs  die  Siule  dort,  wo  sie  in  htib-  ' 
izescliinolzcneni   orier  plasti-iihem  Zustande  sicli 
befindet,  dicht  zusammengedrückt  wird ;  hierdurch  . 
wird  die  Durebpreasung  des  Windes  encbwert  ' 
und  der  Procefs  der  Reaction  yerzögerl.   Die  Ab- 
hülfe, welche  die  Genannten  vorschlagen,  besiebt  • 
in  einer  Aenderuog  des  inneren  Profils  in  der  Weise,  ' 
dafs  die  Säule  im  oberen  Theile  des  Schachtes,  wo 
sie  sich  noch  in  festem  Zuslanilc  hcfinfint.  unter 
stützt  wird,  wälirend  das  Profil  weikr  nach  unten 
zu  dergestalt  ist,  dafs  die  Beschickung  leichter  ! 
durchrutscht  uml  (J.ihtr  nicht  so  dicht  ist.   Auf  den  : 
New-Port-Werken  hat  ein  nach  diesen  Principien 
getnderler  Ofen  rine  Verm^rang  im  Ausbringen 
7on    SO    bis    50  %    hei   glcichzeili(rer  besserer 
Qualität  und  geringerem  Koksrerbrauch  erzielt. 
Die  Durcbsebnitlsleistung  der  Clereltader  Hoeb- 
Öfen  im  Tahrc  ISO!  betrug,  wenn  man  Häraatit,  ; 
Thomas  und  alle  anderen  Sorten  einrechnet,  i 
648  t  l  d.  Ofen.   Der  Verbraneb  ton  Kols  ist  | 

von  ll^li  auf  10  zutück^'egangoii  und  auf  9^'-. 
dort,  wo  reiche  Erze  und  guter  Koks  benutzt 
wodsn.  Dortige  Pachautoritlten  bebauptco,  dals 
die  GOt«  sowohl  der  Erze  als  auch  de»  Koks 
von  Durham  im  Zurückgehen  begriffen  sei,  und  ' 
dafs  alle  Verbesserungen  und  Ersparnisi«  im 
Betrieb  durch  die  Verschlechterung  der  Roh« 
materialien  wieder  aufpchoiicii  wflrden. 

Winder hilicr.  Das  vermehrte  Ausbringen 
bei  gleichzeitig  geringerem  Koksrerbraaeh  ist 
vorwiepenfl  der  höheren  Windtemperalur  zuzu- 
schreiben, welche  durch  die  Einführung  der 
stcinemen  an  Steile  der  eisernen .  Winderhitzer 
ermoßlifhl  ist.  Im  Jahre  1871  befanden  sich 
Winderhitzer  nur  auf  den  Cochrane  &  Co.  Werken, 
welclie  TOD  Edward  A.  Gowper  erbaut  und  bahn- 
brechend zur  Einführung  dieses  Fortschritts  waren, 
femer  bei  William  Whilwell  &  Co.,  welche  ihren 
ersten  Wtnderbitser  im  Jahre  1869  in  Thornaby 
erluauten,  sowie  in  Consett.  Gegenwärtig  sind  alle 
Hodiöfeo,  mit  Ausnahme  von  zwei,  mit  steinernen 
Winderhitzern  ausgerüstet ;  dieselben  wurden  zuerst  ! 
8,5  in  hoch  bei  6,7  m  Durchmesser  und  paar-  ^ 
weise  für  jeden  Hochofen  erbaut,  jetzt  werden  ] 
sie  18  bis  24  m  hoch  bei  6,7  bis  7,9  mm  Durch- 
messer und  zu  3,  4  oder  selbst  5  für  einen 
Hoclioten  -  rhaiit.  Dif»  Temperattjr  des  Windes 
ist  von  durt  Itächnittiich  4;>4  auf  etwa  788  °  C. 
und  die  Windpressung  von  0,24  auf  0,87  kg/qem 
bri  Ch'Vi'liindrr  Kr?  und  0,47  kg/qcm  und  noch 
höher  bei  Hämatiierz  gestiegen. 

Geblftsemasehinen.  Bri  den  aaf  HSmalit* 
erzen  mit  zum  Theil  hohem  Wassergehalt  gehen- 
den Hochöfen  wurden  die  Gichtgase  im  Vergleich 
SU  denjenigen  d»  mit  Clerelinder  Erz  gespeisten 
Oefen  weniger  wertlivoll,  und  war  man  daher 
gezwungen,  um  Stochkessel  zu  vermeiden,  Ver-  i 


besseningen  m  Besog  auf  den  DampIVerbraaeh 

einzuführen.  Zn  diesem  Zweck  wurden  itie  Oe- 
blisemasrhinen  theils  mit  Condensation  verseben, 
tbeils  nach  dem   Verbnnds^tem  eingerichtet, 

theils  wurde  auch  das  Speisewasser  vorgewfrmt 
oder  auch  diese  Einrichtungen  combinirt. 

Kessel.  Bis  zum  Jahre  1871  waren  nur 
einfache  Walzenkessel  von  rd,  24,3  m  Län^e,  1,20 
bis  1,50  m  Durchmesser  und  fester  Auflagerung 
vorhanden.  Infolge  der  bei  jeder  Temperatur- 
änderung  entstehenden  Spannung  erwies  sich 
dickes  Svstem  als  unsicher.  Cochrane  &  Co. 
fühflen  vor  18  Jahren  den  Huütschen  Röhren- 
kessel ein;  sie  hatten  jedoch  ziemlich  viel  Re- 
paratur damit  und  fand  ihr  Vorgang  keine  Nach- 
ahmung. Das  Lieblingssjrstcm  ist  gegenwärtig 
ein  dreizügiger  Kessel  nach  System  Beeley. 

Vergleich  mit  anie rik  a ni  s  cli  en  Hoch- 
öfen. Die  grofsen  Ausbringen  der  amerika- 
nischen HodiÖfeo*  haben  auf  die  GleveUEnder 
Hochöfner  einen  liefen  Eindruck  gemacht.  Man 
tröstete  sich  jedoch  zumeist  damit,  dafs  die  in 
Amerika  vorhandenen  Erse  reicher  sind,  sowie  dab 
die  Bei riehs weise  eine  andei  e  ist,  Fin  Vergleich  der 
durch  den  Ufen  hier  uod  dort  geprefsten  Wind- 
mengen ergiebt,  dafs  die  durchschnittlicfaen  Er* 
seugungsmengei:  ih  Pi'täbnrghundClevcland  indem- 
selben  Verhältntfss  flehen  wie  die  für  je  1000  cbm 
des  Rauminhalts  durcbgeprefsten  Luflmengen. 
Das  forcirte  Treiben  der  Amerikaner  hat  den 
Beifall  der  Cleveländer  fiu'enienr-'  nielil  ^'cfunden. 
Kbensü  ist  man  j;elheiller  Meinung  über  das 
amerikanische  Verfahren,  jeden  Ofen  für  sich 
mit  besondf  rer  Gebläsekrafl  und  besonderer  Wind- 
leitung zu  versehen. 

Auf  einem  Hoebofenweric  wird  cur  Zeit  ein 
Versuch  gemacht,  mit  einem  auf  spanischem 
Hämatit  gehenden  Ofen  nach  amerikanischem 
Vorbild  zu  arbeiten,  doeh  liegen  Betriebsergeb- 
nisse noch  nicht  vor.  Hie  HüHenreiso  der  Cleve- 
länder Hochöfen  dauert  bei  Hämatiterzen  bis  zu 
6  Jahren,  bei  Glevelinder  Erz  bis  18  und  sogar 
20  Jahren.  Ein  der  Firma  Cochrane  Sc  Co.  zu- 
gehöriger Ofen,  welcher  soeben  neu  zugestellt 
wurde,  ging  18  Jahre  und  erzeugte  500000  t 
Roheisen,  während  die  amerikanischen,  Stark  gO< 
triebeiien  Oefen  alle  2  bis  8  Jahre  eine  neue 
Zuölellung  erfordern. 

Pyrometer.  Als  brauchbares  Pyrometer 
bezeichnet  Head  da?  Le  Chateliersche,  insbesonricre 
mit  der  von  Professor  Hoberts-Austen  versehenen 
Vorrichtung,  welches  eine  graphisch«  Aufseicb- 
nung  der  Temperaturen  ermöglicht. 

Schlackenverwcrthufig.  Bis  zum  Jahre 
1871  war  in  Becug  auf  Verwendung  der  Schlacke, 
deren  Krzeupung  jetzt  auf  3^/^  Mill.  Tonnen 
jährlich  gestiegen  ist,  nichts  geschelieo.  Ein 
Theil  derselben  fimd  Verwendung  zu  Flufebauten 

*  Vergl.  .Stahl  and  Eisen*  1890.  Nr.  12.  S.  1004. 
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und  Landan»chüttungen.  Neuerdings  vermeidet 
man  die  Anmmmtung  grober  Sehlackenhalden. 

Da  der  Transport  der  2  bis  4  t  wirricml^Mi 
Schlackeoklötze  mit  Schwierigkeiteu  verbunden 
war,  »0  ging  man  nach  dem  Verhhren  von 
Rawdon  dazu  über,  die  flüssige  Schlacke  direct 
in  Form  von  groben  Kieselsteinen  zu  bringen, 
diese  aalomatisch  direct  auf  Wagen  zu  laden 
Ond  wegzu-cliafTen.  Die  Kostets  stellten  sich  auf 
rund  10  Pfg.  f.  d.  metr.  Tonne  oder  23  Pfg.  f.  d. 
Tonne  Roheisen. 

Schlackenwolle.  Die  Fabrieation  von 
SchLu'lonwolle  narh  detn  Verfahren  top  Cliurlcs 
Wood  ist  noch  auf  den  Werken  von  Wilsons, 
Pease  Co.  bis  zu  einer  HChe  von  1000  t 
jälirllrh  irn  Hange.  Die  Herstellung  rrfoJpt  durch 
Eioblasen  von  Dampfslrablen  durch  fein  zertbeiile 
SchlackenatrSme  unmittelbar  am  Schlackenabstich. 
Die  Schlackenwolle  findet  als  nicht  uüi  inclritrndt  s 
Material  Verwendung  und  hat  sich  als  solches 
rorzüglich  bewihrt. 

Pflastersteine.  Vor  etwa  20  Jahren  slellle 
Woodward  zuerst  Pflastersteine  in  Cleveland 
dadnnh  het,  dafs  «r  die  Hoeborenschlacke  in 
EiseoformM  laufen  liefs  und  die  so  gewonnenen 
Steine  dann  ausglühte.  Diese  Fabrieation,  welche 
bessere  und  billigere  Steine  als  die  natürlichen 
Vorkommen  liefert,  wird  zur  Zeil  durch  die 
Tt?es  Scorliic  ririck  Co.  auf  Horhofenwcrkeii 
betriebeij.  Da  nur  ein  Theil  der  .Sciilacke,  so 
wie  sie  vom  Hochofen  kommt,  von  geeigneter 
RcsrliafTeiditit  ist,  so  ist  eine  Auswahl  8tii=  der 
von  5  Hochöfen  fallenden  Schlacke  erforderlich, 
um  täglich  im  Darebsclinitt  ungeßüir  10  000  Steine 
herzustellen.  Di''  ^;-'S.uiiirjt('  Erzeugung  des  Cleve- 
l&nder  Districts  belauft  sich  gegenwärtig  auf 
100000  Pflastersteine  in  der  Woche  mit  einem 
VV^crth  von  ungefähr  13  -Jf  pro  Tonne  odt^r  75  tS 
für  Je  1000  Steine  gewöhnlichen  Formats.  Die 
FabricatioD  geht  in  folgender  Weise  vor  sieh. 
Diejenige  Schlacke,  welche  in  geeigneter  Be- 
schalTenheil  direct  vom  Hochofen  kommt,  läfst 
man  in  eine  fahrbare  Pfanne  laufen  und  entleert 
diese  in  gufseiserne,  auf  dem  Rande  einer  hori- 
zontalen Scheibe  aufgestellte  Formen.  Die  Böden 
der  letzteren  können  .sicii  nach  unten  öffnen. 
Ilan  läfst  dann  die  Scheibe  langsam  rundlaufen 
und  lifTiiel  illc  Böden  einen  nach  dein  andern.  Die 
im  Innern  tlüssigen,  aber  an  der  Obcrnäcbc  er- 
starrten Blocke  fallen  auf  eine  weicbe  Lage 
graniiHrlpr  Schlacke,  uerdrri  dann  schnell  ent- 
fernt und  in  Glühöfen  gelegt,  ist  der  Ofen 
gelSllt,  so  werden  «eine  Thören  geschlossen  und 
die  Hlöi  ke  durch  den  ALis'.:loic!i  der  Ten>peratur 
ohne  weitere  Wärmezuführuug  von  auf!>en  aus- 
geglüht. Nach  etwa  8  Stunden  Dauer  werden 
die  Oefen  geöffnet  und  <lie  Steine  allmählich 
herausgezogen,  welche  dann  /.um  Gebrauch 
fertig  sind.  Oboe  dieses  Ausglühen  wQrden 
die  Blöcke   wegen  der  inneren  Spannungen 


sehr  schnell  in  Stücke  zerfallen.  Der  Ausfall 
betragt  infolge  unvermeidlicher  Verwendung  von 

'  nngeeignelfT  Schlacke  und  anderen  Schwierig- 
keiten durchschnittlich  30  ^  der  überhaupt  ge- 
gossenen Steine.  Ungefibr  20  verschiedene 
GrOfeen  werden  den  Bedürfnissen  der  Abnahme 
entsprechend  angefertigt.  Nach  den  Steinen 
herrscht  nicht  nur  im  ClevelSnder  Bezirk,  son- 
dern auch  an  anderen  Orten  mit  billigen  Wasser- 
frachten lebhafte  Nachfrage.  Sogar  nach  Canada 
I  ßnden  diese  Steine  Abnahme.  Die  Pflasterkosten 
'  damit  stellen    sich   ausschliefslich   Fracht  und 

I 

Arlieitslöhne  auf  2  bis  3  sh  7  d  a.  d.  Quadratyard 
,  oder  2  tjM  B9  4  bis  4      2ä  ^  a.  d.  qm. 
I       Hydraulischer  Cement.    Die  Fabrieation 
des  Schlacken eements   peht   in  der  Wme  vor 
sich,  dafs  der  Schlackenstrom  in  Wasser  geleitet 
t  und  dadurch  Sehlaekensand  erzeugt  wird.  Der 
letztere  wird  nach  erfolpter  Troeknunj:  auf  Mahl- 
gänge und   hierauf  in  Eisenffissern  mit  Eisen- 
I  kngeln  auf  Pulverform  gebracht.  Dann  wird  Kalk, 
welcher  vorher  geJiischt  und  getroeknet  ist,  zii- 
I  gefOgt,  die  FiUser  gedreht,  bis  die  Mischung 
!  vollständig  und  so  fein  ist,  daCi  das  Mehl  auf 
einem  Netz  mit  180  Drähten  auf  1  "  engl,  nicht 
mehr  als  10  bis  15  %  Rückstand  läfst.  Dieses 
feine  Pulver  ist  dann  Schlackenceroent,  dessen 
Zusammensetzung  sich  von  deijeoigen  des  Porl« 
laiiil-CenH  nt-^  dnrcfi  ein  ^reringe!?  Mehr  an  Thon- 
I  und  Kieselerde  und  ein  Weniger  an  Kalk  ualer- 
'  scheidet.    Der  Preis  hierfür  steht  auf  25      f.  d. 
I  Tonne.    Proben  von  8  Theilen  Sand  mit  einem 
'  Tlieil  Cement  haben  eine  Festigkeit  von  25,34  kg/qcm 
!  ergeben.  DerCement  zeichnet  sich  durch  schnell«« 
j  Binden  unter  dem   Wa^^ser  aus.     In  der  An- 
I  Wendung  hat  er  sich  uamentlich  schon  bei  dem 
I  Bau  einer  grofsen,  in  die  See  hinaus  erbauten 
Mauer  bewährt,  bei  welcher  lier  Srhlackenr ement 
i  sowohl  zur  Herstellung  der  Blöcke  wie  auch  als 
(  MOrlel  Verwendung  fand. 

Belagplatten.       In    der    Herstellung  der 
künstlichen  Pflastersteine  nimmt  jetzt  diejenige 
der  Fliesen-  oder  Belagplatten  auch  einen  be- 
deutenden Platz  ein.     Die  Platten  werden  unter 
Hinzufügiing  von  Portland-  oder  Schlackencemenl 
in  eine  Gröfse  von  etwa  76  cm  im  Geviert  und 
eine  Dicke  von  51  mm  hergestellt.    In  einzelnen 
Fällen  wird  auch  die  Oberfliiehe  ans  den  Brnfken, 
i  welche  aU  Hückstand  bei  der  erblbcäciuiebenen 
I  Pflasterstein^Fabrication  bleiben,  hergestellt,  da 
s\r  auf  diese  Weise  härter  und  danerhafler  werden 
:  sollen.    Vor  der  Verwendung  müssen  die  Belag- 
I  platten  anf  die  Dauer  von  mebreien  Wochen  zur 
Trocknung  aufgestapelt  werden.    Die  damit  her- 
i  gestellten  PUasler  zeichnen  sich  durch  Sauberkeit, 
I  GleiehmSfsigkeit  und  Dauerhaftigkeit  an«,  da  die 
seit  mehreren  Jubren  damif  Iiert;e^UlUen  Wrf^'e 
und  Steige  noch  keine  Spur  von  Zerstörung 
zeigen.    Die  Kosten  a.  d.  qm  stellen  sieb  auf 
ungeAÜir  4      88  ^.  (SeMnfii  fo^.) 
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CouTerter-  und  Flammofenbetrieb  in  Oesterreich  and 

Deutschland. 


Im  drillen  Hefle  der  vorjährigen  Annaien 
des  schwediiehenJernkontors  wurden  vom  Ingenieur 
von  Gejerstam  auf  einer  Studierircisc  in  boiden 
Lftndern  über  diesen  Gegenstand  gesamtuelte 
Notiien  sum  Abdruck  gebracht,  denen  das  Naeh* 
stehende  auszugsweise  entnommen  ist. 

Nur  in  Steiermark  und  Kärnleo  halte  von 
Gejerstam  GelegenlieU,  noch  den  Frischbetrieb 
in  s  a  u  c  r  11  II  s  i>  f  ü  H  e  r  l  e  n  Birnen  zu  bcob- 
achlen;  er  gewann  dabei  die  Ansicht,  dafs  der- 
selbe anch  da  mehr  and  mehr  durch  das  Flamm- 
ofenfrischen im  basischen  Füller  zurückgedrängt 
wird.  Man  frischt  dort  Holzkohlenrobviseo,  Koks- 
roheisen und  Roheisen,  gefallen  bei  Holzkohlen 
und  KoVs  im  Gemisch,  in  der  Bessemerbirne. 
Nur  in  seltenen  Fällen  vermag  das  dort  crblasenc 
Flufsmetall  mit  im  Tiegel  erschmolzenem  Werk- 
zeugstabl  u.  s.  w.  zu  rivalisircn;  im  allgameinen 
findet  es  nur  su  Schienen,  au  ConstructiontmatartRl 


iiält  deshalb  der  ätaiit  mehr  von  beiden  letzteren, 
als  Stahl  gleichen  KohlenstoETgebalts  aus  kälteren 
Chargen.    Allerdings  kohlt  man  sehr  oft  wieder 
auf  und  kann  in  diesem  Falle  jene  StofTe  durch 
I  Naehblasen  nahera  TollsUndig  beseitigen;  trols- 
'  dem  aber  wird  die  SprOdigksit  nicht  vermindert. 
1  Dafär  mag  der  Grund  darin  su  suchen  sein,  daf« 
'  das  Metall  bei  weit   getriebenem  Niederblasen 
grofsc  Neigung   hat ,   Gase    —    Stickstoff  oder 
Wasserstoff  oder  auch  beide  —  aufzunehmen; 
angenommen   kann  auch  werden,   dafs  hohe 
Temperatur  an  sich  das  Metall  fQr  gröfsere  Gas- 
absorbirung  geeigneter  macht.   Ein«  im  Vergleich 
,  zum  schwedischen  Besseroerfrischen  lange  Blase- 
;  zeit  —  18  bis  25  Minuten  —  infolge  des  grofsen 
Gehalts  an  Siliciiim  und  besonders  an  Mangan,, 
die  zu  oxydiren  sind,  wirkt  sicher  in  gleicher 
Richtung,  weil  das  Bad  bei  linger  dauemdein 


nt.  I. 

und  dergi.  Verwendung.  Dies  mag  7uni  Theil 
in  dem  um  etwas  grtfseren  Phosphurgehali  der 
Ene  vom  steirtschen  Erzberge  begründet  sein, 
wo  aus  diesen  das  zu  frischende  Uoheisen  er- 
blasen  wird;  Stahl  daraus  hält  0,08  bis  0,10  %  P, 
wShrend  der  Pliosphorgchalt  des  Stahls  aus 
Roheisen  aus  Krzen  vorn  Kärntner  Krzbergc,  bei 
Holzkohlen  erbiasen,  nur  0,02  bis  %  und  bei 
Koks  gefallen  0.04  bis  0,06  %  beträgt.  Meist  mag 
auch  der  Grund  in  der  sehr  licifsen  Chargen- 
führung  infolge  gröfscrer  Silicium-  und  Man^an- 
gehalte  der  Roheisen  liegen,  welche  gKWfihnlieh 
2,0  bis  8,0%  bezw.  4,0  bi^^  rt.n  %  b.. tragen ; 
aufserdem  kommt  das  Roheisen  sehr  heifs  vom 
Hochofen  in  die  Birne  und  schon  deshalb  ver* 
laufen  nucli  schwedischer  AulTassung  die  Hitien 
aufscrgewöhniich  iicifs. 

Bei  heifser  Arbeit  Tollzieht  sich  die  Oxydirung 
des  Kohlenstoffs  im  Vergleich  zu  der  von  Silicium 
und  Mangan  rascher  als  bei  kalter,  und  es  ent* 
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Durchgang  der  Luft  auch  vermehrte  Gelegeubett 
zur  Gasaufnahme  findet. 

Ein  Bessemerwerk,  welches  die  beste  QualitAt 
zu  erzeugen  scheint,  Ist  das  zu  Heft  in  Kärnten, 
dessen  Flursmelall  als  Werkzeugstahl,  zu  Huf- 
nSgeln  u.  i<.  w.  Verwendung  findet;  unmittellmr 
am  Pufse  des  Kärntner  Krzberges  «elegen.  ver- 
hüttet es  Erze  von  da,  unvermischl  mit  anderen; 
in  drä  Hoeböfen  wird  daselbst  Bessemerroheisen 
bei  Holzkohlen  erbiasen. 

Die  Hitzen  verlaufen  zu  Ueft  weniger  heifs 
als  bei  anderen  dortigen  Bessemerwerken;  der 
Oelialt  lies  Roheisens  an  Silicium  wird  niedriger 
gehalten,  man  nimmt  dasselbe  nicht  so  heifs  vom 
Hochofen,  und  ist  weiter  bemflht,  das  Bad  mit 
Schrott  absukfihlen,  sobald  es  zu  warm  ist.  Die 
Auflohlung  erfolgt  durch  Spiegeleisen,  welches 
ungewirmt  eingeworfen  wird;  nur  bei  einem 
Werke,  dem  Spiegeleisen  zu  theucr  sich  Stellt, 
wird  durch  Holzkohlenpulver  aur^ekohlt. 

--1  p — ^  ^ ,  Wie  bei  den  meisten  Res- 

^'  "  — semerwerken  dei  öster- 
reichischen Aipenländer 
wird  auch  in  Heft  Härte 
und  Qualität  des  Metalls 
ausschliefsUcb  nach  der 
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ächtniedeprobe   beuilhtill ;   alleufalls  uiilhig  er- 
sebetneode  chemis.  )h    Analysen  des  Prodocis  | 
werden  maii<rp|«  cinps  Werkslaboratorium«»  nur 
im  Central  -  Uaboratoriura  der  Gesellschaft  aus-  1 
geführt.  I 

Die  SrhmirHpprobr-  hal  denn  ntich  hier  eine 
grofse  Ausbildung  erlangt  und  man  läfsl  dabei,  . 
wenn  es  irgend  anf^ht,  den  Probegub  genau  so  [ 
bfh.iDiJt'ln,  wie  lier  Slalil  bei  der  späteren  Ver- 
arbeitung zu  erlrageo  bat.  So  z.  B.  blies  man 
Stahl  m  Semen  und  unterwarf  dabei  die  Probe 
allen  den  Ausschmiedungcn,  dem  Härten  u.  s.  w., 
welchen  der  Stahl  bei  der  Seosenfabricalion  unter- 
zogen wird.  Halt  er  nicht  alle  diese  Proben 
aus,  so  wird  die  Charge  für  andere,  minder 

diffi'^ilf'  Zwecke  bestimmt. 

Die    iiüclilioliiung    durch    Hoizküliienpulver  ; 
wird  bewerkslelligt,  indem  auf  den  Boden  der 
Slalilpfaiuie  eine  genau  abgemessene  Meng;e  davon 
verlegt  und  das  Eisen  langsam  und  unter  Um- 
rObren  mit  einem  Holsatoelt  darOber  gegossen  | 
wird.     Dabfi  ist  es  uiierliirslicb ,  die  Schlacke  : 
zurückzuhalten,   bis  das  Eisen  eingebraclil  ist, 
weil  das  Koblenpulver  in  BerDhrong  mit  ihr  nutz-  I 
los  verbrennt.   Hierbei  findet  die  in  Fi^;.  1  skizzirtc  ' 
Vorrichtung  Anwendung.    Diese  besteht,  wie  er-  ' 
sichtlich,  aus  einer  xierotich  dicken  Eisenplalte, 
deren  Innenseite  mit  Zinken  besetzt  ist  und  mit 
feuerfestem  Thon  äberstampfl  wird.    Man  befestigt 
dieselbe  vor  der  Birnenmündung  so,  dafs  nur  ' 
ein  ganz  kleiner  Schlitz  unterhalb  ihr  oiTen  Ijleibt, 
durch  weit  tien  da.^  Eisen  ausläuft,  Während  die  j 
Schlacke  zurückgehalten  wird.  | 

Für  die  bei  dem  Werke  gewöhnlich  vor- 
kommenden Härtegrade  werden  nar-hfolgende  Zu- 
sätze von  Holzkohlenpulver  gemacht: 

za  Nr.  IV  =  0,75  %  C-Oehalt 
40  bis  45  kg  auf  0,5 1  =  0,(;2  bis  0.69  %  vom  Eiseogewicht 

aa  Nr.  V  =  0,bO  %  G-6ehalt 
25  bis30ki auf  6,5 1    04»  bis  0.46 H  vom  EiMngewicbt 

zu  Nr.  Vt=0,35K  C-Gehall 
10  bis  15  kg  auf  6.5  t- 0,16bit0,28  %  vom  Eisenge wicht. 

Das  Elisen  wird  vor  der  Aufkohlung  auf  | 

einen  C-Gehalt  von  etwa  0,15  Jl^  niedergeblasen; 
es  verbrennt  bei  derselben  anscheinend  nur  ein  | 
geringer  Theil  des  Kohleopulvers  ungenutzt.  | 
Zur  Emugung  noch  härteren  Stahls  benutzt  ! 
man  zwei  Pfannen :    in  die  erste  bringt  man  j 
den  ungcfaliicn  Bedarf  an  Koblenpulver  ein,  nicht  I 
mehr.    Nachdem  das  Eisen  eingelassen,  wird 
Sfhmifdrprobc  genommen;  zeigt  sieh  dabei  der 
Stahl  noch  als  zu  weich,  so  bringt  man  in  die 
zweite  Pfanne  noch  so  viele  Kohle,  alt  erforder- 
Tu  Ii  ist,  und  entleert  den  Inhalt  der  eratoren 
darüber. 

Je  beiber  die  Charge,  um  so  vollstindiger 

wird  die  Kohle  vorn  Metall  aufgenommen;  beab- 
sichtigle  gleiche  Härtegrade  werden  in  diesem 
Falle  mit  minder  grolsem  Kohleozusatx  erreicht 
Dasn  tfigl  etnigcrmalbeii  bei«  dab  bei  warmen 
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Chargen  etwas  mehr  Silicium  und  Mangan  tut 
niedergeblaseiiea  Bade  verbleibt  und  den  Härte- 
grad erhöht. 

Wie  nahe  man  mit  diesem  Verfahren  dem 
verlangten  C-Gehalt  kommt,  ist,  weil  derselbe 
mir  selten  analyti!=rh  fepljjpstellt  wird,  schwer 
zu  ermitteln;  auch  sortirt  man  nicht  Qbermä^g 
scharf.  Gleichwohl  behauptet  man,  den  Härte- 
^Tad  damit  genOgend  scharf  und  zweckentsprechend 
zu  erreichen. 

Man  eraeugt  ToraugsweiBe  Schienen. 

Der  so  aufgekohlte  Stahl  verhält  sich  beim 
GieCsen  besonders  ruhig,  gfihrt  nicht  und  steigt 
heim  Erkalten  nur  unbedeutend. 

Das  in  Rede  stehende  Werk  stellt  auch  Gufs- 
waaren  aus  Ressenierstahl  her;  ihre  Dichtlielt 
wild  durch  Zusatz  von  Aluminiuru,  ohne  Ferro- 
silicium  und  Ferroinangaa,  erreicht.  Das  Aluminium 
wird  als  Ferroaliiniitiiiiin  zugesetzt,  welches  für 
zvi^eckdienlicbergebaiten  wird,  als  reines  Aluminium, 
weil  das  darin  enthaltene  Aluminium  nicht  so 
leiflit  verbrennt  und  die  Legirung  sich  leichter 
und  gieichmäfsiger  im  Bade  vertheilt.  Der  Zu- 
satz beträgt  0,8  ^  mit  einem  Gehalte  voo  10% 
reinem  Aluminium.  Die  Char^-e  giebt  G,3  1 
Metall,  von  denen  2  bis  S  1  unter  Zusatz  von 
Ferroalnminium  veigoasen  werden;  den  Rest 
vergiefst  man  zu  Blöcken.  Auch  zu  Gufswaaren 
wird  der  Stahl  durch  Holzkohleopulver  aufgekolilt. 

Der  Gufs  erfolgt  gegensätzlich  zum  meist 
bei  basischem  Metall  üblichen  Verfahren  stets  von 
üben,  weil  das  Metall  so  ruhig  ist  und  die  Chargen 
nicht  gröfser  sind,  als  dafs  sich  dies  ohne 
Schwierigkeit  ausführen  läfst.  Man  giefst  niemals 
direct  ans  der  Pfanne  in  die  Coqnlllen,  stets  durch 
einen  zwischen  beideu  eingeschalteten  Trichter. 

Die  BenutMing  «nes  Trichters  heobacblete 
v.  G.  in  Deutschland  und  Oesterreich  fast  immer 
beim  Vergiefsen  von  Flufsmetali,  sofern  nicht 
steigend  gegossen  wurde.  Ais  daraus  hervor- 
gehende Vortheile  A-erdon  erachtet,  dafs  der 
Metallstrahl  weniger  scharf  einlkllt,  dafs  das  Gielsen 
leichter  dirigirt  werden  kann  und  dafs  endlich, 
wenn  man  den  Trichter  mit  mehreren  Ausläufen 
versieht,  melirere  Bldcke  auf  einmal  gegossen 
werden  kOnnen.  Solche  TVichter  «eigen  die 
Pii^uren  2  und  3.  Mit  dem  ersteren  ^iefsl  man 
2  Coquillen  gleichzeitig,  derselbe  ruht  dabei  auf 
dem  Bande  der  Coquillen,  mit  dem  andern  nur 
eine;  dieser  hängt  an  einer  Kette  unter  der  Pftone. 

Nachstehend  einige  Analysen  von  Bessemer- 
eisen und  Stall! : 

Bessemerroheisen  aus  steirisclien  Ersen  mit 
Koka  erblasen: 

Gebunden«  Kohl«  .  .  .    0,81  H 

Qrapbit   3.07  , 

Si  8,^  • 

••»•♦*»••  4|088  » 

S  0,019  . 

P   0,083  , 

Co  und  Ni   0.OS  » 
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BenemwiUbl  w»  lolohem  BoheiwD.  Drei 
verschiedene  Cbargeo  init  Holzkohleopalver  »uf- 
gekohlt : 


I 

II 

III 

0,33 

0,S2 

0,32  % 

Si    .  . 

0,09 

0.06 

0,19  , 

Mn  .  . 

0,21 

0,«1 

0.20  . 

ti  ■  •  * 

0.04 

0,06 

0,05  , 

p , . . 

0.0» 

0.09 

0.09  , 

Ressemerroheisen,   hatipfsSdiücli  aus  kärnt- 
nerischen  Erzen  bei       iloi^kuhien  und  '/V  Koks 
erblasen:         ^  33^^ 
Si  .  .  .  ,s.os  , 

Mn  .  .  .  hfib  , 
P  .  .  .  0.034  , 
S    .  .  .  0.022  , 

Der  Tliomasprocefs  hat  ia  Ueulschland 
nunmehr  den  sauren  Bessemerproeefe  fast  vSllig 

verdrängt. 

Die  gröble  Unaooehinlicbkeit  erwächst  au» 
dem  hohem  Qehatt  an  S  de«  Roheisens,  der  im 

Tliomasprocefs  nur  unvollständig  beseitigt  wird. 
FQhrt  nnan  den  Hochofengang  sehr  hcifs,  so 
steigert  sich  sein  Gehalt  an  Si,  aufserdem  wechselt 
der  S-GehaU,  je  nachdem  der  Ol'engang  wärmer 
ojer  kiiltei  isl,  und  erreicht  im  ersteren  falle 
oftmals  0,3  bis  0,0  ^.  Manche  Abstiche  sind 
rafolgedeeaen  im  unTernuschtea  Zustand  für  das 
Tbomasirpn  <?o  put  win  iinverwfndbiir.  Dies  ist 
auch  der  Grund,  weshalb  man  Roheisen  seilen 
direet  vom  Hoehofeu  in  die  Birne  nimmt,  viel- 
mehr lieber  im  Cupolofen  umschmelzt,  wnbei 
man  zur  Erzielung  einer  gletchraäfsigeren  Zu- 
sammensetzung gewöhnlich  verschiedene  Abstiehe 
zusammenmischt. 

lo  Wes'tfalen  bat  mau  bei  mehreren  Werken 
Roheisenmiseber  aufgestellt,  in  welchen  das  Roh- 
eisen von  allen  Hochöfen  zusammengeführt  und 
für  die  Birnen  nach  Bedarf  .lus  diesen  abgestochen 
wird.  Solche  Mischer  hat  man  in  Hörde  und  bei 
GuleboffnungshQtte;  andere  Werke  beabsichtigen 
ihre  Einrichtunp.  Die  Mischer  haben  die  Form 
einer  grofseii  litssumerbii nc,  die  um  zwei  Zapfen 
bewegbar  ist.  Der  Miscber  ist  in  halb  liegender 
Stellung  aufgehängt  so,  dafs  >«  ine  Müi  (iuiig  schräg 
niederwärts  gerichtet  ist.  Das  Huiieisen  wird 
durch  eine  Oeffaung  auf  der  Oberseite  eingelassen, 
die  zwischenzeitlich  zugedeckt  gehalten  wird; 
dasselbe  wird  durch  Senkung  der  Münduug 
daraus  entnommen,  die  durch  hydraulischen  Auf- 
trieb einü?  Kolhrns  crfoIf;t,  auf  welchem  das 
Unterlhcil  des  Apparats  ruht.  Dsr  Mischer  ist 
mit  Ghamotte*  und  in  der  Scblackenlinie  mit 
Magnesia/.itv'i  In  ausgefüttert,  die  sich  allein  als 
widerstandsfähig  genug  gegen  den  Angriff  der 
Schlacken  erwiesen  haben. 

Der  Hauptzweck  dieser  Anordnung  i;t  die 
£nt.<:chwefelung  des  Roheisens;  Schwefel  und 
Mangan  desselben  gehen  im  Mischer  eine  Ver- 
bindung ein  und  bilden  eine  Schlacke,  die  zur 
Oberllicbe  des  Bades  aufsteigt.    Diese  Schlacke 


soll  bis  XU  17     S  und  50  %  Mn  halten.  Die 

hierdurch  bewirkte  Entschwefelung  ist  eine  ganz 
bedeutende;  Der  S-Gehalt  des  Roheisens  kann 
dabei  zuweilen  von  0,3  bis  anf  0,05  $b  herab- 
sinken, wie  in  GutehoffnüngshOtte  gewöhnlich 

der  Fall  ist. 

Aufser  der  Entschwefelung  wird  im  Mischer 
auch  eine  Ausgleichung  der  Zusammensetzung 
und  der  Tcmperat'ir  des  Rttlieisi  der  mehr- 
fachen Absliclie  gewonnen,  wodurch  die  sonst 
abliebe  Uraschmeixung  im  Cupolofen  mit  allen 
neuen  Kosten  «ierRelhen  zur  Erreicbunydes  f^leiehen 
Zwecks  erübrigt  wird. 

Das  Roheisen  kühlt  sich  im  Hisefaer  nklit 
nennenswerth  ab;  ilies  winl  lii'soniier^  in  Ilrtrde 
ersicfallicb,  wo  man  dasselbe  noch  aulserdem  in 
der  Pfanne  Aber  eine  1,6  km  lang«  Locomotiv- 
bahn  zu  den  Birnen  fahren  mufs. 

Di«  Aufkolilung  mit  Kokspulver  nach  Darbj 
wird  u.°a.  in  Königshüttc  angewendet.  Man  lifst 
das  Melali  beim  Ausguß  aus  der  Birne  in  die 
Gicfspfannc  auf  einen,  aus  einem 
Trichter  kommenden  Strahl  von  Koks- 
pulver treffen,  der  dabei  thcilweise 
absorbirt  wird.  Damit  dies  geschieht, 
mufs  die  S<:lilacke  vorher  möglichst 
vollständig  entfernt  werden,  andern- 
falls verbrennt  sie  Kohle  und  diese 
wird  nicht  vom  Metall  aufgenommen. 
Anfserdem  erwiebst  au«  der  An- 
w^esenhcit  von  Schlacke  die  rirfalir 
einer  Hfickreduction  von  Phosphor 
aus  derselben. 

Die  Schlacke  wird  ;iIso  zmi-st 
so  vollständig  als  möglich  in  einen 
vorgestellten  Wagen  abgezogen  und  zu  der  doch 
noch  zurückbleibenden  Kalk  zugesetzt,  so  daf* 
sie  zäh  und  dickfliefsend  wird;  sie  kann  in 
diesem  Zustande,  während  das  Eisen  ausfliefst, 
mit  einer  Eisenstange  leicht  zurückgehalten  werden. 
Der  Trichter  ist  aus  Blech  gefertigt  und  hat  die 
Form ,  welche  Fig.  4  zeigt ;  er  ist  mit  einem 
Schieber  versehen,  durch  welchen  der  Zutritt  des 
Koks|inIv>_'is;  ror;nlirl  werden  kann.  Wie  bei  der 
Rü(  kkulilutig  iiurcli  Holzkohienpulver,  ist  hierbei 
zu  beachten,  dafs,  je  heifser  das  Eisen,  um  so 
mehr  Kok^pulver  absorbirt  wird  und  daf-  um 
so  mehr  davon  zugesetzt  werden  muf>>,  je  kälter 
die  Charge  ist.  Bei  sehr  kalten  Chargen  ist  das 
Verfahren  nii^  f iiuupt  ananwendbar. 

Um  den  Ü-Gehalt  des  bis  unter  0,1  C 
niedergehlasenen  Eisens  bis  auf  den  für  Schienen 
gewöhnlichen  —  etwa  0,8  %  —  zu  bringen, 
werden  zur  Acbltonnencbarge  ä5  kg  Kokspulver 
=  0,44  %  vom  Gewichte  des  Eisens  zugesetzt. 
Mit  diesem  Verfahren  erzielt  man  gleich  exacte 
U-Gehalte  wie  bei  Aufkohlung  durch  Spiegeieisen. 

Der  basische  Hartinprocefs  hat  in  Deutsch- 
land wie  in  Oeslerreich  den  sauren  nahezu  ganz 
verdringt;  nur  in  Steiermark  wurde  derselbe  zur 
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Stahlerzeugung  angewendet  beobachtet.  Das  saure 
Verbhrei)  dürfte  zur  Zeit  in  der  Hauptsache  nur 
norli  tu  ein/einen  härteren  Stalilsorien  tind  zur 
iierstelluijg  von  Slahlgufswaaren  in  Anwendung 
kommen;  doch  worden  SUhlfubwaaren  «uch 
vom  basisjciic-n  Ofen  geflossen. 

Die  Reinheit  und  die  sonstigen  guten  Eigen- 
Mhaften  des  buiscben  MartinmeUlls  werden  hoch 
gepriesen ;  man  findet  .'iLer  Jocli ,  daTs  rr-inere 
Materialien  mhilttet  werden,  sobald  auf  feinere 
Qualitit  gearbeifet  werden  nufs.  Niemals  sab 
T.  G.  im  hasisclicn  Ofen  Staiil  mit  iiöiicrem 
Koble^balt  herslelleo,  als  zu  Eiseabahnscbienen 
und  zu  gewabnitebem  Confttruelionsmaterial  er» 
fordert  wird. 

Eine  Uifseigenschafl,  welche  dem  basischen 
UartinmelaU  in  höherem  Grade  anhaftet  ats  dem 
tanreil,  ist  seine  grofse  Neigung  zum  Blasig- 
werden. Man  ist  deshalb  ^^friötliipt,  stfipond  zu 
giefsen,  wuLei  man  bin  30  blocke  gleichi^eitig  giefst. 
Auf  diese  Weise  werden,  uneraebtet  dieser  Eigen- 
schafl,  scliwaclie  Blöcke  erzeugt,  weli.tio  dircct  zu 
Draht  ausgewalzt  werden.  Man  giebt  jedoch  Zu- 
altsc,  welebe  die  Gasentwicklung  mrlngern. 

Auch  die  niedrige  Temperatur  der  bei  der 
basiseben  Martinfriscberei  vor  sieb  gebenden  Güsse 
hn  allgemeinen  ftllt  in  die  Augen;  Pfannen- 
schalen bleiben  .sehr  häufig  nach  dem  Gusse  und 
liegen  gewöhnlich  in  grofser  Menge  bei  den  Oefen. 
Tbeils  wird  bieraof  wohl  absiehtTich  bingearbeilel, 
denn  Erfahrung  wie  Theorie  lehren,  dafs  die  j 
Entpbosphorung  im  basischen  Ofen  wie  im  Con- 
verter um  so  schneller  vor  sich  geht,  je  niedriger 
die  Teinperalur  ist,   weil  dabei  die  im  Ofen  i 
zurückgfbliehenc  Kohle  weniger   das  Bestreben 
hat  sich  zu  oxydirtm  und  ujk^'dittcn  Thusphor 
zurflckzureduciren.    Die  Temperatur  mufs  dann 
doch  so  hoch  blel!)cn,  dafs  sich  die  iiochbasische 
Schlacke  flüssig  erhält,  weil  andernfalls  die  Eni-  I 
phosphorang  verlaogaamt  oder  gant  verhindert  | 
wird.    Oft  ist  kalter  Gang  jedoch  unvermeidlich 
und  die  Folge  davon,  dafs  die  schlecht  wärme-  ■ 
leitende  baaitehe  Schtackendecke  sehr  dick  ist 
und  die  Wärmeüberführung  an  da*  Bad  nur  sdir 
langsam  vor  sieb  gehen  läCiU 

In  Bezug  auf  Hartittofenbau  bat  v.  G.  wenig 
Neues  zu  berichten.    Man  gieht  den  Gas-  und 
liUfkanfilen  allgemein   eine  siechende  Richtung  ^ 
gegen  den  Herd  und  gewölbte  Decken.   In  Oester-  , 
reich,  wo  Magnesit  billiger  sei,  stelle  man  daraus  | 
Herd,  Wände  und  Pcuerbriii  ken  lier.    (.Aucli  die  j 
Ofenköpfe  auä  Magiieüil  liaben  sich  dort  erfolg-  | 
reidi  «ogefQbrt.   Dr.  L.)    In  Deutschland  ver-  > 
wende  man  mehr  Dolomit ;   Magnesit  entweder  I 
nur  als  Isolirschicht  zwischen  basischen  und 
aaoren  Ofenpartbieen,  aber  auch  zum  Herdunter* 
bau,  zu  Wfinden  und  Feueri)raeken.  (Also  wie  in  ' 
Oesterreich.  Dr.  L.)  i 
Chromerz  sab  v.  G.  nirgends  mehr  in  Ver*  | 
Wendung  stehen.  Bei  einem  schlesiichen  Werke  | 

VlLu 


sah  er  eine  Anordnung,  mitteis  der  uiaii  nach  Be- 
lieben die  Flamme  in  den  verschiedenen  Parthieeo 
des  Ofens  zu  rpRulirrn  vermag  und  dadurch  die 
Dauer  des  Gewölbes  vergröfsert.  Das  Gas  trul 
durch  zwei  EinstrOfflungsfiffnungen  ein,  die  Ver- 
brennung?] uft  ebenfalls  durch  zwei  oberlialb  den 
ersteren  situirlen.  Die  GaseinströmungsölTuungen 
haben  nahezu  quadratischen  Querschnitt,  die 
OefTnungen  ffir  die  Luiteinströmungen  sind  lang- 
gestreckte Schlitze.  Jede  dieser  vier  Einslrümuogs- 
Cflhungen  steht  in  Verbindung  mit  einem  Re- 
generator ;  der  Ofen  hat  also  an  jedem  seiner 
Enden  vier  der  letzteren ;  zwei  fiir  Gas  und  zwei 
fOr  die  Luft.  Luft*  «nd  Gaakanite  th^len  sich 
in  je  zwei  Leitungen,  datOB  jede  mit  Ventil  ver- 
sehen ist  und  die  von  den  verschiedenen  Re- 
generatoren ausgehen.  Damit  kann  uiua  die 
Flamme  im  vorderen  oder  hinteren  Theile  des 
Ofens  unabhängig  voneinander  verstärken,  jü 
nachdem  es  der  Bedarf  erfordert.  Liegt  zum 
Beispiel  eine  Menge  UDgeschniolMnes  Gut  auf 
der  einen  Seite  des  Ofens,  so  kann  man  da  die 
Hitze  vergröfscrn,  ohne  dies  im  ganzen  Ofen 
ndtbig  zu  haben.  Durch  diese  Anordnung  soll 
man  Kosten  ersparen  und  die  Haltbarkeit  des 
Gewölbes  verlängern  können.  Vor  Annahme  der- 
selben hielt  das  GewSlbe  180  bis  200  Chargen, 
nach  iiir  wurde  hei  Anwesenheil  v.  G.s  die 
um.  unter  ein  und  demselben  Gewölbe  abgeführt 
und  man  glaubte  dasselbe  noch  eine  weitere  Zeit 
in  Benutzung  hallen  zu  können.* 

In  Wilkowilz  combinirt  man  Bessemer-  und 
Martinarbeil  im  grofsen  Stile,  d.  h.  man  ent- 
pho?phurt  in  der  sauren  Birne  vorgeblasenes 
ivolinialerial  im  hasischen  Martinofen.  rn'üicr 
Uiouusiilc  man  duil;  da  es  jeduch  an  für  diesen 
Zweck  genügend  phosphorhaltigem  Eisen  man- 
gelte, gab  man  den  Rirnen  saures  Füller  und  bläst 
nun  das  im  Ofen  zu  enipbosphorende  Roheisen 
darin  vor.  Das  Werk  besitzt  in  der  betreSenden 
Höttcnabthcilunpr  5  Martinöfen  zu  20  t  und  S  Dirnen, 
alle  in  einer  Reihe.  Das  Robeisen  wird  direcl 
von  den  Hoeb6fen  in  die  Birnen  genommen. 

Beim  Besuche  v.  G.s  blies  nur  ein  Hochofen 
für  den  combinirten  Betrieb;  oftmals  arbeiten 
jedoch  zwei  dalflr.  Man  sticht  ein*  bis  zwei* 
stündlich  dafür  jedesmal  5  bis  10  t  ab  und  bläst 
dieselben  in  den  Birnen  gewöhnlich  in  zwei  Uitzen 
vor.  Abstichzeit,  Abstichgröfse  und  Blaseseit 
werden  einigermafsen  dem  Erfordern  der  Martin* 
Öfen  angepafst  bezw.  danach  geregelt. 

Das  Roheisen  soll  halten;  Si  1,00,  Mn  1,5 
bis  2,0,  P  0,5,  S  0,02  ^;  abgesehen  vom 
Phosphorgehalt,  stimmt  diese  Zusammensetzung 
ungefähr  mit  der  gewöhnlichen  schwedischen 
Bessemerrobeisena  Qherein.  Nicht  immer  mag 
der  Schwefelgehalt  so  minimal  sein,  sonst  aber 
erklärt  er  sich  Iheils  als  Folge  der  sehr  basischen 


•  Veffgl.  .Stahl  und  Eisen'  18M,  Nr.  I,  S.  48. 
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Schlacke ,  die  man  aTs  1,0  bis  1,2  Silicat 
fDhrt,  theils  aus  detn  v('rhältnir>müraig  reinen 
(gewaschenen)  mäUriachen  Koks,  der  nur  bei 
0,4  %  S  liäll. 

Nebensfichlich  sei  bemerkt,  dafs  die  Hoch« 
ofenbeschickang  zu  Witkowilz  bestand  aus: 

&0  %  gcfMetan  ttnaarisefaea  Braimeisenateineii, 

80 ,        ,     stairischea  Spalhen, 

15  p  vngerOsleleD  Magnetiten  von  Oilogeabarg, 

8  .  SchweiCischlacken, 

7  .  Kiwibbrtoden. 
ba.  100  %. 

Daa  IQ  den  Birnen  vorgeblasene  Metall  enthielt 
C  1,0,  Mn  0,5,  P  0,7  ^,  Si  Spur;  dasselbe 
wird  ans  den  Birnen  in  eine  auf  einem  Wagen 
angeordiiele  Pfanne  entleert,  die  hydraulisch  ge- 
hoben und  von  dnw  kidam  Loeomotiv«  wr 
Vorderseite  der  Martinöfen  gezogen  wird.  Das 
Metall  wird  aus  der  Pfanne  in  den  Ofen  durch 
eine  OefTnung  in  der  Mitte  desselben  gegossen, 
die  auberdem  mit  Magnesilmasse  verschlossen 
gehalten  wird.  Die  Pfanne  selbst  wird  wie  ge- 
wöhnlich durch  den  Boden  entleert  und  der 
Auslauf  sofort  nach  dem  Ausrinnen  des  Metalls 
verstopft,  damit  nidil  Schlacke  mit  in  den  Ofen 
läuft,  die  einen  gröfseren  Kokszusatz  nöthig 
maeheo  wQrde. 

Wenn  zwei  Hochöfen  -^nf  Bessemer-Martin- 
roheisen  gehen,  besteben  die  Ladungen  der  Marlin- 
Sfen  aas  16  bis  18  t  des  rorber  beschriebenen 
vorgeblasenen  Metalls  und  2  bis  4  t  Schrott; 
ist  nur  ein  Hochofen  dafür  ttiälig,  so  verarbeitet 
man  rar  einen  Hilfle  vorgeblasenes,  zur  andern 
Roheisen  in  Barren,  und  Schrott  je  nach  Um- 
sUnden  in  wechselnden  Verhältnissen. 

Der  Kalkzusatz  ist  hei  diesem  siliciumarmen 
Material  kleiner,  als  sonst  gewölmlich  ;  er  beträgt 
nur  6  bis  7,5  %  ;  zuerst  Iräpt  man  den  K  ilk 
ein,  sodann  das  Holieisea  saiumt  Schrott  und 
suletzt  llfst  man  Am  vorgebhuene  Metall  zu. 

Arbeitel  der  Mfen  nahezu  au^scliliefslioli  mit 
Torgeblaseuem  Metall,  so  wird  die  Hitze  in  'i  bts 
8  Stunden  fertig;  arbeilet  man  dieses  und  Roh- 
eisen mit  Schrott  zusammen,  so  erfordert  dieselbe 
.4  bis  5  Stunden  Zeil;  eine  in  v.  G.s  Anwesenheit 
■bgefBhrle  Charge  brauchte  sogar  8Vt  Stunden. 
Man  war  damals  mit  der  FTerriclilung  eines  RoIi- 
eisenmischers,  wie  oben  bei  Hörde  beschrieben, 
besehlfligt,  und  gedachte  damit  neben  Erreichung 
einer  gleichmiifsl^'cren  Ziisamniensetzung  des  Roh- 
eisens auch  eine  bessere  Begclung  des  Vorblasens 
nach  dem  Erfordern  der  MarttnOfen  lu  enielen. 

Die  Hauptcrzeugong  zielt  in  Witkowits  auf 
weiches  Metall  zu  Blechen,  Röhren  u.  a.  m.  ab; 
seine  gewöhnliche  Zusammensetzung  ist:  C  0,10 
bis  0,12,  Si  0,0,  Mn  0,2,  P  nicbt  Ober  0,04, 

S  0,02  %. 

Die  grofsen  biiüischen  Martin  werke,  welche 
eine  Massensneugung  für  Zwecke  treiben,  die 
eine  extra  gute  QualiUt  nicht  beanspruchen, 


setzen  Spiegeleisen  und  Manganeisen  cum  Auf« 
kohlen  im  Ofen  zu,  ohne  vorher  die  Schlacke 
abzulassen  oder  abzuziehen;  man  behauptet  ge- 
wöhnlich, eine  Rilckrediiction  von  Phosphor  daraus 
nicht  XU  befahren.  Andere  Werke,  deren  Prodiict 
für  an«!prurhsvo!Ierc  Zwecke  bestimmt  ist,  und 
die  gezwungen  sinü,  die  Eigenüchaflen  des  Metalls 
schärfer  ins  Auge  zu  fassen,  wagen  dies  nicht, 
wenn  phosphorreielies  Rotunaleri.il  verarbeitet 
wird,  entfernen  vielmehr  vorher  die  Schlacke  so- 
weit nur  immer  mSglieb. 

Ehis  der  besuchten  Werke  verlegt  die  nflck- 
I  koblung  in  die  Pfanne,  schmilzt  das  dazu  be- 
stimmte Spiegeleisen  im  Tiegel  dn  und  giefst 
dasselbe  in  eine  kleine  über  die  grofs«'  disponirle 

(Pfanne,  aus  der  man  es  gleichzeitig  odMr  un- 
mittelbar nach  dem  Abstiebe  in  letttere  entkert. 
:  Man  läfst  dann  keine  oder  doch  so  wenige 
Schlacke  als  möglich  mit  in  die  Pfanne  laufen; 
dies  erreicht  man  dadurch,  dafs  die  Laofrinne  am 
Ofen  in  Angeln  hängt  und,  naclidem  das  Mclall 
zur  Pfanne  niederpelaufen ,  zur  Seile  geschoben 
wird,  so  ilafs  die  nachfolgende  Schlacke  zum 
Boden  oder  in  einen  vorgeschobenen  Schlacken- 
wagen läuft.  Sonst  liiTst  man  oft  die  Scidacke 
mit  in  die  Pfanne  laufen,  oder,  wenn  darin  der 
nöthige  Raum  zu  ihrer  Aufnahme  fehlt.  Ober  die 
Kanten  der  Pfanne  hinweg. 

Das  vorzugsweise  zur  Blasenbildung  geneigte 
basische  MarUnmetall  macht  natflrlich  Zusllse 
nöthig,  welche  es  beruhigen  und  dicht  machen. 
Lange  Zeit  hindurch  verwendete  man  dazu  Ferro- 
silicium,  neuerdings  nimmt  man  an  deiWD  Stdle 
ganz  allgemein,  beim  Dirnen*  wie  beim  Ofen* 
betrieb.  Aluminium. 

Man  setzt  dasselbe  in  Form  von  reinem 
Aluminium  tu.  Werden  grofsc  Blöcke  von  oben 
gegossen,  so  erfol^rt  rl.T  Zusatz  durch  Einwerfen 
kleiner  Aluniiniumwuriel  in  die  Coquillen,  indem 
man  vorerst  eine  derselben  abgiefst  und  nach 
dem  Verhalten  des  Mi'lalls  dabei  die  erforderiiclie 
i  Gröfse  des  Zusatzes  beurtheilt.  Nach  dem  Zusätze 
I  beruhigt  «ich  das  Metall  sichtbar.   Wird,  wie 
'  gewöhnlich,  steigend  gegossen,       setzt  man  das 
Aluminium  im  GufsLricliler  zu.  Auf  diese  Weise 
beigegeben,  soll  Aluminium  krSfUger  wirken,  als 
heim  Zusetzen  im  Ofen  oder  in  der  Pfanne,  weil 
I  es  im  letzteren  Falle  verschlackt,  bevor  es  zum 
I  Gusse  kommt. 

Nach  gleichlautender  Angabe  dreier  Werke 
beträgt  der  Aluminiumzusatz  nur  0,002  %  vom 
Gewichte  des  Eisens.  Bei  einem  basischen  Martin* 
werke  in  Krain,  wdkshes  ausschlicfslich  auf 
'  Qualitätseisen,  vorrug«weisr  zu  feinerem  Draht, 
arbeitet,  st-t^cl  man  zur  Zwülflonnencliarge  2  bis 
3  kg  Aluminium  =  0,017  bis  0,025  %  zu. 

Wie  ein  saures  Bessemcrwetk  dii  tite  Stahl- 
gufbwaarcn  durch  Zusatz  von  Ferroaiuminium 
erzielt,  wurde  weiter  oben  mitgetheilt.  Man 
erreicht  dichte  GOsse  auch  durch  Zusaht  von 
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FerrosUiciuro,  fcheut  sich  aber  oflmals,  aus  be- 
kanateO  Gründen  dazu  zu  greifen ;  auch  wirkt 
Aluminium  Icräftiger  als  Ferrosiluiurn,  und  man 
erreicht  iurolgedesstn  dc/i  btab^iclilijilen  Zweck 
durch  kleinere  Zusäl/.e. 

In  Deutschland  wie  in  Oesterreich  hält  man 
sehr  auf  eiae  gute  Zusammensetzung  der  Gene- 


,  ratorgase  und  auf  vollständige  Verbrennung  der- 
;  Mlben  ohne  groben  Lufttiberschurs;  sie,  wie  die 

Ab;:asc,  werden  rogcltnafbii:  arialysirt.    Bei  einem 
ächlcäiächen  Werke  cnlhiellcn  die  ersteren  CO 
{  30.00  bis  25.1,  CH«  0,32  bis  0,8,  H  10,02 
bis  18,3,  N  57,46  tiis  64,8.  «  - 


Ueber  eiserne  Uäoser  in  Nordamerika,  besonders  in  Cliieago. 

Von  Regieranpbauraeislcr  Frihn. 
(Seblnb  aus  voriger  Nummer). 


Besondere  Schwierigkeiten  hol  die  Fundirung 
der  hohen  eisernen  Ihiuscr,  luiiut  nthch  in  Chi- 
cago, weicht'S  im  all^rciiii  ineii  sclilechten  f5au- 
gruud  hat.  Die  Stadl  Chicago  liegt  in  einer 
flachen  Ebene  am  Michigansee,  und  in  der  nicbsten 
Uinpcbiing  des  Sees  hat  sich  der  no<leti  einst 
aU  SinkstotTe  aus  dem  Des  Tlaines  liiver  und 

•r, 

\ 


j,^' — 
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fif.  I«. 

dem  nördlichen  Arm  dos  Chicago  River  abgelagert. 
Als  die  ersten  AnsicJohmgcn  stattfanden,  lag  die 
Oberfläche  des  Geländes  nur  etwa  1,5  ui  über 
Hochwasser  des  Sees,  man  hat  sie  dann  nach 
und  nai  h  etwas  crliöht.  Bis  zu  20  his  30  m 
unter  der  Oberll&clie  liegt  ein  nicht  sehr  fesler 
Tboo,  welcher  im  Mittel  eine  Belastung  von 


8000  Pfund  a.  d.  Quadratfufs  —  rund  15  l 
a.  d.  qm,  höclislons  ahcr  4000  Pfund  a.  d.Quadrat- 
fufs  ==  rund  20  t  a.  d.  qm  mit  Sicherheit  tragen 
kann.  Nach  unten  wird  diese  Bodenschichl  weniger 
fest  nnd  geht  an  einxelnen  Stellen  sogar  in 
Schlamm  über. 

Unter  der  ersten  Sclucht  liegt  zunächst  eine 
zweite,  jedoch  bedeutend  festere,  durchaus  trag» 


fähige  Thonfchicht  und  dann  steht  Felsboden 
an,  dessen  Oberfläche  durchschnittlich  zu  22  bis 
33  m  unter  deni  Terrain  angenommen  werden 
kann.  Man  hat  nun  in  den  wenigsten  Fällen 
bis  auf  den  Fels  od«r  die  darflber  liegend«  feste 
Bodcn<rfiichl  fundirl,  sondern  tncislens  versucht, 
sich  auf  der  oberen,  weniger  tragfähigea  Thun- 
schicht  durch  liegende  Roste  zu  halten.  Dabei 

mufsten  ganz  neue,  eigenartige  Construrlionen 
erdacht  werden;  denn  gewöhnliche  hölzerne  Hoste, 
wie  sie  schon  hSufig  ausgefOhrt  waren,  anzuweii- 
den,  ging  nicht,  da  auf  die  einzelnen  Säulen  so 
hohe  Belastungen  kamen  und  daher  bei  der  ge- 
ringen Tragfähigkeit  des  Bodens  die  Roste  so 
grofse  Ausdehnung  erhielten ,  dafs  ein  festeres 
Ifaterial  hioeingehrachl  werden  muDiite,  als  Holz. 


ns-ia. 

Einzelne  Säulen  werden  mit  500  bis  600  t  be« 
lastet,  und  wenn  man  15  t  a.  d.  qm  zuläfst, 
80  ergiebt  dies  immerhin  84  bis  40  qm,  oder 
Roste  von  6  his  ö'/j  m  im  Quadrat.  Man  hat 
nun  auch  hierbei  Stalillr&ger  in  ausgedehntem 
Mafse  angewandt.  Die  Baugrube  wird  bis  zu 
einer  gewissen  Tiefe  ausgehoben,  gewöhnlich  his 
etwas  in  die  ursprünglich  vor  Anlegung  der  Stadt 
vorhanden  gewesene  BodenoberflSche  hinein,  dann 
bringt  mau  cuic  Betonschicht  von  0,30  bis  0,50  m 
in  die  Baugruhe  und  legt  nun  auf  diese  kreuz- 
weis übereinander  mehrere  Lagen  Stahlträger, 
I  die  durch  Bolzen  miteinander  verbunden  werden 
und  zwischen  welche  man  auch  Beton  bringt. 
Bei  der  Fundirung  des  von  den  Architekten 
W.  L.  B.  Jenney  A  W.  B.  Mundie  errichteten 
Young  Mens  Christ  Association  Building  bat  man 
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z.  B.  fOr  einige  Säulen  eine  unlere  Betonschicht 
von  27'  8"  =  8,48  m  Länge,  24'  3"  =  7,4  m 
Breite  und  1'  3"  =  0,38  na  Dicke  hergestellt. 

Darüber  liegt  eine  Lage  von  19  Stack  26'  8" 
=  8,13  Ri  langen  und  12"  =  rund  0,30  m  hohen 
I-Tr8gern;  dann  ist  quer  Ober  diese  erste  Lage 
eine  zweite  gelegt,  welche  aus  15  Stück  23'  3"  = 
7,08  m  langen.  15"  =0,38  m  hohen  I- Trägern 
besteht.  Darauf  folgt  eine  dritte  Lage,  aus  20  Stück 
I-Trägern  von  15"  =0,38  m  Höhe  und  14'  8" 
=  4,47  m  Länge, 
und  zum  Schlufs 
noch  eine  vierte 
von  4  StQck  11' 
6"  =  3,5  m  lan- 
gen TrSgern  der- 
selben Abmes- 
sung, die  Lagen 
immer  kreuzweis 
übereinander.  Die 
Träger  der  beiden 
unteren  Lagen 
sind  in  Entfernun- 
gen von  durch- 
schnittlich 2  ra 
durch  4  Bolzen, 
die  der  beiden 
oberen  durch  nä- 
herlicgende  Bol- 
zen miteinander 
verbunden ,  und 
die  Zwischen- 
räume mit  Beton 
gefallt.  Auf  die 
obere  Lage  J- 
Träger  setzt  sich 
dann  der  grofsc 
gufseisere  Auf- 
lagerschuh,  wel- 
cher unmittelbar 
die  Säule  trägt. 
Um  welche  Ab- 
messungen es  sich 
bei  diesen  Auf- 
lagern handelt, 
mag  aus  dem 
Umstand  entnom- 
men werden,  dafs 
einige  Auflagor- 
scliulic  eine  Grundflache  von  1,5  m  im  Quadrat 
haben.  Fig.  14  piebt  einen  Schnitt  durch  das 
Fundament  und  Fig.  15  zeigt  einen  Auflager- 
schuh  des  obengenannten  Gebäudes.  Zuweilen 
hat  man  auch  unter  dem  ganzen  Gebäude  her 
einen  grofsen  einheitliclien  Rost  in  derselben  Weise 
construirt,  wie  z.  B.  bei  dem  Owens  Gebäude  in 
Chicago.  Eine  einigermafsen  gleichmäfsige  Ver- 
tht'ilung  der  Belastung  auf  den  Untergrund  ist 
natürlich  nicht  anzunehmen  und  es  sind  daher 
auch  ziemlich   bedeutende  Sackungen  bei  den 


Vif.  17. 


Gebäuden  vorgekommen.  Bis  zu  3'/!"  =  8  cm 
haben  sich  einzelne  Häuser  nachträglich  gesetzt, 
und  man  hat  sogar  bei  Anlage  der  Bflrgersteige 
hierauf  Rücksicht  genommen.  Es  sind  daher 
auch  schon  gewichtige  Stimmen  laut  geworden, 
welche  verlangen,  dafs  die  Fundamente  hoher 
Häuser  durch  Absenkung  von  Brunnen,  directe 
Aufmauerung  in  abgeteuften  Schächten,  wo  dies 
möglich  ist,  oder  durch  Eintreiben  von  Pfählen 
bis   auf  den   Pelsboden,   oder   wenigstens  bis 

auf  die  denselben 
überlagernde  Bo- 
denschicht hinab- 
geführt werden 
sollen.  So  hat 
namentlich  der 
im  Grundbau  sehr 
erfahrene  Inge- 
nieur ,  General 
Sooy  Smith,  in 
den  letzten  Jahren 
niehrere  derartige 
Fundirungen  in 
Chicago  durch- 
geführt und  sehr 
gute  Resultate  er- 
zielt, obgleich  die 
Kosten  natürlich 
höhere  waren.  Bei 
einigen  älteren 
Gebäuden,  welche 
auf  Pfahlrost  ge- 
stellt sind ,  hat 
man  allerdings 
schlechte  Erfah- 
rungen gemacht, 
das  Setzen  hat  gar 
kein  Ende  genom- 
men. Namentlich 
beim  Postgebäude 
in  Chicago  sind 
aufsen  und  innen 
so  viele  Risse  ent- 
standen, dafs  man 
ernstlich  für  die 
Sicherheit  des  Ge- 
bäudes fürchten 
mufs.  Es  soll 
diePfahlrostgrOn- 
Weise  ausgeführt 


liederlicher 


dung   aber  in 
worden  sein. 

Bei  der  jetzigen  Gründungsweisc  kam  man 
auch  etwas  in  Verlegenheit,  wenn  eiserne  Säulen 
dicht  an  ein  Nachbargrundstück  gestellt  werden 
mufstcn,  indem  man  dem  Fundament  nicht  die 
nöthige  Breite  geben  konnte.  Man  hat  sich  in 
diesem  Falle  dadurch  zu  helfen  gewufsl,  dafs 
man  einen  grofsen  eisernen  Träger  in  die  Funda- 
mente hineinlegte  und  nun  die  Endsäulen  auf 
ein  überkragendes  Ende  desselben  stellte,  oder 
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eine  ÖcItrSgstrebe  einlegte,  wenn  der  Träger 
nkdit  follwandig  war.  Leister«  Ckuwlniction 
aeigt  Fig.  16.    Die  Endtiale  Mgt  800  I,  oml 


Tig  18 

die  EndverÜcale  des  Trägers  ist  so  schwach  ge- 
haKen,  ifafi  sie  dieee  Last  niebt  *  trafen  kann, 

sondern  sofort  nacli(;iebt,  worauf  die  Strebe  in 
Wirksamlceit  tritt.    Man  hllte  die 
Endfertieale  auch  weglaswn  können, 

sie  soll  aber  zur  glcicbmär.<i;!en  Ver- 
Ihetlung  der  Lasten  mit  beitragen. 
Bei  der  oben  gezeichneten  Anordnung 
hat  man  aucli  die  Drucko  der  übrigen 
Säulen  durch  Streben  auf  eine  sehr 
grofse  Fliehe  gebracht. 

Das  Aeofsere.  Die  Aufsen- 
architektur  dieser  Art  von  Gebäuden 
ist  in  der  Regel  sehr  cinfa(;h  gehalten, 
da  ea  gewöhnlich  nur  darauf  an- 
kommt,  ans  dem  Grumislück  mö^'- 
lichst  viel  herauszuwirlhscliaflen.  Der 
auf  Seile  259  abgebildete  Masonic 
Temple  peliört  schon  zu  doi»  iciclicr 
gehaltenen  Anlagen,  die  meisten  sind 
noch  aehliehter  in  ihrer  lufeeren  Er» 
scheinung.  In  ein- 
zelnen Fällen  hat 
manallerdings  auch 
für  das  Aeufsercviel 
gelhan,  wie  z.  B.  bei 
dem  Bett'GebSndc 
inPhiladeIphia,des- 
fen  Ka^aden  in  gc- 
prcfsten  Steinen 
reich  ausgehililol 
sind  (Fig.  17).^  Mit- 
unter 'sind  in  den 
unteren  Stockwer- 
ken Quader  ange- 
wandt, die  oberen 
Aubennwuem  dann 
ans  Ziogchi  oder 

Terracolla  hergestellt,  in  der  Kegel  werden  aber 
die  ganzen  Aufsenmauem  aus  Backsteinen,  Form- 

steinen  oder  Terracotta  aufgobaul.  Sie  werden, 
wie  schon  erwähnt,  einfach  als  Verblendung 
des  Stahlgerippes  behandelt,  setzen  sich  von 
Stockwerk  zu  Stockwerk  iiuf  eiserne  Triger, 
von  denen  sie  getragen  werden.  Die  Stärke  der 
Aufsenmauem  lielrigt  gewöhnlich  25  bis  40  cm, 
und  man  stellt  rie  auch  hüufl^  aus  Hohlziegeln 
her,  mit  besseren,  geprefslen  Ziegeln  als  Vcr- 
blender,  oder  mit  Tcrraeotla  und  Marmor  davor. 
Die  Constniction  ermöglicht  es,  viele  und  grofse 


Pensler  anzulegen,  und  dies  ist  auch  immer 
in  ausgedehntem   Mafse  geschehen.  SSmml* 

Hohes  Eisenwerk  wird  mit  feuerfesten  Steinen 
umkleidet,  die  man,  wenn  nölliig,  durch  eiserne 
Klammern  und  Hefteisen  an  die  Säulen  und 
Triger  anklatnniert.  Ebenso  sind  die  Aufsen- 
mauern  durrli  Anker  und  Flacbstäbe  mit  den 
Säulen  und  Trügern  verbunden.  Die  Decken  sind 
natürlich  auch  feuersicher  hergestellt.  Zwischen 
die  HuupttrSger,  welche  an  die  Säulenreihen  an- 
geschlossen sind,  werden  gewöhnlich  in  Ent- 
fernungen von  1  Vt  bis  2  m  Decken  triger  (meistens 
X' Triger)  eingespannt  und  daswnehen  scheit* 


«r  «0. 

rechte  Bögen  aus  grofsen  Hohlziegeln  cingewülbt 
(Fig.  18).  Aof  diese  kommt  dann  noch  «ne 
Rntni)l.i|ze,  wciclic  ilcn  Fufsbnden  aufpimmt. 

Fig.  lU  zeigt  die  Fufsbodenconstruclion  .eines 
derartigen  Gebiudcs,  aus  welelier  die  Lage  der 

Haupt-  und  Zwisdicn- 
träger,  sowie  die  Anord- 
nung der  Sp.-innhogcn  zu 
erkennen  ist.  Die  Bogen 
hat  man  mit  einer  5  cm 
starken  Betonschicht  über- 
deckt, in  diene  die  Lager* 
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Iiülzcr  einnebeltet,  auf  welche  ein  gewöhnlicher 
Stabrufsboden  genagelt  uL  Die  Uaterfliclie  der 
Boi;eii  wird  einfach  verputzl. 

Die  Gcwichle  und  Kosten  einer  derarligen 
CSomtraetion  werden  von  der  Carnegie  Steel  Comp, 
wie  folgt  angegeben : 

 1«  flir  610  kg  Belastnnir  a.  d.  qm. 


B«tchr«ibuag 
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i.  für  i.tO  kg  BelastunK  a.  d.  (im. 
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f,80  11,20>0.80  16.80 
4,SO'l2,00  0.80'l7.80 
n.SO  12.00  0,80  IH.fiO 
HO  12,00  0,80  20.0U 
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liu  Vergleich  zu  den  in  Amerika  üblichen 
Deckeneonslnielionen  aus  Holz  hat  sich  ergeben, 
dafs  die  feuersicheren  Cnnstruclionen  nur  etwa 
doppell  80  theucr  sind  und  holTl  man  bei  dem 
zur  Zeit  bestehenden  niedrigen  Eisenpreisc  von 
2  eis.  pro  Pfund  —  190  pro  Tonne  für  fertig 
bearbeitete  und  eingebaute  WaUträger  der  An- 
wendung feuersicherer 
Conslruetiotien  die  wei- 
teste Verbreitung  zu 
geben. 

In  einigen  wenigen 
Fällen  hat  man  die 
Decken  auch  in  der 
Weise  herf^slellt,  dafs 
Flaelieisensläbe  einge- 
spannt sind,  zwischen 
welche  sieb  kleine  Ge- 
wölbe aus  Cenientgufs 
setzen  (Patent  Poul- 
sen).  Die  Zwischen- 
wände sind  sehr  leicht 
aus  Hohlziegeln  her- 
gestellt, gewüiinlich 
nur  10  cm  stark,  und 
es  konunf  liiiulir:  vor, 
dafs  nach  Einzug  eines 
neuen  MietlMra  eine 
pan?:  andere  Riinm- 
thciluug  vorgenom- 
men wird. 

Was  die  innere  Ein- 
richtung   betrifft,  so 
werden    in  Chicago 
n§.t$,  die  Riumlichkeiten 


meistens  für  Cjestljiifls-  und  Hureauzwecke  beiiulzl. 
Im  Erdgeschofs  findet  man  gewöhnlich  Bankinstitute 
oder  andere  Geschäfte,  welche  einen  re^ren  Ver- 
kehr mit  der  Strafse  unterhalten.  In  den  übrigen 
Geschossen  sitsen  Grorskaurieale.  RechtsanwSlte, 
Agenten  ii.  ?.  w.,  die  oberen  Gescliosse  haben 
sehr  häufig  Ingenieure  und  Architekten  inne, 
weil  sie  hier  am  mmten  Licht  fDr  ihre  seichne* 


S        i  IWf 


Ei 

risclien  Arbeiten  finden.  Dort  oben  trifft  man 
oftmals  ganz  berühmte  Leute  —  the  biggesl 
cngineers  — ,  in  jenen  luftigen  HAben  schmiedet 
George  Mori.^jon  die  Pläne  für  seitK-  ;.'('waltif,'en 
Brücken,  welche  Amerikas  gröfste  iSlrumc  über- 
setzen, da  thront  A.  Gotllteb,  der  alle  Pfadünder 
im  amerikanischen  Ingenieurwesen. 


Pig.  24. 


Jede  Etage  hat  gewöhnlich  100  Zlmmer- 

nuninierii.  auch  wenn  nieht  voll  lOö  Riinnie  da 
sind,  so  dafs  man  in  der  folgenden  Etage  immer 
wieder  mit  einem  Tollen  Hundert  anfingt,  was 
die  rebersiiht  sehr  erleichtert. 

Erfährt  mau  z.  B.,  dafs  Jemand  das  Zimmer 
Nr.  1845  bewohnt,  so  weiTs  man  sofort,  dafs 
es  im  18.  Stock  liegt.    Das  hnfet,  man  weib 
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CS  Mfort,  wenn  Einem  die  Einrichtungen  Ober- 
hanpt  bdeannt  sind,  sonit  kann  doch  noch  ADerlei 
dabei  passiren.     Wenn  man  z.  B.  die  Adresse 

Masonic  Teniple  1737  Slale  Slreet  erhält,  80  denkt 
doch  zunächst  jeder  gehildetc  Europäer,  der  in  die 
Geheimnisse  ainerikaiiischer  Rnukunst  noch  niclil 
einijeweiht  ist,  dafs  1737  wohl  eine  Hausnummer 
•ein  mflm.    Aber  weit  gefehlt,  diese  Nummer 


Rr  n. 


sucht  man  vergebens  an  dem  betreffenden  Hause, 
und  Bndel  statt  Ihrer  eine  gans  andere  vor. 
Bald  giebt  uns  aber  einer  der  an  der  nächsten 
Strafsenecke  stehenden  Polizisten,  die  ja  jedes 
nea  angel^ommene  «greenhom*  mit  der  gröfsten 
Liebenswürdigkeit  auf  die  rirhtit,'c  Spur  bringen, 
die  ndtbige  Auflilärung,  und  vergnügt  sausen  wir 
in  die  17.  Etage  hinauf.  Vor  Beginn  der  Fahrt 
sagt  man  dem  Aufiragnihrer  (meistens  auch  ein 


j  netter,  gefälliger  Mann  —  schwara  oder  weifs, 

]  je  nachdem  — ,  der  auf  jede  Frage  Auskunft 
I  crlheilt),  in  welches  Stockwerk  man  hinauf  will, 

und  er  setzt  Einen  dort  ab. 
'  Aufzüge  sind  mitunter  in  groFser  Anzahl  vor* 
banden,  in  einen)  Gebäude  wurden  15  neben- 
einander gezählt.  Sie  werden  meistens  mit 
Druckwasser  belriebeo,  doch  kommt  auch  Dampf- 
kraft  und  Elekirieität  zur  Anwendung.  Ihre  Ge- 
schwindigkeit beträgt  bis  zu  3  m  pro  Sccunde. 


Attfaer  den  Aufzügen  führt  natürlich  auch  noch 
eine  feuerfeste  Treppe  bis  in  die  hddislen  Stock* 

werke  hinauf,  welche  bei  Feuersgefahr  u.  «.  w, 
beoulzt  werden  kann.  Die  Gebäude  haben  alle 
CSentralheisung,  häufig  auch  elektrnehes  Lieht, 
und  Telephone  sind  fast  in  allen  Zimmern.  Es 
ist  überhaupt  für  alle  möglichen  Bequemlichkeiten 
gesorgt.  So  hat  jedes  Stockwerk  biswrilen  seinen 
eigenen  Briefeitiu  iirf,  welcher  die  Correspondenz 
der  Bewohner  durch  ein  FaUrohr  in  das  Erd* 


nr  ST- 


geschofs  befördert ,  wo  sie  in  kurzen  Zwischen- 
räumen abgeholt  wini.  Die  verschiedenen  Genirai- 
anlagen, Heizung,  elektrisches  Licht,  Aufzüge 
u.  s.  w.  erfordern  natürlich  eine  ausgedehnte 
Maschinen-  nnd  Kesselanlage,  welehe  fm  Keller 
oder  im  Erdgeschofs  unterpehracht  wird.  Dazu 
kommt  dann  meistens  noch  eine  Pumpenanlage, 
mit  welcher  das  Wasser  in  die  höchsten  Stock* 
werke  hinaufgcihfirkt  wird,  da  die  Gebäude  von 
so  riesiger  Höbe  sind,  dafs  die  städtischen  Wasser» 
leitnngen  dss  Wasser  nicht  bis  dort  hinauf  treiben 
können. 
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Der  Mielhpreis  für  Räume  in  den  hohen  Ge- 
häiJilen  beträgt  jährlicli  his  zu  H  bis  4  DnIIar 
pro  Quadralfufs  —  130  bis  170  tS  pro  Quadrat- 
meter, und  wechMk  nicht  ▼»!  nach  der  Höbe, 
in  wcirher  der  Raum  h'egt;  denn  das  Hirnnf- 
kommen  ist  so  leicht  und  bequem,  dafs  es  den 
LeolcD  liemlieh  einet lei  ist»  ob  «e  ein  halbes 
Dutzend  Etagen  ritehr  oder  weniger  iioch  müssen. 
Und  einbringen  müssen  solclie  Häuser  etwas, 
denn  die  Baakosten  sind  nicht  gerin({,  hat  doch 
der  Masonic  Temple  ohne  den  Grund  und  Boden 
aber  8  Millionen  Mark  gelcosteti 


In  allerneuester  Zeit  hat  allerdings  die  Baa- 

polizci  die  Sac  iic  insofern  etwas  beschrfinlit,  als 
in  Chicago  die  Höhe  der  Häuser  vom  Bürger- 
Steig  bis  zur  Dachtraufe  höchstens  130'  —  89,6  m 
betragen  darf,  und  da  die  GeschofshChe  durch* 
scbriilllicJi  ITfi"  bis  W  hofrägl,  so  niufs  man 
es  schon  mit  11  biä  12  iütugen  bewenden  lassen. 
Es  wurde  auch  zu  arg,  war  doch  in  Chicago 
ein  Haus  mit  mclif  als  30  Stockwerken  pro- 
jectirti  Die  Frage,  ob  es  nicht  im  Sommer  mit 
Rflcksicht  anf  die  dQnnen  Wgntle  recht  heib  Hl 
(iiosen  Hfluscrn  sri,  wurde  verm  int  und  angeführt, 
dafs  dort  oben  meistens  ein  tüchtiger  LuAzug 
herrsehe,  der  die  Temperatur  nffsige.  Wohl 
dem,  der  es-  plauht.  aber  bei  HO"  H.  im  f<cliatten 
der  Stadl  Chicago  und  ihren  hoben  Häusern  den 
Raeken  kehren  kann.  Die  Sache  steht  eben  dem 
diametral  entgegen,  was  man  in  warmen  Ländern 
thut,  um  sich  gegen  die  HitM  zu  schützen,  im 


I  spanisclien  Südamerilca  z.  B.  aind  die  Hlnaer 

'  meistens  mit  sehr  dicken  Mauern  -  aus  Lehm- 
sleinea  —  hergestellt,  und  da  ste  häutig  auch 
mir  ebsifickig  aind,  wie  s.  B.  in  Chile,  wo  man 
wegen  der  häufigen  Kulbrben  nicht  sehr  hoch 
bauen  kann,  so  halten  s^ie  die  Hitze  gut  ab, 
und  man  fOhJt  sich  dort  im  Sommer  recht  be> 
haglieh  swischen  seinen  Lclamviinden. 

Was  die  Ausführung  der  Eisenhochbauten 
betriin,  so  wird  dieselbe  in  Amerika  meistens 
derart  beschleunigt,  dafs  ein  solches  Hana  in 
einigen  Monaten  fertig  ist ,  wenn  ■  ^r'n  mufs. 
Sobald  das  Eisenwerk  einige  Stock w«;rke  hoch 
ist,  beginnt  auch  schon  die  Herslellang  der 
äufseren  Verkleidung,  und  der  innere  Ausbau 
folgt  iwid  nach.  Man  bleibt  dann  mit  dem 
Mauerwerk  immer  nur  wenige  Geacbowe  hinler 


n».  asL  1%.  MiL 


der  Eiscnconstruetion  zurück,  so  dafs  nach  Fertig- 
stellung der  letzteren  die  Vollendung  de5  Giausen 
nicht  viel  Zeit  mehr  in  Anspruch  nimmt. 

Die  Gesammtcönstrurtion  der  eisernen  Faoh- 
werkhäuser  dürfte  nun  am  besten  an  einigen 
Beispielen  gezeigt  werden  und  wablen  wir  hierfür 
^uiiuclisl  das  Venitian  Building  in  Chicago.  Fig.  20 
zeigt  den  Grundrifs  des  Gebäudes.  Man  erkennt, 
dafs  derselbe  ein  Viereck  von  50'  2'/i''  —  15,8  ni 
auf  110' =  33,53  m  bildet,  und  die  eine  Seite 
etwas  schiefwinklig  ist.    Der  ganxe  Raum  wird 
durtli  Sfiulenreihen   und  Z\vi>ehen\vünde  in  15 
'  nahezu  gleicii  grofsc  Abtheilungen  gctheilt,  wovon 
einige  durch  die  AofkOge  (A)  und  Treppen  ebigenom- 
men  werden,  wäluend  die  übrigen  Bureanzwecken 
dienen,  oder .  eine  andere  Uestiromung  haben. 
Die  Säulen  sind  aus  ~]_  Eisen,  Platten  und  Winkel' 
eisen  nach  Fig.  21  zusammengesetzt.    Fig.  22 
I  zeigt   den  Windverband  zwischen  den  Säulen 
'  11  und  12  sowie  18  und  14,  welcher  bis  zum 
i  Keller  hcruntergefühi  t  ist.    Um  dah«  dte  unteren 
I  Sfiulenendeii  niehl  zu  sehr  auf  BiegMin«»  7.ii  bpan- 
spiuchen,  hat  man  »ie  ttrsl  an  das  Trulluirmauer- 
werk  gekeilt. 

Dafs  die   liuri/.onlaleii  Wiridslreben  nicht  in 
die  DeckeuconstructioQ  hinein  gelegt  sind,  und 
die  Diagonalen  so  exoenlrisch  angreifen,  hat 
seinen  Grund  darin,  dafs  man  die  Thüröffnungen 
i  frei  halten  mufste.   Zwischen  den  Säulen  7  und 
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8  sowie  1 7  und  1 8  ist  ebenfalls  ein  Windverband 
angelegt,  der  aber  nur  bis  zur  Decke  des  Erd- 
geschosses heruntergefOhrt  werden  konnte,  weil 
sich  hier  ein  Laden  befiodel,  welcher  grofse 
ZwisehenQffnongen  nSthig  hatte.  Im  Erdgesehob 
hat  mr\n  liaher  zwischen  die  i;enanri»fn  P!iu!pn 
noch  Uügeu  gespannt,  welche  die  Sleitigkeil  der 
GoBstraetion  erhöhen  sollen  (Fig.  28). 

FiV'.  24  stellt  die  Verhindiini;  der  horizontalon 
Wiodstreben  mit  den  Säulen  dar.  Die  Streben 
sind  sturnpr  gegen  die  Stolen  gelegt  und  lagern 
unten  auf  einem  Gufseisenstück  (G),  welches  seiner- 
seits von  2  kuneo  Winkeleiseu  getragen  wird, 
läii  zweites  Onfseisenstfiek  fDllt  den  Raum  zwischen 
der  Strebe  und  der  oberen  Kopfplalte,  und  es 
dienen  diese  Stücke  wohl  bauptstchlich  als  Pals- 
ttnd  Füllstücke. 

Was  die  Berechnung  der  Eisenconstruction 
anl)elrifft,  so  wurde  zunächst  das  Eigengewicht 
der  DeckenconstructioQ  für  Bureauräume  zu  100 


gelegt.  Von  manchen  Ingenieuren  werden  diese 
Annahmen  iiidefs  für  zu  niedrig  gehalten. 

Der  Winddruck  wurde  mit  40  Pfund  pro 
Quadratfufs^  195  kg  pro  qm  horizontal  wirkend 
aogcsetst,  dne  Annahme,  die  auch  im  aUgemeinen 
ausreichend  Kein  dürfte.  Für  die  schwersten  Stürme, 
Cyclone,  wie  sie  in  den  Vereinigten  Staaten  auf- 
treten, sind  sie  allerdings  lange  nicht  hoch  genug 
gegriffen.  Bei  diesen  scheinen  aber  keine  frtiiaut  ii 
Beobachtungen  über  die  Grö£Be  des  Wioddrucks 
vorzuliegen,  und  man  wird  auch  schwerlich  mit 
solchen  Naturereignissen  rechnen  können,  da  schon 
ganze  Ortschaften  durch  diese  heftigen  Stürme 
weggefegt  worden  sind.  Es  ist  nicht  angenommen, 
dafs  der  gauze  Winddruck  auf  die  Winddiagonalen 
kommt,  sondern  nur  70  %  davon,  indem  man 
voraussetzte,  dafs  30  %  durch  die  Zwischen- 
wände aufgenommen  werden. 

Die  Berechnung  ist  nun  so  durchgeführt, 
dafs  man  für  die  Zwischenträger  volle  Bcleistung 


nt.sL 

Pfund  pro  Oiiadratfufs  —  488  k'r'  pm  qm  an- 
genommen, worin  das  Gewicht  der  Bügen,  des 
Betons,  der  Verputxuog,  der  Stahltriger  und 
der  Zwitchentriger  einbegriffen  ist.  Sodann  wurde 
für  den  Fubboden  des  Erdgeschosses  eine  zu- 
ttllige  Belastung  von  80  Pfttnd  pro  Qoadratfob 
»890  kg  pro  qm,  für  das  2.,  3.  und  4.  Geschofs 
so  60  Pfiind  pro  Quadratfufs  =  293  kg  pro  qm 
und  für  die  oberen  Geschotee  von  85  pftind 
pro  OuadratAibaslTl  kg  pro  qm  zu  Grunde 
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ständige  und  zuHillige  — ,  für  die  Hauptträger 
die  Eigenlast  und  nur  ÖO  %  der  fremden  Last, 
fBr  die  Siulen  die  Eigenlast  und  nur  50  %  der 
fremden  Last  in  Ansatz  gehracht  hat.  Diese 
Annahme  beruht  auf  der  Erwägung,  dafs  wohl 
niemals  alle  Stockwerke  gleichseitig  voll  belastet 
sein  werden. 

Unter  Zugrundelegung  dieser  Voraussetzungen 
und  obiger  GrOben  haben  sieb  fBr  die  Säulen  der 
einzelnen  Stockwerke  folgende  Bdastungen  ergdien : 


Gesohob 

Dmeh- 
twchuf» 

12. 

11. 

10. 

8. 

7. 

6. 

5. 

4 

8. 

8. 

1. 

1 

Kit'«  i^K«*^^ 'clit  und  Be- 

t 

t 

t 

t 

i 

t 

i 

t 

t 

t 

t 

t 

t 

i'i-'iing    der  FoJis- 

14 

64 

81 

ys 

115 

168 

\%h 

202 

219 

237 

2.57 

277 

297 

Wittddmdi  eentrisch  . 

*\ 

5 

10 

lö 

28 

89 

69 

87 

107 

180 

154 

188 

,    '  «zrenlriaeh 

1 

4 

9 

18 

16 

18 

20 

23 

24 

27 

Zosanmsn  15 

52 

74 

»8 

185 

154 

820 

86« 

28» 

826  1  867 

411 

458 

479 

Die  Siulen  im  7.  und  12.  Stock  tragen  auch 
Belastungen  durch  die  Aufzüge.  Fig.  25  zeigt 
eme  perspeclivische  Ansicht  des  Gebäudes,  und 
DMD  erkennt  daraus,  dab  die  Aufsenarehitektur 
•ehr  «nCsch  ist,  sowie  siele  und  zun  Theil  sehr 

TILm 


grofse  Fenster  vorgesehen  sind.  Das  Gebäude  wurde 
von  den  Architekten  Holabird  k  Roche  erbaut, 
und  die  Pläne  für  Eisenconstruction  haben  die  In- 
genieure Purdy  A  Henderson  angefertigt,  weiche 
sich  viel  mit  derartigen  Gonabructionen  befassen. 
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Ein  anderes  Haus,  welches  dieselben  Archi- 
tektfü  iKid  l!'|.'t--tiioiire  uebaut  liabeu,  i?l  das 
Cbamplaiii-üebäude,  wovon  Ki^.  26  den  Grundtifä 
der  Fundamente  giebt.  Die  an  der  einen  Lang^ 
seite  und  einer  Schmalseite  in  18' =  5,5  in  bezw. 
2V'  6"  =  8,40  m  Eutfernung  von  der  äufseren 
Sftnienrnhe  geteiehnete  Hauer  von  0,90  m  SMrIte 
schliefst  die  Kelleriäiime  ab,  welche  so  weit  unter 
der  Strafse  bergeben.  Die  Fundamente  sind  in 
der  oben  bescbriebenen  Weise  aus  Beton  and 
kremweis  übereinander  gele^^len  J-  Trägern  her- 
gestellt, deren  Höhe  12  bis  15  "  belrägU  Fig.  27 
leigt  den  Grundrifs  des  8.  Geschoeses.  DteSlnlen 
sind  aus  "LEisen  gebildet,  uad  für  die  Decken- 
COnslruction  hat  man  durchweg  gewalzte  X' l^räger 
angewandt,  die  Hauptträger  12  bis  15 die 
Zwischenträf^er  9"  hoch. 

Zwisclicii  den  Säulen  5  und  6,  1 1  und  12, 
15  und  Iti  sowie  21  und  22  uiufsten  grofse 
Oelfnungen  frei  gelassen  werden,  aus  welchem 
Grunde  dort  kein  VVindverband  angeordnet  hl, 
sondern  sich  in  allen  Geschossen  eine  Portal- 
construction  beBndet»  welche  Fig.  38  leigL 

Fig.  29  },'iebt  einen  Schnitt  durch  die  Aufsen- 
maueru  zwischen  den  Säulen  1  und  8,  19  und 
28  im  8.  Stockwerit,  aus  welchem  man  die  An- 
ordnung der  Trugconslruction  unter  den  Aufsen- 
maoem  und  die  Anbringung  der  Verblendung 
erkennen  kann. 

Fig.  30  zeigt  denselben  Schnitt  zwischen  den 
Säulen  8  und  9,  9  und  IH,  la  und  19.  Die 
Träger  o  sind  unmittelbar  an  die  Säulen  an- 
genietet, wahrend  die  Träger  6  durch  kleine 


I  Gonsolen  von  20  cm  Ausladung  an  dieselben 

angeschlossen  .'<ind. 

Fig.  31  stellt  den  Grundrifs  des  zur  Zeit  noch 
im  Bau  begrifTenen  Old  Colony-Gebäudes  an  der 
Van  Buren -Strafse  in  Chicago  dar.  Die  zur 
Anwendung  gckomincnon  Phönixsäulen  sind  aus 
8  Segmenten  zusammengesetzt.  Das  Haus  hat 
an  den  beiden  Ecken  nach  der  Van  Buren-Strafse  und 
an  den  hei  len  L  ingseiten  Erkerausbaulcn,  welche 
die  Anwendung  grofser  gebogenerTrnger  verlangten. 


Die  Fundirung  ist  auch  wie  oben  besehriehen. 

Da  das  Gebäude  an  der  einen  Schmalseite  hart 
an  ein  Nachbargrundslücli  anstöfst,  so  ist  bei 
der  Fundirung  von  der  oben  erwähnten  Krag- 
trä^'erconstniclion  Gebrauch   fieinailit.     Es  sind 

1  mehrere  Träger  von  0,40  m  und  0,75  ni  Höhe 
in  die  Fundamente  hineingelegt,  und  auf  diese 

I  ist  die  jufsere  Säulenreihe  gesetzt.    Fig.  ;!2  ver- 

'  anschaulicht  die  Erkercoostructioo  im  8.  Stock- 
werk.   Fig.  33  ist  ein  Schnitt  durch  die  Haupt- 

i  front,  ebenralle  im  8.  Stock. 


Unfallverletzung  und  Wahrheitsliebe.* 

Ein  Wort  an  die  Berufsgenossenschafteu,  die  Sdiiedsgerictite  tmd  das  Reictis 

Versicheningsamt. 
Von  ProfsBsor  Dr.  0.  WibOl,  Bonn. 


Bei  den  Verhandlungen  über  die  Ausführung 
des  gröfsten  deutseben  Wobifalirtsgesetzes  siebt 
keine  Frage  so  im  Vordergrund  des  allgemeinen 
Interesses,  als  die  nach  dem  Vorkommen  und 
der  Häufigkeit  der  Ueberlreibung  und  der  Simu- 
lation seitens  der  Unfallverletzten.  In  keiner 
greiseren  VeröfifentlichunK  über  die  Beurtbeilung 
und  Entschädigung  der  Folgezuslämie  von  Un- 
fällen bleibt  die  Frage  unberührt,  indefs  ist  i 
man  bisher  nicht  Ober  statistische  Bemerkungen 

*  Den  nachfolgenden  horhinlcrpssanti^n  Beitrag 
zum  Kajiilcl  der  Siniululion,  den  uns  «!er  gis-cliätzte  | 
Verfasser  lür  unser«  Zeitsclirifl  freundiiclist  zur  Ver- 
fQgunK  gestHÜi   |i;tt.   einpreblen  wir  der  bestünderen 
Beachtung  unserer  Leser.  Die  Bedaetio».  \ 


hinausgekommen;  den  Ursachen  der  Jeden 
Menschenfreund  aufs  tiefste  betrübenden  Er- 
scheinung ist  bis  jetzt  kaum  nachgegangen  worden. 
Die  Mittel  zu  einer  rationellen  Bekämpfung  des 
Uebels  können  aber  auch  hier  nur  durch  Er- 
kennung seiner  Entstehung  gegeben  werden,  und 
diese  Erkennung  ist  nur  durch  gemeinsame  Ar- 
beit der  Beamten  und  der  Aerzte  möglich,  welche 
bei  Durchführung  des  Unfallgesetzes  hethedigl 
sind.  In  diesem  Sinne  glaubte  ich  nicht  mit 
den  Ansichten  zurückhalten  zu  dürfen,  welelio 
meine  Mitarbeiter  und  ich  durch  aufmerksame 
Verfolgung  der  Frage  an  einer  Zahl  von  Unfitll* 
verletzten,  die  sich  nach  Tausenden  hesiffert, 
gewonnen  haben. 
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Eine  richtige  Erörterung  der  Sitnulalionsfrage 
ist  nicht  inSglkb,  wenn  von  Tomberein  nicht 

zwei  Oruppcn  auseinander  gehalten  werden,  dif>- 
jeoige  von  sonst  ordentliciieo  Leuten,  welche 
nnter  gleich  zu  besprechenden  Bedingungen  ans 
einer  ),'cwissen  Nothlage  heraus  den  (Urad  vor- 
handener. Störungen  einfach  übertreiben,  von  der 
andown,  der  Gruppe  b^iswilliger  Simatwiten. 

Die  einfache  Uebertreibung  der  UnrallBfolgcn 
ist  die  Regel,  sowohl  bei  Arbeitern  als  auch  bei 
Leuten  andeien  Standes ;  auch  die  Mitte),  weiche 
t»t  Tiusehung  des  Srztlichen  Beurtheilers  an- 
gewendet werden,  sind  bei  allen  Slinden  die* 
Felben. 

Kine  der  Ursachen  einlacher  Uebertreibung 
ist  inlol^'e  einer  Scliwüilie  der  menschlichen 
Natur  anscheinend  fast  allgemein  vorhanden. 
Wer  an  einem  inneren  Leiden  erkrankte,  erfthrt 
bedauernde«  Mitleid  und  verlieimlirht  niclit  selten 
selbst  dem  Arzte  Folgezustände  seiner  Krank- 
heit; —  eine  Terletxong  durch  infsere  Gewalt, 
unter  perinperer  oder  profserer  Lehensfrefalir  er- 
litten, verleibt  einen  gewissen  Nimbus;  unbewuTst 
wird  der  Hergang  des  Unfalls  in  Abertriebener 
Weise  geschildert ,  desgleichen  die  körperlichen 
Schäden  und  die  mi^  ihm  verbundenen  Leiden. 
Selbst  da,  wo  eine  Entscbtdigung  gar  nicht  in 
Präge  kommt,  werden  Folgen  von  Verletsungen 
gern  zur  Setiau  pptragen.  Ein  verständiges 
Wort  dos  Arztes  genügt,  um  derarlipe  Ueber- 
treibungen  zu  erledigen,  welche  kaum  ernstlich 
zur  Regn'induni:  von  Anspn'lcheii  gemacht  werden. 
Anders  iieg^t  die  Sache  dann,  wenn  die  Begleit- 
umstände  des  Unfalls  wirklich  einen  besonders 
•starken  Eindruck  auf  den  Geist  des  Verletzten 
ausübten,  einen  psychischen  Shok  veranlalsten. 
Wie  ein  sonst  ronthiger  Reiter  nur  schwer  tu 
bewegrn  ist,  ein  Pferd  wieder  zu  besteigen,  das 
mit  ihm  einmal  durchging,  so  wird  oft  der 
Uttfallverietxte  von  einer  nndberwindlichen  Poreht 
helierrscht,  wieder  zur  ScIiieFsarlieit  im  Stein- 
bruch, in  der  Grube  und  dergl.  zurückzukehren, 
sellwt  dann,  wenn  nach  Lage  der  Acten  die 
eigentiicbe  Körperverletzung  kaum  nennenswerth 
war,  und  den  Folgen  derselben  keine  Bedeutung 
für  die  Arbeitsfähigkeit  beigemessen  werden  kann. 
In  der  Regel  sind  derartige  Verlettte  mit  einer 
mäfsigen  Rente  zufrieden,  welche  nisammpn  mit 
dem  anderweitig  F.rwurbtnen  aulTallcoderweise 
oft  nur  die  Hälfte  des  früheren  Arbeitsverdienstes 
ausmacht.  Aher  auch  eine  völlig  unbegründete 
Rente  wird  unter  solchen  Verhältnisseo  mit  einer 
HartnSckigkeit  vertbeidigt  und  mit  einer  Leiden« 
schaftlichkcit .  wrirhe  ilrn  ersten  Telier^^an^?  zu 
der  geistigen  Störung  bildet,  die  wir  als  Schreck- 
neurose bexeiebnen.  Es  unterliegt  fttr  uns  keinem 
Zweifel .  riaf^  ein  Mensch  ,  welcher  hei  einer 
Explosion  weithin  geschleudert  wurde,  trotz 
völliger  Heilung  seiner  kdrpertichen  Beschädigung 
Urngere  Zeit  su  regelrechter  Arbeitsleistung  un- 


fähig sein  kann,  infolge  des  psychischen  Traumas, 
und  dab  diese  Untthigkeit  dureb  falsche  Be* 

handlunp  zu  einer  dauernden  werden  kann. 

Grundfalsch  wäre  es,  unter  solchen  Ver- 
hlltnissen  sehroflT  vorsugehen.  Aufgabe  des  be- 
'  handelnden  Arzlf-s  ist  es,  den  AnKstzu*;tand  zu 
erkennen,  —  ihn  besonders  nicht  von  vornherein 
fflr  Simulation  tu  halten.  Der  Verletxte  mufs 
Ruhe  haben  und  besonders  eine  solche  des 
Geistes;  su  dieser  gelangt  er  aber  gewifs  nicht, 
wenn  er  merkt,  dafs  man  ihm  nicht  Glauben 
schenkt.  Kommt  gar  unvorsichtigerweise  irgend 
ein  Zwang  in  Anwendunj.',  der  den  seiner  Meinunj? 
und  auch  der  Wirklichküil  nach  Unfähigen  zur 
früheren  Arbeit  zurückbringen  soll,  dann  kann 
es  nieht  aushlelhen,  dafs  er  sich  durch  Ueber- 
treibung und  schliefslich  durch  Lüge  zu  wehren 
sucht.  —  Selbst  auf  die  Gefahr  hin,  su  viel  des 
fjtifen  zu  thun,  ist  es  zu  empfehlen,  solehe  durch 
den  Unfall  geängstigte  Verletzte  an  geeignetem 
Orte  in  firiselier  Luft  bei  krifligeoder  Behandlung 
so  lange  verweilen  und  auch  entsprechend  be- 
schäftigen zu  lassen,  bis  der  Schrecken  aus- 
geklungen  ist,  und  sie  selbst  den  Wunsch  ftlMen, 
die  wiedergewonnene  frühere  Körperkrafl  zur 
Arbeit  zu  verwenden.  —  Das  ärztliche  Gutachten, 
welches  nach  der  Entlassung  als  Grondli^  für 
die  EntBchädi^^iin^'  zu  dienen  hat,  mufs  ganz  be- 
sonders auf  das  Bestehen  der  Verzagtheit,  bezw. 
auf  die  Neigung  dazu  hinweisen  und  davor 
warnen ,  die  ArbeitsDiltigkeit  des  Verletzten  zu 
sehr  in  Atispruch  zu  nehmen.  Eine  reichliche 
Bemessung  der  Rente  —  die  durch  den  Unfkll 
herbeigeführte  AengstKdikeit  an  sich  mufs  ent* 
schädigt  werden!  —  entspricht  hier  ganz  be- 
sonders dem  Sinne  des  Gesetzes.  Abzüge  von 
den»  Pestgesetstcn  dOrfen  eigentli^  nur  dann 
gemacht  werden,  wenn  der  Verletzte  selbst  eine 
wesentliche  Zunalime  seiner  Arbeitsfähigkeit  zu- 
glebt. Die  Aufregung  eines  fortgeselsten  Kampfes 
negen  nicht  genügend  begründet  erscheinende 
Herabsetzungen  der  Rente  kann  gewifs  bei  solchen 
nervQs  weniger  widerstandsfähigen  Leuten  .  den, 
völlige  Erwerbsunfähigkeit  bedingenden.  Zustand 
der  traumatischen  Neurasthenie  oder  Hysterie 
herbeiführen. 

Als  im  Nothstande  der  Angst  dem  ärztlichen 
Untersucher  pepenOher  beflndlich,  sind  milde  zu 
behandelu  viele  unmündige  Verletzte  und  solche 
mit  geringen  Geistesgaben.  Die  ihnen  von  Ver- 
wandten oder  Vonniindern  beigebrachte  I.ection 
von  Klagen  hallen  sie  ott  wirklich  zunächst  mit 
grober  Hartntekigkeit  fest;  dann  —  häufig  unter 
dem  RInnnrs  dc'j  Heimwehs  —  gehen  sie  plötzlich 
der  Wahrheit  die  Ehre ;  gleich  nach  ihrer  Heim- 
kehr meldet  ein  Brief,  dals  die  Besehwerden 
wieder  da  seien.  Solche  Sc  hreiben  werden  nicht 
viel  BerQcksichtiguni;  finden  können,  wenn  die 
bei  der  Entlassung  gemadtten  Angaben  sieb  mit 
dem  objeetiveo  Befunde  dedrten. 
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Hohes  Alter  und  anderweitige  tooi  UnCdl 

unabhängige  Erkrankungen  gehen  bei  einer 
weiteren  Reihe  von  Verletzten  den  Grund  zur 
Ueberireibung  ab. 

Scnectus  ipsa  morbus,  lauh^l  ein  aller  Spruch, 
das  Aller  ist  selbst  etae  Krankheit.   Es  tritt  bei 
Verletzungen  betagter  Leute  niebt  nur  leiebter 
der  Tod  ein,  auch  der  örlliche  Vorlauf  ist  lan;;- 
samer ,    und  besonders  fehlt  dem  Verletzten 
höheren  Alters  die  FShigkeil,  die  Function  gans 
oder  Iheilweise  verloren  gpgangemr  hezw.  un- 
brauciihar  gewotdener  Tlieile  durch  stärkere  In-  : 
anspruchiiahine  anderer  zu  ersetzen.  Die  Besse-  . 
rang   durch    sogenaoote  Gewöhnung   iat  mit 
stei^reiulpm  Alter  immer  vorsichtiger  anzunehmen. 
Die  sorgfältige  Erwägung  der  Umstände  wird  den  : 
Arst  mdtt  dasu  führen,  bei  älteren  Leuten  für  | 
gleiche  Schäden  im  Einklang  mit  den  bezüplifhen 
Entscheidungen  des  Hcichsversicherungsamles  eme  I 
wesMitlieb  höhere  Reut«  tu  «nplieblen.    Be-  | 
sonders  schwer  ist  die  Aufgabe,  welche  dem  ! 
TaktgeßUil  des  mediciniscben  Sachverständigen 
erwiehet  in  solchen  Fftllen ,   wo  körperliche  | 
SluruDgen  functioncllcr  Art,  die  im  Greisenalter 
an  sich  häuhg  sind,  mit  dem  Unfälle  in  Be-  . 
nehung   gebracht  werden:   Kraftlosigkeit  der 
Arme  und  Belae,  Zittern  bei  Verletzungen  der 
Extremitäten,  Herabsetzung  des  Seh-  oder  Hör- 
Vermögens    bei    Kopfverletzungen,    hartnäckige  i 
Katarrhe  der  Luflw^,  Emphysem  und  Asthma 
nach  Brustquetschungen,  St^irunp  dir  Urinent- 
Icerung  nach  Stöfsen  i^v.^en  den  liauüh  oder  den 
Rfleken.    Im  ZweifcHallc  wird  die  Anerkennung  | 
der   erhobenen    Ansprüclie    immer  empfohlen 
werden  müssen,  und  man  wird  um  so  eher  für  | 
die  Verletsten  eintielen  können,  Je  glaubwOrdiger  I 
sie  sich  im  allgemeinen  erweisen.        Da.  wo 
objectiv  nachweisbare   Veränderungen  auf  den  ' 
Unfall  xurflekgdMhrt  werden,  bt  die  Aufgabe  I 
leichter.    Besonders  häufig   liabe   ich   bei  Ver- 
letsung    eines  Gelenkes  die  Beziehungen   der  ! 
Polgetastinde  tu  der  mit  Rauhigkriten  in  vielen  | 
Gelenken  cinhergehenden  AIlerserkr;inl<iinj;  (Ar- 
thritis deformans)  beurtheüen  müssen  und  stets  . 
empfohlen,  da  wo  ein  Plus  Ton  diesen  Ver»  I 
änderungcn  im  Vergleich  mit  dem  symmetrischen 
Gelenke  sich  fand,  unter  Umständen  selbst  über  | 
dasselbe  hinaus  die  Entschädigung  zu  gewähren; 
es  mufs  dann  angenommen  werden ,  dafs  die  I 
Verletzung  die  in    Entwicklung  begriffene  Er*  j 
krankung  ungünstig  bccindufsle.  j 

Die   Unfallverletzung   eines    Arbeiters ,    der  j 
bereits   infoige  einer  frflheren  Verletzung  tilchl 
mehr  völlig  arbeitsfähig  ist,  oder  an  einer  andern  i 
Erkrankung  besw.  deren  Folgen  leidet,  bringt  | 
regelmäfsig  scliwitrij.'c  Verhältnissr.     Vom  all- 
gemein menschlichen  Standpunkt  ist  es  ja  be- 
greiflich, wenn  der  Verletzte  einen  möglichst  | 
grofsen   Tliiil   der  Minderung  seiner   Erwerbs-  i 
fähigkeit  als  vom  entschädigungspflichtigen  Unfall  | 


•Uiingig  darsustelleD  sosht   Oer  beortheilende 

Arrl  wird  sich  immer  gegenwärtig  halten  müssen, 
dafs  eine  Schädigung,  welche  einen  durch  Krank- 
heit oder  fHJhere  Verletxong  minderwerihigen 
Körper  bctrifTl ,  in  äluilieher  Weise  wie  bei 
höherem  Alter  viel  bedenklicher  ist  in  Hinsicht 
auf  die  Möglichkeit  des  Ausgleiches.  Im  (ihrigen 
bin  ich  aber  doch  der  Ansicht,  dafs  es  eine  Ver- 
letzung der  ärztlichen  Pflicht  wäre,  kritiklos  Alles 
dem  Unfall  zur  Last  zu  legen,  selbst  dann,  wenn 
der  Verletzte  durch  Uebendafs  der  Anstrengung 
seines  kranken  Körpers  vor  der  letzten  Be- 
schädigung ,  dasselbe  leistete ,  wie  gesunde  Ar- 
heiter  in  gleicher  Beschäftigung  und  wenn  er 
somil  anscheinend  völlig  erwerbsfähig  war.  Fs 
ist  mir  in  einer  Reihe  von  Fällen  nicht  zweitei- 
hafl  geblieben,  dafs  Familienviter  einen  leichten 
Unfal!  nicht  nur  ausnutzten,  sondern  auch  herbei- 
führten, um  nach  Elrlahuiung  ihrer  übermfifsig 
angestrenfleD  KriMI«  den  Angehörigen  die  Reliden- 
rentc  zu  sichern.  Bei  Erfüllung  der  schweren 
Aufgabe,  die  Ansprüche  einer  Wittwc  als  un- 
begründet abzuweisen,  mflssen  wir  uns  daran 
hallen,  dafs  im  Deutsrhen  Reiche  unter  allen 
Umständen  für  sie  und  ihre  Angehörigen  ge- 
sorgt wird.* 

Es  mufs  hier  selbstredend  davon  Absland 
genommen  werden,  auf  die  Beziehungen  zwischen 
Unfall  und  auch  nur  den  wichtigsten  Erkrankungen 
einzugehen ;  wir  beschränken  uns  auf  eine 
Aeufserung  über  die  Tuberkulose,  die  Zueker* 
iiarniubr  und  die  Brüche  am  Unterleib. 

Schon  vor  10  Jahren  habe  ich  im  Gegensatz 
7.11  der  damals  herrschenden  Anschauung  betont, 
dafs  die  Verletzung  eines  Knochens  oder  Ge- 
lenkes die  Ursache  zum  Ausbruch  d«*  tuber- 
kulösen Erkrankung  an  der  betroffenen  Stelle 
sein  kann,  genau  so,  wie  zu  einem  acut  unter 
Vereiterung  Terlaufenden  Proeesse;  ich  wies 
darauf  hin ,  dafs  es  gerade  geringfügigere  Ver- 
letzungen, nicht  die  KnochenbrQcbe,  sondern  die 
leichteren  Quetschungen,  nicht  die  Gelenkyerren> 
kungcn,  sondern  einfache  Gelenkverstauchungen 
sind,  welche  für  die  Ansiedelung  der  Tuberkel- 
bacilien  gflnstige  Verfatltnisse  schaffen.  So  kann 
es  nun  kommen,  dufs  ein  Verletzter  in  den  Ver* 
dacht  der  Unwahrhaftigkeil  geräth,  wenn  er  den 
Zusammenhang  der  tuberkulösen  Knochen-  oder 
GelenkafTection ,  also  einer  sehr  ernsten  Er- 
krankung, mit  einem  rnral!  hehauplet ,  tlie  ihn 
kaum  einige  Stunden  für  die  Arbeit  hinderte. 
Wohl  ist  dann  für  den  Ausbruch  der  Tuberkulose 
erforderlich,  dab  in  der  Siftemasse  des  Ver 


*  In  Nr.  I  des  gegenwärtigen  Jahrgangs  unserer 
Zeitsclirilt  tialjon  wir  «largelegt.  aus  welchen  Grätiiirii 
vor  der  Haiul  ao  t^iiu>  Wittwen-  and  Waisenversorgung 
nicht  zu  denken  i»L  Unserer  persönlichen  Meinung 
nach  hatte  man  besser  getban,  dieselbe  an  <lit;  Stelle 
unserer  jetzigen  lOTalidlMta-  und  Allcrsveräicherong 
zu  seilen.^  Dit  Htäaetion. 
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letzten  die  tiacillen  vorbanden  sind ;  kein  Mensch 
ttt  aber  trater  imaeren  Lebembctfinguanaa  imd 

ErwprhsTrrhSltnisscn  vor  diT  flpfi-ihr  drr  Auf- 
nahme von  Bacillen  sicher.  Selbst  dann,  wenn 
wahrsehttnlieh  in  den  Langen  des  Verlettten 
schon  S<'liwinrlsu(litshi  rde  bestanden,  wird  die 
£otschädigungspflicht  für  das  an  der  verletzten 
Stelle  xnm  Autbrneh  kommende  Inberkulflse 
Leiden  nicht  zurückgewiesen  werden  können, 
trotzdem  ohne  bestehen  der  Luugenerkrankung 
wahrscheinlich  ein  glatter  Verlauf  und  völlige 
Heilung  der  Verletzung  zu  erwarten  gewesen 
wäre.  —  rmgt  keiirl  werden  tuberkulöse  Lnngen- 
erkraiikungen  durch  Vcrlclzuiigen,  die  eine  h<n^'trc 
Bd^tnihe  in  EBekenlage  erfordern,  nuht  selten 
zu  einem  rasch  zum  Tode  führenden  Verlauf 
gebracht,  zumal  dann,  wenn  eine  Verwundung 
dnreb  starke  Biterang  einen  groben  Slfkeverlüet 
mit  sich  bringt.  — 

Lieber  die  Beziehungen  zwischen  der  Zucker- 
bemmbr,  dem  Diabetee  und  Verletzungen  sind 
die  Ansiebten  noch  nicht  ahgeschloasen.  Wir 
wissen ,  daXs  Kopfverletzungen ,  starke  Gr- 
schfltterangen  des  KSrpers,  Quetschungen  des 
Unterleibes  und  wohl  auch  solche  grölserer 
Nervenstämme  Ursache  des  Diabetes  sein  können; 
möglicherweise  ftttuen  auch  einbebere  Ver> 
letzunge»  gelegentlieb  Zuckerruhr  herbei.  Es 
mufs  der  Urin  eines  jeden  Verletzten  auf  Zucker- 
gehall untersucht  werden ;  das  Vorhandensein 
von  Zucker  wird  stets  ganz  besondere  Vorsicht 
des  l'rtheils  frebteten.  In  einer  ganzen  Reihe 
von  bekannt  gewordenen  uud  uns  vorgekommenen 
Fillen  wurde  durch  den  Nachweis  von  Zucker 
im  Harn  die  in  vorhergehenden  Gutachten  ge- 
äußerte Ansicht,  daüs  Nervenschmerzen  simulirt 
seien,  «oftni  hinflülig,  da  wir  wissen,  dafs  der 
Diabetes  bäiirig  tnit  soirhrn  oinher^oht. 

Bei  den  ünlerleibsbrächen  ist  die  Frage,  ob 
ein  BetridMunfhlt  vorliegt  oder  nicht,  bekanntlich 
eine  der  häufigsten  Gegenstände  des  Streites 
zwischen  Verletzten  und  Berufsgenossenschaf^en. 
Mit  Reehl  verlangt  das  R.'V.*A.,  dah  die  als 
ursCcblich  bezeichnete  Anstrengung  lilier  den 
Rahmen  der  gewöhnlichen  Benifsarb»  II  hinaus- 
gegangen sein  mufs,  wenn  eine  Entschädigung 
gewährt  werden  soll.  Der  Bruclikranke  dagegen 
glaubt  sich  in  seinfn  R»'chten  schwer  gekränkt, 
wenn  er  für  einen  Bruch ,  welchen  er  bei  der 
Arbeit  xuerat  bemerkte,  nicht  den  Rentensalz 
ohne  weiteres  erhält,  der  in  den  Anschlägen  der 
Arbeitsräume  sich  verzeichnet  lindct.  Für  den 
medieiniscben  Sachverstlndigen  fragt  es  sich  aber 
weiterhin,  was  soll  entschädigt  werden? 

Ein  Leistenbruch  entsteht  nach  überein- 
stimmender Ansieht  der  Autoren  nie  plötsKcb 
dureb  eine  Gewalt.  Der  angebliche  Unfall  giebt 
nur  oft  Anlafs  zum  ersten  Hineintreten  des 
Darmes  und  Nettes  in  eine,  infolge  von  Ent- 
wieklangnrtffrang  meist  beiderseits  vorhandene, 
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I  Bauchfellausstülpung,  den  Bruchsack,  durch  den 
I  abnorm  weiten  and  gewöhnlich  diüid  abnorm 
kurzen    Leistenkan;!!    liindurch.      Dieser  erste 
j  plötzliche  Eintritt  von  Uruchinhalt  geschieht  dann 
I  unter  leichten  Sinklemmungsersebeinongen ,  be- 
'  sonders  unter  Sehmerzen,  welehe  sofortige  Unter- 
.  brechuog  der  Arbeit  und  Nachsuchung  ärztlicher 
I  HOlfe  veranlassen.    Ffir  solche  Ftlle  erseheint 
:  die  Gewährung  der  Mittel  zur  Beschaffung  und 
'  Unterballung  einer  den  Bruch  sicher  surück- 
.  haltenden  Bandage*  als  richtig  bemessene  Ent- 
I  tebidigung.    Sonst  sind  die  Anspräche  zurück» 
i  zwweifsen,  denn  ein  Rnu  li .  welcher  erst  einige 
Tage  iiaeii  cineni  angehliehen  Verheben  entdeckt 
wurde,  ist  als  sicher  allmählich  entstanden  an- 
zuseilen, trotz  der  lebhat'len  Proteste  des  Patienten, 
der  vorher  nichts  bemerkt  haben  will.    Es  ver- 
galt keine  Woche,  m  der  ich  nicht  zum  grüftten 
Erstaunen  dem  BetrofTenen  zeige,    dafs  er  von 
dem  gleichzeitigen  Vorhandensein  eines  Bruches 
auf  der  andern  Seite  bis  dabin  keine  Ahnung 
hatte.     Wir  brauchen  deshalb  von  der  Wahr- 
i  baftigkeil  des  Mannes  nicht  geringer  zu  denken, 
I  denn  auch  andere  uabewuCrt  entstandene  Fd)l«r 
werden  in  ähnlicher  Weise  von  Kranken  einem 
allgemeinen    Causalititsbedürfnifs    folgend  auf 
mechanische  Ursachen  surflckgefOhrt. 

Nach  fremden  und  eigenen  Erfahrungen 
empfehle  ich ,  auch  im  Gegensatz  mit  vorher- 
gegangenen Begutachtungen,  bei  Schenkelbrüchen, 
die  obendrein  nicht  mit  derselben  Sicherheit  wie 
I.ei?tenbrürhe  znrtickpehalten  werden  können, 
den  Entschädigungsanspruch  anzuerkennen,  wenn 
das  Leiden  nicht  gleich  nach  den  Unftdlo  weit 
fortgeschritten  sich  bietet  oder  wenn  anf  der 

*  Cs  ist  fGr  die  firzllichen  Coliegen,  welche  mit 
mir  Keinpinschafllich  Unrallverlelzle  mit  ßnichleiden 
untersuultlen.  immer  besonders  wichtig  gewesen  zu 
erfahren,  welche  Anforderangea  an  ein  Brnchband 
ta  sletltn  8in<f.  Unser  Verhhren  Ist  folgendes:  Wir 
hringpn  den  ttruch  zunlefc  und  ver-icliern  uns  ilahcl 
besonders,  duk  nicht  '-isv,!  NVi/.verwacbsuniteii  im 
Urucbsacke  bestehen;  da-  Kauii  uird  ani;i|rgt.  Der 
Patient  mufü  mit  gespreizteJi  Beinen,  aufrecht  stehend 
und  vornOheriteb^u^'t  jir*>s>:en  und  husten;  er  kauert 
sich  nieder  mit  nifiglichsl  voneinander  alHtefaendep 
POfsen  (bei  ilic  ^r  Stellung  wird  die  Pelotte  das  Bruch- 
bandes am  elmten  seitlich  von  der  Brucbrorte  ver- 
lagert), und  erhebt  sich  dsnn  hostend  und  pressend 
aus  dieser  Stellung,  während  der  Untersucher  ruck- 
weise mit  seiner  KOrperiast  auf  die  Schultern  des 
Patienten  drQek!,  dann  stellt  <lor  liruchkranke  dan 
Beiti.  was  dem  üi  ut  iii'  eiUsjii  ii  lit .  auf  pin^n  ^tul)l, 
an  dem  ■..'U'icliiiaiiii^,'!  u  Armi'  uird  uiiI'T  kral"li|.'ei[i 
Widerstreben  des  Kranken  mit  aller  Macht  ruckweise 
gezogen ;  sehlie&lich  springt  Patient  zugleich  mit  beiden 
Keinen  von  eiaeol  Stuhle  — :  tritt  bei  allen  diesen 
Uniersucliungeo  der  Broch  nicht  unter  dem  Baads 
hervor,  dann  gwOgl  letzteres  auch  den  Anforderungen 
bei  aehwsrsler  Arbeit.  —  Die  Annehme  von  Arb«itera, 
weh'h''  Itruelih&niler  tragen,  unterließt  leicht  der  Be- 
auat.uidung  iliircli  die  Fabrikärzle:  n-h  h.itio  den  von 
mir  nach  vurstolirniifi  Wri-e  uiitct .-iin  Lu-n  AiijL>it>M'n 
stela  gern  ein  Zeu^niÜ!  darüber  ausgestellt,  dafs  sie 
la  schwerer  Arbeltsleistong  ftbig  seien. 
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andern  S«ile  sich  nicht  auch  eine  Anlage  oder 
gleiche Ausbildnngr  findet.  Schenkelbrüche  schHnen 
gelegentlich  plötzlich  entstehen  zu  können,  jedoch 
fmd  mau  in  d«n  xu  solcher  Annahme  Anlafs 
gebenden  Fällen  nur  ganz  kleine  BrOrhe ,  die 
uuter  den  lebliatlen  Schmerzen  der  leichteren 
Einklemmung  sogleich  dant  fährten,  irztliche 
HülTe  in  Anspruch  7ai  nelimen.  Werden  ent- 
sprechende Angaben  von  vornherein  gemacht,  so 
•oll  man  dem  UnfallYerleheten  glauben. 

Von  ganz  besonderer  Bedeutung  bei  Unfalls- 
Verletzungen  ist  eine  Bruchart,  welche  in  der 
Mittellinie  des  Bauches  sich  findet  und  nach 
UDSeren  EirAlunngen  von  dCB  Aerzten  häufig 
flbersehcn  wird.  Es  ist  vor|j:ekomnien,  dafs  selbst 
eine  Aerzteconuiiission  die  Ansprüche  eines  Ver- 
letzten zurQckgewiesen  hatte,  bei  dem  sich  zwei 
Bauchbrüche  fanden.  In  einer  Ii  Leiden  behati- 
deloden  Arbeit  habe  ich  vor  einigen  Jahren  gezeigt, 
dab  die  aoMheinharen,  die  GrSbe  einer  HÜelnnh 
gowöhnlie.li  noch  nirht  einmal  erreichenden,  Brflche 
die  Arbeitstlhigkeit  in  ungemein  hohem  Grade, 
50  */«,  Mhldigwtt  kennen  infUge  der  fast  regel- 
mäfsig  vorhandenen  Netzverwachsiing,  und  ziijjleich 
habe  ich  directe  Beweise  für  die  MögUchkeit 
ihres  Eäitstehens  durch  Verletzungen  gebracht.  — 
Nacli  den  Acten,  welche  mir  Ober  solche  Fälle 
zur  Kenntflifs  kameOi  ist  vielfach  den  Betroffenen 
Unrecht  geschehen  durch  Ableugnung  des 
traumatischen  Ursprunges  dieser  Bruchart,  be- 
sonders aber  dadurch,  dafs  die  Grßfse  der  Be- 
schwerden ,  welche  selbst  k>ei  Crbsengröfse  des 
Bruches  bedeutend  sein  kann,  nicht  richtig  ge- 
«rürdigt  wurde. 

För  die  Kolgen  einer  selbst  bei  gewöhnlicher 
Berufsarbeit  entstehenden  Einklemmung  eines 
Bruches  ist  meines  Erachten?  die  Oenossenschafl 
haftbar,  sei  es,  dafs  Brand  des  Bruchinbaltes  uhne 
oder  trotz  Operation  tarn  Tode  iiOhrte,  oder  dab 
eine  KothRslel  bww.  «B  widermtdrlicher  After 
entstand. 

Bei  den  bisher  besprochenen  Arten  der  Ueber- 

trcibting  aus  einem  gewissen  Nothstandc  heraus 
sind  wir  Aerzte  in  der  Lage,  duicb  geeignetes 
Verfahren  die  GegensBize  zwischen  Anforderung 
und  Verweigerung  zu  versöhnen.  Wenig  ver- 
mögen wir  bei  einem  andern  Grunde  der  Unwahr- 
hafligkeil,  der  Furcht  nSmIich ,  infolge  der  vor- 
handenen Minderung  der  körperlichen  Tflcbligkeit 
hpitw.  di  r  Vcrstüniniehinp  lohnende  Arbeit  flber- 
haupt  ni«;lil  mein  linden  /.u  können.  Die  Frage, 
,Wo  soll  ich  Krüppel  Arbeit  finden,  da  so  viele 
junge  kräftige  Leute  umherlaufen,"  an  den  mit 
der  Beurtheilung  beauftragten  Arzt  gestellt,  kann 
diesen  wohl  leicht  dani  bringen,  den  onpar* 
teiisi  Iien  Standpunkt  zu  verlassen  und  zu  Gunsten 
des  Verletzten  zu  fehlen.  Es  wäre  an  der  Zeit, 
daft  die  OrtsvorstSnde,  denen  dnrch  das  Unfall* 

versi(]ierun^;sgt'sel/.     niiie    so     u'rofse   Lust  ab- 

genommcQ  wurde,  der  Frage  der  Beschäftigung 


der  Invaliden  nflher  treten.  Leider  geschielil 
oft  das  nep^entheil,  indem  versucht  wird,  die  nur 
theiiweise  invaliden  Verletzten  durch  Bescheini- 
gungen als  ganz  arbdtsttonibig  htntustellen.  — 
Vielfach  verweigern  Arbeitf;el)f .  um  etwaigen 
\  Auskünften  u.  dergL  aus  dem  Wege  zu  gehen, 
I  Oberhaupt  die  Anstellung  von  Arbeitern,  welche 

eine  Rente  beziehen  ;  das  ist  klcinlicli.  ricradezu 
I  traurig  ist  es  aber,  zu  erfahren,  dafs  Arbeil geber 
I  sieh  nicht  schimen,  Unfallverletzte,  welche  voll- 
j  kommen  die  frühere  Arbeit  leisten,  nur  dann  zu 
'  beschäftigen,  wenn  sie  sich  einen  Abzug  am 
I  Lohne  in  der  Hdhe  der  Rente  gefallen  lassen*. 
I  Empörend  ist  es,  unter  solchen ,  mir  wiederholt 
von  den  glaubwürdigsten  Leuten  hestätijjten.  Um- 
ständen vom  Arbeil^reber  die  Noliz  in  den  Acten 
zu  finden,  dafs  er  nur  aus  Barmherzigkeit  (!) 
den     Verletzten     besehäftige.   —    Bei  solcher 
Schwierigkeit,  Arbeit  zu  finden,  erscheint  es  be- 
I  greifiich,  wenn  bei  einer  Revisions-Unlecsuehung 
der  Verletzte  in   gr^fster  Angst   fract :    soll  mir 
schon  wieder  abgezogen  werden?  und  wenn  er 
I  dann  mit  grSCtter  Hartniekigkeit  die  Besseroug 
leugnet  ,   selbst  dann  ,   wenn    unzweirLdbafte  Be- 
.  weise  für  dieselbe  vorüegeu.  —  Sache  der  Ver- 
I  waltnngsbehOrden  ist  es,  unsere  Arbeiter  gegen 
solche  Ausbeutung  in  Schutz  zu  nehmen,  Auf- 
I  gäbe  der  Vereine  für  öffentliche  WobIfahrtS' 
I  bestrebungen,  neben  der  Fürsorge  fflr  Blinde  wich 
die  für  die  Invaliden  zu  betreiben. 

Es  ist  von  den  verscliiedensten  Seiten  gegen 
I  die  Schie<lsgerichtc  in  berufsgenossenschaftlichen 
'  Angelegenheiten  und  auch  gegen  das  Reichs- 
Versicherungsaint  der  Vorwurf  erhoben  worden, 
in  den  Entscheidungen  die  Arbeiterfrcundiichkeit 
I  zu  weit  tn  treiben.  Vom  Standpunkte  de«  Arstes 
können  wir  es  nur  billigen  und  es  dem  Sinne 
des  Gebers  unseres  socialen  Gesetzes  entsprechend 
finden,  wenn  seibat  bei  erwiesener  Unwahrhaftig* 
keit  noch  so   milde  verfahren  wird ,  sobald  es 
I  sich  um  Uebertreibung  im  Nothstande  handelt 
I  ond  die  Begleilumstlode  «n  sirenges  Eingreifen 
I  nicht  unbedingt  erfordern. 
,       Ganz  anders  mufs  aber  die  Beurtheilung  aus- 
{  fallen  gegenüber  der  bSswilligen  Uebertreibung' 
'  und  dem  böswilligen  Simulantenthum.    Die  rein 
betrügerische  Gewinnsucht,  die  Lüge  aus  Hafs 
I  gegen  die  bestehende  Ordnung,  müssen,  zumal 
i  da,   wo   sie  die  gröfsto  Wohlfahrtseinrichtung 
j  unseres  Jahrhunderts  gcfiilinlen,  rücksichtslos  mit 

den  gesetzlichen  Mitteln  bekämpft  werden. 
I  Für  Sachkundige  schreibend,  brauche  ich  nicht 
den  ganzen  sehen Tsliehen  Srhmntz  aufzurühren, 
welcher  der  Pest  der  böswilligen  Simulation  zu 
Grunde  liegt.  Lddcr  sind  schon  gan»  Becirke 
von  ihr  durchseucht.  Da  sitzen  in  ihrem  Unfalls- 

'         *  in  der  rhoinisfli-we^lf.lHsehen  Grofseipen-  und 

;  Slaliliinlustrie,  deren  ArbeiteiverbSltnisse  uns  genau 

^  liekannt  sind,  kommt  dies  anseres  Wissens  »iciierlieli 

I  auch  niemals  vor.  Die  Jtedaeti«». 
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bureau  Winkelscbreiber  und  sonstige  Ptriionlich- 
'kciten,  welche  aus  der  planmäTsigen  V^rhclsuni; 
von  Unfallverletzlen  und  ihnr  Relehning  zum 
Betrug  «in  Geschärt  machen.  Die  Durchforschung 
der  tUmt»  auf  Antrag  leider  immer  noch  tuglngigen 
ärztlichen  Gutachten,  nach  ilen  Methoden,  die  zur 
Aufdeckung  der  Simulation  dienen,  die  Tbeil- 
nähme  an  den  ScbiedsgerichU-Siliongen,  b  denen 
ilic  Srzlliclten  FJeurtlieiUingt-ri  viTl<_'sen  werden, 
giebt  ihnen  die  Unterlage  für  ein  Gewerbe,  welches 
flchlieblich  fOr  den  ihnen  ▼erfetlenen  Verletzten 
am  verderblichsten  werden  mufs.  Denn  so  weit 
ist  die  niedicioiscbe  Wissenschaft  denn  doch, 
dafs  es  einem  Laien  bei  fortgesetzter  Anstalis- 
beobachtung  nicht  gelingen  kann,  die  Aerzle  voll- 
kommen tu  täuschen.  Meist  ist  eine  völil^^e 
Ueberführung  möglich;  da  wo  iti  oiiizcliieu  Puitkleii 
die  Simulation  nicht  erwiesen  werden  kann,  ist 
der  Sacliverslfindigf  iti  der  Lage,  den  überwachen- 
den Vertrauensmann  der  BeruCsgenosscnachaft  in 
aner  Wnae  zu  initruiren,  dab  die  Nbthwendigiieil 
der  FortselzunR  dr-r  Unwalirliariigkeit  tinter  solchen 
Umständen  eine  schwere  Strafe  an  sich  ist.  — 
Im  hOehsten  Hafae  bedenklich  mub  allerdings 
die  Auslegung  des  §  55  den  U.  V.  G.  erscheinen, 
nach  der  die  äntliichen  Gutachten  und  ihre  Unter- 
lage dem  Verletzten  aof  lein  Verlangen  in  Ab* 
Schrift  zu  geben  sind.  Es  wird  dann  sehr  viel 
schwieriger  werden,  eine  VorläuscbuDg,  besonders 
nervöser  Störungen,  ärztlich  nachzuweisen. 

Sehen  wir  uns  SttD  näher  an,  wie  aus  der 
anfänglichen  Selten  vor  Wiederaufnahme  der 
Arbeit  das  Siinulanleiitbum  entsteht.  Niemand  wiid 
e^;  einem  Arbeiter  inifsgfinnen,  wenn  er  die  Er- 
holung von  einer  Verletzung  einige  Tage  7.u  weit 
hinausdebnL  Der  schlecht  beeinfluTste  oder  be- 
anlagle  Verletste  weht  aber  oft  aehon  wfthrend 
des  ersten  Krankeuhan.e;aijfenthriltrs  seinen  Arzt 
über  die  Folgen  der  Verletzung  zu  iiuscben; 
jedenfalls  hegmnen  die  Kniffe  und  Sehüehe  gleich 
nach  der  Entlassung.'.  Woche  um  Woche  wird 
das  Krankengeld  von  der  Kasse  bezogen,  eine 
Besserung  wird  nicht  zugegdien,  zumal  wenn 
der  Termin  der  Uebernahme  durch  die  Berufs- 
genossenscbafl  naht.  Dann  mehren  sich  im  Gegen- 
theil  die  Klagen.  Werden  sie  kritiklos  in  dem 
Uehergangsgutachten  als  möglich  zugegdten,  dann 
hat  der  Verletzte  sein  Spiel  fürs  erste  gewonnen. 
Zut  Empfeiilung  einer  nochuiuligcn  Anätültäbc- 
handluag  entaehlietMn  sich  die  Kassenärzte  leider 
erfahrungsgcmäfs  nur  nngcrn.  lieber  lassen  sie 
den  Mann  laufen,  der  ihnen  durch  Aufwiegelung 
seiner  Genossen  sogar  die  Stellung  gettbrdea 
kann.  Dafs  weiterhin  der  Verletzte  einer  von 
der  Genossenschaft  angeordneten  Ueberweisung 
in  ein  Krankenhaus  sieh  unter  solchen  Umsttnden 
nicht  fügt,  ist  begreirii<  h.  In  den  Acten  erscheint 
jetzt  zum  erstenmal  eine  (^legenschrifl ,  deren 
Herkunft  aus  einer  WinkeUehrdberei  anverkenn- 
bar  Ist. 


Bis  zur  Eolscheiduiig   über  die  gegen  die 
Ueberweisung  eingereichte  Berufung  geht  die  IQr 
den  Erfolg   einer  energischen  Nachbehandlung 
kostbarste  Zeit  verloren.  Gute  Freunde,  arbeits- 
scheue, mit  ihrer  Entschidigung  unzufriedene, 
haiisirende  {.Infaliverletzte  entfalten  ihre  Thälig- 
I  keit.  Wohl  ausgerüstet  mit  den  Mitteln  der  Ver- 
I  stdiung,  trifft  dann  scbtieblieh  der  vom  Unfälle 
I  Betroffene  in  der  ihm  bestimmten  Anstalt  ein, 
j  von  voroberein  erkürend,  dafs  er  Faaiilienver- 
I  hUtnisse  halber  nicht  bleiben  könne     die  Ueber« 
j  Weisung,  in  der  eine  Beobachtungszeit  ausdrück- 
lich verfügt  war,  wurde  aus  Versehen  nicht  mit- 
gebracht -  ,  dafs  ferner  sein  Leiden  gänzlich 
j  unheilbar  sei,  dafs  er  genug  gelitten  habe  und 
sich  nicht  quälen  lasse.     Nützt  das   nicht  ohne 
I  weiteres,  so  gelangt  in  kurzem  ein  Tclegramui 
I  an,  weklu  s  die  schwere  Erkrankung  eines  Familien- 
mitgliedes, die  unmittelbar  bevorstehende  Ent- 
bindung der  Frau  anzeigt;  letztere  läÜBt  dann 
gewöhnlich  noch  Monate  aof  sich  warten.  Den 
trieht«;wQrdigsten   Redensarten  würde   man  sich 
aussetzen,  wenn  mau  bei  der  ordnungsmäfsigen 
Aufforderung,  die  Nachriebt  von  Ortsvorsteher 
oder  vom   .\r/.te   beglaubigen   zu   lassen,  einen 
Zweifel  an  den  Angaben  laut  werden  liefse; 
unter  Protest  wflrde  der  CJeberwiesene  seine  Bnt* 
lassung   fordern,  wenn  man  ihn  nach  einigen 
Tagen  auf  das  Ausbleiben  der  Bestätigung  hin- 
weisen wollte. 

Wenn  nun  gar  das  eingeleitete  Heilverfahren 
zum  Schrecken  des  Verletzten  die  objecliv  nach- 
weisbaren krankhaften  Eräcticinungen  schnell 
bessert,  dann  ist  ihm  jedes  Mittel  recht,  den 
Austritt  aus  dem  gefährlichen  Institute  zu  er- 
zwingen: in  Einzelbriefeu  an  die  Genossenschaft 
und  das  Schiedsgeri«^  gemeinsam  mit  anderen, 
sehr  häußg  uoerwachsenen.  einfälligen  Burschen, 
in  einer  Masseneingabe  an  das  Keichs- Versiehe- 
rongsarot  wird  Ober  die  miserable  Verpflegung 
i^cklagl  (dabei  nehmen  die  Leute  ii  u  i  erer 
Anstalt  gewöhnlich  wöchentlich  ein  Kilo,  aber 
auch  deren  2  bis  3  zul);  die  in  jedem  Kranken* 
hause  nothwendige  Beschränkung  der  Bewegung 
auf  das  Haus  und  den  Garten  wird,  trotzdem 
für  Unterbaltungsspiele  in  den  Zimmern  und  im 
Garten  gesorgt  ist,  als  Einkerkerung  bezeichnet, 
zumal  von  Solchen,  welche  die  gewifs  heilsame 
Entziehung  deä  Schnap:»ei>  zum  Aeuf^rsten  reizt. 

Wir  haben  es  stets  lebfiaft  begrOfst,  dab 
Genossenschafts- Vorstände,  Vorsitzende  und  Bei- 
sitzer der  Schiedsgerichte  und  Mitglieder  des 
Rdcbs-Verstcherungsamtes  sich  der  Pflicht  nicht 
entzogen,  persönlich  von  der  Unwahrheit  solcher 
Berichte  sieb  zu  überzeugen.  Einen  grofsen 
Mangel  an  Einsieht  oder  Schlimmeres  beweist 
es,  wenn  Zeitungen  von  überwiesenen  Schwindlern 
verleumderische  Berichte  annahmen. 

Dab  der  directe  Verkehr  mit  Leuten,  die  ihr 
Litgengefaiude  dem  Zueammeosturz  nahe  sehen, 
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(dr  das  Pflegepersonal  und  die  A«nte  kein«  An- 

nehralichkeit  ist,  vp/skfil  sicli  von  seih?!. 

Bei  uns  wird  ärztiiclierseits,  sobald  der  Ver- 
daeht  der  Simulation  ans  den  Acten  hervorgeht, 
in    ganz    hestitnmter  Vi  i  fLilirr'n :    der  zu 

Untersuchende  wiid  daraut  autmerksani  gemacht, 
defe  es  unsere  POieht  sei,  die  Wahrheit  festzu- 
stellen, dafs  er  durch  ?litrigi'>  Fr-tli  itt. n  an  der- 
selben uns  XU  helfen  habe,  dafs  wir  aber  von 
Beginn  der  Ontersachung  an  nicht  in  der  Lage 
seien,  ihm  zu  sagen,  ob  Wir  seinen  Angaben 
glauben  oder  nicht. 

Die  Betheuerung  der  Wahrhaftigkeit  bei  allem 
Heiligen  wird  uns  ohne  weiteren  Anlafs  von  dem 
711  riiUTsiirhenih'ii  in  Ifliluiflcstcr  Weise  gegeben 
;.'erade  iu  de»  Fälkii,  wu  dann  gleich  der  Ver- 
such gröbster  Täuschung  folgt  durch  falsche 
Angaben,  filr  ileren  Aufdeckiir>fr  nns  einfache 
und  sichere  Beweisroittel  zur  Vertügung  stehen  - 
freftich  nur  so  lange,  bis  sie  aoeh  den  Rechts- 
beiständen der  Hetrfipei  ht'kannl  soiri  werden.  — 
Von  Scenen  der  Brutalität,  welche  früher  gelegent- 
lieh nach  Schnapsetnsehmuggelung  vorgekommen 
sind ,  will  icli  elic  iiso  schweigen ,  wie  davon, 
data  einer  meiner  Assisienten  nur  durch  das 
Zwisohentreten  eines  Kranken  davor  gesehtttzt 
wurde,  im  Garten  niedergeschlagen  zu  werden, 
ohne  dafs  die,  hierdurch  selbstredend  erforder- 
liche, Entlassung  des  Verletzten,  welcher  bei 
gutem  Willen  völlig  geheilt  worden  wäre,  später- 
hin einen  Nachtheil  fdr  die  so  vertheidigte  Rente 
halle! 

Wir  sorgen  j«'lzt  im  Interesse  der  übrigen 
Krarikfn  mit  aller  Vorsifhl  dafür,  daf^  sN'Uonde 
Elemente  der  Anstalt  fern  bleiben,  zumal  wenn 
sie  Genossenschaften  angehören,  die  erfahmogS' 
gemSf?  nur  das  schirr  Ii  tr«tr  Material  schirlcnn. 
Die  Schiedsgerichte  sowohl,  als  Genossenschaften 
werden  sieh  nicht  wundem  dürfen,  wenn  ihnen 
die  Aiirnaliiii-  nid  Bt-in tlieilung  Vcrlclzler  von 
den  Aerzlen  verweigert  wird,  die  bei  Behandlung 
derartiger  Fslle  in  weiterer  Instanz  sieh  nicht 
genügend  gegen  Beschimpfung  aod  Verleumdung 
in  Schulz  genommen  sahen. 

Ganz  Rrstaunliches  wird  von  Ortsvorslehern, 
Pfarrern,  leider  auch  gelegentlich  von  Aerzten, 
von  Advocalen  si-lbslrr-dend,  geleistet,  wenn  p« 
gilt,  die  augebliclii-ii  Rechte  eines  Simulai.tkii 
zu  schOlzen,  die  durch  ein  auf  sorgfältige  Be- 
obachtung gegründetes  Gutachten  oder  durch  un- 
erlaubtes Verlassen  der  Anstall  gefährdet  er- 
scheinen. Die  Dreistigkeit,  mit  der  Alles  vor 
dem  Seliied-gerichf«'  '^rplenvnct  wird,  grenzt  an 
das  Wunderbare;  selbst  freiwillig  gegebene  schrift- 
liche Erklfimngen  werden  nicht  anerkannt.  Wenn 
es  nieiit  ?.\x  traurig  wäre,  liaini  sollte  man  daiüber 
lachen,  dafs  ich  in  einem  Termine  dazu  kam,  als 
der  Verletzte  die  Richter  eben  durch  die  Angabe 
geradezu  verblüfft  hatte,  er  sei  gar  nielil  unter- 
sucht worden.    Auf  mein  Vorbalten,  dafs  dies 


doch  von  mir  und  meinen  Assistenzärzten  während 
des  Aufenthaltes  an  die  50  mal  geschehen  sei, 
erwiderte  er  ruhig,  ihm  ger.üge  das  nicht!  — 
Wie  der  im  Rechtsstreit  liegende  Bauer  Haus 
iiml  Ilof  vr'rLiun,  um  sein  eingetiiidelL's  Recht 
zu  erlangen,  so  giebt  der  Simulant  seine  letzten 
Groschen  dem  Consulenten  und  hungert  selbst 
mit  seiner  Familie  in  der  Hoffnung,  schliefsli«  h 
eine  Rente  von  26  %  zu  bekommen.  Vor  dem 
Weilergreifen  solchen  Uebels  mflssen  wir  die 
Arbeiter  und  ihre  Familien  schützen.  Es  giebt 
aber  gegen  dasselbe  ein  wirksames  Mittel:  die 
frOhzeitige  Uebei  nähme  Unfallverletzter  durch  die 
Genossenschaften  und  ihre  Unterbringung  in  be- 
sonderen  Krankenhäusern.  In  einer  früheren 
Bc^precllung  dieser  Frage  habe  ich  die  sach- 
lichen Gründe  für  die  Empfehlung  dieser  Mafs- 
nahmc  auseinanderfesetsl  und  an  Beispielen  er* 
läutert.* 

Wir  haben  in  unserer  Heilanatalt  bereits  eine 

grilfsere  Ahtlieüung  frisrh  Verletzter  und  Opc- 
nrter.  Welch  angenehmer,  fröhlicher  Geist 
herrscht  in  den  Sllen,  welche  gerade  mit  diesen 
unseren  Seliweikratiken  belebt  sind.  Die  Leule 
haben  nur  den  einen  Wunsch,  möglichst  bald 
geaand  und  arbeitsßlhig  zn  werden.  Sie  freuen 
sich  auf  den  Beginn  der  Behandlung  mit  mecha- 
nischen Mitteln,  mag  sie  auch  anfänglich  wieder 
Schmerzen  erregen;  aus  dem  Bette  aufgestanden, 
sinil  hic  die  ersten,  welche  den  Brüdern  und 
Seh  Western  bei  der  Arlieit  zur  Hand  gehen.  Das 
Vertrauen,  dafs  der  Arzt,  welcher  ihucu  in  der 
ersten  grofsen  Noth  half,  auch  später  ihr  Recht 
vertreten  wird,  ist  aufserordentlieh  ielchl  zu  ge- 
winnen und  zu  erhalten.  Es  ist  vorgekommen, 
dafs  d«r  Versuch  einer  bewubten  Uebertreibang 
durch  das  Vorgehen  der  Ocsammiheil  der  Saal- 
genossen  seine  Erledigung  fand.  Der  Versuchung 
zur  btewilligen  Simulation  unterliegen  solche  Ver- 
letzte auch  dann  so  leicht  nicht,  wenn  sie  später  auf 
der  Genesungsabtbeilung  nur  noch  mit  loanuellen 
und  masebineilen  Bewegungen ,  ßSdern  u.  s.  w. 
behandelt  und  dabei  allmählich  zur  Leistung  von 
Gartenarbeit  und  dergleichen  angehalten  werden. 
Sehr  bemerken&werlh  ist  es,  dafs  die  Behandlung 
selbst  schwerer  Verletzungen  meist  vor  der  drei- 
zehnten Worhe  die  FShigkeil  ZU  r^elrechter 
Erwerbslhätii;k.cit  wiederbrachte. 

Ein  allmählich  unabweisbares  Bedürfnifs  ist 
die  völlige  Aufgabe  ambulanter  Behandlung  und 
Entfernung  frisch  Verletzter  aus  solchen  Orten, 
welche  den  GesekSAsfäfantngen  als  BrutsUtten 
des  Simulantcn'hnnis  bekannt  sind. 

Es  ist  bisher  meines  Wissens  seitens  der 
Benifsgenossenschafleo  in  verstftndiger  Weise 
strafrechtliche  Verfolgung  von  Simulanten  nur 

*  Zur  Kiii]>l>  lilnii^.'  Ii  lilizeitiKer  Uebernohmc  der 
Unfallverletzten  dun  ti  d  e  Berufsgeiiossetiächaftea  atif 
UrunJ  der  Krankeiiku-~>  iiuu¥elle  vom  10.  April  1692. 
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dann  eingeleitet  worden,  wenn  völlige  Heilung  ' 
mit  ungestörter  Lrwfrbäfaliigiieit  sicher  nacli- 
gewieMQ  ward*  in  Fällen,  wo  jahrelang  durch 
Täuschung  eine  grofse  Rente  bezogen  worden 
war.    Derartige  Procease  regen  selbstredend  die  . 
6ffeotKehe  Ueinung  in  hohem  Habe  auf.   Die  | 
ganze  Fülle  des  Ila^'-es  Iriffl  ilen  inedicinischen 
Sachverständigen,  der  seine  Pflicht  that.  Das 
wird  von  uns  ertragen  werden  mflssen. 

Pör  die  Belianriluug  solcher  Fälle  am  Schieds- 
gericht uod  am  Reichs- Veraicheruogsamle  könoeo 
wir  nicht  umhin,  naehdfQcklich  vor  dem  Urlheile 
nach  sogeoannlem  Augenacbeine  tu  warnen.  Der 
letztere  trügt  d^n  Laien  so  gut  wie  immer.  In 
richtiger  Würdigung  der  bestehenden  Schwieii^'- 
keiten  arbeiten  die  Sohiedageriehte  zu  Köln  und 
Bonn  unter  Zuziehung  von  mcdiciniselien  ?,u:h- 
verständigen,  welche  mit  den  einschlägigen  Fragen  i 
vertraut  sind. 

Dafs  die  Bewilligung  einer  EntsehSdigung  in 
denjenigeo  Fällen,  wo  völlige  Simulation  erwiesen 
wurde,  abgelehnt  wird,  itt  selbstveratiodUeh. 

Es  würde  aber  dem  Simulantenlbnin  in  noch 
wirksamerer  Weise  als  bisher  gesteuert  werden, 
wenn  nicht  von  den  BerufogenoMeneehaften  der 
volle  Beweis  der  Unvvaln  hafligkeil  des  Verletzten 
io  allen  atrittigen  Punkten  zu  erbriogeo  wäre. 
Ist  ein  Verletzter  mit  Sicherheit  flberfObrt,  in 
einer  Anzahl  wichtiger  Punkte  den  ärztlichen 
Untersucher  absichtlich  zu  täuschen  versucht  zu 
haben,  dann  erscheint  es  nicht  mehr  als  billig,  | 


dafs  ihm  die  Entschädigung  verweigert  wird  für 
die  übrigen  angeblichen  ätorungen,  so  lange  bis 
er  selbst  den  Nacbweia  ihres  wirklichen  Vor- 
handpn<!eins  erbracht  hat.  Für  diesen  Nachweis 
der  letzten,  nur  aus  Laien  gebildeten  Instanz 
gegenober,  soll  aber  nicht  ein  ohne  Kenntnib 
der  Arten  ausgefertigtes  Sprechslundenguluchten, 
wie  es  vielfach  für  wenige  Mark  erhältlich  ist, 
Geltung  haben.  Wir  müssen  fordern,  dab  nur  ein 
auf  gtiiaiif  Beobachtung  und  l'ntersuchung  be- 
gründetes, ärztliches  Urtbeil  Berflcksichtigung 
findet,  nachdem  es  vorher  von  einer  Commisiion 
sachkundiger  Aerzte  geprüft  wurde  und  zwar 
einer  solchen,  deren  Mitglieder  die  Erfahrung 
einer  langen  praktischen  Thätigkeil  mit  voller 
Unabhängigkeit  vereinigen. 

Solange  es  in  strittigen  Fällen  genfJgt,  eine 
Entscheidung  zu  Gunsten  des  der  Simulation  Be- 
zichtigten und  tlieilweise  Ueberwicseneo  dadurch 
herbeizuführen,  dafs  ein  leicht  hingeworfenes  Gut- 
achten die  Möglichkeit  des  Bestehens ,  von  Be- 
schwerden zolirsl,  so  lange  wird  unser  HOhen 
ein  ganz  vergebliches  bleiben  zur  Ausrottung  der 
im  Gefolge  des  Unfallgesetses  aufgetretenen 
Sehmarotzerseoebe.  —  Gefahr  ist  im  Verzuge; 
—  CS  mufs  bald  das  Richtige  zur  Abwehr  ge- 
schehen, sonst  gebt  auch  den  ordeolUchen  und 
ehiliofacn  Arfaeitera  daa  Gelflhl  für  Recht  und 
WabrhafÜgkeU  verloren. 

Bonn,  Decenber  1893. 


Bericht  Uber  in-  und  ansittndiselLe  Patente. 
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Kalker  Werkzeugmaschinenfabrik  L.  W.  Breuer,  Schu-  '  oder  an  beiden  Schenkeln,  innen  oder  aufsen  auf- 

naetaar  *  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Rh.  und  Julius  I  gewallten  Ornamenten,  L.  MaonstAedt  &  Co.  in  Kalk 

Boeh  in  Longevill«  bei  Hetz.  bei  KOln. 

Kl.  49,  M  9094.    DoppeUcheere  zum  Schneiden  >        Kl.  49,  Nr.  22499.   T-Elaen  mit  aufgewalzten  V«r> 

von  Nagalwerkatücken.  Meyer,  Roth  &  Pastor  in  Köln.  \  zierungen.   L.  Mannstaedl  Je  Co.  in  Kalk  bei  KOln. 
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Kl.  49.  Nr.  22  500.  Z-fCrmiRes  Walzeisen  mil 
an  belieliiger  Ste^'fl&i  he  auFgewahtcn  VeRlcrangan. 
L.  Maoastaeill  &  üo.  in  Kalk  bei  Köln. 

Kl.  49,  Nr.  22  501.  U-Eiscn  mit  an  einer  oder  an 
BMhm-ao  SUsQäcIien  anfaewalttaa  VeniemnMiL 
L.  Ihmntadtt    Co.  in  Kalk  bei  K«ln. 


Deutsche  Reicbspatente. 

Kl.  10,  Nr.  titm,  vom  IV  M»i  1^91.  C.  Marlin 
in  Leipziic.    Liegender  KokMifai. 

Zwischen  din  SohIk»näk'ii  a  sim)  rnil  (iiitcrwerk 
aus^'t'füllrc  Kanüle  b  angeordnet,  in  wcIcIih  Ver- 
brennuDgslufl  toq  aufseo  eingefflbrl  wird  und  darin 
ei{unal  hin  und  mrOdc  fabt  01(j«lueiU(  wird  d«n 


Kanälen  h  Gas  zugeführt,  welches  verbrennt 
dadareb  eowobl  das  GiUerwerk  als  auch  die  Ver^ 
bnononislüft  ▼orwBrmt  Letitere  tritt  dann  in  die 
mit  Qatbrennem  Ttreafaencn  Solitkannl-  „  mi,!  die 
nnteren  SpilenkanBle  rf,  von  wo  sie  im  /i.  kiack  zu 
den  (liieren.  l!m  [il'.ills  ^'choizten,  Seitenkanälen  c  auf- 
steigt,  um  von  diesen  zur  Esse  zu  gelangen. 


KI.  81.  Nr.  78048,  vom  88.  Januar  1898.  Berliner 

Vulkan,  C.  Puchmüllpr  in  Berlin.  Rifmurhfibe. 

Um  ein  und  dasselbe  Armkreotmodell  für  itiem- 
scbeiben  vanehiadener  Braita  benulMO  in  kOnnen, 


werden  in  die  Speiebenrinme  der  Sandform  Kerne  n  von 
•  iner  der  lllemscheilieiilireilf  cnLsprccIienden  Slürke 
eingelegt,  so  dal«  nur  die  Wandstärke  der  Speichen 
der  Ureita  der  Riemaebeibe  angepaHit  wird. 


Kl.  81,  Nr.  7Ä.>i5,  vom  C.  Ortoher  1S!)2.  Hi  in- 
rich  Küpper  in  Herne  i.  W.  Kinrichlung  sum 
i't  riutie»  ron  Nuffteoklt»  ecfsr  andcrw»  »«rImMieheH 

Stiirl.,t$. 

Um  fin  Zerbrechen  und  Zerbröckeln  der  aas 
der  WAsehe  kontmenden  ^u^8koblan  zu  verbindero, 
werden  dieselben  tob  dem  Waaebwaaser  in  mit 


Wasser  gefQlite  Behälter  gespült.  In  diesen  sinken 
sie  lan^'sam  abwSrts.  Das  verdrängte  Wasser  (liefst 
ülier  den  Rand  der  Behälter  ab.  Gegebenenfalls 
sind  diaBeblller  naeb  dem  Patent  Nr.  58684  gebaut 


KI.  40,  Xr.  7:t:MU,  vom  27.  Juni  1893. 
F  a  rii  Ii  a  m  M  u  X  \v  e  1 1  L  y  t  H  in  l/ondon. 
Koklenthkirodt  mit  MftaUkeni. 

Die  Kolilenelektrode  n  ist  liohl  und 
mit  einem  Metall  b  gefallt,  dessen  Schmelz- 
punkt niedriger  ist  als  das  zu  elektro- 
1  jsirende  Sali,  so  dab  laliterea  das  Metall 
sehmelst.  Hierbei  ist  ein  slelfger  CSontart 
mit  dem  Stift  c  ipesittiert,  ohne  dnfs  das 
Metall  bei  seiner  kirwärmung  die  Kohlen- 
alaktroda  a  auaeinanderapreng t 


Kl.  40,  Vr.  78888,  Tom  14.  September  1898. 

Dr.  G.  V(Ulmat)T)  in  Wien  und  Dr.  Alfons 
Spitzer  in  Budapest.  Vn-fahnn  zur  Geirinnumj 
ron  Zinn,  lusander^  uii^  W'vifghhehtihfiiUin. 

Das  Zinn  wird  durch  Lriiitzi-n  mit  Schwel'el  und 
Soda  oder  Kochen  in  einer  LOsuag  von  Scliwefel- 
natrium  in  Nalriumsulphoslannat  QhergefQhri  und  die 
LSsung  nach  Zusatz  von  Ammoniak  and  Aromoniam- 
aolpbiü  dar  Eteklroly se  unterworfen. 


Kl.  40,  Nr.  78888,  vom  10.  Juni  1892.  A.  F.  W. 
Kreinsen  in  üttensan.  VorrMti^uii§  wmtit  SehmiiMm 
mitttl»  SUktriciUU, 

Die  Elektroden  a  h,  zwischen  welchen  das  Material 

geschmolzen  wird.  hildt>n  einen  nach  unten  sich  ver- 
engenden Spalt,  so  dafs  das  schmelzende  Material  im 


Augenblick  der  Scitmeliung  lauc's.un  nach  unten  sinkt 
(also  nicht  ohne  weiterrs  durdifälltj  und  erst  nach 
volbtlndiger  Schmelzung  aus  dar  unteren  Spalt<HRianf 

aosfliefsL  Ilie  Elektrode  b  kann  gegenüber  der 
Elektrode  a  einstellbar  angeordnet  sein.  In  Fig.  2 
sind  die  Eleklroih  ri  dojipeli  angeordnet  und  aind 
beide  Elektroden  durch  Wasser  gekfibll. 


Kl.  1!*,  Nr.  7a7S2,  vom  3.  Februar  1892.  E.  H. 
Saniler  in  Wigan  (I^ancaster,  England).  Verfahim 
zur  Reinigung  des  Eisen»  und  Stahl»  ron  SchtcefeL 

Das  geschmolzene  hocherhitzte  Eisen  wird  mit 
Erdalkaii»  Chlorid  und  ErdalluU  -  Oijrd  in  BerObranff 
gebraeht  Zu  diesem  Zweck  mischt  man  s.  B.  9  bis 
ä  Gew.-Th.  Ghloresleium  mit  8  Gew.-Th.  Kalk  in  wasser- 
freiem Zustande,  bringt  die  Mischung  auf  den  Boden 
eines  Behällers,  l)edeckl  sie  mit  eimiu  Eisengitter 
oder  ilergl.  und  gicl'st  das  Höheisen  in  4U  t)is  bOlacher 
Menge  auf  die  .Mischung.  Lft/.lere  kann  aueh  in  einen 
Eisenhehälter  eingeschlossen  und  mit  diesem  unter 
die  Dheiillcbe  des  Eisens  eingeführt  werden.  Beim 
UerdschmaisproceCi  werden  auf  1000  kg  GuAwiaen  nnd 
EisaiMblUI  etwa  150  kg  Kalkstabi  lai^satat,  die  Post 
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geschnicilzen  und  dann  1  Iiis  10  %  Calpiunulilorid 
zugefOist.  Nach  liall>stiin<lit:eni  Stf  ln^nlasspi>  wird 
Eihenoxyd  zugpselzl  und  in  jfev.t"linliclipr  Weise  weiter 
gearbeitet,  wobei  aber  Sorge  zu  traeen  isl,  die  Schlacke 
mt^licbst  basisch  eu  balleo.  Bei  diesem  Verfabren 
sollfn  nachstehend«  Reaclionen  vor  sieh  fehen: 
GAQt+SGaO^GnCItSCaO:  CaGIt  8 GiO  +  P«S  + 
GiO«8€isO  + CaS  +  KeCli  +  naO»8GaOGiCU  + 
CaS  +  FpO.  Angeblich  isl  es  gelungen,  mittels  des 
Verfahrens  den  ScIiweMircliall  dp*  Roheisens  von 
0,35  auf  0,08  ?b.  vcm  0.07  auf  O.OOS  des  Stablea 
von  0,5  auf  0,0ö  9i  iieninlerzubringen. 


KI.  81,  Nr.  73514,  vom  30.  !)iT..inb.  r  1*92.  Carl 
Heutlicr  in  Firma  Hupp  \  lleullirr  in  .Mann- 
heim.   }hjdiHuli»che  Fiinujo-i^-f. 

Die  drehbare  Modelipliiltc  <>  i^t  an  den  Säulen  h 
verschiebbar  und  setzt  sich  in  ihrer  tiefsten  Stellung 
auf  die  Bunde  e  auft  wihrend  der  Prebkolben  d  noch 
liebr  berabgeben  kinn.    Naebdam  der  Oberfciften  t 


Keprefst  worden  ist,  werden  die  Haken  r  Ober  den- 

.selben  ncle^'l,  dann  wird  die  Platte  a  gedreht,  der 
Unlerkasten  auf ^'osebil  und  beide  Kasten  nochmaU 
geprefst.  Man  .scblätit  dann  die  Haken  i  Ober  den 
andern  Kasten  und  läfsl  den  Kolben  d  herunter, 
wobei  die  Modellplatte  a  zurQckbleibt  und  der  Kasten  e 
vom  Modell  sich  lOst  £s  wiederholt  sich  dann  der 
fetehiMerte  Vorgang. 

Patente  der  Ver.  Staaten  Amerika*. 


Nr.  ÖO.'»  ',1^.  1"  he  Shaw  El  e  c  t  r  i  4-  ( '.  r  a  n  c  C  n  ni  - 
pany  in  Muskegun,  Mich.  Durchweirhwn<jtijruhr, 

Um  7U  verhindern,  dafs  sich  die  BIficke  a  derart 
KCgen  die  Wand  der  Grube  anlegen,  dab  die  Könfe 
der  BlAde  von  der  Erabniange  niebt  gebftt  werden 


können,  sind  im  unteren  Theil  der  viereckigen 
Grube  Hauerzwickel  c  angeordnet,  so  dal'^j  der  (Juer- 
adinitt  der  Grobe  in  diesem  Theil  ein  achteckiger 
ül  nnd  die  BloekkOpb  a  Aber  die  Zwickel  «  lierans- 


i!<t  der  Aus- 
(■  geführt.  Der 


Nr.  505220.    William  S.  Halsey  in  Allen 
lown,  l'a.  ItUh^ll-vahn. 

An  der  drehbaren  Krabnsüule 
leger  b  vermittelst  der  beiden  Hollen 
Ausleger  b  ruht  auf  einem  Kolben  e,  dessen  Cylinder  i 
in  der  Sflule  a  befestigt  ist  und  die  Rolle  eines  Kol- 
bens lu  dem  Cylinder  e  spielt,  welcher  wiademm  die 
Roll«  rines  Kolbens  »i  dem  ebenfalls  in  der  Sflole  a 
befestigten  Cylinder  r  spielt.  Wird  in  letzteren  unter 
den  grolsen  Kolben  o  Dampf  eingelassen,  so  schiebt 


sich  0  Ober  den  festslehendi-ii  Kolben  i  in  die  Höhe, 
so  dafs  die  zwischen  oi  befindliche  Flüssigkeit  durcii 
einen  seitlichen  boal  «  mit  einem  dem  kleineren 
KolbendurcbmeaMr  •otspreebenden  höheren  Drucke 
anter  den  Kolben  «  tritt  nnd  den  Audeger  h  hebt 
Derselbe  drOekt  durrh  sein  Eigengewicht  die  FIflssig- 
keit  wieder  in  den  Cylinder  o  zurück ,  wenn  die  be- 
treffenden H9bne  umgestellt  werden.  Dieser  Krahn 
soll  dann  Verwendung  finden,  wenn  genügend  hoch- 
i.')  |ii  efstt  s  Druekwaner  inm  Betriebe  den  Krahna  niebl 
vorbanden  isL 


Nr.  üOSäia.  The  Morgan  Constrnetion  Com- 
pany in  Woreeater,  Haaa.  Säuert  «mm  ZenehiuidtH 
«OH  au$  dtH  U'alzen  kommetulmt  StaMttn, 


Um  Slaheisen  während  seines  AusIritis  aus 
den  Walzen  zu  zerschneiden,  sitzt  die  untere  Scheeren - 
backe  a  an  dem  um  6  schwingenden  Ann  c,  wähn  nd 
die  obere  Scbeerenbacke  d  (in  der  Figur  nach  links 
gadrriit  gaseiehnet)  an  dem  am  «  achwiagenden  Arm  f 
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silzt,  im  flbrigen  aber  im  Arm  c  geführt  isL  An  der 
Back«  d  neift  «in  hydrAttUacher  Kolfa«»  g  «a  Geht 
dH  Stabtisan  h  swoeben  den  B*ckra  ad  bindiird), 

so  (Ir.  Jil  der  Kolben  g  nar-h  Stellung  des  belrefTonden 
Ventils  die  Arme  c/"  nacli  links,  wodurch  die  obere 
Harke  (/  der  unteren  Back>-  a  sich  nähert  und  den 
Slab  durch  schneidet.  Geht  nach  dem  Schnitt  der 
Kolben  ;/  wii-ii^r  zurürk,  so  klappt  er  die  obf-re 
Backe  d  in  die  Höhe  (wie  gezeichnet)  und  ertnöglicht 
et  dadurch  dem  Stab  h,  sich  weiter  durch  die  Scheeren- 
OiniaBg  hindurch  «i  schieben.  Erat  bei  erneuter 
Vorbewegung  des  Kolben  ff  behwb  Auifllhraag  eines 
weiteren  Seholtta  klappt  im  Backe  d  wieder  in  die 
Sehnitlstellung  surflek.  v  bedeutet  .einen  LuflpufTer, 
dessen  Krilbr-n  durch  ein  Gelenk  mit  der  Rarki'  rf 
verbunden  ist,  um  ein  Schlagen  derselben  bei  der 
BewegQBgramkdir  dea  Kolbena  f  m  vermeiden. 


Wichtige  Entsdioidtiiigen  tmü 
Bestimmungen 
Mf  dem  CMitotii  d«s  ftwerbUeheB  Bechtasohaties. 


A  Das  eaoadiscbe  Fiatnitg«a«ti,  denen  Gel-  ! 
tuBf^gebiet  sieb  Ober  iu)  geauDBila  euiadiaebe  Union, 
namtieb  die  Mher  telbaUndigen  Culotiteen  Canada, 

Neuschollland,  Npiihraunsrhweig  und  Hriti^ch-Golumbia 
erstreckt,  hät  durch  eine  neuer<iin^i;s  m  Kraft  g'-tretene  | 
Nov'^lk-  mrlirere  Ah&nderungen  t  rfalircii,  welche  sich  i 
pin.  rseits  auf  da»  Prflfung»-  und  ErtheiiunKSVerfahren. 
uiiilft orsfits  auf  ilic  aus  dem  l'atente  entspringenden  i 
lt(M-lite  beziehen,  und  deren  wichtigste  in  der  Aus- 
dehnung der  Palentdeoer  Um  8  lehre  und  in  der  Ab- 
«cbaffung  des  llodellxwMi|e8  besteheB. 

Naen  den  neuen  Bestimmungen  kann  der  jeder 
Anmeldung  beizufügende  Erfind ereid  vor  oineui 
Gesandten,  Geschäftslrftger,  Consul,  Viceconsul.  Con- 
sularagenten,  Hicht-T.  Notar,  Fncdcn'-ricliter,  Börger- 
meisler  oder  cinein  für  liie  Aiifndhiiie  Hi  lesslalllicher 
Vorsiolicriiiitfcn  z.ust.'tndigen  Beanüen  geleiilet  werden 
|i>-i    d<.'ut»clie  Erfinder  hat  die  Versicherung  dem 
britischen  Gesandten  oder  einem  Consul  dieses  Landes 
bczw.  ihren  Vertretern  abzugeben,  indem  er  in  einem 
Schriftsatze  erklärt,  dafs  er  sich  wahrhaft  für  den 
Erfinder  des  anrameldenden  G^eniilandes  bitt,  sowie  1 
dafs  die  io  dem  Gesaebe  gemeeblen  AnsfObrangen  I 
f.'i'1rf>n  und  wahr  *ind  ;  dieser  J'cliriltsalz  ist  in  fjegen- 
warl  des  Beamteu  zu  unterfertigen  und  von  diesem  ; 
SQ  bei;l;iiiliigen. 

Ii  di  deiii  Vorsitzenden  des  PatentHttitä  eingereichte 
Anrtiel  lun^'  soll  foitan  einer  grfladlichen  und  zuver-  ' 
Iä«ti<igen   i'rüfung  dun-h   eigens  zu  diesem  Zwecke 
.ingestelUe  ßnamte  unterworfen  werden.    Ergiebt  sich 
bei  dieesr  Prüfung  die  Notbwendigkeit  der  Vorlegung 
eines  Modelte,  so  ist  ein  solcnee  auf  ausdrflek* 
liebes  Verlangen  des  Vorsitzenden  zu  liefern, 
welcher  auch,   falls  das  Gesuch  einen  zusammen- 
iresetzleii  ^UtiT  l>-li-  fft,  di«-  lieiln-in^'unj,'  liiiireu  lu-nder  ! 
Beslandf iieile  hehuis  Vornahiii-'   vun  Vf'rHUcht'U  for-  | 
dern  kann.  | 

Mit  Rücksicht  auf  die  siebzelinjährige  Patenldauer  l 
der  Vereinigten  .Staaten  Amerikas  und  auf  die  dortige 
Bestimmung,  dafs  das  Patent  mit  dem  Ablaufe  der 
gesetzlichen  LSngstdauer  eines  auf  denselben  Gegen- 
stand  vorher  ertbeilten  Auslandspatciili  «tiiaeht, 
werden  nach  dem  Inkrafllreten  der  ffoTelle  dl«  eena- 
dist-hen  Patente  für  eine  Pauer  von  18  .talirea  he- 
willigt.  Die  Gesamiutgebüliren  tür  jedes  Patent  he-  s 
tragen,  wie  bisher»  60  Dollar,  weiebe  bei  der  Anmel-  ' 


duDg  entrichtet  werden  kOnnen,  jedoch  steht  es  dem 
Ansneher  frei,  die  Thoilgebahr  tat  6  Jahre  (20  Dollar) 
oder  für  19  Jahre  '(40  Dollar)  mit  der  Anmeldang 

einzuzahlen.  In  letzterem  Falle  hat  vor  dem  Ablaufe 
der  der  erlegten  Gebühr  entsprechenden  Jahre  eine 
woiti  re  Zaliluug  eifol^'eii,  wiliiie,  wenn  das  Patent 
ijocli  \2  Jahre  l,"iiitt,  ;nif  zwei  »«jetisj'itn  i^^e  Halen  (zu 
'20  Di^ihir)  verliieili.  wenieii  kann,  ds^c^en  ganz  ^f- 
leistet  werden  mufs,  wenn  die  fernere  Dauer  .sit^h  nur 
auf  C  Jahre  erstreckt.  Ein  Ei ii tü h r ungs patent, 
d.  b.  ein  solches,  auf  desaen  Gegenstand  der  Erfinder 
Tor  der  Einreiobung  der  canadiscbea  Anmeldnng  ein 
oder  mehrere  Ansiandapatente  erhalten  hat,  erlischt 
nnter  allen  ümstlnden  mit  dem  Ablaufe  des  zuerst 
ertheilteo  Auslandspntente« ;  ein  rechsgöltiges  Piitent 
dieser  Art  kann  nur  (Ihuu  eilnni^l  werden,  wenn  d.i« 
(ii'-ucli  innerti.ilb  eines  -Jahre«  nach  licr  Krthciluri^' 
lies  ersten  Auslandäpatenles  vorgelegt  wird,  tiatle 
wahrend  des  genannten  Zeitraums  ein  Anderer  mit 
der  Herstellung  desselben  Gegenstandes  in  Canada 
begonnen,  so  ist  die  WeiterausQbung  nach  der 
theiloog  des  kanadisebeu  Patentes  ohne  Oeoebmigang 
des  Inhabers  untersagt,  wann  durch  letzteren  inner* 
halb  3  Monate  nach  der  Ertheihmg  des  ersten  Aus- 
landspatents dem  Vorsitzenden  des  Amtes  Mitlheihin^' 
Aber  seine  Absicht  zur  Entnahme  eines  Kinfilhrunijs- 
patenls  gemacht  worden.  Bisher  behielt  solcher 
Vorhenutzer  das  Recht,  den  Ge^'enstmd  trots  dea 
Patents  herzustellen  und  zu  verkaufen. 

Jeder  Patentinhaber  bat  innerhalb  2  Jahrs  n«eb 
der  Eriheilnog  die  AnsQbung  des  Erflnduagsgagan- 
slandw  In  unuda  sn  beginneii  ond  hierauf  fort- 
wihrend  derartig  zu  betreiben,  dafs  die  betheiligten 
Kreise  ihren  Bedarf  decken  oder  sieb  diesen  in  einem 
inländischen  Betriebe  zu  einem  niäfsigen  Preise  her- 
stellen können.  Ist  diese  Mötrlichkeit  nioiit  vmhanden, 
so  erlischt  dus  I'alent  und  mit  iliin  .säiumtlicde  daraul' 
gegrflndctcn  Hechte.  Die  Eintühruug  de^  patentirten 
Geg<mstandes  darf  nur  während  des  ersten  -lahres 
stattfinden,  widrigenfalls  das  Patent  erlischt.  Fflr 
Entscheidungen  über  das  ErlAschen  von  Patenten 
beim  Vorhandeaseia  der  vorbetMduMlen  Voraos- 
setzuiigen  ist  der  Rxeheqner  Gonrt  of  Canada  susUlndig, 
lind  /w;ir  auf  Atitr.ig  des  Gcneralanwalts  oder  einer 
l'artei.    Durch  diese  Bestimmung  wird  jedoch  keinem 

Gerichtshof  die  ihm  geeetslicb  zugesprochaBO  ZiuUii* 

digkeit  genommen. 

Die  dem  Patentainte  zustehenden  Gebühren,  welche 
mit  dem  l>etreffenden  tiesHche  eri^  werden  mflasen, 
sind  aus  der  nacbelebenden  ZusammeBslellinig  er* 


Palcntgebübr  für  18  Jahre  00 

.12    •   dO 

.    6   90 

FOr  ein  Uuvcal   (Gelieimannieldung,  deren 

Niederiegung  Jedermann  Ireistcbt}  ...  5 
FOr  die  Eintragung  eines  UrtbeHs  in  d!e 
Patentrollc  4 


Fflr  die  Eintragung  einer  Palenlübertragung  2 

Fflr  die  AnheHunK'  ein^s  Di-claimer  {Aus- 
scbliefifung  der  in  tbüinituh  in  die  Bescbrei* 
bun^-  oder  die  Ansprüche  aufgenommenen 
Theile)  an  die  Fatenlorkunde  9 

Fflr  die  Abschrift  «Inei  Patentes  bebal  der 
Specifleatioa  4 

FOr  ein  Rebsue  (Erneuerung  eines  Patenten 
auf  Grund  einer  berichtigten  Specißcation)  4 

Pflr  das  erste  oderl  einzige  Blatt  einer  beglau- 
bigten Abschrift  0,25 

Für  je  lÜO  folgende  Wörter  (50  Oberschiefsende 
werden  nicht  geitbll,  Ober  SO  tiblon  100)  0,10 
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Statistisches. 


Statbüsciw  Mittlieilungeii  des  Verebs  dentaehcr  Eigen*  und  Stahlinduitrieller. 

Prodttction  der  ifeiilselien  Hochbfenwerlie. 


Grupp»n-Bezirk. 

Xooat  Februar  1891. 
Werke.  Proiluction. 

t  TWHHB. 

• 

Plt€l<Icl- 

1111(1 

Nordieestdtutsche  Gruppe  .... 
1  W>>üirali'ii,  lllieinl.,  ohne  Saarbezirk.) 

Siirddeutsche  Gruppe  .... 

Süddeutgch«  Gruppe   ...        .  . 
(Bayern,  WOrttemb«»,  Luxembarf, 
H«nen,  Nsmmu,  Ebau.) 

SädwfstdeuUche  Gruppe  .... 
(Saaibezirk,  Lothringen.) 

33 
11 
— 
2 
7 

61 851 
22686 

— 

1986 
14160 

«1  i>10 

Podllel-Roheigen  Summa 

(im  ianoM  ISM 
(Im  Fcbnar  1898 

60 
&9 
67 

127  499 

1398^7) 

1909871 

RolaeUieii.  | 

Sordieestliche  Grmppt  ..... 

1 

1 
1 

24  059 
8  062 

9388 
1480 

BenemeT'Roheisen  Summa  . 

(im  Januar  1894 
(im  F«brimr  1M8 

9 
9 
9 

81  189 
80  986) 
96795) 

X'liomuH* 
Ral&eÜM3ii. 

Nordwegtliclu  Ofuppe  ..... 

0i4ätMtaeh«  Gruppt  

iVorddMfwJI«  Oruppe  

Sädtkmt$ek«  Ohruw*  

SSdtee»täeuttelu  Oruppe  .... 

14 
K 
1 
7 
8 

80  956 
7694 
11431 
89097 
55  658 

Hloma»-Rohe:sen  Summa  . 

(im  JaQuar  1894 
(!di  Februar  1898 

32 
30 
31 

184  8S6 
199  352) 

Oi(^^Mer«l> 
Rolftetoen 

Crnfhrwaiuren 

JTordmestliche  Orupp»  ..... 

Ontdeutache  Gruppe  ...... 

Mitleldeutsehe  Gruppe  ..... 

üordimiulM  Ort^pe  ..... 

SäiituUdi*  Oruppe  

SndweMdeutscht  Gruppe  .... 

12 
5 

8 
7 

24  672 
2019 

4407 
18464 

10  268 

Gie&erei'Kobeiaen  Suniaia  . 

(im  Jannar  1894 
(im  Februar  1898 

S2 
38 
65 

59  880 

63798) 

60660) 

Zusammenftplliing. 

I'midfl-Hohpjspn  und  Spiegeleisen.   .   .  . 
Bi'K.serncr- Holn'i.-^en  ......... 

127  499 
31  189 

184  856 
59  830 

40;J  :<74 
364  2ü4 
426  418 

trodu^im  v<m  i.  Januar  bit  48.  Februar  .   |     829  792 

iVMftMfjan  tom  1.  Januar  bis  99.  FOruar         .  f    751 510 
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1.  April  1894. 


Berichte  Uber  YersaiDmlungen  aus  Fachvereinen. 


Verein  für  Eieenbabiikuiide  za  Berlin. 


In  der  Versammlung  am  Februar  fnhrte  in 
VerlreluDg  Hr. General  üoli  den  VorsiU.  Hr. Ingenieur 
P olliig  aus  Köln  hielt  eiaen  durcb  lalilreielie  Zeicli* 
nuii|tn  iiDtmtfllsten  Vortrag  Ober 

Drabtsoilbahnen. 

Wir  erbhreo  zuo&ehst  di«  bis  jetet  wenig  beicannt 
gewesen«  Thatsacfae.  dab  bereits  im  Jabre  1A40  beim 

Bau  der  Festungswerke  von  Danzig  eine  Seilbahn  seitens 
dos  bauausfQhronden  holl&ndisrhen  Ingenieurs  an- 
gewendet worden  ist.  Zur  richtigen  Gi'ltuii^'  s'iui] 
indessen  die  Seilbahnen  erst  mit  Erfindung  des  Draht- 
seiles gekonirnfii  und  dalir'n  die  Anlange  aus  dem 
Jahre  1834.  Es  int  erklärlich,  dafü  filr  die  Construction 
verschiedene  Systeme  zur  EinrQhrun^  gelsagten,  doch 
hat  von  diesen  das  deatselie  Syslem  einen  unerwarteten 
Aulhcbwm^fenommeii  und  ata  engUach«  Gonstmetioa 
Obcrfl'lgelt. 

Jetzt  können  Rinzellasten  von  4-  bis  500  kg  an- 
standslos transjxirtirt  utrd-ii,  ]:!,  in  einem  Einzelfall 
i»t  die  EinzHIa-i  ;)ut  lOUü  kg  bemessen.  In  zehn- 
slüiidi-er  Art).jil-/eit  können  800  bis  Km  l  bewegt 
werden.  Die  Lauge  der  Drahtseilbahnen  iüt  zum  Thcil 
erheblich.  Die  längste  jetzt  ausgeführte  Drahtseilbahn 
hat  32  km.  Seil  1875  sind  allein  in  üeaUcbland 
und  Oeslerreich  Ober  läOO  Drahtseilbahnen  ausgefAbrt. 
Die  Bahnen  haben  den  Vornig  billiger  Bao>  und  Be- 
triebskosten and  ^d  sur  üeberwiiBmiRg  Ton  Terraln- 
schwierigkeiten  geeigneter  als  alle  anderen  ßahnsystcni  h. 
Mit  Recht  wird  der  Herstellung  der  Trageseile  die 
gröfstc  Aufmerksamkeit  gewidmet.  Die  Seile  haben 
in  d(*r  Hegel  30  mm  Durchmesser  und  bestehen  aus 
l'J  Hiiiliti[)  Die  Bru<-hf«'sligkeil  ist  bei  normalen 
Spannwrilni  r>0  kg.  Bei  aiifsergewöhnlichen  Spann- 
weilen wird  .luch  Material  von  120  bis  15Ü  kjj  liruch- 
festi|i:eit  auf  das  Quadratmiltinieter  verwendet.  Die 
rabriealionalSngen  der  Seil«  sind  150  m,  bei  der 
Hontage  wird  dar  Durehhaiig  dn  Spannweiten  so 


beiiH'ssi  ti,  d.ifs  für  die  t^rftMcn  auftretenden  Spann- 
kräfte noch  fünlfactie  Siciierficit  h-Nleht.  FQr  die 
Stützen  enipliehlt  sich  eine  Ki^cin  <>n<triu'hoD.  Eine 
10  m  hohe  Stütze  wiegt  etwa  lUOO  kg.  Die  gewöhn- 
liche Spannweile  ist  ■^0  bis  60  Rlf  es  kommen  indessen 
auch  äpannweilen  bis  500  in  vor.  Eine  Drahtseil» 
bahn  gewOhnlieher  Art  Ton  2  bis  4 km  L.änge  kostet 
etwa  2UO0O  JC  tat  das  Kilometer. 

Hr.  Eisenbahn-Bau-  und  Betriebsintpeclor  Rath« 
mann  gab  ^'odann  eine  genaue  MitUieiiiint;  über  die 
in  der  Nacht  vom  !f>.  hi^  11.  Feliruar  ertolgle 

Zt'r>turuiiK  WVllbhchdachcs 

der  Bahn'-tei^.'liiille  auf  dein  liii\-,i^;fn  SleltimT  H.ihn- 
liol  durrli  Sl.itiM.  IIim-  Witid  hlif~  <luri  li  die  ;i7.'"itj  in 
weite  und  13,8  m  hohe  OetTnung  unter  licr  ILiUen- 
abschlurssebSrze,  staute  die  LuAmasi^en  m  der  Malle 
an,  bis  ein  neu  aufgetretener  Sturmalo£t  in  derselben 
Riehtnng  die  bereits  nntar  Druck  beflndliehen  Lnft- 
maasen  in  der  Nabe  der  EinstrdniaiigsOffaang  plftta- 
Heb  nach  oben  trieb,  hier  zunlehst  das  Stauchen 
eines  Tli-iles  .ies  Wt-IÜileclis  mkiIi  oben  unlrr  thi-il- 
weiser  Lnslosiing  aus  den  Hv^Rverbiudungen  und  dann 
das  Ablu-Iii  ii  der  Wellblechdccke  bewirkte.  K-  sind 
8«tO  qm  Wellblechfl.1che  zerstört.  Das  verzinkte  Blech 
w  iegt  9  kg  a.  d.  qm.  Die  Hefterbefestigung  war  die 
übliche,  wie  solche  bsispielsweise  auch  in  Frankfurt 
a.  M.  angewendet  ist.  In  der  Slurmnaeht  ist  eine  aufscr- 
gewOhnlicbe  Windgeschwindigkeit  gamesaai.  Di«  See- 
warte fn  Hambarg  hat  41  m  avf  die  Seennde  fest- 
t."  stelll,  während  sonst  für  Sturm  30  m  als  Maxiinuin 
ar)i.'enoiiimen  werden,  Die  traurigen  l'kjigeii  dor  Zer- 
stßiiiiitr,  d.  i.  die  Vei let/.iiii|.'  des  Stationsvorslelier.s, 
weich«-i*  liit  Svitttitliig«!  »»-bcn  dem  Hallendach  seine 
Dienstwohnung  hat,  sind  bekannt.  Das  aiif-endlle, 
auf  das  Dach  des  Seitenanbaues  gestürzte  \Ve1itil>'cli 
ist  nur  die  mittelbare  Veranlassung  dabei  gewes.u, 
die  nnmittelbare  war  der  Einstun  eines  von  der  Well- 
blaebnuuwe  getrolTenan  4  m  hoben  SehontHainos  der 
Loftheizung. 


Referate  nnd  kleinere  Hittheilnngeii. 


Grobbritwiniens  Ki.«tenindustrie  im  Jabre  1S93. 

Die  Roheisenerzeugung  Grofifbrihinniens  im  Jahre 

1893  betrug  6  9.W  118  t  gegen  6  722  737  l  im  Vorjahre. 
Von  der  Ges.nnimiprodurtion  entfallen  H  724  18ti  t  auf 
das  erste  H;iltijalir  und  :;214'.i:\2t  «ut  das  /^veit-- 
llalbjabr.  Die  Hauplmengö  Iteterte  »it-r  Qeveliin<ler 
Bezirk,  n&mlirh  2767  771  l,  dann  folgt  Schottland  mit 
79ti409  l.  South -Wales  mit  690668  I.  Lancashire  mit 
1)02  983  t  und  Cumberland  mit  .S90178  t;  alte  fibrigen 
Betirlte  weisen  Prodoctionssiffern  auf,  di«  unter 
9650001  betragen. 

Auf  die  einzelnen  Sorten  vcrtheilt  sieh  die  Jahres- 
erzeugung in  folgender  Weise: 

Giefsvrei-  und  ruddelroheisen  :'.  403  2*9  I, 

llftmalilroln'isen  3180710  t. 

Spiegeleisen  und  Ferromangan     172401  t. 

Tbomasroheisen  .....  1827lttt, 

ZatamTnen  69891181. 

iJi  ■  Ih  hcisenvorraibe  am  Schlufs  des  Berichts- 
jahres werden  angegeben  mit  6:^2630  t  gegen  S>vii>04$  t 
Im  Votjahre. 


Von  vorhandenen  Uochölen  waren  nur  310 
im  Betrieb,  wAhrend  'SOb  k.ilt  standen,  es  enlllllt 
somit  auf  jeden  im  Betrieb  befindlicheo  Ofen  eine 
darchschnititiche  Jabreserzeut^uiiK  von  88884  t.  An 

Bes^semerslahlblöcken  wurden  im  Jxhre  1893  1  517 S49 1 
hergestellt,  gegen  1  .^24  823  t  im  Vorjahre.  Von  erst- 
genannter Menge  wurdni  1250  688  1  im  s^aunii  Cun- 
vertcr  und  nur  26ti960  l  im  basischen  Converter 
erzeugt.  An  Schienen  wurden  crxeugt  598656 1  geg«n 
544  409  t  im  Vorjahre. 


Ferruuiangan  •  .t Urfahr  um  den  Vrr.  Staaten. 

'  Vor  einiger  Zeil*  haben  wir  dl«  Thatsache  be- 
I  richtet,  dars  in  Alabama  Koheisea  an  29.40  *M  die 
I  Tonne  verkauft  wurde.  Als  S«!tensiaek  hierzu  bringt 

;  da.s  .Engincering  and  Mining;  .huinr-il"  vfun  10  M.lrz 
,  die  N»<-Iiricbt,  dafs  auch  Ferromangan,  dank  der 
seitens  der  Carnegieaeben  Werk«  gemachten  Fort- 

i       *  V«rgl.  .Stahl  und  Eben'  1894,  Nr.  4,  S.  189. 
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schrille ,  jetxt  zum  HechnudgüMvillt  von  44  /  die 
Tonne  verkaufl  wird.  Es  sind ,  wie  die  genannte 
iiMUchrift  nillbeiU,  auch  bereits  in  den  letzten  8  Mo- 
mitük  Jet  TCIfanfonen  Jahro«  mehr  als  lOOO  t  nadl 
GlMi|0«r,  AnlwerpeDt  RoUenUm  und  HaiDburg  von 
Bttitinore  *m  v«nebifll  worden.  Ueberdiet. gelangt« 
auch  von  New  York  aus  Ferroniangan  zur  VerwnduQC. 
Die  Ausfuhr  hat  sich  zu  AiiTang  dieses  Jahres  noch 
weiter  gesteigert,  so  dafü  in  den  crsl*'i)  z^vi  l  Munalen 
mehr  als  1200  t  verichiffl  worden.  (Ii^f  nivärlig  ist 
der  Marktpreis  für  Ferroiiiiui^Mii  in  l'iil-lmrt,'  '>2  bis 
53  /  die  Gro&tunne.  Der  Einfubnoll  beUägt  6,72  f 
fOr  di«  GrolUoDoe. 


Cieatehungskosten  von  Kohte  und  Fl^cn  in  AlHbuinii. 

In  einer  in  ,the  Enginforing  au^l  Miiiint;  Journal" 
eiilli.iUen-ii  Althandlung  timiini  wn  nuige  Milthei- 
lungen  ülmr  dif.  gegenwärtigen  (le^l'-luiiig^koslen  fOr 
Kohle  und  Kuheisen  in  Alabama.  \v>  l(  liy  den  Beweis 
li«f«ra,  dafs  Bich  die  dortigen  Vsrliällnisse  nicht  un- 
wcMBtlieh  vwadiobto  htben.  Der  frftber  In  der 
Nflbe  von  ßirroingbam  gewonncoe  KotliidMQKtain 
kostete,  solange  man  das  verhlUnlfimilMg  waiebe 
Erz  im  T^ebau  gewinrn  n  kDunlf,  iiii  til  rinlir  als 
80  bis  50TlBnts  f.  d.  Tonin'  Iwco  Wag^uu.  JeUl  iiiul* 
das  Erz  aus  nicht  uiu  i  hi-hücher  TiefH  und  mit  Hölfe 
von  Kohrmaschinen  und  Dynamit  gewonnen  werden 
und  kostet  50  Cents  f.  d.  tonne,  üieser  Preis  wird 
als  ein  einen  hübschen  Gewinn  flbrig  lassender  be- 
zeichnet. Kechnet  man  17'>  Cents  Kracht  bii  Idm 
Hoebofea  and  2|8  t  Erz  fQr  Hie  Tonne  RebeiseDt  so 
betrafen  die  ^xkoaten  1.485  jf  fOr  die  Tonne  Roheisen. 

Im  Kohlenh-TKlian  simi  ilic  rrestebungskoslen  trotz 
de«  gröfser  t'>'word>'iieii  Uiiifainjs  der  Bergwerke  be- 
trttdtlich  ticrunlcvg''t'aii;:on.  Während  man  früher 
70  Ceulä  auf  die  loane  Kulilc  ioco  Wu);gon  rechnete, 
ist  dieser  Preis  jetzt  auf  60  Onts,  in  vielen  Fällen  j 
sogar  noch  auf  einen  geringeren  Belrag  ^'>  >unken. 
AU  Fracht  von  der  Grobe  bk  mm  Kuks<>i<  n  wird 
12'/b  GmU  f.  d.  Tonne  Mifefftbeo,  nnd  da  der  Bedarf 
sur  HenteHong  «ner  Tonne  Koks  sieb  uf  1,6 1  Kohle 
stellt.  §o  stellt  sich  die  Kohle  einschlipMcb  Fradit 
für  die  Tonnr  Koks  auf  1.16  |.  Kechnet  man  hiertu 
35  Cents  als  \'erkiikiinj,'Äko>u-n ,  <»  crj^iebt  sich  für 
die  Tonne  Kuks  bei  einigen  K.ik«lialterieen 

uerdi.'n  4ö  t^enls  für  die  VcrkokUB^j  1^'' 
^■uteiii  I Xeitbetrieb  wird  1 '  i  t  Koka  für  die  Tonne 
Ei^c-n  gebraucht,  so  dafs  sieh  der  Koks  Mlf  1,88  f 
fSr  die  Tonne  Robeiaen  stellt 

Kalkstein  koalet  durdutehoitUich  6:>  Cents  loco 
Hochofen,  so  dafs,  wenn  */•  t  aof  die  Tonne  Roh- 
eisen  gebracht  werden,  bierlDr  50 GeDlS ^tnnelMll  siod. 

in  ganzen  ergiebt  dies  (Dr  die  Tonn*  Robelsen; 

VUl  Koks                 .  1,80 1 

2';s  t  Er   1,48 , 

t  Kalkslein   0.50 , 

Löhne   1.25  , 

Reparaturen   0,50 , 

Malerialieo   0.50  , 

Verkeafirankoeten  .  .  .  ■  0.25 . 

IfTigesamriit  '<:'7  ^ 

El»  sind  dies  DurchscluiilUäiigaii«-u,  welciie  den 
Ihatsäc blieben  Verhältnissen  entsprechen.  Man  kann 
annehmen,  daCi  bei  den  gegenwärtigen  Verhältnissen 
bei  den  besten  Hochofenwerken  die  (>estehungskosten 
für  die  Tonne  von  2240  Pfund  unter  6  i  liegen.  Da 
non  die  Praeht  naeb  Penaaeola  oder  ifobile  fOr  die 
Kohle  nicht  mehr  als  90  Cents  beträgt,  so  darf  es 
nicht  verwundern,  dafs  die  Kohlonwerke  der  Sfld- 
slaatc-n  ihren  au:<]riadischen  Absatz  stcli^;  »erweitern 
und  dafs  auch  das  Koheisen  von  dort  den  Weg  nach 
nnterholb  sucht 


Cnpolofen  mit  innerer  BlnxrnriB. 

In  Nr.  44  de«  .Ameriran  Marhini!«!''  vom  2.  Novbr. 
1803  wird  nt'ben«teh'  iiii  sktz/irlnr  Cupolofen  ausfAhr- 
lieh  beschrieben.  Neben  6  Unterwindformen  von 
76  X  40t)  mm  und  6  überwindfurmeii  von  50  nm 
hat  der  Ufen  noch  eine  durch  den  Boden  eingefübrle 
innere  Form,  deren  Windcultihrangerobr  <KI,&  mm 
haben  eolL 

Diese  ans  Kesselbleeh  hergestelile  innere  Fbm 
soll  (lnr«h  reaerfeslen  Thon  nnd  durch  die  aus  dem* 


selben  Halerisl  bestehende  Kapjp«  K  vor  der  Ein- 
wirkung des  de  nmgeb«nden  Üftsiigeii  Eisens  gesebfitit 

werden. 

r)er  Erfolg  der  Wirkung  der  inneren  Form  soll 
eine  K  iksersparnifs  von  20  bis  SO  %  und  eine  bessere 
ErliaUui;;:  der  Aiisiiiauerunt:  h'nvirken.  —  Wenn  Je- 
mand Lust  haben  sollte,  diese  itiuere  Form  nnra- 
wenden,  dann  ittt  es  räthlich,  zuvor  die  Beschreibung 
derselben  in  obiger  Zeitschrift  durchzulesen. 

Mr.  West,  der  ErGnder  der  vorbeschriebenen 
Einriebtung.  hielt  diaee  fQr  ao  wichtig,  dals  er  die 
Herrliehkeil  der  Worlds  Fair  In  Chicago  dnrch  einen 
sehr  langen  Vortrag  auf  dem  Meeting  der  Weslem 
Fouodrymeos  Association  vergröfserle. 


Verbesserte  Scblackennagen«* 

Auf  dem  Meeting  des  American  InetHnte  of  miniof 

cniiiniers.  welrhts  limn  Theil  des  International 
l'.ii^'inM.'ring  Cnii^Tfls  der  Verherrlichung  der  Worlds 
Fall  ausinachle,  wurde  ini  .\ugust  IS'JÜ  vun  Mr  H  A. 
Keller  aus  iiull«  iii  MunUoa  ein  Vortrag  über  ver- 
besserte Schlackenwagen  gehalten. 

F^  sind  dies  kleine  gufseiserne,  kegelförmige 
Pöttchen,  welche  iiO  kg  Schlacke  fassen,  auf  zwei 
Rlderchen  laufen  und  an  welcben  ein  Handgriff  als 
Detcbsel  befestigt  ist 


*  Siehe  ..Stahl  und  Einen*  1883,  S.547;  1684. 
S.  143;  1891,  S.  370. 
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.STAHL  ÜND  BtSBH.« 


I.  April  im. 


DfT  Berichterstaller  erinnert  sich,  ähnliche  Eln- 
richtUDK^n  vor  80  bis  40  Jahren  auf  den  HQUen  der 
Mansfeldschen  kupferschieferhauenden  Gewericschafl 
gesehen  zu  haben,  schrieb  dieserhalb  an  einen  Beamten 
denelbeo  and  wodLs  den  Soad«r«bdrack  des  Vortngs 
ein.  Dieter  Herr  b»Ue  die  QOte,  wie  folgt  n  ut- 
«orten. 

.Unter  Rücksendung  des  gefälligst  öb^rsainllpn 
Vortra^f-^  ütier  Sdilackenwagf-n  theile  ieli  limcii  ih- 
gebenst  mit,  dafs  wir  tttlljer  Wagen  Ahnlictier  (Jon- 
BlrucUon  angewandt,  sie  aber  l.tugst  abgeworfen 
und  durch  Wagen  mit  abhebharen  Ktalsn  eieeltt 
heben 

Auf  den  Preiberger  Höllen  werden  nodi  meines 

Wissens  ahnliche  Sehlackenwagen  hei  den  BlmSfen 

bonul/t-* 

Der  Vorlraginde  eizäliU  ferner  nocli,  dafs  man 
im  Westen  aueii  schon  seit  18d2  Schlads  ensteine 
giefte  und  seit  1891  Schlacken  granulire.  £■  ut  tf- 
«tavnlidi,  wie  wenii;  sich  manchmal  das  so  weit  tot* 
geacbfittsn«  Ameriitn  um  das  alle  Baropa  beitlbomeii 


Die  KiitwicklttBg  der  südafrikanischen  Republik. 

Als  Ergänzung  unserer  frOii'^ren  Miltheilangen 
(vergl.  1893.  Nr.  7,  Seite  2G6  u.ff.)  Ober  die  Entwick- 
lung Sildafrikas  sei  erw9hnt,  d&ts  Ende  dieses  Jahres 
die  üstbahn  von  Pretoria  nach  Delsgoa-Bay  fertig 
Matellt  wird.  De«igleieh«n  soll  in  diesem  Jahre  die 
Verbindung  mit  dem  fn  der  Colonie  Natal  gel<>genen 
Hafen  von  Durban  ausgebaut  woidun,  so  dals  alsdann 
Preloria  mit  di;n  drei  ilaupthäfeu  Sü'iafrikas  in  dii  pclcr 
Ei8(>niialinverbtndung  stehen  wird. 

In  welch  auf^erordentlirbfr  Weise  das  Land  sich 
seit  der  Bnldecknn^;  seiner  Goldfelder  entwickelt  liat, 

seigt  am  deutlichsten  die  Zunahme  seiner  Einnahmen 
und  Ansgabeo,  diese  betrugen: 


1871 
1880 
1888 
1802 


Kinnall  men 

174068  , 
884440  . 
1285889  , 


Ausgab«» 

144  942  . 
770  4«2  . 
1I8876&  . 


Die  «SOdarriltanisebe  Woehensebrift*,  der  wir 

vorzulebende  Zahlen  entnommen  haben,  schreibt  in 
einem  längeren  Aufsalz  unter  dem  Titel:  »Die  Be- 
deuluni;  der  SQdafrikanischen  Mcpnl>lilL  (Qr  den 
deutschen  Auslnndsbandcl*  wjf  foljft: 

.Qröfsere  Industrielle,  naniHiitlich  d^r  .Maschinen- 
bratiche,  sollten,  wie  dies  schon  zum  Tbeil  der 
Fall  ist,  durch  eigene  Filialen  im  Transvaal  und 
namenllicb  in  Johannesburg,  dem  Centrum  des  Minen- 
betriebs  vertreten  sein.  Es  ist  dies  gel>oten,  wenn 
die  deutsebe  Industrie  nicht  (Qr  iflHBtr  von  dem  ba> 
deutenden  Absatzgebiete  des  Transvaal  fflr  Pocbwerlte 
und  andetei»  für  den  Bed  ieb  der  floldniirien  henüthigto 
Mauctitneneeii  ausgcfeclilosseii  Ideiln-n  sdII.  Aulser- 
gewöhiiliche  Anjt^engulli^'en  sind  liir  Deui-rhland 
erforderlich,  um  in  das  gewinubrinitenüe  Masihinen- 
gescbäft  hineinzukommen,  das  jetzt  fast  ausseid iefslich 
in  britischen  und  amerikanischen  HSnden  liegt.  Die 
vorhandenen  und  event  noch  zu  errichtenden  Filialen 
sollten  mit  ganz  hervorragend  IQehligen  Leuten  besetzt 
werden,  die  nicht  nur  volles  Vertrauen  verdienen, 
sondern  auch  durch  technische  KeniitniN.'<e  und  Welt- 
erfahrung ausgezeichnet  sind.  Auch  wäre  es  zweck- 
rnnf^ig  und  er(olgVf'rs|irei  hend,  wenn  die  in  Fra^'e 
kommenden  deutschen  Irniustriellen  sich  vert-inij."  n 
und  dun  li  Aufstellung  ejn«-^  Muster-Pocli wei kis  in 
Jobaonesburg  beweisen  würden,  dafs  die  deutsche 
Haaehinenindustrie  der  britischen  und  amerikanischen 
ÜMcarreos  ebenbOrtig  ist  Ein  solches  einheitliches 
und  xielbawuIirtM  Yoigehen  wOrde  iD  hervorragender 


Weise  dazu  beitragen,  den  Transvaal-Markt  für  die 
deutsche  Maschinenindustrie  zu  erschliefsen,  und 
indireet  auch  (Qr  andere  deutsche  Artikel 
breehead  wirken." 


Qnarrschfefer. 

Quarzschiefer,  ein  Naturstein,  welcher  in  der 
Reihe  der  für  bochfenerfesto  Zwecke  Verwendung 
findenden  Steine  einen  hervorragenden  Pials  sin- 
nimmt,  wurde  im  lahra  1864  auf  einem  der  KOnig» 
liehen  Charit^  zu  Berlin  gehörigen  Peldstreifen  und 
daran  ansehliefsend  auf  einem  Feldstreifen,  Privat' 
Personen  gehörig,  in  der  Gemarkunj,'  Cru  mm  en- 
do rl,  Kreis  Strehlen  {.Schlesien,  entdeckt.  Von 
seiteil  des  !!  m  ^'ii-cus  wurden  im  Auftrag:  Jor  König- 
lieben  Regierung  umfassende  Scbürfarbeiten  vorge* 
nommen,  die  das  bisher  nur  dort  allein  vorkommende 
Material  in  unergrOndlicher  MSchtigkeil  feststellten. 
Die  uns  vorliegende  Analyse  von  Dr.  Bise  hoff 
in  Wiesbaden  besagt:  Quanschiefer  sei  durah  Ver- 
wittenug  cemenßrter  Quarssand  and  enthalt«: 


Kieselsäure 
Thonerde  . 
E^senoxyd  . 
Kalkenle  . 
Magnesia 


91,400  % 

5.660  . 
0,215  . 
0.Ü34  . 
0,012 


KaU   1,840  . 

GlOhveilnst  .  .    0.900  , 

99,561  %. 

Infolge  dieses  hoben  Kieselsfture-Gebaltes  ist  der 
Quarzsehiefer  em  vonügliehee  hochfcnertestes  Material, 
das  nur  sehr  wenig  hei  bödisten  Temperaturen  wfielial 
und  jeden  Temperaturwechsel  ohne  tu  springen  ans- 
hält.  Die.^e  beiden  letzteren  hochwichti^,'en  Eigen- 
schaften liaben  in  der  Slructur  des  Steines  ihre  He- 
l^rilndunff;  der  Stein  ist  nilmlich  ziemlii-h  weich  uiul 
sieht  aus,  als  ob  dflnnste  Quarzlage  aui  Quanüage 
liege  und, diese  durch  ein  weicheres  Bindemittel  ver- 
bunden seien;  dies  ist  auch  in  der  That  der  Fall, 
denn  unter  der  Lupe  eneheint  der  Quarzsehiefer  als 
ein  feines  Gebinde  vea  apilMn  Quanmoleefllen,  in 
denen  sehr  Tereinzelt  Homblendetheltehen  eingelagert 
sind.  Die  Farbe  des  Quarzschiefers  ist  rein  weifs  mit 
einem  Stich  ins  Hellgelhlicbe.  Die  Lagerung  des 
Materials  im  Uruch  ist  schichlcnwei!<e  in  Stöcken  von 
50  —  20ü  —  5iM)  mm  und  darüber  abwechselnd  mit 
Lagen  krystalliniscben  Quarzes;  demzufolge  erfolgt 
auch  die  Gewinnung  im  Tagebau  durch  Loslösen 
einzelner  Platten  vermittelst  Keilen  und  Pulver.  Die 
im  Bruch  gewonnenen  Platten  werden  von  Hand  «ua  in 
Städte  von  gleiehnr  Lftnge,  md^ichet  gleichen  ttreilea 
und  Dicken  sowohl  in  rechtwinkligen,  eb  auch  koatocinii 
Stacken  rnreehtgebaaen  und  geputzt.  In  den  letzten 
Jahren  ist  noch  an  Ort  und  Stelle  eine  ausgebreitete 
Fabrik  entstanden,  in  welclicr  vermiltcht  zahlreicher 
mit  Diamanten  armirt«r  Säpen  nach  bestimmten 
Dimensionen  voll-  und  scbarlkantie'  ^es.igte  ijuarz- 
schicfersteine  hergestellt  werden. 

Die  Vermauerung  dieses  hocbfeuerfe^len  Materials 
kann  mit  jedem  besten  feuerfesten  Mörtel  erfolgen, 
jedoch  ist  darauf  tu  achten,  dafs  der  Stein  nur  mit 
einer  seiner  Slimseileb  dem  Fener  zugekehrt  ▼ermaoert 
wrr.l-,  da  sonst  die  Hnlll-arkeit  beeintrftrhli^'l  wird. 
.\u«  h  darf  Quarzschiefer  tnclil  in  einzelnen  Stücken 
unttT  ."»ndere  feu'  rfesl"  Sti'int»  gemauert  werden,  viel- 
meJir  mufs  stets  ijuar/.^tliieter  an  Quarzschiefer  (eiu 
^.•leich  hochkie-el-aui er  Stern  am  andern)  stehen, 
infoi^'e  dieser  hervorragenden  FeuerbeslAndigkeit  bat 
sich  der  Quarzsehiefer  ein  bedeutendes  Absatzgebiet 
erworben,  wie  dies  die  sur  Zeit  bestehende  Verlade- 
sutlsük  von  rmi  15*  bis  18000  t  im  Jahr  «m 
besten  ««gl. 
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MtfneHsrnns  nud  die  ticschwindi^keit  der  Ligen' 
bahnxU|r«< 

In  der  Sitzung  der  naturwissenschaflliehon  Section 
der  Niederrheinischen  Gesellsehafl  für  Natur-  unil 
Heilkunde  Tom  9.  Mfti  ?.  h  referirte  Hr.  Siegfried 
Stein  lllwr  tmz  ebeonderlirba  BeobMhtangvn.  «eiche 
er  «af  einer  Eisenbalmtiilirt  gemacht  hat  und  welche 
den  Nachweis  <u  Herem  scheinen,  dafs  die  Kichlun^' 
einer  Ma|;netnadel ,  welche  in  'incin  Wagenabtheil 
aufKesttfllt  ist,  voq  der  (leschwindigkeit  der  Fahrt 
ii[i<i  von  der  leogcnphisehen  Riehtnng  derselben  sdi* 
hänttig;  sei. 

Bei  der  BiMh  utung,  welclie  den  genannten  Reob- 
aclitungen  und  den  etwa  daraus  zu  ziehenden  Schlössen 
b'  i^elegl  werden  miir:s,  sei  es  gestattet,  den  betreffenden 
flencbl  hier  wörtlich  wiederttigeben.  Wir  «ntnehmen 
denselben  der  vorjfitiritren  Nr.  412  der  Kfiln.  Zeitung: 

,Vor  pitii^'in)  Jnlirt-n  fulir  mit  dem  Courierziip''' 
Ton  Berlin  über  Spandau.  Ratlii'now  nach  Stf'inlal 
und  von  fla  ühtT  llriniiovor  weiter  luu  Ii  K''l[i  iinJ 
Bonn.   Ea  war  an  einem  klaren,  hellen  Tage,  er  fuhr 
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di^keit  sich  verminderU.  begann  die  Nadel  des  Coni- 
pa>s(  i  711  osi  lU  r>!n  und  lenkte  erst  allniüMich  und 
dann  wit»4t'r  nach  Norden  ab,  aU  der  Zug  in  der 
Station  Rathenow  slillsland.    Bei  der  Wciterfalirt  von 
da  bis  <!ur  Station  Stendal  zeigten  sich  .nnfangs  gani 
Ähnliche  Erscheinungen  der  Ablenkung  von  Norden 
I  nach  Westen.  Als  sieb  jedoch  der  Zug  auf  dieser 
I  Strecke  der  Elbe  niherte,  fing  die  Nadel  an  m  oscilliren 
und  trotz  .schneller  Fahrt  des  Ziigen  Ii  Arte  die  Ah- 
lenkung  auf,  als  das  reclitseitige  Uf-rgelände  der  l'Aha 
j  in  Siciil  kam.  — 

Oer  Vortragende  hat  seitdem  noch  oft  dic?;e  and 
andere  strecken  befahren  und  dabei  eine  Mdgiielnadel 
I  in  dem  Wagenablheil  aiilgestellt,  um  Jen«  Erscheinung 
I  wiederkehren  su  sehen;  bis  jetxt  aber  ist  s«in  Be* 

mOhen.ohne  Rrfolg  geM'u<it>tt.  Daher  wendet  er  sieh 
mit  dieser  Mitthedung  an  andere  Por««cher  und  ßeob- 
uchtrr  tiiit  der  Anfrage ,  nb  von  itunni  nhnlirlii'  oder 
^■leirlie  Erscbeiaungen  beobachtet  worden  sind,  unter 
An».-abe  der  nlheran  VertatltniBsa  und  einwirkenden 
1  Umstände.* 


die  erste  Streeke  allein  in  einem  Abthei)  II.  Klasse, 
dessen  Wind«  ond  Silsa  mit  WoUenstoff  auagakletdei 
waren.  In  Berlin  halt«  er  sieh  lu  sonsitgen  Versaeben 

eine  neue  grofac  .Magnetnadel  gekauft,  ilic  mit  einem 
Acbathfilchen  auf  einer  guten  Spitze  in  einem  fJehSuse 
rulite,  iilier  ;i''lir  je  clil  hewe/lii  h  war.  Mil  üru  lierM 
und  anderen  (iiYeiiJ-irindcu  war  dieselbe  von  iliiii 
aus^'ep.'ukt  und  auf  die  W  a^enbank  hingestellt  worden. 
Dem  Sonnenstande  nach  zeigte  die  Nadol  in  Berlin 
nach  Norden.  Die  genannte  erste  Strecke  der  Eisen- 
bahnlinie Berlin -Köln  hat  bekanntlich  bis  Stendal 
»abesu  ostweatlicbe  Richtung.  Die  Magnetnadel  zeigte 
beim  Stillstehaa  des  Zugca  auf  Station  Spandau  die 
normal«  Nordrichinng.  ungefltbr  rechtwinklig  gegen 
die  Richtung  der  oalwestlich  sich  hinziehenden  Eisen- 
bahngeleise.  Ah  der  Zug  sich  nach  Rathenow  zu  in 
Bewegung  gc8'  l/t  luitte  und  die  Zuggeschwindigkeit 
bedeutend  wurde,  liiig  die  Magnetnadel  an  unruhig 
zu  werden  und  aus  Norden  nach  Westen  abzulenken. 
Bei  vollständig  erfolgter  Schneilijfkeit  des  Zuges  stnin! 
die  Nadol  fast  unbeweglich    in   der  FahrrichUiii^' 

Krallel  dem  Scbienangeieise,  statt  mil  Nord  nach 
irden,  nnn  nacb  Westen  zeigend.  Ward«  ein  Messer 
von  Stahl  an  die  nach  Norden  liegende  Seite  der 
Nadel  hingehalten ,  so  lenkte  sie  nach  dieser  Seite 
etwas  ab,  .stelllo  >ieb  aiier  .snfort  wieder  nai  ti  Westen, 
wenn  das  Messer  entfernt  wurde.  AU  der  Bahntug 
io  di«  Niha  von  Ratbonow  kam  und  die  Gcsehwiii- 

VII.I« 


Der  Herr  Berichterstatter  hat  also  unzweifelhaft 
einen  Zusammenhang  beobachtet  iwischen  d«r  Fahr- 
geschwindigkeit eines  BsenhahnztigeB  nnd  der  Stellung 

einer  in  demselben  befindlichen  Magnetnadel.  Merk- 
wilrdigerweise  ist  es  ihm  nidU  gelungen,  die  Beob- 
achtung zti  u  i'><l'  rholen,  und  er  bitt«tdafaeramttnUche 

I  üeoba^l^t^^^^'■■r•  >  dtale. 

I         Irti   liin   iiLiii  in  der  Lage,  solche  niii/uttn-den, 
I  und  glaube  auch  durch  dieselben  obige  Eischeiuungen 
erklären  zu  kOnnen,  Mtte  indessen  um  Entscbuldigung, 
wenn  ich  dabei  gezwungen  bin,  auf  ein  gans  anderes 
Gebiet  hinübersugreiren. 

fiegan  Ende  der  siebziger  JaliM  eranurb  sieb  einer 
meiner  Brflder,  Paul,  ein  Patent  auf  eine  unexplodir* 
bue  Petroleumlampe,  w.lili"  wir  *i  A.  zur  Bcleuch- 
luU|f  der  Eisenbabn'.va/t-oiis  m  vei  wenden  suchten. 
Die  Direclimi  tier  I5''i lii.-il.Mii!)  ir„"-r  E'H.'tdtalm  halte 
die  Freundiiclikeit,  uns  einen  Waggon  11.  Kl.  zur  An- 
stellung von  Vers  ichen  zur  Verfügung  zu  stellen,  und 
es  gelang  uns  recht  bald .  eine  ausgezeichnete  Be- 
tcuc'hlung  feitig7.Ui<tellen ,  welche  zunächst  auf  dem 
berliner  Reparaturgaleise  am  Hamburger  Babnboi 
nach  einige»  Versuchen  ein«  ToUe  Nacht  bindnreli 
au<iprobirl  wurde.  Behufs  Beobachtung  der  neuen 
Beleuchtung  während  der  Fahrt  wurde  der  Wagen 
aKd-iuiJ  in  eiii-ii  Frnbe/ij^.'  eiin;e-{ellt .  welcher  nach 
Nauen  und  zurück  geleitet  wurde.  Da  stellte  sich 
denn  ra  unserem  grofsen  Lmdwasen  die  vOlliga  Un- 
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br«iiebb«rk«it  unaerM  Sislen»,  wi«  wir  et  duatlt  in 
Ausführung  gebracht  battftn,  berans. 

Von  atetpm  System  will  ich  hier  nar  *o  viel 

mUllieilen,  iliif-  ihm  ein  mit  Pelioleum  geffllller  Be- 
hälter zu  üruniie  lag,  wtlclier  üben  an  der  Stirnwand 
des  Wag«>n>  btTesligt  war  und  von  welchoin  au$ 
LcilungsrOhren  in  die  einzelnen  Ahtheile  zu  den 
Lampen  fOhrlen.  WShrend,  wie  bemerkt,  letzter»;  beim 
Stillstand  des  Wageni  vorzQglich  arbeilelf'n.  ^'orit  Clien 
sie  während  der  Fahrt  dadurch  Id  Uttordnuu^,  liaf« 
ihnen  das  Petroleiain  xn  Zeiten  wo  ttttk  xusohoCi. 

Wir  fanden  nun  zwar  sehr  bald  ein  Mittel  heraus, 
welches  von  Wirksamkeit  m  s*Mn  versprach,  glaubten 
aber  doch,  die  Sache  genau  utilorsuchen  zu  müssen. 
Wir  nrsel/tf'ti  ilie  Lampen  durr-li  vtrliiMl»-  Gl.isrn|iri>n 
von  etwa  äü  cm  L>änge  und  2  cm  Weite  und  lit'fäL'n 
den  Wagen  wieder  die  Fahrt  nach  Nauen  mitmacli-  ri, 
sorgten  jedoch  für  eine  genaue  Gootrole  der  Fahr- 

Eibwind igkeit.  Zu  dieeem  Behnfe  wurden  mehrere 
twehter  mitgenommeD,  von  deann  der  eine  die 
Avljiab«  hatte,  das  Endieitien  etnes  Namtnersteins 
dofeh  «In  pticises  .Nun*  anzokandigen,  wfthrend  ich 
selbst,  mit  der  Seömdenuhr  in  der  Hand,  die  Zeit 
notirto,  die  nn  leren  Botirtflü  dauernd  die  NIvMuhOben 

in  den  (iÜi.stTt). 

Auf  dit'-^i'  Wf'isL'  t'.iiiden  wir,  il.ifs  der  Zug  in 
Seiiinr  GeHchwindigketl  bedeutend  erheblicheren 
Schwankungen  ausgesetzt  war,  als  wir  vermulhct 
hatten.  —  Es  ist  nun  klar,  dafs  bei  einer  Geschwin* 
digkcitssteigemng  das  vordere  Niveau  fallen  und  das 
leiste  »leigen  muCs.  Oaa  Umgekehrte  wird  alatt* 
Anden  mflesen,  wenn  dl«  Geschwindigkeit  nachlafitl, 
weil  dann  das  Petroleum  seine  Geschwindigkeit  bei- 
behalten will  und  nach  vom  schierst.  Von  den 
bcidt-n  Rrhniiliniiin  zeigt  die  obere  die  I3ewe(|runi,'t'n 
diT  Flöi^si^'kfil  im  vordersten  Abtheil  während  eines 
Theils  dfT  Fiilirt  vnn  Nauen  nach  Berlin,  und  die 
untere  die  beobachteten  Geschwindigkeiten.  Diese 
Schwankungen,  obwohl ,  wie  aus  dem  Vergleich  der 
beiden  Linien  leicht  zu  enehen,  tiemlich  trlgirr  Natur, 
untren  es  also,  welche  nnaer«  Beleuchtung  atOrten.* 

Hein  Bruder  und  ich  kamen  bald  darauf  von 
Berlin  fort  und  wir  mursten  die  Sache  liegen  lassen, 
wenn  auch  niil  dem  Rf-wuTslsein ,  etwas  Wt-rtln olles 
aufgegeben  zu  h»btu.  Ich  zweifle  nicht,  dul's  das 
bclrefrendo  System  trotz  Gas  und  Elektrieilfii  sich, 
wenigstens  auf  .Nebenbahnen,  noch  dereinst  Geltung 
▼erschalTen  wiid. 

Die  zweite  Schaulinie  betreffend ,  muls  in  Erin- 
nerung gebracht  werden,  dafs  der  Zug  aus  reparirten 
Wagen  bestand,  und  der  Masehinist  wohl  Veranlassung 
gebäht  bat,  grOfiiere  Schwankungen  In  der  Qeiebwin- 
di^keit  eintreten  tu  lassen,  als  sonst  Ohlieb.  — '  Die 
Spitzen  der  Linie  sind  wegzudenken. 

Wie  hängt  dies  alwr  mit  der  Magnetnadel  zu- 
sammen '{ 

Vertreibt  man  den  Magnelistmis  einer  Magnet- 
nadel, so  wird  sie.  wenn  sie  sehr  ernptindlich  auf- 
gehängt ist,  wenn  also  die  Spitze  scharf,  das  llOtchen 
hart  und  nicht  tief  ist,  mit  dem  i>adpol  tiefer  hängen 
als  mit  dem  Nordpol.  Der  Mecitanikor  mab  beim 
Ausbalanciren  der  unmagpetlsirten  Nadel  der  Incli- 
nntlon  Rnehnung  tragen.  Diea«  den  Nordpol  senkende 
Kraft  mob  au»gegliclien  wetden  durch  ein  grüfteres 

*  Es  ist  hierbei  zu  bemerken  ,  iliifs  der  Verlauf 
dieser  Curvc  nicht  nur  von  <ler  Kdiiri^eschwindigkeit 
abhangt.  Die  Steigungsverhaltnisse  der  Bahn  und 
daf  Arbeiten  der  Federn  verdecken  den  erstgenannten 
Einflur>.  Aijfscrdcni  zeigen  die  Niveauschwankuiigen 
eine  eletgdnde  Tendenz;  da«  Petroleum  hatte  offenlNur 
keine  Zeit,  sieh  tedeemnl  wieder  auf  Null  elnnietellen. 
Die  gesamniten  einHAss«  stellen  sich  also  ab  die  einer 
unregelm&Esigen  Pumpwirkung  dar. 


Gewicht  der  nach  SOdm  gerichteten  Hilfto  d«r 
Magnalnadd;  der  Sehwerponit  einer  guten  Ibfnel- 
nadel  Hegt  also  neben  der  Spitz«  anf  dem  Sfldende. 

I         Befindet  sich  nun  eine  solche  Nadel  in  einnm 

'  nach  Westen  fahrenden  Zuge,  so  thul  dieselbe  genau 
das,  was  das  relroleum  in  der  Rohrleitung  bei  den 

I  oben  geschilderten  Versuchen  gethan  bat.  Vermehrt 
der  ZugfQhrer,  wie  bei  dem  Verlassen  einer  Station, 
die  Geschwindigkeit,  ho  will  die  Nadel  in  der  bis- 
herigen Fluhe  Terharreii  und  giebl  ihren  Protest 
gecen  die  Bewegung  durch  ein  Zuraekbleiben  ihre« 
Schwerpunktes ,  bef  einer  Fahrt  nach  Wetten  also 

I  durch  das  Zarflckbleiben  des  SQdendes,  d.  b.  dnrch 

'  einen  Ausschlag  nach  Westen  kund. 

I         Dies  -liriiint  haarscharf  mit  den  folgenden  Worten 

I  des  idu'ii  eitirten  Herichles:  .Als  der  Bihn/.ug  sich 
nach  Ralhennw  —  al<o  nach  Westen  —  in  lievvegung 
gesetzt  hatte  und  die  Zuggeschwindigkeit  bedeutend 
wurde,  fing  liie  Magnetnadel  an,  unruhig  zu  werden 
und  aus  Norden  nach  Westen  abzulenken. 

Damit  darfte.—  nnler  Berücksichtigung  der  In- 
clioation,  der  Krfimmangen  der  Bahn  und,  wie  mir 
scheint,  viftlli>ieht  auch  eines  an  der  westlichen  Seite 
des  Abtheils  befindlichen  Eisenstürk-s  ,  welches  den 
dauernden  wesllicheß  Aussi  hla^'  ln' wirkte  -  auch  das 
.Andere  erklärt  sein,  soweit  sich  niclit  L'ii^'enauigktiton 
in  den  Beobachtungen  eingeschlichen  haben. 

Wenn  es  nun  aber  dem  obengenannten  Herrn 
Beobachter  nicht  gelungen  ist,  den  Versuch  mit  den- 
selben Resultaten  zu  wiederholen,  so  schliefse  ich 
daran«,  da&  er  nicht  dieselbe  Nadel  au  aeinen  sp&teren 
Beobaditangen  rerwendet  hat  Ist  das  tfttteben  sehr 
tief,  die  Nadel  also  sehr  stabil,  so  wird  der  Schwer- 
punkt der  Nadel  so  nuhe  der  Spitze  zu  liegen 
komtiien.  ilafs  das  durch  die  Geschwindigkeib-'inderung 
hervorgebrachte  drehende  Momen'  durch  die  Rieht- 
kraft  der  Nadel  Oberwund'-n,  hezw.  daf^  die  geringe 

i  Drehung  der  Nadel  durch  die  Richtkratt  verdeckt  wird. 

ifnedidte-RemacbMd. 


fiOjthriges  Jnbllänni  der  Maschlnonfabrilc 
tiebr.  Suciiüenberg  In  Uofslau  a.  K. 

Am  7.  Mtrz  1844  errichteten  die  drei  Briider 
a  c  h  s  o  n  h  e  r  g,  Sßhne  deserflndungsreie In  n  Srlimiede- 
nieisters  Gtitllieb  Sachsenberg,  mit  2.'i00  Thalern  Ver- 
mögen in  Hofi'luu  a.  d.  Elbe  eine  Maschinenfabrik, 
im  Jahre  186ö  neben  dieser  eine  ScbifTsbauwern. 
Beide  Anlagen  dehnten  sich  durch  die  Thalkraft  ihrer 
BegrQnder  und  deren  Nachfolger  alluiählich  und 
krUlig  aus,  so  dab  siez.  Zt.  umfangreiche,  wohl- 
eingerichtete Werkstätten  besitzen  und  rund  800  Ar- 
beiter bi'!^cli;i(';i^'en.  Aus  der  Maschinenfabrik  gingen 
in  dem  hall)  n  Jahrhundert  1008  Darii[>fiiia?<hjnen, 
'Aiil  Ziegeliireüsien,  .S7  Maisch  •  Destillirapparate,  262 
Kugclniiihlen  u.  a.  hervor,  die  Kesselselimiede  lieferte 
725  Dampfkessel,  und  von  den  Hellingen  der  Werfte 
liefen  Hb  Fahrzeuge,  darunter  die  grofsen  Faberschen 
Rheinaehleppdampfer  von  je  1000  HP,  vom  Stapel. 

Vnn  den  Re|rrOnd«m  lebt  noch  einer,  der  G«h. 
Commissionsratli  Fr.-'^achsenberg;  die  Geschäfte  werden 
jetzt  geleitet  durch  drei  .SShne  der  drei  begrflndenden 
Brüder,  Gotthard,  Geor^-  und  Paul  Sacliseril)i'r[;.  Kenn- 
zeichnend für  die  Iretllicheii  Beziehuntren ,   weh  he 
zwischen  den  Hc>itzern  der  Fabrik  und  ihren  Beainti  n 
und  Arbeilnehmerit  tle^lellel),  ist  euie  Slalislik  der 
Jubilare  der  Fabrik,  an-  i  i  hervorgeht,  dafs  an  ihrem 
I  JubilAumstag  unter  den  Angestellten  uicbt  weniger 
als  UX)  Jubilare,  welche  all»  Hoger  als  S&  Jahre  in 
1  der  Fabrik  thfltig,  vorhanden  und  iim  grAfaten  Theii 
I  noch  IhUig  waren.  Es  nimmt  kein  Wunder,  dafs  unter 
;  solchen  Verhältnissen  der  Verlauf  di  r  Festtiehkeiten 
[  am  Jubiläumslage  ein  weihe-  und  treudenvoller  war. 
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,Bau  und  Betrieb  der  Dampfkessel.  Ein  praktisches 
Ibndbuch  für  Techniker,  Pabricanten,  Indu- 
strielle, sowie  zum  Untwrrichl  in  technischen 
Schulen.  Mit  821  Figuren,  138  Tabellen. 
Aus  der  Praxi«  fOr  die  Praxi»  iMarbeilet 
von  Herrn.  Heeder,  Civilingviiieiir  in  Dili«- 
burg.    Preis  geb.  8  tS. 

Dtr  dnrch  dtw  Werk  ,Dte  Dampfmaschine*  und 

die  von  ihm  hrmusnr^'ehene  Zeilschrin  bekannte 
Verfassn-r  stellt  gaia  aut  praktischem  Boden. 

Die  Abschnitte  I  und  II  üb-r  die  Fabricalion 
von  Eisen  und  Stahl  und  Material  «um  Kesselbau 
find  kun  und  gut;  im  Al»chnilt  III  zeigt  der  Ver- 
bieer  eine  VorlielM  Ar  eneliielie  Wcrkxeugmatcbinen. 
wefehe  «ietleieht  frflher.  nente  aber  nicht  mehr  be- 
rochtii.'l  ;-t.  \n  grflfseren  dpnSThfii  K''<-i>lMlimii'i!«Ti 
tiudtn  .-irli  die  h«»ston  nii<srliiiii'!lfn  F.itir  ii  liluu,;>'ii, 
die  b»*k.iiitii  üiihl.  uiul  dl"'  M.i<cliiii(_'ti  liii^u,  /..  Ii,  /uni 
Kanlfiihobein,  Uohrf»  von  Keäsf IstliOsseii .  Nielen 
u.  s.  w.  sind  in  trefflichen  Ausrührunj^en  von  deutschen 
Werlf»eugraasnbirn  nfiihrikcn  geliefert.  In  den  folgenden 
1&  AlMcbnillen  Ol^r  Generalunkostcn,  Festigkeit»- 
rcehnnngeii,  Hen-  und  ftostfiiche,  Schurnstein  und 
FeaeRage.  Systeme,  Annatoren,  Einmauerung,  Speise- 
wasserreinigung, Vorwärmung  u.  s.  w.,  Wasserabschei- 
der, Ueberhitier.  Wahl  des  Kesselsyslem!*.  Wartung, 
Beschädigung  und  Reparaturen  der  Kessel.  Explusionen 
und  endlich  l'ntersucltun;?  der  Kesselanlagen  finden 
sich  in  gemeinfaf^lirlier  üaislellung  zahlreiche  Ao- 
gaben  und  Winke,  weiche  das  mit  grofsem  Fleif:»  und 
grOndlieher  Kenntnifs  der  Praxis  geschriebene  Bach 
ta  einem  ohne  Zweilel  Vielen  willkommenen  Rath- 
l»ber  naeben. 


Sämmtliehe  Paienl^e.seUe  des  1h-  tmd  Amlandef 
in  ihren  wichtigsten  Bea(immmfftn.  Für 
dcn  praktischen  Gebrauch  übersichtlich  zu- 
sammengeslelll.  Nebst  den  vollsliiijdipren 
neuen  deutschen  Patent-  und  Gebrauchs- 
muster'Gesetcenr  dem  Internationalen  Vertrag 
zum  Schutze  des  gewerblichen  Eigenthums, 
dem  Vertrag  der  südanierikanischea  Staaten, 
demKlaaBenTemiciinirs  des  deuteeben  Palent- 
amtes, sowie  einem  Verzeichnifs  der  Be- 
hörden, Vereine  u.  e.  w.,  welche  die 
deutschen  Palentsebriften  auslegen.  Unter 
Mitwirkung  der  Redaclion  des  Ingenieur- 
Kalenders  von  W.H.  U  bland  herausgegeben 
Ton  Ingenieur  R.Sclimehiik.  Dresden  1894, 
bei  Gerh.  Köhteniann. 

Dar  Inhalt  des  praktisehen  Boebee  erbeilt  aus 
obiger  Titelbezeiebnnng;  es  erflbrigt  uns  nur  noeh 

zu  sagen,  dafs  die  Auszüge  der  Patentgesetze  auf 
70  verschiedene  LSnder.  von  Alperien  bis  West- 
.iii^lralien.  -ii;h  hy/ieli-'n.  \'irllciclit  ilürMc  es  tiianchcm 
eiligen,  mit  d'-r  Zeil  karpen  iMiiiiii^T  u  illkciniiiien  »ein, 
wenn  ilim  an  eiiii;,'en  Hei--[)i»If n  kurz  (^f/^'i^'l  «ünle, 
wie  er  vorzugehen  bat,  um  sich  z.  B.  in  Deutschland, 
England  und  Amerika  oder  in  diesen  Ländern  und 
annerdem  in  Franlireioh  und  Belgien  die  Patente  tu 
aidiem  und  welche  Kostenbetrlge  dies  ausmacht. 


Auch  dflrfle  es  ferner  zweckmäfsig  sein,  die  Haupt- 
hestimtiiuri^;eii  der  Mur.t'Tscijuti'i^'es.L'lze  der  hauptsäch- 
lichen nichtdeulschen  Länder  in  einer  späteren  Auflage, 
die  wir  bald  erwarten,  noch  aufkunehmen.  S. 


t  Dax  FaienigeieU  vom  7,  April  1891  und  das 
1        Oegitg»  hdr.  den  Sehutg  von  CMntut^muttem, 

I         vom   1,  Juni  1891,   mit  Atisführunf^svor- 
Fcbriften,  erläuternden  Anmerkungen  und 
I        Sachregister.  Herausgegeben K.Wandel, 
Rechtsanwalt  am  K^].  Landgcriclit  zu  EssCO. 
11.  Auflage.    Berlin,  bei  Franz  Valilen. 
Die  Scfanelligfceil,  mit  welcher  die  II.  der  I.  Auf- 
I  läge  folgt,  ist  der  beste  Beweis  fUr  die  Trefflichkeit 
'  des  BOchleins.   Die  neue  Ausgabe  ist  nicht  unwewnt- 
lieh   d.iiliiicli  •»rw'r'ilcrt,  dafs  in  die  Einleitung  eine 
kur?^'f-f.t  sIh  D;u  slclhm;:  tle*  Geeetzinhallaaufgenonniien 
iit.   d;\f-  in   den  Anrii''rkuti«f ii  «iilitiire  priiiciiiielle 
Entscheidungen   des   l'atentaailä   und   der  tierichte 
Aufnahme  gefunden  haben,  dafs  die  AusfQbtungs- 
vorschriften  des  Patentamts  ausfflhrlich  wiedergegeben 
sind  und  dafs  in  einem  Anhang  die  Patent-  und 
I  Husterschuts  betr.  Vertrtge  Deuleeblands  mit  Oestor- 
I  reich-Ungarn  und  Itatien  milgetheilt  sind.  Wer  hin- 
sichUiih   der  juridischen  Seite  der  beiden  Gesetze 
eine  Auskunft  wQnscht,  wird  das  BQchlein  nicht 
unbefriedigt  ans  der  Hand  legen.  & 


Dtr   V.  Mtgemeine   Deutsche  Bergmannsfag  in 
'         Breslau  vom  4.  bis  6.  September  1892. 
Festbericht    und   Verhandlungen,  heraus- 
gegeben im  Auftrage  des  T(ttsitxendea  des 

vorhorpitendcn  Ausschusses  von  Ernst 
Altiians,  Königl.  Geh.  Bergrath  und  Ober- 
bergrath.   Mit  4  Tafeln  und  Zeichnungen. 

I         Breslau,  bei  C.  DOlfer. 

'  Zu  den  /.wanzig.  zum  Theil  recht  umfangreichen 
F'i  stschritteii,  mit  ^velchen  die  Koffer  der  Theil iiolimer 
ant  V.  Btr^rniannslap  bei  ihrer  Abreise  von  Breslau 
beschwert  waii  ii,  hat  sich  nachträ^rlicli  mu  h  die  im 

!  Titel  bezeichnete  Schrift,  ein  handlichts  Buch  von 
156  iseiten,  gesellt.   Dasselbe  enthält  unter  Ausschlafe 

I  der  bereits  anderwirta   gedruckten  Vorträge  von 

I  Riedler,  Leistikow,  Festner,  LQrmann  (die 
Hittbeilongen  der  letzteren  drei  Herren,  «schienen  in 
.Stahl  und  Eisen*)  die  in  dieser  Zeltschrift  bereits 

1  erwTihntr'n  Vnrlr;l^;o  von  Althans.  Fo-lir,  Gnrtcli, 
Dal»'.  Kiiiiisih  und  Halin,  ferner  eine  arl.-nrinU'si^'o 
Dar:,t>'llut)t.'  der  VorhcrtMlutiiicD  unil  eino  ühc-rsiclit- 
liche  Schilderung  des  Feslverlauis,  d>r  hfkannter- 
niafsen,  trotz  der  Ungunst  mancher  Verhälinis.se,  den 

'•  Veranslaltern   hoho   Anerkennung   eingebracht  hat. 

i  Wenngleich  die  Schrift  anderthalb  Jahre  posl  festum 

I  «scheint,  so  wird  sie  trotzdem  nicht  minder  will- 

I  kommen  sein,  da  sie,  wie  Verbaeer  dies  sntreflirod 
im  Vorwort  bemerkt,  nicht  allein  den  Zweck  hat,  den 
Festverlauf  zu  schildern,  sondern  auch  eine  Ueber- 

'  leituri^'  der  Arlif-it  dc-s  oineu  B'-r^-iuaniistags  in  den 
andern  /ii  v(?riiiitt«'ln .  in  dorn  Siiini-,  /u  neuen  Auf- 
t^ahi'n  an7urf/eii  und  n>'li(^nhei  fr^undsctiaflliehf  Vit- 
bindun;^'t.-n  anzufrischen,  die  zu  einer  stärkeren  Be- 
theiligunt'  an  den  nlchsten  Versammlungen  einladen. 

I  Da  der  nächste  Bergmannstag  im  Sommer  18B5  in 

j  Hannover  stattfinden  soll,  so  stellt  sich  dss  Buch 
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auch  in  zeitlicher  Hfnrieht  als  eine  [;»t«elct(ene 

Zwbchenslatioii  zwischen  hi'iileti  VeraDsUUiiti^-iMi. 

Das  beste  (i'  li-it  woi  t.  wi  li-liäs  wir  dein  Werkclien 
auf  iii'ii  Wi  ,;  ^■■hrn  kontii-ii,  ist,  iatk  M  seioen  Zweclc 
iu  vullkoinmener  Wei^c  erfüllt 


'  Cek*  Inm  Making  on  Lak«  Super ior,  U.  S.  A. 
By  Richard  A.  Parker,  bei  J.  Bf.  Longyear, 

MarquelU*,  Mich.,  U.  S.  A. 
Eioe  Plugschrifl,  in  welcher  V«rfiMer  die  Vor- 
Uieile  von  Marquelte  als  Plate  nur  Aalaye  vo.i  HoehAf«n 

Hchilderl,  ftteictaeitig  sich  auch  zum  Naciiweia  von 

pünsligcn  (leländeaniriuron  fi lii^ivt.  N.icli  seiner 
Keclmunp,  welche  Iiut  uucunlrulii  bac  i&i,  kostet 
B''*sen(Ci  r<il:i  -III  m  (llncaifo  f ,  in  Maiquelte 

jjleichzeiiii;  nur  12,4i>;  Giefsereirohei.''en  12,7:J  hPiiv. 
11,2U.  Es  |;icl)l  nicht  nur  in  Deutschland,  sondern 
auch  in  den  Ver.  Staaleo  fQr  die  HoheuenerzeuKuag 
•inen  ,Zng  nach  dem  Westen*.  & 


Arlffiif.^!')'-;i</f;cif    uml    ArhcihrpyinUthing.  Slcno- 
grapbiscUvr  Bericht  Ober  den  atu  8.  und 
9.  Oelober  1898  vor  dem  Freien  Deutschen 
Hochslifl  zu  Frankfurt  a.  M.  verunstalteten 
socialen  Googrefs.    Verlag  von  Ollo  Lieb* 
mann,  Buchhandlung  fOr  Rechts-  und  Stials- 
wlssenschallen,  Berlin W.  1894,  Preis  3,2üc.*, 
Millen  in  die  Verhandlungen  uihtreicher  Slüdte 
üher  die  Errichtung  städtischer  Ari>eit»nachweise  fiiill 
das  Etacbeinen  diesea  Ü24  Seiten  starken  Buches.  Du- 
■elbe  «nlhill  «aber  der  ansfilbriicheti  Dieeuarioa  dfci 
Referate  von  Dr.  Hirscbberg-Berlin  Ober  Arbeitslosen* 
.stati^ttlc,  vom  Vortcilzenden  des  deutschen  Holzarbeiter' 
veiliiniis    KlursSliiltgarl    fll-i  Nothslandsarheiten 
nii'i  VHii  l'rnf'iaf'Of  Dr.Tönnies-Kicl  ülicr  Arl»eitsl<jsigkeit. 
Di''    \\  i>>il<:r^Mr't'  <lrr  VerhaCiiluri^'- ii    >el!i-l   ^'-'W.il irl 
einen   voUäUudikfen  Einblick    in    die  verschiedeDea 
socialen  SlrCmungen,  wie  sie  der  Plan  der  Errichtung 
StAdlischer  Arbeitsn:icliv-fi^i;  wohl  in  jeder  Stadt  er- 
sengen  wird.    \V(>iili^<ill>  >  Material  befindet  «ich  end- 
lich im  Anbang  de«  Berichts,  und  zwar  sind  hier  die 
Antrfif«  beiOgl.  Ortsstataten  der  in  Slnttgart,  Mains 
und  FrankTurt  a.  M.  geplanten  Arbeitsämter  mit  aus- 
führlicher UejfrQudung  als  Aelenstückc  abgedruckt. 

Bat  Communalabgabengwts  vom  Ii.  Juli  1893 
und  das  Gesetz  wegen  Aufhebung  directer 
SUuasataum.  Mit  Erlüuterungcn,  Anhang 
und  Sachregiiler  von  0.  Schwan  und 

W.    Sihwr»r7,     Regierung^asse^onren  in 
Düisäclduil  und  Kassel.    Verlag  von  Uudult 
Barth  in  Aaclien,  1894.    565        8^  geh. 
5  cAf,  geb.  6  t-M. 
Das  Uuch  enthalt  zunächst,  um  das  Verslflndiiifs 
dt-s  wichtiiren  (Jesetzes  zu  erleichtern,  <  iiiii  - '  lit  nis- 
führiu-ho  Einleituni? ;   Kap.  1  Ursachen  uud  iliund 
gedankeii  der  r  l  umiiialsteuerrerorm.    Kap.  II  /n 
sainmonhäugi'Dde  Darstellung  des  (•uniinunaiabgaben- 
gesetzes.    Kap.  III  Zusammenfassung  der  wiehugtten 
bei  der  Umgestaltung  des  GemeindeQnanzweeens  auf 
der  Grundlage  des  neuen  Commnnalabgabengesetses 
io  Betracht  zu  ziehenden  Gesiehtspnnkte.   Dem  daranf 
folgenden  Texte  des  Gommunalabtobongesetzes  tfnd 
sehr  ausfilhrliche  ErlSuteruiigen  beigei: -Im  ii    In  ilen 
selben  sind  die  Kammerverhandlungeu  um^ehLnd  be- 
rücksichtigt;   ferner    haben    die   noch   in  Betracht 
kommenden  Mininterialerlasse,  sowie  vor  Allem  die 
biaberige  Reehtsprecbnng  des  Obervenraltangsgericlits 


I  voll»  Würdigung  und  erschöpfende  Behandlung  ge- 

fuiulrtl. 

ÜH-  Werk  isl  sn  ;iiii;>'le(?!,  dafs  die  MHlerie  mftp- 
licli'^l   erschöpfend   li-liLiinieU  um    .h'.leiii.  lioi 

mit  dem  Gegenstände  zu  Ihun  hat,  da«  viele  Nach- 
schlagen mehrerer  Hflcher  möglichst  zu  ersparen. 
Daher  sind  die  im  Gesetze  selbst  angezogenen  Stelleo 
anderer  Gesetze  stets  wörtlich  (in  den  Anmerkuageo) 
abgedruckt.  Der  Anbang  entMll  ferner  auch  den 
Wortlaut-  der  Bestiramniigen  der  Aitl.  Kr«is«  und  Pro- 
vinzialordnung  Ober  Kreisabjrrih -ii  in  der  bisheri^'i  ii 
und   in   der  durch   fetten   Diuik  hervorgeliolieneii 

j    Ka-SSUng,    wie  sie   siill   ii.icli  iler  IlfUf-n  (ii-M-t/p'diUDg 

j  stellen.  i-ci  ge^ci^ehell  liinniclitttcii  der  durch 

:  das  (ie-elz  \s         Aufhebung  directer  Staalssteuern 
I  abgeänderten  §^  59  hi<;  (iO  des  Gewerbesteuergegetses 
I  über  die  .Belriobs»t"n>  r'     .Abgedruckt  sind  im  An- 
;  hange  ferner  die  durch  das  GommHoalalmbengcseta 
«ufreoht  erhaltenen  BeatlmmangenOber  dieCommunaU 
bcsleuerong  der  Beamten  und  HiUtärpersonen.  Aus 
praktbieben  Grfinden  ist  auch  das  neue  Wahlgesetz 
»om  29.  Juni  1893  nebst  Erläutf  i  .iii^-pn  in  di  ii  Anhang 
a»f>,'ennmnien  worden.    Endli'  Ii  .  iitiiäll  «li-r  Anh^mg 
noi'h   iiirhrere  Muster  zu  Ro^rulaliv .-n   l.ir  indirecte 
Steuern  (Hunde-,  Uier-,  Uouatzsteuern  vom  Grundbesitz). 


Das  Communalabgabeng^ietz  «om  U.  JWi'  189S. 

Für  den  praktischen  Gebrauch   mit  «iocr 
geschichtlichen  Einleitung  und  Erläuterungen 
versehen   von  F.  Adickes,  Oberbürger- 
meister in  Frankfurt  a.  M.     Berlin,  1894. 
J.  Guttentag,  Verlagsbuchhandlung. 
Einen  gleichfadla  rortreffliehen  ausrahrlichen  Cum- 
nienlar  zum  neuen  Comiiiuiialab^h><ng>'4i>tz,  aber  von 
etwas  geringerem  Umfang  als  der  olun  erwfttinte  von 
J^chwarz,  hat   Herr  01>orbflrgerni*isttr  A  liik^-s  aus- 
i^-earbeitet,    ftie  GigeDthamlichkeit  diewa  Comuieiitars 
I  -ti  hl  vor  Allem  in  ileni  ersten  Kapitel  der  Ein- 
loitung,  in  welchem  auf  109  Seiten  eine  grAndlicbe  Vor* 
gesciiichte  des  Comniunalabgabengesetzes,  welche  mit 
dem  Jahr  1869  begiaot,  geboten  wird. 

Dia  bäden  Gommenlara  worden  sich  in  Gebrauch 
von  grofsem  Nutien  erweisen.  B, 


Utber  dit  Beseitigung  des  Defleits  i>n  preufsischm 
Staatshaushalt  und  übei-  die  Bekämpfung  der 
Wasser strafsen  durch  die  Eisenbahnen.  Von 
Geh,  üffziorun??! afh   Schwabe.  BorliOt 
bei  PuUkanimcr  (Sc  Mühlbrccht. 
In  dieser  Schrift  wird  gegenüber  dem  Vorschlag 
dos  Geh.  Oberregierungsrath  Ulrich:  auf  den  PlQssen 
!  und  künstlichen  Wasserstrafsen  Sebühbrlsabgabeo  so 
1  erheben,  dieselben  bis  zum  Betrage  von  SO  Millionen 
Mark  zu  erhohen  und  diesra  Betrag  tu  benutzen,  nm 
I  die  EisenbahnLirife  entsprechend  zu  ermäfsigen,  nach- 
I  gewiesen,  dafs  es  einer  derartigen  Unterstützung  der 
Eisenbahnen  durch  'tie  Wasserilrafsen  pidil  Ix-iiarf, 
•xindcro  dafs  die  preufstschen   Staat>liali!H'ii  liurrli 
ili«  vom  Geh.  Rath  Ulrich  vmv'.'-i  hlii^'i  in!  alI^M>iii-iiie 
i  Einführung    der    Staffeltarife    eine  jriiii  Ii' iir  Mchr- 
'  einnähme  haben  würden,  die  von  dem  übti  rtgierungs- 
rath  Todt  in  Köln  auf  60  MdUoaen  Mark  geschätzt 
wird,  und  somit  zur  Deckung  des  Deficits  im  preubwchon 
Staatshanshalt  hinreichen  wftrde.    Nun  sind  iwar 
bereits  Stimmen  laut  geworden,  welche  eine  derartige 
SrlirUzun^',  sowie  die  finati.'if-II'Mi  Vurtheile  der  StafT^'I- 
litnfe  für  die  Eisenbahnen  übeihauip^  in  Zweifel  /n'hen. 
I  Wenn  indessen  berücksichtigt  wini,   •i.ifs  li.is  vei  • 
I  h&ltnirsroäfsig  geringe   Transportquanlnm  Getreide 
I  u.  s.  w.,  welches  bisher  nach  den  Staffeltarifen  vom 
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Osleo  nach  dem  Westen  bt  frirdfi  t  wojdcii  iM,  eine 
j,'iliilirlii>  Mr-bri  innaliiiH»  voa  rund  •>  Millionen  M;irk 
er^^ehen  Ital.  und  w«uii  iVrtier  erwogen  wird,  dafä 
da^tegen  die  auf  allen  deuUilun  ItaliDen  beförderte 
Mengen  Weiten,  Roggen  und  Mehl  im  ganzen  nur 
6(8  lllllialien  Tonnen  oder  etwa  4  %  den  Gelammt- 
verkebra  tor  rund  100  Millionen  Tonnen  b«lrlj^ 
dann  kann  nrnn  wobl  aaf  Grund  der  von  der  Staatt- 
Terwaltung  angestellten  Ermittlungen  sicli  dem  Urtheil 
der  HH.  Lllrich  und  Todt,  Autoritäten  im  Tarifivesen, 
ansi  lili>  f-'  O,  dafs  in  li-  i-  Thal  mit  der  allgemeinen 
Eininiiniiitr  der  StatTeiianl'e  eine  aiirserordfnllirhe 
Slehrciiiiialiini'  der  preufsistlieti  Staatsbalinen  /u  er- 
zielen ist.  Wird  dies  aber  anerkannt,  dann  iliirfte 
•ebon  aus  finanziellen  Grflnden  die  Entscheid un^-  der 
Frag«  oiehl  sweifelhafl  «eint  und  es  dann  nur  darauf 
ankommen,  in  welcher  Weite  mil  der  allfaroamen 
BinfQfaronc  der  Slaffellarifi  Tomwehen  «eio  wird,  und 
für  w«l«h«  Artikel  tnnlchet  nlit  VerkehnrinlereAe  vor» 
banden 

In  erst'T  Hi  ihe  dürfte  die  FrajfO  za  prdfcn 

.sein,    1)1)    es    auf  (Jntlld    iU-T  SlilfTejtai  ife    /ill.'issi/  i-l. 

den  lieürlilut!)  des  LandeseisenbaliDralhe;;  nocti  länger 
iinau^gefdlirt  zu  lassen,  dafs  es  im  allgemeinen 
AfTentlichen  Interesse  geboten  erscheine,  die  Fracht- 
sätze des  Ausnah raeUrifei  fAr  Erden,  Dflogcmittel, 
Kartoffeln  nnd  HfllMn  vom  1.  Januar  1890  (Kobitoff- 
tarif)  nunmehr  auch  auf  die  Artikel:  Stein*  und  Braua- 
kohlen,  Koks,  Ürennholz,  Torf,  Erze  aller  Art,  aowie 
auf  Holzkohlen  und  Torfkohlen  auszudehnen. 

Die  bisher,  we^ei,  der  ilaraus  angeblich  in  der 
er-i'n  Zeit  m  erwin  temierj  lietrSchtliclien  Fraoht- 
.iii-f  tlle.  erliiil'enen  Hed<  nk>Mi  di'irfien  sich  vielleicht 
bei  näherer  Prüfung  ebensowenig  als  stichhaltig  er- 
weisen, wie  sich  die  vor  Einführnin^  ter  StnrTeltarile 
vom  Osten  nach  dem  Westen  von  dctn  Miuislei  von 
Najbadi  angegebenen  FraehtauefUle  von  20  Millionen 
Mark  in  eine  MebreinDabme  von  Millionan  Mark 
verwandelt  haben.  V.-K. 

Qtograpkkekes  Handbuch  zur  dritten  Aufiaj/e(1893) 
pon  Andrees  Allgemeinem  HandatU».  12  Lie- 
ferungen ä  60  Pf.  Bielefeld  u.  Leipzig  1894, 

Velhagpn  k  K!a?inp. 

Dieses  in  Li"ferant,'i'n  ersciwenene  (Ii'u^Taiiliinrhe 
Handbuch  zur  diilten  Aijfla>;e  von  An  Ir^^es  Hand- 
atlas mit  besonderer  Beiüclsu  hti^'un^'  der  (loitUüchen, 
commerziellen  und  slatislisrl  eri  \  erhilllnisse,  unter 
Mitwirkung  von  A.  von  Danckelmann,  H.  (iebauer, 
E.  Jung,  K.  V.  Jura!<chek,  U.  Krümmel,  l'h.  Pau- 
litächke,  W.  Petzold.  H.  Polakowsk) .  J.  Rein,  S.  Roge 
herausgegeben  von  A.  Seobel,  liegt  Jetzt  voHendet  vor. 
Die  Bearbeitung  hat  den  Vor/UK  einer  kräftigen  Be- 
tonung der  wirthschaflsgeographisrhen  und  staatlichen 
Vei  h  iltnisse  und  flbersiohtlif  h  t  anregender  Dar- 
slt  ilun,?.  Mit  jrrofsem  Fleif;  sind  ilie  neuesten  Daten 
öher  l'ri)  iuetii)n .  Handel  und  ViTkehr  zusammen- 
getia^'cn  worden,  die  in  Verbindung  mit  der  präcisen 
^eu^liaphischen  Schilderung  «in  erschöpfendes  Bild 
der  iietreflenden  LAnder  geben.  Zahlreiche  Kärtchen 
und  Diagramme  beleben  und  erhöben  den  Werth  des 
geschriebenen  l^rtes.  Wir  nennen  u.  a.  Kärtchen 
Aber  den  Weinbau  Frankreichs,  Rohlengehiele  Eng- 
lands, Qber  Verbreitung  der  schwarzen  Erde  in  Puifs 
Und.  Verbreitung  der  wiclitipslcn  Oilttirpflanzeti  in 
Afrika  lind  Nurd.iiieTik.i  u.  s.  \\.  Km  s()rp'riil;i'/''s 
Itegister  verleibt  dem  Handbucbe  zugleich  den  Werth 
eiUM  geographifehen  HandwArterbucbs. 

Migemeiius  Berggesetz  für  die  Preuf sischen  Staaten 
vom  24.  Juni  1865  nebst  Coninientar  von 
Dr.  R.  Klosterroann.  6.  ttiDgearbeitete  Auf- 


!         läge.     Unter  BcrücksichtiguDg  der  durch 
das  Gesetz  vom  24.  Juni  1892  eingelreteoen 

Aon  tierangen  hfiMU.=p;cgeben  vonDr.M.  Fnr=:t , 
Geheimer  Bergrath  und  vortragender  Ralli 
iiD  Minnterittm  fQr  Handel  u.  Gewerbe.  Liefe- 
rung 2.   Berlin  1894,  J.  Guttentag. 

Die  1.  Lieferiing  dieses  vortrelHichen  Gommenlars 
^uin  Berggeiatz  haben  wir  a.  Z.  besprochen.  Diese 
■2.  Lieferung  enthalt  die  EntstehangagMehidite  des 

.\llgemeinen  Bergges«tzM  und  §§  !  bis  79  des  Gesetxes 

mit  ausfUhriicli'-n  Ivl'iuternii^'i  n.  Filr  Fiid<-  ilieses 
Jahres  ist  das  Erscheinen  der  drillen  (ietitetij  liiefe- 
I  ung  in  Auasielit  gestellt.  ß. 

Di0  PreufsUtdu  Stempelgetelsgebung  für  die  alten 
und  nnten  Lanä^thnU.  Coviuientar  ffir  den 
praktischen  Gebrauch  früher  herausgegeben 
von  Hoyer,  Geh.  Regierungsralh  und  Stempel- 
fiscal.  Neu  bearbeitet  und  bis  auf  die  Gegen- 
wart fortgefidhrt  von  Gaupp,  Geh.  Regie* 
rui^irath  und  StempHri^Da!  in  Rcrlin.  T).  ver- 
mehrte und  verbesserte  Aullage.  Lieferung  3 
(umfassend  Bogen  23  bis  35).  Berlin  1894, 
i,  GuUentags  Verlagsbuchhandlung. 

I 

Id  das  Heizen  und  Kochen  mit  Gas  noch  zu 
theturf  Die  neuesten  Fortschritte  in  der 
Verwendung  des  Steinkohlentra  r  -  Mit  zahl- 
reichen Beispielen  aus  der  l'raxis  und 
60  Abbildangen  von  M.  Niemann,  In- 
genieur. Dessau  1892,  bei  Paul  Baumann, 
1  J(, 

Der  Verfkswr,  weteher  seiner  Arbeit  ab  Motto 

flen  bekannten  Ausspruch  von  W.  Siemens  über  die 
Verdrangun^f  der  festen  Brennstoffe  durch  luftfArmige 
I  vor  insset/t.  Ic^-l  eine  kräftige  Lan/.e  für  die  Verwen- 
i  "lun;;  von  Koch-  und  Heizgas  im  Haushalt  nnd  itewisse 
Fahrikbetriebe  ein.  Wenngleich  das  Hüchlein  dureli 
den  Umstand,  dafs  in  ihm  nur  Apparate  der  deutschen 
tlootiuenttil-Gasgesellschaft  in  Dessau  beschrieben 
üind,  an  Einseitigkeit  leidet,  so  rnnfs  zugegeben  werden, 
dafs  diese  fem  der  Reelame  durchaus  berechtigt  ist. 
Durch  die  vielen  Mittheilungen  aus  der  Praxis  und 
thatslehltcben  Angaben  ist  die  LectOre  des  Werkcheas 
emprehleiMwerth  und  natsbringend. 

!  Brockhaus'  (Jonversations- Lexikon.  XIV.  voll- 
I        stindig  nettbearbeitete  Auflage.  In  aechsehn 

Bänden.    IX.  Band:  Helt!l>urft  J;ixta. 

Durch  die  Fertigstellung  dieses  Bandes  ist  das 
mit  anerkcnnenswertherRegelmfifsigkeit  fortschreitende 
Werk  nunmehr  bereits  in  die  xweile  Hälfte  si»inefi 
Ümfangs  eingetteten.  Dar  mit  Tafda  und  Text- 
Abbildungen  reich  ausgesuttete  Band  enthält  gute 
Artikel  Qber  Induction,  Invalidenrente  u.  s.  w. 


Katalog  der  MaschinutfcArät  von  EräMann  Kb^duk 

in  Aue  i.  S. 

Von  der  rOhrigen,  als  SperiatitAt  Maschinen, 
Werkz-'Uge,  Statuen  n.  w.  zur  Blecbbearlieitnnn  an- 
fertigenden Firma  lie^'t  die  96.  Auflage  ihres  Katalop-» 
vor.  Derselbe  ist  wiederum  ucn  etwa  20  MBHi;hineii 
vermehrt  und  wird  von  der  Firma  auf  Veilaogcti 
unen^Rltlich  xogeaandt 
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Industrielle  Kundschaa. 


I>pn1«cher  SctaiSTiau  im  Jahre  lSfi8« 

Laut  MilUieilung  des  Kureaus  VeritM  wurden  in 
Deutschland  erbiut:  für  deuUche  H*>rbnung  42 
DanipftT  mit  5*"!  lU;  i!i  ^;.  T<tnnmi  und  2'i4nr»  HP,  f5r 
freiinlr  ReriinuDt;  G  l):u:i(ilHr  iiiil  l-i'M'i  Wox-T-  utni 
431tj  HP,  im  Auslantie  lür  dcutselte  H«>ciiiiung  lU 
Dampfer  mit  28532  Meg  -T.  und  13  120  HP,  zusammen 
58  Dampfer  mit  86  084  Rc^.  T.  and  42K35  HP  gegen 
«1  Dampfer  mit  50819  KeK.  T.  und  30975  HP  i.  V. 
Davon  entfallen  1898  auf  HambuiK  in  Oeutwbland 
erbaut  IS  Dampfer  mit  81 S28  Re^f  -T.  und  1480  HP, 
auf  Hamhur/  im  Ausl.iml  ertmut  5  Dampfer  mit 
1O880  Re}?.-T  und  4:;iü  Hl',  auf  Bremeri  in  Ueutsch- 
laml  erlKuil  5  l)i.iii|if.  i  inil  Heg.-T.  nnd  1820  HP. 
auf  Hremeo  im  Ausiaiiü  erbaut  5  Dampfer  mit  176&2 
neg.-T.und8800HP.  Hamburg lial darnach  15Dampf*>r 
im  Inlande  (mit  31  528  Heg.>T  )  und  5  im  Auslande 
(mit  10  880  HP),  Bremen  5  im  Inlande  (mit  2988  Reg.-T.) 
und  5  im  Atuiande  (mit  17652  Rcg.-T.)  erbaneo 
haaen.  Die  Zahl  der  erbanteo  Segol<>cbi(|li  betfug 
1893  in  Deutschland  Mr  deutsche  Hechnui»  12  mil 
7335  Reg.-T  .  fQr  fremde  Rechnung  1  mil  1587  Deg.-T., 
im  ,\u-,lami  für  ilcuUche  Rechnung  5  mit  6538  1!<-^'.  T  , 
zusammen  18  mit  15460  Reg.-T.  gegen  33  mil 
46882  Rflf.-T.im  Jabre  1802. 

Fraasesiscbe«  BBttenfewerb«  im  dentschen 
QreinveMet. 

Dafs  es  unsern  französiscli'  ii  N'acliliarn  im  Nancy- 
Longwyer  Becken  forldauernd  gut  g<'lit,  i-^^'  lickannt. 
Seit  dem  Herbst  vorigen  Jahres  sind  iw'l  wiiiere 
Hochöfen  in  Betrieb  gekommen  und  damit  die  Anzahl 
der  lietni  hoiiftn  HocbOfen  auf  48  gewachsen,  wahrend 
11  Hodiöfen  Alterer  Art  kalt  slehen  und  7  neue 
HocbOfen  tbeili  ia  AuMuehl  genommen,  tbeiis  schon 
im  Ban  l»agriflien  sind.  Die  tnr  Z«t  betriebenen 
48  RoehOfen  liefern  tlglteb  8920  t  Rohelsen.  FQr 
Koka  zaliUcM  iiiistTt  fi an/.ösischen  Nachbarn  durch- 
schnitilicli  im  i  t>ti  ii  IlHÜjjahr  1893  einschliefülich 
Zoll  unii  Zolhmkosti'ti  20 -".ir)  Krcs..  :m  -/.wri(i-Ti  ll.illi-  | 
jähr  dagt^geu  nur  2\Jl2h  Fra>.  die  i'unne  frei  llülU. 
Ueher  bedeutendere  Neuhauten  sei  noch  erwähnt, 
da£f  die  Stahlwerke  bei  Longwy  drei  neue  (Converter 
einbaueni  demnicbst  also  mit  «lechs  Couvertcrn  blasen 
werden,  und  dafs  das  Hocbofenwerk  zu  Vilierupt  — 
bart  bei  Deutseb*Otb  ^legen  ein  Stahlwerk  mit 
▼ier  (k)nverlern  sowie  em  Stahlwalzwerk  haut.  Diese 
Neuaolagen  sollen  zugleich  mit  dem  hei  Frooard  bei 
Nancy  erriclit<'t>-n  ifuen  ^'lor-en  TliontttStablwerk  im 
Frühjahr  1895  in  Betrieb  kommen. 


gmnrrVhiUtc,  Obcr^chltslHrlic  Elsen-  nnd 
Kublennerke,  Actieiiifesellscliaft. 

Der  Bericht  Aber  das  Jahr  1893  «"pricht  sich  über 
die  Gcscli.'iflsiai^e  folgendermal'sHii  .lus: 

»Der  Gewinn  der  iliesmali^-tMi  Hilasa  entspricht 
den  Envarlungeri,  wclcljen  wir  in  unserm  letzten  fif- 
sctiftfläbericht  Ausdruck  gegeben  haben,  und  dürfte 
wohl  auch  unsere  Herren  Actioo&re  befriedigen. 

Die  Lage  der  Eisenindustrie  war  im  Belriebsyahr 
nicht  gönslig  und  wurde  infolge  dpr  KaroplxAUe,  die 
Hnfiiland  am  1.  Aagoal  1808  eintreten  lieft,  ein«  anter- 
ordentlich  schwienge.  Obgleich  wir  Roheisen  nneh 
vorher  nicht  oder  nur  verschwindend  wenig  n.irli 
Rufsland  »»xportirlen,  «o  waren  wir  doch  indirecl 
pau  «rbebUcb  feaebldigt,  indem  die  natOrlicben  Ab- 


nehmer unserer  HuheiüenprodurLion,  die  Walzwerke 
des  obcrschlesischen  Reviers,  ihroii  bis  dahin  sehr 
guten  Absatz  von  Walzeisen  und  Blechen  nach  Rufit- 
land  ganz  verloren  und  ihre  Production  einschränken 
inu&ten,  so  dab  sie  bei  «reiteoi  nicht  mehr  die 
liuauUüUen  Roheiten  gebrauchten,  wie  frilher.  Wir 
waren  daher  gezwungen,  unsere  PnddeleisenfiabricaUon 
zum  Theil  aufzugeben  und  andere  Sorten,  wie  Giefserei- 
und  QonlitAtsroheisen  herzustL-ileri,  die  wir  nur  mit 
grofsen  Opfern  in  Concurrenz  ^f^en  englisches  Fabrica l, 
das  zu  billigen  Wasserfraiht«  »  di<^  Oder  beraufkommt, 
ahsetien  konnten.  Wenn  die  Kii'enbahn Verwaltung 
uns  mil  nnergiaehen  FrnclitermSf:9igungen  zu  Hülfe 
kommen  woillet  ao  würde  dies  fQr  sie  selbst  Mehr- 
einnahm«!  bedaoten,  da  hierdurch  ein  lebhafterer 
Verkehr  sowohl  in  Robefaen  wie  in  Schmelanaterialian 
für  die  HoehAfen  entstünde. 

Wir  holTen,  daf-;  der  Zoll  vertrag;  mil  Rufsland  zu 
Stande  kommt  und  ihd  dann  die  dariii<>derliegende 
Industrie  t^im-ri  Aufsi  livvung  nehnion  wird. 

In  den  Kohlcntarifen  sind  Erlciclileruiigen  nicht 
eingetreten  und  so  konnte  es  kommen,  dafs  trotz  des 
langandauernden  Streiks  der  engli«r!ien  Kohlenarheiler 
viel  gröfsere  Quantitäten  enüli-^rlier  Kohlen  nach 
Berlin  kamen,  als  je  suvor.  Auch  der  Atiaats  nach 
Sachsen  nnd  Mittetdeutaehland  war  sehr  gering.  B» 
Wörde  axich  hior  franz  im  Interesse  der  Eisenbahn 
selbst  liet.'>'n.  sich  diiicli  Einführung  von  Staffeltarifen 
grflr>''re  Eiiinaliinen  zu  scIialTcii. 

Wir  liüileii  demiiitctisl  Anscldiifs  an  die  Ober- 
sichlesische  Schmalspurbahn  zu  bekotnincn  und  würde 
bei  einiger  Beschleunigung  der  Bauarbeiten  schon 
das  laufentle  GescbUl^abr  an  den  hierans  resuilirendan 
Vortbeilen  participiren. 

Ein  Bmenemngsfonds  hat  rieb  b«  unserm  gro&en 
Betrieb  aU  unentbehrlich  erwiesen,  and  da  uns  anefa 
ror  die  nSchste  Zeit  grObere  Ernenarnngru  bevor- 
Steilen,  SU  haben  Wir  für  di«se  Zwacke  190000  Jt 

in  hescrve  i;»^-!!"!!!." 

Die  Vertlii  Hung  des  Gewinne«  Ton,896 410,88 .4 

wird  wit^  fiii^'t  beantragt : 

Kür  li.s.-ivefonds  I  5  %  von  696138,2f.  = 
34  806.91  t^'.  für  die  Mitglieder  des  Auftti  litsialbs 
und  der  Direction  5  %  von  074  138,2ti  ^4f  =  31!  7'  i»»,'»  l  Jl, 
G%  Dividende  auf  10092600  Uü» 605 556  ^,  rar 
Disposition  der  Generalvenammlong;  fllr  die  ArbeRer- 
Unlersiatzungska-sse  6000  tM,  fflr  die  Beamten-Unter- 
stötzungskasse  9000  ffli  die  Kleinkindereehole 
70011  =  22  U  li)  -  iC  / usammcn  696 069.82  Ul.  Mit* 
hin  bleibt  Uebertrag  pro  1894:  340,46  Ul. 


Iiail«»che  MaHchinenfabrik  und  Elsen^efserei. 

Das  Jahr  1893  ist  (Qr  die  OweUeehaft  so  gOnstig 

verlaufen,  dafs  sie  am  Ende  desselben  einen  höheren 
Ueberschufs  zu  verzeichnen  hat,  als  fOr  das  Jahr  lb92. 
Der  Reingewinn  belra^'l  •^l^V2:;•l.',|'i,#^;p^;l■^4IB  l:j:.;,fj6.^ 
im  vorh»'r)felien  l'-n  J.ilire.  Ks  wird  vorgifsciikgen, 
liir  das  ( ;f-fli:ifivjnlir  auf  lia-i  erhflhte  Actien- 

kapital  »<in  I500U00.#  eine  Dividende  von  27  9t 
zur  Vertheilung  zu  bringen,  und  den  nach  Abzug  der 
Statuten-  und  vertragsmäfsigen  Tanti^meo  des  Auf- 
sichlsrathes  und  des  Vorstandes  Terbleibenden  Rest 
▼on  11786,80  Jt  auf  neue  Reclinnag  Tonutngao. 

Ueber  das  Jahr  1894  bemerkt  der  Berlent  des 
Vorstands : 

«Die  Aussichten  ffir^daa  begonnene  Geseliüflsjahr 
1894  kOnnen  wir  als  gflnsUg»  baieicbDsn.  An&ar 
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einer  Anzahl  ^rnjlserer  und  kleiniTtr  Auflrä^«'  aus 
dem  Kroisi^  uns.'rrr  nlton  ^.urki'rfalirtk-kiiiniH'li.ift 
sind  uns  «iie  Bei«teiiuti|;en  auf  die  ganze  mnächiiielle 
Elnriciituni;  zweier  neuen  Zuckerfabriken  zugegangen, 
die  im  kommenden  Herbste  io  Betrieb  genommen 
mtrden  sollen.  Wir  sind  durch  diese  Auflr9ge  bis 
Eadfl  des  SommerB  mit  Arl>eit  r«icbtieh  Tenetieo.* 


Bl«lBlie1ie  Bn^baa-  ond  HflttenwM«-AiitieB> 

(iesellHehaft. 

Ufr  Bericht  des  Vorstandes  ilbnr  ilic;  Jahr  1893, 
welcher  am  28.  Februnr  1894  der  ordetitlii  inTi  (lenerul- 
Versanimlung  vorgele|;t  ^vunJe,  lautet  im  wesentlichen 
wie  folgt : 

,Dio  Lage  der  Eisen  iodustrie  war  im  Luvte  de» 
▼«^guifenen  Jahres  eine  rectil  at^nstige,  da  Nueb- 
flrage  nod  PreiM  infolf«  d«r  alle  Untemcbmoogslnt 
iSliinendeo,  ansieher«n  potltiBcfien  VerhUtnisM  t*a 

Tinausgesetzt  lurflckgingen.  Eine  gfringf  Belebtin^: 
des  RoheisengesehftAs .  weldii'  sirh  zu  Anfang'  ile* 
Frillijahr;*  boui'-.' khar  macht«',  war  von  rnir  kiir/itr 
Dauer  und  muffte  »cliua  bald  wi<;der  dem  allen 
schleppenden  Geschfiflsgange,  den  wir  schon  im  Vor- 
jahre tu  beklagen  hatten,  weichen.  Die  Preise  für 
Pnddelrobeisen,  in  welchem  wir  mit  der  m  Sdünder- 
prrisen  verkanitodea  SiegeriSnder  (^oncurrenz  eineo 
Itartan  Kampf  tu  Iwit^beii  liatlan ,  gingen  im  LaoA 
des  Jahres  um  weitere  6  bis  7  die  Tonne  zurück, 
wlhrend  die  Preise  fQr  Koks  unverhältniramftr«ig  hoch 
geh;ik>'n  ^vurtleii  uiui  aiirli  Kokskolilfn  iriful^iL'  der 
Grün  Jung  des  Kohlcnvorkauf  SjudicaU  .sali  tüsl  be« 
baoptt-n  koiintoti  iimi  im  l'n'ise  erhöbt  wurden. 

Wie  sehr  auch  der  Verbrauch  in  Puddelroheisen 
itiiriiei  geringer  wurde,  gebt  aus  den  VersanJzilTern 
der  Rheinisch- westfälischen  Verkauf^tölelle  für  Qua- 
litUspuddelroheiaen  hervor,  nach  welchen  der  Ver- 
«md,  dm-  im  Jahr«  1891  oocb  147670 1  und  in  1892 
IS20OOt  betraf,  im  Jahre  189S  auf  82289 1  torflckging. 
Wir  set/len  nur  etwa  die  ü-llfte  des  im  Vorjahre 
Versaiidleii  OiiaLilunis  ab  und  zivar  zu  I'reisen,  die 
uns  kaum  cin''n  .Nutzen  liefsfn.  Da  wir  den  .\li>:iti 
in  Giefsert  irolioisea  rheiai.^cij  -  westfälischer  QualiUt 
nicht  in  dem  Mafse  zu  verstarken  \  HnuDchtcn ,  um 
unter  BerQcksiditigung  des  Ausfalles  in  rtiddel«isen 
unsere  Produeliou  auf  aogemcaiener  Höbe  erhalleD 
wo.  iLftDiien,  muCiiffii  wir  m»  zur  EinfQhraiig  «anar 
Rohebansorten  «ntaelilieiSwD ,  aod  «ingan  wir  Wlta 
des  Jahres  zur  Hersleilanf  lon  Gicbereirobeiaen 
Luxemburger  QualilAt,  Thomaseiseo  und  Stahleisen 
für  Siemens-Hartm-Zwecke  über,  indem  wir  iiii^  den 
für  diese  Hoheiscnsorten  bestehenden  Verfitm/un^'ea 
anschlössen.  Den  jeweiligen  Marktverhrii^n^ssen  ent- 
sprechend werden  wir  die  Prodiietion  di  i  einon  oder 
der  andern  Sorte  ausdehn' n. 

Die  frflher  im  Rheinisch-westfälischen  itoheisen- 
Tcrhande  verelmgteik  HOtlea,  welche  Giefsereiroheisen 
und  Hisnalite  erteugen,  traten  am  1.  Octobar  v.  J. 
mit  vereinwlten  Ausnabmen  sti  einem  selbstflndiBen 
Verbände  unter  dem  Namen  .Verkaufsstelle  für 
Giefsereirohei.sen  zu  Düsseldorf*  zusammen.  Obgleich 
uns  durch  diese  Vereinlmrun^'en  in  d<in  AI>s.Uze 
der  bclrefTenden  Eisensortea  eine  gewisse  üescbrän- 
kun^  auferlegt  wird,  so  können  wir  dieselben  doch 
nur  als  notbwendig  bezeichnen,  da  einerseits  der 
Kampf  mit  der  englischen  Concurrenz  durch  ein  Zu- 
aammengelieii  wesentlich  erleichlert  wird  and  wir 
andererseils  wohl  Itaum  in  der  Lage  gewesen  sein 
wSrdeti,  den  Wettbewerb  mit  den  im  Zollgebiete 
liegenden  Luxemburger  Werken,  welche  weaedUleli 
billigere  Herstellungskosten  haben,  erfolgreicli  auf- 
nehmen ^u  kijnuen. 

^^i'it  dptn  1.  Mai  v.  J.  simi  nun  zwar  für  directe 
Batiobezüge  von  Minetie  aus  Luxemburg  und  ijoth- 
rtogen  nach  den  diesMitigaa  Hoehoreii>8tati«iieB  btt- 


li^'ere  Tarife  eingeführt,  dal)ei  aber  leider  die  Umschlag- 
statiunp'n  aü«(;'X'lil(>ssen  worden.  Da  wir  durch  diese 
VerlilgUHg  dt'i»  UM  Kubleurevier  i^elejjenen  Concurrenz- 
werken  gegenüber  ganz  erheblich  tce^eii.i  iuji  worii.n. 
haben  wir  uns  im  Verein  mit  den  anderen  am  iUieia 
gelegenen  Hochofeowerken  unter  ausführhelier  Dar* 
I  legung  der  einschllgigan  VerhAitnisa«  an  den  Herrn 
I  Elaenbabnminister  gewandt  mit  dem  Antrage,  die 

I gleiche  VergOnstigung  auf  die  Um8chla|tdtalion  Ober- 
ahnstein auszudehnen,  doch  sind  wir  in  unserer 
I  Erwartung,  die  in  der  betr.  Verfügung  liegende 
Ungerechtigkeit  weidu  naciiträglich  erkannt  und  be- 
seitigt werden,  durch  den  ablelnieiid>_-n  Itesrheid  des 
Eisenhabnininisters  vom  19.  Oclober  v.  J.  leider  ge- 
täuscht wurden.  Die  Erfahrung,  die  wir  durch  das 
Vorgehen  des  Kgl.  Eisenbahnministeriuins  in  dieser 
Angelegenheit  machen  mufsten,  hat  unsere  HofTnung 
auf  eine  Iwidige  Verwirklichung  des  Projects,  die 
Moeel  tu  kanalisiren,  erbeblieh  abgeschwlent 

In  Gifr-ereiioheisen  machte  sich  die  englische 
(;uncurnjai  während  des  ersten  Halbjahres  mehr  und 
mehr  fühlbar,  so  daCs  der  .\h?al/  auch  iti  dieser  Sr)rte 
sehr  erschwert  und  Freisberabselzungen  notbwendig 
wurden.  Im  letzten  Jahresvierti-l  lag  der  englische 
Markt  entschieden  fester,  doch  waren  wir  trotzdem 
aadi  dann  noch  in  häuflgen  Fällen  zu  Preisopfem 
geawungeo,  nm  nna  bei  alten  Abnehmern  nicht  ver* 
dringen  so  lassen. 

Zu  Anfang  Februar  r.  1.  waren  wir  genOthigt, 
Hochofen  I,  der  bedenkliche  Defecte  im  Schachte 
zei^e,  nach  fast  elfJ.'U)rii.'er  Campa^'ne  auszuMasen 
und  mit  einer  neuen  ZusleUiiiiK  zu  vers-^hen  Mit 
ürirksiclil  auf  die  äufaerst  schwieri^;en  Aiisalzverhält- 
nisse,  die  ein  weilercs  Anwachsen  unserer  ohnehin 
schon  reehl  belaugreichen  Vorrätho  befürchten  liefsen, 
nahmen  wir  den  Ofen  erst  Milte  Mai  wieder  in  Be- 
trieh, und  bedlTert  sich  der  hierdurch  entstandene 
Ausfall  an  unserer  Hoheisenprodttetion  auf  etwa 
?•  bis  8000  L  Tn  der  Oiefserei  war  die  Beaehinigung 
befriedigend,  \\<  tin  auch  die  Preise  viel  zu  wünschen 
übrig  liefsen.  und  hetru^  die  Production  6869  t  Gufs- 
waaren  ifejjcn  AWi  t  im  Jalne  ISvej.  Diese  nicht 
unbedeutende  ri'oductionserhObuiig  wurde  ermöglicht 
lediglich  durch  Einführung  einiger  neuen  Specialitätcn, 
als  scbivere  I.ebmgufsstOcke  und  Coquillen  für  Stahl- 
gOase.  Eine  weitere  Ausdehnung  iieal>sichUgen  wir 
unwem  tiiebereibelriebe  durch  Anfertigung  too 
Waben  m  geben,  wocu  die  oAlhigen  Vorbereitungen 
bereits  in  ausgedehntem  Hafiie  gelroDisn  sind. 

Unsern  Bedarf  an  Koks  steiften  wir  ganz  in 
ansereri  l  i^viun  K  ifcsöfcii  her.  Die  Vervollständigung 
unser-T  neuHH  Kok-i iffimnl.ige  durch  Errichtung  einer 
zweiti-n  B.iUt-i  e  von  ö'J  O.den  isl  seil  Anfang  August 
V.  J.  beendigt.  Uut  zur  U>'rslellung  von  Koks  auch 
Ma<;erkohle,  welche  wesentlich  billiger  erhältlich  ist, 
verwenden  zu  können,  haben  wir  eine  Kohlenini!>ch- 
vorrichlung  bescbafTt,  die  seit  Mitte  v.  1.  in  Betrieb 
isl  und  durchaus  zufriedenstellende  Kesullate  liefert. 
Dar  im  Jahre  1892  eingerichtete  t>eilbetrieb  für  einen 
Theil  des  Erzverkehrs  auf  der  Hütte  wurde  wesentlich 
erweitert  und  auch  für  den  Transport  anderer  Mate- 
rialien, als  Koks  und  Kalk.st''in,  au.s^edehnt  und  hier- 
durch eine  weitere  bedeutende  Ersparnils  an  ArbeiU- 
löhneii  erreicht.  Im  ganscn  wurden  IQr  Heuauhgen 
434  651.45  ,.M  verausgabt 

Wie  wir  in  aoserm  letzten  Jahresbericht  mitr 
theilten,  stellten  wir  unsern  Gnibenbelrieb  im  Nas- 
aauisehen  mit  Anfang  des  vergangenen  Jahres  voll- 
alAndig  ei»;  durch  den  Umstand  aber,  daCi  wir  aar 
Herstellnng  des  neu  eingeführten  Thoma^diens,  dessen 
Verwendung;  im  Verbältnifs  zum  Küi  ki/aii;,'!'  dfs  Ver- 
brauchs vuu  I'addelroheiscn  steigt.  Iioeh])lii)-|ihor- 
halligen  Materials  benöthigen,  soleln-^  aber,  lie-sunder.s 
Puddelscblacke,  immer  sellener  wird,  sahen  wir  uns 
vinnlafiit,  anf  aiiaerm  Grabenbeaiti  nach  abbau* 
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wttrdigtB  pbosphorhalligpn  Erzen  m  suchen ,  und 
pelaog  et  uns  im  Augast  v.  ).,  ein  («eiijneles  Erz- 
lager auf  Grabe  «Tibei^*  aufcasehNeflmi.  SeK  Mitle 

SepUmlier  v.  J.  fBrdem  wir  daselbst  unter  rt'rlit 
gflnstigen  Verhültni3<ien  und  beabsichllgcn,  dcmnAchst 

eventuell  n<ieh  ein«-  wcilerf-  flrufie  in  H.  trieh  zu 
ni'hnun.  I)ic  ihiuli  Ktrsleliung  des  I!elL■.l'tll•^  iirnl 
hi'i  \\  ii'iU'ini»tria)inie  dosselbPH  fnUlandcnpii  K(>>lfti 
im  Betrage  von  12478,34  e#  wurdfii  «uf  li'  ii  Hvirieli 
verredineL 

Nach  Verrechnung  aller  gröfseren  Heparuiuren 
auf  den  Betrieb  und  nach  Abzug  der  staluUrlscbeii 
Abschreibaogea,  der  Anleihe  ond  GeseUAftsziDsen  vn«l 
der  Genersliinkosten  ergtebt  sich  ein  RHngewinn 
von  lö84Sf!6?  Hiervon  sind  15  343.ti7  JK  dem 
Kcservefonüs  zu  üiterweisen,  so  dals  noch  läti093 
sor  VerfUgunf  der    Gcnerelvefsemmlang  bielben 


Wir  schlagen  vor,   von  diesem  Betrage  132&70 
tm  VertbeiloDg  einer  Dividende  von  8  9(  n  T«r> 
wenden  and  die  verbleibenden  5523  Jl  mvf  neae 

Ttei'hiiuni;  voncutregen.  Das  trotz  der  seblecbteil 
GegcliAn^'lavre  verhältnirärnäMg  günstige  Ergebnift  ist 
in  t  i-,t  T  liiriii'  d'  ii  im  LauTe  des  Jahres  ausgf>iQhrlen 
.Neutnlaj^fi).  wodurch  die  Selbstkosten  sich  wesentlich 
verrin^'fi  I  li.ilifii,  711  vcidiuiki'n. 

Wir  werden  aucli  fernerhin  beslit-lil  sein,  durth 
weitere  Vervullkommniing  unserer  Einrichtungen  stets 
auT  der  Udhe  der  Zeit  zu  bleiben.  Die  Aussichten 
fiir  des  laufende  Jahr  glauben  wir  als  besser  be- 
seicfanen  »1  dflrfeo*  da  sieh  in  jaogster  Zeit  auf  deo 
andtndistben  EisenroSrlrten  eine  grflftere  Lebhaftig- 
keit bei  ^tf'i,:^ iidrr  Prei-t'-iulen/.  t>emerkbar  macht, 
die  sich  honeullicli  aucti  bald  uul  den  heintisclien 
Eisenniarkt  «asd«hti«n  wird.* 


Yereins  -Naeliriekteii. 


Vorhin  dttHtsoher  Eis«nhatt6nieute. 


Aendeningen  im  Mitglieder-Verzeichnifs. 

Braun»,  Uitgo,  Betriebschef  der  DortniUBder  I'nion, 
Dortnxmd. 

Centnrr,  A.,  Hotrit>hs  ■  Iii^'Mriiüur.  Actiengesellscliafl 

Phönix,  i->cli weller- AuH. 
Fi^cher,if  i-°,Slriif:sburgL£lsars,WeirsthurmringNr. 81. 
'iofcke,  Ffodoi;  Dr.  jar.,  Bona,  Bachstrafse  43. 
Horn,  Franz,  Civil-Ingenienr,  Düsseldorf,  Elisabeth- 

«Iralse  16. 

kUuekttf  C^r.,  fielriebsehef  der  GatehoffouagahaUe, 
St^rlraüe. 

Saehxfnbrrg,  Gotthard,   CrmmiT/ienralh ,  in  Finna 
Gebrüder  Sachsenhcrg,  Boülau  a.  d.  Elbe. 

Neue  Mitglieder: 

Appel,  Julian,  Director,  Sosnuwice,  Buss.>Pofeo. 
BoHiun,  Htrm.,  Hüttenmeister,  Tarnowitz. 
B9km,  Paul,  Hüttenmeister,  KAnig^hattc.  O.-ScIlL 
etrtw  Bu$eh,  Director,  Hilowiee  b.  Sosnowice. 
Cart,  Oaeßr,  Geaeialdireelor,  Gieiwilz. 
Dichmatm,  Carl,  Ingenieur,  Hilowteer  Eisenwerlt  bei 

Sosr.owicp,  Rii99-Polen. 
D^rti  u-h,  0  ,  niitTiiiker.  Müi.wire  bei  Sosoowice. 
Ihila,  HQlleiiuii')-t''r,  Künigäiattte,  0 -Sclil. 
ton  Fek\  A.,  Dii  ctor  der  Bondorfer  ActiWigesellschafi 

für  f«!iierfe»tt  l'rtniuctc,  Bendorf. 
Flznfr,  W.,  Fabrikbesitzer,  LaurahOtte. 
Frofhlich,  Ober-Ingcnieur,  BisniarckbOlte  b.  Schwien'- 

tochlowitz. 

Gtiattr,  A„  Belriebsinspector.  SchAnbrunn,  in  Mähren- 
Qtnxmer,  Rieh.,  Betriebfehef.  BRildonhOlleb.KBltowitx. 

Hrgen^chfiJt,  Rudolf,  fSeneraldireclor,  Glciwilz, 
Jleibuchhh,  H,  Ingenieur,  KOnigi^hütte,  O.-Stbl. 
Hfitrr,  F.,  Ingenieur,  Königsbfllle,  O.'Seb. 
J.irafl,  Hültentitrector,  Gleiwitz. 

Jtii/.-iirr^  F.,  Chemiker  der  Katlmvitzir  Actiengcsell 
■^t  liutl  für  Bergbau-  und  EisenhOtlenbelrieb,  Huttcrlus 
Ijnlte  bei  Beuthen,  O.-S. 

Johanni,  Gu$tav,  Ingenieor.  Witkowitz  b.  Mäbr.-Oilrau 

Kitin.  Fried.,  Director,  ZOptau  in  MAhren. 

KISUer,  TFViWm, Bergrath,  Tescben,  Oesterr.-Schleaien. 

Lindau,  Hdllenmeister,  Kruiigshüitc,  U.-Schl. 

Lohe,  Berirralb,  KOnigsliülle,  O.-Schl. 

Melau»,  Fians,  Uber-ingenieur,  Königshütle,  O.-S. 

Mttkt,  HOUnunspeelor,  Halldonhaite  bei  XattowlU. 


Miliner,  Hattenin^elori  Laurabfltte. 

Malier,  Ober-Ifigenieur,  Glelwitti 

Neumann,    Mascbinenmeiiter,    Bisowrokfaflile  bei 

Schwientochlowilz. 

Obcibieft,  Dircrlor,  lialihnr. 
Pastor,  Gemü'aliliri'cl' ir,  Zaiirze. 

hck-,  Dr.  Siffiioiiiiiiil.  nirfc'tnr,  Sz<'/ako\\a  in  Galitieo. 
Pillich,  Ingenieur,  Witkowilz,  bei  Mähr.-Ostrau. 
Preyss,  Oscar,  Director,  Sosnowice,  Rata,*Poien. 
Ptse«)iica,  Ir.,  Director,  Gleiwits.« 
Itau,  Dr.,  Chemiker»  Zalnie. 
Betimann,  HQUenmeiiter,  ffismirckbOUe  b.  Schwien- 
tochlowitz. 

BheiH,  D.,  Director,  Zawod^ie  hoi  KatlowiU» 

Schütte,  A.,  Director,  Oeaterr.  Oderl)erg. 

Sfhugier,  fVMWtfk,  Ingenieur,  Witkowits,  bei  HKbr.- 

Ostrau. 

Schu'eif$fu>th,  Ober-logenieur,  Parusebowitz  b.  Ryboik, 

Oberschlesien. 
Seidel,  KOnl^I.  Hergasse^or,  Gleiwitz. 
c.  Sbatai»$ki,  Thetfdor,  Hütten  Verwalter,  KaUtariaar 

hfltte  bei  SnsDowiee,  Bass.-Polen. 

Stauttinifer,  llültonmeistcr,  K'inib'«l)Qlle,  O.-SchL 

Thometzfk,  llü(leninsi)eclor.  Borsigtverk. 

Tull,  GeneralJireclor  des  H'rd'r  Verein«,  BflfdSw 

Volts,  Dr.,  Gener.nlsecrelär,  Kiitluwilz. 

Wrhoioi^ki,  Ingenieur.  I.aui<ilinile. 
(  Wt»tphttl,  Dir<'clor.  .N'iooUi,  O  S. 
1  Witbner,  Künigl.  Bergrath,  Gleiwitz. 
'  Williger,  Director.  Kattowili. 
J  Winkler,  Direclor,  Parmdiowilz  b.  Rvbnik,  0.-8. 
i  Winlzelc,  Emil,  Hatlendireclor,  HiibertasbdUe  bei 
1      Ober-Liigiewnik.  Oberscble-sien. 

ZikiAl.  lt.,  [ng  1^1' III.  .lulicnliütte,  Bobrek. 
,  /fix,  Conriid.  Hütleiiiii-<peclur,  Zabrze. 

y.ugger,  AugMt,  HQtten-lügeiiienr,  Trqrnletz,  Oeeterr.- 
I     bcblesien.  ^ 

'  Eisenhütte  Oberschlesien. 

Die  conslituirendc  Hauptversammlung  findet  auf 
Einladung  d-s  vorlAiiKgeti  .Ausschusses  am  Sonnlag, 
deu  1.  April  18^4.  NachmitUgs  g'A  Uhr.  im  Hötel 
Kaiserbof  zu  Kaltowitz  statt.  Die  Tagesordnung  lautet: 
l.GoDtUtuiruDg  des  Vereins,  Fest<rt«nung  der  Satzungen. 
Wahlen  des  Vorstand«,  2.  T'eber  Condensationen,  Vor- 
trajr  von  Ilm  Ini^enirur  f;  K  ;  <■  •<  s  i'l  !>  ;i  c  ti ,  DüH-seidorf- 
Halli.  3  AmenkanHche  Kolilen/ruben  und  Koksöfen, 
Vortrag  des  Hm.  Direclor  Bremme,  Gleiwitz. 
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14.  Jahrgang. 


Vom  uiiwirtliKchaftlicheii  Übertriebenen  Schreibwerk  und 
anderen  Eiurichtuugeu  bei  den  Preufsischen  Staatseiseubahneu. 


eitti  das  unser  seliger  Frtuod  Scblink 
^  ncNsh  erlebt  bitte,  von  der  Staat«* 

.-  i'isenbalinverwaltiing  selbst  die  ün- 
'  ^  wirlbschafllicbkeit  des  übertriebenen 
Schreibwerks  und  anderer  Eiorichtungen  in  einer 
amtlichen  Denkachrift  anerkannt  zu  sehen I 
Welchen  AnKfifTen  war  er  ausgesetzt ,  als  er 
nach  dieser  Richtung  hin  in  .Stahl  und  Eisen' 
das  System  Maybach  beklmpfte!  Sogar  die  amt- 
liehen  Kreisblätter  setzte  man  in  Bewcpunt;,  um 
solche  An^jritTe,  die  man  als  .unerhört*,  als  das  ,An- 
aefatD  dM'Staatsregieniog  scbSdigeod*  beieiohiMta, 
in  l>analen  Leitartikeln  zu  bekrif^.'rn,  udclie  das 
offlciöse  Prefsbureau  anfertigen  und  den  Hedac- 
tionen  der  Krda-  und  anderer  Anieiger  «or  Ver* 
füguni,'  stdlen  mufste.  Ja ,  voi'  gewisser  Seite 
wurden  wir  daraur  hingewiesen,  daTs  »man*  nicht  . 
nnbr  in  der  Lage  sein  werde,  die  Interessen  der  In-  | 
dustrie  su  schOtzen,  wenn  Schlink  so  zu  agitiren 
fortfitbre.  Und  nun  wird  dem  Preußischen  Abge- 
ordnetenhaose  in  Nr.  96  der  Drucksachen  mit 
den  die  Neuorganisation  dar  Staatsbahnen  be- 
treffenden Gesetzentwürfen  eine  amtliche  Denk- 
schrift überreicht ,  in  welcher  alles  das,  was 
Schlink  behauptet ,  rite  und  pure  zugegeben 
wird.  Wir  setzen  den  betreffenden  Tlieil  dieser 
Denkschritt  hierher  mit  dem  Bemerken,  dafs  die 
Sperrungen  im  Druck  von  uns  herrObren.  Auf 
S.  15  ff.  heifst  es  wörllieli  foljrendcrniafsen  also: 
,Die  gegenwärtige  Organisaliou  isl  aus  dem 
durch  die  Verstaatlichung .  der  Privalbabnen  er* 
heblicli  t;esteigerten  Bedürfnifs  einer  Decentra- 
lisation    der  VerwaJtung  hervorgegangen.  Die 

VUL14 


Einfahrimg  derselben  beruhte  auf  der  Erwartung, 
dafs  diejenigen  VerwaHunfsgcsehifte,  welche  nicht 
der  einheitlichen  Leitung  und  Bearbeitung  inner- 
halb eines  grSfsereri  Verkehrsgebiels  bedarfeo, 
zweckmafsig  Örtlichen  Unterbehörden  zu  Ober- 
tragen i^eien.  welche,  den  Personen  und  Ciertlicb* 
keiten  näherstehend,  mit  dfr  f;enaueren  Kenntnifs 
derselben  die  Möglichkeit  einer  schnelleren  und 
sorgAlligeren  Erledigung  aller  sich  auf  dieselben 
beziehenden  Verwaltunpsgeschäfle  bieten  sollten. 
Es  wurde  daher  angenommen,  dafs  die  örtliche 
Verwaltung  des  BahneigenthaniB,  die  engere  Be« 
triebsleitung,  die  Bearbeitung  der  Personalien, 
das  Beschwerdeweseii,  die  selbständige  Verwaltung 
und  Rechnungslegung  betOglich  der  für  diese 
fJeschäfte  bestimmten  Aus;;abefonds  zweck iiiäTsig 
solchen  örtlichen  Behörden,  den  Eisenbahnbetriebs- 
imtem,  su  tibertrsgen  seien.  Der  mit  der  Er- 
richtung derselben  verbundene  erhöhte  Aufwand 
an  persönlichen  und  sachlichen  Kosten  sollte 
durch  eine  gröbere  Wtrthschaftlichkeit  der  Be- 
triebsverwaltung ,  welche  man  von  der  Wirk- 
samkeit der  neu  gebildeten  Behörden  erwartete, 
ausgeglichen  werden.  Die  in  dem  fast  vierzehn- 
jährigen Zeiträume  seit  Einfilhnmg  der  gegen- 
wärti^'en  Organisation  gemachten  Erfahruntrcn 
haben  diese  Erwartungen  nicht  in  allen  Punkten, 
insbesondere  aber  nicht  bezüglich  des 
w i  r t  h  s c  h a fl!  ic  h  en  Ergebnisses  der  Ver- 
waltung bestätigt.  Das  ungünstiger  werdende 
Verhlltnifs  der  Ausgaben  su  den  Einnahmen 
mufslf  nothwcndig  zu  Untersuchungen  darüber 
Anlafs  geben,  auf  welche  Ursachen  diese 
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rar  die  StaatsTinanzen  bedenkliehe  Er* 
scheiaung  zurückzuführen  sei. 

Zur  Beurtheilung  dieser  Frage  ersciiierien 
besonders  die  VerfaÜtnisse  bei  der  Verwaltitng  der 
Reichseisenbahnen  in  Flsafs  l.otlirinprn  jrrpi^net, 
da  dort  örtliche  Betriebsbeliürden  nicht  bestehen. 
Verwaltung  und  Betrieb  werden  vielmehr  in  Shn* 
licher  Weise,  wie  frülior  in  Prciifscn.  iinmiftrlhnr  vrui 
der  Eisenbabndireclion  geleitet;  die  unterstellten 
Örtlichen  Beamten  sind  nur  ausfQhrende  Dienel- 
stellen der  Direclion.  Es  wnnlen  it;ilu-r  ilic  Di^-Miii 
satoriscbeQ  Einrichtungen  der  Reichsbahnen  und 
ihre  Wirkungen  auf  die  wirlhschaftliehe  Gestaltung 
des  Betriebs  durch  Commissare  an  Ort  und  Stelle 
einer  eingehenden  Prüfung  tinterzogeii,  nachdem 
schon  vorher  Ermittlungen  in  gleicher  Richtung 
bei  einzelnen  t:rör-.tirn  Preursischcn  Ki^^eribahn- 
directionen  stattgefunden  halten.  Demnächst 
wurde  eine  besondere,  aus  Mitgliedern  des  Mini- 
steriums, der  Eisen babndireetionen  und  der  Eieen- 
bahnbelrieb<«:initer  zusammengeselzic  Commi^sion 
beauftragt,  zu  untersuchen,  ob  und  inwieweit  die 
bestehenden  Verwaltungseinrichtunfen  Hingel  auf- 
weisen, und  \vel(  lic  .\cndernngen  eventuell  in 
Aussicht  zu  nehmen  sein  möchten. 

Nadi  dem  Ergebnif»  dieeer  Brmittinnffen  kann 
nicht  gelcugncl  werden,  ilif-  dir  Verw.iltun^'  der 
Preufsischen  Staatseisenbahnen,  im  Vergleich  zur 
Verwaltung  der  Reichsbahnen  und  auch  fOr  sieh 
betrachtet,  zu  theuer  wirthschaflet ,  und  dafs 
dieses  Ergebnils,  wenn  nicht  aussohliefslicb ,  so 
doch  in  erster  Lmte  auf  die  Deoentraljsation  der 
Verwaltung  durch  Vertheilung  der  Verwallungs- 
geechifte  zwischen  den  Directionen  und  Betriebs* 
imtern  zurflckzufOhren  sei.  Auch  konnte  nach 
den  an  Oit  und  Stelle  vorgenommenen  Ermitt- 
lungen und  den  Untorsut  hunpen  il^r  Commissare 
nicht  bestritten  werden,  dafs  die  gegenwärtigen 
Verwaitungseinrichtungen  der  Preulsischen  Staats- 
eisenbahnen neben  vereinzeMen  Vortheiien  Uber- 
wiegend Nächttieiie  ergeben  und  die  Leistungen 
der  Verwaltung  in  ungOnstiger  Weise  beeinflufst 
hahpn.  Dnrel;  die  Theilung  der  Geschäfte  zwisrhen 
den  Directionen  und  den  Betriebsämlern  ist  das 

Schreibwerk  aurterordentlicb  venmÄii  die  tach- 

gemäfse  Bearbeitung  der  Geschäfte  erschwert 
und  die  Erledigung  der  Sachen  gerade  in  den 
widiligclefl  und  drbtgeiidelen  Flllen  zum  Nach- 

theil  der  Verwaltung  und  des  Publikums  verzögert 
worden.  Infolge  der  Vertheilung  der  Verwallungs- 
beftignisse  auf  zwei  Instanzen  «ind  weder  die 

Directionen  noch  die  Betriebsämter  imstande,  das 
geaammte  Gebiet  der  Verwaltung  zu  übersehen 
und  in  allen  ihren  mannigfaltigen ,  sich  gegen- 
•eitig  bet4brenden  und  durchdringenden  Bez-iehun» 
gen  zu  regeln ,  Die  Betriebsämter,  welchen  im 
allgemeincD  eine  yriiniilichere  Kenntnif»  der  ört- 
lichen Verhältnisse  beiwohnt,  sind  gleichwohl  in 
allen  wichtippren  Fntsi  iieidungen  ,  ht  i  wi  lehen 
es  auf  diese  Keiintuisse  vorzugsweii^c  anicomnU, 


i  in  ihrer  Zuständigkeit  beschränkt  und  an  die 

Geneliini^'img  der  Direclion  gebunden  ;  letztere, 
obwolil  die  mafsgehende  Instanz,  isl  fast  durch- 
weg auf  die  Berichte  der  Betriehsämler  angewiesen 
und   enlsrlieidel  in   dfn   ?e!fpn«!en   Fällen  aiiü 
j  eigener  Anschauung  und  Kenntnifs  der  Verhäit- 
I  atsse.     Diese   Unselbstindtgkeil  beeintriehtigt 
die  Arlieit  =  freudi|.'keit   und   das  Gefühl   der  Vrr- 
,  antwortung  bei  beiden  Behörden,  naukentlich  bei 
I  den  Betriebsimtern ,  denen  jede  Möglichkeit  be> 

iiornincn  Ist.  Ihren  ofl  n\  nliÜM-gi  üudi-lrn  Vorschlügen 

I  gegenüber  abweichenden  Ansichten  der  Directionen 

I  Geltung  zu  verschaffen.  Andererseits  wird  es 
von  den  Directionen  als  schwerer  üebelstand 
empfunden ,  dafs  sie  gerade  von  der  wichtigsten 
Aufgabe  der  Eisenbahnverwaltung ,  der  Leitung 
des  BetrielM's,  «iurch  die  bestehenden  Zustindig- 
keitsvcrhältnisse  abgeschnitten  sind.     Daher  er- 

j  klärt  es  sich,  dafs  bei  den  Directionen  sich  viel- 
fach das  Bestreben  geltend  gemacht  hat ,  in  die 
Gesehfiftsführung  der  Belriebsämter  einzugreifen, 

1  was  nicht  nur  zur  Vermehrung  des  Schreibwerks, 
aondern  auch  zu  einer  HerabdrOckung  de«  dienst- 
lichen Intfrcsses  der  Betriebsämter  führen  mufs. 
Dieses  Streben  der  Directionen  wird  noch  dadurcii 
unterstOtst,  dafs  die  Betriebsirater  nach  ihrer 
Hesel/ung  und  Bezirksabgrenzung  vielfach  aufser 
Stande  sind,  die  ihnen  organisalionsmäTsig  ob- 

I  I  legenden  GeschXfte  sachgemdis  selbst  zu  beartieiten, 
da  zahlreiche  Vorgänge  des  Betriebes  weit  über 

I  den  Bereich  de«  einzelnen  Betriebsamtes  hinaus- 

I  gehen  oder  einheitlicher  Regelung  für  einen 
gn.fseren  Bezirk  bedürfen.  Kerner  werden  die 
Hetriebsämtcr  zu  häufiger,  oft  forllaufender  Bericht- 
erstattung auch  in  den  ihrer  ausscbliefslichen 
Zuständigkeit  unterliegenden  Angelegenheiten  da- 
durch vrianln^t ,  dafs  die  Direrlloripn  si^h  über 
den  Gang  der  Verwaltung  innerhalb  ihres  Be- 
zirkes im  allgemeinen  snwie  über  die  wichtigsten 
einzelnen  Vor^'Snpe  urtfrrrichtet  lialti  ri  n>n?f!en. 
Viele   besonders   zeilraubende   und  kostspielige 

I  Arbeiten,  wie  die  Aufotetlung  der  BanentwOrfe, 
werdr-n  jetzt  vielfach  doppelt  frefeitiiit. 

Wenngleich  zur   Vermehrung   des  Schreib- 

■  werke  mit  die  Aufgaben  beigetragen  haben,  welche 
der  Staatsverwaltung  inzwisrlien  durch  die  sociale 
Gesetzgebung  gestellt  worden  sind,  so  ist  doch 

I  ein  wesentlicher  Theil  desselben  auf  das  ge- 
schilderte Berichtswesen  zurückzuführen. 

I        Was  besonders  die  Frage  betrifft,  ob  die  für 

;  das  Publikum  von  der  Einrichtung  der  Betrteha^ 
ämter  erwarteten  Vorthcdc  eingetreten  beien,  SO 

'  ist  zwar  anzugeben,  dafs  in  den  |fr(')f<<eren  Stfidten. 
in  denen  sich  Betriehsämler  behmien ,  die  Mög- 
lichkeit eines  direetao  Verkehrs  mit  der  Behörde 
von)  Iikiiiü  angenehm  empfunden  wird.  Dieser 
Votliieil  kommt  indefs  doeh  nur  für  den  ver- 
einzelten Ort  in  Betracht  und  verliert  wiederum 
erheblich  an  Brii.  iitun::   dnn  h   d'f    I  r=ehränkle 

.  Zuständigkeit  der  Belriebsämter,  namentlich  auf 
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«fem  6driate  des  Tlui^  ond  FahrptftnwcMm.  INe 

üü^edeulele  Ann  liiulicLLuil  wird  weil  überwogen 
voD  den  Nachlheilen,  die  sich  tür  das  Publikum 
daraut  ergeben,  daib  infolge  der  bestehendei) 
Thrilung  der  Verwaltungsbcfugtiisse  zwischen 
Oirectionen  und  Betriebsfimtern  die  Erledigung 
der  Aotrige  und  Betchwerden  meist  sehr  ver- 
<0gert  wird. 

Die  VerlheiluiiR  der  Geschäfte  auf  drei  Inslair/.on 
hat  aher  auch  in  wirthschafUicher  Beziehung  un- 
günstig eingewirkt.  Weder  die  Direclionen  noch 
die  Betriebsämler  kontifti  du«?  fiehift  der  Vf>r- 
waltun?  vollständig  beherrschen  und  sind  daher 
aufser  stände,  den  wirlhschafllichen  Erfolg  ihrer 
Mafsnnhmoii  in  vollcni  llnifangc  zu  übersehen, 
ilierdurcti  wird  das  Interesse  der  einzelnen  In- 
■tansen  an  einer  würthachaftliehen  Verwaltung 
erlR'IiliLh  gemindert.  Insbesondere  gilt  dies  für 
die  Betriebsfimter,  von  deren  sparsamer  Ver- 
waltung  in  Beiug  auf  Personalbedarf,  Bahnunter* 
haltnnK,  Rotricbsmaterialienverbrauch,  das  wirth- 
sch«(lliche  CrgebniXs  zum  grofsen  Theil  abhängt. 
Außerdem  aher  bedingt  die  ganse  Einriehtong 
des  BehOrdenapparats  sowie  das  durch  die  Ver- 
tbeilung  der  Verwaltungsbefugnisse  geschaffene 
Schreibwerk  einen  bedeutenden,  unwirthschufl- 
lichen  Aufwand  an  Personal  und  Bureaukosten. 

Kine  Reform  der  Verwaltung  ist  daher  nicht 
nur  ans  geschäftlichen,  sondern  auch  aus  wirth- 
sehafllichen  Rücksichten  geboten.  Auch  kann  es 
einem  Zw^if«'!  nii M  iiriierlifgr-n,  ilafs  wiiksimu!  Ab- 
hälfe nur  durch  Beseitigung  einer  der  gegenwärtig 
▼orhandenen  drei  Inslanxen  tu  erreichen  ist.' 

Soweit  die  amtfiel  .'  Di  iAschrifl,  die  wir  sclion. 
um  das  Andenken  unseres   verstorbenen  geist- 
vollen Mitarbeiters  zu  ehren,   hierher  gesetzt 
haben.     Man  siebt,  wie   wechselreich   die  An- 
schauungen sich  auch  bei  hoben  Behörden  ge- 
stalten können,  und  daPs  der  noch  kein  schlechter 
Mensch  ist,  der  nicht  Alles  blindlings  gut  heifst, 
was  von  diesen  Behörden  kommt.    Auch  wir 
werden  in  unserer  Zeitschrift  fortfahren,  eine  | 
sachliche  Kritik  an  Allem  zu  üben,  von  dem  wir  i 
eine  Schädigimg  der  wirthschaftlicbeu  Interessen  ! 
unseres  Vaterlandes  befürchten.  I 

Auf  die  in  der  amtlichen  Denkschrift  vor- 
geiichlagene  Rforganisation  des  Staatseiscnliahn- 
wesens  wird  aucli  von  uns  noch  zurückzukommen 
sein.  Den  Verlauf  der  ersten  Lesung  des  Gesetz-  | 
rnUviiiT<.  wolclie  am  5.  April  d.  J.  im  Abgeord- 
netenhause  stattfand,  tafst  die  ,Köln.  Ztg.*  aUo  i 
zusammen :  I 

,NacIi  Ei Iitli^uiif:  von   Wahlptflfiinpen  kam 
der  Nacblragselat  zum  Eisenbahnetat  und  damit  . 
die  ganze  wichtige  Frage  der  Organisation  I 
der     Cisenbahnbehörden     zur  Spraclie, 
womit  nalOrlich  die  Frage  der  Vorbildung  der  j 
hohem  Eisenbahnbeamten  in  Verbindung  gebracht  1 
wurde.     Es  entsprach  der  von  der  national- 
liberalen  Partei   mit  langem   eingenommenen  | 


}  SMIung,  aber  auch  der  im  ganzen  Hause  hnr- 

sehenden  Slinirnunfr,  wrnn  Hr.  Rchinieding 
j  als  erster  Hedner  die  Grundlagen  der  beabsicb- 
I  tigten  Neuorganisation  vollauf  billigte,  vrdl  sie 
auf  eine  Beseitigung'  des  Schreibwerks  abzielen 
I  und  die  rasche  Art  der  mündlichen  Regelung 
I  der  Beiiehungen  zwischen  Publikum  und  Babn- 
verwaltUBg    wieder    einzuführen  beabsichtigen. 
Ihm  war  nur  fraglich,  ob  man  auch  weit  genug 
in  dieser  Richtung  gehe,  ob  man  nicht  die  Be- 
zirke der  Directionen  noch  kleiner  inaclion  müsse. 
Hr.  Schmieding  hatte  sich  aller  An^'ritTc  auf  die 
frühere  Verwaltung  enthalten,  jeducb  der  gegen- 
I  wSrtigen  «eine  Anerkennung  für  ihr  Voi^ehen 
nicht  vorsagt.    Da  nun  in  der  Thatsaclie  selbst, 
dafs  die  Schöpfung  der  Betriebsämter  sich  als 
I  verfehlt  beransgestellt  hat,  eine  scharfe  Kritik 
'  der  früheren  Verwaltung  Hegt,   so  fühlte  sich 
der  Minister  Thielen  in  seiner  vornehmen  Denk- 
weise bewogen,  zunttebst  seinem  Vorgänger  grobe 

!  Lfilispi  ficln'  zu  spüiidi'n  fi'lr  die  Ener^'ie  und  Ge- 
scbickliobkeil,  mit  der  er  unter  sehr  scbwierigec 
I  Verhiltnissen  die  Neuorganisation  der  verttaat- 
I  lichten  Bahnen  zur  Durchführung  gebracht  habe. 
Er  entwickelte  sodann  die  GrundzQge  der  Neu- 
regelung und  die  daraus  entstehenden  Erspar- 
niääe,  welche  schon  daraus  hervorgehen  würden, 
dafs  ein  Mind^Tcrfoi  dernifs  von  nirht  wenipt^r  als 
1700  bis  200U  Beamten  er  wartet  wird;  iür  die 
entbehrlichen  Beamten  wird  durch  ein  beson- 
deres, in  Aussicht  gfeflpütos  Gesetz  Sorge  ge- 
tragen winden.  Der  Minister  empfand  offenbar 
selbst  Freude  darOber,  dafs  es  ihm  vergOnnt 
war,  dem  Hause  diese  Vorscliläfe  zu  machen, 
dankte  in  dieser  Freude  seines  Herzens  sogar  der 
Ober-Rechnungskammer,  deren  Entgegenkommen 
ihm  die  Resciti^ruiip;  manches  Zopfes  frislatto. 
Sein  Plan  fand  sodann  auch  bei  den  HU.  Brömei 
und  Schmitz'Erkelentz  Chiade,  so  dab  man  sagen 
kann,  derselbe  habe  einmüthige  Anerkennung 
gefunden;  auch  von  einer  Beralbung  in  der 
Budgetcommtssion  wurde  Abstand  genommen, 
da  diese  bei  der  Verhandlung  über  den  Eisen- 
bahnetat sich  damit  beschäftigt  hat.  Ein  Punkt 
schien  dem  Abg.  Dr.  Beumer  allerdings  frag- 
lich, nämlich  ob  die  Maschinentechniker  zu  ihrem 
Reiht  kommen  wflrden  bei  tler  bcrtlisichtigten 
Vereiniijung  der  Bau-  und  ßelriebsleiluug  in  der 
Hand  von  Bau-  und  Betriebsinspectoren,  da  aiiä 
ihrer  Mitte  auch  Niemand  zu  der  vorlieratiienden 
Commission  hinzugezogen  sei.  Das  diente  dem  ge- 
nannten Abgeordneten  weiter  zur  Anknflpfung  fOr 
interessante  Ausföhninpi  n  nber  die  Mifsliclikeit 
der  Treiiouttg  der  Aufsicht  über  die  Locomotiven 
von  der  Ober  den  Obrigen  Zug  und  zum  Hinweis  auf 
di<^  liüthige  Umgestaltung:  der  Vorbildung  für  die 
höheren  Bahnbeamteo.  Der  Minister  wehrte  sich 
kräftig  gegen  die  BemSngelungen,  erkannte  auch 
seinerseits  die  Nothw endigkeif  einer  andern  Vor- 
bildung für  die  Beamten  an,  bat  aber,  ihn  nicht  zu 
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dringen,  da  die  neue  Organisation  erst  durcligefObrt 
werdfii  mürstf  iimi  aufronblirklich  hiM  cit-r Vc-riniiitie- 
rurig  dtr  Beamltiizahl  das  Bi-düri'uifs  luchl  so  driiig- 
Kch  sei  Hierin  gab  ihm  Dr.  Hammacher  nicht 
reclit;  derselbe  verlangle  vielnutir  den  fröherpii 
Anfang  der  tecbuischeo  Ausbildung  tür  die  Beamten 
und  Bah  darin  auch  das  richtige  Mittel  zur  Ueber- 
wifidun^'  ilfs  Gegcnjalzes  zwi=clien  Juristen  uttI 
Technikern.  Erslere  niüCslen  mehr  wirtbscbafl- 
lieb  gebildet,  letztere  »parsaroer  und  mehr  für 
die  Verwaltung  ^'fscjiiokt  werden.  Sonst  billigte 
der  Abgeordnete  dco  beabsichtigten  Plan  und 
kennzeidinete  die  frOhere  Organnation  dahin, 
dafs  man  zwar  die  Decentralisation  beabsichtigt, 
aber  verkehrte  Mittel  dazu  ergriffen  habe.  Das 
InaheHge  System  habe  auch  höhere  Personal- 
kosten  herbeigeführt,  wie  an  einem  Vergleiche 
mit  der  Reichs  •  Eisenbahnverwaltung  crwie«en 
wurde.  Auch  er  betonte  wie  Hr.  Schfuiedini;  die 
Selbständigkeit  der  unteren  Verwaltungsorgane. 
Nachdem  sodann  der  Finanzministrr  die  eials- 
mäfsige  Seite  des  Nachtragsetats  erläutert  hatte, 
gab  Hr.  Wall  brecht  seiner  Beftlrehtung  Ausdruck, 
dafs  auch  durch  die  neue  Eimiclitung  df  r  Gegen- 
satz zwischen  Juristen  uiid  Technikern  nicht  auf- 


I  gehoben  werde.    Das  führte  ihn  eheoMls  zu 

ileni  Verlanppn  *>iner  anderen  Vorbildurifr,  wobei 
die  bisherige  ziemlich  schlecht  we^'kam.  Für 
die  Techniker  ferlangle  er  besonders  eine  (jröfsere 
Spei  ialisiritnff  und  bessere  Vorbereitnnp  für  din 
besonderen  Aufgaben  des  Eiseiibahnfaches.  Da 

I  auch  das  Gentrum  auf  Commissionsherathung 
verzichtete,  be>ch!of?  das  Haus  ^'lerrh  einstimmig, 

^  die  zweite  Lesung  im  Plenum  vorzunehmen.* 
Dafs  die  vorgeschlagene  Reorganisation ,  in- 
soweit sie  das  übermafsige  Sehreibwerk  und 
andere  unwirthscbaftliche  Einrichluttpren  der  Staats* 
eisenbahnen  beseitigen  bestimmt  ist,  einen 
sehr  erfreulichen  Fortschritt  darstellt,  ist  ohne 
weiteres    klar.     Olinc    die   gründiiclie  Regelung 

,  der  Frage  einer  fachmännischen  Vorbildung  der 

1  Beamten  aber  kann  sie  nicht  die  ganze  und 
volle  Wirkung  liaben,  welche  wdiischenswertli 
erscheint.     Wir  hegen   deshalb  den  Wunsch, 

j  dafs  die  letstere  Frage  thunliehst   hatd  ihrer 

I  Lteuog  entgegengenbri  wird; 

)  Die  Rcdaetioo: 


Leber  den  Schwefel  im  Eisen. 

Von  A.  Ledebur. 


Zu  den  bcstgehafsten  Feinden  des  Eisen- 
hötlenmannes  };ehörl  der  Sehwefel.  Er  sfdiädigt 
auch  in  verbal Inifsuiäfhig  geringen  Mengen  Jus 
Verhalten  des  Eisens ,  und  er  weifs  geschickter 
als  mancher  andere  Begleiter  des  Eisens  die 
Bedingungen,  unter  welchen  er  in  einem  Falle 
aufgenommen  und  in  einem  andern  Falle  ab* 
geschieden  wird,  dem  Auge  des  Forschers  zu 
verbergen.  Die  bis  in  die  beueste  Zeil  hinein  fort- 
gesetzten Bestrebungen  verschiedener  Chemiker 
und  Betriebsleute,  die  Dascinsbedinpungen  des 
Schwe/els  im  Eisen  aufzuklären  und  neue  Mittel 
SU  seiner  AbsebeidaRg  zu  finden,  erhalten  durch 
jene  Thatsachen  ihre  Berechtigung. 

Zweifellos  erinnern  sich  die  Leser  von  ,  Stahl 
und  Eisen*  noch  deutlich  des  vor  etwa  Jahre«' 
frist  stattgehabten  Meinungsaustauschs  zweier 
hervorragender  EisenhQttenleute  Deutschlands  und 
Grofsbritunniens,  des  Herrn  G.  Hilgenstock, 
damals  in  Hörde,  und  des  Herrn  J.  E.  Stead 
in  Middlesborough,  ühi  r  die  S<  !i wefe!fra|^'e.*  Die 
damals  gegebeneu  Lt  ürleruiigeii  fanden  dann  Nacb- 
Uftnge  in  dem  auf  der  Haii|»tTersammlung  des 


Vereins  deutscher  Eisenhüitenleiite  am  14. Mai  v.J. 
^reballenen  Vortrage  IliLenslocks  über  die  Ent- 
scbwutdung  des  Roheisens*  und  in  einem  zweiten 
von  Stead  am  24.  Hai  vor  dem  Iron  and  Sieel 
Institute  gehaltenen,  durch  Mittbeiltinpen  von 
Saniter  und  Sneluü  ergänzten  Vortrage  über 
die  Ausscheidung  des  Schwefels  aus  dem  Eisen.** 
Die  Hedaclion  von  .Stahl  und  Eisen*  hat 
sich  versagt,  damals  eingehender  über  die  er- 
«rlhnten  englischen  Vortrige  zu  berichten,  und 
ich  bin  flberzent;t,  <lifs  sie  damit  den  Wi^iiscben 
der  meisten  Leser  dieses  Blattes  entsprochen  hat. 
Damit  diese  Aeufserung  nicht  mifsverstanden 
werde,  mufs  ich  betonen,  dafs  ich  weil  entfernt 
bin,  die  Wisaeoscbaftliohkeit  der  gehaltenen  Vor- 
trtge  oder  die  GlaubwOrdigkeit  der  in  ihnen  auf- 
geführten  Versucbsergebnisse  bestreiten  zu  wollen  ; 
ich  selbst  gedenke  sogar,  in  Folgendem  auf  ein- 


,StahJ  und  Eisen'  1893,  Seite  49,  106,  les. 


*  ,^h)  und  Eisen*  1898.  Seite  455. 

**  i.  E.  Stead,  On  the  elimination  of  sulphur 
from  iron;  E.  H.  Saniler,  A  »upplementary  paper 
on  a  n-  w  proc-ss  Uw  dcsulphurising  iron  and  stcel ; 
6.  J.  S  0  e  1  u  ,  Heport  upon  the  Saniter  d^ulphurisution 
process.  .The  Journal  of  the  Iron  and  Steu  laaUtate* 
1898  I,  i>.  48,  78,  77. 
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«dne  der  von  Stetd  rnttgctheiltni  BMbadHongwi  I 

2urückzukommen,   aber  von   den   beiden  oben-  ' 

genanoteo  Gegnern  war  bereits  eioe  bolche  Masse  j 

wimeniehafUidien  Rflstzeugs  auf  die  Wahlatatt  I 

};eschleppt  wonlfii,  dafs  es  aut;b  dein  in  wissen- 
scbafllicben   Arbeiten   Geübten   schwer  wurde, 
alles  gelieferte  Material  xd  Oi>erblieken  und  stets 
genau   zu   unterscheiden ,    ob  diese  oder  jene 
aufgestellte    Schlufsfolgerung   ganz   folgerichtig  i 
war  oder  nicht.    Wie  ia  der  Politik,  übersieht  | 
rnan  auch  in  der  Wisscmehafl  eine  Sireitfrage  | 
oft  besser,  wenn  man  sie.  wie  nüssipeii  Stabl, 
einige  Zeit  ,abi»tdie[i'  iaiäl.    ittlzl  sind  Monate  , 
seitdem  verflossen ,  und  es  sei  daher  gestattet,  j 
aus  der  gröfseren  Entfernung  einen  kurzen  Blick  j 
auf  die  damals  nicht  ganz  zum  befriedigenden  . 
Aiwchlusse  geführte   Angelegenliell  turOekzu-  | 
werfen 

Den  Kernpunkt  des  ganzen  Streits  bildete  . 
"  wenigstens  nach  meiner  AufTasaiing  —  die 

Frage:  ,lst  Katk  (Calciumoxyd)  imstande, Schwefel- 
eisen nach  der  Formel  CaO  +  FeS  =  CaS  +  FeO  1 
zu  zerlegen,  ohoe  dafr  ein  redocirender  Körper  j 
(Kohlenstoff,  Wasserstoff)  dabei  mitwirkt?*  Hilgen- 
stock und,  wie  ich  glaube,  alle  deutseben  £tseo-  | 
hOtlenleute  verneinen  die  Frage,  wenn  sw  in 
jener  Form  gestellt  wird ;  Stead  glaubte,  sie  auf 
Grund  der  hei  Anwendung  »on  Saniters  Verfahren 
auf  den  Wigan-Eiseuwerken  erlangten  Ergebnisse 
und  einiger  im   kleinen   angestellter  Versuche 
bejahen  zu  sollen.    Da  jedocb  in  aliert  diesen 
Fälleo  das  verwendete  l:Iisen  kohlenstoffhaltig, 
zum  grofsen  Theil  liohlensloffreieh  war,  sind  die  I 
Ergebnisse  nicht  entscbeidenii.     Auch   bei   den  ' 
Versuchen  im  Martinofen,  deren  Ergebnisse  neuer-  j 
dings  von  S(e«d  und  Snelus  mügetbeilt  wurden,* 
war  der  Einsatz  stets  ziemlich  kohlenstoffreich. 

Sofern  63  sieb  jedoch  um  die  Entscheidung 
handelt,  ob  eine  Entschwefelung  des  Eisens  durch 
basische,  zumal  kalkreicbe,  Sclilucken  allein  — 
ohne  Mitwirkung  von  Kohleustoff  —  möglich  sei, 
stellt  man  sich  meines  Erachtens  aof  einen  ein- 
seitigen Standpunkt,  wenn  man  nur  die  oben 
erwithnte  chemische  Reaction  dafür  als  niafs-  ' 
gebend  betrachtet.    Im  schwefelhaltigen  Eisen  ist  ; 
der  Schwefel,  wie  man  nach  den  Gesetien  de«  j 
chemischen    Vereinigiingsbeslrebens  annehmen 
mufs,   in   Form   von   Einfachschwefeleisen  FeS  , 
geldsL    Es  fragt  sich  nun :  ist  dieses  Schwefel- 
eispn  nicht  aueh  in  basischen  Scfjlacken  lüsticb, 
und  weiche  Verhältnisse  bedingen  seine  Löslich-  . 
keit  in  SeMaekeo?  Ich  sehe  keinen  Qnind,  die  | 
Frage,  ob  Schwefeleisen  sich  in  b;isiscbenSrhlacken 
lösen  könne,  oboe  zersetzt  zu  werden,  zu  ver-  ' 
neinen.   Puddelsehlacken  enthalten,  auch  wenn  | 
sie  arm  an  Mangan  und  frei  von  Calcium  sind, 
doch  hSußg  ziemlich  viel  Schwefel,  und  zwar 


*  .Journal  ofthe  fron  «ad  Sleetlnstilale*  18M1, 

p.  70  und  S2. 


oiebt  «1«  Salphat,  sondern  als  Soipbid,  welches 

bei  der  Behandluni^'  der  Schlacke  mit  Salzsäure 
unter  Schwefelwasserstoffentwicktung  zersetzt  wird. 
Diese  sehon  bekannte  Tbatsaehe  wurde  neuerdings 
auch  Y*ni  Slend  durch  einen  Versuch  bestäli^l, 
dessen  er  in  seinem  erwähnten  Vortrage  er- 
vrlhnte.  Eisen  mit  1,83  51^  S  neben  1,85  %  C, 
0,09  %  Mn,  2,10  ^  P,  0,05  %  Si  wurde  mit 
einer  eisenreichen,  manganarmen  Schlacke  (FeO 
=  66,87  Jfe,  FejOs  =  13,14  JlS,  MnO  =  0,86  %. 
SiOh«  10,70  %.  S  =  0,16  %)  im  Thontiegcl 
zusammengeschmolzen:  die  entstandene  Schlacke 
eiiüiielt  2,26  %  S  als  Suiphid  und  -i.iSi  %  P»Oi, 
während  der  Schwefelgehalt  des  hinterbliehenen 
Eisens  auf  0,56  %,  sein  Phospborgehall  auf 
0,90  ^  abgemindert  worden  war. 

Dikfs  aaeh  fcalkreiehe  Scfalaidno  unter  be- 
stimmten Verhältnissen  Scliwefeleisen  aufzulösen 
vermögen,  ist  mir  nicht  zweifelhaft;  unter  an- 
deren Verhillnissen  aber  kennen  schwefelhaltige 
Schlacken,  selbst  weini  sie  stark  basisch  sind, 
auch  Schwefel  an  das  Eltseo  abgeben.  Mancher 
scheinbare  Widerspruch  I5st  sich,  wenn  man 
diese  Unistände  im  Auge  behält. 

Die  Auflösung  von  ScbwefeJeisen  durch  die 
Schlacken  aus  metallischem  Eisen  wird  befördert 
durch  hohen  Schwefelgebalt  des  Eisens  hei  ge- 
ringem Schwefelgehaitc  der  Schlacken ,  holie 
Temperatur,  dünnOüssige  HcscLafTeuheit  der 
Schlacken.  Aus  schwefelreicheu  und  wenig 
basischen  Schlacken  kann  dagegen  schwefelarmes 
Eisen,  zumal  u«nn  es  kohlensloilarm  ist,  Schwefel 
aufoebmen.  Nicht  selten  herrscht  Gleichgewichts- 
znstand :  der  Schwerelgelmll  bleibt  in  der  Scidacke 
und  im  Eisen  unverändert.  Dafs  Schwefelmangan 
aehwieriger  als  Sehwefeleisen  im  Uetalle  Idalich 
ist,  leicht  dagegen  von  basischen  Schlacken  auf- 
genommen wird,  und  dafs  hierauf  die  ent- 
schwefelnde Wirkung  des  Ifangans  beruht,  ist 
bekaiHit. 

Einige  Hinweise  auf  das  Verlialten  des  Schwe- 
fels im  Martinofen  lieferten  Campbeils  zahl- 
reiche Versuche.  *  Er  fand,  dafs  bei  Verarbeitung 
schwefcireicher  Einsätze  (Schwefelgehalt  0,1  bis 
0,4  %)  auf  basischem  Herde  eine  ziemlich  reich- 
liche Scbwefelabscheidung  statlfmtien  kann,  wenn 
man  Schlacken  mit  45  bis  50  %  Kalkerde  bildet, 
dafs  aber  die  Enlsciiwefelung  unbedeulend  ausfällt 
und  dafs  sogar  aus  dem  Ofenfutter,  dem  zuge- 
setzten Kalkstein  oder  den  Gasen  eine  Schwefel- 
autnahme  stattfinden  kann,  wenn  der  ursprüng- 
liche Schwefelgdidt  des  Eisens  weniger  als  0,1% 
beträgt.  Ein  Zusatz  von  Manganerzen  erUicblert 
nach  Campbeils  Ermittlungen  die  Entschwefelung. 
Die  Erkifrong  dafQr  lifet  sich  zum  Theil  in  der 
stärker  dfinnflnssis^en  Beschaffenheit  der  mangan- 
baltigen  Schlacke,  zum  andern  Theil  auch  wohl 


*  Auszugsweise  io  «Slahl  und  Bisen*  1888, 
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darin  finden,  fJ-ifs-  dii  se  man^anhaltige  Scblackc 
ein  noch  kräftiger  wirkendes  LGsungunittel  fBr 
du  im  Eisen  enlhaltene  Sulphid,  &ls  die  reine 
kalkbasische  Sclilacke  bildet.  Ob  etwa  dabei  I 
der  Vorgang  MnO  -f-  FeS  »  MnS  +  PeO  sUtl-  | 
findet,  mag  hier  unerfirtat  bleBwn,  da  uro  so* 
wohl  der  Beweis  als  der  Cegeobeweis  Tehlen.  I 

Fafst  man  diese  Beobachtungen  und  die  oben 
gestellten  Erwägungen  zusammen,  so  kann  man 
genngt  werden,  dem  vielfach  erörterten  Sanilor- 
verfabreo  ~  Entschwefelung  des  flö«<^igpn  Eisens 
durch  Zusatz  eines  Gemisches  von  Kalk  und 
Cblorealeium  —  vom  theoretiseben  Standpunkt  | 

aus    eine    ppwism;    ni-ricntigimp;  ziiziipnstphpn. 
Der  Zusatz  von  Chiorcaiciuni  kann  hierbei  nur  i 
den  Zweck  haben,  die  entstehende  kalkreiche  1 
Schlackf  InicliltT  ■^ciirml/.i^  zu  machen.  FrühiT 
schon  benutzte  man  Flufsspath  fOr  den  gleichen 
Zweck.    Fragt  msn  jedoch,  ob  das  Verfahren  | 
für  die  Anwendung?  im  Betriebe  gut  geeignet  sei,  [ 
80  wird  die  Antwort  der  meisten  —  auch  der 
englischen  —  EisenhOtttflleute  Termuthliob  ver-  ' 
neinend  lauten.*  Für  die  Entbchwefelung  des  Roh-  | 
eisens  ist  das  Mangan  •  Hischverfabren  bequemer,  . 
billiger  und  zuverlSsriger ,  wenigstens  im  Grob«  j 
betriebe;  für  die  Anwendung  des  Verfahrens  im  | 
Martinofen  aher  felill  die  VerarilaS'^un^'.  ScIiwiTel- 
retche  iMosälze  vveidcu  luer  nur  seilen  verarLeUel ; 
kommt  aber  der   Fall   vor,   so  ist   man,   wie  | 
Campbells  Vor^^uche  gezeigt  haben,  auch  ohne 
den  Chiorcaiciumzusatz,  welcher  die  weeenlliche 
EigenthOmlichkeit  de«  Saniterreriahrens  bildet, 
imslandf,  Entschwefelung  zu  hrwirken 

Mehrfache   üntersucliuugen   sind   über  das 
Verhallen  des  Schwefels  beim  Thomaaverfahren 
bereits  ;inf:est(-!Il  worden.   Je  iiülnT  der  ursprüng- 
liche  Schwefelgchall  des   Einsatzes  u>l,  desto 
hoher  pflegt  auch  bei  diesem  Verfahren  das  Ver* 
hällnifs  des  ausscheidenden  Schwefels   zu   dem  ; 
im  Metalle  zurückbleibenden  zu  sein.  Hilb'cnstock 
sagt  in  s«oero  oben  erwShnten  Vortrage,  dafs 
bei  Verarbeitung  pii  es  Koheiseiis  mit  0,2  %  Si- 
licium,  2,fi  %  Kohlenstoff,  1,0  ^  Mangan,  2,4  % 
Phosphor,  0,12  %  Schwefel  von  dem  gesamnilen 
ursprünglich  anwesenden  Schwefelgehalle  durch* 
schnittlich    8,33        (»/m)    während    des  Vor- 
blasens, 33, .H3  ^  (*/ig)  während  des  Naehlilasens 
und  16,66  %  Cfit)  beim  Manganzusatz,  im 
ganzen  also  58,32  %  zur  Ausscheittun^'  gelangen, 
fügt  aber  hinzu,   dafs   beim  ersten    Thcil  des  ' 
Blasens  oicht  selten  Schwefel  auf^nomroen,  statt 
:ili(,'esr!hieden  werde,  wrim  ,Ier  Kalk  schwefelballig  ' 
ist.    Die  gleiche  Beobachtung  ist  in  der  Thal  . 
schon   mehrfach    gemacht   worden.     Niedt,  I 
welcher  bei  der  Verarbeitung  eines  Einsatzes  in 
Peine  das  Veibalten  des  Schwefel»  prüfte,**  fand, 
dafs  d^r  Sehwefelgehalt  da  fänsalxes  sunlchat  ] 

*  Vergl.  auch  Seite  855  disser  Kammer.  I 

**  .Zeitschrift  des  Oberschlesischen  Berg^  und  ' 
Hütleom&Qnii>clien  Vureius*  1885,  Seile  346. 


von  0,052  auf  0,077  %  stiet:  und  erst  dar  n  anf 
0,038  ^  sich  Terringerte.  Während  der  gaii^u 
Zeitdauer  des  Vorblasens  waren  9,15  %  des 
ursprünglichen  Schwefelgehalts ,  während  des 
Nachblasens  14,37  fi,  durch  den  Manganzusatz 
13,13  ^,  im  ganzen  36,65  %  entfernt.  Der 
Mangangeliali  des  Einsatzes  (Rinneneisens)  hatte 
1,19  ^  betragen.  Bei  Verarbeitung  eines  Ein- 
satzes auf  den  GIcngarnock- Stahlwerken,  welcher 
ursprünglich  0,16  %  Schwefel  bei  nur  0,66  % 
.Manpnn  enthielt,  fand  Stead,  *  dafs  nach  der 
Entkoliiung  der  ScIi wefelgehalt  noch  unverändert 
geblieben  war,  während  der  Entpbosphorung 
sich  auf  1,08  %  und  na<  h  dein  Manganzusatze 
auf  0,07  ^  verringert  hatte.  Bezieht  man  die 
Abnahme  wieder  auf  den  ursprOnglichen  Schwefet- 
gphalt,  so  ergtcbt  sich:  während  der  Enlkohlung 
0,00  ^  i  während  der  Entpbosphorung  öü,00  $6 ; 
bei  dem  Manganzusatz  6,25  ^. 

Es  ist  k4um  zu  bezweifetn,  daJh  in  dam 

letzleren  Falle  die  Rntsehwefolunjr  r.ncli  Iietr.lchl- 
licher  gewesen  sein  würde,  wenn  das  verarbeitete 
Roheisen  etwas  mehr  Mangan  enthalten  bitte. 
Ucbcr  diesen  Rinflur^  fle«  Manpan^  auf  das  beim 
Tbomasverfahren  erreichbare  Mafs  der  Cntscbwei' 
lung  wurden  kOrzlieh  durch  3.  E.  Thomson  auf 
den  Pollslown-Staldwerkeo  in  Pcnnsylvaoien  Er- 
mittlungen angeslelll  und  im  Iron  Age  veröffent- 
licht.** Beim  Copolofenschmetzen  stieg  der 
Schwefelgehalt  rogelmäfsig  durch  Aufnahme  von 
Schwefel  aus  dem  Koks  um  so  belrSchtlicher, 
je  niedriger  der  Mangangchall  des  eingesetzten 
rtoheisens  war,  so  dafs  der  Schwefeljrehalt  des 
l'erligen  Fiufseisens  noch  höher  anslicl,  als  der 
des  Roheisens  vor  dem  Schmelzeu  (0,0548 
gegen  0,0472  %),  wenn  der  Mangangehalt  des 
Ruineneisons  nicht  üb  r  i>,32">  %  hinausging. 
Bei  einem  Maiigangehalt  des  Rinneneisens  von 
mindestens  0,7  %  betrug  dagegen  der  Schwefel* 
^-ebalt  des  ferligen  Metalls  nur  0,0273  im 
Vergleich  zu  dem  Schwefelgebait  des  in  den 
Cupolofen  eingesetzten  Roheisens  (0,0418  ^) 
hatte  eine  Abnahme  von  34,7  %  Stattgefunden. 

Tlininson  lugt  seinen  Mitlheüiuiprrn  liitizu, 
dafs  weder  der  Zusatz  von  Flufsspath  und  Kalk 
ira  Cupolofen,  noch  von  Kalk  und  Chlorcaicium 
in  dor  Ctipnlofenpfanne  eine  merdbate  \N'i  kung 
ausgeübt  habe.  Daf«  man  indeis  durch  reich- 
lichen Kalksleinzuschlag  beim  Cupolofenschmelzen 
der  AufnaliHie  von  Si  hwend  entgegenwirken  kann, 
ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Verhältnisse  müssen 
in  jenem  Falle  wohl  besonders  ungünstig  ge- 
legen haben. 

Die  Frape  verdient  noch  Erwähnung,  ob  der 
beim  Thomasveriahren  ausscheidende  Schwefel 

*  In  seinem  «rwIbBten  Vortrage  mitgetfaellt. 

**  Audi  In  ,Tl.e  Iron  and  Coal  Trade  Review* 
vom  9.  Februar  1894,  S.  165,  vollständig  mitgalbeilU 
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vollstlodtg  von  der  Scblaeke  anf|^oiiineii  oder 

iheüweise  zu  silj\vcriip;er  SSure  verbrannl  und 
als  solche  verllüchtigt  werde.  Hilgeostock  nimmt 
an,  dafi  eine  solche  Bildung  Ton  schwefliger 
Säure  vornehmlich  während  des  Nachhiasens 
stallfindc;*  Niedl  fand  jedoch  auch  schon 
während  der  Enikohlung  schweflige  Sinre  in 
den  Gasen  —  etwas  \vtnig«t  als  währ<i;L]  iles 
Nachhiasens  —  und  berechnet,  dafs  »on  1 1,4  kg 
Scliwefel,  welche  durch  da»  Roheisen  nebst  Eisen- 
mangan,  den  Zuschla^kalk,  die  Cupoiofenschlacke 
lind  Ha«  frdöstt'  nirncnfutler  in  das  lUid  geführt 
wurden,  '6,6  kj;,  alsu  31,6  Jfe ,  i^u  schwefliger 
SAure  verbrannten. 

Eine  reichliche  Zahl  von  Versuchen  über  da? 
Verhallea  achwefelbaltiger  Verbindungen  zum 
Eisen  sowie  d«a  SehweMelseas  su  anderen,  bei 
der  Eisendarptelltinp  p\r\p  Rollr  sprclcndon  Körpern 
i»t  in  jüngster  Zeit  durch  Dr.  Karl  Hilgenstock 
auagelBhrt  worden.  Die  hierbei  gewonnenen  Be> 
obachtun^cn,  deren  Riclili^kiil  keinem  Zweifel 
unterliegt,  sind  zum  grolsen  Tbeil  neu  und  für 
unsere  Wissenschaft  von  Werth.  Eine  Wieder* 
gäbe-  in  gedrängter  Form  an  dieser  Stelle  wird 
dalier  um  so  mehr  gerechtfertigt  erscheinen,  da 
dio  ursprünglich  gewählte  Form  der  Veröffenl- 
liehung**  <i' in  Bekanntwerden  der  Ergebnisse 
unter  den  Eisenhüttenleuten  nicht   gOnstig  war. 

Schwefeleisen  und  Mangan.  Üeim  Er- 
hitxen  von  Sohwefeleiaen  mit  hochmanganhaltigem 
Eisenmangan  in  «olchen  GewichtsvcrhrÜlnissen, 
als  der  Bildung  von  Mangansulphur  entsprechen 
würde,  entstand  eine  grüne  gefritlete  Masse,  mit 
lufsi^nT  Kolilc  (tnrcliM'tzl,  welchr  ancli  in  Itrlhtrr 
Weifsgluth  nicht  schmolz.  Wurden  dagegeti  beide 
K8rper  suniehst  für  sich  allein  gesehmoicen  und 
ilann  ztisammongci;osi.fi(,  scliicv!  sich,  bltinien- 
koblarlig  hervorschiefscnd,  fcätcs  Schwefclmangan 
ab,  welches  eine  nur  gefrittele  Decke  auf  dem 
flüssigen  Ei^en  liildete.  Die  chemische  Unter- 
?nrhijnp  der  pi-woimcncn  Krze'ifjnisse  ergab: 
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9,4  Spur 

21.5,0.05 

i5,s{o,oa 

60.2,32,5  3.7 
59,031.54.4 
60.9^813^7 

0,7 
1.2 
2,01 

Bei  dem  ersten  uad  zweiten  Versuche  wurde 
das  Eisenmangan  in  das  Si  liwr-relciscn,  Itei  dem 
dritten  Versuche  das  Schwefeieisen  in  das  Eiscn- 

'  roangan  gegossen.  Das  Verhtltnib  de«  Sehwefds 
7.um  Mangan  in  der  Aiissrhcidung  entspricht  mit 
ziemlicher  Annäherung  dem  Verhältoils  MoS  mit 

I  8M  ^  Sehwefel  und  $8,2  Mangan.  Die  Er- 
gebnisse bestätigen  aufs  neue  das  starke  Ver- 
einigungsbestrebeu  des  Mangans  und  Schwefels 

*  und  lassen  auberdem  die  Sehwersehmeltbarkeit 
lies  Schwefelmangaiis  erkeniirii.  Die  öfter  be- 
obachtete Eotstebung  fester,  im  flüssigen  Thomas- 

*  rohdaen  schwimmender  Ausselieidungen,  welche 
reich«*  an  Mangan  und  Schwefel  als  das  Matter* 

^  eisen  sind,  findet  in  jenen  Umständen  eine  ver- 

.  dentlichende  Beleuchtung. 

Schwefeieisen  und  Aluminium.  Geschmol- 
7ene8 Schwefeieisen  und  gesclimolzene«^  Aluminium 
miteinander  gemischt  zeigten  kräftige  Einwirkung 
unter  Erhöhung  der  Temperatur,  so  dafs  eine 
theüvveisc  Verbrennung  des  Aluminiums  nicht  zu 
vermeiden  war.  Sowohl  das  entstehende  Eisen, 
als  die  darauf  schwimmende  Sehlaeke,  welche 
sich  beide  srharf  voneinander  gesondert  hatten, 
blieben  zunächst  vollständig  flüssig.    Das  Eisen 

'  besafs  feinkörnigen,  stahlartigen  Broch,  die  an* 
fänglich  schwarz  ausselieniie  Sehlaeke  zerfiel  bald 

^  an  der  Luft  unter  reichlicher  Entwicklung  von 

.  SebwefelwasserstolT  zu  grauem  Pulver.  Die  Er* 
gebni«se  der  cbcmisehen  Untersacbung  waren 
folgende :  ' 
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4.6 
4,07 

22,2 

20,56 

27.97 

3,41 
4,74 
18,57 

14,9 
21.0 
38,48 

38,6 
86.84 
4.80 

Der  geringere  Kiesdrturefelialt  der  Schlacke 

des  dritten  Versuchs  im  Vergleich  zu  dem  Kiesel- 
säuregehalt  der   beiden   ersten  Versuche  wird 


•  .Stall!  und  Eisen'  189^.  S.  407. 
*•  Als  [lucturdisjiertatioti :  Der  Sehwefel  im  Eisen. 
Von  Dr.  Karl  Hilgenstock.  RrUni^en  181^^^.  Die 
Versuche  wurden  theils  im  Laboratorium  des  Uflrder 
Eisenwerk!),  theils  im  Eisen iiülten * I^Üioratorlum  der 
Freiberger  Bergakademie  darchgefahrt. 


I  dadurch  erkftrt,  dafs  bei  jenem  das  Aluminium 

j  erst  geschmolzen  wurde,  naciid*  ni  da.s  S*  bwefel- 
eisen  geschmolzen  war^  bei  den  ersten  Versuchen 
aber  ttngere  Zeit  flflssig  im  Tiegel  verweilte  und 

dadurch  ausgiebigere  Gelegenheit  erhielt,  die  Tiegel- 
wände  anzugreifen.  Auch  der  hohe  Silicium- 
geliall  der  Ei^etikönige  bei  den  ersten  beiden  Ver- 
suchen findet  hierdurch  seine  Erklärung;  Aluminium 
diente  als  ReducUonsmittel  filr  Silicium.  In  der 
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Schlacke  war  das  Aluminium  theils  als  Sulphid, 
theils  als  OxyJ  vorliatiden.  Aus  den  beim  drillen 
Versuche  gefundenfn  GinzeibcslaodUieileQ  be- 
rechnet  Hiigensloek  beiepielsweiie  die  TollsUndige 
Zusammemelzung  der  Schlacke  rolgendermelwii: 


60.46 


17,51 


17,-M 


SiO, 
•1,80 


Zasuaaua 
100.21 


Schwefeleisen  und  Mickel.  Beim  Zu- 
sammentehmelsen  der  Körper  enUlanden  unter 
Spralzen  oder  wenigstens  heftigen  Bewegungen 
Lösungen  (Legirungen)  der  Cinzelbebtandlheile  in- 
einander ohne  AoncheidaDg.  Die  Znaammen- 
sptziing  der  bei  sw«i  Vetsuchen  erhaltenen  Le- 
giruugen  war: 

r»       m  s 

•>!<,  °/<i 

Versach  1  .  .    43,41     341»   '  12,3» 
,      S  .  ,    49.81     8»,»5  19.56 

Aehnlieh  verbielt  «ich  Sehwefeieieen  mit 

Kupfer,*  nur  war  hier  die  Mischung  minder 
voUkooimen,  wie  sjch  aus  dem  bereits  bekannten 
und  bei  der  YerhQttnng  sdiwefdhalüger  Kupfer- 
erze benutzten  Verhalten  der  drei  KOrper  gCfen* 

einandpr  erwarten  liefs. 

Scbwefeleisen  und  Chrom.  Beim  Ein- 
(pefeeo  von  Ghromeieen  mit  88  %  Gbrom  und 
3  %  Mangan  in  flflssiges  Schwefeleisen  bildete 
sich  eine  Ausscheidung  (Schlacke),  welche  sieb 
«eharf  vom  UeUül  «onderte. 

Cr  iW  HD  8 

*'o  "/o  »/•  »/« 

Das  Metall  enthielt  10,&6  nicht  best,  nicht  b»st.  0,037 
DieSehlmdte  .    14,98     81,49        1,44  14SS 

Chrom  zereelxt  demnach  Sehwefeieieen;  aua 

dem  Umstnnilp  aber,  dafs  norh  rcirhliclie  Mengen 
unzersetztes  Schwefeleisen  in  die  Schlacke  mit  ein- 
gingen, sehlie&l  Hilgenelock,  dab  die  Kinwirkung 
minder  kräftig  sei  als  die  des  Mangans. 

Schwf feleisen  und  S i lic i u meiscn.  Ge- 
schmolzenes Siliciumeiscn  mit  15  ^  Silicium 
worde  in  geschmolzene«  Schwefeletten  gegossen. 

Es  sonriprtrn  ?irh  alsbald  ziemlich  ^nharf  zwei 
verscbiedeoe  Körper.  Metall  und  Schlacke. 

Si  Fe  a  BUh 

»1.  Vo 

Das  JtfUiW  enthielt  14,86  nicht  bKst.  0,69  — 
Die  ScIil.K       ,  —         62,28      28,26  5,72 

Siliciumeiscn  besitzt  demnach  keine  Neigung, 
Schwefel  aufzunehmen;  es  ist  fast  unverindert 
aus  dem  Vcr^uclM-  hervorgegangen.  Fiu  nlin- 
licbes  Ergebnifs  erhielt  »chon  früher  Turner:** 
bei  Zusali  von  Schwefel  su  geschmolaenem 


tiitniimeisen  entstand  zwar  zuniobst  ein  Metall' 
könig,  welcher  etwa  10  Hunderttlieile  Schwefel 
neben  ebensoviel  Silicium  enthielt ,  aber  beim 
erneuten  Umeehmelsen  zerfiel  die  Verbindung, 
und  der  nunmehr  cntstamlene  Köni,;  enthielt  nur 
noch  1,46  fb  Schwefel  neben  13,45  ^  Silicium. 
Die  Beobachtung  ist  nicht  ohne  Werth.  Ein 
hoher  Siliciumgehalt  im  Roheisen  ersctiwert  un- 
mittelbar die  Aufmihme  von  Schwefel.  Turner 
hat  diesen  Satat  schon  frOher  auf  Grund  seiner 
Versuclisergebnisse  aufgeslclU;  ich  pest»'Ii(',  dafs 
mir  damals  diese  unmittelbare  Einwirkung  des 
SKciumgebalts  nicht  wahtacheinlich  vorkam. 

Einwirkung  schwefelhaltiger  Gase  auf 

Mangan  und  Eisen.  Eisenmangan  mit  80  ^ 
Maogan  und  Tbomasrobeisea  mit  1,5  ^  Mangan- 
neben  0,06  ^  Schwefel  wurden  im  (einge|>ulTerten 
Zustande  nebeneinander,  jedoch  durch  eine  Asbest- 
scbirht  geschieden,  im  Roseschen  Tiegel  der 
Einwirkung  der  Gase  in  Rothgloth  ausgesetsl. 
SchwefcIwasserstnfT  und  schweflijce  Säure  wurden 
aus  wä«sriger  Lösung,  Schwefelkohlenstoff' un- 
mittelbar durch  einen  KoMensiurestrom  mit* 
genommen.  Alle  drei  Gase  waren  also  reichlich 
mit  Kohlensäure  gemischt.  Leuchtgas  wurde  im 
unverdünnten  Zustande  angewendet  Die  Zeit- 
dauer der  Einwirkung  betrug  bei  dem  Schwefel- 
wasserstofT,  der  schwefligen  SSure  nnd  dem 
SchwefelkohlensloEf  etwa  5  Minuten,  beim  Leucht- 
gas 40  Minuten.  Der  Schwefelgebalt  der  Heialle 
nach  dem  GlOhen  war: 


Geglüht  In 

Schwefel- 
■toff 

ö  i_  i'.wfjol- 
»loff 

«■/«  'U 

Vo 

Eisenmangan  .  . 
TbonuMrobeiBen 

16.04 
19,68 

1,18   ,  2.69 
1,98   1  1.09 

0,96 
0.18 

*  Die  Meiife  des  zugesetzten  Kupft^rs  wwr  ver- 
hallnifsniäfsig  ferintt:  Fe  =  65.13  %,  Cu  =  7.02  96, 
S  -  21,87  9b. 

**  «Stahl  und  Eisen*  imi,  B.  580. 


Als  man  in  derselben  Weise  auch  Kupfer, 
Nickel,  Stahl  und  Thoroaaroheisen  der  Einwirkung 

von  schweniper  Sfüirc  ausbeizte,  fand  man  nach 
Beendigung  des  Versuchs  folgende  Schwefel- 
gefaalte: 

Kupfer  0,47  % 

Nickel  2.08  . 

suhl  1,36  , 

Thonasrob^en  ....   1,07  • 

In  Anbetracht  des  starken  Vereinigungs- 

bestrcbens ,   welches  das  Kupfer  zum  Schwefel 
1  besitzt,  sind  die  letzteren  Ergebnisse  etwas  auf- 
fällig. 

Einwirkung  schwefelhalliger  Gase  auf 

Melalloxyde.  Die  Gase  wurden  in  derselben 
Weise  als  bei  dem  vorigen  Versuche  gewonnen 
und  durch  Hindurchldlen  durch  Chlorcalchim 

getrocknet ;  da«  (llOhen  t;eschah  im  Glasröhre, 
I  in  welches  die  ia  Porzellanschiffchen  hcfindlichen 
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Oxyde  einge«cholien  wurden,  so  dafs  die  gleich- 
zeitig  geglQbtwi  Schiffchen  nebeneinander  sttnden. 
Bei  der  einen  Versuclisreihe  wurden  Etscnoxyd 
und  Manganoxjd ,  bei  der  andern  Kalk  und 
Magnesia  nebeneinander  (;eglaht;  bei  beiden  Ver- 
suchsreihen wurde,  damit  ein  Vergleicli  möi.'lich 
sei,  darauf  gehalten,  daCs  die  Zeildauer,  Tem- 
per»tar  and  Henge  der  einwirkenden  Gase  than- 
Urhst  genau  in  allen  Fällen  flbereinslimmten. 
Die  Menge  des  bei  jedein  Versuche  aufgenommenen 
Scbwefelt  ergiebt  aicli  «h  nnebstebender  Za- 
MuniDenttellung: 


Scbwsfel- 

Schweflige 

Schwefel-  1 

Oxyde 

WMMraloir 

8«ar« 

koli]«Mtoi' 

dunkui  ImII 

•I  mklo   ;    Ii  11p  ] 

Rothgluth 

Rolhglulb 

Hothgloth 

Eisenoxyd  .  .  . 

0,392'0.377 

0,56n  0.100 

11,020  26,350  1 

Manganoxyd .  . 

l,7«2 

5,043 

1,27014.880 

7,095  27,370  ; 

KalkeriJe   .  .  , 

3.528 

o,m> 

5,0f)'.l  .'i.OSd 

O.B.^O  8,960 

Magnesia  .  .  . 

1,894 

o,m) 

2,244^0,600 

0,718,  0,880  1 

Die  Ergehnisse  lassen  zwar  erkennen ,  dafs 
alle  vier  für  die  Versucbe  beraogezogeoen  Metall - 
ozyda  IMitg  sind,  Sehwefel  aus  Tenebiedenen 
gas-  oder  danipffürniigen  Scliwefel?erbindungen 
auikuoehmeo,  liefern  aber  aucb  den  Beweis,  dafs 
diete  Aofnabmeahigkrit  durch  die  .Traiperahnr 
—  und  vermuthlich  noch  andere  Nebenumstfinde  — 
bei  den  verschiedenen  Oxyden  in  abweichender 
Weise  beeinflufst  werden  kann.  Eisenoxyd  nahm 
beim  GlQhen  in  Schwefelkohlenstoff  bei  dunkler 
Rolhglulh  erheblich  mehr  Schwefel  auf  ats  Mangan  - 
oxyd, in  allen  übrigen  Fällen  weniger.  Die  Auf- 
nahmeAhigkeit  des  Eisenoxyds  und  der  Magnesia 
fBr  SebweM  aus  achwcfliger  Slurs  und  Schwefel- 


wasserstoff ▼erringert  sich,  wenn  die  Temperatur 
steigt,  diejenige  des  Manganoxyds  dagegen  nimmt 
mit  der  Temperatur  in  starkem  Mafse  lu.  Ver- 
muthlich wären  verschiedene  Ergebnisse  etwas 
anders  ausgefallen,  wenn  die  einwirkenden  Gase 
nicht  reichlich  durch  KohlmisSure,  also  ein  in 
hober  Temperatur  bei  Berührung  mit  den  ver- 
schiedenen hier  in  Betraehl  l^omnwnden  KSrpeni 
keineswegs  stets  unfhätig  bleibendes  Gas,  verdünnt 
gewesen  wären.  Andererseits  sind  durch  die 
Verdünnung  mit  Kohlenaittre  Verblltnisse  ge- 
schaffen, welche  den  im  Betriebe,  z.  B.  bei  Martin- 
öfen, obwaltenden  Verbiltnisaen  fibnlicber  sind, 
als  wenn  man  die  unTerdilniilieB  Gaan  bitte  ein» 
wirken  laiaen. 

Es  möge  hieran  einen  von  G.  Hilpcn^'nrl.: 
in  .Stahl  und  Eisen*  1893,  S.  51,  mitgetheilten 
Versueh  erinnert  werden:  beim  Hinfiberleilen  eines 
Gemisches  von  atn)OspliärischerLufl  mit  schwefliger 
Säure  Ql»er  ein  kieselsäurebaltiges  geschmolzenes 
Gemisch  von  Eiienoxyd  und  Manganoxydul  in 
Wcifsgluth  hatten  diese  Oxyde  keine  Spur 
Schwefel  aufgenommen,  während  ein  geschmolzenes 
Gemisch  von  Eisenoxyd  und  Kalk  unter  den 
gleichen  Einflössen  ein«  mmiich  rdebHche  Menge 
Schwefel  aufnahm. 

In  welcher  Form  der  Schwefel  in  den  der 
Einwirkong  ausgesctxten  Kdrpem  bei  Dr.  K.  Hil- 

genstocks  Versuchen  zugegen  war,  wurde  nidit 
ermittelt.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dafs  hier 
auch  bei  Einwirkung  desselben  Gases  verschiedene 
Umsetzungen  möglich  sind,  je  oachdom  mehr 
oder  weniger  Kohlensäure  mit  anwesend  und  die 
Temperatur  luilier  oder  weniger  hofh  ist  Der 
weiteren  Forschung  liegt  hier  noch  ein  bislang 
verfaAllnifsmäfoig  wenig  beleuchtetet  Gebiet  ofEen. 


PrttfuDgsergebnisse  bei  FluTseiscn  verf^chiedener  Herkunft» 

Ankern  und  Ankerketten. 


I.  Fluiseisenmaterial  itir  die  Schleusen  zu 
YmiMm  bfli  AiNitofduii« 

Die  Ltefming  und  Anfertigung  des  Air  die 

Schleusen  bei  Ynmiden  erforderlichen,  durch  das 
basische  Siemens -Marlin verfahren  herzustellende 
FhiGMiMa  wurde  der  Gutehorfnungshatle  in 
Oberhausen  abertragen. 

Ztjm    Bau    der   Schleusen  wurden   1000  f 
Flufiieisen  mit  einer  Festigkeit  von  37  bis  44  kg, 
20  5(  Dehnung  und  einer  Arbeitazahl  tou  900,  I 
and  550  t  FIubeiMn  mit  «ioer  Festigkeit  von  | 

VULm 


40  bis  45  kg  und  eroer  Arbeitttahl  von  850 

gefordert,  im  übrigen  galten  fflr  die  mechani- 
schen Proben  die  Vorschriften  für  Liefe- 
rungen von  Sthhl  und  Eisen,  aufgestellt 
vom  Verein  deutscher  Ei se nhüttenl '  u  t  , 
1893.*  In  Uer.ug  auf  die  chemische  Beschaffen- 
heit deä  Materials  war  beütinunt,  dafs  der  Kohlen- 
sloffgehalt  niclit  unter  0,10  ^  und  nicht  aber 
0,17  %  betragen  solle,  während  der  Gebalt  von 
0,08      Phosphor.  0,60  %  Mangan  und  0,08  ^ 


*  Zu  beliehen  durch  A.  Bagel  (n  Ddaselderf. 
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Schwefel  ab  die  iurseral  «iMa^ge  Grenie  fetl-  | 

feselzt  war. 

Tabelle  3  und  4  ([eben  iib«r  den  Ausfall  : 
der  chemieehen  Analysen  Auftrehlafi.  Der  Kehlen*  ' 

stofTgebuU  scliwanklc  zwischen  0.11  und  0,15  %, 
der  Phosphorgebail  zwischen  0,03  und  0,06  % , 
der  Mangangehalt  »wischen  0,42  und  0,47 
dn  Sehwefelgehalt  zwischen  0,04  und  0,05  %. 
Der  geringe  Sehwefelgehalt  ist  charakteristisch 
für  das  auf  der  Gutehoffnungshülte  übliche  Ver- 
fohren,  das  Roheisen  im  Büseber  au  entsi  hwefoln, 
und  fflr  den  Martinprocefä  nur  reine  StahlabfSlle, 
welche  vom  basischen  Tbomasverfahren  herrühren, 
XU  verwenden. 

Mit  der  Materi»lprilfnnr' ,  wr-Ii  lie  satzweise 
vorgenommen  wurde,  waiea  zwet  Staatsbeamte 
beauflragl,  die  aeit  einer  Reibe  von  Jahren  mit 
der  Abnahme  von  Eisen  und  Stahl  betraut  sind. 
Die  nachstehendeo  Tabellen  entlialten  die  Resultate 
dieser  PrQftangen,  wobei  bemerkt  sei,  dab  simmt- 
liclie  Sätze,  sowie  alle  angestellten  Proben  aus- 
nahmslos den  verlangten  Vorschriften  entsprachen,  i 

PrOfung  des  Materials  Im  Block-  | 
zustande.     Das  Giefsen   der  Sitae  bnd   in  . 
Gegenwart  des  Verfassers  dieser  Zeilen  statt,  j 
und  zwar  wurde  aosschliefslich  das  steigende  ! 
Gief^^vcrfahren  angewendet.    Nucli  Entleerung  der 
Giefspfanne  etwa  zur  Hälfte   pofs   man  einen 
Probeblock  von  etwa  110  mui  im  Geviert-Quer- 
Bcboitt,  der  auf  20  mm  im  Geviert  ausgewalzt 
und  dann  einer  nru(  hbelaslung  unterworfen  wurde.  | 
Ein  zweiter  Probeblock  von  etwa  80  mm  im 
Geviert-QnerscbnHt,  der  sofort  untereinemSelinell- 
liainmer  ausgesclimicdcl  wurde,  diente  als  Material  I 
för  Biege-,  Bruch-,  Ausplatlungs-,  Schweifs-  und  • 
Staucbprobeo.  Die  Resultate  der  168  Satxprobea  ^ 
sind  in  den  Tabellen  1  und  2  /ui^ainni- ;  Iii 

In  den  Tabellen  5  bis  U  sind  die  Ergeb-  , 
nisse  der  Zerreifsversoche  mit  dem  feriig  gewalzten  ; 
Material  niedergelegt,  und  zwar  wurden  angestellt 
von  61  Sätzen  mit  einer  Festigkeil  von  40  bis 
45  kg  118  Proben  in  der  Längs-  und  in  der 
Qiierriehlung  (Tabelle  5  und  6),  von  den  übrigen  i 
Sätzen   mit   einer  Festigkeit   von    ^7    bis  44  kg  j 
170  LrfUigproben  (Tabelle  7,  9,  11)  und  70  Quer-  | 
proben  (Tabelle  8  und  10).  .  { 

Tabelle  1  (Rolimaterla]). 


wmitai 

nerMIgkettvon 

87-441 

kfApua. 

Eabt 

dar 
Proben 

StNck- 
fTcnt« 

kg  q iura 

1 

Dehnung 

F«itlgk»il  l,„f?00tDIIl 

kg/qmm       in  % 

Arbeit«- 
tahl  ^ 
rfl«ligk«it 

X  ÖBh- 
nang 

Con- 
tncUon 

in  o/a 

84 
44 
88 
0 
8 

26.2 
26.4 
27.4 
87,4 
85,5 

H7.4  -38,0  31.4 
3*^.1-39.0  31.2 
30.1-40,0  30,2 

40.1-  41.0  80.1 

41.2—  41,71  .80.5 

1188 
1206 
1195 
1220 
1285 

58,7 
56,5 
65.1 
54.8 
47J 

102 

littLIirik 

20,7  1 

38,83    ^  30,9 

1202 

Ö6.I 

Tabelle  8  (Robmatarial). 

riiirscisi'ii  iiiil  fim  r  Fiwt I l'I. ('!t  von  -Ifl    4,' Vt:  i|mi>l. 


Zahl 
PnbM 

8tx«ck. 

kg  qium 

kg  qinrii 

Oaluraar 

uf  i'Ki  mm 

in  "  . 

wbl  - 

FMlijtkwl 
•  Deh- 
Qunit 

tnclion 
in  *i. 

2 
29 
24 

6 

27.0 
27.8 
28.4 
26,0 

S9,9--4Ü.(i 
40,1-41.0 

41.1-  42,0. 

48.2-  48.9' 

3i,0 
30.2 
28.Ö 
87.5 

1239 
1226 
1189 
1168 

54.5 
52,4 
58.8 

61 

litlLltrUi 

28,0 

41,13  . 

29.2 

1205 

56.5 

Tabelle  8  (Qbemiaehe  Analyse). 
nnlMisea  mit  einer  FaatiglMlt  voo  87-44  by/^mm. 

Uie  VerthellaDg  nach  ZabI  der  Sitie  und  Pro- 

centen  ergieht: 


Kohlenslo%eliaU 

Phosphorgehall 

Anwbl  1 

0.11 
0.12 
0.13 
0.14 

2 
84 
49 
17 

1.96 
83.33 
48.04 
16.67 

0,03   '      5    '  4.90 
0.04         80     i  29.41 
0,05   ,     50    ,  49,02 
0.06   1     17    i  16.67 

Summa     102  100.00 
MitÜerer  Werth  C  -  0,1309 

Summa  '    102     '  100,00 
Mittlerer  WerlhP=  0,0 177 

Tabelle  4  (Chenlsdie  Anaiyie), 
flnUnlmi  mit  einer  ftetigieti  vm  40-48  kv/qmm. 


Die  Vertheilnng  nach  Zahl  der  Sitae  und  Pro- 

crnlen  ergiebt: 


Eohlenstolliieball 

Phospheigeban 

AaiaM 
•rSttM 

p  = 

Aaubl  ; 

0.12  ■ 

1 

1.64 

2    .  8.28 

0,13  1 

n 

18.08  , 

0,04 

19  3t,t5 

0.14  ! 

34 

55.74  ' 

O.O.'i 

29  47.54 

0.15  ' 

15 

24.59 

0.06 

11  18.03 

Samma  i 

61 

100.00  1 

Summa 

61    1  100,00 

MiitbrerWertbC« 

»  0,1408 1 

MHUerer  Werth  P  »  0.0480 

Tabeih'  ■>. 

Bleche  nit  etner  Festig heit  roa  40—46  lig.qsun. 


<Ur 
Probra 

W«l<- 

rieb- 
tuog 

SlMck- 

gTMf« 

Fr.ligkxit 

D«b- 
iiuDgauf 

in 

Arb«it»* 
Ulli  ^ 

k«itX 
niwc 

Gmi- 

«IMttSB 

19 

27.0 

■10.4-41.0 

28.3 

ll^2.9 

56.6 

29 

• 

26.9 

41.1-42,0 

26.8 

1112.0 

55.4 

29 

• 

27.6 

42.1  43.0 

25,« 

itm.'i 

M,8 

28 

W 

'^8.6 

43.1-44,0 

24,6 

1078.8 

5^1 

18 

• 

89,3 

44.1-45,0 

22.7 

1009.7 

4M 

118 

Mitil.  Werth 

27,8 

42,55  , 

25,8 

1098,8 

58,1 
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Bleche  mit  «Iner  Festifkelt  tob  40— 45  kf /qnm.   i  Ciilr«r««lelMa  nt. 


Tabelle  10. 
«in^  Festigkeit  t.87  — 44  kg/qntm. 


Will*  {«MCk. 

rieh-  (rooM 

kg/qain 

nUDgaui 
200  mm 
in  «  « 

Arlifäl». 

"  ■  Coo- 

keit  X  tnetioB 
Deh-  . 
nang 

11 

84 

21 
28 
24 

i ' 

Qaer  |  27.0 
27.7 
•  27.4 
,    ;  28.3 
,    1  29,4 

40.3-41.0 
41,1-42.0 
42,1-4  8.0 
43.1—44,0 
44,1-45,0 

26.2 
25,5 
24.8 
23.6 
22,0 

i 

1069,9  52,0 
1062.*'  51.0 
10&7.S  4>*A 
1028.41  46.8 
978,6  48.0 

11« 

MiUl.  Werth  1  28,1 

42,77 

24,8 

1087,8|  49,0 

Tsb«ll«  7. 

Bleche  nlt  einer  Fentlfkelt  tob  87-44 


Zahl 

Wall- 

der 

rieb- 

9 
14 
12 

7 
11 

Lang 

• 

• 
• 

58 

Streck- 


MIIL  Werth 


24.0 
25.7 
25,9 
3i6,5 
27,4 

88.1 


D«h- 


in  I 


ArbwU 
uhl  E> 

Deb- 
nung 


S8,l-  39.01 
39.1-40.0, 
40.1-41,1) 


41,1-42.0 


29,0 
27.2 
2fi,0 
24,2 
24,6 


42,1  -43,0 

I 

40.51    j  28.8 


1113.7 
1085.1 
10.'>4,0 
1011.9 
1036.1 

1068,0 


Ooa- 


58,2 
54.9 
54,1 

58,7 
53,8 

549 


Tabelle  8. 
■It  «teMT  Vtotltlcit  TM  S7-4A  fcv/4«B* 


im   I  rieh- 

Proben  lur.i: 


Deh- 


I  ArbeiU- 

zahl 


Con- 


i'iX'iniii    Ii"'*  X  traclinn 

I  Irl 


Quer 


1 

6 
15 
14 

4 
11 

2 

S8 

WUl.Wtrth 


25.2  ;37.9        .  24.0 

2!>.9  188,1-89.0  26,7 

25,7  89,1-40,0  26.0 

26.2  40.1-41.0  85,5 

27.1  41.1-42.0  92.9 

'27.4  ri,l--43.0  2.1.4 

27,0  43,2-43.4  23,8 


26,8     40.65  25.0 


909.6 
1082,81 
1025.81 
1038.0 

955.0 
998.0 
1028,0 

1015^ 


56,8 
51.4 
52.5 

49,2 
49,8 
50,2 
46.5 

50,7 


Tabelle  9. 

DBffwnMsMi  n.  «tatr  fMUfkttt  r.87— 44if  f^wi* 


Walt- 
ricb- 

Streek- 
grvnxe 

rtatiafcoit 

Deb- 
naagAuf 

-200  mm 

ArbriUt- 
Mhl  - 
Feiitig- 

fceit  ' 

n. '. 

Con- 
tractiun 

n  ".'n 

o  6 

25,8 

37.6—38,0 

30.3 

1143 

59,6 

• 

25.6 

88.1-89,0 

29.9 

1156 

58.4 

35.8 

39.1-40.0 

29.1 

Hof» 

54.1 

• 

25.3 

40.1-41.0 

29.2 

1184 

55,8 

27.5  . 

41.1-42.0 

28.4 

1177 

M.8 

86.4 

42,1-42,5 

88.8 

1237 

58,7 

jgiyLWerth 

26,0  j 

39,6 

29.4  j 

1165 

56.4 

UU  I  Wall. 

der  '  rich- 
Prohcn  i  (ung 


1  1 
8 

5 

2  i 
I  I 


Quer 


17 

MilU. 


Stnck- 

Fcstigkfil 

nungauC 
200  mm 
in  •/, 

'\rlii%ita- 

= 

Festig- 
keit V 
Deb- 

nODR 

Cm- 

traetion 

24.9 

1 

137.8 

81.0 

1171 

51.5 

25.6 

38.1-39.0 

28,2 

1097 

54,6 

25.7 

•MA  -4i'.0 

28.0 

110:i 

43.0 

2ö,5 

,40.1  41,0 

26,0 

1045 

45,4 

26.4 

41.6 

26,0 

1081 

44,0 

25,7 

j  89.1 

27.9 

1096 

49,8 

ProUelsea  uüt  einer  Fe«tick«it  tob  87-44  kg/qnai. 


Zahl  '  Walz- 
dar   I  rith- 


I  ; 

;  8lf«ck- 

f  rem* 


Ltngi 
.  ! 


4 
20 
88 
14 

79* 

Mitll.  Werth 


85.1 
25.2 

26.0 
,  26.3 
(  87^ 


25.8 
Februar  1894. 


)87.7-37.9i 
88.1 -89.01 
39.1— 40.0 
,40.1-41,0 
4141-41.5 


39.3 


Dah- 

Dongaaf 

2')0  tii  m 

in  " 

Arbeilj- 
zaht  = 
Feelig- 

Uoh- 
nung 

81,1 

1178 

31.1 

1201 

29,9 

1185 

27,8 

1134  , 

26.0 

1076  ! 

1 

30,0 

1178 

M.  pan  Ruth. 

Om- 

traction 

in  »,'„ 


61.2 
58,5 
56,5 
55.1 
53,7 

57,1 


J.  L.  Tmui«H. 


II.  Siemens-Martin-Material  fUr  Lloyds  Proben.» 

Das  weiche  FlufMiieD,  das  ohne  Zweifel  be* 
rufen  Ist,  das  Sehweifseiaen  follttändig  zu  er- 
setzen, hat  im  Kampfe  gegen  das  Schweifseisen 
schon  manchen  Sieg  errungen  und  erobert  aiolt 
fort  und  fort  ein  immer  gröfseres  Feld.  Giebt 
et  auch  noch  hier  und  da  Techniker,  die  nur 
für  Schwcirsciscn  schwärmen  und  Hrn  Fort- 
schritteu  gegenüber,  die  in  der  iiecäU-iiung  des 
Flufseisens  gemacht  wurden  und  noch  gemaebt 
werden ,  die  Augen  verschliefsen ,  so  darf  man 
doch  behaupten ,  daCs  die  grofseo  Vorzäge,  die 
dieeea  Material  beaitzt,  von  Jedem  Techniker,  der 
ihm  vonirthcilslos  gegenüber  tritt,  anerkannt 
werden.  Es  handelt  sich  aber  nicht  allein  um 
einen  Kampf  gegen  da«  Sehweibeisen.  «In,  ndjeo- 
bei  t;esagt,  gewifs  seiir  scliälzenswerlhes  Material, 
sondern  in  erster  Linie  gegen  gewisse  noch 
herrschende  Vorurtheiie.  Hier  wird  mit  Redra 
nicht  viel  gewonnen,  hier  maS$  das  Wort  gelten: 
Thatsacben  beweisen. 

Ich  will  zugeben,  dafs  beror  die  Heratellaogs- 
I  weise  des  Flufseisens  auf  der  Hölie  stand,  auf 
I  der  sie  heule  steht,  und  bevor  der  Verbraucher 
I  oder,  richtiger  gesagt,  der  Verarbeiler  eingesehen 

*  Nacli  einem  Vortrag  am  4.  Deceuiber  1893  vor 
'  dem  Niederrheiniscben  Bnirksverato  des  TefeilM 
i  deutacber  loganieBre. 
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hatte,  dafs  ein  anderes  Material  auch  anders  be* 
bandelt  seio  will,  Manches  vorgekommen  ist, 
was  anscheinend  nicht  su  Gonsten  des  neuen 
Erzeugnisset  «praeb.  Heute  ist  man  jedoch  in 
der  Höttentechnik  so  weit  vorjj^'S'^Vtritten,  dafs  man 
imstande  ist,  ein  FlufseisecL  m  liefern,  das  dem 
besten  Sebweiteisen  nicht  allein  nicht  nachsteht, 
sondern  es  sogar  QberlrifTt.  Ich  spreche  hier 
im  besonderen  von  dem  im  basischen  Siemens- 
Marlinofen  berKeelelIfcQ  weichen  Flubeisen,  das 
ich  in  der  Folge  der  KOrze  halber  einfach  Marlin- 
eieen  nennen  werde.  An  dieser  Stelle  sei  gleich 
erwShnt,  dafli  im  baeitcheD  Siemene*  Martinofen 
nicht  nur  weiches  Flufscisen,  sondern  auch  Stalil, 
sogar  sehr  barter  Stahl,  hergestellt  wird.  Dieser 
Stahl  fciebnelsich  gleichfaltidurdi  grofse Zähigkeit 
hei  verhultnirsrn&fsig  grofser  Härle  aus;  so  ergab 
beispielweise  der  vorliegende  Probestab  aus  so- 
genanntem Specialstahl  folgende  Qualitätsziffern: 
Festigkeit  74,1  kg  qnim,  Contraction  44,9  ^ 
und  Dehnung  19  ^.  An  den  vorliegenden  Bruch- 
proben  von  Slabl  von  über  70  kg  FesligkeU 
Ufat  sich  die  Härtbarkeil  dieses  Stahles  erkennen. 

Um  die  GQte  eines  Materials  beurtheilen  zu 
können,  dienen  in  erster  Reihe  die  Versuche, 
welche  damit  gemacht  werden  und  glciebieitig 
die  Möglichkeil  bieten ,  Vergleiche  mit  anderen 
Materialarten  anzustellen.  Ausschlaggebend  bleibt 
aelbslveraUbidUeih  du  Verbalten  eines  Materials 
wtbrend  des  Gebrauchs. 

Ich  Jtomme  jetzt  auf  eine  Reihe  von  Ver- 
suehen  in  sprechen,  die  auf  Ansuchen  des 
Oberbilker  Stahlwerks  von  einein  Abnahme- 
haamlen  des  englischen  Lloyds  Register  mit  dem 
auf  dem  genannten  Werke  im  Siemens  •Martin- 
ofen hergestellten  Eisen  und  Stahl  aageslellt 
wordw. 

Der  englische  Lloyd  schreibt  für  solche  Ver- 
suche Folgendes  Tor: 

Ks  müss^en  in  Gegenwart  seines  Beauftragten 

6  Chargen  bergesleiit  werden,  von  denen  : 

eine  Chaige  eine  Festigkirit  fon  aleht  unter  41  kg/qmtn 
Tier  Obaigen ,       ,       .     ,      ,   U  . 
eine  Gba>ge  •       •       •     etwa  SO 

haben  mOssen« 

Entsprerhrr  eine  oder  mehrere  Chargen 
während  der  Versuche  diesen  Bedingungen  nicht, 
so  kOnnen  so  lange  neue  Chargen  dem  Beauf- 
tragten vort;cle(!l  werden,  his  die  damit  erzielten 
Ergebnisse  genügen,  was  Qbrigens  nicht  ganz 
sicher  arbeitenden  Werkoi  nur  sehr  angenehm 
sein  kann.  Jeder  Charge  werden  drei  Blöcke 
und  twar  einer  vom  Anfang,  einer  aus  der  Mitte 
und  einer  vom  Ende  des  Gusses  entnommen. 
Diese  Blöcke ,  oder  vielmehr  Brammen ,  werden 
direct,  d.  h.  ohne  vorherige  Verarbeitung,  zu 
Blechen  von  »erscliiedeutr  Stärke,  im  vorliegenden 
Falle  von  10  bis  32  mm  Dicke,  ausgewalzt. 
Die  Versuchsbleche  dQrfen  na  Ii  Ip.m  Walzen 
nicht  ausgeglüht  werden.    Diese»  Blechen  ent- 


nimmt man  dann,  wie  aus  der  Tabelle  zu  ersehen 
ist,  eine  grofse  Anzahl  Proben,  mit  denen  nach- 
stehende Versuche  auszuführen  sind: 

Biegeproben.    Von  jedem  Bleehe  werden 

hierzu  drei  Längs-  und  drei  Querstreifen  genommen. 
Je  eine  Längs-  und  Quorprobe  werden  d^mn 

a)  im  normalen  Zustande,  also  weder  geglüht, 
noch  gehärtet, 

b)  im  ausgeglühten  Zustande, 

c)  dunkeirnth  in  Wasser  von  28 "C.  gehärtet, 
gebogen,  beginnt  ein  Probeslreifen  zu  brechen, 
so  wird  mit  dem  Biegen  aufgehört  und  der 
Biegunj"'w  inke!  gemessen.  Bestimmte  Vorschriften 
für  diese  l^roben  sind  nicht  gegeben.  Das  Comilä 
des  eogliseheo  Lloyds  Register  behllt  sich  die  Eni- 
Scheidung  vor,  ob  die  Versuche  genügen  oder  nicht. 

Zerreifsproben.  Auch  hierzu  werden  jedem 
Bleche  drei  Längs-  und  drei  Querslreifen  ent- 
nommen ,  von  denen  je  eine  Längs-  nnd  Quer* 

probe  ebenfalls  im  normalen,  im  geglühten  und 
im  gehärteten  Zustande  auf  ZerreiMestigkeil  ge- 
prüft wird. 

Seil  Weifsproben.  Zu  diesen  Versuchen 
sind  von  jeder  Charge  drei  Probesireifen  zu 
nehmen,  welche  warm  durchgehauen  und  wieder 
aneinander  geschweifst  werden.  Es  wird  dann 
je  ein  Probe»tab  warm,  ein  Stab  kalt  gebogen 
und  ein  Stab  aui  Zugfestigkeit  geprüft. 

Loch- und  Nietproben.  Aus  Bleehen  jeder  - 

Charge  werden  vier  gröf»erc,  quadratische  Probe- 
slücke geschnitten,  die  weder  geglüht,  noch  ge- 
härtet, noch  sonst  bearbeitet  wei^  dOrfefl.  Je 

eines  dieser  Probeblcche  wird  in  der  Weise  ge- 
locht, dafs  das  erste,  etwa  20  mm  groCse,  Loch 
in  dne  Ecke,  ungeBbr  10  mm  von  den  Kanten, 

zu  liegen  kommt,  das  zweite  Loch  wird  vom 
ersten  in  einem  Abslande  gleich  dem  Lochdurch- 
roesser,  und  die  folgenden  Löcher  immer  enger 
aneinander  und  immer  mehr  der  Aufsenkanle  zu 
atispestofsen.  Dies  wird  so  lange  fortgesetzt, 
bis  das  Blech  reifst  oder  uiaa  am  Ende  des- 
selben angelangt  ist.  Die  übrigen  drei  Versuchs- 
bleche werden  sowohl  in  der  Längs-  wie  iu  der 
Querrichlung  auf  der  ganzen  Fläche  gelocht; 
eines  derselben  wird  dann  kalt  gebogen,  während 
die  nhrigen  zwei  Bleche  aufeinander  genietet  und 
ebeofalh  Icalt  gebogen  werden. 

Schliefslieh  wird  noch  mit  je  einem  breiten 

Blechstreifen  aus  jeder  Charge  eine  Flantscbprobe 
in  der  Weise  gemacht,  dafs  der  Streilcn  warm 
bis  zu  einem  Winkel  von  90  '  gebogen  und 
nach  dem  Erkalten  wieder  gerade  gerichtet  wird ; 
dabei  darf  das  Blech  niclit  brechen. 

An  sämmtlichen  Probealrelfen,  ausgenommen 
die  tu  den  ZerreifsTersuchen  bestimmten,  darf 

der  Scheerenscbnilt  nicht  entfernt  werden.  — 

Die  Ergehnisse  dieser  Martineisen  Untersuchung 
,  sind,  nach  den  einzelnen  Versuchsarten  geordnet, 
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in  der  schon  erwähnten  Tabelle  nnainniengestellt. 
Alle  Versuchsstöcke  vorzulegm ,  war  bei  ihrer 
grofsen  Anzahl  nicht  wohl  ausfahrbar;  doch 
sind  hier  Proben  aus  dleD  Tenuelintaiidien  war 

Ansicht  ausgestellt. 

Die  Crgeboisae  der  cbemiacbea  Analyse  der 
sechs  GlurBen  tur  Beetiiiiimimg  von  Kohlemloff, 
Phosphor,  Mangan,  Sihcium  und  Schwefel  eind 

gleichfalls  in  der  Tabelle  atifgeliihrf. 

Ich  bemerke  ooob,  dals  gleich  die  ersten 
sechs  vom  Oberbilker  Stahlwerke  suin  Zwecke 
iler  angegebenen  PrOfung  hergestellten  Chargen 
den  vorgeichriebeneo  Bedingungen  vollständig 
enlspraehcB,  «o  dalh  es  nicht  nolbwendig  war, 
weiten  Cho^n  tur  Untersuchang  vortulegen. 

Vcrv'lf'iiM  tnaii  die  Ergebnisse  der  einzelnen 
Chargen  miteinander,  so  erlcennt  man,  haupt- 
ilchlich  bei  den  Nornsl-Biegeproben ,  da6  das 
weichere  Material  mehr  aushält,  d.  h.  biegungs- 
fähiger  ist,  als  das  härtere.  Nimmt  man  weichstes 
Martineiscn ,  etwa  von  einer  Festigkeit  vnn  33 
bis  88  kg/qmm  1  qmm,  so  tritt  die  grSfsere 
Biegungsfäliit;keit  am  stärksten  berror.  Das 
weiche  Marlineisen  besitzt  auf^erdem  gegenüber 
härterem  Flufseisen  und  selbst  gegenflber  dem 
besten  Snbweifseisen  den  Vorzug,  dafs  die  von 
den  Gegnern  des  Flufseiseos  so  gerne  als  Schreck- 
gespenst benotste  Blauwirme  ihm  wenig  oder 
gar  rir  ht  scbadet.  Um  die  Wirkung  der  ßlau- 
wäruie  auf  die  verschiedenen  hier  in  Rede  stehenden 
Haleridarten  festsastellen,  habe  ich  einige  Versuche 
angestellt,  und  zwar  mit  Scliweirselsen.  mit  tiär- 
terem  Flufieisea  und  mit  weichem  Martineisen. 
Schwf^ieo  fOD  B0rdelbleeh  •  Qoalitit  brach, 
nachdem  der  innere  Durchmesser  an  der  Biegungs- 
stelle  etwa  die  dreifache  Blechslärke  betrug; 
Scbweifseisen  von  Feuerbicch-Qualität  brach  bei 
einem  inneren  Durchmesser  etwa  gleich  d«r 
anderth!i!hfrt<Mn>ii  Blechslärke;  Flufseisen  von 
einer  Festigiteil  von  42  bis  43  kg/qmui  brach 
bei  einem  inneren  Durchmesser  von  etwas  Ober 
einfacher  Rlffh'itärke ;  und  weiches  Marlinelsen 
von  einer  Festigkeit  von  33  bis  34  kgjqmm  liefs 
sieh  gai»  fosammenscblagen,  ohne  su  brechen. 
Es  seigte  sieb  also,  dafs  Schweifseisen  die  Blau- 
wtmie  am  wenigsten  verträgt.  Die  Blauwärme 
nutxl  thatsiehUeh  wohl  keinem  Eisen,  ob  Schweifk* 
oder  Flufseisen.  Wenn  man  das  aber  weifs,  so 
sollte  man  auch  durchaus  vermeiden,  sowohl 
Schweift-  wie  Flnbeisen  in  diesem  Zustande  zu 
verarbeiten.  Hier  thut  etwas  guter  Wille  sehr 
viel ;  es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dafs  Jeder,  der 
Eisen  oder  Stahl  zu  verarbeiten  hat,  dabei  nach 
dem  Grundsatre  handelte,  dafs  jedes  Material  in 
der  Art  und  Weise  7.a  bearbeiten  ist ,  wie  seine 
Eigenschaften  es  verlangen ;  die  Bearbeitung  mufa 
sieh  der  Hateriahrl  anbequemen. 

Ich  habe  auf  das  weiclie  Marllneisen  deshalb 
besonders  hingewiesen,  weil  ich  der  Ansicht  bin, 


dafs  man  ihm  unter  andereni  bei  der  Aotwalll 

von  Dampfkessel-Material  Hm  YorTup  geben  sollte. 
Der  englische  Lloyd  schreibt   lur  Kesselhleche 
eine  PcitiglMit  von  41  bis  47  kg/qmm  bei  einer 
Dehnung  von  20  %   und  fflr  SchirTsbleche  eine 
Festigkeit  von  44  bis  50  kg/qmm  bei  einer  Dehnung 
von  16  %  vor.    Ich  halte  diese  Fcttigleits* 
bef^inp-iingen ,   namentlich  die  fflr  Kesselbleche 
gestellten,  fOr  zu  hoch  und  wdrde  für  Martineisea 
zu  Kessdbleehen  88  bis  88  kg  Festigkeil  bei 
25  %    Dehnung   vorsclilagen,  selbstverständlich 
für  die  au^^eglflbten  Bleche.    Ein  solches  Martin- 
eisen  bietet  bd  ZufUlen,  wie  sie  bei  Dam|»fi(esseln 
vorkommen  können,  eine  aufserordentliche  Sicher- 
heil  •  infolge  seiner  grofsen  Biegefähigkeit  und 
Dehnbarkeit  sowie  der  guten  Eigenschaften,  die 
es  während  seiner  VefMbeitong  zeigt.    Es  dürfte 
selbst  dann  noch,  wenn  seine  Festigkeit  nicht 
grfifser  ist,  ak  sie  für  Schweif^eisen  vur geschrieben 
wird,  diesem  entschieden  vorzuziehen  sein.  Ich 
habe  daher  zu  einem  von  dem  Oberbilker  Stahl- 
werk neu  bescbafllen  Cornwall-Kessel  ein  Martin* 
eisen  genommen,  das  bei  der  amtlichen  Material* 
prÜfung  eine    durchschnittliche   Festigkeit  von 
I  34,4  kg/qmm  bei  30,1  ^  Dehnung  zeigte.  Der 
I  Kessel  wurde  am  2.  Januar  d.  J.  in  Betrieh  gesetzt 
und  wird  hoffentlich  noch  lange  tadellos  weiter 
.  arbeiten.    Auch  von  den  zu  diesem  Kessel  ver* 
I  wandten  Blechen  liegen  Proben  vor,  nnter  denen 
ich  vor  Allem  die  Warm-  und  Schweifsproben 
zu  beachten  bitte.    Obgleich  während  der  Be* 
arbeilung  der  einzelnen  Probestücke,  d.  h.  während 
des  Schirfens,  Spitzens,  Lochens,  Biegens,  die 
Temperatur  des  Eisens  sohliefslich  auf  Blauwärme 
sank,  bracli  dennoch  kein  einiigcs  Stück,  wie 
Hr.  Oberingenieur  Böckin g  gewif«  bereit  sein 
wird,  zu  bestätigen.    Die  Schweifsproben  wurden 
nach  dem  Schweiften  in  derselben  Wirme  ge- 
lodit  und  dann  gebogen  nod  sagten  vollkommene 
■  Schwcifsung.   Dafs  <i:i^  vnm  Oberbilker  Stahlwerk 
,  hergestellte  Martineisen  sich  ganz  vorzüglich  und 
I  sieher  schweifsen  llfst,  dem  SchwciTseisen  in 
dieser  Beziehung  also  durchaus  nicht  nachsteht, 
1  mögen  noch  folgende  Resultate  der  Zeneifsversuctie 
beweisen,  welche  h«  der  arotliehen  Ahnahme 
,  von,  aus  solchem  Martineisen  gewalzten  und  für 
die  deutsche  Marine  bestimmten  Kesseibleeheo, 
angestellt  wurden. 


äMdiw.PMbwtab        tmUgküt  0*ihwmg 

Nr.  1  35.0  kg/qmm  19.0  % 

,  2  88,2      ,  «ß,.-)  , 

.  3  38.1      ,  82.5  , 

.  4  32.»      ,  15,5  . 


Die  Ergebnisse  all  dieser  Material  •  Unter* 
sudiungan  käsen  in  lunimslöfslicher  Weise  er- 
kennen, in  welch  ausgezeichneter  Beschaffenheit 
I  Marlineisen  hergestellt  werden  kann  und  auch 
hergestelil  wwd. 

Dttsseldorf,  den  4.  Dec.  1893. 
I  Quid«  AUktmM. 
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Bleche  aus  diesen  Sätzen,  als  Laschen  für 
doppelte  und  dreifache  Nietung  gelocht,  wurden 

Ober  einen  Dorn  von  80  nmi  Durchmessc-r  bis 
zu  einem  Winkel  von  180*^  gebogen,  ohne  Risse 
lu  zeigen ;  weiter  »isaninienpebogen  bis  XU  einem 
inneren  Abstände  der  Schenkel  gleich  der  zwei- 
fachen Blecbdicke,  enUtanden  kleinere  Risse  an 
den  Bfeehkanten  und  an  den  LOchem. 

*  Obetiialb  des  KOnrn«  gerissen. 


I  Bleche,  in  gleicher  Weise  gelocht  und  dattD 
'  genietet,  wurden  bis  tu  dnem  Winkel  von  180* 

gebogen,  bei  einem  inneren  SrhenkelalMtand  ▼00 

100  mm,  bevor  sie  Risse  zeigten. 
I       Die  Bleche  der  weicheren  Satte  «eiglen  noch 

keine  Risse,  nachdem  sie  schon  soweit  zusammen- 
,  gebogen  waren,  dafs  die  Nielköpfe  einander  be- 
i  rflbrten.    Eine  Reihe  von  LAchera  von  21  mm 

Durchmesser  bis  zu  8  mm  vom  rohgeschnittenen 
I  Rand«  des  Bleehe*  and  von  20  mm  bis  zu 
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3  mm  voneinander  entfernt  gestanzt,  zeigten 
keine  wahrnelimbMe«chidliebe  Wirkang  auf  cIm 
Material. 

Nach  dem  Lochen  wurden  die  Bieckie  luittels 
«Ines  schweren  VorBchlafhaainiert  gebimiiMrt 
doch  konnten  keirip  Rjs'^f^  f^ntdeckt  werden 

Die  angestellten  Schmiede-  und  Schweifsproben, 
Mwte  kalte  und  warme  Planttcbproben,  zeigten, 
dafs  das  Material  durchaus  zähe,  schmied-  und 
schweifsbar  war.  Alle  Biegeprobea  wurden  mit 
uoausgegiabten  Blechen  aoag^UiH.  Der Sehecrea- 
abschniti  an  den  Probcslreifm  war  Toltetind^ 
roh  und  unbearbeitet. 

DQsscIdorf,  den  4.  Dec.  1893. 

gel.  Mtnnea  Mtjftr, 


Die  Pabricalion  ^on  Ketten  und  Ankern  für 

die  deutsche  Handelsmarine  war  bisher  den 
deutschen  Hütten  liauptsächlich  dadurch  erschwert, 
dafs  die  deutschen  Seeschiffe,  welche  bei  Lloyds 
Register  Terncbcrt  (kiawißcirt)  «ein  woUeo,  PniIm* 


Zeugnisse,  sog.  Tests,  Air  ihre  Anker  und  Ketten 

vom  engl.  Lloyds  Register  beibringen  müssen. 
Diese  Kelten*  und  Anker-Tests  konnten  bisher 
ntir  in  England  ausgestellt  werden,  weil  kein 
deutsches  Werk  eine  vom  engl.  Lloyd  anerkannte 
Probirmaschine  liatle.  Vor  kurrem  nun  hat  pich 
durch  Uebcrnahnic  eines  Ketten-  und  .\nker- 
Auftrages  mit  Gennanisclicm  Lloyds-  und  eng- 
lischem Lloyds- Zeugnifs  ein  deutsches  Werk, 
der  Hocbfelder  Walzwerk  Actieo-Verein  zu 
Duisburg,  entichlieben  tnOssen,  seine  Frobir' 
maschinn  pnnnu  nach  den  Anfordemnfen  dei 
englischen  Lloyds  umzuindern. 

Die  Ketten  und  Anker  rind  jetzt  Mr  die 
Ci  i];ii,;ir  if,t  ('ie<5f'Ilschaft  Blohm  k  Vofs  in  Ham- 
burg für  zwei  Doppel-Schraubendampfer  des  Nord- 
deutaebeo  Lloyd  mit  Germanisdieni  und  eng- 
lischem Lloyds -Test  abgeliefert  worden,  und  ist 
es  jedenfalls  sehr  interessant,  die  vorgeschriebenen 
Proben  von  Lloyds  Register  entsprechend  «Hingley 
Sons  Limited  in  Dudley  qwoitl  Bt  ~t  Best'  mit 
den  erzielten  Ergebnissen  zu  vergleichen.  Das 
Ketleneisen  ist  auch  auf  dem  Hoclifelder  Walz- 
werk*Aellen*Verdn  angeliertigt  worden. 

C.  Kßfftr, 


Tabelle  I.  Spccileirto  Trobe'Ergebntse« 

flb«r  di*  Probenahm«  dar  ADkarkrtlim  (Kalten  mit  Sl«g),  getiefert 
»OB  6fm  Hwhfcidür  Waliwrrk,  Aetian- Verein  lo  Duiabarg,  fOr 
das  Bof  der  \V>iit  d«r  Cainmuidit-(ica«llMb>n  Blohm  Sc  Vols 
in  UMBburg  im  B«a  bagriBM«  bcbilT  Mr.  IW  (ikbnab«adBa|il*r 


Tabelle  S.  Bpecllleirte 

Ober  die  Probenahme  der  Ankerkellen  (ICattpn  mit  SleR),  feliefert 
»on  dem  HorhWder  W*tiw»rl .  Aili.n  -  V.>TMn  in  Dniäbnrf,  fOr 
da«  auf  der  W.  rfl  der  C«Mnjii.ii.dit  -  «•■■»eli'clun  liluhm  \-  Vor» 
in  Hunbur;  im  Uan  b«grtfl«Dc  ScbilT  Nr.  101  iSchraubendamplar 
fllr  dm  MwM— tadwD  Uaf4X 
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^MtAakar  fOr  da«  aol  d*r  Werft  der  Comniunilit  -  (M>««llMh«1l 
'VMilM  A  Vor«  in  Hamburg  im  Bau  begriffpuo  äclitfr  Nr.  100 
<g«fciMitiw<liiipfar  rar  <l«a  NorddMiaclico  Lluyd» 
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T«b*llt  4.  Pivbe-SifsbalM« 

4ar  Ankar  rOr  du  aaf  der  Werft  der  Commandil-GaKellaebafl 
blnliiii  t  Tufs  in  Hamburg  im  Bau  hegriffene  ScbilT  Nr.  HM 
(äcknakandanipfar  für  dan  Mocddaulaehm  Llojrd). 
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iV<er  WilUmten,  JphoHHts  Meyer, 

SKfwto  to  flsmmiiichan  Llsfd.   aiumw«  to  Usfds  Rtfistor. 


Die  Oaskili-Pampe  der  HoUy  Mfg.  Co.  in  Loek^^rt»  Y. 

Von  A.  von  Ihering, 

Oocenl  an  der  XaDigl.  Technischen  Hochaehole  zu  Aachen. 
(Hierzu  laiel  IV.) 


In  den  neueren  amerikanischen  Wasserwerken 
findet  eieb  neben  den  wohl  am  meisten  ver- 
breitelen  Pompmaschinen  der  Worthing  ton 
Pumping  Co.  in  New  Vork,  sowie  den  Ma* 
■ehinea  der  Edward  P.  Atlit  Co.  h  Hilweukee 
eine  sowohl  dtirch  ihre  eigenartige  Cnr-tniriion 
als  auch  durch  ihre  Leislungslihigkeit  beuierkeus- 
wertbe  Punpe,  die  Gae  kill  •Pompe  der  Holly 
Mfg.  Co.  in  Lockporl,  N.  Y.  Die^e  Pumpe  ist 
verhfilüii£iinälsig  neueren  Datum«  und  hat  sich 
bereit*  grolM  Verbreitung  und  Anerkennung  in 
Amerika  «"worben,  weebalb  es  angezeigt  sein 
dflrfle.  einiges  Nähere  äber  die  Construclion  und 
Betriebsergebnisse  derselben  mitzutheilen.  * 

Bei  der  im  Jahre  1881  von  der  Waiierwcrki* 
ferwaltnng  der  Stadt  Saratoga  Springs«  N.  Y., 


*  Vergi  Prof.  A.  Kiedler,  Amerfkan.  Pumpwerke, 
Z.  d.  V.  d.  Ing.  I8M^  S,  «10  «.  «11. 


ausgeschriebenen  Concurrt  n?:  trat  die  von  tiemVice- 
I  Präsidenten  der  Holly  Mfg.  Co.,  H.  F.  Gaskiil, 
construirle  Maschine  in   den  Wettbewerb  mit 
I  anderen  Maöcbinen  ein  und  si^te  in  demselben. 
I  Di«  Anforderungen,  weiche  an  dieM  Punpe  ge- 
stellt wurden,  waren  folgende: 

I       Die  Maschine  sollte  in  24  Stunden  bei  18 
'  minutlicben  Umdrehungen  4  Mül.  U.  S.Ganonen 
—  15  140  cbra  bei  einem   Wasserdroek  von 
80      Quadratzoll  --=  .5,62r>  kg/qcm  ffirdpni,  die 
,  Masciiine  sulUe  ferner,  ohne  irgendwelche  Betriebs* 
{  Störungen  zu  erleiden,  bis  auf  80  minutliche  Um- 
drehtinppn  gebracht  werden  kflnnen,  sollte  ferner 
auch  bei  einem  Mazimaldruck  von  1 40  '^/Quadratzolt 
=  9,84  kg/qcm  noch  arbeiten  können,  um  bei 
Feuershrflnsten  eine   genflp^ende  DnickhGhe  des 
I  Wassers  zu  liefern  und  endlich  eine  Maximalleistung 
von  80  Hill.  Fafopftind  auf  je  100  tf  (24887  mt 
I  auf  100  kg)  Terbrannler  bester  Kohle  besw.  eine 
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mittlere  tägliche  Leistung  von  65  Mill.  Fufspfuad 
(8986  mt>  mit  guter  Anthracitkohle  besitzen. 

Zwei  von  den  Professoren  D.  M.  Greene  und 
Chat.  T.  Porter  nach  der  im  Jahre  1882  er- 
folgten Inbetriebsetzung  der  Maschine  vorgenom- 
mene Versuche  ergaben  nicht  nur  die  Erfüllung 
der  geforderten  Bedingungen,  sondern  bewiesen, 
dals  die  Maschine  dieselben  noeb  weit  Ober* 
traf,  indem  die  Leistung  bei  dem  ersten  Ver- 
suche 112  Miil.  Fufspfund  (statt  80  Mill  ),  bei 
dem  zweiten  Versuche  103  Mill.  (statt  80)  auf 
100  it  verbrannte  Kohle  betrug.  Einen  Beweis 
dafür,  dafs  diese  Leistung  nicht  etwa  bei  forcirtem 
Betrieb  erreicht  warde,  sondern  der  mittleren 
Jahresleistung  entspricht,  giebt  die  folgende  Zu- 
sammenstellung ,  wonach  die  mittlere  Leistung 
auf  100  (f  verbrannter  Koble  bezogen  eich  fOr 
das  Jahr  1884 
auf  105,42  Mill., 
1885  auf  101,70 
Mill..  1886  auf 
105,94  Millionen, 
1887  auf  106,81 
MilK  oder  im 
Mittel  auf  104,84 
Mill.  Fufspfund 
=  32000  mt  be- 
lief,  also  die 
contractliche  Lei- 
stung um  fast 
33  ^  dbertraf. 

Die  allgemeine 
Anordnung  der 
Gaskill  -  Pumpe 
ist  aus  Fig.  1  zu 
ersehen,  wShrend 
auf  Tafel  IV  der 
Längsschnitt,  so- 
wie der  Quer- 
schnitt und  die 
Stimansicht  der* 
selben  dargestellt 

ilt.    Das  Eigenartige  dieser  Pumpe  liegt  in  der 

Anordnung  der  Dampfcylinder  öbereinander, 
der  Kraftübertragung  vom  oberen  Gylinder  auf 
die  Pumpe  durch  eine  Schwinge,  der  hohen  Lage 
des  Schwungrads  über  den  Pumpencylindern, 
der  Steuerung  des  Dampfcyliiiders  und  der  ge- 
dringten  Bauart  der  Maschine. 

Wie  aus  dem  Längsschnitt  ersichtlich,  wirkt 
die  Kolbenstange  des  oberen  Cylinders  zunächst 
auf  eine  Koppel,  welche  am  oberen  Ende  einer 
Schwinge  befestigt  ist,  an  welchem  auch  die  Pleuel- 
Stange  angreift.  Das  untere  Ende  der  Schwinge 
ist  mittels  einer  zweiten  Koppel  mit  dem  Kreuzkopf 
des  Niederdruckcylinders  verbunden,  an  welchem 
die  beiden  Kolbenstangen  des  grofsen  Kolbens 
befestigt  sind,  während  die  Kolbenstange  der 
doppelt  wirkenden  Plungerpumpe  mittels  der  an 
der  Koppel  seitlich  vorbeigeführten  verlingerten 


Kolbenstangen  und  einer  die  beiden  wieder  ver- 
bindenden Traverse  angetrieben  wird.  Die  Kreuz> 
köpfe  der  beiden  Gylinder  sind  über  bezw.  unter 
der  Cylindcrachse  an  prismatischen  Führungs- 
stangen geführt,  welche  einerseits  an  den  Gylin- 
dem,  andererseits  an  den,  die  Drehachse  der 
Schwingen  tragenden  Böcken  befestigt  sind.  Die 
Deiailconslruetion  der  Schwingen,  sowie  der 
Kreuzköpfe  ist  aus  den  Figuren  2  bis  10  zu 
ersehen. 

Wie  der  Querschnitt  auf  Tafel  IV  erkennen 
lifsl,  erfolgt  die  Steuerung  der  beiden  Gylinder 
Ton  je  einer,  längs  der  Maschinenachse  zwischen 
beiden    Maschinen  liegenden  Welle  aus.  Die 

Dampfeinslrömung  in  den  Hochdruckcylinder  wird 
durch  Ventile,  die  Ueberströmung  in  den  Nieder» 
druckcylinder  und   Ausströmung  durch  Gilter- 


Pic.  1. 

Schieber   bewirkt.    Während  die  ietxteren  die 

Einströmung  in  bezw.  die  Ausströmung  ans  dem 
Niederdruckcylinder  während  des  ganzen  Kolben- 
hubes bewirken,  kann  die  PQllung  des  Hoch- 
druckcylinders  veränderlich  gemacht  werden. 
Die  Steuerung  der  Einlafsventilc  geschieht  von 
der  Steuerwelle  aus  durch  je  ein  Excenler  A, 
Fig.  It,  dessen  Ring  B  auf  der  linken  Seile  an 
der  zur  Hebung  des  Ventils  dienenden  Zugstange  B 
angreift,  während  er  auf  der  andern  Seite  in 
eine,  mit  einer  gehärteten  Stahlplatte  arroirlen 
Klinke  C  endigt,  welche  sich  bei  einer  bestimmten 
Kolbenstellung  auf  den,  um  die  Achse  1)  dreh- 
baren und  mittels  der  Zugstange  B  verstellbaren, 
am  oberen  Ende  gleichfalls  mit  einer  gehärteten 
StahlplaKe  armirten  Hebel  F  auflegt,  worauf  das 
Dampfeinlafsveotil  sich  ffffnct,  und  bei  einer,  je 
nach  der  Stellung  des  Hebels  F  verinderlicben 
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Kolbenstellung  abschnappt,  wodurch  der  Ab- 
•ehluCs  desselb«!  iMwirkt  wird. 

Der  Steuerungsmechanismus  und  die,  ver- 
schiedenen Siellungen  des  Hebels  entsprechenden 
PülluogeD  des  Cylinders  und  Hubhöhen  des 
Ventils  sind  in  Fig.  12  schematisch  thrpe<tellt. 
Der  Endpunkt  der  Klinke  C  beschreibt  die  Ellipse 
1211 ....  8.  In  der  Stelimi«  S  findet  bei  jeder 
Stellung  des  Hebels  F  die  Eröffnung  des  Ventils 
statt,  indem  das  Excenler,  da  das  rechte  Ende 


y\%.  i  u.  3, 


des  Hebels  H  auf  dem  Hebel  F  aufliegt ,  das 
linke  Ende  desselben  nach  unten  drückt,  also 
das  Ventil  hebt.  Bei  der  Siellang  1  des  Hebels  F 
findet,  indem  beim  Weilcrgang  des  Exoenlers  die 
Klinke  C  sich  auf  dem  Hebel  F  nach  links  ver- 
siAiebt,  bei  1'  Abeebnappen  der  Klinke  C  statt, 
worauf  dieselbe  in  die  Stellung  1"  kniumt,  das 
Ventil  jedoch  durch  eine,  am  Venliihet>el  J  an- 
grdfende  Feder  zugezogen  wird.  Die  den  Sld- 
lan^en  II,  DI  und  IV  des  Hebels  entsprechenden 


AutMsitellungen  II'  II'',  Ul'  III",  IV'  IV"  sind 

durch  SchraiTur  kenotlieh  gemacht. 

Wie  die  Figur  sofort  erkennen  läfst,  findet 
das  OefTnen  des  Dampfventils  stets  in  der  Stel- 
lung 3  des  Excenters  statt,  welches  daher  so 
aufgekeilt  werden  mufs,  daf^;  die  Stellung  3  mit 
der  der  Voreinströmung  entsprechenden  Stellung 
des  Dampf kolbens  zusammennilL  Die  Ventil* 
erhebiingen  und  Schliefsungscurven  a,  ß  und  Y 
sind  ziemlich  steil,  so  dafs  ein  sehr  rasches 
Oeflnen  und  Scblieften  des  Ventils  erfolgt. 

AUerdiiig?  siml  die  Hubhöhen  des  Ventils 
bei  den  verschiedenen  Fällungen  verschieden, 
indessen  kann  die  der  kleinsten  Fällung  ent- 
sprechende HubhShe  als  Minimalhub  genommen 
werden,  so  dafs  das  Ventil  fär  grölaere  Füllungen 
jedenfalls  genügend  geöffnet  ist. 

Die  Pumpe  bietet  wenig  Bemerkenswerlhes. 
Eine  grofse  Anzahl  kleiner  Ventile  von  geringer 
Hubhöhe  (8  mm)  sind  auf  je  einer  horizontalen 
Scheidewand  zwischen  dem  Saug-  bezw.  Druck- 
rentiikasten  und  dem  Cylinder  angeordnet.  Die 
Zahl  der  Saugventile  jedes 
Pumpencyfinders  beträgt  166, 
die  der  Druckvenlile  ebenso 
viel,  so  dafs  336  Ventile  in 
jedem  Fumpencylinder,  also 
G72  Ventile  in  der  ganSM 
Maschine  vorhanden  sind.  Die 
Detailconatruetion  dieser  Ven> 
tile  ist  aus  Figur  13  zu  er- 
sehen. Die  Ventilsitze  werden 
mit  den  Ventilen  zusammen 
in  die  Maschine  eingeschraubt. 
Als  Ventile  dienen  Vizdllige 
Guramibcheiben,  welche  ober- 
halb mit  einer  aus  Rotbgub 
hergestellten  Kapsel  armirl 
sind,  welche  beim  Aufschlag 
des  Ventils  gegen  die  dureh 
8  Rippen  gehaltene  Führung 
des  VentilsUfls  anschlägt.  Der 
Ventilstift  ist  von  unten  dureh 
die  Ouminiplalte  gesteckt  und 
trügt  am  unteren  Ende  eine 
Spitze,  welebe  bei  gehobenem 
Ventil  ein  Verlheilen  und  Um* 
biegen  der  Wasserfftden  be- 
wirkt und  dadurch  den  Durch- 
gang des  Wassers  durch  die 
Ventile  erleichtert.  Die  Saug-  und  Druckventile 
sind  genau  von  gleicher  Form  und  Gröfse  und 
ist  hierdnrcb  eine  billigere  Herstellung  dieser  in 
grofaer  Anzahl  erforderlichen  Ventile  möglich,  als 
es  bei  Ventilen  von  ungleicher  Gröfse  der  Fall 
ist.  VermOg«  ihrer  einfachen  Gonstruetioa  ge- 
statten die  Ventile  ein  leir-htcs  Ausweehseln.  was 
allerdings  ziemlich  häutig  vorkommen  dürfte,  da 
der  scharfe  innere  Rand  des  Ventitsitzet  sich  leicht 
und  rasch  in  die  Gummiseheihe  einftwssen  wird. 
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Das  Verhftltnifs  des  gesammten ,  freien  Ventil- 
Durchgangsquerschnitts  zum  Kolbenquerschnilt 
berechnet  sich  zu  1  :  3,2,  woraus  sich  bei  einer, 
18  minutlichen  Touren  entsprechenden  Kolben- 
0.912  .  18 

geschwindigkeit  c  =  öä  ~  ~  0,5472  m 
eine  Wassergeschwiodigkeit  Ton  1,751  m  ergiebl. 


Jahres  einem  24  standigem  Versuch  unterworfen. 
Die  Hauptabmessungen  der  Maschine  waren 
folgende : 

Durchroesier  des  Horhdnirkcylinders       845  mm 
.  .  Niederdruckcylinders  .  1690  . 

,  .  PiangerkolbeDs  .  .  .    914  , 

Gemeinschaniicher  Hub  aller  Kolben  .  1219  . 





 l—i-i —  4 

— '■.  ''1 ' T '  I 


/  ... 


3 


1 


1 


fif.  i  bi«  iO. 


fit  1'^ 


i 


welcher  Werth  allerdingä  die  übliche  Maximal- 
wassergeschwindigkeit in  den  Ventilen  von  1,8  m 
nahezu  erreicht 

Die  Kurbeln  der  beiden  Maschinen  sind  um 
90"  gegeneinander  verstellt. 

lieber  einen  mit  grofser  Sorgfalt  ausgefährten 
Leistungsversuch  einer  in  der  Spring-Garden- 
Pumpslatioo  zu  Philadelphia,  Pu.  aufgestellten 
Gaskill-Pumpe,  welche  eine  tägliche  Leistung  von 
20  Mill.  U.  S.  Gallonen  =  75  700  cbm  besitzt 
oder  eine  secundliche  Wassermenge  von  0.8  7 G  cbm 
liefert,  ist  Folgendes  zu  berichten. 

Die  Maschine  war  im  Jahre  1887  gebaut 
und  wurde  vom  29.  bis  30.  November  desselben 


Die  zur  Berechnung  der  Gesammtleislung 
erforderlichen  VVerlhe  setzen  sich  aus  den  be- 
rechneten und  beobachteten  Werthen  zusammen, 
von  welchen  die  wichtigsten  im  Folgenden  mit- 
getheilt  werden. 
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1.  InlMlt  d«8,kleinMi  Gfllnden  (cimehl.  tobidl.  Rmnm)  

2.  ,       ,    grofsen       ,  ,  >  ,   

■i.  Gesammtinhalt  beider  Cyünder   ,  ,  ...... 

4.  Verliftltnifs  dfs  grofspii  zum  kleinen  (lylinJer  

5.  AdmisaionsTolameii  (aus  den  Dia^raminea  bfrecbnelj  .  .  .  . 
9.  O—MPiteipmioo  (tm  den  Drücken  b«raehMt)  

7.  a  (  •     •  Volumen       ,  )  

8.  Inhalt  des  IheoNtiMha  Diafraninu  

V,     ,     ,  wtrkliehMi   

W.  TcrMlliiifli  dm  l«lil«nii  tum  anUren  

11.  Indieirte  Leifhiog  •  

12.  SlOndliehe.  aus  den  Diagrammen  berechnete  DemprmeDge 

(einschl.  Wassermanlfl)  

Aus  den  Di.T^'rarnnien  herpchnele  Daiiiprin»>nge  für  1  indicirtes 

Sliinii''iii'f'i'ii  (einschl.  Wa-s'Tiiiuntfl )  

Im  Kessel  vcrdanipfle  Was.«ermenge  für  1  ind.  Stundenpferd 
(einschl.  Wassermantel) 
Ii.  Verhiltoib  der  ersteren 
18.  GeMmnte  gewogeue 

nintel  in  84  Stnadeo 


13. 
H. 


Iren  zur  letsleren  Waaaermenge  

DampAuMfa  flir  die  Spoimng  der  Wneeer- 


9i,m  eb'  - 
963      •  — 

120.93     .  = 

4.01 

7.56     .  «= 
12,44  fach 
12.80  . 
65,459*  = 
58.169*  - 
0.8122 
772,7  an.  HP 

9548.1  ff  - 

1236,  - 

14,94  .  - 
0,82  . 


0.684  ehoi 
2.741  . 

3.425  . 

0,2294  . 


422,24  qem 
342,95  , 

»78832  PS 

48803  kf 

5,606  . 

6,78  . 


26873  .  —  11918)2 


Hg.  11 


flg.  14. 


Um  den  FeuchÜ((keitsgehalt  des  Dampfes  zu 
meaaen,  wurden  in  ZwiBcbenräumen  von  etwa 
2  Süinden  im  Ganzen  11  calorimetrische  Unter- 
suchungen angestellt ,  deren  Mitlelwerlhe  io  der 
folgenden  Tabelle  zusaintnengestellt  sind. 

Wassergewicht  im  Calorimelcr  2ü0  90,72  lg 

Coiidenurtes  Dampfgewicht  .  10.06  ,  —  4.568  , 

Anlkngaleaip.  de*  WBaaers  .  .  5739*  P. «  14,1  *  C 

Bttdtemperatur  ,       .      .  .  111,14*  F.  =  49.53*  a 

Temperaturerhflhung   ....  &3,75*  F.  »■  25.43*  a 

.\hsolatHr  0.uii|.rJr<ick  ....  11135 ff « 7374 Atm. 
halHn!«  W.lriiw  eines  gesättigten 
Wasserdampfes  bei  dem  beob» 

achteten  Drucke   878.95  am.  W.-E. 

do.        eines  kg  ....     488,4  kg  •  W.- E. 

LaL  Wärme  nach  der  Meuung  848,974  am-  W.-E. 

»471,77  kg -W.-E. 

S^ccMbelie  Damp&nenge  .  <-         •  100  -  96,6  94 


I       Der  Versuch  ergab  nun  folgende  Leistung: 

Gesaromtloureozabl  .  .  »   26010 

Toureniabl  in  dar  Wnaila   18368 

Oesaromte  gelBrderte  WaMermenge  in  84  Stunden 
81 8648413  U.  S.  Galt.  -  80484  ebm. 

Die  garantirte  Leistung  betrug  20  Mil!.  nall. 
bei  17,5  Umdrehungen.  Bei  der  vorgescbhebenen 
Tourensahl  bereehnet  aich  die  obige  Leittang  <a 
20,6024  Mill.  Gallonen,  so  dafs  die  Maschine 
bei  der  vorgeschriebenen  Tourenxalil  etwa  3  ^ 
I  mehr  leistete,  als  gefordert  war. 

'  Die  Ldahiof,  auf  100  fl^  verbrannte  Kohlen 
j  bezogen,  betrug  bei  dem  Versuche  125,023  Mill. 
I  Fufophind,  wSbrend  nur  110  Mill.  Fufspfuod  im 
I  Contnet  ausbeduagen  waren,  was  einer  Hebr^ 
I  leiatong  von  bat  14  entsprieht. 
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Aueh  in  stylender  Anordnung  wird  die 
G  a  s  k  [  1 1  •  Pumpe  ausgeführt,  und  ist  der  Schnitt 
einer  solchen  Maschine  in  Fig.  14  abgebildet 
Die  Plungerpampen  sind  alle  einfcehwiricend  and 
direct  unter  den  Dampfrylindcrn  anj^cordncl,  deren 
Steuerung  durch  Hundscbieber  bewirkt  wird. 
Pumpen  dieser  Art  flnden  steh  beispielsweise  in 


den  Städten  Frankfort  (Ky  ),  .KslameiM  (Mich.), 
Golumbus  (Ohio)  und  anderen. 

Die  Aaordnung  und  Cooslruction  der  Ventile 
ist  dieselbe  wie  bei  den  liegenden  Pumpen,  snir 
sind  die  V(>nt;ikästen  seitlich  von  den  Ponpen« 
cylindern  angebracht. 


Neuere  Fertschritte  in  der  GleyelSnder  Eisenindustrie. 

(Seblub  aus  Tor.  Nununer.) 


Sebweifseisen.   Wie  schon  angegeben,  ist 

die  Schwcifseiscnfabricalion  des  CIcveländer 
Dislricts  seil  1872  stelig  zurückgegangen,  dank 
der  fast  vollsllndigen  Verdringung  der  Eisen- 
sdiicncn  ,  eisernen  Si  liItT--  tind  Kessel  durcli 
solche  aus  Flufseisen.  Es  gilt  als  noch  offene 
Frage,  ob  diese  Verf nderang  weitere  Fortsehritte 
machen  wird  oder  nicht.  Die  Ueberlegcnhcit  des 
Flurseisens  hinsichtlich  Festigkeit,  Dehnung  und 
Gleichartigkeit  wird  zwar  allgemein  anerkannt, 
so  dafs  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  dafs  es 
dureli  seinen  allen  Nebenbuhler,  das  Schweifs- 
eiöcji ,  in  irgend  welch  erheblichem  Umfange 
wiederum  ersetzt  wird.  Das  letztere  besitzt  aber 
einige  unleupbare  physikalische  Vortheile  uufser 
der  gröberen  Billigkeil.  Es  läTst  sich  leichter 
schweirsen  und  es  rostet  nicht  so  stark  an  solchen 
Stellen,  wo  der  Schutz  durch  Anstiicli  nicht 
leicht  aufrecht  erhallen  werden  kann.  Der  erstcrc 
Vorthril  im  vemiulhlich  der  Grand,  dafs  Stab- 
schweifseisen  .-iiich  seine  Stellung  behält,  denn 
die  Schmiede  auf  dem  Lande,  die  Hauptverbraucher 
von  Stabeisen,  wollen  ein  leicht  schmiedbares 
Material  haben.  Der  andere  Vortlieil  sichert  dem 
Schweifseisen  Verwendung  für  Dachbedeckungen 
und  fOr  Bleche,  welche  im  Innern  der  Schiffe 
Verwendung  finden.  Obgleich  94  %  der  Schiffe 
jetzt  nominell  aus  Flufseisen  gebaut  werden, 
wird  Schweifseisen  trotzdem  noch  Ton  vielen 
Schiffbauern  für  innere  Theile,  als  Deckplatten, 
Bunker,  Masrfiinen-  rrnrf  Kes?el- Fundamente,  Be- 
lagplatten u.  s.  w.  benutzt.  Bei  diesen  Theilen 
ist  vom  Lloyd  z.  Th.  keine  Ermlfsiginig  der 
Dicken  hei  Verwendtinp  von  Flufseisen  gestattet, 
so  dafs  hier  sowohl  der  niedrigere  Preis  als 
auch  die  geringere  Geneigtheit  zum  Rosten  zu 
dunsten  des  Srhweirseisens  spricht.  Aus  diesen 
Gründen  bestehen  die  Schweifseisen  •  Walzwerke 
Rh*  Stabeisen  and  Bleche,  wenngleich  aiteb  hi 
verminderter  Zahl,  fort,  und  scheint  auch  hierin 
in  nächster  Zeil  keine  Aenderung  so  erwarten 
zu  sein. 

Der  Puddeiprocefs  nn  l  seine  tlinrichtungen 
sind  fost  genau  wie  iiu  Jahre  1871  geblieben. 


Zablreiehe  Verbesserongen  sted  erftindsii  und 

versucht  worden,  führten  jedoch  stet«^  tu  Schwierig- 
keiten mit  den  Arbeitern  und  wurden  schliefslich 
aufgegeben.    Ein  erheblieher  Voriheil  in  der 
Fabriralion    des    Ferlii;eisenä    wurde   durch  die 
Einführung  besonderer  Vorwalzen  gemachL  Früher 
empfing  die  Feriigstrafse  das  Packet  direct  aus 
dem    Wärmofen   und   erzeugte   in  zahlreichen 
Stichen  fertiges  Stabeisen  oder  desgl.  Bleche. 
Zur  Wiedererwirmung  schritt  man  nur  bei  StQcken 
mit  grobem  Querschnitt,  aber  auch  dann  wurde 
die  ganze  Walzarbeit  auf  einer  Strafsc  preleistet. 
JeUl  werden  besondere  Ölrafsen  für  die  ersten 
Kaliber  verwendet,  und  erzielt  man  dadurch  den 
Vortheil  einer  gröfseren  Leistung,  da  auch  die 
j  Ferligstrafsen ,  die  nunmehr  nur  ihrem  eigent- 
I  liehen  Zwecke  dienen,  gleichseitig  entsprechend 
mehr  wahon   können.    Die  Vorw.ilzcn  werden 
I  zumeist  kräftiger  gebaut,  können  daher  gröfsere 
!  Packele  nehmen  und  auch  mehr  Schrott  in 

letzlere    einbinden.      Auf   diese    Weise    Ist  die 
Leistung  ohne  Erhöhung  der  Kosten  und  ohne 
Verringerung    der   GOte    erheblieh  gesteigert 
:  worden. 

Watzenzugroaschinen.     In   den  Blech- 
walzwerken hat  man  durch  Verwendung  kräftigerer 
Zugmaschinen,  als  man  sie  früher  ndthig  hielt, 
grofse   Vortheile   erzielt.     Eine   vom  Verfasser 
angegebene   Maschine  .mit  einem  Cylinder  von 
1100  mm  Durchmesser  und  1,87  m  Hub,  mit 
D;impf  von  4,2  kg'qcra  erzeugt  bei  John  HilLl  Co. 
wöcheollich  750  U    Auf  den  Bowestleld  Iron 
I  Works  ist  ehie  ReverMrmasehine  mit  2  GyHndoii 
von  914  nun  V  1.07  in  und  einer  Uebersetznn^ 
I  von  8  :  1  zum  Aolrieb  eines  schweren  Blech- 
;  Walzwerk«  und  einer  besonderen  Vorwatxe  im 
Jahre  1888  angelegt  worden.    Die  BIcchstrafse 
I  hingt  an  der  einen  Seile«  die  Vorwalze  an  der 
I  andern  Seile.    Der  Betrieb  wird  ro  gehalten, 
I  dafs    die    Blechstrahe    stets    bevorzu^^t  und 
nur  in  den  Pausen  vorgewalzt  wird.    Die  Er- 
fahrung zeigte,  dafs   niemals  die  eine  mit  der 
andern  Strafse  in  Collision  kam,  so  dafs  man 
t  den  Vortheil  des  Vorwalsens  ohne  besondere 
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Huehim  aieb  «dicrt«.  Die  Emugung  hob  «ich 
durch  die  Verbesserung  von  800  auf  570  t  Bleche 

in  der  Woche 

Weitere  Verbesserungen  sind  durch  Einführung 
grofser  and  krifliger  Sehecren  enieJI  worden, 

welche  HS  bis  50  mm  dicke  Bleche  schneiden  und 
MaulöfTnungen  bis  76  cm  Tief«  haben.  Auch 
sind  bei  den  Scheereo  doppelt  wirkende  Gelinder 
IUP  Beseitigung  des  Scliwuti^rades  eingefiihrl. 
Ferner  sind  Dampf  winden  zum  Wegscfaaffeo  der 
hcHken  Bleelie  «uf  die  KOhlbetten,  zum  Wenden, 
zum  Einsetzen  und  Entnehmen  der  Packele  aus 
den  Wärmofeo  angeordoel  worden.  Bei  der 
Nachtarbeit  kommen  Lucigen  •  Lampen  zur  Ver- 
wendung. Durch  dieee  Verbesserungen  ist  die 
Schwcifscisenfabrication  verbllliiil  um!  ihr  weitere 
Widei-siandükraft  gegetiüber  dem  slänUig  vor* 
dringenden  Hubeieen  geiiebert  worden. 

Wellbleche.  Die  Fabrication  von  ver- 
zinkten Wellblechen  ist  in  Middle^borou^h  vor 
drei  Jahren  eingeführt  worden.  Nach  Ueber- 
Windung  einiger  Schwierigkeiten  hinsichtlich  der 
Arbeiter  ist  jetzt  die  Leislang  auf  200  t  in  der 
Woche  gestiegen,  und  finden  die  Bleche  Absatz 
in  Indien,  China  und  anderwirts. 

Flufseisen.  Der  wichtigste  Zuwachs  zur 
Clevelander  Industrie  war  die  Erzeugung  von 
Flufseisen.  Der  saure  l'rocefi  tindel  sowohl  in 
der  Birne  wie  im  Herdofen  Anwendung,  der 
basische  Procefs  nur  in  der  Birnp.  Der  basisclie 
Herdofenprocefs  ist  im  Bezirk  zwar  versucht 
worden,  aber  s.  Z.  nicht  in  Anwendung.  Der 
saure  Procefs  ist  in  Clevelriml  weit  mehr  ent- 
wickelt als  der  basische  Procefs,  und  zShll  man 
jelzt  IlBr  letsleren  nor  xwei  Werke,  nimlich  die 
North  Kaslern  Sleel  Works  und  die  Werke  der 
Firtua  Boickow,  Vaughan  &  Co.  Beide  stellen 
Schienen,  Schwellen,  Platinen,  Bldcke  und  Knüppel 
her.  Letzteres  Werk  arbeitet  auch  noch  mit 
dem  sauren  Proceb,  ersteres  jedoch  nur  mit  dem 
basischen  Procefs. 

Robeia«nmlseher  und  finleehwerelnng. 

Auf  den  Eston  Slcel  Works  ist  der  Roheisen- 
mischer in  Verbindung  mit  der  Entschwefelung  ' 
durch  Jos.  Massenei  eingefQhrt  worden.  Dte 

zwei  vorhandenen  Misclier  fas-cn  je  120  t  nml 
können  die  Erzeugung  von  vier  Hochöfen  oder 
2000  t  üi  der  Woche  verarbeiten.  Das  Roheisen 
ist  solches  gewöhnlicher  Cleveländer  Qualität, 
mit  nicht  mehr  als  !'/>  %  Silicium  und  1  ^ 
Mangan,  weich  letzleres  indessen  hauptsächlich 
aus  einem  Hochofen  zudiefsl.  Die  Analysen 
zei^'en,  dafs  die  aus  dem  ha^-ii-chen  Procefs 
stammenden  Schienen  sich  vuu  denjenigen  aus 
den  spanischen  Hämatilerzen  erzeugten  thatsäch- 
lieh  nicht  unterscliciden.  Die  Kosten  eines  basischen 
Converterfutters  betragen  rund  1000  Auch 
die  North  Eastern  Steel  Works  haben  neuerdinga 
diMn  Rohciaenmischer  angelegt. 


Der  von  Saniter  in  Wigan  angegebene  Procefs, 
die  Einführung  von  je  25  engl.  Pfund  Calcium* 
Chlorid  und  Kalk  f.  d.  Toime  Roheisen  in  die 
Giefspfanne,  ift  auf  den  Ncwport  Iron  Works 
zwar  verbucht,  aber  praktisch  noch  nicht  ip 
Cleveländer  Distru  l  elnfjeffihrl  worden.  Frsväbnung 
verdient,  dafs  Boieliow,  Vauglian  ic  Cu.  jetzt 
auch  in  Middlesborough  Ferroroangan  und  Spiegel» 
eisen  »'i'^  !<  n  Krzen  vom  Kaukasus.  K  einasien 
und  aus  anderen  Manganerzen  erbiasen. 

Rückkohlungsprocefs.  Darbys  KOck- 
kohlungsprocefs  hat,  wenn  auch  in  beschränklem 
Mafse,  Anwendung  gefunden.  Sein  Gebrauch  im 
grofseren  Mafsstabe  hängt  von  der  weiteren  Ein- 
fülining  des  basischen  Prooesses  ab. 

Basische  Schlacke  als  D0ngun<;3miltcl 
wird  auf  den  North  Eastetn  Steel  Works  her- 
gestellt. Als  genügende  Feinheit  der  Vermahlung 
hat  sich  erwiesen,  wenn  von  dem  Erzeugnifd 
83  %  durch  Netze  geht,  welche  120  Drähte  auf 
den  engl.  Zoll  haben.  Die  Schlacke  enthält 
17  bis  20^1$  PhAs>phor8Sure,  50^  Kalk  ubd 
14  ^  Eisenoxyd.  Fdr  die  Schlacke  werden  27  *S 
f.  d.  Tonne  willig  bezahlt. 

WirmOfen  fQr  die  Blöcke.  Dieselben 
werden  nunmehr  so  ausgeführt,  dafs  die  Blöcke 
vertical  stehen.  Der  heutige  verlicale  Rlock- 
wäriuofen  scheint  die  Vervollkoaiin?uing  einer 
Batterie  Gjersschcr  Durchweichungsgruben  /u  sein, 
welche  mit  Einrichlunp  zur  Zuführung  der  Wärme 
von  au^n  versehen  sind.  Zu  letzlerem  Zweck 
wird  Generatorgas  verwendet  Die  Oefen  werden 
bedient  durch  einen  kräftigen  Krahn  zum  Ein- 
setzen und  Herausnehmen  der  Blöcke  und  durch 
einen  kleineren  Kralin  xtir  Bedienung  der  Deckel. 
Zur  Bedienung  von  20  oder  melir  Kammern 
genQjjt  ein  Paar  hydraulischer  Drebkrähoe,  wenn 
die  Kammern  im  Kreis  angeordnet  sind.  Die 
einzige  Handarbeit  besteht  in  der  Bedienung  der 
Krihne,  der  Hebezangen  und  in  der  zeitweiligen 
Entfernung  der  Schlacke.  Der  gröfsere  Krahn 
ist  bisweilen  auch  als  Laufkrahn  <  i  'ruirt,  in 
welchem  Fall  er  dann  beliehig  viele  Kammern 
bedienen  kann.  In  den  neuen  Anlagen  stehen 
die  einzelnen  Kammern  miteinander  in  Verbindung; 
dieHiciitung  der  Flamme  wird  nach  jeder  halben 
Stunde  umgekehrt.  Während  in  den  allen  Werken 
die  Bewegung  des  Roheisens  vom  Hoehofea,  der 
Blöcke  narli  den  Walzwerken  und  Wärniüfen 
u.  s.  w.  mittels  schmalspuriger  Kleinbahnen  ge- 
schieht, sind  die  neueren  Werke  hierfDr  mit 
liydraulischenHebevorriclilungt  II  undi^ollen(;än)<en 
eingerichtet.  Die  Einrichtung  wird  gern  so  gemacht, 
dafs  Blockstrafse,  Warmscheere,  WSrroofen,  Fertig- 
Ptrafse  und  Säge  in  der  Folge  hintereinander 
liegen,  so  dafs  die  zu  bearbeitenden  Stücke  in 
gerader  Linie  weiter  gehen. 

Block*  und  Pertigwalxen.  Die  Block- 
und  Fertigwalsen  werden  fast  ausschliersiieh  jetsi 
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durch  ReTersirroascbinen  angetrieben.  Bei  den 
Block-  und  Blcciiwalzen  finiicl  der  Antrieb  durch 
ein  Vorgelege,  bt>i  den  Fertigwalzen  direct  statt. 
Wibrend  man  Mh»r  tu  beiden  Seiten  der  Ha» 
schirie  eine  Strafse  legte,  sorgt  man  jet2t  dafür, 
dafs  jede  Strafse  unabhängig  von  der  andern 
ihre  IfaKhioe  hat. 

Von  i  n  Reversirwalzenzugmaschlnen  in  dem 
nordöstlichen  Dislrict  ist  nicht  eine  einzige  nach 
Verbundsystem  oder  mit  Condensalion  gebaut. 
Dieser  scheinende  RQcWefaritt  findet  durch  die 
\Te<;hselnde  Art  der  geleisteten  Arbeit  und  die 
Nolhwendigkeit,  bei  jeder  behebigen  Stellung  den 
Kurbelnpfen  mit  voller  KrafI  einselien  su  Mnnen, 
ihre  Erklärung.  Auch  wünscht  man  im  allge- 
meinen bei  den  WaUenzugmaschinen  ihunliche 
EinrachheH.  Die  Anlage  einer  Centr»l>Conden^ 
sation  und  Luftpumpe  für  alle  Dampfmaschinen 
einer  Fabrik  ist  häufig  in  Erwägung  gezogen, 
aber  Ins  jetzt  noch  nicht  ausgefOhrt  worden, 
wefl  cilM  verbSitnifsmäfsig  grobe  Menge  Kühl- 
wasser zur  Aufrechterhattung  eine«  continuirltchen 
Vacuums  unter  wechselnden  Verbältnissen  noth- 
wendi|r  Mt» 

Dampfdruck.  Der  meist  gebräucliliche 
Dampfdruck  liegt  bei  den  Stahlwerken  Yon  5,t> 
bis  7  kg/qcm  statt  2,4  bis  4,2  bei  den  Schweifs- 
cisenhOtten.  Zumeist  werden  Lancashirekessel 
genommen,  wobei  mechanische  Stochvorrichtungen 
w^en  ihrer  gröfseren  Gleichmflfsigkeit  mehr  und 
mehr  in  Airfbahme  kommen. 

Wasserdruck.  Hydraulische  KraflLiber- 
tragungeo,  bei  welchen  der  Druck  im  Accumu- 
lator  gewSholich  ungef&hr  49,2  kg/qcm  ist, 
kommen  mehr  und  mehr  in  Verwendung.  Aufser* 
dem  finden  sie  Anwendung  bei  Hebevorrichtungen 
und CoDverter*Getrieben,  ferner  zur  Ausbalancirung 
der  Oberwalzen  bei  Block-  und  BIrchstrafsen,  sowie 
auch  zun)  Vorschieben  der  Blöcke  bei  den  Wann- 
scheereii.  Aucli  isl  die  hydraulische  Krallüber- 
tragung mit  Erfolg  zur  Handhabung  der  Blöcke, 
Rüiiscliieneri,  Rlockwalzeii  ■  Rtvi  rsir;  ylinder  Und 
der  Zerretfsina.scliincn  beuulzl  worden. 

Warmscheeren  und  Schmiedepressen,  l 
Tor  6  Jahren  noch  wurden  die  Stahlblöcke  aus-  1 
geschmiedet  und  dann  auf  die  zur  Blcchfabrication  ' 
je  nach  Bedarf  nöthige  Gröfse  zertheilt.  Der 
Prooeb  war  tangsam  und  mühsam;  aoberdem 
war  es  schwer,  das  genaue  Gewicht  r.u  erreichen, 
SO  dafs  man  sich  der  Gefahr  aussetzte,  entweder 
die  Brammea  so  kun  au  sehneiden  oder  xu  viel 
Abfall  zu  erzeugen.  Schon  lan-e  wufsle  man, 
dafs  vorgewalzte  oder  vorgeblockte  Stahlblöcke 
ebenso  zuTerliasige  Bleche  ergeben  wie  die  von 
(fehSmmerten  Slflnkrn  kommenden.  Heute  findet 
sich  nur  hier  und  da  noch  ein  warmer  Ver* 
tbeidigcr  des  Hsmmer*;  «och  giebt  es  noch 
einige  Weifsblechfabricanten  in  South  Wales,  die 
fOr  gebimmerte  Weifsblechplatinen  einen  hdberen 


Preis  als  Mr  gewulzte  zahlen.  Im  Middlesborougher 

Dislrict  kennt  man  indessen  das  Hänunern  nicht 
mehr,  mit  Ausnahme  bei  Herstellung  von  Schmiede- 
stocken»  und  auch  hier  tritt  die  Presse  mehr  uod 

mehr  in  den  Vordergrund. 

Block  walze  für  Bleche  und  Form- 
eisen. Bis  vor  kurzer  Zeit  wurden  auf  einigen 
Werken  die  Bleche  «os  flachen  BUkken  efseugt, 
welche  nur  die  Tor-  und  Fertigwalzen  einer  Blecb- 
strafse  pastirten.  Die  Erfahrung  hat  indeasen 
gelehrt,  dab  zur  Erlangung  der  erferderliehen 
Durcharbeitung  bei  den  Kertigfabricaten  es  noth- 
wendig  ist,  bei  den  Zwischenfabricateo  eine  er- 
hebliche Qaersehnitlsvetringerung  eintreten  zu 
lassen,  wodurch  die  Anlage  einer  Blockslrafse 
vorausgesetzt  wird.  Schiffs-,  Kessel-  und  Brücken* 
bleche  wOrden  sonst  nicht  die  vorgeschriebenen 
strengen  Proben  aushalten,  auch  nicht  gleich- 
inäfsige  nuallläl  besitzen;  aufserdem  isl  die  auf 
golclie  Weise  betriebene  Herstellung  gleichzeitig 
ein  Ersparnifs,  da  durch  eine  gute  Btockwalse 
das  Ausbringen  eines  Blechwalzwerks,  ganz  ab- 
gesehen von  der  Verbesserung  der  Qualität,  ver- 
doppelt wird,  fdne  Emugung  von  100  t  in  der 
Schicht  oder  1000  t  in  der  Woche  ist  eine  nicht 
ungewöhnliche  Durchschniltsleistung  einer  ein- 
fachen Watzenstrabe. 

Die  alten  Profi] walzenslrafsen  bcsafscn  eben- 
falls keine  besondere  Blocliwalze.  Der  Rohblock 
ging  im  ersten  Kaliber  der  Slrafüe  in  die  Walze 
und  verliefs  sie  als  fertiges  ProGleisen  am  andern 
Ende.  Ueberau  wird  jetzt  vorgeblockt,  so  dafs 
auch  hierdurch  die  Erzeugung  erheblich  vermehrt 
wird.  FOr  die  FormeiMO  bl  Au  Dureliseliiiitli- 
7fv/,rhi  der  Blöcke  jetst  8  t,  fflr  die  Bleohwalz- 
werke  4  t. 

Stahlscbmelzöfen.  Die  Siemens-Martin« 
Oefen  besitzen  dur<  liwr<^:  noch  den  Typ,  wie  er 
von  W.  Siemens  erfunden  luid  verbessert  worden 
isl,  uui'  hat  man  den  Fassungsraum  vergröfserl. 
80  t  trifft  man  jelsl  hiuflg  an,  während  man 
strllonweifc  ?ogar  bis  zu  öO  t  geht;  40  l  scheint 
eine  angemessene  GröCse  tu  sein.  Wenngleich 
die  Oefeu  meistens  ■  sauer  zugestellt  sind,  so 
I  kOnnen  sie  leicht  in  basische  umgelndert  werden. 

'  Gaserzeuger.  Zur  Erzeugung  von  Gas 
für  die  Schmelzöfen  haben  die  Generatoren  von 
Wilson  oder  Ingham,  oder  Abarten  davon, 
die  tirsprüngliche  Siemensseho  Conslruction  fast 
ganz  verdrängt.  An  einigen  Stellen  isl  der 
Aachenbll  mit  Wasser  angerollt  und  die  etserne 
Ummantelung  bis  unter  die  Wassernüclie  geführt, 
so  dab. eine  Art  Wasserverschlub  gebildet  wird. 
Die  aus  dem  Rost  kommenden  Zunder  bllen  In 
das  Wasser  und  werden  von  Zeit  zu  Zeit  aus  zwei 
g^nüberliegenden  Oeffnungen  herausgezogen. 
Man  beansprucht  für  diese  Einrichtung,  dafs  sie 
ein  Stilliegen  zwecks  Reinigung  von  Asche  un- 
nöthig  oder  fiberflüssig  macht  und  der  Gsa- 
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eneueer  thatsleblicb  cootinuirlieh  arbeitet  Die  I 

Luftzufuhr  erfolgl  unter  dem  Wfteeerrcrselitiile 
mittels  eines  Oampflojectors.  j 
SUhirormgufi.    Die  ersten  StabIgieflM-  f 
reien  wurden    im   Dislrict  im  Jahre   1862  be- 
gründet, Jetzt  finden  sich  6  StahiformgieliBereieo  i 
dort.   In  Uiddleeborougb  eelbat  liegt  nur  eine 
Anbge  dieser  Art,  bei  welcher  der  gewöhnliche 
EiottU  MM  10^  Himatitroheiaea  vmi  90%  \ 


SehroU  besteht.   Die  Qol^tOeke  eothalten  0,1« 

bis  1,5  <fe  Kohlon<?tofr  und  haben  38,5  bis 
58,1  kg/qcm  Festigkeit  und  gleichzeitig,  wenn 
ausgeglOht,  19%  Dehnung.  Ihs  Ai»glOben  soll 

neuerdings  im  allgemeinen  unterlassen  werden, 
wenn  es  nirht  besonders  vorgeschritbcn  wird. 

(Aus  der  luleressanlen  Besprechung,  welche  sieb 
an  den  Vortrag  kaOpfte,  WH^eo  noeh  «hiige  NSt- 
theiluDgea  Idgen.) 


Die  Nachhaltigkeit  der  fiisenerzablageruiigeii  Schwedens. 

(Aussaglieb  nach  Sreriges  jeramalmÜllgAngwr  von  G.  NordenstrAm,  Jerakont  annaler  1898,  IV.) 


Nach  den  Bergwerksausweisen  ist  der  Umibng 
der  Förderung  an  Eisenerzen  in  allen  Ländern, 
deren  Montanindustrie  von  einiger  Bedeutung  ist, 
im  Laufe  der  zweiten  Hälfte  unseres  Jahrhunderts, 
insbesondere  aber  seit  Beginn  dessen  achten  Jahr- 
zehnts so  gewaltig  gewachsen,  dafs  eü  erltcblicli 
an  Interesse  gewonnen  hat  zu  wissen,  in  welchem 
Verhältnifs  zur  Gröfse  und  Naehhaltisrkrit  der 
Erzablageruugen  die  darauf  begründete,  gegen*  i 
wfrlig«  enorme,  bis  tum  Jabresbetrage  von 
55  Millionen  Tonnen  festgestellte  Förderung  steht, 
ob  dieselbe  eine  wirlhschafllich  richtige,  die  Er* 
ballung  der  Naebhaltigkeit  berflcksiehtigende  ge- 
nannt werden  kann  oder  ob  dabei  nur  der 
Äugenblicksgewinn  das  treibende  Moment  bildet. 

Auch  in  Schweden  verfolgt  die  Eisenerz- 
fllrdoning  uoausgeeetzt  eine  steigende  Richtung, 
wenn  auch  in  gemsrsigterer  Weise  als  in  ein* 

zelnen  anderen  Ländern. 

Man  förderte  dasellMt; 

in  Jahre  1780  etwa  84  500  t 
.  .  lOOO  •  180000  t 
,  .  18SS  ,  254627  t 
.     .     1H50   .     280180  t 

im  Jahresdurchächiult: 

von  1071  1880  etwa  768  7G9  t 
,   1881:1890    ,    902  819  t 

1891     ,     985255  t;» 

im  letzteren  Jahre  war  somit  die  Förderung 
S^igmal  so  grofs  als  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  | 
und  3 '/»mal  gröCser  als  im  Anfangsjahre  seines 
sechsten  Jahrzehnts.  Ein  solcher  Zuwachs  lül 
an  sich  schon  bedeutend  genug,  um  die  Nach- 
haltigkeilsfrage   in    den  Vordergrund    zu  stellen. 

Die  Art  des  Vorkommens  der  schwedischen 
Erauablagerongon  ist  tur  GenQge  bekannt,  um  an 
Hand  der  Grubenkarten  die  GrObenwertbigkeit 


*  Nach  der  inzwischen  liikaiiut  gewordenen 
•efawedischen  Montanatatistik  für  das  Jahr  1898  ist 
die  Forderung  in  etnem  Sprunge  auf  1201980  t 
fssttegen. 


derselben  mit  genügender  Schärfe  feststellen  zu 
können ;  sie  sind  entweder  stehende  oder  doch 
sehr  steil  einfallende.  Ihre  generelle  Horizontal- 
Durchschnittsfläche,  kärzer  ausgedrückt,  ihre  Erx- 
gruiidfläche,  läfst  sieh  somit  leicht  berechnen. 
Die  Ermittlung  d?8  Mafses  des  generellen  Ab- 
Sinkens  im  ^hne  auf  der  Gesammterzgmndfliehe 
aller  Vorkommen  im  Lande  liereilel  nennens-  . 
werlhe  Schwierigkeiten  nicht,  und  da  man  das 
in  die  Teufe  Niedersetsen  der  Erso  aus  Erfahrung 
kennt,  so  l3fsl  sich  die  inügliche  Dauer  einer 
unverändert  grofsen  Förderung  sehr  wohl  und 
mit  genflgender  Schlrfe  feststellen. 

Die  naehfolgrnde  Zusammenstellung  enlliält 


die  zu  solcher  Berechnung  erforderlichen  Zahlen 
für  «in»  ReSie  der  bedeutenderen  Cisenerzfelder 
Schwedens. 
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Das  Mab  der  ErssehOttong,  auf  das  Quadrat* 

meter  Erzgrundfläclie  bezogen,  wechselt  hienuich 

bei  den  verschiedenen  Erzfeldern  höchst  be- 
deutend und  der  ermittelte  Durebsebnitt  derselben 

—  3,64  t  —  darf  deshalb  nicht  als  das  gewöhn- 
liche bei  den  schwedischen  Gruben  aufgefaCst 
werden.    Um  in  dieser  Richtung  der  Wahrheit 


ziemlich  nahe  zu  kommen,  sind  bei  der  Be- 
rechnung die  Felder  Qrftogesberg,  ^ordmark  und 
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Strossa  zu  eliminiren,  weil  deren  Förderung  in  i 
1891  iiiir  auf  erheblich  kleinere  Theile  der  für 
sie   augegebeoen  Erzgrumlllächc   und  auch  da 
nur  in  geringenin  Umrange  im  Verhältnirs  zu 
iliiL-r  Gesamtnter7griJtid(läciic  umginp,  als  in  den 
übrigen  12  Feldern  der  Zusammenstellung  in  der 
Regel  der  Fsll  ist.    Werden  diese  8  Felder 
aiifser  Bererhrtunp  gelassen,  so  ermillcll  sich  aus 
den  Angaben  zu  den  übrigen  12  Feldern  eine 
durchschnititiebe  Encsehattong  von  5,8  t   Die  I 
189 Irr  Fönicrung  aller  15  Felder  belräKU  «tnn  i 
an  Stelle  der  beim  Bispberg  eiogeslelllen  Förde-  | 
rung  in  1888  die  aursergewflhnlieb  (reringe  des 
Jahres  1891  mit  4288  t  gesetzt  wird,  604347  t 
oder  fast  61,84  $i  der  GesamtnUörderuQg  — 
985255  t  — .    Werden  ton  letzterer  Summe 

—  9^r.2f.,-.  t  -  jene  der  16  Felder  —  6043471  ■  -, 
die  1891er  Förderung  von  Gellivara  mit  1800  t 
und  die  von  Taberg  (Smäland)  mit  1084  t, 
in  Summa  607  231  t  gekürzt,  so  bleiben  als 
Rest  378  024  t.  Dieser  Rest  stellt  den  Betrag 
dar,  um  welchen  die  fliseuerzförderung  in  1891 
in  allen  übrigen  Betriebsfeldcrn  wuchs,  deren 
ErzprundDäclic  noch  zu  berechnen  bleibt  und 
deren  Zahl  59  ist.  Der  Durcbschnittswerth  der 
Erzscbflltong  der  naeh  Abzug  der  Gellivara*  und 
Tabergfelder  (Sniäland)  verbleibenden  '>7  Erz- 
felder wird  zu  höchstens  7  und  zu  mindestens 
5  t/qm  angenommen  werden  mOsaen,  und  werden 
sich  in  diesem  Falle  für  dieselben  Gesanmilerz- 
grundaficbeo  von  54008  bexw.  75605  qm  im 
Mittel  von  rund  64  000  qm  bereehtMsn.  Die  ge- 
aammle  in  1891  in  Mittelsehweden  —  in  den 
eigentlichen  altbekannten  Bcrgrevieren  -  in 
Abbau  gestandene  Erzgrunddäche  summirt  als- 
dann 168  (TO  -I-  64000  =  232370  qm.  Die 
Erzfjniniitl;iclie  der  im  ^rleielien  Jahre  au fser  Betrieb 
gelaiisenen  Erzfelder  der  luiUclscIiwediscIien  Berg- 
reviero  lifst  sich  zu  20  %  der  in  Abbau  ge- 
standenen =  40000  qm  annehmen,  unter  deren 
Hinzurechnung  sich  die  totale  Erzgruadfläche 
dieser  Reviere  auf  rund  280  000  qm  =  280  ha 
ermittelt. 

Die  EngruDdflftche  des  Taberg  (Sm&land)  260000  qm 
die  der  NorrlandsMder  Kirunufara.  .  500000  , 
,     ,  .  Routivara .  .  .    800000  , 

.     ,  .  Gellivara  .  .  .    245000  . 

Sv«|i}iavara  .  .      38  000  , 
und  die  der  niillelsi  hwelll^L>^^(!ll  lieviere    280  000  , 

geben  zusaromea  ab  totale  Ertgrundlkctie  löi^^iuOO  qiii 
gaas  Schwedens. 

Zieht  man  hiervon  die  Er^randfliche  der- 
jenigen Felder,  welrhe  zur  Zeit  wepen  zu  perinpen 
Eisengehalts  als  unbauwflrdig   erachtet  werden 

—  Taberg  (Srnftland)  und  Routivara  —  mit 
r.nOOOf)  qm  ab.  so  erj^iebt  sieb  für  alle  Fälle 
immer  noch  eine  Erzgruodfläche  von  mehr  als 
einer  Million  Quadratmeter. 

Von  der  vorher  zu  1  623  000  qm  festgestellten 
Eisenerzgrundfliche  entfallen  auf 


KirunoaTara-Luossavara  .  .  etwa  80  S 

Routivara                              „  18  . 

Miitelschwedans  Becgreviei«    .  17  , 

Tab«rg   16  , 

Gellivara  .........     ,  15. 

Gritngesberg   22  , 

Norbwg                            .  11  . 

Dannemora                       .  4,3  . 

Striberg   3,3  . 

Fersbsrg  und  Högberg    .  .     .  2,5  ,  u.  s.  w. 

Wie  bereits  früher  bemerlLt,  wurde  iu  1801 
nur  ein  kleinerer  Thdl  der  totalen  ErzgrundflSebe 
des  Landes  bearbeitet;  derselbe  gehOrte  fast  aus- 

schlieTslich  zu  den  eigenUicheti  Bergrevieren  .Mittel- 
schwedens und  macht  bei  230  000  qm  etwa 
14  ^  der  Gesammterzgrundflä«  he. 

Die  (»rofse  Erzablaperung  bei  Taberg  (Smäiand), 
deren  Bearbeitung  in  Form  von  Tagebauen  sich 
sehr  billig  stellen  mOlste,  ist  namentlich  in 
neuerer  Zeit,  weil  zu  arm  an  Eisen,  nicht  in 
Angriff  genommen  worden.  Auch  die  grofseo 
Vorkommen  in  den  Lappmarlten  sind  mangels 

passender  Communlcationsmille!  bis  in  die  letzten 
Jahre  hinein  nur  schwach  bearbeitet  worden, 
obscbon,  abgesehen  von  Routivara,  die  Erze 
sämmilicher  dahingehöriger  Felder  durch  aufser* 
gewöhnlich  hohen  Eisengehalt  sich  auszeichnen 
und  unerachtct  ihrer  sehr  hohen  ErzsehOttnng, 
die  viel  gröfser  ist,  als  die  der  mittelschweilischen 
Felder,   weiche   dine Iisrliniftlich    50  %  beträgt. 

Die  189 1er  Eiseiieriforderung  entstammt  so- 
mit hauptsächlich  den  Abhauen  in  Mitlelschweden 
und  man  hat  von  der  zu  280  000  qm  bcrerbneten 
Erzgrundfläche  derselben  auszugchen,  wenn  man 
ermitteln  will,  in  weichem  Mabe  die  dortigen 
Ablagerungen  in  diesen)  Jahie  angegriffen  wurden. 
Die  Erzschütlung  ist  dort  50  fb  vom  losgearbeitetea 
Gubikmeter  des  Gesteins,  die  FOrderong  um- 
fafste  982  371  t,  die  Gesammlmasse  des  los- 
gebrochenen  Gesteins  berechnet  sieb  mithin  zu 
i  1964  748  t  oder  zn  596440  ebm,  das  Durch- 
schnittsgewicht des  Festmeters  Erz  zu  4,  das 
des  tauben  Gebirges  zu  2,8  t  angenommen.  Die 
Abbausohlen  vertieften  sich  hiernach  in  Mittel- 
schweden durchschnittlich  um  nicht  wiAt  als 
2,1  n  m  im  Gpgen'^tandsjahre.  Werden  nur  die 
Erzgrundllächeu  der  im  Betrieb  gestandenen 
Felder  hierbei  in  Ansatz  gebracht»  so  ergiabl 
sich  eine  Verfeufung  von  2,6  m. 

Obschon  die  Erzförderung  in  1891  und  somit 
auch  die  Vertcofung  der  Oruben  gröfser  waren 
als  je  zuvor,  so  kann  man  diese  doch  nicht  als 
baldiger  Erschöpfung  zueilend  bezeichnen,  wenn 
die  darehscbttiUliche  VerteuAmg  dauernd  gleieli 
groTs  bleibt,  und  eb*'-n.=owenig  werden  d.iraus 
dem  Weiterbetrieb  besondere  Schwierigkeiten  er- 
wachsen. Weder  in  denjenigen  Grubenfeldern, 
in  wehhtii  die  Er/.e  ajf  einer  gröfseren,  noch 
in  soicheu,  in  welchen  sie  auf  einer  kleineren 
GrundflSehe  anstehen,  bat  man  bis  jetzt  ein  Aus- 
gehen derselben  nach  der  Teufe  hin  feststellen 
können,  und  wo  ein  solches  dem  Anschein  nach 
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stattflndet,  fehlt  es  bis  heute  an  wirklich  das* 
selbe  nachweisenden  üntersuchungsarbeiten.  Im 
Jahre  1875  hatten  die  Al>l):iusi)lilen  norli  nir^'ends 
eine  Tcufe  von  weüctitlich  mehr  als  2o0  m  er- 
reicht, ohschon  manche  der  bedeutenderen  Felder 
bereits  400  bis  500  Jalire  aus^jebeatet  wurden ; 
uod  auch  diese  Teufe  war  nur  am  Daikarlsberge 
uod  am  Taberge  (Vermland)  eine '  tbalsächiiche. 
Andere  drei  Gruben  haUfn  eine  gröfste  Teufe 
voo  200  m,  die  übrigen  aber  hatten  100  m 
noch  nicht  unterteuft.  Die  Cruben  am  Taberge 
(Vermland)  und  am  Daikarlsberge  liibcn  auch 
beute,  wie  1875,  noch  die  gröfste  Teufe;  die 
tiefite  Arbeitwohle  der  letzteren  liegt  815,  die 
Jpr  ersleKin  308  m  unter  Ta^c  urul  der  titfsle 
Förderschacht  am  Taberge  hat  nur  eine  Seiger- 
teufe  von  816  m  erreicht 

Berechnet  man  das  Mafs  der  1892er  Ab- 
stnkung  der  Erzjrrundfläohe  am  Daikarlsberge,  wo 
die  Förderung,  auf  da.s  Quadratmeter  bezogen, 
mit  8  t  alle  anderen  schwedischen  Eiaenen* 
fSrdeninuen  hinter  sich  läfst,  indem  man  ron 
der  procentualen  Ei  zschüttung  von  67  %  daselbst 
ausgeht,  so  findet  sich,  dafs  die  Verleufbng  im 
Gegenstandsjrthr  Hoch  nicht  über  3  m  beträgt. 

Die  in  Ib^'i  in  Angriff  gestandene  Erzgrund- 
flftehe  ial  gleich  der  Summ«  der  in  1881  brauten 
Gruadflleheii  in  dencigeotlichMinHttdMfawcdisebeD 


I  Bergrevieren  und  der  des  Gellivaravorkommens 
=  880000  -f  245  000  ^  475  000  qm.  Wird 

die  generelle  Rrzschüttung  auf  dipsen  zu  50  % 
angenommen,  ob^chon  dieselbe  iiu  Gellivarafclde 
thatsächlidi  erheblich  ^röfsrr  ist,  so  ergiebt  sich 
för  diese  ganze  Erzmundfl-üdio  Im  Jahre  1892 
nur  eine  durchschnittliche  Verteutung  von  1 ,540  m. 

Wenn  nun  <fie  Erascbflttung  lllr  das  Quadrat- 
meter Frzfrnindfläche  in  den  bftriebenen  Feldern 
in  1891  nur  auf  wenig  mehr  als  2,5  l  stieg 
und  im  Jahre  vorher  niAezu  4,8  t  in  den  mittel- 
schwedischen Revieren  allein  ausmaclito,  so  folgt 
j  hieraus,  nachdem  Gellivara  mit  Luleä  durch  Eisen- 
'  bahn  verliunden  nnd  damit  fBr  einen  grofsartigen 
.Abbau  zufr.'iin-'ltch  wurde,  dafs  die  Eiseiierzförderung 
Schwedens  ansehnlich  vergröfsert  werden  kann, 
ohne  die  frohere  niedrige  Durehsehnittsverteufung 
zu  flberschreiten.    Berücksichtigt  man  weiter  die 
unermcfsliclieii  Erzscbätze,  wdche  Schweden  in 
I  Kirunnavara,    Luo.-savaia    und    andernorts  im 
oberen  Norrland  beaitxt,  an  welche  der  Berg- 
'  mann  bis  jetzt  so  put  wie  pnr  nicht  die  Hand 
I  gelegt  hat,  so  sieht  man  leicht  ein,  dafs,  wenn 
auch  diese  in  Abbau  genommen  werden,  die 
5c!i\vedise!ie  Eiseneizrurderung  vielfach  vergröfsert 
werden  kann,  ohne  dals  man  die  Ablagerungen 
Oberuftling  ansugrafen  nMhig  haben  wird. 

Dr.Xae. 


Mittheilungen  aus  dem  Eisenhttttenlaboratorium. 


Neue  Untersuchungen  \Üm  die  Bestimmungen  von 
Kohlenstoff  im  Eisen. 

Im  Jährt»  1890  wurd^  vom  Veroin  zur  Beför- 
derung iL'--  fii'werbtieifses  eint»  I'n  isanffjnbc  mit 
folgeudem  Wortlaut  au»gt»8chriebi'n :  j,Pr()fung  der 
ZuverlKmigkeit  der  ffebrftuohliehaton  Vecfahrunga* 
wfison  zur  Bof  ijiiiiiuriff  von  KoliUtn.stofT  im  Eison". 
Von  den  oingc-luufeueii  fünf  Lösungen  der  Auf- 
gabe erhielt  die  Abhandlung  von  Prof.  A.  Ledebu  r 
den  erstell,  die  AbhandUnm  von  Prof.  Göttiug 
den  zweiten  und  die  Abliandlung  von  l'rofesaur 
W.  Hempel  den  dritten  Preis. 

I.  AblMUlhwf  von  k,  Ledebur. 

1.  l)irt<eto  Verbrennung  im  Sauerstoff. 
2ur  Verbrennung  wurde  graue«  Roheisen  ver- 
wendet, welehes  zuerst  in  Luft,  dann  in  Sauerstoff 

jfOßlüht  wurde.  Trotzdem  die  Verbrennung  ö'  t 
Stuntlen  dauerte,  wurde,  uucli  wenn  Kupferoxyd 
zugcmisoht  war,  im  Bückätandu  immer  Grapliit 
gvftinden. 

8.  Directe  Verbrennung  in  ('h romsehwefel- 
aäuro  naoh  jQptuer. 
Die  nach  dem  in  Jüptnecs  Handbuch  ange- 
gebenen Verfthren  von  Ctanelin  ausgelllhTten  Yer- 


üuche  gaben  sowohl  für  Roheisen  wie  für  Wt»rk- 
seugsti^l  nicht  nur  ni^r  sieih  abweichende,  son- 
dern aueh  viel  zu  niedrige  2^hlen.  Der  Ausfall 
bei  Roheisen  betrug  etwa  10  h,  bei  Werkzeugstahl 
nahezu  90  %. 

8.  Direote  Verbrennung  in  Ohromsohwefel- 
afture  nach  Sirnatröm. 

(Verbrennnnpr  der  Kohlenwasserstoffe  durch  Leiten 
Ober  glühende»  Kupferoxyd  oder  durch  ein 
l^ahendea  Platinhaarröhreheo.) 

Nach  diesem  Verfnhr«'n  ausgeführte  Versuche 
zeigen  hei  Benutzung  von  Eupferozyd  sehr  gut 
tibereinstimmende  Zahlen,  sowohl  für  Roheisen 
wie  für  StabL  Sie  zeigen  auch  mit  den  später 
nach  anii<>r<  n  zuvi-rlRssIgen  Methoden  erhaltenen 
Zahlen  eine  gute  üeberoinstimmung.  Die  Koch- 
dauer bei  dar  Methode  beträft  aber  wenigsten«^ 
2'i'j  Stund4-n.  Bei  der  Benutzung  des  Platin- 
röhrolions  zeigen  die  Zahlen  eine  etwas  gröCsere 
Abweiehiing  untereinander.  Dies  hat  seinen  Qnind 

in  ■lor  Schwil  l  i2;kc'it.  «b-n  K' 'hb  n w.T5=^erstoffon  die 
j  genügende  Menge  Sauerstoff  mit  auf  den  Weg  au 

geben.  Bs  bleiben  deahalb  leicht  kleine  Mengen 
I  derselben  unverbnumt. 


Digitized  by  Google 


m        Nr.  8. 


.STAHL  UND  EISEN/ 


15.  April  1884 


4.  Yerbrennung  d«»    K  f  l  nstoff«  nach 
Torhariger  Ausscheidung  mit  Kupfer* 
sulphat  nach  Luogo. 

Dm  VerfUtren  giebt  »rhablidi  zu  niedrig« 

2Uilon.  Die  Verhist«  rHlinn  hai)|its'\<>)ilic}i  von 
d«r  Koblenwaasertitoff-Eutwicklung  hir,  dio  wäh- 
rend der  Bdlundliuig  mii  KupfersulphKi  stetUlDdet. 

5k  DM«elba  Vcrfftbran  naoh  SlrnitrOm. 

Br  b«nutsi  dim  Verfiüirefi  besonder«  bei 

Spiegel-  utiil  Fi  rioHKingnn.  Die  t<ich  •  ntwickolnrlt  n 
KolUenwasserstoffo  werden  aber  autgofangen  und 
Terbnumt. 

Das  Ergebnil's  dieser  Untorsuchungsroihe  ist 
ganz  eigentbümlicb.  Im  Vergleich  mit  den  Zahlen 
dar  Vermehareihe  8  giebt  graues  Roheiten  etwa« 
zu  niedrig«  Zahlen.  Das  wcifso  Rohoison  und  die 
Stahlaorten  geben  dagegen  iiChore  Zahlen,  ohne 
daCs  ea  dem  V«r&M«r  gelingt,  eine  befriedigende 
Btkllmng  für  dieien  Umatond  zu  geben. 

6k  Torheriges  Zerlegen  dea  Eisens  mit 

Kupferammoniurachlorid  nach  McCreath. 

Das  Verfahren  ^i\^^ht  l-c-I  nMiti^'fr  Behandlung 
ziemlich  gute  Zahlen.  Bei  Koheisen  freilich  alnd 
dl«  Abweiehiingen  etwa»  za  grofr.  Da  aber  das 
Kui>fprnmmi>i)iiimt-hlorid  hHuflg  fhirv-Ji  organische 
Stoffe  verunreinigt  ist,  so  kOoncn  bei  dessen  Bo- 
ttoteang  Meht  zu  hohe  Zahlen  erhalten  werden. 

7.  Zerlegung  des  Isisens  mittels  Chlor. 

Diese«  Terfattren  ist  in  einigen  FiUen  (C^irom- 

eisvn,  Ferrosiliciura)  das  einzig  verwendbare.  Bei 
▼orsichtiger  Arbeit  sind  die  Zahlen  gut  Htinimond. 

Auf  Grund  swner  üntersnchungon  empfiehlt 
der  Vertfis^t  r  besonders  das  Verfahren  8  (Silrn- 
ströms  Vorfahren).  Das  Verfahren  sei  in  den 
meit^ten  Fällen  brauchbar,  wo  in  Schwefelsäure 
leicht  lilsliohe  Eisonsortcn  untersucht  werden 
sollen.  Verfa«^<'r  i^'IauKt  aber,  dafs  die  mittels  des 
Särnströmsohcn  Kuplersulphat  •  Verfahrens  (Ver- 
lUiren  6)  erhaltenen  höheren  Zahlen  die  rieh- 
tigeren sind. 

Dae  empfohlene  Verfahren  iS  fQhrt  der  Ver- 
fiuser  folgendermaben  aus:  Die  Auflösung  des 
Eisen»  geht  in  einem  A]>|>arat,  wie  die  Skizze  ihn 
setgt,  vor  sich.  Der  £ntwiol^lungakt>li>en  b  hat  die 
von  liinge  (siehe  diese  Zeitsohr.  1801,  9.  866)  be- 
schricbi-n'  F  inrichtung  und  fafst  etw.-»  400  co.  Der 
Kolben  steht  durch  da^t  in  den  Ffllltrichter  ein* 
geaeUiffene  Rohr  mit  der  Schlange  a  in  Verbin- 
dung, welche  zur  Iteinigung  der  Luft  mit  Kali- 
lauge gefüllt  ist  Aus  .!(  m  Kolben  ^>  Iaiigon  dio 
Gase  durch  den  Kühler  nach  dem  Verbreuuuuga- 
rohr  e.  Das  Bohr  aus  sdiwevaehmelabarem  Olaso 

hat  10  mm  LichtwoH«»  unH  100  mm  T.SniTo  nuA  i~t 
mit  grobkörnigem  Kupferoxyd  gefüllt.  Das  eine 
End«  des  Rohree  ist  aosgezogen,  so  daft  ea  mit 

dum  folgenden  Tht  il  iliroi  (  VLibund-  ii  wi  rden 
kann.   Der  dazu  gehörige  Ofeu  hat  eine  Lriinge 


\  von  220  mm.   Die  Schlange  d  h&lt  oonc.  Sohwefel* 
sfture,  das  BOhrchen  «  am  Kaliapparat  Ghlorealeium 
•  und   das   Kugelrohr    wiederum  Schwefelalure. 

1,5  oder  8  g  der  Probe  werden  su,  dars  nicht«  im 
Halse  hKn^^en  bleibt,  in  den  Kolbt  n  gt  braolit  und 
auf  dem  Boden  ausgebreitet.  Nach  Entfernung 
des  Kaliapparats  und  des  Kugelrohrs  werden  einige 

■  Liter  kohlensäurefreier  I.iift  diirch  den  Apparat 
gesogen.   Inzwischen  wird  das  Uas  unter  dem  Ofen 

I  angesQndet  und  der  Kaliapparat  sammt  Kugelrohr 

;;pwogcn  tmd  pingeschaltet,    l^t  das  Kupferoxyd 

I glühend  geworden  (nach  16  bis  30  Min.),  so  werden 
18  bezw.  18  ce  ChromsEurelSsung  (180  g  in  100  eo 
Wasser),  dann  200  rc  S&uregemisch  f>:lLM<.Iii^  Uaum- 
theile  Schwefelsäure  und  Wasser  mit  Chroma&ure 
gedUtigQ  durds  den  Triditer  etngelaasen,  was  dureh 
langsames  Saugen  des  Aspirators  boworkstolligt 
wird.  Nach  der  letzten  FOllung  des  Trichters 
wird  die  Terbindung  mU  der  Kalisclilango  her* 
gestellt.  Die  Saugflasche  bleibt  w&hrend  des 
ganzen  Versuchs  in  Thätigkeit.  Der  Zug  ist  so 
zu  regeln,  dafs  2  bis  8  Blasen  in  der  Seounde 
dun;h  den  Kaliap]3ant  streichen.  Die  PlOflsigkeit 
wird  nun  allmählich  zum  Sieden  erhitzt  und  2'i'!i 
bis  3  Stunden  im  Sieden  erfüllten.  Ein  kürzeres 
Sieden  UM  Kohlsostoir  im  Kolben  zurOck.  Statt 
dos  Kiipfcrnxydrnhrs  verwendet  SÄrnström  auch 
ein  PlatinhaarrOhrchon.  Dieses  eignet  sich  auch 
ganz  gut  für  gewisse  Elsensorten  und  hat  den 
Vortheil  der  Einfachhf-it.  D.is  Robr,  WHlt-Iioa  eine 
Liobtweite  von  0,6  mm  beaitzt,  bat  eine  Länge 
▼on  800  mm.  Es  ist  in  der  Hitte  zu  einer  Schleife 
von  etwa  2ö  mm  Durchmesser  gebogen.  An  den 
Enden  arnd  mes.singeneS«hlauc)ututzen  angelöthct. 
Das  Rohr  hängt  in  einem  elnflsehen,  verstellbaren 
Träger.  Dio  Schleife  wird  mit  einem  Flachbrenner 
erhitzt.  Da  die  Zuführung  einer  ci  nOgenden 
Menge  Luft  unbedingt  nothwendig  ist,  so  mu& 
besonders  während  der  stärksten  Entwieklung  der 
Apparat  beobachtet  werden,  damit  der  Xuftstrom 
nidtt  unterbrochen  wird. 

Ist  die  Verbrennung  au  Ende,  so  wird  der 
Kaliaiiparat  saniint  Kugelrohr  f,'invi,i:,  n. 

Dnts  Verfahren  5  untersclieidet  sieh,  wie  or- 
wähnt,  von  8  durdi  die  Benutzung  von  Kupfer- 
HulphatlöHung. 

Die  Probe  1,5  g  wird  im  verMchlo^ueu  Kolben 
6  Stunden  lang  der  Einwirkung  von  25  cc  Kupfer- 
sulphatlSsung  ausgeaebrf:.  Dio  sieh  entwickelnden 
Gase  bleiben  somit  im  Kolben  eingeschlossen 
Nach  beendeter  Boaction  werden  10  cc  Chroni- 
säurelOsung,  60  00  Siormemisch  und  80  ec  oono. 
Schwefcl^Siir«  zugelassen,  dio  im  K<Obcn  vorhan- 
denen  Uase  durch  das  glühende  Platini  ohr  geleitet 
und  die  Verbrennung  wie  gewfthnlieh  zu  Ende 
'  geführt. 

Das  Chlorverfahren  7  weicht  insofern  vom 
Obliehen  Verfzhren  ab,   als   der  Kohlenstoff, 

statt  diroct  im  San.  rst<i(Tsf  romu  verbrannt  zu 
werden,  vorher  auf  ein  Asbeatfilter  gebracht  und 
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hi«r  rar  BefMtaiig  T«n  Chlor  und  Chlorid  mfi 

kaltfin  utiil  warmem  Waaser  aiispcwaschon  wird. 
Dio  Vorbrenonng  orfolgt  dann  in  Chromachwefel* 
«iar«.  Naoh  dorn  VerftMMr  kOnnen  Verliute  «nt- 
stohon  theiU  durr^h  Verstaubung  boi  zu  rascher 
Entwiokliuig,  theila  beim  AuswMoheii,  wo  KohloD- 
steif  l«idit  durch  dM  Filter  g«bi  Zu  viel  «rhllt 
man,  wenn  dio  Chlorlrung  zu  früh  unU^rbrot-hvn 
wird.  Boim  Behandeln  mit  Wasser  geben  zurOck- 
gebliobene  Chloride  bMisohe  Salse,  welche  später 
Ohlor  und  SainAur«  liefern. 


ist  deshalb  nothw«ndig.  hinter  das  Zslirohr  dn 

gcwntjcni'sSrhwcfolsSuri'rohr  f  inznsr}mU('n,Wf»lchfs 
dann  jedesmal  mitzuwiogen  ist.  Da  aber  die  dem 
Kalirohr  Torgelegte  SohweifelsfturesehUnge  der 
Luft  eint-  KTöfsere  Oberfläche  bietet,  als  das  dem 
Kaliruhr  folgende  Kugelrohr,  so  kann  unter  Um- 
stinden  vor  dem  Kalirohr  ein  stftrkerea  Aus- 
trocknen der  Luft  »«tattfindon  als  hinter  demselben. 
Hierdurch  entsteluu  natQrlicb  Verluste.  Die 
Schwefelsfturemenge  in  der  Schlange  mulk  sieh 
deshalb  naeh  dar  Ifsnge  im  Kugdrohr  riebten. 


Die  ZSahlen,  welehe  diese  drei  Terfbbren  geben,  ( 
xeigt  nachstehende  ZusarnnMastsUuif : 


Verfahren  3 
■ttKupftroxyd  Diirchsrhn. 

GrOfate  Abweitliuiig 
Mit  Plaliorobr  Durchschn. 
(irflfsle  Abweichuriif 

Verfahren  5 
nREnpferuxyü  Durchschn 

Uröfsle  AhvvHicliutiK 
üdt  PlsUnrohr  Üurclisrhn 

Grnfsti»  Abweichung 

Verfahren  7 

Diirch*chiiitl  .  .  . 
GrAfste  Abweichung 


3,871  3,248  O.S.'igi  1,500 


|l 


^1 


3.955  3,25M).8700.55F.  0.391 
0,024  0.064  0,05»  0,0<  i'J  — 


'1,380 


0.2090,028|0.054  0,0 1 6  0,046 

3.747'   -  0,046  - 

0.1.32  0,033  — 

3,7»;i'3,;:H7(i.;to:-io,0f54  - 
0,043jü,Ü460,00»|0,031, 

»'J'  I  :{,2^-J  O.HC)!»  n..'i<)3  0,368 
11,1120.01^0,081) 


Bei  der  Bestimmung  von  Kohlenstoff  im  all- 
(gemeinen  hat  Verfaascr  einige  bemerken8w#rthe 
Beobachtungen  gemacht.  Wenn  die  Tem)>cratur 
im  Arbeitsraum  über  20*  steigt,  so  verliert  das 
Kalirohr  mehr  Wasüur,  als  das  kleine  vorgelegte 
Cliioroalciumrohr  zurOeksuhalten  vermag.  Wurde 
hinter  das  Kalirohr  ein  gewojjenes  St^bwofelsfture* 
rühr  eingeschaltet,  so  nahm  dit'ses  nach  viersttln» 
digem  Dnrohleiten  von  Luft  bei  9A*  11  mg  an, 
bei  8*/«8tflndigem  Durohleiten  bei  M*  14  mg.  Bs 


Bei  blinden  Tersuohen  mit  dem  Ozydntions- 
gi-misoh  zcitften  sich  Zimahnicii  von  0.0<r>20  bis 
0,0040  g.  Wurde  dabei  ein  neuer  Kolben  benutzt, 
so  stieg  die  Zunahme  des  Kaliapparats  sogar  auf 

0,0105  u' 

Zur  Bestimmung  von  Uraphit  wird  em-l 
pfohlen,  fOr  je  1  g  Eisen  SB  oc  flalpeteralure  14S' 

zu  nehmen.  Das  Eisen  wird  in  einem  Erlenmeyer, 
der  in  kaltes  Wasser  gestellt  ist,  mit  der  Säure 
übergössen.  Wenn  die  Reaetiou  beendigt  ist.  wird 
die  FlQssiKkeit  erhitzt  und  wenigsten»  1  »Stunde 
in  gelindem  Sieden  gehalten.  Der  Graphit  wird 
auf  ein  Asbestfliter  gebracht  und  bis  zum  Auf- 
hören >\i-r  Ki!«cnieaetiou  gewani  hun.  Er  wird  nun 
entwciler  iiafs  in  ChromschwofidsiUire  oder  nach 
dem  Trocknen  bei  lao"  im  Sauerstoffstrom  ver- 
brannt. In  letsterem  Falle  wird  der  Graphit  bis 
zur  hellen  Rothgluth  in  Luft  erhitzt  un<l  lii<  r.uif 
wenigstens  '"Ii  .Stunden  dum  äauerstoffstrom  aus- 
gesetzt,  da  sonst  ein  Theil  unverbrannt  bleibt. 

Pip  colorimetrisolie  Kolilonstofff>robe. 
Als  ErgebniCs  findet  der  Verfasser,  dai's,  voraus* 
gesetzt  den  gleichen  Zustand  dee  Kohlenstolb  in 

den  Stalil|iriil><  n,  .Stahh  v.  r-i'Iiii  <li  iistiT  FIiTknnft 
miteinander  vergleichbar  sind.  Ausnahme  machte 
nur  Bessemerstahl.  Die  verwendeten  Proben  hatten 
einen  KolilenstoilgehaK  von  0,80  bis  1,00  %. 

(Fortaettung  folgL) 
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Uttel  MfTMltoMl«  LtNpwfaM  flir  Anttyiia  vm 

Eiton  und  Stahl 
liegt  der  fQnfie  Bericht  vom  8chriftfQhrt«r  des 
engliadi«n  AussehusseB  T.  Turner  vor.  Aua  di«a«in 

Bi<rioht  gellt  hervor,  «lar^  mnvnhl  'ler  rnglisfln' 
wie  der  nmerikoiiiscbe  Ausschurs  dio  Analyse  dor 
4  Leltpr«b«n  vollend«!  hat.    Dm  Srg«l>nir*  ist 

Durchs«  linitts:?ahlon  dor  Analyaon  des 
Hnierikiiniscken  AusschusHe». 


Leitprob«  13  3  4 

Kohlenstoff'   1,440  0,800  0,454  0,180 

Silioium   0.270   0,202  0,152  0,016 

Schwefel   0,004    0,004  0,004  0,088 

Phosphor.   0,016   0,010  0,015  0,0S8 

Hangan.  .   0,254   0,124  0,14U  0,(m 


I    Durehsehnittssahlen  der  Aiiftlyteii  des 
eoflUehen  Aussehuste«. 


I       Li«il|>rob«  t  t  t  4 

I  Kohlenetoff  1^414  0316  M7e  0,161 

Sm.ium   0.268  0,191  0,141  0,008 

,  Schwefel  nicht  mehr  als  0,006  0.007  0,008  0,089 

\  Pheephor  0^018  0,014  0,081  0,078 

I  HMgNi  0^  0^141  04i6  0^180 


Dio  ArlM'iton  dos  sihwi-dischon  Aussohr-M  s 
Bind  ebenfalk  beendigt.  Da  die  Zahlen  noch  einer 
Revinon  ni  nnterliegen  haben,  ao  sind  eie  nodi 
nicht  für  die  Veröffentlichung  geeignet,  zeigen 
aber  schon  jetzt  eine  obensogute  Uebereinstimmung 
wie  die  beiden  veröffentlichten  Beiben. 

(Chem,  News  1898,  B.  181.) 


Bericht  Uber  in-  and  ausläniiiscke  Patente* 


Patentanmeldungen, 
mMm  ves  ism  «wnf  bsess  Ta|t  la  wibrsni  iwtler 

■•••U  m  Einsichfaiahm«  ür  MMMMHW  hlMllMriMMI 

Pstaalsat  is  Bülb  awItaiM. 

27.  Mftrz  l^^i.  Kl.  20,  H  14095.  Seilgreiter  fQr 
nuKhinelle  Streckenffirdenin^.  C.  W.  Hasenclerer 
söhne  in  DOsacIdorf. 

29.M&n  1894.  KL  4»,  W  8948.  Votriehtung  tum 
Welsen  Ten  Kugeln.  John  Wild  In  Oldham,  Graf- 
aehaft  Lancastet,  Enitlatid. 

2.  April  1894.  Kl.  7,  L  8310.  Rohblock  für  Ver- 
hundhlocho  aus  Ei>fn  ihUt  suhl  als  Kern  und  edlerem 
Metall  aU  DpckplatU'.    GuisUv  l.<-mlie  in  Berlin. 

Kl.  18.  B  15  287.    Verfahr- ii   und  Kegenerativ- 
Schacbtofen  zur  Gewinnung  von  Metallen  (besonders  , 
Eisen)  unmittelbsr  Ms  den  Bnpn.  Wladimir  F.  Bemer 
in  St.  Petersburg. 

Kl.  18,  W  9594.  Verfahren  und  Vorrichtung  tnr 
Behandlonggfsebaiolwner  Metalle  (bcsondffiTiRoheMefl) 
in  einer  Rmne  dardi  den  dektriscfaeB  Sixom.  und 
EinbUsen  von  LuH^^ti  7inea.   Nils  Persson  WikstrOoi 

in  Slägarp  in  Schweden, 

Kl.  48,  G  4874.  Verfahren  zum  Eniailliren  vun 
ätabi-  und  Klufüeiüen-Blechtvtutreti  in  nur  einem  Aui- 
tn^.    Huberl  Claus  in  Tliale  a.  H. 

Kl.  49,  H  14  338.  Presse  zum  Lochen  massiver  \ 
MelallbKkke.    Paul  Hesse  in  Iserlohn.  i 

5.  April  1894:  Kl  5,  H  IS  771.  KoblenscbrAoi-  \ 
msscltine.  FrederiekHard,  11  CritUeton  Read,  London,  i 

Middlesex,  England. 

Kl.  49,  K  10  399.  Nielmaacbine  mit  Anziebvor- 
riehtang.  Kleine,  Neusebtrer  it  Co,  in  Sehwebn  i.  W. 

Gebraaehsmnster-Eintragiuigen* 

87.ll&nl894.  Kl.  5.  Nr.  82954.  Bohrnuschine 
ntm  Bobren  von  Ueberbauen  in  Kohlenbergwerken, 
bei  welcher  die  Mutter  gl^-ichzeitig  mil  iler  Spindel 
gedreht  und  auch  zurückgezogen  werden  kann. 
Helnr.  .Seilerbeck  &  Comp,  in  überhausfri.  liln  iiil 

Kl.  35,  Xr.  22  87G.  Platten  für  Ftiriieisf il-Aus- 
l<\sungsvorriclitungen  mit  uIlter^(  liiiii:-neii  oder  haken- 
förmig ausgebildeten  Fuuguasen.  Haniel  Sc  Lueg, 
Pabrieanlen,  in  DOMeldorr'-Grarenberg, 


Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  1,  Ar.  -ii7Wf  vom  8.  Juni  1893.  Q.  Bitle 
in  Stuttgart.  SIT«»  iSti^ptHäkiiUdur  Vtr- 
tktilunf$9orti«ktunf. 


Vor  dem  Sieh  n  i<t  ein»  durch  «»ine  Stanir"  r 
mit  i>inem  Festpunkt  J  verbundene  Kl;ip[>e  b  ini- 
geordnet, welche  bei  dei  Hin-  und  Herbewegung  des 
Siebes  u  aiit  und  al>  ^ehwinüt  und  dadurch  eine 
gleicbmACiigere  Verlbeilung  des  Siebgutes,  besondecs 
nasser  Koks  und  Kohlen,  bewirken  soU. 


Kl.  r»,  Nr.  71200,  vom  15.  März  1892.  Frit^ 
Heisr  ih  Halle  a.  d.  Saale.  GttMnh^tmuudtitM 
mit  tirehendeiH  Bohrer. 

Beim  Bohren  sehraubt  sich  die  Spindel  «  in  der 
Mutter  d  ao  laoge  vor,  l>is  der  Uegendruck  des  Ge- 
steins dis  Matter  d,  die  an  ihr  befestigte  glatte  BOlse  < 
und  den  auf  dieser  festsitsenden  Kupplonnn'ng  i 
gegen  den  Druck  der  Feder  e  cnrOonebiMiL  In 

*  € 

die<>eni  Falle  drehen  äi''h  die  Spindel  a  und  die 
Mutler  d  /usaniineii.  so  daf«  ein  Vdrichuh  d-  .^  li.  h  ars 
nicht  mehr  staUhndet,  bis  der  fJt  -l' uiMlriK  üh»r- 
«vunilen  und  der  Kupplurr);srin,„'  <  mil  di-r  im  iii>t<»ll 
festgehaltenen  Hillse  r  wieder  ui  Eiii.!r  IT  irill.  Ute 
Mutter  d  ist  zweilheili(r.  um  sie  ijhn>  weiteres  von 
der  Spindel  a  abnehmen  und  diese  durch  die  HQlse  r 
lurQektiehen  ta  ktensn. 
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Kl.  10,  Nr.  78804,  vom  12.  Apnl  F  r  a  n  ? 

Urunck  in  Dortmund.  Liegendtr  Kokaoftn  mit 
zwei  Reihen  uiünrtekler  AMwitAlt  üt  Jtimr  Ofmf 
sieitchentpand. 

In  jeder  Ofeniwiscbenwand  sind  swii  Reiben 
HeiskuUe  ab  angeonin^t ,  welche  oben  in  dnen 


tii  fi  r  al<  dir  Ofemlecke  liegenden  Verbindunggkanal  c 
iiiijndeii.  Narli  Fig.  2  gehen  die  Flaiiinien  von  beiden 
urcnstil^'ti  ans  in  diesen  Kanälen  eititnal  auf-  und 
einmal  abwärts  und  gelangen  dann  durch  den  Abgas- 
kuiil  d  tm  Baae.   


Kl.  «4,  Hr.  vom  21.  Februar  1893. 

M.  A.  E.  Tili  vet- Hauch  :i  in  Saint -Iv-nis  (Pranlt- 
reich).    Beweglicher  Schmelz-  und  Glühofen. 


Der  Brenner  n  steht  fest,  w.'ilirend  der  Tiegel- 
ofen  b  gegen  a  veriniltelst  des  Sclinci  kengelriebes  c 
um  seine  wagerechte  Aclisc  drehbar  ist,  so  dafs  der 
in  fr  feetgebaltene  Tiegel  <■  durch  die  Oeffnung  d 
{welebe  Id  der  Figur  um  90°  verdreht  gezeichnet  iitt) 
•nafafoeMD  werden  kenn.   Um  die  Drefanng  von  h 


zu  ernK'jtrlicfifii .  sind  die  LaufrSder  o  aul  Excenter* 
wellen  lieffsti^'t ,  die  durch  Drohung  ein  Hetjen  von 
h  bewirken.  Üem  Brenner  n  wird  durch  r  heibe 
PreCalufl,  die  durch  den  Drehschieber  >  gerc^'elt  wird, 
sugefQhrt,  «ibrend  durch  s  Gas  oder  Oel  zuHtrAmL 
Oer  Dslenels  »  (Qr  den  Tiegel  «  ist  durch  Waaier 


I         Kl.  34,  Hr.  78&ä9,  vom  81.  April  1S<).;     AI  t.erl 

I  Sailler  in  Wien.    Flammofen  mit  WürmespeicUem 

I  /Vr  uiumtmrbroehentn  Betri^. 

Der  goekbnele  Ofen  wird  mit  Gea,  welobes  direct 

I  aas  dem  Qenerator  a  doreh  die  Kanito  8  In  dm 
Herd  strOmt,  und  mit  in  Warmc.<;peiebern  wUliter 
Luft  gespeist.  L'm  Anshesserungeu  an  lelrteren  ohne 
Unterbrechung  des  Betriebs  vornehmen  /w  ki"[jiifti:, 
sind  auf  jeder  Seile  des  Ofens  zwei  lAiflwärniespeictier  r 
angeordnet.  [)iesolbfri  stehen  einerseits  durch  den 
Kanal  e  mit  dem  Ülenherd  und  andererseits  durch  je 
einen  Kanal  d  mit  Umscliallveutilea  o  mit  je  einer 
Ene  I  in  Verbindung.  Sind  die  W&rmespeicher  e, 
weldie  gewOfanüdi  alle  benutzt  werden,  der  Ana- 
beaserang  bedOrflig,  so  werden  in  einer  Betrlebsnanae 
der  betreffende  Kanal  e  nach  Fortnehme  der  Fueba- 


I  decket  o  oben  geediloaeeo,  die  gemauerten  TbOrea  e 
I  geöflbet  und  dnreh  die  betrefllmde  Base  i  Lnft  ange- 
j  sangt,  so  dab  der  Stanboack  s  bald  zugflnglieb  wird. 
Sodann  werden  die  Oeffnungen  (  zugemauert  nnd 

kann  nunmehr  einer  der  Wärme.'ipeiehcr  c  weiter  be- 
nutzt,  dagegen  der  andere  nach  EiAfTnung  der  ^'e- 
mauerten  Tlulren  u  sowie  der  Stopfen  ic  und  (.'c- 
nügender  Abkühlung  durch  von  der  andern  Esse  i" 
angesaugte  Zugluft  ausgebessert  werden.  Die  Ein- 
scbaltnng  dieses  Wärmeapeicbers  in  den  gewObnlioben 
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Rptrieb  gpi^rhiehl  auf  (!em  uiD|ehehrt«>n  We(fe  (vergl. 
das  amerikanische  l'atent  Nr.  «04118  in  .Stahl  und 
1894,  S.  186). 


britische  Patente. 


1 


El.  7,  Nr.  73400,  vom  3.  Mfli/.  18tW.  Joseph 
Vincent  Lagnense  in  Grivegni-e  (liHljrit»n).  Vor- 
riehtunff  zum  Eintauehen  und  Herautheben  von 
Blechen  in  und  aus  Metallbädern. 

Zwei  Riboiea  werden  von  einer  stete  io  gleicher 
Ridituiig  urolanrendeo  Welle  in  do  ZinlclNid  «nge- 
tauebt  und  tue  demselben  herausgehoben,  so  dafs 
dss  Blech,  welches  au&erhalb  des  Zinkbades  in  dem 
einen  der  Ilaliin-ri  licfesligt  wird,  in  seiner  tiefsten 
Stellung  im  Zinkbade  aaf  den  aDdern_Rahmen  gelegt 
und  dann  mittels 
gehoben  wird. 


Kl.  10,  Nr.  78»i4,  vom  24.  Octbr. 
1892.  Guido  Paar  in  TOppicb 
bei  Bolkcnhayn  (Schieden).  O/im 
Mur  ffiekkMtUigtn  ÖwfinnuMf  vom 
JTsfo  und  f«hnt$mttm  Kalk. 

Der  Brennschacht  a  für  den  Kalk 
ist  von  Verkokungskammern  b  und 
(lasgfncratorkamniern  c  utrii/ehcn.  In 
Iftzti'ien  wird  (Jas  zum  Hrciiiien  di'-s 
Kalki.;  iinii  'zum  Erliilzeii  iler  Kok»- 
kaminern  h  erzeugt.  Hierbei  treten 
die  Cia^e  beider  durch  Schlitze  e  In 
den  Schacht  a.  Die  Schlilie  i  dienen 
zur  Einfabrung  von  AufiM»lall  in  die 
Genemtorkaaunaro  e.  Gegebenen- 
fUb  kSnoen  nneh  dtese  nit  Ver- 
kokungskammem  benalit  wetden. 


Kl.  40,  Nr.  73428,  vom  20.  Juli  lh92.  Uicbard 
Kleitmann  in  Schwerte.  DarMdlung  ron  valz- 
und  schmiedbarem  Flufanickel  und  drsiten  Legirungen. 

Das  rohe  Material  oder  Oxy<i  des  Nickels  ivird 
lunicbet,  mit  Kobie  gemengt,  im  Copolofen  bei  Ober- 
teliOssiKer  Kobia  m«derftesehmolmi  and  die  liaisige 
Masse  in  einet  Bessemerbirne  ahgestoeban.  Dieses 
Robnickelbad  bildet  das  Ausgangsprodurl  fQr  das 
Varfahren. 

Zwecks  Entsf Ii welVIunir  des  Nickels  wird  in  be- 
kannter \V<'i?'-  •Ulf  ^."■«•itriu'ti-  .M.-iige  inplallisciie:» 
Mangan  in  reintni  «id-r  let'irlein  Zustande,  vorzugs- 
weise in  Form  einer  Mangaimickellegirung,  zugesetzt- 
Di»  sich  bildende  schwefelhallige  Manganscblscke 
wird  abgezogen.  Hierauf  wird  atmospbtriaebe  Luft 
dnreh  das  Netallbad  hindwrebgablaaaa,  ob  aioa 
Oxydation  des  darin  enthaltenen  Kohlenstoflb,  Man- 
gans  und  Eisens  herbeizuftllirf n,  Hierb.i  verbrennt 
der  KiiliieiistofT  schneller  als  das  .Mangan  und  Ei^en. 
Um  nun  «ucli  letztere  Beimengungen,  inst)CHiin.iere 
das  Eisen,  zu  verbrennen,  wird  sofort  zu  Beginn  der 
nach  lii>'iiil'>Ui  Vi'rbrennung  des  KolilenstofTs  ein- 
tretenden Erkaltung  und  Strengflüssigkeit  des  Metail- 
badaa  den  durch  letaleres  hindurcbgeleiteten  GeblAse- 
wind  ans  einer  SaneratoOquelle  unter  geeignetem 
Dmek  eine  angemesseoe  Menge  Saoeratoff  beigerabebt 
oder  bH  reinem  SaaerstotT  geblasen.  Es  wird  hier- 
dnreb  eine  Steigerung  der  Temperatur  und  Flflasigkeit 
des  Metalihudes  und  eine  Tollatändige  Verbrennung 

des  Eisens  erreicht. 

Zur  Entfernung  des  flbersefaflasigcn  Suuen^loffs 
vN  ird  Hrlilier.slii'li  nuchmals  eine  Legtrung  von  Mangan- 
nickel zugesetzt  oder  statt  dessen  llul/.kohlenpulTer 
zugefügt  oder  in  dat!  Metallbad  ci  i  bekanntes  gas- 
förmiges Heduclionsmittel,  wie  z.  B.  Kohlenoxyd, 
Kolilenwaaserstoll  oder  Waaaentdr,  etngeldtat. 


Nr.  14882,  vom  19.  Aogost  1898.  Tb.  Dennis 
Rock  in  London.    BehandlMNf  m»  Hbehofen- 

Die  Schlacke  (liefst  aus  der  Rinne  a  swiseheo  die 

in  Wasser  tauchenden  Quetschwalzen  6  und  wird 
gleichzeitig  mit  Wasser  aus  dem  Rohre  d  begossen. 


Dia  serUeinerten  und  kalten  Schlacken  fallen  in  die 
Eimerkette  e  und  werden  von  dieser  fortgeschafft, 
(.^m  das  Wasser  im  Behälter  o  stets  kflhl  zu  halten, 
findet  dnrch  r  ein  Zulauf  irischen  and  durch  a  ein 
Ablauf  warmen  Waasars  alatt. 


Mr.  81.  Tom  S.  Jannar  1898.  W.  Houston 
Greene  und  W.  H.  Wab!  in  Philadelphia  (V.8LA.). 

Hrrstflliin;!  roii  kohle nftofffreiem  Mangan. 

Aus  li-Tii  pulv-Ti^'t-n  Manganerz  wird  gegebenen- 
falls /Herst  lins  Ei^en  mittels  verdünnter  Sehwefels.lure 
ausge/ii,;en  ;  dann  wird  das  Erz  in  einem  rolirenden 
Herd  in  Geireiiwart  redu<:irender  Gase  auf  eine  nie- 
drigere Oxydationsstufe  (von  MoO«  oder  HniOi  auf  MnO) 
Kebrarht  und  hiernach  das  Manganoxyd  in  eioam 
Tiegel  vermittelst  Aluminium  zu  Mangan  reducirt. 


Patente  der  Ver.  Staaten  Amerikas. 


Nr.  503211.  Burdett  Loonu.«  in  Hartford, 
Conn.    Qtmauerttr  Rott  für  tiiwQentratoren. 


Der  Boden  des  Schachtes  wird  von  einem  ga- 
maaarten  Roal  gebildet  Derselbe  bestebtana  einem 
in  einem  Ourebmesser  des  Bodens  angaordnaten 

Bogen  o  und  nach  beiden  Seifen  von  dieaam  ans  alcb 
erstreckenden  QuerbAgen  e. 


Wichtige  Entscheidungen  und 
Beatlmnuiiigeii 
anf  4a«  OaUato  4m  fawarbllakan  BMhtMehntiaa* 

A  Iii  Oestarraieb-Ungarn  bat  sich  auf  dem 
Gebiete  des  Patentwaaenaeiaatiaf  einschneidende 
Verftndemng  vollzogen.  Das  zwischen  den  Regierungen 
dieser  LAnder  getrufTene  Uehereinkommen ,  nach 
welchem  die  ftSr  l'atenlsachen  bisher  bestandene 
Gemeinsamkeit  aufKrehoben  und  di-  E^th^•llun^',  die 
Taxiwhlung  suwie  ilie  Löschung  der  Patente  in  jedem 
der  beiden  Beiehshälflen  unabhängig  vollzogen  werden 
sollen ,  ist  kOrzlicb  in  Kraft  getreten.   Die  Trennung 
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hat  zur  Folge,  dafs  sowohl  in  Wim  a)s  auch  in  { 
BudftpMt  «D  Patent  (Prit ilegiam)  nadigesucht  warden  | 
mah;  wenn  der  Sebatt  beider  Stealsirebirte  be-  I 

ansprucht  wird.    Für  jedes  der  bcid>  n  Patent»  >in(l  ' 
Tajfeni  (735  fl.  bei  rOnfzehnj&hritcer  Dim-  i  i  zu  cüI- 
richten,  wilrlm  den  bisher  lüi-  din  Schutz  der  Ue-  | 
«am  ITI  l  III  (>  n  :i  r  c  Ii  i  1»  5!iJ  »»rlegentl'  ri  Taxeo  eiilsprechen,  I 
so   lialH  demnncli   in  dtM  .irlitteii  Kritlon  die  Pati-nt- 
koäteo  eine  erheiiliilte  Steigerung  t-i  faliicn.    Hint;egen  ; 
btben  fQr  diejenigen  Erfiiidungeu ,  m  deren  Gunsten  | 
«iDFatenl  der  eineo  Rpiehsh&lfte  allein  bqtebrt 
wird,  die  Gebnhren  aicb  vermindert,  dft  nun  die  von 
der  anderen  Reichshälfte  erhobenen  Registrinibgaben  I 
(188  fl.  7SV*  kr.)  wegfallen.    Die  in  doppeller  Aus-  | 
fertignng  einzureichenden  Hfsihreibungen   sind  für 
Oeslerreich  in  deutscher  oder  in  einer  der  üiirigeo 
.Aiii!s:spr;ichen  ,  lür  l■|l^'arn  in  nn^rarischer  oder  kroa- 
Itächtfr  Sprac-iie  aliiutassf^ii.    Denjenigen  Anmeldern, 
welche  in  dem  nm  Sehnte  angeapredienen  Uebiele 
einen  WohnsiU  oder  eine  Niederlassung  nicht  haben, 
liegt  di&.Brnennung  eines  dort  angesessenen  Verlreters 
mittele  beglanbigter  Vollmacht  ob.    Die  Tor  Ablani 
de«  eratvn  Patentjahree  sn  Keginneode  AneQbnng  des 
Erfindung;ii;ri.'pnslaiiili  s  wird  ^flciciirüIU  in  d<'ni  >^tiials- 
gebietc  stullündeu  müssen,   für  wolches  das  Pat.'nl 
oewilli|,s't  worden. 

Der  Inhaber  eines  nacli  dt-n  nfui^n  Hestimrnungea 
nacliij-esuchton  ("iHtcrreichiscIien  lierieliungsweise  un-  1 
gariachon  Patentes  hat.  sofern  innt-rhalb  90  Tage  \ 
nach  d*T  Ertheilung  seitens  der  einen  Reichshftlfte 
die  Anmeldung  derselben  Erfindung  in  der  anderen 
Relehriillfle  erfolgt,  dort  Anepneb  auf  die  Prioritit 
der  ersten  Anmeldung.  Da  nun  durch  das  zwischen 
Deutschland  und  Oesterreich- Ungarn  geschlossene 
Uebereinkommen  vom  ß.  Decemb  r  1891  den  An 
gehörigen  des  Deutschen  Reiches  ein  dreiiiioinitlirlies 
Priorilätsr'-rlit  für  iliri'  im  HeimathsiHndi'  trHsdiüt/t»' 
Erfindung  ein^crMutut  i»t,  so  mässen  die  in  der  einen 
und  bierauf  in  der  anderen  Reichshfiine  innerhalb 
der  voi^eschriebenen  Zeit  eingereicblen,  deneelben 
Erfindungsgegensland  betrefTenden  ^tentgeenebe  nach 
Jeder  Richtung  hin  difflelbe  Wirkung  hAta^  a)e  weim 
aie  im  Zeitpunkte  der  deute  eben  Anmeldung  vor- 
gelegt  wftren. 

Voraussichtlich  erßlTnet  das  neue  Giselz  eine 
He  r  u  f  11  n  t,' s  i  n  t  a  n  z  sowohl  für  cias  RrlhcilunKs- 
vertaliren  uls  au<'h  für  die  I'ale»tstr''it--aclicD.  I>er 
Verwaltuiiifs(,'ertchtshof,  welcher  sich  lür  ilie  in  beiden 
Rfirhshülften  nach  gemeinsamen  Grundsätzen  ver- 
Halteten  Angelegenheiten  bisher  als  nicht  zuständig 
erkl&rte,  dftrfte  nunmehr,  nach  aufgehobener  Gemein- 
eamkeit  dee  Patentweeena,  in  der  Lage  sein,  Ober  die 
angefochtenen  Entscheidungen  und  Vei-ragungen  des 
Bandelsministeriunis  !n  Patenteachen  auf  Grund  des 
Gesetzes  vom  22.  Octütter  1S75  zu  erkt^nr.en. 

Die  gentäfsi  dt-a  auft^elioben»!!  Ri-stimmuii^-en  er- 
t.ht'illcn  Patente  verbleiben,  solHn^-*-  si.>  niriit  tVei- 
willig  oder  zwangsweise  in  einem  Staatsgebiete  gelöscht 
werdcD,  in  der  biaherigen  gemelnaamen  Verwaltung. 


A  Bulgarien  hat  nun  aueb  ein  MarkenMliuta» 
gea««  erhalten.    Nach  dleei>m  Gesetae  eteht  das 

Meclit,  Verli.tiifsgegenslfln.le  oder  deren  Verpackung 
mit  einem  lür  diese  Gegenstände  ordnungsinäfsig 
e i n tra genen  Zeichen  zu  versehen  oder  auf 
solctie  Wei?«  bezeichnet««  Gegenstände  in  den  Handel 
zu  bringen,  derjenigen  Firma,  für  welehe  das  Zeichen 
zuerst  7ur  Anmeldung  gebracht  wurde,  aus^cblierslich 
zu.  Die  Zeichen  können  die  in  besonderer  Form 
dargeetellte  Hrma  dee  Fabrieanten  oder  Kaufmanns 
enthalten ,  firaar  Abbiblant<m  von  atlegoriicfaen  Fi» 
guren,  von  Thieren  oder  dergleichen.  In  keinem 
Falle  dfirfen  nie  ana  blofeeo  Zahlen  oder  Bachslaben 
beildben.  auch  ist  daa  BUdnib  dea  Monarchen  und 

ViU.M 


seiner  Familie  von  der  Wiedergabe  ausgeecbiusaan. 
Die  Barecbtiguug  lu  dem  Gebrauche  dea  Stairtawap- 
pena  als  Senottmarke  dagegen  kann  fBr  solehe  Et- 

Zeugnisse  ertheilt  werden,  welche  dnn  er>t''n  Preis 
auf  einer  Ausstellung'  errungen  Imben,  jedoch  sind 
dem  'W.ippen  helnif*  l'iil>T>rlieiduntf  von  Harken 
anderer  Ücreclittgtet  besondere  Uezeichnungen  hinzu- 
zufQgen. 

Die  Anmeldung  hat  bei  einem  der  Kreisämter 
zu  erfolgen,  an  dessen  Vorsteher  das  Gesuch  nebst 
8  Abbildungen  dea  gewAblten  Zeichens  zu  richten  isL 
Nachdem  jede  der  AMküdungen  den  Eingani^vermerk 
erhalten,  wird  der  Inhalt  derselben  auf  seine  Neuheit 
geprflfl.  Ergiebt  diese  PrOfung  die  Aeholichkeil  mit 
einer  ein^:elr;n,'eneri  SciiuLimarke,  so  sind  die  nöthigeo 
Aenderungen  vorzuaetimen ;  eine  Hhnliche  Schutz- 
marke fflr  Gegenstände  umierer  Gallun^  hindert  jedoch 
die  Eintragung  nicht,  im  Falle  einer  Meinungsver- 
schiedenheit der  Klassificirung  kann  der  Anmelder 
die  Entscheidung  des  Finanzministeriums  anrufen. 
Erweist  sich  dagagCD  das  Zeichen  als  neu,  so  klebt 
der  daa  Markenragiatar  dea  Kreiaamtea  fabcend«  Be- 
amte die  eine  Abbildung  auf  den  niebsten  leeren 
Bogen  des  Register?  und  stellt  die  mit  der  Zahl  des 
beklebten  Bogens  und  seiner  Unlerschriit  versehene 
zweite  AbSildunj,'  liem  Annieldend-ii  wieder  zu,  wäh- 
rend d  e  driiu-  Abbildung  an  das  Finanzministerium 
geleitet  w  Td.  Dieses  Ministerium,  welches  dasLandes- 
roarkenregiftter  verwaltet,  nimmt  gleichfalls  eine  Prü- 
fung auf  Neuheit  vor  und  trftgt.  wenn  diese  gflnstig 
ausIlUt.  daa  Zeichen  in  das  Landesr^ftster  ein.  Wird 
aber  Aehnllehkeit  festgeatellt,  so  unterbleibt  die  fSn- 
tragung  so  lange,  bis  die  nöthige  Aendemug  gemacht 
worden.  Die  GebQhr  fQr  jede  Schutzmarke  betrilgt 
12  Francs,  welche  mit  dem  Gesuche  an  das  Ki<-isnmt 
ah/iiführen  sind  Der  erlangte  Schulz  dauert  10  Jabie; 
Vor  Alilaul  dieser  Zeit  mul's  unter  Zahlung  von 
12  Francs  die  Erneuerung  und  zwar  in  derselben 
Weise,  wie  beim  ersten  Antrage,  nachgesucht  werden, 
da  sonst  die  Marke  als  erloschen  angesehen  und  ge- 
gebenen Falls  einer  anderen  Firma  bewilligt  wird. 
Di«  Einsichtnahme  der  SehuhnDarkanregiater^  aowohl 
bei  den  Kreltlmlem  ab  aueb  hn  Pbiaraminuterlnm. 

steht  Jedermann  frei. 

Für  aiislfiiidist  ho  (lesehafle,  welche  die  im  Aus- 
lande verweiideleii  Z<'ieli(n  im  Fürsienlliunio  unter 
Schutz  steilen  Wollen,  ist  nur  das  Kreisnmt  Sofia  zu- 
ständig; doch  kann  den  AngehOri^'en  solclier  Lr<mler, 
welche  Gegenseitigkeit  nicht  gewfüjren,  der  Scbula 
versagt  werden. 

Da«  Recht,  sich  einer  Schutunarke  m  bedienen, 
ist  lediglich  mit  dem  Geaebirte  verknOpft.  fSr  welehea 
das  Zeichen  verlangt  wurde  ;  mit  der  Uehergahe  dea 
Geschäfts  ist  auch  die  LVbertragung  der  Harke  ver- 
bunden, doch  mufs,  falls  die  Ueberiialime  nicht  seitens 
der  Willwe  odei  iloi  unmilndigeu  Erben  des  ursprflng- 
lirlien  Besitzers  stalUindi't,  innerhalb  3  Monate  l>ei 
der  Uebörde  um  die  lielH^sung  der  Harke  eingekonim>  ii 
werden,  da  sonst  diese  als  erloschen  gilt.  Let/.lrres 
tritt  gleicfafolls  bei  der  Einstellung  des  Geschäftes  ein. 

Die  wlasentllche  Nachahmung  und  Benutzung 
einer  eingetragenen  Sehntsmarke  wird  tfrafrechtlich 
vei  folgt,  jedoch  nur  auf  Antrag  dea  Ge«chAdigten, 
welcher  aufserdeni  zur  Klage  auf  Schadenersatz  be- 
rechtigt ist.  Auch  der  Verkäufer  der  mit  einer  nach- 
geahml'-n  Marke  ;ni^k'i'^t^itl i't>-n  tie^rntislätide  l,ann.  im 
Falle  der  VVi*»entlichkeit,  /ui  Siral'e  und  zur  Ent- 
schädigung herangezogen  werden.  Di''  Beschlagnahme 
der  mit  gefAlschlen  Scbtitzm  irkeu  betrolTenen  Erzeug- 
nisse zu  Gunsten  der  i^i.i.ii-lc;v>se  steht  in  dein  Er- 
messen des  Rirhtera.  Zur  Einfuhr  besUmmle  Qegeo- 
atände  analAndiacher  Oaicbifte,  welche  Schutsmarken 
inländischer  Finnen  tn^pn,  werden  an  der  Grenae 
lurflckgewieaao.  Jedes  naefa  Bnigarian  liefernde  Ga- 
achift,  welcbea  sich  «inas  Zaicbena  bedianan  wiU, 

5 


Digitized  by  Google 


M6        Nr.  & 


STAHL  UND  KISBK.* 


Aprfl  1804. 


hat  daher  darauf  zu  achten,  dafs  letzleres  nicht  eine 
iniflndische  Schutzmarke  verletzt;  die  bMte  QcwiÜB-  i 
hell  hierüber  erlangt  es  durch  die  AoioddlUlg  dt$  \ 
Zeichens  bei  dem  Kreisamt«  SoAau  : 
Dem  Nsmeo  und  dar  Firma  «insa  KaoAnannt  ■ 
oder  Fabricaoten  wird  dvKh  daa  Ceaela  gleiclifiilla  i 
Schutz  gewährt.  f 

A   Nacli   ilen    Bestimmun|?en   <i«^»   di'ulsclion  ' 
Patent^e^ct/fs  hat  die  Ausk-t^uiiK  einer  Aniiii  lilun^ 
nehst  sÄinriiUi<'lifii  Anla^cen  zur  Kuisichtnahrae  lOr 
Jedermann  während  zweier  Monate  sUitlzufinden,  so-  j 
bald  ihre  BekanotmarbuDg  im  Reicbsanzeiger  dorcb  ' 
das  Patentamt  besebloaseo  worden.  Mit  dem  Tage,  i 
an  wekbem  dar  weaeBtlicha  Inhalt  dar  Anmeldung  | 
sowie  der  Name  des  Patentsueber»  bekannt  gemaebt  } 
wiri!,  h('t,'Inri(  auch  die  zweimonatliche  Frist,  inner- 
halb welcher  die  erste  Jahresirebahr  von  30  >J[  ein-  ; 
zuzahlen  ist,  widrigenfalls  dif  Aniiii'liliunc  nls  y.urftck-  , 

enomineo  gilt.  Nun  wird  zwar  ier  liekanntuachua^s-  i 
aehlnft  mittda  aingasdiriab«Bao  Briaftia  dam  Patent-  | 


Sucher  oder  seinem  \'«'rlreter  zugestellt,  dagegen  em- 
pfängt dieser  eine  Miltheilung  über  den  Tag  der 
Bekanntgehung  nicht.  Oer  Patenlsucher  ist  vielmehr 
genOtbigt,  dieses  far  den  Fortbestand  seiner  aus  der 
Anmeldung  entspringenden  Reebte  fiberaus  wichtige 
Datum  aus  dem  Keicht-anzeiger  zu  erforschen,  da 
zwischen  der  Zustellung  des  Beschlusses  und  der 
Veröffentlirhuiip  selbst  m  der  l^e;;el  eine  t;ewisse 
Zfit  verfliilst,  Uni  dieses  leitiniiliemic  NKrlisucht»n 
In  einem  ur.U'v  den  üft !ii'ili^:leti  weni^r  verl.ireil>'ten 
Ul<tlle  /u  beteiligen  .  soll  turtan  in  jedem  einzelnen 
Falle  den)  Patentsueber  die  Benachriehtlgang  Uber 
die  erfolgte  YerüffentUehinf  »igeben.  Kecbtsfolgen 
erwachsen  jedoch  nicht  ans  dem  Uolerlassea  euer 
aolcben  Banaduriehl^ng,  so  dafs  auch  bei  einem  der- 
artigen Varsahsn  die  nicht  rechtzeitige  Zahlung  dar 
fälligen  GebQhr  den  Verlust  der  Rechte  ans  der  An- 
meldung nach  sich  t'\«\\t.  B«  empflehll  sich  daher, 
dii'  (Telii'Hir  «Ubald  nach  der  Zustellung  dea  Be* 
kanntmachnngsbeßcJilBSttes  der  Kasse  des  Faleot- 
amtaa  nt  «otriehlen. 


Statistisches. 

VorlSufige  Uebersicht  über  die  Production  der  Kohlenzechen,  des  Erzbergbaues,  der 
KochSfen,  Eisengiefsereien,  Schweifs-  und  Flufseisenwerke  im  Deutschen  R«iehe 

(einschl.  Luxemburg)  in  1893* 

(sowtit  bis  15.  Urs  Bericbte  aingegangen  waren). 


1  H 

»8 

1  8 

9  8 

TODBOI 

Warth 

Toonea 

Warth 

u  Je  1000  3 

la  Je  t«00«« 

Kohlen. 

79900990 

498  466 

71  372  193 

526  979 

«1567818 

55008 

81171857 

58506 

Erze. 

11457  491 

39  801 

11  589  018 

41  279 

584875 

18  128 

567  788 

20  514 

Baheben. 

789  738 

86568 

712  058 

87446 

118  618 

2  689  910 

119  966 

I  :w  0  29<* 

57  OBl 

l  491  5yn 

67  661 

34  697 

3  607 

34  14» 

S74I 

a)  Bruch'  and  Wascbalaan  

9  635 

■{•];> 

'J  748 

Summa  Roheisen  .  . 

4  9Bii  OOB 

216  »2^ 

4  937  461 

•2-"J  -Ml 

1019  273 

168  400 

978  9C8 

158  493 

BehvcifselseD. 

a)  Rohlnppen.  Rohscbianan,  tum  Verkauf  .  .  . 

98868 

6787 

8Ü654 

6540 

98 

88 

858 

66 

1078867 

188478 

1884358 

155858 

Summa  Sebwetbaiaan  .  . 

1170  828 

140887 

1806  858 

161958 

FlufüeiHen  und  Fluf^istäbl. 

a)  Blöcke  (Ingols)  zum  Verkauf  

214  679 

15  852 

237  809 

18010 

b)  Haibfabricale  (Blooms,  Billets  ete.)  tum  Vericauf 

716  S85 

53  578 

541446 

48551 

8 17t  188 

874951 

1970574 

274889 

Summa  FlulMsen  .  . 

8102208 

844881 

8749889 

885  890 

KnpfiBr. 

84  011 

23448 

84781 

84  758 

848 

868 

685 

90 

*  Nach  der  amtlichen  Statistik,  Raichianuiger  1684,  Nr.  87.  —  Die  delalNirtaran  Zuaammanstallungen 
»irscheineo  erst  im  November  1894. 
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STAHL  UND  EISEN. 


15.  April  18H. 


Berichte  über 


Eisenhfltte  DOsaeldorf. 


Zu  der  Versammlung  am  31.  Mär/  lialten  die 
Mit^rlieii' r  auf  Einladung  des  \  oiuland««  thi«  Damen 
••in^fctrilirl,  Hr.  R<'^:if ruti/sli.iuineister  Petri  aus  , 
Hannover  hatte  die  Freundlichkeit,  zahlreiche  Pholo- 
icraphieen,  welche  er  bei  Reinem  Aufenthalt  io  den 
Ver.  SUaten  und  iDtbesoodere  auf  der  Ausstellung  in 
Chicago  attljieiiomnian  hatte,  miUel»  des  Scioptikon<i  vor- 
zufahren und  aie  durch  begleitende  Beinerkaogcn  | 
zu  erlfiutern.  \ 

Nameti!^  I'  :  ühs  65  Personfn  bcstehf>Ti'1en  Ver- 
sammlung sprach  ii>r  Vorsitxentle,  Hr.  R.M.  Dahlen, 
dem  liedner  lebharitri  Dank  aus.  Ein  Aljondts-ieD 
mit  Dacbfolgeodem  Tanz  Tereini);!«  die  Mitglieder  in 
frOUiehcm  BeiaaiDineaaalD. 


Verein  f&r  Ebenbalmkiinde  2a  Berlin. 


In  der  Veraanimlung  des  Vereins  am  M.  Mftnt, 
in    W'^Ich^r  Hr.  Cieh  OlierregiHruiiif^ra'.h  f'treckert  j 
den  Vorsitz  fährte,  hielt  Hr.  Geh.  Baurath  Schneider  ' 
an  Hanbnig  «ia«n  Vortrag  fibar 

Dm  Fllnrttapttal  und  die  Entwloklmg  UMOrer 

Eisenbahnt-ii. 

Der  Herr  Vortragende  beschäftigte  sich  haupt- 
sächlich mit  der  Erörterung  des  Standpunktes,  welchen 
die  K&nigl.  Preufiiische  Eiisenh»hnverKvallung  den  mit 

ihr  in  Verbindang  tlehenden  Eisenbabaen  unter- 
geordneter  Bedeatoog  und  den  Kleinbahnen,  mit  eioera 

Wurt  den  Nebenbahnen  gegenüber,  einnimmt.  Die 
Staal^regieruug  bat  in  betreff  der  noch  so  nOthigen  ' 
Nebenbuhnen  an  das  Priv:itkajiit.{l  nppcilirt,  obgleich 
di»  Durchsctinilüsrery.insun^r  d>'~   Anliin«'kap!tals  d»«r 
Staatsbali iien  /.  U.  im  ialnv   \>*W^  iM  „  lirlru«. 

also  verglichen  mit  den  StaatülKiliiien  atidt-riT  Uuider, 
hoch  genannt  werden  kann.  Ilr,  Sclini>id>r  schäizt 
den  Bedarf  nn  noch  zu  bauenden  Nebenbahnen  auf 
17000  km  mit  einem  Herstellungswerth  ton  2',j  Mil- 
liarden Marli.  Diene  Nebeobahneo  mflaaen  aber  direkte  | 


aus  FaehTereinen» 


Tarife  ertiallen,  d.  h.  directe  Expedition,  nhne  dafs  rie 
gabalten  aein  sollen,  die  Frachtsätze  der  ^sUiutsbahoen 
einralilbren.  Eine  Gleichheit  der  Tarife  fQr  alle  Bahnen 
ist  ohne  «Ine  Sehldtgung  der  GxfotencbediDgupgen 

der  NohenbaliDHn  nicht  ral1i<atn  In  diMi  meisten 
FTilInn  brauchen  die  Tarifsäize  dt*i  ••iii/.eltien  Xeben- 
liriliiiHti  hürhslens  deijeni^jen  zu  bHtr.T^'-  n,  v,  i'lche 

bei  dem  zuvor  d>'ii  Verkcln-  vci  null'-lnden  i  r.in^port 
durch  Pferde  u.  ^.  w.  crhühen  wurden,  um  eine  Henle 
ZU  erneleo.  Sichert  man  den  Nebenbahnen  auch  bei 
einer  von  dem  Hauptbalmtarif  abweichenden  Tarif- 
gestallung  die  direele  Expedition,  also  die  halbe 
Expeditionsgehohr.  wi«  dai  B.  B.  in  Oatterreleh  go- 
schieht,  zu,  so  werden  die  Nebenbahnen  sich  milmg 
verzinsen.  Das  Kleinbahnengesetz  vom  28.  Juli  1892 
hat  mit  den  Zweck,  das  seit  länirerHr  Zeil  vom  Eisen- 
babnbau  znrOckgedr.'iiit'tü  l'rivaikapilnl  demselben 
wieder  jfenei^l  zu  machen.  In  di  -  irj  i  .  -i;;ze  giebl 
es  aber  nur  zwei  Paragraphen,  wulchc  dein  Unter- 
nehmer den  vielen  Pflichten  gegenüber  verineint- 
liebe  Rocht«  gewAbren,  das  ist  einerseits  die  Be- 
•timmung,  dab  der  AnaehloCi  von  Kleinbahnen  an 
HanptbaliiMB  geatattel  wird,  aodefoneii?,  d^r-;  der 
Unternehmer  die  Faitttellung  der  BeAlrderui,^::,pieiee 
mindestens  auf  5  Jahre  selbst  l>e!»timmen  kann.  Der 
Vortragende  hat  die  Rechte  als  vermeintliche  be- 
zeichnet, weil  lu?i?>piel.sweise  die  Baukosten  des  An 
Schlusses  in  vielf«  Fahrn  kaum  erschwinghrh  sind, 
auch  die  Entschädigung'  tili  die  .Miibenut/.iiiiy;  des  An- 
schlufsbahnhofes  oft  25  bis  '.]b  %  der  geaammten 
Jahreseinnahme  der  Nebenbalin  vancUklgt.    In  dor 

TariRh^e  nntst  dem  ünteroehmer  nnr  dann  daa 
Geietz.  wenn  dieaelb»  Bzpeditionwebabr  dar  Xlain* 
bahn  zugebilligt  wird,  aonat  hat  die  Beetimninog  gar 

keinen  praktischen  Werth.  Oer  Schwerpunkt  liegt 
dah-r  in  der  Handhabung  des  Gesetzes,  nicht  im 
Gesetz  selbst  Darin  liegt  jedoch  eine  Unsicherheit, 
weli'he  iiesciti^'t  werrleii  sollte,  falls  das  QeaolX  ttbeT* 
haupt  den  erbofflen  Zweck  erfüllen  roH. 

Nach  Beendigung  dieaea  Vortrage««  fahrte  Hr.  Dr. 
Braan  ein  sinnreiches  einfaches  Instrument  zur 
GeaehwindigkeiUmessung  vor,  welches  auch  geeignet 
aeiü  kann,  die  Zaggaaehwind^eit  an  baftimniM. 


Referate  und  kleinere  H itthettimgeii. 


Thonuu»-  k'iiifaelsen. 
Fflr  den  Bareieh  der  Heichaeiaenbahoen  in  Eiaafo* 
Lothringen  aind  nunmehr  die  bisher  geltenden  Be- 
din^untren  fQr  die  Anfertigung,  Anlieferung  u.  s.  w. 

von  EisfncM:i-trii' Uoiien  derart  abgeändert  worden, 
dafs  bei  Urüc)s:enbauleD  für  die  genannl'-n  Eisenbahnen 
in  Zukunft  auch  Thomas  -  Fldlsi  i-eii  aus  der  Birne) 
zum  Wettbewerb  zugelassen  wird,  tiesgleicben  ist  aus 
den  neuen  Bedingutigfn  die  s.  Z.  so  viel  angefochtene 
Probe  mit  gelochten  Stäben,  die  eich  für  alle«  Sebweifii* 
und  Flubaiaeti  ala  aneffhllbar  erwieMo  hatte,  in  Weg- 

Wenn  aaeh  dia  neuen  Bedinitungen  in  den  melatan 

Beziehungen  eine  erfrenliche  Uebereinstiinmung  mit 
den  von  den  drei  technischen  Vereinen  ausgearbeiteten 
.V'ormal-Li<  ferüu/-i>edingungen  au'ivei^l,  so  Ideibt  zu 
bedituern.  dafs  ;lie-'-s  nicht  überall  der  Fall  ist.  .Su 
ist  für  die  Ou-  rpiohi  ii  2(1  %  Dehnung  als  Mindestsatz 
fOr  alles  Material  «ogeeetil,  während  in  den  Normal- 


bedingungen bekanntlich  für  alles  Material,  mtl  Aus- 
iiahnie  von  Niet-  und  Schraubenmalerial,  17  %  hierfür 
nach  rviflieher  Ueborleguog  und  nach  Vornahme  rieler 
Proben  ala  h&chst  zulässige  Minimalgraote  featgeeotst 
worden  lat  Insbesondre  mulh  bteran  alrang  fastp 
gehalten  werden  bei  Univanaleieen.  Auch  bei  daa 
Uiegeproben  finden  sich,  wenn  au' b  geringe,  Abwei- 
cliungeii,  ebenso  bezüglich  der  Anzahl  der  Proben. 


4eH  .Mekel«  aaf 
Weg«. 

Yn  dem  Aufbats:  .Ueber  dio  Niekelindostrie*  hatten 

wir  fS-  i'e  2*^)  bereits  auf  die  Arbeiten  von  H.  Th  e  sen , 
Ainanii'-nsis  am  metallurgischen  Laboratorium  in  ("liri- 
stiania,  !iiii;,'ev\  ie^"n.  In  der  Fein  uar  -  >ilzuni(  ib's 
Chemiker  -  Vereins  in  Chri-^linnia  nuiclile  Pioftsssoi 
J.  H.  L.  Vogt  nähere  An^'aben  über  die  elvktroljrlische 
:  Niekalgewinnong.   Nach  den  bisher  angestellten  Ver- 
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soeben  ist  «s  wabneheinlieh,  dab  man  aas  dem  mflg- 
Uciiflt  eisanfreien  Nickalstein  mittels  elektrolyttscher 
Babtodlung  ein  nir  Reinnickelfewinnung  geeignetes 
Material  erhalten  kann.  Der  Nickelstein  wird  in 
Platten  gegossen  und  als  Anode  bei  der  elekUvIytiselten 
Zcrletjung  eines  Kupfeis  ;l|  t  i^birlcs  benutzt.  An  Stellt' 
der  KuptVrritriollösunj;  .«ai.ii  fiian  auch  SchwefdsÄure, 
S;ilzsäure  oder  Kupferc-lilorQr,  in  Salzsäure  i.'eli"ist, 
veiweDiien.  Das  Kupier  wird  in  reinem  Zustand  ge- 
mit;  die  letzte  Spur  hiervon  lafst  sieb  dnroh  ver- 
schiedene  Milte]  (z.  B.  Schwefelwasserstoff  oder  ge- 
trennte  Elektrolyse  mit  unlöslichen  Anoden)  aus  dem 
Bad«  enttarnan.  Oaa  Bad  wird  iint«rd«Men  nick«!^ 
reielier,  und  wenn  man  von  eiwnfreiem  Rolimaferimi 
ausgeht  od>T  <}a.s  Fisert  zuersl  enirernt  liat.  Meibl  zu- 
letitl  eiue  L6«ung  von  reiiieiii  Nickelsah,  für  die  vveilere 
Behandlung  Qbrig. 

(▲uangsweiee  aus  ,Gliem.  Ztg.'  18H  S.  851.) 


MiLrliaatablerzeaguDg  in  UrortibritaanieB. 

Wtbicad  dw  labraa  1808  waren  in  Orolbbritannfen 

224  Martinofen  in  Betlieb.  198  davon  waren  sauer 
und  26  basisch  zogeatetlt;  im  Vorjahre  betrug  die  Anzahl 
210  bezw.  25.    Auf  die  einzelnen  Reviere  entTalleD: 


1893 

1892 

MMf 

MMT 

bM«<ck 

54 

1 

61 

54 

1 

.56 

1 

43 

7 

43 

6 

ShefBeld  und  Leeda.  .  .  . 

22 

4 

24 

2 

[.ancasbire  und  Cumberland 

15 

2 

19 

4 

10 

11 

7 

11 

Zusammen  .  . 

2Ü 

210 

26 

Die  Erzeugnng  an  Martinmetall  betrug  im  Jahre 

1893  1479030  t*  gegen  14415.11  l  im  Vorjahre  und 
1  5'M  770  t  im  Jahre  l89l.  Von  d-r  <i>'->Giuiiiili:T£euguüg 
wui  iir  1  t'rnfsli' Thi'd  auf  saurem  Herd  hergestellt, 
nänil  1.^9it7ürt  l  (gegen  1  331746  1  im  Voijabre). 
An  1  «M:  heiii  Martinmetall  wurden  im  Barirbt^ftllT* 
79527  t  gegen  109785  t  erzeugt. 

Anf  die  6  wichtigsten  Bezirke  entfallen: 


Im  Jahre  1893  wurden  aus  Marlinmaterial  erzeugt: 

Schienen    .......  39933  t 

Bleche  und  Winkel    .  .  535  203  l 

Slabeisen   206  571  t 

Knappet   215  026  t 

Qttfinranren   84  047  i 

Schmiedwaaren  ....  S79?2t 

Eisenbahnrfider  .  .  .  6802H 

Znsammen  1  120  781  t 
(Bulletin  of  the  BritisI)  Iron  Trade  Aswciation). 


1H9 

 1 

1 

Schottland  ■  . 

450  101 

4  HO 

465  905 

3  453 

MordostkQste  . 

487  056 

2  778 

481910 

8  098 

WnleaN.nndS 

222518 

16  167 

901055 

wm 

Sheffield  and 

Leeds    .  .  . 

140  120 

10  591 

105  002 

13886 

L;inca.shire  und 

<',urid)erland  . 

66  240 

10111 

90  284 

21  191 

StafTonisbire, 

Gho^hireu.B.  w. 

33  676 

37  138 

4:U545 

Zusaiiiinen 

1  399  706 

79  895 

1  3:<l  746 

10y7H5  ' 

Seit  einiger  Zeit  wird  das  Kaolin  (Porzellanerde) 
zum  Ausbessem  der  Oefen  empfohlen,  und  sind  die 
vcrscl)i''deii?lcn  einander  entgegengesetzten  Urtheile 
dariiher  im  Umlaut.  Ita  ich  seihst  sehr  gute  Resnitate 
damit  enl^ll  ti.the,  luöilile  ich  die  ^'e^renthciligen 
Erfahrungen  der  Fachgeoossen  heranztelien,  um  die 
Angelegenheil  nach  Möglichkeit  zu  klftren. 

Unter  den  Körpern,  welche  fOr  die  gewflboUehan 
HQttenswecke  ala  reuerfeat  (eilen,  atehen  liekunnt- 
lieh  die  Kieselstare,  wie  wir  iie  nlf  rdnen  Qmr  vor- 
finden, und  die  chemiseh  reine  kinaelaauR  TboneTde 
ohei  ui,  !  olztere  fiTlirt,  wie  sie  in  der  Natur  in  erdiger 
Furiii  gefunden  wird,  den  Namen  Porzellanerde  oder 
Kaolin.  Je  reiner  dieser  Körper  ist,  desto  gröfseren 
Widerstand  leistet  er  der  Schmelzhitze.  Treten  andere 
KOrper,  welche  iUsen  enthalten,  hinzu,  wie  nament- 
lich die  Metalloxyde,  so  bilden  sich  Doppri-  und  mehr- 
fache Silicate,  denen  die  Eigenschaft  der  Schwar- 
sebmelzbarkeii  nicht  lukommL  Glackliaharweiaa  siad 
derartige  Beimengungen  meist  an  der  Fhrbe  ta  w 
kennen.  J»*  woifser  niso  der  Thon  isl,  desto  sicherer 
sind  wir  seiner  SchwerÜQssigkeit.  Reine  Porzellanerde 
ist  rein  weifs.  —  Hieraus  folgere  ich.  dafs  die  unjfün- 
stigen  Reiultate.  welche  an  anderen  Orten  mit  Kaolin 
erhalten  worden  sind,  sich  wahrscheinlich  nicht  auf 
reines  weifses  Kaolin  beziehen.  Ich  wurde  darauf 
aufmerksam  gemacht  durch  eine  von  dem  betreffenden 
Lieferanten  abgegebene  aweite  Sendung,  aowie  durch 
verachiednna  mir  von  «odwaB  Sailen  Torgalegl«  toU- 
stAndig  wertbloia  Pmlien,  di«  ihre  Qnalitit  aofiMrt  M 
der  Farbe  erkennen  lieben. 

Angefeuchtet  v:\ehl  das  Kaolin  einen  weichen, 
leicht  haftenden  Körper,  der  /.wischen  den  Fingern 
kein  Korn  fflhlen  lassen  darf.  Ich  habe  es  sowohl 
in  dieser  Form  als  auch  halb  und  halb  mil  Kokä- 
pulver  gemengt  zum  Ausbeasern  des  Cupolofens  ver- 
wendet und  namentlich  mit  der  letxlgenannlen  Mtachnng 
recht  gute  ReaulUte  erzialt,  bmmtt  ab  mit  d«r  Ua 
dahin  verwendeten  Ghamotte. 

Eine  weilere  Verwendung  kann  dat  Kaolin  mm 
Beimischen  von  Formsand  finden.  Fornisand  soll 
ebenfulh  »inigermafsen  feuerbeslÄndig  sein.  Das  VoU- 
kointnenste  in  letzterer  Beziehung  würde  feiner  Qoarz- 
sand  bilden.  Derselbe  hat  indessen  keine  Rindung 
und  ist  aus  diesem  Grunde  an  sich  vfillig  unbrauchbar. 
Formsand  besteht  daher  aus  ^^^and  und  Thon.  Je 
mehr  Thon,  desto  feller,  bOndiger  iat  denaUi«.  Du 
ist  nun  Kaolin  ein  geeignetea  MiUel.  um  nageren  Fem- 
sand  bflndiger  sn  machen,  was  ich  wiederholt  erprobte 
und  henut/.te.  .\uch  hier  dürfte  es  wünschenswerth 
sein,  wenn  die  Kacligenussen  sich  über  ihre  dies- 
baiAgüdion  Brfahrungen  knfsern  wollten. 

JUaedicke-Btmtehtiä, 


*  Ba  sind  hier  dnrebwcg  motr.  Tonnen  gcmatnt. 


rarbonindnra. 

Mit  diesem  neuen  Schieihniltel  (vgl.  .Stahl  und  • 
Eisen'  1893,  S.  775  und  799)  wurden  kürzlich  in  der  | 
Fabrik  fQr  Schleif-  und  Polirartikel  von  Eduard  Fr ey 
in  Wien  Veraucbo  mgaatellt,  wekbe  ergeben  haben,  - 
dafs  das  Material  dorn  besten  Nainakorandachmirgal  * 
an  H&rte  und  Sebneldekraft  weit  Qberlegen  iat  nnd 
sich  ganz  vorzüglich  /um  Sclileifen  von  Glas,  der 
meisten  Steinsorten  und  de-,  l>ärte.sten  Gufs'?tahls  eignet. 

..Eine  ganz  unOb'-rlrnffene  Eigenscljaft  li'-itzen 
die  Carborundumräder  darin,  dafs  me  iofulge  der  he- 
sonderen  SchneidefAhigkeit  eine  sehr  geringe  Abnutzung 
xeifren.  was  filr  das  Schleifen  von  Präcisionsarbeiteo 
von  grofsem  Werthe  ist;  auch  haben  sie  den  gans 
unaehttsbaren  Voriheil,  daUi  bei  dam  Schärfen  von 
Stnblwerfcieogen  mit  feiner  Sehneide  diese,  bei  vor- 
nfinftiger  Behandlung,  infolge  geringer  Wärme-Ent- 
wicklung absolut  nicht  blau  wird  und  daher  die  Hftrte 
das  WerkMUgatahlea  untar  dam  Schloifproeoi^  aleht 
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le.dct,  wiUiri'nd  JasWrlirerinen  dps.Slalilt  -  i:  :  i;r.  Trocken- 
scbUifea  mit  den  besten  NaxoäscIimirgelrAdera  nicht 
1  vermieden  werdpn  kann;  es  wäre  daher  eine  Carbonin- 
i  dunucheibe  zum  Schleifen  voo  Slgeblaileni  u.  dgU  eol- 
I  «ehiedttiderbetlen NaxoNchmiritetteheibevonasiefera.* 

I  (..OflitoiTi  ZlMk.  f.  Bov  n.  HUtenw."  IBM.  S.  117.) 

Fifienindu»tHc  in  Bnuilien. 

Nach  einet  Miltheiluog.  welchf  PriiI  fVrrand, 
Professor  an  der  Bergakademie  von  Oum-Preto 
(BratilifU),  im  Seplemberheft  der  ,heviie  universelle 
dt*  Mioes*  1893  verttteDÜichte.  ist  Brasilien  reich  an 
abbanwardigvo  Ltgern  gat«r  EisrneR«,  doch  feblk  der 
tom  Emporkoimoro  ^nw  auafwtehaton  Etaeaiodutri« 
unhediuKt  noUi wendige  zweile  Factor,  der  mineralische 
Brennstofr,  so  d&h  man  dkselblt  auf  die  Verwendung 
V  Ii  Hnlzkolil.' angewiesen  ist.  In  Jessen  ist  dieser  Brenn- 
si<»lT  ktini^-uc>'^  billig,  denn  1  l  iJesselbon  ko«let  28  •4'. 

Die  wirliii;sten  Eiscner/la^rorytriU'-u  liinh'ii  sii'li 
ia  deD  i^taaieu  Minas-Geraes,  EspirilD  -Santo,  .SaD-Paulo, 
Santa  Cktharina,  Bio-grande-lo-Sul,  Goyaz  und  Matto- 
Orosso.  U&ufig  bilden  sin  —  wie  in  Minaa  und 
(loyaz  —  ungeheure  Lager  von  llabirit.  Um  eine 
Vorstellung  TOD  der  Bedeutung  dieser  Vorkommen 
zu  geben ,  sei  erwflbnt,  da&  im  Centram  von  Minaa 
sich  die  Er/Iai.'>*r  über  eine  Strpcki'  vnn  mehr  als 
200  km  ausdehnen  Gorceix,  der  eheuialige  Direclor 
der  Bergakademie.  -rliTilzie  ilas  Vorkommen  Tonltalnrit 
auf  mehr  als  4>J  Miliiunen  Cuitikmeler. 

Du-  Ciseiiii  dustrie  ist  insbesondere  in  den  Staaten 
Minas  und  S.  Paalo  vertreten.  Neben  den  kleinen 
StadtOfen  (eadinhoalt  von  denen  je  4  bis  6  in  einem 
gemsioiamon  Mauerwerk  voreinigt  sind,  nnd  den 
kleinen  catalaniaehen  Feuern  giebt  es  auch  twei 
Hochofeuaniagen ,  b^ide  fdr  liolzkohlenbetrieb  ein- 
gerichtet. Die  eine  davon  ist  Eigenlhum  des  Staates 
S.  Paulo  und  wurde  im  Jahte  1810  zu  Ipanenia 
errichtet.  Sie  besitzt  zwei  alte  Oefen  von  8  in 
Hßhe,  Villi  (litien  abwechselnd  einer  im  Betrieb 
ist,  und  einen  neuen  Ofen  von  12  rn  Hnhe,  der 
indessen  noch  nicht  angeblasen  wurde  Zur  Ver- 
bAltung  gelangt  ein  Magnetit,  dessen  .Xnalyse  67  M 
metalliscbetf  Eisen,  dabei  aber  eine  «ewiss«  Menge 
Titan  und  Pboaphor  aufweist.  Das  Bison  wird  mit 
kaltem  Wind  erblasen,  und  M  der  Brennmaierial- 
aufwand  sehr  betrüchMich.  Die  Weiterverarbeitung 
des  Roheigens  erfolgt  in  zwi'i  Feuern,  die  im  Tage 
etwa  1  t  Eisen  liefern,  ilus  mil  l'Virit'isen  verw.il/.l 
wird.  Aufserdeni  ist  eine  (»lelserei  und  ein  iiemen- 
tirunirsofen  vorhanden.  Die  Jahreserzeugung  beträgt 
etwa  750  t  Qufif  und  dOO  t  Schiniedeieen.  Die  Ver- 
kaaftpreis«  stellen  sieb :  ^ 

H  iltris  n  112  die  Tonne 

Gul'seiiien   .    100  kg 

Bearbeitete  Gurntfleke  56    .    IQO  . 

Stabeisen   3i  i  .    100  , 

Die  zweite  Anlatre,  die  Hülle  «Espei atira*.  liegt 
im  Staate  Hina^,  in  der  Nähe  von  Itnbira-dn-dampn 
an  der  Centritlhühn  und  elwn  .V28  km  von  Rio-de- 
Janeiro  cntfcmi  >ie  wurde  im  Jahre  18S8  gegründet 
und  ist  gfgeow&rlig  im  Besits  der  »Gampania  national 
de  Forjas  «  Brtaleüros".  Oer  t  m  hohe  Holskoblen- 
hoehoren  Iteferl  in  24  Stunden  5  bis  <  t  Roh«sett. 
Man  arbeitet  mit  schwach  erwärmtem  Wind  (kaum 
200")  und  er/.eiin;i  im  Jahre  etwa  200O  l  Hoheisen. 
Die  Verkaufspreise  sind  hier  elw.is  niedri|;er  als  bei 
dem  '        ,'enaiinten  "■i.ials  'ierk. 

Im  Bau  begrifTvn  i^it  aufserdem  eine  neue  Anlage, 
etwa  .%00  km  von  Bio  entfernt,  und  gleichfalls  an  der 
Ontralbahn  gelegen.  Man  beabsichtigt,  dort  einen 
kleinen  Hochofen  zur  Verarlieitang  ehiea  mangan» 
fBbreoden  Erses  au  errichten. 


I         Anfser  den  genannten  Hrillen  giebt  es  in  liio- 
de-Janeiro  und  Umgehung  mehrere  kleinere  Anlagen,  die 
sich  mit  der  Weiterverarbeitung  des  Roheisens  befassen. 
Uie  Eiseneinfuhr  nach  Rio-de-Janeiro  ist  in  den 
I  Jahren  läBÖ  bis  1891  von  6:{68  t  auf  I0S14  t  gestiegen. 
'  Der  Werth  der  «iiifsfnhrten  Eisenprodode  ist  von 
;  10««944<»  Jt  fm  Jahre  1880/81  auf  178S0400  J(  im 
'  Jahre  1889  gesli<'t.'cn.    Man  ersieht  aii.s  diesen  ZaldiTi 
am  besten,  wie  wenig  di<?  einheimische  Eisenindustrie 

I  den  Bedarf  das  lindes  in  decken  vermag. 

Die  Kaiserllehe  UnlTersitMt  ron  Japan, 

imt  dem  Silz  in  Tokio,  ist  von  der  Regierung  des 
Landes  in  der  Voraussotsung,  dals  ein  gutes  Sysleni 
l  allgemeiner,  wisssnsehaAlieber  und  teehniseher  Aus- 
bildung der  einzig  mögliche  Weg  zui  Befriedigung  des 
Ehrgeizes  der  Japaner,  in  Bezug  auf  Handel  und 
Industrie  es  den  westlichen  Völkern  gleirluuthiin, 
sei,  in  umfangreicher  Weise  ausgebildet  worden  Der 
•,chun  vor  Jahren  begrOodeten  und  dt-in  Schulniini- 
steriiim  t!)  unterstehenden  Schule  wuriie  im  Jahre 
188,5  die  bis  dahin  dem  Ministeriuni  der  öffentlichen 
Arbeiten  antergeordnele  Kaiserliche  technische  Hoch- 
schule zugetheilt.  Uie  Anstalt  umfafst  nunmehr 
neben  der  Verwaltung  und  BibUottaek  FaculUtten  Ar 
Qesetsgebonir,  Medfcm,  tedmiselie  Wissenschaften, 
Literatur  und  Wissenschaft,  eine  Klinik,  Schl.irii'iusHr. 
eine  Liindwirllischnflsscliuie  neb^l  liüt;iniicheni  Garlen, 
I  die  astronomisnlien  und  meleorologisrlu-n  Hi^oliarh- 
tungsstalioiien  iiiui  eine  ijeewarte.  Die  Kaculiät  lilr 
technische  Wissenschaften  zerfAllt  in  die  l?nter- 
ahlheilungen  für  Ingenieurwesen,  Mascliinenii;ui, 
Schiffbau,  Waffonkunde,  angewandte  ElektnciTit» 
I  Baukunst,  nngewandts  Chemie,  Spreneitotfkonda^ 
I  Berg»  and  Haitenwemn.  Die  meisten  ProfMSorsn 
sind  englischer  Herkunft. 

Die  Organisation  dieser  oslastatisehen  Schale  erflllH 
das  Traiiriii;idii!df  von  irti^nchern  ili>utsrhen  Schulfreund, 
dein  der  gi-sondi-rte  Knhvitlvlun^rsgang  der  deutschen 
Horhs«  huleii  nicht  Kefrtiien  hMt.  Ihrr  weilere  Entwick- 
lung dürfte  daher  unser  loleiessj  wachhalten. 
1  Die  Zahl  der  aus  der  Anstalt  hervorgegangenen 
I  Sehnler  ist  bereits  sehr  groC».  I>er  ,  Verein  japanischer 
Ingenieure*  zahlt  bereits  Aber  1500  Ang«bOrife. 
,Tbe  Ittdian  Engiaw'i  d«m  wir  vontelisiidc  Angaben 
entnehmen,  verxeiehnel  dam  noch  die  Thatsaehe, 

dafs  die  Japaner  jetzt  eine  directe  Dampferlinie  zwischen 
Indien  lind  Japan  einrichten,  am  die  Baumwolle  aus 
Indien  zu  hown  und  di«  fertigen  Stoffe  nach  dort 
tu  schaffen.  _   

fiVwerbesrhtilp  zn  ün^en  I.  W. 
(Realttcliule  und  gewerbliche  Fachschule  für  Mascbinen- 
teehnik). 

Dem  uns  vorliegenden  Bericht  über  dai<  SchnQahr 
1893'94  entnehmen  wir  folgende  Angaben: 

l>ie  Abiturientenzalil  des  letzten  Jahns  auf  Ab- 
Iheiiung  Realschule  bt-lrng  77,  auf  Alith.  iloni.'  Fach- 
schule 40,  zusammen  117.     Bi  sucht  ucrd^  'i  heido 
Ablhoilungeii    von   499  bezw.    \'M\  zusaiiiiniri 
Selifllern.   Die  Abiturientenzahl  sei;  tüm  ;f  li'nn^r  iii-u\-r 
!  Abtheilungen,  d.  Ii.  seit  1878  bezw.  1880  war  499  + 
I  284  SS  73».   Das  Lehrerpertonal  umfalste  ntlbvu  dem 
:  Director  28  Lehrer,  Der  Staatnuaebnlli  ist  von  15000  J( 
I  auf  81000  Je,  der  Provinxialnisehnfa  von  8500  JS 
auf  7000      gestiegen.   Ein  \i  ohau,  der  ohne  Grund- 
»Iflrk  auf  4^(2  000       vc-iiinschUgt  ist,  soll  Pfingsten 
bezogen  werden.   E^i  handelt  sich  um  eines  der  lierr- 
liebsten  Si-hulgebftude  des  Staates. 

Die  Anstalt  war  auf  Veranlassung  des  Ciiltus- 
ministeriums  auf  der  Ausstellung  in  Chicago  vertreten. 
I  SchOlerhefte    und    Zeichnungen ,    PrognuQDie  und 
Modelle  waren  in  7  Ki^en  nicli  dort  gefangen.  D«r 
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Reichsan/f'i^'i'i    vom   17.  Mkrz  ttipilt»-  mit.  dafs  liie 
Anstalt  zu  ücd  präiaiirlen  geliürt.    Ute  von  Proi  i)r. 
Sclilegel  eingesandten  nialhematisclK'n  Modelle,  ebensft 
die  Baatnodeli«  d«s  Obwielirar«  Bahia  aiod  «uGitrdem. 
bewHulers  prlmürt  worden. 

FickJMhBle  f&r  die  HUhlwiuivB«  nd  ElelBelMn« 
iBdulife  n  ll«nneh«ld. 

nie  Ausfall  wunle  im  ali/f lauftMiPii  Schuljahr»; 
vou  65  Schülern  besucht;  von  diesen  enlflelea  'AH  anf 


I  die  Unterklasse.  22  auf  tlic  Mittelklasse  und  10  auf 
die  Oberklasse.  U.<s  Letirerper«onal  umrafst  gegen- 
wärtig aufser  dein  Director  noch  vier  Lehrer,  nrei 
Werkmeister  und  zwei  Wcrkmeisteiassislonlcn. 

Dem  diesjAhriKon  Proi^ramm  der  Anstalt  i^t  ein 
schöner  Liehldruck,  die  Gietäerei  der  LehrwerkstAtle 
zeigend,  and  ein  GritDdrifa  der  letittren  beigegeben. 

I  Neben  der  ausfflhrlichen  Chronik,  den  Lehrplftncn 
und  den  allgemeinen  Bestimmungen  enthftit  der 
Jahresberirlit  no  Ii  eme  interessante  Abhandlung  von 
Ingenieur  J.  UOttger:  Die  Theorie  der  Bieneozelleu. 


Büehe  rschaii. 


Vademecum  für  t^ektroteckniker.  Praktisches 
Hälfä-  und  Notizbuch  für  Ingenieure,  Elektro- 
techniker, Werkmeister,  Mechaniker  u.  a.  w. 
B«(prflodet  von  6.  Rohrbeck,  fortgeflctti 
von  Arthur  Wilke.  IV.  Auflage.  Mit 
vielen  Holsscbnitteo.  Verlag  von  W.  Koapp, 
Halle    S.,  lBd4.  244  Seiten.  Pras  4  Ji. 

I)i-r  Ahtl^^isurl^;  l^^•^es  Tasrhcnhiichi-s  lie^;!  olT-nfiar 
das  ÜetslrelHMi  zu  Grunde,  steine  Keiait/hiti  keil  nicht 
nur  auf  Elektrotechniker  zu  l>eschi:uiken,  sondern 
ea  in  den  meisten  Ahschnitlen  auch  tür  alle  diejenigen 
braucbbar  tu  machen,  welche  mit  elektriacben  An- 
lagen zu  Ulun  oder  fflr  solche  Interesse  haben. 

Das  Qbllehe  malbematisehe  TabeDenwerk  an 

Quadraten,  Kuben  u.  s  w.  wird  durch  ziemlich  aus- 
gedehnte Mulliplications-  und  Dlviaion^tafeln  abge- 
schlossen, deren  (ichiaurh  lir'irii  H(Mlin.-n  sehr  cni- 
pfuhien  wird.    Mü^'  <i<it  hiciilurch  üueli  viel- 

fach bequemer  werden,  so  ^laiihl  Iw  terent  doch  für 
alles  terhnisclie  Rechnen  die  Benutzung  eines  Hechen- 
»chiebers  noch  mehr  hefflrworlen  zu  mflssen.  Anf 
die  sehr  gedr&Dgt  g<>halteoeo  maschinentecbnischen 
Angaben  folgt  ein  Kapitel:  Die  elektrischen  Er- 
scheinungen. Bei  diesem  ist  der  Veraoeh  jedenfalls 
sympathisch  ra  begrüf^ten,  diese  Bnehelnangen.  welche 
bisher  fast  aus.schlierslich  in  wenig  zus^mmenhAngender 
Weife,  rein  indueUv  angefahrt  wurden,  einheitlich 
uini  mflir  ileductiv  dunuslellen.  eiil-spreclif-nd  den 
n>'U>-r<-n  AnsL'haunngen,  welche  in  den  letzten  Jaliren 
auf  (li  ^i  in  (iebiele  eine  kleine  Umwälzung  gebradit 
haben.  Nur  erschiene  es  in  Uebereinstimmung  hiermit 
richtiger  auch  die  ,  Perne  Wirkung*  zu  begraben  iin- 
geeicbta  der  Arbeiten  von  Faraday,  Maxwell  und  Hertz 
and  aafSate  8S  an  Stelle  Pemewirtanfr:  Ueberb-agung 
durch  das  umgehende  isolirende  Medium  zu  setzen. 
Die  elektrischen  Messungen  sind  etwa-i  knapp  gehalten, 
fQr  einen  i!llektri>  In^'enieur  sogar  etwas  zu  knapp, 
liichlnies-ui  n;>  u,  galvanische  Elemente  bilden  die 
rifirh'-ten  A li^chnitte,  worauf  in  ^'''drrirn^liM'  i).(r>t''Iluri;: 
das  Piiucip  und  der  Gan^-  <lcr  Berechnung  von  Gleich- 
stromdynamos entwickt  it  wird.  Das  ausfahrlichere 
Kapitel  Ober  Leitung»-  und  Beleuchtungsanlagen  dilrfte 
wieder  Manches  enthalten,  was  auch  dem  Nicht- 
elektriker  fon  Intereas«  iaL  Der  hierauf  folgende 
Absehnitt;    Die  Anwendung  und  Installation  von 

i\rcuniuI,itoron  innfs  für  lien  l*ahm>-ii  des  Vademecums 
ai*>  zu  uu^i'ührlich  bezoiclinel  werden,  da  u.^  anderen 
wichtigen  Kapiteln  gegenüber,  welche  »«ehr  gedrängt 
bebandelt  sind,  einen  zu  grofsen  Baum  einnimmt; 
elektrische  Kraftübertragung  und  alles  den  Wechsel- 
strom Betreffende  finden  sich  z.  B.  gar  nicht  näher 
beracksichtigt.  Haustelegrapbie  und  Blitzableiter 
bilden  den  Inhalt  der  beiden  letiten  Abaobnitte, 


während  nn  Anhanjf  noch  cini/e  T.iht^llen  und  da> 
I  Muster  eines  Kostenanschlages  für  eine  elektrische 
I  BeleuebtnngianlBge  enthalten  sind. 

Denkschrift    des    Vereina   für    dit  bergbaulichen 
Interessen  im  Oberbergatnt^ttark  Dortmund 
j  über  den  Entwurf  eine»  Gesetzen,  betreffend 

I         die  Aufsuchung  und  Gewinnung  von  Kali- 
wtd  MagßetiataUm.     Bsson,  Druck  von 
G.  D.  Baedeker. 
Wenngleich    die   Bestimmungen    dieses  Gesetz- 
entwurf»  den   Oberbergamtsb» /.iik    I)  »rünund  nicht 
'  berühren,  so  hält  der  Verein  die  ilurch  den  rntwurf 
beabaichUgte  Beschränkung  der  Bergbaufreiheii  vun 
'  so  allgemeiner  und  grundsAtzhcher  Bedeutung,  dal« 
er  es  für  seine  Pflicht  erachtet,  zur  Wahrung  der 
i  allgemänen  IntcKaien  ininen  Standpunkt  dannlegen 
f  und  VA  b^rflnden.  Das  Giftebnib  ist  ein  entschiedener 

Einspiuth   ^■p;;en  den  Gesetzentwurf,  der  als  erster 
Versucli,   mit  dem  Pnncip   der  Bergbaufreiheit  in 
j  PreuüMn  an  brachen»  ItanielnMt  wird. 

!  Zolltarif  für  den  imporl  und  Export  Huniänisua. 
I        Uebeisetzang  aui'  dnm  Amtsblntte.  Geseti 
ToiD  " 1891 ,  modilieirt  durch  Gesetz 

!  vom  1 9-/3  l.Deccmber.  Gallig  vom  f^^^^ 
Deutsch -rumänischer  und  ö.«lerreichisch •  un- 
garisch -  rumänischer   Uiiudelsverlrag.  Im 

I  Selbstverlage  von  Gmil  Mangesius.  Buka- 
rest 1894.  Druok  von  F.  Göhls  Söhne, 
Passage  Roman  12.  Preis  eines  Exemplars 
4  Lei  —  3,20 

Bei  dem  starkm  Verkebri  «eleber  sieh  erfren> 

licherweise  zwischen  Deulsehland   und  Rumänien 

ausgebildet  bat,  wird  (lie-^^e»  I?iirh,  «.-Ich"^  nf'ti>»n 
den  Tarifen  auch  den  Wuril.iiiL  di  r  H.ind  •l>v(  i  ir;li,'e 
zwischen  Kumänieii  einerseits  utjd  i)iaiisi.hi;iiiii  und 
OtMterreich- Ungarn  auderenieils  enthält,  ohne  Zweifel 
an  vielen  Stellen  wiUfcomiDen  sein. 

Ein  Ausflug  nach  Afacedonien.    Besuch  der  deut- 
schen Cisenhahn  von  Salonik  nach  Monastir. 
Von  Colmar  Ficili  v.  •!.  Golti.  Berlin,  bei 
R.  v.  Dockers  Verlag.    3  ^ä. 
NacIuhiiL  iTüt  vor  kurzem  Kriedr.  Dernburg 
.  eine  ,  Herbslfabrl"  auf  deutscher  Balm  in  Kleinasien 
.  verfifTentliobt  bat,  Nagt  uns  wieder  eine  literarische 
i  Erscheinung  vor,  welch«  defa  auf  ein  ftbniiehca  Unter- 
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nehmen  in  <1cr  Levante  bezieht.  ?ie  {.mU  als  hoch- 
erfreiiljche*  Zoiclion  für  die  herTdrrajfcndc  Stellung, 
welche  ÜeuUchf  iii  iit*r  Kiilwii-khiii^;  iler  Eisenbahnen 
jener  Liinder  einnehmen.  Auf  tüikisrhein  Boden  sind 
aril  1888  Oberhaupt  Ober  2000  km  Eisenhahnen  ent- 
weder «cbon  eröCTnel  oder  doch  soweit  in  Angriff 
tteDommen»  dtb  ihr»  nahe  VoHondiing  keinem  Zweifel 
mehr  unteriiegt;  aae  den  Ttafeaieitangen  ist  bekannt 
gvworden,  dalW  tum  Ausbatt  der  anatolischen  Eisen- 
bahnen erst  vor  kurzem  ilber.M)0O0  t  Sctiiei^i^n  tiied-i 
rheinisch-weslfttischeii  Stahlwerkt'n  zutriTallen  sind. 
Bei  dem  liileri'«se,  weli-'iL-  i't:i  'i'!:!-!  nii  Unter- 
nehmern im  Orient  von  vielen  teilen  entgegengebracht 
wird,  wird  die  soldatisch  frische  Schilderung  der  Ein- 
drücke, welche  sich  dem  Verfasser  wahrend  eines 
Ausflugs  auf  der  Bahn  aufgedrängt  haben,  die  Dar- 
•telbing  v«a  Land  und  Lautea  oebat  dm  HOekbUeken 
•üf  dl«  hbtoriHlNiii  BnriipiiMe  du  Lmämf  miHditii 
FrttODd  Buden.    S 

FSrmliehkeitm  im  schriftlichen  Verkehr  mit  Be 
Hörden.  Von  Arnold  Hissmann,  Frankfurt 
a.  Main,  bei  Gebr.  Knauer.  Preis  2,80 

Ohne  auf  die  vielen  und  zum  Theil  reclU  unj- 

•tandlichen  Förmlichkeiten  im  schriftlichen  Verkehr 


mit  ReJiflriTen,  und  manch'  veralteten  Zopf,  weither 
in  diesHi  Hinsieht  l>''ütehl,  selbst  einzngelien.  kennen 
wir  dem  Buch,  rils  van  Hinein  erfalirenen  Beamten 
herrührend,  die  beste  Edipfehhintr  tnilK>'l»''ii  und  Ihun 
die«  um  so  lieber,  als  Verfasser  HichtHeh  ati  allen 
Stellen  bemOht  ist,  Anleitung  zu  einer  möglichst 
knani-ien  Form  zu  geben.  Ist  das  Werkr.hen  in  erster 
Linie  £ar  den  Verkehr  der  veracbiedenen  Bebörden 
untereinander  besUintat,  bo  werden  doch  ohne  ZweifU 
die  An;;ahen  ni>er  die  gebr&uchlichen  Titulaturen, 
Hüriiciikeilafornien,  Hangverhfiltnisse  u.  s.  w.  in  weiten 
Kreiaen  willkommene  Avakonft  ertheOeik 


Jnleüung  zur  Photographie  für  Anfänger.  Heraus- 
gegeben von  G.  Pizziglielli ,  Kaiserl.  und 
Kßnipl.  Major  im  Geniestabe.  6  Auflage. 
Halle  a.  S.  bei  W.  Knapp.    Pf  eis  3  tJ6. 

Em  iet  dies  von  dem  bereHs  fMber  besprochenen 

Buch  die  sechste  Auflage  in  7  .lahren.  Dieselbe  ist 
I  nachgesehen.   Die  schnellen  Wiederiiolungen  der  Auf- 

lai^c  sind  der  bert«  Baweis  für  die  Bnnebbirkait  des 
I  HandtiQchleins. 


Harktberiebt. 

Vierteljahrsbericht  Uber  die  Lage  der  niederrheinisch -westfälischen  Montanindustrie. 

(Monat  Januar  bis  Ende  März  1894.) 


Die  gegen  Ende  des  letzten  Vierteljahrs  1893 
eingetretene  kleine  Besserung  hat  angehalten  und 
mitUerwede  sieh  zu  einer  entschiedenen  Wendung  zur 
Gesundung  dei'  allt^emeinen  La^;«  des  Ki.-^rn-  und 
Stahlmarkles  ^(estaltet  Ohne  Zwei)..!  kann  das  Zu- 
standekommen de^i  deutsch-nusischeri  llMiiiielsverlriigii 
einen  grobw  Anlbeil  an  der  Wiederkehr  des  Vertrauens 
auf  eine  gesunde  Entwicklung  der  Verbältuisee  für 
aich  beanspruchen,  denn  wenn  auch  der  rheiniseb- 
wesUUiaehen  Eisen-  und  SUhl-GrofundnaUia  ein 
weaentKeher  unmittelbarer  Nutzen  dadoreh  kaum 

erwachsen  ist  oder  wird,  so  sinrl  doch  die  mittelbaren 
Vortbeile  für  sie  von  niihl  zu  unlericliAtzender  l!e- 
deutun|f[,  da  f  inenteits  die  .1  i  ii  i  h  wi'stfäii-i  h»'  Kli-in- 
eiseninduütrie  ihre  lebhaften  He7iehun(.'*'n  zu  Murshuiil 
wiederum  aufgenummen  hat  und  in  der  l.a^n  ist,  lieni 
Eisen-Grotsgewerbe  vermehrte  Arbeit  für  Halb^rzeu^; 
niaae  tUinAhren,  und  andererseits  den  schlesischea 
EiaanwarkaD  erbeblieba  Autbrflga  ans  Rabland  su- 
gelloaaen  itnd,  wclebe  mitwirken,  den  b«lmiieb«n 
Markt  von  dem  seit  (erMimcr  Zatt  ibn  belaatandüD 
Druck  zu  befreien. 

iJie  im  IV,  Vierleljabr  1893  eingetretene  Besserung 
auf  dem  K  oh  1  on  tu  a  r  k  te  hielt  auch  noch  im  hinuar 
d.  J.  an,  was  in  ilen  andauernd  hohen  Versandziffern 
zum  Ausdruck  kam  t^onders  Kohlen  für  industrie- 
zwecke blieben  gut  gefragt;  jedoch  zeigte  sich  in  den 
beiden  folgenden  Monaten  Februar  und  März  fOr 
Hausbrandkoblen,  d.  a.  hauptsächlich  Sieberzeugnisse, 
inaofera  eine  Abaebwicbang,  ale  die  Beateilangwi 
der  Verbraucher  naehllelken.  IBt  war  dies  die  natflr- 

liehe  F(jlj{e  des  untrrvvöliriüeb  milden  WintiTs,  der 
einen  bi-deulcndcn  Mmdorverbraiicb  IQr  Hausbrand- 
»wecke  hervo(ri--f.  Ebenso  wnkte  auf  den  Versand 
ungönsliK  der  fortwflhrend  nicilrlgf  stand  der  Wasser- 
wege. Wenn  trotzdem  die  Nütirungi-u  kein»-  .Ab- 
•cbwAcboflgeii  zeigten,  vielmehr  die  Preislage  eine 


feste  blieb,  so  ist  dies  dem  bestehenden  Kohlen- 
syndicate  zuzuschreiben.  Vielfach  wird  Klage  darüber 
gefQhrt,  dafs  b-reebiitili  n  Wilnsehen  der  Verbraucher 
•seitens  der  gemeiuswtniKn  Verkaiilsstelle  der  Zechen 
/u  geringes  Entgegenkommen  ge{Oii;t  wird;  man  hofft, 
dafs  die  empfundenen  Uebelsl&nde  verschwinden 
werden,  wenn  die  Ongnniflation  aieh  «adgQlllg  yoII- 
logen  haben  wird. 

Die  beaaera  Stimmung  auf  dem  B  r  s  m  a  r  k  i  gegen 
Selilnfii  des  vergangenen  Jahraa  hat  a»«h  in  dem 
ersten  Quartal  d.  I.  angehalten.  Die  Preiee  (Dr  Roh- 
spath  und  dem  LiiLspreehend  auch  filr  alle  anderen 
Eiseii.«ort*'n  erhöliten  sich  um  weitere  für  10  l, 

utifl  f-i  haben  die  Ciruhfn  ihre  Frirdtrun^'  filr  lAnjjere 
/•"it  verschlossen.  Auch  tür  die  bessereu  Erxe  im 
Na^^auischen  konnte  ein  kleiner  I'ri  iaaufschlag  dnreh- 
geäctzt  werden.  Fflr  ausländische  Erze,  welche  infolge 
der  billigen  Seefrachten  fortgesetzt  in  groben  Mengen 
heieinkommen,  hat  sieh  die  L«ge  nicht  geändert 

Von  weaenttlehem  Bfnflnfii  auf  die  G«la1tnng  dea 
rheinisch-westfälischen  Floheisenmarkts  war  das 
Zustandekommen  einer  gemeinsamen  Verkiufsslelle 
aller  Sie^rerländer  Hochöfen  fiTr  s;iiiinillicln'  Roheisen-  • 
surleti.  Dank  dieser  VereiniifunK  konnten  die  Preise 
fi'ir  Oualitrits-Piiddid-  und  Stahleisi.'ti  um  4  bis  ."> 
erhöht  werden.  Die  Walzwerke  zeigen  sich  geneigt, 
zu  den  erhöhten  Preisen  auch  bereits  für  das  HL 
Vierteljahr  zu  kaufen.  Auch  die  vermehrte  Nachfrage 
nach  hochmanganhalligem  Stahleisen  war  von  EinfloB. 
Die  Martinwerke  sind  infolge  RQckganges  des  Schrott- 
preises wieder  zur  firflheren  Mischung  abergegangen, 
wodurch  die  Verwendnnj;  dos  manganarnii'n  Stahleisen», 
wclclu-.i  im  Sicgorland  nicht  mit  Vortheil  zu  erhlasen 
ist,  erheblich  ahgenomtnen  liat. 

An  Thomasroheisen  ist  der  Bedarf  fQr  das  1.  Halb- 
jahr gedeckt,  aaA  Iii  fllr  daa  S.  Halbjahr  ram  Theil 
bereits  gekauft 
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In  Giefserei-  und  HSmatitrolieistu  kamen  sehr 
erhebliclie  Abschlösse  ohn^  Preiserhöhungen  nwlMuie; 
die  Bezilgo  mehrten  sicli  im  allgemeinen. 

i)i>'  Hocliüfenwerke  «ind  fOr  Monate  hinaus  aus- 
verkauft, und  wenn  auch  nicht  von  einem  urofsen 
Verdienst  die  Rede  sein  kann,  so  genOgen  die  jetzigen 
Preise  doch  fllr  eine  beeefaeidene  Kenlabilitii.  AUer- 
dinge  nab  man  bnHekiiehtlfen,  deb  Tielikeh  noch 
AbedilBMe  la  niedrigen  Preisen  lanreo  und  die  Werice 
ent  neeh  deren  Abwicklung  in  die  gflnstigere  Lage 
kommen. 

Nachdem  der  rlieiniscli-weslßlische  Wal/.svorks- 
verband  n\r\\  aufgelöst  und  die  Verhandlungen  Qlit-r 
Gründung  einer  neuen  Vereinigung  gescheitert  sind, 
dadurch  also  die  Verhältnisse  geklirt  wurden,  wurden 
in  Stab  eisen  Abschlösse  von  bedeulendein  Umfenf 
getbätigt.  Anfänglich  waren  die  Preise  reelit  niedr%, 
•ie  erhöhten  sieh  aber  stetig,  und  es  hat  dieaa  BeHatanc 
eine  fester«  Orandlage  dadareh  erhalten,  daft  sowohl 
der  sflddenlsche  als  auch  der  mitteldeutsche  Verband 
den  Grundpreis  fOr  Slabeisen  auf  lOö  erhöht 
haben.  Gerade  beim  Stabeisen  spielt  die  vermehrte 
Beschüfligung  der  oberschlesiscben  Werke  durch 
tassische  Auftrage  eine  wesentliche  Rolle. 

FOr  6rol>-  und  Feinbleche  läfst  sich  hin- 
äehUieh  der  BeaehftfUgung  Aehnliches  wie  fOr  Stab- 
daen  aag«;  besondere  in  Peinblechen  sind  grOlSiere 
Anftriffe  gebneht  worden. 

Walldraht  hat  verhillnirsmlfsig  sehr  geringen 
Nntsen  Ton  der  Anfwlrtabewegung  der  Marktlage 
gezogen;  es  liegt  dies  am  Auslandsgeschäft,  welches 
fOr  das  Drahlgewerbe  den  Ausschlag  giebl  and  welches 
sich  bisher  kaum  n  einer  Preiserhahong  hat  bereit 
finden  lassen. 

In  Eisenbahnmaterial  sind  die  Werke  z.  Z. 
durchweg  leidlich  gut  beschlAigL  Auch  Auslands- 
anflrftge  von  Bedeutung  sind  n  teneiehnen  getvesen. 

Dia  Maaebinenfabriken  und  Eisen» 
gfefsereten  sind  ungleich  beschifligt.  Die  Nach> 
frage  nach  Maschinen,  besonders  fOr  den  Bergbau, 
hat  sicii  in  letzter  Zeit  pehuhcn  ;  die  {'reise  fflr  Giefserei- 
erzfu^-Tii^si'  -;ri(l  Icrt^-'f-d/t  stark  gedrückt.  \'i>n 
RufsUnd  sind  beJangreiclie  Aufträge  auf  Werkzeug- 
maschinen, Locomotiven  und  andere  Maschinen  in 
«itriger  Arl>eit,  da  lomeisl  die  Lieferungsfristen  kan 


Üie  Preis«  stellten  sich,  wie  folgt: 


Kohlen  und  Koki: 
rtamniliohlcn    .    .    .  . 
Kgkskoblen,  gewuehen 
KohstOr 


> 


En«: 

Rohapalh   

UerCst  äpatheiMntteiD  . 
äorDorroatio  f.  a.  B. 
RolUrtkin  .... 


OierMreiaiMa  Rr.  1 .  . 

.  m.  . 

HlmaUt  

BMMiBsr  

QaaUMti-Piidd«l«iMn 

Kr.  I,  

QaaliUU.Pii4drfaia«D 

SiegarlSnder  .... 

SlaI]leU«n,  weiTM«,  un- 
ter 0,1  »I,  Phoapbor, 
ab  Slawen  .... 

Tbomasetsan  mit  IJS<« 
M^n^ari,  ab  I.uiom- 
burn  netto  (..issa 

Daaaalb«  obna  MmagaD  . 

Spiyläjy^»M»1j^ 

ifr.  III,  franeo  Rahrort 
Laxembuff .  Paddalviaan 
ab  Luxemburg  .   .  . 

fiMimhU«  EIm«: 

KliiU- 

Winkel-  uad  ('«(imcuaa 


pratMn  all  StaMMn 

mit  Auttehligta  nach 

der  Scala 
Trftgar,  ab  Bürbach . 
Bit  " 


dORM  .... 
SUhldralit,  Mam  Bfltto 

ab  Werk  

Draht  atuSchwftiratiHi'n, 

liawOhnUettiar  ah  W«rk 


Honat 

Itooat 

Haoal 

M 

tM 

-S.SO  -  9,(tO 

HX)  s.oo 

8.B0-»,00 

»jw-«,oo 

6.M-M0 

nm 

tljOO 

im 

MO 

7,10 

MO 

«MS 

IQilO 

M,0O 

«a,ix) 

•1,00 

ftS/W 

53.00 

6S.O0 

osjoo 

— 

8M0 

•MO 

43,00 

44,00 

4«.00 

4M0 

41,00 

35,80 

88.20 

Myoa 

38,20 

«4,40 

K,80 

»M* 

85.80 
•MO 

»5,00 

55,00 

56.00 

82,HO 

54  40 

8S30 

SM» 

IMyN 

lOftjOO 

145,00 

IMuOO 

It0.00 

120,00 

1SS.00 

114.00 

115,00 

118,00 

»4,00 

• 

Industrielle 


AtllMi-CtoMlIaclMft  WeatfUlaelMa  Kokasyndteat  { 

Dem  Geschäftsbericht  pro  1808  entnebnen  wir 
di«  nacMdgandan  Miltheiiungen : 

.Das  Jahr  1898  stand  gleichwie  aetn  Vorgtnger 

im  Zeichen  ungünstiger  Marktlage  und  die  wirthschafl- 
lichen  Verhältni*.se  .sind  trotz  antjcslrengtesler  Arbeil 
nicht  minder  uiii  i  frH  di^jen«!  Kfwes'.n  wie  im  Jahre 
18*.t2.     F.rsl  in  der  zweiten  Ilaifle  des  Berichtsjahres 
niKchle  sieh  eine  gleichmäfsigere  üeschäfligung  auf 
den  Kokereien  und  ein  ^tirkt-rer  Bedarf  in  Koks  be- 
merkbar, dem  eine  kleine  Belebung  in  der  Bisen«  . 
indqgtrie  aller  wcstearopAiaehan  Linder  roraufgcgangen  i 
war.    F8r  die  eroMndnatrieen  aeblolk  bereits  das  | 
Jahr  1892  in  drOckender  CksebtftsatiUe  und  ohne 
jegliche  Anregung;  diese  rfiekgingige  (lonjunotur  in 
der  Eisenindustrie  hatte  auch  im  Herichlsjahre  ein 
ununterbrochenes   Weichen    der   Preise  im  (Jefoiite. 
iJie  zu  Anfang  des  Jahres  auf  den  ."^aar^'tuhen 

und  im  Kubrrevier  ausgebrocheoeo  Arbeiterauiist&nde 
haben  4aDiiotbwettdigannihiganV«rl«ar  der  Oeadiilto  | 

TIILm 


Bnndselian. 


im  ganzen  weniger  benachtlieiligt,  als  die  Beunruhi- 
gungen, welche  anlarslieh  der  Ablebnung  der  MiUtllr- 
vorlage  im  verflossenen  Prahjahra  eine  nicht  sa  vif- 
kennende  Unaieherheit  der  Karktlage  im  weiteren 
Halse  herbeifahrie.  Auch  der  Ausbruch  des  deutaeh* 
russischen  Zollkrieges,  die  Silberkrisis  in  Amerika 
und  Australien,  sowie  die  darauf  folgenden  Finanz- 
krisen in  Griechenland  und  Italien  üliten  gleichfalls 
einen  nachtlieiligen  Einflufs  auf  unsem  überseeischen 
Absatz  aus.  Als  Folge  aller  dieser  ungünstigen  Ein* 
flOsse  konnte  die  Nothwendigkeit  einer  starken  Pro- 
ductionseinschränkung  in  Koks  nicht  ausbleiben;  im 
I.  Quartale  des  Uerichtsjahres  wurde  eine  durchschnitt- 
liche Einachrftnkung  von  25  X.  im  IL  Quartal  Ton 
SO  9».  im  ni.  Quartal  von  VI  %  and  Im  IV.  Quartal 
von  22  %  beschlossen.  Die  Durchfahrung  dieser  Ein- 
schränkungen war  indessen  in  vollem  Mafse  nicht 
erforderlieh ,  da  sich  im  Laufe  der  einzelnen  Monate 
durchwej«  ein  gröfseres  Ai)*at;quantiim  ergab.  Die 
thatsächluhe  Emschränkung  gegen  die  Melliejügungs- 
ziffern  betrug  im  Jahre  1893  im  Mittel  14,6  %.  Üie 
acaanmt-Jabreastatiatik  aber  onaace  Koksindnatrle 
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zeiffl  auch  pro  1893  ein  normales  AnmehMn.  Der 
KoinbMU  auf  den  Zwheo  uod  Privatkokweieo  des 
01»erb«rftmlabeiirlM  Dorimimd  lut  im  Jahn  189S 

brtragcn: 

im  Syndicat  4  196  917  t 

b)  auf  den  aurserhalb  stehenden 

b  Zecbsn  retp.  Kokflreien  .  .      Ul  r>74  L 
«)  auf  d,Zeeh«o  In  HOtlenbesiiz     ;  n  - 
Summa  .    4  780  4S'J  l 

im  Werthe  von  rund  43  Hillionun  Mark.  Bei  Berech- 
nung des  Geldwerlhes  ist  der  Uurchscbnittsverkaufü- 
preis  d«s  Koks«Tnd)cata  pro  1898  von  9,002  a.  d.  Toad« 
zu  Örnode  ifeiegt.  Di«  Koltsprodiiettoii  des  Jahres 
1803  stellt  sich  sonach  ^t-^on  das  Jahr  1^92.  in 
welchem  4  560  984  1  «ric-vigt  wunien,  um  219  505  1  = 
4,8  X  höher,  während  (Ilt  GeUiwerth  um  rund  13  % 
gesunken  ist.  —  Die  Vennehrunj?  im  Syndical  beträgt 
171  804  t  —  4,2  ::v.,  wülircnd  der  übrige  Zuwachs  die 
Zechen  im  HQlteobesilx  belrifll.  Ziemlich  gleichmäfsig 
mit  der  vorstehendai  Zunabiue  aoserer  Roksproduction 
isldie  RoheisaueraeiigQOf  desZoll  Vereins  von  4  793  003 1 
pro  1802  auf  49S8148  t  im  Berich ti{}a)ir,  also  um 
ICH)  14&  t  =  3,3  N  gestiegen.  Di«  ZnoabjM  der  Koks- 
berstellung  im  rheinisch  •  westniiscfaen  Voblenrevier 
in  den  seit  Beginn  der  Vereinigung  verflossciu^n  Jalir^  ti 
wird  durch  (Ue  nacfafolgendea  Angaben  veranscbau- 
licfaL   Es  wurdet»  abfMelzt: 


Im  Jahr« 

1885   

2  82«  697 

1886   

2  557  0!"^ 

AI  ri;ihrne 

11 

1887   

3  142  iJ^il 

Zunahme 

23 

8592  990 

■ 

14 

1889  .  .  •  •  . 

8  8l:i  027 

■ 

6 

I&VIIJ  

4  1^^7  7aO 

• 

9,8 

1691  

4  388  010 

4,77 

1892   

4  560  984 

4 

1893  

4  780  469 

4.8 

Gegen  das  Jahr 

1886  zeigt 

die  Pruduction  d 

Jabres  1893  sonach  eine  Zunahme  von  87  %.  Bei 
nmd  300  Arbeitülagen  ergiebl  sieb  im  Sfndical  eine 
Uylich«  durehschnilUiche  Koksabfdhr  «on  iSMft  t 
(egen  18416  t  des  Vorjahres.  Auf  die  Ge^ammt- 
prodiietioo  des  Ruhrreviers  entfällt  eine  tägliche 
Leistung  von  15  935  t  ^c^'>n  15  203  t  im  Uurchschnitt 
des  Jahres  1892.  \Va.s  die  ven<chiedenen  Ab»atz- 
richUiiiKen  iititietrifTl .  sü  hal  sich  im  ganzen  ^re^'i'H 
das  Vorjahr  mit  Ausnahme  des  Kohlenreviers  keine 
wesentliche  Aenderung  vollzogen.  Die  Gesamintmeiige 
des  Hochofenkoks  stellt  sich  auf  30(H817  l  =  78,72  % 
gegen  78,67  %  im  Vorjahre.  Der  Kuksabsatz  von 
1 850686  t  nach  dem  |UneUe(«biel  J»t  aicb  von  45,3 
auf  47,5  %  gehoben ,  wodurch  wiederum  bestiltigt 
wird,  dafs  dfr  S'rtiWfrpiinkl  der  Rolipisftiinduslrif 
sich  immer  tnt'lir  ii>  das  MiiieUi'tiulnel  verie^'l.  Üur 
Alisali  im  KohlHnrcvii-r  ist  liidtr  wiederum  um 
luOOÜO  t  gc^en  das  Vorjahr  beitw.  um  239  629  t 
gegen  1891  gesunken  Bereits  in  unserem  vorigjähngeii 
Bericht  erwähnten  wir,  dafs  die  von  den  Zechen  zu- 
gestandenen billigen  KokskohleapNise  den  Hflilen- 
werken  immer  mehr  Vecanlassang  gegeben  h&Uen, 
den  «rfoiderlielien  Koks  unter  Ausnufaing  der  ab* 
siebenden  Gase  in  eigenen  Koksöfen  selbst  herxostellen. 
Wir  sind,  wie  aus  obigen  Zahlen  ersichtlich  ist,  in 
li^ihcr»-!!!  Mafse  gezwungen  ^'cwesen,  auf  belatigreiehe 
Äutlrii^eaus  unserer  nüchüleu  Nähe  zu  besseren  Preisen 
zu  verziclitea  und  Rrsatz  sowohl  fOr  die-^i  ii  Ausfall, 
wie  auch  für  die  stetig  anwachsende  Froduction  in 
weiter  Ferne  in  Coneurronz  gegen  das  Ausland  zu 
geringereu  Preisen  zu  suchen.  In  Giefsereikoks  wurden 
470  994  t  gegen  460  150  t  im  Jahre  1892  verkauft,  was 
nach  Maugabe  der  früheren  slirkeren  Absatzmengen 
in  dem  wenig  befriediganden  Gaschftflsgang  der  in- 
Uiiidiichieo  SaaiiDdastria  uod  in  der  Gooenirens  der 


nicht  zum  Kokssyndicat  gehörigen  Kokereien  begründet 
Uegt.  Die  aberseeische  Ausfuhr  bat  sich  auf  269059  t 
(6,7  %  dT  gesammten  Grofs-Koksproduction)  gegen 
rund  250000  t  im  Voijalira  gehoben.  In  etwas  be- 
günstigt war  unsere  Seeausfiinr  durch  die  «'nglischen 
Arbeilerunrulien  ,  insbesondere  hat  der  im  Juli  aus- 
gebrochene grufse  Bergarlteilcrstreik  in  Englaad  auch 
uns  eine  etwas  iehhnl'lere  Nachfrage  auf  dem  Well- 
maikl  vfirsdiafli.  Da  aber  in  den  Bezirken  Darliani 
und  Nortbuinlicriand.  deren  Kuks  vorzugsweise  auf 
dem  Weilniarkl  dominirl.  mit  verdoppelter  Kraft  ge- 
arbeilct  wurde,  war  der  Nut^nn  des  englischen  Streiks 
Ittr  uns  nur  ein  m&fsigar.  Mit  Kdeksicht  auf  die  Lage 
der  Eisenindwrtri»  wnrd«  d«ir  Hoehofenkokspreis  fQr 
dajj  Jalir  1893  um  1  Ut,  d.  i.  auf  11  »4^  a.  d.  Tonne  ab 
Zeche,  ermäfsigt,  ebenso  erfuhren  die  Preise  der  an- 
deren Kokssorten  seit  Januar  1893  der  Marktlage 
entsprechende  Herabsetzungen,  die  noch  gegenwärtig 
(ieilung  lialien.  In  Anbetracht  der  durch  billige  Eisen- 
hahntarife begünstigten  auslftndi. sehen  Koksconcurreuz 
kann  die  Dringlichkeit  der  vuu  der  gesammten  Indu- 
strie Deutschlands  beantragten  EinfOhrung  des  Roh- 
stditarifs  im  aUgemcinen  Interesse  nicht  genug  betont 
waideii.  Da  indeaMO  dies«  Eiofiliuaiig  bei  der  ab- 
lehnenden Haltung  unserer  Eisenbahn -Terwaltungen 
vorab  nicht  zu  erwarten  steht ,  wir  aber  bestrebt 
bleiben  mui'slcn,  durch  Frachtcoinbinalionen ,  sowie 
durch  Benutzung  von  Wass^-rstrafsen  billigere  Trans- 
portkosten zu  erzielen,  so  naliinen  wir  im  Herbst 
1898  Anlaf«,  unsere  Koksseudungen  fi'lr  das  Minelte- 
Revier  unter  Zuhülfenahme  eines  fär  Lflttieh  be- 
ulehenUea  50  t-Tarifs  und  eines  belgischen  lOO-t-Tarifii 
via  Longdoa  xu  iostnadiran.  Durch  diese  Combination 
wOrde  uns  tnilz  des  Iftageren  Weges  über  lültMk 
ein  um  die  PrachtdiETerenz  höherer  Verkaufserlös  und 
zwar  bis  zu  10  Francs  pro  Ooppelladung  zu  theil  ge- 
worden sein.  Die  preufsische  Eisenliahnverwaltung 
hrU  sicii  beeilt,  durch  sufortige  Kilmliguiig  des  Transil- 
lanfs  nach  Lattich  uns  dic-sen  Weg  zu  verlegen,  und 
uns  dadurch  die  Möglichkeit,  unsern  Kuksprei«  auf- 
zubessern, genommen.  Wir  constaliren  mit  dein  leb- 
haflaitan  Bedauern,  dafs  wir  durch  dieses  Vorgehen 
der  naenbahn  Verwaltung  auf  das  etnpfindlichste  ge- 
schädigt sind,  da  die  «ntapreehende  riacbterspamiCi 
für  uns  in  rander  Summe  eine  halbe  HiIHtm  Francs 
jährlich  betragen  haben  wflrde. 

Im  Jithre  1893  sind  283  neue  Koksöfen  hinzu- 
gekommen ;  am  1.  Januar  l?<y4  wart-n  6761  Koksöfen 
eintichl.  der  kallliegenden  ücfen  vorhanden.  Die  ge- 
schäftlichen Operationen  unseres  Instituts  erstreckten 
sich  während  des  verflossenen  Geschäftsjahres  auf  den 
syndicateseitig  TCrrechiietcu  Absatz  in  Koks,  welcher  — 
ahgeseh^  von  alntgen  älteren  von  dan  Zechen  aeUnl 
abgewickelten  Vertr&gen  und  dem  Lasddebit  — 
4  1:^7  214  t  im  Werthe  von  rund  37 '/4  Millionen  Mark 
beträgt,  sowie  auf  den  Ankauf  von  342230  t  Koks- 

i  kohlen  IUI  Werllie  vori  ]  724a;S2v4f.    Die  Jahresrech- 
nung  weist  eiuj  genüge  ünlerbilanz  von  2t  169,69 
auf,  weshalb  zur  Schaffung  ein«s  Resarvefondi  nicht 

,  geschritten  werden  konnte/' 


ObaneUeBbAhn  BIsantafeBlMdarflHAet'Oas. 

Der  Bericht  Ober  das  Betriebsjabr  1688  «nibilt 

im  wesentlichen  folgende  Einleitung: 

.Whiiii  w  ir  da;>  Ergebilifs  des  Geschäftsjahrs  1803 
auch  Hiebt  al:^  ein  »olchus  ansehen,  wie  wir  es  Ihnen 
gerne  vorgelegt  haben  würden,  so  inöcblen  wir  doch 
behaupten,  dafs  dasselbe  unter  den  gegebenen  Ver- 
hältnissen nicht  als  ein  ungünstiges  zu  betrachten  ist. 

Es  wird  immer  eine  schwierige  Aufgabe  sein,  (Or 
ein  wesentlich  der  Eiiiengrofsindustrie  angehörendes 
oberschlesisches  Unternehmen  «ine  hohe  Rente  sa 
«ntttlen,  im  vorigen  Jabra  aber  bidt  t$  betonders 
schwer,  nachdem  mit  dem  am  1.  August  1898  eiO' 
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getretenen  Zollkriege  die  bis  dahin  recht  lebhafte 
Ausfuhr  Dach  Rufslaad  plOtziicb  abgeschnitten  wurde 
und  wir  aas  iiifolffdcaMD  ta  tehr  schmeftlieta«o 
BetfielMeiiMhrlJikailtMk  und  Arb«it«r«otlMMiii|ao 
(•nraofMi  Bähen,  tnifc  dos  CtKvbnifk  noch  ein  rehtiv 
günstiges  geworden  ist,  verdanken  wir  tleiii  floUeni 
ÖeschAflfgan^'e  de«  ersten  Hallijalirea,  iiisbesouderf 
der  vorerwÄhnlen  Ausfuhr  von  mannigfaclien  Er- 
leujiuiäat'U,  uaraenllicii  von  lilech  und  einer  mit  Aut- 
bietung  aller  Kräfte  rortgcsi:lzt  erzielten  Rrniärsiguog 
der  Selbstkosten  in  allun  Betrieb:«btheilungeQ. 

Im  eintelnen  finden  wir  Folgendes  zu  berichten: 

Die  RobAiMndvaUiUung  UU  wi*  bisher  aater  den 
a]ln  bohto  PrtiMit  dar  Sdunefap  and  Ztueblags- 
mterialna  und  d«r  Kokikob]«!. 

Wenn  Obersehle^iea  auf  die  LAnge  den  Wett- 
bewerb mit  den  anderen  deutschen  Erzeugungsstälten 
durchfOhren  soll,  so  mflssen  billigere  Erze  beschafft 
werden,  linserc  eifrigen  BemQhungen,  neue  lohnende 
Bezugsquellen  aufzufinden,  blieben  im  grorseo  und 
ganzen  erfolglos;  ebenso,  wie  wir  vergeblich  eine 
RediieÜOA  der  £nft«ehten  anstrebten.  Die  generelle 
BrmUSilgiuig  denellMD,  welche  seitens  der  preufsischen 
StiainbthaterwaHmi  eiacafabrt  Irt,  bringt  Obar> 
«ebleiieti  kmnen  Natwn,  dt  rie  elnerseiU  für  dte  fact 
ansschlii'fMlicIi  auf  der  oberschli'si-rhen  Scliinalspur- 
bahn  beförderten  oberschlestisclica  i:no  nicht  Platz 
^reifl  ui.  i  weil  riiidererst?tLs  fast  alle  anderen  Er/.*' 
aus  dem  AusJanile  hnzoiieu  werden.  Nur  fiir  genüge 
Mengen  öslerreichiseher  Erze  ist  eine  gewisse  Er- 
mtCiigang  erreicht.  Ungarische  Erze  werden  bald  noch 
weniger  als  bisher  bezogen  werden  kOnnen,  da  die 
uafWuebeD  Bahnen  in  nnbegreifliebfr  Verkennnng  der 
nawriiclien  VerhlllniHe  entepreehende  CSoneeaelonen 
zu  Dachen,  sich  nicht  bereit  finden  lassen.  Es  mufs 
und  wird  darnach  nnser  Bestreben  bleiben,  sowohl 
bei  den  deutschen  als  bei  den  anstofsenden  fremd- 
ländischen Bahnen  auf  endliche  ErmRf»i)fung  der 
Ürzfracliten  liinzuwii  ken. 

Ebenso  mufs  Wiederholl  auf  eine  Rcduclion  der 
Kalkhleinfrachten  gedrungen  werden. 

Die  Kokskohlen  süid  twtt  wiedemioi  am  eine 
Kleinigkeit  erm&bigt  worden,  aind  aber  mit  fttaitalehl 
auf  ihr  geringes  Ausbringen  und  ihren  hoben  Aaehen- 
gefaalt  im  Vergleich  mit  den  wesiniisehen  Kohlen 
immer  noeli  /.u  theuer. 

Das  <;Hsrl)Äfl  in  Walzei.«i'n  erfuhr  am  Schlüsse  i 
des  Monats  MArz  de-  Ui nchlsjahres  eine  leider  nur 
vorübergehende  Belebung  durch  die  Deckung  des 
Bedarfes,  welchen  die  beginnende  Kausaison  immer 
mit  sich  brmgt,  sowie  dadurch,  da£i  die  Construclions- 
Werkstätten  und  sonstige  Eisen  conaumirende  Betriebe 
fenOgeiida  Arbeit  gafundaa  battaa.  Leider  beachte 
tthm  dar  Konat  Hai  weaenüieh  anganstigere  Ver- 

hällniss«,  verschärft  durch  die  Ober  das  fernere  S'chii  tiBa) 
des  deutschen  Walzwerksyerbande:>  Iterrschende  Un- 
sicherheit, welche  den  Händicrlh inen,  wenn  .sie  sich  i 
vor  Verlusten  bewahrt  sehen  woltleo,  naturgeinäl:» 
die  gröfTitiriuglielisle  Heserve  auliwang.  Dazu  kam 
die  sich  iinmer  mehr  fühlbar  machende  Ueberproduclion 
der  aufserbaili  des  deutschen  Waizwerksverbandes 
atehenden  Werke  dea  Waatana,  ao  daCs  bat  aaeeeaaire 
abbrOtiwIiiden  Preiaan  den  Werlten  nur  die  allernoth- 
wendigate  Arbeil  zugeführt  werden  konnte.  Die  von 
Manchem  gehegte  Hoffnung,  dtkh  nach  Annahme  der 
Hilitärvorlag>'  ein  stArk>-rer  Bedarf  insbesondere  auch 
seitens  der  SlaalseiHenbalincn  eintreten  wflrde,  erfAllte 
sich  nicht  und  so  konnte  auch  das  Mei  listgHsr.hält 
aeine  seitherige  beiebeode  Wirkung  im  Berichtsjahre  i 
nicht  äufsern. 

Die  Verkäufe  vollzogen  sich  nur  schleppend  und 
der  Beschäfligungsgrad  der  Werke  png  gegen  dan- 
janigaot  welchen  wir  noch  in  dan  Sommermonalan 
gahabt  hatten,  nicht  nnerheblich  aarllck.  DIaaar  RAck» 
gang  war  um  ao  anpAndliehar,  ab  mit  dam  BegtnD 


des  Zollkrieges  die  Ausfuhr  nach  Rufsland,  welche 
im  ersten  Semester  des  Berichtsjahres  tilr  Ober- 
schlesien die  Höhe  von  15  %  der  Gesammterzeugung 
von  Stabeiaea  «rraiehte,  volli^tändig  aar^ehOct  hatte, 
und  ao  aaa  diaaam  Ab<iatzgcbiet  im  iweiten  Semeater 
den  Werken  .Arbeil  niehi  mehr  zugcfilhrt  \verJen  konnte. 
I  In  den  Monaten  Sepleniber-Octolier  stockte  das 
Gfsrijän  vollends,  tiis  endlich  im  November  eine 
Klärung  der  Situation  durch  die  Neuregelung  der 
Verbandsveihältii is.se  gesc-liafTHii  wnrd»-.  Nachdem  e.s 
entschieden  war,  daf:«  der  deutsctie  Walzwerksverband 
eine  Verlängerung  nicht  erfahren  würde,  ist  der 
schledaeh-miileldealBch«  Walawerksvarband  begründet, 
welcher  die  bislang  dar  Obersebleaiaefaen  Oroppe  an- 
gehörigen  Werke,  ainschliefidich  des  Etablisaementa 
der  Firma  S.  Hotdsehinskj  t  SOhne  in  Gleiwits  nnd 
die  früher  im  mitteldeutschen  Verbände  vereinigten 
Werke,  mit  Ausnahme  des  Braunschweiger  Walzwerks, 
I  umfärbt  Konnte  auch  diese  neue  Institution  den 
Preiürackgan^,  weklier  durch  da«)  bereits  im  November 
;  erfolgte  Auseinandergehen  des  rheini'^cli-westllliaehan 
I  Verbandes  bedingt  wurde,  nicht  aafhalten,  so  bat 
uns  doch  die  Ztit  vom  20.  November,  als  dem  Tage 
dar  BagrOadnog  daa  naiiaD  Verbaodea,  bia  Eooa 
Deeember  einen  derartigen  Zugang  von  Geaehlften 

grlTii  lit.  dafi  das  Ende  des  üerichtsjalirea  die  Werke 
iniL  Lii^ltTungsverträjjen  hinreichend  vergehen  sah. 

iJas  BlechgeM  hÄfl  zeigte  ungcHlhr  das.selbe  Bild, 
wie  wir  es  beiüi  Wal^eiiseugeschäfl  entrollt  hal>en. 
Dif  l'reise  bröckelten  auf  die  dringenden  Angebote, 
welche  vom  Westen  und  Mitteldeutschland  kamen, 
mehr  und  mehr  ab,  so  dafs  am  Ende  des  Berichts- 

{'ahrea  eine  Rcduclion  dar  Praiaa  um  durchaehnitUieh 
0  Jt  per  Tonne  gegen  daa  Voi|ahr  tu  ▼erteiehnen 
war.  Nur  dem  starken  Export,  welchen  wir  in  dem 
ersten  Semester  des  Berichtsjahres  mit  etwa  24  % 
unserer  GesanimlproductuHi  nach  f^ufsland  ermög- 
lichen konnten,  ist  es  zu  danken,  dab  daa  Blech-  . 
geschart  Hl  seiner  TottUltlt  ebian  gflnallgao  Abaablob 
gefunden  hat 

Das  Geschäft  in  Eisenbabnmaterial  hielt  sich,  wie 
auch  in  den  Vorjahren,  in  den  allerengaten  Gramen, 
eme  Thataaefae,  welche  daa  gante  Qbrige  Biaengeaehlft 
auf  daa  ungfiostigste  beeinflubt  Leider  herrscht  noch 
vielfach  ein  Vorurtheil  gegen  eiserne  Schwellen,  deren 
reichliilu'  .\nweii<lung  einen  gewissen  Er^^alz  für  das 
Nachlas:jeD  der  Schieneubeätelhingen  gewähren  könnte. 
lUi  kaum  ein  Siebentel  säninUlicher  Holzschwellen 
deutschen  Forsten  entstammen,  könnte  die  Staatsbahn- 
verwaltung durch  Beschränkung  des  Bezuges  von  floh« 
schwellen  äofserst  gflnatig  auf  die  Belebung  der  Eisen- 
industrie wirken,  oboo  dabei  irgend  ein  Opfer  bringen 
an  mOaaen.  Wenn  nvn  auch  aaiteaa  der  höheren  Be- 
hörden mehr  Rlr  EinUDhrang  von  eiaemen  Sehwellen  m 
geschehen  .scheint,  so  sind  doch  noch  viele  Organe  der 
Eisenhabnverwallung  grundsStzliche  Gegner  eiserner 
Schwellen  und  führen  —  viidfach  unberechtigt  — 
alle  m^glii  hen  Gründe,  z.  B.  Mangel  an  paasendem 
B'-ituiigMn;itenai.  gegen  vermehrte  Anwendung  dea 
eisernen  überbauet)  lus  Feld. 

Das  Kohlenge^chäfl  hat  bei  gleichen  Verkaafl* 
preiaen  ein  befriedigendea  Reauttat  ergeben. 

Daa  MOowicer  Eiaenwerk  hat  una  auch  pro  189S 
eine  Rente  nicht  zugefQhrt. 

Von  dem  nach  BerOcksichligung  der  Abschreibungen 
zuzüglich  des  Vortrages  ans  18U2  verbleibenden  Gewinn 
von  ;-!»;4  7;50,SO  waiüeu  zur  Dotirung  des  Heserve- 
fonds  r>  "„  von  :;:.ä4l0,40  =  17  i}2ü,52  ,4.  ulsdann 
Zur  Zahlung  von  Tantieme  für  den  Aufsiclilsrath, 
Vorstund    und   Hi<anite    der   (ioaellacbaft    10  %  von 

358410.40  ^  =  35  841.04  uiaammefl  5ü  761.56  Ol 
abgehen.  Von  dem  Betrage  von  810969,24  wflrde 
alsdann  die  Dividende  in  dar  voifeachlaganen  HOhe  Too 
2'/«  %  mit  800000  Jt  in  Abaug  tu  bringen  aein,  ao  dab 
aar  neue  Raehmiflf  lOMO^M  Jt  vonotiagen  wlraa." 
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In  der  am  30.  März  d.  1.  in  Essen  abgehaltenen 
zehnten  Versainnilung  der  Zechenbesilzer  des  Rheiifisch- 
weslHiiischen  Kohlensivndic  ifs  waren  (nach  der  ,Rh.- 
Westf.  Ztg.')  von  den  vorhandenen  3577  stimmen 
3278  Stimmen  vertreten.   Aus  dem  von  Hrn.  Director 
Oefe  erstatteten  Ort^rhrtflsberichl  ist  im  allgeineinen 
von  Interesse,    diik  bis   zum  24.  März  durch  das  [ 
ftfiidint  ««rluittft  wurdaa  12804018  t  Kohlen,  wovon 
104M904t  ffir  iMB  Inlaod  and  181904«  t  lar  da»  I 
Ansland.  Nach  Belgien  konnten  beträchtlich  erhöhte 
■engen  verschlossen  werden.  Der  Gesainmtversand  der 
Svndicalszechen   im  Fehruiir  bei riij;  2753. "iSÖ  t  oder  ' 
9S,t)l  9„  dti-  Belheiligung&zifler  p.tc.ii  3002844  1  oder  ' 
99,4'.'  %  im  Januar,  also  woniger  0,H8  c. .   Wenn  auch 
die  Verk&ufe  im  allgemeinen  flott  vorangegangen  xind, 
M»  htb«n  sich  dorh  Iheils  wegen  der  Neuheit  der 
8Mum  Eiaricfalaiig,  tbeite  wegen  der  groCien  am 


alten  Vertrlgeii  nbtunehmenden  Mengen  noch  nkht 
alle  Vertrige^  ntntatlieb  ntit  Utadlern,  im  Mbwigm 
Umfang  eiti«ami  laswn;  et  ehid  vielmehr,  wweit 

sich  feststellen  läfst.  heute  fOr  die  Zeil  nach  dem 
1.  April  nur  rund  80,36  %  der  Betheiligung  verkauft. 
Pie  Versammlung  beschliefr^t  deshalb  auf  den  Vüt- 
scblag  des  Vorstandes  und  Beirathes,  die  Forderung 
mit  liem  1.  April  d.  J.  um  ferner!'  \2  also  ins- 
gesammt  20  S  einzu!>cbr3nken.  —  In  der  an  die  Ver- 
sammlung aich  anschliersenden  zahlreich  besuchten 
Hauptversammlung  der  AcÜonäre  des  Rheinisch*west* 
rälischen  KobleosyadicsU  wurden  alle  Punkte  der 
Tegeeordniinr,  ioabeMnder»  Genehmigung  dor  BUmh^ 
Mwie  Krtheilnng  d«r  Cnttaslung  von  VonUmd  und 
Aufsicht?rath,  ein«tirnniin  Jurrli  Zuruf  trledii;!  und 
die  au&iicbeidetiden  Kechoungsprüfer,  (iewerlie  Kart 
Funke,  Director  Stark  und  Director  Friedridi  «beneo 
wiedergew&htL 


Tereins-Nachnciiteii. 


Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins  deutscher 
Eisen-  und  Stahlindustrieller. 


Am  31.  Mir»  d.  J.  iat  aeitena  der  Grappe  da« 
Daehfolgende  SefareUwn  an  den  FAntoD  Bisroarek 
abfcgaogen: 

Die  NordweeUiehe  Gruppe  des  Vereins  deutscher 
Eisen-  und  Stahl-Industrieller  naht  Ew.  Durchlaucht 
zum  79.  Geburtstage  mit  aufrichlipcm  und  herz- 
lichem GlQckwunsdi,  der  ziit;l)irh  von  der  treuen 
und  unentwegten  Uankburkeil  Zeugnifs  ablegen  soll, 
welche  die  Eisen-  und  Htahlmdustrie  Ew.  Durch* 
laacbt  bewahrt  Durch  Ew.  Durcblaacht  schfipfe- 
riecbe  Ueeo  ond  eisernen  Willen  U-t  nach  der 
EÜQifiuif  wiNfed  Vaterlandea  auch  der  Grund  in 
den  innem  EinrfchtanRen  f&r  die  Woblfiihrt  und 
das  Gedeihen  des  Deutschen  Reiches  pelcgl  und 
insbesondere  dif  nationale  Froduetion  gescliütil  und 
^'■ffirdeil  \vordfn.  M'>i;en  Ew.  Durrhiaucht  die 
Wiederkehr  des  h'Mili^'eu  Tagf*  noch  lanpe,  laugte 
Jahre  in  voller  Krall  und  (iesnndlieil  feiern  und 
flbeneogl  sein,  daCi  unsere  Daukbarkeii  und  Treue 
Ew.  Oarehlaaeht  gegenOber  alemab  aufbOren  wird. 
gei.t  A.S«rfaea-Rvbrort,  gei.  Dr  Bevmcr, 

VenUsamler.  fSeneratsMMlir. 


Verein  deutscher  Eisenhattenleiite. 

Der  Verein  deatseher  GisenhlHlenleate  rnndte 

folgenden  Ghlckwunscb: 

Der  morgijfe  Fefttft;:  ist  iiueh  altgewohntem, 
theurem  (iebraucU  Ew.  üurehlauclit  geweiht.  Mit 
heifser  Liehe  und  unersciiüllerlicher  Anliänglichkeit 
verehren  wir  m  Esv.  Durchlaucht  den  Mann  von 
Mark  und  Kisen,  weicher  der  Schtnied  des  Üeulsclien 
Reiches  gewesen  ist,  dadurch  Jahrhunderte  altes 
Streben  und  Sehnen  dar  dentachen  Nation  lur  Ver* 
wirkliehaog  bringend.  Zur  diesmaligen  featlieben 
Feier  kommen  anscre  aufrichtigen  GiackwOnsche 
fflr  Ew.  Durchlaucht  Wohlergehen  au.s  besonders 
Fr'  1  li^'  iiewejflHiri  Herzen.  Der  weltgesciiicbllii  he 
am  2Ö.  Januar  d,  J.  i»l  uns  Ge%Viilir,  dafs 
die  Einheit  des  Deul»(  hen  Uei(  lies,  welche  wir 
Ew.  Durchlaucht  verdanken ,  eine  SchOpfung  von 
bleibender  Dauer  ist  Mit  diesem  fiohen  Empfinden 
rufen  wir  daher  jubelnd  in  dieaem  Jabre:  ,Heil 


Ew.  Durcblanebt!  Hoil  FQnl  Otto  t.  Biamarckf* 
MOge  das  aetalo  iahnehnt  von  Ew. -Dmcblaucbt 

kostbarem,  dem  deutschen  Volk  geweihtem  Leben 

in  Kii;.  Ufibler  Frl.<-tlie  der  Gesundheil  sich  voll- 
eiiUfi)  und  das  ueue  Jahrzehnt  den  eisernen  Kanzler 
in  gewohnter  Kraflfaile  begrQfiienl 

Ew.  Durchlaucht  gehorsamst  und  in  lieler 

Ehrfurcht  ergebener 
Verein  deutscher  Eisenhdttenleate: 
gel.:  C.  Lueg-Oherhauun, 
K||i.  Commorticnratb. 

gai.t  E.  SchrOdter-DQMeldMf, 

Ingenieur. 

Aetufeningen  itn  Mitgfieder-Verzetchnffs. 

Bi-ttchtogtl,    L-,    Stahlwerkschef    d-r    (Jcwerksr  lufl 

Grillo,  Funke  &  Co.,  Kefialke. 
Daeten,  Ii.  >' ,  Initenieur,  Herlin  NW,  (ioUkowskystr.  9. 
f-oebfl,  II.,  Inhaber  dei  Firma  E  .Vcbenbach  sei.  Söhne, 

Walzengiefserei  in  bu&chliütten  b.  Cteuzthal,  Siegen, 

Goblenzerilr.  132'- 
ßf&fre»p  C^t  Ingooiaur,  üöbm.  MonlnngeaeUicbaft. 

Wien  I,  Knigeratr.  18. 
VdkmMHf  B.,  lnt.'enicur,  Herlin  SW,  Junkentr.  14. 

Nene  Mitglieder: 
Kuntze,  E.,  Ingenieur,  Borsigwerk. 

C,  Hültenmeislcr,  Marlhabfilt«,  Kattowiti. 
Ltbtnber,  K.,  Ingenieur,  Gielwftl. 
Mi-niel.  Frt'd.t  HAtteningnolenr,  Wilkowita  b.  lUhr.- 

Ustrau. 

S:rhiinmkeV,  In^'cnicur,  Hlciwitz. 
Sfhinifk,  H,  Hültenverwuller,  Obszar,  l'osl  .'^a\ husch 
in  Galizien. 

d(au/fer,  Vhrhtian,  Director  des  Eisen-  und  Stahl- 
werks Völklingen,  Völklingen  a.  d.  Smf. 

WaUer,  Kgl.  Hattendirector.  MaJaran«. 

Ztnsetm,  /V.,  logeokiar,  in  Pinna  Habenang  it  Zbnm, 
DflaMldorf-Oberiink. 

EfitiiliOtte  DDitddorl 

Die  Aprilvemmmlung  findet  am  Mittwoch  den 
18.  April,  Abende  8  Uhr,  in  der  St&dliscben  Tonhalle 

stall.    Ta^'esordnung : 

1.  Mitlheilungen  Aber  in  der  Praxis  gebr&uchliche 
Pyrometer,  unter  bi-smiderer  BerOcksichligung 
des  Wallher  DOrrsctien  Luftp/rometers.  Vortrag 
von  Herrn  G.  Gaab. 

2.  Tecbniaebe  Mittbeiinogen. 
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ßediglrt  von 

Ingeilicur  K  8ehrÖdt«r,  und  Generalsecretär  Dr.  W.  Beamer, 

Ihrtir  ilBiYlftlMilMtlBtlf  liltwIilMmlllrtD-        Octcblftsfahrer  der  nordwestlichen  Gruppe  det 
^  ^    >  .  .  .     »  »  «NtMlMr  EiMn-  und  StaM-liidwM«ll«r, 

Ar  dm  teehniselMn  TheU  ttt  dm  wlrtluobifUicbm  Tbdl. 

ComiBlitonft-YOTUg  Ton  A.  B»g«l  in  PttmMoif. 
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1.  Mai  1894* 


14.  Jahrgang. 


UnfUlyerletzung  und  WahrheitBliebe. 


\n  Hefl  7  der  Zeilsclirifl  .Stahl  und 
Eisen '  vom  1.  April  d.  J.  findel  sich 
in  dem  Aufsätze  ,  Unfallverielzung  und 

Wahrlicilslit'lH  "  rlis  Hrn.  Professors 
Dr.  Witze  1  auf  S.  314  die  nacbslebende  Aus- 
führung : 

.Geradezu  traurig  ist  es  aber  zu  erfahren, 

(iafs  Arlieil'^'clior  sif:h  niclil  s-oliämcn ,  rnfall- 
verlelztc,  welche  vollkommen  die  frühere  Arbeit 
leisten,  nur  dann  so  bescbSfligefti  wenn  sie  sieh 
einen  Ahzu^  in  Höhe  der  Rente  gefallen  lassen.* 

In  Bezug  anl  diese  Darlegung  rrlialfon  wir 
von  hochgeschätzter  Seite  die  naclisU  hende  Zu- 
schrift, welche  wir  um  su  lieber  verüiTentlichen, 
als  sie  einen  von  Hrn.  Professor  Dr.  Witzel 
leider  völlig  mifsverMandt'Uca  i'unkl  in  wiinschens- 
weirther  Weise  richtig  stellt.  Die  Zuschrift  lautet: 

,F,In  ähnliches  Verfuhren,  wie  das  hier  in  so 
Überaus  scharfer  Form  angegriffene,  wird  bei 
venetiiedeDen  Wericen  der  Rheinisch- Westfllneheo 
Hfltteo-  und  Walzwerks- Berufs^euossenschafl  seit 
Jahren  angewendet.  Es  wird  nSmIich,  wenn  ein 
Verletzter  neben  seiner  Unfallrente  ebensoriel  oder 
mehr  wie  vor  der  Verletzung  verdient,  der  Lohn 
um  den  l!i  traj,'  di  r  Hente  ermäfsigt;  os  wird 
ferner,  wenn  Lohn  und  Rente  zusammen  den 
froheren  Verdienst  erheblich  Qbersteigen,  der  Lohn 
entsprecliend  dem  hei  Feststelluni;  der  Rente  an- 
erkannten InvalidilSlsgrad  procentual  vermindert. 
Keine  Herabsetzung  des  Lohnes  tritt  dagegen  ein, 
wenn  die  Vcrdictistziiiiahmf  dein  Ueht'r^.';inge  zu 
einem  andern  Erwerhszweige,  dem  Aufrücken  in 
eine  höhere  Stellung,  der  Erlangung  einer  besseren 
Ausbildung  oder  ähidichen,  von  der  Verletzung 
unabhängigen  Gründen,  zuzuschreiben  ist. 

1X.U 


In  dieser  Begrenzung  ist  das  atigegrifTene  Ver- 
fahren aus  den  weiter  unteu  angegebenen  Gründen 
für  durchaus  berechtigt  zu  halten,  und  ei  mufs 
ge^en  die  Rinreihung  desselben  unter  den  Begriff 
der  Arbeiter- Ausbeutung  eDtsebieden  Einspruch 
erhoben  werden. 

Seine  Reehtfertifung  findet  das  geschilderte 

Verfaliren  nämlich  in  dem  Grund[jedanken  der 
Unfallversicherung,  die  wie  jede  andere  Ver- 
sicherung nur  den  Ersatz  des  thatsäehlich^  ent- 
standenen Schadens,  nicht  aber  eine  Bereicherung 
ifes~  Versicherten  bezweckt,  und  in  praktisch- 
sü(  iaIpoTitisc~hen  GrQnden.  "  In  letzterer  Beziehung 
kommt  zunächst  in  Betracht  die  Rücksicht  auf 
die  Mitarbeiter  des  Verletzten,  die  es  als_eine 
IJiigereeliligkeil  empfinden,  wenn  der  Verletzte 
neben  seiner  oft  betrachtlichen  Rente  ganz  den- 
selben Olli!  einen  höheren  I-ohn  verdient,  wie 
ein  UnveileLzler.  Es  ist  ferner  zu  erwägen,  dafs 
die  Unvorsichtigkeil  der  Arbeiter  gegenüber  Unfall- 
gcfahren  u;ul  die  von  Hrn.  Professor  Witzel  mit 
Recht  so  energisch  hekiimpfte  Simulation  be- 
fBrdert  werden,  wenn  die  Möglichkeit  geboten 
wird,  sich  durch  eine  Verletzung  in  den  gesammlen 
Lebensverhältnissen  zu  verbessern.  Endlich  steht 
erTArungsgemufs  fest,  dafö  der  ▼erletzte  Arbeiter, 
wenn  er  infolge  der  Unfallrente  erheblich  besser, 
als  vor  der  Verletzung  gestellt  ist,  in  seinen 
Leistungen  zurückbleibt. 

Eine  Unbilligkeit  kann  in  der  geBchilderten 

Lohnkürzung:,  wenn  lich  dieselbe  auf  Arbeiter 
der  eigenen  üeruf»genosaenschafl  beschrankt,  um 
so  weniger  gefbnden  werden,  als  die  Unfallrente 
ja  auch  ausschliefslieh  aus  den  Mitteln  der  Arbeit- 
geber geleistet  wird. 
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Schliefslich  Ist  211   btti^erkctt ,   dals  es  sich 
keineswegs  um  selten  vorkommende  Fälle  handelt, 
über  die  ohne  Schaden  hinweggesehen  werden  | 
könnte.  Nach  einer  vorliegenden  Stutistik  bezogen 
im  März  1891  auf  einem  rheinisch-westfähscben  1 
Stahlwerke  ü&Jkrbeiter  eine  OnMlrente.   Von  | 
diesen  verdienten  48  neben  ihrer  Rente  einen 
höheren  oder  gleiuh  hoben  Lohn  wie  vor  der 
Veriettung,  obwohl  t,  B.  bei  zweien  von  ihnen  | 
eine  Verminderung  der  Erwerl)sräliip;keit  um  50 
festgestellt  worden  war;  weitere  30  hatten  mit 
Einichlufs  der  Rente  einen  heberen  Verdienst 
wie  früher,   so   dafs   im    ganzen  2S-  Renten-  1 
eiopflinger,  also  Ober  55  ^,  besser  als  vor  der  | 
Verletzung  gestellt  waren/  Besonders  nothwendig  | 


hat  sich  hSufig  die  Ausgleichung  der  Verdienst- 
Verhältnisse  bei  Facharbeitern,  Drehern,  Schlossern 
u.  s.  w.  gezeigt,  die  durch  den  an  sich  ichwer- 
wieppnden  Verlust  eines  Auges  an  der  ungestörten 
Verrichtung  ihrer  früheren  Arbeit  meist  nicht 
gehindert  sind,  gleiehwohl  aber  nach  consUoter 
Praxis  des  Reichsversicherungaamts  eine  Rente 
von  etwa  80      erhalten,"  " 

Soweit  die  Zuschrift,  deren  Gründe  so  klar 
und  stichhaltig  sind,  dafs  sich  denselben  auch 
;|fr  Verfasser  des  Artikels  .Unfallverletzting  und, 
Waiirheitsliebe"  nicht  wird  verschliefen  könuen.j 

Die  Redaction: 
E.  SArödUr.       Dr.  W.  Banner. 


Zum  dentscli-portngiesiseheii  HandelsTertrag. 

Von  M.  BHtemtiin. 


Dm  VerbaBdtangen   swiseben  DeatscUand  { 

Lind  Portugal  zum  Absclihifs  eines  neuen  Handels-  , 
Vertrages  sind  im  Gange.  Die  Reichsregierung 
hat  aueh  diesnal,  wie  für  die  VerhandlangeB 
mit  Rufsland,  den  Zollbeirath  als  sachverständigen 
Rathgeber  berufen.  Darin  liegt  die  GewSbr  der 
Hfiglichkeit  für  die  deutschen  Unterhändler,  ihre 
Forderungen  in  genauesten  Einklang  zu  bringen 
mit  den  berechtigten  Wfinselien  der  deutsehen 
Erwerbsgruppen.  Die  Mitwirkung  des  Zollbeiratiis 
ist  um  so  iiothwcndiger,  als  eine  ins  Finzelne 
gehende  Statistik  über  Portugals  Handel  erst  bis 
zum  Jahr  1891  verölTentlicht  ist,  mangels  einer 
hinreichenden  Beamtenzahl  in  Portugal,  und  weil 
die  deutsche  Statistik  uns  ein  lückenhaftes  Bild 
gicbt  von  der  Bedeutung  des  portugiesischen 
Ibiltei  fllr  Deutschland,  indem  viel  deutsche 
Waaren,  namentlich  Erzeugnisse  der  wesl deutschen 
Eisenindustrie,  Ober  Antwerpen  und  Rotterdam 
gehen.  Erst  hier  werden  sie  nach  Portugal 
declarirt,  während  sie  in  der  deutschen  Statistik 
unter  die  Ausfuhr  nach  Belgien  oder  Holland 
fallen.  Dieser  Maogel  liTst  sich  nicht  verbessern, 
solange  au^ländisehe  Handelshäuser  die  Zwischen- 
händler sind  zwischen  deutschen  Fabricanten  und 
ausländischen  Käufern. 

Am  81.  Januar  1892  lief  auf  KOndigting 
seitens  Portugals  der  seit  1872  in  Kraft  gewesene 
Handelsvertrag  mit  Deutschland  ab.  Bis  dahin 
war  die  Entwicklung  der  Ausfuhr  aus  Deutsch* 
land  eine  erfreuliche.  Ihr  Werth  stieg  von  4.96 
Millionen  Mark  im  Jahre  1880  auf  21,1  Mil- 
lionen Mark  im  Jahre  1890.  Für  Metalle  und 
Masehinen  weist  naclislehende  Tabelle  aus  der 
.Estaüstica  de  Portugal.  Commercio  do  Gon- 
linente  de  Reino  e  Bbas  Adjaeentes  eon  Paizes 


Wtrth  dw  BnlUir  bi  Gssto  d«  R«b 

1887 

1688 

1889 

idM 

ISN 

Orupp«  VIII. 

Gesaromteiafubr  .  . 

2410 

2477 

3244 

3089 

2685 

Üafon  aus: 

391 

475 

596 

509 

1229 

1215 

14U|1335 

124Ü 

289 

298 

569>  468 

405 

275 

245 

8961  470 

324 

Sihwcdeti-Norwe^ren   .  . 

142 

177 

125 

112 

Ver.  Staaten  voQ  Amerika 

14 

13 

19 

14 

Schweiz  

28 

30 

37 

26 

18 

OeRterrelcb-Ungarn .  .  . 

2 

5 

10 

6 

2S 

20 

20 

25 

18 

8 

II» 

13 

11 

9 

5 

6 

1 

6 

20 

Grupp«  X. 

r,fsanunteinfuhr  .  . 

2154 

2544 

3083 

3437 

2468 

Davon  aus: 
ncui>clilaad  ■  »  .  .  .  . 

r.i7 

632 

720 

S92 

720 

717 

887 

950 

68 1 

6:t3 

783 

822 

58.S 

182 

186 

219 

332 

171 

78 

101 

152 

135 

»5 

Ver.  Staaten  von  Amerika 

44 

44 

51 

56 

66 

33 

54 

68 

47 

51 

Oesterreich-Ungarn .  .  . 

11 

54 

102 

50 

36 

Holland  

14 

8 

14 

14 

27 

.3 

10 

14 

18 

28 

Schweden-Norwegen  .  . 

8 

1 

3 

2 

Estrangeiros*  die  portugiesische  Einfuhr  1887  bis 
1891  nach.  Allerdings  ist  die  Uruppirung  der 
Waaren  in  dem  1887  bis  189  t  gOHig  gewesenen 
Waarenverzeiihnifs  Portugals  eine  recht  will- 
kürliche. Uauptgruppe  VIII  umfalst  sämmtlichc 
Metalle,  edle  und  unedle,  sowie  einfache  Fabricate 
daraus,  und  zu  der  Uauptgruppe  X  gehören 
ainätruroenle,  Maschinen,  Apparate  und  Gerithe 
fOr  Wissenschaft,  Kflnste,  Indoftrie  und  Ackerbau*; 
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inerkwQrdig  genug  werden  zu  den  GcrSlhcn  (Or 
Wissenschaft  aueh  Papier,  Bäcber  und  selbst 
Gemälde  ferechnet.  Aber  dt  Eisen  and  die 
Erzeugnis<(>  der  Eisenindustrie  weitaus  den  gröfsten 
Tbeil  jener  Gruppen  bildeo,  giebt  deren  Statistik 
ianaerhitt  eine  Ueberneht  über  die  Beiheiligung 
der  einzelnen  Läuilcr  an  der  Einfuhr  Portugals, 
einschlierslich  der  lusv]  Madeira  und  der  Azoren, 
und  über  die  Entwicklung  dieser  Einfuhren.  Ein 
Conto  de  ReYs  ist  eine  Hiliioo  R«h»  im  Wertbc 
von  4536  Reichsmark. 

Die  Einfuhr  aus  Deutschland  ist  also  stetig 
gestiegen  bis  1890«  und  der  Rflcksditsg  im  Jahre 
1891  hat  lediglich  in  dem  starken  Rflck^ang  der 
Gesaromleinfubr  seinen  Grund.  Ja,  gerade  die 
Zahlen  fBr  das  Jahr  1891  seigeo;  namenUieh 
fOr  die  Waartn  unter  Gruppe  X,  wie  gul  deulsclies 
Fabrical  sich  eingebürgert  hat.  Denn  das  Er- 
schlatTen  der  Kaufkraft  des  Landes  hat  fBr  England, 
Frankreich,  Belgien  u.  s.  w.  einen  ganz  b<-deulcnd 
grOfoeren  Rückgang  der  Einfuhr  zur  Folge  gehabt 
als  fiDr  Deutschland,  so  dafs  bei  X  die  Einfuhr 
aus  Deutschland  an  die  erste  Stelle  getreten  ist. 

Halle  schon  die  wirlhscliafliiche  Nolli  des 
Landes  im  Jahre  lir^l  stark  auf  die  Einfuhr 
gedrückt,  so  ging  dieselbe  erst  recht  zurück,  als 
mit  dem  Anfang  des  Jahres  1892  sfimmllicbe 
Handelsverträge  Portugals  abliefen  und,  nach 
einem  kurzen  Provisoriam,  im  Mai  ein  neuer 
Zolltarif  in  Gültigkeit  trat,  welcher  für  die  meisten 
Waaren,  insbesondere  für  Fabricate,  starke  Zoll- 
erhSbuDgen  festselxte.  Da  die  portugiesische 
Statistik  hier  im  Blich  1är>:t,  müssen  die  Statistiken 
der  hauptsächlich  in  Frage  kommeodeo  Länder, 
Deutschland,  England,  Franitreich,  tarz  angezogen 
werden.  Die  Gesammtausfiihr  aus  Deutschland 
nach  Portugal  ist  1890  bis  1892  im  Werth  ge- 
SttolieQ  von  21,1  tlber  19,2  auf  7,4  Millionen 
Mark.  Die  Aosftihr  von  fSiien  und  Eisenwaaren 
gestaltete  sieh  wie  folgt: 

1891  1892 
t    uooji    t  imjt 
Eisen  und  Eitenwaaren  .  .   880»    1711    8108  1806 

Darunter  namentlich: 
Bsendtaht,  niclit  veitcupf.    3626      471     3583  448 
verkupfert  .  .      798      124      851  128 
Feine  Eiscnwaaren,  aus 

Gurs-oderScfamiedeiien  215  441  87  156 
Grobe  Bisenwaaren ...  894  854  180  186 
federn,  Aelisen  n>  Gbisii* 

babnwagen   824      75     240  50 

Nähnad..  Nähma.<ictiinoii> 

nadeln   8       74        G  58 

.    888    1101     851  400 


Darunter  namenllich  : 
Ma>'(hinen,  überwiegend 

ayi^  üufseisen  .... 
Eisenbahnfiihrtenge .  .  . 

Nfhmaaehhien  

Klaviere  u.  s.  w  

Die  Abnuliine  der  Ausfuhr  tritt  demnach 
besonderü  stark  zu  Tage  bei  feinen  Etseiiwuuren, 


448 

290 

815 

12» 

310 

"Öl 

77 

67 

"54 

00 

300 

37 

126 

Maschinen,  Eisenlialiiifalirzeugcn.  Ein  Vergleich 
der  Gewichtsmengen  mit  den  Werlhen  der  Ein* 
fhhr  beider  Jahre  zeigt  aufserdem,  dafs  1892 
der  Durchiichnitlswerth  der  ausgeführten  Waaren 
erheblich  niedriger  gewesen  ist,  als  im  Vorjahre. 

Nicht  minder  stark,  wie  die  Ausfuhr  aus 
Deutschland  nach  Portugal,  iiat  die  aus  England 
und  Frankreich  im  Jahre  1892  natli^rehen  nu'issen. 
Nach  der  englischen  Stalistik  betrug  die  Ausfuhr 
Englands  nach  Portugal  an  eiuheimisehem 
Fabricat  in  Pfd.  SierL: 

ISM         imi  1890 
Hdsserschiniedwaaren.  .  .    12163    24  603    27  524 
Werkzeug  und  Geräth  .  .      8885    18156    10  971 
Maschinen  und  Mahlwerke  119614  184166  881930 
Eisen,  «ebmiedbares  und 

anderes   888741  947515  874008 

Teief^raptiendniht  a.  Appa- 
rate   2  042    36  88»  2059 

Aus  Frankreich  hat  namentlich  die  Aus* 

fulir  von  Maschinen  nachgelassen.  Es  wurden 
nach  Portugal  ezportirt  im  Wertbe  von  1000  Frcs. 

1692  1891  I8M 

Haschinen  und  Apparate   ....    488  1320  2034 

Werkseug  und  andere  Melauarbeiten  875  1645  1768 

WslTen  .............    ~  928  88S 

Der  Rückgang  ist  also  überall  ein  sehr  grofser, 
die  Wirkung  der  hohen  Zolle  .  der  wirthschaft- 
liehen  Krisis,  in  der  das  Land  steckt,  und  der 
durch  die  Cholera  veranlabten  und  aufs  strengste 
durchgeffltirten  Ahsperruiip.  Dafs  die  im  Jahre 
1892  eingeführten  Mengen  der  Nachtrage  unter 
normalen  VerhSUnissen  nicht  genQgen,  Uegt  auf 
der  Hand;  und  Handel-  und  Gewerbetreibende 
in  Portugal  selbst  haben  darauf  hinzuwirken  ge- 
sucht, daCs  wieder  doe  femOnftigere  Zollpolitik 
angefangen  wurde.  Nur  einen  schwachen  Trost 
gewährte  in  dieser  Hinsicht  der  mit  Spanien  ab- 
geschlossene Handelsrertrag  rom  September 
1893.  Den  meisten  Nutzen  haben  davon  die 
spanischen  Gewerbetreibenden,  namentlich  in 
Catalonien,  weil  sie  nun  eine  grofse  Zahl  ge- 
werblicher Producte  zollfrei  einführen  können; 
infolgedessen  wird  Portugal  luit  Industricerzeug- 
nissen  Spaniens  überscliweiHuil,  deren  Preise 
nicht  viel  niedriger  sind,  als  die  Deutschlands, 
England?  und  Frankreich«:,  deren  Beschslfenbeit 
aber  bedeutend  schlechter  ist. 

Im  Jahre  1898  ist  fibrigeos  die  BiBfuhr  aus 
den  HauptbezugiHndorn  wieder  gestiegen,  und 
namentlich  scheint  die  Eiaenwaareneinfubr  sich 
wieder  gehohen  su  haben,  troti  der  hohen  ZOlle. 

So  dürflc  seitens  der  porlugiesisclien  Regiernnt^', 
wenigstens  falls  ihr  eine  wenn  auch  langsame 
Gesundung  der  Verhiltnisse  im  Lande  die  höchste 
Sorge  ist,  der  Widerstand  gegen  eine  belrScht- 
licbe  Herabselzung  der  Zölle  nicht  sehr  groÜB 
sein.  Dazu  kommt,  dafs  Portugal  einen  mög- 
lichst leichten  Absatz  in  I  >  1  cbland  für  seine 
Aiis'fülir  in  Knrkliolz,  Wein,  Erzen  gar  nicht  ent- 
behren kann,  und  dadurch  einem  Druck  seitens 
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Einfnhr  In  PortdgAl 

(•iltMUi''i'..lich  M.i<)<'iri<^  iih'l  iIiT  Axnren) 
Eisen: 

(ni'T  i;i'\v:il/t,  rii!i   1  kj,' 

g«»sr|iiiii<Miet  oJ<.-j  ^leniil^t.  voivmnl  i  Woil'-, 

liii'cti''.  t!iilv;iii,,  ver/.mkt.  vcrhlnt.  i-iulVn-li 

biTiii.lt.  (j(lrr  iiiif  niuiin >■  \Vi.';st.'  y.ubi  i s'i:' 1 

f\i  Uialjl  t-'t /ij/i.'!!   .  . 

desgl.  mit  \\'<->\U-  u  «.  w.  überspannen  oder 

mit  Papier  üh  i  /ugen  ........ 

fenrb*iUrt,  Nä^el,  gegow^n,  |.-<'.-^''!ii:ii''i!>'i. 

DrahtnSjt^l.  auch  mit  Ifesyini.kjn"!  l  n  . 
(»'rsrliiudl/.i'n  i>il.  ^vfK-^vo.  v>'r.ir!i..  ItiMir-'n 
;.;h.-cIi [iiol/>"ri  oil.  ^ci^o-sen.  \  üi Ml  l'Citrt.  im  Iii 

1>"S.  ;inl'^elül:vl.  i<.li  fint.uii  ii'  tiiiill 

ge-^rliiTii  .lz<-n  ■ni.  /i'(:n-:-i'ii,  v>  1  ;it  )t  ,  iiK  Ii  t  \'v>. 

auf;.-»'!'..         '.,  k'i'i--iilii'it,  V'-r^ri.liIvl.  l;;fk  iit. 

(•ii.ailrirt,  v.'iv.iiiir..  vcr/i'ik'  i iii,  \ (.-i  k iiplVr r 
gesr|i[|inl/.'  ri  nii,  ^-p^'  ■■i<,-n.  VI  nr^  .  nii  ht  h''-, 

«ttfgef.,  in  älQclten  über  100  kg  üewicht 
gMchmiedel  od«r  gewalzt,  zu  ROhr«n  .  . 
gflsclimiedet  oder  g«iw,i1zt.  vt-riirhfHt-f,  F<>?-- 

«ein  und  KeHon  ,  nir'Sii  bi  s.  ;i;ir;.Tr[i'ii  i 
^.'••scli riiu -it«.'!  t'iU'r  K'^'' iii'^t.  v>M ar  b-r.-t.  nii  Iii 

ix's,  iial',;i'f.,  rnh  mj.  .■iiit',ii:b  ant.'f-.tni'h''ii 
^,'<.'Sf'liliiii'il"t  iiilei  ;.'<Mv;ili:l,  V'-i iirl»  i"rt .  iiu  lit 

beif.  ault;''f,,  pnlii  1,  vi-t Mlboi  f.  v.'i v  'Irlvt, 

lil'Iljfst.  (^üiaill.,  Vi-i/iiiiil.  VI  /iiii:!.  vi  j  kiipr. 

scijiiiii'iiüt  iaI,  i^Hwaizl,  Wcirsblechwaarea, 
('iiiäi.lil,  tk'i  Ver/jeruitg«n  

EisciKlraJit,  veraibeilel   .  .  . 

Stab),  t,ct'MS8Pn  oder  (riMvalzt,  nicht  beson* 

dors  rttifV'-lülii  l  U  ci  tli 

Stalil,  ;.'<nv:ilzl ,  ■/■■i  l''fij'Tii  ITir  Wu/i.'ii  1  k^.' 
Stahldrillt  

,  r  .iinirr.  -i  1 1 irui;.'i.--"'-i .  . 
MeBscrscbiiiii'd.-u  iiiii  i'u  aM.-  SLiIjI,  iiri  ri'ii 
'i'j.  :iii-  ■-Uiiil,  iiii'lit  Jie&,  aul'gelüiji: 
^t;ihUvii;iii-ii,         bes.  aufgefQbrt .  .  .  . 

öteckDadelD  uod  Haken  

[nitruinent«  und  Apparate,  chirurgische, 

vollsl&ndig  oder  in  Theilen  .  .  Wt  iiii 
Rechen-,  Pridsionsinstrumpnle  and  A|i[  ;< 

r:iti\  '."iill-t'i  imÜ^'  i:i   Tli-  hr':!  \\'i-il;i 

I  Ii  >ll  ;i  ji  1-  I  :ti'.  1 1  ;u  iiJ  a  •  ik -/.(II  j'.   itiT.illi"  iiriil 

■  •m/vli.i'  M.i^i'ii  III  rn:  I  if  :|  ,ii,l->i'  Hin  (il.i- 
"'I'  r    i!iT^:l.,    Tiii  iil   üCB.  aulgelülilL.  ti" 

KiKi-ii'.  Ibiiniwrikc,  LaboratoricD,  iii>l  i- 

r'.rii.'llf.'  Aii-e;l ........    1  k,' 

DatHfif  k<»«s(M  (geraiim  I  s  <\--  \d[)t>y}  .  .   .  . 

Instruntenle,  Apparate,  VVerkteuK^,  (ier&lhi; 

u.  «ins.  Masrblnenlh.  f.  Acker-  u.  Garten  hau 
ln!ilriirii-ri.' .   .\pparale  und  GerSih-^  m." 

T^ii  LI  :i, }  -:  L;i>n, '^•(■bu inimou, F''iLi  I    i'ln  ■ 

■  V  i  ij- 1     .11]  '-  -r  h'i-.i      ;i:  ii  /-  i:   ,i    Z  1 1  i-  l  ,ni 

»  •   »  !>Ö       ,  „ 

Industriemaacblnen ,  nicht  bes.  anfgefAhrl 

Vi(i\   V.    ,  i  ik-  .        '/uiiii;: ....  Werth 
deiägl.           Mi  l  uetlen  ....  , 

Feuer>  ii.  Arlillo  ieHRScii,  A'olM^lnd.  „ 
■  ■  -  i         in  Tholei) ,  ,  .  . 

HaiKjlHuerwöflVin  S^lück 

Theile  rn  i{«Ddfeu'.T\vaaeb  ....    1  k|; 
Wagen  jeder  Art,  mit  Ausnahme  der 
Eisenbahnwagen.  .......  Werth 

Festes  u.  rollend.  Eisonbahnmaterial  , 
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Deulsi'hlands  ausgesetzt  werden  kann,  der,  xu 
geeigneter  Zeil  in  Anwendung  gebracht,  seine 
Wirkung  nichl  verfehlen  wird.  Dagegen  ist 
Deutschland  mit  Notliwcndigkeit  auf  keins  der 
portugiesischen Autfubrproducte angewiesen.  Kork- 
hols  können  in  Husretcbender  Menge  Spatiien, 
Algier,  exotische  Länder  Uefem»  der  portugiesische 
Wein  ist  ebenfalls  zu  ersetzen ,  und  Poi  lu^;als 
Erzlager  werden  vielleicht  spälei  einmal  von 
grofscr  Bedeutung  werden  für  die  deutsehe  Eisen- 
induptrif»,  aber  fallen  zur  Zeit  noch  niclit  stark 
in  die  Wagschale.  Ein  Abbau  der  portugicsiscbeD 
Erzlager  in  grofeem  Stil  wird  erst  dann  tnSgUcb 
sein,  wenn  auslfindif rlios  Kapilnl  sirh  daianwagt ; 
und  das  wird  sich  vorläufig  häten  bei  dem 
Raubsystem,  welches  jede  neue  Regierung  in 
Portu^'al  mit  ^'Iciolier  Unverrrorenlicit  betreibt. 
Einen  breiten  Platz  werden  in  einem  Verlrage 
mit  einem  Kunden,  wie  Portugal  ist,  jedenfalls 
die  Bestimmungen  einnehmen  müssen,  welche 
den  Schutz  fremden  Eigentliums,  freaider  Ford«' 
rungen  und  Rechte  versprechen.  Es  ist  in 
frischester  Erinnerung,  auf  welch'  schnöde  Art 
»ind  Weise  e:  t  kürzlich  die  portugiesische  Re- 
gierung' ihre  Giauiji^er  bestohlen  hat. 

l  eher  dif»  Solidität  des  portu^;iesis(  hen  Marktes 
schrieb  das  ,DeutS(  Iie  llandelsareliiv"  Ende  vorigen 
Jahres,  dafs  durch  die  wirtbschaflliche  Krisis 


manches  unsolide  Ocsi  h.lfl  von  der  Bildfl.'iehe 
verschwunden  sei,  und  die  übrig  gebliebeaea 
soliden  Firmen  die  Nothwendtgkeit  anerkannt 
hätten,  durch  päiiklliche  Zahlung  den  Curs  zu 
sichern  und  das  frühere  ungesunde  System  des 
langen  Credils  zu  beseitigen.  Gleichwohl  werden 
j  die  deutschen  Exporteure  di  in^'ond  davor  gewarnt, 
sieh  durch  voröbcrpeliendc  Hesserungen  im 
Wcchsekurä  etwa  zu  Verkaufen  in  portugiesischer 
Währung  verleiten  zu  lassen,  da  die  Gefahr  dnes 
jähen  Curssturzes  in  Portugal  niemals  ausge* 
I  schlössen  ist. 

In  der  vorstehenden  Tabelle  ist  die  Einfuhr 
Portnpals  ati  Kiscn  irnd  Eisenwaaren  möglicfist  ins 
Einzelne  gehend  milgetheilt,  insbesondere  um  zu 
seigen,  welchen  Anlheil  Deutsehland  und  welchen 
andere  Länder  an  den  einzelnen  Posten  haben. 
Spalte  1  gicbt  die  Zollsätze  an,  welche  seit  1892 
bestehen,  Spalte  2  die  Sitze  Ton  1887.  Eine 
Nebeneinanderstellung   beider  Tarife  wa:    i    i  i 
I  überall  möglich,  weil  in  dem  neuen  Tarif  vielfach 
I  eine  andere  Gruppirung  der  Posten  vorgenommen 
I  isl.    Spalte  i  giebt  den  Üurchstdnittswerth  an, 
I  welcher   für   1  kg   der  betrefTenden  Waare  im 
:  Ankunftshafen  in  Ansatz  gebracht  isi,  und  Spalte  5 
die  für  die  Waare   declarirle  Gesammtsumme. 
1  Reis  ist  0,45  ^,  1000  Reis  oder  ein  Milrefs 
,  gleich  4,54 


Die  neue  StrafiBeiibrileke  Uber  die  Ellie  zwisehen  Loschwitz 

und  Blasewitz.* 


Die  im  vorigen  Sommer  eröffnete  Elbebrfleke 

zwischen  Loschwitz  und  Blasewilz  ist  eine  steife 
Hängebrücke  mil  3  Gelenken  io  der  Miltclöffaung, 
deren  Einxelheiteo  —  nach  der  Idee  des  Geheim«) 
Finanzrath  K  ö  p  c  k  e  in  Dresden  bearbeitet  — 
allseitige  Beachtung  der  Fachwelt  verdienen. 
Kopeke  war  bekanntlich  der  erste  Ingenieur,  der 
die  Einschaltung  eines  Mittelgelenkä  bei  versteiften 
HäntiehrCicketi  vorschlug.  Bereits  in'  (dir»-  1857 
stellte  Kopeke  einen  dcrartij^'eu  Enl\\uri  aul,  der 
in  den  Jahrgängen  IStSO  uiui  1861  der  Hannover- 
schen Zeitsrclirlft  verofTentlichl  worden  isl.  Dabei 
wollte  Kopeke  anstatt  ketten  aus  einzelnen  Gliedern 
(oder  statt  der  Drahtseile)  eine  ans  Bleeh  und 
Wiiikf'lrM^rn  zusammengenietete  Gurttinp  zum 
Tragen  verwenden  und  diese  mit  dem  Fabrbahn- 
nihmen  Vmversefaieblieh  verbinden  oder  unter 
Bildung  einer  doppellen  SIeheirorm  eine  zweite 
Gurtung  anwendeo.  Die  wegen  der  Temperatur- 
emwirknngen   nothwendife   BewegHehkeit  de* 


*  Nach  einem  Vortrage  KOprkes  in  dar  Natur« 
wi!f»<3üsehafUicbeD  Gesellschaft  «Isis*. 


I  Ganzen  in  senkrechter  Richtung  sollte  durch  An« 

brinffung  von  3  Gelenken  ge.-^ichert  werden.  In 
,  den  Veröffentlichungen  (deren  eine  auch  in  dem 
.Civil  Engineer  and  Architects  Journal*,  January 
1861,  erfolgte)  war  auf  die  Anwendbarkeit  der 
empfohlenen  Anordnung  bei  eisernen  Bogen- 
brücken  mil  hingewiesen.  Seitdem  sind  Bogen* 
und  Hängewerke  mit  S  Gelenken  mehrfach  zur 
Ausfilhrunfr  gekommen.  Namentlich  liat  die  An- 
ordnung bei  L)ä<:hern  über  Bahnhof-!-  und  anderen 
Hallen  Arjwendung  gefunden,  unter  denen  die- 
jenige des  Manulacture  and  Liberal  Arls  Building' 
'  auf  der  Chicagoer  Weltausstellung  mit  Sparren 
von  112,2  m  Weite  bei  68,4  m  Höhe  die  grfibte 
ist.  In  Deutschland  ist  u.  a.  das  Dach  der  Flora 
bei  CbarlotleDburg  und  eine  gröfsere  Anzahl  von 
Bahnhofshallen  mit  8  Gelenken  versehen.  Hinge- 
hriicken  mit  liie^er  Einri«htung  sind  in  Dentstii- 
land  der  69  m  weile  Ketlensleg  über  den  Main 
zwisehen  Frankfurt  und  Sachsenhausen  (1869), 
in  Italien  eine  Brücke  über  den  Tiber  in  Rom, 
in  Amerika  die  244  m  weile  Brücke  über  den 
MonongaMa  in  PUtibiirg  (1875  bis  1877).  Die 
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neueste  Anwendung  ist  die  TowerbrQcke  in  London 
mit  SeitenCffnungen  von  92  m  Weite,  die  sich 
aus  unsymmetrischen,  sichdRlrniigen  Hälften  TOn 

57  und  35  in  L;iti^'p  zdsnmmcnselzen.  * 

Bei  der  Elbebrücku,  deren  allgemeine  Anord- 
nong  in  unserer  Abbildung  veranscliaulicht  wird, 
sind  (He  Tragwcilen  fflr  die  MittelÖfTniiiifi  14G,68  m, 
iür  die  Seiteuöffoungen  je  t)l,96  lu.  Üic  l'feiler- 
hfthe  der  MittelöffhuDg  ist  24  m.  Um  sowohl 
jeden  Weclisel  zwischen  Zug  und  Druck  in  den 
Untergurten  zu  vermeiden  und  in  diesen  nur 
Zugspannungen  zu  erhalte»,  sowie  auch  um  die 
zur  Herstellung'  iler  erforderlichen  Widerstands- 
fähigkeit gegen  die  biegenden  Wirkungen  der 
Verkehrslast  in  dem  Mitteltheile  ndthigen  Ver- 
sleifiingsträger  abzukürzen,  ist  als  Form  des 
Mitteltheiles  nicht  die  Parabel,  sondern  die 
Hyperbel  gewählt.  Die  Gurte  der  Seitentrfiger 
sind  nach  Kreisbogen  von  375  m  Halbmesser 
gekrümmt.  Die  Kahrlmhn  —  für  Wagenverkehr 
7  m  breit,  mit  beiderseitigen  2,1  m  breiten  Fufs- 


wartbaer  Elbebriicke  mit  Hülfe  von  Libellen 
heobaehtet. 

Eine  besondere  Sorgfalt  bezüglich  iler  Er- 
zielung gehöriger  Steifigkeit  gegen  Seitenkräfte  er- 
fordern die  Pilonen.  D«  nimlieh  die  Fkhrhahn 
über  den  Mitlelpfeilero  in  voller  Weile  frei  zu 
lassen  war,  so  mufslen  die  seitlich  bleibenden 
Säulen  alle  Seitcnkiäfte  aufnehmen  und  sind  diese 
daher  im  Grundrifs  rechteckig  in  2,2  m  Breite 
hergestellt  worden.  Die  Pilonen  sind  nicht  selb- 
ständige Säulen,  sondern  als  senkrechte  End- 
rahmen  der  Trfiger  der  Miltelöfifnuug  aus^iebildet; 
sie  Iiedürfen  daher  keiner  Stabililät  in  der  Längs- 
richtung, sondern  sie  werden  in  dieser  von  den 
Gurten  der  Tri ger  der  Seitenöffnungeo  gehalten, 
80  dafs  sie  sieh  bei  steigender  Temperatur  nsch 
der  Brückenmitte  hiu  neigen. 

Unten  stehen  die  Pilonen  auf  mit  Rolllagem 
▼ersehenen  pyramidalen  Stahlkörpern ,  während 
eine  runde,  konisch  geformte  Unterlagsplatte  die 
Last  auf  das  Mauerwerk  aberträgi.  Beiliufig 


ekhene  Bohlen 


ttpßaUene  Bahn 


Himhol^fflattef' 


«ichatr  Bohlen 
-9ä^m-  —  —  -m  —  tiii/.h,  „, 


 X^-0Utm  -^^Kiesmeg^ 


Die  neue  Eibebrooke. 


steigen  —  steigt  vom  Ufer  bis  zur  Pilone  um 
1,892  m,  von  da  bis  zum  Scheitel  bei  mittlerer 
Temperatur  um  Ü,t>08  m  an. 

Die  Abstlnde  der  Qnerlrlger  an  den  Gurten 
sind  r.ist  durchweg  3,86  m.  Um  inin  mit  Zuhülfe- 
nahme  von  Hfingeeiscn  zwischen  je  2  Uefestigungs- 
stellen  der  Quertriger  eine  Beanspruchung  der 
Gurte  auf  Biegung  zu  vermeiden,  konnten  die 
Gillerfufspuokle  in  nicht  mehr  als  2  X  8,86  = 
7,72  m  Abstand  angenommen  werden,  woraus 
sich  ein  doppeltes  System  der  Gitter  als  noth- 
wendig  ergab.  Machte  schon  die  Befestigung  der 
erwfihnten  HBngeeisen  an  den  Kreuzungspunkten 
zweier  Giftet  >^täbe  die  Verbindung  dieser  Kreuzungs- 
punkte durch  einen  Mitlelgurt  wünschenswerth,  so 
that  dies  noch  mehr  die  Rücksicht  auf  Vermeidung 
von  Einbiegungen  einzelner  schwer  belasteter 
Knotenpunkte.  Dafs  und  wie  sehr  solche  Biegungen 
bei  Trägern  vorkommen,  die  mit  mehrfachen 
GHter>  oder  Faehwerfctsjttemen  versehen  und, 
hat  Köpcke  hei  den  ilterän  Trigem  der  Nieder- 


*  Veigl.  .suhl  und  Eiaen*  1892  Nr.  28.  S.  1037. 


gesagt,  enthalten  diese  Unterlagsplatten  je  1  ebm 

Gufseisen,  sie  sind  2,88  m  im  Diirchnipseer  grofs 
und  mit  harten  Ziegeln  in  Cement  untermauert. 
Zur  Sicherung  der  festen  Lage  der  Etsenplatle  ist 
das  Mniiprwcik  abgcschliBMl  Worden,  eine  Arbeit, 
die  Kopeke  bereits  bei  mehreren  grSfseren  Brücken 
hat  ausfahren  lassen  und  die  sich  durch  Ausbleiben 
jeder  unvorhergesehenen  Bewegung,  sowohl  Sen- 
kung wie  Drehung  der  Untcrlagsplatteu,  bewährt  hat. 

Das  gante  lUuerwerk  Iwsteht  aus  Slampfheton 
mit  Sandsteinverkleidung  im  Aeubereu.  Die 
vom  Publikum  zu  betretenden  Treppenstufen  sind 
aus  Granit.  Die  Befestigung  der  Fahrbahn  der 
Brückenzufdhrten  besteht  aus  Steinpflaster ;  auf 
der  Brücke  ist  eichenes  Holzptliister  12  cni  hoch 
auf  Bohlen,  die  auf  Zoreseiscu  ruhen,  vorgesehen. 
Die  Fufswege  bestehen  aus  Bohlen  auf  Lang- 
schwellen. Die  Zoreseisen  liegen  diagonal  zur 
Brücke,  rechtwinklig  zu  einer  Schaar  der  Quer- 
trlfer,  jedoch  in  der  Mitte  zwischen  zwei  solchen 
noch  einmal  gestützt.  Für  die  Ueberführung 
von  2  Pferdebahngeieisen  sind  Huhrorter  Hillen- 
schienen (Phtnixschienen)  verlegt. 
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Besonders  zu  rrwShnen  sind  noch  die  bei  der 
Brücke  zur  Anwendung  gekomroenen  Neuerungen, 
deren  ZweokioSfcigkeit  »wohl  aus  Erfahrungen 

an  ähnlifhen  Bauwerken  ,  wie  aus  theoretischen 
Erwfigungeo  hei  vorging.  Diese  Neuerungen  sind 
bauptsiclilich: 

1.  di«  Verbindung  der  Piloiien  mit  den  TrSger» 

hälften  i^cl■  Hiuiplüirnunfr,* 

2.  die  Anwendung  von  Federn  zu  den  Ge< 
lenken,** 

8.  die  Anbringung  des  Scbeitelgelenkes  unter 

der  Falirbahn. 

4.  die  kreuzweise  Anordnung'  der  Querträger, 

5.  die  Anwendung  von  mit  je  etwa  löOO  t 
Sehlaekan  and  Robeiaen  belasteten  Ankern 
zur  Uebertragang  der  ScbubkrSAe  auf  den 
Erdboden. 


*  KOpcke,  Ueber  Hängehrflcken  mit  3  Qelenken. 
Zeilschr.  der  Hannoyer.  Ver.  1888,  S.  2d. 

**  KOprke,  Uehnr  Gelenkbildongen  tOr  BrUeken- 
trftger.   Daselbst  1889,  S.  167. 


Die  Gewichte  dt  r  einzelnen  Hauptthcile  der 
Gonstruction  sind  folgende: 

t  Die  Ankerconslroctiooen  .  450  408  kg 

[         Die  beiden  SeUentrAger.  .  »73108  , 

I  Die  brfden  Pilotten   ...  411841  . 

f  Die  Mittelträger   1  065  621  . 

Nieten   .      97  117  . 

I  2  9980(»kg 

oder  rund  3000  t  Constnictionseison. 
■       Das  zur  Verwendung  gekommene  Eisen  ist 
I  Martin-Siemens-Flufseiien  and  wurde  zu» 
!  meist  von  der  Kniiiglu  M^rienhOtle  in  Cainsdorf, 
1  der  die  Trägerlieferung  übertragen  war,  selbst 
'  erzeugt;  die  gröberen  Blech«  sind  indeb  von 
der  Duisburger  Hütte,  die  Stahlauflager  der  Pi- 
I  Ionen  und  der  Anker  von  Solingen  bezogen. 
I      Beim  Entwürfe  and  der  AosAhrang  der 
'  BrQcke  waren  als  Ingenieure  hauptsächlich  thälig 
Hr.  Bauinspeclor  Kröger  hinsichtlich  des  ge- 
sammten  Eisenwerks,  wibrend  Hm.  Bauinspeetor 
Ringel  die  Pfeiler  and  Zugangsstrafscn  zur 
be^nndpren  Rearbeitiiiig  und  AusfQhrung  Qber« 
I  tragen  waren.  — $, 


YerbesseruDgen  an  Appolt-Oefen.* 


Die  auf  den  Kohlengrul)on  von  Blanzy  zur 
Verkokung  dienenden  Kohlen  werden  als  fette 

Kohlen  bezeichnet,  welche  mit  lani-'f'r  Flamme 
brennen.  Die  Zusammensetzung  dieser  Kohle  ist 
folgende: 

Kolil.-nslafr   77,82  X 

Wassürslutr   5,20  , 

Sauerstoff  .......  i  ,     9,17  , 

Stickstoff   1.3  t  . 

UnverlirennHebes  ......     t'>,r)0  . 


100.00  h, 

Das  Ausbringen  an  Koks  aus  dieser  Kohle 
beträgt  im  Tiegel  6S  bis  64  ^  ;  der  Koks  bildet 

schöne  lange  Stengel,  ist  gut  gebacken  und  doch 
locker.  Man  erzeugt  auch  härtere  Koks,  indem 
man  eine  Mischung  dieser  Kohle  mit  einer  im 
Westen  der  Verleihung  Torkomnu  inl«  ii  mageren 
Kohle  misclit.    Diese  letztere  enthält : 

Kolil^nstolT  ,   82,48  % 

\Vassersti»(T   8,88  , 

Sauerstoff  und  Stickstoff .  .  .  6.14  , 
Ünmbrennliehes  .  .  .  .  .  .     7.50  . 

100,00  ?i. 

Die  magere  Kohle  soll  ein  Ausbringen  von 
83,50  %  im  Tiegel  ei geben.  Der  Koks  aas  der 

Mischung  der  Kohlen  bildet  grofse  StOcke,  keine 
Stengel  und  ist  dicht  und  fest. 

*  Nach  elaesa  Vortrag  rnn  Marie,  Ing<>niear 
dn»  Kohlengrnhen  von  Blanzy,  vor  der  Societö  de 
llndusii  in  min4ral«  (siehe  Band  VII,  8.  Lief.,  169S, 
Seile  317  ff.). 


Die  gesammte  Kokserzeugung  von  Blanzy 
belrlgt  oar  20-  bis  85000  1  Koks,  worin  die 

Erzeupunp  aus  vorhandenen  Copp^o  -  Oefcn  ein- 
gescblosfcn  ist.  Mao  bat  in  Blanzy  für  die  schon 
seit  langer  Zeit  betriebene  Kokerei  die  ▼efsehie- 
dcnslen  Koksofensysteme  angewandt. 

Von  allen  diesen  verschiedenen  Systemen  sind 
nur  noch  Coppie-  und  Appolt-Oefen  in  Betrieb. 
Die  letzteren  sollen  trotz  der  höheren  Aiilagc- 
kosten  den  Vorzug  verdienen,  weil  der  Koks 
dichter  und  das  Ausbringen  2  bis  8  %  höhet  ist 

Man  hat  ia  Blanzy  an  den  A^ipolt-Oefen  Ver» 
bossertinpren  atipebracht,  um  die  bisher  in  grofser 
Menge  ans  den  Schonifeleiiien  entweichende  Wärme 
zur  Kesselbeizang  oder  zu  anderen  Zwecken 
benutzen  tu  können.  Die  Giiippe  der  älteren 
AppollOeien  hatte  nur  18  Kanunern;  die  Ein- 
richtung derselben  ist  in  Fig.  1  und  2  gezeichnet. 

Die  Gase  treten  aus  diesen  Oefen  durcli  die 
wagerechlen  Schlitze  A  in  dem  unteren  Theiie  der 
Kammern  in  die  Verbrennungskainmer,  in  welche 
di<'  nöthige  Luft  durch  die  in  verschicdi-n-  n  Rix  neu 
liegenden  Oeffnungen  C  und  D  zugefülirt  wird. 

Die  Verbrennungsproducte  entweichen  durch 
acbt  am  unteren  Endo  der  Oefen  angeordnete 
Oeffnungen  E,  welche  sie  durch  die  SrbSchte  FG 
in  die  vier  an  den  Ecken  der  Giuppe  angeord- 
neten Schornsteine  H  führen. 

Acht  andere  kleinere  OefTntmfrrn  in  dem  olu'ren 
Theilc  der  Kannner  körmen  ebenlails  zur  Ab- 


Dlgitized  by  Google 


884 


Nr.  9. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


1.  Mai  1894. 


fahrung  der  Verbrennungsproducte  benutzt  werden, 
was  aber  nur  selten  geschieht,  weil  sonst  der 
untere  Tbeil  der  Oefen  zu  kalt  wird. 

Wenn  man  die  Wege  verfolpl,  welche  den 
Gasen  durch  vorstehende  Anordnungen  vor- 
geschrieben sind,  so  ist  es  klar,  dars  aus  den 
OefTnungcn  E,  welche  unten  in  der  Ehene  der 
Gasöffnungen  Ä  liegen,  auch  viele  unverbrannle 
Gase  entweichen  werden,  wdehe  «teo  gar  keinen 
Nutzen  gestiftet  haben,  während 
sie  im  Schornstein,  besonders 
aber  an  den  doreh  die  Sebieber- 
anoi-diiung  veiaiilafstcn  Veren* 
gungen,  hohe  Temperatarra 
and  damit  Materiaherstfiningen 
hi'ibfifiihren. 

Die   Wegeünordnung  ver* 
sri|  anlafsl  ferner  eine  zu  bedeutende 

Erwirmung  des  mittleren  Theils 


FiB-  >•  Schnitt  •  b. 

und  eine  zu  geringe  Erwärman^  des  unleren 
and  oberen  Theils  der  Oefen. 

Diese  ungleich mäfsige  Beheizung  der  Oefen 
vermindert  die  VerkokungsflUligkeit  der  Oefen,  so 

dafs  die  Dauer  dei  Enl;.'asun(f  melir  als  J  }  Stutnieii 
beträgt  und  von  den  Ib  Kümmern  täglich  Ii  Ins 
4  nicht  (tar  werden.  Um  diesen  Uebelständen 
abzuheilen,  hat  man  in  Blanzy  den  Gasen  bei 
den  neueren  Appoll-Oefen  folgende  Wege  vor- 
geschrieben. 


Die  Gase  (Fig.  8  bis  5)  entweichen  nur  durch 
die  Schlitze  A  (Fig.  3  und  5)  am  unteren  Ende 
des  Ofens  in  die  Verbrennungskammer,  und  die 
Verbrennnn^luD  tritt  immer  durch  die  Kanäle  C 
und  I)  hinzu  (Fig.  5). 

Die  Verbrennungsproducte  aber,  welche  nur 
aus  OelTnungen  im  oberen  Theil  der  Verbrennungs- 
Icatnmer  EE'E"{yig.  5)  entweichen  können,  werden 
in  dieser  dureh  die  Seheidewinde  FG  H  au  einem 

Zickzackwcg  und  dadurch 
zu  einer  innigen  Mischung, 
also  Tollkommenen  Ver> 
brennung  von  Gas  und 
Luft  gezwungeL*.  In  den 
Scheidewinden  FOH 
sind  aufserdem  OefTnun* 
gen  und  Schieber  I  an* 
geordnet,  welche  gestat- 
ten, die  Wege  der  Gase 
noch  näher  zu  bestim- 
men. Die  aus  E  E^  E" 
kommenden  Verbren- 
nungsproducte eines  jeden 
Ofens  werden  durch  die 
Odfkrangen  J  in  die 
Scliächtr  rgefnlirt, welche 
durcii  ihre  Lage  zur  Er- 
warmung  der  Aufbenseiten 
der  Oefen  so  sehr  bei- 
tragen, dafs  die  Garungs- 
Mit  seihst  der  Ecköfen 
jetzt  dieselbe  ist  wie  die- 
jenige der  mittleren  Oefen. 

Jede  dieser  Oeffoungen 
ist  mit  einem  Schieber  K 
(Fig.  '))  versehen  und 
führt  die  Gase  durch  die 
Schächte  L  an  der  ganzen 
Höhe  der  Kammern  her- 
unter in  den  Sammel- 
kahal  Jf,  welcher  durch 
eine  in  ilor  Mitlr  dessel- 
ben angeordnete  Scheide- 
wand in  zwei  gleiche 
Thdie  getheill  ist. 

Die  Ueizräume  für  die 
Oefen  sind  also  vermehrt 
durch  alle  diese  Schächte 
L  L,  welche  die  Aufsen- 
winde  der  Kammern  hei- 
zen; diese  Schächte  sind  aufserdem  noch  durch 
Hohlräume  von  dem  rothcn  Mauerwerk  getrennt 
und  wird  ihre  Wärme  durch  die  darin  enthaltene 
Luft  an  der  Ausstrahlung  verhindert. 

Aus  dem  Sammelkanal  3/.W'(Fig.  T)  gelangen 
die  Verbrennungsproducte  durch  4  OelTnungen  0  in 
den  Kanal  UN'.  Von  hier  können  die  Ver- 
hicnniingsproductc  sowohl  nach  den  Dampf- 
kesseln Fi'  und  deren  Schornsteinen  Vi  Auch  . 
nach  den  am  anderen  Ende  der  Qni|qpe  angeord* 
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nelen  Schornsteinen  R  geführt  werden.  Mit  den 
Schiebern  S  und  T  (Fig.  3)  können  die  Mengen  der 
Verbrennungsprodiicte  abgemessen  werden,  welche 
I  den  einen  oder  deti  urtdern  dieser 

Wege  nehmen  sollen. 

Diese  beiden  Wege  sind  in 
HIanzy  erforderlich,  weil  die 
Kessel  nur  bei  Tage  benulzl, 
also  geheizt  wenicn  können, 
sind  aber  überall  nolhwendig 
zwecks  neinigiing  oder  Aus- 
besserung der  Kcsst  l. 

Der  Saininelkanal  }f  hat 
dtii  sehr  wichtigen  Zweck,  die 


o  — 


Die  Schieber  K,  0,  S,  T  gestatten  endlicli 
auch  einen  vollständigen  Abschlufs  der  Oefen  für 
die  Sonn-  und  Festtage,  an  welchen  man  die- 
selben nicht  entleert.  Die  Kanüle 
MM'  und  JV.V',  sowie  die  Schächte 
L,  bis  auf  eine  gewisse  Höhe,  sind 
mit  Luflschächten  umgeben,  in 
welchen  die  Luft  sehr  hoch  erhitzt 
und,  wenn  nöthig,  als  Verbren- 
nungsluft benutzt  worden  kann; 
abgemessen  wird  diese  Luft  durch 
die  Schieber  U  V>'.  Bei  Benutzung 
dieser  heifsen  Lull  werden  die 
Luftzutritte  C  und  D  entsprechend 


1* .'  "     ■!■    >. — - — -    .    .'  '   i  '.  t  ".  .1    .  .  . — 


Fig.  3.  Sihiiilt  nbcdcfgh  und  Schnitt  durrh  Ata  Km>cl. 

Griiiidriri  lind  Schnitt  ijklinn.  ' 


— 1 1 

1«  {l  ^ 

Fig.  4.  t^ebnitt  a|>i]r«l,uv. 

Zugstärke  für  alle  Schächte  L,  also  alle  Oefen  '  geschlossen  und  die  Zutritte  (Fig.  1)  Iflf"  cnl- 
gleichmäfäig   zu   gestalten,   gleichgültig  ob  der     sprechend  geölTnct. 

endliche   Abzug    durch    die   Kesselräume    und  Die  Verbrennung  mit  dieser  heifsen  Luft  kann 

die  Schornsteine  Q  Q  oder  die  Schornsteine  It  R 
stattlindet. 


leicht  zu  hohe,  für  die  Haltbarkeit  des  Mauer- 
werks gefährliche  Tcmpcialuren  veranlassen,  und 
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ilt  diefle  Benutzung  deshalb  daraufhin  scharf  zu 
bedMchlen. 

Die  Kcs=p1  P  sinH  stehend  und  an  ihrem 
unleren  Ende  mil  einem  Rohrkessel  nach  Mac- 
Niool  versehen ,  wodurch  ihre  Yerdantpfungs- 
flttligkeit  wesentlich  vermehrt  worden  sein  soll. 

Ue  Kessel  liefern  den  Dampf  für  den  Aufzug, 
die  Kolcszerlcleinerungs  •  Einriehlungen  und  die 
Wäsche.  Montags,  wenn  die  Oefen  Abhitze  nicht 
mehr  liefern,  isl  man  genöthigt,  die  Kessel  auf 
Revröhnliche  Weise  zu  heizen,  um  den  Dampf 
Rlr  die  Wiederinbctricbselzang  zu  erzeugen;  zu 
diesem  Ende  ist  der  Rost  Z 
vorhanden. 

Die  beiden  ersten  Grup- 
pen Appolt  Oefcn  sind  in 
Blanzj  aus  gut  gebrannten 
feuerfestea  Steinen  erbeul, 
welche  sehr  sorfrfSltij;  auf 
das  richtige  Mafs  behauen 
wurden. 

Um  diese  langwierige 
und  kostspielige  Arbeit  zu 
vermeiden,  bat  man  in 
Blanzy  seit  1866  die  Koks- 
öfen aus  ungebrannten 
feaerfesten  Steinen  herge* 
stellt,  woraus  auch  vielfach 
die  Glas -Schmelzöfen  er- 
baut  werden. 

Dieeeungebrannten  Steine 
müssen  natürlich  an  Ort 
und  Steile  licrgestelll  wer- 
den, weil  sie  nicht  ver- 
frachtet werden  können. 
Als  Vortheile  dieser  unge- 
brannten Steine  werden  an- 
gegeben : 

1.  der  Arbeitslohn  ist 
nur  '/e  desjenigen,  welcher 
für  gebrannte  feuerfeste 
Steine  aufgewenriel  wer- 
den roufs,  weil  letztere  mit 
Heifeel  und  Hammer  und 
erstere  nur  mit  einem 
Schaber  bearbeitet  zu  wer- 
den brauchen; 

2.  tl(T  ans  nngebraniilen  Steinen  hergestellte 
Koksofen  be&tehl  sozusagen  aus  einem  Stein,  weil 
die  einzelnen  Steine  nach  dem  Brennen  ein  Ganzes 
ohne  Fii;;t'n  LiUi-n; 

3.  die  £rsparnifs  des  Brennens  der  Steine, 
welche  Arbeit  zugleich  mit  derjenigen  der  In- 
betriebsetzung der  Oefen  vorgenommen  wird. 

Dadurch,  dafs  diese  Steine  an  Ort  und  Stelle 
hergealellt  werden,  ist  man  auch  sicher,  nur 
beilci,  feuerfiestes  Material  zu  bekommen.  Man 
kann  ferner  die  Güte  der  Mischungen  für  die 
verschiedenen  Stellen  der  Anwendung  selbst  be- 
stimmen und  kann  beliebig  grobe  Steine  Jientellcn. 


Ka-i.  SekBittltS« 


Die  6  Steinlagen,  weiche  die  Seitenwände  der 
Oefen  bilden,  haben  250  mm  Höhe,  und  jede  Ijage 

In  stellt  aus  6  Steinen ;  die  Schächte  L  sind 
aus  einem  Stück  gefertigt;  die  Binder  oder  Wider- 
lager treten  nicht  durch  die  Seilenwinde  der 
üc-fen  hervor,  weil  sie  etwas  kürzer  gehalten 
werden  und  sich  erst  bei  der  Erhöhung  der 
Temperatur  entsprechend  ausdehnen. 

Die  OelTnungen.  Zwisclieiuäuine  und  Fugen 
werden  mit  einem  Stück  Holz  oder  Pappe  aus- 
gefüllt, damit  sich  die  Steine  beim  Bau  nicht 
verschieben  können;  diese  Schulzmittel  verbrennen 

beim  Anwärmen.  Die  Er- 
fahrung hat  gelehrt,  wie 
grofs  die  Zwischenräume 
zu  nehmen  sind,  weh^he 
man  lassen  nmfs,  damit  die 
Steine  sich  brim  Brennen 
ausdehnen  kfinnen  ;  je  mehr 
Quarz  die  Steine  enthalten, 
um  so  grober  mfissen  die 
Fugen  gelassen  werden. 

Das  Anw&rmen  der  Oefen 
mnfs  sehr  vorsichtig  und 
langsam  innerhalb  minde- 
stens 3  Wochen  ausgeführt 
werden;  man  nnifs  die 
Ausdehnung  dt^  Mauer- 
werks genau  beobachten 
und  derselben  entsprechend 
die  Verankerung  lOften;  zu 
dem  Fnde  können  unter 
alle  Muttern  BIciringe  ge- 
legt werden  j  welche  bei 
der  Ausdehnung  des  Mauer- 
werks zusammengedrückt 
werden. 

Hei  dem  Bau  der  letzten 
22  Appoll-Oefen  in  einer 
üruppe  ist  vne  vorstehend 
verfahren  und  hat  sich  dabei 
in  kv'iner  der  Retorten  ein 
Bruch  gezeigt. 

Je  mehr  Oefen  man  aber 
in  eii>e  Gruppe  zusammen- 
legeu  Ivann,  um  so  vortheil- 
hafler  ist  die  Anordnung, 
weil  die  kalten  Aiifsensellen  der  Gruppe  sich 
nicht  in  dem  Mafäe  vcrgröfsern  und  sich  die 
Kosten  der  Kessel  und  Schornsteine  auf  eine 
gröfsere  Zahl  Oefen  vertheilen. 

Der  Vortragende  glaubt  dann  einen  Theil  dea 
Gases  zu  gewissen  Betriebszeiten  der  Oefen  in 
den  vorhandenen  Gasometer  durch  die  Röhren  V, 
(Fig.  5)  das  Ventil  X  und  d  xs  Hauptrohr  )'  Über- 
drücken und  sie  mit  zur  Beleuchtung  der  Grube 
benutzen  zu  können. 

Der  Vortragende  üherläfst  es  ferner  dcrZukinift, 
aus  diesen  Gasen  auch  den  Theer  und  das  Am- 
moniak zu  gewinnen  und  die  Qbrig  bldbendea 
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Gase  dann  durch  die  Kan^ile  C  und  D  mit  der 
Luft  in  die  Verbrennuogsr&ume  EE'E"  zu  fahren 
und  hier  zu  Terbrennen. 

Die  ArbeitsUihric  werden  bei  den  AppoU-Oefcn 
durch  folgende  Umstände  hdber  als  bei  anderen 
Koksofensystemen. 

Um  eine  Füllung  eines  Appolt-Ofens  von  1 7 
oder  18  hl  Kohlen  ru  verkoken,  müssen  2  hl 
KokssUub  mit  bewegt  und  eingefüllt  werden,  um 
die  OelTnungen  der  Oefen  unten  und  oben  abzu- 
dichten, und  mufs  mindestens  1  hl  kleiner  Koks 
bescbaffl  und  eingefdlll  werden,  um  die  Schlitze  Ä 
oibft  zu  erhalten,  welche  dureh  die  verkokenden 
Kohlen  abgesfjhlfiÄ^en  \vcriI<Tn  wünlen. 

Bevor  der  Koks  entleert  wird,  müssen  der 
Kokssfaub  und  Kleinkoks  wieder  entfernt  werden. 

Die  EinfQilun^;  und  CtitTemung  dieser  unnützen 
Materialien  erfordert  je  '/is  der  betreffenden 
Lohne  und  zusammen  Vs       gesammten  L6hne. 

Bisher  wurde  der  in  einen  Wagen  entleerte 
Koks  ;iuf  einer  Fläf^he  aust!;ebreitel ,  ubgelüsclil, 
und  hier  wurde  durch  Haudari>eil  der  Kuks  auä- 
gesucht  und  abgesiebt. 

In  Blanzy  läfst  man  jetzt  zur  Verminderung 
der  Arbeitslöhne  diese  Arbeit  durch  folgende 
masebiDellen  Einrichtungen  besorgen,  welche  in 
den  Fig.  6  und  7  abgebildet  sind. 

Der  in  dem  Wagen  abgelöschte  Koks  wird 
mit  HSlfe  einer  Kette  oder  einem  Seil  ohne  Ende 

iiii   die    GruLe  A  i^efördert ,    in    diese  abgekippt 

und  durch  ein  Pateraoslerwerk  if  gehoben.  Hier 


I  fallt  der  Inhalt  dc^  Wagens  in  eine  Schnecke  B 
.  (Pig-  7)i  deren  Boden  OeiTnungeo  von  50  mm  bat  und 
I  durch  welche  der  Stflckkoks  in  den  Torraths* 

räum  G  und  der  Rest  in  die  Trommel  D  be- 
,  fördert  wird,   um  hier  geschieden  zu  werden. 

Mau  trennt  folgende  Korngröfsen  voneinander: 

!  1.  KvkntaaJ},  welcher  durch  Oeffnungenfllltt  von  tlmiD 

I  2.  Kloinkoks,      .        ,  ,         .     ,   25  , 

13-         I  .         .  •  .,H5, 

4.        »  T        •  •         •     *  40  , 

B.        ,  ,  nicht ,  ,         ,     ,   40  , 

Wenn  die  Menge  des  Kleinkoks  nicht  genügt, 
um  die  Nachfrage  nach  demselben  zu  befriedigen, 
dann  wird  ein  Theil  des  Stückkoks,  anstatt  in 
den  Vorrathsraum  C,  in  den  Bieclier  E  geliefert, 
au<t  welchem  der  zerkleinerte  Koks  in  eine 
TriMnmel  fällt,  welche  eine  Scheidung  ftbnlich 
derjenigen  der  Trommel  D  vornimmt. 

Di«  «0  erzeugten  Tersebiedciieii  KorngrOben 
(Kleinkoks)  gelangen  durch  Wagen  in  die  Vorraths- 
räume F,  um  von  hier  aus  in  Waggoos  verladen 
zu  werden.  Dureh  diese  Einricbtangen  nad  die 
früher  Tiir  diese  Arbeiten  aufgewendeten  Löhne 
'  um  SO  jl^  vermindert  worden, 
i      Der  Koksstaub  und  der  Kfetnkoint  welche 
I  für        i'>enerwfihnten  Zwecke  mft  in  die  Appolt- 
Oeica  ^«^füllt  werden   müssen ,   werden  in  die 
\  Vorrathsrüume  O  G'  geschafft,  welche  zwischen 
I  den  Gruppen  der  Appolt-Oefen  liegen,  aus  welchen 
man  die.selben  nach  Bedarf  entnimmt. 

1       M£rz  1894.  i<anNanM-Osnabrück. 


Ein  neues  Laftpyrometer. 

(Patent  Uehling  &  Steinbari).* 


Die  Wirkungsweise  des  in  Fig.  I  dargestellten 
neuen  Pyrometers  beruht  auf  dem  Verhalten  der 
Lnft,  wenn  sie  durch  kleine  Oeffhungen  strömt. 
Wenn  nämlieli  eine  geschlossene  Röhre  an  einein 
Ende  mit  einer  leinen  Elinlafsüffnung  und  an  dem 
andern  Ende  mit  einer  feinen  AuslabOflhung 
versehen  ist,  und  Luft  d:üch  dieticn  Apparat 
gesaugt  wird,  so  ist  der  Druck  im  Inneren  der 
Kammer  abhängig  ?on  der  Tempenlurdifferenz 
zwischen  der  ein-  und  ausströmenden  Luft.  Wird 
daher  die  einströmende  Luft  auf  die  zu  messende 
Teqiperalur  erwärmt,  und  die  ausströmende  stets 
auf  einer  bestimmten  <  onstaiitcn  Temperatur  er- 
halten, datin  lieferl  di-r  in  der  Kiirnmer.  zwischen 
den  beiden  Ueffnungen,  jeweilig  herrschende 
Druck  «in  genaues  Mafs  Air  di«  zu  bestimmende 
Temperatur. 

Der  Apparat  besteht  der  Hauptsache  nach 
aus  dem  Porzellanrohr  d,  das  mittels  einer  Stopf- 


*  Eingesendet  von  den  Erfindern. 


hüclise  c  in  die  Heifswindleitung  eingesel/f 
An  die  Stopfbüchse  e  schliefst  sich  das  Metall 
rohr  h  mit  einer  6,8  mm  weilen  Abzweigung  s 
an,  welche  mit  einer  Flllrirvorrirlitiinj?  D  in  Ver- 
bindung Hteht.  Diese  besteht  aus  einem  50  mm 
weiten  Rohrstdck,  das  mit  Baumwolle  gel&ltt 
und  am  Hoden  mit  feinen  Löchern  verschen  ist. 
In  dem  Porzcllanrohr  d  ist  ein  feines  Plalin- 
rOhrehen  angeordnet,  das  einerseits  bis  in  ifie 
Porzellankugel  reicht,  und  andcrorsell>  dureh  die 
Hülse  f  mit  dem  Kupferrolir  g  in  Verbindung  steht. 

Um  dem  eingangs  angeführten  Grundsatz 
Rechnung  zu  tragen,  ist  die  kleine  Eintritlsöffnung 
in  dem  Platinröhrehen  beio  innerhalb  der  Porzellan- 
kugel E  angeordnet  (vergl.  Fig.  2),  während  die 
zweite  OefTnung  in  der  Verbindungsstelle  k  liegt 
(vergl.  Fig.  3),  welche  beständig  von  kochendem 
W'asser  umgeben  ist. 

1^  Durchsaugen  der  Luft  erfolgt  mittels 
eines  in  dnrZei<  hnung  nieht  angegebenen  Aspirators, 
der  duich  das  Hohr  m  mit  deiu  Apparat  ver* 
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bunden  ist.  Zur  Hegclung  der  Saugwirkung 
dient  der  Hegulator  A.  Er  besieht  aus  einein 
178  mm  weiten  und  l^/t  m  hohen  Cylinder, 
<ler  oben  und  unten  verschlossen  ist.  In  der 
Milte  des  oberen  Deckels  ist  ein  enges,  oben 
offenes  Rohr  eingesetzt,  dessen  untere  MQndung 
einige  Zoll  Ober  dem  unteren  Ooden  steht.  Durch 
daä  Rohr  q  in  stellt  der  obere  Tlieil  des  Kegulators 
mit  dem  Aspiralor  in  Verbindung.  Aufserdem 
besitzt  der  Regulator  ein  Auslafsvenlil  u  und  ein 
Rinlafsventil  t,  das  etwa  0.3  m  unter  dem  Deckel 
angeordnet  ist  und  die  Verbindung  mit  dem  Gefafs  B 
herstellt.  Letztgenannter  Behälter  versorgt  A  und 
C  mit  Wasser,  welches  ihm  oben  zufliefst,  während 
der  üetierflufs  durch  das  mittlere  Ueberfallrohr  V 
•bläull. 

Die  Höhe  der  im  Regulator  be- 
findlichen Wassersäule  wird  durch 
^  mit  il  in  Verbindung  ilehende 
llanometer  «  bei  j»  «ngezeigt  und  kann 


gewünschte  Grad  erreicht  ist,  mit  Hülfe  des 
Regulators  A  constaot  erhalten  wird.  Atmo- 
sphärische  Luft  tritt  alsdann  hei  D  in  der  Richtung 
des  Pfeiles  in  das  Filter,  wird  hier  von  Staub 
befrvit,  gelangt  liierauf  durch  die  Hohrleitung 
a  ted  in  die  Kugel  E,  in  welcher  sie  auf  die 
in  der  Windleitung  herrschende  Tenipcratur  er- 
wärmt wird,  und  tritt  schliefslich  durch  die  feine 
O^fTnung  0  in  da^  enge  Platinrohr.  Von  dort 
wird  sie  durch  f  gh\n  da«  innere  Sclilangenrolir  i 
geUitet,  wird  Incr  auf  die  Tempjeraiur  dos  kochen.- 

den  Wassers  ge- 
bracht, und  ge* 
lan;^t  endlich 
durch  die  zweite 
feine  (Attitrilts*) 
OelTnun^  k '  und 
die  Rohrleitung 
Im  zum  Aspira- 
lor. Der  Zug, 
der  zwischen 
den  OeflhoDgen 
0  und  &  herrscht, 
kann  an  dem 
Manometer  8% 
an  den  Eintbei- 
lungen  x  und 
X '  abgelesen 
werden. 

fiel  OelTnnn- 
geo  von  gleicher 
GrSfse,  und 
gleiche  Tempe- 
raturen in  E  und  C  vorausgesetzt, 
wird  die  Wassersäule  in  x  angel&hr 


sein  als 


in  X' 


Sobald 


jederzeit  mittels  der  Ventile  /  und  u  geregelt  werden. 
Der  Aspirutor  saugt  l>csländig  mehr  Luft  an,  als 
seitens  des  Pyrometers  zugeführt  wird;  das  daher 
fehlende  Quantum  wird  vnn  dem  HcKulator  geliefert. 

Der  Behälter  C  dient  als  Temperaturregler; 
«r  ist  178  mm  weit  und  457  mm  hoeh.  Er 
wird,  wie  schon  bemerkt,  von  B  aus  gespeist 
und  besitzt  am  Boden  ein  Abflufarohr,  das  in 
V  nOndeU  In  C  befinden  sieh  swel  Sehlangen» 
rabr^  von  denen  das  Aufscre  als  Heizsi  lilant^'e 
dieot,  um  das  Wasser  stets  auf  dem  Siedepunkt 
sn  «rbftUmi,  wibnmd  cfie  innere  Sehhuige  den 
Zwoek  bat,  die  Luft  auf  conslante  Temperatur 
in  bringen,  bevor  sie  die  Austrittsäffnung  passirt. 
Die  Wirkungsweise  des  Pyrometers  ist  folgende: 
Mittels  des  Aspirators  wird  eine  Verdünnung 
der  Luft  im  Apparat  hergestellt,  die,  sobald  der 


die  Temperatur  in  E  steigt,  dehnt 
sieh  die  Luft  ans  und  es  kann  daher 

quantitativ  weni^rer  Luft  durch  0  ein* 
treten.  Da  aber  die  Temperatur  in 
C  constant  ist,  so  bleibt  das  Durch- 
lliifsvermogen  liei  k  unverändert,  und 
folglich  wird  der  Zug,  der  zwischen  den  beiden 
OelTnungen  herrscht,  in  dem  Mafsc  zunehmen, 
wie  die  Temperatur  steigt.  Auf  einer  entsprechend 
eingetheillen  Scala  kann  der  jeweilig  herrschende 
Zug  bezw.  die  Temperatur  abgelesen  werden. 

Ad  den  Rohrstrang  Jii  r  kann  man  bdiebig 
viele  Manometer  hviw.  Harometer  anschliefsen 
und  diese  an  verschiedenen  Punkten  zur  Auf- 
steilong  bringen.  Anf  der  Hochofenanlage  der 
,SIoss  Iron  &  Steel  Company*  in  Birmingham 
Ala.,  woselbst  der  neue  Apparat  versuchsweise 
Anwendung  gefiinden  hat,  ist  das  eine  Manometer 
bezw.  Barometer  Sj.  nahe  am  Ofen  angeordnet 
und  fQr  den  Heizer  bestimmt,  während  ein 
zweites  Si  im  Bureau  dos  Betriebsleiters  auf- 
gestellt ist.  Der  Abstand  beträgt  in  letalerem 
Falle  rund  100  m. 
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lieber  Yerscliwindungslaffeten. 


Die  VerTolllommDUDg  der  taffeten  hat  mit 

der  Entwicklung  der  gezogenen  Hinteriadungs- 
geschaUe  nicht  gleichen  Schritt  gehalten;  sie  ist 
hinter  derselben  surQckgeblieben  und  baCmt  in 
neuerer  Zeit  lebhaftere  Fortschritte  geiaadit,  als 
die  Ausgestaltung  der  GeschOlze  zu  einem  ge- 
wissen Abschiufs  gelangt  war  und  die  Gcschofs- 
wirkung,  durch  die  Verwendung  heflig  wirkender 
Sprent'stofTe  als  Sprengladung  aufserordentlich 
gesteigert,  dazu  zwang,  den  Geschützen  eine 
gegen  das  Mndlieh«  Fener  tiesMr  gedeckte  Auf- 
ttelhing  zu  geben.  Ein  weiterer  fördernder  An- 
trieb war  die  Einführung  der  Schnellfeuer-  oder 
Schneinadekanonen  und  im  Festungskriege  der 
erweiterte  Gebraucli  des  Steilfeuers  aus  Mörsern 
und  Haubitzen  (kurzen  Kanonen),  sowohl  mit 
Granaten,  als  SÜrapnels.  Unter  dem  Einflurs 
aller  dieser  Umstände  mufste  darauf  Bedacht  ge- 
nommen werden,  sowohl  den  Gebrauch  der  Ge- 
sehOlze  durch  zweckmifsige  LalTetenconstructionen 
zu  unterstützen,  «I«  aa^  die  eigenen  Geschütze 
und  deren  Bedienung  gegen  die  fL-indliclie  Gc- 
schofswiikung  i^öglichsl  m  schülzeu,  ohne  damit 
die  Wirkung  der  eigenen  Geschütze  zu  beein- 
trächtigen. Gerade  das  Bcdflrfnifs  eines  besseren 
Schutzes  wurde  durch  die  gröfsere  TrefiRähigkeit 
der  Kaoonan  besondan  fühlbar. 

Wir;  aus  diesen  Wechselbezieliungcn  sich  die 
verschiedenen  Panzerformen  entwickelt  haben, 
das  versucblen  whr  in  den  Anfsf  Isan  Aber  Paonr 
und  Panzerconstruclionen  *  nachzuweisen.  Es 
gehen  aus  jenen  OarslcUungeu  die  Beziehungen 
barror,  in  denen  Panier  und  lfimma]«cbarten> 
lafTeten  zu  einander  stehen  und  wie  sie  gegen- 
seitig sich  bedingen.  Auf  Seite  314  haben  wir 
auch  darauf  hingedeutet,  wie  die  Verschwindungs- 
oder  SenkungslafTete  mit  dem  Panzer  in  Wett- 
streit trat  und  d^n  viel  theureren  Panzerbau, 
über  dessen  Verhalten  im  eigenen,  wie  im  feind- 
lichen Feuer  durchaus  nicht  einerlei  Meinung 
herrschte,  zti  verdrängen  suchte.  Das  gelang 
ihr  nun  zwar  nicht,  denn  die  zweckmäf^igc  Ent- 
wieklung  der  Panaerlhflrme  mit  ihren  Minimal* 
BchartenlafTeten  veriehafTlen  diesen  schnell  einen 
solchen  Vorsprung,  da£s  es  eine  Zeitlang  schien, 
als  nb  die  VersehwindungsialTeten  darflber  ganz 

vergessen  werden  sollten.  Aber  aiicli  dies  trat  nicht 

ein,  weil  sie  aul  dem  erreichten  Standpunkt  nicht 
stehen  blieben,  durch  ihre  technische  Vervollkomm- 
nung vielmehr  derart  gewannen,  dafs  zwischen  ihnen 
und  den  Panzerbauten  gewissermafsen  eine  Theilung 
des  Verwendungsgebietes  staltgefunden  hat. 

Obgleich  die  Verwendung  der  Verschwin- 
dungslaffeleu  in  Festungen  nicht  ausgeschlossen 


•  «Stabl  nnd  Eissn"  18Mt.  8.  137  und  813. 


ist,  haben  sie  doch  bisher  fiial  ausschliefsKeb  in 

Küstenbefesligungeij  und  auf  SchilTen  Aufstellung 
gefunden.  Im  allgemeinen  liegt  itirer  Conslruc- 
tion  der  Gedanke  zu  Grunde,  das  GasehOlxrohr, 
sobald  es  über  die  schartcnlose  BniSiwehr  hinweg 
seinen  Schufs  abgegeben  hat,  in  eine  tiefe  Stel- 
lung hinler  der  Brustwehr,  durch  diese  K^Ken 
feindliches  Feuer  gedeckt,  zum  L  (  Ich  hinab* 
zusenken  und  erst  dann  wieder  in  die  Feuer- 
stellung hinatifzuheben,  wenn  es  feuern  soll.  Es 
lag  nahe,  den  Rückslofs  als  Arbeitskraft  tum 
sclbstthäligen  Hinabsenken  dop  Geschdlzes  in  die 
Lad(^tellung  auszunutzen,  und  in  der  That  halben 
auch  schon  die  SIteslen  der  uns  bekannt  ge* 
wordenen  Construclionen  von  dieser  Kraftquelle 
zu  diesem  Zwecke  Gebrauch  gemacht,  wie  die 
▼on  Galateo,  Ghasseloup  (beide  1604)  nnd 
de  Bussy  (1835),  aber  das  Hinaiifhrini^en  des 
Geschützes  in  die  Feuerstellung  sollte  durch  die 
Bedienungsmannschaft  geschehen,  ein  Umstand, 
der  es  begreiflich  macht,  dafs  Laffetcn  dieser 
Art  als  unpraktisch  keine  Verwendung  fanden. 
Wäre  indessen  eine  Verschwindungslaffele  zur 
Zeit  der  glatten  Torderlader  schon  ein  ernstes 
Bcdürfnifs  gewesen,  so  würde  ahne  Zweifel  ihre 
technische  Vervollkommnung  nicht  ausgeblieben 
iein.  Der  erste  Schritt  in  dieser  Riebtuog  wurde 
von  Moncrieff  gelhan,  welcher  den  Krafttibcr- 
scbulfi  des  RückstoCses  zum  Heben  vod  Gewichten 
benuttte  und  so  in  diesen  diejenige  Kraft  nir 
jederzeiligeti  Verwendung  aufspeicherte ,  welche 
das  Hinaufbeben  des  Gescbätses  in  die  Feuer- 
stellung ausnillilhren  vermag ,  sobald  man '  die 

I  Gewichte  wieder  hinabsinken  und  dadurch  die 
aufgespeicherte  Kraft  in  Arbeit  umsetzen  läfst. 
Moncrieff  verband  die  das  Geschützrohr  tragende 
Laffete,  die  an  ihrem  hinteren  Ende  mit  Rull* 
rädern  auf  gcnei^^tt^n  Laufschwelien  Führung 
erhielt,  in  ihrem  vorderen  Theil  durch  Ctiaritier- 
holzen  mit  den  obersten  Ecken  grofser  Hub* 

I  Scheiben.  Letztere  trugen  unten  schwere  Ge- 
wichte und  wälzten  sich  mit  ihrer  bogenförmigen 
Hinterkante  auf  den  wagerechten  Rahmenscbwellen, 
so  dafs  mit  dem  Heruntersink cn  des  GeschfStzes 
die  Gegengewichte  gehoben  wurden.  Mittels 
einer  Bremse  worden  die  Hnbscheiben  in  der 
Ladestellung  des  Huhres  fL'stgel;u]ten  und  erhoben 
sich  nach  dem  Liö«en  de«»  Bremsbandes  durch 
das  Heruntersinken  der  Gewichte.  Zahnariigc 

I  Vorstände  auf  den  LaufschweNe«,  welcbe  in 
Vertiefungen  der  Hubscheiben  eingriffen,  verhin- 
derten das  Gleiten  der  letzleren.  Es  sei  erwähnt, 
dafs  die  vom  amerikani&chen  General  de  Bussy 
1885  conslruirtc  Verschwindungslaffele  bereits 
die  Einrichtung  der  Moncrieffschen  Huhscheibeo, 
mit  Ausnahme  der  Gegengewichte»  beaab. 
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Die  seiner  ConstructioD  mangelnde  Einfachheit 
bei  ihrem  Abergrofsen  Gewicht  (für  ein  22,9 -cm' 
Rohr  Ton  M  t  Gewicht  wog  die  Laflete  37,2 1) 
Tcranlafste  Moncrieff  zu  deren  Vereinfachung. 
Er  legte  das  Rohr  in  die  Hubschelhen  ohne 
Vermittlung  der  eigentlichen  Laffete  und  Iconnte 
somit  aucli  die  Leitscfaienen  entbehren.  Durch 
die  Huhscheiben  liefs  er  ein  Gewicht  heben, 
welches  am  Drahtseil  in  einer  Grube  unter  der 
Stirn  der  Laffete  hing.  Auch  die  LalTete  dieser 
Construction  hatte  noch  ein  grofses  Gewicht, 
denn  für  ein  Rohr  von  12,5  t  wog  die  Laffete 
85  t,  aber  der  Höhenunterschied  «wischen  Feuer* 
und  Ladestellung  betrug  3,1  m,  die  Feuerhdhe 
5,9  in,  80  dafä  damit  die  Aufstellung  in  einer 
Grube  aich  rechtfertigt. 
In  ein  neues  Sta* 


niscbe  Kapitin  Bi- 
ancardi  hat  aber 
das  Verdienst,  durch 
ihre  Verbindung  mit 
einem  Luftkessel  die 
hjdropneumalische 
Bremse  för  Rück- 
wirkung hergestellt 
zu  haben,  ßiancardi 
legte  bereits  1871 
dem  italienischen 
MililSrcomlt^  die 
Construction  einer 
Verschwindunga- 
laffete  vor,  die  so 
eingerichtet  war» 
dafs  durcli  den 
Rflckstofs  der  Stem- 
pel einer  hydrau' 

lischen  Bremse 
Druckflüssigkeitaus 
der  letzteren  in 
einen  mit  Prefslult 
gefQlUen  Behälter 
geprefst  wurde,  wobei  sie  durch  ein  RQckschlags- 
Tenlil  hindurchgehen  mufste.  Die  bereits  stark 
verdichtete  Luft  erhielt  auf  diese  Weise  eine 
noch  gröfsere  Spannung.  Wird  nun  das  Rück- 
scblagaventil  geüfTnet,  so  wird  die  Flüssigkeit  ron 
der  Luft  in  die  hydraulische  Bremse  zurQck« 
getrieben,  damit  der  Druckstempel  xurackgeschobeit 
und  die  Laffete  in  die  Feuerstellung  wieder  Ina« 
aufgehoben. 

Dies  ist  der  Grundgedanke,  nach  welchem 
Hoocrieff  Anfang  der  achtziger  Jahre  seine  hydro- 
pneumatische  Laffete  construtrte,  von  welcher 
die  englische  Firma  Easten  Ss  Anderson  in 
Krith,  nach  Aenderungcn  durch  Razkazoff,  fQr 
die  russischen  Panzerschlachtschiffe  der  Schwarzen* 


mecrflott«    .Katharina  II' 


.Tschesme*  und 


dium  trat  die  Con- 
struction der  Ver* 

BchwindungslalTe- 
ten  durch  Anwen- 
dung der  hydrau- 
lischen Bremse. 
Oberst  Clark  halle 
dieselbe  im  Jahre 
1866  zum  Hem- 
men de«  Rücklaufs 
schwerer  Schiffs* 

und  Küstenge- 
schütze rorgeschla- 
gen.  Die  Krupp* 
scheFabrik  hat  sich 
am  deren  technische 

Vervollkommnung 
besonders  verdient 
gemacht.  Derilalie- 


D5!ti^  1 


AbbiM.  üi  GvBcliOUrohr  in  di«  Ladastallnog  henli|«nikL 


898 


Nr.  9. 


.STAHL  UND  EISEN." 


I.  Mai  1894. 


»Sinope*  je  6  LalTflen  für  30,5  cm -Kanonen 
L/30  von  51,3  l  Rohrgcwiclit  gebaut  hat.  Das 
Geschützrohr  liegt  mit  den  Sihildzapfen  in  zwei 
Trägern,  die  unten,  wo  sirh  um  eine  hori- 
zontale Welle  dreliea,  mit  excenlrischen  Scheiben 
versehen  sind.  Auf  diesen  sitzen  Pleuelstangen, 
die  beim  Hcruntcrsinken  der  RohrtrSger  die 
Stempel  in  zwei  hydraulische  Bremscylinder 
slofsen  und  die  FMssigkeit  in  ein  System  von 
Luflkesseln  treiben,  in  welchen  dadurch  die  Lnfl 
auf  6Ü  Atmosphären  Spannung  verdichtet  wird. 
Das  GesehOtzrohr  sinkt  dabei  hinler  die  Panzer» 
bruslwehr  des  Thurmes  hin;ib ,  so  dafs  die  Ge- 
schfltzbedienung  beim  Laden  durch  dieselbe 
gedeckt  ist.  Die  Geschfltze  stehen  auf  einer 
Drehscheibe,  die  ähnlich  wie  die  drehbaren 
Panzerthnnne  mit  einem  Rollcnkranz  auf  einer 
Rollbahn  laufen  uiul  mittels  eines  Zuiiiiradgctriebes 
fQr  die  Seitenrichtung  gedreht  werden. 

Nach  demselben  Construclionsprincip  fertigt 
die  Finna  Armstrong,  Mitchel  &  Co.  Ver- 
schwindungslalTe» 
ten  für  Land-  und 
Küstenbefestigun- 
gen (sielte  Abbild. 
1  und  2).  Die 
auf  einer  Dreh- 
Scheibe  monlirle 
Laffete  ix-Hndet 
sich  in  einer  aus- 
gemaaerlen 
(irutie,  deren 
obere  OefTiumg 
durch  einen  Pan- 
zer-Schutzschirm 
ausSlahlblecli  ge- 
schlossen wird,  der  ntil  .Säulen  auf  der  Drehscheibe 
steht,  so  dafs  er  sich  mit  dieser  drehl.  Eine  Luke 
in  der  Schirmdecke,  durch  wehhe  sich  das  Ge- 
schützrohr zum  Feuern  liinauriiebt,  schliefst  sich 
scibsllhltig  beim  Herabsinken  und  ORaet  sich 
ebenso  heim  F^rlicben  de-;  flcschutzrohrs.  Das 
Geschützrohr  liegt  mit  seinen  Schildzapfen  oben 
in  Hebeln,  welche  in  der  Feoerstelinng  auf* 
recht  stellen  und  die  ei{fenllic:he  I.alTete  bilden. 
Mit  einer  wagerechten  Welle  an  ihrem  unteren 
Ende  ruht  sie  im  dem  auf  der  Drehscheibe  mon- 
lirlen  Rahmen,  der  aus  HIlv  hen  um!  Winkeloiscn 
zusammengenietet  ist.  Zwischen  den  Wäinien 
de»  Rahmens  steht  .schräg  nach  vorn  der  C.)  linder 
der  hydraulischen  Bremse,  deren  Slempel  sich 
mit  seinem  Kopf  um  einen  Querbolzen  in  der 
Laffete  dreht.  Der  Rückstofs  senkt  die  Laffete 
mit  dem  Rohr  nach  rückwärts  und  treibt  den 
Stempel  in  der.  Rremsrylinder,  und  die  Brems- 
flüssigkeil aus  demselben  in  Luflkessel,  die  unter 
der  Drehseheibe  liegen.  Die  Luft  in  den  letzteren 
wird  durdi  den  F-inIrilt  der  Brcmsfld^sigkeil  auf 
85  Alm.  verdichtet.  Die  Firma  Armstrong  hat 
bis  lum  Jahre  1891  etwa  820  Verschwindungs- 


Abbild.  3.  Hnnsllotdj  VcrMukanfnliilMe  in  lAdMlellune. 


lalTelen  dieses  Systems  für  6-,  8-,  9,2-,  10-,  11-, 
12-  und  13,5  zöllige  (15,2,  20,3,  23,4,  25,4, 
30,5  und  84,8  cm  Kald^er)  Kanonen  an  die 
Regierungen  Englands,  der  Colonieen,  Japans, 
Chinas,  Italiens  und  Siams  für  deren  Küsten- 
befestigungen geliefert.  Die  italicDisehe  Regierung 
hat  die  gröfslen  dieser  LalTelen  und  zwar  12  Stück 
für  34,3 -cm -Kanonen  erhalten,  welche  aus  dem 
67  t  schweren  Rohr  ein  Geschofs  von  567  kg 
mit  28()  kg  Pulverladimg  schicfsen.  Eine  dieser 
Laffclcn  hat  sich  bei  der  Prüfung  mit  15  Scbufs, 
von  denen  einige  mit  versMrkler  Ladung  ab> 
gegeben  wurden,  gut  bewährt. 

So  einfach  dieses  System  in  technischer  Be- 
ziehung ist,  wird  doch  mancherscits  bezweifelt, 
dafs  die  Luftkammern  unter  dem  hohen  Druck 
und  der  plötzlichen  hochgradigen  Verdichtung 
ihrer  Luflföllung  diese  längere  Zeit  in  gleicher 
Spannung  werden  hallen  können,  namentlich  hei 
andauerndem  Sehicfseti.  Darauf  aber  beruht  die 
Sicherheit  ihrer  Uelhätigung,  denn  niil  dem  Nach- 
lassen der  Luit* 
Spannung  schwin- 
det die  rückwir- 
kende Krad, 
welche  das  Ge- 
schütz ni  die 
Fetterstellunghin- 
aufzuheben  hat. 
Diese  ücdenken 
sind  wiihl 
Hauptgrund,  wes- 
halb man  in  i 
-  rer  Zeil  wie 
vielfach  zum  Sy- 
stem der  Gegen- 
gewichlstadelen  zurückkehrt,  für  welche  die 
Monerieifsche  Gonslruction  den  Urtyp  bildet, 
dessen  Icchniscbe  .Ausführung  allerdings  eine 
Vereinfachung  wünschenswcrlh  macht.  Den  letz- 
teren Weg  haben  besonders  die  Amerikaner  be- 
treten, die  für  ilu'c  Küstcnvertlieidigimg  eine 
grofse  Anzahl  solcher  LaiTeten  bedürfen.  , Scien- 
tific American*  vom  4.  NoTember  1898  macht 
Mittheilung  über  die  vom  KapilSn  Gordon  cnn- 
struirte  Verschwindungslaffete ,  die  das  Gegcn- 
gcwichtssystem  mit  dem  hydropneumaltsehen 
vereinigt.  Der  Et  linder  halte  es  sich  zur  Auf- 
gabe geslellt,  sowohl  alle  heftigen  Slöfse  am 
Schlufi  der  Bewegungen,  wie  übermäfsige  Span- 
nungen der  Prer^liift  zu  vermeiden.  Er  hat  sie  zu 
lösen  versucht,  indem  er  bei  dem  Heruntersinkon 
des  Geschützes  durch  die  4  Hebel,  in  denen  die 
4  Ecken  der  Laffete  mit  Armbolzen  ruhen.  Gewichte 
heben  läfst,  die  dem  Rohr  nahezu  das  Gleichgewi(  ht 
hallen,  gleichzeitig  aber  auch  durch  ein  hydro- 
pneumalisches  Pumpwerk  Luft  von  5,5  auf  18,8 
Alm.  Spannung  verdichten.  Durch  die  letztere 
will  er  den  Autrieb  iür  die  Rückbewegung,  für  das 
Hinaufheben  des  GeschOtzrohrs,  gewinnen. 
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•Iron  Age'  berichtet  im  Heft  vom  30.  Novbr. 
1893  gleichfalls  über  rino  Verschwindiin-islafTele, 
die  der  Oberstlieulcnanl  M  a  ii  s  t  i  e  1  d  vom  Ingeiiieur- 
corps  roii-truirt  hal.  Abbild.  3  zeigt  dieselbe 
in  der  I.a  lc-it  llimu',  Ahbild.  4  in  der  Feuerstellung 
und  Abbild.  5  Uli  Durcbsclinilt.  Sie  ist  eine 
Gegene««richtslaire(e  und  erinnert  in  der  Art  und 
Anordnung;  des  ntuichls  .an  die  verhescertc 
Hoocrieffäche  Constructioo ,  denn,  wie  Abbild.  5 
erkennen  llfet ,  mri  beim  Raeklaor  der  Leflete 
ein  Gpgcnficwiclit  hochgczogon ,  welches  durch 
sein  Heruotersiaken  die  Laffete  zum  Schub  wieder 
in  die  Praenteltong  hinaufzieht.  Die  Zwischen- 
fOgung  des  beim  RQcklauf  der  LafTete  hinten 
herunterklappenden  Rahmens,  der  sich  hierbei 
um  einen  Querbolzen  im  Vorderthcil  der  Unter- 
lafTete  dreht,  welche  auf  der  als  Pivot  dienenden 
UebermanerunR  der  Ocvvichlsgrube  liegt,  macht 
die  CohStriH  tiun  coiiiplii  irl,  und  scheint  es  uns 
sweifelhaf),  ob  es  hierbei,  trotz  der  Puffer  am  Laffeten* 
schwänz,  cliiic  heftige  Rrscbaiteningen  abgebt. 

Die  Gegengewichts- 
und die  hydropneumati- 
sehen  LafTeten  haben 
das  gemeinsam ,  dafs 
sich  beim  ZurQeklaufen 
oder  Rflrkwärtsnt%'(n 
de«  Geschützes  aus  der 
Ffeuer-  zur  Ladesteilung 
der  Abstand  des  Ge- 
schQtzrohrs  von  der 
deckenden  Brustwehr 
vergrofsert  und  damit 
die  SiliiilzwirkuDg  der 
letzteren  Uieilweise,  be- 
sonders aber  für  die 
Geschützbedienung,  wieder  aufhebt,  vvelflie  durch 
das  System  des  Verschwindens  dncii  eigent- 
lich angestrebt  wird.  Das  wird  sich  allerdings 
so  lanfre  nicht  nachtlieili^,'  ffihlbar  machen, 
als  nur  eine  feindlicbe  Beschiefsung  aus  Flach- 
bahngetehatsen  zu  erwarten  ist,  wie  es  für  die 
Küstenbefestigungen  einstweilen  in  der  That  noch 
zulrifll,  da  bis  heute  weder  Haubitzen  noch 
Mörser  an  Bord  von  Sehifflen  Aufstellung  ge- 
funden haben,  wenigstens  nicht  von  SehlacJbt- 
schiffen,  welche  Küstenbefestigungen  anzugreifen 
haben.  Ob  dies  aber  immer  so  bleiben  wird? 
Das  ist  eine  Frage,  die  wir  nicht  bejahen  mfigen. 
Der  liculigc  Wettstreit  zwischen  beschütz  und 
Panzer  sciieinl  uns  im  Gegentlieil  darauf  hinzu- 
deuten, dafs  auch  eine  Zeit  des  Steilfeuers  fOr 
die  Marine  kommen  wiril ;  sie  wird  atthreclifii, 
wenn  die  technischen  und  Gonstruclionsmittel  der 
SehiCRnttkunst  erschöpft  sind.  Dieser  Zeitpunkt 
wird  hei  dem  heutigen  Diätigen  nach  Steigtiunt; 
der  Offensiv-  und  Defcn$ivkraft  der  Schlachtschiffe 
oieht  allzulange  mehr  auslileiben  können.  So- 
lange nur  Schiffe  gegen  Schiffe  kämpfen  sollen, 
di«  mit  gleichen  Kampfmitlela  ausgerOstet  sind, 

JX.14 


Abbild.  4.  JUnifitld«  VerMiikungsUITete  in  FeuenteUuag. 


ist  ein  zwingender  Grund  bei  der  Eigenart  des 
Seegefechtes  nicht  vnrhan  icn,  von  dem  heutigen 
Gebrauch  der  GeschüUauirüstun};  von  Schlacht- 
schiffen abzugehen.  Anders  verhält  es  sich  bei 
der  Bekänipfiinir  von  Küstenwerken  durch  Schiffe, 
seitdem  an  den  Küsten  immer  mehr  und  mehr 
Hanbitsen  und  Mörser  groben  Kalibers  Auf* 
Stellung  finden,  die  sich  nicht  den  Seitenpanzer, 
sondern  das  Deck  der  Schiffe  zum  Ziele  nehmen 
und  nicht  in  erster  Unie  mit  der  Durchschlags- 
kraft, sondern  mit  der  Sprengladung  ihrer  Qe- 
schösse  als  Mine  im  Innern  des  Schiffes  wirken 
und  auf  dteeem  Wege  auch  den  Boden  des 
Schiffes  durchschlagen  wollen.  Diesen  Geschützen 
der  Küstenvcrtheidigung  wird  in  ihren  gedeckten 
Aufstellungen  mit  den  FlachbahngeschOtzen  der 
Schiffe,  die  meist  noch  von  der  Tiefe  snr  Hfitie 
schiefsen  müssen,  nur  selten  beizukommen  sein. 
Fast  ebensogut  werden  die  Geschütze  in  Ver- 
schwindungslaffeten  hinter  ihren  hohen  Brust- 
webren oder  in  ihren  Gruben  gedeckt  sein  und 

gleich  schwer  von  den 
Kanonen  der  Schiffe  ge- 
Iroffen  werden  kiJnnen. 
Gegen  eine  solche  KQ- 
stenvertheidigung  wird 
heute  eine  Angriffsflotle 
entschieden  im  Nach- 
thdl  sein,  der  sich  nur 
dadurch  wird  beseitigen 
oder  vermindern  lassen, 
dafs  die  Schiffe  auch 
Mörser  und  Haubitzen 
an  Bord  nehmen,  welche 
mit  ihrem  Steilfeuer 
sowohl  die  gedeckten 
Wurfgeschiitzslcllunf;en,  wie  die  Verscliwindungs- 
laffeten  fassen  können.  Wie  die  Technik  diese 
einstweilen  noch  sehr  sehwierige  Aafgabe  lösen 
wird,  mufs  die  Zukunft  lehren. 

Diese  verhäUnilsmäCsig  leichte  Zerstörbarkeit 
der  Versehwindungslaffeten  durch  Steilfeuer  ist 
wohl  als  der  Hauptgrund  zu  betrachten,  weshalb 
sie  in  die  Landbefestigungen,  d.  h.  in  Binnen- 
landsfestungen, noch  so  wenig  Eingang  gefunden 
haben»  denn  im  Arlilleriekampf  des  Festungs- 
krieges entscheidet  das  Steilfeuer.  Damit  soll 
indessen  die  Verschwindungslaffete  von  der  Festung 
nicht  ausgeschlossen  sein,  es  wird  sich  nur  darum 
handeln,  sie  den  hier  herrschenden  Verhältnissen 
anzupassen.  Wenn  deshalb  eine  bessere  Aus- 
nutzung der  Brustwehr  zur  Dedcung  auch  gegen 
Steilfeuer  erste  Redirigun^  sein  würde,  so  mQfste 
andererseits  die  ganze  Anlage  doch  auch  wesent- 
lich billiger  herstellbar  sein,  als  der  Panzer,  der 
die  Verschwindnngslaffete  heute  nicht  aufkommen 
läfst,  weil  er  vor  allen  Dingen  das  Deckungs- 
bedflrfnifs  befriedigt  Seine  hohen  Beschaffungs- 
kosten sind  aber  doch  Grund  genug,  zum  Wett- 
streit mit  dem  l'anzer  anzuregen. 
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Der  franxOsische  In  genieurgeneral  Chasseloup 
entwarf  im  Jahre  1800  eine  Vorrichtung,  durch 
welche  das  GesehQtz  in  gewöhnlicher  Laffete 
nach  dem  Sehnra  hinter  der  Brustwehr  tief  Ter- 
senkt  wurde.  Der  Construction  ia^  ein  ?phwin- 
gender  Hebel ,  t  ine  Art  Wippe ,  zu  Grunde ;  aii 
dem  einen  Ende  trug  der  Hebel  das  auf  einer 
Plattform  stehetuie  Geschütz ,  am  atidern  ein 
Gewicht,  welches  ihm  das  Gleichgewicht  hielt. 
Naeh  dem  Schub  ging  das  GesehQtz  selbstthstig 
oder  durch  maschinellen  Antrieb  in  die  Ver- 
senkung. Da  die  ganze  Vorrichtung  derart  an- 
geordnet war,  dafs  der  schwingende  Hebel  in 
der  Feuerricliliiu^  in  einem  unter  der  Brustwclir 
eingebauten  Hohlraum  Jag,  so  verschwand  das 
GeschOtz  nahezu  senkrecht  hinler  der  Brustwehr, 
hinter  welcher  auch  die  ganze  Anlage  gegen 
feindliches  Feuer  gedeckt  war.   In  neuerer  Zeit 


Ober  Rollen  laufen,  nahezu  ausbalancirt.  Aus 
Stabilitätsrücksicbten  ist  es  aber  geringer,  und 
wird  deshalb  zum  Heben  dos  Geschfltzes  ein 
Zusatzgewicht  verbunden,  welches  sogleich,  nach- 
dem die  Feuersleliiiiii;  erreiclit  ist,  mittels  Hand- 
windu  liocligezogen  wird.  Das  nun  botehctide 
Uebergewicht  des  Geschützes  erleichtert  <las  Ver- 
senken nach  dem  Srhufs.  Die  Idee  des  Zu?atz- 
gewichles  linden  wir  also  schon  hier  angewendet, 
die  spiler  hei  den  versenkbaren  Panxerthflrmen 
Schumann  •  Gni^ons  und  neuerdings  Galopins, 
sowie  bei  dem  Schaukelthurm  Mougins  wieder 
lur  Geltung  gekommen  ist  Die  28'>em*Kanoneo 
in  Kronstadt  sollen  durch  2  Mann  in  30  Secunden 
von  der  Feuer-  in  die  LadcsteUung,  deren  Höhen- 
untersebied  8,5  m  hetrSgt,  gebracht  werden  kOnnw. 

Der  vielgenannte  russische  Ingenieur- Oberst* 
UeutenaDt  Welitsohko  bringt  in  seinem  6e- 


Staktwihlar 


ist  eine  ganze  Reihe  derartiger  Constructionen 
kekainit  pewotileii,  in  denen  dieser  Gedanke,  mit 
Hülfe  von  liydraulischeu  udcr  Daiiipfmascliiueti, 
welche  das  Geschütz  wie  in  einem  Aufzug  senk- 
recht hinaufhehen  und  wieder  versenken,  technisch 
unserer  Zeit  entsprechend,  ausgeführt  wurde. 
Eine  derselben  rttnt  auch  voo  Haxim,  dem  he* 
kannten  WafTenlechniker  un.l  Erfinder  einer  An- 
zahl von  Selbstschiefsern  (Maxim-Mitrailleuse),  her, 
der  sie  1886  bekannt  machte. 

Soviel  uns  bekannt,  sind  Vcrsenkungs^'csi  hfitze 
nur  in  der  gepanzerten  Batterie  Constantin  von 
Kronstadt  zu  praktischer  Anwendung  gekommen, 
wo  1872/73  zwei  derartige  Geschützstände  für 
28-cm-Kanonen  erbaut  wurden.  Der  Fahrstuhl 
mit  Geschötz  wird  von  einer  Schraube  gelragen, 
die  mit  einem  Selinerkenrad  auf  einem  Sockel 
«t'^ht,  welelicr  auf  liem  Boden  des  Schachtes  im 
l'undatneiiliijaurrwerk  verankert  ist.  Mittels  eines 
Schneckenradgetriebes  mit  Handbetrieb  wird  die 
Schraube  gedreht,  wohri  sie  sirh  in  einer  Säule 
des  Fahrstuhls  aus-  und  einschraubt  und  hierdurch 
das  Gesohflts  hehl  und  senkt.  Um  diese  Be- 
wepnnirrn  zu  erleichtern,  ist  der  Falirstnli!  mit 
Geschütz  darauf  durch  2  Gewichte,  dtc  mit  Ketten 


fesUgungssjstem  in  neuester  Zeil  eine  Verschwin- 
dungs«  (Versenknngs-)  Laffele  nadi  dem  EnlwHrf 

von  Do hrot wnrski  in  Vorschlag,  welche  sich 
guiz  an  die  Construction  Chasseloups  anlehnt. 
Sein  Gesdifltsauftog  hatFOhrung  in  einem  Sehaeht, 

wird  aber  aueh  durrh  Hebel  gelmhen  ,  die,  wie 
bei  Chasseloup,  in  einer  Kasematte  unter  der  Brust- 
wehr gelagert  sind.  Die  Versenkung  soll  6  m  (t) 
betragen;  da  der  Gesehatzfahrsluhl  auch  G  m  Höhe 
hat,  so  mufs  der  Aufzugsschacht  12  m  tief  sein! 

Eine  eigenartige  hierher  gehörende  Construction 
ist  die  dos  Ingenieur-Hauptmanns  z.  D.  Henning, 
die  ilerselt»e  ISDO  vcröfTentlichfc.  *  Die  Geschatzc 
bilden  paarweise  ein  System,  welches  im  allge- 
meinen dem  der  Tafelwaagen  entspricht.  Ein 
gleicharmiper  Hebel,  der  parallel  der  Brustwehr 
liegt  und  schwingt,  trägt  an  den  aufseren  Enden 
seiner  Arme  je  eine  GeschÖtsplattform,  welche 

*  A.  Hoaning,  Unsere  Festungen,  Berlin  1890. 
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bei  den  Schwingungen  des  Hebels  zwischen  Ftlh- 
ruügen  auf  und  uiedcr  gleiten.  Währtiid  diu 
eine  GesehfltS  zum  Ladco  licrabsinkl ,  steigt  das 
andere  zum  Fetiern  liinauf.  Der  Rückstofs  soll 
die  Hemmungen,  die  das  Geschütz  io  der  Feuer- 
stellung fesüiallea,  aeitaUhitif  auslösen  und  such 
die  BetrietisIvT.ift  licfi^rn,  welche  das  eine  Geschütz 
versenkt  uud  da^  andere  hinaurhebl.  Die  mecfaa- 
oisehen  Einriclitungen  liegen  in  gemauerten  Hohl« 
räumen  unter  dem  Wnll^iuitrc ,  so  daf^  nur  die 
Geschütze  mit  ihren  Plattformen  vom  Steilfeuer 
getroffen  werden  kOnnen,  ein  Nacfatheil,  den  diese 
Construction  mit  den  vorgenannten  theilt  und 
der  als  triftiger  Bchinderungsgrund  für  die  Aus- 
föhruiig  dieser  Vorschläge  gelten  darf,  denn  ein 
gut  IreiTendes  feindliches  Geschofs  kann  die  Be- 
wcgungsfähigkclf  des  Gr'ijcliülzfalirstühls  aufiicben, 
wobei  das  Geschütz  selbst  unversehrt  bkiboii 
kann.  Die  Bewegnnfmeebanismen  selbst  sind 
genügend  gpschfltrt ,  und  fragt  es  sich  nur,  ob 
nicht  auch  die  Plattform  durch  eiaen  nach  hinten 
oOienett  Panurseliild,  wie  er  auf  Sebiffen  für  die 
Oberdecksgeschölze  gebräuchlioh  ist,  sich  schützen 
lassen  würde.  Bevor  nicht  ein  hinreichender 
Sehnte  dieser  Anlagen  gefunden  ist,  werden  sie 
schwerlich  in  Festungen  Eingang  findSD  Ond  die 
Paozertliürme  liort  verdrängen. 

Der  dem  Hraningidien  System  m  Grunde 
liegende  paarweise  Gebrauch  der  GesebtUie  er> 


innert  in  pfcwisser  Beziehung  an  die  Einrichtung 
fiaes  Brenisberjjiii ,  die  auch  ltJ(/8  von  dem 
englischen  Ingenieur  •  Lieutenant  Hoog  vorge* 
schlagen  wurde.  Die  Gesi  hOlze  mit  iliren  Rahmen 
sollten  auf  parallel  nebeneinander  liegenden 
Sebienengeleisefl  stehen,  die  auf  der  hinteren 
Böschung  des  \V  illganges  gestreckt  sind.  Der 
Rückstofs,  der  das  eine  Geschütz  aus  der  Feuer- 
stellang  die  DOsebung  binuntertreibt,  sieht  auch 
das  andere  der  durch  ein  Drahtseil  verbundenen 
beiden  Geschütze  in  die  Feuerstellung  hinauf. 
Dieser  Vorschlag  ist  bei  der  heutigen  Ausbildung 
des  Steilfeuers  fast  eine  Kuriosität.  Dagegen  ist 
die  von  der  Firma  Krupp  ausgefflhrto  Auf- 
stellung eines  Geschützes  auf  einen  gepanzerten 
Kisenbahawagen,  der  auf  einem  hinter  der  deckenden 
Brustwehr  entlang  föhrenden  Schienengeleise  hin 
und  her  iahrt  und  durch  diesen  Stellungswechsel 
sich  vor  gezielten  Treffern  schützt,  um  so  mehr, 
als  das  Geschütz  io  einer  Vcrschwinduogslaffete 
liegt  und  daher  nur  im  Augenblick  des  Feuerns 
Ober  der  Brastwdir  sichtbar  wird,  gewifs  zweck' 
mäfsig  für  die  Verlhtidigung  hierzu  geeigneter 
Stellungen.  Die  Panzerthürmc  werden  jedoch 
damit  ntdit  entbehrlich,  und  wenn  die  Ver» 
schwindungshifTelen  in  Binnenfeslungen  mit  den 
PanzerlbQrmeu  in  Wettstreit  treten  wollen,  so 
wird  ihr  Erfolg  «neh  wn  ihrraa  Panzwtehtiti 
abbingig  sein. 


/lieber  Aluminium  als  Zusatziiiaterial  zum  Flufseiseu. '  | 

Von  Carl  v,  G«ijerstam. 


Nachstehende  Versuche  wurden  hauplslehlicb 

mit  Bessemerflufseisen ,  zum  Tticil  auch  mit 
Marlioflufseisen  ausgeführt,  und  zwar  wurde  zu 
den  Proben  nur  ein  Halerial  mit  mehr  als  0,6  ^ 
Knlilenstoff  verwendet,  da  die  Blasen  bei  weicherem 
Stahl  im  allgemeinen  weit  weniger  Ungelegen- 
heilen als  bei  hirteren  Sorten  verursachen. 

Anfangs  bediente  sich  der  Verfasser  eines 
Ferro- Aluminiums  mit  etwa  10  ^  Aluniiniuni- 
gehalt.  Bei  den  Versuchen  mit  Besscmcrmetall 
erfolgte  der  Zusatz  in  der  Birne  naeb  beendigtem 
Blasen.  Zu  diesem  Zweck  wurde  die  Legirung 
in  Stücke  von  etwa  der  Grö^e  eines  Hühner- 
eies terseblagett,  rothwann  gemacht  und  mittels 
einer  Schaurt-l  in  den  Converter  geworfen,  dann 
mit  einer  hölzernen  Stange  so  schnell  wie  mög- 
lich omgerflhrt,  um  den  Zusatz  mit  dem  Stahl 


Aufizu^'swdse 


aJernkonlorets  Annaler*  189S, 


!  zu  vermischen.  Bei  Anwendung  einer  hinreichen* 

'  den  Menge  von  Ferro-Aluminium  erhielt  man  voll- 
kommen blascnfreie  Blöcke.  I^ichtsdestoweniger 
sind  mit  dieser  Uethode  mehrere  Uebelstlnde 
verknüpft,  die  auf  der  grofsen  Neigung  des  Ähi- 
tpiniums,  sich  zu  oxjdireo,  beruhen.  Die  Bl£>cke 
bekommen  nimlidi  eine  unschAne  und  unegale 
Oberfläche,  insbesondere  am  oberen  Theil,  was 
offenbar  darauf  zurückzuführen  ist,  dafs  die  durch 
die  Oxydation  des  Aluminiums  entstandene  Thon- 
erde sicli  zum  Theil  in  Form  eines  grauen 
HäulehenH  auf  der  nioekoberfläche  ablagert,  Ferin-r 
ist  es  niiJil  k-ichl,  den  riebtigeu  Aui;enbheiv  znni 
Giefsen  abzupassen,  denn  dieses  darf  nicht  früher 
geschehen,  als  bis  der  Zusatz  geicbinolzen  und 
die  Mischung  erfolgt  ist,  aber  auch  nichtjo  spät, 
Alb  das  Aluminium  mm  grObten  Theil  ver* 
brannt  ist. 

Versuche,  reines  Aluminium  im  Converter 
oder  in  der  Guüipfanne  zuzusetzen,  lieferten 
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schkdile  nesiiltalo,  weil  das  reine  Metoll  leichter 
oxydirl  wird  als  Ferro-Aiuniiniuro. 

Aia  besten  ist  es  daher,  wflbrend  des  Gtebens 

in  gleichen  Zeiträumen  kleine,  genau  gewogene 
Stücke  voQ  Reioaluminium  in  Äe  Goquillen  zu 
werfen.   Die  Oberflftcbe  der  BlOcke  bleibt  dann 
bedeutend  glatter  und  schöner  als  in  dem  oben 
beschriebenen  Falle,  und  überdies  hat  man  voll- 
kommene Sicherheit,  dichten  Stahl  zu  erhallen, 
weil  ein  bedeutend  geringerer  und  mehr  berci  l.en- 
barcr  Tbeil  des  Zusatzes  oxydirt  wird.  Äller- 
diogs  muls  man  dabei  den  Uebelstand  wieder 
mit  in  den  Kauf  nebmen,  da(s  dichtes  Material 
profse     Neigung    7um     Lunkern    hat.  Die 
Pfeifen  erstrecken  sich  oft  Ober  ein  Drittel  der 
Blocklinge  und  noch  mehr;  in  Hinsicht  auf 
die  dabei  entslehemlen   grofsen  AbfSlln  erweist 
.sieb  daher  diese  Metbode  als  unökooomisch. 
(in  der  Praxis  üt      leider  nicht  mOglicb,  den 
1  Zusatz  von  vornherein  so  genau  auszumilteln, 
I  dafs  die  Blöcke  gleichzeitig  dicht  and  ohne 
j  Pfeifen  werden. 

Der  VerCuser  hat  weiter  gefunden,  daEt  der 
Aluminiumzusatz  mm  KohlenstolTgehaH  untl  der 
Temperatur  des  Stahls  in  einem  bestimmten 
i^erbillnirs  'sieht,  und  er  stdlt  die  Behauptung 
auf,  der  Zusatz  müsse  um  so  gröfscr  sein,  je 
jggjUDger  der  Koblcostoffgebalt  und  je  jiiedrjgei: 
die  Temperatur  des  Stahls  ist.  Von  Interesse  ist 
ferner  die  Bemerkung,  dafs  bei  grofsen  Blöcken 
ein  im  Verhältnifs  zum  Blockgewicht  etwas 
^öfterer  Zusatz  erforderlich  ist  als  bei  kleineren. 
Dies  beruht  ofTenbar  auf  dem  Umstand,  dafs  der 
Sidil  in  osteren  Ungar  fldssig  bleibt,  als  in 


letzteren,  wodurch  ein  gröfscrer  Tiieil  des  Aki- 
luintumzusatzes  vor  dem  Erstarren  oxydirl  wird. 

Die  physikalischen  Eigensehalten  des  mittels 

Aluminiumzusatzcs  hergestellten  Stahls  gehen 
sowohl  aus  den  in  der  Göleborger  Material- 
prürungsanstalt  ausgetflhrten  Zerreifsproben  (vgl. 
Tabelle  1)  als  auch  aus  den  vom  Verfasser 
ausgcfahrlen  Schlagproben  (vgl.  Tabelle  II)  zur 
Genüge  liervor.  Der  Aluminiumzusatz  erfolgte 
bei  sämmtlicben  Proben  in  den  Goqaillen  und 
war  nicht  gröfser,  als  iiöihig,  um  den  Stahl 
dicht  zu  machen,  somit  verhältnirsmüfsig  gröfser 
bei  den  weicheren  als  hei  den  bflrteren  Sorten. 
Aus  den  Ergebnissen  der  Untersuchungen  gelil 
hervor,  dafs  Aluminium,  in  dieser  Weise  ange- 
wendet, einen  vortbeilhaften  Einflnfs  auf  die 
Frstiglceitsei^enschaflcn  des  Stahls  ausübt,  indem 
seine  Festigkeit  ziemlich  unverändert  bleibt, 
vrihrend  die  Dehnbarkeit  zunimmt.  Die  Einwir* 
kung  scheint  überdies  auf  den  härlereu  Stahl 
vortheilhafler  zu  sein  als  auf  den  weicheren. 

Was  das  weiche  Flufseiscn  mit  0,15  ^ 
Kohlenstoff  belrilll,  so  sind  die  ZuaClse  so  dem- 
selben so  aufserordentlich  gering  gewesen,  dafs 
sie  nur  zur  Nolh  einen  Einflufs  haben  kouiileu, 
den  indessen  die  Festigkeitsproben  gleichfalls  er* 
kennen  lassen.  Alle  Proben  mit  demselben 
KohlensloOgebalt  stammen  von  ein  und  derselben 
Hitze,  jedoch  von  Tersehiedenen  Blöcken,  weshalb 
keine  andere  Ungleichheit  bei  dem  Material  vor* 
kommen  kann,  als  die,  welche  auf  dem  Aluminium- 
zusatz beruht.  Die  Schlagprobon  ergaben,  wie  dies 
aus  nachstehender  Zusammenstellung  hervorgeht, 
bei  dem  AluminiumaUbl  noch  bessere  ResulUle. 


Tabelle  l. 


ProbeslAb« 

Zug- 

Dehnung 

in  l'rijc.  der 

Con- 

festig- 
keit 

urapnlng- 
liehen  lAnge 

Unge 

Oorch- 

^uerachnill 

Inkctiiiii 

BevchaSonhdt  der  Proben 

für 
lUU  min 

fOr 
Süd  mm 

III 

im  mm 

io  aua 

qmni 

k(,i}inin 

uoe* 

Unp» 

200 

20,0 

314,16 

58.4 

0,8 

0.7 

0,0 

1.05 

% 

KohleDslofT  olitie  Alamlniiunziuoli,  ufigegKIlit 

200 

20,1 

317,31 

2,2 

2.2 

1,05 

« 

mit 

200 

20,0 

314.16 

«3.2 

10,8 

9.1 

15.4 

0.75 

P 

ohne 

• 

P 

200 

20.0 

314,10 

83,4 

12,7 

10,1 

13,5 

0,75 

V 

• 

mit 

» 

gvglQbt 

200 

20.0 

314.16 

61,1 

2,0 

2,0 

2,0 

1.0S 

• 

• 

ohne 

200 

20,0 

814,10 

3,2 

3,2 

1,05 

9 

IDtt 

r 

» 

200 

20,0 

314,16 

74.0 

13.2 

12,4 

12,6 

0,75 

ohne 

9 

• 

20'^! 

2u,0 

HI4,10 

72,7 

14.8 

I'',4 

0.75 

» 

mit 

m 

20Ö 

20,1 

50,6 

2,1 

2,1 

1.07 

1.00 

• 

ohne 

• 

vom  <^Im  [-.  ii  Tlifil. 

20U 

2i\U 

a  14.1  f. 

7(.>.T 

7.2 

G.«;: 

1  ,*HJ 

9 

mit 

•        •  • 

200 

20.0 

314,10 

Oi*,a 

2U.0 

14.7 

4:}.00 

1.00 

« 

• 

• 

»   unteren  . 

200 

20,0 

314.10 

79,4 

11.8 

10,6 

12.08 

0,70 

f 

■p 

oline 

* 

,  otterpo  , 

200 

20,0 

314.16 

Gl,8 

17.3 

VoJ} 

14,44 

0,70 

9 

* 

mit 

• 

•      •  • 

200 

20,0 

314,16 

r.8.4 

1!>.4 

10,6 

24,31 

0.70 

m 

> 

• 

obae 

• 

,  unteren  . 

200 

20,1 

S17,31 

34.7 

43.0 

35,2 

76,23 

0.15 

• 

* 

,  oberen 

200 

90,0 
90,0 

S14.1Ö 

85.4 

40,1 

31,4 

75,00 

0.15 

• 

mit 

800 

814,16 

26» 

SS.0 

27,0 

57,7', 

0,15 

* 

l  noteren  [ 
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Tabelle  II. 


Di«  ProlMii  wurdM  mit  eiDcm  RaiDoiblr  von  elm  800  kg  Gewidit  wngtfillirl.  Die  Proli«sUhe  waren  (lewaltle 

Sl&ba  von  85  mm  im  Quadrat  und  7&0  mm  Länge.   Abstand  swisebeD  den  Stützpunkten  =  30")  mm. 


KeschatTenhcit  der  Prob« 

 ^. —          .     -  -  -  —  .  

Ergetiaifs 

1.05  % 

uline  AlwQfniiinniiaets 

750 

1.05  . 

mit  , 

750 

9           m              V         «     ^*  « 

1.05  . 

ohne  • 

•           »              f         •      1»  ■ 

1.05  . 

mit  , 

1.000 

■             m                »          t      8»  » 

0,75  . 

ohne  , 

1  000 

Pmk*  notf4i  Aakwt\  Kk  flf^Amm  im  Stiß  Wink*!  ■Mitu'uMn 

0,75  . 

mit 

1  000 

0.75  , 

ohne 

Probe  zerbrach  nach  dem  3.  Schlag. 

0  75 

niil  , 

1  200 

«        •           »       »  • 

1.00  , 

ohne          ,  Tom 

oberen 

Tbeil 

1 

1.00  . 

mit  « 

• 

• 

■ 

1  Ol» 

A 

•            •              •         •      0<  ■ 

1,00  , 

ebne  f 

• 

anteren 

700 

•            •               »         »  , 

1.00  . 

mit  I 

* 

• 

* 

700 

•                »                    •             •  • 

1,00  . 

• 

■ 

* 

700 

•                *                    •             »        4*  • 

0,70  . 

obne  . 

• 

• 

1.250 

•                >                    ■             ■        8.  « 

Probe  wer  nach  wietlerhottem  Schlag  im  40*.  Winfcd 

gebogen  ohne  zu  zerbrechen. 

0.70  , 

mit  , 

• 

■ 

r 

1.250 

0.70  . 

ohne  r 

oberen 

9 

1.500 

Probe  zerbrach  nach  dem  1.  Schlag. 

0.70  . 

• 

• 

9 

l,ö00 

■        •         •      »    2*  • 

0,70  , 

•  • 

• 

unteren 

• 

1^0 

•        •          «      ,    S<  » 

Piotit'  WAV  iKti  li  wirJerholtem  Schlaf im40*.Win1cel 

0,70  , 

mit  . 

« 

oberen 

1^ 

gehogea  ohne  xu  serbrecben. 

0.70  . 

•  * 

• 

■ 

1.500 

Dasselbe. 

0,70  , 

•  * 

■ 

unteren 

» 

1,500 

Oaaselbe, 

Blech-  uud  Platten -Walzwerke  der  Stahlwerke  in  Long^wy.* 

(Hienu  Tafel  V.} 


Tafel  V  zeigt  die  Einrichtung  der  liürzlicb 
crlMUlen  Blech-  und  Platten  •  Walzwerke  der 

(Sociölä  des  Aci-'-rics''  in  Lon;;\w.  Von  Interesso 
ist  bei  der  Construclioo  des  Blechwalzwerks 
(Fig.  I  and  2),  deesen  mittlere  Walze  B  mit- 
geschleppt wird,  die  Art  und  Wi  i^c,  in  welcher 
die  Oberwalze  A  geJagert  ist.  Man  hat  von  der 
sonst  üblichen  Gewichtsausgleichung  mit  Hebeln 
and  Gegengewichten  oder  hydraulischen  CSyKodern 
im  vorlip^'rn<len  F'allt!  Abstand  prenommen  und 
hat  ihre  Lager  t'  an  den  Schrauben  K  aufgehängt, 
welche  gestatten,  die  Höhenlage  der  Oberwalxe 
und  damit  gleichzeitig  den  Abstand  von  der 
Wabe  B  zu  regulircn.  Zu  dieseui  Zwccli  trägt 
jede  Sehraube  E  ein  QnerstOck  i>,  du  an  den 
En  ten  inll  je  einem  Loch  versehen  ist,  clurcli 
welches  die  Bolzen  a  geben,  deren  unlere  Enden  | 
mit  den  Lagern  F  fest  Terbiioden  sind.  Dreht  ' 
man  daliot  die  Schrauben  E,  so  bewegt  sich  das 
Queratück  D  und  das  Lager  F  nach  auf-  bezw. 
abwirlB.  Zwischen  dem  Quentflek  D  und  den 
Schraubenmuttern  der  Bolnn  a  «ind  Spiralfedera 

•  .Nach  einer  Mttlheilung  vonGt-rard  Lavergne 
in  .Hevue  Industrielle*  189$,  Nr.  38,  S.  373  bis  17i. 


angeordnet,  welche  den  Zweck  haben,  die  bei 
jedem  Durchgang  aaftretenden  Stdbe  abzu- 
schwächen. 

Die  MIttelwahf*  Ii  kann  niiUeli  der  verlicalcn 
hydruulisciien  Kolben  G  gehoben  und  gesenkt 
werden.  Die  Untcrwalze  C  ruht  fe.st  in  zwei 
Lagern  in  drn  WalzcnsMndcrn.  7a\  hcldcn  Sciti^n 
«Icf  letzteren  sind  bewegliche  Walzeiitische  an- 
geordnet, die  aus  zwei  Stci^eclien  H  bestehen, 
zwisch<"n  welchen  die  Rollen  A'  gelagert  sind. 
Der  Antrieb  dieser  Hollen  nach  der  einen  oder 
andern  Richtung  erfolgt  von  einer  kleinen,  in  der 
Zeichnung  nicht  angegebenen  Reversirmaschine 
au?.  Auf  der  Antriebswelle  jedes  Tisches  ist  ein 
Zahnrad  P  aufgekeilt,  das  in  das  Rad  Q  eingreift, 
weklies  seinerseits  mit  ili  ni  (iLlriebe  B  in  Ver* 
bifi  iuiit.'  stellt.  Von  du-  Wt-llf  dts  letztgenannten 
Rades  ans  wird  die  Beuo^-nn^  durch  ein  konisches 
Räderpaar  auf  dif  Länixswelle  und  von  hier 
mittels  koiiisclier  l'-äder  f  auf  die  Welten  n,  die 
unter  den  Roilen  K  liegen,  übet  trugen.  Diese 
Wellen  n  tragen  ZahnrSder  g,  welche  in  di«? 
Räder  h  eingreifen.  Letalere  sind  auf  den  Wellen 
der  Kolleo  K  festgekeilt. 
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Wie  man  aus  der  rechten  Hälfte  der  Abbild.  1 
enneht.  sind  die  Achsen  der  Räder  P  und  Q 
einerseits  und  Q  und  /?  ainlcrerscits  auf  den 
Lenkerstangen  d  bezw.  e  gelagert,  au  dafs  der 
Abstand  der  ersleren  wlhrend  der  BewegUDg 
anverändert  bleibt. 

Der  Bewegungsmecltanisraus  der  Tische  besteht 
der  Hauptsache  naeh  mn  de»  drei  uoKleich* 
armigen  Winkelht-bi  In  '  1:^  inn  drei  in  dem 
Kähmen  M  gelagerte  Wellen  drelibar  sind.  Die 
Eodpabkte  der  lingeren  Heiwlarme  sind  dureh 
eine  horizontalt"  Lenkerslange  miteinander  ver- 
bunden ;  wird  daher  einer  derselben  mittels  eines 
faydraolisefaeii  oder  «inet  Dampfkolbens  in  Be* 
wegung  versetzt,  so  wird  diese  auch  auf  die 
beiden  anderen  übertragen,  was  das  Heben  oder 
Senket!  des  beweglichen  Tbeiles  zur  Folge  hat. 
Die  Bewegung  des  rechts  ge/.ciclineten  Tisches 
ist  eine  blofs  verticale;  der  andere  Tbch  fillirt 
neben  der  Aufwärtsbew^guiig  auch  noch  eine 
zweite  Bewegung  aus,  indem  er  sieh  während 
des  Hebens  auch  noch  im  Bogen  gegen  die 


Walzen  su  bewegt,  wie  dies  in  der  Alibild.  1 
durdi  die  punktirten  Linien  angedeutet  ist.  Die 
Gegengewichte  N  !iril»en  den  Zweck,  einen  Theil  des 
Gewichts  der  Tisciit*  auszii^'ieii  lien,  um  auf  diese 
Weise  ihre  Bewegung  lliuiiliclist  zu  erleichtern. 

Die  Ahstreifmcirscl  c  sind  mit  den  La^^erri 
der  Mittelwaize  verbunden,  sie  nehmen  daher  an 
der  Bewegung  der  ersleren  theil. 

Die  Abbild.  3  bis  6  zeigen  ein  Panrcrplatten- 
waizwerk  (üniversalwaUwerk)  mit  drei  horizon- 
talen Walsen  ABG  und  vier  verticalen  Walsen 
U  VX  Y.  Die  Bewegung  der  letxteren  geschieht 
in  folgender  Weise: 

Ein  Zahnrad  kt  das  auf  der  Achse  der  Katnni* 
walze  Z  befestigt  ist,  greift  in  das  Rad  i  ein, 
das  seinerseits  mit  dem  Rad  l  in  EingriCT  steht. 
Auf  der  Welle  1%  des  letzteren  silzl  das  Rad  in, 
dessen  Bewegung  durch  ein  zweites  gleich  i^Tofscs 
Rad  m  anf  die  Welle  /j  übertragen  wird.  Millels 
vier,  auf  dun  Wellen  und  ij  angeordneter 
konischer  l'.ädorpaare  im  folgt  der  Antrieb  der  vier 
verticalen  Walzen  U  VX  Y. 


Die  Weltausstellang  za  Antwerpen  im  Jalire  1894. 


Nur  wenige  Monate  sind  verflossen,  seitdem 

die  Thore  der  Columbischen  WeltaussleHung 
zu  Chicago  geschlossen  sind  und  die  mit  be- 
wunderungswürdiger, echt  amerikanischer  Thal- 
kraft und  eüiem  fosl  unglaubliciicn  Aufgebot 
Hnanzieller,  geistiger  und  körperlicher  Kräfte  auf 
dem  Sumpfhoden  des  Michiganscc-Ufers  erbaute, 
man  könnte  fast  sagen  hervorgezauberte,  weifse 
Stadl,  eine  Selidpfung  der  Baukunst,  welche  werlh 
gewesen  wäre,  für  alle  Zeilen  erhallen  zu  bleiben, 
welche»  sowohl  was  ihre  Gesammlanlage,  als  auch 
ihre  Ausführung  bis  ins  kleinste  Detail  anbetrifTl, 
sich  das  ungetheille  Lob  und  die  vollste  An- 
erkennung aller  Kunst*  and  Bauverstfindigen  der 
ganzen  Well  erworben  hat,  verödet  und  verlassen 
ist,  und  vielletcbl  nur  ein  oder  wenige  Ueber- 
Ucibad  splleren  AHodiem  des  Jackson|»arks 
Chicagos  von  der  StiUe  Kunde  geben  werden, 
an  welcher  die  Gebildeten  zweier  Wellen  im 
Jahre  1893  das  Gedächtnifs  der  Entdeckung  der 
neuen  Welt  feierten. 

Sf>  erliebend  und  unauslüschlicli  aber  auch 
der  Eindruck  jener  Bauwerke  und  ihrer  Umgebung 
war,  so  intM«ssant  in  vieler  Hinsicht  das  von 
den  Cullurstaaten  Europa«!  und  Amerikas  Ge- 
botene war,  so  dürfte  doch  kaum  ein  Besucher 
in  seine  deutsche  Heimath  torackgekehrt  sein, 
der  nicht,  mit  Eindrücken  aller  Art  erfallt,  vom 
Uebei-mals  des  Schauens  und  in  sich  Aufuebmens 
der  UeherfQtle  der  uisgestellten  Eraeugnisse 
nwnsclüicher  Gultur  Mir  lingere  Zeit  gesiltigtj 


! 


ein  lebhaftes  BedOrfnifs  nadi  Ruhe  und  geistiger 
Sammlung  empfunden  hätte,  dem  dieser  mit 
langen  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande  theucr 
erkaufte  Besuch  einer  Weltausstellung  für  längere 
Zeit  die  Sehnsucht  nach  Ihnlieben  VAlkeijabr- 
märklen  gestillt  hat. 

Noch  lauge  nach  dem  Schlufs  der  Ausstellung 
in  Chicago  lesen  wir  fast  in  jeder  Pachzeitschrift 
Berichte  über  dieses  oder  jenes  Specialgebiet 
der  Technik,  des  Handels  oder  des  Gewerbes. 
Eine  fruchtbringende  Saat  ist  im  Jahre  1898 
du  Ii  den  Besuch  zahlreicher  FachmSnner  in 
den  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas  gesät 
worden,  deren  Früchte  erst  nach  karzera*  oder 
längerer  Zeil  reifen  werden,  weklie  in  der  ge- 
bildeten und  vor  Allem  ^in  der  industriellen 
Welt  noch  lange  das  Andenken  an  die  innigen 
Beziehungen  wacherhalten  werden,  in  welche 
Europa  und  Amerika  im  letzten  Juhrc  getreten 
sind,  welche  ferner  in  vielen  Beziehungen  an- 
regend und  fördernd  attf  dnsere  Technik  wirken 
können  und  werden. 

Kann  man  nun  nicht  leugnen,  dafs  die  Chicagoer 
Wellausstellung  in  vieler  Hinsieht  intereseanl  und 
selienswerlli  war,  so  wäre  es  falsch  zu  behaupten, 
dafs  Sie  direct  von  wesentlichem  Einllufs  oder 
Werth  speciell  ftlr  unsere  heimische  Industrie 
gewesen  wäre.  Vielmehr  ist  es  der  Besuch  Amerikas 
selbst,  die  Uebermittlung  der  amerikanischen  Ver* 
hlltoisse  dureh  Wort  und  Schrift,  welche  ftlr 
lUMMM  Vwhftltnisfte  einen  gevrissen  Nutzen  mit 
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sich  brachte,  uiui  ist  wohl  eine  schwer  zu 
lösende  Frage,  ob  das  Kapital,  welches  zu  den 
niannigfalligsten  Zwecken  im  Jahre  1893  von 
Deutschland  naeh  Amerika  geflossen  ist,  sich 
Oberhaupt  verzinsen,  geacliweigc  denn  viclfalligen 
Nutzen  bringen  wird,  oder  ob  dasselbe  nicht  in 
allerer  Wdae  Rlr  unter  nationales  Wohl  hätte 
nutzbringender  sein  können.  Wohl  kaum  eine 
deutsche  Firma,  welche  die  Chicagoer  Ausstellung, 
beschickt  hat,  wird  sieh  hierbei  der  HoflToung 
auf  grofsen  pecuniärcn  Erfolg,  auf  Wiedergewinnung 
der  theilweise  sehr  belrftcbtlichen  Unkosten  für 


Kosten,  welcher  vielleicht  indirect  der  deutschen 
Industrio  und  dem  deutschen  Handel  auch 
nialericUen  Nutzen  bringen  kann. 

Zweifellos  steht  jedoch  fest  und  hat  sich 
durch  die  Cliicagoer  Ati5?tclluii<,'  ^rlänzend  er- 
wiesen, dafs  die  deutsche  Industrie  den  Industricen 
anderer  Culturstaaten  niehl  nur  ebenbdrt^  sur 
Seile  stellt,  •=on'lortt  ilirselhen  in  vieler  Hinsicht 
überragt,  dafä  dieselbe  datier  nicht  weilerer  Schau- 
stellung bedarf,  um  ihr  Ansehen  tu  beben  oder 
zu  kräftigen.  Aus  diesem  Grutido  vor  Allem  ist 
es  aber  zu  erklären,  dafs  die  überwiegende  Mehr- 


Frarht,  Aufslelhinp  n.  s.  w.  hingegeben  haben. 
Vichnchr  dürfte  es  allen  Ausstellern  hauptsächlich 
darum  zu  thun  gewesen  sein,  das  Ansehen  deutscher 
Industrie,  deutschen  Kunstgewerbes,  deutscher 
Arbeit  überhaupt  in  Amerika  zu  heben,  die  deutsche 
Ausslellnny  tu  einer  der  GrOfse  nnd  WellsteHung 
des  Deutschen  Rcirhf.^  wunlicrm  zu  gestalten. 
Dafs  dieser  Zweck  in  glänzendster  Weise  erreicht 
wurde,  dab  das  unparteiische Urtheil  aller  Nationen, 
in  Sonderheit  der  Amerikaner  selbst,  unumwunden 
die  Grofsartigkeit  der  deutschen  Ausstellung,  die 
Hobe  der  durch  sie  reprSsentirten  deutsehen  In- 
dustrie anerkannt  hat,  ist  iin  zwar  wcsentlirh 
idealer  Lohn  für  die  angewandten  Mühen  und 


zahl  der  industriellen  Kreise  ,,ausstellungs- 
müde"  ist,  dafs  für  die  Beschickung  neuer  Welt- 
ausstellungen  vor  der  Hand  wenig  Sympathieen 
vorhanden  sind. 

Aber  nicht  allein  in  Deutschland,  sondern 
auch  in  den  meisten  anderen  Industriestaaten 
dürfte  diese  Erscheinung  zu  Tage  treten.  Bei 
der  grofsen  Entwicklung  der  technischen  Fach- 
literatur aller  Industriestaaten,  dank  deren  alle 
Fortschritte  der  Technik  und  Industrie  in  kürzester 
Zeil  Gemeingui  aller  Nationen  werden,  wird  der 
Hauptzweck,  den  die  Weltausstellungen  in  (Hiberen 
■liihrzehnten  verfolgten,  in  weil  billigerer  und  besserer 
Weise  erfiiUt«  und  bedarf  es  der  gro£ien  Welt- 
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jahrmürkte,  zu  welchen  sich  die  Weltausstellungen 
immer  mehr  und  mehr  entwickelt  haben,  nicht 
mehr,  um  die  Leistungen  der  einzelnen  Industrie- 
staaten auf  den  vprecliipdenslen  Gebieten  der 
Industrie  und  des  Gewerbes  zur  allgemeinen 
Kenntnifs  su  briogen. 

DiiT-  unter  solchen  Umsländcn  das  Utitcr- 
ncliraen  Belgiens,  schon  ein  Jahr  nach  der 
rSumlich  weitaus  gröfsten  alter  bisherigen  Welt> 
ausstellungen  in  Chicago,  welche  auch  inhalt- 
lich früheren  Ausstellungen  wohl  kaum  nachstand, 
wiederum  die  Völker  des  Erdenrundes  zu  einem 
Wettbewerb  in  ihrem  Culturfortschritt  zusammcn- 
7tirufen,  als  ein  aufserordenllicii  ;;iwagles  und 
vua  vurtüiert'iii  uls  ein  im  allgemeinen  verfehltes 
angeschen  werden  niufs,  bedarf  wohl  kaam  noch 
besonderer  Begründunp:. 

Es  ist  daher  erklärlich,  dafs  seitens  der 
deubchen  Indastrie  keine  grofee  Geneigtheit  vor- 
handen ist,  die  diesjährige  Antwerpencr  Welt- 
ausstellung in  ausgichigein  Mafsc  zu  beschicken, 
wenn^^leich  im  Vcrhältnifä  zu  den  Aussichten, 
welche  der  deutsche  Markt  sieh  darch  Beschi«  kung 
dir  Chiragjoer  Ausstellung  zu  verschaffen  in 
der  Lage  war,  dte  Verhältnisse  diesmal  wesent- 
lich gflnstiger  sind,  vorausgesetzt,  dafs  Oberhaupt 
ein  neonenswerther  Vorlheil  l'ör  die  ausstellenden 
Firmen  von  irgend  einer  Weltauüütellung  zu  er- 
warten steht.  Vor  Allem  Belgien,  Frankreich 
und  En;r!aiid  wcrdm  in  Antwerpen  in  be- 
deutend ausgedehnterem  Mafse,  als  es  in  Chicago 
der  Fall  war,  vertreten  sein,  was  ja  sowohl  aus 
den  örtlichen  Verhältnissen ,  als  auch  aus  den 
gegenseitigen  Handelsbeziehungen  der  drei  ge- 
nannten Staaten  zu  einander  zu  erkllren  ist.  — 

Was  zunächst  die  Betheiligung  deutscher 

Firmen  an  der  Antwerpener  Wr  llansgtcllung 
anbetrifft,  so  läfst  sich  zwar  gegenwärtig  noch 
kein  definitives  Ilrtheil  darOber  abgeben,  indessen 
scheint  dieselbe  doch  nur  gering  zu  sein,  \m  im 
Mach  der  folgenden  Uebersicht  der  bis  Anfang 
März  d.  J.  fQr  die  MaschinenoAusstellung  angc- 
Oieldelen  deutschen  Firmen  ein  Schlufs  aui  die 
Gesammthetbeiligung  gezogen  werden  darf.  Nach 
IMitthellung  des  Kaiserlich  deutsehen  G^ieral- 
consulatä  in  Antwerpen  an  den  Verfssacr  betrug 
die  Anzahl  der  Iiis  Anfang  März  angemeldeten 
Firmen  der  Masclimenindustric  39. 

Davon  entfielen  auf  Dampf-,  Gas*  und 

andere  Motoren  die  folgenden: 

1.  Bii-Irr«  hIcT  Maschinenfabrik,  vorm.  DQrrkopp 

<)c  <Jo. ,  Gasmotoren  ; 

2.  Gasmotorenfabrik  Deutz,  in  Deutz,  Gas- 

mrifnrcn  ; 

3.  i  M.  lirob  &  Co.  in  Leipzig,  Gasmotoren; 

4.  Maschinenbau  •  Gesellschaft    in  MQnehen, 

n.'inipfmascliinen  ; 
b.  JMolitor  &  Co.  in  ik-iiJelberg,  Gasmotoren ; 
6,  Ph.  Swiderski  in  Leipzig,  Gasmotoren; 


I  auf  Werkzeuge  und  Werkzeugmaschinen 
die  Firmen: 

1.  F.  A.  Banzhof  in  KOIn,  hydfauL  Presse; 

I     2.  L  W  Rrrut  r,  Schumacher  A  Co.  in  Kalk, 

li)draul.  Presse; 
I     8.  II.  Ehrhardt,  WolfenbSttel,  hydraul.  Presse; 
4.  Falk  &  ßloem  in  DOsseldorf,  Werkzeug* 

!  roaschinen ; 

I     5.  C.  L.  P.  Pieck  S5hne,  Berlin,  Holzbearbei- 
tungsmaschinen ; 
I     6.  Habersang  St  Zinzcn  in  Dasaeldorf,  Bohr» 
I  maschinen ; 

:     7.  Gebr.  KrSmer,  Siegburg,  Holzbearbeitungs- 
maschinen ; 

8.  J.  L.  lieinccker  in   Cheimnli:,  Werkzeug- 
maschinen und  Werkzeuge; 
I      9.  Rhey'Itor     Workzr iifrniaicliiiu»nfnljri(c  von 
Hilier  &  Duhe,  Werkzeugmaschinen; 
10.  Wagner  &  Andreas  in  Leipzig,  Werkzeug* 
maschinen. 

Eine  gröf^ere  Anzahl  von  Firmen  ist  ferner  mit 
Specialmaschinen,  wie  Strickmaschinen,  Druckerei- 
niaschincn,  Maschinen  für  Schuh-,  Tabak-  o.  a.  w. 

Fabriken  vertreten. 

Von  Firmen  der  Elektrotechnik  war  bis  zu 
1  dem  oben  genannten  Termin  nur  eine  einzige 

angemeldet :  Schumanns  Elektricilätswerk  in 
1  Leipzig,  mit  Dynamomaschinen.  Von  bekannteren 
I  deutsche»  Firmen  sind  endlich  noch  die  folgenden 
i  zu  erwähnen t 

I  6.  LuHer  in  Braiinsclnvi  ij:,  Ausslelhinfr  von 
'  JHühleoeinrichtungcn  u.  Müliereimaschinen ; 

Feiten  &  Guilleaume  in  Haiheim  a.  Rh.,  Aus- 
sttlliiti)^'  von  Kabeln; 

U.  Lang  in  Mannheim,  Landwirthscbaflliche 
■  Maschinen ; 

A.  Monforts  in  M. Gladbach,  Maschinen  für 
j  Tuchfabrication ; 

!  Ver.  Pommersche  Cisengicfserci  u.  s.  w.,  vorm. 
Vaas  ds  Liltmaon  in  Halle  a.  d.  S.,  Eis- 
maschinen. 

Eine  definitive  Zusammenstellungaller  deutschen 
Firmen  kann,  da  noch  bis  zur  Eröffnung  der 

I  Ausstellung  manche  Xaehaumeldungen  einlaufen 
dürften,  erst  nach  Beginn  derselben  gegeben 
'  werden.  — 

I        Das  Ausstellungslcrrain  liegt  ungefähr  an  der- 
selben .Stelle,  wie  dasjenige  der  Wt  llau^slrllnnt;  des 
Jahres  1885:  im  südwesdichenThLÜe  Anlwerpen«, 
unweit  der  Scheide.    Das  gesammle  al^egrenzle 
Gebiet  iimfarsl  rinn   Moileilläche  von  ungefähr 
'.  US  hii  40  Hektaren    und   ist  im  Wc&ten  von 
f  dem  Quai  de  Flammande,  im  Norden  von  der 
P.uc  de  l'F'Tint  nt:il  Rue  ile  Vric.rc,   im  Osten 
von  der  Rue  Brederode  und  im  Süden  von  der 
I  Rue  de  Rroxelles  und  Rue  de  Gand  eingeschlossen. 

Die  allgemeine  Anordnung  der  Hauptgebäude  ist 
:  aus  l'^ig.  1  zu  ersehen.  Die  vom  Millelpunkl 
i  der  Stadt  nach  SQdweslen  fahrende  Avenue  du 
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Süd  führt  direct  auf  dea  Haupteingaog  uod  die 
LtDgvftmit  de«  HtnptgeUtades,  der  Industriefaalle, 
zu.  Letzteres  setzt  sich  am  nördlichen  Ende  in 
einen  nach  Nordosten  röhrenden  kleineren  ÄnbaM 
fort,  aus  welchem  man  durch  eine  gedei;kte 
BrOcke,  welche  die  Rue  du  Rctranchemenl  Ober- 
schreitet,  in  die  Maschinen-  und  Elektricitäts- 
halie  gelangt.  Beide  GebSude  zusammen  um- 
fasaeo  eine  Bodenfläche  von  etwa  8  Hetären, 
von  welchen  etwa  6,2  Hektar  auf  die  Industrie- 
balle, und  etwa  1,75  Hektar  auf  die  Maschinen- 


von  etwa  2  Hektaren  einnimmt  und  ein  fär  sich 
abgeschlossene*  Ganzes  bildet,  wftbrend  in  der 

sQdiichen  Spitze  des  ganzen  Ausstelliingsgcbietei 
die  seit  der  Pariser  Weltausstellung  des  Jahres 
1889  auf  keiner  Weltausstellung  mehr  zu  ver- 
meidende Rue  du  Gaire  nebst  einem  besonderen 
ägyfitischen  und  algerischen  Viertel  iliren  Platz 
gefunden  hat  Hinter  der  Maschinenhalle  betindel 
sieh  noeh  ein  verbtltnibmabig  grofses  Ausstel« 
lungsterrain ,  der  Cour  de  machines,  sowie  das 
etwa  40  m  im  Geviert  messende  Kesselhaus. 

Die  VCTtheilong  des  Raumes  der  Induatrie- 
hatle  M  die  einzelnen  Stasten  verdeutlicht  Fig.  2. 


halle  entfallen.   Die  Gesammtlioge  der  erster«» 

beträgt  etwa  600  m,  die  gröfste  Breite  l'Om, 
die  kleinste  Breite,  kurz  vor  dem  Eintritt  zur  Brücke 
nach  der  Maschinenhalle,  etwa  60  ro.  In  der 
von  den  beiden  Flügeln  der  industrieliallc  ge- 
bildeten stumpfen  Ecke  liegt  die  grotse  Festballe 
von  100  m  Länge  und  44  m  Breite.  Die  Ha- 
sebinenhalle  hat  ttne  Länge  von  235  m  und  eine 
gröfste  Breite  von  rund  97  m,  eine  kleinste  von 
etwa  70  m. 

Die  Lage  des  Ausstellungsgebäinies  fQr  die 
KunstaussteMung,  sowie  der  übrigen  kleineren 
Gebäude  ist  aus  Fig.  i  gleichfalls  zu  ersehen. 
In  den  Anlegen  vor  der  Industriehalle  befindet 
sich  da?  V  ir  Allem  erwähnenäWerthe  Quartier 
du  vieil  Anvers,  welches  aliein  eine  Bodentläche 


Belgien  nimmt  dm  fcröfsten  Raum  der  Halle  und 
zwar  direct  den  Mittelbau  des  Hauptgebäudes 
ein,  während  sich  sOdlich  Deutschland  und  Eng- 
land mit  Canada ,  «owie  die  belgische  Sonder- 
ausstellung des  Kriegswesens,  nördlich  Frankreich, 
Rttfeland,  Oesterrneh- Ungarn  und  Italien,  sowie 
verschiedene  kleinere  Stallten  anschliefsen ,  wäh- 
r<9Jd  die  Ausstellung  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  in  dem  nordfistliefaen  FlQgel  der 
Halle,  kurz  vor  dem  Uebergang  zur  yaechiaeü« 
halle,  ihren  Platz  erhalten  hat. 

^rtsetzuog  folgt.) 


Schienenpreise,  eiserner  Oberban  nnd  Anderes  im  Preufs. 

Abgeordnetenhause. 


Ueber  die  Sitzung  des  Preufs.  Abgeordneten- 
hauses vom  10.  April  d.  J.  liegt  nunmehr  der 
stenographische  Bericht  vor,  dem  wir  nach- 
folgendes, für  unseren  Leserkreis  besonders  In- 
teressante entnehmen: 

Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  Thielen: 
M.  II.,  wenn  Ich  mir  gestatte,  zu  dieser  Poillion 
das  Wort  zu  nehmen,  so  geschieht  es,  weil  ich 
mich  verpflichtet  fOble,  dem  Haose  Auskunft  zu 

1X4« 


geben  Ober  die  Anschaffung  derjenigen  Oberbau' 
materialien,  welche  f3r  die  Gestaltung  des  in 

Rede  stehenden  Ausgabeliteis  ja  liauptsäohlich 
durchschlagend  sind,  also  der  Schieneu  und  der 
Schwellen. 

M.  H.,  es  ist  der  Eisenbahn  Verwaltung  ge- 
lungen, auch  für  die  nächsten  Jahre  diese  Ma- 
lermlieii  sich  zu  einem  Preise  zu  sichern,  welcher 
den  Verhiltnissen  des  Uerktea  gegenOher  «ts 
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vortheilhaA  für  die  Verwaltung  angesehen  werden 
darf.  Die  laufenden  Vertrüge  bezQglich  der  Be- 
schaffung von  Scliitiieii  ?lehen  auf  (in  (Jninri- 
läge  eines  Preises  von  III  f.  d.  Tunne.  Ks 
ist  mit  den  deutschen  Sehienenwcrkcn  ein  Ab- 
schlufs  in  Aussiiht  ^rnommcn  nnd  wird  auch 
wohl  in  den  nächsten  Tagen  deKnitiv  zusUuide 
koiniaen  «af  der  Grundli^  cinei  PreieeB  ron 
108  .  Die  deutsciien  Schienenwerke  hal>en 
sich  bereit  erklärt,  zu  108  tM  den  Bedarf  der 
StaatieiBenbahnTerweltang  fQr  dfe  beiden  nSehsten 
Jalirc  zu  liefern.  Es  isl  ferner  erreicfil  wonien, 
dafs  die  deatschen  Scbieneowerke  sich  bereit 
erklSrt  haben,  deo  FortsehriUen  der  Technik 
entsprechend,  die  Festigkeil  des  Materials  zu 
erhöhen.  Die  bisherigen  Bedingungen  gingen 
dahin,  dafs  bei  den  Schienen  eine  absolute  Festig- 
keit innegehalten  werden  nuifsle  von  50  kg  auf 
das  qmm.  Da  ein  profstr  Thcil  der  Schienen 
aus  dein  an  und  für  äicli  weicheien  Thomasstalil 
hergestellt  wird,  so  erschien  es  erwünscht,  die 
Fesii<,'keilsgrenze  zu  erhöhen.  Die  Schienenwerke 
haben  sich  bereit  erklärt,  die  Festigkeit  von  50  kg 
eof  55  kg  a.  d.  qmm  za  erhAhen.  Ferner  haben 
ilie  Srhienenwerke  es  übernommen,  die  Schiencn- 
läQge  bis  zu  12  m  ohne  Zuschlag  zu  walzen, 
wSbrend  bisher  sehon  von  9  m  ab  Zuschllge 
berechnet  wiinlon.  Für  den  Bedarf  an  eisernen 
Schwellen  ist  ao  dem  bisherigen  Preise  von 
100  f.  d.  Tonne  auch  fOr  dieselbe  Periode 
fcatgehalten  worden. 

11.  U.,  nach  meiner  festen  Ueberzeugung  sind 
diese  Abmachungen  für  die  Staatseiaenbahn- 
verwaltung  durchaus  Tortheilhaft.  Ea  könnte 
die  Frajre  sein,  ob  die  Preise  ebenso  auch  für 
die  licl'eniden  Walzwerke  vortheillial't  sind,  eine 
Frage,  die  wir  nicht  zu  untcrsuctun ,  dir-  sie 
selber  zu  beiirllieikn  liabcn.  Allein  ich  niüchte 
doch  darauf  aufmerksam  machen,  dafs  die  Bcwcg- 
grflnde  für  die  Scfaienenwerke,  mit  ihren  Preisen 
um  3  bei  den  Schienen  hernnt«  t  zn  gehen, 
im  wesentlichen  auf  folgende  Momente  zurück- 
zuführen sein  werden. 

Die  Scliienenwerke  müssen  naturgemäfs  ihrer 
ProductioQsfäbigkeit  entspiecbend  einen  Theil 
ihrer  Produete  ins  Ausland  absetzen ;  sie  kOnnen 
das  aber  nur  dann,  wenn  sie  über  den  Inlands- 
bedarf für  eine  längere  Periode  feste  Verträge 
haben,  so  dafs  «e  in  der  Lage  nnd,  eine  wirth' 
schafiliche  Arbcilsdisposition  treffen  zu  können ; 
sie  sind  nur  dadurch  imstande,  richtig  beurtheilen 
zu  können,  ob  sie  auswärtige  Auftrage  zu  über- 
nehmen imstande  sind  oder  nicitt :  und  au?  dickem 
Grunde  haben  die  Schieni  nwal/^vverke  sich  ent- 
schlossen, einen  Nachlaf»  an  den  Preisen  um 
3  eintreten  zu  lassen.  Es  war  fOr  die 
Schienenwerke  anrh  zweitins  ein  Hf-weggrimd, 
sich  auf  diese  Vereinbarung  einzulassen,  weil  sie 
dadarcb  crreiehlen,  dafs  der  Gesammtbedarf  der 
Pr«u&iaebe»  StaatteiseobahnTeriraltung  Ittr  die 


I  nächsten  beiden  Jahre  unter  Aussebhifs  der  ans* 

i  wärligen  Concurrcnz  dabei  ihnen  gencherl  blieb. 
M.  Fl.,    fiir  jede  Tontio   Schienen,   die  die 
SlaatseisenbaliavurwaRung  lijrerseits  bestellt,  wenn 
sie  von  inlätidiscfien  Werken  geliefert  werden, 
:  hat  sie  füi   10  t  die  Fracht  einf?<'nomuien.  Also 
:  abgesehen  von  den  allgetnemen  wirtlischaAiichen 
I  Granden,  die  dafSr  sprechen,  der  einheimisehen 
Industrie  den  Bedarf  derStaatseisenbahnverwallung 
I  zu  äbertragen,  spricht  auch  noch  ein  sehr  erheb- 
I  liebes  finanzielles  Interesse  der  Staalaeisenbabn- 
;  Verwaltung  ihifur,  mit  ihren  Schienen  nicht  ins 
I  Ausland  zu  gehen.  Dasselbe  ist  mit  den  Schwellen 
I  der  Fall. 

Was  nun  das  Verhällnifs  des  Bedarfs  an 
eisernen  Schwellen  zu  dem  Bedarf  an  hölzernen 
I  Schwellen  betrifft,  so  isl  in  diesem  Hohen  Haufe 
I  diese    Frage   wiederholt  in   sehr  ausführlicher 
'  Weise  belian  lelt  worden.    Im  grofsen  und  ganzen 
ist  das  Verluiltnifs  zwischen  eisernen  und  höl- 
zernen Schwi  lien  dasselbe  gebliehen.    Nur  das 
Verhältnifs  der  kieferncn  Scl>wi-lleri  zu  den  eichenen 
Schwellen  ist  zu  (lunslen  der  kteteruen  Schwellen 
geändert  worden  und  zwar  hauptsichlich  darum, 
weil  die  kiefernen   Schwellen   in  sehr  profseni 
Mafse  angeboten  wurden,  und  zwar  zu  Preisen 
angeboten  wurden,  die  außerordentlich  billig 
waren. 

Ich  habe  es  für  meine  Pflichl  gehalten,  von 
dieser  Lage  der  HaterialienbesehalTong  den  Herren 

Kenntnis  zu  geben. 

Abgeordneter  Dr.  Beumer:  M.  H.,  in  den 
Erläutertingen  zu  Titel  16,  dessen  Berathung  ja 
nach  dem  Vorst  hiage  des  Herrn  Berichterstatters 
ziiin  Theil  niil  diesem  Kapitel  13  verbunden 
werden  soll,  lät,  wie  ich  mit  Genuglhuung  con- 
statire,  hervorgehoben  worden,  dafs  für  die  Ver- 
wendung schwererer  Schienen  beim  Umbau 
von  Geleisen  besonders  stark  belasteter  Lmien, 
fOr  welche  zum  erstenmal  in  den  Etat  fOr 
189^1 '04  ein  Posten  eingestellt  worden  war,  auch 

(jetzt  wieder  eine  Veranschlagung  in  Aussicht  ge* 
nommen  worden  ist.    Dies  wird  ja  ohne  Zweifel 
ebenso  wie  aucli  die  beabsichtigte  Vennelirun^' 
von  je  11  Schwellen  auf  12  nicht  allein  zur 
Verstärkung  der  Sieberheit  unseres  Oberbaues 
I  beitragen,  sondern  aueh  Ersparnisse  in  der  Geleis- 
j  Unterhaltung  zur  Folge  haben.  Gerade  aus  diesen 
Gründen  der  Ersparnifs  nnd  der  HerbetfiOhniDg 
,  einer   gröfseren   Sicherheit   erwarten   wir  eine 
I  gröfsere   Ausdehnung  des   schweren  Oberbaues 
ebenso    wie   eine    vermehrte   Verwendung  der 
eisernen  resp.  stählernen  Schwellen.    Der  Herr 
Minister    hat    mit    Recht    hervorgehoben,  dafs 
dieses  Kapitel  in  den  vorigen  Jahren  in  den  Ver- 
handlungen dieses  Hauses  sehr  eingehend  zur 
Re>prec!'.iitig  gekommen  ist,  und  ich  kann  mich 
infolgedessen  möglichst  kurz  fassen. 

Ich  stelle  vor  allen  Dingen,  m.  H.»  iett,  dab 
die  Eisen-  und  Stahlindustrie  noch  heule  auf  dem 
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Standpunkt  steht,  dafs  kein  einziges  S'ii-  k  Schwelle, 
welches  der  deutsche  Waid  liefern  kann,  un- 
verwendet  bleiben  soll.  Wir  wOnselien  im  Gegen* 
iheil,  dafs  die  iletttschc  F'rotluclion  auch  dieser 
Branche,  die  Uolzproduction,  voll  und  ganz  ge- 
«ehatxl  werde.  Aber,  tn.  H.,  der  deutiehe  WiUd 
ist  ja  leider  nicbl  iw  dtr  Lri^'e ,  dirscni  grofsen 
BedQrfnifs  an  hölzernen  Schwellen  zu  genügen. 
Denn  wie  die  untlictien  Verdingungsergebnisse 
Für  1802  fest>tfllpn,  sind  aus  inliirulisrlum  Holze 
nur  16,9  ^  des  ausgeschriebenen  Quantums  ge- 
liefert worden,  wifarend  von  dem  genmniten 
angebotenen  Quantum  nur  3,92  ^  inMndischen 
und  nicht  weniger  als  96,08  %  ausländischen 
Ursprungs  waren.  (Hört!  hört!)  Ja,  im  Verein 
rOr  Eisenbahnkunde,  m.  H.,  hat  am  13.  Decbr. 
1892  Herr  Eisenbahnbauinspedor  Kunize  dar- 
gelegt, d'dU  im  Bezirk  der  Königlichen  Eisenbahn- 
direction  Berlin  der  Bedarf  an  Holsschwellen 
fiberwiege,  ifafs  von  diesem  aber  mir  O.R  %  aus 
dem  inlande  bezogen  werden  können,  alle  übrigen 
Holzsehwellen  aber  ao«  dem  Aaelande  stammen. 
(Hört!  hört!) 

Nun  weif«  icb  sehr  wohl,  m.  U.,  dafs  bei 
diesem  Besage  anslindischer  Hohsehwelien,  wie 
das  mein  verein  ler  Parteifreund  Herr  Dr.  Kr.uise 
im  vorigen  Jahre  hier  im  Hause  ausgeführt  bat, 
auch  andere  Interessen  in  Betracht  kommen,  die 
Interessen  der  Flöfserei  und  des  Holzhandels. 
Dafs  diese  mitberücksichtigt  werden  müssen, 
m.  H.,  das  unterliegt  für  mich  keinem  Zweifel. 
Es  fragt  sich  nur,  in  welchem  Mafse  das  gröfsere 
Intel  esse  einen  Seliulz  der  deutsehen  Prodiir  lion 
fordert.  M.  H.,  die  deutsche  Froduction  kommt 
hier  in  einem  gans  äufserordentliehen  UtSat  in 
Betracht;  denn  aus  der  Herstellung  von  nur 
75  ji^  des  von  der  Königlich  preufsischeo  Staats* 
eisenbahnverwallung  aosgesehriebenen  Quantums 
von  3  055  860  Stßrk  Quersrhwellen  wilrilen, 
wenn  diese  75  %  aus  Fhifseiscn  hergestellt 
worden,  unter  Zugrundelegung  eines  Sehiehtlobns 
von  n.SO  pro  Schicht  und  300  Arbeilsla^ien 
im  Jahre  nicht  weniger  als  5558  deutsche  Arbeiter 
ein  Jahr  lang  Tolle  Arbeit  haben.  (Htfrtt  hört!) 
Dann  aber,  m.  kORUnM  die  Ersparnisse  in 
Betracht,  welche  unserer  Ansicht  nach  die  Eisen- 
bahnverwallung erzielen  würde,  wenn  sie  eben 
in  verm^rtem  Mafse  zum  eisernen  Oberbau 
öberginpr.  Es  ist,  wenn  icli  nicht  irre,  der 
gegenwärtige  Herr  Minister  der  üiTentiiclien  Ar 
heilen  gewesen,  der  einmal  den  Ausspruch  gelhan 
hat,  dafs  die  EisenbahnverwaltunR  eipentlich  die 
PQicbl  habe,  dem  Erfinder  des  Siemens  -  Marlia- 
Proeesses  ein  Denlcmat  an  errichten,  weil  es  erst 
nach  diesem  Proccssc  möglich  geworden,  <!:is 
Altmaterial  der  Eiseobahueo  in  so  lohnender 
Weise  tu  verkaufen.  Die  MAgliehkett  der  ren- 
tablen Verwendung  dun  alten  Materials  neben  der 
lAngeren  Uallbarkeil  der  Eisenscbwclle  wird  nach 
dem  begrfindeten  ürlheil  Icchnischer  Kreiae  dw 


Eisenschwelle  entsehiedcn  auf  die  Dauer  billiger 
machen,  als  es  die  Holzschwelle  ist.  Nun  ist 
ja  schon  von  dem  Herrn  Berichterstatter  hervor- 
gehoben worden ,  e^  sei  bereits  in  der  Budget- 
Gommission  darauf  hmgewiesen,  dafs  nicht  überall 
das  passende  Beltongsmaterial  Air  die  Eisen- 
schwelle  vorhanden  sei.  Und  da  möchte  ich 
denn  an  den  Herrn  Minister  die  Bitte  richten, 
die  Frage  einmal  rechnerisch  prüfen  zu  h««ci<, 
ob  es  sich  nicht  unter  rmsländen  emprii...ii,  an 
die  Stellen,  wo  ein  passendes  fiettungsmaterial 
fiSr  die  Eisenschwellen  nicht  vorhanden  ist,  die 
zu  einer  geeigneten  Bettung  nothwcndigen  Ha* 
terialien  hinschaffen  zu  las8<>n  Das  ist  ja  eine 
Frage  rein  rechnerischer  iNatur;  auch  bei  den 
Landstrafsen  sind  wir  nieht  immer  in  der  Lage, 
das  Material  zu  verwenden,  welches  in  nächster 
Nahe  liegt,  sondern  müssen  es  von  anderwärts 
herbeischaffen,  und  ich  möchte,  wie  gcsagl,  bitten, 
dafs  eine  Prüfung  dieser  Frage,  von  der  man  in 
lecboiscben  Kreisen  meint,  dafs  das  Ergebnifs  zu 
Gunsten  der  Bisen-  md  Stahlschwellen  ansbllen 
werde,  mit  Wohlwollen  von  dem  Herrn  Hinisler 
in  die  Wege  geleitet  werden  möge. 

Der  Herr  Minister  selbst  hat  bei  den  Schienen 
schon  auf  die  grofsen  Fracliteinnulimen  hin- 
gewiesen, welche  der  SlaalseiseobabnverwaUuQg 
ans  dem  Transport  der  Or  iniCndische  Schienen 
zu  verwendenden  Rohmaterialien  erwachsen ;  ond, 
m.  H.,  nicht  anders  ist  das  hier  bei  Eisen- 
schwellen  im  Gegensatz  m  den  Holzschwellen 
der  Fall.  Wir  kdnncn  ja  wohl  annehmen,  dafs 
die  Transportkosten  für  die  Holzschwellen  bis 
zum  Verweoduogsorle  wie  für  die  Kisenscb welle 
von  der  Fabricaiionsstelle  bis  zur  Verweodongs- 
stätte  in  gleicher  Höhe  stehen.  Dann  aber,  m.  H., 
bleibt  bei  der  Eiseuscbwelle  für  die  Staatseisen- 
hahnverwaltung  als  Einnahme  alles  das  Qbrig, 
was  aus  deuT  Transport  der  für  die  letztgenannte 
Schwelle  noth wendigen  Robmalerialieo  hervorgeht, 
ond  ich  bin  bereit,  auf  Erfordern  ifie  rech- 
nerischen Grundtagen  im  Detail  hier  zu  geben. 
Es  würde  für  das  eben  von  mir  genannte 
Schwellenqnantum  den  Staatsbahnen  eine  Summe 
von  2  965  699  tS  an  Frachten  zufallen.  Das, 
m.  H.,  sind  die  Gründe,  welche  uns  eine  ver- 
mehrte Verwendung  von  Eisen-  und  Stahlschwellen 
wünschenswerth  erscheinen  lassen. 

Gestattet]  Sie  mir  nun  noch  ein  paar  Worte 
über  das,  was  der  Herr  Minister  über  die  Preise 
gesagt  hat  Die  veranschUgten  Einheitspreise, 
welehe  gcpen  die  im  Jahre  1892 '93  gezahlten 
Einheitspreise  bei  den  Schienen  um  8,77  «^Ä,  beim 
Kleineisenzeug  um  14,12  Jf  fOr  die  Tonne  nie* 
dri^'er  jingenommen  und  bei  den  Eisenschwellen 
um  1  i  ,2b  gegen  die  Preise  von  1892/93  er- 
mäfsigt  sind,  entsprechen  den  Verhlltnissen,  die 
auf  dem  Eisenmarkt  zur  Zeit  der  Etatsaufstellunt: 
mafsgebend  waren.  Nun  hat  der  Herr  Minister 
gesagt,  er  wiasa  nicht,  ob  £e  Werke  dabei  «in 
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Geschäft  niachen  würden.  Ich  glaube,  m.  H., 
die  Frage  jedcnralls  d«hi»  beantworten  xa  kffnnen, 
dals  bei  diesen  Preisen  die  Staatseiscnbahnverwal- 
tllOg  ganz  sicher  ein  gutes  Geschfifl  macht,  die 
Werk«  dagegen  vielleicht  gar  keines  oder  nur 
«m  sehr  inärsiges.  Diese  Preise,  m.  M.,  werden 
ja  von  (Itn  Weltmarklpreispii  (Jiclirt,  denen  gegen- 
über <lie  deutsche  Industrie  ^lokt  Schwierigkeilen 
zu  übirwinden  hat,  Schwierigkeiten,  di»-  auvli 
durch  den  bestehenden  Zoll  nicht  ^:;iiiz  beseitigt 
werden.  Diese  Schwierigkeilen  bestehen  darin, 
deb  wir  infolge  unterer  geographischen  Lage, 
infolf;p  drr  Ahlajjening  unserer  Rohmaterialien, 
bei  den  bestehenden  Eisenbahnlarifen  mit  >'iel 
grtfberen  Frachtkosten  bei  der  Herslellnng  der 
Fertigfabricate  zu  rechnen  haben,  als  es  in  an- 
deren concurrirenden  Ländern  der  Fall  ist.  Wir 
mUssen,  wie  Ihnen  bekannt  ist,  die  Kohlen  lu 
den  Erzen  oder  die  Erze  zu  den  Kohlen  falnon. 
Wir  haben  hohe  Kalksteinfracbten;  der  Kalkstein 
wird  zor  Zeit  ibeorer  ge&hren,  als  die  Kartolfeln 
und  Rnhen.  Darau«  resultirt,  dab  in  den  6e> 
stehungskosten  unseres  Roheisens  ein  Frachlen- 
factor  von  28  bis  30  %  steckt,  während  England 
namentlich  infolge  der  Ablagerung  seiner  Roh- 
materialien ,  wo7ii  die  fibripen  VorÜieile  der 
insularen  Lage  kommen,  nur  mit  einem  Fracht- 
coSfficient  von  9  bis  10  ^  xu  rechnen  hat. 
Belgien  hat,  wie  neulirh  hier  ausfrcführt  ist,  viel 
niedrigere  Tarife  als  wir  und  dazu  weil  niedrigere 
Arbeitslöhne.  Endlich  kommt  fOr  die  deutsehen 
Werke  bei  Herstellung  des  ferligcn  FabrieaU  ein 
geldlicher  Factor  hinzu,  der  vor  allem  Anderen 
nicht  KU  (Ibenehen  ist.  Das  ist  die  sodalporitisehe 
Vorbclasluiir^,  eine  Vorbelastung'  vor  anderen 
Ländern  im  eminentesten  Sinne  des  Worts. 

H.  H.,  ich  habe  schon  an  «nem  aadnn  Ort 
einmal  an  einem  belgischen  und  «nein  groben 
niederrheinisch-weslfälischcn  Werke  gezeigt,  wie 
sich  die  socialpolitischen  Lasten  in  Zahlen  des 
Fabricats  ausdrücken.  Das  leistungsfähigste  Werk 
Belgiens.  John  Cockerill  in  Seraing,  zahlte  nach 
dem  olßcH'Uen  rieclicnschaflsbericht  vom  26.  Üc- 
tober  1892  seinen  9235  Arbeitern  im  Durch- 
schnitt einen  -lahri^hlohn  von  81.'), 40  t.S.  Da^^cpen 
erbleiten  auf  einem  der  gröfsten  deutschen  Eisen- 
nnd  Stahlwerke  in  demselben  Geschlflsjahr  die 
Arbeiter  einen  Durchschnittslohn  von  1148,56  <Ji 
Chört!  hört!),  das  heifst  also  um  rund  35 
höhere  LOhne,  als  ihr^  belgischen  Genossen  I  An 
gesetzlichen  Versic  lienin-sbeiträgen  halte  dieses 
deutsche  Werk  zu  zahlen  427  047,66  tS,  also 
annihemd  Million;  das  belgische  Werk  an 
gesetzlichen  Beiträgen  —  keinen  Pfennig.  FQr 
freiwillige  Wohlfahrtseinricbtungen ,  Pensionen 
und  Unterstützungen  zahlte  das  belgische  Werk 
216  943  —  andere  belgische  Werke  bezahlen 
narti  die>ier  Richtung  bedeutend  weniger  oder 
gar  uictits.  Das  deutsche  Werk  wandte  lür  die- 
selben Zwecke,  also  fflr  freiwillige  Wohlfahrts- 


einricbtungen, ohne  Berflcksiohtigung  seiner  Indu- 
strieschule, Krankenhioser  und  Arbctiswohnungen 

884  878,37  J(  auf.  Es  entfallen  also  bei  dem 
belgischen  Werk  23,49  liK  und  bei  dem  deutschen 
51,34     auf  den  Kopf  des  Arbeiters.  (HOrt!  hOrt!) 

Sie  sehen,  m.  H.,  unter  wieviel  günstigeren 
Verhältnissen  Belgien  arbeitet  als  unsere  Industrie! 
Und  dazu  hat  es  sich ,  wie  ich  schon  hervor- 
gehoben habe,  bedeutend  niedrigerer  TariTe  jai 
erfrencn.     Daher  ist  es  sehr  wohl  begreiflich, 
:  dafs  Belgien  bei  jeder  Gelegenheit  die  deutschen 
I  Werke  bei  Eisenbahnliefeningen  unterbieten  kann. 
I  Schon  aus  dem  Grunde  sind  wir  "rfr  'nl ,  dafs 
der  Herr  Minister  wiederum  das  Abkommen  ge- 
Iroffm  bat,  unter  dessen  Wirkung  in  einer, 
,  wenn  auch  nicht  lohnenden,  so  doch  immerhin 
die  Fortführung  des  Betriebes  —  denn,  dafs 
I  wir  uns  in  der  Nothwendigkeit  befinden ,  expor- 
tiren  zu  müssen,  liat  der  Herr  Minister  ausführ- 
lich mit  Recht  dargelegt  —  stchemden  Weise 
wir  produeiren  kOnoen.  Ich  mOchte  aber  schon 
heute  an  den  Harm  Hnister  die  Bitte  richten, 
wenn  er  wieder  einmal  von  irgend  einer  Seite 
gedrängt  werden  soülc,  bei  Lieferungen  wüinöglich 
noch  weiter  herunterzugehen,  dann  diesem  Drin- 
gen einen  harten  und  festen  Widerstand  entgegen- 
zusetzen ;  denn  das  liegt  namentlich  im  Interesse 
unserer  ArbeiterbevOlkerong.    Wenn  bei  der  V^r- 
t:ebung  von  Lieferungen  10  000        für  den  so- 
i  genannten  Beutel  der  Steuerzahler  gespart  werden 
I  und  dafBr  Hnnderttansende  und  Aberhundert- 
tnij-rride  an  Löhnen  unseren  Arbeitern  verloren 
1  gehen,  und  wenn  dazu  noch  die  Staataeisenbafanen 
I  Hunderttausende  von  Mark  an  Frachten  vertieren, 
dann,  m.  H-,  vermag  ich  nicht  einzuselien,  wie 
das  noch  ein  Geschäft  sein  soll;  im  Gegentheil, 
das  ist  Verschwendung  und  tebadet  unserm 
Nationalvermögen.  (Sehr  richtig !)  Die  Hauptsache 
ist  und  bleibt  für  unsere  industriellen,  wie  für 
alle  produetiren  Verhältnisse  Arbeit  im  Lande, 
und  auch  die  beste  socialpolitische  Gesetxgebung 
kann  dem  Arbeiter  nichts  nützen ,  wenn  keine 
Arbeit  im  Lande  ist.    Denn,  wenn  der  Arbeiter 
besebiftigungslos  ist,    wird   er  ja  des  Segens 
dieser  Oesctrgebung  nicht  theühufti^r.    Ich  meine 
'  also,  wenn  die  deutschen  Werke  dauernd  in  der 
I  Lage  bleiben  wollen,  die  bestindig  steigenden 
:  Lasten    der    socialpolitischen    Gesetzgebung  zn 
I  tragen  und  daneben  ihre  Wohlfahrtseinrichtungen 
I  in  der  Insfaerigen  Weise  zu  erhalten,  dann  darf 
bei  der  Vergebung  der  staatlichen  Aufträge  nicht 
.  allein  die  Höhe  der  geforderten  Preise  in  Mark 
I  und  Pfennigen  mafsgebend  sein,  sondern  der 
Staat  mufs  vielmehr  die  Gesammtvcrhältuisse  der 
mitconcurrirenden  Industrieländer   und   die  Be- 
deutung der  heimischen  Gewerbthätigkeil  für  die 
nationale  Wohlfahrt  mit  in  Rflcksieht  Stehen. 
Ich  darf  mit  Genugthuung  constatiren,  m.  H., 
{  daf»  wir  zu  dem  gegenwärtigen  Herrn  Minister 
j  der  Oflentliehen  Arbeiten  daa  volle  Vertrauen 
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haben .  er  werde  für  sich  diese  grofsen  in  Be-  | 
(rächt  kommenden  GesichUpuokle  auch  bei  der 
Neubestellung  Ton  Liefenmgen  für  die  StMl«p  | 
bahnen  mafsgehcnd  ?rin  lassen.  (Bravo!) 

Abgeordneter  Graf  r.  Kanitz:  Ich  habe  die 
vorigen  Mltthetlanfen  des  Herrn  Ministers  Aber 
die  bewilligten  Schienenpreise  leider  nur  theil- 
weise  angehört;  es  ist  mir  aber  gesagt  worden, 
der  Herr  Minister  bnhe  au  erftffnetf  ddii  den 
deutschen  Werken  ein  ScbieneniHrs»  von  108 
für  die   nächsten  zwei   Jahre   zugesichert  sei. 
Der  Hr.  Abgeordnete  Dr.  Beumer  hat  dann  hinzu- 
gefugt, dafs  die  Köuigltche  Eisenbahnverwaltung 
bei  diesem  Preise  ein  gutes  Geschäft,  die  Werke 
ein  sehr  wenig  gutes  gemacht  hfitten.    Ich  fQr 
meine  Person  will  nun  gegen  diesen  Preis  von 
108  'M  pro  Tonne  nichts  einwenden;  ich  freue 
mich,  wenn  unserer  vaterländischen  Industrie  ein  1 
gnlcr  Verdienst  geboten  wird.  Es  kommt  J«  «leli 
answeifelbaft  itie  Erwägung  hinzu,  A-.vU,  wf-nn 
die  deutsche  Industrie  ror  der  ausländischen  be- 
vorzugt wh^,  dann  unseren  Bahnen  aueh  die 
Prachtverdienste  zukommen,  die  Frachlverdienste 
für  die  Beförderung  von  Rohmaterialien,  Kalk- 
steinen, Koks,  Kohlen  u.  s.  w.    Aber  der  Hr.  Ab- 
geordnete Dr.  Beumer  hat,  glaube  ich,  nicht  ganz  1 
zutreffend  ausgefOhrt ,   dafn  dieser  nach  seiner  | 
Meinung  niedrige  Preis  von  108        durch  die  j 
Lage  des  Wellmarktes  bedingt  sei.  Wir  mOssen  | 
uns  denn  doch  erst  darüber  vcrslfindipen ,  was  i 
der  Weltmarktpreis  ist.     Ich  habe  bisher  unter  I 
Weltmarktpreis,  in  der  Regel  wenigstens,  den  | 
englischen   Preis   bezeichnen   gehört ,    und    die  I 
oeaesteo  englischen  Berichte,  die  ich  hier  zur  i 
Hand  hmbe,  nennen  einen  Preis  für  sebwere  | 
Schienet!  von  4  s!i  1  p,  2  pence,  das  sind  81, 
82,  88       für  die  englische  Tonne.    Die  eng*  i 
lisebe  Tonne  hat  bekanntlich  1016  kg,  de  ist  | 
schwerer  als  die  deutsche.    Also  im  Verhältnifs 
mit  den  deutschen  Preisen  wQrde  sich  der  eng-  | 
lisebe  Preis  nooh  niedriger  »teilen.    Wenn  der 
geehrte  Hr.  Vorredner  aber  etwa  auch  noch  die 
Verkäufe  in  Betracht  ziehen  will ,  welche  von  | 
deutschen  Werken  nach  deui  Ausland  abgeschlossen  j 
sind,  wo  doch  auch  mit  den  Auslandspreisen 
gerechnet  werden  mufs,  dann  wird  er  gleichfalls 
finden ,    dafs  die  deutschen  Schienenpreise  in 
solchen  Pillen  sehr  viel  niedriger  gebalten  werden. 
Erst  im  vorigen  Jahre  —  im  März  vorigen  Jahres 
—  hat  die  grofsherzoglich  hessische  Eisenbabn- 
direetiott  ihren  Bedarf  an  Schienen  aus  dentechen. 
aus  rheinisch -westfälischen  Werken  für  98,5  ^# 
die  Tonne  gedeckt,  also  zu  einem  um  fast  1 
10  Jt  biirtgneo  Preise  als  der  ist,  welchen  der  | 
Herr   Minister  eben    genannt   hat.     Bei   einer  | 
Schieoeosubmiaaion  in  Karlsruhe  vor  einem  halben  i 
Xahre  —  es  war  im  November  1898  —  worden  | 
die  sämmllicben  deutschen  Werke  von  belgischen 
Werken  unterboten   trotz  der  selir  tirofsen  Ent-  ' 
feriiung;  denn  die  Schienen  mufslen  traiico  Karls-  , 


ruhe  geliefert  werden.  Die  Firma  Gockeril!  in 
Seraiog  blieb  mit  108  <^  die  mindestfordernde. 
Wenn  Sie  die  erheblichen  Traosportkoaten  von 
dem  Preise  von  108  c4f  abrechnen,  so  kommen 
Sie  gleichCalls  auf  einen  erheblich  niedrigeren 
Preis.  Endlieh  mflehte  ich  erwibnen,  dafe  auch 
das  Kaiserlich  deutsche  statistische  Amt.  welches 
ja  für  alle  Waaren,  die  ein-  und  ausgeführt 
werden,  sehr  sorgfriltige  Prrisbereebnungen  «n* 
stellt,  den  Preis  von  schweren  Eisenbahnschienen 
auf  90  angegeben  hat,  sowohl  für  die  Ausfuhr 
wie  für  die  Einfuhr.  Demgegenüber  glaube  ich 
behaupten  zu  dürfen,  daf«;  der  Preis  von  108  tJi, 
welcher  den  deiil^t  hen  Werken  zugesichert  worden 
ist,  immerbin  em  ganz  annehmbarer  sein  dürfte, 
und  dafs  die  Befürchtungen  des  Hrn.  Abgeordneten 
Beumer,  dafs  die  Werke  dabei  nur  das  Noth- 
dürftigste  verdienen  (Widerspruch  des  Abgeord- 
neten Dr.  Beamer),  vielleicht  doch  nicht  ganx  so 
tragisch  zu  nehmen  sind.  Es  ist  ja  richtig,  und 
darin  bat  der  Hr-  Abgeordnete  Beumer  vollkommen 
mit  seiner  Aaffiissung  recht,  es  fet  tu  beklagen, 
dafs  in  Deutschland  die  Arbeitslöhne  höher  sind 
als  in  Belgien;  ja  sie  könnten  vielleicht  etw.-xs 
niedriger  sein,  wenn  sie  nicht  Ibrtwihrend  etböht 
würden,  namentlich  mit  Hülfe  von  Streiks,  wo 
dann  die  Besitzer  der  Werke  nacligeben.  Die 
Schienenpreise  könnten  ferner  etwas  niedriger 
sein,  wenn  die  Kohlen  und  Koks  etwas  niedriger 
im  Preise  gehalten  werden  möchten.  Ich  sehe 
noch  immer  nicht  recht  ein,  warum  das  Kohlen- 
syndiCBt  die  Koblenprodoetion  jetzt  wieder  um 
volle  20  ^  beschränkt  hat.  Natürlich  dient  das 
doch  nur  dazu,  den  Preis  zu  beben.  Die  Koks 
werden  dsdordi  aueh  thenrer,  abgesehen  von 
der  Productionseinschränkung,  welche  auch  vom 
Koks^ndicat  vorgeschrieben  ist.  Das  erhöht 
natOrlich  «och  die  Eisenpreise  und  die  Schienen-  , 
preise.  Alle  diese  Momente  wirken  /.usammen, 
um  die  Schienen  in  Deutsobland  etwas  theurer* 
zu  machen  als  wie  in  England. 

ich  habe  diese  kurzen  Bemerkungen  machen 
wollen  pei^eiuiber  den  Ausführungen  des  Hrn.  Ab- 
geordneleii  Beumer.  Im  übrigen  habe  ich  gegen 
den  Preis  von  108  f.  d.  Tonne  Schienen 
nichts  einzuwenden ,  weil  ich  mich ,  wie  gesagt, 
freue,  wenn  unsere  vaterländische  Industrie  in 
dieser  Weise  unterstAtxt  wird.  Nur  die  rine  Frage 
niRchte  ich  mir  noch  gestatten ,  oh  der  Herr 
Minister  vielleicht  in  der  Lage  ist,  milzutheilen, 
in  welcher  Weise  die  verschiedenen  Sehienenvrerke 

den  ihnen  von  der  Staatseisenbahn  übertragenen 
Lieferungsbedarf  unter  sich  repartiren,  ob  das 
noch  mit  Hülfe  des  Walzwerkverbendes  gesehieht, 

oder  welche  sonstigen  Vertheilungsmodalitttett  hier 

etwa  l>e]iebt  worden  sind.  (Bravo!) 

Vicepräsident  Dr.  Graf  (Elberfeld):  Der  Herr 
Minister  hat  das  Wort. 

Minister  der  ofTciitlichcn  Arbeiten  Thielen: 
Aul  die  letzte  Frage  kunu  ich  nur  roittheilen. 
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dals  an  dieser  Vereinbarung  ääiumtliche  iii  dea 
Reichslanderi  und  in  Preufsen  gelegenen  Walz- 
werke hcl heiligt  sind.  Die  Verlheilung  des  Be- 
darfs auf  die  einzelnen  Walzwerke  gescbiehl  durcb 
eine  Yerständigang  innerhalb  des  Wahwerilcver* 
bandes,  bei  der  wir  insofern  uns  eine  Mitwirkung 
vorbebaUen  haben,  als  wir,  wenn  uns  der  Be- 
treffende nicht  pa&t,  in  der  Li^  sind,  die  Zu- 
Iheilung  an  rin  anderes  Werk  zu  beanspruchen. 

Viceprfisidenl  Dr.  Graf  (Clberreld) ;  Das  Wort 
hat  der  Abgeordnete  Dr.  Ibminaeber. 

Abgeordneter  Dr.  Hammaehtr:  Ich  halte 
mich  zum  Wort  gemeldet,  um  ein  paar  Worte 
in  Bezug  auf  die  AusfQhrußgen  des  Hr:i.  Grafen 
Kanitz  7.U  sa^jen. 

Hr.  Graf  Kanitz  lieferte  meines  Erachtens  in 
der  gläckliehsten  Weise  den  Beweis,  dafe  der 
von  der  Staatseisenbahnvcrwaltung  mit  den 
deutsehen  Schienenwalzwerken  abgeschlossene 
Vertrag  auf  der  Grundlage  eines  Preises  von 
108  Jff  eorreet  den  Wellpreiae  eataprieht.  Er 
hat  uns  darüber  unterrichtet,  dafs  die  en;rllÄchen 
Preise  auf  rund  80  sieben.  Wenn  äic  dazu 
25  tS  Zoll  addiren,  kommen  Sie  auf  einen  Sats 
von   105  d.is   macht  plus  Fracht  ungefähr 

108  cS.  Also  die  Autorität  des  Um.  Grafen 
Kanils  unterstOtst  das  Urtheil  Ober  die  Sach* 
gemSbfaeit  des  von  dem  Herrn  Minister  vor- 
fmommenen  Abschlusses  in  vollständiger  Weise. 

Wenn  Hr.  Graf  Kanitz  auch  noch  andere 
Fragen  in  seine  Erörterungen  hineingezogen  hat, 
so  ist  die  Zeit  viel  zn  weil  vorgerückt,  um  darauf 
jetxt  näher  eingehen  zu  können.  Nur  in  einem 
Punkt  mochte  ich  aber  Hrn.  Grafen  Kanils  ent* 
Regent reten.  Er  hat  neben  der  Steigerunp  der 
Kolilenpreise  —  die  gar  nicht  so  ungeheuer  war, 
wie  er  am  besten  weib  —  auch  die  HOhe  der 
I.ßhne  hei  unseren  Fabrikarbeitern  beklagt.  Dieser 
Klage  stelle  ich  eine  ausdrückliche  und  lebhafte 
*Genttglhuung  darüber  entgegen  (Bravo  I  Sehr 
gut !  links),  dafs  unsere  Industrie  aucli  zur  Zeit 
unserea  Arbeitern  gute  und  hohe  Löhne  zahlt. 
Dabei  bin  ich  nicht  blob  geleitet  von  hmnanitlren 
Gedanken  und  Gefühlen,  sondern  auch  vor  Allem 
von  dem  Gesichtspunkt,  dafs  daran  die  weitesten 
producirenden  Kreise  des  Landes,  insbesondere 
auch  die  Landwirthschaft,  das  gröfsle  Interesse 
hahfn.  fSchr  richtig?  links.)  Je  gröfser  die 
Suniuie  der  Loiine  is>t,  die  wir  in  unserem  Lande 
verlheilen,  desto  gröfser  ist  die  Con?umtionskraft 
in  den  breiten  Volksklassen  (lebhafte  Zurufe 
rechts),  und  d^  der  gröfsle  Theil  der  Ausgaben 
unserer  arbeitenden  Bevölkerung  auf  eigentliehe 
Consumtion.sartikel  enffSIII  .  so  hat  namentlich 
die  Landwirlhücbaft  dadurch  entschiedenen  Vor- 
Ibdl.  Ich  besehrinke  mich  auf  diese  kutse  Be* 
merkung.    (Bravo!  linl^.) 

Abgeordneter  Dr.  Beumcr:  M.  U.,  ich  habe 
mich  nur  aiir  eine  Mioute  sum  Worl  gemddet, 
n  eii  Hr.  Graf  Kanits  mich  mifsverstanden  hat 


I  Hr.  Graf  Kanitz  hat  gemeint,  ich  hätte  gesagt, 
I  die  von  dem  Herrn  Minister  bewilligten  Preise 
'  seien  Wellmarktpreise.     Das  ist  mir  nicht  ein- 
gefallen.   Ich  habe  nur  gesagt:  die  Preise,  die 
I  der  Herr  Miniater  bewilligt  hat,  werden  uns  vom 
j  Weltmarktpreise  dictirl.    Dafs  das,  wie  Hr.  Dr. 
I  Hammacher  richtig  ausgeführt  hat,  selbstverständ- 
I  lieh  der  Weltmarktpreis  plus  Zoll  und  einem 
'  Theil  der  Fracht  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Denn 
i  schon  aus  den  von  mir  angeführten  Giüudoo 
dt>r  geographischen  Ablagerung  unserer  RohstoflSs 
I  würden  wir,  wenn  wir  zum  Well  mark  tp  reise  im 
j  Inlande  verkaufen  wollten ,  unsere  sämmtlichen 
!  Etablissements  und  Werkstätten  schliefsen  müssen, 
j       Dem,  was  Hr.  Dr.  Hammaeber  Ober  die  Löhne 
I  gesagt  hat,  schliefse  icii  mich  an.    Ich  habe  die 
Worte  des  Hrn.  Abgeordneten  Grafen  Kanilx  so 
verstanden :  ,der  Abgeordnete  Beumer  hat  mit 
Fiecht  beklagt,  dafs  in  Deutschland  die  Löhne 
höher  wären  als  in  Belgien*.    Einer  solchen 
Klag«  wOrde  ich  niemals  raslimroeii. 

Dam,  n  tifs  icfi  noch  hervorheben,  dafs  der 
Abgeordnete  Grat  Kanitz  dem  Kohlensyndtcat 
eine  Beschränkung  der  Produelion  nnd  dne  da* 
durch  erzielte  Preissteigerung  vorgeworfen  hat. 
j  Von  jener  Seite  des  Hauses  ist  uns  nun  wieder- 
I  holt  die  tJeberprodoetion  der  industriellen  Betriebe 
vorgeworfen  worden.  Ja,  m.  H.,  beschränken 
wir  die  Produelion ,  so  werden  wir  getadelt ; 
produciren  wir  .über*,  so  werden  wir  auch  ge- 
tadelt. Das  erinnert  mich  denn  doch  an  den 
bekannten  Ausspruch:  .der  Jude  —  in  diesem 
Falle  der  k'ohlenindustrielle  —  wird  verbrannt t" 
(Heiterkeit.) 

Abgeordneter  Graf  V.  Kanit/:  Ich  habe  dem 
Kohlensyndical  durchaus  keinen  Vorwurf  daraus 
I  gemacht»  dafs  es  die  Produetion  beschränkt  hat, 
sondern  nur  die  Thatsache  constatirt,   dafs  die 
.  Produclionsbescbränkung    eine  Steigerung  der 
I  Preise  im  Gefolge  hat.  and  dab  die  Steigerung 
der  Kohlenprelse  naturgemärs  zur  Steigerung  der 
,  Schienenpreise  führt.    Dals  die  Schienen,  weldie 
I  vom  Aoshinde  nach  Deutschland  kommen,  25  -Jt 
Zoll  zahlen,  wuble  ich,  und  ich  glaubte  voraus- 
setzen zu  dürfen ,  dafs  es  dem  ganzen  Hause 
bekannt  ist.    Aber  die  Beweisführung  des  Hrn. 
Dr.  Beumer  liefs  den  Zoll  gäoslieh  aufser  Acht; 
deswegen  liabe  ich  es  auch  (^than.    Die  Beweis- 
^  führung  des  Hrn.  Abgeordneten  Beumer  bezog 
sich  darauf,  dafs  aus  den  von  ihm  angefühlten 
Gründen  die  Herstellung  der  Schienen  im  Aus- 
lande mehr  koste,  als  bei  uns  zu  Lande.  An  diese 
I  AusfQhrangea  habe  ich  mich  lediglieh  gehalten. 

■-■1  der  Hr.  Ahgcordnetc  Dr.  Hammacher 
j  schliefüiich  sagte,  es  wäre  sehr  erfreulich,  dafs 
I  die  Industrie  ihren  Arbeitern  hohe  Löhne  be- 

.  zahle,  so  stimtne  ich  ja  dem  zu,  urnl  ich  habe 

I  es  auch  keineswegs  aU  bekUgenswerlh  bezeichnet, 

j  Aber  ich  glaube,  Hr.  Dr.  Hamro«ichcr  geht  auch 

I  seinerseits  wieder  «inen  Schritt  su  weit  (sehr 
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ricbligl  rechts)  wenn  er  sagt,  dafs  die  deutsche 
Lmdwirthtchah  «iiwo  so  tdir  groben  Vortheil 

Ton  diesen  Löhnen  hat.  Ich  weifs  nicht,  ob  er 
Kenntnib  davon  hat,  dals  unsere  Industrie  sich 
doch  auch  wesenilicli  mit  ausMndischen  Nlhr 

stofTen  versorgt,  und  dafs  die  deutsche  Land- 
wirthschafl  Hoch  nur  eben  in  beschränktem  Mafso 
dazu  beitra^'en  kann.  (Abgeordneter  Dr.  llum- 
macber:  Sagen  wir,  den  gröfslen  Tbeil.)  —  Den 
gnifsten  Theil  :  ja,  das  hängt  eben  davon  ab, 
wieviel  angeboten  wird,  das  Angebot  aber  be- 
stimmt den  Preis,  und  tod  dem  Angebot«  und 
der  Preislage  hingt  das  Intereo«  mb,  wdehes 


I  die  deutsche  Landwirthschaft  an  dem  Gedeihen 
der  Industrie  hat. 

Abgeordneter  Ür.  Ben m er:  Ich  bedauere, 
I  daTs  der  Abgeordnete  Graf  Kanitz  mich  bezüglich 
des  Zolles  nicht  genügend  angehört  hat.  Ich 
habe  gesagt:  .diese  Preise  werden  ja  von  den 
Wellmarklprfisen  dictirl,  denen  gegenüber  die 
deutsche  Indu^lric  grofse  Schwierigkeilen  zu  über- 
winden liat,  Schwierigkelten,  welche  auch  durch 
den  bestehenden  Zoll  nicht  ganz  hpscitigt  werden*; 
und  ich  meine,  darin  wäre  Alles  enthalten  ge- 
wesen, «es  ich  DieinerMits  Aber  den  Zoll  hier 
SU  sagen  halte. 


Bericht  Uber  in-  und  ausländische  PatcDte. 


Patcntwnnwtldimyfliit 

«•Ich«  «M  4sm  u|«g«bsnsn  Ta|«  aa  wihrsnd  zwsl«r 
lleaate  isr  EIntichtuhm«  fOr  Jadermann  Im  KalserllehSR 
Patsütaait  ia  Barüs  ausliaf  m. 


9.  April  1894:  Kl.  .S,  P  6508.  Einrichtung  zur 
EinfQhrung  frischer  Welter  in  die  Grube  bei  Gruhon- 
explosioiifn.    Wilhelm  Parje  in  Frankfurl  a.  M 

Kl.  40,  H  1.M.S8.  Verfahren  und  Of^-n  zum  Hösien 
▼on  Erzen     Ltr.n  Bemelrnans  in  Brüssol. 

Kl.  49,  H  14  290.  Verfahren  zur  Herstellung  des 
Herzschieneil -WinkelslQck es  aus  Eisenbahnschienen. 
William  Bowel  in  Barry  Port,  Carmarlhen,  Forsten- 
thom  Wala«,  Boflsad. 

Qekmebsansler^Bfailnguaffen. 

2.  April  1891.  Kl.  .5,  Nr,  2'2  H05.  Wasseidiclile 
Sproiigpiitriincnhalse  mit  Wasser  oder  Ammoniuin- 
lOsung  gclillll,  in  welche  die  Sprengpatrone  gesteckt 
wird.  Gustav  Koetx,  Grubeninspeetor,  in  GQnnigield 
Nr.  IVi  bei  Wattenseheid,  Westlklen. 

Kl.  49,  Nr.  28888.  Anordnung  der  Walsen  ntt 
feinen  Profilirangen  tvm  Verhindern  des  BerAhrent 
und  Aurt>inan*ioriaurcn~  der  profillrieo  eetiveo Partieen. 
L.  Mannstuodt      Co.  in  Kalk. 

April  H'.t4.  Kl  Nr.  23642.  SliI.iKl':*]/on- 
Zünder,  dessen  in  den  Bolzen  eingehängter  Zu^'drahl 
ein  Sicherheitsplällchen  durchschneiden  mufs,  ehe  er 
in  die  wirksame  Sirecklage  gelangt.  Hans  Tirmann 
hl  Wien. 


Deutsche  Reidtspatente. 


Kl.  IS,  >'r.  74367,  vom  11.  Mai  1893.  Karl 
Edler  von  Querfurth  in  ScbOnheiderharomer 
(Königreich  Sachsen).    Verfakrtn  »um  Tempern  ron  | 
SiaengegenaüMt»  «Änc  AmMnänng  von  GlAkgefäfstn.  ! 

Die  Tea^peromlerialien  werden  mit  Kalk*  and 
Lehmmilch  so  «nem  MOrtel  angeröhrt  nnd  die  sa 
tempernden  Oegünstfinde  In  Holzkreßfse  gelegt,  wo- 
nach diese  mit  dem  Mörtel  vollgegossen  werden. 
Sodann  wird  das  (J.mze  getrocknet  und  das  Holz-  , 
geföfs  abgezfigen,  woruich  dfr  bleibende  Kern  mit 
einT  feuerfesU-n  Ma^^se  7urii  Schutze  diT  (ift;i'nstilnde 
gegen  die  Flamme  des  Temperofens  Qtxerzogen  wird. 


Kl.  7,  Nr.  78481,  vom  25.  Uclober  1892.  Firma 
Oesterr  eich  iscb- Alpin  e-Mon  tan- GesttUschafl 
in  Wien.   Ha^l  für  Walxdraht. 

Der  ana  der  sich  drehenden  RShie  a  koniBeDde 
Walidrabt  wird  sarbeben  de«  teUdieBdeB  Winden  he 


auf  dem  sehrSgen  Boden  d  zu  einer  Rrdle  zusammen- 
gelegt, die,  nachdem  die  auf  der  Stange  «  gleitbaren 
Winde  h$  Termittelsl  des  Hebels  g  surOckgefthoben 
sind,  von  dem  Boden  d  seitwirls  abgmommen 
werden  kann. 


Kl.  18,  Nr.  74  469,  vom  1 .  Januar  1893.  R.  L.  8  e  n  - 
tinella  in  London.  Verfahren  zur  Hertfettung 
tittM  Ftufii-  (x/f-r  liriiiiiiuitgsmiffflit  für  Ei^rn  und  Stahl. 

In,  in  einem  Tiegel  geschmolzenes  Eisen  wird 
Kocbsals  ciafHiIhrt  and  dann  die  Masse  boeherhilsL 


Britische  Patente. 


Nr.  I44ft5,  vom  11.  Aupnst  1S92.    W.  Tniiau 
in    M  i  d  d  I  es  horo  u  t'h  ■  ()  II  •  T  e  OS.  Maschine 
Brechen  von  Mawln. 

Die  zusammenhängenden  Massehi  i  werden  unter 
den  Stempeln  ab  absetzend  forllieweft.  hierbei  fest- 
gehalten und  gebrochen.  Die  Stempel  ab  werden 
von  dem  Bscenter  •  auf  und  ab  bewegt,  wohingegen 
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die  Feststellung  der  Masseln  .r  durch  die  Backe  d 
erfolgt,  weiche  veritiitlelst  des  Keiles  f  die  Masseln  x 
beim  Brechen  fest  auf  ihre  T'nterliij.'.'  f  (iiiukt.  Der 
Keil  «  steht  unter  dem  EiDflufa  eines  GewichtsbebeU  t, 
wdeher  von  dem  mit  dan  Stempeln  »h  aof  und  »b 


geheuden  Keil  o  bewegt  wird.  Zur  Weiterschallung 
der  Masseln  x  ist  unter  der  Unterlage  f  ein  endloses 
Drahtseil  r  angeordnet,  \velches  von  t'in'  T  der  Hullen  a 
aus  weiter  geschaltet  wird,  wobei  ein  am  Seil  r  he- 
fetüftar  Fingw  die  Ibaeeln  «  mitohnmi 


Nr.  IGGWJ,  vom  19  ^t-pün.  1892.   J.W.Arm-  Drucks  feststellt,    n  wird  von  einem  Nulhenrad  o 

»Irong  in  Middlesborou^rh  on-Tees  u.  Th.  James  betliäligt.  Die  Weilerschaltuag  der  beim  Brechen  auf 

in  S QU t  h ■  Ba n  I:.   Ma.tchirti  .-lou  hrerhiti  tou  .U.js.iW«.  dem  festen  Tisch  a  ruhenden  .Masseln  x  erfolgt  durch 

Die  zusammenhängenden  Masseln  x  \n erden  aul  den  Hahmen  q,  weicherauf  den  Kadern  r  läuft,  ver- 
einen Tisch«  unter  den  Stempeln  bc  absetzend  fort-  i  niitteUt  dieser  und  der  Winkelhebel  »  gehoben  und 
bewegt,  bierlwi  feetgebiüleD  und  gebrochen.    Daa  [  gerenkt  wird,  und  vom  Winiteihebel  I  in  hOchfter 


Brechen  der  parallelen  MasaeJn  x  erfolgt  dureh  den 
Stempel  h,  dü  der  Quermataein  dnreb  den  Stempel  <^ 
«ob«  der  Steinel  d  die  Qnerwamein  *  feet  auf  die 

Unterlage  a  droekt  'Der  Antrteb  der  Stempel  he  ' 

erfolgt  durch  Kurbeln  von  den  Wellen  ij  h  aus,  die 
von  der  Dampfmaarhinc  i  durch  Hridervor^'eh'gc  an- 
getrieben werden.  Der  Stempel  ,i  wirM  eiil-|irechend  i 
der  Stärke  der  Qnerm;isseln  ilurcli  das  Excenter  k 
bewegt,  währetiil  dnr  init  k  in  Wechselwirkung  ste- 
hende keil  l  von  dem  um  m  drehbaren  Hebel  »  ver- 
aebobea  wird  nnd  den  Stempel  d  im  Aofmbliek  dei 


Stellung  vorwirts,  in  tiefater  Stellung  aber  rAckwIrte 
bewegt  wird.  In  eraterer  bebt  der  Rebmen  9  die 
Maneln  x  vom  Tisch  a  ab,  während  er  sie  in  tiefirter 
Stellung  auf  letzteren  aufliegen  Ififst.  so  dafs  dann 
(las  Brechen  erfolgen  kann.  Die  Bewegung  der 
Winkelhebel  »t  erfolgt  von  der  Welle  y  aus  durch 
Exeenter. 


Nr.  14686,  vom  12.  Aug.  1892.  J.  L.  Sebeniae 
in  Njkroppa  (Schweden).  Gtntrifugalguft. 
Veiil.  .suhl  nnd  Bisen«  1S98.  S.  158  u.  MS. 
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Statistisches. 

StAÜsUscbe  Miltlieilungen  dvt  Vf-reins  deutsche!-  t'i^en-  tm^i  Stahlindustrieller. 


Production  der  deutschen  Hochofenwerke. 


Monat 

Sin  U9i. 

Griipp«B>B«Birk. 

Werlie. 

ProdQuUon. 

NordtceatdetUteht  Orupp$  .... 
(Westfalen,  Rbeüd.,  obo«  Saarbccirk.) 

32 

51633 

(Schlesien.) 

11 

2S580 

Bohetoen 
imö 

•f««n. 

(Sachsen,  ThOringen.) 
{ Pro  V.  Sachsen,  BiWM«nb.,  HMWiiver.) 

(liayeni,  WflrttMUMrg,  Luxemburg, 

Hessen.  Na.<isau,  Elraft.) 
SMtct»tdtut»eke  Gruppe  .... 
(Saaitiezirk,  Lolhringeo.) 

2 
7 

7 

94« 

18U14 

86988 

Puddel-Roheisen  Summ«  . 

(im  Febmr  1894 
rtm  Hirt  1899 

&9 
60 
«7 

125  0&6 
127499) 

126  687  ) 

Soräittttiicke  Grupp»  

0«f  AwlMik«  Grupp«  ...... 

MUUUmtidkt  Oruppe  

NoriimiUdu  Orvpp«  

Saddeutsch»  Ornfpe  

6 
1 

1 

1 

21803 
8149 

um 

1  390 

Beseemer-Robeiaeii  Sumiua  . 

(im  Februar  1894 
(hn  Hin  1893 

9 
9 
9 

30  249 
81  189) 

32  (\m 

Thomas 

SOdteeatdeutaeke  Gruppe  .... 

14 
2 
1 
7 

8 

96  021 
9  0.34 
11874 
82816 

017 

Tboroaa-Hoheisea  Summa  . 

(im  Februar  1894 
(im  Mine  1898 

82 
B2 
31 

214362 
1948S«) 

197  787) 

und 

Gr  «rH>VHIl  I-*»H 

1.  Sfiluneizaiig. 

Smiteeatdeutaehe  Gruppe  .... 

12 
5 

3 
7 

5 

29428 
8771 

A  49f 

4  «al 

20420 
12  318 

Qi«(berei>  Roheiten  Summa  . 

(im  Febftiar  1894 
(im  Min  1896 

32 
82 
84 

70  153 
59830) 
6-)  178) 

Zueammenatellang. 

I'u(i<i>-I-R<>hei<en  und  ^icgelciaeii . 

OiefsÄm-Roheisen  

125  0.56 
30  249 

214  862 
70  153 

440  320 
419  737 
403  374 

Production  vom  J.Januar  bis  31.  März  IbiH  .  .  \  1  270  112 
ProdMtUa»  «em  i.  Jcmmt  bi»  91.  Märs  1893   .  .   1  1 171 247 
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Deitischlaiids  Efn-  und  Ausfuhr. 


1.  JsBoar  Ui  98.  TtHuvmt 


1S09 

i 

l 

t 

1 

1  t 

1 

ISO  lOi 

1 

et 

V  Vo9 

in  1  iR 

881 

'JÜG 

G746 

13  359 

18  234 

19  743 

12924 

23308 

Ml 

Ivo 

7497 

f5 

9 

9  945 

12  505 

9 

18 

3  233 

6  620 

SÜ4 

35 

10  387 

15  197 

1 

0 

:i2 

18 

8698 

8  852 

33  627 

34  920 

484 

649 

8798 

10  281 

7 

9 

888 

SU 

205 

279 

84 

28 

82B 

Gf>9 

14  0(18 

17  815 

38 

4b 

IC  692 

— 

— 

— 

40 

594 

428 

1  902 

2196 

48 

29 

283 

320 

168 

243 

110 

38 

902 

737 

9 

"l3 

263 

188 

17 

•27;? 

JvU 

5  7'?<1 

3  902 

oo 

255 

8851 

im 

1186 

12723 

14  392 

816 

937 

4 

70 

9058 

9187 

A 

V 

A 
V 

A 

V 

j[ 

O  1 

888 

62 

86 

2066 

2171 

8 

8 

74 

99 

0 

0 

210 

56 

21 

15 

11 

14 

1 

2 

135 

163 

18 

18 

& 

4 

6 

8 

60 

54 

69 

«2 

SOO 

521 

22 

22 

2G4 

152 

160 

285 

i'jt; 

1«6 

9034 

:» .^83 

9  a83 

1 1  333 

266 

1  977 

1  707 

105 

53 

10«  1 

72 

385 

318 

1096 

1087 

4 

4 

1 

1 

18 

44 

26  ! 

84 

401  1 

409 

^8» 

53  1 

40 

2 

1 

2a 

31 

15 

80772 

88  520  1 

175608 

214798 

Erzet 

Eisenerz«  

Thomasschtacken  

llolieiseB: 

Bruefaeisra  «n  j  Al»nil«  

RoheiMn  

Luppeneimn.  Rohsebien«ii,  BlOcke  ....... 

Fabrlento» 

Eck-  lind  Winkclcison  ■.*>.....«..• 

Eist  nliahnlasclicn,  SehwelkD  elc  

Eisenbalinschienen  

Radkranz-  und  l'flugschaarendaul  

Scbmiedbarea  Eisen  in  SlAben 

Platten  und  Bleehe  aus  wbmiedbarem  Eiwn,  rohe 

Desgl.  polirte,  geflrnible  elc  

Weifshlcch,  auch  lackirt  

Eisondralit,  «u<;li  faronnirt,  niclit  verkupfert  .  .  . 
Desgl.  verkupfert,  verzinnt  etc.  

€l«iii  srolM  lHBemra«r«iit 

Geschosse  aas  Risengufs  

Andere  EisenRufsnaaren   . 

AmlMisj^f,  ({olzfii  

Anki'i  ,  ^ma  grobe  Kelten  , 

Hrückoii  und  Brilck6iib6iiaDdtb«il»  ....... 

Drahtseile  

Eisen,  zu  groben  Ha!>chliMBtlwrfleaels.Torgwchioied. 
Federn,  Acbaen  etc.  wa  Ewenbahnwagen ..... 

Kanonenrobre  

RdfanOi  gesflimifdr-fe,  gpwal/.te  ftr. 

Cilrobe  Ekenwaarea: 
Nidlt abgflsehliffen  und  abj^eschliffen,  Werkzeuge. 
QaaeitoaBe  atn  afthmuMlb.  Biaen,  nicht  abgeacbliffen 
Drabtalifle.  abgasefaliffiBa  

Geschosse,  abgeschlifTcn  ohne  Hlcim3ntel  .... 
Schrauben,  Schraultholzen  

Feine  EIseBUBum: 
Aua  Qub-  oder  SebmtedeiseD  

$tpi#heug   . 

KriHj,'sj?H\\vhrH  

Jat?<i-  und  Luxusgewehre  

Nähnarit  ln,  NilhtnaschinenDBdcin  .  

Scbreibft'dero  aua  Stabl  

Uhrrouroituren   . 

Ifnschlnen: 

Loci>ni<jliveii  uuü  Locuriiubüen  

Dampfkessel,  geschmiedete,  eisern«^  

Mavcliinen.  überwiegend  aat«  Holz   . 

•  «       •  ■   Gufseisen  ..... 

.,  ,  ,   Schmiedeisen    •  ,  , 

,  .  .    and.  unedl.  |f«tallen 

Nfthmaachinen,  aberwieBend  aus  OHAeiaaa  .  .  <  . 


Andere  Fabrlnta: 

Krataen  und  Kratzenbeschläge  

Btenbahnrahrzeuge : 
oho«  Leder-  etc.  Arbeil,  je  unter  1000 WCwerth  s 
 OI>er  1006  .     .    |  g 

mit  I.i'dtT-  etc.  Arlifil  (  ^ 

Andere  Wagen  und  Schlitten   J 

Zu.,  ohn«  Ene,  doch  elnaehl.  iDStrumeote  u.  Apparate 
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Berichte  ttber  Yersammiungeii  aus  FachyereineiL 


Eisenhütte  Oberschlesien. 

(Zw'ipverfio  des  . Vereias ileutsclier  Ei>eiihüULi}leule*.) 

Zar  Tbailmhoi«  *o  d«r  b«!gräod«odeii  Hanpl- 
▼«mmmliuig  dei  ZweigrminB  «Cäwnhfltto  Ohw- 
srhlesieD*  fanden  sich  infolge  der  EinladttDg  de*  am 

14.  Januar  d.  J.*  gewühlten  provisorischen  Vorstandes 

im  Hotel  Kai»erliof  zu  K.-iltowilz,  O.-S.,  nii>  1.  Apnl  il  ,) 
aufser  lalilrficli   cr-cluciHMiiMi  (iTistfii  üIht  hiiinliTt 
Kachgenosseti  ans  ilciu  <>h<T'^i'hl('-i-<  licti  l!(>zirk,  sn- 
wie  den  beoacbbarlen  ruasifchen  und  flslcrreicbiscben 
IndostrieorteD  da. 

r)i>^  Tagesordnung  enlhielt  folgende  Punkte: 

1.  ConaLituining  de»  Vereins.    FesUlellung  der 
Satxuagen.   Wablen  des  Vorstände«. 

2.  (Jeher  Üondensatiunen.  Vöi  trai;  von  IIni.lDgeDieur 

C.  Kiefüelbach,  Düiiäeltiorl-Katb. 

3.  Am«>rikMni!-ch>>    Kohleitgruhen    and  Kokefifen. 
Vortrag  des  Hrn.  I>irf'ctftr  Hr»«nim<>,  Glpiwtlz. 

Uegeu  2'/«  Uhr  iNachmillag«  eruiTiiele  der  Vur- 
sitzende  des  provisurischen  Vorstandes,  Hr.  General- 
director  Meier-FriedenshOtle,  die  Versamniluni;,  in- 
dem er  den  Thcilnehmern  filr  ihr  Ersclieinen  dankte, 
•ift  aafa  hentUcliste  bcgrQbte  und  aeioer  Jreuile  Aber 
die  rege  Betheiligung  an  der  eralen  Veraammlong  dea 
Vereins  beredten  Ausdruck  verlieh. 

Diese  rege  Betheih'gung,  so  fuhr  der  Redner  fort, 
in  Verbimtunjf  inil  di  iii  Ilmstande,  dafs  seither  beim 
provisiirisiix'ii  \  iirsliiiiile  150  Meldungen  zum  Reitrill 
in  den  Zweit'Tcrt-iii  ein^rogiingen  seien,  wäre  wnhl 
vollgültiger  Beweis  üalür,  dä.ti  ein  engerer  An- 
schlufs  der  im  »Osten*  anstoigen  EisenhQttenleutc, 
n&müfiii  derjenigeik  Oberschlesiena,  Hussiidi<  Polens 
nnd  Oeaterreteb'Ungams,  durah  Grfindang  eines  Verdn«, 
einem  langgefOhlten  BedArfnifs  aller  F'achgcnossen 
entspräche.  Er  erkläre  deshalb,  dem  ihm  gewordenen 
Auftrage  geniiWs,  ilrti  i.eueu  Verein,  «  i'li  li-  r  ,ils  Zweig- 
terein  des  „Ncreiiis  (.li'utsrher  Eis^iihüHfiileute'  unter 
lii.'iii  .Namen  . i^i-fnliüUi'  <  lll^■^s('lllt•^it•n"  gegründet  Mi| 
als  endgültig  errictitet.    (Zufilitnmung  ) 

Im  Anschlufs  hieran  bezeichnete  er  es  als  ••i-ste 
Pflicht,  dem  Vorstaude  des  .Vereins  deutscher 
Eisen hüttenleute*,  inabeeonder«' dem  Vor&ittenden 
deaaelben,Goniiaeniennith  C  Lnegt  und  dem  Vereina- 
ßfeschflftaflibrer,  Ingniiear  SehrOdter,**  fflr  das  6et 
Hegrflndung  des  Zweigveretns  enlgegengehrariit.^  It]- 
teresse,  sowie  für  das  der  .Eisenhütte  Obers.  lilesicJi* 
bisher  1  rwie-.  110  Knti.r't'ciikt  iiirn'  n  aufrichtig  zu  danken. 

Im  w»äitcieQ  Verlauf  verlieh  Vorsitzender  dem 
Wtiusi  he  Ausdruck,  dafs  der  soeben  constitinrie  Zweig- 
verein  .Eisenhaite  Uberschlesien*  stets  einen  kräftigen, 
Icbensßhigen  Zweig  am  Staroma  des  Hauplveroioa 
bilden  and  dab  die  Vereinigung  ao  vieler  tAchtiger 
Paebgenosacn  dasn  beitragen  mBeht«,  der  noch  nie 
und  da  mit  Geringschätzung  betrachleleu  .östlichen* 
Industrie  die  wohlverdiente  allgemeine  Reachtung 
und  Anerkennung  zu  verschaffen. 

Sodann  wie«  Redner  darauf  hin,  daft  es  uU 
gnte  Vonaidien  Rlr  daa  Gedeihen  des  jongen  Vereins 


•  Vergl.  .Stahl  und  Eisen*,  Seile  ISO.  Nr.  8  d.  J. 

**  Derselbe  glaubt  nicht  unerwiklint  lassen  zu 
sollen,  dafs  ihm  die  erste  Kunde  von  der  Absicht, 
die  ,EisenhQtte  Oberschlesirn*  /n  iMv-tfiniien,  von 
Hrn.  Hfltteninspector  Grau  in  K.iUulullLe  zu  tlieil 
wurde  und  dafs  Iii.  <;r;ui  ^ui  K  iiUiiui;,:  ilur  Rewogung 
in  bdcbst  Terdieiislvoller  Weis«  bemüht  war. 


aufzufassen  sei,  dafs  der  Tag  seiner  Errichtung  mit 
dem  Geburtstage  des  Altreicnakandarsi  das  gröfsteu 
aller  lebenden  Deutschen,  auaammeofkli«,  und  daik 
die  RegrQndung  der  .EbenbQlte  OberachlsaitO*  itt 

gflnstiger  Zeit  erfolge.  Hoffnungsvoller  denn  seit 
langer  Zeit  kfinne  die  oberschlesische  Eisenindustrie, 
dank  den  »ndhoheu  /.U'^Umdekommen  des  deutsch- 
russischen  Haudelsverlr.i^'r; .  in  die  Zukunft  blicken. 
Anerkennung  gebühre  dvu  M.iniifrn,  »velcl)-'  an  d-^m 
Abschlufs  mit  gearbeitet  hätten ;  ganz  besonders  seien 
die  EisenbQttenlenle  Ohersdilesiens  dem  stets  bereiten 
Vertreter  der  Interrsaan  der  obenchleaisehen  Induatrie, 
Hm.  Obarbergratb  Wach  1er* Berlin,  ta  Danit  ver> 
liflichlet.  denn  als  Mitglied  des  Zollbeiraths  habe  der- 
selbe, insbesondere  der  obersclilesischen  Eisenindustrie, 
hoi  liscliiil/li.-iie  Dicii^tt'  g-j.M-t.'l.  (Ileif.ill.) 


1)1  der  dann  t'i 


Mi  IterutI 


der  Satzungen, 


welche  jedem  TheilueliiiLi  r  an  der  V>  rM;iu.mlung  vorher 
eingehändigt  worden  waren,  wurde  die  fOBi  provi- 
soiisdien  Vorstande  vorgeschlagene  Passung  von  der 
Versammlung  ciostimmig  angenommen. 

Die  Wahlen  der  sieben  Vorstandsmitglieder  er- 
folgten mittele  Stimmaattd,  auf  denen  die  Namen  der 
in  Ansaieht  genommeinn  Gandidalen  der  Efnfadibeit 
imibor  vofTedrudtt  waren.  Ana  den  Wahlen  gingen 
die  Herren: 

Fabrikbesitzer  Borsig-Borsigwork, 
Hattendirector  Bremme-Gleiwitz, 
Geheimrath  iQngat-Oteiwiu, 
Hattendirector  Ladawig*Königshatlo, 

,  Mart-ßismarcItnQtte, 
Generaldirerlor  M  e i  e r - Friedenshütte, 
Hflttendircctor  iNiedl-Katlowitz,  O.-Ö., 

hervor.  Sämmtliche  Herren  nahmen  die  auf  sie  ge- 
tallene  Wahl  dankend  an. 

Punkt  II  und  III  der  Tagesordnung  bildeten  die 
Vortrage  der  HH.  C.  Kiefselbach  und  Bremme. 
Ersterer  sprach  über  .Condensalionen',  an  den  Vortrag 
schliß  sich  riiie  l.'iihMfie  Discijs'^itiii  an.  Hr.  Bremme 
hielt  einen  Vortfuj;  über  „ .\ uierikai.isfhe  Kohlengruben 
und  Koksöfen".* 

Mit  Ah.stattung  des  Dankes  an  die  Vortragenden 
üchlob,  da  die  T.i|resordnung  erschöpft  und  die  Zeit 
schon  vorgerückt  w;ir,  der  Vorsitzende  den  officiellen 
Theil  der  Sitzung.  Zu  dem  sich  anschliefsenden  Fest- 
mahl hatte  di«  Varwaltunf  der  Bismarck bQlte,  in 
aufmerksamer  Weife,  Inflwrst  getehmaelcvon  ans* 

t,'ernhrte  Tisclikiirten  rui-  K^-inbtech  eigenen  FnliruaU 
jieapeiidi't.  nährend  von  anderer  Seite  Festiieder  ii.  s.  \y. 
zur  Vei tlieiliiii^;  ^-'diraeht  worden  ivriren. 

Det  Ucnleulung  lie.^  Tage.'^  >'nl-|<i ucii<iiid,  war  die 
Stimmung  der  Fesllheilnelniier  mmi  Anfang  an  eine 
gehobene,  und  die  Klänge  der  Friedens  Ii  ütler 
Kapelle,  sowie  die  zahlreichen  gediegenen  Trink- 
q>racbe  trugen  das  Ihrige  dazu  bei,  die  frobe  Laune 
zu  erhalten. 

Der  erste,  von  Geheimralh  Jü ngst-Gleiwitz  aus- 
gebrachte Trinkspruch  galt  unsorm  geliebten  Laiule.«;- 
heriii,  dem  Kaiser  Wilh' 'm  II  :  diesem  l'ol,;!'-  <'ni 
sohdii  1-  nuf  di«'  erlaueliti'n  II.  ir^ciier  der  befrenndef.Ti 
.Va<-li|i,'tr-lanteii  Otj-h  rreirli  •  Ungarns  uml  ilursl  wid^, 
wobei  Hr.  M  eier-Friedetisliütte  noch  den  Dunk  für 
die  starke  HetheiliKung  der  Fachgenoaseo  aus  den 
Naclibarländern  am  Feste  eioflocht. 

Fabrikbeslt7er  Uamper  Sosnowice,  im  Namen 
seiner  masiaehen  landtleute,  und  Ingenieur  GQnt  her» 


*  Rfide  Vortt.'i^'e  hoffen  wir  demnftehat  in  dieser 
Zeitschrift  ab<lruck«!ti  zu  können.  Jted. 
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Witkowilz,  im  Namen  semor  üsterrtMchiichen  Lands- 
leuto  redend,  spraciien  ihren  Uank  a\i< ,  indem  aie 
die  ,Risenhfllle  Obersclilesien"  lehen  lii?f>t  n. 

Dann  ei^iff  Director  Kollmann-BibiuarckliQito 
das  Wort,  am  dem  gioCMn  0«bartBla|skiade  d««  Tagw» 
dem  .eisernen  Kantler*.  Pflnten  Bitmarek,  den  GlOek- 

inirifili  in  r)I^'>-n(len  Worten  tlanruhrin^fen  : 

,M.  H.i  ich  betrachte  en  eine  |;ute  Vor- 
bedeutung für  die  heute  oeu  K^grflndete  «fclisenhfltte 
Obencblesien*,  daüs  ihr  StifluDijatag  tusammeDrällt 
mit  einem  Ti^  welcher  in  allen  deutschen  Gaueo 
featlicb  begaafen  wird  Vom  üaCMraleii  Norden  des 
Vaterlande«,  Ton  der  Königsau.  welche  dm^h  die 
Ruhn)e<>lhaten  im  schleswig  holst  ■•iti'^chen  Kriege  wieder 
deutsch  geworden  ist,  bis  tu  doti  "Spitzen  des  Watz- 
tnanas  tn  ilcn  liayri-rhrti  Alpen,  iiri  l'-rnen  O-^len 
vom  Ni<^)n«u  Ui»  liu  tlvu  wietiergewonoeDen  blauen 
Höllen  des  Wasgaugnbirges  durchbtwisl  bCQte  ein 
Jnbelruf  die  dentacheo  Lande: 

.GlBek  nnd  Heil  dem  AH-Reiebskcnrier!' 

L);is  lii';ilii:e  neburlslngslesl  dieses  besten  uml 
grOi'sten  ilcuUcben  Mannes  ist  uns  eine  Mahnung  zum 
Danke  gegen  (tolt,  dafs  er  uns  von  schwerer  Krank- 
heit den  Mann  hat  geoeeen  lasaen,  welchen  das 
deutsche  Volk  ala  die  VerkOrperuDf  des  nationalen 
Gedanken  Ii  feiert. 

M.  H  l  W'enn  Sie  mit  uns  alteren  M.lnnem  einen 
Hlirk  /iiri'n  l." ''rt'-ll  auf  liu-  triilicu  iiiiii  ilnLklcii  .T.iiut', 
in  s^'■lc!leIl  Ueulscbiand  bis  £u  eiueni  .gnogiapiiii-cben 
Bcgiin'  herabgesunken  war,  wenn  Sie  zurückdenken 
an  jene  Zeilen,  in  welchen  der  Genius  des  deutsch- 
nationalen  Gedankens  trauernd  sein  Antlitz  verhallte, 
nn  jene  Zeiten,  Ip  welchen  dem  deutschen  Volke  die 
Tfaatkraft  «le  Folge  seiner  politischen  ZeralOcketung 
.'ilitiaiiden  gekommen  war,  dann  m(i.<^eD  wir  mit 
uiiairifl  Dichter  Schcrenbcrg  den  Idealismus  feiern, 
welcher  damals  allein  der  Hort  dei  dentseben  Go- 
dankens  war: 

,Deot«die  Arbrit  «ei  gepriesen, 
«Die  Tollbracht  der  deutsche  Geist, 
•Der  den  Einheitspfad  gewiesen, 
«AI»  der  Kaiserthron  verwaist!* 

M.  H.!  Dieser  Idealismus  war  die  Quelle  des 
Troetce  und  der  HolTnung  für  unser  Volk,  und  nk 
nvn  der  VAlkerfrflhling  im  Jahre  1848  angebroebea, 
da  jubelten  die  denlschgesinnten  Minner  laut  attf,  in 

der  iloffnung.  dafs  ihr  Sehnen  und  Streben  nach 
naliunaler  Einigung  sich  erfüllen  werde;  aber  jener 
VölkertrOhling  glich  einem  wilden,  reifsenden  Üerg- 
stroiii.  welcher  nbzwar  aus  den  edelsten  I^eidenscbaflen 
enispi  iiiii.'1't].  liorti,  nach  Vernichtung  des  D.iiiitiif-;,  d'-n 
Recht  uod  Gesetz  erbaut,  in  xi^Kelloser  Freiheit  sich 
Terderbenbringend  Aber  die  (iel)fiude  des  Vaterlandes 
«rgoüi.  TrAbe  Tage  folgten  dem  aufga^of enen  Stern 
dar  MUlonalen  Eotwickluttg.  «Od  ea  sehien,  als  ob  die 
Erbsünde  der  nationalen  Uneinigkeit  snch  weiterhin 
hemmend  auf  den  deutschen  Stimmen  lasten  sollte. 
Da  i'iiillirli  von  »einem  :',;rnr~Hti  Küriij;  Willinlm  I. 

gerulfn,  <ler  liluinplmann,  <lfr  Helii  uii'-er-'s  luniligen 
Tages,  xvhIcI.it  ab  Mann  li'  r  'rij.!!  mit  Kln^'hoit  und 
Kraft  den  wiltlcu,  reil'iiendeii  Strom  allmählich  in  ein 
geregeltes  Fluf^sbeit  zwang,  mit  giganliscber  Kraft  der 
W.-li  neue  Bahnen  wies  un<l  mit  flainnMniden  I/'Uera 
des  deutschen  Volkes  Gröf^e  und  Ituhm  in  das  Uuch 
der  Geschichte  eingrob.  Mannaalhat  war  dem  Idealismas 
gefolgt,  und  was  die  Edelsten  und  Besten  der  Nation 
vordem  vergeblich  ersehnt  und  ertrlumt,  das  war 
zur  kaum  fufsbaren  Wirklichkeit  geworden;  unter  meinem 
k'iiiv'lu'lu'ii  H.iuli^Trri  lirlrtrle  (iiio  von  ISisniarck 
düä  verlcireii  geg^ng^'ue  Vateil»nd  zu  vrjrlier  nie  ge- 
kannter Grrtfsc  und  Herrlichkeit  aufl  l  n  i  vMi  ij,  rum 
mit  Schereoberg  besingen  wir  diesen  gläoxeadslen 
Zeiltbsebnitt  deatseher  Geiebiebte  in  den  Worten: 


I  «Deutsche  Arbeit  mit  den  Waffen 

»Hüt  ikii  Scljliifssl'ia  dann  gebracht, 
,Kat  das  deutsche  Heich  gescbafTen, 

i, Eisern,  dnreb  des  Eisens  Macht!* 
Dnaenn  Helden  dafür: 
.Eiserner,  ewiger  Dank!* 

Und  wenn  schon  ein  Jeder,  welcher  auf  den 
Namen  eines  Deutschen  An*iirucli  ni.-tdit,  aus  diesem 
Grunde  den  Fürsten  von  Kisinart  k  a!-  das  Ideal 
eines  deutschen  Mannes  v>'i  ('Ii rl,  so  sind  wir  deuUilieii 
£l8eobQttenleute  unserm  Helden  noch  zu  besoaderni 
Dunk  verpfiichtet,  weil  er  es  war,  der  den  Schutz 
der  nationalen  Arbeil  gegen  ein  krfimerisches  Welt- 
bOfgertbum  vertheidigt  und  durchgefahrt  hat  So- 
;  lange  noch  Arbeit  des  BAigers  Zierde  und  Segen  der 
Mühe  Preis  sein  und  bleiben  wird,  so  lange  wird  da« 
Gedächtnifs  des  Manni^s  leben,  welcher  die  sittlidlO 
Würdigung  der  natiuiiuli  ti  Arh»>it  erkannt  hat. 

Eine  verunglückte  Spcc  ulatton  auf  die  Undank- 
barkeit der  deutschen  Cisenh Allenieute  war  es,  als 
vor  einigen  Jahren  bei  einem  Feste  unserer  Pkeh* 

genossen  <>i-i  linher  Regiemngsbeamtar  gegen  einen 
Trinkf.pl  I  Opposition  zn  machen  Tersnchte,  einen 
Trinkspruch  d>  r  l'nnkbarkeit  auf  den  Mann,  v^el('llf>nl 
uir  »las  Wiedel  ^:(>w(innL't>e  Val>'rlaiid  zu  VHniuiiken 
haben.  \N  ;r  sind  ühHrzein.'t,  dafs  solch  ein  Vm^cing 
sich  nieiitals  bei  einer  Vereinigung  deutscher  Elisen- 
hOttenleute  wiederholen  wird;  denn,  meine  Herren, 
unser  Held  ist,  aufscr  seinen  unsterblichen  Verdiensten 
um  das  Vaterland,  hoch  interessant  im  besonderen  für 
den  deataehen  EisenbaUenmann,  wenn  wir  ihn  mit 
den  edelsten  Ercragnifo  des  deutsehen  GisengewerbeR, 
mit  dem  besten  StalU,  vergleichen.  Unser  HeM  ver- 
bindet eine  ganz  bedeutende  absolute  Festigkeit  zu- 
:  gleich  mit  einer  grolsen  Eiasli.  itäi-,;i  ciize;  fest,  wie 
der  beste  Stahl,  ist  sein  ( lliarakter;  und  mftgen  auf 
ilm  iH;rli  starke  Kin wirkutnicn  sicli  ^'eltcnd  inaclii'n. 
welche  seine  Uiarakti  i  T '«»ligkeit  in  Anspruch  neliinen, 
unser  Held  hat,  wif  der  Stahl  von  grofser  absoluter 
Festigkeit,  zugleich  die  Eigenschaft  der  grofsen  Streck- 
greniet  er  kehrt  immer  in  seine  orsprOnglicbe  Ge- 
.italt  und  Form  zurflck;  er  verliert  nichts  von  seinm 
deutlichen  Charakter!  Die  Dehnbarkeit  des  vorhin 
heschrit  tieneii  ei^'^nai  ti^ren  .'^lahlos.  und  .lucfi  unsi  res 
Helden,  ist  allerdin^is  keinn  profse.  Niemals  war  er 
schmiegsam  und  t,'i  frirri'r,  we  nn  dies  der  Wahrheit 
widerstritt  und  die  ilöllichkeit  Qbersrhrill;  Ollo 
von  Hi.oniarck  konnte  niemals  Hofniano  sein, 
sonst  wftre  er  eben  nicht  Bismarck  gewesen! 

Wenn  ich  in  dieser  Weise  die  physikalischen 
Kij;>-iisi  liriflen  des  von  uns  so  Iiocli verehrten  Hannes 
1  lür  uns  ihUtenleulc  hervürt;ch<j|)t'n  liabi',  so  möchte 
i  ich  do<  Ii  auch  srino   i  li.-niiM  licn   Kit^enschaften  im 

I Vergleich  mit  gutem  Stahl  hi  n >'iscti    I User  Held  bat 
einen  Koblensloffgehalt  im  >'del>ten  Zustande;  sein 
.  iHerz  ist  rein,  wie  ein  Di.imant,  krystallisirt  in  Ocle^dero 
{  und  bildet  den  Exl*>lstein  des  deutseben  Volkes;  einen 
;  gewissen  KupfoTgebtlt  bat  der  von  uns  Gefeiert« 
allerdings  anch,  und  dieser  Kupfergehalt  macht  sieh 
1  sofiirt   li>'merkbar,  irnlein   rim-  Znrni^i  "dhe,  kupf-T- 
I  farhi^',   s>'iii  Antlitz  üherläuil,  und  seine  Zurnei-ader 
scii'V>  lU.  wenn  Jemand  sich  nnterHogt,  deotscb«  In- 
teressen zu  schädigen. 

Wenn  Ich  nach  diesen  Darlegungen,  meine  Herren, 
Hiiipn  unserGeburtatagskindsu  einem  bocbintereasanlen 

Vergleich  (Qr  den  dentseben  Elsenhflttenmann  bin- 

^•estclll  habe,  so  wollen  «ir  dnrühi  i  iiieht  vergessen, 
unser  hohes  Geburlstagskiiid  in  der  Ucsaninilheit  seiner 
Ued-  idiiti^r  aufai!,«s>cn ;  und  wenn  wir  diesen  Mann  - 
g-'gen  eine  Welt  vnll  l'einde  -  mit  eiserner  Energie 
und  Willenskraft  s>  ine  KHhn  serfolgen  und  sein  Ziel, 
Deutschlands  GröC^e  und  Einheit,  erreichen  sehen, 
dann  rufeD  wir  ihm  beute  mit  dem  Dichter  WS 
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,Erst  verspottet,  dann  befehdet,  1 
(Viel  gesrhmSht  {a  allen  landen. 
,H«sl  Da  d«nnoeb  bohen  Mulbe« 
»Aufrecht  rt«tt       fett  geslaDden! 

.Dann  i^eliafst  and  d«nn  gefürchtet, 

,Üann  geliebt,  geehrt,  bewundert. 

.Also  siebst  Du.  ein-'  Srmli', 

.Ueberragend  ilas  .l.ilirhunderl!* 
Meine  Farhgeno^^en  1   Stimm«»  Si*  mit  mir  be- 
gsUtert  ein  io  d»a  Jabeiruf; 

Dw  Alt-R^btlcanrier.  vnwr  Binmarck,  d«r 
Einzige,  er  lebe  hoch!  Und  noebmab  noch! 
l'nd  immer  wieder  hoch! 

Als  sich  der  Jubel,  welcher  diesem ,  mit  Be- 
peisteruDg  au!$;;ebracbten,  tum  Herzen  gehenden  Trink- 
fpruche  folgte,  gemÜdeft  haltte  glDg  unlor  alheitiger 
lebhafter  Zustimmung  iofort  nacbateheod««  GIQcli- 
woQSchtelegramm  nach  Fricdriehtroh  ab: 
Seiner  Durchlaucht 
dem  Fürsten  von  Bismarcii  Friedrichsruh. 

DI«  xnr  Begrflndnng  des  Vereins  .EisenhOtte 
Oberschlesif'n*  voll/rjlili.-  viTsainniflii  ri  Kisenlinllen- 
leule  (fetit^itU  ri  >i(  Ii  ,  dankm fülllen  Herzens  Euerer 
riuri'lij.-iiii'iit  7uiij  (i''i>\ii'isiage  die  abrfllivhlBtotbtNi 
GIQckwönsctie  darzubringen 

Was  Euere  Durchlaucht  für  Wiederherslellung 
des  verloren  gej.'anpenen  Vaterlundes  zu  vorher  nie 
geahnter  Macht  und  Herrlichkeit  mit  gigantischer 
Tbalkraft  geleistet,  das  bleibt  in  der  Gncbkhte 
TerewIgL 

Wir  begrQfsen  in  Tuerer  Durrlilaurlit  den  er- 
fa!iri'ii»'n  WafTenscLjuitil,  welcher  luil  wuchtigen 
HatimicrschliSgen  die  entzweiten  deutschen  StAniiiie 
auf  immer  und  unntiflAslich  zusammeiigeschweifst; 
wir  fei-  rn  iii  utisrn  iii  eisernen  Allreichskanzler  die 
Verkörperung  des  nationalen  Uedankcna,  eowie  den 
mkhtigen  FOrdmr  d«r  national«»  Arbeit  mid  rufen 
begeiatiert: 

.Gott  wbQtz»,  Ootl  erbalte  Euere  Darehlaocht  !* 

Der  ri/l^ende  I-teilncr.  Büi  ^.•*^[  inci>t.M'  S i' Ii  ii  r  j  il  er - 
KaltowiU  Ü  -S.,  bcgrCir»le  den  neu  begründeten  Vereio 
namens  der  Stadt  Kattowita  und  wüiMehte  ihm  EMübeo 
and  Gedeihen.  j 

Htemuf  braeble  Direetor  lleier-Frleden^Otle,  | 

fnrt  und  fort  durch  rtravurufe  unterbrochen,  die  vom 

Vurüilz.'iiiJt'n  des  Vfreiiis  Jeul'^clier  Eisenhüü-Tilcute,  i 

Hrn.  C  imrncrzionralh  Liif^',   innl  vom  Vursit/cmien  j 

des  Schweslei'veieiü'i  .t^iseiiliüUe  liüsseidürf*  zuge-  ' 

Mndlen  Glflckwunschtelegramme  zur  Verlesung:  ' 

I>erbmüfeiiV«rMmmlimj(der  ,EiseDblUteObar>  \ 
fcblerien*  «enden  wir  frOhbcbe*  OlOeic  auf!  Wir 

»\ti<\  tiahei  von  der  zuversichtlichen  HoQnun.-  beseelt,  . 
dal»  der  junge  Zweigverein  des  .Vereins  deutscher 
EisenhötlenleiUf''  zum  (;>-iiciii«  n  liiT  auf hlilhenden, 
vielgestalttgeu  oi)ei'i>ciili  j>i»rlit;it  Ei«euindustrie  und 
zum  Wohl  de^  gesamrnten  deu'.schen  Eisenhütten- 
Wesens  in  enger  Verbindung  mit  dem  Hauptverein 
lebhaft  erspriefsliche  Thätigkeit  entwickeln  wird> 
Höge  hierfQr  der  Umatand,  dab  di«  BogrQnduug 
d«r  «Eiaenbatt«  Oberechleaien*  mit  dem  Geburtstag 
des  gröf^ten  lebenden  deutschen  Mannes  zusammen- 
fSlII,  ron  glückbringender  Vorbedeutung  sein.  Floreat 
crescat  die  .Eisenhütte  Oberschlesien'l 

Die  »EiaenhQltfl  Dasaeldorf  halte  telegraphirt: 

D^r  nacbgeborenen  Zwitlingsaefawester  .Bsen-  | 

hfitte  Oberschlesicii*  s.Miden  die  mit  ihren  Damen 
fröhlich  vereinigt'!!)  Mitj.'lit^derder  .Eisenhütte  DQs^l- 
dorf'  herzhaften  Mandüchlag  und  frOblicheD  GrvÄ. 
DQsseldorf,  31.  März  mi. 
Der  freundliche  fnhalt,  welcher  «Iler^eits  grofü« 
Freude  luTVDrrief,   ^''1'  HimIiht  ViTanlas-iimg,  mit 
herzlichen  Worten  des  Dankes  der  so  nahe  ver- 


wandten Vereine  zu  gedenken.  In  dM  .Hoch', 
welches  auf  den  hoch  rardienten  Tonilieoden  des 
SauplTereins,  Hm.  Gommenienratb  IJieg,  aoagebracht 
wurde,  atimrate  die  Peatversammlung  dreimal  begeittert 

ein,  worauf  der  Bescblufs,  fugende  Dankestelegrammft 
abzusenden,  zur  sofortigen  Ausführung  gelangte: 

An  den  Vereinsvorsitzenden  Gommernmuath  Lueg 
ging  folgende»  Telegramm  ab: 

Die  heute  Tolldlhlig  bei  GrOndong  der  .Eiaen* 

hnit»'  OliiT-rtile'.it'ri'  vor'-afiimi^tl*'!!  Eis*MiluTtten- 
leutn  d.mkcn  lierzlicti  fiir  den  IreuniUiclien  lüflck- 
wunsi'h  lies  Hauptvi-rein*,  liess^'n  i^estrcbunuen  uns 
stets  alit  Vorbiid  dienen  iK)ilen,  und  welcheiii  wir 
als  Cilied  des  Ganzen  immer  treu  bleiben  werden. 

Darum  haltet  feat  zusammen,  fest  und  ein%, 
kein  Ort  der  Arbelt  «ei  dem  aadam  ftemd. 
und  an  die  .Eifnliütl-^  DtT-^sf^lJ'irf* : 

Der  vorangeeiltcn  Z«  illin^js-chwester  dankt  die 
, Eisenhütte  Obersi  IiU  sh  n"  Ihm  .  lieh  für  den  fröh- 
lichen Grufs  und  erwidert  denselben  in  gleicher 
Weise  in  der  Hoffnung  und  mit  dem  Versprechen, 
der  «ntefl  Sehwaeler  gleich  und  ebeabfirtig  aur 
Seite  liehen  tu  wollen. 

Hiermit  war  die  Heilte  der  ofUcielien  TrioksiiriTrlie 
beendet,  und  unter  TafelgesSngen ,  launiiten  Heden 
und  Solovnrträgen  einzelner  Mitglieder  der  Kapelle 
nahm  das  Festmahl  einen  prftchtt^f  n  Verlauf.  Nach 
Beendigung  desselben  blieben  die  t-inlieiiniscben  Faeh- 
ganogaeit  noch  einige  Stunden  fröhlich  beiaammen, 
wtbrend  die  von  auBwArla  gekommenen  Gollegen,  leider 
nur  zu  frflh,  die  Rückkehr  antreten  mufsten.  Das 
Fest,  darüber  herrscht  nur  eine  Stimme,  war  ein 
ftufsersl  ^.'elunjfenes. 

.Mi"nliteii  dem  jungen  Zweigverein  noch  viele 
sulclu  r  scIiAnen  Tage  beschii'di'ii  s>'in  und  der  .Eisen- 
hQUe  Uberschteaien'  allezeit  froundlicbe  Sterne  Ucbela! 
GHlek  ouri 


Blseohattc  DOaseldorf. 


In  der  Mooatsver^iammlung  vom  18.  April  ergriff 
nach  etnifan  jnaebUUichen  lliltluHlaii|en  de«  Vor- 
sitzenden n.  II.  Daelen  Ingenieur  G.  Gaab  da« 

Wort  zu  einom  längeren  Vortrag,  in  welchem  er 
sich  zur  Aufgabe  gestellt  hatte,  die  gegenwärtig  in 
HOttenwerken  gdirftuchlichen 

PjTometer 

zu  vergleichen  und  dann  insbesondere  das  Walther 
liürrsi  lio  L  n  f  l  p  y  r  i>  m  t  c  r  zu  beschreiben.  Der 
Vurlrüg  soll  in  diT  u.u  li.'ib'ii  Nummer  von  .Stahl  und 
Eisen'  abgedrurkt  werden.  An  ilit»  Vortrag  schlofü 
sich  eine  lebhafte  Erörterung  des.«elben,  in  welcher 
zunächst  Hr.  Schrödter,  auf  die  mit  dem  Lc  Cliale- 
lierscben  Pyrometer  in  Engtond  erzielten  Erfolge  hin- 
weiaend,  an  den  Vortragenden  die  Frage  richtet,  oh 
ea  mAglldi  aei,  Itel  dem  Dämehcn  Pyrcmwl«' grapbteebc 
Aufzeichnungen  machen  m  Ionen.  Rr.  Gaab  be- 
tiK-rkle  darauf,  dafs  die  Lösun/  dicsos  l'rohlems  im 
\  urliegenden  Falle  schwieriger  sei  als  bei  dem  r.hate- 
lierschen  Pyrometer,  indessen  habe  man  aucl>  nach 
ilieser  Hichtung  hin  Veri«uche  angestellt  und  behalte 
er  sich  vor,  bei  einer  splterm  Geleg«nhalt  wieder 
darauf  zurflckzukommen. 

Nach  Verlesung  eines  Ton  der  physikali.<sch-tech- 
n  lachen  Reichaanatalt  «ingelanglen  Sisbreibens*  durch 
Hrn.  Scbrddter  wurde  die  Diaeoasion  fort|{eaetst, 
an  der  sich  die  Hll.  Horn,  Emunda,  Bblert 
und  Gaab  bctbeiligten. 

Der  vorgerüi  ktt'ti  /i/it  wi';r\i  nuif-.li'  dii'  als  II  Punkt 
der  Tagesordnung  bestimmte  technische  Millheilung 

*  Vergl.  Seite  42i. 
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.STAHL  UNI)  EISEN.« 


1.  Mai  1894. 


anlerbieiben.  Dafftr  bat!«  Hr.  Hora  es  übernommen, 
einige  MiUheilnnfen  Aber  dü  Dar by sehe  RQck- 
kohlungtmlkhreo  wa  msebcn,  die  tu  einer  eiogelien- 
den  Beepnehiing  Anlafa  gaben,  an  der  aidi  die 

HH.  Dr.  WQst.   Daelen,  Jacobl,  Ritth  und  | 

SchrOdter  betheiliglen. 

Narlulfm  der  Vorsilz<>nd»  den  HH  Haab  iimi 
Hftrii  uHiiankl  halle,  machte  er  noch  (ifn  Vor-rlilH^:. 
tiesonders  inti-ressaiile  leclini-^chi'  T:ii;esl>aj?eu  7U 
sammt'lti,  diese  in  .Slalil  und  Eisen*  zu  verötTenllichen 
nnd  dann  in  der  Eisi  nlu^it»  zu  behandeln.  Seilens 
der  Hilglieder  wurden  als  Beispiele  genannt: 

1.  Welche  Bedeutung  hat  da^  Saniter-Verfahren 
hiislior  f-rlangt? 

2.  Welches  i'^l  die  hn-iie  Kiririchlung  der  Cupolöfen 
für  dauernden  Beirieb  und  j^rufses  Ausbringen,  wie 
8olrhc8  in  den  Beuern erstahl werken  vorkommt? 

8.  Zu  welchen  Zwecken  erscheint  die  Einfährung 
der  ElelclrieiUl  zum  Betrieb  von  UOlfBrnaaehiuen 
iceeignet  fSr  ElaenhQtteawerlte? 
Die  tiAohste  Versammlung  findet  am  Mittuoch  den 
16.  Hai,  Abends  8  ülir,  in  der  Toaballe  statt   1  ages- 
ordaung:  Hr.  O.  Vogel  Aber  Wellbleehfabrleatlon. 


Vertin  deutscber  Mascbiaen-Ingenieiire* 


In  der  Fehruarsilzung  des  Vereins  .dciiUcher 
Masciiin"!)  In^'enieor» biell lagauicur  Dt.  Hflllendorr 

einen  Vortrag 

Deber  dl»  Benrtheiiunf  der  RratabltltM  «lek- 

trlftcher  Anhiiren. 

Zur  H<nirllieilun|r  der  Hental>iliint  einer  elektrischen  j 
Anlage  i(\>-i:X  innn  die  Küsten  der  ir>kerzi^'*n  (UQh-  I 
ln!np<*n8tuiide  m  vergleiclien.  Diese  ergelien  i-ich 
ii1r  den  Jahresdurchschnitt,  wenn  man  die  jQhrlicheii 
Betriebskosten  einschliefslich  Amortisation  und  Ver- 
ziaaiing  des  Anlagekapitals  durch  die  Zahl  der  Lampeti« 
stunden  in  dem  gleicben  Zeitabacbnitl  Ibeill. 

Ba  iet  jedoch  ein  Irrthum,  wenn  mann  allgemein 
die  Rentabilität  einer  elektrischen  Anlage  nach  dem 
so  gefundenen  Wirth,  der  zwischen  1  und  A  ^  tu 
variireit  ptlcgt,  heuithcill    Denn  j  '  ^'rl•l"^''r  die  Zahl 
ist,  dun  li  welche  man  dii>  );Hu lu  li.'n  K  >^l(  n  theilt, 
um  Sil  kUiiier  fallt  iIiT  W'citli  uiiH,     M.m   lirniicht  I 
also  nur  ülle  >d>'ktri'^cli>-n  l..inip''ii  tloppell  so  lange  ! 
brennen  zu  las«'*ti.  als  n  Uhig  i-i.  nui  sicheinbar  eine  j 
doppelt  so  gflnslig  arbeitende  Anlage  herausxurechnen. 
Nun  beeinfluCtt  atier  auch  die  SSahl  der  Lampenbrenn- 
sliMideB  die  eins  Inea  Poite«,  aae  denen  licb  die 
Belriebsitosten  siieammense't««'«.  gant  verMbieden.  Dio 
V<-rzin«un und  Amoi ti^alidii  li  ''  Anlagekapitals,  die 
kuslfii  dir  WiuallUDn,  (ieliäli'-i  der  mit  Fixum  an- 
geütelllen  Beamten,  Atvaticn,  \  <m --ji  ln  i  iiii;.-^;i  l>ühren, 
Hevisicmen   ii.  s  w.  wer»len  z.  H.  gar  nicht  geändert, 
seihst  wvnn  die  AnInge  das  (lanze  Jahr  hindurch  still 
steht.     Die  SlundenlAhne  der  nach  Arheilsstuaden 
bezahlten  Arbeiter,  ilas  in  der  Belriehsslunde  ver- 
brauclite  Pulimaterial,  das  Koblenqnanlnm  und  da» 
Sebmienoal^ia),  welfhes  pro  Stunde  erfordi'rlii'h  i^l.  ' 
um  die  Maschine  unbelastet  laufen  zu  lassen,  einschliefs 
lieh  Anheizen  der  Kessel  und  Aniv4rmen  der  Maschint  n 
t-ind   ü<lirin   anf/,u\s enden,   wi  im   di  '  Anlage  nur  in 
Betrieh  isl.  auch  ohni;  dnls  »iuj  Lampt-n  brennen.  Nur 
der  Kohlen-  und  Oelverbrauch   fflr  jede  wirkliche 
Larapenstunde.  nalQrlirh  ah/Oglich  iles  Verbrauchs 
bei  hcerlaufsarbeit,  der  \  i  r^i  Ide.rs  an  Lanipcn.  sowie 
der  mittlere  Stromverlu«!  im  Leitungsnetz,  der  mit  i 
tunriimendem  mittleren  Wirkungsgrade  des  Netzet  : 
abnimmt,  stebt  im  direclen  VerbAltnif«  lur  Zabl 
der  Lampenbrennstunden.    Es  tat  klar,  daf«  et  viel  ! 
wiclitiirer  nn  !   i^  nlahlcr  isl.  durch  inOtflichsle  Ein- 
fchrünkung  des  Lu-htconsuuis  die  j-^hrlichen  Belnebs-  . 


kosten  auf  einem  Minimum  zu  erhalten,  als  einen 
mAgliebst  günstigen  Wertb  fQr  die  durchschnillliche 
Lafflpenbrwmstnnde  zu  erzielen.  Auch  der  Strom* 
▼erbranch  der  16  kenigen  OIQhlampen  ist  sebr  ver- 
schieden, ah  r  die  «o  «ikunomisch  erscheinenden 
Ijimpen  sm  i  es  in  der  Tli;U  nur  w.ihrend  ihrer  ersten 
üreiin^lunden  Der  Kolilfiif.iden  wird  iiinen  schnell 
verflrirli[ii:t,  und  es  wird  daduri'li  niclit  allein  die 
Lehensri.iiier  der  l.ampt'  orh'-lilich  verkürzt,  sondern 
der  Wideriitand  des  Fadens  schnell  so  erhöht,  dafs 
zur  Er^elong  gleicher  Leuchtkraft  eine  weit  höhere 
Stromspannung  erforderlich  wird,  während  bei  gleich« 
bleibender  Spannung  die  Leuchtkraft  abnhnmt. 

Wenn  srhon  in  diesen  i'inrnrh.'n  Fällen  sich  zeigte, 
ilie  Lnrnpen-Iiinde  aU  .Mafs  nicht  ffeeignct  isl, 
so  tritt  dies  iri  ni'cu  liö|)ri-oin  M.iCsi'  datin  hervor, 
wenn  (ilähiampen  verscliiedeiier  Art,  oder  daneben 
noch  Bogenlampen  oder  Elektromotoren  von  der 
nünilicben  Energiequelle  aus  mit  Strom  versontt  werden, 
da  deren  EneivieTerbraurh  ebcnfHlls  in  16 kenigen 
Lampenstunden  ausgedrückt  werden  mOrste. 

Es  mafi  daher  hei  Feststellung  der  ItentabililSt 
eine  constanle  (Irflf-e  zu  Grunde  gelegt  *verden,  n.itn- 
lich  die  Watt^lumle.*  FQr  deren  FcslsleUun^:  ^rielit 
fs  besondere  In-lrumente,  Watlstiindenzähler.  Hi'i 
deren  Verwendung  .-pieU  aber  wegen  der  Verluste  in 
den  Leitungen  liie  Stelle  der  Anbrin^tung  noch  eine 
grofse  Rolle.  Der  Slromverkäarer  wird  den  Zähler 
möglichst  nahe  bei  der  Dynamo,  der  Käufer  möglichst 
dicht  bei  den  Lampen  biben  wollen.  Das  Richtige 
ht  ein  doppel  poliger  BlektridUltszfthler  an  der  Sldle, 
wo  die  d>in  Abnehmer  i^thniige  Leitung  beginnt. 
Dann  kommt  Jeder  Felder,  der  lediglich  vor,  oder 
led);;lieti  hinter  dem  Z.ihlr-i  i^l,  aiirh  aus^rhlicrslich 
auf  Conto  des  hetreflenden  Besitzers  der  i>eituogen; 
Stromverluste  infolge  von  beiderseits  liegenden  Fehlern 
aber  sind  von  beiden  aar  Hälfte  zu  tragen. 

Wenn  aber  alledem  Iteebnung  getragen  ist  und 
die  unter  solchen  Umsttnden  sich  ergebende  Ren* 
tabililftt  hoher  ist  nie  der  unter  gleichen  Umstünden 
^•etiind>'ue  Werth  einer  andern  Anl.i^-,  .so  crgiebt  sich 
die  Auli^alj-',  nai-li  lien  Urüarhen  die-f'H  Unterschieds 
zu  forsclu  n  nri'l  Mittel  /mv  .Mdi  iH'e  .'ui/u^v-tH'n,  also 
die  einzelnen  Posten  der  lleli  teii^knüle»,  die  wir  schon 
kennen  lernlnn,  herabzusetzen. 

Gegnn  zu  hohe  Anlagekoslen  l&fnt  sich  zwar,  keine 
naehtrigliclie  AhliOlfe  schaffen,  wohl  aber  fcdnnen 
dieselben  oft  vermieden  werden,  wobei  man  sieh  bei 
allen  denjenigen  Tlieilen  der  Anlage,  von  deren  <Te- 
diegptihrit  die  i'nlei  li.-llungs-  und  Belrieliskosteii  .<Ii- 
hfingen,  vor  niaidci  w<'rlhigem  Material  zu  htllen  haben 
wird.  Dage);en  können  zu  g^nf^e  Heaerren  die  Anlage* 
kosten  unnölhig  hoch  gestalten. 

Eine  zu  hohe  Amortisatton<«qtiole  kann  durch 
ein  thenn-s  Lciluacsnels,  durch  die  Nothwendigkeit 
der  Verlegung  unlerirdischer  Kabel,  durch  Aafslellunir 
von  Accumulatoren  hedinu'l  werden;  und  eine  Accumu- 
laUircnbatteric  kann  amlereniPils  die  Höhe  der  Ver- 
>'.a;tun;»ikosten  dadurch  ermifstgen,  dab  an  Betriebs- 
personal  gei*parl  wird. 

Dampl-  und  Dynamomaschinen  mOssen  in  richtigem 
Verhällnils  zu  einander  stehen  und  je.le  lilr  sich 
ökonomisch  arheilen.  Die  Nortnallei^tung  der  Dampf- 
maschine rouC»  der  Hauplbeanppruchung  der  Dynamo 
ents|>rechen.  Ist  diese  Beanspmehung  von  der  Ifaximal* 
leistnng  we^enllich  verseliieden.  .<io  ist  eine  Theilnng 
der  Mascliinenanl.'ige  zu  erwägen. 

Ein  häuli);  vm kominerul-T  Felil-r  wiid  dadur<-h 
begacgen.  dab  die  uiaschincllc  Anlage  von  vurnbereia 
viel  m  grots  gemacht  wird,  weit  auf  Erweitarungen 


*  Waltstunden  ist  für  eleklrfsehen  Kraftverbraach 

•  in.'  11  ni:,  1,.'  M  if-  inli-it  wi"  Pferdekraftstunden  Ittr 

uicciianisciien  Krall  verbrauch. 
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hücksicht  genommen  wird,  die  wer  weirs.  waon  ein- 
mal zur  Auslflhrung  kommen.  Sehr  wichtig  ist  Jas 
LeiUingsnels.  Je  stärker  die  L«eitangea  werden,  desto 
thwirer  wird  twar  die  Anlage,  aber  desto  weniger 
StiMQ  fehl  iDr  die  KiiUarbttt  verloren.  Der  swcdc- 
mftfslgsle  Leilongtqtieraehnht  wird  vom  Vortrafrenden 

"iclir  eiinfeli'Mi J  rii<itlii'mati-i  ii  unil  zi"i'.hni'ri-;i  !i  aut 
iler  (Ji'uruil.itje  orUvs  irki^ll,  dal'-  die  Kii>l'-ii.  .-iIm)  aurli 
dii'  Ariiiirli-.ati(ins-  und  Vrr/.iiisuin:^<l'iol!'  der  Loiluiit; 
dein  liUiluiighqutirsclMiiU  direcl,  die  Mrumverlusl«;  ihm 
umgekehrt  prupurlionul  sind. 

An  BeispielcD  wird  gezeigt,  wie  falscli  es  ist, 
tUU  d'ssen  nacli  praktischen  Regeln  zu  verfahren, 
t.  B.  auf  eine  beeümmte  Stromdiehte  (2  Amp.)  einen 
beatimmten  Qaeraehoitt  tu  rechnen  (25  qmm)  od«r 

nur  den  Umstand  zu  beachten,  dafs  der  Draht  hei 
ruhiger  Luft  sich  noi-h  nicht  um  h*  C  Qber  die 
Temperatur  der  Umgebung  erwärmt. 

Wie  «n?  man  hi<»r  mit  rti»el  antcebrachler  Spar- 
samkeit ^üridijrt,  eriielll  daraus,  dafs  in  einem  be- 
stimmten Falle  die  erste  Autage  der  Leitung,  weiclie 
die  geringsten  jahrlichen  Au-^gaben  fordert,  2<>0 
koatet,  wibrend  Leilungen  nach  den  genannten  pralt> 
Uaehen  Regeln  fOr  88  betw.  67  Jt  tn  faeeehaflen.  alae 
aeheinbar  erheblich  billiger  sind.  Mamenllicli  in 
Hinsieht  der  Peuersicherheit  iftl  es  aber  auch  ver- 
werflich, zu  sciiwarlic  Lfitiin<,'.Mi  /u  w.iiiN-n. 

Zweifellos  wir.i  d^e  nii  klri'-ciie  Ai  lieiWfili'Tli  ii^'un/ 
in  abseliiiarer  Zeit  dem  gröfslen  riifil  der  M.i.-cliiiKMi- 
arbeit  ihr  charakteriatiscties  Gepräge  verleihen, 
wird  bald  das  eigentliche  Absatzgebiet  der  elektro- 
technischen Industrie  bilden,  dem  gegenüber  die 
elektrische  Belenchlung  nur  eine  Nebenrolle  spielt. 
Die  etektriacbe  ArbeUaOberlregmiji  iai,  «bfendun  von 
aHen  aonstigen  Vortbeilen,  aueh  die  billigitte.  Aus 

die^^-Mi  rirundt'  sind  vcr^clii/deiie  Faliril i'ii,  si)  hei- 
spii'lsweisp  ilie  eleklrok-ctini-che  Fabrik  üelir.  Naglu 
in  Merlin,  da/u  Obergebra n^fti,  dm  KlTi-cl  der  Oampf- 
roascbineu  ausschlicfslicb  iu  eleklrisclitiu  EfTect  zu 
verwandeln,  um  in  dieser  l>'urin  den  einzelnen  Arbeils- 
raascbinen,  Krähnen,  Aufzogen  u.  s.  w.  zugeführt  zu 
werden,  und  nebenbei  für  I.tclit  zu  sorgen. 

Die  Actieo-Oesellschart  fOr  Locomolivbaa 
«Hobensollern*  in  DOeaddorf-Grafenberg  hat  seit 
den  1.  November  1B93  die  Modellschreinerei  und 
Glefserei  elektrisch  helrieheD.  Ein  VerRleich  der 
BetrieI»sko--ten  des  Monats  Noveitiher  mit  denen  des 
gleichen  ZeiUbscbnilt«  im  Vorjahr  tit  l  sd  minstifr  aus, 
dafs  die  Einrichtuti,;  der  elektrischen  .\rli'il-iiber- 
tragung  fQr  die  gesammte  Fabrik  ungosimrit  in  An- 
griff genommen  wurde.  Ea  erg<i)>  sii  h  nämlich,  dafs 
man  unter  Beraeksiohtiguflg  aller  Verli&ltnisae  dadurch 
•uf  eiao  Jahreaer^miOi  von  20Q00  Jl  wflrde  reebnen 
können. 

Bin  interessantes  Bei.<iipie1  der  Anwendung  elek- 

lri•^cller  Licht-  mnl  Kraft(MV,ein<utn:  Meten  rcrner  ilii' 
neuen  Betriebsarda;:''ii  der  Slear  i  n  i  ir  Ii  1 1  übr  ik 
von  A.  .Molard  i^-  i'.o.  m  Sternfeld  hri  Spandau, 
welche  von  dt-r  Finna  (i'^hrOder  Nnglo  zu  Berlin 
ausgeführt  wurde.  Die  LUrkinpinoturen  dienen  für 
den  Scbiosserei-  uodTischiereibelrieb,  für  den  Antrieb 
einer  Gentrifiife»  eowie  für  80  Kreissägen  zum  Ab- 
schneiden der  Moesenen  Liebte.  Der  Wegfall  jeg* 
lieher  WeUen-  und  Riemenabertragungen  hat  in  an- 
betracht  der  Besch&ffitrung  vifliM  Arlieiteriniu-n  (iltn-r 
200)  in  den  dorli'^en  RauniLMi  unbert-t  lienltaro  Vur- 
Iheili-  für  die  I 'nlallverliütiiiin. 

Das  wichtigste  und  ausgedehnteste  Feld  für  die 
KrefleentmliBimng»  die  Etsenibohnen,  werden  indessen 


wühl  HO  lange  auf  die  elektrische  Vertheilung  der  zur 
ZugbefOrderung  ian  Fernverkehr  erforderlichen  Arbeit 
versiebten ,  bis  ein  genUier  Kopf  eine  nur  einiger* 
nuften  annehmbare  StromiafQhruag  lor  eiektriicb«D 
Loeomotive  eninnl. 

Hlnetehtlfeh  der  Aufttellung  von  Aeeumniatoren- 
batterit-i-n  koinnil  es  daraul'  an,  die  Hatlerie  su  zu 
wühlet),  dafs  an  Pi-rsonal,  also  an  Löiineii,  gi-spart 
uyrdeii  kann.  Kann  das  liurch  die  Ballerii'  nicht 
en  eicht  werden,  wird  in  den  allermeiüteu  Fftllen 
besser  von  der  Aufstellung  einer  Batterie  abzusehen 
sein.  Kann  dagegen  z.  B.  ein  Hann  mit  einem  Lohne 
von  1000  jährlich  erspart  werden,  so  darf  ein 
Aeenrnnlator  bis  7000  Jl  kosten,  um  bei  10  H 
Amortieatlon  und  4  %  Vertineong  eine  ErspamlCi  tu 
ergeben,  vorausgesetzt,  dafs  während  der  Zeit  seiner 
Stromlieferung  der  Stromverbrauch  auf  mindestens 
ein  Viertel  di-s  Vrilibelnrhes  heruntergegangen  ist. 
Freilich  inuf-«  datiei  die  !>ad-'/."it  so  gevvatiU  wtrdi'n, 
dafs  durch  die  Ladung  niciil  eluM  n-udi  be^niidere 
Kosten  entstehen,  die  jenen  kleinen  Vortheil  wieder 
auftviegen.  Eme  zu  kleine  Batterie  kann  ebenso  die 
WirtbaehaJUiehkeit  dea  Betriebea  beeintcftehligen  als 
eine  tu  grolM.  Aneh  bleihi  xa  b«Mlit«n,  dab  Acennm- 
bitorei«  verhtltnidmlTtig  theoer  sind  and  mit  75  % 
Nutzeffeet  arbeiten.  Eine  Anlage  mit  Aeeumniatoren- 
iadriel)  ist  von  der  Firma  üebr.  Nagio  iiu  Berliner 
stä  Itisclif'ii  Krankenhause  ,Am  Urban*  ausgeführt 
fdr  122*>  GlQhlampen  nnil  .30  Bogeidani|ien. 

Der  Vortragende  scbtui^  mit  dem  Hinweis  darauf, 
dafj  nicht  die  einfachste  und  kleinste  Anlage  die 
hilligste  ist,  sondern  dafs  vielmehr  nur  die  beste,  voll- 
'  kommensle  und  richtig  bemessene  Anlage  Anspruch 
I  aar  diese  Beaeidinung  erheben  dar!  Man  soll  sieh 
I  daher  nicht  durch  nieJrfge  Abifthtagssummen  Mniehen 
lassen,  und  nicht  durch  den  W.'rth,  den  man  lediglich 
auf  inSfsige  AnsrhafTun^'skuslen  b  gt,  den  Lieferanten 
zwingen,  iinnu  r  ntir  das  liilligsle  ohne  RQclESicht  Ottf 
i  die  Koileo  des  Betriebes  anzubieten. 


Iroa  aad  Steel  Inetitate. 


I  Das  Frfllijttlirsmeeting  des  Iron  and  Steel  Institute 
ßndet  am  2.  und  3.  Mai  in  London  in  den  Bäumen 

'  der  Institution  of  Civil-Enginecrs  statt.  Die  Bcssemer- 
Gold-Denkmünze  für  1894  soll  bei  dle^er  Gelegenheil 

I  an  Hrn.  Jobn  Qjers  verliehen,  und  ferner  folgende 

I  Vortri^  gehalten  werden: 

I  1.  Ueber  dfn  physikalisclien  Einflufs  verschiedener 
I  Elemente  auf  kisf.n,  von  l'rufesäür  A.  Ü.  Arnold. 
I     2.  Ueber  die  Analysen  von  Stahl,  von  H.  K.  Bamber. 

I  8.  Ueber  den  Rauminhalt  and  Fom  von  HoehAlsn, 
j        von  W.  Hawdon. 

!    4  Uehi-r  Scandinavien  als  Eisenen  Uebnides  Land, 

I         vou  Jermiah  Head. 

I  '}.  Ueber  die  Anwendung  der  Elektrieiiäl  als  Metriebs- 
krafl  im  Eisen-  und  Slahlgewerbe,  von  U.  Selbjr- 
ßigge. 

6.  Ueber  den  Walrand^ProcefSi  von  6.  J.  Sneias. 

7.  Ueber  die  Velhoden  zur  Voti4>ereltnng  der  Ober- 
fläche von  Eisen  und  Stahl  zur  Untonaehnng 

auf  Kleingefüge,  v<m  J.  E.  Stead. 
'     8.  Ueber  die  Heziehungen  /wi.schen  der  chemischen 
j        Zusammensetzung  und  der  Bruchfestigkeit  von 
I       Stahl,  von  W.  R.  Webster. 
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Referate  and  kleinere  MittiieUungen. 


BchireieM  Elsenhandel  und  Flxeaflilrleatfmi 
in  Jahre  lfm. 

Die  Aiunibr  von  Biaenen  hat  1883  484020  l 

txlni^'cn  ii^.'Keti  320071  l  im  Jahre  1892.  Die  sehr 
erlu  l>l)L'iie  Zuniiiimf!  ist  zum  grörslea  Theil  veranlafst 
duirli  die  t?esleigerle  Au#b>-ulp  lii-r  (Ji-Ilivaratjruben 
(ver^l.  Seite  195  dieses  Hiitiilc!;)  Audi  ilem 
Faluner  rirubrnbczirk  wird  neucrdiin^s,  nucii  rieni 
Board  of  Trade  Journal ,  eine  bedeutende  Zunaiiroe 
dar  Productinii  angekflndigl,  indem  man  diu  Ausbeute 
am  der  UrängesheKcrube,  »eiche  1893  sich  auf 
1I7OO0O  t  Eiwo«Tt  hmett  (Qr  das  lanfeode  Jahr  auf 
UDgeftfar  SSO 000  t  berechnet.  In  Eiaea  «ud  Eiaeil* 
traaren  hat  die  Ausfuhr  belrageo  in  Tonnen: 


189S  1898 

tiulUtlAcke   4247  4654 

Sdimehatfleke  nnd  Rohelanfeii  9  7SS  9  £08 

Stangeneisen   162400  178898 

Stangeneisenabßlle   2980  2  689 

Höh-  und  Ballaeleiseo .  .  .  .  59831  57  539 

Flauen   3  359  3  246 

Eisendrabt   1690  4  615 

Nägel   2  672  2  820 


Maschinen  und  Gerttheebaftan. 

fiir  1000  Kronen   3?.I2      2  040 

Die  Zunahme  in  di  r  Ausfuhr  von  Masrhiucn  sxll 
sich  Tornehnilidi  auf  einfachere,  besonders  landwirtli- 
•chaftiicbe  Werkzeuge  und  Ma^hinen  beziehen,  von 
dwen  iMrichtliche  Mengen  nach  Nordamerika  ab- 
Mgaagen  teio  eollen.  GelcgeaUidi  der  Cbicagoer 
WeltaiieatcUang  aind  den  Fktbrwaateii  dies«  Branahco 
umfassende  Auflrftge  ertheilt  worden,  wenn  das 
deutsche  Handelsarchiv  recht  nnterrichlet  iai. 

Im  ganzen  ist  dit"  Au>riilir  von  bearbeitetem 
Eisen  urn  li>%4t  gegen  das  Vorjahr  zur{lckKet;angen, 
trotz  der  Zunahme  in  Schmelzstacken  und  Uoli^langen 
(+334t),  Stangeneisenabfall  (+3411),  Höh-  und 
Ballasteisen  (+  2292  l),  Platten  (+  113  t),  ^'o/og.  n.  r 
Drahl  (+  7&S  l),  Nigel  (+  2J  l).  Den  baupts&cblichstea 
Raeltgaaf  erlitt  die  AusAibr  von  Slang«ielseo 
(— 16498 1)  und  von  MwaMen  Draht  (—  2925  t). 

Die  Ein  fahr  belrtig  naeh  einem  Bericht  des 
Vfreins  silnvedisclicr  Eisen werksbesilzer  und  Eisen- 
eiporlturä  in  Kob-  und  BaJlailcisen  20689  t,  in 
Stangeneisen  1743  t,  in  Eisenbahnschienen  40438  t, 
ungefBhr  2000  t  weniger  ab  1892.  Hiervon  ist  etwa 
der  fünfte  Theil  fQr  Hechnung  der  Staatsbahnen  an- 
geschafll  und  zumeist  aus  tiiofsbritannicn  bezogen 
worden.  ROcksichtlich  der  Ursprungslinder  der 
Ohrigea  Sdiieneneinfohr  liegan  Apgahea  oocb  oiebt 
vor.  Von  den  Im  Vorjahre  eingeführten  42478  t 
Schienen  waren  ^'rkonniicn;  1102  t  aus  De  itselilaiid, 
476  t  aus  Ijelkiifu,  A^^'i  l  «u-»  Norwegen,  4uü-ly  l  aua 
Grüf>l)rilannien.  Diesem  Veihällnifs  entsprechend 
verlheilt  sich  dem  Vurnehiiien  nach  im  wesenüichen 
auch  die  Linruhr  von  1893. 

Wihraod  des  Quarlab  October  -  Deeember  war«» 
in  TbUiftdt:  89  Hoehoren.  SS5  Sebmehhurde,  21 
BsHomer-  und  21  MartiDOfeo.  Die  Pabricat iou  l><>t rüg : 

1893  1893  l3ia 

t  l  +.  -  t 

Roheisen   450  901  478  69«  -27  795 

Sehmehestacke  .  .  221 7»0  235  426  —13  646 

BeaeemeTgnbblOck«  84887  82886  +  2451 

MarÜngufUilOeke  .  7848S  74881  -{-  8854 


Hand«!  der  SrhwiFz  Iin  Jahre  tSlM. 

Die  Ausfuhr  von  Maseiiine»  »us  der  Schweis  ist 
im  Jahre  1893  ganz  erheblich  gröfser  gewesen  als  im 
Jahre  1892,  wie  oachütehende  Tabelle  zeigt: 


1R09 

l 

t 

1000  Fr 

1000  fr. 

TO  4 

DDl 

4o» 

Uynamo-eieJKtnaeoe  Ha* 

4  Ol 

1  CVAk", 

1  Ü40 

£  404 

Eiiwros  Conslraetlonen, 

Ilrficken  u.  s.  w.    .  . 

1  Ä 

Laüd-   und  liausuirlli- 

scbafllich*-  Musi  liinen 

184 

268 

171 

276 

Müllereiniaschineu    .  . 

3  132 

2  45ü 

3  791 

2  996 

Nähmaschinen  .... 

18 

2.') 

81 

109 

Spinnerei  u.  Zwirnerei- 

maschinen   

1  292 

851 

164? 

1  140 

SlickmasGhin«D  .... 

618 

544 

75(t 

480 

Siriek*  V.  Wirkmaachin. 

46 

45 

286 

28« 

Webatöhle  und  Weberei- 

4  534 

4136 

3  660 

3  186 

Werkzeuu'tiiasi  hinen  .  . 

217 

2'.»i, 

335 

549 

Andere  Mascliiaen    .  . 

6  498 

6  441 

8  778 

7  598 

Rollt'  vor^;eail)(iitele  Ma- 

schinenlheile,  grobe  . 

24 

33 

23 

23 

Desgl.,  feine  

64 

66 

154 

147 

Kratxen  und  Kratsenbe- 

acblSge  *•.*.. 

«9 

28 

882 

808 

5 

5 

60 

63 

Im  ganzen  .  .  . 

18510 

15  727 

23  103 

19  515 

Die  Zunahme  bt  lr'ii^t  also  dem  Gewichte  nach 
2783  t,  dem  Werthe  u  ilIi  3  r.ss  oo  i  Frcs.  Am  grOl^en 
ist,  abgeseheD  von  der  GrujMie  dar  nicht  heaoaders 
benannten  Maschinen,  die  Ausfuhr  in  HOlleral* 

rna  seil  inen  gewesen.  Unter  den  Beiugsländcm 
:^tL'ht  1-iankreii-h  mit  fast  einer  Million  Frcs.  (gegen 
ls'j-2  +  r.  175000  Frcs.)  voran.  Grof^f  Heachlung 
verdient  die  Steigerung  der  Ausfuhr  nach  Rnfsland 
von  .t'oi'  t)  Kti-s.  auf  883  000  Pres.,  nach  Spanien 
von  142  oul»  l'Vcs.  auf  215  000  Frcs.  und  nach  Deutsch- 
land von  457  000  Frcs.  auf  514  000  Frcs.  Die  mehr 
ausgefObrten  WebsiOhle  aod  Weberaimaaehinan 
vertheilen  sieb  aaf  Deutsebiand  —  1066000  frcs. 
gegen  1240  000  Frcs.  -,  Italien  —  690000  Frcs. 
gegen  9.)3  000  Frcs.  — ,  Frankreich  —  713000  Frcs. 
gegen  893  000  Frcs.  Nach  Hufsland  ist  die  Ausfuhr 
iu  diesem  Posten  von  77000  Frcs.  auf  ^iSOüO  Frcs. 
zunirkge^'aUj'en,  ■■lien^.u  nach  Spanien  v<tn  l'JSudü  Frcs. 
auf  lOti  UOU  Frcs.  Die  Ausfuhr  in  S  p  i  a  n  e  t  e )  •  und 
Zwirnereiroaschinen  verdankt  den  belrächl- 
lieben  Zuwachs  dem  gesteigerten  Absatz  nach  Oester- 
reich —  von  154000  Frcs.  auf  4l2  0i>0  Frcs.,  —  nach 
Denttdüand  —  von  402000  Fro.  aal  529000  Ena. — 
und  nach  lullen  —  von  874000Frr8.  auf  582000  Eres. 
Frankreich  hat  von  diesen  Mast  liinen  nur  rör  SÖOf'O  Frcs. 
aus  der  Schweiz  bezogen,  fi'^i-n  r»4i)uu  Vu<.  im  Vur- 
jahre,  Im  S  t  i  c  k  m  a  c  Ii  i  n  »■  n  h.il  iiiHiifern  eiin." 
kleine  Verscliiebuug  d«r  Abüat^ebtele  älaUgeiuiideii, 
als  die  Ausfuhr  nach  den  Ver.  Staaten  von  Amerika 
von  187  000  Frcs.  auf  75  000  Frcs.  gewichen,  dagegen 
die  nach  Oesterreich  von  41  000  Frcs.  auf  258  000  Frcs. 
und  die  nach  Frankreich  von  167000  Frcs.  auf 
819000  F^  geeüegea  ist  Bei  Strick«  und  Wirk- 
maschinoQ  zeigt  sich  *  ino  ii-  nnenswcrthe  Zunahme 
niir  far  Belgien,  von  220ÖU  Frcs.  auf  47  OOO  Frcs. ;  Frank- 
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reich  Migt  da^eceo  «inen  Hückgang  von  152000  Frcs.  i 
auf  ISOOOO  Pres.  !n  dynamo-elektrischeu  Ma- 
schinen betrug  Ausiulir  I8y3  \t<ii2:  narli 
Frankreich  829  Oöu  Frcs.  itegeu  ßllOüa  Krcs..  riaih 
Italien  GSßOu  »  Kns  gegen  610000  Frcs.,  nach  DeuUch- 
land  256000  Frei,  gegen  168000  Pres.,  nach  Hu&land 
248000  Frcs.  f^n  164  000  Pres.,  luell  Sfwnien 
186000  Frcs.  gsgwi  214  000  Pres.,  naeli  Portagal 
III 000  Frcs.  g^n  11000  Frcs.  a.  s.  w.  Dtnipr- 
Jcessel  ginsen  1898  fQr  209000  Frcs.  nach  den 
La  Plata  Staat«»,  das  M  fflr  Obw  100000  Pres,  mehr 
als  im  Vorjahre.  IfaJi'  n  zci^-t  in  diesem  Artikel  --inL' 
Zunahnv  voa  77 Ouü  Kies,  uuf  172000  Pres..  DeuLsch- 
lantl  einn  Abnahme  von  101  i  On  Frcs.  auf  S5  000  Frcs. 
In  Nfthmasch  inen  ist  die  Ausfuhr  nach  Deutschland  | 
und  Prankreich  um  die  Hälfte  xurflcki;<>^'angon ,  da-  | 
gegen  nach  Grorsbritaoilisn  Ton  25U00  Frcs.  auf 
44000  Frcd.  angewacbiOi.  Der  KQckgang  in  der 
Auafulir  tou  WerktevgjnMcbinan  kommt  aUain 
auf  Kosten  des  Absatsas  nach  Rubland.  welcher  sieh 
1892  auf  296000  Frcs..  nWr  nur  auf  nt  000  Frcs. 
bewerthete.  Der  Antheil  an  den  niclil  iiesoiuiers 
Itonaniil«'!!  Mas  (•  h  i  1)  en  u.  s.  w.,  wohin  riimieutlich 
ferliif|^'ern;irlite  Maschinentheile,  Brauirei-  unii  Bretine- 
reiniasctiHieii,  aher  ihlIiI  Lncoiniitiven  gehören,  ist 
bei  den  finz'*lnen  Ländern  ungeffttir  deris«U><>  ^»»hliphen;  ■ 
nur  i.4l  die  Zunahme  nach  den  La  Flata  Staaten  von 
Docb  nicht  250  OOO  Pres,  auf  1 860  000  Pres,  bemerkens-  , 
Werth.  Auf  neulaehhuid  kommeo  toq  dieser  Grapp« 
m:i  2282^00  Frrs.  ^cf^ü  2098000  Frcs.  iiu  Jahr.- 1892. 


Von  anderen  Eiaenwaaren  kommen  für  die  Aus- 
fuhr aus  der  Schweiz  namentlich  noch  schmiedeiserne 
Fabricate  in  Betracht.  Davon  wurden  exporlirt  1^93 
und  1892:  k'anz  grohe,  rohe  fflr  309  000  Frcs.  ht-zw. 
12;1000  KrcH. ;  K<'iiieiite.  roh  für  1  133  Ono  Frrs.  bezw. 
841000  Frcs.;  gemeine:  abgeschliffen,  verzinnt,  ver-^ 
zinkt  für  941000  Pres.  bezw.  SOI  000  Pres.;  feilM, 
polirt,  gemalt,  geflrnibl  fflr  »22000  Pres.  honr. 
276  000  Pres.;  feine,  emaillirt  fflr  815000  Ftai.  bam. 
289000  Frcs.  Es  tritt  also  aneh  bat  diesan  Waaica 
eine  Znnahme  in  der  Ansfuhr  hervor,  allerdings  nur 

(l-'!;i  W-  iM,  i  i  rli,  denn  das  Gewiihl  ist  1893  z,  B. 
h'-i  den  Kai...  j,rohen,  rohen,  schniiedoiserm-n  Waarcn 
nur  278  t  b'ew.'scn,  1892  da-ev'-u  H'iy  t.  i,<?tztere 
sind  jedoch  im',  i-iaem  DarcbscimillswcrUi  von  nur 
37.27  Pres,  auf  100  kg  berechnet,  während  fflr  die 
Ausfuhr  1898  ein  allerdings  sehr  hoher  Durchschnitts- 
werth von  111,26  Pres,  in  Ansatz  gebracht  ist.  So 
erUirt  es  sieh,  daflt  trotx  des  Waniger  an  Gewicht 
sieh  ein  sehr  ansebnliehea  Mehr  an  Werth  herausstellt. 

Die  Einfuhr  in  die  Schweiz  im  Jahre  1893  läfst 
in  fast  jedem  Posten  den  Rinflnfa  des  Zollkrieges  mit 
Frankreich  auf's  dt'utlichste  erkennen.  In  der  nach- 
fit»»hendi  n  Ueher^ii  hi  geh.>n  wir  in  den  Spalton  I  und  II 
den  Vertrai,'s/ollsat/. ,  weldien  Deutschland  /w  zahlen 
hat,  und  den  geyeu  Frankreich  bestehenden  Zoll  auf 
100  kg;  in  III  und  IV  die  Gesammleinfuhr  1893  und 
1892.  in  V  und  VI  die  Einhihr  ans  Deutschland  1883 
und  1892,  in  VII  und  VIII  die  einfuhr  aus  Frankreich 
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Die  wHÜaus  meisten  I'oslfn  /.eijjon  in  der  Ge-  wie  man  in  der  Schweiz  wohl  erwartet  haben  mag, 

sammteinfuhr  eine  mehr  oder  minder  iirurüe  Zunahme.  und  wie  es  in  den  ersten  Monaten  des  Zullknegea 

Dessenungeachtet  hat  die  Einfuhr  aus  Frankreich  fast  den  Anschein  halte     FiiK  n  Tlu-il  de-  hanzö^i-ichen 

Oberau  verloren ,  wenn  atich  nicht  iii  dam  Umfange,  Absatigebietes  hat  DeuUchland  i1t>eriioninien ;  aber 
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UnlM«  ies  5Bterretcbi§c1ien  l'aDMmlilaAt- 
»«klffes  „Tcf  etti!««^. 

Dl«  tehmllen  and  weiteiMere!reiid«n  FoilMhritte 

auT  alliTi  n.bielen  dn-r  Ti^chiiil  iti  det)  Iclzlen  zwei 
Jalir/.ehiitfn  liahnri  Sf'lhstredend  audi  itircii  Kinflufs 
auf  den  Krietrsi>i  liifn)aii  ausgeübt.  Dies  macliL  er- 
klärlich, dafs  Schlachtschiffe,  die  hei  ilirom  Stapellaut 
ZU  den  hasten  ihrer  Z-il  gehörten,  schon  nach  wenif^n 
Jabno  weil  ühcrliolt  waren  und  bald  als  veraltet 
«B|Mahtll  werden  tiiuft^teu.  Da  ist  es  nicht  zu  ver- 
woMeni,  daU  IraosAiüclte  Scblaebttcbiffe,  di«  aicb 
10  hihn  and  llng«r  im  Bau  beraadra,  wi«  M  bnb«r 
in  Frankreich  Gebrauch  war,  schon  auf  dein  Stapel 
veralteten.  Dies  trifft  auch  zu  bei  dem  groben  Panzer- 
schiff  .Magenta*,  das  lä81  in  Toulon  auf  Stapal  gelegt, 
ab«r  «rst  kürzlich  fertig  wurde  und  so  «rheblich« 


«ndi  ander«  UUider  weisen  für  die  haapteidilichsten 
Artikel  T«nMbrto  Gbkrnhr  auf.  Bei  Maecbinen  wird 
der  RBckganf  der  Barolir  aoe  Frankreidi,  etwa  1400 1, 
weit  (Ibenion  durch  die  Mehreinlbbr  aus  Deatsehland. 

-f-  3100  l,  und  aus  Belgien.  +  2200  L  Die  gleich- 
leitipe  Mehreinfuhr  aus  iLalien,  +  2300  l,  entliält 
^1  :n>  1)  F  iatz  IQr  franzOflische  Lieferungen,  sondern 
besieht  in  BrQckenconstrnctionen  fnr  die  Gotthardbahn. 

DafQr,  dafs  der  Zollkrieg  bald  ein  Ende  haben  wird, 
feblt  es  bialang  an  jedem  Zeichen,  so  laal  auch  die  j 
FMlUtaidltr  tm  Frankreich  die  franzaeieehe  Handels-  ' 
Politik  gvgeattber  Ualiea  aad  der  Schweiz  vemcUi^D.  j 
ja,  weBB  dia  dar  Sehweii  n  Iwwilligendeo  Vortheil«  | 
nioht  aneh  wrideh  Deqladilind  nfiiUeii  mfifsten ! 

_____  ^■ 
Sehlffbaa. 

Nach  Lloyds  Register  Schiüban- Statistik  sind  in 
Deutschland  auf  den  11  IiaupLsächlichcn  Werften 
an  Schiffen  Ober  100  t  Geliall  eine  tiesiinmt-Tonnen-  i 
zahl  von  74  000  1  fc-gonw artig  im  Bau  begriffen,  davon 
in  Haiuburg,  Flensburg  und  Kiel  am  1.  April  14  Schiffe 
mit  36000,  in  Stettin  und  Lflheck  3  Schiffe  mit 
18700,  in  Danzig  2  Schiffe  mit  13000  und  in  Bremer- 
haTCO  9  Schiffe  mit  12000  t  Gelialt.  Die  Zahlen  sind 
sww  «Iwat  böbar  al«  di^ieoiim  m  JalireafrisU  «ind 
aber  TcraehwiiideDd  geteD  dan  engliseheo  Schiffbau, 
welcher  am  1.  April  725000  t  gegennber  62100  t. 
ausschlielkiidi  der  Kri^sschiffe,  im  Vorjahre  als  im 
Bau  begriffene  zu  verzeichnen  halte.  An  Kriegs- 
schiffen waren  in  England  aufüerdem  noch  im  Bau 
begriffen  nicht  weniger  als  53  Schiffe  mit  zusammen 
132000  t  Gehait  Es  flUt  auf,  dafs  die  heutigen 
englischen  Kriegsschiffe  durchweg  klein  sind,  da  nur 
6  im  Bau  bcgriffea«  Kcicgmcbiaa  Ober  7000 1  Gebalt 
haben,  dagegen  IB  twiaeb««  SOOO  and  6000 1  und  fi 
xwischen  4000  und  5000 1  Gelialt  liegen.  Der  grfilsere 
Theil  der  i.  Z.  in  England  im  Bau  begriffenen  Schiffe 
mit  527  937  t  Gehalt  wird  fflr  englische  Rechnung 
gebaut,  Schiffe  mit  18  840  t  Gehalt  aber  auch  fOr 
daatwhe  Rhader. 

Die  Ictsto  Gewerbestatistik 
der  Ver.  Staaten  ergiebt  die  vielleicht  Manchen  Qher- 
taeobende  Thalsache,  dafs  die  Holzsflgewerke  daselbst 
aowoiil  nach  der  Zahl  der  von  ihnen  beschflfligten 
Penonen  ala  nach  der  Hftbe  dar  von  ihnen  angelegten 
Bamvmmm  dia  Itedcntendate  IndoRtrie  der  Ver.  Staaten 
«ind.  Die  IWbeBfolga  ist : 

Arbeiterzahl  kapital 

SAgewerke   286197  496  Mill.  DoltlT 

Eisen- und  StabiindueUie  .  .  156341  460   ,  . 
Eieengiefsereien  a.Maeebinen- 

hbricaUon  M7754  388  . 

Banmwolllndaatria  211l<80  854  .  , 

0,  fcW. 


M&ngel  teiate,  daCs  die  darflber  im  Parlament  ga« 
machten  ,EnthQllungen*,  wie  bekannt,  und  zwar  mit 
Hedit«  grotea  AoJheban  etrcalen.   In  den  meMan 

Marinen  hat  man  eonet  gute  PanxeracMfl^,  die  aber 

in  ihren  Einrichtungen  veraltet  waren,  iri  haut,  um 
ihre  Gefechtskrafl  zu  heben.  D.ihei  kann  es  sich 
natürlich  nicht  um  der»  IJmlKiu  des  .S<•|lifT^l  umpfea 
handeln,  sondern  in  den  meisleu  fällen  um  neue 
Maschinen,  eine  neue  Geschfltzarmirung,  Aufstellung 
von  Gefechtsmaslen  an  Sti>Hi>  der  Segelmasten,  odfr 
auch  wohl  um  eine  aeue  Panzerung,  wie  z.  B.  beim 
iiteeten  Panzerschiff  der  lieatigeo  deuteeben  Flotlr, 
dem  .K6nig  Wilhelm«. 

Einen  interessanten  und  erfolgreichen  Umhau  hat 
die  ftsterreiclüsche  Marine  mit  ihrem  Panzerschiff 
.TegettiiofT'  beendet,  worüber  wir  den  . Mitlheilungen 
aus  dem  (iehiele  des  Seewesens*  die  nachstehenden 
Angaben  entnehmen.  Dieses  aus  Eisen  und  Klufsstahl 
gebaute  Schiff  lief  auf  der  Werft  von  San  Hocco  bei 
Trieft  am  15.  October  1878  vom  Stapel.  Es  hat  in 
der  WaMeriinie  eine  Ulnga  von  87,46  m,  eine  Breite 
von  19,68  m  und  dna  Waasei  widllngung  von  7800 1. 
ifeine  Maschine  ist  insofern  besondere  bemerkeoswerth, 
als  de  die  grOfsten  Gjlinder  besafs.  die  jemals  gebaut 
wurden.  Ihre  Kolben  hatten  .'i,17.^  m  Durchmesser 
und  I,'29')  m  Hub;  die  beiden  senkrecht  angeordneten 
t)berfl5chen(  ondensat()ren  halten  1627  qm  Kühlfläche 
und  eine  Luftpumpe  von  889  mm  Durchme.s3cr  bei 
1,295  m  liub.  Die  in  zwei  getrennten  Räumen  uoler- 
gebrachten  9  Kessel  besafsen  insgesammt  84  qm  Rost- 
flache  und  2369  qm  Heizfläche;  die  Betriebsspannung 
betrug  aber  nnr  2  kg  a.  d.  qcm.  Die  iwaifliigUge 
GrifnUiMbranbe  ans  CesehfltSbronie  hatte  7,t6S  m 
nurclimesser  und  7.^1?)  m  Steigung.  Bei  der  Probe- 
fahrt wurde  mit  (jf)  Schrauhenumdrehungen  in  der 
Minute  und  r>8*i4  ituL  HP  die  Hö<liilt,'escliw indigkeit 
von  14.37  Knoten  encieil,  die  UurchsciinUts  Kahr- 
gesch windigkeit  betrug  13,3  Knoten.  Da  die  Maschine 
mit  gefüllten  Kesseln  1085  t  wng,  so  kam  auf  1  t 
Maacbinengewicht  bei  durchschuittlichcr  Ma^tcliinen- 
leietang  von  5540  HP  nnr  5,1  HP  «der  auf  1  HP 
196  kg  Hasebinengemcht  lUt  dieien  Lebtnngen 
entsprach  der  .Tcgelthoff*  den  beutigen  Anforderungen 
an  ein  Schlachtschiff  um  so  weniger,  als  auch  seine 
aus  sechs  28-cm-Kanonen  L/22  und  O-cm-Slahlbronze- 
kanonen  bestehende  Be«tQckung  in  jeder  Weise  als 
unzureichend  angesehen  werden  mufste.  Da  das  Schiff 
auCserdem  noch  Segelmastcn  tübrie,  so  wurde  sein 
Dmbau  beschlossen.  Es  erhielt  Zwillingsschrauben  und 
dam«nhmr«eh«nd  swei  Dreifacfa>£xpaasioaemaacliinen 
mit  eaukreebt  stehenden  C^ylindem  «nd  J«jiehar 
Stauerni^,  die  In  zwei  durch  ein  LinfsacboU  getrennten 
Räumen  aufgestellt  sind.  Die  Maeehinen  sind  von 
Schi  Ii in  Elhing  gebaut  und  im  Scearsenal  /.u 
Püla  aulgesli-'Ut  worden.  Die  Dampf<-vlinder  haben 
860,  1400  und  2150  mm  nurchmcsser.  der  Kolbenhub 
beträgt  1  m.  Jede  Maschine  besitzt  einen  Oberflächen- 
condensalor  mit  748^  qm  Kflblfläche.  Die  Luftpumpen 
von  440  mm  Durchmesser  und  480  mm  Hub  erhalten 
ihren  Antrieb  von  dun  KrcuzkOpfen  der  Hochdruak* 
cylinder.  Den  Dampf  liefern  8  KeaselmitJaSKeueraagenf 
die  paarweise  fn  getrennten  Blumen  stehen;  sie  haben 
zusammen  IjO  <im  Itost-  uml  IH.'f!  (jm  HeiinSche.  Die 
Betriebüspiuinuiig  beträft  1 1  kp'  a.  d.  qi-m.  Jede 
Maschine  treibt  eine  Schraube  von  4.üU  m  Durch- 
messer und  4,466  m  Steigung  auf  0,7  des  Schrauben- 
halbmessers  gemessen.  Während  einer  sechsslflndigcn 
Probefahrt  bei  natürlichem  Zuge  wurde  mit  118,4 
Schraubenumdrehungen  in  der  Minute  und  einer  Ge- 
eammtmaechinenleielanf  von  7840  HP  eine  mittlere 
Fabrgeaehwindigkeit  von  15,2  Knoten  entelL  Wihrand 
einer  andern  Probefahrt  mit  kOnstlichem  Zuge  bei 
geschlossenen  Heizräumen  wurden  bei  einer  Lufl- 
pres-fung  von  nur  12  mm  Wassersüulenhöhe  SyöO  HP 
durchschnittlicher  Maschinenleistung  erzielt,  die  bei 
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125,35  Schrauheniimdrehungen  eine  Fahrgeschwindig- 
keit von  15,.')  Knoten  ergaben.  Diese  unter  den  ge- 
pebenen  Yerhältnisvcn  bedeutende  Leistung  wurde 
mit  einem  MaschitienKewicht  von  102  kg  a.  d.  HP 
erzielt,  während  dasselbe  bei  der  alten  Maschine  fast 
doppelt  so  grors  war.  Die  Maschine  mit  gafQlllen 
Kesseln  wiegen  etwa  900  t.  Kommt  das  ersparte 
MaacbineDgtwtcbt  ▼<»  lul  900  t  data  Kobleftvomlh 
tu  gfitr,  ao  tat  Awana  d«r  Mantaiide  Sawin«  an  Fahr* 
zeit  ohne  KohlenaufTflllnng,  also  der  Verwendungs- 
fähigkeit des  Schiffes  fQr  weitere  oder  länger  dauernde 
l'nternehmungen  cr*ichllich.  Durch  diesen  Gewinn 
ist  die  G^-fechtskrafl  des  Schiffes  entsprechend  ge- 
stiegen. Die  letztere  hat  eine  weitere  Steigerung 
durch  eine  ganz  neue  GeachQlzarmirung  erfahren. 
Sie  besteht  jetzt  aus  sechs  21-cm  Kanoiien  Lj'35  and 
fOai  15«ciD-SehDalUadekanonen  L.  3&  Ton  Krapp,  ftrnar 
twal  7<enB>Kanonan  ana  SUhlbrome,  fBnfkdiB  47>mm- 
Sjebsdlfeaerkanonen  and  zwei  Gewehrmitraillensen 
Ton  8  mm  Kaliher.  Von  den  24-cm-Kanonen  haben 
die  vier  in  den  Ecken  dtr  KasitnaÜP  sleliendcn 
Laffelen  el«klrisclien  unr!  Handbetrieb,  die  anderen 
lieiden  an  der  Hreilseile  stellenden  haben  nur  Hand- 
betrieb. Die  15-cni-Schnellladekanonen  stehen  nflmmt- 
lieh  auf  dem  Oberdeck  in  Mitteipivotlaffelen  und  aind 
mit  siahlemen  Schutzschildern  versehen. 

Erwftlint  sei  noch,  dafs  aulser  den  vorgenannten 
8  Kcaseln  aodi  2  kleine  Keasal  für  dan  Betrieb  der 
nhlreiehen  HOlftmaaeliinea  IQr  dan  Dampfsteuer- 
apparat, 4  Dynamomaschinen,  daa  Dampfgangspill, 
Dampfwinden  zum  His.nen  der  Boote  u.  s.  w.  vor- 
liandcn  sind.  Zur  Beleuchtung  des  Aiifsenfeldes  hat 
der  .Tcgellhoff*  4  Sctieinwerfer  von  tiO  cm  Durch- 
messer, von  denen  der  eine  vorn  am  Fockmast, 
der  andere  auf  dem  Kartenhause  am  HQtteudeck, 
aowie  an  jeder  Bordwand  einer  in  ausgebauten  Erkern 
anfoaalalil  isU  Dia  Scgalmasten  sind  ferner  dureli 
Oanohtaaraalan  aiaabA,  daren  jeder  *w«i  allbleme 
Gefecbtsmarsea  hat  8t. 


SlaiMmifnfe, 

welcher  in  der  Neuzeil  viflfai  li  für  die  magnetischen 
Theiie,  insbesondere  die  Kähmen ,  elektri-^cher  Ma- 
schinen benutzt  wird»  ermöglicht  nach  H.  F.  Parshall 
im  Varxleieh  ZBm  gaaelimiedatea  Eisen  die  Wahl 
iwadcnriUUgarar  Porman,  im  Vergleich  lum  GuCseisen 
geriniara  Abmessungen,  wodurch  auch  daa  Kapfer- 
tawient  verringert  und  eine  Ersparung  ron  20  bis 
25  Honderttheilen  der  Kosten  er/ii  lt  werden  kann. 
Der  benutzte  Stahl  soll  nicht  Ober  0.2.j  %  0,60  %  Mn, 
0,20  %  j^i,  0,o8  !>(,  P  und  0,05  %  S  enthalten.  Ins- 
besondere ^oll  der  Kohlenstoffgehait  Ihunlichst  niedrig 
sein.  Ausblühen  erhobt  im  allgemeinen  die  magne- 
tische Empfänglichkeit  (permeability)  des  Stahls,  An- 
lassen verringert  sie.  Wichtig  ist  es  ferner,  daCs  die 
Gn&atOcka  mflcliebat  Crai  von  Hotilrtamen  im  Innern 
seien  (11m  Joomal  orih«  Franklin  InaUtuta  1894,  p.  93). 


Olu  Btt  DnMgvlMht. 

In  der  MSrz-Ausgabe  des  .Journal  of  Uta  Franklin 
Institute*  findet  sich  ein  offleieller  und  Mafahrfldiar 

nericlst  über  die  seil  einiger  Zeit  in  Tacony  bei  Phila-  [ 
do!|ihia  in  Gan^'  befindliche  Fabrication  von  Glas-  I 
jilallen  mit  pingeschlüssem  rii  I  irahlgevvebe  nacli  System 
Shuinan.  Der  Apparat  besteht  aus  einem  I3nglichen 
Rahmen,  auf  welchem  ein  Wagen  mit  vier  hinler- 
ainander  liegenden  Walzen  hin  und  liar  l&ufl.  Inmitten 
daa  Rahmens  sind  entsprechende  Avaaparungon  vor- 

rhen,  in  welche  ein  goIMsamar,  nur  Aufnahme 
Drahtglasplatta  bestimmter  Tisch  eingelegt  wird. 
Daa  leaehnuwene  Glaa  wird  auf  die  Torder«  Kante 


I  des  Tisches  ausuegos-sen,  dann  durch  die  erste  Walze 
I  ausgewalzt.  Zwischen  der  ersten  und  zweiten  Walie 
erfolgt  die  Zuführung  des  vorgewamiten  Drahlgewei)eg, 
die  zweite  Walze,  deren  Oberfläche  gerippt  ist,  drflckt 
dasselbe  in  das  Glas  ab,  die  dritte  und  vierte  Walze 
dienen  zum  Glfttteo  nnd  Beschneiden  dar  Platte; 
welche  dann,  naebdam  ata  dan  OiaboCm  pasrirl  bat, 
vanandfartif  iat. 

Das  Drabtgawaba  mvb  in  GrOiba  ^nan  mit  dem 
Fertigerzeugnifs  nbereinstimraen,  da  ein  nachheriges 
Schneiden  auf  Mafs  nicht  oder  nur  schwer  angängig  ist. 
Als  Vorzöge  der  Drahtglastafeln  werden  angegeben: 
Verstärkung  der  Glasplatten,  welche  zu  Dachdeckungen 
und  Oborliohlern  aller  Art  di'  iien,  und  Verhütung,  dafs 
in  Fällen  von  Brüchen  Glasspiitler  berunterfsUen.  Der 
Goramissionabarlebl  qirleht  rieb  (BnaUg  Qbar  daa  Er» 
langnib  aoa. 

In  Dantebltnd  wardan  nnaarca  Wlsaana  aoleba 
Drabtglaatafeln  durch  dia  Siemeniadia  Glasfabrik  nach 
einem  dentseben  Patent  fabrieirt  and  in  den  Handel 
gebraehU 


Mcrbra  der  aebweiwriMbeB  Iftmbaba« 

im  Jahre  1888. 

Aus  dem  Bericht  des  schweizerischen  Bundes- 
ralhs  an  die  Bundesversammlung  Qber  die  Geschäfls- 
filhruDg  des  Eisenbahndepartements  im  Jahre  1893 
Iheiien  wir  nach  der  «Schweiz.  Bauztg."  Folgendes  mit: 
Bai  dan  flinf  Haopthahnen  mit  2640  km  Linga 
war  der  Stand  dar  Setiwaitan  fn  dan  dareb|abaadan 
Hauptgeleisen,  in  Procenten  der  Lfinga  ^aaer  Galaiae 
ausgedrflckt,  Rnde  1893  folgender: 

Ei?rnsrliv,  f'tlen  .  41,0 

Eichensch  wellen .  <  .  14,0 

Hart«  und  WaidibolHebwallan  .  .  41,0 
In  gleiehsr  Weise  wird  bei  den  genannten  Bahnen 
der  Stand  der  Schienen  in  Proeanten  der  Geleisel&nge 
anf  Jahresende  durch  folgende  Zahlen  daigaatalit: 

Stahlschienen  743 

Eisenschienen  25,2 

Mit  Rflekaicbt  anf  die  EinflIhmngschwerararLooo- 
moUren  nnd  grOfterer  Fahrgeschwindigkeiten  wurden 

die  Eisenhahn^;ese!Is^haflen  eingeladen,  solclie  Ver- 
besserungen durchzuführen,  <lie  geeignet  sind,  den 
erhöhten  Anforderungen  za  entsprechen.  Dabei  wurde 
namentlich  hingewiesen  auf  die  Verwendung  stärkerer 
Scliieneiiprofile.  Verslürkung  des  Schienenstolses,  Ver- 
mehrung Her  Schwelienzahl  für  die  Scbienenlftnge  und 
auf  die  Verwendung  von  widaratandsaUnn  Sebwalkn, 
inabaaondere  in  den  Gorren  u.  a.  m.  Ebanao  wurden 
dieOeseWaebaften  an  dletem  Departement  angeatnbte 
Auf->tellung  einheitlicher  Typen  fQr  die  Oberbtu- 
malerialien  erinnert.  —  Diesen  gewifs  «ehr  teit- 
gemäfsen  und  Ijrrcchtip'ten  Begehren  scheinen  die 
Eisenbalinver\v:iltiinp'.'ii  /tun  Theil  nur  mit  Wider- 
slretien  nuclikiinuiieu  zu  '.vollen,  denn  der  Bericht 
beklagt  sich  darüber,  dafs  weder  vom  Bahnverband, 
noch  von  den  Gearilsebaften  —  einzelne  ausgenommen 
—  Anworten  hieranf  eingelangt  seien.  Auch  eine 
Einigung  der  genannten  Verwaltongen  Qber  die  Wahl 
einaa  cinhaillieben,  st&rkeren  SditananprolUa  aebaint 
niebt  znstande  zu  kommen,  was  «ehr  bedauert  werden 

mufs.  Bis  jetzt  haben  nur  die  fT.  B.  und  die  J.  S.  B. 
schwerere  Schieten  verwendet  und  zwar  die  erslere 
solche  vi)n  -t  -^.  lt)  uml  41  kg  a.  d.  lfd.  Meier  anf  bezüg- 
liche Geleisläuireii  von  43,  31  und  17  km  und  die 
letztere  solche  von  42  kg  a.  d.  lfd.  Meter  auf  eine 
Geleiseiftnge  von  si  km.  —  Zur  Vermindenini{  der 
Enlgleisungsgefahr  in  Weiclien,  die  in  Ctirven  iHgan» 
wurden  Temielisweiae  Ahnliche  Fangschienen  enge« 
braebt,  wie  anf  den  BrOekan;  diaMlben  beben  sich 
bis  jetst  bewibrL 
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Bliche  rscha  u. 


a!ph(iMi$chei'   Anonhimii/.  Herausgegeben 
voD  Dr.  Victor  Röll,  GeaeraldirecUoos- 
rath  d«r  Sstetr.  Staatebahnen,  unter  redac- 
lioneller    Mitwirkunt:    iltr  Oberingenieure 
F.  Kieoesperger  und  Cb.  Lang  in  Ver> 
biodong;    mit    lahlreictien  Pachgenoswn. 
Sechster   Baad.      Personenwagen  bis 
Sfrinbrflrkcn.  Mil  239  Originalholzschnitten, 
12  Tjfclii  und  5  Eisenbahnkarten.  Wien 
iHiM,  Druck  und  Verlag  von  Carl  CSeralda 
Sohn.    Preis  geheftet  10  iS. 
Bei  der  Besprechuni?  des  Torliegend^n  sechsten 
Bandes  dürfen  wir  uns.  unter  Hinweis  nuf  diu  Beur- 
lheilunt;rii  der  trüliori  ii  •">  Ltärid-',*  darauf  beschränken, 
wii-dri  liull  lifTvor7u!ii'liL'ri.  diiC?*  die  luicj  klripiidie  ein 
in  (iff  ttictaii.sciien  W«'lthtera(ur  einzig  diUtlehende:« 
vorzOghclit's   Saintnelwerk    ist,  dessen  Anschaffung 
Jedem  EisHuhahnraehnianne.  sowie  auch  jedem  Tech- 
niker, dessen  Geschürt  uder  Stellung  ihn  DÜt  dein 
EiaenlMbaweeeD  in  BerQhruag  bringt,  warm  empfohlen 
werden  kann.   Den  Lesern  vor  .Stahl  utd  Bisen* 
liifton  folp'^nde  Artikel  des  G.  Bandes  hesonderes  In- 
leressc:  I 'i  r.siHu'nwagen,  Privatanschlufsgeleise,  Privat- 
wagen, UüdsT  (jiHhr  aiishilirlich  von  v.  Stuckert), 
liauchvtrzehrun^',  S<  liienenerzeuguug.  ScUieiu-uproben, 
Sclimi»'den,  Seiiliahnen  u.  s.  \v,    üafs  aus  den  ur- 
sprünglich in  Aussicht  genommenen  5  Hrutdpn  des 
Werkes  JeUt  7  werden,  ist  durchaus  nirlii  /n  ver- 
wuodenit  wenn  man  die  FQite  des  StofT-s  bedenkt, 
die  TerarbeHet  werden  mubte,  and  es  ist  im  Hinblick 
auf  die  fast  dorehweg  mostergaitig«  Bearbeitong  der 
einrelnen  Artikel  aucli  nicht  r.n  bedauern. 

Kl;ic  ausfrihi Iii  In-  ücsprci'Ining  des  ganzen  Werkes 
l)ehallen  wir  uns  vor,  wenn  der  siebente,  der  Schlufs- 
b«nd,  TorllegL    ältkrtnu. 


Der  üvfttn  EiMnbaktAäriA,  Zweite  Auflage. 
Verlag  von  i,  F.  Bergmano,  Wieabaden. 
Preis  21  Jt, 

Von  den  Terfaesern  des  bereits  in  sieben  Auf» 

lagen  erschienenen  Werkes  .die  Schule  des  Loconiotiv- 
filhrers*  —  Obersetzl  in  5  fremde  Sprachen  —  den 
HH.  J.  Broäius,  Eisenhahndin-ctor  in  Harburg,  und 
H.  Koch,  Oberinfipector  der  Wüi  Iteinbergischen  StaaLs- 
hahni'n,  ist  in  jnn^-hlrr  Zeil  eine  neue  Ati>rit  .Der 
äufsere  Eisenliaiinlielrielj'  m  Eweiter  Auflage  in  den 
Buchhandi'l  gekunimeo. 

W&hreod  .die  Schule  des  LocomotivfQhrers*  in 
erster  Reibe  (Or  die  Belehrung  der  Locontolivbeamten 
bereebBet  ist.  ist  «der  Aufiwre  Eisenhahnbetrieb*  be* 
■Ümmt,  ein  Lehrbuch  fQr  die  flhrigen  Beamten  dee 
ilufsoren  Eisenbahiibetrii  !'  ^  Sialion--,  Wahren-, 
Fahr-  und  Slreckenbeainleu  uinl  ITir  Studirende 
technischer  Lehnnatalten  aiizu^'otii  n.  Kieses  Werk 
i«t  ebenso  wie  die  .Schule  d's  Ijot'oiiiolivlührei's  in 
gemeinfafslicher  Weise  geschnehen.  und  kann  somit 
jiiii  h  der  Laie  durch  die  Leclür«  diese»  Wcrkpi  mit 
allen  Einrichtungen  der  Ei«enhahnen  und  nnl  dem 
äufwrvn  EiMababnleben  sich  bekannt  machen.  Unter- 
attttit  wird  die  Gemeinfablichkeit  durch  mehr  ab 
1100  Hohschnitte  and  lithographirte  Pigaren. 

L  Band.  Preis  4,40  »S.  Vorkenntnisse  IQr  den 
tuAeren  Eisenbahnbetrieb.  Zeiehenknnde.  Arithmetik. 


*Vert;l.  .Stahl  und  Fi^en'  1890,  S.  381  und 
IÖ95i  1891,  S.  1039i  1892.  S.  C77;  Ibt^a,  S,  620. 


[  Geometrie.    Physik.   Meebanik.   Ifeehanisehe  BOlfs* 

I  mittel  der  Eisent)ahnen. 

■  II.  Band.  Preis  5,60  JK.  Die  Eisenbahnbelrichs- 
1  mittel.  LocomoUeen  und  ihre  Leiatni^;tahigkeiU 
I  Verbraneb  an  LoeomoUvmatsriatlen.  Eotfemung  der 

Kohlen-  und  Wa-s^erstationen.    Selb^itkosten  der  ZOge. 

Die  neuen  Eisenbahnhremsarten.    Personen-,  Po.st-, 

Gepück-,  Vieh-  und  riüterw.ipeti.  Draisinen. 

III.  Band.  Preis  '».iOt^.   Um  nnd  ünterhullung 

der  Eisenbahnen.   Projecliren  der  Bahnen.  Feldniefs- 

kunst.    Baurnatcrialicu.    Erdarbeiten.  Fundirungen. 

Handwerkerarbeiten.  GcbSude  und  bauliche  Anlagen. 

WasseratationML  Ueratellung  und  Unterhaltung  des 

Ofaerbenea.  Drehacheiben  and  SdilebebOhnen.  Weichen 

und  Wekhenstellwerice. 

TV.  Bend.    Preis  5.60         Der  Rnenbahn-Zog- 
I  fÖrderunKsdiensl.  Pii,'iiHMu'n>l.  Rtationslieiisl.  Wa-^en- 

dienst.  Beriehstna^cliinendiHnst.   I,m;oiii»>livfdiir dienst. 

Fahrdienst.  Streckendien:>l. 
I        Das  Werk  wird  auch  unserer  Grofainduatrie  für 
I  den  Betrieb  ihrer  Bahnen  willkommene  Anleitung  sa 
'  bieten  vermögen.   


AnleUung  zu  elektrochemischen  Ver suchen.  Von 
Dr.  F.  Oettel.  Mit  26  Figuren  im  Text. 
Verlag  von  Graz      Gerlaeh,  Preiberg  in 

I         Sachsen,  1  «9t.  l'?4  Seiten,  Prt  ls  hrorh.  4  .  ^. 

Vorlie«^end.'s   Hue!i   i-i    nicht  nur    für  Lleklrn- 
j  tetlinikcr  nder  Cliernikei  von  Fach  bestimmt,  sondern 
^  auch  für  Alle,  welche,  an  HutUti  werken  oder  chemischen 
Fabriken  besebiftigt,  sich  far  Elektrolyse  in  ihrer  An- 
wendung in  commerziellen  Zwecken  intereseireii  und 
Lost  haben,  Versnrhe  nach  dieser  Richtung  antottelleo. 
Die  Behandlung  aller  vorkommenden  Fragen  ist  dem- 
entsprechend elementar  gehalten,  besonders  wait  die 
elektrotechnische  Seile  anlan^'l. 
!         Zunächst  werden  die  ver^ellied>■nen  fOr  Versncliö 
in  kleinerem  nndgröfsereni  .Mafsslalie  ^'eei^iiicten  Sli  oin- 
quellen  besprochen,  worauf  die  einfacheren  Arten  der 
Strom-   und  Spannungsmess  ing,  sowie  der  Stroro- 
regulirung  angegeben  werden.    Hieran  schlieft  sich 
die  Behandlung  der  weiteren  Zurfistung  fflr  die  Ver- 
suche hinsichtlich  GefSGu,  Menibraneai  Elektroden. 
Leitungen,  Elektrolyten,  sowie  die  weaentNclnteD  ISr- 
scheinungen  bei  der  Elcktioly^o.    Fluide  Winke,  wie 
die  letzteren  bei  Vorversuchen  /.u  einem  ins  Auge 
gefafsten    eleklrochemischen    Verlahren    im  sludiren 
I  sind,  sowie  einige  Anuuh«'n   heiügiah  Berechnung 
des  Kraithedarfs  und  Wahl  der  Dynamo  bei  fabrik- 
mäfsigein  Betrieb  sind  in  den  folgenden  Abschnitten 
enthalten,  während  das  lallte  alt  praktischer  Theil 
bezeichnete  Kapitel  Anweisungen  zur  Herstellung  «in- 
'  facber  Mefainstrumente  und  HegulirwiderstSode  ent- 
I  bUtf  sowie  Beispiele^  welche  den  Gang  bei  clektro- 
I  ehemiaeben  Venrachen  von  den  Vorversuchen  Itis  zur 
Veranschlagung  eines  gröfseren  F.itirikheiri'dies  an- 
gehen sollen.    Den  Anhang  liihien  einige  Tabellen 
über  elektrocheini'^cfie  Aequivalente,  thermocbemisehe 
I  Daten  und  DrahtwiderstSnde. 

I         Ein  Vorlheil  des  Buches  dQrfte  es  sein,  dafii  der 
!  Verfasser  bemüht  ist,  dem  Leser  unter  Vorausseliung 
'  möglichst  geringer  thenrelischer   Vorbildung  sowie 
auch  &ur«erst  beechrinkter  Mittel  an  Instromeotarinm 
und  sonstiger  Apparate  su  den  ihn  intereaairenden 
Versaehen  die  Anleitung  zu  geben.    Dafs  iinlcr  diesen 
UmstAnden  die  Anleitung  nicht  imstande  sein  wird, 
den  Experimentii  enden  vor  iilU-n  FnM.iust  hiintren  lunl 
'■  Mifsgriffen  tn  li^wahren,  durfte  ineht  /u  lezweitelri 
I  sein,  dmli  u  ire  dies  auch  auf  keinetn  We^re  zu  ver- 
i  meiden,  da  in  einem  solchen  Falle  Jeder  Lehr- 
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frid  zahlen  malk.  Immerhin  wird  dMM  Anleitung 
in  ihrer  elemenlaren  Behandlung  Maach«ni  wilikomman 
sein,  zumal  auf  diesem  wirliti^-cn  Gebl«t  die  titteimtar 

noch  keinesweirü  reichhalü^  i.-^t. 

üezüjtlich  «'iiiiKer  Einielheitfn  wrirc  zu  liemerk-'t), 
dafä  die  l^apacität  vun  Accumuiatoren  von  der  Lade-  I 
und  Enlladestromslftrke  abhängig  ist  und  zwar  keines-  j 
weKS  unweMDtlicb,  was  mit  den  Au.sfahrungen  auf  , 
Seite  18  nicht  fsos  in  Einklang'  aU-hl.  Bei  Berechnung 
dw  ZarsflltiuigMpuHittnf  mm  der  W&rm*lOnuog  der 
stattfindenden  ehemlsehen  Proeesna  nnf  S«te  71  dfirft« 
dieselbe  dnrh  als  /.ü  ciMfacIi  dargestellt  sein  und  den  j 
Unkundigt^n  ioidit  m  Irrtlii'^mern  verleiten,  weshalb 
eine  Bemerkung,  daft?  nur  in  seltenen  F&llen,  worunter 
§irh   die   angeführten   Beispiele  befinden,  die  aus- 
nefnlirti>  B.^rechnung  OabttSU  rtehtifS  Warthe  liefert, 
am  Platze  scheint.  C.  H. 


iHt  Bogmdtui^.  PhysOwltsche  Gesetze,  Function, 

Bau     und    ronstrfir'inn     derselben;  f~rr 
Mechaniker,  iDbUllateure.Maschinenschluäser, 
Monteore  d.  s.  w.,  sowie  als  Anleitung  zur 
Anfertigung  von  Bogenlampen  leicht  faMicli 
dargestellt  von  Prof.  W.  Biscan,  Elektriker. 
Mit  74  Ablätdongen  und  Gonstractions* 
zeiclinungen.    Leipzig,  Verlag  TOa  O.  Lriner. 
86  Seiten,    Preis  2  ^4?. 
Der  Verfasser  will  fflr  denselben  Leserkreis,  Mr 
wdefaaii  ada  klaiDas  Bucii  aber  die  Djoamomansbine 
beaUmrot  ist,  die  Bogenlampe  behandeln.  Darf  man 
aus  diesem  Grunde  auch  keine  hohen  Anforderungen 
:in  die  Abfassung  des  Buches  stellen,  so  wfire  etwas 
mehr  -Surgfail  dui  li  wilnnchenswerth  ^''^CNeii  snwohl 
in  der  Auswahl  dea  Darzut.lel!enden  iils  auch  bei  dea 
aiclit  iiiiiner  einwurfsfreien  Ausführun^'en. 

Das  erste  Kapitel,  das  Wesen  des  Hn^enlichtes 
helitell,  holtunnAthig  weiiaus.und  die  woni^  /usanimen* 
hliMNiden  naturphiltwopbischen  Brocken  dürften  bei 
danlbisieD  nur  verwirrend  wirken.  Was  darin  Bbar 
den  elektrischen  Lichtbogen  selbst  fcsi^  ist,  entbehrt 
Tiellheh  der  nOthigen  Klarheit,  auch  ist  die  Darstdlungs- 
weise  zu  springe  nd  apho^i<jU^ch.  n>'m  kurzen  Kapitel 
Geschichtliche  MiltluiUm  jreii  fi'Ipt  das  zwei  Drittel 
des  Huches  eintiehtnende  dritte  Kapitel:  Beschreihuny; 
Terschiedeaer  Bogealüinpeu,  worin  für  den  Lva^ir 
etwa«  ermüdend  eine  Reihe  von  Bogenlampen-CIon- 
structionen,  nach  Finnen  geordnet,  beschrieben  wird. 
Der  Gegenstand  nag  hienn  aUerdinp  auch  thdlweis« 
die  Schuld  tragen. 


Die  Schaltung,  Verwcndangeawie  dieNebenanarat« 

der  Bogenlampen  bilden  die  drei  tettlen  Kapitel. 
Dafs  die  Höhe  filr  Ro^fcnlampen  in  Strafsen 
, mindesten!!  .SO  m'  hctra^'en  stditi',  das  i^l  etwa  die 
eines  si'clis-irnkif »-n  H>iuses,  diltltn  dm-h  nii'ht  so 
scIirulT  hinzuslelieii  sein.  Bei  dt:r  streifenden  Er- 
wähnung des  Lichtbogens  zum  Lathen  sind  die  Vei- 
fuhren  von  Benardos  und  Thomson  irrthüm- 
licherweise  als  flbereinüliaunend  hingestellt,  während 
gerade  Thomson  ohne  Lichtbogen  schweibt  u.  s.  1. 

Das  fautdorehgel  ende  in  sehr  alliremein  gehaltenen 
Ausdrflcken  Hligefdfste  Werkchen  dflrflo  daher  nur 
demjenigen  genflgen,  welchem  es  un»  eine  nSliere 
Bekanntschaft  mit  der  Liu^^erdanipe  nirht  /.u  lliuo  ist. 
üb  die  hiernach  angelerliglen  Bogenlampen  gut 
fanelioniren  werden,  sdbeint  mehr  als  sweifelhaft, 

EhtFiihHMrColmiAiu-Atatietlung.  VonA.  Haar- 
mann in  Osnabriick,  bei  J.  G.  Klifing. 
Ladenpreis  1,50  *S. 

Der  zahlreichen  Zuhörerschaft,  welche  auf  der 
letzten  HanptTCraaaunlung  des  Vereins  dentseh<>r 
EiseahQtlenlente  mit  steigender  Andacht  dem  tretf* 

liflien  Vorlr  !■  s  Hrn.  Generaldireclors  Commentien- 
ratiis  Haanu.ui.i- Osnabrück  lauschte,  dabei  manche 
Mt  li'hrurtj^'  fand  und  durcli  ilie  stets  sich  wiederholen- 
deu  LHctisalveo  tiewies,  dai'ü  «s  ihr  gleichzeitig  an 
Unlerliallung  nicht  mangelte,  wird  die  Nachricht  will- 
kommen sein,  dafs  der  Verfasser  neuerding«  seinen 
Vortrag  in  bedeutend  erweiterter  Form  herausgegeben 
hfcL  Uadareh.  dab  6»  g^whatate  Verfasser  in  den 
Kreis  seiner  Besprechungen  noch  Manehsriei  gesogen 
hat,  so  Mitlheilungen  über  die  allgemeinen  und  wirth- 
schafllichen  Verhältnisse  der  Ver.  Staaten,  die  Frauen- 
frat.'e,  HfchispHcgc,  Temperenzlerci,  Kirclihofswesen 
uud  allerlei  Eijf-'ntieilen  der  Amerikaner,  ial  aus 
dem  Vortrat;  ein  aiiselmliches  H.itidi'licn  geworden, 
welches  die  kräftige  Eigenart  und  scharfe  Bt'obachtungs- 
gäbe  des  Verfassers,  seine  reiche  Kenntnifj  der  wirlb- 
schafUichen  Verhältnisse  und  sein  Talent,  das  Ge- 
sehene in  gefölliger  Penn  vorzubringen,  in  helles 
Licht  stellen.  Wenn  unsere  fernere  Bdbauptnng,  dalii 
in  dem  110  Seiten  starken  BQehleln  in  gr.  8*  znr 
Freude  der  Leser  noch  zahlreich  '  neue  Sther/e  ent- 
halten sind,  welche  wfr  in  dem  r)üs-'(4dorfer  Vnrtraj( 
nii  tit  ^'chört  hahcii,  auf  einen  ungläubigen  Tlunnas 
stofsen  sollte,  su  kruinen  wir  ihm  zu  seiner  Bekt-lirung 
nichts  Besseres  aiu-niptt-ihlen,  als  sich  schleunigst  das 
BQchlein  anzuscli  ifTt^n.  Er  versdiafR  sieh  dadurch 
eine  Stunde  belehrender  und  aogenebmer,  mit  Üettor« 
keiten  gewflrtter  Unterhaltung. 


Indostrielle  Bondsehan. 


Breslaner  Actiengesellschaft  fllr  Eisenbahn- 
Waj^nban. 

Im  iahre  1893  erstreckte  sich  die  Production  der 
Oeseileehaft  auf  177  SlOck  Post-  und  Personenwagen 

im  Werthe  von  S SSI  388,10  UT,  704  StOek  Gepäck- 
und  GOlerwagen  im  Warthe  von  1612204.80  t«,  zu- 
sammen 881  Stack  Eisenbahnwagen  ini  Werthe  von 
3943602,40  J(.  Aufserdem  wurde  für  Heparalunn 
und  Umbauten  von  Eisenbahnwagen  und  snusli^'e 
Lieferungen  und  I^istungen  eine  Summe  von  7o  UU0,42  .d 
den  bezQglichen  Empfängern  in  Rechnung  gestellt, 
so  dafs  die  zur  Ablieferung  gebrachte  Production  des 
Jahres  1893  einen  Werth  von  4017  502,82  re- 
prisentirt.  Als  Reingewinn  ermben  sich  St6700&.09  J( 
und  entfallen  hiervon  24680,81  Jt  auf  Tantiemen. 
Zur  Zahlung  einer  Dividende  von  7\t%  wilniin 
242000  zu  verwenden  sein  und  verbliebe  für  das 
Gesehil^jahr  1804  ein  Vortrag  von  818.78  Jt, 


{    IMiBseldorf- italin^'i-r  H(>hr«nkes»elfahr)k,  Toriu. 
IHirr  k  To. 

Der  Geschäftsbericht  für  1893  enthält  u.  a.  fol- 
gende Angaben; 

,  Während  des  mit  dem  St.  Des.  v.  J.  abgdaufenen 

föiiflen  Geschftfl9|ahrefl  unserer  GesdlBchaft  waren 

wir  ziemlich  ^ileichmrif-ig  und  befriedigend  beschäftigt, 
doch  iiiufsteu  die  ohnehin  gedrückten  Preise  eine 
wfMtere  Heduction  erfahren,  weil  iinuier  nulir  Con- 
currenx  enUlanden  ist  und  jedes  Werk  üicti  durch 
billige  Preise  Beschflfligang  zu  sichern  bestrebt  war. 
—  HAuflg  wurden  von  unserer  (joncurrenz  Preise 
abgegdMUi  welche,  auf  unsere  gediegene  Fabricalion 
bengen,  nicht  die  haaren  Auslagen  decken  worden, 
doch  nnd  bereits  hinreichende  Anteichen  dafBr  Tor- 
handen,  dafs  derartige  Fabricate,  an  denen  bei  der 
Herstellung  nach  jeder  Ilichlung  gespart  wird,  nicht 
in  der  La^  sind,  sieh  «bMO  gutan  Ruf  zu  erwerben. 
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und  haben  wir  die  Uebprzpugung ,  il  ifs  nur  dm 
irutcn  und  soliden  Fabricat  die  Zultiini  i  v  m  bleibt.  — 
Wir  lialtfii  unser  Princip.  mit  unserem  guten  System 
Eiucii  eine  durchaufl  «olia*  Arbdt  »I  v«n»iad«D,  an- 
entwegt  autrecht. 

Durch  die  aber  Amwika  faeraingebrochene  ge- 
leh&tlUflhe  Kriaia  w»  «§  ww  «ueb  nicht  mOflieh, 
udmt«  Position  duclbst,  troti  aller  IntensMO,  welch« 
man  unseren  Kesseln  entgegenbrachte,  andcr*eilig 
auszunutzen,  so  dafs  unsere  Belheilifuag  mit  einem 
Verlust  von  36^75  Jt  abschliebt,  welcher  Betrag 
aus  dem  Itelrieb  pedeckl  wurde. 

Daf*  uns  sowolil  fi]r  I^nd-  wie  auch  Sciiiffs- 
kessel  -  al:>Q  xweifacb  —  die  Medatile  zuericanot  und 
dabei  die  vielseitigen  Vorzöge  unserer  Kessel  lobend 
herrenieboben  wurden,  mOehtaa  wir  hier  noch  er* 
wtfaaeo. 

Mit  dem  Bau  von  Scbiff:>keeiela  haben  wir  nns 

im  verflo8een»n  Jahre  noch  eingehender  hehrst,  doch 
IkOnnten  wir  einen  Nutzen  hieraus  noch  nicht  ver- 
buchen, weil  die  Herstellung  wie  Eiafnhning  einer 
neuen  Kesselform  stets  mit  Opfern  verltnOpft  ist,  doch 
hegen  wir  die  feste  Ueberxeuguntr .  dafs  sich  'ia  lie- 
deutendes  und  lohnendes  GesrliSft  hierin  entwickeln 
wird,  nachdem  uns  bereite  grdbere  Ordres  auf  Grund 
vorliegender  goter  Resultate  ertheilt  wurden.  —  Wir 
werden  dieecn  Zweig  uaiere  beeondere  Aafinerkeani- 
kidt  widmen,  ohne  fedoeb  den  Vertrieb  uneerer  Land- 

kess'el  zu  vernacliläs-i^en.  welcher  heute  keine  schlech- 
teren und  keine  besseren  Au-sichlen  wie  im  ver- 
flossenen J-ihre  zei^'t. 

Das  Gewinn-  und  Verlusteonto  weist  aufser  dem 
Vortrag  aus  X^'i'l  einen  Reingewinn  pro  1893  auf 
von  56  8ör»,77  Jl.  Hiervon  «ind  stalulgcmSb  M  kOnen : 
5  %  für  den  gesetzlichen  Reservefonds  2810^  Jlt 
4  M  Dividende  von  1 020000  JH  40800  wT,  tnaaninien 
4S640,S9  Jl,  bleiben  tS  165,48  Jl.  Pemer  slaiatgrmlft 
fQr  die  Mitglieder  des  Aufsicbtsraths  5000  tä  \  von 
dem  alsdann  verbleibenden  Saldo  von  8165,48  Jl  zu- 
zflelich  Gewiiinvorlrat'  ans  14  li^I.'Jl  zusammen 
22  786,69  J( ,  schlHgca  wir  vor,  eine  Superdividende 
von  1  %  mit  10  •200  ,4!  zu  genehmigen,  dem  Dclcredere- 
Gonto  5000«^  zu  Überweisen,  und  restliche  7586,69 
auf  neue  Rechnung  vonutragen.* 


llM«flerserei*Actten-Oee«llediaft.  vomnla 
Rejlinf  k  Tbonaa  In  Berlin. 

Die  Eioleitnng  dce  Berichte  ftlr  1898  lautet  wie 
folgt: 

,Im  Torii!«n  Geachlflabericht  gaben  wir  der  Hoff- 
nung Ausdruck,  daf«  wir  im  Jahre  ^.\^  i)es8eren 
Resultaten  peianjc  n  wQrden  Diese  Erwartung  hat 
sich  zu  unserm  Bedauern  nicht  ganz  erfüllt,  und  wenn 
wir  auch  uiisern  Umsatz  nicht  unwesentlich  crhfllit 
hat  Ii  [i,  :  '  waren  wir  in  anbctraclit  der  rnck^'.lnt^it'en 
Conjunctur  genOthigt,  in  uniieret)  Verlcaufspreisen 
vreilere  Concessionen  zu  machen.  In  BerQcksichtigung 
dleier  VerhUtnieie  glauben  wir  da«  Rcsoltat  dea 
Berkht^ree  Immerhin  da  belHedIgend  beieidinen 
zu  können,  wenn  wir  die  Verlheilung  eioer  Dividende 
von  5  %,  gleichwie  im  Vorjahre,  vorzuschlagen  in 
der  Lage  sind. 

Nach  Abschreibiinpen  von  12t  2i>J,')S  .H,  welche 
diejenigen  des  Vorjahres  um  etwa  Min  O  ,M-  flher- 
steigen,  verbleibt  lautOewinn  u.  Veriust-Conto  einschl. 
Vortrag  aus  1892  ein  Reingewinn  von  1.38  787,27  ^41, 
dessen  Vertlieilung  wir  wie  folgt  beantragen :  Reserve- 
fonds 5  %  von  I3.T  739.70  t#  =  6780,98  Direction 

von  136789.70^  678e,(»  UT.  AnfkichUrath 
8  »  von  1«ü  789,70  Jl «  «786,98  Jl,  zoe.  80  860.94  , 
8  %  Dividende  auf  2250000  Jl  =  112500  Jl,  Vortrag 
aof  1894  5920,33      in  Summa  13S  7b7,27  ^M.' 


Obersehlesisohe  Eisenindastrie,  AeUen<4ie8ell>«hnft 
fir  BerglMm  md  nttlenbolrleb,  CIMwIti, 

Aus  dem  sehr  umfanirreirhen  Uericht  für  18^)3 
theilen  wir  xanäctist  über  den  Zollkrieg  mit  HuCaland 
das  Folgende  mit: 

•VerhfaMnibvoU  (Qr  die  Eotwidünng  der  Ver> 
hlltniese  anf  dem  Montanmarkte  war  dae  Seheltera 
der  zwischen  Deutschland  und  Rufüland  geführten 
Zollverhandlungen,  infolt;edes*en  die  iMnfilhrung  von 
Kampfzi^llen   (Erhöhunjt  der  bestehenden  Zolle  um 
5tl  %  seitens  der  rusiischen  Itetrierung.  vom  1.  August 
1893  an)  bestimmt  wurde.    Hiernach  war  plötzlich 
die  Einfuhr  von  Walzeisen  und  Blechen  von  Deutsch- 
land  nach  HuCsland   zur  Unmöglichkeit  gemacht 
Unter  BerOckaiditiiung  dea  Umelaadea.  daCi  im  entan 
Seneeler  dea  Beriehtriabref  etwa  90  K  de«  Pradnetlon 
von  Walzeisen  und  Blechen  von  Obersehleiieo  tMch 
Rufsland  ausgefQhrt  worden  iraren,  Ufsteieh  ermeeeen, 
wie  schwerwiegend  der  durch  die  Grentsperrung  für 
Obersclile-^ien  einlietende  Arbeitsausfall  war.  Vom 
Kintritt  des  Zollkrieges  an  ist  das  charalilerislische 
Muüient    des    VValzeisenges<-häf(s    in  Oberschlesieo 
Arbeitsnoth  bei  ungflnstigen  Preisen  und  Ansammlung 
von  Beeiinden  auf  dea  Werken  trotz  eingeschränt^ten 
ßetriebM.    Der  ArbeitlaaefUl  durch  Aufhören  das 
nwischen  Eiports  machte  sich  um  eoacblrfer  flihUMr. 
als  die  oberschlesische  Gruppe  dec  Walxwericsverbandi 
zuiiüchst  auf  dem  deutschen  Markte  den  durch  die 
CuQcurrenz  der  Aul'serverbandswerke  bedingten  Noti- 
rungen  nicht  gefol^'t  war  und  somit  die  Deckung 
eines  Theiles  dea  im  übrigen  an  sich  eingeschränkten 
Bedarfes  auf  dem  deutschen  Markte  den  anderen 
Gruppen  Qberlassen  hatte.   Ein  Moment,  welches  eine 
weeentliebe  und  dauernde  Aufbesserung  der  schlechten 
QeecbUtel^erboffen  llfrt,  iatin  dem  nnnmebrerfolgten 
Abwhiwne  des  deut8eh>niameehen  Handelavertrags  ge- 
geben, Per  Vertrag,  welcher  werlhvolle  Ermafsigungen 
des  russischen  Zolltarifs  für  Walzeisen  und  Blech  (sowie 
fQr  Eisenfabricate,  Maschinen  u.  s.  w.)  enthält,  bietet  der 
deub^chen  Eisenindustrie  die  Möglichkeit  eine.s  wesent- 
lich trrorsereii  und  vortheil hafieren  Absatzes,  und 
werden   die  G<»chäflayerbiodungen    der  deutschen 
Eisenindustr j    n  ch  dem  Oberaus  aufnahmefAhigen 
Naehbarreiciie  sich  um  iO  mufhi^treicher  geitalten, 
ata  die  Festlegung  der  verdnbarten  Zollposltlonen  auf 
die  Dauer  von  10  Jahren  die  bei  den  bisherigen 
Handelsbeziehungen  mit  Rufsland  vermifstc  Stabilitit 
gewührleislct.    Vornejimlich  ist  das  oberschlesische 
Hevitr  vermöge  seiner  geoj.Maiihischen  Lage  berufen, 
den  Export  nacti  Rufsland  zu  ptlei;en.    Der  T'msland, 
daCs  diesem  Revier  sich  eine  jedeafalls  sehr  bedeutende 
AhMtlnnllglicbkeit  erOGTnet,  wird  indessen  auch  auf 
das  geaammte  übrige  deutache  Waixeiaeogeschafl  von 
vorthellhaftealer  ROcIcwirkong  »da.* 

Dem  Bericht  entaefame»  wir  ferner  die  nach- 
stehenden Einzelheiten: 

.Der  Hui  hüfenbetrieb  der  Gesollsclian  verlief  Im 
Berichtsjahre  befriedigend.  Mit  Jahre-ianfang  waren 
in  JiiüenhAlte  drei,  auf  der  erpachteten  'I'amowitzer 
Hölte  ein  Hochofen  im  Betriebe.  Im  Februar  wurde 
in  Tarnowitz  ein  neu  zugestellter,  zweiter  Horhofen 
angeblasen.  Die  Eisenerz- Gewinnung  auf  den  er- 
pachteten  Henekelechen  Förderungen  verlief  bei  regd- 
in&fsigem  Absatx  ungeatOrL  Von  besonderer  Bsdeutaiw 
ist  die  Thgii^'un^t  sehr  umfangreicher  Ei■enert)>Att^ 
schlösse  in  DilneUa,  welche  e»  ermöglichen,  schon 
in  alleru  ichsler  Zeil  die  Fördeninf  in  diesem  Revier 
auf  100000  l.  gleich  2ii0ii'i00  Zollccntner  pm  Jahr, 
zu  steipern.  Die  .^Mheilont;  fiir  Dralitwaaren  erzielte 
bei  gefc'en  d.i.s  Vorjahr  el\v;is  veiMiinderteni  Erlöse 
ungefSbi  den  ^fleichen  Uiiidalz  wie  im  Jahre  18i<'2.  Die 
mit  JalireiSflilLifs  für  da-;  kommende  Fi  ülij:ilirsgoscli,1ft 
getbäligtcu  Verk&afe  nahmen  einen  bedeutenden  Um- 
fang an»  so  dafs  die  in  das  neue  Oeachlftifjahr  Aber* 
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tragenen  AhschlOsü«  das  vorjährige  Verkaufiquantam 
um  etwa  3500  t,  gleich  70  000  ZoUcenloer,  Obcrsteigen. 

Hi-  üelriebsverliältnisse  des  ElmaiUirwerkfs  Silesia 
entwickelten  sich  in  recht  erfrenlicher  Weise,  so  dafs 
eine  stetige  ^  crm  liJerung  der  Gestehungskosten  ver- 
zeichnet werdcu  koanle,  weiche  gOnstige  Aussichten 
für  die  Znkunfl  erAffnet.  Der  Niedergang  der  Con- 
jnnctur  in  den  Hauptfahricaten  (die  ErlOse  für  die 
Ton  uns  erzeugten  Eisen-  und  Stahlarlikel  erfuhren 
Mit  dem  iahra  1&90  nnm  dmi«nid«i  MiedemD^.  und 
belrlgt  tili  Derieht^ahr«  d«r  HtndercrlOa  fOr  diwMben . 
r-fpn  .iii^  fnhr  l'-HO.  3209  1?n,2G  .#)  >rab der  G.-sell- 
schatl  V' rnnlusr  ijüg,  neben  der  intensiven  Pflege  der 
betriebenen  S|  epialbraiicl.i  :!  iml  Nu  hdruck  iler  Her- 
stellung vuii  Kupfer-  und  Uroiiieiabricaten  Hieb  £UZU- 
wenden. 

f  Was  die  Uintetail'Fabrication  anbetrifft,  so  war 
das  Werk  in  i3trueUllditbt»n  im  Berichtsjahre,  aufser 
■it  dei  lieferany  von  iDdoslrielkm  Draht,  durch 
nblrtiehe  AuArfg«  für  Tetepboo«  vod  Telegraphen- 
zwecke beschSftigt.  Die  Doppelmetalibleche  fanden 
Tielfach  Verwendung  iu  gröfseren  Fabricationsbelrieben 
(z.B. sind  einzelne  Eisenbahn-Hauplwerkstaiten  zu  aus- 
gedehnter Verarbeitung  derselben  Qbergegangen). 
w&hrend  die  Kupferschmiede  im  allgemeinen,  wegen  der 
bei  Weiterverarbeitung  des  Bimetall  blech  es  erforder- 
lichen etwas  abweichenden  Behandlun^rsweise  den 
KopferbleebMi,  auf  denn  TorUMilhafte  Uersteiluog  wir 
uns  ioxiriMhen  etniMrioblat  babao,  dau  Vonof  gäben. 
Von  be<;onderer  Bedentnog  wlid  ToramstchUieb  die 
VcrwenduDg  des  Bimetallbleehea  fSr  Manitionsiwecke 
Min,  und  versprechen  namentlich  die  hierfQr  ge- 
raachten Verbuche  und  Probelieferungen  von  Nickel- 
BimeUllblech  (StaMlMni  und  Mantel  V«n  Nidtal- 
legirung)  Erfolg. 

Der  Umsatz  an  Ferligfabricaten  (Walzeisen,  Bleche, 
Drabtwaaren ,  Bronxe«  und  Kupferfabricate  u.  s.  w.) 
entsprach  im  Bericbtsjahre  einem  Betrage  von 
15 157  744»77  Ott  gegen  U  884  647.31 .«  per  1892.  Der 


Umsatz  erfuhr  bIm  gegen  daa  Veijalur  «Ina  8te%eriing 

von  17,64%. 

Die  Gesellscliart  erzielte  in  den  sieben  .lulircn  ihres 
Bestehens  eine  Urullu-  Durchs<  hnilLsver2itisHng  von 
15,48  ?^  und  zahlte  im  bezeichneten  Zeiträume  eine 
Durcbschnitts-Dividende  von  ä,7 1  ^.  Der  Nettogewinn 
far  1893  betrftgt  636  502.97  .JT.  Die  Vertbeilung  des- 
selben wird  wie  folgt  vorgeschlagen:  8'/'tM  Dividende 
auf  17  250  000  Actienkapital  603  7S0  «4;,  Dotation 
far  das  Dekredere-Gonto  10  000 wK.  Eitraresm-Te  Ifir  das 
vom  Orafeo  Heneket  von  Donnenmarek  abemommene 
Inventar  9000  ^ .  Vortrag  auf  1894  13  75«,1»7  UT, 
zusammen  ti3ti&u2,97  Jtf.' 


WtnnMvrtk  (Mr.  lloflwum  A  Co,,  Aetteii- 
GeseUsehafl  In  Breelan. 

Die  Fabrik  ist  im  Jahre  1898  elira  ebenso  wi« 
im  Vorjahre  beschäftigt  gewesen.    Es  kamen  nur 

576  Wagen  und  andere  Arbeit,  n  fOr  1  734  900  ,  #  zur 
Ablieferung  (gegen  490  Wagen  iind  andere  Arbeiten 
für  1S3(JI19  .Jf  im  Jahre   lsy2)  und  zur  Lieferung 
j  im  laufeudeu  Jahre  blieben  Lteslelhingen  für  Ihd 
I  Da  die  Aufträge  zu  schlechteren,  zum  Theil  so^'ar  /u 
,  verlustbringenden  Preisen  ütiernomniea  werden  mufslen, 
I  war  die  Belastung  des  Werks  durch  die  Steuer-  und 
Woblfahrtsgesetie,  weiche  mehr  als  S'/s  H  des  Adiea« 
kapitals  beanspruchten,  um  so  fliblbarer,  und  das 
Ergebnils  des  GeschSfUjahres  konnte  kein  befriedigendes 
werden.   Nach  sehr  mäfsigen  Abschreibungen  bleibt 
1  nur  ein  Ueberschufs  von  42  473,81  <#,  welcher  mit 
Hälfe  einer  Entnahme  von  20000  tM  aus  dem  Heserve- 
I  fonds  II  die  VerUiaibing  einer  Divend«  von  5  M  ge- 
'  statten  würde. 

I        Die  Ausslichten  für  das  laufende  Jahr  sind  fOr 
I  die  Gesellschaft  insofern  bessere,  als  nach  den  in« 
zwischen  bereits  erhaltenen  Aoftvffen  auf  einen  weePUt- 
i  lieb  grAberen  Ueferungibetng  ni  reebnen  iaL 
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IMwesUiCheGrttiipeilMVereiiisdMrtsGber 
Qmii-  und  StaliNiHliiitrMler. 


Protokoll  Iber  die  aoi  T.i,  A[>ril  im  in  DBsseldorf 
abgehalt«M  MtnuK  diü  Terstaads. 
Zu  der  Situmt  waren  die  Herren  Vorstandeniil- 
glleder  dnreb  Rnndsehrslben  vom  16w  April  Ä  J.  ein- 

geladen.    Die  Tagesordnung  lautete  win  folgt: 

1.  Gescliätlliche  Miltheiiungen. 

2.  Die  Vorschläge  für  die  Gutachterconferenc  vom 

April  d.  J.,  betr.  Abänderung  der  Bestimmungen 

aber  die  Beschäftigung  jogandilcher  Arbeiter  in 

W*U-  und  Hanunarwcrken. 
8.  Oben ebledaelie  Vonnptarif*  IQr  Drabtbbrieate 

nach  den  östlichen  Provimeit,  Scbtwwig^llolstein 

und  Mecklenburg. 
4.  Schreiben  des  Landesdirecturs  der  lUieinprovinz, 

betr.  Errichtung  einer  Haudelsakadeoiie. 

Bnehieoan  waren  die  HH.  äervaes  (Vorsitzender), 
Brauns,  E.  Goeeke,  Jencke,  Kamp,  C.  Lneg, 
Poeosgen,  Fitting  (Gast),  SehrOdter  (Gast) 

•in^  der  GeschäflsfL^brer  Beumer. 

Entschuldigt  hatten  sich  die  HH.  Baare,  Boecking, 
Bueck,  Goose,  Klflpfel,  Kreutz,  H.  Lueg, 
Massenes,  Weyland,,  E.  van  der  Zypen. 


Zu  1.  der  Tegesordoung  giebl  der  GsMbiAafllbrar 
Kenntnifii  von  mehreren  Eingängen,  u.  A.  betreff»  der 

Ausfuhr  deutscher  Industrieerzeugnisse  in  den  Oranje- 
Freislaat  (Südafrika),  sowie  Ober  den  Handelsverkehr 
in  Fiume,  und  berichtet  alsdann  über  die  Ergebnisse 
der  Enqu«^te  in  -Sacheu  ütis  deulsch-pürlujfiesirchen 
Handelsvertrags. 

Zu  2.  werden  fQr  die  Gulachterconferenz  vom 
30.  April  d.J.,  betrefifend  Abänderung  der  Bestimmungen 
Ober  die  Bescbiftigung  jugendlicher  Arbeiter  in  Wala» 
und  Hamneirwci'ken.  als  Vertreter  der  Nortlwestiiehen 
Gruppe  gewUilt  die  HH.  Betriebsdireetor  P  h.  F  i  s  c  h  e  r 
in  Laar  bei  Rnbrorl  und  Betriebsdireetor  Boos  in 
Hamm  i.  W. 

Zu  3.  wird  heschlos«pn,  den  Antragstellern  — 
da  eisenbahnseitig  das  l>el":  1:  n  1  >  .Material  noch  nicht 
vorgelegt  sei  — •  anheiri;  i  n ,  den  Milgiiederu 
des  Betirkseisenhahnrati^  A  isschusses  und  des 
Bezirkseisenbahnraths  Koln  das  einschlägige  Material 
in  einem  Expose  zugänglich  zu  machen.  Hr.  General- 
diroctor  Kamp  Obemimmt  es,  diw  in  die  Wege  zu 
Irften.  Oegenfloer  dem  OsnabrOcker  Antrag  an?  Be- 
schrrlnknrij:  der  für  die  Beförderung  von  Eisen-  und 
Stahlarlikeln  der  Sonderlanfe  J  und  II  von  rheiniscli- 
wBstfälischen  Stationen  nach  den  Elbe-,  Weser-  und 
Emshafenstationen  und  den  Rinnen<;tationen  der  Kilälea- 
gebiete  in  Scbleswig-Uulstein,  Mecklenburg  u.  s.  w. 
bestebendea  Ausoabmetarife  auf  die  zur  Ansfubr  be- 
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alimmlea  Sendungen  wird  die  üeberzeugODg  aiuge* 
aprocben,  dar»  die  Mitglieder  des  UezirksmMibalin» 
ratbs  Köln,  welehe  der  NordwesUieben  Grnpp«  mg^ 
hSren,  dielntarcMMt  dar  rb«ioiieh-w«stflliKb«iii  Werke 
•nf  dts  entsebiedenate  su  wabren  beatrebt  sein  würden. 

Zu  4.  wird  beschlossen,  dem  Herrn  Landesdireclor 
(kr  «lieinprovinz  zu  anlworleii,  dnf-;  sicli  die  Nord- 
wf^tln-he  Gruppe  niclil  fOr  die  iiinlVgebende  Stelle 
eraclil*'.  <'iii  (iutai^hlon  in  Sachen  der  KrrichtaDg  einer 
rheinischen  Handelsakademie  ahsugebea. 

Sddnb  der  Silniiif  2'/«  Uhr  Maehmilligi. 
DiicdiMr  A.  Anw«»,  Dr.  W.  Bumur, 

VanÜMiidar.  —  — 


Verein  deutscher  EiseabOttenleyte. 

Ton  der  Ph7«ikaliseh>T«eliBfselien  Reiehinnstalt 
eujAng  der  Vt'rein  folgendes  Sctirf  Iben : 

Charlottfiiliurg,  den  12.  April  1891. 

HcrliniTKlr  LM. 

Im  Verlaufe  iler  leUten  Jahre  sind  aus  indu- 
striellen Kreisen  vielfacli  Anfra^ren  an  dit-  Fliysikalisch- 
Tecbniscbe  Reichsanstalt  i^enchtHi,  in  denen  um 
Hatbschtage  für  die  Messung  vun  liulien  Temperaturen 
ersueht  wurde.  Infolge  davon  sollen  UnterauchuDgen 
Ober  die  für  dieMD  Zweck  geeigneten  Mebwerkienge 
angestaut  werden. 

Hierxn  ist  es  nothirendig.  die  WOnsebe  der  für 
diese  Frage  inleressirlen  Kreise  kennen  zu  lernen  und 
zunächst  die  Bedingun^'en  festzusicllen ,  unter  den»*n 
Wcrk/.>'upe  zur  Mes^iinj^  Imlior  TcnipiTaluren  in  tedi- 
nisclien  Brlriehen  frcbrancht  werden,  sowie  die  Formen 
7.U  ermitteln,  in  denen  derartige  Instroneote  pmkÜacbe 
Verwendung  linden  können. 

Anf  solclie  Wei»e  steht  zu  erwarten,  ddfs  sich 
aoe  den  angestellten  CrmitUungm  Anhaltspunkte  fOr 
die  Torzaneomenden  Untersnehnngen  enriMH  werden, 
um  diese  in  einer  fOr  die  betbeiliglea  Meise  voHbeil- 
haften  Form  ausfOhren  zu  kOnneo. 

Für  Temperatur'  !!  bis  ziini  H>^v.'ii;ti  der  Holhgliilli 
sind  t.'eeit.'nele  lri:>lruini'tile  in  den  lii)cli^;raiiigen,  unter 
.•XtHM'ii.iui)^.-  ccmpriiir.rter  (.iai^e  gefüllten,  (Jueck?iill)er- 
IheriiiometcrD  geschaffen,  die  in  den  letzten  .lahren 
durrh  Zusammenwirken  der  Physikalisch  Teclmisohen 
Reichaanstait  mit  dem  glastcchtii>i('h<ai  Lahuratorium 
von  Schott  &  Gen.  zu  Jena  caUtanden  sind  und  die 
bis  MO  Grad  brauchbar  bleiben.  Es  fragt  sieh  nun 
lanRehst,  inwieweit  tn  der  Industrie  ein  Bedflrftaib 
nach  MefAwerkzeugen  für  hohe  Temperaturen  vor- 
handen ist,  dem  nicht  bereits  durch  d>  rarlit,'o  Oueck- 
silberthernioineler  geuQgt  werden  kann.  Zur  Er- 
reichung dieses  Zieles  erscheint  eine  nK-ii^lirlist  ein- 
gehende Beantwortung  der  im  angebo^'enen  Kunnulur 
verzeichneten  Fragen  waoscbenswertb.  £tner  Zu- 
sendung Ihrer  Antworten  innerhalb  tob  4  Woeben 
wird  ergebenst  entgegengesehen. 

riiyHikalisch-Teclinisrhe  Reichsanstalt.   Ablh.  II. 
Hagtn. 

1.  Welcher  Art  sind  die  in  Ihrem  Betriebe  ans' 
gefQhrten  technischen  Verfahren,  hei  denen  bolie 
Temperaturen  in  Anwendung  kommen? 

t.  Steht  tu  erwarten,  «h  sich  eine  wesentlidie 

Verbesserung  dieser  VerMimi  erzielen  Iftfst,  wenn 
die  dabei  angewandten  Temperaturen  genau  gemessen 
und  cuntrolirt  werden  kOnnlenf  Welobe  Erbbrongen 
würden  hierfür  sprechen? 

3.  Würden  die  zur  Temperaturmessung  hei  diesen 
Verfahren  zu  verwendenden  Instrumente  der  Ein- 


wirkung der  Flammen  oder  irgendwelchen  chemischen 
Agentien  unmittelbar  ausgesetzt  sein  ?  Welches  sind 
dies«  Agentien?  Haben  die  Instrumente  einen  DraclE 
aassahaTten  und  wieviel  wQrde  dieser  hSdialas 
betragen  ? 

4.  Welche  Genauigkeit  mQfsten  die  betreffenden 
Instrumente  besitaen,  um  dem  nngegelMnen  Zweck« 

zu  genÖRen? 

5.  Bei  welchen  der  nachstehenden  Tempenturen 
wird  Ihr  Fabricalionsverfahren  auagefQbrt? 

Beginnende  Rotbf^nth  ....  525  Grad 

DnnkelrotbgluÜi   700  . 

Kirscbrothglath  8M)  . 

Hellrothjfliilh   950  , 

Ge|t)(fluih  1100  , 

betrinnende  Weifagfalth  .  .  .  1300  , 
Volle  Weifsglutb  1500  , 

6.  Welches  sind  die  Dimensionen  und  die  Gestalt 
des  Raumes,  dessen  Temperaturen  su  messen  sind? 

7.  Herrschen  in  dem  Raum  an  verschiedenen 

Stellen  7.11  gleiclier  Zeit  wesentlieh  versehiedene  Tem- 
peraturen und  wie  lioeh  sind  die  DilTer>'n/.en  zwisclion 
denselben  zu  schätzen  ? 

8.  Sind  in  Ihrem  Betriebe  schon  irgend  welche 
Pyrometer  verwandt  worden,  welcher  Art  sind  diese 
und  welche  Erfahrungen  haben  i»ie  mit  denselben 
gemacht? 

9.  liegen  aus  Ihrem  Betriebe  noch  sonst  irgend 
welch«  Bnahrungan  und  Wönseh«  tot,  welch«  Ihnen 
fOr  di«  Torliegend«  Frage  wichtig  «rsdieinea? 

• 

Im  Interesse  der  GewinnoBf  eines  möglichst  aus- 
giebigen lUlertals  bitten  wir  nniere  Mit^ieder,  sieh 
an  der  Beantworlnng  der  oben  gestellten  FHigen 

zahlreich  zu  betheiligen.  Die  Antworten  sind  dirert 
an  die  Physikalisch-Technische  Ueichsan^tHll  in  C.liar- 
lottenburg  sn  lichten. 

L  A.:  Di«  GeaehäfUfahruHg. 


Uaedenkamp,  H.,  Oberin genieor  der  Krina Fri«d.Kmpp^ 

Essen  a.  d.  Ruhr, 
ran  Ruth,  Ingenieur.  Arnhem,  Drie  Koningdwarsstraat  54. 
Vthling,  Qiut.,  Director  der  Oberbilker  Blecbwak- 

Werlte,  DOsseldorf,  Uniaburferslralhe  100. 

Neue  Mitglieder: 
Ameitde,  J.,  Ingenieur,  JoUeohatt«^  Bobrek  0.-S. 

liäschel,  Oberingenieur,  Sosnowlee. 

Czimati»,  Dr.,  Gewerbe-Inspertor,  Kattowilz. 

Diintjn,  Jul.,  Betriebsleiter,  VVilkowitz,  Mähren. 

Huti  fur,  Tonu,  Intfenieur,  Luxemburg. 

(iamjtfr.  Conrad,  Fabrikbesitzer,  Sielce  bei  Sosnowice. 

Jlooiiinnnn,  lu;;i'ii;i-ur,  Gleiwitz. 

Klinkhart,  E.,  Ingenieur,  JulienhQtte,  Bobrek  Ü.-S. 

KoUmann,  Carl,  Fabrikbesitzer,  Kattowitz. 

Kracht,  Varl,  Juliu»,  Belriebacbei;  BismarckbOUe,  0.,'S. 

Kretuhmtr,  Ingenieur,  Witkowits. 

Ltchner,  Director,  LaurabOtle. 

Litbe,  C.  W.,  Ingenieur,  z.  Z.  GeschäfUführer  der 

Firma  Job.  Caspar  llarkort.  Harkorten. 
V.  Ludwitjer,  In/enieur,  JniiHnliülte,  Bobrek  0-S.J 
SchfuchrnMuhl,  I iij.'t-n] >'ur.  \Vitk<jwitz. 
Wtb«r,Jtiliuä,  Hültenverwalter,  TrzynieLz  bei  Tescben. 
BmluAt,  Ingenieur,  WttkowUs. 

Ausgetreten:  • 
FartitiUrgf  C,  Ingenieur,  Dässeldoril 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


fttr 

NichSereins- 


•1*1.  Porlo 
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tahl  und  Eisen. 
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'  leltsohrift  ' 

fOr  djui 

deutsche  Eisenhüttenwesen. 
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14.  Jahrgang. 


Zur  Frage  der  Ermlifsigiiiig  der  Gütertarife. 


\n  der  Hauplversaromlung  d«S  «Vereins 

zur  Wahrung  der  gemeinsamen  wirlh- 
schaftlichen  Interessen",  welche  am 
27.  Februar  d.  J.  in  DOneldorf  statt- 
fand, bpsprrji  h  der  Hedacteur  des  wirtlischaftlichcn 
Theiles  von  , Stahl  und  Eisen*  u.  a.  die  Fra^e 
der  ErmMhigang  der  Gflterterife.  Wir  entnehmen 
darüber  dem  niitllerweile  prschipriciien  stenogra- 
phischen Bericht  die  nachfplgenden  Darlegungen : 
aWa»  unser  Verkehrswesen  anbelangt,  so 
bestehen  m.  H.,  unsere  alten  Wünsche,  zum 
grOfslen  Theil  noch  unerledigt,  fort.  Auf  d§m 
Gebiete  der  Verbilh'gung  der  Tarife  fQr  Massen- 
gQler  ist  eine  Ermäfsigung  der  Erz-,  Koks-  und 
Kokskohlenfrachlen    nach    Hiiltenütalioncn  am 

I.  Mai  1893  ins  Leben  getreten,  die  aber  im 
Hinblick  auf  die  viel  günstigeren  Verhältnisse 
des  auswärtigen  Wettbowerbes  noch  nicht  genügt 
und  die  zu  unserem  Bedauern  vor  Allem  die  am 
Rliciin  belegenen  HOttenwerke  direct  schldigt,  weil 
sie  nirht  auf  Umschlagstationen  (Ol)erlahnstein) 
ausgedehnt  ist,  —  eine  Beeinträchtigung  be- 
reebtigter  Interessen  durch  die  Staatseisenbahn, 
die  nicht  scharf  genug  verurlheilt  werden  kann. 
Es  fehlt  ferner  die  wiederholt  von  uns  geforderte 

II.  StOekgutklasse,  es  frhK  die  Gtelehsteilang  der 
Expeditionsgebühren  im  Osten  und  Westen.  Allen 
diesen  Verhältnissen  gegenüber  können  wir  meiner 
Ansieht  nach  nicht  oft  genug  darauf  hinweisen, 
dafs  eine  Gfitcrtarifreform  eine  »iel  gröfsere  Be- 
deutung hat,  als  alle  Udormen  anf  dem  Gebiete 
der  Personenbeförderung,  d.i  die  letzteren  sich 
entschieden  doch  nur  auf  Kosten  des  Güter- 
verkehrs ermöglichen.  M.  II.,  der  Na(!hweis  für 
die  letztere  Behauptung  würde  sofort  zifTermäfsig 

Um 


zur  Hand  sein,  wenn  sich  unsere  Staatseisen- 

bahnverwaltung  entschlösse,  im  Etat  und  im  Be- 
triebsbericht nicht  allein  die  Einnahmen  für  den 
Personen-  und  den  GQterrerkehr,  sondern  auch 
die  Ausgaben  für  beide  Verkehrsarten  getrennt 
aufzuführen.  Stellt'  man  diese  Forderung,  so 
erhiU'man  die  Antwort:  «Das  geht  nicht!*  Nun, 
m.  H.,  warum  geht  es  denn  bei  anderen  Bahn- 
verwaltungen, beispielsweise  in  Amerika?  Nehmen 
Sie  das  vom  Bundes-Verkehrsamt  in  Washington 
vorgeschriebene  Buchungsformular  für  das  Ge- 
schäftsjahr 1890/91  zur  Hand,  so  finden  Sie  auf 
Seite  42  die  Vorschriften  über  die  Vertheilung 
der  Betriebsausgaben  auf  Piersonen-  und  GQter- 
verkehr  (of  npcrating  expenses  between  passenger 
and  frcighl  traflic).  Zweitens  giebt  es  (Washington, 
Government  printing  offlce,  1891)  ein  Hell,  von 
der  Interstate  Conimerce  Commission  heraus- 
gegeben, welches  die  ganz  genauen  Vorschriften 
fQr  die  Buchung  der  Betriebskosten  enthClt,  und 
drittens  finden  Sie  auf  Seite  350  fT.  des  Second 
anoual  Report  on  the  slatistics  of  Railways  in 
the  United  States  von  1889  die  Betriebsausgaben 
der  einzelnen  Gesellschaften.  Nach  diesem  ameri- 
kanischen Muster  habe  ich  eine  Verthething  der 
Betriebskosten  der  preufirisehen  Staatslwhnen  auf 
den  Personen-  und  Güterverkehr  nai  Ii  der  Statistik 
des  Reichseisenbahnamtes  für  1890,91  versucht 
und  bin  zu  folgendem  Ergebnifs  gekommen. 

I.  Grundlage  der  Vertheilung. 

Die  nicht  unmittelbar  theilbaren  Kosten  sind 
in  Uebereinstimmuog  mit  dem  amerikanischen 

Verfuliren  nach  Mufs^rabe  der  für  jcd''  ilcr  beiden 
Verkehrsarten  gefahrenen  Zug-  bezw.  Locomotiv- 
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kilometer  auf  den  Personeo-  und  den  Güterverkehr 
verthcilt.  Diese  Vertheilung  erscheint  dadurch 
begrQndet,  dafs  die  Locomotivkraft,  welche  die 
HaiJplursac?ic  diT  Abniitzuiii.'  «!it  fi-lr'isanlairc-n 
lt.  s.  w.  und  der  Bescliüftipung  vieler  ilctriebs- 
heamtcn  hi)det,  für  beide  Zuggaltungeti  liiin  h- 
schiiilllich  gleich  ist,  und  dafs  die  gröfstre  Ge- 
schwindigkeit der  Personenzüge  durch  die  gröfsere 
Be1«slang  der  GoteraOge  in  ihren  Wirkungea 
etwa  aufgewogcii  wiril.  Auch  die  Beanspriiclnin^' 
des  Stationspcrsonals  hängt  vielfach  von  der 
Anzahl  der  gefahreneD  ZQge  ab.  Dem  entspreebend 
sind  <1ii>  nicht  onmittelbwr  tbeilbaren  Betriebs- 
kosten verlheilt : 

a)  fürdieallgeoaeineVerwaUungunddenExpcditions- 
dienst  naeb  dem  VerbSlUiifs  der  gefahrenen 

Zugkilometer; 

b)  für  die  Haliniinti  rhaUnng  und  den  äiifseren 
Station!^dlen8t  ebenso,  jedoch  unter  Hinzu- 
rechnung der  Vorspann-  und  Rangirkilomeler 
mit  ihren  halben  Anlhcilcn,  da  die  Wirkungen 
dieser  Leistungen  etwa  gleich  derjenigen  von 
den  Zogen  zu  aehstzen  sind; 

c)  fOrdenZugbegleitungs  und  Zii$.'rr>rderuog9dienBL 
nach  Maf^isrnhc  der  betreffenden  Leistungen. 
Ebenso  bei  den  übrigen  sachUcheo  Kosten. 

2.  EnnttHimg  itor  gifelirfliiM  Zug-  untf  üumntliv- 


KHomslMr. 


1000  kn 
F»rton«n-  GOter- 
Verkehr  vwkolir 

In  fiebneUxatten  Tab.  17  .Sp.  4  .  .  .  20  711  — 
,  PersoMmOBUH  Tab.  17  Sp.  .'S  .  .  77620  — 
.  gemisehtenZageiiTab  17  Sp.  6. 18773 

verlh»>iU  im  Verhültnifs  '  i:'/»     6257  12  515 

,  Gütcrzafc'en  Tab.  17  Sp.  7  .  ,  .  .     —  90  131 

ZuMonnen  Zugkilomeler  a  .  . 

Verliällnifszahlen  .  . 
In  Vorspan ndienäl  Sp.  10:  12  H8 
,  Raogirdienst       ,  2&:  116812 


IM  421  10264« 
50,5  X  49,5  9( 


Zusammen 


128  .360 


vcrtlieill  im  VcrhaUnifs  ';i :  'jU  b 
di«  Htlfte  TOD  b     .  . 

daher  a  + 


32  160  96  200 
16080  48100 

120  571  1.''.0  746 


VerhältnUinaUeD     .   44  M     56  M 
und  a  +  b   1S6  651  198  84« 

Verliaitnifszablen      .    41  ?»'      59  % 

Die  NebenlcisliiiiL'L'ii  bleiben  aufser  Bedacht* 
da  deren  Kosten  mit  vcrthcilt  werden. 

8.  V«rtNilwig  d«>  Miotekootoii. 

Tab.lle  26  .  .  1000  r,r^^T  GüUr- 

a)  Allgem.  Verwallung  Sp.  ,'iM:  39ii:W  mktbr  vwiehr 
desgl.  sachl.  Ausgaben  ,  09:  16000 
ExpcdiUoludienst  .  .  .  61 :  2954.^ 

86i)78 

VerlbeiU  im  VerbiUnirs  50,5:40,5  48578  42800 

WA^'uf-.  Stat  Hn^-ilieii-^f  Sp.  60:  tUO.'iO 
Wrilifill  nn  Verhällnirs  44 :  .56  .  . 


Za  iHierlragen 


2tfaOQ  35  850 
71778  78650 


Ueberlrag  .  . 

c)  Zugbegleitunggdiemt  Sp.62:  ä5261 

Da  eine  ZuirinaDaschafl  im  Per* 

sonen/.a{(di«>nst  etwa  doppelt  so  viel 
als  im  <iütiTzu^:(!it'nsl  leistet,  ver- 
lheilt im  Verhältnifs  ,50.5:49.5  .  2 
=  34  :  G6  

d)  Zügförderungsdienst  Sp  6.1 :  46  12'^. 

Da  die  Mannschaft  im  Fcrsonen- 
lagdienile  etwa  50  H  mehr  als  im 
6fltvrai|[dlflnst  Mstet  verfheitt  im 
Vi  i  hattnifs  41  :  59  . 1.5  =  32  :  68  . 

e)  Baluivei  wallnng  .    Sp.  .'i9:  31  524 
Unterhaltung  der 

Bahnaulageo.  .  .  1^2  610 
Erneuerung  des 

OberiMnaa  ,  .  .  ,123:  S9284 
ErbvMieb«  Ergtn* 

Zangen  o.a.w.  .    ,  142:  91.S4 

142 .522 

VertbeiU  im  Verbältnife  44:5r, .  . 

0  Kosten  der  Zflge  .  8n.24  :  56812. 
Da  fOr  1  Loromotivkilometer  im 

GBterzugdieristi'  ftu  a  50  %  mehr 
Kohlen,  W;issi  r  u  s  w  ,  als  im  Per- 
si>nfn/u;;(.li'.'ri>t  scrlna'ii'lit  werden, 
vei  tli«:iU  im  Vt  riiültuiis  44  :&6  ,  1,5 

=  34: 66  

g)  Uoterhallung  der 

Locurootiven  .  .  Sp  98:  29751 
DesgL  Emenerang    ,  126:  15  465 

45  216 
lliiifs  41:. 59  . 
I  'ersoaeawagen 


71778  78  650 


18000  88861 


14  888  81600 


62710  70812 


19100  $7212 


Vertheilt  im  Vi  i  h 

h)  Unterhaltung  der 

Sp.  100  

Erneaemof  der 
Sp.  130  ....  , 
Unterhaltung    der  GcpSck- 

Güterwagen  Sp.  102  

Erneuerunu  der  Gepäck-  und  Güter- 
wagen Sp.  132  

i)  Sonstiire  Ausgnben  18.318  vertbeilt 

im  VerbiUnirs  44 :  56   


PatsoDftnwagan 
und 


18500 
10499 
4889 


2671« 


S050 


23067 

15  884 

10  268 


Zusammen 


221  804  326  220 


4.  EjanaiMMii  und  Letttimgon. 


100SUI 


228  7.- 1  ^ 
—  (ilOUi? 


Einiiahiuen  ans  dem  Personen  und 

Gepäckverkehr  Tali  '2''>  Sp  :i  .  . 
Desgl.  aus  dem  (iüterverkelu  öp.  6  . 
SoiisliKe  Einnaiimen  42423  vertheilt 

im  Verhältnifs  der  Uaupteinnahmen    11400  31028 

Ubi^i  Mm 

Gefnlirene    1000    Porsonr  nVilunieter 

Tab.  22  Sp  70    7520480  — 

Gefahrene  1000  GQiertonneiiltllonietar 

Tah.  23  Sp.  170  -    16  140  18S 


5.  Vernleich«. 


Verhältnifs  der  Aus^faben  zu  den  Ein- 
nahmen .  92  % 

Einnahme    lUi     1    PeraoneQ«  bczvv. 


UVV  .M 
l'.'rs'jin'n-  (lUter 
vcrkfhr 


Güterlonncnkilomeler  .  .  . 

Au!>gHbe  desgl  

Man  wird  daher,  da  unter  d  und 
h  für  den  Personenverkehr  zu  ge- 
ringe Koslenaaibaile  eiogtstelU  «iod, 
die  AuBgRlw  IBr  den  Personen- 
bezw.  GOtertonnenkilometer  an- 
nehmen dürfen  ta  ^ 


3.20 
2,06 


vprkclir 
51  % 

4,00 
2,08 
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Ich  mucbte,  dafs  dieser  Versuch  eine  fach- 
iniooische  Fräfung  zur  Folge  hätte.  Die  Ein- 
rede» deCi  eine  Verüinlung  der  Generalunkosten 
«uf  PerBonen-  and  Gfiterbeförderungsausgaben 

nicht  angängig  sei,  i?l  flhripeps  meiner  Ansir  hl 
nach  durch  die  That-.arlic  hinfällig,  dafs  auf 
jedem  gut  geleiteten  iiiiJu<trie)lea  Werke  eine 
Vertheilung  der  flencralunkoslen  auf  die  vcr- 
ächiedeaartigsteri  Betriebszweige  m  minutiöser 
Weise  steUfindet,  wu  doeh  noch  schwieriger 
sein  dürfte,  als  (Ke  Vertheilung  bei  den  Eieei»- 
baboausgabea. 

Wenn  ich  nun  der  obigen  Ermittlung  hintu- 
fü^i',  dafs  nach  dem  amtlichen  Bericht  über  die 
Betriebsergebnisse  der  preuCsischen  Staatsbabnen 
für  1892^93  JS 
die  Eianalinieii  t  d.  Personenverkehr  rand  2tonnoooi] 
.         ,  Güterverkehr  t»:>yTüiHAK> 

die  Ausgaben  (»t  die  Untorhaltung  der 

Per»ODenwag<>n   11163  700 

die  Ausgaben  für  die  Unterhattong  der 

GQlerwagen   22398100 

betragen  haben  uuü  uufserdem  das  oben  er- 
mittelte Verhältnifs  des  Antheils  der  beiden  Ver- 
kehrsarten an  den  BtlriebskosU'ii  f;l  2  ^) 
richtig  i«t,  so  erhellt  doch  ohne  weiteres, 
wie  stieflnaOtleriicb  bisher  die  GOtertarifrefon» 
auf  Kosten  der  PersonenUrifreform  behandelt 
worden  ist. 

Wenn  nun  aber  eine  wesentliehe  Herabsetzung 

der  Gütertarife,  besonders  fflf  gewisse  Massen- 
senduogen,  im  allgemeinen  ioteresse  dringend 
eiforderlieh  ist,  so  kann  dieselbe  bei  unserer 
beutigen  Finanzlage  nur  nach  entsprechender 
Verringerung  der  Betriebskosten  eintreten.  Letztere 
mufs  daher  das  Hauptbestreben  der  Verwaltung 
seio>  Durch  Druck  auf  Ersparnisse  an  den 
einzelnen  Aii^i^raiien  ist  in  dieser  Hichtung  nicfit 
viel  zu  orrciclieu;  es  liegt  vielmehr  die  Gefahr 
nahe,  dafs  das  jetzt  Ersparte  später  mit  unver- 
hältnifsmäf>i^!;pii  Kesten  wird  nach^'elioll  werden 
müssen.  Was  noth  thut,  sind  Einscliränkungen 
der  Ursaehen  der  Betriebskosten  dureb  sweek- 
mäfsigerp  Ausnutzung  der  vorhandenen  Ein- 
richtungen und  Kräfte  und  wirksamer«  Gestaltung 
neuer  Anlagen  und  Einriebtungen.  Hierzu  bedarf 
es  aiier  vor  Allem  einer  möglichst  weitgehenden 
Arbeitstbeilung  innerhalb  der  Sisenbahoverwaltung, 
welche  in  dem  Entwürfe  der  Neuorganisation, 
soweit  ich  Kenntnifs  von  demselben  habe,  nicht 
durchgeführt  ist.  Wir  können  daher  nur  empfehlen, 
denselben  nach  dieser  Richtung  hin  einer  noch- 
maligen Prüfung  zu  unter/.iehcn,  wobei  besonders 
auch  die  selbständige  Steil-n},'  der  Betriebs-  und 
Maschinentechnik  bis  in  das  Ministerium  hinein 
EU  berücksichtigen  wäre,  und  baben  fOr  die  noeb- 
inali;;e  Prüfung  folt;r-nde  flrfindc: 

innerhalb  der  jetzigen  betriebsämter  ist  die 
Betriebtleitung  von  der  B^hnunlerhaltong  getrennt. 
Die  in  Atissicht  genommene  Wiedervereinigung 
beider  Dienstzweige  würde  ein  grundsätzlicher 


Rückschritt  sein,  weil  sie  keinen  Fortschritt  in 
der  Arbeitstbeilung,  sondern  eine  Arbeitsvereinigung 
darstellen  und  daher  eine  Diöglicfast  vollständige 
Ausbildung  der  leitenden  Beamten  Air  jeden  ein- 
zehien  dieser  Dienstzweige  anfüchliefsen  würde. 
Selbst  wenn  im  Ingenieur- Baufach,  wie  vor- 
geschlagen sein  soll,  eine  Theilung  in  Wasserbau 
einerseits  und  SJrafsfn-  und  Eisenhaliid):iu  anderer- 
seits durchgeführt  wird,  so  .  bleibt  doch  für 
letxteren  Zweig  ein  vollet  Mab  von  Wissen  Obrig» 
so  dafp  dir  Hinzufügung  eines  anderen  grofsen 
Gebietes  nur  mangelhafte  Leistungen  in  beiden 
henrorrufen  kann. 

i Dies  gilt  für  die  hier  gt-itlanle  Wiedervereinigung 
in  erhöhtem  Malse,  da  die  Bautechnik  und  die 
Betriebfltechnik  auf  sehr  verschiedenen  wissen- 
.  schaftlichen  und  praktischen  Grundlagen  beruhen, 
j  Erslere  erfordert  ein  hohes  Mafs  theoretischen 
'  Wissens  auf  statischer  Grundlage  und  praktische 
'  Ausbildung  hei  üanlen.    Letztere  besteht,  soweit 
j  sie  überhaupt  technischer  Art  ist,  in  der  Hand- 
habung der  Lucomotiven,  Wagen  und  mechani- 
schen Einrichtungen,  ist  also  maschinentechnischer, 
auf  dynamischer  Grundlage  ruhender  Art  und 
erfordert  vor  Allem  vielseitige  praktische  Erfahrung 
und  Kenntnifs  des  Betriebsdienstes.   Dem  Bau-  * 
techniker  fehlen  daher  die  für  die  Rctriebstechnik 
nüthigen  Grundlagen,  namentlich  die  praktische 
Dienstkenntnifs,  und  dies  ist  die  Hauptnrsache 
der  im  Vergleich  niit  anderen  Ländern  nli  Ijt  be- 
friedigenden   Betriebsleistungen    unserer  Eisen- 
bahnen. 

Leider  scheint  bei  der  Bearbeitung  der  Neu- 
organisation die  von  den  früheren  einfacheren 

.  Verhaltnissen    hergebrachte   Anschauung  mafs- 

'  gebend  gewesen  zu  sein,  dafs  die  Bautechnik 
berufen  sei,  alle  technischen  Zwi  if:e  des  Risen- 
bahnwesens,  Betriebstechnik,  Muächititfutechuik 
und  Telegraphentechnik,  in  s'icli  auftuoebmen 

'  und   zu   beherrschen.     Diese   Anschauung  hat 

I  eine  Unterscbätzung  der  Bedeutung  der  übrigen 
Zweige  herbeigeflOhrt  und  die  weitere  Ausbildung 

I  der  Arheits.lliei!nn;;  in  der  Eisenbahntechnik  vrr- 
hindert.  Dieselbe  hat  hiermit  auch  die  gleich- 
berechtigte Vertretung  dieser  Dienstsweige  an 
mafsgebender  Stelle  durch  Fachmänner  von  geeig- 
neter Ausbildung  ausgeschlossen.  Die  Erkenntnifs, 
dafs  die  Leistungen  dieser  Zweige  bei  den  preufs. 
Slaatshahnen  besonders  in  wirthschaftlicher  Be- 
ziehung den  zu  stellenden  Anforderungen  nicht 
genügen,  kann  daher  nicht  durchdringen.  Solange 
diese  aber  nicht  zur  mafsgebenden  Stelle  durch* 
gedrungen  ist,  fehlt  auch  der  Antrieb  SU  grund« 
säUlifihen  Verbesserungen. 

Diese  Erkennlnifs  wird  daher  durch  die  bei 

'  dem  Eiserilialuihelriebe  betheiliglen  wirtlisehaft- 
lichen  Interessen  zur  Geltung  gebracht  werden 
mflssen,  und  hieran  ist  meines  Eracbtens  die 
Einführung  einer  neuen  Organi>atiori  der  Eisen- 

1  bahnvcrwaltuog  der  geeignete  idcitpunkt. 
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Die  Commission  zur  Berathung  dieser  Nm- 
ordnuDg  bestand  dem  Vernebmeo  nacb*  aus 
4  Jiiristeo  und  2  Bauteebnikent;  die  MasehiDeo- 
lechnik  war  niclil  vertreleii.  Diese  Conimission 
kooote  daber  der  bergcbracbteD  Anschauung  un- 
behindert folgen  und  mit  ToUer  Uebeneugung  die 
Vereinigung  der  Betriebsleitung  mit  der  B*bn> 
Unterhaltung  Torsrhiappn. 

Diese  Wiedervereinigung  wird  die  selbständige 
und  saebgemlfM  Entw^Iung  der  BetridMteebnik 

auch  ferner  hindern,  da  die  bauteelmisch  aus- 
gebildeten, leitenden  Beaniteo  das  ihnen  zunächst 
itebende  und  verslindliehe  Bauwesen  dem  ihnen 

in  seinen  GnmdlHgen  fernstehenden  Betriebediencte 

in  der  Hegel  voranstellen  werden. 

Hieran  wir^j  aucti  die  vorgeschlagene  Aus- 
bildung der  Bauführer  im  Slationsdiensle  »iebls 
Sndern,  da  für  dieselbe  nur  kurze  Zeit  verfugbar 
ist,  eine  längere  verantwortliche  Tbätigkeit  der- 
selben als  Stntionsassistenten  u.  s.  w.  also  nicht 
stattfinden  kann. 

Da  nicht  der  Betrieb  für  die  Bahn,  sondern 
die  Bahn  für  den  Betrieb  da  ist,  so  müssen  sich 
der  Umfang,  die  Beschaffenheit  und  die  Kosten 
der  Bahnanlagen  nach  den  Erfordernissen  des 
Betriebes  richten.  Diese  Erfordernisse  uiOglicbst 
zu  beschränken,  d.  h.  mit  geringen  Mitteln  mfigiicfasl 
viel  zu  leisten,  die  vorhandenen  Anlagen  und 
Einrichtungen  möglichst  gut  auszunützen,  ist 
Sache  der  Belriebsteehnik.  Der  Stand  der  letstcren 
ist  daher  für  die  Kosten  der  Babnanlaigsn  flfaerall 
ausschlaggebend. 

Dasselbe  gilt  von  den  wirliischafUichen  Lei- 
stungen und  den  Kosten  des  Betriebes  selber, 
in  Welchen  uns  andere  Länder  entschieden  voraus 
sMid,  wie  i.  B.ein  Vergleich  uiit  den  amerikanischen 
Bahnen  zeigt.  Auch  bei  uns  sollte  man  dahin 
streben,  einerseits  die  Anfürderuii^en  auf  das  für 
die  Betriebssicher  hei  t  wirklich  erforderliche  und 
auslQfarban  Mab  su  bescbrinken  und  andererseits 
die  Betriebsmittel  und  Arbeitskräne  mogtichst 
swsckmÜsig  zu  verwenden.  Der  BctriebiUeiter 
bedarf  daher  nur  geringer  tbeoretiseher  Vor» 
bildung,  dagegt  M  vollsiaiuliger  praktischer  Kenntnifs 
der  Einricbtitug  und  Leistungsfähigkeit  der  Be- 
triebsmittel und  des  Dienstes  seiner  Untergebenen. 
Letztere  kann  nur  durch  längere  eigene  und  ver- 
antwortliche Thütigkeit  an  den  Hauptdienstzweipen, 
nicht  aber  durch  eine  oberüuchlichc  , Ausbildung' 
im  bisfaisrigen  Sinne  erworben  werden. 

•  Der  Herr  Mnu-slcf  det  tMTt'Mlli<  ln'ii  iWbeilrn 
antwortitt ,  [inrli  dieser  Hiclitun/  Inn  im  Ab^teord- 
nelenbause  uUerpellirt,  .die  UeanUea  der  MascUirien- 
Verwaltung  seien  in  ausreichendem  Mafse  gehört. 
Sowohl  in  der  Gvntralinstsns  babeo  die  b«treff«>aden 
Teehnfker  nügewirki,  wie  bei  den  Direetionen.'  So 
war  die  Fra^e  nicht  gestellt.  Es  ist  doch  elwas 
Anderes,  Jeinanden  in  auareiebeodem  Mafse  zu  hOren. 

itui  in  'iiM-  Cuinmlssion  berufen  uiui  ilm  f.uT 
Mitarbeit  heranziehen.  />/«•  Hniaifion. 


'  Die  Ausbildung  zum  Betriebsleiter  erfordert 
j  daher  ebenfalls  die  vollen  Fähigkeiten  eines  gut 
I  veranlagten  Mannes. 

Die    mit    der    ;:!  ]  !  i-iten  WiedervereiniKung 
verbundene  Anhäufung  von  LemstofT  wQrde  eine 
weitere  Verifingening  der  ohnehin  ObermUsig 
langen    Ausbildungszeit    bedingen,    ohne  ent- 
sprechende Früchte   zu  tragen.    Der  Liernstoff 
ist  in  den  technischen  Fächern  schon  jetzt  so 
umfangreich,  dafs  er  nicht  mehr  nutzbringend 
verarbeitet  weiden  kann.    Dies  ist  die  Ursaehe, 
I  (lüfs   die   langjaliiigeu   Studien   unserer  Staats- 
;  tcchniker  im  allgemeinen    nicht  entsprechende 
I  Früchte  tragen,  dafs  ihr  Können  gegen  ihr  Wtaaen 
in  der  Regel  zurückbleibt. 

Man  vergleidw  in  dieser  Bexiebnnf,  was 
T  -rrr  Techniker  in  der  Privalpraxis  und  dir» 
lechiiiker  in  England  und  Amerika  bei  weit 
geringerer  Vorbildung  leisten.  Das  unrerarbeitele 
Wissen  i?t  nur  Ballast  und  hindert  die  richtige 
Auffassung  praktischer  Verhältnisse,  sowie  die 
spätere  Behemchung  derselben  ungemein.  Des* 
halb  sollte  man  gerade  den  Betriebsleiter,  auf 
dessen  praktische  Wirksamkeit  Alles  ankommt, 
von  jenem  Ballast  möglichst  befreien. 

Zur  besseren  Verwerliiung  der  erwort)eoen 
I  Kenntnisse  inüfste  der  technische  Lf  lirstoff  i'iber- 
haupt  mehr  als  bisher  geUicUl  und  das  Studium 
entsprechend  abgekürzt  werden,  damit  die  jüngeren 
Leute   beizeiten  in  selbständige  Tbätigkeit  und 
im  bebten,  leistungsiähigstcn  Alter  in  wichtige 
Stellungen  kommen.    Wer,  wie  die  Regierangs* 
baumeister  bei  der  Preuf«.  Eisenbahnverwaltnng, 
bis  zum  35.  bis  4U.  Lebensjahre  «ausgebildet* 
wird,  kann  sieb  nur  in  seltenen  Fällen  die  n(Rbige 
SchafTenskraft  t)ewaliren.     Auch  ist  zu  berijck- 
sichtigen,  dafs  das  überinäfsig  lange  Studiren 
und  Ausbilden  so  neler  junger  Leute  dem  Volks- 
;  vermögen    alljährlich    grofse    Summen  kostet, 
i  welche  besser  angewendet  werden  könnten.  Dals 
;  sich  noch  immer  Leute  finden,  welche  die  er- 
forderlichen Opfer  bringen,  iotlt«  niebt  als  mafs- 
I  gebend  gelten. 

I        Der  vorgeschlagenen  Tlieiluiig  des  Ingenieur- 
Baufacfacs   können   wir  daher  nur  zustimmen, 
'  mflssen   aber   !ür   die  Betriebsleiter   der  Eisen- 
bahnen eine  eigene,  bierfür  besonders  geeignete 
I  Ausbildung  Terlangen. 

Bei  einer  Vereinigung  dt-r  Bctriehsleitunp  mit 
der  Bahnuoterhaltung  mufs  lerner,  und  das  halte 
ieb  fOr  einen  grofsen  Naehtbeil,  die  bislierige 
'  Trennung  tles  Betriebsdienstes  in  den  Locomoliv- 
'  dienst  einerseits  und  den  Stations-  und  Zugdienst 
I  andererseits  beibehalten  werden.   Ersterer  wird 
I  bei  der  Aufstellung  der  Fahrpläne  u.  s.  w.  kaum 
noch  berücksichtigt  werden,  da  die  Betriebsleiter 
weder  die  hierzu   nöthigen   Kenntnisse  haben, 
;  noch  die  Verantwortlichkeit  tragen  würden. 

Ein   einheitliches   '/usanimenwirken   de«  Nfn- 
,  schinendienstes  mit  dem  Betriebsdienste  wird  auf 
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diesem  Wege  kaum  möglich  sein,  da  t-iii  Mascliiiie  n-  ' 
iospector  den  Locomoüvdieoet  metirerer  Betriebs- 
bezirfce  leiten  soll,  eine  mflndtielie  Versündigung  ] 
also  meist  ausgeschlossen  ist.  Die-  Trennung 
der  Leitung  würde  auch  wie  bisher  das  Zusammen- 
wirken des  Untcrprraonals  beeinträchtigen.  Die 
einheitliche,  erfolgreiche  und  sparsame  Ausführung 
des  Zugcliotistes  erfordert  die  grun<Js5tzlic!ic  Be- 
seitigung der  jeUigeii  Trennung  der  iJeliiebä- 
leitung  in  zwei  Theile.  | 

Die  Durchführung  dieser  Mafsregel  kann 
allerdings  erst  ailmähiicb  geschehen,  da  z.  Z. 
nur  in  wenigen  BelrielMimter»  der  laoie  Belrielw 
dienst  von  einem  Mitgliede  geleitet  wird.  Diese 
Hitglieder  würden  ohne  weiteres  die  eitüieitliohe 
Leitung  dnes  Betriebibesirkes  abernehmen  kOnnen. 
Auch  unter  den  ülirigen  rieiriel)s-  und  Maschinen- 
iechnikern  diuTto  »iicb  eine  Aozabl  fiodeD«  welche 
sur  Leitang  de»  ganten  Betrfebsdtenetw  beflttiigt 
sind.  Im  übrigen  müfäte  die  Leitung  je  zweier 
inkanfliger  Belnebsbezirke  durch  einen  Bctriebs- 
und  einen  Mascbinentechniker,  welche  an  dem- 
selben Orte  zusammenwirken  würden,  to  lange  j 
beibehalten  werden,  bis  die  Ausbildung  geeigneter 
Betriebäktler  genügend  vorgeschritten  ist. 

Zu  dieser  Ausbildung  können,  wie  die  im 
Auslände    (icinachteii    FiTahrunpen    zeigen,  im- 
bedenklich  Juristen,  Bau-  und  Mascbinentechniker 
XQgdasaen  werden,  de  (Qr  die  erfolgreiehe  Thilig-  j 
keit  als  Betriebsleiter  eine  praktiär-he  Veranlagung  ' 
viel   wichtiger,  als  theoretisches  Wissen    ist.  . 
Dareb  die  Trennung  des  Betriebsdienstes  YÖn  | 
der  baulichen  Unlerlialtunp  der  Eisonliahn  wird 
die  Uelahr  beseitigt,  die  Bautecbniker  wie  jetzt 
einmal  als  Betriebsleiter  und  dann  wieder  als 
Bautecbniker  zu   verwenden.     In   die  hüheren 
Verwaltungsslellen    der   einzelnen   Üienstzweige  ! 
würden  die  ehemaligen  Betriebüleiter  dann  eine 
Fülle  praktiacber  Dienstkenntnisse  und  Erfahrungen  j 
mitbringen,   welcJie    für   die  Weiterentwickhinp 
unseres  Eisenbahnwesens  von  gröi'ster  Bedeutung  ■ 
werden  würden.*    (Ubbaiter  Beifall I) 


In   der  sieh   an   diese   Darlegungen  an* 

knüpfenden  Erürlerunt,'  ergriff  Hr.  Geheinnalli 
Jeocke  das  Wort  und  führte  io  geistvoller 
Weise  das  Nachfolgende  aus: 

M.  H. !  Ich  habe  in  den  Beifall ,  den  Sie 
den  Herrn  Referenten  gezollt  haben,  aus  vollem 
HaneD  eingestimmt;  die  Revue,  in  welcher  er  | 
die  wirtbsohafUiehen  Vorgänge  des  Jahres  1893 
an  unseren  Augen  bat  vornbcrzielien  lassen,  bot 
einen  höchst  interessanten  Hückblick.  • 

ich  mAcble  mir  gestatten ,  auf  einen  Punkt  | 
des  Vortrage«  näher  einzuteilen  ,   und  zwar  auf 
die  Frage  unseres  Verkehrswesens,  namentlich  i 
die  ron  dem  Vortragenden  als  nolhwendig  be-  | 

zeichnete  Güterlarifrefoim.    Ich  glaube,  wir  bollten 
nach  dieser  Seite  hin  unsere  Wünsche  etwas  1 


mehr  specialisiren  und  concreter  fassen,  als  es 
seitens  des  Vortragenden  geschehen  ist. 

Was  die  von  dem  Vortragenden  gestreifte 
Frage  der  Vorbildung  unserer  Kiscnbahnbeamten 
betrifft,  so  will  ich  auf  diesen  aufserordeotlich 
schwierigen  Punkt  nicht  weiter  eingehen.  Sie 
können  mir  glaid>ep,  dals'  ich  diese  Schwierig- 
keiten voll  ermesse ,  da  ich  ja  seihst  über  ein 
Jahrzehnt  in  der  EiüenbaiiaverwaUung  gewesen 
bin.  Es  wird  sich  später  einmal  Gelegenheit 
finden,  diesen  Punkt  eingehender  zu  behandeln. 

Hr.  Dr.  Beumer  sprach  von  der  Notiiwendig- 
keit  einer  Gfltertarifreform.  leb  nfleht«  nieht, 
dafs  narh  aufsen  hin  nach  dieser  Richtung  Mifs- 
Tersländnisse  entstehen,  denn  solche  Mifsversländ* 
niste  fcflunlen  unseren  berechtigten  Bestrebungen 
nur  schädlich  sein. 

Was  versteht  man  unter  Gülertarifreforro  ? 
Eine  Umgestaltung  unseres  gesammlen  Gitter» 
larifwescns,  vor  allen  Dingen  eine  Umgestaltung 
unseres  GQtertarifsystems.  Ich  glaube  nicht,  dafs 
wir  Veranlassung  haben,  unsere  Wünsche  so  weit 
zu  richten.  Unser  Gütertarifsystem,  wie  es  be- 
steht, halle  ich  für  ein  praktisches  und  y^uh-a. 
Es  ist  hervorgegangen  aus  der  Tarif- Enquete, 
welche  im  Jahre  1876  stattgefunden  hat,  an 
welcher  damals  Cornmissarien  der  verschiedenen 
deutschen  Regierungen  und  Sachverständige  des 
Handels,  der  Industrie  und  Landwirthsehaft  mit- 
wirkten. Es  handelte  sich  damals  besonders 
darum,  einen  Compromifs  zu  finden  zwischen 
dem  in  Etsaf«*  Lothringen  und  rinigen  anderen 
westlichen  Ländern  angenommenen  Gewlchts- 
und  Wagenraumsystem  und  dem  im  übrigen 
Deutschland  begehenden  KiasnficatiooBsysiem, 
welches  die  Abstufung  dtf  Tarif fclasacn  nach  dem 

Werl!)  der  (ii'Ucr  zum  Princip  hatte.  Dieser 
Coüipiumilä  wurde  darin  gefunden,  dafs  man 
aufser  einer  Stückgutklasse  und  zwei  Wagen- 
ladun^'skiassen  A  und  B  drei  Specialtarife  ein- 
führte und  aufserdem  für  besondere  Artikel  Aus- 
nahmetarife TOrfaebielt.  Hit  diesem  System  hat 
sich  sehr  gut  wirthschaflen  lassen,  wenn  ich  auch 
zugette,  daXs  die  Cioführung  einer  zweiten  Stück- 
gtttklasse  ein  grofses  BedQrfnifs  ist.  Wenn  die- 
selbe aber  eiiigfTiihrt  ist,  so  ist  unser  fiütertarif- 
System  ein  absolut  brauchbares.  Die  zweite 
Stückgutklasse  ist  zu  meinem  grofiten  Bedauern 
seinerzeit  nicht  eingeführt  worden  in  Nachgiebig- 
keit gegen  Süddeutschland,  welches  nur  eine 
Stückgutklasse  kennt,  und  um  die  Einheitlichkeit 
nicht  zu  gefährden,  kamen  die  preufsischen  Eisen- 
bahnverwallimgen  den  an  sie  gerichteten  Wünschen 
nach.  Es  besteht  aber  die  Bereitwilligkeit,  eine 
zweite  Stflckgulklasse  wieder  einzuführen,  und 
wenn  dies  geschehen  ist,  dann  wird  tregen  unser 
üütertarif:iyätem  nichts  einzuwenden  sein  und 
deshalb  von  der  Nolhwendigkeit  einer  Gülertarif- 
refurm  im  grnfsen  Und  ganzen  nicht  gesprochen 
werden  können. 
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Man  hat  aber  zu  unterscheiden  ^bwUcheo  einem 
Gütertarifsystein  und  den  Gatertarifsätzen,  und  ich 
meine,  Hr.  Dr.  Ueumer  hat  mit  dem  Ausdruck 
.Gülerlarirrt'foriii'  eigentlich  eine  Rofortn  der 
Einheitssätze  im  Äuge  gehabt.  Aber  auch  nach 
dieser  Ricbtung  hin  haben  wir  ein  dringendes 
Interesse  daran,  tmscre  Wünsche  zu  beschränkon. 
Unsere  Wünsche  erstrecken  sich  nicht  auf  unsere 
genmmten  GOlertarife,  und  niebt  wif  sSmmUiche 
Klassen  des  Tarifs,  sondeni  bescln  ünken  sich  an 
erster  Stelle  auf  eine  Ermäfsigung  der  Fracht- 
Sitze  fOr  Rohprodocte,  siso  (Bir  GOter,  welche 
im  Specialtai  ir  III  beziehungsweise  in  Ausnahme- 
tsrife  eiorangirt  sind.  Ich  lege  Werth  darauf, 
jetzt  nur  das  zu  erstreben,  was  erreiclibar  ist. 

Ich  habe  in  diesen  Tagen  eine  alte  Notiz 
aus  dem  Jahre  1876  gefunden,  deren  liilmU  mir 
iüfserst  iDteressaol  war,  und  ich  glaube,  sie 
hier  mittbnien  zu  dürfen.  FOrsl  Bismarck  Infserte 
sich  in  der  Sitzung  des  AltiieLirdm  ti ulianscs  vom 
26.  April  1876  betreffs  der  Aufgabe  der  Eisen- 
bahnen wie  folgt: 

«Aufserdem  halte  ich  die  Eisenbahnen  dazu 
nicht  in  der  Ilauptsachf  bestimmt,  ein  Cu-^i-i\- 
stand  finanzieller  Goncurreuz  zu  sein,  um  das 
höchst  ifOgliche  heratiszuschlagen  $  die  Eisen- 
bahnen sind  nach  miluor  Urlioi Zeugung  viel 
mehr  fQr  den  Dienst  den  Verkehrs,  als  für  ilen 
Dienst  der  Finanzen  bestimmt.'  (Sehr  richtig!) 

Aehniiche  Aeufserungen  sind  von  seilen  der 
Regierung  wiederhult  gemacht  worden ,  als  es 
sich  in  den  Jahren  lölbiit*  und  1879,80  um 
die  Einleitung  der  Verstaatliehungsaclion  handelte, 
und  ich  glaube,  ich  ISusche  nnch  nicht  ,  Jafs 
auch  bei  den  Verhandlungen  über  die  Verstaat- 
lichung der  Eisentwhnen  in  unseren  parlamen- 
tarischen Körperschaften  ausilriii  ktii  Ii  den  Be- 
l'ürchtungeD  gegenüber,  die  damals  lierrscbteo, 
darauf  hingewiesen  worden  ist,  d*b  es  durchaus 
nicht  Absicht  sei,  ein  grofses  Geschäft  mit  der 
Verstaatlichung  zu  machen,  sondern  dafs  man  in 
erster  Stelle  die  Befriedigung  der  Verkehrs- 
bedOrfnisse  im  Auge  behalten  wolle. 

Mit  diesen  Worten  stellt  nun  in  nicht  put  zu 
vereinigendem  Coutrast  der  thalsäcliliclie  Verlauf. 
Einen  hOchst  interessanten  Röckbliek  auf  die 
finanziellen  l'iTolge  der  StaatseiseiilKiImvi  i  w.iltung 
giebt  ein  in  Scbmoliers  JalirtHichero  vor  nicht 
langer  Zeit  verOlTentlicbter  Aufsatz  desGeheimratlis 
Dr.  A.  von  der  Leyen,  der  auf  officiellen  Quellen 
tteruht.  Einige  ZilTcrn  zur  Sache  giebt  auch  in 
snmmanscber  Zusammenstellung  Heft  U  dieses 
Jahrgangs  von  .Stahl  und  Eisen*. 

In  den  Jahren  von  1«S2  ^r?  bis  1890  91 
babeo  die  GeMwmteiimahmen  der  Staatseisen- 
bahnen betFSgen  0199  051506  tS.  Demgegen- 
über stehen  die  gesatntni» n  Ausgalwu  im  Belrai.'r 
von  4  105  696110^.  so  dafs  ein  Uebcrscbuft. 
von  2094255  890  ^  verblieb. 


Von  diesem  Uebcrschub  wurden,  wie  natür- 
lich, bezahlt  die  Zinsen  der  Eisenbahnkapital- 
schuld mit  1  349  727  844  und  zur  Aus- 
gleichung eines  Dtricits  im  Staatshaushalt 
4  400000  tJt  und  es  blieb  ein  Reinüberschufs 
von  740187552  Von  diesem  Betrage  war 

in  Abzup  zu  bringen  der  in  ncmiirsheit  des 
Gesetzes  mit  'j«  ^  zu  berechnende  Amortisations- 
betrag, und  es  blieb  dann  noch  ein  ReinOber- 
schufs  von  458 8r)0  10,'')  rÄ,  Von  dieser  Summe 
sind  verwendet  worden  zur  Deckung  anderweiler 
etatsmifsiger  Staatsausgaben  819879040  J^. 
Dazu  kommen  nach  dem  Voi  .msclitaj^  für 
1891,92  ==  141  702407  J6t  nach  dem  Vor- 
anschlag für  1892/93  =  130452496  J(,  so  dab 
im  Laufe  der  letalen  11  Jahre  zu  allgemeinen 
Staat?rwpcken  aus  den  Einnahmen  der  StaatS- 
bahueii  nach  Verzinsung  der  i^csammten  Eisen* 
bahnschuld,  nach  Verstinsung  der  gesammteo 
Staatsschuld,  nach  Abzug  der  Amortisation  von 
^4  ^  ein  Betrag  von  600  bis  600  Mill.  Mark 
verblieben  ist.  Im  Jahre  1889/90  haben  die 
Uchrrwcisnnpen  zu  allgemeinen  Staatszwecken 
den  Betrag  von  145  Älilliouen  Mark  erreicht, 
jedoch  sind  die  UeberschQsse  seitdem  turOek- 
{.'1  ^;;ingpn.  Ich  iiiuf-lL'  diosc  '/ilTern  im  Zusam- 
meobange  hier  anfübreo,  ura  daran  die  Folgerung 
zu  Schliefisen,  dab  man  uns  gewib  weder  den 
Vorwurf  der  Unkliigheit  noch  den  der  Unbe- 
scheidenheit  machen  kann,  wenn  wir  fortgesetzt 
auf  Ermäfsigung  der  Hohproductenfrachteirdrflngen. 
Wn-  wurden  unklug  und  unbescheiden  sein,  Tarif- 
ermälstgungen  auf  dem  bezeichneten  Gebiet  zu 
fordern,  wenn  die  Staalseisenbahuen  ihre  Zinsen 
und  Amortisation  nicht  aufbrächten,  wenn  somit 
das,  was  wir  ft'lr  uns  in  Gestalt  von  Tarif- 
ermäTsigungcn  in  Anspruch  nehmen,  aufgebracht 
werden  mObte  durch  Leistungen  der  Gosammt- 
heit  der  Sleucrzatilcr.  Das  ist  aber  nicht  der 
Fall,  wie  ich  Ihnen  nachgewiesen  habe. 

Ich  sagte,  dafs  wir  die  vom  Herrn  Rebrenten 
erhobene  Forderung   einer  Clfitrrtarirreform  be- 
I  schränken  sollten  auf  die  Forderung  weiterer 
I  Ermäfsigung  der  Rohstofffiraehten.     In  dieser 
,  Frage  befinden  wir  uns  in  einem  eigcnlhümrn  hen 
circulus  viliosus.     Ich  setze  voraus,  dafs  den 
Herren  das,  was  wir  als  Rohstoflnarif  zu  be- 
zeichnen pflegen,   bekannt   ist;   es  ist  <ias  ein 
Tarif,   in  wclrlioni   ,iiif  Enlferntinpcn  von  1  bis 
24  km  cm  Kuilicilt.sat/.  von  J,»*  y  pro  Ikm  plus 
60  (>  Expeditionsgebahr,  auf  Entfernungen  von 
2!>  bis  ^^50  km  ein  F'i nheitssatz  von  2,2  /  plus 
70  *J  Expeditionsgebühr  und  auf  weitere  Ent- 
fernungen   dn    Einheitssatz    von   1,4  ^  ein- 
gerechnet ist. 
I       Ich   will  die  Frage  der  Staffeltarife  ganz 
I  gewifs  hier  nicht  ansehneiden,  die  auftcrordenllieh 
schwierig  ist;    ich  will  nur  beiläufig  einfliefsen 
I  lassen,  dafs  der  Hohstolltarif  auch  ein  Staffel* 
I  tarif  ist.   Dia  Anwendung  der  Sitsa  des  Roh* 
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stofiflarifs  auf  Kohlen  und  sonstige  Roliproducte 
hat!«'  (1(T  IL-rr  Minislcr  ih-v  ciffentlichen  Arli'  il<'n 
schon  im  Juhrc  18d9  in  Aussichl  genommen 
und  ein  dem  entsprechendee  Vottim  des  Ltmdes- 
eisenbahnraths  extrahirt.  Aber  in  rlcn  Jnhrcn 
1889  und  1890  hatten  die  meisten  Industricen 
eine  aufeerordentlleh  gnte  Conjunctnr,  und  hier- 
an-; nalim  der  Herr  Miriislor  ilainils  Anlafs  zu 
der  Erklärung,  dafs  zunächst  abgewartet  werden 
mlfdite,  «bis  die  wirtiisehaftKche  Bewef^unp  wieder 
in  ruhige  Bahnen  eingelenkt  sei*.  Diese  Einlen- 
kung  in  ruhige  Bahnen  erfolgte  sehr  bald,  die  gute 
Conjunctur  dauerte  nicht  lange.  Mit  der  Abnahme 
der  Conjunctur  kamen  verminderte  Geschäfte;  ver- 
minderte Transporte-  un  l  venninttcrtf  Eiiinalunen 
für  die  Kisenbahnen  waren  die  Pulgo.  NichU- 
dciloweniffer  wurde  aas  der  Initiative  der  Eisen- 
babnferwa!tiins?  heraus  der  Rr/ifksfi^^ciiiiuliiiratli 
Kfiln  und  auch  der  Lsiodeseisenbahnralh  mit  der 
Frage  beeehflftigt  und  beide  erkürten  sieh  ein- 
ver-l.inilt'n,  mit  der  Ausdehnunp  (los  Floh- 
slofTtarifs  auf  Steinkohlen  u.  9.  w.  nunmehr  vor- 
gefanfpen  werden  solle.  Man  war  damals  in 
der  Erwartung,  dafs  iiunniohr  solir  rasili  die 
Kohle  mit  errofifsigten  Facbtsätzco  bedacht  werden 
solle.  Alldem  machte  jedoch  die  ErklSrnng  des 
Herrn  Ministers  vom  8.  Juli  1891  ein  Ende, 
daf''  die  Ausdehnung  des  Rohslofftarifs  lAml- 
weiien  nicht  eintreten  könne,  weil  die  allgenu  inc 
Finanzlage  nicht  gestatte,  mit  Frachtermafsigungen 
vor^iitrehcn ,  bei  we'chen  tnit  i\vr  Mii^'lichkeil 
vorübergehender  Einnahmeausfälle  von  erheblicher 
Bedeutung  zu  rechnen  sein  wQrde. 

Ii  Ii  sagte  vorhin,  wir  beßnden  iin>  mit  dieser 
Frage  in  einem  circulus  vitiosus.  Als  die  Con- 
}onetur  gut  war,  als  die  Eisenbahnen  grorse 
Kiniialinu'ii  lialffti,  wurden  wir  daranf  verwiesen, 
die  wtrlhschaftlicbe  Bewegung  müsse  wieder  in 
ruhige  Bahnen  lenken;  zur  Zeit  der  schlechten 
Conjunctur  erfolgte  die  Einführung  niedriger 
Tarife  nicht,  mit  dem  Hinweis  darauf,  dafs  die 
StaatsHnanzen  keine  EinbuFse  erleiden  könnten. 
Lassen  wir  in  einiger  Zeit  wieder  ^;iite  (Con- 
junctur haben,  dann  wprden  wir  wieder  dar  luf 
vertröstet  werden,  dafs  die  Bewegung  wieder  iii 
ruhige  Bahnen  einlenken  müsse.  Ich  meine  und 
gebe  dem  gern  Ausdruck  als  eitK  r  Ansicht,  die 
in  weiten  Kreisen  herrscht,  dals  dieses  Verfahren 
an  sich  nicht  der  Auflebe  der  Slaatseisenbahn- 
verwaltiin^'  entsproelien  dürfte .  d;.r-^  die  Staci1<- 
cisenbahnverwallung  feste,  bestimmte  Grundsätze 
haben  lanh,  die  sie  dorehfdbren  mufs  ohne 
Rücksicht  darauf,  o!i  heute  die  Conjiu  ■  tur  so 
oder  so  ist ,  denn  vom  Entschlufs  bis  zur  Aus- 
fahrung  Vergeht  SO  viel  Zeit,  dafs  inswischen 
die  Conjunctur  sich  leicht  ändert. 

Ich  bin  aber  verpflichtet  zu  sagen,  dafs  der 
Herr  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  nicht  die 
Schuld  daran  tr-tgt,  dafs  wir  billigere  Höh- 
productenlarife  nicht  bekommen,  sondern  dafü 


j  die  Schuld   beim   Herrn   Finanzminisler  liegt. 

(Heiterkeit.)    leh  fil/e  dem  hinzu,  dafs  die  Grofs- 
I  Industrie   nunmehr   factisch   kein    Mittel  mehr 
!  haben  dürfte,  ihre  Selbstkosten  herabsusetsen 
I  und  auf  dem   internationalen   Markt  ihre  Con- 
currenzfähigkeit  zu  behaupten  und  zu  steigern, 
I  wenn  nicht  eine  Ermifsigung  der  Selbstkosten 
durch  ErmSfsigung  der  Frachten  eintritt.  Herr 
j  Dr.  Büumer  iiat  sclton  die  Gesetze  auf  dem 
Gebiete  des  Sieaerwesens  erwShnt;  dieselben 
sind  mit  einer  bedeutenden  Erhöhung  der  Selbst- 
I  kosten  verbunden  gewesen.    Das  vierte  Procent 
I  der  Einkommensteuer  trifft  die  Grofsindustrie ; 
I  das  eine  Procent,  das  die  Gewerbesteuer  bringen 
wird,  ebenfalls;  die  socialpolilischcn  Lasten  treffen 
die  Grofsindustrie  in  wachsendem  Mafse,  überuU 
^  haben  Sie  beständiges  Anwachsen,  nirgends  eine 
Ermärsii^rtitit:  der  Selbstkosten.     Sie  haben  sie 
I  auch  nicht  in  den  Löhnen,    ich  will  zugeben, 
dafs  die  LObne  seit  1889  da  und  dort  um  etwas 
ermafsigt  worden  sind,  sie  werden  aber  nirFrends 
auf  das  Niveau  von  vor  1889  zurückgegangen 
sein.    DemgegenOber  hat  unsere  Coneorrenz  in 
Belgien   mit  20  bis  25  %  billigeren  Löhnen  zu 
rechnen.    Das  Alles  wird  es  Ihnen  begreiflich 
erscheinen  lassen,  wenn  ich  auf  die  Nothwendig* 
I  keit  einer  KriiKifsi<riir)g  der  Rohproductenfrachten 
bei  jeder  Gelegenheit  immer  wieder  hinweise. 

Hr.  Dr.  Betimer  hat  auch  die  Frage  der 
Reform   der   Personeri(aril<»  gestreift.     Ich  will 
I  darauf  hier  nicht  n.äher  eirv^ehen   nnd  nur  con- 
I  slatiren,  dafs  ich  und  mit  mir  ein  sehr  grofser 
)  Theil  der  Industriellen  sieh  auf  den  Standpunkt 
i^eptellt  haben,  daf;?  eine  Errn.trsigung  der  fliTfer- 
.  larifsälze  bei  weitem  wichtiger  ist  als  eine  solche 
I  der  PersonentarilMize.  {Sehr  richtig  1)  Die  Staats- 
:  eisenbalm\ erwaltun^;  [danle  liekatinllieli  eine  Uni- 
j  ünderung  der  Personentarife  auf  einer  sehr  weilen 
I  Grundlage  und,  wie  ich  glaube,  nach  einer  falschen 
Richtung  hin.    Was  hat  z.  ü.  eine  Ermäfsigung 
j  des  Einheitssatzes   für  die   I.  Klasse  für  einen 
I  Zweck  ?   Reisende  1.  Klasse  fragen  nicht  danach, 
ob  sie  pro  Kilometer  6  oder  8  <}  zahlen.  Reisende 
aus  fremden  I-ändern,  Russen,  rnpländer  u.  s.  w., 
wollen  Veruieiirung  dts  Cumforls  auf  den  Eisen- 
j  bahnen,  aber  keine  Herabsetzung  des  Einheits* 
Satzes  Ton   8  auf  tl         Was  weni-er  erhöhen 
1  werden  sollte,  war  weggeworfenes  Geld.  Die 
I  beabsichtigte  Herabsetzung  des  Einheitssatzes  der 
III.  Klasse  auf  di^n  S  tfz  für  die  IV.  Klasse  war 
,  der   Ausgangspunkt   für  die   Ermäfsigung  der 
1  1.  und  II.  Klasse,   lene  Hersbsetzung  hatte  ihren 
Grnnd  darin,  dafs  man  die  IV.  Kla«sc  der  süd- 
.  deutschen  Bahnen  wegen,  die  keine  IV.  Klasse 
kennen,  beseitigen  wollte,  nnd  da  man  doch  den 
Reisenden,  die  bisher  in  der  IV.  Klasse  gefahren 
waren,  nicht  zunnithen  konnte,  jetzt  die  höheren 
Sätze  der  III.  Klasse  /u  zahlen ,  so  hatte  man 
einfach  den  Satz  für  die  III.  Klasse  auf  den  Satz 
i  der  IV.  Klasse  gebracht.    Das  Ergebnifs  der 
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beabsicbligleo  Personcntarifrcform  wClrde  eine 
MiodereiniMhine  von  85  Millionen  Mark  für  die 

preufsisclie  Siaatseisenbalinvenirallung  gewesen 
sein.  Wenn  diese  85  Millionen  durch  die  Reform 
.der  Personenlarifc  in  den  Einnahmen  der  Staats- 
eisenbalinen  in  Wegfall  gekommen  wären,  so 
niur?tpn  wir  die  Hoffnung  auf  ErmSfsigurg  der 
Gütc!  laril'e  aufgeben.  Die  Ermäfsigung  der  Kohlen* 
frachten  wurde  abgelehnt,  weil  der  Ausfall,  welcher 
dadurch  entstanden  wäre,  avf  11  Millionen  be- 
rechnet wurde  und  diesvr  Auüfali  vom  Staat 
nicht  getragen  werden  könnte. 


Ich  will  schliefsen  und  bemerke  nur  noch, 
d»&  ci  nur  fem  gelegen  hat,  in  Abrede  zu 
stellen,  dafi  im  Laufe  der  Jahre,  seit  einem 
Jahrzehnt  etwa,  nicht  überhaupt  Tarifer  mfilugungen 
stattgefunden  hätten.  Ich  erinnere  an  den  Noth" 
Standstarif  für  Eisenerze,  welcher  dem  WeelW- 
Wald,  der  Laim  und  SIep  frrofse  Erleichteruiijren 
gebracht  und  auch  der  Eisenindustrie  viel  genützt 
hat.  Der  Herr  Referent  hat  schon  den  Tarif  vom 
1.  Mai  1893  für  Erze  und  Kolc=  crwShnt,  aher 
im  grofsen  und  ganzen  sind  unsere  Forderungen 
bisher  unermtU  gebliehcn.  (UbhnAef  BeilU].) 


lieber  Pyrometer  im  allgemelneii  nnd  das  Walther  Dilrrsehe 

Pyrometer  im  besonderen. 

Von  Ingenieur  Carl  Saab  in  DOasddorf.* 


M.H.!  Unter  diu  vielen  und  maniiinfal'.igcn 
Industriezweigen  der  heuligen  Zeit  ist  wohl  un- 
streitig der  Beruf  des  HOItenmnnncs  derjenige, 
der  am  meisten  mit  der  Er/r'tisnnj:  und  Aus- 
nutzung von  Wirme  zu  Ihun  hat.  Nicht  zum 
Naehlheil  des  Hflltenwesens  ist  schon  seit  Itngeren 
.l.ilireu  das  Streben  zu  Ti\i^r  p;*'lrcU'ii,  durch  stete 
Controle  der  vielen  technischen  Apparate,  welche 
zur  Erzeugung  und  Udwrtragung  von  Wflrme 
verwendet  werden,  die  Arbeitsweise  dieser  Apparate 
zu  untersuchen,  sowie  gegebenen  Falls  die  Aus- 
nutzung des  verwendeten  Brennmaterials  zu 
steigern  und  dadurch  auch  die  Wirksamkeit  der 
benntzten  Apparate  zu  crh'ilirii.  Vor  Allem  ist 
es  eine  wesentliche  Forderung,  die  wir  an  unsere 
Peuerungsanlagen  stellen  müssen,  niralieb  dafs 
sie  eine  möglichst  gleichmSfsige  Temperatur 
geben,  bezw.  dafs  sie  stets  diejenige  Temperatur, 
die  wir  jeweilig  brauchen,  zu  liefern  imstande  sind. 

Um  dies  festzusteüpn,  bedürfen  wir  ^-eci^neter 
Instrumente,  welche  uns  zu  jeder  Zeit  Äuskunll 
geben  über  den  WSrroegrad  der  den  Feuernng«- 
anlagen  inl-trürn.  iKlen  Feuergase  an  bestimmt>  n 
Stelleo,  und  ist  es  wiederum  eine  Haaplt>ediogung, 
die  wir  an  derartige  Instrumente  stellen  mdssen, 
dafs  sie  bei  solider  zweckentsprechender  Bauart 
uns  zu  jeder  beliebigen  Zeit  das  Ablesen  der 
WSrmegrade  an  einer  Scala  ohne  jede  weitere 
UmstSndlichkeiten  gestatten,  und  dafs  wir  an 
dieser  S(;ala  den  steten  Wechsel  der  Wärme- 
grade verfolgen  und  beobachten  und  daraus 
Schlüsse  auf  den  Verlauf  der  Wlrmebildung 
ziehen  k^innen. 

Um  dieses  Ziel  zu  erreichen,  sind  nun  eine 
grofse  Zahl  von  Wärmemebinslrumenten  construirt 


*  Vofgetrafen  in  der  Vetaammlnng  der  .Eiaan* 
batla  CWsseMorr  am  MIttwodi  den  18.  April  1894. 


worden,  von  den^n  idi  in  meiner  heutigen  Be- 
i  sprechung  nur  einige  wenige  hervorheben  will, 
I  und  zwar  nur  solche,  die,  worauf  «  uns  vor 

allen  Dingen  ankommt,  fDr  dien  praktiicben  Botrieb 

.  bestimmt  sind. 

!      Zur  Bestimmung  von  Temperaturen  niedriger 

Giadf  niuiinl  man  amiert»  Pyrometer  zu  Hülfe, 
wie  zur  Bestimmung  höherer  Wärmegrade;  so 
sind   zum  Zweck   von   Messungen  niedriger 
Temperaturen  —  als  solche  nehmen  wir  Tempera- 
luren unter  800 C.  an  —  wohl  am  meisten 
die  Quecksdberlhermomeler  in  Gebrauch.  Die 
Construction  und  die  Theilung  der  Scala  eines 
Qiiecksilberthermomeler<;;,'esflMeht  in  der  bekannten 
Weise,  dafs  man  die  Quccksilberkugcl  m  schmel- 
zendes Eis  oder  Schnee  taucht,  den  Nullpunkt 
j  markirt,  dann  die  Kupel  in  den  Danipf  siedenden 
Wassers  bringt  und  den  Raum  zwischen  dem 
I  Kultpunkt  nnd  dem  zuletzt  erhaltenen  höher 
liepr-ndm   Punkt   in    TOO  Theite^lOO"  Celsius 
I  cinlhcilt;  für  Temperalureu  über  100"  verlängert 
I  man  einfach  die  Seala  und  das  QueckÄlber^ 
röhrchen  in  entsprechend  pli  ii  hmäfsiger  Weise. 
Dieser  Verlängerung  ist  aber  bei  einer  Höhe  von 
360    ein  Ziel  gesetzt,  da  bei  dieser  Temperatur 
lier   Sil  ir|iunkl    ilcs    Quecksilbers    erreicht  ist, 
ül>er  welchen  hinaus  das  Quecksilber  eine  plötz- 
liche Volumcnvermelirung  erleidet.    Es  verbietet 
sich  also  für  hrihere  Wärmegrade  eine  Benutzung 
,  des  gewöhnlichen  Quecksilberpyrometers  von  selbst. 
!        Das  Quecksiiberpyrometer  arbeilet  aber  auch 
{  in  den  unleren  Lagen  nie  mit  absoluter  Genauigkeit 
Wird  z.  B.  ein  gewöhnliches  Quecksilberthermo- 
meter  von  100"  Theilung  eine  Zeitlaug,  etwa 
*/t  Stunde,  auf  100*  erwfirmt  und  dann  von 
oeuem  der  .Nullpunkt  bestimmt,  so  liegt  dieser 
neue  Nullpunkt  unter  Umständen  bis  zu  1  tiefer 
I  al«  der  «He  Nollpunkt. 
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Die  Gröfse  dieser  Aenderung  hängt  nach 
Sehott  in  Jena  von  der  ebennseben  Zu- 

»ramensetzung  der  verwendeten  Glassorten  ab. 

Bei  steigenden  Temperaturen  wird  diese 
Aenderung  infolge  der  grOfseren  Erwirmung  des 
Glases  in  höherem  und  storendprem  Mafse  be- 
merkbar, immerhin  zeigen  die  aus  dem  sogenannten 
Jemier  Nonndglae  angefertigten  Pyrometer  ein 
bessert'S  Verhalten,  als  diejenigen  aus  gewöhn- 
lichem TbQringer  Glas  hergestellten.  Gewöhn- 
Kclie  Queckeiiberpyrometer  sind  für  genaue 
MeMnngen  Aber  200**  auf  die  Dauer  nicht  zu 
vfTwenHf'n,  woffir  ich  Ihnen  als  Beispip)  anführe, 
dafs  von  i  Quecksilberpyroiueleru,  die  ätu  gleicher 
Zeit  in,  dem  Dampfkessel  entnommenes  Wasser 
gietaucht  wurden,  f  ir^^s  85"  und  ein  anderes  etwa 
105^  anzeigte.  Die  beiden  anderen  halten  da- 
zwischen liegende,  aber  ebeofoUs  Tooeinander 
abweichende  Angaben.  Welche  davon  war  nun 
richtig? 

Sowohl  zur  Vermeidung  dieser  Fehler,  als 

7tir  Messung  von  Temperalm  cn  Ober  360",  wendet 
man  Quecksiiberpyromeler  an,  welche  über  dem 
Quecksilber  mit  Gas  gefüllt  sind.  Auf  diese 
Weise  wird  auf  das  Quecksilber  ein  Druck  aus- 
geübt, der  im  Verballuifs  zu  dem  Steigen  der 
Temperatur  steht,  so  dafs  durch  Steigerung  des 
Druckes  über  dem  Quecksilber  der  Siedepunkt 
des  Queckpühers  lu'tr:i<:litlicli  erhöhl  wird,  und 
das  Quecksilber  selbst  bis  zu  einer  ziemlich  hohen 
Tempeiatar  sich  nahezu  gleichmäfsig  ausdelmt. 

Ö"epn  Co.  liefern  derartige  mit  Stick- 
slofT  gefüllte  Quecksilberpjrometer,  die  selbst  bei 
425*^  maximal  noch  genau  anzeigen  sotlea; 
Kähler  Martini  fi'lllen  die  ans  .lenaer  0!as 
hergestellte  lilasröhre  über  dem  Quecksilber  mit 
unter  20  Atm.  Druck  eingeprefster  Kohlensiure 
iitid  Karantiten  ein  genaues  Arbeilen  dieses  Pyro- 
meters bis  zu  500°  maximal.  Nach  den  Er- 
mittlungen der  Physikalisch-Technisehen  Reiehs* 
anstalt  lassen  sich  derartig  hergestellte  Pyrometer 
nach  vorheriger,  andauernder  Crwftrmung  auf 
etwa  480  in  der  Praxis  bis  zu  450  <^  ziemlich 
gut  verwenden;  immerhin  sind  die  Angaben  der 
Queoksilbcrpyrometer  für  genaue  Messungen  nicht 
zuverlässig  genu(r. 

Da  aufserdem  die  Quccksilberpyromster  noch 
ziemlich  leicht  zerbrecbüch  sind,  so  mufst^  man 
zu  Coostruclioncn  übergehen,  welche  bei  kräftiger 
Bauart  gtdehseitig  höhere  Temperaturahlesungen 
mit  ziemlicher  Geriauipkeit  gestatteten.  So  hat 
man  denn  heute  Pyrometer,  welche  auf  calori- 
metrischen  Grundlagen  berahen,  solche,  die  auf 
den  Scliinelz[Minkten  von  Metallen  und  Leginingen 
basiren,  ferner  solche,  die  auf  Dissociations-, 
optiselieo,  akustischen  und  elektrischen  Er- 
scheinungen aufgebaut  sind,  dann  solche,  deren 
Temperaturangabeo  durch  Diuiensioiisänderuogen 
fester  Körper  beetofluCit  werden,  sowie  die  neuer- 
dittga  aufgetauchten  elefcirisehen  Widerslanda» 

X.M 


I  Pyrometer  und  endlich  solche,  die  auf  der  Aus- 
j  debttung  gasßirratger  Kdrper  beruhen. 

Die  anf  calorimetr lachen  Grundlagen 
I  beruhenden  Pyrometer  sind  meist  derart, 
I  daÜB  efae  in  emem  Geftbe  befindliche  bestimmte 
Menge  Flüssigkeit  —  meistens  Wasser  —  »on 
bestimmter  niedriger  Temperatur  durch  Hinein- 
bringen anderer  auf  die  zu  messende  Temperatur 
erhitzter  Körper  um  ein  gewisses  Mafs  erwirmt 
wird,  und  dafs  man  aus  dieser  WärmezunaUme 
die  betr.  Temperatur  berechnet.    Obgleich  eine 
I  derartige   Temperaturbestimmung,    da  sie  auf 
wissenschaftlicher  Rasis  beruht,  zu  den  zuver- 
lässigsten Methoden  gerechnet  werden  kann,  hat 
I  sie  doch  die  Naebtheile,  dafii  sie  ziemlieh  um« 
stündlich  i?t,  ntir  geschickten  Händen  anvertraut 
i  werden  kann  und  dafs  sie  vor  alleu  Dingen  keine 
«ontinnirliehe  Temperalurangabe  ergiebt.  Auiwr- 
dem  sind  die  Ergebnisse  ungenau,  wenn  sich  der 
I  erhitzte   Körper   vor   dem  Eintauchen,  in  die 
I  FlOssigkeit  abkSblt.  Aufser  den  ealorimetriscben 
Pyrometern  von  Siemens,  Fischer,  Wein- 
hold giebt  dasjenige  voo  Rdgoault,bei  welchem 
ein  Platincytinder  zur  Anwendung  kommt,  su* 
verlässige   Resultate,    da  man  die  specillsehe 
Wärme  des  Platins  genau  kennt. 

Eine  andere  Art  der  ealorimetriscben  Wärroe- 
bestimmung  stellt  die  auf  der  Porzellanfabrik  zu 
.  g^^ref  gcbrStichliche  Methode  vor.     In  dem 
I  üfeu,  dessen  Temperatur  gemeäscn  werden  soll, 
beßndet  i?'u  \i  ein  kupfernes  Rohr,  durch  welches 
beständig  ein  Wasserstrom  von  bestimmter  Stärke 
hindurchOiefsl.     Die  Anfangs-   und  Endtempe- 
I  ratur  des  Wassers  wird  gemessen  und  us  der 
Wärmezunahme   die  Ofentemperatur  berechnet. 
'  Dieses  Verfahren  bat  den  Vortheil,  dafs  man  zu 
I  jeder  Zeit  ohne  Vorarbeiten  nach  Ablesen  der 
Temperaturen  des  Wasaers  die  Ofcntcmpcralur 
berechnen  kann,  andererseits  hat  es  aber  den 
Nachtheii,  dafs  die  Wlrmezonahme  des  Wassers 
abhängig  ist  von  der  Durchlässigkeit  des  kupfernen 
Rohres  für  Wärme,  sowie  von  dem  Auflagern 
von  Staub,  Asche  u.  s.  w.  auf  dem  Rohre. 

Von   den   Pyrometern,   deren  Temperatur* 
j  angaben  auf  dem  Schmelzpunkte  von  Kör- 
!  pern  von  bestimmter  Zusammensetzung 
I  beruhen,  i^ind  dieaogen.  Segerschen  Normal- 
kegel die  bekanntesten;  da  die«e  aber  hauptsäch- 
,  lieh  nur  in  der  Thonindustrie  Verwendung  finden, 
so  will  ich  diese  Art  Pyrometer,  ebenso  wie  die 
auf  Dissociations-,  optischen  und  akustischen  Er- 
I  scheioungen  beruhenden  übergeben;  letztgenannte 
I  Gruppe  hat  aberhaupt  praktisebe  Erfolge  noeh 
nicht  erzielt.    Ich  wende  mich  alsn  zu  den  auf 
j  Dimensionsänderungen  fester  Körper  auf- 
I  gebauten  Pyrometern. 

Wie  bekannt,  besitzen  alle  Körper  die  Eigen- 
I  Schaft,  unter  dem  Einflufs  einer  höheren  Tem- 
peratur sich  auszudehnen.    Nimmt  man  nun 
I  eine  oder  mehrere  Stibe  aus  verschiedenen  He* 
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tallen  and  «rwirmt  diese  Stibe,  lo  werden  diese 

sich  namenllich  in  ilirer  Länfr?richtimg  a-isrlchncn. 
Ueberlrägl  man  diese  Ausdehauog  aui  ein  Zeiger- 
werk mit  Scila,  so  kann  man  die  GrSfse  der 
Ausdehnung  ableset!.  Ein  nach  diesem  Princip 
conslruirtes  Pyrometer  ist  jedoch  auf  die  Dauer 
nicht  brauchbar,  denn  die  Stäbe  bleiben  nicht 
eonslant,  und  der  Nultpunkl  des  Zeigerwerkes 
erleidet  dadurch  eine  l/esländi^'e  Verschiebung. 
Die  Stäbe  gehen  nänilici^  beim  Abkühlen  nicht 
auf  ihr  ursprüngliches  Volumen  zurück.  Es 
läfsl  sich  also  auf  tticse  Weise  nicht  zuverlSssi^r 
eine  höhere  Temperatur  bestimmen.  Man  hat 
ffHr  derartige  Pyrometer  die  verschiedeastea  Körper 
vorgeschlagen :  Kupfer,  Messing,  Bronze.  Eisen, 
Silber,  Platin,  Graphit  u.  s.  w.,  aber  stets  miL 
demselben  negativen  Erfolg.  Diesetfaen  vertag«» 
um  so  eher,  je  hoher  man  sie  erhitzt;  geht  rn.in 
auf  sichtbare  Kothgluth  hiuauf,  so  versagen  sie 
alle  sogleich,  es  sind  also  Temperalorbestim- 
mungen  über  1000*  unmöglich.  Aufserdcm 
haben  sie  meistens  eine  willkürliche  Rintheilung, 
weichen  von  den  Temperaturangaben  des  hundert- 
thetligeo  Norroalthermometers  ab  und  geben  keine 
untereinander  verpleirhimren  Resultate.  Um  die 
Scalen  derai  liger  Pyrotutler  weuigsleiis  eiuigcr- 
mafsen  richtig  hmastellen,  müssen  dieselben 
mit  den  Temperaturangaben  der  später  zu  be- 
sprechenden Luflpyromeler  verglichen  und  richtig- 
gestellt werden.  Daoemd  richtig  kdnnen  sie  abö* 
nicht  anzeigen,  da  es  eben  kein  Melall  giebt, 
welches  bei  dauernder  Erwärmung  und  Abkühlung 
seine  Simctur  nicht  findert. 

Trotz  dieser  Mlfserfolge  sind  nouli  viele  jener 
Pyrometer,  namentlich  für  niedrige  Temperaturen, 
in  Gebrauch.  Da  man  aber  zu  der  Ungenauig- 
keit  iti  den  Angaben  noch  ein  öfteres  Nach- 
stellen und  Bepariren  der  Instrumente  mit  in 
den  Rauf  nehmen  mnfs,  so  kommen  wir  zu 
dem  Schlüsse,  dafe  die  Versuche,  die  Ausdehnung 
fester  Körper  zu  Temperaturbeslimmungen  zu 
benutzen,  keine  allgemein  befriedigenden  Re- 
sultate crgelien  haben;  immerhin  sind  die  Metall» 
ausdehn iint^spyrometor  vonSendtner.  Gaunle- 
letl,  Zabel,  sowie  die  üraphilpyronietcr  von 
Steinte  A  Hartang  to  vorflbergehenden  Tem- 
peratMrbestimmungen,  bei  denen  es  auf  Ge- 
nauigkeit nicht  ankomint,  leidlich  gut  zu  ge- 
brauchen. 

Bei  den  elektrischen  Pyrometern  sehe 
ich  von  einem  näheren  Eingehen  auf  das  Sie- 
menssehe* ab,  ich  erwihne  nur  dm  Le  Ghate- 
lier.-ilien  Apparat,**  sowie  das  Braunsche 
Pyrometer/**  da  diese  sich  im  praktischen 
Betriebe  finden.  Der  Le  Chatelier- Apparat  be- 
steht aus  einem  p1«tui-p1atinrhodinm«tliennoe1ek- 

•  Vgl.  .suhl  und  Eisen*  1892  Nr.  13,  S.  «06. 

**  Vgl.  .Stahl  und  Eisen'  1892  Nr.  18,  S.  604; 
Nr.  SO,  S.  896. 

**•  Vgl  .Stahl  and  Eisen«  1808  Nr.  14,  &  66«. 


Irisehen  Elemente.   Der  Apparat  ist  in  3  Hols- 

schränkchen  enthalten,   welche  in  einiger  Ent- 
fernung nebeneinander  an  die  Wand  geschraubt 
werden.   In  einen  der  Schrlnkchen  befindet  sich 
eine  Lampe,  deren  Lichtstrahlen  durch  eine  Lin^e 
auf  einen   im  andern  Schränkchen  an  einem 
Galvanometer  befestigten  Spiegel  geworfen  werden. 
Vor  der  Linse  steht  ein  Lichtschirm  mit  einem 
Fensterchen ,   in   welchem  ein  Fadenkreuz  an- 
gebracht  ist.     Durch  die  Erwärmung  zweier 
Platindrahte  bildet  sich  ein  therrooelektriseber 
Strom,   der   das-  Spief;e!galvanometer  um  seine 
I  senkiechte  Achse  dreht,  hierbei  verschiebt  sich 
das  von  dem  Spiegel  auf  eine  Scak  rafleetirte 
I  Bild  des   Fadenkreuzes   auf  dieser  Srala  enl- 
:  sprechend  der  Temperatur,  welcher  die  beiden 
I  Platindrihte  ausgesetst  sind.    Die  Temperatur- 
aiigahen  sind  bis  ZU  1700"   dem  Schmelzpunkte 
des  Platins,  sehr  genau;  leider  hat  dieser  aus- 
gezeichnete Apparat  aulher  seinem  hohen  iCoslen* 
punkte  den  grofsen  Fehler,  dafs  das  Spiegel- 
I  galvanometer  auch  gegen  die  allerkleinsten  Er* 
I  schütterungen  äufserst  empflndUch  Ist,  so  da£i  das 
Instrument,  selbst  in  ziemlicher  Entfernung  von 
sich  bewegemien  Maschinen  aufgestellt,  infolge 
der  durcli  die  Erschütterungen  veranlafsten  Dre- 
I  hungen  des  Spiegelgalvanonieters  unrichtige  An* 
,  gaben   macht.    Aufserdem  ist  es   sehr  schwer 
.  und  umständlich  einzustellen,  und  ändert  das 
I  Thermo-Elcnent  mit  der  Zeit  enne  Empflndlich- 
i  keit,  so  dafs  die  Srala  neu  eingesletlt  beew.  ein- 

getheilt  werden  mufs. 
I      Das  Braunsdie  elektrische  Pyrometer 
giehl  Wärmegmde  bis  l.'')00**  genau  an.  Dieses 
Pyrometer  beruht  auf  der  Aendcrung  des  elek- 
I  Irischen  Leitungswidentandes  eines  IMatindrahts, 
die  von  der  Aenderung  der  Temperatur  abhängig 
I  ist.    Oer  Platindraht  steht  in  Verbindung  mit 
{  einem  HolzkSstcben ,  in  welchem  sich  die  Ele* 
mente,  sowie  der  e^ntliehe  Mefsapparat  befindeL 
Um  Temperalinen  ablesen  zti  können,  mufs  eine 
j  roit  einer  Scala  versehene  Scheibe  so  lange  ge- 
!  dreht  werden,  Ins  ein  nebenan  befindlicher  Gal- 
vanometerzeiger  keinen  .\uss<  h!ag  mehr  giebt; 
j  dann  zeigt  ein  zweiter  Zeiger  auf  der  Scheiben- 
I  seala  die  Temperatur  an.   Das  Instrument  wird 
auch  mit  einem  Telephon  versehen ;  in  diesem 
Falle  mufs  man  bei  Temperaturablesungen  das 
'  Telephon  ans  Ohr  ballen  und  gleichseitig  die 
vorhin  erwälmte  f^cheihe  so  lange  drehen,  bis 
!  das  Geräusch  im  Telephon  verschwindet;  ein 
I  Zeiger  giebt  dann  auf  der  Scheibe  die  betreifende 
Temperatur  an.    Wie  hieraus  zu  ersehen,  ist  die 
;  Handhabung  etwas  umständlich,  auch  hat  das 
I  Instrument  den  Fehler,  dafs  e:-  nicht,  wie  der 
Le  Cbatelier*Apparat,  continuirliche  Temperatur- 
angaben macht,  sondern  dafs  jede  .Ahlesting  erst 
nach   Vornahme   obiger   Manipulationen  ermög- 
licht ist.    Mit  dem  Le  Chatelier  Iheilt  es  die 
Genauigkeit  der  Temperaturangaben,  ebenso  eignet 
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es  sich  wie  dieser  su  WAnneferomessuagen.  Das 
Inslrament  bat  «iDen  siemKeh  hoben  Preis,  und 

ist  dort  nicht  zu  verwenden,  w^o  etwas  Geriusch 
ist,  da  dann  das  Abhören  des  Telephons  sehr 
erschwert  wird. 

So  genau  die  letztgenannten  Pyrometer 
auch  arbeiten  nul^ren.  ihre  Einstellung  roufs  stets 
nach  den  Angaben  eines  Pyrometers  erfolgen, 
welches  auf  der  Ausdehnung  gasförmiger  Körper 
beruht.  Dieser  gasförmii^f  Körper  ist  fast  bei 
allen  derartigen  Pyrometern  gewöbnlicbe  atmo- 
sphtrische  Luft. 

Es  ist  von  Viktor  Meyer,  sowie  von  Lang 
mit  absoluter  Sicherheit  nachgewiesen  worden, 
dab  einfache  Gase  sich  in  demselben  Verhiltnifs 
ausdehnen,  wie  die  Temperatur  zunimmt,  und 
dals  der  Druck  der  Gase  in  geschlossenen  Bftumeu 
gleicblörmig  proportional 
der  Temperatur  wichit, 
Dr.  C.  L.  Weber  sagte 
in  seinem  Vortrage  iiu 
Polytechnischen  Verein  ^ 
TU  München:  ,Für  alle, 
selbst  feineren  wissen-  ' 
•ehaftUcbeo  Zwecke  ist 
das  Luflpyrometer  allein 
mafegebeod,  und  alle  An-  ' 
gaben  anderer  Mefsge- 
räthe  müssen  auf  dasselbe  ^ 
bexogen  und  nach  deiU' 
selben  corrigirt  werden. 
Ueber  400"  hinaus  soll 
jede  Temperaturmessung 
nur  mHlels  Luftpyrome- 
tern vorgenommen  werden.  Bei  sorgfäN 
tiger  Einrielitung  des  Apparates  ist  es 
möglich,  Temperaturen  von  1000''  etwa 
auf  2''  genau  zu  messen." 

Es  sind  nun  eine  grofse  Anzahl  Lufl- 
pyrometer cooslruirt  worden,  deren  Tem- 
peratorangaben aehr  genau  waren,  die 
aber  den  Anforderungen  des  praktischen 
Betriebes  ni^t  gewachsen  waren.  Eines 
der  bealen,  welebea  auch  in  der  Praxis 
gute  Erfoli-'o  aufzuweisen  hat,  Ist  das  Wi bor gli sehr 
Luftpyrometer,  und  zwar  in  seiner  neueren,  ver- 
besserten Cottstruetion.  Bei  dieser  Ausfllhrung 
steckt  in  der  zu  messenden  Wärmestelle  ein  | 
Porzellaogeläfs  von  bestimmtem  Inhalt.  Bei  einer 
ronunehmenden  Wirmemessung  wird  in  das 
Portellangeßifs  Luft  hineingepreßt,  diuielbe  dehnt 
sich  infolge  der  ErwSrmnnp  aus  un^  bewegt 
infoige  ihres  Druckes  auf  eiue  Bourdonsche  Höhre 
einen  Zeiger,  der  auf  einer  Art  Manometerseala 
die  Temperatur  angiebt. 

Dieses  Instrument  arbeitel  sehr  genau,  und 
sirar,  wie  E.  Blass  gefunden  hat,  aberrinalim* 
meod  mit  dem  Le  Chatetierschen  Apparat  und 
dem  Braunschen  Pyrometer;  es  fehlt  ihm  aber 
die  HdgUcUeit,   ununterbroeben  Temperatur- 


ablesung,  sowie  Fernmessung  zu  gestatten,  zwei 
Eigenschaften,  die  gerade  für  den  Hüttenmann 
sehr  werthvoll  sind. 

Es  sind  ja  nun  Apparate  in  kleiner  Anzahl 
vorhanden ,  die  diese  beiden  Eigenschaften  auch 
beailxen,  aber  in  allen  Fällen  sind  diese  Instru- 
mente so  schwierig  an  sich  und  so  umständlich 
zu  bedienen,  dais  man  von  einer  Einführung  in 
die  Prazie  abseben  mufSite. 

Bis  jetzt  haben  wii-  also  gesehen,  dafs  man 
thatsSchlich  Apparate  anwendet,  welche  Tem- 
peraturen von  den  niedrigsten  bis  zu  den  hUehsten 
im  Hflttcnwesen  voi  kointnenden  Wärmegraden 
genau  anzeigen,  aber  keines  dieser  Instrumente 
hat,  so  voTlkommen  es  in  seinem  jeweiligen 
Con^itruetioiisprini  ip  auch  sein  mag,  alle  die- 
jenigen Eigenschaften  in  sich  vereinigt,  die  wir 

au  ein  so  wichtiges  In- 
strument, wie  es  das 
Pyrometer  für  den  Hütten- 
manu  ist,  älcllcn  müssen. 
Diese  schon  anfangs  er- 
wähnten Rrgenschaflen 
sind:  solide  Construction, 
Brauchbarkeit  in  jedem 
Relricbe,  rlauerndcs  An- 
zeigen der  Temperatur, 
so  dab  man  den  ganten 
Verlauf  von  Wärme- 
schwankungen verfolgen 
kann,  ZuverlSssigkeit  der 
Angaben ,  Fortfall  jeg- 
licher umständlicher  Ma- 
nipulation beim  Ablesen, 
lowie  endlich  die  Möglichkeit,  die  Tem- 
peratur an  einer  von  der  Wärmestelle 
zieiuiich  entfernten  Stelle  ermitteln  zu 
können. 

Alle  oben  angeführten  Eigenschaften 
linden  Sie  in  dem  seit  längeren  Jahren 
in  die  Praxis  eingelQbrlen  und  bewihr- 
len  Luflpyrometer  von'  WAlther  Dürr 
&~'Sregert  zu  München  in^  »ollstem 
ft|||fel.Yeüinigt.  Aus  diesem*  Grunde 
I  i  es  mir  gestattet,  das  Instrument  etwas  n3her 
zu  beschreiben  und  die  Construction  und  Wir- 
kungsweise desselben,  an  Hand  dieaer  Zelfiknung 
(Fig.  1),  sowie  jenes  Appwatea  (Fig.  2)  klar* 
sulegen. 

In  einem  gufseisernen  Gehäuse  von  etwa 
200  mm  Durchmesser  und  etwa  125  mm 
Höhe  befindet  sich  eine  unten  offene  Glorke, 
welche  um  eine  Schneide  schwingen  kann 
und  die  durch  sm  Gegengewicht  ausbalancirt 
ist.  An  der  unteren  Seite  des  cylindrischen, 
guiseisernen  Gehäuses  betindet  sich  ein  Stutzen 
mit  eingeschraubtem  Habn,  sowie  mit  einem 
von  innen  eingeschraubten  kleinen  Gasröhrchen, 
welches  ziemlich  hoch  in  das  Innere  der 
vorhin  erwAbnten  Glocke  hineinragt.  Dadnrcb, 
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dafs  bei  der  Montage  des  Apparates  Oel  — 
reinstes  Parafnnöl  bester  Qualität  —  in  das 
gufseiserne  Gehäuse  bis  zu  einer  bestimmten 
Höhe  hineingeschüttet  wird ,  wird  auch  gleich- 
zeitig die  untere  Seite  der  Glocke  und  da- 
mit die  in  der  Glocke  befindliche  Luft  ab- 
geiiperrt;  diese  Luft  kann  jetzt  nur  noch  durch 
das  kleine Gasröhrchen 

i 


und  durch  den  Hahn 
mit  der  Aufsenlufl 
resp.  mit  der  in  einem 
andern  Räume  ein- 
geschlossenen com- 
municiren.  Diese  letz- 
tere Luft  befindet  sich 
in  einem  Porzdlan- 
kolben,  welcher  durch 
eine  Kupferrolirleilung 
von  1  rom  I.  W.  mit 
dem  vorhin  erwähnten 
gufseisernen  Gehäuse, 
dem  sogen.  Anzei(;c- 
apparat,  verbunden 
ist.  Bringt  man  nun 
diesen  Kolben  K  in 
einen  Raum ,  dessen 
Temperatur  gemessen 
werden  soll,  so  wird 
sich  infolge  der  Tem- 
peraturerhöhung die 
Luft  in  dem  Kolben  K 
ausdehnen ,  und  ein 
der  Erwärmung  ent- 
sprechender Theil  der 
Luft  wird  aus  dem 
Kolben  K  hinausge- 
trieben und  durch  die 
dünne  Kupferrohrlei- 
fung  f  weiter  in  die 
Glocke  hineingeleitet. 
Infolge  dieser  eintre- 
tenden Luftmenge  er- 
hält die  Glocke  einen 
Auftrieb  und  bewegt 
mittels  eines  Mitneh- 
mers und  eines  Zahn- 
segmentes einen  Zei- 
ger, der  auf  einer  Scala 
die  Temperatur  des 
Raumes,  in  wHchem 

sich  der  Kolben  K  bolindet,  in  ähnlicher  Weise 
anzeigt,  wie  ein  Manoroelerzeiger  den  Dampf- 
druck angiebt. 

Es  leuchtet  wohl  sofort  ein  und  braucht 
nicht  näher  bewiesen  zu  sein,  dafs  es  sehr  leicht 
ist,  die  Scala  einzutheilen,  und  dafs  diese  Scalcn- 
eintheilung  auch  richtig,  absolut  genau  sein  wird, 
indem  ihre  Ermittlung  und  Berechnung  auf  streng 
wissenschaftlicher  Basis  beruht.  Da  das  Volumen 
des  Kolbens  K  bekannt  ist,  so  ist  es  leicht  zu 


berechnen,  wieviel  Cubikcentimeter  Luft  bei  einer 
Erwärmung  um  x  Grad  aus  demselben  hinaus- 
getrieben werden ;  da  ferner  das  Volumen  der 
Glocke  bekannt  ist,  so  ist  es  ein  Leichtes,  zu  er- 
mitteln, um  wieviel  dieselbe  sich  heben  wird, 
wenn  die  aus  dem  Kolben  hinausgetriebenen 
X  Cubikcentimeter  Luft  in  die  Glocke  gelangen; 

darauf  berechnet  man 
einfach     auf  Grund 
des  bekannten  Ueber- 
setzungs  Verhältnisses 
zwischen  Segment  und 
Zahnrad     den  Aus- 
schlag des  Zeigers  auf 
der  Scheibe,  die  man 
ilann  nach  diesen  Be- 
rechnungen mit  einer 
Scala   versieht.  Die 
Länge     des  Kupfer- 
rölirchens,  welchesdcn 
Kolben  mit  dem  An- 
zeige-Instrument ver- 
Uindet,   kann    80  ni 
lielragen,  ehe  nennens- 
werthe  Differenzen  ent- 
■flehen;  immerhin  aber 
haben  viele  Versuche 
In  der  Praxis  bewiesen. 
iJafs  dieses  Pyrometer 
^^ein  durchaus  brauch- 
bares und  zuverlässi- 
ges Instrument  ist.  Die 
Bauart   des  Anzeige- 
apparates   und  des 
Kupferröhrchens  ist 
eine  kräftige ;  se\bsl 
der   zerbrechlich  er- 
scheinende Porzellan- 
kolben ist  sehr  dauer- 
haft, namentlich  wenn 
er,  wie  z.  B,  hei  Windleitungen,  Flamm- 
öfen, Dampfkesseln  u.  s.  w.  stets  ruhig 
an  seiner  Stelle  verbleiben  kann.  Um 
ihn  aufserdem  gegen  äufsere  Einflüsse 
zu  schützen,  ist  or  mit  einer  Asbest- 
iiiiiwicklung,  sowie  einer   darüber  ge- 
steckten Röhre  verschen,   so  dafs  man  schon 
ziemlich  rauh  mit  dim  verfahren  kann,  ohne  ihn 
zu  zeilirechcn. 

Innendruck  infolge  der  Erwärmung  wie  das 
Wiborghsche  Pyrometer  erhält  er  niemals,  da  bei 
dem  Dürrschen  Pyrometer  mit  verdünnter  Luft 
gearbeitet  wird,  und  erst  bei  der  Maxinialtem- 
peratur  des  Pyrometers  im  Innern  des  Kolbens 
derselbe  Druck  herrscht,  wie  aufsen. 

Das  Verdünnen  der  Luft  geschieht  bei  In- 
betriebsetzung des  Pyrometers  durch  einfaches 
Aussaugen  der  Luft  aus  dem  ganzen  Apparate, 
dann  erst  wird  der  Kolben  eingehäniit.  (Vor- 
trageoder setzte  den  Apparat  bis  zu  einer  Tem- 
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peratur  von  etwa  350°  io  B«trieb).  Während  , 
der  KoH»«!  sieh  in  der  Wlrraeetelie  beOadet,  , 

ist   der   Anzeipp:\;'pArat  an   einer    andern ,  bis 
zu  30  m  enlfernlen  Stelle  befestigt,  etwa  In 
einem  Bureaa  oder  an  aonet  etoein  geeigneten 
Platze,  der  zum  Ablesen  der  Teraperaluren  am 
zweckmifeigsten  erscheint.    Man  hat  dann  dort 
itete  die  Temperaturen  und  deren  Schwankungen  : 
ror  Aofen  und  kenn  sieh  ohne  jede  weiteren  I 
Manipulationen    ein    Büd   von    den  Vorgfinpen 
im  Ofen,  in  den  VV'iudicitungen  u.  s.  w,  machen, 
da  der  Zeiger  jeder  Temperaturftnderung  folgt,  i 
Der  Gan^  einer  Feuerung  läfst  sich  scbon  zum  , 
gröfsten  Theii  nach  diesem  Pyrometer  etorichteo, 


da  die  lämpändlichkeit  in  den  Temperalurangaben 
sehr  grob  ist  und  dieee  Angaben  aelbet  liÄerrt 

genau  ?ind. 

Ich  hoßie,  Ihnen  den  pralLlischen  Werth 
gerade  dieses  Instruments  genügend  klargelegt 
zu  liaben,  und  brauche  wohl  nicht  besonders 
auf  die  Wichtigkeit  der  Wärmemessung  an 
dieser  Stelle  hinzuweisen.  So  schliefse  ich 
denn  mit  dem  Bemerken ,  dafs  das  zuletzt  be- 
«clirieltene  Luflpyrometer  (Patent  Wallher  Diin- 
A.  Sicgerl)  von  der  bekannten  Specialfu  lür 
Schornsteinbau,  Alphons  Custodia  j:u_J)Qs- 
seldorf,  angefertigt  wSxC 


Fortschritte  der  Koksfabrioation  in  England. 


Vor  kurzem  hielt  R.  de  Soldenhoff  vor  dem 
South  Wales  Institute  of  Engioeers  einen  Vor- 
trag über  obiges  Tlicmu,  welcher  neben  zumeist 
Bekanntem  auch  Manches  enthielt,  was  einer 
Bespreehiinfr  sn  dieser  Stelle  Werth  erscheint. 
Zudem  ermöglichen  diese  Mittbeilungen  einen 
Vergleieh  swisehen  den  Portsebrilten,  welche 
.  EnpJand  auf  diesem  ficbiet  zu  verzeichnen  hat, 
mit  in  unserm  eigenen  Lande  bestehenden  Ver- 
bUtnissen,  und  flillt  dies«'  Vergleich,  wie  wir 
gleich  vorausäi  liicken  können,  durchaus  nicht  zu 
unseren  Ungunsten  aus. 

Wfar  betehrinkeo  uns  hei  der  Wiedergabe 
der  wdtlfiußg  gehaltenen  Mittheilungen  darauf, 
nur  dasjenige  hervorzuheben ,  bei  welchem  wir 
Interesse  bei  einem  gröEseren  Leserkreis  voraus- 
setzen können. 

Vor  kaum  länger  als  18  Jahren  lag  ilie  Koks- 
fabricatioD  in  England  noch  sehr  im  Argen. 
Der  Koks  wurde  auf  die  allereinfachste ,  aber 
auch  sehr  unvollkommene  Weise  hergestellt.  Die 
Kohlen  gelangten  ohne  Zerkleinerung  und  un- 
gewaschen  lur  Verwendung.    In  South  Wales 

standen  horizontale  Oefen  iti  Anwendung,  während 
im  Durhamer  Bezirk  das  Bieoenkorbofeosystem 
▼orfaerrsehte.  Die  Pflllung  der  Oefen  geschah 
von  vorn  durch  die  Thüren,  und  die  Gase  ent- 
wichen direct  in  die  Luft.  Das  Ablöschen  der 
Koks  wurde  stets  im  Ofen  selbst  vorgenommen. 
Daa  Ziehen  der  Koks  wurde  bei  den  Bienenkorb- 
ßfen  nur  durch  Hand  bewerkstelligt .  während 
bei  den  Horizontaiöfen  schon  maschinelle  Hülfs- 
mittcl  Platz  grifTen.  Die  Thüren  hei  den  Bienen* 
korbdfen  wurden  dureb  Aufmauern  von  Steinen 
hergestellt,  während  die  Horizontalöfen  mit  auf- 
»ehbaran  Thoren  ausgerastet  waren,  die  dann 
mdkr  oder  weniger  dicht  abschlössen. 

Die  Erklärung  für  die  Erscheinung,  dafs  in 
Sadwale«  fest  aasschlieüilieh  die  horlsontale  Ofen* 


form  und  in  Durham  ebenso  au.sschlierslieh  das 

nienenkorbofensyslem  vorherrscht,   ist   darin  tu 
,  suchen,  dafü  die  Südwaieäkohle  weniger  biluuiiuüs 
I  ist.    Die  Horixontalöfeii  stellen  eine  rechtwinklige 
'  Kammer  dar,  welche  oben  durch  ein  naches  Ce- 
I  wölbe  abgedeckt  ist.    Jede  Kammer  ist  von  der 
benachharten  durch  eine  ▼erbtitnibmibig  dOnne 
Wand  Kctrunnt.     Hir   Rrcitc  der  Oefen  beträgt 
2,13  bis  2,44  m,  wälirend  die  Zwischenwände 
457  bis  914  mra  Dicke  haben,  welche  genügen, 
'  um  die  Hitze  \on  einem  Ofen  zum  andern  über- 
treten zu  lassen,  so  dafs,  wenn  ein  Ofen  gezogen 
und  wieder  üriseh  gefQllt  bt,  er  von  den  be- 
nachbarten Oefen,  die  sich  in  voller  Hitze  be- 
'  finden,  unterstützt  wird.    In  ganz  Südwales  wurde 
'  der  Koks  im  Ofen  selbst  ab^^elöscht ,  in  einigen 
Fällen  theilweise  im  Ofen  selbst  und  zum  Theil 
!  vor  demselben.     Die  in  SOdwalcs  üliliclie  Ofen- 
construction  und  Arl>eilämethode  lassen  erkennen, 
dafs  man  schon  frOb  erkannt  hat,  dafs  diese 
Abweichungen  von  di  ii  Verliälinisscn  in  Durham 
1  durch  die  Natur  der  Kohie  bedmgt  sind.  Der 
I  Werth  einer  Kohle  als  Kokskohle  wird  durchaus 
nicht  allein   durch   die  H«"he  des  Procentsatzes 
;  an  flüchtigen  Be&tandtbeileD  bestimmt.  Einige 
Arten  der  Stidwaleskohle  haben  denselben  Gehalt 
an  flüchtigen   Bestandtheilen   wie  einige  Arten 
der  Durhamkohle,  aber  sie  haben  viel  weniger 
;  Bitumen ,  zeigen  also  die  Fähigkeit  zu  backen 
i  in  viel  geringerem  Grade,  und  entwickeln  darum 
im  Ofen  aiieh  weniger  Hitze.    .Te  h^her  aber  der 
Btluuiengehait,   um   so  besser  die  Hitze.  Das 
I  Zurücktreten   des  Bitumengehalts   bei  der  Süd- 
waleskoble  Ist  die  alb'inige  Trsar  he  für  die  Be- 
>  vorzugung  des  horizontalen  Ufensjstenis  und  die 
I  Venichtleiatung  auf  die  Anwendung  des  Bienen- 

korbofcnsystems. 
,       Der  Bienenkorbofen  nähert  sich  seiner  Form 
I  nach  einer  Halbkugel ,  bei  der  also  jeder  Hori- 
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lontalschiiitt  von  ein«r  Kmilinle  besrmtt  wird.  ] 

Die  Kreislinie  isl  aber  von  allen  iiiugliclien  Um- 
faogslinien  diejenige,  welche  die  gröfsle  Fl&che  i 
amspanut,  und  dnraaa  folgt  weiter,  d«fs  d*s  Ver*  * 
haltnifs  des  lalialls  eines  Bienenkorbofens  zu  dem  | 
Umfang  dos  Ofens  ein  sehr  günstiges  in  Bezug 
auf  Wftrnieverluste  sein  mufs.     Die  über  der 
Charge  sich  wölbende  Halbkugel  speichert  Hitu  | 
in  «ifili  auf  und  strahlt  diese  auf  lie  Kohlen- 
füllung zurücli.   Das  zum  Ablöschen  crtorderliche 
Wuser,  «owie  die  frisch  eingefäIHe  kalte  Kohle,  j 
kommen  niemals  damit  in  BerQlirung.    Bei  den 
Uorizootalöfen  zeigt  ein  Schnitt  durch  den  Kok«-  i 
kucheo,  da&  die  an  den  Seilen  liegenden  Parlbieen 
augenscheinlich  durch  die  Hitze  entstanden  sind, 
welche  durch  die  Zwtschenwftode  zugeführt  wurde, 
wlhrend  die  niiltlNvn  Parthieni  dareh  die  Hitze 
entstanden  sind,  welche  durch  im  oberen  Theile 
des  Ofens  zwischen  Gewölbe  und  Füllung  vor  i 
sich   gehende   Gasverbrennung   erzeugt  wurde. 
Ein  Schnitt  durch  den  in  einem  Bienenkorbofen  i 
erhaltenen  Kokskuchen  zeigt,  dafs  der  Koks  ans- 
bchliefslicli  durch  die  Hitze  entstandün  isl,  welche 
durch  die  im  Gewölbe  des  Ofens  stattfindende 
fiasverbrennung   erhalten    wird,    und    dafs  der 
Verkokungsprocefs  von  oben  nach   unten  fort-  > 
eebreitel  und  der  Koks  infolgedessen  SSnlenform  | 
annimmt.    Dieser  Proceb  kann  nur  ein  laog- 
samer  sein. 

Das  Ausbringen  aus  diesen  Oefen  war  nur 
ein  sehr  geringes,  in  der  Regel  wurden  nicht 
ilber  50  ^  eiballen.  Dasselbe  ist  zurückzufahren 
auf  die  langsame  Yerkokungsmethode,  die  Art 
der  Einfallung  und  den  roangelhallen  Terschlufs 
der  Thoren.  An  einigen  Stellen  war  es  üblich, 
nach  beendigter  Verkokung  den  Koks  noch  einige 
Stunden  im  Ofen  tn  belassen,  um  sein«*  Qualität 
7.U  verbessern.  Es  ww  dies  indessen  eine  falsche 
Ansicht. 

In  den  folgenden  Jahren   sind  mancherlei 

Versuche  gemacht,  die  Koksfahrication  zu  ver- 
bessern, aber  nur  in  sehr  wenig  Fftllen  gelangte  1 
die  Koble  in  gehSrig  xerkleinerlem  Zustande  zur  | 
Anwendung.     In  StrifTordshire,  wo  die  Kolile  nur 
sehr  wenig  bituminös  isl,  wurde  der  Koks  an 
einigen  Stellen  nur  durch  Verwendung  grober 
Kohle  hergestellt.     Je  gröfser  die  Kohlenstücke, 
um  so   grobstückiger  fiel   der  Koks,  und  bei  i 
Anwendung  von  Feinkohle  wurde  entweder  gar  I 
kein   uder   nur   ein   schlechter   Koks  erhalten.  | 
Auf  das  Waschen  der  Koiile  nahm  man   fast  , 
nirgendwo  Bedacht,  die  etwa  vorhandenen  Ein-  ' 
richtungen    waren    äufserst   ursprünglich.     Im  ; 
weiteren  Verlauf  wurde   auch   in  eini^'en  Fallen 
der  Versuch  gemacht,  die  Abgase  zur  Kessel-  | 
beizung  zu  benutzen,  und  wabrscheinlicb  war  die  j 
Glamorgan  Goal  Co.  in  SOdwales  die  erste,  die 
dies  Verfahren  zur  Anwendung  brachte.  Wenn 
auob  diese  ersten  Versnobe  nidit  solche  Resultate  | 
lieferten,  wie  dies  beotzutsfe  geschieht,  so  j 


beseidinen  dieselben  immerhin  einen  bedentenden 

Fortschritt. 

Die  weiteren  Verbesserungen  kann  man  erstens 
in  Hinsieht  der  erlangten  Verbesserungen  des  Er- 
zeugnisse, uoJ  zweitens  in  Bezug  auf  Veriiil* 
ligung  der  Herstellung  erblicken.  Die  Mittel  zur 
Verbesserung  der  Koksqualität  haben  allgemein  in 
einer  hinreichenden  Zerkleinerung  der  zur  Ver- 
wendung: kommenden  Kohle  bestanden.  Die 
Feinkohle  von  9,S  mm  Korngröfse  abwärts 
wurde  von  der  grdlieren  abgesiebt  und,  nur  diese 
zur  Fabriration  genommen.  Das  Zerkleinern  der 
Koble  geschieht  in  Südwales  nicht  überall,  im 
Durbamhesirfc  aber  allgemein  und  zwar  meist 
mit  Hülfe  des  Carrschen  Desintegrators,  thcilwcise 
auch  in  Walzwerken.  Die  Frage,  ob  es  nöthig 
ist,  zum  Zweck  der  Erlangung  einer  guten  Koks* 
qualität  die  Kohle  bis  auf  Pulverform  zu  bringen, 
ist  noch  nicht  endgültig  entschieden.  Nach  des 
Redners  Ansicht  wird  ein  ebenso  guter  Koks 
erzeugt,  wenn  gröbere  bituriiinüse  Kohle,  die  aber 
nicht  über  9,5  inm  Korngröfse  liat,  zur  An- 
wendung gelangt,  aU  wenn  ganz  pulverformige 
Kohle  genommen  wird.  Es  ist  eine  bekannte 
Thatsaclie ,  dafs  bei  Anwendung  ganz  trockener 
pulverlürmiger  Kohle  beträchtliche  Verluste  dadurch 
entstehen,  dafs  durch  die  entweichenden  Gase 
Kohle  mitgerissen  wird,  und  tritt  dieser  Uebel- 
stand  besonders  stark  bei  Coppöeöfen  hervor. 
Dem  entsprechend  vermindert  sich  natftrlich  die 
Ausbeute,  und  die  mitgerissene  Kohle  kann  durch 
Verlegung  der  Züge  Betriebestörungen  herbei- 
fiShren*  Zum  Zweck  der  Verbesserung  der  Koks 
wird  die  Feinkohle  heutzutage  fast  in  allen  Fallen 
gewaschen,  um  den  Aschengehalt  der  Koks  herunter- 
zusetzen. Hauptzweck  der  Waschen  ist  die 
Absclieidung  des  Schiefers  und  Schwefelkieses. 
Die  Wascheinrichtungen  sind  neuerdings  sehr 
vervollkommnet  und  bäuhg  wird  aus  einer  sehr 
verunreinigten  Kohle  doch  ein  guter  reiner  Kok* 
erzeugt,  so  dafs  für  die  Koks^ahricanten  jede 
Entschuldigung  fehlt,  wenn  sie  eine  minder- 
werthige  Waare  erzeugen. 

Zur  Frage  einer  billigen  Kokslierstellung  über- 
gehend, so  kann  diese  auf  4  verschiedene  Arten 
errricht  werden: 

1.  Durch  Erzielung  einer  hohen  Production; 

2.  durch  möglichst  hohes  Ausbringen; 

3.  durch  Keduction  der  Betriebskosten; 

4.  durch  Nutzbarmaclning  der  Nehenproduete, 
dos  Gasüberschust^i^^  n  s.  w. 

Was  den  ersten  Punkt  anbelangt,  so  ist  be- 
reits gezeigt  worden,  dals  bei  den  horizontalen 
Oefen  die  Verkokung  fheüweise  durch  die  Hitze 
g^hieht,  welche  durch  die  Seitenwände  zugeführt 
wird,  zum  Tbeil  aber  durch  die  im  oberen  Theil 
des  Ofens  unterhalb  des  Gewölbes  stattfindende 
Verbrennung,  also  in  der  Weise,  wie  die  Ver- 
kdiung  bei  den  Bienenkorböfen  ansschUcblieh 
eingelegt  and  durchgeführt  wird. 
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Um  Ober  die  Vortheile  beider  Systeme  Ge 
wifsheit  zu  erhalten,  wäre  es  von  grofsem  Interesse, 
dieselbe  Kohle  unter  ganz  denselben  Bedingungen 
einmal  im  hortzonlalf n  und  einmal  im  Bienen- 
korbofen  zu  verkolien  unter  genauer  Burücksich- 
üguDg  der  Verkokungsdauer  uod  der  erhaltenen 
Producle.  Es  würde  sich  höchstwahrscheinlich 
das  horizootaie  System  al«  das  günstigere  heraus- 
stdieo;  es  wflrde  mmentlieh  sieh  leigen,  daf« 
in  gleichen  Zeilen  mehr  Koks  erzeugt  wird. 
Wahrscheinlich  reranlabt  durch  die  Beobachtung, 
dab  bei  der  Verkokung  sieh  die  Einwirkung  der 
NachbarAfen  zu  erkennen  giebt,  ging  man  dazu 
Ober,  die  horizontalen  Oefen  mit  Zügen  in  den 
WAnden  zu  versehen,  beschränkte  sich  aber  an- 
ttnglich  nur  auf  die  Seitenwände.  Eni  später 
wurde  attfli  die  Sohle  mit  Kanälen  ausgrerrislet. 
Ls  folgte  nun  die  Einführung  der  sog.  belgischen 
Oefen,  unter  denen  als  die  beksnnlesten  die  von 
De  Smit,  Dulay  und  Co|vp6e  r.n  nennpn  sind.  Ob 
die  mit  Zügen  in  den  Seitenwänden  und  der  Sohle 
vertekeiMtt  eigenUiche»  SQdwaliser  Oefen  stets  be* 
friedigende  Resultate  i  rgeben  halten  ,  bezweifelt 
Redner.  Durch  die  Einführung  der  belgischen 
Oefen  ist  ein  entschiedener  Portaehrilt  erreieht. 
Die  wöcheniliche  Production  eines  Ofens  von 
nur  5  oder  6  t  ist  auf  eine  solche  von  12  bis 
15  t  gebracht,  eine  Prodoction,  die  jedenlküs  in 
den  CoppöeQfen  erreicht  wird.  Dieselben  sind 
▼ollständig  von  hr(?nnenden  Gasen  umgeben-,  durch 
28  Verticalsügti  ziehen  die  Gase  nach  unten 
unter  die  Sohle  des  eigenen  und  die  des  einen 
Nachbarofens.  Durch  die  Anordnung  dei  Ver- 
ticalzüge  wird  eine  sehr  vollkommene  Nutzbar- 
nmohung  der  faeifsen  Oase  erreicht.  Bei  den 
Gopp^eßfen  wird  durch  den  Umstand ,  dafs  die 
Gase  aut  eine  grofse  Menge  von  Abzugskanälen 
vertheilt  werden,  die  Abzugsgesehwindigkeit  der- 
selben sehr  verrin^'ert,  die  Ge]e|?enlieit ,  ilire 
Wirme  abzugeben,  also  vergröfsert.  Ein  weiterer 
Vortheil  des  Goppteofensystems  ist  das  Za- 
sammenarheiten  zweier  nebeneinander  Hegender 
Oefen  zum  Zweck  ihrer  gegenseitigen  Unter- 
stützung, häufig  sind  auch  4  Oefen  zusammen- 
gekuppelt. Durch  die  bei  den  Copp^eöfen  über- 
haupt getroffenen  Einrichtungen  wird  die  Hitze 
sehr  gleichmä&ig  vertheilt  und  gründlich  aus- 
genatzt. 

Um  die  Verbrennung  einzuleiten.  i=t  eine 
gewisse  Luftmenge  erforderlich,  und  wird  die 
Verbrennung  wieder  um  so  Tollkommener  «dn, 
je  b5her  die  Lufl  vorgewärmt  wird.  Durch  die 
Fundamente  der  gewöhnlichen  alten  Koksöfen 
geht  eine  grofse  Menge  Wirme  verloren,  bei  den 
Coppöeöfen  ist  dagegen  die  Vorkehrung  getroffen, 
diese  Hitze  zurückzuhalten  und  zur  Ausnutzung 
zu  bringen,  indem  unterhalb  der  Sohlkanile 
Züge  angeordnet  sind,  in  die  von  aufsen  her 
l>un  •  Mitritt  die  datm  hocherwirmt  deo  Vertical- 
zügeii  ^ugetührl  wird. 


Der  Querschnitt  durch   einen  Kokskucheo 
zeigt  die  verschiedene  Art  der  Einwirkung  der 
'  Hitze  bezw.  das  Fortschreiten  der  Verkokung. 
Ein  Theil  ist  durch  die  Einwirkung  der  durch 
die   Sohle   zugeführten   Hitze   entstanden ,  ein 
anderer   durch    diejenige   des   Gewölbes,  und 
zwischen   beiden   liegep   Parthieen,   die  durch 
die  Hitze  der  Seitenwände  zur  VerkokuQg  ge- 
\  langt  sind.   J«  intensiver  die  WirmcsttAihr  an 
'  einer  der  genannten  Stellen  i^l ,  um  so  weiter 
;  schreitet  an  denselben  auch  die  Verkokung  vor. 
Das  Ansseben  eines  Kokskaehens  giebt  also  Ober 
die  Gleichraärsigkeit  der  Wärmevertlieilung  im 
Koksofen  directen  Aufschlufs.    Vergleicht  man 
den  Querschnitt  eines   Copp^eofenkuehens  mit 
\  einem  solchen  aus  den  alten  horizontalen  Oefen, 
so  zeigt  sich,  daTs  bei  den  Copp^öfen  die  Koks- 
ntenge,  welche  durch  die  Einwirkung  der  von 
{  oben  kommenden  Hitze  entsteht,  sehr  gering  ist 
und  hfiehstens  auf  ein  Viertel  der  ganzen  Menge 
.  angenommen  werden  kann.    Es  ist  also  haupt- 
{  siehtieh  die  dnreb  die  Seitenwinde  und  die 
Sohle  stattfindende  Heizung ,  welche  die  rascbo 
Verkokung  bei  den  Coppicöfen  herbeiführt. 
I       Was  non  das  Ausbringen  anbelangt,  so  sind 
die  rmgeKebenen  Zahlen  meist  unzuverlässig,  weil 
I  das  Ausbringen  sehr  häufig  auf  nasse  Kohlen 
(  und  ebenso  auf  Koks  dntchl.  Wassergehalts 
bezogen  wird.    Redner  hat  unter  genauer  Be- 
rücksichtigung des  Feuchtigkeitsgehalts  von  Kohle 
I  und  Koks  folgende  Resultate  erhalten  :  Ausbringen 
:  aus  Copp^öfen  im  Jahresdurchschnitt  63,26  ^ 
und  aus  den  Sfldwaliser  Oefen  57,99  Die 
Durchschnitts- Wochenleistung  eines  Ofens  war 
I  im  ersten  Falle  9  t  14  cwts.  und  im  zweiten 
I  6  t  1  cwts.    Die?e  Zahlen   sind  in   Ebbw  Vale 
I  in    1878/7i^    erhalten.     Die  durchschnittliche 
I  Leistung  einer  Anlag«  von  78  Copp4edfen  war 
nach  des  Redners  Angaben  f.  d.  Woche  =  1039  f, 
und  die  Leistung  einer  Anlage  von  172  Wali&er 
Oefen  f.  d.  Woche  1080  t,  d.  h.  also  6  t  6  cwts. 
wßclieiilliche   Leistung   für  einen  Waliser  und 
14  t  9  cwts.  desgl.  für  einen  Coppöeofen.  Einige 
Jahre  später  betrug  in  Ebbw  Vale  das  Ausbringen 
I  bei  den  Copp6eöfen  63,53  %  und  dasjenige  bei 
den    Waliser    Oef»n    58,99    %  ,    während  die 
j  wöchentiiche  Leistung  eines  Coppeeofens  auf  11  t 
I  1  &  cwts.  und  eines  Waliser  Ofens  auf  6  t  3  cwts. 
gestiegen  war;  die  wöchentliche  Leistung  eines 
(Jopp^eofens  war  also  fast  doppelt  so  grofs  als 
diejenige  eines  Waliser  Ofens,  dabei  war  das 
Ausbringen  um  4  bis  T)  ^  höher. 
I       Zu  dem  dritten  Punkt  übergehend,  ist  es 
j  ohne  Frage,  dafs  von  den  drei  Ofensystemen, 
nämlich  dem  Waliser,  dem  Bienenkorbofen-  und 
I  dem  Gopp^eofensystem,  das  letztere  das  billigste 
I  ist  in  Bezug  auf  Arbeitslöhne.   Es  mag  genügen 
anzuföhren,  dafs  die  Arbeitskosten  des  Coppte« 
ofens  für  die  Tonne  Koks  an  den  verschiedenen 
Steilen  etwa  5'/j  bis  6  d  betragen.    Der  Bienen- 
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korbofim  iit  wegen  des  Umstandes,  dtft  der 
Koks  von  Hand  gezogen  werden  roufs,  der 
tiieuersle.  Die  ArbeiiskosU'n  der  Waliser  Oefen 
sind  ungefähr  so  hoch  wil-  die  iii?r  Cupp6eöfen. 
Bei  den  Waliser  Oefen  geschieht  das  Heraus- 
ziehen lind  bfi  lien  Coppt^ei'ifen  da?  HcraiisdrÜL'fcen 
aul  mechanischem  Wege.  Bei  beiden  bleibt  noch 
die  Arbelt  der  VerhduiiK  in  die  WftgfOOB,  welcbe 
Arbeit  auch  auf  mfchanischein  Woge  zu  erledigen, 
Hedoer  schon  vor  lauger  Zeit  m  Erwägung  ge- 
zogen hat.  Alle  biefaer  in  Vorsehlag  gebraehtm 
Methoden  ▼ersprecbeo  keine  sufricdensteUeiwIeo 
HeüuUale. 

Wae  nun  den  vierten  Punkt,  d.  b.  die  Aue» 

nulüung  der  Abhitze  bezw.  die  Gewinnung  der 
Mebmproducte  anlangt,  so  ist  es  in  erslcrer 
Hinsieht  nöthig,  dafs  bezüglich  der  Bauart  der 
Dampfkessel  und  der  Loge  JLisdben  bei  den 
Oefen  gewisse  Bedingungen  erfüllt  werden.  Die 
Abhitze  slelll  nur  Producte  einer  Verbrennung 
ilar,  welche  eine  Temperatur  von  etwa  1200  bis 
1800*  Fahrenheit  haben,  und  es  ist  nur  die 
fühlbare  Wärme,  welcbe  ausgenutzt  werden  soll. 
Diese  Bedingungen  lassen  sieb  unter  folgenden 
Gesichlspunten  zusammenfassen: 

1.  Die  Dampfkessel  sollen  so  nahe  als  roäg- 
lieh  bei  den  Oefeo  Hegen. 

2.  Die  Dampfkessel  sollen  zusammen  liegen, 
um  die  Abhitze  gleichmäfsig  vertlieilen  zu  können. 

8.  Die  Anbringung  einer  besonderen  Ver- 
brennungfikammer  ist  nicht  nur  unüölhi»:.  sondern 
sogar  schädlich,  da  keine  Luflzuluhr  etlordcrlich 
ist,  sondern  diese  sogar  abkühlend  wirkte.  Die 
Verbindung  zwischen  den  Kesseln  und  dem 
Ha';pt  Aliziit;skan,il  soll  niflgliclist  ktirz  sein,  um 
Will  nieverluste  80  viel  wie  möglich  zu  vermeiden, 
sie  mufs  Idcht  unterbrochen  werden  kfinoen  und 
auch  leichten  Ztipnnp  zu  den  Kesseln  gestalten. 

4.  Es  mufs  genügender  Zug  vorbanden  sein, 
daher  ist  ein  genOgend  weiter  und  hoher  Schorn- 
stein vorzu-eheri. 

5.  Es  tnufs  Vorsorge  getroffen  werden,  die 
Gase  direet,  mit  Umgehung  der  Kessel,  in  den 
Kamin  entweichen  lassen  zu  können. 

6.  Der  Abzugskanal  der  Gast?  mufs  einen 
genügend  grofsen  Querschnitt  liaben. 

Als  .Musteranlagen  fOr  eine  gute  Ausnutzung 
der  Abhitze  werden  penannt  Cfie(!ce!i ,  Hreat 
Western,  Glamorgan,  Maesleg,  alle  in  Südwales. 

Nach  der  Ansicht  des  Redners  ttfst  sieb  die 
Wrisserverdampfimg  eine?  Coppeeofens  zu  184  1h 
jii  einer  Stunde  annehmen.  Unter  der  Annahme, 
dab  1  Theil  Kohle  6  Theile  Wasser  verdampft, 
entsprieht  di<  s  einer  Erspaniifs  von  30  Ib  Kohle 
pro  Ofen  in  einer  Stunde  oder  2  15  cwl.  in 
einer  Woche.  Diese  Leislmt^  svird  bei  Anwen- 
dung von  Lanca^hirekesselo,  welche  mitGallowaj- 
röhren  versehen  sind,  erreicht. 

Die  Kesse)  haben  meist  eine  Länge  von 
9,li  m  und  «inen  Durchmesser  von  2,44  m. 


I  In  Ebbw  Vale,  wo  12  Lancasbirekessel  die  Ab- 
I  bitze  von  180  Gopp^eöfen  erhalten,  ist  die  erseugte 
j  Dampfkiafl  zu    1,600  PferdekrSften   zu  veran- 
schlagen, d.  h.  also  8,8  Pferdekrafl  f.  d.  Ofen. 
Um  einen  Kessel  der  oben  beschriebenen  Art 
ausgiebior  zu  heizen,  sind   10  CoppeeSfen  erfor- 
.  derlicb.   Eine  eigentUflioliche  Anwendung  ünden 
I  die  Abgase  auf  einer  den    Herren  Bolkow, 
i  Vauphan  Sc  Co.  gehörijÄen  KohluiiZeelie  im  Dnr- 
bamer  Bezirk,  wo  dieselben  zum  Brenne ii  von 
Steinen  Verwendung  finden,  und  soll  die  Leistung 
eine  zufriedenstellende  sein.    Wenn  die  alten 
horizontalen  oder  die  Bienenkorböfen  mit  Ean- 
richlungen  zur  Ausnutzung  der  Abhitze  versehen 
:  werden,  so  gehören  zu  einem  Kessel  der  olNm 
hesciiriebenen  Art  20  der  genannten  Oefen,  un 
dieselben  ausreichend  zu  beheizen. 

Die  Ausnutzung  der  Koksofengase  zur  Ge- 
winnung der  in   denselben   enthaltenen  Neben- 
producle  ist  bereits  vor  über  25  Jahren  in  An* 
regung  gebraebt  worden,  aber  es  ist  hfielwlens 
10  bis  12  Jahre  her,  dafs  sich  diese  Gewinnung 
j  tbatsichlich  Eingang  verschafft  bat.    Ohne  die 
I  Oefen  selbst  ni  verluden,  stellte  man  die  Sohle 
der   nienenkorböfen   aus   clurcliMclierlen  Ziegeln 
.  her  und  ordnete  unterhalb  der  Oefen  eine  Kam- 
I  m«r  an.    Diese  von  lamesoo  angegebene  Con* 
struction  bezweckt,   ei,  en  Theil  der  erzeugten 
Gase  nach  unten  dureli  die  Kohle  in  die  eben 
'  genannte  unterhalb  liegende  Kammer  zu  ziehen, 
sie  von  dort  zu  den  Condensationsanlagen  zu 
leiten    und    die    zuruckkelnenden    Oase   in  den 
Ofen  selbst  oberhalb  der  Beschickung  einzulühren, 
I  uro  hier  die  ftlr  die  Verkokung  erforderliche  Ilitte 
!  hervorzurufen.    Es  ist  ersirhtlich,  daff  bei  diesem 
1  System  der  nach  abwärts  gerichtete  Zug,  SO 
gsrinx  er  audi  sein  mag,  aus  dem  Ofen  selbst 
'  atmosphärische    Lufl    mitnimmt.     Aus  diesem 
Grunde  waren  die  erhaltenen  Resuilale  durchaus 
Bchlecbte.   Der  Theer  hat  wegen  seines  Mangels 
an  leichten  Kohlenwasserstoffen  nur  einen  äufserst 
geringen  Werth.   Dieses  System  hat  wegen  seiner 
j  verhältnifsmäfsig  geringen  Anlagekosten  an  einigen 
,  Plätzen  des  Durhamer  Bezirks  Eingang  gefunden, 
I  es  ist  aber  fas*  nhfrill   wieder  fallen  gelassen. 
Die  Coudensalioiisanlagen   waren  einfach,  billig, 
aber  unwirksam.    Was  den  Koks  anbelangt,  so 
slarid  dessen  Qualität  der  in  den  gewöhnlichen 
I  Bienenkorböten  erzeugten  in  keiner  Weise  nach. 
I      Gleichseitig  mit  den  Jamesooacben  Offen  Atnd 
auch   das    aus   Frankreich    stammende  Simon- 
I  Carvesschc  System  Eingang  in  England,  welches 
dem  So&eren  Ansehen  nach  den  belgiseboi  Oefen 
I  ähnelt.     Der  Verkokungsraum  stellt  eine  voll- 
I  kommen  geschlossene  Retorte  vor.  Verbindungen 
mit  den  in  den  SeitenwSnden  und  unter  der 
!  Sohle  belindlichen  Zügen  sind  nicht  vorhanden. 
]  Die  Züge  liegen  aber  nicht,  wii'  bei  deti  Co[)|it''e- 
,  Öfen,  verlical,   sondern  sie  sind  horizontal  an- 
I  geordnet  und  die  Gas«  dnrchsisben  dieselben  mit 
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Tiel  gröf>f  rrr  Gescliwindigkeil  als  bei  den  Gopp^- 
düto.  la  dem  Gewölbe  der  Oefen  werden  die 
CNm  dareb  eine  Oeffnang  einer  «uf  den  Oefen 
Iiegrnf!r>n  üyilraulik  sii<.'f^fübrt,  von  wo  rnr 
Condensalionsanlafe  gelangen.  Nachdem  sie  hier 
mebr  oder  wenifer  tob  Theer  uitd  Amtnoaiftk 
befreit  sind,  gelangen  sie  zu  den  Oefen  zurück 
und  werden  hier  in  den  UDlerbalb  der  Sohle 
liegenden  Zügen  ferbimttiit  Dwse  Oefen  fenden 
zuerst  Eingang  in  Crooke  in  der  Nfthe  von  Durfaam 
bei  Pease  &  Co.  FOr  dieselbe  Firma  und 
andere  in  Siaffordshire  wurden  späterhin  noch 
weitere  Anlagen  dieses  Systems  errichtet.  IndcMcn 
glaubt  Redner,  dafs  die  Ausdehnung  des  Systems 
auf  die  genannten  Stellen  beschränkt  geblieben 
ist.  Er  ist  der  Anaiebt,  dats  die  Oefen  s»  kalt 
idien  und  deswegen  auch  keinen  guten  Koks 
lieferten.  Von  den  zahlreichen  Oefen  dieses  Systems, 
dtt  Redner  in  SOdfirenkreteh  geeeben  bet,  itend 
bei  seiner  Anwesenheit  nur  etwa  die  Hälfte  in 
Betriebi  und  der  Koks  erschien  von  einer  sehr 
mioderwerlhigen  Qiwlilit. 

Seit  dieser  Zeit  hat  noch  eine  andere  Art 
Oefen,  die  .Baueröfen*,  und  zwar  in  Schottland 
Eingang  gefunden,  jedoch  hat  dieselbe  den  ge*  | 
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hegten  Erwartungen  nicht  entsprofhcn.  Noch 
ein  anderes  Ofensjstem,  das  Solvaysche,  ist  in 
der  HAbe  mm  Barwiek  zur  Anwendung  gelingt. 
Die  diesen  Oefen  von  den  Erbauern  zugesprochene 
rasche  Verkokungsßihigkeit  bat  Redner  noch  nicht 
Gelegenheit  gebdit  tu  untersttcben. 

So  weit  die  Besprechung  der  Ofensysletne, 
die  bislang  in  England  Eingang  gefunden.  Aulser 
den  genannten  Systemen  sind  noch  innrere  in 
Vorschlag,  aber  nicht  in  AusfQhrung  gekommen, 
auch  solcbci  die  von  dem  Redner  seihet  her- 
rühren. 

Den  Schlufs  des  Vortrags  bilden  Betrachtungen 
Ober  in  Vorschlag  gebrachte  andere  Systeme, 
Ober  den  Verbleib  des  Schwefels  im  Koks,  die 
hier  füglich  QbeiYangen  werden  ktanen,  sowie 
die  Beschreibung  eines  dem  Redner  pntentirten 
Verfahrens  bezw.  einer  Ofenconstructioo,  welche 
CS  ermfiflichen  soll,  <fie  KoksSfen  elteirairend  « 
mit  oder  ohne  Gewinnung  der  Nebenproducte 
betreiben  zu  können,  um  so  die  bei  den  jetzigen 
Oefen  nothwendige  doppelte  Anialil  «11er  wichtigeren 
Betriebsmaschinen  und  Apparate  entbehrlich  zu 
machen.  Aufdiese  Beschreibung  bietet  sich  vielleicht 
I  Gelegenheit  deumächttl  zurückzukommen.  K. 


lieber  die  Fabrication  tob  HolzkohleBstaub-Prefssteineii 
im  Hllttenwerk  Kolebaki  (Biüsland). 

Von  Adam  AwIMtE. 


Im  Jahre  1889  stellle  Vm-fesser  ein«  Reihe 

von  Versuchen  an,  aus  Generatortheer  und  Holz- 
kohlenabfätlen  Briketts  zu  erzeugen.  Die  Ver- 
anlassung hierxu  gaben  die  grofeen  Mengen  des 
sich  bei  der  Generatorgaserzeugung  bildenden 
Tbeers  und  gleichzeitig  das  Bestreben ,  dieses 
Ncbenerseugnife  sowie  den  in  grober  Hange  ror- 
handenen  Holzkohlenstaub  zu  verwertlien. 

Eine  gewisse  Menge  von  flüssigem  Theer  und 
hartes  Pech  aus  den  Gasleitungsröhren  wurde 
langsam  in  einem  Kessd  erwärmt,  um  das  darin 
entliaUene  Wasser  zu  verdampfen  und  zugleich 
das  fecb  in  Qiissigen  Zustand  zu  bringen.  Der 
diekflOssige  Theer  wurde  dann  partirenweise  in 
einem  hölzernen  Kasten  mit  Holzkohlenabrallen 
und  etwas  Sägespäbnen  gemischt.  Aus  der  so 
erhsllenen  Mawe  wurden  mittels  Fufspressen 
Briketts  gcprefst  von  2G7  X  ^^5  X  ^0- 
4,1  kg  Gewicht,  die  schon  nach  einigen  Tagen 
so  hart  wurden,  dafe  sie  voHstindig  trensport- 
fShig  erschienen.  Bei  der  Verfeuerung  gaben  die 
Briketts  zuerst  eine  lange  rufsende  Flamme,  die 
aber  bald  in  eine  kurze  helle  Flamme,  wie  bei 
magerer  Steinkohle,  überging  und  nur  beim 
Sebftren  ISnger  wurde.   Im  Jnhre  1890  wurden 


I  auf  diese  Weise  mittels  7  Pufepressen  150  680  Stück 

■  Briketts  verfertigt  (37  670  Pud  =  617  Tonnen), 
wobei  die  Herstellungskosten  für  1  Pud  sich 
ongeflibr  tu  6  Kopeken  ergaben.  Nodi  in  dem- 
selben Jahre  schritt  man  zum  Bau  einer  gröfserstt 
Briketlfabrik,  welche  im  Uai  in  Betrieb  kam. 

Die  Brftettfebrft  besteht  ans  ehiem  Maschinen- 
hause,  in  welchem  alle  zur  Fabrication  nöthigen 
Maschinen  (Locomobile,  Mischmaschine,  Presse 
u.  dgl.)  sich  befinden,  und  aus  zwei  überdachten, 
sonst  offenen  Räumen,  von  denen  der  eine  die 
Kessel  zum  Kochen  des  Theers  enthält,  während 
der  zweite  zum  Trocknen  der  fertigen  Drikells 
dient. 

Das  Maschinenhaus  befindet  sich  am  Abhänge 
eines  Plateaus  in  einer  kflnstlicb  erzeugten  Ver- 
tiefung von  18,9  ra  Llnge,  9,75  m  Brdte  und 
2,75  ui  Tiefe.    Neben  dem  Maschinenhause  sind 
vier  eiserne  cylindriscbe  Kessel  aufgestellt,  die 
paarweise  in  je  einem  Ofen  mit  zwei  PeuMtuigen 
eingemauert  sind. 
I       Die  dem  Maschinenhause  zugewendeten  Böden  * 
'  der  Kessel  haben  Rohrstutzen,  die  über  das 
I  Maschinenhaus  geleilet   und  mit  hewe^idben 
I  i>eckeln  versehen  sind. 

8 
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AfJt  im  Plattform,  «reiche  dareh  die  Uebcr- 

dftchung  des  Masrliinpnliatises  gebildet  wird,  be- 
Ifindet  sich  unter  der  Kobröffauag  ein  aus  Bobieii 
beatühender  Kaaten,  wdehcr  zun  vorllufigen 

Durchmischen  von  Tbeer  und  Kohlenabrällen 
drent.  Die  Mischmaschine  Ä  besteht  aua  einem 
Eisenblechcylinder,  in  welchem  aicb  twei  Wellen 

'CC  befinden,  die  sich  in  Terschicdenen  Richtungen 
drehen  und  mit  Stahlniessf^rn  K  versehen  sind. 
An  den  Enden  des  Cylinders  mmi  zwei  OefTuungen 
6  und  U  vorhanden ,  die  zum  Zuführen  und 
Ableiten  des  Misch materials  dienen.  Um  eine 
zu  grofae  Abkühlung  des  Miscbmalerials  zu  ver- 


Zum  Antrieb  dar  HiaehrnMchin«  und  Pi«iue 

dient  eine  Locomobile,  die  mit  Briketts  und 
ürikeltabfäUeo  gebeizt  wird.  Der  Auspuffdampf 
wird  twecka  Enrlrmung  der.  II aaae  in  die  M iaoh- 
maschine  geleitet,  wobei  das  Conden-^ationswasser 
aua  der  letzteren  nittela  eines  Sypbonrobrs  ab- 
geliQbrt  wird. 

Der  Betrieb  wird  folgender roafisen  geleilet: 
Der  bis  zur  Siedetemperatur  in  den  Kesseln 
erwärmte  Tbeer  wird  durch  die  Rolirslulzen  in 
den  aus  Holiboblca  bestehenden  Kasten  geleitet, 
in  welchen  man  vorher  Holzkohlenstaub  und 
Sägeapühae  gebracht  hat.    Nach  dem  Durch- 


boten,  iat  der  Cjlinder  mit  einem  Mantel  am 

Filz  und  Brettern  umbüIÜ. 

Unter  der  Mischmaschine  befindet  sich  die 
Preeap  lur  Hentellong  der  Brikettr.  Auf  einer 
verlicalen  Welle  W  sitzt  eine  Kroisschcibe  D  von 
1,7  m  Durcbmiüaer  und  240  mm  Höhe,  welche  an 
ihrem  Umfange  16  IrapezfBrmige  Oeffnungen  ent- 
hält, in  denen  massive  gufaetaerne  Kolt>en  E  ge- 
führt werden.  Die  unteren  Enden  der  Kolben 
gleiten  bei  der  Dichung  der  Welle  auf  der  zur 
letzleren  cenlrisch  aufgestellten  schiefen  Ebene  L, 
sodann  fiber  die  Rolle  O,  die  schiefe  Ebene  L' 
und  nehmen,  nachdem  sie  den  höchsten  Punkt 
flbersohritten  haben,  tHeder  ihre  tiefrte  Lage  ein. 
Beitti  Emporsteigen  der  Kolben  wird  die  ühw 
denselben  in  die  Oeffnungen  der  Kreisscheibca 
•n^pgebene  ÜMse  «o  F  angepreM.  F  Ist  nit- 
teli  4  Ankerbohen  fest  mit  der  Dide  verankert. 


mischen  wird  der  Kasten  durch  Oeffocn  einer 
Wand  entleert,  und  die  Masse  durch  den  Stuften  S 

in  die  Mischmaschine  gebracht.  Von  dieser  wird 
sie  durch  die  Rinne  J  der  Brikettpresse,  d.  h. 
den  Oeffnungen  iler  Kreisscheibe  zugeführt.  Damit 
die  Masse  in  'der  Rinne  J  nieht  stecken  Ueibl, 
wird  letztere  in  eine  sdiüllelnde  Bewegung  ver- 
setzt, was  mit  Hülfe  einer  an  J  angebrachten 
zahnartigen  Erhölmng  geschieht,  die  zwischen  die 
Zähne  des  Rades  .1/ hincinpafst,  während  J  durch 
eine  Feder  an  M  angeprefst  wird.  Bei  der  Be- 
wegung der  Scheibe  D  gelangen  die  mit  Masse 
vollgefüllten  Oeffnungen  der  Kreissdieibe  D  unter 
F  hindurch;  zu  gleicher  Zeit  beben  sich  die 
Kolben  beim  Gleiten  auf  der  schiefen  Ebene  L 
und  pressen  die  in  den  OelhuHen  ToriiuideiM 
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Masse  an  F  stark  an.  Beim  VVeiterbewcgen 
werden  die  fertigen  Briketts,  da  die  Kolben  beim 
Gldten  auf  der  si-hieFen  Ebene  L'  sieb  noch 
heben ,  atts  den  Oeffnungen  der  Prefsscheibe 
herausgesiof^en.  Die  die  Prersmaschine  bedienende 
Arbeiterin  nimml  die  fertigeo  Brilelta  ab,  wobei 
sie  die  nicht  gut  geprefsten  Briketts  in  die  nächste 
OelTnung  legt  und  nochmals  pressen  Ififst.  Die 
r«rtigen  BrSkelta  werden  mit  Sftgespihneo  be- 
streut lind  unter  Dach  zum  Trocknen  liinf;elegt; 
nach  zwei  Tagen  erhallen  sie  eine  solche  Härte,  | 
dab  sie  ▼ollttindig  traneportttbig  werden. 

Die  Menge  des  Theers,  die  zum  Binden  der 
Kohlenabßlle  nöthig  ist,  ist  von  der  Qualität  des 
Theers  (ob  derselbe  dick-  oder  dünnflässig  ist, 
mehr  oder  wenit^er  \Vas8er  enthält),  von  seiner 
Fähigkeit,  beim  Abkühlen  mehr  oder  weniger  zu 
erhärten,  u.  s.  w.  abhängig.  Gewöhnlich  wird 
dem  flOaeigen  Theer  etwas  aus  den  Gaaleilunga^ 
röhren  herausgebrochenes  hartes  Pech  zugesetzt 
und  von  dieser  Mischung  ein  bestimmtes  Volumen 
auf  das  drei-  bis  Tierrache  Volumen  Koblenabflille 
gegeben ,  da  bei  einer  kleineren  Menge  Theer 
das  Pressen  sehr  langsam  vor  sich  geht,  die 
Maise  »ieb  zü  tebnell  «bkflbH  und  die  Kolben 
zu  stark  verunreinigt  werden,  während  bei  einer  i 
grofseo  Meofe  Tbeer  die  PreÄsteioe  zu  klebrig  er-  i 


scheinen,  erweichen  und  bei  der  Eünwirkimg  der 
Sonnenstrahlen  zusammenkleben. 

Der  Betrieb  der  Brikettftibrik  erfordert  in  einer 

12stfindigen  Schicht  12  .Arbeiter  bezw.  Arbeite- 
rinnen ;  aufserdem  ist  ein  Maschinist  zur  Be- 
dienung der  Locomobile  angeatellt.  Die  Analyse 
der  Briketts  ergab  folgende  ZunDmemetsung: 

HygrosV(i[ii.<rhe!5 

Wasser  ...  in,0  %  IM  %    8,53  ?i  11.28 
Flucht.  Bestatid- 

theite  ...  .  44.98.  45.85  .   40,41  ,  —  , 

Kok«   32,65 .  39,27  ,  38,2t;  ,  —  , 

Asche   7,42  .  l^M  .          .  1^.08  , 

Ueitelleel  .  Cal.  —                   _  4721 

Die  Brikeltfabrik  wird  nur  während  2  bis  3 
Sonimermontt'^n  betrieben  und  in  dieser  Zeit 
der  ganze  Theer  verarbeitet,  der  während  des 
gMuea  Jahrei  in  der  Hotte  getammdt  wird. 

Ina  Jahre  1891  wurden  19500  Pud  (8201)  Brikettaenangt, 
,     •    mi     .     24500  ,  (4021)     .  , 
.     •    1898     .     16500  .  (271t>  . 

woImI  die  HerstelHugdtoslen 

18B1  zu  7,49  Kop.  fflr  das  Pud  sich  ergaben. 
ISOtl  ,  5,95   ,     •     »     »      ,  « 
1808  ,  4,7i  

MSn  1894.     HOttenwcrk  Kulcbaki. 

(Mnrona,  Gouv.WJadbnIr»  Rablaad). 


Die  elektrische  Energieform  in  der  Technik. 

Von  Dr.  C.  H^e  in  Manchen. 


Die  Dnrebdabrong  jedes  teebnieoben  Proeeseea 

bed.u  f  einer  gewissen  Menge  Energie  oder  Arlitit, 
sei  es  nun,  dafs  die  letztere  in  Form  von  mecha- 
nisdier  Enei  gic,  wie  bei  allen  masehinellen  Be- 
trieben, oder  von  Wärme,  wie  im  Hüttenwesen, 
oder  chemischer  Energie,  wie  beim  Bleichver- 
fahren,  in  letzter  Instanz  zur  Anwendung  gelangt ; 
immer  läfsl  sich  die  tOOtbwendig  aufzuwendende 
Energiemenge  bestimmen.  Meistens  ist  der  Aus- 
gaagfpunkl  oder  die  erste  Energiequelle  derart, 
dafs  sie  erst  in  die  in  letzter  Linie  wirkende 
Energieform  mit  mehr  oder  minder  grofsen  Ver- 
lusten umgesetzt  werden  mufs,  wie  dies  am  dn- 
faehitcn  bei  allen  masehinellen  Betrieben  mit 
Dampf-  oder  Wasserkraft  /u  verfolgen  ist,  wo 
die  durch  Verbrennung  der  J£oble  ausgelöste 
Energie  in  Form  von  Wirme  oder  die  durch 
das  Wassergefälle  verfügbare  mechanische  Energie 
in  bekannter  Weise  in  die  bendlhigte  Energieform 
om gewandelt  beziehungsweise  Tertheilt  wird.  Zu 
den  vermittelnden  Energieformen,  welche  als 
Verbin  du  ngs;»lied  zwischen  die  Erzeugungs-  und 
Verbrauchssti'ilc  eingeschaltet  werden,  ist  in 
den  leisten  Jahren  eine  in  technischer  Be- 
ziehung gänzlich  neue  in  Gestalt  der  elektrischen 
hiozugekoronieo.    Für  diesen  hieraus  entslebeo- 


I  den  SondcRweig,  die  Eleklrotechmk,  wt  es,  wie 

bereits  friilier  betont,  gegenwürtig  mit  die  Hanpt- 
I  aufgäbe,  nachdem  sie  aus  dem  Stadium  der 
I  slOmiisdien  Entwieklm»g  in  einen  etwas  ruhigeren 
I  und  mit  dem  ihrer  Schwesterzweige  mehr  über- 
!  einstimmenden  Zustand  des  Fortschreitens  gelangt 
I  ist,  sich  in  die  einzelnen  technischen  Betriebe 
!  hineinzuentwickeln  oder  sich  mit  anderen  Worten 
für  dieselben  möglichst  assimilirungsfäliig  zu  ge- 
stalten. Es  ist  leicht  einzusehen,  dafs  in  erster 
Linie  hierbei  nur  die  sogenannte  Starkstrom- 
technik, also  unter  Ausschlufs  der  Telephonie 
und  Telegraphie,  sowie  Uberhaupt  der  elektrischen 
Zeiebengebttog  in  Belmehl  kommt,  wenn  iuch 
nicht  geleugnet  werden  soll,  dafs  diese  Zweige 
der  Schwachstromtechnik  für  viele  Betriebe  von 
grober  Bedeutung  sind,  im  Folgenden  soll 
jedoch  nur  die  Anwendung  der  elektrischen 
Energieform  anderen  Energieformen  gegenüber 
in  dem  grdfseren  Mafsstabe,  wie  sie  dw  tech* 
nische  Hauptbetrieb  einer  industriellen  Anlage 
erfordert,  berücksichtigt  werden. 

Im  vorigen  Jahrgang  dieser  Zeitschrift*  wurde 
auf  die  Bedeutung  der  elektrischen  Krsflflbertnifung 

*  Heft  3  und  4. 
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bei  kleinen  Eatfernungen  Mfinerkiam  gtnuicbt 

Jedocli  wnrrl»  in  dieser  Abfiandliing  nur  auf  einen 
Theil  derjenigen  Fälle  bingewicseD,  bei  denen 
die  meelMniicbe  Arbeittflbwtragung  mit  Vortheil 
durch  elektrische  ersetzbar  ist.  Ihre  Verwendung 
als  verinitlelnde«  Glied  ist  ab^  nicht  nur  hierauf 
l>e6chränkt,  sondern  ««treckt  sicli  auch  auf  die 
anderen  technisch  verwectiielen  EnergiiefOTineii . 
Es  soll  daher  ein  Uebcrblick  über  das  pesammte 
Gebiet  der  technischen  Vcrvverlbung  elektrischer 
Energie  gegeben  werden,  wobei  die Hanpteintheilung 
für  den  zu  behandelnden  Grgensland  sich  auf 
Grund  der  Gleichwerthigkeit  und  gegenseitigen 
Verwandettiarkeit  der  venchiedenen  Enerfiefonnen 
in  natürlicher  Weise  von  selbst  darbietet. 

Um  zunächst  nochmals  auf  das  Verbälltiifs 
von  meehanisclMr  ond  elektrischer  Energie  hin- 
zuweisen, mOge  erwälint  sein,  dafs  heute  für  die 
Technik  nur  die  von  Maschinen  gelieferte  eiek- 
triiche  Energie  in  Frage  kommt.  Sollte  dies  im 
ersten  Augenblick  bestreitbar  eneheinen,  to  zeigt 
ein  näheres  Zusehen,  daf*;  die  von  den 
^..1  vd!)tschen  Elementen  crzeugleti ,  also  uub  der 
CiiiseUung  von  chemischer  erhaltenen  elektrischen 
Energiemengen,  ebenso  wie  die  in  Therniosäulen 
Jirecl  aus  der  Umsetzung  von  Wärme  gewonnenen, 
doch  gegenwärtig  sa  iiotergeordoeter  Natur  nnd, 
uro  in  diesem  Falle  mitsprechen  zu  können.  Es 
bleiben  also  nur  noch  die  Accumulaloren,  welche 
aber  als  Secundtrhatteriee«  der  Richtifknt  der 
obigen  Behauptung  keinen  Abbruch  Ihun  können, 
da  sie  ja  aus  erster  Hand  auf  Maschinenstrom 
angewiefleo  aind.  Wenn  somit  die  gesammte 
in  der  Technik  verwendete  elektrische  Energie 
von  Maschinen  und  demnach  aus  der  Umwand- 
lung von  mechanischer  in  elektrische  Energie 
herrflhrt,  so  erscheint  es  am  nicbstliegenden, 
zuerst  <i:<>  Umkelirung  dieses  Vorgangs,  d.  i.  die 
RUckwanUlung  von  elektrischer  in  mechanische 
Energie  ins  Auge  zu  fassen.  Diese«  Gebiet 
umfafst  die  sogenannte  elektrische  Kraft- 
übertragung, da  man  unter  der  letzteren  für 
gewöhnlich  alle  diejenigen  Pilte  versteht,  bei  denen 
raechanische  Energie  an  einer  passenden  Stelle 
mit  Hülfe  der  Primärdjnamo  in  elektrische  um- 
gewandelt, diese  Ober  eine  kleine  oder  groCse 
Entfernung,  was  keinen  wesentlichen  Unterschied 
ausmacht,  in  Drähten  fortgeleilot  wird,  um  an 
dem  benölbiglen  Orte  mit  Hülfe  eines  Elektro- 
motors, der  Secundärmaschioe,  wieder  in  meclia- 
nische  Energie  zurückverwandelt  zu  werden.  In 
der  oben  angeführten  Abhandlung  sind  bereits 
die  roannigfachan  Vortheile  dieser  Ueberlragung, 
ain  li  bei  kleineren  Entfernungen,  an  zahlreichen 
Beispielen  dargelegt  worden,  so  dals  nur  noch 
hemorkt  tu  werden  braucht,  dab  in  der  Zvrischcn- 
zeit  die  elektrische  Kraft-  oder  besser  Energie- 
übertragung innerhalb  derselben  Anlage  tbal- 
sichlich  an  Boden  gewinnt,  indem  «ine  immer 
gHtCwre  Zahl  von  iodustrienen  Anlagen  toll* 


stindig  oder  tbeilwcise  dm  ^Irischen  Anlriab 

bei  ihren  Masrh'nfn  finffihrt.  • 

Hat  in  allen  diesen  Fällen,  ebenso  wie  bei 
den  bis  jeltt  eingerichteten  dektrische«  StralMn* 

und  Ffirderbalinen,  der  Gleichstrom  die  fast  un- 
eingeschränkte Herrschaft,  so  geht  andererseits 
in  allen  den  Fällen,  wo  es  sich  darum  handelt, 
elektrische  Energie  auf  grOfsere  Entfernungen  so 
übertragen .  h^t  nnsnahmslos  der  Wechselstrom 
üla  Sieger  aus  dem  Kample  hervor,  sobald  die 
Entfernung  wenige  Kilometer  fiberschreitet.  Oer 
Gninrl  hirTvr.n  i"t  in  drr  leichten  Transformirungs* 
fähigketl^*  des  Wechselstroms  zu  suchen«  welche 
Tranafermation  hei  einigermalken  erheblichen  Eni« 
fernungen  nothweiidig  wird,  um  fi.  letzteren  mit 
Hülfe  VOM  hohem  Druck  (elektrische  Spannung) 
und  geringer  Menge  an  bewegter  Masse  (Strom« 
stärke)  mit  so  geringen  Leitungsverluslen  an 
Energie  in  Gestalt  nutzloser  Erwärmung  (Strom- 
wärme) zu  überwinden,  dafs  der  Betrieb  r^talxdisU 
In  der  letzteren  Beziehung  hat  sich  der  Weohsal« 
Strom  bisher  dem  Gleichstrom  überlegen  gezeigt. 

Seil  dem  vielbesprochenen  Versuch  derLauUen- 
Frankfurter  Kraftübertragung  sind  swar  an  ver- 
8clii''^'"r:pn  Stellen  von  Europa  nnd  Amerika 
Energieübertragungen  in  gröfierem  Mafsstabe  und 
auf  gr5(iwre  EntCwnungen,  wenn  auch  mit  weit 
geringerer  Spannung  als  bei  jenem  Versuch,  theils 
ausgeführt,  theils  projeclirt  worden,  keine  hat 
jedoch  annähernd  das  Interesse  der  technischen 
Kreise  in  der  Weise  auf  sich  gezogen,  als  die  In 
Ausführung  begriffene,  theilweise  Ausnutzung  der 
NiagarafSlIe  mit  Hülfe  elektrischer  Kraflflher- 
tragung  der  Energie.  Da  dies  Project  von  einer 
technischen  Commissinn  hervorragender  Faeh- 
leute  durchgeari)eilet  ist  und  vor  vielen  anderen 
verwandten  Projeclen  den  Vothcil  hat,  nicht  nnr 
zu  einem  Dasein  auf  dem  Papier  verurtheilt  SU 
sein,  sondern  bereits  in  Angriff  genommen  ist, 
80  mögen  einige  Angaben  aus  dem  Vortrage  des 
elektrischen  Beralhers  Jener  Commission,  Prof. 
G.  Forbes,  vor  der  «Institution  of  Electrical 
Engineers*  hier  angeführt  sein. 

Dieses  schon  seit  vielen  Jahren  bestehende 
Lieblingsproject  einer  Ausnutzung  des  Niagara 
nahm  erst  greifbare  Formen  an,  als  die  Elektro« 
technik  so  weit  ausgebildet  wai ,  dafs  sie  Energic- 
flbertragung<»n  in  diesem  Mafsstabe  auf  grßfserc 
Entfernungen  ausführbar  maclite.  Nachdem  diese 
Ausführbarkeit  durch  Voruntersuchungon  fest- 
gestellt war,  liefs  die  Bildung  einer  ganzen  Reihe 
von  Gesellschaften  bei  dem  amerikanischen  Unter- 
nehmungsgeist nicto  lang«  auf  sieh  warten.  Die 
»Cataract  Gonstruetion  Company*  Oher- 


•  Verjtl.  Nr.  9,  S.  414. 

Hinsichtlich  der  Wirkung^^vvcisc  der  Trans- 
foriuutort'n  sowie  einer  mechRni5clit;ii  Vurstellung 
über  dieselbe  mufs  auf  die  früher  en^cliieiienea 
,Eleklrot«chDisehea  Briefe',  .Suhl  und  EiMn*  18»2, 
Heft  16  bk  84.  verwiesen  werden. 
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Mbm  alle  in  das  logenieurfacb  fallenden  Ar» 
beiten,  nm  diewilwii  nuSh  Volhndwif  an  die 
«Niagara  Falls  Power  Company*  zu  Ober- 
geben. Die  «Land  Development  Company* 
erwarb  grofiee  Lindentrecken  und  baut  Ort* 
Schäften  für  die  sich  »pftler  ansiedelnden  Gewcrb- 
treibenden.  Die  .Niagara  Junction  Hailway 
Company'  utjcrnaiim  den  Bau  von  Eisenbahnen, 
welche  die  Factoreien  unter  siclw  und  icit  den 
bereits  bestrlirniir-ri  Nn.  Iiharhahnen  Tcrbinden  soll. 
Besondere  Ue«elli>chaflen  wollen  alle  älädte  im 
Urokrebe  glcfchfaHa  mit  Kraft  wraorgen  u.  a.  f. 

Fürs  erste  mufs  natürlich  dit  Calam  t  Coti 
slnicUon  Company,  der  Fachleute  wie  Seilers, 
l^bieiüt  Priaideot  der  Niagara  Falls  Power 
Company,  und  Forbes  als  berathende  Ingenieure 
angeboren,  das  Hauptinteresse  in  Anspruch  nehmen. 
Die  dem  Flusse  etwa  2,4  km  oberhalb  der  Fille 
durch  einen  Kanal  entnommene  Wassermengc 
wird  den  Turbino;^  in  ei«ernpn  Röhren  zugefflhrt, 
um  durch  einen  etwa.  2  km  langen  Tunnel  wieder 
in  den  Fluff  unterhalb  der  American  Falls  sortick- 
geleitet  zu  werden.  Von  den  verfügbaren  62  m 
Geflllle  werden  45  für  die  Turbinen  ausgenutzt, 
wobei  eine  Oeeamrotleblung  von  etwa  100000  HP 
erzielt  werden  kann.  Die  Turbinen  von  je  5000  HP 
mit  250  Umdrehuiqcen  in  der  Minute  stelten  ver- 
lieal  and  tragen  aofdnerTerlIngerung  am  oberen 
Ende  des  Schaftes  direct  den  rotirenden  Theil 
der  Wechselstromdynamos.  Auch  hier  hatte  man 
sich  alsbald  für  den  Wechselstrom  entschieden 
und  zwar  nicht  nor  flir  die  Uebertragung  auf 
gröfsere  Enlfernunpen,  sondern,  inchdem  man 
eioeu  Vorschlag,  die  Arbeitsüberlraguug  innerhalb 
cinea  Umkreises  von  2  bis  8  km  mit  Gleichstrom 
von  700  bis  800  Volt  auszuführen,  längere  Zeil 
beratben  und  schliefslicb  verworfen  hatte,  auch 
fOr  dm  Uebertragungen  auf  dieee  kleinen  Eni« 
femungen. 

Ohne  zu  sehr  auf  die  Einzelheiten  einzugeben, 
mOge  nur  erwihnt  sein,  dab  bei  der  Frage,  ob  ein* 

phasiger,  zweiphasiger  oder  dreiphasiger  Wechsel- 
strom, letzterer  auch  als  , Drehstrom'  bekannt, 
Anwendung  finden  sollte,  der  /ulptzlgenaiinte  aus 
einem  Grunde  verworfen  wurde,  auf  den  bereite 
früher  bei  Erlftuterung  des  mehrphasigen,  ver- 
ketteten Wechselstroms*  aufmerksam  gemacht 
worden  iit;  obwohl  fQr  reine  Kraftflbertragang 
gut  geeignet,  ist  die  gleich:^('i!i;:p  Dnnnt-'ung  des- 
8elb«a  für  Beleuchtungszwecke  wegen  der  auf- 
tretenden SpannungeschwankttDgen  b«  ungleicher 
Belastung  der  drei  Zweige  niit  Schwierigkeilen 
verknüpft  VoraussicbUicb  wird  der  von  der 
Firma  Sehoekert  in  F^kflort  gczcigie  Zwei> 
phasenstrom ,  welcher  auch  in  der  gegenwirlig 
gebauten  Budapester  Centrale  verwendcl  wird, 
bei  den  Motoren  der  obengenannten  Energieüber- 
Irafuog  neben  den  verbeeaerten  einphaaigen  Wechsel- 

*  Elektrotechoisdier  Brief  VI.  «Stahl  «nd  Eisen* 
1809,  Mr.  24. 


Strommotoren  vielfaeh  sur  Anwendung  gelangen, 
Mle  nicht,  was  noch  wmhraeheinlieber  ist,  die 

geistreiche  Vereinigung  von  Zwei-  und  Dreiphasen- 
strom,  wie  sie  ganz  kürzlich*  von  dem  Amerikaner 
Scott  mit  Hülfe  einer  neuen  Transformator- 
anordnung angegeben  wurde,  hierbei  praktische 
Verwerlhunp  findet,  und  so  die  Vortheile  des 
Zweiphasenstroms  hinsichllich  Unabhängigkeit  in 
der  Belaetung  der  Zweige  mit  den  Vortheilen  dea 
Dreiphasenstroms  bezüglich  Ersparnifs  an  I-eilungS- 
material  verbunden  werden.  Interessant  bleibt 
noch  die  aafRUlig  gerinfe  Anadri  von  aeemd- 
ti  hcn  Stromwechseln,  welche  für  jene  Maschinen 
gewihll  worden  sind.  Mit  ROcksicbt  darauf, 
dab  die  geeammle  Anlage  flberwiegend  Ar  Energic- 
Obertragungmit  Zurück  Verwandlung  in  mechanische 
Energie  durch  Motoren  bestimmt  ist,  sind  die 
ersten  drei  Maschinen  für  nur  SOaecundKche 
Strom  we(  Ii  sei  gebaut,  obwohl  Bogenlicht,  mit 
weniger  als  90  Stromwechseln  betrieben,  bereits 
ein  Flimmern  zeigt.  Der  Umstand,  daTs  bei  der 
kleineren  Weeheeiiahl  die  Hotoreo  ein  höherea 
GOteTerhällnifs  und  gröfsere  Leistung  aufweisen, 
war  ausschlaggebend ;  kleinere  Vortheile,  darunter 
die  geringere  etSreode  Wirkung  beaw.  das  Fort* 
fallen  des  Sumnfens  bei  wenig  Wechseln,  finden 
sich  im  Gefolge.  Uinsiofatlicb  der  Spannung 
hStte  die  teehniaehe  Comnisaion  am  liefaeten 
Primfirinaschinen  mit  sehr  hoher  Spannung  von 
etwa  20  000  Volt  benutzt,  jedoch  wollte  keine 
der  amerikanischen  Dyoamofabriken  —  von  euro- 
päischen war  wegen  der  Zolleehwierigkeiten  Ab- 
«^tfinH  p'onommen  worden  —  weit  über  Hie  in 
Amerika  übliche  Grenze  von  2000  Voll  garaniiren, 
weshalb  luntchst  diese  letztere  Spannung  für  die 
Maschinen  gewählt  wurde,  welche  für  weitere 
Entfernungen  auf  den  lOfacben  Werth  bioauf- 
tranafonnirt  werden  soll. 

Die  Leilungsfülirung  gescliiehl  mit  Rücksicht 
auf  die  klimatischen  Verhaltnisse  tbeilweise  in 
unteritdbefaen  Kanttetti  wovon  man  grSfkere  Sicher- 
heit für  einen  ununterbrochcuin  Dauerbetrieb 
erhofft ;  derjenige  für  ein  750  ni  entferntes  Alu- 
miniumwerk ist  bereits  fertiggestellt,  zum  Begehen 
und  Befahren  eingerichtet  und  mit  allen  Schutz- 
mafsregeln  verschen,  um  trotz  der  geffthrlichen 
Nachbarschaft  der  den  Strom  führenden  l)iaiii(e(i 
Kopferstreifen,  welefae  Spennungediffereoten  von 
2p  000  Volt  aufweisen  werden,  dieselben  gefahr- 
los besichtigen  und  unter  Coolrole  hallen  zu 
k((nnen.  Ob  man  fDr  grOfeere  Entfernung», 
wie  da.s  HG  km  entfernte  BufTalo,  wegen  der 
Kosten  nicht  aber  doch  wieder  auf  Luftleitungen 
»irOckgehen  wird,  ist  iHteh  unbestimmt  Die 
erste  Anlage  umlafet  drei  Turbinen  von  je 
5000  HP,  von  denen  jede  eine  gleich  grofse 
Zweiphaäcnstromdynamo  treibt.  Bei  den  letzteren 
bilden  die  in  einem  circulirenden  Oelbade  beflnd" 
liehen  Armaturwicklungen  den  im  Innern  fest- 

*  Vaifi.  .Eledrieian'  April  6,  1894,  Seite  840. 
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«Idiemim  Kern,  wihrend  der  gleichzeitig  als 
Schwungrad  dienende  achtpolige  Magnetkranz  mit 
der  Turbinenachse  verbunden  jene  umkreist. 

Dieses  Beispiel  einer  Energieübertragung  wird 
hinreichen ,  um  die  Bedeutung  der  elektrischen 
Enprpieform  als  Mittelglied  besonders  dort  recht 
augcnßiliig  zu  machen,  wo  es  sieb  darum  handelt, 
mecbanieche  Energie  in  Gestalt  von  WaswrgelUle 
fflr  einen  gröfseren  Umkreis  nutzbar  zu  machen. 

Ergab  sich  diese  Anwenduag  Hand  in  Hand 
gehend  mitr  der  Entwieklung  des  DynamolMiues 
fast  von  selbst  aus  der  Umkehrung  des  Vorganges, 
weicher  bei  der  Prim&rmaschine  die  Umwandlung 
von  tnechanischer  Energie  in  elektrische  bedingt, 
so  wurde  die  durch  vervollkommnete  Dynamos 
möghche  Erzeugung  von  elektrischer  Energie  in 
grofsem  Mafsslabe  bei  nillfsigen  Gestehungskosten 
doch  auch  bald  auf  anderen  Gebieten  nutzbar 
gemacht.  Ah;^csclicn  von  dem  grofson  Gehifl 
der  elektrischen  üeleuchtung,  weiche  anfanyttch 
80  in  den  Vordergrund  trat,  dab  sie  fast  die 
ganze  Elektrotechnik,  wenigstens  soweit  es  F^tark- 
stromtechnik  betraf,  absorbiren  vx  wollen  schien, 
erkannte  man  bald  in  rerscbiedenen  teehnisehen 
Betrieben ,  welche  Ueherlegenlieit  die  elckfrisclie 
Eoergieform  in  vieler  Uinsicht  vor  den  bisher 
benutxlen  hatte.  Fast  durchgehends  war  es  gerade 
lereiiiePuDkl,ii3ai[ich  ihreConeenlralionafllhigkeil 


;  auf  kleinen  Raom  oder,  nm  e«  mit  einem  Dichler- 

i  wot  te  zu  bezeichnen,  ihre  Befähigung  ,im  kleinsten 
:  Punkte  die  höchste  Krait*  zu  bctliäligen,  welche 
I  ihrer  Verwendung  bei  thermischen  und  chemischen 

Processen  immer  weitere  Gebiete  erschlofs. 
1        Dieses  plötzliche   Hereindringen  einer  ganz 
I  neuen,  in  der  Technik  bisher  nicht  geahnten 
I  Energieform  erseugte  denn        allenthalben  ein 
eifriges  Experimentiren   und  Forschen  auf  den 
.  meisten   technischen  Gebieten;    Qberall  wurde 
I  ▼ersucht,  ob  dieses  neue  Agens  nieht  etwa  den 
Stein  der  Weisen  fQr  den  betreCTenden  Zwe'v^ 
I  der  Technik  bildete.    Dieser  Zustand  des  Pro- 
I  birens  ist  zwar  noch  keineswegs  abgeschlossen» 
I  am  allerwenigsten  in  der  Elektrochemie,  aber 
I  eine  gewisse  Ucbersicht  läfst  sich  schon  gewinnen, 
I  wo  die  neue  Energieform  überlegen  sein  kann 
und  wo  die  Grenze  der  technischen  Seligkeit, 
wciclie  MatK  l'fin  auf  ihrer  Anwendung  zu  beruhen 
;  ächeiiil,   otfenl)ar  erreicht  ist,  und  eine  solche 
Uebersicht  düi  fie  vielleicht  mit  etwas  znr  Kliroog 
der  Aiisieliten  beitragen,  denn  auf  diesem  trolx 
elektrischen  Lichtes  für  die  Meisten  doch  noch 
recht  dunklen  Gebiete  giebt  es  elektrisehe  Heib- 
?])CTrr   '.'nug,  welche,  vielleicht  geblendet  von 
der   ineteorähnlich   aufätrahlendeli  Entwicklung 
dieses  Zweiges,  glauben,  da(s  nun  »Alles  «lekiriseh* 
werden  mOsse.  (rortnisnng  fUgL) 


Mittheilimgeii  aus  dem  EisenhiltieDlaboratoriimi. 


Chrombestiininung  im  Roheisen. 
Von  Prof.  Ed.  Donath. 

Zur  Untersuchung  der  eigentilehen  elirom- 

haltigen  F.-it>ricate  des  Eiscnhtittcnwesens  besitzen 
wir  iMreits  eine  gröbere  Anzahl  sehr  hrnuehbarur 
und  guter  Methoden.  Wenn  es  sich  jo  iuch  um 
die  Bestimmung  nicht  erwQnschter,  mhr  kleiner 
Mcnf^on  von  Chrom  im  Roheisen,  etwa  >  in  oiler 
mehrere  Zehntel  Proeent,  handelt,  wie  dit-s.  mit- 
unter bei  aus  chromhaltigen  Erzen  erblasenem 
Rolioiaon  der  Fall  ist,  dann  werdun  diese  Methoden 
«ntwodtsr  sich  als  nicht  hinreichend  zuverlässig, 
oder  als  sn  umstKndlieh  erweiae».  Als  idi  bei 
mehrfach  vorkommenden  solchen  Fullen  dio 
einzelnen  Verfahren  prnkticirte,  bin  ich  schlief«« 
lieh  auf  folgendes  gelang,  welches  in  der  kttraesten 
Zeit  die  verl&rslirlist«^n  Uesultitte  liefert.  Gegen 
d  g  des  entspreohend  zerkleinerten  Roheisens 
WMrden  in  milbig  verdQnnter  Salzsturo  (1 : 1)  durch 
Kochen  gelobt  nncl  ih  r  mit  Wasser  venUinnt^  ti 
I<?l8imp,  behnf«  der  Oxydation  dos  Eisonoxydnls, 
eine  entaprechcndo  Menge  concentrirter  Periuan» 
ganattOsung  bis  zur  bleibenden,  starken  FArbunp 
zuppfflgt.  Wahr«  nddcm  liat  man  in  eint  r  I'crzollan- 
schale  eine  I^Osung  von  reinttm  kohlensaurem 
Jfatron,  die  ebeabUs  mit  dieser  eoncentrirtoa 


Pennanganatflflsdgkeit  Iris  cur  starken  VMtvmg 

vi-rsetzt  wurJt',  bis  imhe  zum  Korhon  Rrtiracht 
und  l&fät  nun  die  chromhaltige  RoheisenlösuQg 
ganz  langsam  in  diese  hei&e  alkalische  Perman- 
pan.itlöiiung  einfliefsen.  Hierbei  werden  Eisen 
und  Mangan  vo II <4tändig  ausgefällt»  das  ausbllende 
Cbromhydrux.v  l  jedoch  sofort  durch  das  Pemnan« 
ganat  in  das,  in  (lit<  »IknliHche  LBsung  gehende 
(■hromntfth  rpcführt.  Naclidcm  man  einige  Minuten 
luiiK  ei  hit/.t  hat,  wird  der  Uebürschuf»  des  Perman- 
g&natfi  durch  ZutrOpfsln  etniger  Tropfen  Weingeist 
zorsfArt  und  nun  sofort  drr  msch  filtrironde  Niedor- 
aehlag  auts  Filter  gebracht  und  mit  heifäem  Wasser 
susgewaaehen.  Auf  diese  Welse  hat  man  in  der 
mi^ylii-bst  knr7f  str.n  Zeit  alb  s  Chrom,  und  selbst 
wenn  dieses  nur  in  gröberen  %uren  vorhanden 
Moin  sollte,  sicher  in  Form  eines  AlkaUchromatee 
uliein  in  die  LOsunp  Qbergefahrt.  Die  gewichts- 
analytische  Bestimmung  desselben  in  letzterer, 
auf  eine  oder  die  andere  Weise,  unterliegt  keinen 
Scliwii'ri^kt  ilf  li ;  alli'in  i  n  \vin!  cich  Selbstvor- 
^t.■^^dli<•^l  der  raM'lit  rcii  und  liopipnii'ren  Durch- 
führung wogen  di(j  malsanalytiseho  empfehlen, 
und  zwar  nicht  die  frQher  gcQbte  und  bekannte 
Methode,  welche  auf  der  Oxydation  Qborsehrissig 
(aber  iu  bekannter  Menge)  zugesetzten  Ferro» 
ammonsulphats,  In  der  schwcfetsaursn  Lostmi; 
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und  Messung  des  Ueborsdiusses  mit  PernianganRt* 
bMltt   Ti«!  Tovtheilbalter  ist  die  jodomatrisoh« 

Beatimnuing  der  Cliromsiliirr,  d.i  rhrorn^rnirc  und 
freie  Jodwssflerstoffaäuru  eich  äutgerst  rasch  voll- 
■tindig  DRoh  derOIeiohung  6&J+irCrOiaiCrtO> 

+  8II1O  +  G.I  uinsi'tzi-n.  iiiul  jod<)Dietri»<-ht^  Be- 
stimmUDgea  überhaupt  zu  den  exAGtesten  Be* 
siinuDiuigmnethoden  gehören. 

Zu  diesem  Zweck  wird  obigos,  dns  (  )in>Mi 
als  Chromat  etithnlteudus  Filtiat  auf  this  iiüchHt 
grGÜsuro  bobtimmto  Volumon  verdOnnt,  «in  alii^uoUir 
Th«ilder  FlQHaigkoit  in  cinom  Kolben  mitUDgefUir 
20  ccm  frisch  bereitettr  .I>iitk;iliunil<"»'-ujr^  vcr^^lzt 
und  äalza&urc  bis  xur  stark  Haureti  Koaction  hin- 
sugeflIgL  Nadidem  tuui  den  Kolben,  ventopft, 
15  bis  20  Minuten  und  r  /..  i(  wi  ili<;om  I'nisc}tw«nk»'n 
stehen  l&lst,  titrirt  man  den  Inhalt  mit  oiner  'jto 
Honnal'lTniriuniihiMiulplttUtaun^,  hm  die  FlQaaig- 
keit  nur  schwach  braungelb  gefärbt  ist,  also  nur 
eine  minimale  Meng«  freien  Jods  no«b  voriuuiden 
iit,  tingirt  nun'mit  etwas  dQnnem  StSrkekleister 
und  beendigt  die  Titration  bis  zum  Vor- 
schwinden  jodor  vioh'tti  ii  Fiiibuii)j  und  aum  Ein- 
tritt dt<r  unverändert  bloibeiidtiu  bekannten  Farbe 
Terdünnter  ChromehloridlOsungen. 

Das  Volumrn  dor  vorbrauohtf^n  '.'id  N'onnal- 
thioaulphatlOsung  in  ccm  multiplicirt  mit  0,001740 
gielii  die  Oewiebtsmenge  dea  in  der  ülrirteii 
IWwIgfceit  vorhandenen  duoma  an. 

BtsUniiHng  vmi  Phosphor  in  «UkiumlialtiflMi 

Eisen. 

Von  J.  Spüilur  und  S.  Kaiman. 

Die  Ver&sier  haben  dureh  Yenuehe  feat- 

gostelll,  dafs,  wt-nn  Phosphor  in  I,"sunK>n  von 
ailiciumhalUgeu  Eisensorten,  wie  üblich,  nach 
einem  Znaats  von  Ammoniumnitrat  mit  HolybdKn* 
Ukning  gefUlt  wird,  sich  immer  etwas  kieselmolyb- 
dünsaures  Ammon  mit  ausscheidet.  Wird  aber 
ohne  Zusatz  von  Ammoniumsalz  gefällt,  so  bleibt 
• 

*Die  Einwirkung  der  (Jhromsäuru  auf  Kiscn* 
oxydulsals  ist  in  TerdOnnten  LCsungen,  wie  in 
vorliegendem  Falle,  Immer  etwa»«  träge  und  zudem 
bei  diesem  Verfahren  eine  WSgung  (dos  Eisen- 
doppelsalzeb)  nuthwendig.  die  bei  der  jodometrischen 
Methede  «otflUIt 

Ks  («rschelnt  mir  übt^rhanpt  sclnvfr  begreiflich, 
dafs  diese  veraltete  Methode  noch  in  den  neuesten 
LehrbQehern  der  analytiaohen  CJtemie  em|>fohlen 
wird,  nachdem  die  jodumetrische  Bestimmung  der 
Chroms&ure  schon  1868  von  Zulkowski  (Joum. 
IHrakt.  Chemie  1866,  lOB,  IRSl)  beerhrieben,  dann 
von  Crismer  (I>.  ehem.  Ber.  IS?^,  642)  empfohlen 
wurde,  aolserdem  aber  die  vorzügliche  Yolhardaebe 
Methode  derTiterstellunf  des  Nairinmthionilphais 
mitJCaliumbichromatlöBung,  die  ganz  auf  derselben 
Koaction  beruht,  sieh  ja  sohon  allgumein  ein« 
gebürgert  hat. 


die  Kleeels&uTo  vollständig  in  Losung.  Zur  Be- 
stimmung von  PlMephor  in  aiiidumhaltigem  Eisen 

wird  dann  folgender  Weg  eingesdi lagen :  S,3  ^ 
werden  in  einem  '/«*l*£rlenmeyerkolbon,  bei  btahl 
in  tO  bis  66  oe  &dpstersfture  Ifi  anfangs  in  der 
Kälte,  dann  unter  Erwärmen  und  /.um  Schluß» 
unter  Koohen  gelöst.  I>ie  Lösung  wird  dann  bi» 
Kam  Versehwinden  dw  rotben  Farbe  mit  8  ee 
Sprocentigem  Kaliumpermanganat  gekocht  und 
darauf  mit  4  oe  einer  lOprocentigen  Kaliumnitrit- 
lOsung  geklirt.  JNach  Abkühlung  der  Lösung  auf 
&&  bis  60*  wird  mit  80cc  MolybdftnIOsung  gefallt. 
Di  r  Kolbtn  wird  sodann  mit  einem  Uummist^psel 
verschlossen,  2  Minuten  kniftig  geschüttelt  und 
8  Stunden  bei  etwa  40  *  stehen  gelaasen.  Zur  Aua« 

Scheidung  der  letzten  Spuroii  von  T'hosphor  wird 
eine  halbe  Stunde  nach  dem  ersten  Schütteln 
noehmals  l^rlfBg  gesehOttelt.    Darauf  wird  der 

Niederschlag  nlifiltrirt.  mit  verdünnter  Mülylidiin- 
löeung  (lUO  Tb.  Mulybdä»lOsung,  2U  Th.  Salpeter* 
sRore  Ifi  und  80  Th.  Wasser)  und  stam  Sehlub 
mit  10  procentigor  AmmoniumnitratlOsung  aus- 
gewaschen. Da  leicht  etwas  von  dem  Niederschlage 
durch  das  Filter  geht,  so  ist  etwas  aufgeschlämmtes 
Filterpapier  in  das  Filtvr  zu  bringen.  Der  aus« 
gewaschene  Niederschlag  wird  mittels  verdünntem 
Ammoniak  (X :  10)  gelöst,  die  Lüsung  in  einer 
dünnwandigen  Seliale  ron  0  em  Durehmsseer  auf« 
gefangen,  eingedampft,  die  Ammrvnsalzf  n.ich 
Finkener  abgeraucht  und  der  Kückstand  gewogen. 
Bei  Roheisen,  das  fein  sertheilt  sein  mub,  v«f 
wendet  man  fiO  bis  80  cc  Salp-  tursäuro  zum  Lösen. 
Ist  viel  Phosphor  vorhanden,  so  wird  die  LOsuug 
auf  100  CO  gebraebt  und  je  nach  Phosphgrgehalt 
20  oder  50  cc  verwendet.  Im  ersteren  Falle  werden 
die  20  cc  zu  50  cc  verdünnt  und  sonst  wie  beim 
Stahl  weiter  verfahren.  Zum  Fällen  werden  100  cc 
Molybdänflüssigkeit  genommen.  Hat  sieh  Kissel« 
säure  nach  dem  Lösen  ausgeschieden,  so  werden 
die  100  cc  durch  ein  trockenes  Filter  gegossen. 
Der  gewogene  Niedersohlag  hllt  1,64  bis  1,66  %  P.  * 
Da  die  Einwage  3,3  g  ausniarlit,  so  erhält  man 
durch  Halbirong  des  Gewichts  des  Niederschlag» 
und  Thailen  mit  100  sofort  die  Preeente. 

(Z«itsebr.  Anal.  Chsm.  1806,  8.  688.) 

Ueber  die  Arbeiten  der  Ausschüsse  lur  Herstellung 
internationaier  Leitproben  iür  Ei$«n  und  Stahl. 
Von  J.  W,  Langley. 

Auf  dem  Weiteongreb  der  Chemilter  in  Chioag» 

stattete  Prof.  Langley  über  den  Stand  d  '  Ar- 
beiten folgenden  Bericht  ab:  Im  Sommer- 1668 
machte  Yerfssaer  den  Voraehlag,  Leitproben  zu 
schaffen ,  deren  »tandtheilo  mit  möglichster 
Qenauigkoit  festgestellt  werden  und  die  für  die 
Chemiker  etwa  denselben  Werth  haben  sollten, 
wie  die  Xonnilgewiehte  und  Längenmafso  für  dio 
Gewerbe.  Der  Plan  fand  Beifall.  In  Schweden 
übornalin^  Prof.  A^orman  die  Bildung  eines  Aus« 
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a«hu8ses  (Mitglieder  bis  j«M  unbekannt.  Anm. 
des  Bor.).   In  DeuUchland  worden  auf  Voranlafl- 

snng  d(!S  (Kultusministers  die  Arbeiten  <l"r  kr-nicr- 
lichen  chemisch-technischen  YorsuchsaiiaUilt  ühc-r- 
tcagMi,  so  dab  in  Deutachland  kein  Auseohufe 
besteht.  In  Frankr»»ifh  übernahm  F.  Gautitr  die 
Ausachiifgbildung  (Mitglieder  unbekannt.  Anm.  des 
Ber.X  in  England  die  Briliah  AawMiiation  for  the 
Avanocinon^  f  S  •ience,  und  in  Amt  riku  the  Uni- 
versit^-  uf  Michigan  in  Verbindung  mit  the  Arne- 
riean  Soeiety  of  Civil  Engineers.  (Die  Hitglieder 
der  beiden  letzten  Ausschüsse  sind  schon  in  dieser 
Zoiti«chr.  genannt  worden.  Anm.  dea  fier.)  Als 
Material  fOr  Leitproben  wurden  in  Amerika  Tier 
vnd  in  England  eine,  zusammen  fUnf  Stahl  proben 
hergestellt.  Die  Arbeiten  d«>s  englischen  Aus- 
achuases  sind  in  the  Reports  of  ilie  British  Assoo. 
Cor  Advane.  of  Soienoe  1888,  89,  90,  91  und  92 
verttfF»>ntHt'lit.  Die  amerikanischen  Arbcifon  findon 
sich  in  the  Transaciione  of  the  American  Iiibtitute 
of  Min.  Eng.,  Band  19  und  90.  Der  amerikaniabhe 

Aussrhufs  hat  aufsor  auf  die  Analysen  <J(  r  I.i  it- 
proben  seine  Aufmerkaamkeit  auf  die  Bestimmung 
von  Kohlenetoir  gerichtet  (a.  d.  Zettseiir.);  er  hat 
den  BesohlulÜB  gefafüt,  das  gebrjluchliche  Kupfer- 
anunoniumchlorid  duroh  Kupferkaliumchlorid  zu 
eitetsen,  und  iwar  eoU  eine  LOeung  benutat 
werden,  welche  mit  6  bis  10  Volumenprooenten 
OOne.  Salzslure  versetort  ist.  Auch  wird  (Uravif 
WifmerkHam  gemacht,  daCs,  da  der  ausgeschiedene 
KohlenetofF  fiut  immer  Chlor,  ofl  aneii  Salisfture 
zurfickhält.  bei  der  Verbrennung  Bedacht  darauf 
genommen  werden  muüa,  dies«  surOokzuhalteu. 
Laogley  yerlieal  einen  Brief  toü  Prof.  Brown. 
Dieser  tbeilt  seine  Erfahrun^'in  in  Bezug  auf 
Kohlenetoffbeetimmung  mit.  Da  die  von  ihm 
benutate  Methode  mit  dmt  von  Dr.  C  B.  Dudlcy 
veröffentlichten,  über  welche  «pftter  ein  Bericht 
folgen  wird,  ideniiach  iat,  so  mag  sie  hier  uner- 
wibnt  bidbao. 

Von  dem  aebwediedien,  «ngliaohen  and  amerika- 

nisi-hen  Au'-sehusse  ^ind  die  Analysen  der  vier 
eraten  Leitproben  fertiggestellt  worden.  Die  Ver- 
eudieanetalt  in  Berlin  bat  nodi  kdne  Zablen  ab- 
gegeben ,  hat  aber  den  Methoden  ihre  beHondcro 
Aufmerkaamkeit  gewidmet,  mit  welchem  Ergebnifs, 
wird  flwiKcb  nieht  mitgetheik.  Von  Frankreich 
aind  kt'iniTh  i  Min :  i  iUingin  •  inKtlaufen.  Die 
Erf.'<'hni8.so  der  Arialysi'u  di  r  drei  Aii*-'  )ilis»e  sind 
in  untenstehender  Aut'btelluiig  zusumuiungefalst. 


Leitprobe  1. 


EngliKber 
Au«achul's 

Schwe- 
oiseber 
AMKbul'» 

Amerika- 
nUchar 
Aiuacbufa 

(>r..J'»ler 
Unlcnchisd 

Koblo««toff 
8iii<tiam.  . 

Schwefel  . 
riionphur  . 

Mangan  .  . 

1.414 

0.1»g 

0.000 
0,018 

o,sw 

I.4&0 

o:2&7 

0.008 
0,022 
0,fS8Z 

1,440 

0.870 
0.004 
0,016 
^284 

0,086 
0.018 

0,004 
0.00G 

Leitprobe  i. 


luicluilk 

Sthwe- 

GrSCiUv 

Kohlenstoff 
Silizium.  . 
Srhw««fel  . 

riiiisphor  . 
Mangan  .  . 

0316 

0,101 
0.007 
0.014 
0,141 

Lei 

0340 

0.185 
0,004 
0.015 
0,145 

tprob« 

0,807 
0,202 
0,004 
0,010 
0,124 

8. 

0,038 

0.017 
0,003 
0,006 
0,021 

Eoglisrlier 
AaMchuIk 

■iwlMr 
AoMSkefli 

GrOfüter 
UatanchMd 

K<^>lilonsti>fT' 
Siliuiuui.  . 
Schwefel  . 
Phosphor  . 
ManpuD  .  . 

0.470 
0,141 
0,008 
0,081 
0,14ft 

Lei 

0.500   1  0,4ö2 
0.150  0,152 
0.006  0.004 
0,021  0,015 
€^170  €^140 

tprobe  4. 

0,04A 

0,011 
O.fH-14 
0,006 
0^080 

EDgliaehw 
Ansdwlli 

Sehwe- 
AwrliBBi 

Amarika- 
Anwchaft 

OrtlMw 

ÜDtHMftM 

Kohlenstoß" 
Siliriuin.  . 
Schwefel  . 
Phosphor  . 
Mangan  .  • 

0.1. 51 
(»,(K»8 
0,089 
<  >,07S 

0,130 

0,170 
0,015 
0.046 
0,102 
0,1»0 

O.lf» 
0.015 
0,038 
0,088 
0,096 

0,019 
0,007 
0,010 
0,024 
0,082 

(Die  Untorschicdc  unter  den  Krj^ibnisstn  der 
verschiedenen  AusachOflse  sind  für  Leitproben 
viel  zu  grob.  Dieee  Ungleiohheit  wird  in  der 
Verschiedenheit  der  angewandten  Methoden  zu 
suohen  sein.  Sie  zeigt,  dafs  es  ohne  gleidueUige 
Berfioluiehtigung  der  Methoden  nieht  mOglioh  iat, 
wirkllflüM  Laitproban  hemutellaa,  Anm.  dea  BerO 
( Jonm.  Amer.  Cham.  See.  18M^  B.  44fl9i. 


Ucber  die  Bestimmung  von  PhosptiorfSure  durch 
THrining  des  gelbm  Niederschlags  mit  Aikili. 

Von_  Henry  Pomberton  jr. 

Zu  dieser  Bestimmung  werden  folgende  Kea- 
gentien  benntstt 

A m ra o n i  11  m m ol  j'bdat.  90  g  Salz  werden 
in  otwaa  weniger  ale  einem  Liter  Waaeer  gelOat. 
Nachdem  die  LOaung  Aber  Vaeht  gestanden,  wird 
sie  von  etwaigi  ni  Budonsatr,  abgegossen.  Der 
Bodt'iisat/,  Mdl ybiiüii.'iHurL' ,  wird  in  ein  wcnip 
Amuiuniak  gelöst  und  der  Ilaupiiösung  zugefUgt, 
die  nun  auf  1  Liter  aufgefüllt  wird. 

Am  m on  itiranitrat.  Eine  geaftttifte LBlung 
dea  Salzes  tindet  Verwendung. 

Salpeteralure.  ^braueiit  wird  die  Siure 
von  1,4  sppi-.  Gewicht. 

Titerlösungen.  Die  KalilOsung  wird  so  gc- 
atent,  dab  1  oe  -  1  mg  r*0*  iaL  Die  TitenteUung 
i  rfiilgt  mit  einem  Phosphat  von  bekanntem  Pho»- 
phorsAuregehalt.  Die  KaUlAsung  mufo  vorher 
mittak  Bnrythydrat  von  Kohlenafture  bafrait 


Digitized  by  Google 


15.  Mai  1894. 


, STAHL  UND  EISEN.« 


Nr.  10. 


41'J 


werden.  Dio  SäurelSsung  wird  auf  die  Kalilösung 
genau  eingestellt.  Als  Indicator  dient  eine  Auf» 
lesung  von  1  g  PheoolphtallSiii  in  UM  ee  Mpro» 

centigüUi  Alkohol.  Von  dieser  Tjfi^unL'  wir-'  ;.>rli'S- 
nuü  0)5  cc  benutzt.  Die  Bestimmung  wird  in  fol- 
gender Weise  »mgefahrt:  1  g  Phoepliet  wird  in 
8alpf'tor«ii5tiri'  ^;el5st,  die  Lftsuni;  in  t  liir-n  250-cc- 
Kolben  filtrirt  und  Ha  zur  Marke  aufgefüllt. 
Slehetlieitshalber  behandelt  man  den  RQefcetond 
der  SaIpetcrsäuroauflö8ung  mit  einigen  Oubik- 
oentimetern  Salzsäure.  25  cc  der  Lrisung  worden 
in  einen  Becher  Ton  100  Uim  125  cc  Inhalt  gebrncht. 
mit  Ammoniak  nuhcr.u  noutralieirt  und  mit  5  cc 
Salpetersäure  1,4  versetzt.  Dann  werden  10  cc 
Ammoniumnitrat  zugefQgt  und  die  Lüsung  mit 
WiuM«r  auf  60  bia  70  ee  gabradit. 

Dil  Fin?!>-igk('it  wird  <  l>.n  /itTti  Hjedeii  erhitzt, 
von  der  Flamme  genommen  und  unter  UoirQbren 
5  oe  Ammonlummolybdat  sogeeetil.   Hat  »iah  die 

FlOH-.iL,'kcit  i  jwriM  ^T'  klilit,  so  fflgt  nvin  inxli  rinl^'i' 
Tro}>feu  Molybdat  zu.  Bildet  »ich  hierbei  von 
neuem  ein  Niederschlag,  ao  werden  weitere  5  ee 
zugefOgt.  Wenn  m'thig,  wird  dies  wiederholt. 
I«t  der  ungefilhre  Gehalt  des  Phosphats  bekannt, 
so  kann  man  im  voraus  beätimnu  n,  wie  oft  5  cc 
nAthigaind»  denn  jeder  Cuhikcentinietor  Molybdat 
vftrmag  3  mg  =  3  %  I'H>'  zu  fäll,  n  Nach  10  Min. 
ist  dio  Flüssigkeit  vollkommen  geklürt.  Üio  wird 
durch  ein  7  »em  «Filter  gegoaaen,  der  Niederschlag 
mit  Wasser  einige  Mnlo  dr<cantirt,  dnnn  auf  das 
Filter  gebracht  und  mit  Wa-sHer  ausgewaschen. 


Das  Filter  iicl-st  Niotlerschlag  wird  in  «las  Hi  chor- 
gl&8  gebracht,  der  Niederschlag  mit  der  kaiilösung 
aufgenommen,  0,&  ee  Phenolpbtatein  sugefQgt  und 
bis  zur  Parblosigkfit  mit  der  SHnr('l''«iinir  titrirt. 
Die  Cubikceatiraetcr  verbrauchter  Kalilösung  geben 
direoi  die  Preeente  an.  (Jenm.  Frankl.  Inatitate 
1893,  S.  302.) 

Diese  Art  der  Phortphorsilurebestimmung  it»t 
▼on  einigen  Chemikern  geprüft  worden. 

W.  J.  Williamft  giebt  au,  dafs  sie  mit  der 
Gewichtsanalyse  recht  gut  QboreinRtininio  und  bei 
richtiger  Ausfnhrung  schnell  /uverliissigo  Zahlen 
liefere.  Fr.  Bergami  fand  bei  einer  Reihe  Ton 
Analy«'>n  .  dafs  dio  Mt  thodt'  Pi>nib(»rton  cfwrvH 
niedrigere  Zahlen  ergebe,  als  dio  ofticiell«  Methode. 
Er  glaubt  aber,  data  der  Fehler  der  oflleiellen 
Methode  7iiziisfhr»>ihrn  soi.  I>r>nn  trotz  der  \eu- 
tralisirung  der  amraoniakalischen  Lösuug  falle 
do«h  etwaa  Magnesia  mit  heraus.  Wurde  aber 
die  Auflösung  vor  «li  tii  Fallen  nach  der  Angabe 
von  Dr.  N.  von  Lorenz  mit  3  %  ('ilronensäure 
versetxt,  ao  war  das  Magne8iuLi)i>yio{.hos|ihat  trvi 
von  Magnesia.  Die  Zahlen  der  beiden  Mirthoden 
stimmten  dann  genau  Obcroin.  Verfa.'iser  löst  1  g 
Phosphat  in  35  cc  SalpetersÄuro  und  5  cc  Salz- 
stlure.  Die  abpipettirten  25  cc  Lnsung  worden  mit 
10  cc  Ammoniak  0,W  und  15  cc  Salpetersäure  1,42 
Versetzt.  Es  ist  gar  nicht  nothweudig,  dals  die 
KalllOaung  kohlensfturefrei  gemacht  wird,  da  die 
Kohlenalnr«'  in  ki'incr  AV(»ise  stört. 

(.lourn.  Frankl.  Institute  lim,  S.  126.) 


Zuschriften  an  die  Bedaction. 

lieber  die  Verwendung  des  Kaolinsandes. 


In  Nr.  8  Ihrer  gesehUilen  Faefaseitaehrift  ial 

die  K.  il*'  von  Verwendung  von  Kaolin  zum  Aua- 
bessern  von  Oefen. 

Nach  den  Doflnitionen  der  FaehautoritSten 

ist  das  Kaolin,  oder  richtiger  Kohkaolin,  das  Ver- 
witterungsproduct  feldspathischer  Gesteine  auf 
primlrwr  JjagersUtte,  und  Porzellanerde  (Kaolin 
die  aua  Rohkaolin  durch  Sehlimmung  reaulUrende 

Thonstihstan^.  K«  ist  uns  kein  Vnikammori  von 
Uohkaoliii  bekannt,  welches,  direct  der  Grube  ent- 
nommen,  bei  Verwendung  xu  feuarfeiten  Zweeken 
hnhcTf-n  Anfi>rdcnin{r<  n  '^'i  nt5gte;  es  fitulf^n  sich 
darin  zumeist  noch  unverwitterte  Feldspathret^te, 
Glimmer  u.  s.  w.,  welehe  die  Feuerfestigkeit  herab- 

drQcken,  oder  grobe  t^uarKtrCimmi  r,  w.lcho  bei 
der  praktischen  Anwendung  das  Gefügu  stüreud 
beeinflussen. 

Die  für  den  uns  hier  intoressircnden  Zweck 
nis  feuert' >t.  Oemente  zum  Verkleiden  von  Feuer» 


I  Winden,  zum  Ausfüttern  und  Ausstampfen  der 

I  Schmelzzone  in  Cupol-Tiegel-  sowii'  in  Sr-tuvrifs- 
1  l'uddel&fen  und  beim  Hochofenbetrieb  iu  Betracht 
I  kommenden  Erden  sind  unserer  Ansieht  nach 
ausschliefslich  ausgewitterte,  ihres  Gehaltes  an 
I  Alkalien  verlustig  gegangene  Sedimente,  d.  i,  aus> 
I  geWRsehene  und  durch  ein«  Art  SchUmmung 

[  Sorlitt''  Feintheile    der  primSron  Lagerung,  die 

wir  im  allgemeinen  als  .Thonsande"  bezeichnen. 

(Davon  scharf  zu  unterscheideti  dio  halbver- 
(  witterten  ,.Feldspathsando'',  welche  infolge  ihre* 

Alkntir n^ehaltes  fttr  die  Porzellanfabrication  von 

Interesse  sind.) 

Die  Thonaande  gliedern  aieh  wieder  in  die 

„KIlIi-uiuI«-'"  tind  in  ilii'  „Kao|insande~,  beiilo  ans 

je  zwei  Compooenten  bestehend,  vorherrschend 
I  aua  mehr  oder  minder  reinem  QuarAande  gewöhn-  , 

lieh  80  biM  95  "o  uikI  aus  der  bindenden  Thon- 
t  Substanz  &  bis  20  %,  welche  bei  den  Klebsanden 
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«inaa  feUon  Thon  und  b«i  den  Kaolinsonden 
Pon«l]aderde  Torat«nt. 

Diene  Pon:*«Ilanerdon  auf  Rocundärer  Lager- 
stätte, welche  wir  durch  Schlämmen  gewinnen 
und  an  keramische  Fabriken  absetzen,  ber.eichnon 
wir  zum  Unterschiede  von  den  primUron  Kaolinen 
als  „Kaolinthone".  Ausweislich  der  chemischen 
Analysen  und  in  Bezug  auf  äcUwerftcluntilzbarküit 
•lad  ai«  den  primlrat  K«olin«n  tui  gtaieh,  wiKreiDd 
sif  in  pliYsikalischrr  Hinsit-lit  (lurch  ihre  ffrofse 
l'lasticitAt  den  fetten  Thonon  nahe  stehen. 

Analysen.* 

raiiw 

Btttoi. 
l«M«lbtlin 

Dr.  Blxhot  Dr.MKk*r  Praf.DrUn*' »'  BiMbol 

Kiesels&ure    .  .  .  4b,m  47,86  47,09  47,äÖ 

ThottMd«  ....  98M  91,7%  8846  86,06 

Ei^enoxyd  ....  0,90      0,90  0,77  a.30 

Kalk    0,08      0,58  0,21  (>1-. 

Magnesia   0,38      0,29  — 

Alkalien   0,66      1,17  1^  fl^8 

Wasser   18,00  12,86  11,98  10,61 

Feuerfestigkeit 

nMh  Dr.  Biaeliof  TOM  tt)bis709»SOM 

.  Pi«f.l)r.H.8eBT  JRtg 

Die  Kaolinthone  sind  auf  dem  Transport  sar 
gegenwärtigen  Lagerstätte  sicherlich  verunreinigt 
woirdra;  «ie  aind  fast  nie  rein  weiis,  sondern 
meist  lidltgelblich ,  herrührend  von  orf^nnischen 
Beimengungen,  wie  Brennfurb«  und  Aiwljsen 
schliefson  lassen. 

Sicherlich  ist  efl  ein  Trugaehluli,  Mininebmen, 
je  wcifser  ein  Thon,  desto  hSher  «eine  Sehwer- 


sohmelzbarkcit.  *  Dies  trifft  nicht  einmal  bei 
genau  bekannten  Thonen  gleicher  Lagerstätte  m, 

vielmehr  sind  es  meistens  die  dunkleren  mehr 
oder  weniger  gefärbten  Schichten,  welche  vonrtlg* 
lieber  sind,  während  die  Anwesenheit  des  Qber»U8 
schädlichen  Kalkes  oder  weifscr  FoldspathtrQmaaer 
die  hellere  Farbtt   niam  hi  r  Tin iiiaiten  bedingen. 

Selbst  das  intensiv  färbende  Eisenoxyd  ist  so 
flbhlimm  niebt,  wie  es  aussieht»  das  fa«miaein  die 
hosten  Marken  englischer  feuerfester  Steine,  die 
vielfach  uooh,  allerdings  zu  Unrecht,  den  reineren 
dettteehen  Prodaeten  Vorgelogen  werden. 

Bei  dem  zur  Rede  stehenden  Kaolins.indL  i,-,t 
die  bindende  Thonsubstanz  als  Träger  der  Flasticität 
und  der  durch  diese  bedingten  Möglichkeit  der 
Furmbarkeit  des  sterilen  Quarzsandes  ein  noth- 
wendiges  üebol,  welches  die  Feuerfestigkeit  der 
fast  reinen  Kieselsäure  des  Quarzsandes  und  damit 
seine  Widerstandsfähigkeit  gegen  schmelzende 
^auii'  Sohhuken  hernbdrückt.  Wir  hnhcn  eben, 
wie  dies  in  der  Praxis  häufig  der  Fall,  mit  Faetoreu 
SU  rechnen,  die  rieb  heterogen  gegenOber  stehen. 

Die  Atifiraho  ist  fTflJWt,  wenn  die  Widorstancls- 
fähigkeit  für  die  höchsten  BeAusprui^ungen  der 
Praads  susreiehend  genOgt,  wlhrend  die  Pomi' 
bnrkeit  eine  hati<llii  IiL'  Aiiwi  iirlunp  ^rLsfuth  t, 
zeitig  mit  der  Erhaltung  der  Yulumbeständigkeit 
im  Weehael  der  Temperaturen.  Die  Vereinigung 
dieser  drei  BMipteigenaobaftan  wird  b«»i  «iner 
künstlichen  Zusammenstellung  kaum  so  voll- 
kommen zu  erreichen  sein,  als  beim  Kaoliusaude. 

SeMfmr  it  JKSrrJWr 

■Dd  SaadWMkiy  GtlDstadt  (PUtX 


•  Vergl.  V.  Kerpelya  Beriabt  V,  1888,  F.  88/85. 


*  Der  Wortlaut  des  früheren  Artikels  der 
Nr.  8  war:  desto  sicherer  sind  wir  seiner  Schwer- 
flQssigkeiU  Die  Rtdaetio». 


Reichsversicherungsanitliche  Entscheidungen. 


In  Nr.  2  des  Jahrganpcs  1893  von  .Stah! 
und  Eisen*  berichteten  wir  uiiltr  der  lieber- 
Schrift  .Ist  Erkältung  ein  Belriebsunfall?*  Uber 
eine  Entschciiiiin^r  Jei  Relciis -Versicherungsamts, 
welche  eine  Erkaltung  als  einen  üelriebBunfall 
im  Sinne  des  Uafallvcrneberungageietz«*  rom 
6.  Juli  1884  ansieht. 

Wir  sind  iu  der  Lage,  über  einen  Sholiclteo 
Fall  ni  benehten,  in  welchem  das  Reicbi-Vcr- 
siclicruiii^'samt  in  gleii  hcr  Weise  entscheidet,  ynd 
zwar,  wie  folgt,  ao  Uand  der  Acten: 

Orr  ArbeÜnr  J.,  von  Haas  «us  Schreiner,  , 
wurde  als  zuverlässiger  Mann  zu  den  Reinigungs* 
arbeiten   von    Heifswindapparalen  seit  Jahren 
zugezogen.  . 


Bei  gleicher  Beschäfligung  erkältete  sich  der- 
selbe dadurch,  dafs  er  im  erhitzten  Zustande 
und  bei  KharüMii  Aprilweiter  nach  der  Schiebt 

einen  etwa  zwri  Kilotnetor  weilen  Wv^  zw  seinrrn 
Wohnorte  zurücklegte,  er  erkrankte  an  Lungen- 
entsfindung  and  starb.    Die  Wittwe  desselben, 

deren  Anlr.ig  anf  Uente  von  der  zusländigon 
Berufsgenossenschafls-SecUoD  abgewiesen  wurde, 
da  das  Reinigen  von  Heifawindapparaten  allläg* 
liehe  Arbeiten  seien,  und  eine  dabei  erlittene 
Erkältung  als  ein  nelrielisunf.ill  im  Sinne  des 
Gesetzes  nicht  anzusehen  sei,  kia^rle  heim  SchicJs- 
gerkht,  wurde  aber  von  let/lerenT  unter  den 
gleichen  AblehnungsgrQnden  ;il);.a- wiesen  uiu!  legte 
Berufung  beim  Relcbs-Versiclieruugsamt  cm. 
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Das  letztere  Dtrorot  nun,  lediglich  dem  ärzt- 
lichen GutacbtcD  folgend,  mn,  dtb  die  sehwere 

ErkSitunK,  welche  die  tOdlich  verlaufene  Lungen- 
entzündung berrorgerufeo  habe,  auf  die  Ton  dem 
Verstorbenen  rerricbtete  Betriebsarbeit  zurQck- 
zufahren  sei ;  ein  Betriebsunfall  liege  in  der  Ein* 
Wirkung  der  schädigenden  TemperaturverhSltnisse, 
welche  während  der  Dauer  der  Belriebsthätigkeit 
die  Erkältung  veruraachten,  begrOndet.  da  ein 
zeitlich  bestimmbares  Betrleliscrei^rnifs  als  frsarho 
des  eingetretenen  Schadens  vorliege.  Erschwerend 
trete  hinsu,  dafe  der  Verstorbene  von  Beruf 
Schreiner  und  <!i.shalb  pi-pen  Hitze  iiiilil  so  ab- 
geh&rtet  gewesen  sei,  als  Schmiede  und  Heizer, 
denen  sonst  ein«  solche  Arbeit  snkororo«  (sie!); 
CS  sei  ferner  festfestelll,  dafs  der  Apparat  bei 
der  damaligen  Reinigung  noch  heifser  gewesen 
sei  als  gewöhnlich,  weil  er  wegen  Nichtfunctio- 
nirens  einer  AbschUifsvorrichtung  sich  nicht  in 
?!ei'  htm  Mafse  wie  sonst  abkühlen  konnlf  und 
zur  Zeil  des  Unfalls  (3.  April)  erhebliche  Kälte 
und  ein  schneidender  Wind  herrschte.  Dem« 
gemSfs  entschied  das  Reichs -Versicherunpsamt 
auf  Zubilligung  der  Rente  an  die  Witlwe  des 
Verstorbenen.  — 

Hiernach  dürfte  nunmehr  jede  Erkältung 
wftbread  der  Arbeit  als  eia  Betriebsuniall  au- 
lasehen  sein. 

Wohin  soll  das  aber  führen?  fragen  wir. 

Tbatoächlich  verttuchen  die  Wiltwen  von  ver- 
storbenen Arbeitern  unter  Berufung  auf  solche 
EntseheidDngea  noch  nac}iiragli<  ii  eine  Rente  zu 
cfstreilen»  Indem  sie  den  Tod  ihrer  lifinoer  als 


in  ursächlichem  Zusammeahange  stehend  mit 
einer  während  der  Arbeit  erlittenen  Erklllnnf 

.  angeben. 

I       Folgerichtig  müfste  nach  den  vorstehenden 
.  Entscheidungen  das  Reichs -Verticlierungsamt  auch 
hier  eine  Rente  zuerkennen,  und  wer  weib,  ob 

,  es  nicht  atich  peschiehl. 

j  Wir  jjaben  es  bei  der  Besprechung  des  ersten 
i  Falles  schon  gerOgt,  dafe  das  Reichs -Versiehe- 

rungsamt  sich  nur  an  lias  Srztliclie  Gutachten 
hält;  im  zweiten  Falle  werden  aber  sogar  die 
einseitigen  Aussagen  der  Arbeiter  berangeiogen. 
Warum  winl  da  nicht,  bevor  das  TTrlheil  gefällt 
wird,  auch  einmal  das  Urlfaeil  eines  technischen 
Sachverständigen  eingeholt? 

Gehört  denn  das  Reinigen  von  Apparaten 
'  nicht  zu  den  gewöhnlichsten  Arbeiten  des  Be- 
I  triebcs?  Und  dazu  solle  man,  wie  es  in  der 
Entscheidung  des  Reichs-Versicherungsamts  heifst, 
Schmiede  oler  Heizer  nehmen?  Das  beweist 
doch  eine  vullständige  Unkenntnifs  der  praktischen 
Verhältnissei 

D.ifs  der  Verstorbene  von  Beruf  aus  Sclireincr 
I  war,  ist  doch  ganz  gleichgültig.  Wie  viele  gelernte 
I  Handwerker  werden  nicht  heim  Peuerbetrieb  rer- 
wendcl  und  zwar  gern,  da  diese  gelernten  Hand- 
werker aoslellig  sind  uud  sieb  wegen  des  bessern 
Lohns  gern  daxo  melden. 

Wir  möchten  dringend  wünschen,  dafs  die 
Berufsgenossenschaften  bei  der  letzten  Instanz, 
dem  Reichs -Versicherungsamt ,  besser  vertreten 
sind,  als  es  jetzt  der  Fall  ist,  denn  die  Belastungen 
i  mehren  sich  in  erschreckender  Weise.  W. 


Bericht  über  in-  und  ausläntlisclie  PateDte. 


Patentanmeldungen, 

«Stahe  «M  issi  angegebenan  Tage  as  «Ihread  iweler 
■••■It  nr  EiniicMnalMN«  fOr  JadermaiM  Isi  KshSlWohan 
Psisslaait  Is  Berlin  sasMsfM. 


12.  April  1894.  Kl.  19,  Sch  9382.  Versetzter  Stöfs 
fflr  Eisenbahnschienen.  Alexander  Schwarzachild  in 
Frankfurt  a.  M.  , 

Kl.  31.  D  6136.  Kipp-Gieüioreo.  Franz  Xaver 
Dautaenberg  jr.  in  Krereld»KOn{gsbof. 

19.  April  1894.  Kl.  49.  B  15  211.  Walzbacken  zur 
Herstellung  von  Schrauben.  Theodor  Baum  in  Berlin  N. 

23.  April  l^;t4.  Kl.  lu.  S  7779.  Liegender  Koks- 
ofen mit  doppelltn  Wamjkau.ilen.  Heinrich  Sailen 
in  Zaborze  0  -S. 

Kl.  49.  0  1878.  Mai>chinc  zur  H^iütellung  von 
DrahtnSgeln.    F.  T.  Hinnebui^  in  Berlin. 

Kl.  49.  Scb  9484.  F«Ubaminer  mit  kettenmrmJger 
Zagstaoj^;  Znsats  som  Patente  Nr.  68894.  J.  Sehraid- 
ber^er  in  Nflmberf;. 

26.  Aprd  1894.  Kl.  10,  M  10411.  Künstlicher 
Kohlentt'rper  und  \>rl'aliron  7U  si'iner  FI'-i -ti-lliinif. 
Dr.  Hermann  Mehner  in  Charlottenburg  bei  Herlin.  j 


I  Kl.  48.  K  8606.  Verfahren  zum  Verdichten  und 
FonneB  elektro^kiselier  MetallaiedefsehUge.  Ignala 
Klein  hi  BudapesL 

Kl  JO,  J  3272,  Verfall ren  zur  Herslellun^!  da- 
niascirlor  L&ufe  und  Kobre.  Eugene  Jons  in  Frai- 
pont,  Belgien.   

Gebraaehsmaster-Eintra^nsrea. 

It).  April  1894.  Kl  7.  Nr.  2;5  7-..'I.  Zii>amiiien- 
legbarer  Haspelbock  mit  ab-  und  auseinaodernehin- 
barer  Kurbeitrunuuel.  Juslut^  .'^ehmidl  in  Kemscheid 
KU  4»,  Nr.  mim.  Feuerbaebs«  für  Scbmiede- 
fener  mit  ebrnn  am  die  DOsa  gebildeten,  besttsd^ 
von  Druck wasaer  durchflosaenen  Hofalraum.  WUbelm 
Hanemann  in  Mannheim. 

23.  April  1894.  Kl.  10.  Nr.  24  076.  Aus  cnlfiisertetn 
Torf  tfpprefsle  BriIceUs.    R,  Stanbff  in  Hamborg. 

Kl,  1'.'.  Nr.  ü.'J  .'^cliienf'nnnj^'t'l  mit  ein-  oder 

niehri'uch  durchlochtem  Schall.  Friedrich  Trippe  in 
Bochum. 

Kl.  49,  Nr.  24010.  Winkeleisen-Bieoemascbine 
mit  Hädervorgelege  (Qr  Hand-  und  Ktäflbetrieb. 
Wilb.  Momma,  Fabrieanl,  in  Wetilar. 
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Deutsche  Reichspatente. 

KL  If  Nr.  um,  Tom  4.  October  im  Ulrich 
Frants  in  Zahrze  (OL-SehL).  SitäwrMOia^  müt 
fMffistM  Settm  oder  dtr^ 


Die  Siclie  werden  von  nielireren  über  flie  Quer- 
stähe  a  b  parallel  laufenden  endloseti  Seilen  c  ge- 
bildeL  Dieselben  nehmen  die  grOfiMren  ÄAcke  des 
SiehRutes  nach  iinlu  bestr.  reebts  mit,  wthrrad  «le 
die  Ueioerea  SlOeka  durchfallen  lassen.  V.<  werten 
damnaeb  nach  der  Zeichnung  8  Sorten  gebildet.  Die 
Spannuoi  der  Salle  «  erfolgt  bei  i. 


11.81,  Nr.  78777,  vom  28  Mai  1893. 
Franz  ti  u  1 1  (■  in  IlHuilnirg.  Formxtift. 
DtT  Fnrri  -^tifi  1k-^i.'1iI  aus  zwei  federnd 
frbnriili'iu  ti  Srljenlv'  iii  n,  die  slrh  beim 
Eindiilciten  in  d'-n  ."-^aiid  infolge  der  Ab- 
schrlgung  ihrer  SjuUen  auseinander>iprei" 
len  und  dann  den  Sand  besser  hallen. 


Kl.  40,  Nr.  78682,  vom  6.  Januar  1898.  k.  F.  W. 
Kreinsen  in  Ottensen.  EMetrUeher  SohmAa^tgtl. 

*Der  daa  zn  sehmelsende 

Mn!all  aufnehmende  feuerfeste 
Tliiin!i i  ^rel  n  ist  unterZwisrhen- 
liv'iiii>,'  piiier  ehiilischen  Schicht 
(Asbest)  c  von  einem  den  elek- 
trischen Strom  leitenden  Koh- 
lenntantel  b  umgeben,  so  daCi 
beide  sich  ungehindert  aü»> 
dehnen  kOnnan.  Dm  den  Thon» 
tiegel  a  in  den  Nohlenmantel 
*  einsetzpn  /n  können ,  sind 
beide  nach  der  Länge  trelheilt. 
Dia  Zuleitunp  des  Stromes  pr- 
folgt  durch  die  kegeligen  End- 
stücke e  i.  auf  welch»  von  der 
Feder  e  die  Slroroleiler  r  ge- 
drflekt  werden. 


Kl.  4»,  Nr.  7»as5,  vom  S.Juni  1893,  Johann 
Lei^pirli  in  Hiesn  a.  d.  Ellbe.  ArAlaeiwiMlisfrsMk- 
vorrichtung  für  Hohrwalsen. 


V 


1 


Vor  den  Walzen  befindet  sich  ein  das  Rohr  a 
umfassender  Trichter  h,  dessen  dreitbeilige  Spitze  c 
gelenkig  mit  h  verbunden  ist.  Das  Andrfleken  dieser 
Tkeila  •  an  das  Rohr  a  erfolgt  durch  Federn  f,  die 

rermitlelst  Bohen  i  und  eine«  von  dem  Winkelhebel  r 
angezogenen  Spannringes  o  nach  innen  bewegt  werden. 


KLSly  Nr.  78781,  vom  4.jQirf  1898.  Anton 
Wettig  in  WIttaobarg.  FormmatAtna  fihr  Nton- 
«cAsAm. 

Das  KranTmndel!  r/  ist  an  der  mit  der  Ptangf>  e 
verbundenen  Platte  e  befestigt,  \vohinge({en  da-s  Arm- 
kr<'UzinoH.-ll  /  auf  der  Platte  a  ruht,  die  von  der 
durch  Gegengewicbtshebel  /  ausgeglichenen  Scheibe  h 


getragen  wird.  Lelzlere  kann  vermittelst  der  Sebrauhei^ 
KeiieriQbcr  d  ^'cnau  einiresti'lll  werden.  Nach  Voll- 
ätampfung  des  KornikaüteDS  wird  durrh  UmieK'en  des 
Handhebels  f  zueist  das  Kransmode!'  d  aus  dem 
Sande  nach  unten  heraaegwogen  nnd  nach  dem  Auf* 
stofsen  von  «  auf  A  (in  dar  Zmehiinog  nichl  lichtbar) 
auch  das  Annkrauimöddl  i  ipsoikt. 

Kl.  81,  Nr.  78779,  ^  Ml:,  4.  Juli  189-3.  S.  E.  Max- 
well in  Aspinwall  (AUegh.,  V,  St  A.).  Gitftform 
für  Zahnräitr  mU  Bmrtgmfuäkntn. 


Auf  dem  gubeisernen  Hing  a  Jiegan,  dareh.Fedar 
und  Nuth  i  fsetgebaltan,  die  «ibeiaerBan,  getheillen 
Zishnfonnan  e,  deren  AnflNinllehe  konweh  ist  und 

der  Innenseile  des  Rinkes  d  f-ntspricht.  Oer  flbriga 
Theil  des  Rades  it-l  in  Sand  geformt. 

Kl.  1,  Nr.  74110,  vom  24.  September  1898. 
Maschinenbau-Anstalt  Humboldt  in  Kalk  bei 
Kala.  SehaitelrMt. 


Der  liiisl  besteht  aus  LAngsst&ben  a  und  Quer- 
stäben b,  welche  letzteren  lo  Auskehlungeo  ersterer 
sich  beßnden.  Beide  Stabgruppan  eind  bei  e  mit« 
einander  gelenkig  rerbnaden.  Wahrend  aber  dia  Qaar> 
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st91>e  b  und  damit  am  li  das  ri-clitp  Gode  der  Län^'s 
»IStip   an  Stanifpn   c   tiSiii;!  ,    wird    das   linkv  Ende 
vun  «  von  einer  Kurbel  i  bewegt,  ao  dafa  beide 
StanKengruppra  voowBMMhr  urablilngi(0B0wcfnngeD 
machen.   

KL  10,  Hr.  nm  8«.  Fabnuu-  1893. 

Dr.  Tb0o4or  Baver  In  Berlin.  Durdi  Sahga» 
gtheitU  KekOfm  mit  OmmmumOohM««. 


fei  jj  Ü  Ü 

■  Mi  II 


Auf  beiden  l4ngSNiten  ikr  KokMfenKruppe  li<-|;l 
Aber  den  OfeDkunmern  o  j«  ein  Samnielkanal  b, 
welcher  an  Jeder  Ecke  der  OfentTnippe  mil  einent 
Abzagskanal  e  Terseben  isL  Der  Eintritt  in  lelxt«f«a 
kann  derart  gert^ell  werden,  daf«  den  HehkanMen 
jeder  Ofenkanmier  genOgendes  Itoligas  zn^craiirt  wird, 
wihrend  der  Ueberscburs  an  Huhgas  zu  anderweitiger 
Vanrmdang  durch  e  abgefOihrt  wird. 

Kl.  81/  Nr.  74 SM,  vom  80.  Mai  1893.  J.  Bacb- 
naun  in  BaaeL  Fnurung  »tm  Trocktun  «o»  OufM- 
ffrmtH. 

Die  auf  dem  Rost  a  erzeagtan  Verbrennongsgaa» 
watdan  mit  mehr  oder  weniger  Lnft  varmiiefat  durch 
dia  OeffbuBfan  bed  in  dia  Garaform«!  gebUaan.  Der 


kalte  Wind  tritt  bei  e  ein  und  tc^lit  tlioils  durch  den 
Rost  a  in  die  auf  ihm  benndliclien  Koks,  tiiaila  am 
den  Sdiaetat  «  barum  in  deo  Raum  f,  wo  ar  aich 
mU  dan  Varbraonnngflgasen  mischt  Durch  Haban 
und  Senken  des  Schachtea  t  rermittelat  der  Catlen  • 
kann  der  Durchgangsqueraehnitl  t  IQr  dia  kalte  Luft 
mehr  oder  weniger  verengt  werden. 


732»l. 
Loodc 


vom  19.  März  1898.  Paul 
Doorkovitx  in  London.  Apparat  attr  unuHitr- 
ImeiM«»  Sntuguiif  vt»  emrhtnrtm  Wa$mjM». 

Ton  zwei  nebeneinander  angeordneten  Genera« 
toren  a  erzeugt  eine(  Generator-  und  der  andere  durch 


Einblasen  von  Dairijd  in  dii>  ^dOlit^iidc  Kulilc  Wasser^tas. 
Beide  Generatoren  sind  mit  je  einem  Carburirtings- 
apparal  verbunden.  O.is  in  a  erzeugte  Generatorgas 
tritt  Ober  den  Rost  e,  wird  hier  eiitzQndet  und  durch- 
strömt dann  d«i  Kanal  d  und  das  ROhrenayatem  «» 
um  M  f  in  entweichen.   Unterdessen  strOmt  daa 


Wasaergas  des  andern  Generators  a  durch  den  Kanal  o, 
dia  Fixirungskammer  r  zu  den  Goodensatoren ,  von 
wo  ea  Termittelat  Exhanatoran  fortgeaaugt  wird.  In 
den  Kanal  o  mündet  daa  Röhreosntem  «,  welchem 

bei  g  fltissit.-pr  K  dilenwoMentoff  babufa  Verdampfung 

zugeführt  wird.   

n.  18,  Nr.  74S42,  vom  16.  November  1802. 

Louis  Grambow  in  Rixdorf  bei  Berlin.  VtT' 

fahi'ii  ;itr  Ilrvi^lrUung  finsn'li'j  iith'iit'ter  Titnzfr- 
ptalten  iluich  Cementation  wttfls  festen  KohUnsloffs, 


Zvsci  Fatizerplatten  ah  werden  mit  den  zu  kohlen- 
den Kläclu'n,  die  Kohlenstliiclil  d  herOhrend,  auf 
dem  fahrbaren  Herd  c  eingemauert,  wonach  letzterer 
in  den  Ofen  eingefahren  und  die  Platten  der  Ofen- 


Ki.  :tl,  Nr.  74187,  vom  82.  Augost  ls93.  Daniel 
Schmidt  in  Kaiserslautern.  Vertcbluf»  für  ge- 
tkeilU  Formkattat. 

Der  Formkasten  Ist  diagonal  getbeiit.  Um  beide 
HSIflen  genau  passend  maammannuidilielkaB.  aiad  die 
DOhal «  und  deren  LOeber  kegelig  nnd  werden  eniara 


in  letztere  durch  Schwenkbügel  b  mit  Druckschraube  0 
hineingedrflckt.  Diese  Formkasten  sollen  heim  Massen- 
anb  benutit  werden,  wobei  nach  Volbiaropfung  des 
Kastens  dieser  von  der  Form  abgenommen  und  sotorl 
zum  Stitrapfen  einer  nanan  Form  banntit  wird. 
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Patente  der  Ver.  Staaten  Amerikas. 


Nr.54Nt6HO.  T  he  Har  ve  j  Stfl«!  Com  p  a  n  y 
in  Newark  (N.  Y.).  Stahl$ekiene  mit  karUm  Kopf 
Wtd  »Hekem  Fuft. 

Oi«  LturiUcii«  der  Schien«  ImI  mindesteiu  0,i%, 
dtr  mtora  Theil  dn  Kopfn  wwie  dcrSUs  0.4  H  und 
dOTFob  aiditinehr  als  0.2  %  Kohlenstoft  Die  Sehlen« 


wiril  in  der  Wfise  hergeslelll,  dafs  der  Flureisen- 
rc)hlilrirk  'i  hei  hoher  Temperatur  in  rinein  gemauerten 
Kaston  b  geglQhl  wird,  der  oben  mit  einem  entkohlenden 
Mittel  (Erz)  e,  in  der  Mitte  mit  einem  indifferenten,  d, 
und  unten  mit  einem  kohlenden  MiUd  e  gafOUt  uL 


Kr.  S0S0S8.  Th.  Morrison  in  Duquesne  (Pa.). 
Wal:irerk-  mit  Rollixthnen. 

Um  ein  seüisltbftligee  Einiahren  des  Werkstilckea 
in  die  Inliher  dnreh  dl«  Mif«trl«baa«n  Holten  der 


Rolllinhn  tu  ermöglichen,  sind  im  Walxengerflst  um 
die  Wdleo  a  pendelnde  Führangaplatlen  b  angeordnet, 
die  einem  Druck  mcb  anlaen  nachgeben,  durch  den 
Anaehltg  e  ab«r  tot  einer  BerOhrnng  der  Wahan  i 
geaehatu  rind. 

nr.WSm.    Tbe  Colorado  Iron  Worka 
in  D«n?«r  (Gol.).  Onlttt  f»r  HodOfw, 

Die  4  Säulen  a,  welche  den  Schacht  tragen, 
haben  besonder«  geaUltete  Köpfe  b,  die  durch  Anker 


miteinander  Teihunden  sind.  An  di'*';en  Kftpfen  h 
liftiiljen  vier  mit  Wa^^ser  gefüllte  Krililku?^t'^n  :i,  'lie 
aus  2  Schmiedeisenblechen  derart  herge^lfllt  sind, 
dafs  diese,  ohne  in  ihren  Pagen  undicht  zu  werden, 
sich  beliebig  anadebnon  und  sosammeniieben  können. 


Der  untere  Thei!  d»'?  Geslellä  wird  aus  obon  offenen, 
mit  Wasser  gekühlten  gufseisernen  Kasten  t,  die  durch 
das  Gewicht  de«  oboran  OcstcUlhaitea  aieht  bdaatat 

sind,  gcbildeL 


Nr.  «XtOUO.  J.  M.  Murphj  in  Plttaburf 
(Pa.).  SoMak»  für  Walmterke. 

Di«  durch  die  bydrantbeben  Kolben  a  heb*  und 

senkbaren,  und  hipr!)ei  um  h  sich  drehnnden  Roll- 
bahnen  e  haben  n  i  c  h  t  angetriebene  itoilen.  Zum 
Traniport  dea  Workataekea  auf  d«n  Bahnen  e  dlanan 


angetriehcno  Walzrti  <•,  die  in  um  i  schwingenden 
Annen  o  gelagert  sind  und  dun  h  St<-lluDg  des  Mt  i>el.s  r 
in  jeder  Stellung  der  Rollbahnen  von  oben  aul  das 
Werkstflck  geprefst  werden.  Der  Antrieb  der  Walzen  « 
erfolgt  TermitteUt  K«g«lridar  ron  dar  Oberiralie  am. 
Di«  Ördinngvichtwig  te>  Waliai  •  wird  dnreh  Stellen 
der  Hobel  •  b«8tinimt 


Nr.606MI.  Th.  Morrison  in  Dnqoean«  (Pa.). 

Rollbahn  für  Wahirerke. 

Zwei  Walzen  n  b  der  Rollbahn  h.nben  einen  cylin- 
driscbeo  be/w.  einen  knnischi  ri  Biiriii,   so  liafn  i!a« 


ron  dar  feslatehenden  Leitdchlene  «  gefBbrte  Werk- 
BiSek  <  nach  dem  Verlanra  das  Kairbera  ron  den 

beiden  Bonden  von  n  {>  um  90*  ^s'^wendet  und  dadurch 
in  die  Richtung  des  nAchstcn  Kalibern  gewälzt  wird. 
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Deutschlands  Ein-  und  Ausfuhr. 


1.  Jasn&r  "hla  31.  Xäri 


t 


l 


A.  «     f  II  Ii  1- 

1.  Juitutr  bis  31.  lUn 

1893 
t 


II 

EÜBeoene  

TbomaiBcblackta  

Bohelmi 

BrocbeiMn  and  AbllU*  

RobdMn  

LnnMoeiMBt  Rohfchienen,  BlOck»  

Eck-  und  Winkeleisen  

Eiseohabnlavchen,  Schwellen  etc.  ........ 

Eisenbabo^cliienen  

Radkni»-  und  PfliigMliamneiwii  

SebmiadbarM  Elsen  in  Stlben  ......... 

Platten  and  Bleche  aus  schmiedbarem  EUsen,  robe 

Desgl.  polirle.  geßrnirste  etc  

Weifshfecli.  uuili  lackirl  

Etseodraht,  auch  fa^nnirt.  nicht  verkupfert  .  .  . 
Dwgi.  T«rkapltort,  TM:diutt  «te.  

Gut  groh^  Eis«nw«aren: 

Oesebosse  aus  Ei^tni^urs  

Andere  EisenKufswaaren  

Ambosse,  Bolzen  

Anker,  ganz  grobe  Ketten   . 

Brücken  nnd  BrQckenbestandtheile  

DrablMfle  

Eben,  mgroben  llaacbin«nUi«il«n  etc.  vorgaechniied. 

Federn,  Achten  etc.  sti  ESaenbshnwagen  

Kaiiotieiirohr*'  

Höhren,  geschmiedete,  gewalzte  etc  

Chwl«  IbeairMrent 

Nicht  abgetebliffen  und  abgescbliCTen,  Werkteuf« . 
Geeebotee  «i»  scbmiedb.  Eisen,  nicht  abgesftbliffen 

ürablstifte,  abgeschlifTeii  

Gescboas«,  abgescblüTeu  ohne  Bleimäntel  .... 
SehmÜMO,  Schraubbolzea  

Feine  Eiseniraaren : 

Auä  Giifs-  Oller  Sobmiedeisen  

Spielzeug  *.  

Kriegsgcwihri'  

Jagd-  und  l.iixasg'  svchru 

N&hnadeln,  N&bina&cbinenoadeln  .  

äclireibfedern  IUI  Stabt  

Uhrfournitonn  

Maschlncu: 

Locomotiven  und  Locomobileo   . 

I>anipfk«Mel..geachniiMiele,  eiserne  ....... 

Maiebinen,  Oberwiecend  am  Hole  ....... 

.  •         •  GnJlniiMB  

I  ■         «  ScbinledeiMn  .  •  • 

,  ,  .and  tinedl.  Metallen 

Nfthmascbinen»  überwiegend  aus  (tufseiaeo  . 


Andere  Fabricate: 

Kratzen  und  Kratzenbescbläge  

Eisen  bahn  Fahrzeuge : 
ohne  Leder-  etc  Arbeit,)«  unter  lOOO.^  werth 

 Obw  iOOO  .  • 

mit  Leder-  etc.  Arbeit .......... 

Andere  Wafeo  nnd  8elilitt«n  


294368 
18S79 


170 

84 

9 

2232 
8 


678 
18 
284 
1127 
65 


1197 
57 
233 
7 

15 
19 


468 

1979 
0 

0 

75 

333 
4 
1 

64 

2 
27 
9 

199 
37 
2ä8 
514S 
406 
141 
684 
5 

8S 


35 


818643 
IS  046 


1289 
Sit»! 
174 

22 
22 
1823 
8 

4888 

931 
12 
493 
1121 
78 


7(13 
44 


28 
19 
169 

87 
220 

8086 

~71 
8 
61 

350 

f. 
I 

25 
8 
28 
11 

2i8 
70 
404 
8&&.S 
658  « 

74 
612 
6  . 

58 


89 
48 


585  5S8 
10846 


11678 
83978 
15081 

20  7.-|7 
5  794 
19104 

45 
67698 
15  679 
462 

93 
22601 
81406 

10 

3  100 
521 
151 

1870 
405 
865 

8  686 
351 

4  409 

81480 
688 
18941 

6 

574 

3  403 

124 
3;iu 
22 
212 
7 

-  74 

1  293 
422 
339 
14940 

8106 
146 

1723 


89 

783 
113 
4 
34 


912 
76 
4 
88 


Zus.,  (dido  Kuc,  doch  einschl.  Instruni.  u.  Apparate  t 
Uesamnilwerlh  dieser  Pctöteo   1000  J[ 


55  104 
12  22C 


56  990 
14  483 


299  755 
86  380 


848891 

87  558 
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STAHL  UND  EISEN. 


Ift.  Hu  1894 


Berichte  Uber  YersammluDgeu  aus  racIlYereiueii. 


Vereiii  für  Eisenbahnkunde  zu  Berlin. 


In  (ior  Vfrsammlung  des  Verein»  am  10.  April, 
in  wt'klier  Geh.  Oberrf^Heruagsnlb  Streckert  d«o 
Vorsilz  röhrte,  spracli  EisenbablfBttH  tind  Bfllri«bl- 

inspector  Klink  r  über  den 

JUMCAverkehr  anf  der  WeltaasftteUuig  iu  Chicago 
Im  hhn  IflOS. 

Der  Vortragende  beleuchtete  in  aii^^füln  licher 
Weise  die  von  den  einztOnen  Verkehrsanstalten  ge- 
troDenen  Einrichtungen  für  die  Bewältigung  des  Aus- 
ateUunnverkehra.  FOr  den  Verkehr  «rUcheo  der 
Stadt  Chicago  und  dem  von  der  inneren  Sladt  11  km 
entfernt  gelegenen  Ausslellungsplalz,  dem  Jackson- 
Park,  sorgten  die  Illinois  Cenlralbahn,  die  Südseite- 
Hocliliatin,  (i;ü  StMIlialiiipn  und  die  Oampfscliiffe  aul 
dem  Micliikrati  Sof.  In  cIit  Aiisstelluntr  "«'hst  war  eiue 
elektriscbe  Hurlibaliti  und  nuf  dem  L.indepier  eine 
bewegliche  Plattformbahn  crliaut  woid.  n.  Inwieweit 
die  Verkebranittel  den  gehtgUn  Kruartungpn  ent- 
aprocheo  habe«,  erJftuterie  der  Vortragende  ein- 
gebend. Im  0«lnbar  v.  J.  erretehta  die  Zakl  der 
Aasstellanpbesadier  ihre  grorste  Habe,  die  gewallige 
Ziffer  ron  681943&  Personen.  Der  Höcbstverkehr, 
welcber  jp  .'tu  einem  Tag«  vi>i>'t^k()tiirnen  ist,  fand  am 
9.  * Jclolier,  dem  sogenaunleii  Gbicagu-Tapp.  statt.  Der 
Be>urh  lit-r  Au&stellung  an  diesem  Ta;;i'  lilH^rstii  tr  duf 
kObnsten  Erwartungen:  es  wurden  7186^6  Eintnlts- 
karlen  verkauft,  wozu  noch  60  000  Pafsinhaber  kamen. 
Der  Geaainmlbesach  erreichte  aJeo  die  Hobe  ron 
780000  Personen.  Hierg^en  betief  sich  der  grfifstc 
TageriMsucii  der  1888er  Parlier  WeilniinteJInng  anf 
nar  807150  Personen.  Der  Vortragende  atellle  dann 
in  eingehender  Betrachtung  fest,  dafii  mit  den  von 
den  Transporlgeeellschaften  im  Interesse  des  Verkehrs 
riiirgrwi  ndyU'ii  KosleD,  die  thatsachlieh  sebr  eriieblich 
wHicii,  die  l<eisluogsf3bigkeit  so  gesteigert  worden 
war,  dafa  auch  am  Chirago-Tage  allen  Anforderungen 
genügt  wurde,  wobei  freilich  immer  ?ü  herQcksichligen 
bleibt,  dafit  bei  solchen  Anlftsseu  sturkcö  Andrängen 
Oberhaupt  nicht  ta  Tenneiden  ist.  Die  Frage,  ob  aus 
den  Chicago«-  Vorgingen  flir  nns  eine  Nutunwendung 
zu  zicbr-n  hoi,  wird  Vutn  Vurtra^'enden  bujalil. 
Bei  UHurilieiiurnj  der  Fra^'c  ITir  Berlin,  wo  man  un- 
iriii^'st  lür  (lif  Idee  einer  Weltausstellun(;  eintrat,  halte 
man  aiit  dif  tu5glichütc  Nitb«  de;f  Ausstellungsplulzes 
bcitn  C'Ktnun  der  Stadt  ein  Oberlriebenes  Gewicht 
gelegt.  Km  Entwurf,  dessen  Auslührung  gar  nicht 
ernstlich  m  Frage  kommen  konnte,  halte  freilich  den 
Vomg,  dab  der  AuMslellungaplaU  in  der  Stadt  selbst 
tag;  es  war  der  jetzige  Landes-Ansstellungspark  mit 
den  nördlich  davon  belegenen  Terrains.  Hie  rbei  iiälto 
man  die  IJIanenkafterne,  eine  Anzahl  aridi  ror  Gebäude 
bi'^riln.'' II  und  den  Lehrter  Ferson-  ii-  un  1  (.iilter- 
l>alrnliüf,  d:i'  flir  den  Kisenbahnbetneb  ganz  unent- 
behrlicb  sind,  lüi  die  AuMlellung  mitbenutzen  mGi^sen. 
Mao  kam  zu  diesem  Scblufs,  wt^il  innn  einen  Tr.-in^port 
trotKr  Haaaen  anf  eine  grra>>  re  P:atfernüng  für  zu 
•rachwcrend  bekw.  fiOr  nadurcbfahrbar  hielt.  Der 
Cbieago-Tag  hat,  wie  der  Vortragende  ansfOhtf,  die:« 
Bedenken  zerstreut.  Sechs  Transportwege  genaglen 
dort,  um  eine  Hiesenmenge  von  700  000  Menschen 
von  und  zur  Auss^ltdlunt:  .tut  eine  Huirpraunp'  viui 
11  km  zu  befördern.  Aetiubebe^  wird  ai.cb  in  Ueriai 
möglich  sein,  so  dafs  man  niclil  an^'e<llRh  iiineihalb 
oder  in  unmiUeibarer  N&be  der  Stadl  nach  einem 
Ausatellnogsplati  ta  aachen  brancht  An  den  inter* 


essanleo  Vortrag  »clilossen  sieb  Besprechungen  und 
Fragen  Ober  das  Hitgetheilte  an 

Nach  Beendigung  des  Vortrags  machte  Oberst- 
lieutenanl  BocbholU  noch  einige  Hiltheilungra  Aber 
die  Messung  tod  Windstftrken  nnd  die  dexa  ver* 
wendeten  Apparate. 


Iron  and  St«d  Institute. 

r>ie  l'rülijahrsversammJung  l'and  pro<;rammgemüfs 
am  2.  und  Ii.  ,Mai  in  London  statt.  Den  Vorsitz  führte 
Hr.  E.  Wiodsor  Richards,  ihm  sur  Seile  standen 
Sir  H.  Bewemer,  Sir  Lowtfaiaa  BeH.  Sir  B.  Samndson, 
Sir  James  Rilson,  A.  Carnegie  aiu  Amerika  n.  A.  Aoa 
dem  Bericht  des  GeschiftsfQhrers  Bennet  H.  Brough 

1  ging  hervor,  dafs  die  Mil>:iiederzalil  sicii  im  verflos-iei^rn 

1  Jahr  um  49  vermtdirl  lial,  und  daf*  der  Beilrill  72 
weiterer  MitKÜ'  dor  aniietneldft  nei,  Die  Sonimei-Ver« 
Sammlung  soll  in  Brdsöel  am  2U.  Aui;usi  )>eginDen, 
und  in  Verbindung  mit  Ausflügen  zur  Ausstellung 
nach  Autwerpen  und  nach  MhireicUen  belgischen 
Werken  bis  zum  25.  August  dauern.  Nach  der  Oeneh» 
migung  des  Reclinungsabschlussea,  weiebar  fOr  das 
verflossene  Jahr  infolge  aufsergewObnlleher  Auagaben 
zwar  einen  Fehlbetrag  zu  vi-r/eiidmcn  Iiatle,  der  aber 
bei  reifelmftf«igem  VerUnt  einen  Uidierschufs  von 
rund  1'.-'iiUiJl^  aufuei^t,  erfolgte  die  L'eberre:(hung 
der  diet«jiitirigea  Hejs^emir-DenLiitünze  an  Johu  tijers 
aus  Hiddlesborougb.  J<din  Gjers,  ein  geborener 
Schwede,  lebt  seil  dem  Jahre  1854  in  England  und 
hat  «ich  dareb  Verbesserungen  an  Hfistöfen,  Aufzügen 
und  GebUsemaacbinen  bei  Hochofen  und  durch  die 
nach  ihm '  benannten  Durehweiehungsgruben  einen 
wohlverdienten  Huf  in  der  eisenhOtlenmännisehea 
Well  erworben,  und  ist  die  Macbricbt  von  seiner 
Aus/eirliniint:  in  weiten  KrMoon  mit  Oonugtbannf 

j  begrOfst  worden. 

In  der  Ansprache,  welche  alsdann  der  Vorsitzende 

I  in  üblicher  Weise  an  die  Versammlung  richtete,  wies 

]  er  in  erster  Unte  auf  den  Niedergang  im  Eisen-  und 
stahlnwerba  im  lelslao  Jahr«  bia,  wobei  «r  auaCnhrte^ 

I  data  doreh  die  gedrOdcten  VerhSHniese  das  Vertraactt, 
welclie^  zur  ViTWL'ndun^'  neuer  KH])italien  zur  Anlago 
Vü[i  VerhesseruDtjeu  nulbig  sei,  gaiiiig  sei.  Ken 
verriiindi  rten  Absatz  der  englisrhen  Hüttfnwerlkß 
schiebt  er  bauptjsächlirh  auf  die  Schutzzollpolitik  in 
vielen  anderen  Ländern.  W'ii  vt'rzichlen  an  dieser 
Stelle,  dem  Redner  auf  dem  von  ihm  berührten 
Gebiet  der  Schienenprciso  zu  ful^'en,  und  wollen  nur 
noch  anführen,  dab  er  auch  der  groben  Unter- 
schiede gedachte,  welche  die  Chemiker  bei  den  Ana- 
lysen von  Eisen  und  Stahl  und  verwandten  Erzeug- 
nissen erhalten.  Auf  Veranlassung  des  Dr.  Dudley 
will  der  Vri;'tand  /uiuii  lisl  iu  den  Kn/iü  ^fioer  Be- 
rathungen zifhi>ii.  ulj  L'->  zwcckmäfsig  ist,  einlieiüiclie 
Melboiirll  :inr/U*ti'll''li. 

Dann  toigten  die  Vorträge,  deren  Liste  wir  io 
voriger  .Nummer  veröffentlicht  haben.* 

Den  ersten  VorUag  hielt  Q.J.  Snelus  über  den 
Walrand-LegAnisel-Procefa  cur  Erzeugung 
▼  ou  S  la  h  I  f 0 r  m  g u  fs.    Snelus  iiat  den  in  dieser 

'  Zeitschrift  ntehrfach  erwähnten  und  von  B.  H. 
iJai'lrn    au^fiibilhii        l)i's|rto>'iienen    l'mcef.s  so- 

I  wohl  in  Paris  wie  iu  Hagen  studtrU     fcir  bul  ferner 

I  *  VcrgL  «Stahl  und  Eisen*  1894,  SeiU4iö. 
I  ,         ,     ,      ,      l8Sß,   ,  880, 
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in  Verbindung  mit  F..  F.  Lfiinr**  aus  der  I.ucoinnliN - 
fabrik  von  Beyt-r  \"  l'eardck  in  M;inthe:^ter  die  Erieug- 
iiissf  |,'rriti(ilicli  liniersucht  und  llicilt  die  Ergebnisse 
mil,  «iie  »ich  st^hr  gQnsti»i  fQr  il«n  l'rocefs  autsprechen. 
Der  Vortrag  wurde  mil  bei  lull  aufgroommeR  und  der 
Erfinder  Walrand,  welcher  selbst  zugegea  war.  vom 
GoDcU  n  «einem  tod  Erfolg  gekrönten  KanstgriiF,  die 
Temperatur  auch  im  kleioen  Ckinverler  boeh  genug 
zu  halten,  begiadnrflmeht 

W.  H.  Wehstfr,  dessen  frühere  Arbeiten  unseren 
Lesern  durch  tli>'  trefflichen  B«.■spn•(•^lU^l^'eIl  durcii 
Professor  Ledei>ur  bereits  bekannt  ^reworden  «iiid. 
hat  sich  noch  weiter  damit  beschäftigt,  den  Zusaiii- 
Bieohang  zwischen  der  chemischen  Zusammen- 
tetsuDK  und  den  physikalischen  Eigen- 
sebeften  des  Flufseisens  aufzuklären.  Er  ist 
eiebtlieb  beiDQht.  «UgemeiD  gfllUge  Formeln  m  floden. 
In  welehen  die  betr.  ProeentsMzi»  von  Kohlenstoff, 
Silicinm  tind  !'hospitior  riur  eiiiru~etzeii  sind,  um  als- 
dann Aiit«chluf3  durfilier  zu  eriiallen,  welche  Festigkeit 
Ond  Dehiiuiit'  das  Material  besitzt. 

Dann  folgten  di«;  Mittheilungen  von  i.  Head 
über  Scandinavien  als  Eisenerzquelle.  Letztere 
sind  seit  einiger  Zeil  für  DeulThland  vnn  3<>hr  grofser 
Bedeutung  geworden.  Die  Einfuhr  nach  dorthin  ist 
erfaeblieb  gestiegen,  w&brend  dies  far  England  nicht 


der  Fall  isL  Der  Intialt  des  Vortrags  deckt  j'ich  niclil 
giiiiz  mit  dem  Titel,  da  grof^e  Vorkommen  unberücic- 
sichligl  bleiben.  Auch  scheint  dir  Verfasserin  mancher 
Beziehung  sanguinisch  veranlagt  zu  sein. 

Dann  folgten  noch  Vorträge  Ton  Uamber  über 
die  Analysen  des  Stahls,  von  Profeeeor  Arnold 
und  vom  stets  fleißigen  K.  A.  Hctdfield  to  Sheffield. 
Die  beiden  lelsigenannlen  Redner  erglmlen  sieh  in 
gevrtesem  9nne,  ereterer  Hererte  eine  «erthvoll« 
Atnnrbeilung  über  den  physikallsrlicu  Einflufs 
gewisser  Elemente  auf  das  Lisen,  während 
1  uierer  weitet«  Untersocbaogea  Ober  Mnaganatnbl 
vorlegte. 

Der  Vortrag  von  Selby-Bigge  über  die  An- 
wendung der  Eleklricitäl  für  Berg-  und 
Hüllenwerks 'Maschinen  stand  auf  völlig 
praktischem  Boden  und  gab  eine  »llgameioe  Ueber* 
siebt  Uber  den  Stand  dieeer  brennenden  Zeilfrage  in 
England. 

W.  Hawdon  machte  sehlief^Hch  noch  einige 
int.^ress.inte  Mittheilungen  Ober  die  l>;,'Hbnisse,  welche 
er  durch  Aenderung  von  Profilen  bei  Hochöfen  im 
Clereländer  District  erzielt  hat. 

Wir  behalten  uns  vor,  auf  die  Vorträge  im  einzelnen 
noch  zurückzukommen.  Die  Versammlung  war  gut 
besucht  und  verlief  aur  aUgaraeioan  ZufriedeobaiL 


Beferate  und  kleinere  M itUieünngen. 


Reinhard  Mannesnann  senior  f. 

Am  27.  April  starb  im  aehlxigkten  Leben^ire 
dar  Attneiatar  der  dcalaeban  FeilanfiibriratioD, 
Heinhard  Mannesmann  aen.   Schon  vor  mehr 

denn  eiiii^rii  tiafiien  .lalirliundert  hat  er  als  Schöpfer  der 
deutschen  (Jualiiäts  Feiieninduslrie  den  Namen  Hannes- 
mann ?ii  Ehren  gehradit,  ludeni  er  als  erster  auf 
dies«;»!  Gebiet  das  deut:»ctie  Erzeugntla  dem  bis  dahin 
allein  herrschenden  englischen  ebenbürtig  an  die 
Seite  stellte.  Um  auch  hinsichtlich  des  Rohmaterials 
vom  Ausland  vollkommen  unabhängig  zu  werden, 
legla  er  in  den  50er  Jahren  gameinsam  mit  seinen 
BrAdem  elneGttfaalahirabrik,  die  erstem  der  dortigen 
Gegend,  an.  Mit  Recht  sagl  daher  Professor  Thun 
in  seinem  Buche  .Die  Industrie  am  Niederrhein"  : 
er  w;<r  filr  Remscheid,  was  Henrkels  filr  SoIuik*'!«  ist, 
,der  Pionier  einer  neti«n  lielriel)sioriii  und  der 
maschinellen  Terhnik*. 

Aber  nicht  nur  für  die  Industrie,  auch  für  das 
öfTTillieiit  Leben  seiner  Vaterstadl  Remüclieid  war 
der  Verewigte  bis  in  eein  höchstes  Alter  unerjQfldlicii 
tbBtig,  so  war  er  lange  Jahre  Mitglied  das  Shidtreths, 
gehörte  mehreren  Commissionen  an,  war  Mitbe,;rnnJer 
der  Hemscheider  Volkshank  und  hatte  auch  in  der 
Zoll-Enqii^te-ConunissiDii  iui  Juhre  1>7S  die IntarMSSn 
der  heimischen  Iriiiasltie  m  veilreieii. 

Strenji;  auf  1 'Nichterfüllung  haltend,  «,it  er  im 
Verkehr  freundlich  zu  Jedermann  und  scheute  keine 
Mühe,  wenn  es  galt,  Andeten  und  dem  (MbaÜiebaR 
Interesse  dienen  an  können. 


Schweirslose  Kelten. 

In  Gegenwart  zahlreicher  Fach-  und  Finanzleute 
fknd  anC  «km  Walawerk  Germania  in  Nanaried 
am  b.  Ibi  d.  J.  TortBhninf  «Inaa  naaen  WaiattrfabreM 
aar  Herstellung  sehwalfsloaar  Ketten  nach  Patenten 


1  von  Klalte  statt.    Das  pateniirle  Walzwerk  beslehl 
aus  vier  dicht  aneinander  anscliliefseiidcn  Kupfwalzen, 
,  deren  Achsen  vertieal  bezw.  horizontal  liet'en.  Das 
I  Zwischener/euj:nil's  ist  ein  Stab  mit  kreu/fnrinigem 
,  Querschnitt;  aus  ihm  werden  vermöge  der  luuscLel* 
j  artigen  Aussparungen  auf  den  WiuLclflächen  der  Kopf* 
walzen  mit  verhiltniliimUfig  sehr  wenig  Abfall  die 
I  Kettenglieder  In  Ainer  Operation  bia  auf  eine 
.  sehr  geringe  Nacharbeit  fertig  gewalzt.    Bei  den  in 
I  praktischem  MafA.<«tab  ausgeführten  Versuchen  wurden 
1  mil  .  iiier  Geschwinii  tfkeit  von  etwa  8  m  i.  d.  .'^ecunde 
Kellen  von  26  bezw  .  ÜO  nun  Dicke  der  Glieder  gewalzt. 
Wegen  mangelnder  Einrieb lun>^  zum  Erwärmen  der 
Kreuzstäbe  bis  auf  helle  Uothgluth  biieti  die  Länge 
der  Wätzstlb^e  auf  etwa  2  ni  beschränkt ;  sie  genügte 
indessen,  am  den  Machweis  lu  erbringen,  da£s  das 
Princip  des  Walsens  scbweiftloaer  Kettan  von  Klatte 
nach  vielen  und  mühsamen  Vorarbeiten  nunmehr  erfolg* 
reich  gelöst  ist.    Ein  endgültiges  Urtheil  Aber  das  Ver- 
fahren läfstsich  erslfätlen,  w  enn  Eri/ebnisse  von  Zerrcifs- 
versMchen  mit  den  s(  hwi  iiVloseu  Ketten  vorliegen  und 
das    WaUwHi'k    sieh    als    den    Anforderungen  aines 
dauernden  Betriebs  gewachsen  erwiesen  hat. 


üabar  dl«  Brettnatoffrerbiltnlsse  Sahwadana 

entnehmen  wir  dem  Bericht  der  Torfkohlen-Coramis- 
sion  in  .Teknisk  Tidskrifl",  dafs  im  Jahre  1892  an 
Steinkohlen  1  r>7;!224  l  und  an  Koks  44  872  t  importirl 
wurden,  gegen  nur  947825  und  18  210  l  in  1882,  also 
über  mehr.  Das  beweist,  dafs  die  sehwedischen 
Brennmaterialien  den  engliKehen  Kohlen  gegenüber 
nicht  hinreichend  concurretiztühig  sind,  ungeacblst 
das  einheimische  Holt  in  demselben  Zeitraum  um 
etwa  \h  %  im  Preise  gesunken  ist  Die  Produclion 
der  aadaehwadtachen  Stehikohlen  scheint  aeit  1884 
Ihren  lUlbepottM  erreicht  xa  haben  nnd  betrigt  seit* 
dam  JlbrUeb  etwas  Uber  200000 1,  wihimid  dar  labrea* 
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Terbraacb  an  Höh  IB  Kohlen  und  anderen  Zwecken 
MosebU  BxMrt  mamnoi  «oielUir  1642[ta00  ebm 
oder  7885f»0t  «rmelit.  DiiToaratfiiIleD4900000ebm 

atirHotzkohlcn,  4400000  chrii  aüf  ßnnmaterial  unil  flnl/.- 
arbeileii,  TSoOÜÜ  auf  Hulznjasae,  1000000  aid'  Ulas-, 
ForzellaHf'ahriken,  Brennereien u. s.w. und  5337800cbm 
auf  <l<ii  Export  (1893).  Nach  Angaben  «lor  Forsl- 
verwalluti^'  ht^trä^'t  auf  iJer  etwa  18  Millioin'ti  Hektar 
grofsen  productiven  VValdfläche  der  jährliche  Nach- 
wuchs etwa  25500000  cbm  feste  Holzinasse,  so  dafs 
noch  elwA  9  Hill,  cbm  jährlich  cum  Haubedarf  und 
anderen  Zwecken  Verwendung  finden  mOtaen.  Dem- 
nach bildet  das  Holz  trotz  der  stetig  steigenden  Slein- 
kolileneiafuhr  noch  immer  den  wichtigsten  Brennstoff 
de«  Landes.  Was  die  Torfmoore  hetriffl,  so  trilli  n 
dieselben  allgeniein  als  fast  iiiierscliripflicb,  was  niter 
etwas  Qbertrieben  ist.  Die  benul-zharen  Torfmoore 
liittelscbwedeoa sollen  nach  Erdmans  Berechnungen 
etwa  800  MUL  Tonnen  Brenntorf  enthalten ;  dieselben 
wArden  den  mMiwftrtigen  Steiokohlenimporl  also  i 
Dor  250  Jabra  oindiireh  dackan  kAnnen.  Aber  in  ' 
Norrland  und  Lappland  liegen  auf  2400  □  Meilen  die 
unverhältnifsmäfsig  grSfvten  Moornärben  Schweden'«. 
Von  d*?rii  Turfverbrauch  zu  Hauszwecki/n  ist  nirlil- 
bekannt  ge»of den ;  die  Höttetiwerke  und  UokstoIT 
fabriken  consnmiren  narh  Palenberg  jährlich  etwa 
30000  t,  und  dieses  Quantum  nimmt  zu,  während  die 
Brennereien  Dur  10000  l  verbraucheo.  Oer  Torf 
•pielt  alao  im  Vaivleieb  za  HoU  und  Sleinkoiilen  nur 
«na  gaoi  niitergaofdnele  Holla.  Tg. 


FIr  Saasamar»  und  6labarai*RaliaiBaii  In  Pltlsbuqr 

soll  sich  nach  7uvorl3>i.sig<>r  HiUheilung  %.  7.  das  Erz 
iLake  Superior  mit  Ö»  %  Fh)  auf  1 1  >M  f.  d.  Tonne, 
und  Koks  auf  \  Jl  20^3  f-  d.  Turm  '  sleil  -ii.  Danach 
atdieo  aich  die  CeatebttOgskostan  fQr  2300  ^  (ca«UDg 
booaa  weigbl)  Robaiaen  auf 

3350  fl  Brre   18,65 

Koka  (fär  Gieüwrei'Rotaeiaeo  .  12^6  , 

Uhna   4,20  , 

Sonatigaa                        .  2.23  . 

37,44  Jt 

Die  bekann? 'rrnnfsen  in  der  icl/tcn  Kriüis  ffark 
turOckgegangHie  iiulieisenersaugung  ij>'r  Vur.  SUuleu 
erholt  ateh  wiederum  lanpam.  WAbreod  am  !•  MAra 
d.  J.  Dar  188  Hochofen  in  Faoer  Blanden ,  waren  ec 

utn  1  April  wieder  144;  die  wAchentlicbe  Leistiings- 
fähigkeil  stieg  gleichzeitig  von  110166  auf  12(3  732  t. 


Anzlehungskrftfle. 

Man  apriclit  Ton  der  Anziehungskraft  der  Well- 
körper,  man  epricht  von  der  Anziehanakraft»  welche 
»ich  bei  KOrpem  ana  Glaa,  Han,  Bernatein  od«r 

Schwefel,  sobald  sie  gerieben  werden,  zeigt,  und  von 
der  Anziehungskraft  des  Magneten  —  aber  ich  glaul>i> 
nicht,  >iaf^  Jeniaii'.l  iin-'.ande  ist.  sich  eine  VorslHlluHi; 
zu  mach. Tl.  in  wi-lchcr  Wyi^o  i-iniMO  Körper  die  Krüll 
OiliT  die  l''.ihi};k>'it,  inti''W(4Hi>'n  soll,  einen  and-'in 
Körper  ao  sich  zu  ^ifhen  oder  abzustofsen.  Diu  An- 
nahme einer  solcli.  n  Fätii^k>-it  widerspricht  unseren 
Erfahruiven  und  au(h  den  Gesetzen  der  Mechanik. 
Es  bedarf,  am  einen  Körper  in  Bewegung  zu  aalian, 
immer  einea  xweiten  KOrpera,  der  sich  bereits  im  Be- 
wegungszustande befindet,  und  der  mit  dem  ersten 
K^iritcr,  \  OS  illr'-rl  imIci  ilmch  einen  drillen  K5rper. 
in  uuiiiillf Ib.irer  iiiid-'neiler  N'.'rbinduni,'  bteht.  Eine 
andere  MAglictik-Mi ,  ckkti  Körjier  in  Heweiriin;;  zu 
aelzen,  kennen  wir  nicht,  giebt  es  nicht  und  kann 
«a  auch  nicht  gebao. 


I  WoDO  wir  aaben,  daüt  ein  Körper  zur  Erde  füll, 
I  und  aafan«  dieaa  Bawagnitg  sei  die  Folge  einer  der 
I  Erde  innewohnenden  Anziehungskraft,  so  wiblan  wir 

«•in  Aiiskuiiflsriii't  v  r  i!  vor  Qht'r  das,  was  eigentlich 
vurgelil,  eine  l^i  ki^i  uiif;  niciit  gehen  können.  Wir 
gebrauchen  ein  Wort,  wo  uns  der  Hejinfr  fehli. 

Vielleicht  kann  ich  zei^'en,  daf'*  es  nirlit  r.oth- 
wendig  ist,  diese  Unklarheil  in  vollem  Mafse  weiter 
bestehen  zu  lassen;  ich  glaube,  dafs,  wenn  wir  auch 
die  Frage,  warum  ein  Körper  zur  Erde  fallen  muCi^ 
nicht  mit  Jener  Beatimmthait  beantworten  kdnneii, 
wie  die  Frage,  warum  ateb  du  Rad  einer  WindmQhla 

dreht.  —  wir  doch  imstande  sind,  die  treibende  Kraft 
und  daä  IVincip  ihrer  Uebertragung  auf  den  fallenden 
Körper  zu  erkennen 

Das  ganze  Wellall  i>t  von  einem  Krtrppr  <lurch- 
drnngen,  dem  Aelher,  di-n  wir  zwar  nulit  vsTigen, 
nicht  analysiren,  mit  unseren  sjinneo  nicht  fassen 
können,  der  aber  trotzdem  vorhanden  sein  muf^.  und 
der,  obwohl  er  alle  KOrpar  durchdringt,  dennoch  alle 
Cigen9ehaflan  einea  KOrpera  haben  mub. 

Dicker  Aether,  so  unfafslieh  gering  una  auch  amna 
Dichtigkeit  dünkt,  kann  doch  wie  Jeder  andere  KOrper 
dazu  dit  ncn.  die  Bewegungen  eines  Körpers  auf  einen 
iwi'iteii  711  übcrliH^,'!'!!.  Die  rJi<  iile  allejn  ist  es  nicht, 
die  in  Betracht  zu  Loninieii  hat. 

Die  Beantwortung  der  Frage,  ul>  der  Aether, 
desaen  Dichtigkeit  wir  uns  so  unendlich  klein  vor- 
•telleo.  imstande  ist,  die  ihm  durch  den  einen  Körper 
ertheilte  Bewegung  auf  einen  tweiten  KOrper  zu  Ober- 
tragen,  hängt  lediglich  von  der  GrOCw  dar  Gcaehwin- 
digkeit  ab,  welche  wir  uns  dem  Aelher  erlbeilt  denken. 

Der  Kölner  Dom  kann  durch  einen  I,iiristrom  nieder- 
gelegt werden,  vorausgesetzt,  dufä  die  (Jesthwindigkeit 
der  strömenden  Luft  eine  enl?|>rcchend  grofse  ist. 

Es  ist  theort'tisch  vollständig  denkbar,  100  oder 
eine  beliebige  Anzahl  l'ferdekrAtle  cintr  Dampf* 
niascbina  Blatt  mittels  eines  schweren  ledernen  Kie- 
mana» durch  einea  Seidenfaden  auf  eine  Transmis» 
alonawalla  xu  fl bertragen.  Dia  Vorhadiogong  fülr  eine 
eolehe  Uebertragung  liegt  nur  in  der  dem  Seiden- 
faden  eillieilleii  Liescluvindipkeit.  Angenoniiuen,  der 
Stidenfaden  wäre  so  dünn,  dafs  wir  ihn  weder  seheu, 
noch  fühlen  k  i:i !  !  fn.  wOriieii  w  ir  Hill  Recht  von  d>'r  An- 
ziehungskraft einer  i>)emensd)eil>e  sprechen  können? 

Kann  man  zu  der  Ueberzeuirung  gelangen,  dafs 
die  Oberfllche  der  Erde,  dar  Magneten,  der  Ulaa*, 
Hant-,  Banutein-  und  Schwafelalangen  aich  In  Ba» 
weg«^,  und  awar  in  einer  anendlich  klaioan,  und 
ahenao  anandlleh  raaehan  «od  heftigen  Bewegung 
befindet,  und  sehen  wir,  dafs  ein  anderer  Körper,  der 
mit  einem  der  vurbenannten  Körper  in  keiner  ma- 
t«-nelien  Verhaidunj:  stellt,  sich  trotzdem  zu  euiem 
dieser  Küriier  liiiibewegt,  so  die  Annaliine.  daf-i  diese 
Bewegung'  durch  den  Aether  ühertrai^en  wird,  keines- 
wegs eine  gesuchte,  sondern  t-'anz  unausweichliche. 

Ich  schicke  diese  Betrachlungen  voraus:  denn 
wer  aus  den  ErevUeiouageo  der  Natur  nicht  die  Uebeiv 
aeagung  gewonnen  bat,  da£i  daa  Wdlall  and  alle 
,  Körper  ohne  Ausnahme  von  einem  unendlicli  dOnnen 
I  At-ther  crföllt  sind,  wer  nicht  die  Ueberzeugung  bat, 
I  dafs  diest'r   Aeliior   den   lür   alle   anderen  Körper 
I  gilltigen  rnecliHuisrhen  Gesellen  unlei  liojfl,  der  wird 
a  ])riori  Alles,  w.i-  ich  weiter  sa^-'e,  für  I 'lianlasiecn 
hallen  —  und  icii  möclile  gerne  itim  die  Mühe  des 
Weiterlesens  ersparen. 

Di^nigen,  welche  mir  die  Freude  machen  wollen, 
wattar  an  leaen,  mOgen  mir  gaatatten,  der  Reihe  nach 
die  Obel  fläche  der  Torgenannlen  KOrper  einer  Be- 
trachtung zu  unterziehen.  Sell>i!lver8tSndlich  ist  es, 
dafs,  wenn  ich  von  der  Oherfläche  der  Erde  sj.i  eelie, 
ich  nicht  an  die  uns  jederzeit  zugänglieiicn ,  aufsen 
liegenden  Enlhcliirliien  denke,  sondern  \i)n  jener 
aufsenliegcndeu  Zone  spreche,  weiche  eine  homogene, 
nminmaabSfigandc  Maasa  bildaL 
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Die  Ob«rfllehe  eines  aus  dem  feuerflassigen  in 
dra  festen  Zaetand  flbef^eheoden  Köri^erä,  aUo  z.  B. 
die  Oherflftche  rnuerer  Erid»,  keim  «ch  nicht  in  Habe 

befind«>n. 

WSlirs-iiti  dieses  Uebergan^'s  aus  d.'iii  feuerflüssipoM 
ZosUnd«  in  den  festen,  treten  Momente  eio.  ^vclclt" 
eine  foitdAuernde.  unendliiii  kleine,  hefUye  nnd  ra^clie 
Bewcfrang  der  OberUche  des  Körpen  nr  Foig« 
lieben  mdsaen. 

Die  zuerst  fest  werdenden  Theiie  der  OberflSeb* 
suchen  jene  Lage  einzunehmen,  weiche  der  jeweiligen 
Temper.'Uur.  in  wf-lclinr  sie  sich  befindi'n,  •■nts[iri(ht. 
Die  übrigen  Tticile  dfs  Kftrpers.  woh-ho  nacli  dem 
Innern  zu  t,'tlt'i;«-n  sind,  filtcii  infnl^rc  diT  liOheren 
Temperatur,  welche  sie  besitzen,  einen  Cegendruck 
auf  die  Oberfiüche  aua  tUld  T«rllitti|ini  die  Oberflächen- 
tbeildien,  so  weit  nmmnienzarAeken.  als  es  der  Tem- 
peratur, in  weicher  sie  sieh  befladen,  entsprechen 
wQrde.  Schon  im  nlehsten  Moment  tndert  sieh  dieser 
Zustand.  Aach  Jene  Theilcben  des  Kfirpers  knhien 
sieh  ah,  rHrkin  zusammen,  mnchon  Olx-rnriclien- 
theilchen  Platz,  ahnr  nicht  so  viel,  dafs  jetzliTf  wii'der 
vo!lsländi(;  in  itiilie  knnuiien  ki^nn«'n .  denn  diese 
selbst  sind  inzwischen  wieder  mehr  abgekühlt  and 
haben  daher  des  Bestreben,  noch  weiter  xusammeo- 
zurQcken. 

Kürzer  gesagt:  Wahrend  des  En^tarrens  eines  ge- 
schmolsenen  Körpers  (and  unsere  Erde  I>eflndel  sich 
im  Zostunde  des  Erstarre)  besteht  ein  Ktinpf 

zwisclien  den  Ob  rflru  henllieiichen  und  den  Inneii- 
Iheilchcn  um  die  ilincn  enLsprechend  der  jeweiligen 
■rriiijierfitiir,  oder  ti^r'-iitlich  (>iU.'-prH(lii-nd  der  mit 
dieser  Temperatur  zusanir(ienhäii>;en<ien  Dichl«'.  zu- 
kommenden Plätze.  Die  Oberfläclienlheilclien  drangen 
nach  innen  und  die  Innentheilrhen  nach  au^^en.  Man 
mofs  sich  die  Erde  denken,  besleli>>nd  aus  einer  un- 
endlichen Anzahl  eoncentrisoh  ineinander  liegender 
Hohlkugeln  Ton  sehr  geringer  WsndsUIrke.  Jrae  flohl- 
ku^'el.  welche  den  gröfsten  Durchmesser  besitzt,  ist 
der  K.1lte  des  Wellath  am  meiiiten  ausgesetzt;  mit 
der  zMmahme  der  Durcfinusi^i'rs  nimmt  SQCh  der 
Einfliir^j  der  Temperatur  <!<■*  \V'  Uraumes  ab. 

Jfdf  dieser  Holilkllg'lll  bctiiidi't  sicli  in  finem 
S|monuni!szuslande.  weil  ihr  die  zunrnh'-t  nach  innen 
lic|{elide  Hohlkugel  nicht  gestatlrl.  j>'n'>n  Platz  einzu- 
nehmen, den  sie  entsprechend  ihrer  Temperatur  ein- 
lunehmen  soehl. 

Nicht  nur.  dafs  «ich  jede  dieser  Holilkugeln  in 
fortwaiirender  Spannung  befindet,  sie  ändert  auch  von 
M<  Mi>-nt  /II  Moiiicni  ihre  l.age  und  erfUirt  von  aofiwn 
DriicU'  und  von  iiiri»>n  0*»pendr!lcke. 

Alle  KTirpiT  nun,  \v>-Ic1h'  sich  im  S|iaanungg- 
lustande  ließndcn.  gt'rathen  in  eine  schwinifende  Be- 
wegung, «sobald  Kräfte  Ftofsweise  auf  sie  einwirken, 
und  die  Behauptung,  welche  ich  hier  aufstelle,  geht 
dahin,  imb  alle  jene  Theiie  der  Erde,  welche  der 
Erdoberflicbe  sunftehst  liegen,  sieh  in  einem  dauernden 
Spannunfrstuslande  beflnden,  fortwährend  ilire  Lage 
Andern  und  dabni  gegen  jene  Theiie,  weldif  dem 
Mittelpunkte  lI-t  Knie  näher  gelegen  sind,  anprallen, 
und  vijti  jciii'ii  Tljcilrn.  widrlu»  cmlfernler  vom  Mittel- 
punkte der  Erde  »ich  befinden,  zurflckgestofseu  werden 
und  auf  diese  Art  i-ich  in  einer  con  jtanten  schwingenden 
Bewegun||  befinden  milssen.  luh  erinnere  hierbei  an 
die  Schwierigkeiten  bei  dem  Gus^e  rnnssiver  Körper 
mit  naeher  AbkObluog  der  Oberfltche,  wie  s.  B.  bei 
Hartwahen. 

Bei  Ki'rji'^rn ,  wp'clv  nirbf  ,  wie  uns-^ro  Erd-', 
sich  norli  ini  Zn-^landi-  dfs  Ristarreiis  hdindt^n.  snn- 
dcrn  s<-lion  vollst-lndi,?  und  xwar  rasch  erstarrt  ^ind. 
wie  bei  einer  Ulas-  oder  Harzstange,  ist  allerdings  ein 
Stillst.md  in  dieser  Bewegung  eingetreten.  Aber  eine 
Ruhe,  welche  nur  einer  geringen,  passenden  flul^ren 
Einwirkung  bedarf,  um  sofort  wieder  einer  sehwingen- 
den  Bewegang  der  Oberil&chentheilcheii  an  weichen. 


I         SämmÜiche  Theiie  eines  solchen  Körpers,  der 
schnell  aus  dem  feuerflOssigen  in  den  festen  Zustand 

i  übergegangen  ist,  müssen  sich  elKMilalls  in  KrufitT 

I  Spannung  befinden.   Die  inneren,  sowie  die  äufseren 
Tlicilclien  befinden  sich  zwar  in  Ruhe  und  Gleich- 

I  gewicht,  Pehmen  aber  noch  nicht  jene  Lage  ein, 

I  welcher  ihrer  Temperatur  eatqkridlL 

Die  Dichte  zweier  Körper,  ton  deDtn  der  eine 
nach  dem  Gass«  aehoel),  der  andere  langsam  erstarrt 
ist,  ist  nicht  die  gleiche.  Der  schnell  erstarrte  ist 
bedeutend  dichter  als  der  langsam  abgekQhlle.  Eine 
giv'"«*»ne  (ilasstange  besieht  daher  eigentlicli  aus 
ivtvi  Körpern,  einer  Rßhre  und  einer  darin  befind- 
lichen Stange.  Die  Itulire  (die  OberilU-hej  ist  schnell 
erstarrt  die  Stange  (der  Kern)  ist  langsam  abgekühlt. 
Die  Röhre  befindet  sich  in  einem  Spannungszustande, 
weil  sie  durch  den  Kern  rerhinderl  wird,  jene  Lage 
einzunehmen,  welche  sie  einnehmen  würde,  foUa  der 
Körper  vor  dem  Abkühlen  entfernt' worden  wire. 

Reibt  man  nun  die  Röhre,  so  mub  sie  ebenso 
in  Schwingung  gerathen,  wie  eine  gespumte  Feder 
oder  Saite. 

Die  leii-bte  Zci brecblicbkcil  eint's  Stückes  Glas 
oder  geb&rtelen  Stahles,  ein-^r  Har/  oder  Schwefel- 
slange entspricht  der  Spannung'  der  einzelnen  Theiie 
dieser  Körper.  Will  man  die  Sprödigkeit  einer  Gtaa* 
oder  Slahlstange  beheben,  so  bringt  man  sie  in  glfi< 
henden  Zusland  und  lAfiit  sie  langsam  abltahlen. 

Wlhrend  des  GlQhens  können  sSmmllteheTbeilchen 
einen  Platz  aufi^uchen  und  eiiinehm'n.  in  dem  sie 
sich  gegenseitig  am  wenigsten  ^'-'nnf ii.  nnd  bei  sehr 
Kintrsainer  Abkrdiluii».'  versrlnvindet  die  ursprüngliche 
^prAdigkeit  Die  sogenannten  lilantlirünen .  das  sind 
kleine,  schnell  in  einer  kalten  Flüssigkeit  erhärtete 
Gla-ilropfen,  zerbrechen  bei  der  geringsten  Erschütte- 
rung In  einem  gleichen  Zustande  Mflndet  sich  die 
OlierflAche  des  Magneten.  Nimmt  man  ein  Stflclt 
9t\MM  und  bBrtel  es,  d.  b.  macht  man  es  glühend  und 
Irnicht  es  dann  schnell  in  eine  kalte  Flüssigkeit,  so 
zieht  sich  die  OherOäche  zuerst  zusammen  und  drückt 
auf  das  Innere,  welches  sptler  nnd  viel  langsamer 
ali.nlilt  .\iu  b  hier  entsteht  diewlbe  SpaniHing,  welche 
aus  dem  Drucke  der  Oberll'iche  auf  <]as  Innere  Und 
dem  dadurch  erzeugten  Gegendruck  lesultirl. 

I'.in  gehärtetes  Stück  Stahl  ist  daher  auch  hart 
und  spröde.  GlQht  man  den  Stahl  wieder,  so  verliert 
er  Hirte  und  Sprödigkeit,  Terliert  dann  aber  auch  die 
Fähigkeit,  sich  in  einen  Magneten  verwandeln  sn 
lassen.  Man  kann  sich  den  Zustand,  in  welchem  steh 
eine  (";ias-,  llar?.-,  IJernütein-  oder  Schwefelstan^:e  uder 
ein  Stück  iiehärleler  Stahl  belunlet,  auf  fo'geiide  Art 
leicht  v<rsi."indlich  machen.    Man  denke  .-ich  zwei 
Menschenina^sen,  jede  z.  U.  bestehend  aus  hundert 
Köpfen.    Bei  der  einen  stehen  die  Menschen  ruhig 
nebeneinander,  ohne  sich  zu  drücken;  bei  der  anders 
jedoch  drfleken  die  auswirtsstehenden  auf  die  innen- 
stehenden,  und  die  ionenslehenden  wiedemadi  anfben» 
I  um  nicht  jtusammengedrdrkt  za  werden.  Entfernt  sieh 
'  bei  der  ersteren  e  n  r  nder  mehrere  der  aufsenstehen- 
d»»ii  Menschen,  so  wird  dies  keine  wie  immer  geartete 
He« e/uii^r  der  (,'anzen  Menge  hervorhrin/en.  Tritt 
jedocii  Itei  der  zweiten  Menschen masse  eine  Bewegung 
;  der  aufsenstehenden  Men^^chen  ein,  so  wird  die  ganze 
Menge  in  Bewegung  gerathen.    Bringt  man  einen 
Magneten,  dessen  Oberflächp,  wie  ich  behaupte,  sich 
bereits  in  Schwingung  Iwflndet,  in  BerOhrung  mit 
einem  gehSrteten  Stflck  Stahl,  so  mnfk  auch  die 
nb-inüclie  dieses  Stahls  infnl-i»  der  '^panniinp,  in 
■.v  idier  sich  seine  Oberfläche  bellndel,   in  dieselbe 
-i  hwingende  Bewe^nntr  ^'i-iaihen. 
j         Man  wird  fragen,  warum  an  anderen  Kßrpern, 
I  welche  ebenfalls  aus  dem  feuerflüssigen  Zn~tande  in 
'  den  festen  durch  rascbe  Abkühlung  gekommen  sind, 
sich  nicht  dieselben  Erseb«oiing««i  zeigen,  sobald  sie 
I  gerieben  werden. 
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Bei  GIm,  llsn,  Srhwrfel,  eb«n«i  iri«  bei  ge-  | 

liärlclem  SUhl,  ist  die  Dehnl>arteil  im  kalten  Zustande  , 
bedeutend  gerinprer  als  bvi  Gold,  Silber,  Kupfer.  Ulei, 
Zitui  (1.  s.  w.   Hei  ilen  letztgenannten  Körpern  nitntnl  | 
die  Spannung  nach  erfolgter  AbkQhluog  ab,  weil  die  ; 
Oberliachenthoilchcn  die  FAhigkeit  besitzen,  sieb  aus- 
zudebnen.  Noch  eine  andere  Frage  will  ich  berQbren: 
Wie   grab  und   scbnell    kOnnen    diese  Ober- 
llieb«nb«wegiiiifm  soivobl  der  Grd»,  als  auch  jener 
KOrper,  die  hier  gvnrant  lind,  nnd  denen  unler  ge- 
wissen Uiiistäin!<'ii  eine  Anziehutii,'-kriin  zu^rei-.  liri>'ben 
wird,  sein?    Difse  Heweyunij'en  iiiüssuii  so  klein  und 

<o  .schiH-l!  sein,  (IbTs  si<^  mit  unseren  gegeQWftrtifeR 
lostrurueuten  gar  tiifiit  mefäbar  sind. 

Die  Intensilüt  des  Druckes,  den  ein  sich  aus- 
dehnender oder  zusammenziehender  KOrper  ansaht, 
gehört  zu  den  grOEsten,  weiche  wir  dberlkaupt  kennen, 
wfthrend  gleichieitig  bei  kleinen  TemperaturAoderungeD 
die  Bewegnogen  uomebbtr  bldbe«.  Diese  Inlenntlt 
des  Druckes  läfst  auf  die  Schnelligkeit  der  schwingen-  I 
den  Bewegungen  seblicfsen.  in  welche  die  OberllÄcIie 
i'iiK's  Mai?n>'^eti  triTatlifii  muf--.  !-o!j;ild  sie  in  trevisineter 
Weise  in  Ll>  wennritt  k,'usetzt  v/ird,  ebenso,  wie  bei 
einer  Saite  mit  der  (irdfge  der  SpunMllg  die  Aniebl 
der  Schwingungea  wächst. 

Wire  et  mir  gelungen,  durch  dies*'  Auseinander- 
lelxuag  lu  aberseucen,  deb  die  Oberflftcbe  der  Erde 
lieh  io  ecbwingendem  Zustmide  befiodel,  dab  eine 
Glasstange  durch  Reiben  und  eine  geiiArtete  Stahl- 
ütange  durch  Magnetisiren  in  eben  denselben  Zustand 
versetzt  wird,  so  bätlnn  wir  gefunden,  wa."»  wir  immer, 
sobald  wir  uns  die  liewi  gunpen  eines  K«lrpers  er- 
klären wolli-n,  ^'Ur  lii  n  mn^is.-n  :  d.  i.  den  •  i^feiillichen 
Motor  und  di*'  Vi  rlnuduiig  des  bewegten  Kurpefs  mit 
diesem  Motor.  Der  Motor  bei  jenen  Bewegungen, 
welche  wir  deo  Anzieh ungskrftflen  tuscbreiben,  ist 
die  Oherflachenbewegang  des  einen  KOrpeis,  «nd  die 
Verbindung  mit  dem  bewegten  Körper  wird  dorclh 
einen  driUen  Körper,  den  Aelber,  hergestellt. 

Freilich,  ei  bieUwn  noch  grobe  Fragaieiehen 
stehen ! 

WcIchiT  Art  i<l  die  B-Mve^'uni;  des  .\ethers.  dafs 
die  Körper  gerade  die  zum  Erdmittelpunkte  gerichtete 
Bewegung  annehmen? 

Erhält  der  Aether  eine  schraubenförmige  Be- 
wegung, so  dafs  er  sich  mit  unendlicher  Geschwin- 
digkeit in  die  Körper  bioeinschraobt?  

Nag  diese  LOcIie,  welche  wahreehefnllrh  niemals 
ausgefallt  werden  wird,  iiücli  so  ^rruf-;  er-rlu-ineti,  sr. 
bleibt  doch  noch  immer  ein  grulsei  Tln  il  des  Ges.umiil- 
mechanismuK.  weli  her  bei  den  Wirkun|,'eii  der  so- 
genanoleo  Aoziehungskiäfte  Ih&lig  tat,  fibrig,  welchen 
man  beobachten  und  erforschen  kann. 

Wien»  im  Mlrz  1894. 

Kurl  WittgentUin, 
IT  Vragw  Eiawindpatrii  C«iall>ch>ft 


Z«r  T«no11wiir  tw  MninhlMn  In  Onstervelek. 

Zu  der  im  ganzen  wenig  beachteten  und  doch 
nieht  unwichtigen  Fra^'e  der  in  Anrechnung  zu  brin^ren- 
dsn  Tara  bei  der  Venollung  von  Maschinen  liefert 
ein  von  der  Handels«  und  Gewerbekammer  in  Wien 
dem  Ofterreiehiseben  Haadebrointster  entatteles  Gut- 
iicbl<'n  stbrit?b:ir''  Mitlheilungen.  Der  H»;!«  rresclii-ciie 
Handelrniirii<l>  r  iie;ib!>icliligt  nfiinlirli.  die  Tara  für  die 
meisten  f'ii-iten  de->  Zdlitaril's  berubzusetzen,  und  hat 
zu  deiu  /.neck  die  Hatidelä-  und  (jpw(>rbekammern 
um  Aeufserungen  zu  den  vor^esclilagonen  Aenderungen 
ersucht.  Für  Maschinen  sfAU^n  in  Deutschland  sowohl 
wie  in  Oeslerreich  zur  Zeit  als  Tarasätze  bei  einer 
Veipas^g  in  Kisten  und  Ftoem  13  in  Ualblüsten« 
mir  in  Oesterreich,  8  %,  in  KOrben  C  H>  in  Ballen 


oder  hObemen  Rahmen  4       Nach  dem  Plane  des 

Ministers  »ollen  diese  Sätze  in  Zukunft  betra^'en:  7  S, 
A%,  2%,  19b.  Diese  Absiebt  kritisirt  die  Handels- 
kammer dabin,  dafs  weit  eher  eine  Erhöhung  d>T 
bisherigen  Tarasätze,  nicht  aber  eine  Herabsetzung 
erforderlich  wäre.  Insbesondere  kommt  in  Eletracht, 
dafs  die  gestaltef  »  ?feltovprwiegung  in  vielen  F4ilen 
ganz  unmöglich  i^l,  weil  M^chinen,  die  uus  leicht 
gebrechlichen  Theiien  bestehen,  in  den  iüsten  oder 
Verschl&gen  so  versebraabt,  gepOlzt  und  Tsraagell 
sind,  dafs  wctinn  Zeitverlust  nnd  well  die  Wieder- 
verpackung in  der  erlVirderbchen  Weise  untbunlich 
ist,  oder  w»'il  die  Mascbinen  so  schwer  sind,  da£s  sie 
am  Zollaitil  nicht  beraui>gehoben  tverdeo  können,  der 
Empfänger  trotz  des  voraussichtlichen  Schadens  durch 
die  unzulängliche  Taraberechnung  auf  die  Nettoabwage 
vereichlen  mufs. 

Ztt  solchen  Maschinen  i&hlen  gewisse  Teztil- 
mascbinen,  welche  nach  TarifiMsitlon  1!87  vendlt 
werden  Nachstehende  Beispiele  zeigen,  wie  ungleich 
höher  sich  die  wirkliche  Tara  schon  ge^'t  uälter  der 
jetzt  geltenden  stellt. 

Mebmascbinen  in  Kisten  nnitto  91i>  kg 

\eltii     tiSi)  . 

Iv^     m  kg 
also  etwa  2f>%  des  Bruttogewichts. 

Schaftmaschinen  in  Kisten  Brutto  290  kg 

Netto    205  . 

Tara      8.S  kg 
also  etwa  29  9<  des  Bnittofswicbts 

Jacqnardmascbinen .  .  Brutto  490  kg 

Netto    8te  . 

also  etw.i  l'l  %  des  Bruttogewichts. 

Die  Umhfllbin^  wiegt  demnach  durchBcIniitliich 
mehr  als  das  l)ü[i|ii'ltH  d»'.4  ji'l/i^'en  'r.irasaUes  von 
13  %.  Erhebliche  Diilerenzen  7.ei^'t>n  sirlj  aucb  bei 
Maschinen  anderer  Art,  z.  W.  einem  He^-nlalnr  zu  einer 
Dampfmaschine  rott  einem  Brutto  von  101  kg,  Netto 
67  kg,  Tara  34  kg  oder  33  %;  ebenso  bei  einem  Ver- 
schlag Flascbeniilge:  Brutto  1&4  kg,  Netto  Iii»  kg» 
Tara  85  kg  oder  tüH.  Allerdings  giebt  es  aoeb 
Maschinen,  bei  denen  die  Tara  bei  Kistenpackung  nur 
19  bis  20  %  des  Bruttogewichts  beträgt,  und  daher 
nur  •!  bis  7  liuliiT  als  der  zur  Zeil  besteliriidc  Satz 
ist,  aber  biclior  ist,  dafs  alb-  'r.if.i-iüz»;  iüf  ilicse  Tarif- 
Position  ohne  AusiKiliim-  zu  nii>drig  sind.  Daher 
kommt  A\f  Kammer  zu  dem  ,\ntrag,  die  bisher  geltenden 
Sätze  nii'bt  lirTab/Li-''tzei!. 

Im  abrigen  pabl  dieser  Plan  der  Osterreichischen 
Regierung,  ungefähr  200  Taiasfttze  ihres  Tarib  um  S  bis 

10  9£  herabniselsen  and  so  den  Zoll  zu  erhöhen, 
namentlich  im  Verein  mit  der  Erhebung  der  italienischen 
Zölle  in  Gold  stall  in  Silber,  ):erad<'  nicht  ^ehr  schön 
241  der  vielberufenen  und  vielbekosten  «Sleligkeil'*. 

Ans  Trno!«viial. 
Der  neue  Zolltarif  ist  nach  einer  Mitlhcilung  der 
,S<ldafrikaniwben  Woclicnscbrift'  soeben  erschienen. 
Nacii  demselben  unterliegen  alle  aus  dem  Ausland  ein- 
gefabrten  Waaren  einem  £ingangsioU  von  Vit  %  des 
Werths,  es  tahlen  jedoch  nar  Vh  %  vom  Wertheje^ichs 
f  Art  von  Mas.  binerie  für  ilii.'  Bcarbeitutiir  Erzi>n 
und  Herstellung  von  CliL-mi^  alien,  aus;rnümiufii  Hand- 
pumpen   Ifir    industrielle    und  landwirtlischanüche 
Zwpcke,  iVruer  alle  MatfriaiH'it  und  lieriilh''.  welche 
I  ausschliefMiich  b'ir  b-  r^-werklicbe  und  «  bemisclie  Zwecke 
I  erforderlich  sind,  und  alle  andereit  Artikel,  die  unter 
:  den  Sammelnamen  .Ma.<<cliincrie'  falleu,  »owie  Dtabt- 
und  sonstige  Mateiialien,  welche  sur  Einiäunanf  von 
Land  gebraucht  werden. 
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ZusdilagszAlle,  welche  net»  n  dem  uUgi-iiieiiieii 
Zoll  von  7'  /  %  zu  enirichlen  sinii  und  vom  Kaufpreise 
berechnet  werden,  atahlen  dagegen  folgend«  Arlikel: 

Cement  S  i.  pr.  t€0  Pfand, 

Dynaroil  um!  anilen^  S'prt»np<to(Tf?  0  d,  pr.  Pfund, 
Revolver,  Gewetire  und  I'istolen  10  a.  pr.  Lauf, 
Schrot  3  d.  pr.  Pfund, 
Schiefspulver  6  d.  pr.  Pfund, 
Kopferdrahl  6  d.  pr.  Pfund. 


Die  Cyanidextractioii  für  die  GolrJpe\vinnii[ip'  am 
Wilw.ilersrand  gewinnt  täglich  an  Hcdoutiin„'.  Ks 
sind  ji  t/t  liereils  j:!  Cyanidt-xlracliuiisweilve  in  lielrieb, 
welclie  monatlicli  bis  150  000  t  verarbeiten  können. 
In  der  AasfQbrang  begrilTen  sind  H  weiter«  Werke 
mit  einer  monatliehm  LeistunKsfahi^kcit  von  41000  t. 
In  Antiichl  geDOBunen  «od  2  weitere  Werke. 

Deoteehtenil  eotl  jetit  dwehediDiaaeh  SOOO  t 

Srhi.  nrn  nnd  30O  t  SdlW«Uett  ilA  llon«t  ll«eb  TrttW 

Taal  au>lühren. 


Blich  e  r  9 cha  u. 


Die  Di/itamomwiehine,  Zum  Selbslstudiuni  fflr 
Mechuiiker,  ImUlUtteure,  MascbineoMfalosser, 
Monteure  ii.  ?.  w.  sowie  als  Anleitiin;^  zur 
Aofertiguog  voo  Dynamomaachinen  leicht 
foblich  dtrvetlelU  tob  Prof.  W.  Bit£an. 
Mit  95  Abbildungen  unti  Construclions- 
zeichnuDgen.  Zweite  vermehrte  Auflage. 
Leipzig  1894,  VerUg  Ton  0.  Leimr.  119 
Seiten.    Prei«  2 

Neu  hinzugekommen  sind  bei  dieser  Ew#iteo 
Auflage  eafiMr  kieiaen  Ergänzungen  einige  weitere 

Zeichnungen  n^iM  Angaben  von  kleineren  Dynamos, 
welche  .sich  fflr  Amateure  zum  Zusammenhauen  von 
Versuchsmasiliiiieii  eigenen,  im  riliii,;i^n  ist  die  An- 
sicht des  Kef»?r*  iili  n  Olior  da»  vorliegende  Werkchen 
die  nämliche  gfl  lii  hi  n  wie  bei  Beapreeliung  der  enlen 
Auflage  vumUahre  1892. 


£lektrot0chttik«r8  lütraruehta  Autkmft«büeM«ia. 
Die  Literatur  der  Elektrotechnik,  ClektricitSt. 

Elekirochetnie,  des  IfagiH  lisnids,  der  Tele- 
graphie,  Telephonie  und  Blitzschutzrorrich- 
(ung  der  letzten  zehn  Jahre  von  1884  bis 
1893.  Mit  Schlagwortregister.  Zusammen- 
gestellt von  F.  Sniiinidt  -  Hennigker. 
Zweite  vermelirle  Auflage.  Verlag  voa 
0.  Lttoer.   Preis  40  ^. 

Diese  Znsammcnslelluii^'  der  Literatur  Ober  die 
im  Titel  hinreichend  gekennzeichneten  Gebiete  nebst 
Angaben  fit)  r  I  mlkog  und  Preis  ddrfU  Hanebem 
WiilkoiniDen  sein. 


Karte  vm  Dortmund- Ems-Kanal ,  bearbeitet  nach 
Antraben  der  Königl.  Kanalcuromission  in 
Münster.  Mafsslab  1:200  000.  Mit  einer 
kurzen  Besr'hreibung.  Iietan5(jogpben  von 
M.  G  e  i  t  e  1 ,  Kaiserlicher  Regieruogsralh. 
Verlagt  Max  Paseh,  KOnigl.  Hofbuehblndler, 
Berlin  SW.,  1894.    Preis  8 

Herausgeher  und  Verleger  bieten  uns  ein  sehr 
seitgem&fses  Werk,  da  angeeichte  der  baldigen  Voll- 
endung des  Dortmund  •  Ems  •  Kanals  es  den  vielen 
Inleressenten  erwflnselit  sein  muh,  einen  naverlfissigcn 
Ratbgeber  aber  den  genauen  Verlauf  de»  Kanals  zu 
haben    Verfasser  hat  den  Dortmund  -  Rhein  •  Kanal 


I  (Linie  IV)  auch  schon  als  definitiv  aufgenommen :  möge 
über  dem  Preufsisrhen  Ahgpordmtenhause  ein  gün- 
stiger Stern  walten,  der  verhüte,  dafs  die  Karte 
rar  diesen  Tbeil  nnriehtie  werde. 

Berieht   Uher  dt-n   tillcjemeinfu  Bergmannstag  ?m 
Ktagenfuri  l{<!f:i.     Hedigirt  und  heraus- 
gegeben fon  dem  Comit4  des  Bergauumsliigs. 
Wien  1893,   Verlag  des  Comit6s. 
Das  144  S.  it.ui  starke  Büchlein  enthält  ansfUhr- 
liehen  Bericlil  Ciber  Zustandekoninioi),  Vcrl.iiif  wiul 
Abschlufs  de»  österreichischen  Ber^niannstag^,  über 
welchen  s.  Zt.  in  dieser  Zeitschrift  berichtet  wnrde^ 
sowie  Abdrücke  der  bei  dieser  Gelegenheit  sebaltensB 
Vortrige  nebiil  Tafeln.    Das  Buch  wird  allen  Theil- 
nchinern  an  der  In  jeder  Beziehung  gelungenen  Ver» 
anstallung  eine  willkommene  Erinnerung  sein. 


KutmmM  Orta- Lexikon  des  Deutschen  Reiche. 
Ein  geographisch  -  statistisches  Nacliselilage- 
buch  fQr  deutsche  Landeskunde.  Dritte, 
neu  bearbeitete  und  Terniehrle  Auflage.  Voo 
Direclor  W.  Keil.  Leipzig  uttd  Wien  1894, 
Bibliographisclies  Institut. 

Ton  dfesem  in  96  Lieferungen  b  SO  Pf.  ersebei» 

neu  Jen  Werke  Iiei,'(  n  jetst  15  Lieferungen  v  ir  Es 
inufs  anerkannt  werden,  dafs  die  neue  RearbeiLuag 
in  iie/inr  auf  Violseiti;;k>'it  nnd  prnktisclif  .\nordnung 
bei  geUiäOKter.  auf  diw  VVeüenlliche  gericiiteter  Dar- 
stellung des  Wi-sefiswerthen  keinen  Wunsch  unerfQlll 
Itbt.  Das  Werk  verdient  die  wärmste  Empfehlung 
aueh  hlnsicbtlieh  der  Zuverlässigkeit  der  Angaben, 
von  weleher  wir  uns  dnreh  Proben  selbst  Abenengt 
hoben.  Neomanns  Ona-Lexikon,  welches  «inlebst  in 
2ß  Lieferungen  zu  je  ,S0  Pfp  .  im  TTerb<5t  in  Halbleder 
gebunden  zum  Preise  von  15  Mk.  zur  .\u*gabe  gelangt, 
wird  somit  aueh  in  ^einf^r  neuen  .\ufl;n,'c  /u  den 
uoentbehrlichslen  InvenlarslQcken  jeder  Bibliothek 
sowis  jeden  Gomptmra  oder  Bureaus  geboren. 


Ohas.  ß.  Dudley  &  F,  N.  Pease.  1.  An 
attempt  to  find  the  amount  of  Phosphorws 
in  Ihree  samples  of  steeL  2.  On  some  points 
in  t!ic  tlttt'nniiKiJion  of  Plinsphorons  in  Steel 
hy  the  vulitmetiic  method.  (Sondcrabdruck 
aus  dem  Journal  of  the  American  Chemkal  . 
Society.    VoLXVI,  Nr.  4,  April  IS94).  • 
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Vidier  mtine  Ueis«  nach  Amerika.  Vortrag  des 
Hm  Director  Job.  Klein,  geballen  in  der 
Versammlung  des  Miitdrheinischen  Fabri- 
c«nten* Verein«  in  Mainz  am  24.  Juutr  1894. 


Bei  der  Redaclion  einpppanpene  SonJerabdrückc: 

Max  Geitel,  Natur  und  Tiehnii:  Wcstermanns 
Monateberie,  April  1894. 

O.  Sellergren,  Xagra  recultat  af  undersök- 
ningar  bftrdffamle  Kupolugnar.  -  (Sonder- 
abdruck  aus  JornkontoreU  Annaler  1893.) 

G  u k tav  Sti  m  p  f I ,  Studitn  ilkr  dffr  Oasfeuerungs- 
amiage»  der  Gla«hüllen.  (DingUrs  polyt. 
Journal  1838,  Bd.  289,  Heft  3  und  4.) 


Gustav  Slimpfl,  Veber  die  Berechnung  der 
uftedfi^m   Wärme  der  Oatf  bei  iUftmr 

Temperatur.  (Dinglcrs  polytechnisches  Journal 

18Ü3,  Bd.  290.  Heft  9  mul  10.) 

I  Die  Columbütche  Weltausstellung  zu  Chicago  löUS. 
\        Vortraf,  gehalten  von  dem  Geb.  Bergrath 
Dr.  Wi  (Ming  am  18.  December  1893  in 

i  Saarlirücken. 
G.  Lunge,  Die  Columbiache  Weltamsl eilung  in 
Chicago.  (Zeilschrifl  für  angewandte  Chemie 

1894,  Ilefl  1  und  2.) 

Dr.  Scholl,  Udter  die  Ausdehnung  von  Glänem 
und  i&er  VniHndgla».  (Vortrag,  gehalten 
im  Verein  zur  Beförderung  des  Gcwerb- 
fleifsea  zu  Berlin  am  4,  April  1892.) 


Industrielle  Ruudschau. 


Heeder  HStte  nad  Feiner  Waliwerk.  I 

Aus  dem  Bericht  TQr  189.')  und  privalon  Mit-  | 
Iheihintron  entnehmen  wir  die  Tolgendcn  Antculn-ii : 

,  Die  angOnstige  Liii;<>,  in  welcher  sich  das  Eiscn- 
jft»\vprl)e  im  Jahre  1892  iM-runl.  dauerte  uü  Ii  im 
Jahre  1893  fort  und  erreichte  Betjen  Ende  dies»» 
Jahres  noch  einf  wesentliche  Verschärfung.  Diircli 
Vermehrung  der  Erzeugnisse  und  VerrinpTrunif  der  1 
Herstellungskosten  sowohl  im  Hochofen-  wii'  iiu  Wnlae.  ! 
werlubetrtebe,  sowie  durch  eine  eotsprecliende  Vei- 
grAfsening  dee  AbaatiM  iet  «a  trotcdem  ermöglicht, 
einen  fioliqiewinn  m  erilelen,  der  denjenigen  des  Vor- 
jabrn  nm  etwa  S7000  Ohersteittt.* 

Auf  der  INeder  Hfltte  <u<}i  \  Ofen  I  während  des  j 
^ranasei)  Jalires  im  Kener,  Hnrhofen  II  wurde  atn  ! 
2  .VnveniluT  iiustfi'lilascii.  iim)  r|- r  ni-u  aiijrfl'Ui.>i>»ne  ' 
Uten  III  lietcrle  an  diesem  Tage  den  ersten  Ad'^tich.  I 

Ofen  II  hatte  vom  11.  Sept.  1886  bis  2.  Nov.  ls93  I 
in  einer  Heise  w.thrend  2610  Ta^'en  444  130.3  l  Roh- 
eben  geliefert.  Diese  Zahl  wird  anderwirtt  liaum 
erreicht  sein,  ate  ahertrifll  die  Ergebniaae  der  am 
21.  Ortober  1891  beendeten  Bi>triet««retB«  des  Ofens 
Nr.  HI  um  29175  t. 

Den  im  Rerichtsjalire  erbla.'ienen  Hoheisenroeogen  j 
stellen  wir  eingeklammert  die  2Lahlen  von  1891  tor  | 
Seite  und  die  Gesan ml/ahlen  von  1892  darunter: 


Tagi'Ci  kg 

kg  pro  T.ig 

Roebotenlin  .  . 

67  874  770  oder 

184  588 

(  T.i)  (  10  7.S6  5,S0) 

(147  076) 

.     II  .  .  . 

306      hl  67G  920  , 

188  480 

im)  (  «8162  960) 

(168830) 

.    III  ,  .  . 

61     11&8«  870 

(20h)  (  .S5  341  000) 

189.^  /(ifsammen  . 

732     136  6.S4  06i>  mUr 

I  >*li  b-'i  -i 

732     131148-190  , 

179  1G5 

1891 

(7.33)  (134  270  490) 

(183  179) 

Vrrn  dem  erzeugten    und  vom  Vorjahre  über- 
mnini-nen   Roheiten   erhielt    da*  Feiner  Wnlzwerk 
136370000  kg,  und  au  inländische  Abnehmer  wurden  | 
abgesetzt  SO  000  kg.   Der  Hodiofenbetrieb  varbranchte 

an  Materialien  361379560  kg  Erze  und  Schlacken 
(37,8%  Ausbringen)  und  124098  960  kg  Kok^.  FOr 
die  Tonne  linlieisen  wurden  im  Jntire  ISOi  k^- 
Kokd  verbraucht  gegen  894  kg  im  Jahre  1892  und  ; 


940  kg  im  Jahre  1890.  Heukeblen  kamen  niebt  inr 

Veriveiiitiinp.  Die  unmittelbaren  Herstellungskosten 
hetru^jen  21,9'^  .#  pro  Tonne  Roheisen  gegen  29,76 
im  Jahr^  1-92,  32,08  in  1891  um!  ."  {,44  in  1890. 
I>ie  Walzwerke  halten  eine  Production  von  112  903  t. 
y.xir  Vei'scndung  geinnuten  in  StnhlblOrken  und  WAi- 
wcrkserzeugnissea  llCiSl  1.  Von  den  verwandten 
Erzeugni88on  ginvren  11953  t  ins  Ausland. 

Die  Walswerke  hatten  eine  Production  von  1 12  903 1, 
tur  Versendung  gelangten  an  Blfirken  und  Walawerki>- 
eizeiigiiisaen  116581  t,  wovon  11953  t  ins  Aaslaad 
gingen. 

Der  von  der  liseder  Hütte  entii  U^  Gewinn  beträgt 
1  502  584.73  tiC.  wovon  der  allgemeinen  Helriebsreserve 
243 063,92  dem  allgemeinen  AnuirlisatinnHcouto  als 
Ab<(chred>ung  auf  <ämmlliche  Anlagen  der  liseder  Hütte 
8  .<f  pro  Tonne  erzeugten  Roheisens  —  409902.18 
und  SU  Zwecken  der  Peine-llseder  Bahn  4239,60  *M 
Qberwiesen  wurden  ond  845879.08  Jl  Reingewinn  zar 
Verlheilung  bleiben.  Der  vom  Peiner  Walnverk  vom 
1.  Juli  1892  biü  30.  Juni  1893  erzielte  RohOberschufs 
von  769215,-I'.t  wur.l*.  mit  71  4m,0h  jH  dorn  Zin^.'n- 
eonto  fflr  gezalille  Zmsen,  mil  '»OOOO'^  «I'Mh  iill^ri'- 
meinen  Amortisations-  und  Ah^rlin ün.nir-cunlo  um! 
mit  dem  Real  von  197  717,40  der  allgemeinen  ße- 
triehsreserve  überwiesen. 

Der  Rohflbarscbnrs  des  Peiner  Walzwerks  in  der 
zweiten  Hlirte  1K93  betrBgt  279  278,79  .4'. 

In  beiden  Werken  zasammen  wurden  1893  ver- 
wendet zu  Meuaoiagvn   •'>28  485.64  Jl 

für  IteparatoreUf  Efneuerangen  .  .  .         '  0::6.74  . 

1078  582.88  ur 

und  i»t  der  Bedarf  für  gleiche  Zwcrke  im  laufenden 
Jahre  auf  698  888  .#  reranschlaKt.  Die  Rilcklngen 
iTir  lii-  all^Tfme'iK-  II-  Ii iolwr'-^ervu.  ;ius  \S'-l<-hi>r  triöf-ere 
n«'j>rtralurfn  nnii  rnihiuitcn,  sim  ic  Kr>fUuiJg«ii  boti  i'-bs- 
unfAliig  (udi'ti.-r  lifiiruti  tKi»-!  üiurichlungeii .  \\w 
Hoeliaicn,  Mn^cliin-  ti.  Damptkesri  L  Koksöfen,  Gebäude. 
hei«lriltcn  werden,  sind  immer  von  hohem  Retrage, 
die  Geaellachad  ist  dadurch  imstande,  ihre  Werke  auf 
der  Hobe  der  Zeil  tu  halten,  und  hat  jedeneit  fOr 
etwa  notbli^e  VerlMsaerungen  die  Mittel  in  der  Hand. 
OliKleich  die  Orubenfelder  nach  den  angesteflten  Be- 
r>  ( tiiiungen  fOr  Jahrhunderte  auj^reiclu  n .  ^'I,iiit<l  die 
Direotion  doch  die  Erwerbung  solcher  naligelegener 
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Lagersutten,  deren  Inhalt  iicb  zur  (lalUrun^  mit  den 
im  Besit/  helinilliclien  Er/ea  >ijfnel,  nicht  iitilerlasson 
tu  (IQrfea  und  h  il  cicslmlb  tiie  Gruhe  Georg  Friedrrch 
im  sog.  Sali«it((TS(  lien  Zuge  zu  109  000  >^  er\\orli'  ii 
Di«  GeMralbilaos  beider  Werke  bietet  fulKeade 
Zahlen: 

Active: 

AiilagekoBten  l.Mder  Werke.  .  .  .    21  361»  592,«8 .4; 
Betriebskapiial  ali^a^'li(  h  allerUnftn* 
den  Verbindlichkeitea  .  .  .  .  .     8  242  800.52  , 

Sa.  .  846124(K!,«0ue 

AclieDkapital   442612.5.— •« 

Hypotheken   8644124.48  . 

FordetiittgderHoatrowijiMhen&lMa  160000,—  , 
AlwAi«iDiiiig«ii,  Reaervan  «.  BUanS' 

conto  dea  Feiner  Wahwarke  .  .  Ifi  ■'^92  1.V2.72  . 

S«.  .    -^4ül2  4u2,20Ur 
Im  Jabre  1888  Mragen  die  Eiaeobahnfrachten 

IBr  angekommene  Giller  und  versanült*  Rizeugnisse 
2  840  994,03  an  B^'unilengehältern  und  Arheitn- 
inhtien  wurd.  n  ^v-zalill  2973483  Der  ausschlicfs- 
lich  aui>  ständigen  Aiheilfm  der  W^rkp  heslehenJe 
ll-eder  Knappschaflsveioin  halt.'  Hmlo  is:».;  =  2910 
Mitglieder,  davon  19S«  vcrhnlrathet  mit  4;kto  Kindern 
unter  14  Jahren.  Statuknmär!<ige  Liriterslütziing  er- 
hielten 171  Wiltwen  und  216  Waisen,  das  Vereiiis- 
verm&gei)  betrug  788288.94  *dr. 

Dar  Stand  der  LirferungsabachlOai«  betrug  am 
1.  mn  1894  55000  t  gegen  41800  t  am  gleichen 
Tage  dea  Vorjahr-»';,  ilie  Kauflust  ist  n-gor  und  scheint 
es,  dafn  mit  den  Ende  vorigen  Jalires  ;:aii/  Jx^sonders 
UDgiliistiK'ii  I'reiMii  liiT  liffsle  i'unkt  -■rn-iclil  w.ir. 

Der  im  Noveiuber  1893  angeJjlasen«  Hochofen  III 
bat  bisher  gOnslige  Ergebnisse  geliefert.  Betrug  schon 
in  den  ersten  (31  Tagen  des  Betriebs  die  durchecbnitt* 
Hebe  Tagesei-zeugting  fast  190  l,  ao  ist  dieaelba  im 
aialan  Qoartai  d.  J.  bei  M^H  H  Enaosiiriofeii  auf 
dnrcherhnitUicb  209  t  gestiegen. 

,Wie  wir  h.-u'its  nlien  erwähnten,*  Ii.-if-t  es  in 
dem  Uericlil,  .halifn  sich  die  Preise  lür  diu  Er- 
leu^rnisso  li  :  1  ■niriduslrie  Ende  vorigen  Jahres 
noch  ganz  besonders  ungünstig  gestallet,  doch  ist  an- 
zunehmen, dafs  der  Freisdruck  seinen  Tiefpunkt  er» 
reicht  hat.  Üie  Roheisenerzeugung  beider  Oefea  betrug 
vom  1.  Januar  hiü  'M.  Februar  d.  J.  24058  t  oder 
400  t  pro  Tag.  Wir  fleUtseo  demmcb  Ae  Rotiaiaen- 
erxeugung  dlne«  Jahres  auf  140000  t  oder  etwa 
9500  l  mt'Iir  als  180:^.  Mit  dieser  nirlit  iiiiboi!cuter;di'n 
Vergröfseruiig  der  Hoiio.-f:n!-r/eu;,'uiii,'  varnu»- 
sichllich  auch  eine  iiiäi'sij;i'  Nerriiverunt,'  der  Her- 
stellungskosten vert>uiidtii]  sein;  sie  ((eütallel  zugleich 
die  volle  Ausnutzung  der  Aniriicen  des  Feiner  Walz 
Werks.  Wir  dOrfen  sonach  hoCTen,  auch  im , nlciuteil 
Jahre  wieder  einen  verhfiltniräinilCfif  gfliuügen  Ab* 
aehlu(a  veraeicltoeu  zu  kOnaen.* 


Küuiglu-MarienhüU«!  AcUen*(ilefleUachaft 


Ana  dar  Einleitnng  das  Beriebta  fQr  1893  «nl* 
nehmen  wir: 

.Die  für  das  Jahr  1S'.>3  ull^rftiunn  laut  crdenen 
Klagen  üher  unbefriedi^'i'inleii  li-'-cliäd^/an^;  haben 
auch  wir  zu  hesläliiren.  l>  i  Kiiik^rHii/  der  Hrcisr 
bei  schwacher  Beächäftiguiii^  iial  tiiciil  nur  «las  gaaze 
verflossene  Jahr  angedauert,  sondern  sich  sogar  011* 
unterbrochen  gesteigert.  Die  Noiirungon  für  unsere 
Waiswerksfdliricate  erreichten  gegen  Jabresscblufs 
einon  aolehan  Tiefpunkt,  wie  wir  iiin  seil  langOt  th«U- 
waiae  Oberhaupt  noch  nteht  g«babt  hri>«n.  Wenn 
wir  auch  annriliernd  die  fast  jjleidie  F'r^>Jucllon*h5he 
acxiellen,  üu  blieb  ducli  die  Umsatzsumiiie  nicht  uq- 


erheblich  gegen  die  Vorjahre  zurflck.  Der  Wettbewerb 
auf  unserem  huupt>;irhlicheii  Ahsal/^-ehiet  iin  Kftnig- 
r«>i<*h  Sachsen  war  ein  aulscrordeiillich  lebhafter. 
Im  hesonderen  fQr  Eiseoconstructionen  wurden  von 
auüserslcbaiseban  Werken  ao  niedrig«  Preis«  gestellt, 
daib  anier«  Bemahuogen  um  Arb«it  im  Inland«  tct^ 
gebena  waren,  und  uns  auf  diesem  F«ld«  empflnd- 
licbar  Arbeitsmangei  drohte.  Die  tiefgesunkenen 
Preise,  im  Zusamni^'nhange  mit  stpl!<'iuvi'isi'  unt;ei) 
der  Beschflftifrung,  mursien  allerdings  m  Kr^relnussen 


führen,  die  wir  ai 
können.  Der  iJescl 
Markte  war  diuch  li 


liefnodigende  uiidil  liLV-iiL'lmen 
latLs^'aiip'  auf  dem  iiilernaticinalen 
Iii-  all,;eiiu'm  h'-kaii uleii  Krt-i^'niaS« 
ebenfalls  ein  aufserordentlidi  »cble|ipender,  und  wenn 
auch  unsere  Gesellschaft  durch  diese  Umsllnde  direct 
w«Q^  berObrt  wurde,  so  warao  dj«8db«o  dodt 
entsciieldend  fQr  die  gesteigerte  Coneurrenz  im  Inlande. 
Gegenwältig  haben  wir  nun  noch  ein  für  die  nächste 
Zeit  befriedigendes  Ai  heibiiUtttittim  vorliegen,  welches 
freilich  zu  den  hcidei  hten  Preisen  des  \  ijrjahres  über- 
nommen worden  ist.  Inzwischen  ist  eine  leichte 
allgemeine  Besserung  zu  constutiren.  von  der  wir 
auch  für  uns  die  enUprechenden  Erfolge  für  den 
weiteren  Verlauf  des  neuen  Geschäftsjahres  erhoffen. 
Der  Uodiofen  blieb  bis  Aufang  4uli  in  Betri«b,  wurde 
dann  alwr  ciedergeblisen,  iti  HOeksicht  auf  die  von 
auswärt.s  sieb  gelt-TuI  maclien  len  niedritren  Nolii  ungen 
für  Huheisen.  Die  MarUnltüile  i^sl  ia  uiiuulertirxehfnem 
Belri'  l>  (gewesen,  wir  haben  jedoch  das  Produi  tious- 
quanlum  des  Vorjahres  nicht  erreicht  und  hatten  mit 
verhältnifsin&fsig  buhen  Altinaterialpreisen,  worauf 
wir  für  diesen  Betrieb  angewiesen  sind,  zu  rechnen. 
Das  Walzwerk  wurde  zwar  ohne  Unterbrechung,  abor 
nicht  bis  cor  Grenie  seiner  gesteigerten  Laistunga- 
fähigkett  betrieben    Besondere  Stflmngon  aind  niebt 

eingetreten.  Die  Giefsereien  arbeiteten  ununlerhroohen 
sowohl  für  Hau-  uiitl  Maschinen-,  als  auch  für  Itöliren- 
gufs,  litten  jeducli  auch  thfilwcisf  au  Arlieitsmangel. 
Der  Brücken-  und  Miisehmeuhau  erfuhr  gegen  den 
vurj ihi igen  reLlil  t;rn)-tit.'en  H'-schäfligungsstand  und 
weil  wir  nicht  mit  Verlust  arbeiten  wollen,  eine  er- 
hebliche Abschwücüung.  Was  die  Ahtheilung  fQr 
feuerfeste  Producte  belrifD,  so  köuoen  wir  die  im  vor- 
jährigen Beriebt  niedergelegten  gOnstigen  AeufMrangen 
aufs  neue  bestätigen.  Es  macht  sich  eine  fernere 
Ausdehnung  des  Ahsalzgebietes  unserer  Producte  und 
eine  Anerki'nruin^.'  d  -i  ^r'it.fn  üIh-imH  ^,'eilend.  Der 
Verbrautli  der  (ia-.iu-iall  rsl  weiter  t'^'^^o^cn  und 
iiilolgedessen  aurh  d.is  Cievvinnri'sulliil  enls(iri  chtm.l 
niedriger  geworden.  Der  Berghau  1ml  sich  nur  in 
der  ersten  Hälfte  des  Jahres  noch  unverkürzt  erhalten, 
während  wir  nach  Euislelluog  dts  Hochofenbetriebes 
nur  noch  die  Gewinnung  von  nnft-  und  Sehwerspath, 
Kallutein  und  Dolomit  betrieben.  Es  waren  im  «If 
gelaufenen  Jabre  beschäftigt:  auf  den  Hüttenwerken 
1871  Arbeiter,  auf  den  Gruben  m  Ari>i  ili  r.  /u-animeri 
also  1944  Arbeiter  (gegen  2267  Arbeiter  iiu  Jahre  löUii), 
und  wurden  für  die  Arheiter  vcrau:>gahl:  an  Lohnen 
1799302.S4  J[,  »n  Beiträgen  zur  Knapp:;chaflskasst' 
48540,89  .J(,  zur  Krankenkasse  14  9J9.79  .  für  Allers- 
und Invalidiläts-Versicberung  13  234,76  uT,  IQr  Unfall* 
Versicherung  33  092.06  uT,  tnssmmcn  1909130,84  Jl. 
An  Wobifitlühaeioricbtungen  besteht  die  Knappsehalts- 
kesse  mit  einem  VennOgensbestand  Ton  1 1853t>4,78  ..M, 
woran  noch  der  Unlersiui/ungsfonds  mit  30>J3,85  cä 
um!  der  Chri»Ü»»*scheerii[itr-fonds  mit  >^'M.i,>ii i4f  parti- 
ripiri'u.  und  die  Hetneiiskraiikonkasse  mit  euiem  Ver- 
mügeDstiesland  vun  72i)13,IJ>  . Auistitdein  hat  die 
Beamlenkrankenkasse  ein  Vermögen  von  20  264,28  t^. 
An  Frachten  zahlte  die  GeselUchnft  im  laufenden 
Jahre  962  231,83  Der  Gesammtuinsatz  des  Jahres 
belief  sich  auf  7831837.97  Jt  gegen  87565&S»76  ^ 
Im  Voijahre.* 

Es  wird  folgende  Verllieilung  des  Reintrewinn«? 
von  37157,81      beantragt:  Nach  dem  Statut  an  den 
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Resarvefonds  5  l!^57.80  i^,  Tantii  iiion  an  den  Auf-  1 
t-ictil^ratli  5  %  «les  itein^cewinns,  al)zrn,'lii  h  li^s  Vur- 
Iraiifs  aus  dem  Vorjahre  982,20  id,  Tantieme  an  den 
Ynr-^tand  and  di«  Beamten  nach  gleicher  BcrecbooiV 
d82,30  ^,  tnninmen  3822,20  JC  und  von  den  ver- 
Meibenden  BS  885,61  Jü  V*  %  Dividende  anf  das 
AeliMikapiUl  von  6  000  000  *4f  ss  30  000  und  den 
Heat  von  3335,61  J(  zum  Vortrag  auf  neue  Rechnung. 

T?Iiriiili<ch  -ne^triilUcbea  Koblensyndicat. 

In  der  iu  Eaneu  am  26.  April  d.  i.  ahj?chall>>nen 
Versammlung  der  Zecbenbesitzer  im  Hhfinisch- west- 
fälischen Kofalensyodic^  war«D  (nach  der  ,Rh.-W. 
Ztg.'}  von  8692  bweehtigUm  SÜiDOien  3064  vertreten. 
Kacb  dem  rom  V«inrtud  enlnttitn  GetcbBAiberiebt 
betntfr  dte  PSrderang  der  Syndienttseehen  im  Hirz 

2 934  530  t  oder  97.13  der  Bellii  iliv:iinirszifr«'r  geyen 
2  7'J2  4vil  t  oiloi  W/i'.]  %  der  B>'ilieiligungsziffcr  im 
Kebruar.  dfti   ab^ff^setzten  Mengen  gini^'en  itii 

März  'id6,41  %  lür  Kecbnung  des  Syndicats  gegen 
25,39  %  im  Februar.  Die  GesammtverkAufe  des 
Syndicala  belyufen  sich  bis  jetzt  auf  14711  359  l, 
wovon  13062068  fOn  Inland  und  1  649  271  fflrs 
Aoabind  bestimmt  waren,  ao  dab  in  «Jen  li  tzteo  vier 
Wochen  S407848  t  som  Varkanf  gelangten.  Der 
unter  Berücksichtigung  der  Jahreftzeit  und  der  an- 
haltend warmen  Witterung  immer  noch  sehr  hohe 
Absatz  im  .Mär?  liiidel  ^eine  F.rklärurn;  gröfstentlieils 
durch  die  starke  At)natime  auf  alte,  mit  dem  l.  April  | 
zu  £nde  gi  t'ant<<'iifi  \  ertr.lfc't» ;  imliTs  wird  auch  im 
April  di«*  tliais.uiihclie  Liiiachrftnlcung  hinter  den  be- 
schlossenen 20  voraussichtlich  st^uk  zurückgebliehen 
sein.  Di«  Verkäufe  oebmeo  «ndaaernd  guten  Fortgang, 
aneh  die  Rmenerang  des  Absdilnnea  mit  den  preufin- 
schon  Stanlsbahnen  i:>t  bereits  in  die  VCege  geleitet. 
In  den  Grenzheziiken  macht  sicli  die  cngliarhe  (k)n- 
rtirreii/.  inUi\-^i-  dei  F  .iue  auf  dem  englischen  Kohlen- 
maikt  .s(»lir  fiililhar,  -u  dafs  die  Erhaltung;  des  liis- 
faerigen  Ale^alzesi  -owie  Jessen  Erweiterung  nur  durrh 
entsprechend  billige  i'reisstellung  zu  erzielen  ist.  Der 
procentualf  Abzug  von  den  Rechnungen  zur  Deckung 
der  Geächfinskoslen  und  hubvenlionen  ist  fQr  das 
laoTende  Qiuii  lai  auf  b  H  featgeatellt  £■  ist  biarsa 
zo  bemerken,  üaGi  dia  Featataltong  für  das  erat«  Quartal 


nur  de«ha!b  auf  2  %  erfolft  war,  weil  in  diesem 
Zeitraum  die  Hellieilitruiig  der  einzelnen  Mitglieder 
am  Absatz  durch  das  Syndicat  zu  ungleich  war  und 
deshalb  eine  höhere  Feststellung  die  einzelnen  Mit- 
glieder aneh  tu  nngleieh  gelrdEen  hktt«.  Die  Pdrder» 
einadirlnknng  fQr  ul  «nurda  auf  SO  5(  wia  im  April 
festgestellt.  SAmmlliehe  Beadilliaa»  wordaa  vn« 
stimmig  gefaM.   


Wc8träU<«rhe 

Die  am  2.  Mai  d 
versamtnbint,' 


koksHyndicat. 

in  Hiichum  abgehaltene  Monats- 


iler  Mdktlieder  des  \Ve-Hali«rtien  Koks- 
syndicatji  setzte  der  ,Hbetn.-Westf.  Ztg.*  zulul^e  dte 
Produclions-Einschränkung  für  Mai  auf  10  %,  die  Bei- 
träge für  April  auf  25  %  feaU  Gegen  die  Vormonate 
ist  demnach  keine  Verlndanmg  •lat*i''ten.  Nach 
dem  in  der  Vanammlang  vorgelrafsnen  Geacfaina* 
berieht  de»  Vontandea  eiachataan  dia  Ainrieblea  fSr 
di«  ntdisten  Monata  gut 


Coiupag^nie  Internatlunalt'  des  WHguns'Lits. 
Das  ActIenkapiLaI  hat  sich  im  verflossenen  Ge- 
eeliAfUgabr  von  13229000  Frc».  auf  12729000  Frcs. 
bei  einer  Ausgabe  von  1000  neuen  Aclien  erhöht. 
DieGesellsclial  t  hatte  am  31.  December  1893  357  Schlaf- 
wagen und  4?>  (Gepäckwagen  in  Betrieb.  Der  Roh- 
gewiiiii  helief  sich  auf  2')  10 510  Frcs.,  von  welchen 
nach  A  bzug  der  Ubtigatioassummen  o.  •.  w.  &68  302  Vm. 
zu  Vertbeilung  übrig  blieben.  Ei  «orda  akoe  INfidandn 
von  S'/i  fi  erkiftrL 


ForgM  itt  DMMfs. 

Dieses  Unternehmen  ist  eine  Filiale  von  lluta* 
bankowa  und  hat  in  Gonslantinowka  in  Süd-Rofsland 
ein  Stahlwerk,  Ei-f-iit'ie|V,orei  und  Hrückenbauwerkslätte 
mit  einem  ur?<)irnii|i5licbeu  Kapital  vou  tiOjOÜOO  Frcs., 
das  nou,rdini.'s  auf  lOOOOOüO  Frcs.  eihöbt  tat,  be- 
gründet. Kürzlich  ist  der  Bau  eines  Schienfnwalt» 
Werks  beschlossen  worden,  nachdem  die  VerwaUunc 
mit  den  rusaiscben  Eieenbahaan  einen  Liaferunga- 
.  verlrag  von  100000  t.  Uefarbar  innarbalb  8  Jahna, 
abgeaehlaaawi  hat. 


Yereins-Nachrlcliteiia 


Verein  deutscher  Eisenhuttenleute. 

kmimn^in  im  Mitglieder-VcRtielmirt. 

lUm,  l\khiii-'l,  Ingen,  Mruielien.  Huhen/'ollernslr.  Ib. 
Pohlii),  J ,  ingeuieur,   Etti.mcr  dr-r  Ullo.Hcheti  llralit- 

seilhahnen,  Köln  /  k  k,  W^-yersirafser-Weg  U.S. 
Aetf«cA,if.,Oberbergralha.D ,  Uanoatadt.  Paulinenslr.O. 
tftaftnaM,  O,,  Frocurist  der  Firma  Fried.  Kropp, 

Eteen  a.  d.  Ruhr. 
Sp'rtmftftr,  Btmhard,  kauim.  Diroelor  der  SOrlher 

Maschinenfhbrik,  iMrtlt  bei  iCOln. 


Eisenhütte  DUiMMeil 

Die  nftcbste  Versammlung  findet  am  Mittwoch 
den  IS.  Hai,  Abende  8  Uhr,  in  der  Slidtiteben 
Tonhalle  Saal  Nr.  I  ttalL 

Die  Ta^'esnrdnunu  lautet: 
1.  Ueber  Fabricatioo  und  Verwendung  von  Well- 

blaeb.  Vortrag  von  Hrn.  Otto  Vogel. 
8.  Taebniaeh«  Mittbailnngen. 
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T     2     Schrift  ^ 

far  du 

'deutsche  Eisenhüttenwesen. 


lofenieur  E.  Schrddter, 


Redifflrt  von 

»n!  Generalsecrctär  Dr.  W.  Betimor, 

Gwchlflsf&hrer  des  Vereint  deirticherEisenhlttMOtylt,        Uesch&fUraiirpr  der  nordwestlichen  Gruppe  des  VereiM 
_  iMrtscIier  Eisen-  and  Stahl-Industrieller, 

fQr  den  iccl.nischen  fbeil  für  jen  wirlhschalUicbeo  Th»il. 

OommlMlons-Verlag  von  A.  Btgel  in  DOMelAorf. 
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14.  Jahrgang. 


Die  Kohlang  des  Flufseisens. 

Von  Or.  H.  Wedding  in  Berlin. 


1.  Theil.  Thatsachen. 


ilange  schmiedbares  Eisen  aus  Roh- 
1^  eisen  dargestellt  wird,  d.  Ii.  seit  400 
/t  Jahren,  ist  man  geswungen  gewewn, 
gleichzeidg  inil  dem  Ileherschufs  des 
Kobleostofiis  auch  die  fremden  Elemente,  welche 
durch  den  Verlaaf  des  Hoehoftoproeeesei  unver» 
meidlich  in  grOfseren  oder  geringeren  Mengen 
In  das  Robeisen  übergeführt  werden  und  welche 
den  Eigenschaften  des  schmiedbaren  Eisens  schüd- 
Udl  sind  oder  sein  können,  xu  entfernen.  Zu 
diesen  Elemetiten  gehören  besonders  Silictum, 
Mangan,  Phosphor  und  Schwefel. 

Solange  man  ein  an  diesen  Elenenten  armes 
Roheisen,  nami  nllich  bei  Holzkohle,  erblies,  ge- 
nügte der  Regel  nach  die  Zeit  bis  zur  Abscbeidung 
des  Kohlenstoffs  in  dem  Mafae,  dab  der  Kohlen* 
stofTgehalt  des  erhaltenen  Products  dem  Zweck 
der  Verwendung  desselben  entsprach,  um  auch 
die  genannten  Elemente  ausreichend  zu  entfernen, 
und  nur  in  einsdnen  Fäl  en  ging  man  bis  rar 
nahezu  oder  gnn?.  voUi  [i  ii  icn  Enlkohhing  vor 
und  fügte  dem  dann  liir  viele  Zwecke  zu  kohlen- 
stoffarmen  Eisen  ^on  neuem  wieder  Kohlenstoff  ra. 

So  wnrde  z.  R.  bei  der  Siegener  Slahlfrisch- 
methode  und  bei  der  Brescianarbeit  im  Holz- 
kohlenfrisehherd  verfahren,  wo  das  Rflckkohlen 
durch  koblenstoffreicheros  Eisen  erfolgte,* 
femer  hd  der  Bereitung  des  Cementstahls,** 


bei  der  Erzeugung  des  Daniaststahls  *   und  des 
Tiegelkohlenstahls,**  in  welchen  Fällen  Kohle 
'  allein  zur  RQekkohlong  Verwendung  &nd. 

Als  man  aber  zur  FlufseisenerzcugungOberging, 
I  zeigte  sich  balil,  dafa  der  Zweck  der  vollkommenen 
Abscheidung  der  anderen  Elemente  aufser  Eisen 
I  und  Kohlenstoff  sich  am  ▼ollstlndigsten  erreichen 
liefse,    wenn   zuvörderst    der   Kohlenstoff  ganz 
entternt  würde.    Zwei  Gründe  lagen  hier  vor. 
Erstens  ist  die  Tollstindige  Entkohlnng  n6thig, 
Lun    einzelne   Elemente,    namentlich  Phosphor, 
I  danach  durch  weitere  Oxydation  ganz  zu  ent- 
I  fernen;  tw«(ys  liht  sich  der  Zeitpunkt  der 
vollkonuiicnen  Entkohlnng  besser  erkennen  und 
leichter  festliallen  als  irgend  ein  vorhergehender 
Zeitpunkt,  zu   welchem  ein  im  Eisen  zurück- 
zuhaltender Kohlenstoffgehalt  eine  bestimmte 
Menge  ausmacht.     Daher  ist  das,  was  bei  der 
Erzeugung  deft  Schweifseisens   Ausnahme  war 
I  und  ist,  heim  Flufseisen  zur  Regd  geworden. 

Bei   der  Schweifscisencrzeugung,   sowohl  wenn 
I  Schlufsprocesse  beim  Herdfrischen  zur  Wieder- 
I  kohlung  des  Enens  angewendet  wurden,  als  auch 
wenn  durch  den  Hcrdfrischprocefs  oder  durch 
I  den  Puddelprocefs  stark  eolkohltes  Eisen  durch  den 
Cementationsprocefs  höher  gekohlt  wurde,  lag 
iinniir  das   Be?ilreben   vor,    Stahl,  besonders 
WerkzeugstabI,  d.  h.  ein  gut  härtbares  kohlen- 


•  Vergl.  lies  Vt<rfasi«ers  .Grundrifc  der  EisenhQtlen- 
konde-,  3.  Aufl  .  S.221  und  222. 

Ebend.  S.  270. 
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kiiode'.  8.  Aufl.,  S.  274. 
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stofTrcicheres  Eisen,  zu  erzeugen.  Dieses  Ziel  wird 
zwar  bei  d«r  ROekkoblung  eines  ganz  entkohlten 
Flufseisens  zuweilen  auch  verfolgt,  aber  viel  häufiger 
liegt  die  Absicht  vor,  nur  ein  IcohlenstofTurmes 
Eben,  i.  b.  SchmiedeiseD,  welches  nicht  merk- 
lich härtbar  ist,  zu  crhaltrn.  da  Fliifsscbtniedeisen 
in  der  Praxis  eine  weit  ausgedehnlere  Verwendung 
findet,  als  FluEMtab). 

Dit;  FlufseistnerzcuKUtit;  in  der  nessciiuTbiriif 
sowohl  wie  im  Flammofen  brachte  aber  aulser 
det  Nothwendigkeit  der  regelmfibigen  RQckkohlanfr 
aoch  ein  anrJeres  Rcdürfnifs  zu  Tage.  Es  stellte 
sich  nämlich  heraus,  dafs  das  ganz  entkohlte 
Flufseisen  stets  sauerstolThaltig  geworden  war 
und  dafs  es  daher  nothwendig  wurde,  ein  so 
entkohltes  Eipen  nicht  ntir  wifilrr  zu  kohlen, 
sondern  auch  den  im  Eisen  enthaltenen  Sauer- 
•tolT  forttuschaBen,  d.  b.  eioeD  Desoxydaliotw* 
procefs  mit  dem  Koliliingsprnccfs  zu  verbinden. 
Die  ersten  Versuche  bei  der  Einrührung  des 
BeMemerproceises,  ein  brauchbares  Flubeiaen  her- 
zustellen, mifslangen,  und  erst  die  durch  Mushet 
herbeigefQbrle  Benutzung  von  Spiegeleisen  brachte 
den  Procefo  aof  einen  fOr  die  Praxis  brauchbaren 
Standpunkt. 

Man  hatte  schon  anfangs  versucht,  das  ganz 
entkohlte,  einem  verbrannten  Eisen  ganz  ähnliche 
Produet  dareb  Zufaping  von  HolzkoMe  in  der 
Birne  zu  verbessern,  aber  man  wufste  damals 
noch  nicht,  dafs  Kohlenstoff  sich  in  hohen  Tempe- 
raluren weit  schwerer  ozydiren  lifst,  ab  Mangan 
und  Silicium.  Fls  scheiterten  diese  Versuche 
stets  daran,  dafs  durch  Holzkohle  der  SaurrstutT 
niebl  «oereiebend  entfernt  worde,  wfihrend  doch 
eine  nachträgliche  Behaiidluiif:  des  entkohlten 
Eisens  im  Uolzkohlenfeuer  nach  dem  Erülarren 
gute  Prodact«  lieferte.  Zwar  iSsf  sich  zur  Rflck- 
kohlung  auch  graues  Roheisen  verwenden,  weil 
dessen  Siliciumgehall  die  Desoxydation  übernimmt, 
aber  am  besten  erwies  sich  überall  Spiegeleisen 
und  Ferromangan,  erateres,  wenn  eine  höhere, 
letzteres,  wenn  eine  geringere  Kohlungsslufe  er- 
reicht werden  sollte.  Weniger  günstig  zeigte  sicli 
Ferroeilieiuin.  weil  durch  dasselbe  unter  nicht 
sehr  vorsieht i^'er  Handhabung  leicht  ein  schäd- 
licher Ueberscbufs  von  Silicium  in  das  Eisen 
gelanste. 

Andere  an  KohlenslolT  reiche  VerhindunKen, 
welche  gleichzeitig  desoxydirend  wirken,  giebt  es 
nicht,  denn  Alumtmum  verbindet  «ich  nicht  mit 
so  viel  Kohlenstoff,  dafs  man  dasselbe  etwa  zu 
diesem  Zweck  verwerlhen  könnte,  und  Chrom 
darf  dem  Eisen  nicht  in  nennenswerthen  Mengen 
«igefDhrt  werden,  ohne  dessen  Eigenscbsften  fAr 
die  meisten  Zwecke  zu  schädigen. 

Versuche  mit  flüssigen  und  gasförmigen  Kolilen- 
wasserstofTen  (Petrolettin,  Paraffindämpfeii  und 
Leuchtgas)  mifslanpen ,  da  auf  diesem  Wege 
weder  eine  ausreichende  Desoxydation,  noch  eine 
geDOgende  Koblung  erreicht  werden  iLOQnle. 


Wurde,  was  allerdings  nicht  zum  Zweck  der 
l)i  ^  .ydation  und  Kohtung,  sondern  zum  Zweck 
der  Temperatursteigerung  geschah,  Kohle  (im 
gepulverten  Zustand)  mit  dem  Winde  eingeblasen, 
so  verbrannte  diese. 

So  blieb  man  denn  lange  Zeit  auf  die  drei 
kohlenstoffhaltigen  Körper:  Spiegeleisen,  Ferro- 
mangan und  alleofalis  Fenosilieium,  böcbrtakt 
und  henutzle  aufserdem  ATumjnlWB  zur  Des- 
oxydation allein. 

Jahrelang  achtete  man  nicht  anf  den  sehid- 
lichcn  Einflufs,  welcher  aus  einem  zu  hohen 
Mangangehalte,  der  in  das  schmiedbare  Eisen 
Qbergefdhrl  wurde,  erwachsen  könnte.  Erst  als 
man  durch  die  Beobachtung  des  Kleingefüges 
des  Eisens  unter  dem  Mikroskop  darauf  gpfflhrl 
wurde,  dafs  das  Mangan  sich  bei  weitem  nicht 
so  leicht  mit  dem  Eises  leglre,  wie  man  annahm, 
sondern  in  demselben,  wenn  es  nicht  sehr  gut 
damit  umgerührt  worden  war,  oft  in  mehr  oder 
minder  kugelförmigen  AnhSuAtngen  sich  absondere, 
wurde  man  bedenklieh.  Man  vermuthete,  dafs 
anscheinend  unerklärliche  Brüche  sonst  guter 
Etsenwaaren,  z.  B.  das  Springen  Ton  Schienen« 
welche  den  Anforderungen  an  Festigkeit  und 
Zähigkeit  entsprochen  hatten,  beim  Abladen,  oft 
solchen  Mangananhäufungen  zuzuschreiben  seien. 
Die  eigenthQmliche  Gestaltung  manganreicheren 
Eisens  in  der  Kryslall form  gestaltete  die  ncstäligung 
der  Vcrmuthung  durch  das  Mikro^^kop.  Von 
dieser  Zeit  an  wurde  man  vorBiehUger  im  Ge" 
hrauch  des  Mangans  und  hesehrankle  den  Zusatz 
davon  möglichst,  d.  h.  soweit,  als  gerade  zur 
Desoxydation  nftthig  war. 

Hanz  hesomlers  fiilii  te  der  hasische  Bessemer- 
procefs  zu  einem  sauerslolTreichcn  Eudproduct, 
weil  nach  der  Abscheidung  des  Kohlenstolb  erat 
diejenige  des  Phosphors  vollendet  werden  mufs 
und  die  damit  verbundene  weitere  Einführung 
von  Wind  der  Regel  nach  einen  weit  gröberen 
Sauerstoff-Ueberschufs  in  das  Eisen  bringt/ als 
bei  dem  sauren  Bessemerproccfs. 

Daher  kam  es,  dafs  beim  basisclien  Bessemer- 
procefs  meist  ein  weit  gröfserer  Maogamusatz 
angewandt  werden  mufste,  als  beim  sauren 
Bessemerprocefs,  zumal  bei  der  Eulphosphoruog 
aueh  der  letzte  Rest  des  sonst  im  Eisen  ver- 
bliebenen  Man;;an!?  rnlfcrnt  winde.  Hierin  lag 
anfangs  wohl  vielfach  die  Begründung  der  sonst 
ganz  tingerechtfert^ten  Anschauung,  dafs  dM 
basisch  erblasenc  Eisen  schlechter  sei  als  das 
sauer  erblasene. 

Ja  CS  zeigte  sich,  dafs  es  geradezu  unmöglich 
war,  bochgekolilie  Eisensorten  ohne  zu  hoben 
Mangangehalt  durch  den  basischen  Frocels  her' 
zustellen. 

Da  indessen  die  Festigkeit  und  ebenso  die 
Hfirte  des  Eisens  mit  dem  Kohlenstoffgehatl 
wächst,  so  sann  man  auf  Mittel,  ohne  eine  allzu- 
grofse  Erhöhung  des  Mangaogehalts  die  genOgende 
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Menge  KobleustoiT  m  das  £U«a  zu  bringen. 
DMozydirte  man  mdesMn  iml  wenig  Spiegel- 
eisen und  enlfernte  den  RmI  des  SauerslofTs 
durch  Aluminium,  so  kam  man  dodi  oh  nicht 
auf  die  gewQnschte  Höbe  des  KohlenslotT^ehalU, 
und  man  mufste  rieh  segcn,  dafs  man  durch 
den  f«a>isc}ii'n  Bcsspmcrprocefs  bei  re^jctrcclilem 
betriebe  kaum  ein  Eisen  erzeugen  könnte,  weiches 
einet  hffbereD  Feitigkeit  als  SO  kg  a.  d.  qmm 
entspräche. 

Der  Engländer  Darby  halte  das  Verdienst, 
soent  «rieder  auf  das  die  Kolilungimatcrial  in 
Furtn  von  reinem  Kohlenatoff  aufmerksam 
zu  machen. 

UntefMieben  wir,  auf  wdehe  vorber|diende 
Erfahrunfcn  meh  der  Dariqnche  Kohluntsprooeb 
Stölzl. 

Durch  den  Cementationsprocefä  war  es  be* 

kennt  geworden,  dab  fssler  KohlenslofT  von  festem 
Eisen  aufgenommen  wird,  wenn  dasselbe  bei  er- 
böbler  Temperatur  in  Berührung  damit  gebracht 
wird. 

Der  Anfang  der  Kohliing  beginnt  bereits  unter- 
halb Rothgiut.  Die  Form  des  Kohlcnstoflfs  ist 
nicht  gleichgQltig.  Amorpher  KohlenslolT,  wie  er 
in  der  Holzkohle  oder  in  thierisciier  Kohle  vor- 
banden ist,  wirkt  bei  gleicher  Zeit  und  gleicher 
Temperatar  am  stirksten  ein,  aber  auch  Graphit 
ond  selbst  Diamant  kohlen. 

Die  Kohlung  ein  und  derselben  Art  Kohlen- 
stoff findet  um  so  energischer  und  schneller  stall, 
je  höher  die  Temperatur  steigt;  aber  bei  gleicher 
Temperatur  ist  die  Kohlung  auch  um  so  stärker, 
je  inniger  die  Berührung  und  je  länger  die  Er- 
hitsnng  danert  Oer  Kohlenstoff  Iheih  sieh,  so- 
lange keine  Schmelzung  stattfindet,  dem  Eisen 
alimihlich  von  aufsen  nach  innen  mit,  und  zwar 
so  fortschreitend,  dab  die  mehr  nach  aufaen 
liegende  Schichl  kohlenstoffreicher  ist  als  die  mehr 
nach  innen  liegende,  was  ein  Beweis  dafür  ist* 
dmb  zu  dieser  Miflheilung  des  Kohlenstolb  (Mole- 
cularwanderung)  eine  gewisse  Zeit  erforderlich 
ist.  Der  Kohlenetoff  vereinigt  sich  bei  ausreichend 
langer  Zeit  nur  in  einer  ganz,  besliinntten  Menge 
mit  dem  Eisen,  welche  lediglich  von  der  Temperatur 
abhängig  ist;  hui  die  aufiserste  Schicht  diesen 
Kohiungsgrad  erreicht,  so  kohlen  sich  allmählich 
die  inneren  Schiebten  bis  «uro  Kern  zu  gleich 
hohem  Kohlungsgrade. 

Werden  gleichartige  Stöcke  iesien  kohlenstoff- 
annen  Eisens  in  Holzkohle  gepackt  und  unter 
Absc]iTuf:>  der  Luft  auf  eine  ganz  bestimmte 
Temperatur  erhitzt,  welche  Schmelztemperatur 
nicht  erreicht,  so  beobachtet  man,  wenn  man  die 
Stücke  in  bestimmten  Zeitabschnitten  wieder 
untersucht,  anfangs  eine  Ziinahme  des  Kolilen- 
»loffgt'halls  von  dtr  iMilte  nach  der  Oberfläche  za. 
Dieses  Verhalten  ist  die  Grundlage  der  Verfahren 
zur  Ohcrfläclienhärtung.  Er?l  später  slelll  sich 
die  Bildung  einer  immer  stärker  werdenden  aufsereo 


Schichl  gleich  gekohlten  Eisens  ein.  Bei  dem 
Sieigen  der  Temperatur  gelangt  man  schliefe* 
lieh  zu  einem  Wärmegrade,  bei  welchem  der 
Schmelzpunkt  des  gekolitlen  Fisens  erreich*  wird; 
denn  der  Schmelzpunkt  des  Eisens  sinkl  ja  mil 
dem  Steigen  des  Kohlensloffgehslts,  Jedoch 
findet  eine  so  weilgehende  Erhitzung  nalOrgemi& 
bei  der  Cemenlation  niemals  statt. 

Diese  Vorginge  sind  vielfach  grOndlich  ge* 
prüft  und  zuletzt  absohbefsenri  durch  Reinhard 
Mannesmano,  den  ErOnder  des  Scbrägwalz> 
▼erfahrens,  klargestellt.* 

Die  gleichen  Vorgänge  finden  auch  statt,  wenn 
festes  Eisen  mitKoble  zusammen  bis  zur  Schmelzung 
absichtlich  erhitzt  wird,  so  'bei  der  Darstellung 
von  hCher  gekohltem  Eisen  im  Tiegel.**  Das 
Eisen  wird  hierbei  in  Brocken  oder  Sturken  mit 
Holzkohle,  Ibierischcr  Kohle  oder  anderen  l\ülileu- 
etolT  in  festem  Zustande  enthaltenden  Körpern,  in 
mehr  oder  m  inder  lu  fldieht  abgeschlossenen  Tiegeln, 
die  von  aufsen  erhitzt  werden,  geschmolzen  und 
kohlt  dch  bereits  bei  der  Erbitsoog  bis  som 
Schmelzpunkt. 

Aehnlich  ist  es  beim  Cupolofeoprocels  ^dein 
Parry Verfahren).***  Auch  hier  kohlt  sich  das 
im  festen  Zustande  mil  reichlichen  Mengen  von  Koks 
aufgegebene  Scbmiedeiseo  bei  seiner  Erhitzung. 

Sobald  Schmelzung  eintritt,  lodert  sich  dtt 
Verhältnifs  erheblich.  Es  löst  sich  so  viel  Kohlen- 
slofT im  geschmolzenen  Eisen,  bis  der  Kohiungsgrad 
des  Uohcisens,  welches  sich  bei  der  herrschenden 
Temperatur  bilden  kann,  d.  h.  von  höchstens  an- 
nähernd 5  Ji^,t  erreicht  ist.  Beim  Erstarren  des 
Eisens  kann  sich  dann  ein  Theil  des  Kohlenstoffs 
als  Graphit  wieder  ausscheiden.  Dieser  Vorgang 
selzt  indessen  voraus,  dafs  Kohlenstoff  im  Ueber- 
schuEs  vorbanden  war.  Mangelt  es  an  Kohlen* 
Stoff  bn  zur  Stttigung  des  Eisens  zo  Roheisen, 
so  entsteht  ein  niedrigerer  Koidungsgrad,  als  der 
des  Roheisens;  es  wird  je  nach  der  Menge  des 
vorhandenen  Kohlenstoffs  Flufsstahl  oder  Flufs* 
schmiedeisen  gebildet.  Hierauf  beruhen  die  vorher 
angeführten  VorgSnge  im  Tiegel  und  Cupolofen, 
welche  der  Regel  nacli  die  Erzeugung  von  Stahl 
zum  Zweck  haben.  Irn  Hochofen  dagegen  wird 
das  durch  Kohlenoxyd  reducirte  Ei?en  in  der  Be- 
rührung mil  glühendem  Kohleostoff  bis  zur  Er-, 
reichong  des  Schmelzpunkte  und  nach  der  Schmel- 
zung bis  zur  Maximalgrenzc  des  der  erzeugten 
Roheisenart  zukommenden  iCohlungsgrades  geführt. 

Ein  fein  vertheilter  reiner  amorpher  Kohlen* 
Stoff,  wie  er  sich  z.  B.  in  der  Holzkohle  oder 
in  verkobllen  organischen  Stoffen,  z,  B.  Zucker, 
findet,  wirkt  am  schnellsteB  kohleodein,  schwieriger 


*Man  vergl.  des  Verraasers  »EisenbflUeiikiuide*, 

Bd.  III.  S.  507  und  572  u.  f. 

*«Vsrgl.ebend.8.5eO. 
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der  dichte  Kohlenstoff  der  Steinkohle  oder  des 
Koks,  am  schwierigsten  Graphit  und  Diamant; 
letxtercr  kommt  nalurgemär^  in  der  I'iaxis  nicht 
in  Befraeht.  Dif^  aiioii  (Irapliit  kohlt,  weifs  man 
von  iler  Ciut^sl^ülfabrication  in  Tiegeln  her. 
Böker  und  Müller  haben  die  Aufnahme  von 
KohlenstolT  ans  dem  Tiegelnialerial  naehfrevviesen. 

Kohlenstoffhaltige  chemische  Verbindungen 
wirken  deshalb  weniger  ein,  weil  sie  zur  Zerlegung 
Wärme  bedürfen.  Üei  niedrigen  Temperaturen 
(unter  400 kann  allerdings  selbst  Kohlenoxyd 
unter  Bildung  ron  Kohlensfure  KoUenstoff  an 
metallisches  Eisen  abgeben,  aber  dieser  Voi^ng 
findet  bei  allen  eisf^nhüftenrriSnnischen  Processen, 
auch  im  Hochofen,  nur  ganz  untergeordnet  oder 
vorübergehend  statt.  Kohlenwasserstoffe  tin^i  nur 
in  der  Form  dos  schweren  Koltlenwas^pfbloffs, 
aber  auch  dann  nur  wenig  wirksam,  wie  die 
Versttche  in  HArde  and  llonUUire  feieigt  haben; 
Cyan  ist,  unter  Zersetzun;^  in  seine  Elemente, 
leichter  geneigt,  Kohlenstoff  an  das  Eisen  während 
seiner  BrhHxung  Iris  »im Schmelzpunkt  abzugehen, 
als  Kohlenwasserstoffe.  Letztere  in  der  Form  des 
Petroleums  werden  angeblich  bei  der  Panzer- 
platlMi'Oberflldien-Ceinentatioii  in  Nordamerika 
varwendet.* 

Dafs  bei  allen  Processen,  bei  welchen  Kohlen- 
stoff während  der  Erhitzung  unterhalb  desSchmclz- 
pttokles  aufgenommen  wurde,  «ine  weitere  Auf- 
nahmp  nach  eingetretener  Schmelzung  stattfand, 
wufste  man  vom  Uochofenprocefs  her.  Ja  man 
hatte  liogst  die  Erfkhraag  gemacht,  dafs  das 
geschmolzene  Roheisen  mehr  Kohlenstoff  lösen 
könne,  als  es  bei  der  Abkühlung  zu  behalten 
ioMtande  ist.  Sehen  die  Ausscheidung  ▼cn  Graphit 
im  grauen  Roheisen  beweist  dies,  noch  vielmehr 
aber  die  ungeheure  Menge  von  Kohlenstofffliltcrn, 
welche  beim  Abslich  dos  Ferromangans  die  Luft 
erftUen,  ehe  ^sselbe  noch  erstarrt. 

Das  waren  die  Erfahrungen,  welche  bezüglich 
der  Kohlung  des  Eisens  durch  festen  KohlenstotT 
vorlagen.  Die  Thatsache  also,  dab  auch  ein 
entkohltes  Flufselsen  Kohlenstoff,  welcher  ihm 
auf  zweckmäTsige  Weise  zugeführt  wird,  auf- 
nehmen könne,  lag  bereits  vor,  und  dazu  kam 
die  Erfahrung,  dafs  die  Kohlung  um  so  leichter 
von  statten  i^eht,  je  luiber  die  Tcn'pcrafnr  ist. 

Wir  wufslcn  feiner,  uals  im  gcbtlaaulxLneu 
Eisen  aller  Kohlenstoff  in  gleicher  Weise  vertlieilt, 
d.  h.  legirt  in  dem  Eisen  vorharulcn  ist  und  sich 
erst  während  der  Abkühlung,  meistcntheils  sogar 
erst  nach  dem  Erstarren  in  seine  vier  verschiedenen 
Modificutionen  trennt,**  welche  die  abweichenden 
Eigenschaften  auch  im  übrigen  gleich  kohlenstoff- 
haltiger Eisenarien  bedingen.    Wann  indessen 


•Veifl.  .SUbl  und  Eisen'  im,  6.  lOU  (Aoi- 
stellungaberleht  des  Verfkisars}. 

**  Vrrgl.  des  Verf.  .Bisenhflttenkond«',  2.  Aufl., 

S.  27  u.  f. 


\  die  günstigste  Temperatur  zur  Bildung  oder  Ah- 
*  Scheidung  einer  bestimmten  Kohlenstoffart  ist, 
kann   man  nach  Lage  unserer  gegenwirtigen 
.  Kenntnisse  nur  fermuthen,    nicht  genau  be> 

stimmen. 

Darbjrs  grofses  und  unbestreitbares  Verdienst 

ist  es,  die  vorhandenen  Kenn'ni^-Je  der  Kohhing 
I  des  Eisens  durch  festen  Kohlenstoff  im  allge- 
meinen anf  die  Kohlong  entkohlten  Flufkeisens 
ühcrlra^'cn  und  in  eine  praktisch  brauchbare  Form 
gebracht  zu  haben.    Der  Vortheil  dieser  Ueber- 
tragung  lag  aber  in  der  Möglichkeit,  dem  Flors- 
eisen  ohne  MahgansttSatz  oder   v  iiV  tcns 
ohne  mehr  Mangan ,  als  unumgänglich  zur  Des 
Oxydation  nöthig  ist,  beliebig  hohe  Mengen  Koh- 
lenstoff innerhalb  der  Grenzen  zuzuführen,  welche 
ein    schmiedbares   Eisen   für  die  verschiedenen 
I  Zwecke  technischer  Vcrwertbung  haben  soll. 
Es  war  ferner  das  grofse  und  ebenso  ttn> 

bestreitbare  Verdienst  der  Eisenhütte  Phunix 
in  Laar  bei  Ruhr  ort,  das  Verfahren  Darbys, 
welches  mehr  auf  einem  glQcklidien  Erfiodungs- 
gedanken,  als  auf  einer  schon  zweckmSfsigen 
Ausführungsform  beruhte,  in  die  Praxis  einzuführen 
und  es  durch  zahlreiche  jahrelange  Versuche  in 
eine  anwendbare  Form  tu  gestalten. 

1.  Die  Phönix-Patente  und  das  Phönix-Verfahren. 

Im  Jahre  1888  wurde  der  Phönixhüttc 
dureh  Hm.  Gil Christ  in  England  Mittheiluog 

von  den  Versuchen  Darbys  gemacht  und  ihr 
Interesse  angeregt.    Die  Sache  wurde  mit  grofsem 
^  Zweifel  aufgeiiominen,  da  alle  früheren  Versuche 
,  in  ähnlicher  Richtung,  nanienllich  ein  von  Rode 
;  angegebenes   Verfahren   (ü.  H.-P.  Nr.  38  577), 
I  welches  später  Erwähnung  finden  wird,  ohne 
I  jeden  Erfolg  geblieben  war.    Bin«  eingeleitet» 
1  Probe   aber   zeigte,   dafs   die   von   Darby  vor- 
geschlagene und  probeweis  ausgeführte  Filtrir- 
raethode,  welche  darin  bestand,  dafs  das  entkohlt» 
Flufseisen  durch  einen  mit  Koksstücken  angefüllten 
Trichter  in  die  Giefspfanoe  fliefsea  gelassen  wurde, 
erfolgreich  sein  kSnnte.  Diese  Art  der  Ausführung 
wurde  bald  zwar  als  wirksam,  aber  als  unpnk- 
tisch  befunden.     Beim  Thomasprocefs  war  sie 
wenigstens  aus  vielen  (Irüudcn  nicht  mit  Vortheil 
anwendbar.    Die  ersten  Versuche  wurden  daher 
auf  den  Marlinofen  beschränkt  und  dabei  wurde 
,  dann  das  jetzt  ausgeübte  Verfahren  ausgebildeU 
Der  jetzt  benutzte  Kohlongsprooeb  ging  also 
zwar  von  Darby  aiis- ,  wurde  aber  von  Phönix 
selbst  zur  praktischen  Anwendbarkeit  ausgebildet. 
Seit  1890  arbeitet  die  Phtfnizhfllte  nnontei^broehen 

nach    ilircrn    Verfahren  ;    Bcllislverfilandlich  hat 

sich  die  Sicherheit  des  Arbeitens  stetig  ver* 
.  vollkommnet. 

Die  Production  an  rflckgekohltem  Flufseisen 
nach  diesem  l'roccfs  bctntg  vom  1.  Januar  1893 
bis  1.  Januar  18U4  an  Thomasilufseisen  58  250  I, 
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an  Martinnufseisen  13140  l.  Der  dritte  Theil 
dieses  Flufseisens  wurde  zu  Schienen  verarbeitet, 
welche  rieh  durcii  sehr  gute  Zerreifs-  und  Sclilag- 
proben  uml  durcli  eine  grofse  nicichmärsigkeit 
in  der  Härle  ausicichneleii.  Die  Prubeerfebnisse 
au  Strafsenbahnscliienen  (Rillenschienen)  einer 
Tagesleistang  Migt  die  nacbfolgeiide  Tabelle: 

Tabelle  I.  Prebea  Tea  Phiatx-BIlleaMMeneii. 


Fkllproben 
Dmckbiaf  ang  In  mm 

frei«  Auflage  1  m,  Ue- 
wicht  flOo  kg.  Hdh»  S  m 


s 

1 

y 

x 

Ii 
b. 

k(  auf 

1  «jmru 

45.5 

85,0 

125,0 

60,4 

45.0 

85,0 

124.0 

ßl.7 

46.5 

79.0 

128,0 

46.0 

85.0 

187,0 

60.5 

45,0 

79,0 

137.0 

61.0 

45,0 

83.0 

181,0 

«4.0 

/«rreira- 


Q 


i  ^'^ 


T 

17,5  30.5 


17,5 


2T,ii 
»4.0 
18,0  31.5 
15^  29,0 


I 


a 

i 


0.378  0.052 

0.  377  0.05G 

1,  :i04  0.071 
*,400  0.071 
.1,413  0.060 
0,3d7|O,O4O 


0,53 
0.51 
0.54 
0,49 
0,47 
0,55 


Das  Produet  ist  «u«  der  bMischeii  Birae 

hervorgegangen. 

Die  chemische Zasammen?ct7tinpläfst  erkennen, 
dafs  der  Mangangehait  niciit  über  0,55  ^  ge- 
stiegen war. 

Die  zweite  Tabelle  (II)  giebl  eiae  Tagesleistung 
derselben  basischen  Birne  in  sogenanntem  .Quali- 
tätsatahl* an,  der  im  übrigen  nur  in  den  zuletzt 
anfgefDhrten  Arten  härtbar  ist  und  daher  im 
gaoien  ebeotalls  aU  FluXseisen  tu  bezeichnen  wäre. 

Tkbellell.  FMbea  m  PiSalx«4|aalitttaitahl 
(nabeluii). 


kfMrf 


40,0 

42.34 

47.4 

50.9 

58.0 

62.2 

67.9 

72,2 

79.9 


a 

9 

a 


St 

a  o  o  = 


27 
25 
23,5 
21,5 
20,5 
19,0 
15,5 
12,0 
11.0, 
».0 


60 

55 

■a 

4y,8 

40.7 

38 

35 

34 

21 

19,0 


1% 

o  - 


3 


0,1 

0.120 
1 1.1  Hu 
0,224 
0,344 
0,396 
0,436 
0.530 
0,630 
0,6601 


|0.041  0.48 
1 0,050  0.51 

it,Ut;4  0.53 
O.Ütiöi  0.54 
lo,058i  0.60 
0,07 Ii  0,46 
0,058  0,57 
0.060  0,58 


0,060 
|0,05d 


0,45 


VvrwtBduagMWMk 


/  Winkel  f.  ijchiffha  i 
Masch!  aeathelle 
* 

Schaafelstahi 

Schienen 

Hainmerslabl 

FeileastaU 

Steinbolirer 

Harter  Dtaht 


Aach  hier  steigt  der  Mangangehait  nicht  Ober 

0,60  % ,  während  der  K<)hlen8toffgehaU  swierbeo 

0,1  und  0,7  ^  schwankt. 

Werden  besonders  weitgehende  Ansprüche 
an  das  Material  gestellt,  m)  wird  es  aus  dem 

Martinofen  darge«ttellt.  Die  nSchste  Tabelle  seigt 
die  EigenschafleQ  dieses  Products: 


Tabelle  III.  Proben  Ton  PhSalx^Karttnütahl. 


M 

X 
Nr. 

3 
t 

Mangan 

« 

-j 
m 
i« 

ka 

1  1 
dUU  QlID 

Probirltiif« 

VcrwcBdaaga* 

IWMk 

911 

0.'"i': 

Tu 

IS- 

Messer 

995 

0.6(l4|ü,U2<i 

o.ay 

76 

1.'. 

Feilen 

568 

i».714!0,028  0,41 

83 

12 

Gewehrl&ufe 

1469 

0.864  0,024  0,36 

96 

lü 

Geschosse 

1483 

0,850:0,017  0,30 

92 

12 

• 

1495 

0,868 '0,025.0.38 

95 

10 

* 

153> 

0,828 |0,02rt  0.41 

90 

11.5 

« 

1636 

0,073 |0,f»23  0,37 

101,4 

n 

Fr.'isnies^er 

70 

1,250  0,024  0,3s 

110,3 

Drchriieit'äcl 

Das  Produet  ist  wirklicher  Stahl,  d.  h.  ein 
härtbares  Eisen,  dessen  KohlenstofTsehaJl  bis  »uf 
1,25  %  steigt,  während  der  Mangangehait  nur 
wenig  0,4  %  äbenehreltet. 

Die  Phönixhötle  wendet  den  Kohhingsprocefs 
bei  e&mintlicheu  Fiufseisen-  und  Stahlsorlen  an, 
die  Ober  04  5K  Kohlenstoff  haben  eollen,  ob* 
wohl,  wie  aus  Tabelle  II  er<;ielitlIoh  ist,  selbst 
diese  Grenze  bei  der  Rückkoblung  innegehalten 
werden  kann. 

Wie  zahlreiche  Versuche  ergeben  haben,  findet 
bei  der  Aufnahme  des  KohlcnstofTs  durch  den 
Proceb  eine  chemische  Veränderung  des  Fluls» 
eisens  mit  Bcsttg  auf  andere  Elemente  nicht 
statt.  Man  geht  von  ilei  Zusammerselziing  dps 
FluEseisenbades  aus ,  in  welclieui  als  Hegel  an- 
genommen werden: 

KohlenslofT   0,06  X 

Phosphor   0,06  • 

Schwefel   0,(fö  , 

Mangan   0,64  , 

SmJam   0.01  , 

und  erhält  nach  der  ROckkohlnng  auf  einen  be- 
stimmten höheren  KoblenstofTgehaU,  z.  B.  0,5  %, 
eine  der  früheren  Zusammensetzung  genau  eul» 

sprechende  Analyse. 

Es  flndet  also  weder  eine  Rückphosphorung 
statt,  noch  win!  ilas  Fiufseisen  durch  eine  grofee 
Aufnahme  von  Mangan,  wie  es  bei  dem  durch 
Spiegeleiscn  rOckgekohlten  Material  der  Fall  ist, 
für  viele  Zwecke  unbrauchbar  gemacht. 

Letzterer  Umstand  kommt  bei  den  Eisensorten, 
die  Ober  0,35  %  Kohlenstoff  enthalten,  beton* 
ders  in  Hrtraclit.  Ein  basisches  Thomas-Flufs- 
eisen  nämlich,  welches  nach  der  alten  Methode 
mit  Spiegeleisen  gekohlt  war,  besitzt  bei  0,85  % 
Kohlenstoff  schon  etwa  1  %  Mangan.  Will  man 
auf  diese  Art  härteren  Stahl  erzeugen,  so  nimmt 
der  Mangangehalt  mit  steigendem  Kohlenstoff- 
gchall  so  zu,  dafs  der  Stahl  für  Sorten,  welche 
nach  der  Verarbeitung  gehärtet  werden  mü«!sen, 
was  doch  bei  der  härtbaren  Qualität  fa^t  durclt- 
weg  der  Fall  sein  soll,  überhaupt  nicht  zu  ver- 
\venden  ist.  St.nhl  mit  hohem  Mangangehalt  hat 
bekanntlich  die  unangenehme  Eigenschaft,  dafs 
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derselbe  durch  das  Hirten  seine  Zähigkeit  fast 
rollsMadig  ferlieit  und  oft  wie  Glas  bricht. 

Em  zwfiter  fjrofser  Vorlheil  des  nach  dem 
Phönix- Verfahren  hergestellten  Stahles  Hegt  darin, 
dafe  Keh  derselbe  selbst  in  den  hdehslen  Hirten 
noch  ganz  gut  scliweifsen  läfst  und  /.war  be- 
deutend besser,  wie  die  meisten  anderen  Stahl- 
•rteo,  sdbst  als  diejenigen  aus  dem  Tiefsl  oder 
•US  der  sauren  Birne.  Dies  ist  wiederum  dem 
niedrigen  Mangangehalte  zuzuschreiben. 

Das  so  erzeugte  Flufseisen  Terarbeitet  sieh 
ferner  austeteichnet,  weil  es  einer  i^rSfserett  Hilxe 
ausgesetzt  werdt-n  kann  als  anderes  niangan- 
reicheres  Flufseisen  derselben  Härte,  und  giebt 
infolgedessen  natürlich  weniger  Ausschufs.  Dazu 
kommt  noch  scitliefslich ,  dafs  das  Kolilungs- 
verfahreo  bedeutend  billiger  ist  als  das  alte 
Spiegeknsen*  oder  Ferromangan-Verfabreo. 

Atifspr  zu  Eisenbahn matcrial  winl  Flufs- 
eisen  der  PhönixbQtle  zur  Verarbeitung  auf  Hämmer, 
Messer,  Feilen,  Hseken,  Spaten,  Federn  u.  t.  w. 
geliefert  und  findet  Verwundung  als  Griff-,  Scliaar- 
und  Gabelslahl ,  d.  h.  zu  vielen  Zwecken ,  für 
welche  man,  aufser  Tiegelgufsslahl,  bisher  nur 
in  der  sauren  Birne  und  in  dem  sauren  Martin- 
ofen herpestcllles  Eisen  rerwenden  konnte.  So 
hat  sich  denn  für  das  Flufseisen  der  basischen 
Birne  ein  Tollattedig  Arbeitsfeld  erdffnet. 

Wie  gleinhmäfsig  und  zuverlässig  die  Rück- 
kohluogsarbeit  ist,  ergiebt  sich  aus  der  folgenden 
Tabelle  IV.  Die  chemische  Zusammensetzung  des 
Products  zweier  Tagenchichten  auf  Schienen  und 
zweier  solchen  fDr  sogenannten  «Breitstahl*  er 
gaben: 

Tabelle  IV.  Ergebnisse  der  Analjsea  von  einer 
SeUcht  aif  HsrselMudilMmi  «U  9j»  Ms  0,4  % 


nMphar 

Dm  Piadnet 

ww|MigiifllSr 

Nr 

»/« 

6. ».  9S 

0,392 

0,074 

90 

0,380 

0.050 

0,888 

0.047 

i 

0.412 

0.360 

0,041 
0,042 

/  Scbieoen 

4 

0,364 

0,037 

5 

0.4  ir, 

".039 

6 

0.3äla 

0.048 

7 

O.O'.o 

Dnbl 

8 

0.370 

0.047 

1  Sebienan 

y 

o,:}'i4 

LI, 064 

2800 

0,392 

0,054 

1 

0.039 

Draht 

8 

0.406 

0,060 

3 

0,8M 

0,055 

4 

5 

0,384 
0,890 

0.055 
0,076 

1  Seblenen 

6 

0,888 

0.063 

7 

0,852 

0.065 

8 

0.025 

Draht 

9 
10 

0,400 
0^18 

0.047 
0,047 

1  Sebienen 

Tabelle  V.  Ergebnisse  der  Anaijsen  von  einer 
SeMobt  »nf  Flnbelsansobtsas«  mit       bis  0,4  % 
Tortesebfleboneai  Xoblensloi^batt. 


Hitza 


Nr. 


KoUaMtoff  1  Pboapbar 


12.9.93 


8C66 
7 

« 

70 
I 
2 
3 
4 


7 
8 

9 
80 
1 
2 
3 
4 
6 


0.360 
0,853 
0,364 
0.888 

Ü,4ÜD 
0.406 
0,386 

0,868 
0.352 
0,348 

0.380 
0.340 
0,868 

0,868 
0.362 


0.082 
0.064 
0,074 
0.053 
0.060 
0,059 
0,055 
0.058 
0.058 
0,059 
0.071 
0,058 
0.030 
0,005 

o.o:>9 

0.068 
0,067 
0,066 
0.070 
0,050 


Dm  ProdiKl 


) 


Schienen 

Diabt 

Sebienen 

Drabt 

Schienen 

Urahl 

Schienen 

Drabt 


Tabelle  VI.  Ergebnisse  der  Aiwljsea  Ton  zwei 
fleblebfen,  In  denen  Breltotabl  gewalst  wird«. 


Tie 


7.9.8S 


8.8.88 


Bits* 
Re. 


2029 
30 
4 

3 
6 
7 
9 
40 
2 
3 
9 

81 
8 

90 
1 
84 

86 
87 


0,396 
0,308 
0.356 
0,508 
0.464 
0,jiOO 
0,488 
0,500 
0,460 
0,484 
0,4feH 

0,880 
0,376 
0.364 
0.886 

0,500 
0,460 
0,476 


PbHiplMr 


0.037 
0,073 

OM 1 

0.050 
0,058 
0,058 
0.053 
0.047 
0.030 
0,<il3 

0.044 
0,049 
0.070 

0,059 
0.055 
0.064 
0,058 


Vorechrifl 
O.S5bUO,4<>,u 


\'nr!icl>iifi 
0,i&bia0.5^ 


Vor»chrin 
O.UbMO,4*,>„ 
Kohlanslofl 


I  V'orschriri 
II  Kohlonatoff 

Uoberden  Rntkkoliliingsprüficrs  lial  dvr  Direclor 
von  Phönixhülte  in  Ruhrori,  Hr.  Thielen,  bereits 
auf  der  intemattonalen  Vereinigung  des  amerika* 
nischen  Instituts  Jer  Bergingenieure  in  Pittsburg 
am  11.  October  1890  einen  ausführlichen  Vortrag 
gehalten,  welcher  in  .Stahl  und  Eisen'  1890, 
Nr.  11,  Seite  920  u.  f.  abgedruckt  ist  und  dem 
nur  noch  Folfrcndes  ergfinzend  zuzufügen  ist: 

Die  Entwicklung,  welche  die  Ausführung  des 
ROckkohlungsferfahrens  in  Pfa{inixhatte  genommen 

hat,  ergiebt  skh  zu  einem  Theil  aus  den  deutschen 
Palenten,  welche  den  Schulz  gewähren.  Hierbei 
Mi  bemerkt,  dafs  das  Patentamt  oicbt  die  Kobluog 
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als  chemisclien  Procefs,  sondern  die  Art  der 
AosfBhrung  geseliatxt  hat  und  «tw«s  Anderes 

nach  den  vorausgcgangenpn  Erfahrungen  aucfa 
wolil  nicht  schützen  konnte. 

Die  Piiönixpalenle  sind  folgende: 

1.  Patent  Nr.  47215  (Hanpipalenl).  Dieses 
Paleiil  Ijpzirlit  sich  auf  die  urspröngli«  lu*  Arl,  in 
welclier  Üarby  die  Kohlung  des  Flufseisens  durch- 
xuflObren  versuchte.   Der  Patentansprueh  lautet: 

,Koh!iinf.'  von  Eisen,  darin  bestehend,  dafs 
das  geschmolzene  Metall  aus  der  Giefspfanoe 
dareh  die  in  einent  Kessel  entballeoe  Scbicbl 
von  KohlenstufT  in  eine  zweile  Giefspfanin-  flltiirt 
wird.*  Der  ausgesprochene  Zweck  der  Erfindung 
war,  das  aus  der  Bessemerbirne  oder  einem 
Flammofen  abgestochene  Eisen,  ohne  mehr  Zusatz 
von  Sptegeleisen,  Ferromangan  oder  Ferrosiliclum, 
als  nöthig  ist ,  um  den  Sauerstoff  zu  entfernen, 
zu  kohlen.  Als  Kohlungsinaletial  sollten  Holz« 
kohle  oder  amifre  kolilcnslntThaltijze  Nfassen,  wis 
Koks  oder  Anthracit,  genommen  werden. 

Das  zu  behandelnde  Ifelall  wurde  in  die 
übliche  Giefspfanrie  gegossen  und  aus  dieser, 
nachdem  der  Verschlufs  geöffnet  war,  durch  das 
Kohlenillter  gelassen.  Bei  dem  Hindnrehgange 
soll  Kohle  gelöst  und  aurgenotninen  werden, 
worauf  das  gekohlte  Metall  in  die  eigentliche 
Gielspfiinne  fliefsl. 

D  r  Apparat  ist  in  .Stahl  und  Eisen*  1890, 
Seile  921,  abgebildet. 

Man  machte  mit  diesen»  Apparat  die  ersten 
Versuche  durch  unt]  ^^animelte  dab«>i  namentlich 
in  Bcziig  auf  die  Crofse  der  vom  Riseri  aufge* 
nommcnen  KohlenstotTinenge  die  für  die  praktische 
Ausführong  im  grofsen  Betriebe  grundlegenden 
Erfaliningün.  Es  Tiei'rtc  sieh  namentlich,  dafs 
trotz  der  grofsen  und  langen  Berührung  des 
Bisens  mit  den  Kohlen  des  Filters  eine  frleich- 
zeitige  Kohlung  auf  einen  hestiinniteii  vor^-e- 
scbriebenen  Kohlungsgrad  nicht  erreicht  werden 
lonnte,  sondern  dafs  es  dasu  eines  bestimmten 
abgemessenen  Kohlenquantnms  bedarf)  . 

Dies  gab  Veranlassung  zu  dem  Zusatzpatenl 
Nr.  51353. 

2.  Patent  Nr.  51  353.  Dieses  Patent  bezieht 
sich  auf  eine  ah^'eäniierle  Vorriclitunir  zum  Kohlen 
von  geschmolzenem  Eisen  (entkohltem  Fiufseisen), 
Der  Apparat  besteht  ans  einem. triehlerfOrmigen 
Eisenblechbehäller,  welcher  r.nni  Aufnehmen  des 
Koblungsmaterials  dient,  und  der  Kohlungsplaone. 
Der  Bebilter  ist  unten  durch  einen  Schieber 
gesrhiosscn  ,  der  ein  alltnälilisclies  Zusetzen  des 
Koblungsmaterials  zum  geschmolzenen  Eisen  in 
dem  Mafse  gestaltet,  wie  es  der  Procefs  «-fordert. 
Die  Kohlungspfanne  besteht  aus  einem  eisernen, 
mit  Futter  versehenen  BehSlfer.  dessen  Boden 
oder  Seilenwandnng  mit  Durchlafsöffnunpen 
versehen  sind.  Die  Kohlungspfanne  hat  den 
Zweck,  eine  innige  Mischung  des  fla=sif;en  Eisens 
und  des  Kohlungsmaterials  zu  vermitteln,  die 


durch  blofses  Hineinwerfen  des  letzteren  in  das 
flüssige  Eisen  oder  beim  Eingiefsen  des  letzteren 
in  eine  mit  dem  Kohluogsmaterial  gefüllte  Pfanne 
nicht  herbeigeführt  werden  konnte,  zur  Erzielung 
einer  vollkommenen  und  regelmärsigen  Absorption 
des  KohlenflolTs  aber  unumgänglich  nothwendig 
ist.  Behufs  Vornahme  der  Kohlung  wird  der  Be- 
hälter mit  einer  dem  gewünschten  Kohlungsgrad 
entsprechenden  abgewogenen  Menge  des  Koblungs- 
materials Iiescliiekl,  sodann  läfst  man  aus  der 
Gielspfannc  oder  dem  Erzeugungsapparate  oder 
aus  dem  Scbmelzofen  so  viel  flflssiges  Eisen  in 
die  Kohlungspfannc  niefsen,  dafs  die  AuslafsölTnung 
etwa  100  mm  hoch  bedeckt  ist.  Hierauf  öCToet  man 
den  Schieber  und  lifst  das  Kohlungsmaterial  all- 
mählich zu  dem  nun  ebenfalls  wieder  in  die 
Kohlungspfanne  tretenden  Eisen  gelangen.  Das 
gekohlte^Eisen  {liefst  durch  den  durchlochten  Boden 
oder  die  OelTnuogen  in  der  Seitenwand  in  die 
unter  der  Kohlungspfanne  befindliche  Gitfspfanne 
ab,  aus  welcher  es  dann  in  gewöhnlicher  Weise  zu 
BMklcen  vergossen  wird.  Der  Patentanspruch 
lautet:  Ein  Apparat  zur  directen  Kohlung  von 
flüssigem  Eisen,  bestehend  aus  der  mit  durch- 
löchertem Boden  oder  Seitenwand  versehenen 
ausgefQtterten  Kohlungspfanne,  welcher  aus  dem 
Bebilter  eine  regelbare  Menge  Kohlungsmatcrial 
und  aus  der  SaromelpAuiBe  oder  dem  Erzeugungs- 
apparat gleichzeitig  das  flüssige  Eisen  zugeführt 
wird,  das  nach  der  Kohlung  in  die  Giefspfanne 
gelangt. 

Der  Apparat  ist  in  dem  vorerwähnten  Berichte 
des  Hrn.  Thielen  in  .Siahl  und  Eisen'  1890, 
Seile  921,  ebenfalls  abgebildet. 

Die  Erfahrungen  mit  dieser  Abänderung  des 
Verfahrens  zeigten  ,  dafs  eine  Durchführung  des 
FluTseisens  durch  eine  Kohlenschicht  nicht  er- 
forderlich sei,  sondern  dafs  es  genOge,  die  Kohle 
in  das  flüssige  Eisen  ein/ufOhrcn ,  wenn  sie  nur 
ausreichend  zerlbeilt  ist.  Das  mit  der  Kohle 
zusammenkommende  Eisen  nimmt  ftieilieh  nieht 
allen  KohlenslolT  auf,  sondern,  während  es  in 
die  Giefspfanne  fliefst,  wird  ein  Theil  davon 
wieder  an  die  Oberfläche  geführt  und  verbrennt 
daselbst,  so  dafs  nur  der  Rest  auf  die  Kohlung 
des  Risens  einwirkt.  Aber  c«?  liefs  sich  sehr 
bald  feststellen ,  dafs  unter  sonst  gleichen  Um- 
sttnden,  nlmlieh  bei  gleicher  HHse  des  flflssigen 
Eisens,  hei  pleich  starkern  Strom  desselben  und 
bei  gleicher  Koblenmenge  der  Procenlsatz  des 
verbrennenden  Kohlenstoib  siemlieb  genau  der- 
seihe  Mleb,  so  dafs  man  mit  einiger  Sicherheil 
auf  einen  bestimmten  Kohlungsgrad  losarbeiten 
konnte. 

Es  iMtte  sieh  aber  auch  gezeigt,  dafs  es  zur 
Ausführung  des  im  Palenle  Nr.  47  215  be- 
schriebenen Verfahrens  genüge,  das  Kohlungs- 
malerial  gleichzeitig  mit  dem  aus  dem  Er> 
Zeugungsapparat  oder  einer  Sammelpfanne 
ausfliefsenden,  zu  kohlenden. Metall  in  einen  ge- 
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«B^iftfamen  behälter  gelangen  zu  lassen,  da/s 
«Im  die  V«reinigang  beider  K6rper  hiernaeb  in 

eip'  m  f  in;.'«  srha!telfn  ('irf3fs  oder  in  einer  Giefs- 
ffaoae  oder  selbst  in  der  Gulsforin  erfolgen 

Daraus  ^'ing  das  Patent  Nr.  (1963  bmor, 
dctfen  Pateotaui-prucb  beiCsl: 

Bei  der  im  Hanpfpatente  Nr.  47215  be* 
bandelten  Kohlung  von  Ei>eii  der  Ersatz  der 
durch  eine  Schicht  KohtenslotT  bewirkten  Fillra* 
liori  des  geschinolzeuen  Metalls  aus  einer  Gicfs- 
pUnne  in  ume  andere,  durch  Einfflhrung  von 
K(A.':ts>Ai)n  in  das  ans  dem  Erzeugungsapparal 
oder  einer  Sanimelpfarine  austliefscnde  Metall. 

Thatsichlich  genügt  es,  wie  das  Hr.  Thielen 
in  .Suhl  und  Kif-en"  1890,  S.  923,  des  Weiteren 
«usgefüiirt  bat,  den  KohleDSloff  gut  mit  dera 
Cifenitrom  xu  mischen  und  sweitent  gemta  die 
fcft(jfe*tellte  Meripe,  sei  es  durch  einmalige  Füllung 
ÖM  ZU  euUecrenden  Kohleubeb&iiers»  sei  es  durch 
AbncMUng  venniltelil  einer  Sehrftnbe  ohiM  Ende 
oder  «toet  Flcberwerk«,  in  das  Plufseisen  fiber* 
udäbnn. 

Um  etwaige  Eingriffe  in  das  gescbOtzte  Ver- 
lUifCO  durcb  Verleguii;^  des  Ortes  der  Kolilun^' 
zu  Vermeiden,  diente  das  Palenl  Xr.  :j'ilHi, 
lUAch  welcbem  die  iColilung  den  Elutiiis  kurz  vur 
dem  Einlritt  nder  wihrend  desselben  in  die  Giefs- 
pfuiine  geschCilzt  wird.  Eine  SuniitielprAnne,  in 
welcher  das  Eisen  ttach  erfolgter  Kohluog  sich 
mteeben  kann,  ist  hierbei  nieht  nothwendig.  Das 
zerkleinerte  Kühlungsrrj.itei  iai  fre!aiint  ans-  einem 
Uebilter  durcb  einen  im  Boden  desselben  be- 
findlichen Sehattkanal  in  die  Ginge  einer  Trans» 
Ijorlsehnecke  oder  die  Fächer  eines  Fächerrades 
Iki'ie  hitid  so  eingerichtet,  dafs  bei  jeder  Um- 
drehung genau  die  gleiche  Menge  Kohlenstoff  in 
die  SrhUttrinne  tritt  und  von  hier  aus  in  be- 
«t Jndigem ,  stel^  gleicli  >t.itkeni  Strome  jxicirh- 
X4j)tig  mit  dem  zu  kühlenden  Kisen  in  die  Uufs- 
form  gelangt. 

Der  f*alentan?pnu;h  lautet: 

Eine  Abänderung  des  tu  den  Pateuteo 
Nr.  47215  und  51268  geschfitzten  Verfahrens, 
dnrin  if -tt  hend,  dafs  behufs  Erzielun;,'  eir.tr 
gleifihartigcn  Zusammenselzung  der  gekohlten 
llineke  das  geschmolxene  Metall  mit  dem  xerklei» 
i<[t>ii  in  gleichbleibenden  Mengen  zugeführten 
KulilünstolT  vor  dem  Eintritt  in  die  Gubforni 
nder  wAhrend  desselben  vereinigt  wird. 

Der  gegenwartige  Betrieb  gestallet  steh  wie 
(«IkI: 

Die  I-toiieisenpiaatm  wad,  da  die  Hochöfen 
itieht  genOgende  Massen  passenden  Eisens  ber- 
•  Irllrti  ,  luir  711  eiiu'iii  Theilc  aus  diesen,  zu 
«•iiicm  andern  Theile  aber  aus  Cupolüfen  gefüllt, 
d(iri*h  eine  Loeomotive  in  das  Bessemerwerk  zu 
drni  in  der  Milte  vor  drei  basischen  Rirnen 
«lt*hrnden  l^faunenkrabn  gefahren,  von  diesem 
ha  vor  die  HOndang  der  zu  flUlenden  Birne  ge- 


hoben und  in  diese  durch  Kippen  entleert.  Das 
;  Blasen  findet  in  gewöhnlicher  Weise  statt  Die 

I  Schlacke  wird  abgegossen,  erw3rmtes  Ferroniangan 
in  thunlichst  kleinen  Mengen  zugesetzt,  und 
nach  Berstellang  ^ner  Brficke  zum  ZurOekhallen 
des  Schlackenrestes  wird  die  Hirne  in  die  auf 

I  dem  Milteikrahn  beflndlicbe  Giefspfanno  entleert. 

I  Hierbei  wird,  nachdem  der  Boden  der  Pfanne 
sich  mit  Eisen  bedeckt  hat ,  durch  ein  an  der 
oberen  Bühne  pendelnd  aufgehängtes  Rohr  mit 
Trichter  und  Enticerungschieber  (siehe  «Stahl  und 
und  Eisen*  1890,  S.  925)  Kokspulver  in  genau 

I  abpewopener  Menge  dem  Eisenstrahl  zugeführt. 

I  Das  ist  also  die  möglichst  einfache  Weise,  ein 

.  genau  bestimmtes  Kohlenstoflquantum  dem  Plufs- 
eisen vor  dem  Eintritt  in  die  Gielspfann«  tu» 

'  zufügen. 

Beim  basisehen  Plammofenproeeb  wird  Aber 

die  Ausnafsrinne  des  Ofens  ein  mit  Kokspulver 
gefüllter  Trichter  gestellt,  der  durch  Aufziehen 
des  Schiebers  sich  auf  den  Etaenstrahl  entleert. 

Das  Kohlenpulver  wird  in  der  Weise  herge- 
stellt, dafs  Koks  auf  einer  Mflhle  gemahlen,  dann 
zur  Abscheidung  des  Staubes  gesiebt  und  das 
^rolicre  Korn  getrocknet  wird«   80  dab  alle 

j  Feuchli^ikeit  entweicht. 

Beim  Zusauiraentritt  des  Eisens  und  des  Koks- 
pulvers entwickelt  sich  eine  mi&ige  Flamme  von 

I  nicht  sehr  hoher  Temperatur.  Sie  entsteht  aus 
der  Verbrennung  desjenigen  Tbeils  der  Koks, 
deren  Kohlenstoff  sieh  nicht  mit  dem  Eisen  ver« 

:  einigt.    Dafs  ihalbüclilich  (wie  ja  auch  die  auf 

I  Analysen  sich  gründende  Erfahrung  /.ei^t)  nicht 
all«  Kohle  sieb  mit  dem  Eisen  vereinigt,  sieht 
man  am  besten  beim  .Abslich  des  Martinofens, 

I  wo  ein  Theil  des  in  die  Abslichrinne  zw^chen 
Ofen  und  Giefspfanne  geführten  Kokspalvers  auf 
dem   Eisenstrahl   fortschwimmt  und  verbrennt. 

'  In  der  Giefspranne  ?ielit  man  aber  in  keinem 
Falle  mehr  Kokslheiic  auf  der  Obertläche  des 

I  Eisens.  Der  Kohlenslofi'verlust  wird  auf  rund 
25  %    gerechnet;  jedoch   hat  man  sorgfältige 

I  Erfahrungen  für  alle  einzelnen  Kobluogsgrade 

I  gesammelt,  die  man  für  die  Abwigung  der  aa- 
zusetzenijt-n  Koksmengen  bcniitzl.    Dafs  dies  zu 

I  genaueti  Endergebnissen  führt,  beweisen  die  oben 

I  angegebenen  Analysen. 

Weitere  Entwicklung. 

Diese  Erfindung  Darbys  und  deren  praktische 
Ausbildung  von  Phönix  erwies  sich  bald  von  so 
grof«ier  praktischer  Bedeutung,  dafs  man  das 
Vertahren  überall,  wo  basischer  Betrieb  statliand, 
anzuwenden,  aber  auch  noeh  zu  verbessern  b«-> 
strebt  war,  und  daTs  eine  Menge  von  Erfindungen 

I  gemacht  wurden,  deren  manche  auch  den  Schutz 

I  von  Patenten  erlangten. 

Das  deutsi'liL"  !'atent|>rsetz  hat  ja  aiii  Ii  den 
doppelten  Zweck,  einerseits  durch  Gewälirung 
eines  ErAnduagssehutzcs  den  Erfinder  vor  Nacb- 
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uhiuungen  zu  üicheni  und  ihm  die  FrüclUe  der 
langwierigen  und  iiosUpleligen  Versuche,  welche 
bis  zur  praktischen  Durchführung  eines  Prfindunps 
gedaniiens  der  Regel  nach  nothwendig  sind,  zu 
gewährleisten ,  andererseits  aber  durch  die  Ver- 
öfTpiiIlichung  ilr-i'Frfinilungcn  in  den  Patcnlschriften 
zur  Fortbildung  der  £rOnduagen  anzuregen  und 
m  neuen  Brfiodungen  audi  auf  demselben  Ge- 
biete zu  führen. 

Der  Nutzen  der  ersten  Seite  f&ilt  dein  Patent- 
inhaber, der  Nutzen  der  zweiten  aber  dem  ge» 
saroroten  Gcwerbfleifse  zu,  und  der  Vortheii,  der 
sich  aus  der  letzteren  er^u-bl.  map  maiiLlu'iii 
Erfindet  athr  imangenehm  ür^cliiiitcu,  daif  aber 
doch  nicht  gering  veranschlagt  oder  gar  als  eine 
iinpnrfchlf  Reeinlrächligung  des  ersten  ErfintUrs 
empfunden  werden.  Weoa  daher  auch  vielleicht 
manebe  HOttenwerlte  das  durch  Patente  bekannt 
gewordene  Verfahren  nin  ilislialb  zu  veräiul«»rri 
trachteten,  uiu  die  Patentgebühreo  zu  uoigeheu, 
so  entstand  docb  eine  grobe  Zahl  von  Verfahren, 
deren  einige  eine  vortheilhafte  Anwendung  und 
Einführung  lo  die  Praxis  gertindtjn  haben. 

Sehen  wir  uns  zuvörderst  (lugt-mgen  Verfahren 
niber  an,  welche,  sei  es,  Jufs  sie  durch  Patent 
geschützt  sind,  sei  es,  dafs  sie  vom  Palentamte 
nicht  als  Erfmdung  aiigesehen  wurden,  ohne  doch 
einen  Eingriff  in  die  Pbfinixpatente  zu  bedeuten, 
in  der  Praxis  Eingang  gefunden  haben. 

2.  DUMinitr  KoM«i|iv«riihrtii. 

Das  Druleliiiger  Kolilnn^'svcrfahren  ist  von  dem 
Oirector  des  Werks  Düdeliugen  in  Luxemburg, 
J.  Ifeier,  erfunden,  ausgebildet  und  eingeführt 
worden.  Es  hat  genau  denselben  Zweck ,  wie 
das  von  Phönix,  wendet  aber  andere  Uälftroillal 
an  und  hat  abweichende  Ergebnisse. 

Iii  (Itm  Patente  von  J.  Meier  in  Düdeliogeo 
Nr.  74819  wird  das  Verfahren  foigendermaben 
beschrieben : 

Flüssiges  Roheisen  oder  irgend  eine  eisen- 
haltige Mischunp,  welche  entweder  in  der  sauren 
oder  iu  der  basischen  liessemerbirne  oder  in 
dem  sauren  oder  im  basischen  Martinofen  ent> 
kohlt  und  i  i'itiigl,  d.  h.  von  anderen  Bestand- 
theilen,  auch  Phosphor,  befreit  ist,  wird  durch 
Zuführung  von  einem  geeigneten  Kohlungsmalertal 
sogleich  in  der  Giefspfanne  einer  Kohlung  unter- 
worfen! so  dafs  jeder  gewünschte  und  im  voraus 
bestimmte  Kohlenstoffgehall  und  damit  jeder  Härle- 
grad erhalten  werden  kann. 

Der  Zweck  wird  dadurch  err»'i<  fit ,  fliifs  da«» 
Koiilungsmalerial  in  einer  solchen  Ueslall  zü^u- 
fügt  wird,  dafs  ein  schnelles  und  gleichmäfi^iges 
Auflösen,  sowie  eine  (ileichmäfsig«-  Vn  Itu  iluit^  in 
der  ganzen  Masse  des  flüssigen  Metalls  erlolgt, 
wehrend  andererseits  der  Zeitpunkt  so  gewShIt 
ist,  Hifs  dir  Knliluiig  vollständi;.'  I.i  endet  ist, 
bevor  das  flüssige  Metall  aus  der  Uiefspfaoue  in 
die  Gubfona  «bgctasstn  wird. 


Zur  Herstellung  des  KohluDgsmaterials  werden 
die  kohlenstofThaltigen  Subatancen  bis  auf  eine 
i;erin;.'e  Kiuiigiüfic  zcrklüinort  und  dann  mit 
einem  geeigneten  Binde-  und  Reinigungsmittel  zu 
Ziegeln  oder  ithnlichen  Kffrpem  geformt. 

Als  kohienbaltige  Substanz  eignen  sich  be- 
sonirrs  wegen  ihrer  Reinheit  Anthracitkohlen 
und  ^asuheaarme)  Kuks.  Als  Binde-  und  Rei- 
nigungsmittel eignet  sich  besonders  reiner  gc 
brann(rr  KulL,  welcher  in  Wasser  gelöst  Uttd  in 
Kalkmilch  übergeführt  worden  ist. 

Die  KohlungsBubslanzen  werden  mit  dem 
r^i/ide-  und  Heinigungsmiitel  innig  gemischt  und 
zu  einer  teigigen  Masse  (Brei)  verarbeitetj  welche 
man  12  bis  24  Stunden  stehen  liht,  ehe  das 
Formen  derselben  zu  Ziegeln  oder  festen  Stücken 
erfolgt.  Let/Jere  werden  zuerst  an  der  Luft  und 
nachher  int  Trockenofen  getrocknet. 

Zur  Darstellung  von  Flufseieen  mit  0,04  bis 

0,10  Jfe  ,  sowie  von  niiUelweieliem  Und  hartem 
mit  0,10  bis  0,40  ^  Kohlenstoff  werden  die 
geformten  Ziegel  oder  BlOcke  «immtlieh  aof 
den  Boden  der  Giefspfanne  vertheilt,  und  sodann 
wird  das  flüssige  Metall  in  einem  starken  Strahle 
in  die  Giefspfanne  eingelassen,  welche  dabei  hin 
und  her  bewegt  wird. 

Zur  Darstellung  der  härteren  Fluf?eisensorten, 
Ober  0,40  %  Kohlenstoff,  werden  die  Ziegel  oder 
Blocke  dem  Ifetall  in  der  Giefspfanne  zugewtst, 
und  zwar  ein  Theil  vor  dem  Ahgicfsen  des 
Metalls  in  die  Pfanne,  der  Rest  nach  erfolgter 
Reaction  dieses  Theiles,  wobei  das  Quantum 
des  Metalls  im  voraus  so  bestimmt  ist,  dab 
dem  entkohlten  Metall  so  viel  Kohlenstoff  zuge- 
fügt wird,  als  dem  zu  erreichenden  Härtegrad 
des  henuatellenden  Productes  entspricht. 

I-t  die  Reaction ,  welche  kaum  3  bis  5  Mi- 
nuten dauert,  in  der  Giefspfanne  vollständig  be- 
endet, so  wirtt  das  flOsstge  Metall  in  die  Giebform 
übergeführt,  wobei  der  Gufs  ruhig  und  ohne 
Steigung  vor  sich  geht,  60  dafs  vollständig  dichte 
(bldsenfrcie)  Gu^blöcke  erzielt  werden. 

Ueber  die  erforderliebe  Menge  von  Koblungs* 

maleria!  wird  Folgendes  angegeben :  Das  Ver- 
h&Uni&  des  Kohlungsraaterials  richtet  sich  erstens 
nach  dem  Kohlenstoffgehalt  desselben  und  zwei« 
tens  nach  dem  Härtegrad  dea  Produi  les.  Die 
praktischen  Betriebsergebnisse  zeigten,  dafs  auf 
lOOQ  kg  Roheisen  zur  Erzeugung  von  Flnbeieen 
mit  einem  Gebalt  von 

0,04-0.06  %  KobleoBt.,  1.00-1,20  kg  Kohlenkalkziegri 
0,06-0,10  ,  ,  1,20-2.00  . 
0,10—0.15  .  ,  2.50-2.80  ,  , 
O.l')— 0,'JO  ,  ,  3.00—3,50  ,  , 
0,2.;-0,.30  ,  ,  4.00-4,50  ,  , 
0.30-0..35  ,  ,  5,00— 5..S0  ,  , 
0,40-0,45  ,        ,        7,00—7.50  , 

0.  45-0.50  ,        .        7,60— 7,a0  , 

1,  (30-  1.65  .       .  S0~25  p 

erforderlich  aind. 
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Bei  diesem  Verfahren,  bei  welchem  sich 
durch  mehrmalige  Probenahmen  einer  jeden  Hitze 
vor  dem  iiünriihrcn  des  fiilssigcn  Metalls  in  die 
Giefspfanne  genau  der  crfurüerliche  Zusal;^  von 
Kobluogsmaterial  für  den  gewünschten  Htrtegrad 
des  herrustpllendcn  Producles  bestimmen  läfst, 
genügt  die  Wärme  vollständig,  um  die  unver- 
bKBoUcben  Tbeile  des  KobhungsaiBteritlt  in  der 
Giefspfanne  selbst  zum  Schmelzen  zu  bringen 
und  den  Kieselsfturegehalt,  der  einereeits  aus  der 
Asche  des  Koks,  «nderersdis  «us  dem  Abrieb 
der  sauer  geriitterten  Giefspfanne  stammt,  mit 
dem  Kalk,  der  als  Bindemittel  in  dem  Kohlungs* 
matertal  vorhanden  ist,  zu  einer  flüssigen  Schlacke 
zn  verbinden,  welche  sich  mit  den  im  Bade  noch 
etwa  zurückgebliebenen  Birnensclilackcn  leicht 
vereinigt  und  auf  die  Oberflüclie  des  Melaübades 
aleigt. 

wird  ferner  angegeben,  dafs  nach  ange- 
stellten Versuchen  sich  auch  der  Schwefelgebalt 
des  gd(ohMeo  Ifetalles  dareb  die  Koblung  selbst 

wesentlich  vermindern  soll.  Die  nach  diesem 
Verfahren  herzustellenden  Fluf&eisensortcn  sind  bis 
jetzt  mit  einem  KohlenstofiTgehalt  tod  0,040  bis 
1,G0  ^  in  einer  vorausbestimmten  Höhe  auch 
ohne  jeglichen  Zusatz  von  Ferromaugan  oder 
Spiegeleisen  hergestdlt  worden.  Der  ursprüng- 
liche Palentanspruch  lautete: 

Kohlung  von  Eigen ,  darin  bestehend ,  diifs 
dem  flüssigtu  Mclall  sofort  in  der  Giefspfanne 
aus  Kohle  oder  Koks  und  Kalk  oder  einem 
anderen  geeigneten,  als  Reini^ungs-  und  Binde- 
mittel dienenden  Sioilf  hergestellte  Ziegel  oder 
BlScke  in  fester  Form  sugesetzt  wodeo. 

Der  ertheilte  Patentanspruch  dagegen  lautet: 

Kohiung  von  Flufseiseu  in  der  Weise,  dafs 
das  flOsmge  Metall  in  der  Giefspfiinne  mit  Ziegeln 
oder  DluLkeii,  welche  aus  einem  innigen  Gemisch 
von  Kalkbrei  und  fein  pulverisirtem  Koks  oder 
Kokte  dareb  scharfe  Trocknung  hergestellt  sind, 
in  Berührung  gebracht  wird. 

Der  letztere  Satz  ist  deshalb  gewählt,  weil 
in  der  Beschreibung  ausdrücklich  gesagt  ist,  dafs 
diese  Kohlenziegel  zuerst  an  der  Luft  and  dann 
nachher  im  Ofen  getrocknet  worden. 

In  einem  Zusalzpatente  wird  von  UUdelingen 
der  Schutz  beansprucht; 

1.  An.statt  der  Anwendung  de?  Kohlunps- 
mittels  in  Stückform,  die  Benutzung  desselben 
Kohlungsmittels  in  PolTerform  mit  oder  ohne 
Umhüllung. 

2.  Die  Zufügung  dieses  Kohlungsmittels  in 
Stock*  oder  Pulverform  anstatt  in  der  Gieb* 
pfanne,  in  der  Birne  oder  im  Flammofen  oder 
in  der  Gufsform  oder  durch  Mischung  mit  dem 
Strahl  des  flicfscnden  Metalles. 

Mit  anderen  Worten  soll  also  die  Umgebung 
des  Patentes  verhindert  werden  in  Fällen,  wo 
man,  an  Stelle  der  zweckmälisigstcn  Furui  der 
Ziegel,  Pulver  oder,  an  Stelle  des  zweck  m&fsigsten 


Ortes  der  Giefspfanne,  Erzeugungsapparat  oder 
Gufsform  wählen  wollte,  ohne  dafs  wohl  an  dift 
praktische  Anwendung  dieser  Abarten  des  Ver* 

fahrens  gedacht  wurde. 

Praktische  AnsfOhrnng  des  DQdellnger  Verlülit  ens. 

I  Die  Düdelinger  Werke  erblaseo  das  Koheisen 
I  für  den  Beesemerprooefe  aus  einer  Hiscbung 

von  grauer,  rolher  und  brauner  MInetle  ohne 
Kalksteinzuschlag.  AU  Brennstoff  dienen  wesl- 
filische  Koks.  Aus  den  HocbOfen  wird  da« 
Roheisen  in  flüssigem  Zustande  in  einer  Pfanne 
in  der  Weise  gemischt,  dafs  die  Pfanne  zur 
Hälfte  aus  dem  einen,  zur  Hälfte  aus  dem  zweiten 
Hochofen  gefällt  wird. 

Das  Roheisen  eiiljält  2,2  bis  2,3  ^  Phosphor, 
l,ü  bis  2  ^  Mangan,  0,5  %  Silicium.    Von  jedem 
I  Abstich  wird  eine  kleine  Probe  genommen,  nach 
:  deren  Bruchaussehen  die  Behandlung  des  Satzes 
j  in  der  Tbomasbirne,  namentlich  auch  der  Kalk- 
zuseblag  beetimmt  wird.    Die  Robeieenpfanne 
wird  durch  eine  Locomotive  auf  demselben  Ge- 
.  leise  bis  zu  einem  hydraulischen  Aufzug  gefahren, 
weleber  sich  auf  der  Vordersetle  der  Birnen  be- 
'  findet,   mittels  desselben   bis   zur  Birncnbiihnc 
I  gehoben,  auf  dieser  vermittelst  einer  endloseo 
I  Transportkette  bis  zur  Birnenmflndung  gefahren 
I  und  in  diese  entleert. 

'  Vorher  svird  der  Kalkzuschlag  durch  einen 
Trichter  in  die  Birne  t'iugewoffeii.  Der  Frocefs 
verläuft  in  gewöhnlicher  Weise.  Nach  dem  Ver- 
schwinden der  KülilenslofTlinien  und  der  erforder- 
lichen Nacbblasezeit  wird  aus  der  gekippten  Birne 
eine  Probe  genommen  und  ausgeschmiedel.  Nach 
dem  Bruch"  r-  M  ti"n  wird  entweder  das  Blasen 
!  als  beendet  angcselien  oder  nochmals  kurze  2Seit  fort- 
gesetzt. Die  Birnenachlacke  wird  dann  in  einen  auf 
dem  unteren  Geleise  laufenden  Wagen  abgegossen. 

Die  Desoxydation  des  Eisens  erfolgt  für  Her- 
stellung niedrig  gekohlten  Eisens  durch  (im  Piat« 
Ofen)  geschmolzenes  Ferrosilicium  mit  rund  13  ^ 
Silicium,    und    ftlr    Herstellung  hocbgekohlten 
Eisens  der  liegel  nach  durch  Zusatz  von  (im 
Flammofen  auf  Rothglut)  erhitztem  Ferromangan, 
Nach  dem  Zusatz  einer  dieser  Zuschläge  wird 
die  Birne  zum  Zwecke  der   guten  Mischung 
etwas  auf  und  ab  bewegt  und  sodann  erfolgt 
die  Fnflecrung  in  die  Giefspfanne,  deren  Boden 
1  mit  dbu  Kohlenkaikziegeln  bedeckt  ist,  in  einem 
gleichmfifaigen,  aber  dOnnen  Strahle.  Auch  hier 
svird,  wie  beim   Phünixvcrfahren ,  die   noch  auf 
j  dem  Metallbade  schwimmende  Restschlacke  durch 
I  eine  BrOcke  zurückgehalten.    Diese  wird  durch 
'  Einwerfen   einiger  Schaufeln  Kalkpulver  in  die 
>  Birnenmiindiing  gebildet  und  durch  zwei  Quer* 
eisen  verstärkt. 

Die  Herstellung  der  Koblenkalkziegel  erfolgt 
!  in  nachstehender  Weise: 

Anlhracit  mit  5  bis  6  ^  Asche  und  mit 
weniger  als  9  ^  flflehtifen  Beatandthdilea  wird 
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werat  auf  eioeiu  KoU«rgMig,  deM«n  Bode»  sich 
dnbl,  «armd  di»  Aäbat  dar  Wdieii  fcatiteht, 
ttod  dann  in  «Mm  Detintegntor  zu  einer  klein* 
kömigen  Masse  zerkleinert.    Ueber  diese  wird 
in  einem  flaclien  Kasten,  auf  dessen  Boden  .sie 
ausgebreitet  ist,  Kalkbrei  gegossen,  der  aus  thun- 
lichst kieseisäure-,  thonerde-  und  magnesiafreiem 
Kalksleio  durch  Brennen  hergestellt  ist.  Oer 
Kalk  bctiigt  7  9(  des  Aoihrieils,  bemr  er  mit 
Wasser  za  dem  Brei  angprfihrt  ist.   Dir  I\  n'  In: 
kalkmischung  läfst  man  sich  durch  SteheiiJassen 
tnflglicbst  innig  verbindeD,  ehe  aie  in  einer  Hand* 
liebelpresse  in  Ziegel  von  t-lwa  30  X  ^    A  ^  < 
Gröfse   geformt    wird.     Diese   Ziegel   werden  1 
(iienl  «uf  Holsgeslellen  an  der  Laft  und  dann  | 
in  einem  Trockenofen  bei  etwa  100**  vollständig  ; 
getrocknet   und  so  von   allem    nberschüssigen  i 
hygroskopischen  Wasser  befreit,  während  nur  das 
Hydratwasser  des  Kalks  zurückbleibt.  Die  voll- 
komntene  Trocknung  ist  so  wichtig ,   dafs  sie 
durch  regelmäfsige  Laboratoriums-Untersucbungen 
controlirt  werden  mufs. 

Von  dieson  Zie^'eln  wird  eine  dem  Koh- 
lungsgrade entsprechende  Menge  abgewogen  und 
in  die  Giefspfanne  gelegt.  Beim  Auftreffen  des 
flösiifrcn  Eisens  auf  die  Ziefjel,  wobei  die  Pfanne 
etwas  hin  und  her  bewegt  wird,  entsteht  eine 
starke  Flamme,  welche  raerrt  eine  gellwothe 
Farbe  zeigt,  mit  Streifen,  die  von  unverbrannten 
glühenden  KohlenstQckchen  herrühren.  —  Die 
Flamme  weichst  sehr  schnell  an  Ausdehnung, 
schlägt  bis  zur  Hütte;  l  '  empor,  wird  gelb 
und  zutelzl  fast  weifs ;  dabei  hört  man  ein  j 
heftiges  knatterndes  Geräusch  in  der  Pfanne.  ! 
Mit  dem  AufbifFen  dieses  Gerflosches  sinkt  aocli  j 
die  Flamme,  und  verschwindet  nncli  Vollendung 
des  Ausgiefsens  ganz;  die  Ubernäche  des  Eisen- 
faades,  weiche  mit  einer  dflnnen  Schlaekensebichl 
bedeckt  ist,  wird  ganz  ruhig. 

Die  Füllung  der  Formen  bietet  keine  Gelegen- 
heit, abweichende  Ersclieinungen  wahraunehmen. 
Ein  Steigen  des  Eisens  tritt,  wie  auch  ander- 
writig,  nur  bei  Flufseisen  mit  weniger  als  0,1  ^ 
Kohlenstoff  ein  und  wird  dann  in  der  Qblichen 
Weise  durch  Vcrschliefsen  der  Form  niit  Sand 
Und  festgekeiltem  Deckel  verhindert. 

Der  Uiijfdng  der  Flamme  bei  der  Kühlung 
wächst  mit  der  verhältiiifsmäfsigen  Menge  des 
Kohlcn>tolTe.'!.  Je  wenifjer  Kohlenziegel  angewandt 
waren,  um  so  durchsichtiger  ist  die  Flamme. 
Bei  geringer  Kohlung,  x.  B.  fDr  Eisen  mit  0,1  % 
Kohlenstoff  und  weniger,  kann  man  von  der  Rfihne 
aus  bequem  in  die  Pfanne  sehen  und  beobachten,  | 
wie  schnell  die  Ziegel  renehrt  werden,  so  dafs 
von  einem  Schwimmen  derselben  auf  der  Ober-  ] 
fläche  des  Eisenbades  nichts  zu  bemerken  ist. 

Man  hat  in  dieser  Beziehung  bei  Gelegenheit 
der  Anwesenheit  einer  Commission  den  Kaiserlichen 
Patentamtes  den   lehrrriclicn   Versuoh   gpmarhl,  ' 
geschmolzenes  Kohei'äeii  auf  Koltlenziegel  zu  giefsen,  i 
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und  fand,  da^  diese  ganz  an  die  Oberfläche  des 
Eisenbades  traten,  auf  derselben  umhersohwammen 

und  allmählich  unter  dem   Einflufs  der  alniO* 

spliärischen  Liifl  verbrannten.  Eine  Flamme  von 
der  lieschaflcaheit  svie  beim  Kohlen  des  Flufs- 
eisens  entstand  hierbei  nicht,  und  auch  das 
eipenthflmliche  knatternde  Geräusch  felilte.  Ferner 
zeigte  sich,  dafs  beim  Kohlen  von  Flufseisen  bis 
auf  weniger  als  0,1  KoblensloflT,  wobei  also 
f"ine  nennenswerthe  Menge  von  KohlrnvtnfT  aus 
den  Ziegeln  vom  Eisen  nicht  aufgenommen  wird, 
dennoch  die  michtige  Flamme,  das  starke  Auf- 
ko<lien  und  das  knatternde  Geräusrh  eintraten, 
wenn  aucli  vielleicht  in  schwächerem  Hafise,  wie 
beim  Kohlen  auf  hdien  Koblenstoffgehalt. 

Zum  Beweise  des  praictischen  Gelingens  des 
Dfidelinper  Verfahrens  waren  bei  Gelegenheit  der 
Verhandlungen  im  Patenlamte  in  der  Kgl.  Berg- 
akademie in  Berlin  Robblöcke  und  daraus  her- 
gestellte Fertigproducte  ausgestellt. 

Man  hatte  Blöcke  mit  dem  hohen  Kohlenstoff- 
gehalt  von  1,6  %,  solche  vnn  0,95  %  nnd  gaax 
kohlcnarme  RIfirkc  mit  nur  0,078  %  vorgeführt. 
Letztere  waren  ohne  jeden  Zusatz  von  Ferro* 
mangan  hergestellt.  Ansgeschmiedete,  gehirlete 
und  polirte  Werkzeuge  aus  Stahl  mit  1,G0  % 
KohlensloiT  bewiesen  die  Brauchbarkeit  des  Ma- 
terials selbst  für  feinere  Gefenstinde.  * 

rmfnng:  onil  Rrfolgre  des  nihlelinger  Verfahrens. 

Das  Kückkohlungsverfahren  mittels  Koblen- 
kalkziegel  ist  bis  jelst  auf  folgenden  Werken  ein- 
geführt: 

1.  Düdelinger  Hütten- Actienverein  in  iXIdelingen, 

2.  Soci6t^  Anonyme  in  Ougr^e, 

S.  Les  petits  fils  de  Fr.  de  Wendel  in  Hayingen, 

4.  de  Wendel  &  Co.  in  Jocuf, 

5.  Schneider  &  Co.  in  Creusol, 

6.  Soeiitö  Anonyme  de  Ghatillon  A  Gomtuenlne 

in  Munt  Lut^on. 

Auf  diesen  Werken  sind  bisher  ungefähr 
130  000  l  Flufseisen  nach  diesem  Verfahren  her- 
ge.<te11l,  die  Hälfte  davon  in  Düdelingcn.  Man 
hat  in  Düdelingen  sowohl  als  auf  den  Martin- 
werken von  MontLuQon  Flufseisen  bis  zu  1,5  jl^, 
ausnahmsweis  bis  1,6  Kohlenstoff  dureh  den 
Rückkohlungsprncefs  für  den  Handel  hergestellt. 

Der  Kohlenstoffgehall  des  Bades  vor  der 
Rilckkohlnng  hat  an?  die  iUisorptionsfihigkeit  des 
Flufscisenbades  weni^  Finflufs,  ebensowenig  die 
Höbe  des  zu  erzielenden  Kohlenstoffgehalls.  Bei 
der  ROckkohhing  in  Dadelingen  Yon  Flufseisen 
mit  0,05  ^  Kohlenstoff  auf  Stahl  von  1,5  % 
KohlenstolT  wurden  55  ^  der  zugesetzten  Kohle 
absorbirt.    Die  Rückkohlung  eines  Martinstalil- 


*  Die  Panimlun};  des  Museums  der  Bergakademie 
umschliersl  sowohl  die  Materialien  und  Proüucte  des 
nruieim^'«  r  wie  die  de«  PhOoix-Verfiahrenff  zu  jeder* 

mann  Ansicht. 
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bades  mit  0,97  %  Kohlenstoff  auf  1,5  %  Kohlen- 
fftoif  in  Moot  Lu^on  ergab  eine  Absorption  ton 
52  %  dei  zugesetzten  KoliIciistofTs. 

Dagepen  haf  Tcmperafur  de«  Bados  einen 
gewissen  Einüufs,  indoni  eine  hohe  Temperatur 
dieselbe  befördert.  In  ()ii;;r.  e,  wo  die  Marlin- 
hitzcn  sehr  lieifs  gehen.  bc'liä|.'t  die  Absorption 
sogar  61  ^  des  zugesetzten  reinen  Kohlenstoffes, 
in  DOdelingen  und  in  anderen  Thomuwerken 
gleichnjSfsig  fiO  % ,  wo^p^cn  in  Moni  Lu  -on  bei 
sieiuUch  kalt.eui  Gang  des  Martinofens  blofs  b2  % 
aafj^enomraen  werden. 

Die  nieiclimärsit^keit  der  Rüclcl(ohlung  ist  sehr 
grols,  wie  aus  uacbstebenden  Versuchen  ver- 
schiedener Werke  ersichtlieli  ist. 

Tab*?lle  A. 


Gewflnsehter  RohlenstodisebaU:  0,89— €.40 

Gefundener  KoliIenslofTgehalt : 


1. 
8. 
8. 
4. 
S. 


Hilxe 


0,36  % 
0.41  , 
0.37  , 
0.41  . 
0.40  . 
0.87  . 


7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


Hilxe 


0,39  % 
0.S8  . 
0.88  , 
0.89  . 

0.30  „ 
0,36  , 


Tabelle  B. 


QewOnsehter  KohlenstofTgchalt  d«i  TbomasflniwiieiM: 

0,40  %. 

Gefundener  KohlenKtofTgehalt : 


l. 

Hille 

0.39  % 

7. 

Hitze 

0,39  % 

13.  Hitze 

0,43« 

2. 

• 

0.89  . 

8. 

• 

0^8  . 

14.  . 

0^9  , 

8. 

• 

0.40  . 

9. 

• 

0.86  , 

15.  . 

0.39  . 

4. 

• 

0.39  . 

10. 

■ 

0.38  , 

16.  , 

S. 

• 

0,45  . 

II. 

0.88  , 

17.  , 

• 

0.89  . 

18. 

■ 

0.87  . 

18.  , 

0.SS  , 

1.  Hille 

l  : 

4.  . 

5.  . 
8.  . 


Tabelle  C. 
HartinflnfselHen. 

K  «ich. 

.  .  0,H9-0,4Ü  % 

.  .  0.99?*, 

.  .  0,40—0.43  . 

.  .  0,55—0,58  , 

.  .  0.40-0.49  . 

.  .  1,60  ?< 


Gofuiidimrr 
Ki>hl<'n'<t..Grlj, 

0.87  H 
0,60  . 
0.48  , 
0,58  , 
0.45  . 
1.50  . 


In  DOdelingen  wird  der  KotilenstolTgehan  in 

den  Grenzen  von  Ci,n'"(  und  in  gewissen  l'äilen 
selbst  von  0,02  %  gewährleistet,  und  es  fällt 
ungefähr  auf  300  Hitzen  eine  aufserhalh  diet<er 
Grenien. 

D^r  (reritige  Man-.ingehalt  macht  die  erzeugten 
Producte  besonders  zähe. 


Die  folgenden  Analysen  zeigen,  wie  weicb 
und  wie  sihe  Schienen-  und  WerkaMgOnbeMeM« 
Sorten  nach  dicaem  VerCahren  «ein  kfinnen. 

Tabelle  D. 
Besonders  wetehen  Flufsel'ien. 


Kobl«aatoflr  PliMpfaiir 

Mailf«»  Fmtiykait 

QuerKlin.- 
VMBlDeMI 

■ 

1. 

0.050 

0,070 

0.16 

39,2 

69.26 

30.0 

II. 

0,080 

0.06.^ 

0,22 

39,3 

70.1 

29.0 

III 

0.080 

0.075 

0,15 

38.0 

65.25 

31.0 

0.065 

0.055 

0.20 

36.6 

66.5 

29,5 

0,070 

0.062 

0.23 

37.4 

63.6 

32.0 

;  VI. 

0,080 

0,070 

0,25 

3Jü,8 

67,1 

28,0 

Tabelle  E. 
Schienen  •  Flarselsen. 


1. 

0.35 

0.079 

0.718 

56.6 

39.8 

17,0 

II. 

0.34 

0.096 

0.709 

57,8 

31.1 

16,0 

III. 

0,31 

0.078 

0,692 

57.4 

35,9 

17.0 

IV. 

0.34 

0,073 

0,701 

56.9 

31,3 

18,0 

V. 

0,87 

0,094 

0,709 

&5.7 

85.2 

19.0 

VI. 

0.88 

0,082 

0,697 

57,5 

85,8 

15,0 

Andererseits  kann  das  fhtfseisen  sehr  gut  zu 
WcrkzeiipAP  frrhraiirlil  werden,  weil  es  auch  \m 
bobem  Kohienstollgelialte  (wenigstens  bis  zu 
0,95  %)  beim  Vcrschmieden  eine  groCs«  Ge- 
s?climei(iigkeit  und  Zfifitfrkeit  zeigt  u»id  Haarrisse 
selbst  in  den  ganz  harten  Sorten  nicht  vorkommen. 
Die  Eigenschaften  sind  in  der  folgenden  Tabelle 
zosaramengestelU. 

Tabelle  F. 

Werluciigiuaterlal  ron  verschiedenen  HSrtegradeb. 


p 

Mn 

c 

QiierM-hn  •  Mb« 
verniinderg.  nunc 

I  0,096 

0,678 

0,-15 

69.26 

16.5 

il.  0.077 

0.629 

0,43 

69,60 

15.0 

III.  0,081 

0,527 

0,52 

82,34 

23.4 

13,3 

IV.  0,077 

0,714 

0.47 

85,<>0 

7.2 

9,0 

V.  0.071 

0.781 

0.36 

58,53 

88,13 

18.0 

1    VI.  0.067 

0.706 

0,46 

65.21 

88,43 

17.5 

Vn.  0.<'75 

0,502 

0.:5n 

nn.oo 

41,00 

20,0 

,  VIII.  0,083 

0.629 

0,.>l 

7.56 

9.0 

IX.  0,090 

0,690 

0.47 

27,6 

13,0 

'      X.  0,0(14 

0.7.'.0 

0,35 

2G.8 

16.0 

XI.  0,084 

0,684 

0.37 

67,70 

38.3 

16,0 

1    XII.  0,062 

0.024 

0.36 

62,9 

40,8 

17.0 
17.5 

XIU.  8.«60 

0,624 

0,8« 

60.8 

82,4 

Die  (gegenwärtige  Verlhcilüng  des  erzeugten 

Products  fiir  verschiedenf  Zwecke  ist  nacb  einstD 
Monatsaiisweis  etwa  folgende : 

20  t  Flufsmsen  von  n.ßü  %  KohlenslofT  fQr  Werk- 

Z'.'ugfalii  iciiiti-n, 
10  l  Flu&eiaen  von  U,40  %  Koliletislod. 
7  t       •  ,    0.38  . 

10  1        ,  ,    0,37,  0,47  u.  O.riO      Kuhh  ii^lofl. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Professor  J.  0.  Arnolds  und  B.  A.  Hadfields  Untersuch niigen 
Qber  den  £influfs  der  Bestaiultlieile  des  Eisens  auf  seine 

Eigenschaften. 

Von  A.  Ledebttr. 


im  Jahrgang  1888  dieser  Z«>ilsclirirt  ist  aiiT 
Seite  864  über  die  Versuche  Osinonds,  die  Er- 
«rhf>iniinf;<'n  hf^-im  AhicQhlen  glühenden  kohlen- 
slotThaltigcri  fcliscns  lielreffead,  berichlet  worden. 
Osmond  slellte  durch  genaue  Temperatur 
mcssunpen  fcs(,  dars.  wenn  itns  Ei'^rn  oincr  frlpich- 
naä/sig  forlschrdlenden  Abkülilung  unterworfen 
wird,  die  Temperatur  nicht  ebenfalta  glelchmifeig 
abnimmt,  sondern  mehrere  Hnltepiinkte  zeigt, 
von  ibo)  kritische  Punkte  genannt,  bei  welchen 
lie  fOr  einige  Zeit  langsamer  oder  gar  nicht 
ainkt,  ja,  sogar  wolil  etwas  steig),  während  heim 
langsamen  Krwärnjen  kalten  Eisens  der  umge- 
kehrte Vorgang,  eine  Unlerbreehung  der  Tenipcralur- 
zunahme,  bemerkbar  wird.  Wurde  sehr  weiches 
Fltifscisi  n,  welches  zuvor  auf  1000"  C,  orliitzt 
worden  war,  in  jener  VVeise  behandelt,  so  liefs 
sich  hei  etwa  C  eine  deutliche  Verzögerung 
der  Abkühlung,  hei  7riO"  und  660°  eine  wcnisrer 
deutliche  Verzögerung  beobachten;  benutzte  man 
dagegen  Icohlensloffreicheres  Eisen,  an  zeigte  sich 
die  V(  rz."i;:n  iing  hei  etwa  650"  G.  sehr  deutlich. 
Im  übrigen  wurde  die  Lage  jener  Puniile  durch 
die  chemische  Zusammenaetzung  des  Eisens  etwas 
beaiDflufst.  Aufserdem  fand  Ormond,  dafs  bei 
dem  mittleren  der  Piiiikle  (hei  750*  G.)  die 
Empfänglichkeit  de»  Eiseos  für  Ms^netismus 
beim  Erwirmen  mschwand,  beim  Ahliflhien 
zurOckkehrte. 

An  diese  Beobachtungen  knüpfte  nun  U.smond 
seme  an  genannter  Stelle  nur  ganz  kurz  wieder- 
gcprlipnc,  ansfflhrljrhcr  durch  Dr.  F.  C  f».  Müllrr 
In  .Stahl  und  Eisen*  1891,  Seile  634,  be- 
sprochen« Theorie  vom  «*,  ß-  und  Y*ß>9«n.  Die 
Verzögerung  hei  650**  C.  wurde  einer  Enlslehung 
des  im  erkalteieti  Eisen  nachweisbaren  Eisen- 
carhtds  FejG. zugesehrieben,  und  diese  Annahme 
wird  nach  allen  Ober  die  Formen  des  Kohlen- 
slolTs  vorliegenden  Ermittlungen  kaimi  Irgend 
einer  Anfeclitung  begegnen:  als  I'r.sachcn  der 
Verzögerung  bei  750**  und  850''  <lat;-M;rn  nimmt 
Osmond  nllotnijii-irlic  Zu-Iärnic  des  Eisens  nn, 
welche  eben  m  jenen  Temperaturen  eutslehcn 
aollen.  Das  Eisen  in  dem  Zustande,  welchen 
es  bei  gewöhnlicher  Ahktlhhing  unlt  rlnlli  750"  C. 
annimmt,  nennt  er  a-Eisen,  tu  dem  Zustande 
zwischen  750*  und  850<*C.  ß  ßisen,  aber  850^  G. 
Y'Eisen.  Dn-  a-Eisen  i>t  iiai  Ii  nsmomls  Tin  ori(» 
weich,  das  ^-Eisen  harU  Durch  raache  Abkühlung 


des  erhitzten  Eisens  soll  der  l'ebergang  der 
ß-Form  in  die  a-Eorm  verhindert  werden,  u»  1  in 
diesem  Uni^tainle  soll  die  eigentliche  Ursache  des 
HSrleos  des  Stahls  zu  suchen  sein. 

Bei  aller  Anerkennung  der  Verdienste  (^monda 
um  die  Erforschung  der  Eigenthümlichkeiten 
kohlenstolThaltigen  Eisens  hat  man  in  Deutsch- 
land jener  a-  und  ß-Thcoric  doch  nicht  giofse 
Beachtung  geschenkt.  In  Grofshritannien  dagegen 
brachte  man  sie  in  VerbinJniif;  mit  piner  durrli 
Professor  Roberls-Austen  aufgestellten  Lehre, 
nach  welcher  der  EinOaCs  der  Begleiter  des  Eisens 
auf  siMiie  Eigenschaften,  insbesondere  auf  seine 
Hurte,  um  so  bedeutender  sei,  je  geringer  ihr 
AlomTolumen  ist.  Man  folgerte  weiter,  dafs 
Körper  mit  grofsem  AtonnoluDien  hei  ihrer  Le- 
girung  mit  Eisen  die  Entstehung  der  «-Form, 
mit  kleinem  Atorovolumen  die  Entatehung  der 
ß-Form  befördere.  Osmond  selbst  sagt  hierüber:* 

.Jede  allotrn[iisi;lic  Farm  i«;t  nnterlialb  der 
Temperalurgrcnzen,  innerhalb  welcher  sie  ent- 
steht, an  und  fQr  sich  uobestSndig,  kann  aber 
iliirtli  Einwirkung äufsercr Kräfte  Ix  stSndig  werden. 
Wie  ein  Körper  d«is  Bestreben  besitzt,  auf  einer 
schiefen  Ebene  abwtrts  zu  gleiten,  durch  die 
entstehende  Keibung  aber  trotzdem  festgehalten 
werden  kann,  ist  es  möglich,  dafs  ein  allotropischer 
Zustand  auch  unterhalb  der  Temperatur,  welche 
seine  Entstehung  bedingt,  bestehen  bleibt,  wenn 
andere  UtiT^tSiiiIe  iltboi  wirksam  sind.  Zu 
diesen  ümsUn.ieii  geliörca  Druck  uuJ  die  An- 
wesenheit fremder  Körper.  Das  Beharren  des 
Eisens  im  ,j-'/iislanili'  (als  harlfs  Eisen)  wird 
vornehmlich  durch  KohleasloiT,  aufserdem  durch 
Nickel  und  Mangan  beffirdert.* 

Hiernach  werden  min  die  Begleiter  des  Eisens 
in  7,wei  Gruppen  gesondert.  Die  erste  Gruppe 
uiufafst  diejenigen  Körper,  deren  Atomvohimen 
kleiner  ist  als  das  des  Eisens,  und  welche  dem* 
nach  härtend  wirkr-n,  indem  sie  das  Verharren 
im  ß-Zuslandc  befördern:  (i^r  zweiten  Gruppe 
gehören  die  Bestandlheile  mit  grSfserm  Atom- 
Volumen  an.  wdrhe  die  Entstehung  de-  a  Zuslands, 
also  weicheren  Eisens,  begünstigen  sollen.  Das 

*  In  einer  an  das  „Iron  iti  1  Slt»t?l  In§titiite"  in- 
zvvisclien  eingesandten  fcintgegnung  auf  Professor 
A  r  n  o  I  d  H  Vortrag.  Aber  welchen  naehfolgend  beriehtet 
werden  soll. 
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Ätomvolumen  des  Eisens  ist  7,2;  demnach  ge- 
hüren  der  ersten  Gruppe  an:  KohleMtoff  (A.-V. 

=  3.6),  Bor(A.  V^4J),  Nickel  (A.  V.  =  6,7), 
Mangan  (A.  V.=  6,y).  Kupfer  (A.-V.=  7,l);  in 
die  zweite  Gruppe  gehSren  Chrom  (A.'V.>=  7,7), 
Wolfram  (A.-V.=  9,6).  Aluminium  (A.-V.  10,5). 
Sillcium  (A.- V.=  11,2),  Arsen  (A.-V.=  13,2),  Phos- 
phor (A.-V.=  13,5)  und  Schwefel  (A.«V.»b  15,7).* 
Gegen  diese  Tbeorieen  nun,  welehe  in  England 
zipmlich  verbreitet  zu  sein  scheinen,  war  ein 
von  Professor  Arnold  aus  Slicflield  auf  der 
letzten  Versammlung  des  »Iron  and  Steel  Institute* 
polialtfner  Vortrag  geriehtet:  The  phijsirul  iti- 
fliieuce  of  elemeata  on  iron.  Wenn  es  sich  hier- 
bei ledigKdi  um  einen  unfruchtbaren  Streit  von 
Theorieen  handelte,  könnte  die  Angelegenhoit 
bei  der  geringen  Bedeutung,  die  man  ihr  in 
Deutit'hlaRd  beiinibt,  unerwlhnt  oder  bi*  tur 
ferneren  Klärung  vertagt  bleiben;  Professor 
Arnold  stützte  sich  indeCe  auf  eine  Reibe  von 
VcrsttcbsergebnisseD,  welche  soeh  fflr  unsere 
Wisseuschafi  im  allgesninen  von  Werth  sind. 
Dieser  Umstand  ist  es  Toroebmiich,  welcher  mich 


veranlafst,  in  Folgendem  die  wichtigsten  Hit» 
theilungen  au«  dem  erwibnleu  Vortrage  in  etwM 

abgekürzter  Form  wiederzugeben. 

Eine  AnxabI  Legimngen  des  Eisens  mit  ver- 
j  schiedeneo  KCrpem  wurde  —  lom  Theil  unter 
'  grofsen  Schwierigkeilen   —   dargestellt  und  für 
die  nachfolgend   beschriebenen  Untersuchungen 
benutzt.    Man  gofs  aus  Jeder  Legirung  in  einer 
eisernen  Form  einen  Block  von  etwa  2  5  Pfund 
Gewiclil,  75  cm  lanf^  und  4,5  cm  im  Quadrat 
stark.     Kurz  vor  dem  Giefsen  wurde  dem  ge- 
schmolzenen   Metalte   jedesmal    0,1  %  reines 
Aluminium   zugesetzt,   wodurch   man   die  Ent- 
j  stehung  vollständig  dichter  Blöcke  erreichte.  Die 
Btdcke  werden  alsdann  su  25  mm  starken  Rund* 
Stäben  ausgewalzt;  nur  die  aus  schwefelreichcm 
I  Eisen  gegossenen  Blöcke,  welche  da«  Walzen  nicht 
ertrugen,  wurden  in  getrockneten  Hasseformen  ge> 
I  gössen  und  mit  Blöcken  aus  reinem  Eisen,  welche 
I  in  derselben  Weise  gegossen  worden  waren,  ver- 
glichen. 

I  Die  chemische  Zusammensetzung  der  ver- 
i  schiedenen  Proben  war  folgende: 
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Der  Versuch,  auch  eine  Boreisenlegirung  dar- 
zustellen, scheiterte.  Trotz  aller  angewendeten 
Vorsieht  legirte  sieb  Bor  nicht  mit  dem  ESsen. 

*  Dafs  man  Iroti  jener  Eintheilunff  iler  Körper 
nicht  oluH  inistando  sei,  aus  doin  .Muruvoluinen  utid 
dem  Gehallt;  <?iues  lifslandüieils  ini  Eisen  unniitlell>ar 
zu  bereclmen,  wt.-lclx,  Ki^'en^i  li.iftHn  das  lelzteii'  diirrh 
die  Legirung  mit  dem  Fremdkörper  annehme,  hebt 
Qbrigens  Osmond  selltst  ausdrücklich  hervor.  Er 
sagt  bierOber  in  seiner  schon  erwähnten  Entgegnung: 
,^ie  mecbanisehen  Bigenseliaften  eines  Metalls  hangen 
ah  Ibails  von  dem  inolecuUren  Gefapo,  theils  von 
dem  GefOge,  welche«  mit  Hnlfc  des  MikrO!>kopH  er- 
kannt werden  kann,  titeils  von  (I'  ii  intuTen  Spann un^'eii 
(residiia!  tonsions).  Das  Alonunlunun  iinr.s  Fiftm)- 
k>jr]>Hrs  liet'iiillufsl  nur  das  iiioIci-iiLite  licfili.'»-,  und 
sein  Einllul's  wird  ztveifdlos  o(l  durcli  die  anderen 
beiden  mitwirkenden  UmsUode  verdeckt " 

•*  Ea  ist  beathlenswerth,  dafs  durch  den  Schwefel 
jede  Spur  Mangan  ausgeschieden  wurde. 

***  Der  Werkseugslahl  diente  als  Kohleoalofllegirang 
des  Eisjn«  zur  Ermögtichung  von  Vergleichen. 


l^m  den  Einflufs  der  verschiedenen  Ab- 
kühlung auf  das  Verhallen  der  Legtrungen  ver- 
gleichen so  können,  wurden  die  Proben  in 

dreierlei  Weise  behandelt. 

Eine  Reihe  Proben,  in  Folgendem  als  uatur- 
hart  bezeichnet,  wurde  nach  dem  Walzen  ein 
Willig'  Ober  1000**  C.  erwärmt,  und  dann  aa 

der  Luft  der  Alikflhltinj^  Überlassen.'  Die  aber- 
uiuligc  Krhitzuug  liaUe  den  Zweck,  jeden 
etwaigen  Einflufs  des  Walzens  auf  das  GefOgi 
in  den  rallen  zu  besciti^vn,  wo  die  Temperatur 
beim  Walzen  zufällig  unter  750''  gesunken  sein 
sollte. 

EliK'  zweite  Reihe  Proben  wurde  in  einer 
Gufseisenkiste  in  ein  Gemisch  von  weilsem  Sand 
und  feuerfestem  Thon  verpackt,  auf  dem  Herde 
eines  Si.'iiien>ofens  einer  Temperatur  von  etwas 
über  1000**  C.  während  eines  Zeitraums  von 
72  Stimdeo  ausgesetzt  und  hierauf  in  dem  voiV> 
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stfindig  verschlossenen  Ofen  ganz  allmählich  zur 
AbkQhlung  gebracht,  so  dafs  sie  nach  ungefähr 
abermals  100  Stooden  herausgenommen  wi-rderi 
konnten.  SIp  sind  in  Folgendem  unter  der  Be- 
nennung geglühte  Proben  au^efülirt. 

Eine  dritte  Reihe  Prohen  endlich,  gehirtete 
Proben  genannt,  wt!r(1e  von  einer  Temperatur, 
welche  ebenfalls  etwas  über  1000°  C.  betrug, 
in  einer  reichlichen  Menge  kalten  Waetere  ab- 
gelöscht. 

Unter  der  Bezeichnung  «Hirte*  läfst  sich 
ebeosowobl  der  Widentand  eine*  Körpers  gegen 


Zerspanung  (z.  B.  beim  Bohren),  als  auch  die 
Sprödigkeit  verstehen,  welche  der  Körper  an  den 
Tag  legt»  wenn  er  irgendwie  auf  Festigkeit  be> 
anspracht  und  dadurch  einer  Formveränderung 
unterworfen  wird.  In  der  letzleren  Auslegung 
bildet  demnach  die  Härte  den  Gegensatt  cur 
Geschmeidigkeit.  Professor  Arnold  erniiltelfc  bei 
seinen  Versuchen  nur  die  Härle  in  dem  zuletzt 
erwihnten  Sinne. 

Prüfung  der  natiirharlen  Proben  auf 
Zugfestigkeit.  Die  Yersuchsst&be  hatten 
14,3  mm  DurafamcMcr  und  61  mm  LInge. 


Gehtit  *o 
tafllliff  ui- 
we««nd«D 
(nicht  abtkbt 
lieh  xiH 
gesetzten) 
FreindlüitjMrD 
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Niebt  legirtet  Ehen,  gewalst  , 

>         .  .  gegossen 

Nickeleisen,     gewalzt  .  .  .  . 

.MiiiiKaneisen,       ,      .  .  .  , 

Kuptereisen,         ,       ,  .  ,  , 

Chrnmeison,         ^       .  .  •  . 

Wolt'ratneisea,     «      .  .  .  . 

Aluminiumelten,  ,      .  .  .  . 

Siliciumeisen,      •      .  .  .  . 

Aneneisen,        ,      .  .  .  . 

Pbosphoreisen,     ,       .  .  .  . 

Scbwefeleisen,  grossen  .  .  . 

Werkiengf  lab],  gewatet    .  .  . 


47,0 

16,0 
35)3 
85,0 
30,5 
40,0 
42,5 
36.0 
86.0 
88,5 
0,0 
0.0 
M 


76.5 
33.8 
62,0 
65,0 
62,2 
72,1 
76,6 
68,7 
68.4 
84.1 
0,0 
0,0 
5,6 


Sämmtliciie  Legirungen  sind  demnach  weniger 

geschmeidig,  sie  sind  spröder,  härter  als  das 
reine  Eisen,  fiesonders  deutlich  zeigt  sich  im 
Werkxeugstabl  der  Eioflqrs  des  Kohlenstoffgehalts. 
Das  manpanhaltigc  Eisen  ist,  wie  die  frillier  mit- 
getbeilte  Zusaroniensolzuog  erkennen  läfst,  ziem- 
lich reich  an  Silieium,  und  au«  diesem  Grunde 
sind  die  bei  der  Prüfung  dieser  Legirung  er- 
langten Ziffern  nicht  unbedingt  raafsgebend  für 
den  Einflufs  des  Mangangehalls ;  Arnold  glaubt, 
dab,  wenn  das  Manganeisen  frei  von  SÜieium 
gewesen  wäre,  es  hinsichtlich  seiner  Gesehmfidiff- 
keit  dem  Chromeisen  und  VVolfruineisen  etwa 
gleich  gestanden  haben  würde.  Heachienswerth 
ist  der  erhebliche  Unterschied  der  Einwirkung 
des  Arsens  und  des  Phosphors  auf  die  Ge- 
sdiroeidigkeil,  obwohl  beide  KSrper  annifaerad 
das  gleiche  Atomvolumeii  besitzen:  im  siarkstt-n 
Widerspruch  gegen  die  oben  mitgetheilte  Kin- 
thritnng  der  KOrper  nach  Mabgabe  ihres  Alom- 
volumens  aber  steht  das  Verhalten  des  Schwefels. 
Auch  wenn  man  den  Einflufs  des  Kupfers  und 
des  Phosphors,  welcher  letzterer  nach  der  Atom' 
Tolumen-Theurie  das  Eisen  sogar  weich  machen 
soll,  ins  Aii^e  fafst ,  zeigt  sich  die  gänzliche 
Haltlosigkeit  jener  Lclire.* 

•  Osmonii  imii  zwar  in  .s.'in^T  F.nlgfgniing,  . 
daÜB  das  Aloriivo[umein5esetz  nur  bei  bcsclnänktein  | 
Qahalle  des  Eisens  an  den  betreffenden  Fremdkörpern  j 


Prüfung  der  naturbarlen»  gehärteten 

und  geglühten  Proben  auf  Biegungsfähig- 
kett.  Die  Versuchsstäbe  waren  127  mm  lang, 
9,5  mm  stark  und  worden  Ober  einen  Dorn  von 
8  mm  Durchmesser  gebogen.  Das  Härten  ge- 
schah durch  Erhitzen  der  SlAbe  in  einer  Muffel 
auf  beginnende  Wetl^loth  (etwa  WWi*),  also 
eine  Temperatur,  weklie  weit  oberlialb  aller 
kritischen  Punkte  lag,  und  Eintauchen  in  kaltes 
Wasser,  in  welebem  na  bis  inr  völligen  Er» 
kaltung  rasch  hin  und  her  bewegt  worden. 


Gellung  bes&be  and  dafs  in  den  von  Frofessor  Ar* 
nold  benotxten  Legimngen  rnil  etwa  Qehalt 

bereits  häufig  jene  Grenze,  wo  es  gflitig  sei.  Ober- 
schritten  sei.  Ich  gestehe,  dafs  ich  den  Grund,  wes- 
halb hier  ein  Unterschied  obwallt  n  ?oll ,  nidit  ein- 
zusehen vermHg.  Nach  tnein«n  eit?on.'n  BeoharlilunjTen 
ist  jedes  M'-lall  im  reinsten  Zuslande  am  jji'sdniK'i- 
iJigsten .  am  wenigüten  hart;  dereine  Fremdkörper 
beeinträchtigt  stflrker.  der  andere  weniger  stark  die 
CieschaeidigkeiL  Dafs  PliQsph<Hr,  welcher  oacb  dem 
Atonivolaaiengesett  dem  Eisen  in  starkem  Nabe  die 
Neigung  ertherian  vAX,  weich  und  geschmeidig  su 
werden,  in  Wirkltchkell  diesen  Einfluf:«  ausübe,  wenn 
er  in  kleinen  Mengen  zugegen  ist,  wird  auch  Hr.  Oa- 
iuond.  dieser  so  klar  bückende  und  erfahrene  Metallurg, 
nicht  behaupten.  I<:h  kann  nur  vennuthen,  tlal'-i  liier 
ein  Mifsverständnifä  vorliegt  und  er  bei  jener  Theorie 
etwas  Anderes  im  Sinne  gehabt  hat,  als  man  ihren 
Wortlant  nach  aotanebmen  gezwuntren  i^t. 

Ihr  Herichftrttattet. 


i^  .o  i.y  Google 
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Biegnoffwiiikel 

Geflirtet 

N«tarh«ri 

GeglAhl 

NiehtlegirtM  Ebtn,  gewalsl  .... 

Kiipfereisen,   

ein  (iineisen,            ,  ...... 

Pho»phoreiMD,        .  ...... 

\aO^.  nicht  KcbrochcB 
120",  eiDceriweo 
180*  nielit  gebroehen 

180°.  , 
160",  . 
103°.  gebroi'luMi 
180",  nicht  gebrochen 
18ü<  , 
1^0»,    ,  , 
29  ^  Rcbrocben 

0'.  , 

0'. 

180*.  oiehtcebroehBa 



180*.  gebrochen 

180*,  nicht  gflbrodi«n 

IBO".  nichlgebroebm 
0^  gebroeben 
0» 

Das  Ergeboifs  dieser  PrQfung  sUinipt  dem- 
nach im  wesentlichen  mit  dem  Ergebnifs  der 

Zugfosligkcitsprürung  überein.  Die  Legirungen 
mit  Nickel,  Mangan,  Kupfer,  also  mit  solchen 
llttallen,  welche  nach  der  Alomvolumentbeorie 
Härte  erzeugen  sollen,  liefsen  lieh  auch  im  fc 
härt^t(>n  Zijstarul  um  180"  hippen.  Hie  Lpfrinin^en 
mit  Phospijor  und  Scliweffl  liiacheii  uucli  nach 
dem  Glflhen»  ohne  Biegung  zu  ertragen.  Die 
geringere  Biegungsfähigkcil  dpi*  Chromeisen- 
iegirung  im  gehärletun  Zustande  wird  von  Ar- 
nold, und  swftr  wohl  mit  Recht,  ihrem  ferhilt- 
^^^^^^  ■■■ 


nifsoi&Csig  reichlicben  Koblenstoffgebalt  (0,17  $1») 
zugesehrieben. 

Prüfung  der  naturharten  und  geliär- 
leten  Proben  auf  Druckfestigkeit.  Die 
VersucbBBtOcke  besafsen  14,3  mm  Durchmesser 

I  und  28, ü  mm  Länge.  Zu  den  Versuchen  diente 
pine  Wifksleedmaschine ;  der  höchste  angc- 
weiidt'te  Druck  betrug  25  t,  und  die  eintretende 
Zusammendrückung  wurde  bei  je  2,5  t  Druck- 
stoippninp;  abgelesen.  In  nachfolgender  Zu- 
sanimenstcilung  isl  der  ausgeübte  Druck  auf  je 

I  I  qmm  Querschnitt  umgereehnel. 


LängenverkQrzung  bei  einer  bi'laslung  von 
81,4  kg     I     62.8  kg    I    94,2  kg     )    125.C  kg    |    157.0  kg 
auf  1  qmm  Querschnitt 


mtitr- 

DJitur- 

K«- 

natiir- 

(t- 

bwt 

bSrttt 

twirt 

hfitiet 

hut 

hart«t 

hnrt 

hlVrUl 

blUtcl 

'  Ii 

% 

•/«  . 

6.8 

1.8 

25,2 

12,8 

43,8 

S0.5 

55,3 

43,8 

62,4 

52.2 

6,2 

26.1 

44,7 

55,3 

61.5 

3.5 

0.0 

17.3 

3.0 

35,8 

17.8 

49.1 

33,6 

57.0 

44.8 

1.3 

27,9 

43.0 

52.7 

1.1 

H.O 

22,1 

:iS.5 

49,6 

4.0 

0.0 

17.3 

0,5 

35,4 

0,5 

4X.7 

5.8 

57,0 

20,5 

3.5 

17.3 

35.9 

48.7 

56.6 

3.1 

lä,9 
12,0 

34.5 

_ 

48.2 

56,2 

2.2 

0.0 

2.7 

27,5 

11,5 

41.2 

28.9 

50,5 

85,0 

8,0 

0.» 

15.5 

18.8 

81.4 

27.0 

44.G 

40.3 

53.0 

49.1 

0.7 

0,0 

8.0 

0.9 

8.9 

5.8 

20.8 

18.0 

26.1 

23,0 

6,7 

3Ü,7 

hsA 

6^.0 

69.5 

1,3 

0.0 

8.0 

0.0 

0.0 

20.0 

0,0 

33,0 

0.0 

MicbUegirtes  Ei^cn,  gowaltt 
.  ,  getrowen 

Nickilfisen,        gewallt.  . 

Matiksäneisen,  ,     .  . 

Kupfereisen,  ,     •  • 

Chromeisen,  ,     .  . 

WDIti  anieiscn,  ,     ,  , 

Alumiaiumeiaeii.      ,    .  . 

Silidumeisan,         ,    .  . 

Ameneisen,  ,    .  . 

Phosphoreisen,        .    .  . 

Schwef.'lMisen,  gegossen  .  . 

WerkzeugstabI,  gewalzt   .  . 


Auch  hier  ist  unter  den  naturharten  Proben 
die  mit  Phosphor  legirte  am  hirtesten,  dann 

folfrt  die  KoIilpnstnfTfepirunj:  fWeik/i  ugslahl),  in 
dritter  Hcihc  die  Legirungen  mit  Kupfer  und  mit 
Silicium.  Im  gehärteten  Zustande  dagegen  sieht  die 
K(ilil<nslolTIt'i:)[ Mii;.'  allen  übrigen  an  Härte  voran; 
sie  erfuhr  innerhalb  der  angewendeten  Belastungen 
Oberhaupt  Mm  nachweisbare  VerkOncung. 

YollslandiK  unvei  IlIüI  ai.cli  unter  dem  stärksten 
angewendeten  Drucke  blieb  sowohl  das  natur- 
harte als  das  gehärtete  KoblenslofTeiscn ,  ferner 
das  naturliarte  gewalzte  reine  tisen,  das  riatur- 
harte  Nicketeisen ,  Si!i(  iunieisen ,  Arseneisen, 
Pbosphoreiseo  ;  entschieden  gerissen  war  das  Alu- 
mjqjumcisc»,  vollsliodig  zerdrückt  das  Schwefel- 


eisen  ;  alle  übrigcii  Proben  zeigten  minder  starke, 
sum  Theil  nur  sehr  sebwaebe  Risse. 

Die  starke  I.iitij^'rijvfrkür/mii; ,  welclic  ilas 
schweielhaltige  Eisen  erlitt,  erklärt  Arnold  durch 
die  lockere,  scbwammarttge  BeschaiTenheit  des 
Versuclisslücks ;  im  übrigen  erwies  sich  diese 
Legirung  so  mürbe  Arnold  gebraucht  dafür  die 
Bezeichnung  rf>ttfn  — ,  dafs  sie  nur  niit  der  gröfsten 
Mühe  sich  zu  dem  VersuchsstQck  verarbeiten  liefs. 

Sümmtliche  Legirungen,  mit  Ausnahmt-  des 
VVerkzeugslalils,  liefsen  sich  nach  dem  Härten 
mit  Leichtigkeit  feilen,  drehen  und  bohren,  ein 
F'^'wr-i«,  (lafs  üir*'  Wi.tf'rftarKlsfähigkrit  gc|>eri  'Ai  i- 
spanung  durch  das  Härten  nicht  erheblich  ge- 
steigert worden  war.  (Forlaslsung  folgt) 
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Die  elektrische  Energiefonn  in  der  Teclinik. 

Von  Dr.  C.  HtMti  in  MüDclieo. 
(PortielniBf  am  Tbrf|«r  Naminar.) 


Um  dnen  UcberUiek  und  lugldch  «ine  nalOr 

liehe  Eintheilung  aller  derjenigen  P.tllc  7.u  ge- 
winnen, bei  deoeo  die  elekliiscbc  Energieforin 
an  die  Steile  der  «ndereo  treten  kann,  braucht 
man  sich  nur  die  Erscheinungen  lu  verizegen- 
Wärligen,  welche  jeden  eJelilrtscheo  Strom  be- 
gteiten,  dann  hierin  sind  bereiti  alle  diejenigen 
Momente  angedeutet  bezw.  in  geringem  Grade 
vorhanden ,  welche  unter  geeigneten  Umständen 
eine  technische  Verwerthung  ermöglichen.  Von 
vornherein  kann  man  hier  «in«  Trennung  der 
Erscheinungen  in  zwei  Klassen  vornahmen;  sol(  he, 
welche  im  Leiterkreise  selbst,  und  solche,  welche 
in  seiner  Umgebung  auftreten.  Fa&t  man  sunichit 
die  ersteren  ins  Auge,  n  tritt  in  jedem  ström- 
durehflossenen  Leiter  eine  Erwärmung  auf,  mag 
dieselbe  auch  nanehmal  noch  so  gering  und  fillr 
das  gewöhnliche  Gefulil  niclit  wahrnelinibar  sein. 
Dies«  Tbatsache  fiodet  quaniituliv  durch  das  von 
Joula  ausgesprochen«  Naturgesetz  ihran  formet* 
mliaigen  Anadruek,  welcher  lautet 

W  =  R .  J« .  G 
oder  in  Worten:  die  in  einem  Lciterstäck  in 
jeder  Zeiteinheit  entwickelte  Wärmemenge  W  ist 
proportional  dem  elektrischen  Widerstand  R  des 
betrachteten  Leiterstflcke?;  —  glcirhsani  ein  Aus- 
druck für  den  fteibungsfactor  — ,  ferner  pro- 
portional dem  Quadrat  der  hindurehfliefsenden 
Sl-nnistärke  J  und  endlich  einer  Conslanten  C, 
welche  von  der  Wahl  der  Embeilen  abhängt 
und  b«  den  gebrlucblichen  Einheiten,  d.  t.  Seconde 
für  Zeil,  Ampfere  für  Strom  und  Olm),  für  Wider- 
stand gleich  0,24  Grammcalorien  beträgt.  In 
einem  Leiterttflek  von  1  Ohm  Widerstand  durch» 
flössen  von  der  Stromstärke  1  Ampere  würde 
sonach  in  jeder  Secunde  eine  Wärmemenge  ent* 
wickelt,  welche  erforderlich  ist,  um  1  g  —  l  cbcm 
Wasser  um  0,84  Celsiusgrade  an  erwärmen. 
An  Stelle  dieser  errpugfen  ^fenge  von  ralorischer 
Energie  mufs  natürlich  gemSTs  dem  Gesetz  von 
der  Erhaltung  der  Energie  eine  gicichwcrthige 
Menge  elektrischer  Energie  anfgebraueht  werden, 
welche  bei  dem  soeben  angeführten  Beispiel  die 
Einheit  der  etektrisehen  Energie  oder  1  Joule 
beträgt,  da  der  Ausdru(  k,  welcher  diese  Energie 
reifst,  R  .  J'  .  T,  wo  T  die  Zeitdauer  in  Secunden, 
lar  Einheit  wird.  In  der  Technik  ist  es  gebrineh» 
lieber,  die  secundliche  Energie  oder  den  EfTcet 
einzuführen,  dessen  Einheil  das  Watt  ist,  und 
fiir  das  letztere  wird  häufig  die  gleich  werthige 
Bezeichnung  Vollamptre  verwendet,  weil  der 
elektrische  Effect  allgemeiner  durch  das  Product 

Xl44 


von  StromstiHce  und  Spannung  od^  hesser 

DruckdifTcrcnz ,  entsprechend  Wassermenge  und 
Gefälle,  ausgedrückt  wird;  allgemeiner  deshalb, 
weil  der  Ausdruck  R  .  J  '  Toraussetzt ,  dafir  der' 

zwischen  zwei  Punkten  des  Leiterkreises  um- 
gewandelte elektrische  Effect  nur  durch  Reibung 
aufgebraucht,  d.  h.  in  Wirme  umgesetzt  wird. 
Der  mit  R  .  J*  ^riehwerthige  Ausdruck  E  .  J, 
welcher  entsteht ,  wenn  an  Stelle  von  R  .  J  die 
elektromotorisch  wirkende  SpannungsdiHerenz  E 
gesetzt  wird  (Ohmsches  Gesetz) ,  läfst  hingegen 
offen,  in  welche  der  anderen  Energieformen  die 
elektrische  zwisciicn  den  beiden  betrachteten 
Punkten  umgesettt  wird. 

Für  die  Betrachtung  der  Wärme-  bezw.  Licht- 
wirkung des  elektrischen  Stromes  ist  es  aber 
vorzuziehen,  die  Formulirung  des  Jouleschen 
Gesetzes  im  Auge  zu  fas'^en.  Man  erkennt  alt« 
dann  sofort,  dafs  dnrcli  geeignete  Anordnung 
und  Dimensionirung  der  einzelnen  den  Leiterkreis 
hildenden  Theile  sich  die  Wärmeentwieklaog  an 
einer  Stelle  beliebig  steigern  läfst,  wenn  man 
nur  das  Verbältnifs  richtig  wählt,  in  welchem 
die  Wderstinde  R  dieser  Thette  des  LalerkreiseB 
zu  einander  stehen.  Diese  dauernde  Wärmcent- 
wicklung mufs  eine  Temperaturateigerung  des 
Leiters  xur  Folge  bähen,  welche  so  lange  fortgeht, 
bis  die  in  Form  von  Strahlung  und  Leitung 
stattfindende  und  der  Temperatursteigerung  ent- 
gegenwirkende Abführung  von  Energie  der  Zu- 
führung das  Gleichgewicht  hält,  wodurch  der 
stationäre  Zustand  bedingt  wird.  Die  von  der 
Oberfläche  des  Leiters  ausgestrahlte  Energie  setzt 
sieh  nach  Ueiierschreitung  einer  gewissen  Tem- 
peratur, etwa  '00 C,  für  unser  Emjjfindungs- 
vermögen  aus  zweiTheilen  zusammen,  den  dunklen 
und  <fon  leaehtenden  Strahlen,  wobd  das  Ver- 
hältnifä  der  letzleren  zur  Gesammtstrahlung  mit 
der  Temperatur  zunimmt  und  zwar  nicht  nur 
einbch  proportional,  sondern  bedeutend  rascher. 
Während  nun  aber  bei  der  elektrischen  Schweifsung 
diese  Lichtwirkung  nicht  erstrebt,  sondern  nur 
die  starke  locale  Wärmeentwicklung  technisch 
verwerthet  wird,  ist  umgekehrt  bei. der  elektrischen 
Beleuchtung  das  technisch  verwerthete  und  in. 
seiner  Wirkung  iiiöglichst  gesteigerte  dieser  zweite 
hdhere  Grad  der  von  der  Slromwärme  erzeugten 
Erhitzung,  die  Wärmeentwicklung  hingegen  wird 

i  als  ungewollte  aber  nothwendige  Begleiterscheinung 

;  mit  in  den  iUnf  genommen. 

I      Besteht  der  Lriterkreis  nicht  dorchw^  ans 

j  festen,  sondern  an  einer  Stelle  ans  einem  flOs* 

8 


Google 


m         Nr.  II. 


.STAHL  UND  EISEN/ 


I.  Jani  18d4. 


«igen  Lo'ücv,  50  Iritl  neben  ticr  Wärmecrspheinung 
uücli  t'iiie  weitere  Slroiuwirkujig  oder,  was  das- 
selbe sagt,  eine  weitere  Umsetzung  der  elektrischen 
Enerpiefürm  in  eine  andere  auf.  Im  vorher- 
gehenden Falle  wurde  sie  nur  in  calorische  bezw. 
die  mit  dem  hSheren  Stadimn  der  Erwtmang 
imiiier  stärker  werdende  slrahlendc  Energie  um- 
gesetzt, bei  dem  flüssigen  Leiter  wlid  hingegen 
der  grSfste  Thdl  der  elektrischen  Energie  in 
cliemische  Obergeführt.  Eine  Umwandlung  in 
.  chemische  Energie  besagt  aber,  dafs  die  Ftüssig- 
lieit  unter  Aufwand  von  zugefOhrter  Energie 
anderer  Form  in  ihre  Bestandlheile  zerlegt  wird. 
Diese  ZuTührung  kann  entweder  in  Form  von 
Wärme  d.  i.  calorischer  Energie  oder,  wie  hier, 
in  Form  von  elektrischer  Energie  geschehen  und 
zwar  in  solchrr  Menge,  dafs  durch  Wieder- 
vereinigung jener  Bestaudtheite  jederzeit  die  genau 
gleiche  Menge  calorischer  oder  efeictriseher  Emrgie 
oder  beider  zusammen  erzeugt  wird,  welche 
Thatsache  durch  das  von  K.  Mayer  aus- 
ge&proohene  Gesetx  von  der  Erhaltung  der  Energie, 
der  Grundlage  unserer  modernen  Naturforschung, 
ihren  bekaniiten  Ausdruck  findet.  Nebenbei  be 
merkt,  beruht  auf  dem  eben  beschriebenen  Vor- 
lag die  Wirkungsweise  der  elektrischen  Accu- 
miilatoren ,  welche  gleichzeitig  eine  geeignete 
llluslraüoii  für  die  Umsetzbarkeit  der  beiden 
Energieformen,  elektrischer  und  chemischer, 
bieten.  Bei  ihnen  ist  der  metallische  Leiterkreis 
durch  eine  Flilssigkeitsschicbt  von  verdünnter 
SebwefcMare  unterbrochen,  wlhrend  die  in  der 
Flüssigkeit  befindlii  hen  inet.itlist  lien  Loitcrenden 
aus  Bleiplallen  oder  Gittern  bestehen,  in  denen 
ebe  Paste  von  Bleiozyden  hefestigt  ist.  Beim 
Laden  der  Accumniatoren  wird  durch  Zuführen 
▼on  elektrischer  Energie,  gemessen  durch  das 
Product  E.-i.  und  die  Zeil,  ein  kleiner  Theil 
unumgänglich  durch  Reibung  im  Leiteikreis  in 
nat'/loKc  Wärme  umgesetzt,  der  pröfsle  Theil 
dieut  jedoch  dazu,  die  Stiiwelelsäureniolecülc  in 
in  ihre  beiden  Radicale,  Hj  und  SO4,  zu  zerlegen. 
Durch  das  Bestreben  derselben,  weitere  chemische 
Verbindungen  einzugehen,  werden  die  Bleisalze 
bezw.  »Oxyde  der  mit  dem  negativen  Pol  der  Strom- 
quelle verbundenen  Platten  durch  den  (  ntstchenden 
Wassersloilzu  metallischem  Bietschwamm  reducirt^ 
die  Bleiverbindungen  der  sogen,  positiven  Platten 
hingegen  durch  den  SaucrstofT  der  ihres  Wasser- 
BtoCTes  von  seilen  der  erzeugten  Schwefelsäure- 
restc  SO4  beraubten  WassermoIecQle  zu  Blei- 
^uperoxyd  oxydirt.  Hierdurch  ist  zwischen  den 
Platirn  eine  f  hemische  DiCfcrenz  er/eiipf.  welche 
als  Energie  in  putenUeiler  Form  auf£ufai^i^<>n  ist. 
Ihr  Ausgleidisbestrcben  kanri  beim  Entladen  der 
Accumuiatorcn  Befriedigung  nnden.  aher  nur 
unter  Erzeugung  eines  in  umgekehrter  Kichtuug  | 
als  beim  Laden  fliebenden  elektrischen  Entlade*  | 
sfiornes.  Der  franse  Yorprang  liefs«.'  ^^I'■h  in  vidpr 
Beziehung  mit  dem  Spannen  und  Kulspanucu  1 


I  einer  Feder  verpleiehen.    Die  kleinen  Energie- 
verluste hinsichtlich  Verwerlhbarkeit  infolge  von 
Leitererwärmung  treten  beim  Entladen  wieilernin 
auf.    Jene  rersetzende  Wirkung  des  elektrischen 
Stromes  bildet  die  Grundlage  für  das  weite  Gebiet 
der  elektrochemischen  Zweige  der  Technik. 
'        Diese  erste  Klasse  von  Wirkungen  des  elek- 
trischen Stromes  möge  in  ihrer  derzeitigen  tech- 
nischen Bedeutung  etwas  niher  betrachtet  werdni. 
Da  die  elektrische  Stromwärme  durch  passende 
Wahl  und  Dimensionirung  der  eiozlnen  Tbeile  des 
Leilerkreiscs  sowie  der  den  letzteren  umgebenden 
isolirenden  Materialien  leicht  dazu  Verw^endung 
finden  kann,  an  einer  bestimmten  Stelle  im  Leiter 
und,  infolge  der  Wäniieblrahlung  und  Leitung, 
auch  in  seiner  Umgebung  die  ganze  Scale  der 
Temperaturen  von  der  herrschcniieii  Lufttem]ieratur 
bis  zur  Wei&glutb,  ja  bei  Zwischenschalten  einer 
glabenden  Gassebicht,  wie  im  elektrischen  Licht- 
bogen ,  noch  weit  darilber  hinaus  bis  zu  den 
i  höchsten  bis  jetzt  erreichten  Temperaturen,  zu 
I  erzeugen,  so  ist  die  Möglichkeit  einer  technischen 
Verwerthung  derselben  eigentlich  für  alle  Fälle 
vorhanden,  wo  Wärme  die  wirkende  Energieform 
ist.  Ausschlaggebend  werden  nur  die  Gestehnngs- 
kosten  der  benothigten  Energie  und  die  für  ein 
'  bestimmtes  Vcrfaliren  erforderliche  Gleiehffirmig- 
I  keit  der  Erwärmung  in  ürtlicher  und  zeitlicher 
j  Beziehung  sein.    Es  ist  nun  leicht  oinzuseheo, 
dafs  in  denjenigen  Fällen ,  wo  es  sich  um  die 
Erzeugung    grofser   Wärmemengen  schlechthin 
handelt,  wie  bei  Heixang  oder  bei  Schmeltong 
grofser  Metallma.';scn,  die  Verwendung  der  elek- 
i  Irischen   Energieform  als  Mittelglied  zwischen 
I  dem  Brennmaterial  und  der  za  erzeugenden 
■  Wärmemenge  infolge  der   grofsen  Umsetzungs- 
.  Verluste  beim  Verbrennen  der  Kohlen  unter  dem 
!  Dampfkessel,  Umwandlung  der  potentiellen  Energie 
I  des  Dampfes  in  mechanische  im  Cylinder  der 
DaTnpfmaschine,  der  mechanischen  in  clektrierlie 
,  in   der   Dynamo  und  der  Rückwaudlung  vur) 
I  elektrischer  in  calorische  an  der  Verbrauchstelle, 
.  im  allgemeinen   sehr  unökonotnipch  sein  wird, 
so  dafs  die  elektrischen  Verfahren  mit  den  bis- 
I  herigen  in  der  Regel  nicht  coneurrenzflOilg  sein 
werden.    In  einigen  Fällen  kann  aber  trotzdem 
dies  Verfahren  erapfeblenswerth  und  auch  öko- 
nomisch sein.  Ist  die  den  Ausgangspunkt  bildende 
Energiequelle  nämlich  nicht  Brennmaterial,  son- 
dern eine  Wasserkraft,  welche  zeitweise  gar  nicht 
!  oder  doch  nur  unvollkommen  durch  den  son< 
slijiij  Betrieb  ausgenutzt  wird,  so  ist  bei  vor- 
hainiener  elektrischer  Einrichtung  die  Vermittlung 
der    eieklrisülieit    Energieform  aufäerurdentlich 
wcrthvoll.    Die  Möglichkeit  einer  Terwerthttog 
der  auf  diese  Weise  gewonnenen  Wärmemenge 
wird  je  nach  dem  betreffenden  technischen  Be- 
triebe sehr  mannigfiiltig  sein;  als  Beispiel  sei 
nur  angeführt,    dafs   das   von    der  Frankfurter 
Kraftübertragung  her  bekannte  rortlandcement- 
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werk  in  LauiTen  die  ihr  zu  Gebote  sltlicndc 
überschüssige  Energiemenge  dazu  benuUt,  utu 
durch  elektrisches  ErhilMn  tod  Dndit«ider> 
ständen  ihren  Tlion  tu  trocknen,  wozu  anßng- 
licb  eine  ziemlich  kostspielige  Heizanlage  noth- 
wendig  war.  Auf  «reitere  Pille  wt  in  einer 
frflheren  Notiz  über  elektrisches  Heizen  und 
Schmelzen  bereits  hingewiesen  worden.'* 

Bedeutend  gSnsliger  fOr  eine  Einsetiattung 
der  elektrisciicn  Energieform  zwischen  der  Er- 
zeugungs-  und  Verbrauchsstelie  der  Wärme  sind 
alle  diejenigen  Betriebe,  wo  es  sich  um  Gleieb- 
märsigkcit  bezw.  hohe  Regutirflhi^eit  der  Er* 
hilzung,  sowie  ferner  (Jiejcnigen .  wo  es  sich 
um  Localisirung  der  benulhigten  Ccilorischen 
En^ie  auf  kleinen  Raum  handelt,  denn  in  leif- 
terem  Falle  kann  die  wirklich  znr  Ausntit7ung 
gelangende  Wärmemenge  des  aufgewendeten 
Brennmalerisli  M  den  bisherigen  Verfahren  so 
minimal  sein,  dafs  die  oben  erwähnten  Umselzunps- 
verluslc  viel  geringer  sind,  abgesehen  von  der 
Reinüebkeit  und  Bequemlichkeit  des  Betriebes 
bei  Anwendung  der  elektrischen  Energie  als 
Zwischenglied.  Nach  neueren  Versuchen  von 
Roberts*  wOrden  z.  ß.  bei  Erhitzung  [einer 
Eisenstange  von  20  cm  Länge  und  I  kg  Schwere 
im  Ilerdfeiier  etwa  0,75  %  der  durch  Verbren- 
nung der  Kohle  crzeu^^'len  calorischen  tnergiö 
auf  das  Eisen  übeilr;igcn,  während  bei  Erhitzung 
desselben  Eisenstiickes  itn  elektrischen  Schweifs- 
apparat von  Thomson  88^  der  elektrischen 
Energie  in  nutzbare  ealorische  umgeeetxt  werden. 
Die  llt  Iierleg:enheit  des  letzleren  Verfahrens, 
welches  mehr  von  innen  nach  aufsen  wirkt,  über 
das  ?on  anben  nach  innen  wirkende  gewShnliehe 
Verfahren  ist  also  aufaerordenllich  grofs.  In 
ähnlicher  Weise  wurden  bei  der  Schmelzung  von 
2  kg  Messingspähnen  bei  dem  bisherigen  Ver* 
fahren  1.5  %  der  calorischen  Energie  nutzbar 
gemacht,  in  einem  eifren«!  conslruirtcn  elektrischen 
Ofen  hingegen  für  den  erstrebten  Zweck  8b  % 
der  elektrischen  Energie.  Soll  nun  aus  diesen 
im  kleinen  erhaltenen  Resultaten  keineswegs  auf 
das  Allgemeine  geschlossen  werden,  so  zeigen 
sie  doch  andererseits  die  Mdgliehkeit  einer  be- 
deutend grßfserrn  Oekononiie  Ae<  elektrischen 
Verfahrens  selbst  noch  in  denjenigen  Fällen,  wo 
die  elektrische  Energie  aas  mechanischer  mittels 
Dampfkrafl  erzeugt  wird,  so  dafs  nur  etwa  8  bis 
9  %  der  in  der  Kohle  vorhandenen  potentiellen 
Energie  als  elektrische  erhältlich  ist. 

Solche  Fälle ,  wo  die  elektrische  Zwischen- 
form der  Enerpie  erfolgreich  in  Mitbewerb  treten 
kann,  lie^'en  z.  B.  im  kleinen  bei  i'iätteisen, 
Ftrennsi'heeren  n.  s.  w.  vor,  ittt  gröberen  bei 
elektrist  lien  Koch-  und  Rackapp-iralen,  welche  in 
Amerika  schon  ausgedehntere  Verwendung  ge- 
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fluiden  hüben,  z.  B,  in  Ottawa  in  Canada.  Die- 
selben werden  auch  m  allen  denjenigen  Fullen 
an  Bedeutung  gewinnen,  wo  der  an  ein  Elek- 
I  tricitätswerk  angeschlossene  Consunient  nicht  die 
i  entnommene  elektrische  Energiemenge  bezahlt, 
sondern  auf  ein  Stromlquivalent  fon  so  und  so 
viel  Glühlampen  oder,  atidcrs  ausgedrückt,  bis 
1  zu  einem  Effectmazimum  abonoirt  ist,  so  dafs 
I  er  bis  zu  jener  Grenze  den  ganzen  Tag  Ober 
elektische  Energie  nach  Belieben  zur  Verfügung 
bat.    Das  letztere  ist  u.  A.  bei  dem  mit  Wasser» 
kraft  betriebenen  Elektriciiatswerk  fiDr  Fürsten- 
feld-Bruck  in  Oberbajern  der  Fall. 

Eine  weitere,  hierher  gehörige  Anwendung, 
I  das  elektrische  Schweifs-  und  Mctalibearbeilungs- 
,  verfahren,  ist  bereits  früher  in  dieser  Zeitschrift 
t  ausführlich    behandelt    word.^n.*      Neu  hinzu- 

I gekommen  ist  inzwischen  das  den  Lesern  von 
«Stahl  und  Eisen*  gleichiklls  bekannte  Schweifs- 
verfahren  von  Lagrange  und  Hobo.**  Das- 
selbe nimmt  gleichsam  eine  Mittelstellung  zwischen 
dem  Thomsonschen  Glübschweifsverfahren  und 
der  Bogenlichtscbweifsung  nach  Benardos  ein. 
Wenn  auch  keineswegs  darnach  angeüiau,  die 
beiden  erstgenannten  Verfahren  zu  verdringen, 
so  dürfte  es  sich  doch  ein  bestimmtes  Anwen- 
dnnfrsgebiet  sichern  scbon  mit  Rflfksicht  anf  die 
I  liiet^u  nöthi^en  einfachen  Vorkehrungen;  bei  liun 
beruht  die  Wirknng  gleichfalls  auf  einer  Con- 
centration  der  in  Wärme  umgesetzten  elektrischen 
Energie  auf  die  unmittelbare  gasförmige  Um- 
gebung des  den  negati?en  Pol  bildenden,  in 
Wasser  bezw.  verdünnte  Salzlösung  getauchten 
Werkstückes,  während  der  andere  von  einer 
relativ  sehr  grofsen  Platte  gebildet  wird.  Nicht 
'  so  allgemein  bekannt  dürfte  vielleicht  sein,  dafs 
I  bei  diesem  Verfaliren  ein  Punkt  zu  beachten  ist, 
I  welcher  die  Reihenfolge  der  Operationen  betrifft. 
I  Tau  Ii!  man  nämlich  das  die  Kathode  oder  ilen 
negativen  Pol  bildende  Werkstück  zuerst  ein  nnd 
schliefst  alsdann  den  Strom,  so  erlniit  man  keinen 
Bogen,  sondern  nur  Wasserzerset'/.un^r,  man  mnfs 
vielmehr  den  Strom  vor  dem  Einlam dien  schon 
geschlossen  haben,  oder  mit  anderen  Worten, 
Werkstflck  und  SalzlOsong  selbst  als  Strom- 
schlüssel benutzen. 

Im  Anschlufs  au  diese  Schweifsverfahren  von 
Metallen  mit  Hülfe  von  sehr  coneehtrirter  elek* 
'  trischer  Slroinwärmc  möge  noch  eine,  zunächst 
weniger  technische  als  wissenschaüthche,  An- 
wendung der  elektrnehen  Energieform  Erwähnung 
Anden,  wclclie  gestattet,  Ober  die  früher  erreichten 
Temperaturen  hinauszugehen  nnd  beirä<  htlicbc 
Mengen  schwer  schmelzbarer  Metalle  zu  ver- 
dampfen. So  ist  es  Moissan  in  seinem  elek- 
trischen Schmelzofen***  gelungen,  Silber,  Gold, 

•  Vertrl.  ,>'f;ild  und  Eisen'  1892.  Heft  8,  sowie 

spätere  kleiaere  Miltlieiluiitfcn. 

.Stahl  nnd  Eisen"  H.-ft  IJ 

***  Vergl.  .suhl  und  Eisen'  1893,  Heft  9.  ä.  391. 
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f  jykuij,  kupter  zur  VenJuaätüQ^  2U  briti(;ea.  Dieser 
magk  Art  eines  aiirseiorrlentlich  itarken  Bogen* 
lichtes  wirkende  Schmelzofen  gfstattel  sogar, 
SiUciuiD  und  feuerfesten  alkalischen  Thon  mit 
eiitem  Liebtbogeo  von  1000  Amp.  tu  sabIiiDir«ii ; 
mit  diesem  Bogen  wurden  ferner  100  g  Kalk 
io  5  Minuten  deslillirl,  w&hrend  iür  die  Metalle 
bereite  ein  Lichtbogen  von  850  Amp.  binreiebte. 
/  hl  neuester  Zeit  ist  es  nach  Mitlheilungen  von 
Moissan  ao  die  aCoioptea  Reodus'  auch  ge> 
langen ,  das  mit  teioem  elektrwchw  Öfen  von 
Anfang  an  verfolgte  Ziel  Stt  errdcbcn,  nimlich 
in  demselben  auf  kOnsllicliem  Wege  Diamanten 
zu  erzeugen.  Die  ei-slcn  Ycisuclie  ergaben,  dafs 
der  mit  Hülfe  des  Ofens  in  gcschniolxenen  Me- 
tallen aufgeluste  KoblenstofT  unter  Atmo?ph5ren- 
druck  stets  in  Perm  von  Graphit  mit  der  unge- 
flUiren  Dichte  2  berautkrystallirirt.  Bei  weiteren 
Versuchen  nnter  gleichzeitiger  Anwendung  höheren 
Drucks  wurde  Kohlenstoff  von  gröfserer  H&rie 
und  Dichte  erhalten  in  Form  ton  «ehwerxen 

Diamanten.  Unter  Abänderunij;  der  letzten  Ver- 
sucbsbedinguogen  ist  es  endlich  gelungen,  auch 
tuhiwt  den  natdrlicben  in  den  wichtigsten  Eigen- 
Bobaften  gleichende  Diamanten  zu  erhallen,  wenn 
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auch  nur  von  sehr  geringer  Grüf&e.*  Während 
in  den  früheren  Versuchen  flQssiges,  wcifsglühcndes 
Fisen  und  Silber  als  Msungsmittel  für  den  Kohlen* 
Stoff  benutzt  und  die  Krystallisalioo  des  letzteren 
dadordi  herbeigefllhH  wurde,  dali  die  durah 
den  Liclilbofreri  des  elektrischen  Ofens  in  Gegen- 
wart von  Holzkohle  im  Ucberschufs  unter  erbfibtcm 
Druck  geechmolcene  Hetallmaase  in  einen  Trog 
mit  Wasser  geworfen  wurde,  verwendete  man 
bei  den  leUlen  Versuchen  zwar  auoh  Eisen,  da 
Wiamuth  beim  Abkühlen  kräftige  Explosionen 
vcnireacbt,  jedoch  wurde  das  flOiaige  Eiiea  in 
kein  Wasserbad,  sondern  in  ein  solches  von 
flüssigem  Blei  gegossen.  In  den  an  die  Ober- 
flicbe  des  Bleibades  aufsteigenden  kugeligen  Eieen* 
massen ,  wel(  lie  von  einer  Bleihülle  umgeben 
sind,  sollen  alsdann  diese  kleinen  Diamanleo  ent- 
halten sein,  welche  durch  AuflSeen  confebit  dea 
Bleies  in  Salpetersäure  und  des  Eisens  in  den 
von  Moissan  angegebenen  Lösungsmitteln  freigelegt 
werden  können.  (Schlaft  fol|tU) 

•  Die  erhaltenen  Krystalle  wenlen  vun  anderer 
Seile  nicht  für  liiamanU  ii ,  xiHuiei  n  für  ko•llt*n^tl)f^• 
reich««  Stliciumcarbid ,  vielleicht  eine  Art  Garborua- 
dum,  gehalten. 
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Sandbergs  neue  Schienenprofile,  1894. 


C.  P.  Saodbergs  NortnalSchienenprofllc,  welche 
im  Jahre  1878  snersl  Terdffentlicbt  wurden  und 

im  Jahre  1886  die  ersten  Verbrsserun|.M'n  er- 
fuhren, sind  auf  Grund  der  grofsen  Erfahrungen, 
welche  inzwischen  auf  mit  ihnen 
ausgerüsteten  Eisenbahnslrecken  ge- 
sammelt wurden,  von  ihrem  Ur- 
heber neuerdings  einer  Durchsicht 
und  Verbesserung  unterzogen  worden. 
Die  f»n-kg-(100  •Ih?.-)Schiene  i-^t 
in  der  Weise  abijeändert  wurden, 
wie  dies  aus  der  beigegebenen  Ab- 
bildung hervorgehl.  Mit  Kücksicht 
auf  die  fortgeschrittene  Walzlechnik 
hat  Sandberg  den  Steg  dflnner 
gemacht,  dapegen  Kopf  und  Fnfs, 
namentlich  den  letzlereo,  erbreitcrt. 
Der  Winkel,  unter  weh 
chem  die  Laschen  am 
Kopf  aufliegen,  ist  etwas 
steiler  gemacht  worden. 
Als  Vortheile  des  neuen 
Profils  hezeielmet  Sand- 
berg gfüfüere  Dichtig- 
keit des  Stahls  im  Schienenkopf,  besseren  Ver- 
sclileifs  der  na<ireifen,  hcssercn  An^chlufs  zwischen 
Schiene  und  Lasche  und  als  Kolge  hiervon 
geringere  AniaM  von  plattgedrflckten  Scbienen- 


enden  und  gesunkenen  Yerbinduogsstelleo,  sowie 
breitere  Auflage  der  Schiene  auf  der  Schwelle, 

so  dafs  letzlere  von  längerer  Dauer,  al  ditä  bei 
der  jetzigen  Construclion  der  Fall  ist,  sein  wird. 

Der  hieraus  sieh  ci^bende  Ge* 
sauimtvorlheil  ist  gröfsero  Festigkeit 
des  Wegs  und  geringere  Unter- 
hallungfkoslen.  Sandberg  ist  der 
Ansicht,  dafs  die  Vortbeile  fOr 
Neuanlagen  von  Schienenwegen  in 
die  Augen  fallend  sind.  Bei  alteren 
Strecken,  wo  es  sieh  um  Ersatt 
handelt  und  wn  Bedenken  wegen 
der  Mothwendigkeit  gleichzeitiger 
Erneuerang  der  Laschen  aoftaucben 
könnten ,  hält  er  diese  Dedenken 
für  uobegrQndel,  da  gewöhnlich 
die  Laseben  gleichseitig 

'^•rtrr—  ^  mit  den  Schienen  ?er- 

>   schlissen  seien,  so  dafs 
an    den  Uebergangs- 
stellen  angepafsle  Ver* 
bindnngslasclicn  berge- 
Blelit  werden  möf^ten. 
In  Schweden  haben  sich  thatsichlich  bei  Ver* 
Wendung  verschiedener  Profile  und  Dasrhen  attf 
einer  Strecke  Schwierigkeiten  nicht  ergeben. 
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Ueber  Horizontal-Ku^elinUhleii  mit  Windsichtiiiig.* 


Die  Zerkicinerungsteclinik  und  speciell  die 
Hartzerkleinerung  bedient  sich  seit  langer  Zeit  fOr 
die  eigentliche  Vermahlung  eines  Apparats,  der 
trotz  der  ihm  anhaftenden  Mängel  bis  jetzt  noch 
von  keinem  anderen  Terdi fingt  werden  konnte, 
es  ist  dies  der  Mahlgang. 

Was  man  von  einem 
wirklich  vollkomme- 
nen Mahlapparat  ver- 
langt, läfst  sich  kurz 
in  folgenden  Salzen 
zusammenfassen : 

1.  eine  erheblich 
gröfsere  Leistung  im 
Verhältnifs  zur  auf- 
gewendeten Betriehs- 
kraft,  als  bisher  mit 
Mahlgängen  erreicht 
werden  konnte,  oder 
mil  anderen  Weiten, 
mehr  Feinmehl  ;i.  d. 
Pferdekraft ; 

2.  höhere  und  be- 
liebig regulirbare  Fein- 
heit des  ProiiiKls, 
directe  Feinmahlung 
oder  Ausscheidung  des 
Feinmehls  durch  den 
Apparat  selbst,  keine 
besondere  Sichtung, 
keine  bald  ver- 

schleifsenden 
Siebe  und  Ge- 
webe, Wegfall  I 
aller  dadurch 
hervorgerufenen 
Betriebsstörun- 
gen; 

3.  geringerer 
Verschleifs; 

4.  mäfsiger  Preis,  mfifsiger  Raumbedarf,  Ver- 
minderung des  Anlagekapitals. 

Je  mehr  und  in  je  höherem  Grade  ein  Apparat 
diese  Eigenschaften  in  sich  vereinigt,  einen  desto 
höheren  Werth  besitzt  er  für  die  Zerkleinerungs- 
induslrie,  desto  mehr  werden  die  Vermahlungs- 
kosten für  ein  bestimmtes  Quantum  sinken.  Eine 
einwandfreie  Lösung  dieser  so  bedeutsamen  Frage 
ist  nun  nach  meinem  Dafürhalten  in  der  von 
meiner  Firma  construirten  und  zum  Patent  an- 
gemeldeten Horizontal  •  Kugelmühle  mit  Wind- 
sichtung gefunden. 

•  Aus  einem  Vortrag  von  J.  Pfeiffer  in  Kaisers- 
lautern im  Pfalz-Saarbi  Ocker  Bezirksverein  deutscher 
Ingenieure. 


Als  activcr  Mahlkörper  ist  die  Kugel  gewählt, 
als  passiver  Mahlkörper  die  der  Kugelform  an- 
gepafste  concave  Mahlbahn,  ein  Princip,  welches 
anerkanntermafsen  die  vollkommenste  Mahl- 
wirkung gewährleistet. 

Sieben  Stahlkugeln  e,   gelrieben  durch  ein 
sogenanntes  Armkreuz  d,  rotiren  in  dem 
ausgekehlten  Stahl-Mahlring  «  mit  einer 
Geschwindigkeit  von  150  Umdrehungen 
in  der  Minute.    Die  aus  der  Abbildung 
ersichtliche  Form   des  Mahlringes  er- 
möglicht es,  sowohl  die  den  Kugeln  in- 
folge der  Umdrehungsgeschwindigkeit  mit- 
tfelheilte  Fliehkraft  wie  auch  deren  eigene 
Schwere   als  Mahlwitkung   nutzbar  zu 
machen.  Die  Hotation  der  Kugeln  in  der 
Mahlbahn  ist  nicht  eigentlich  ein  ein- 
faches Hcrumrollen,  vielmehr  wird  eine 
kn'iflige   Reibung  zwischen  Kugel  und 
Muhlbahn  dadurch  erzeugt,  dafs  die  an- 
treibenden Platten  oder  Zapfen  des  Arm- 
kreuzes gewissermafscn  als  Bremse  auf 
die  Kugeln  wirken.    Es  ist  klar,  dafs 
diese,  ich  möchte  sagen,  widerstrebende 
Umdrehung  der  Kugeln  um  ihre  Achse 
bezw.  die  Reibung  mit 
der  Mahlbahn   von  der 
gröfsten  Wichtigkeit  für 
den  Vermahlungsprocefs 
ist.  insofern  als  die  Kugeln 
das  unter  sie  gebrachte 
Material  auch 
zerreibend, recht 
eigentlich  ver- 
mählend beein- 
flussen. 

Die  Einführung 
des  zu  vermäh- 
lenden Materials 
crfolgtdurchden 

feststehenden  Aufschülltric.hter  g  und  durch  den 
mit  dem  Armkreuz  verbundenen  und  mil 
diesem  rotircndcn  Trichter  f.  Das  Material 
gelangt  zunächst  unter  die  Kugeln  c  und  wird 
durch  diese  in  der  beschriebenen  Weise  zermalmt 
und  zerrieben.  Der  feine  Staub  wird  durch 
die  Rotation  der  Kugeln  fortwährend  empor- 
gewirbelt werden.  Oben  unter  der  Decke  des 
den  ganzen  Apparat  nach  aufsen  vollständig  ab- 
schliefsenden  Gehäuses  i  ist  nun  ein  Ventilator  k 
angebracht,  welcher  durch  ein  Armkrenz  /  mit 
dem  Trichter  f  verbunden  ist  und  mit  diesem 
rotirt.  Der  dadurch  erzeugte  Luftstrom  saugt 
die  von  den  Kugeln  emporgewirbelten  Mehl- 
tbeilchen  nach  ol>en  in  den  weiten  Innenraum 
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des  Apparats,  woselbst  sich  der  Luftstrom  dem 
grt&erco  Qoersehnitt  enispreehertd  verlangsanit 

sind  wo  mithin  mir  noch  die  feiuslgema1il-"n  r. 
Theile  von  demselben  getragen  werden.  Oben 
tebleudert  der  Ventilator  die  mit  Hehltlieilchen 
angefüllte  Luft  hinüber  in  den  diircli  den  äufsercn 
Mantel  t  und  einen  concentrisch  innerhalb  dea- 
telben  angeordneten  Mantel  k  gebildeten  Raum. 
*  Das  hier  neh  ansammelnde  Mehl  wird  durch 
Streicher  m,  welche  mit  dem  Venlilalor  k  ver- 
bunden sind,  der  Au;tra).'sulTnung  n  zugeführt 
oad  kann  dort  dem  jeweili^'eii  Zweck  entsprechend 
entweder  direct  ab^^esaekl  oder  dmch  Becher- 
werke oder  Schnecken  weiterbefördert  werden. 

Die  Vortheile,  die  diese  HQhle  den  bisher  ge- 
briiichlieben  gegenQber  aufweisen  soll,  sind: 

1.  Leistung.  Die  Leistung  eines  Mahl- 
ganges beträgt  bei  dirccter  Feinmahlung 
ohne  Sieh  long  mit  rund  26  HP  Kraftrerbrauch 
etwa  500  kg  fei-ligeii  Cement  i.  d.  Stunde,  dem- 
nach a.  d.  HP  riuid  2  0  kg. 

Die  Leistung  des  gleichen  Mahlganges  beträgt 
bei  Anwendung  einer  Sichtung  mit  rund 
:!2  HP  Kranverbraucii  rund  WO  k^-  feitigen 
Gcmcnt  i.  d.  Stunde,  demnacii  a,  d.  HP  rd.  2  ö  kg. 

Die  Leistung  der  Horizontal'KugelmQhle 
beträgt,  ohne  lu- sondere  Sichtung  zu  or- 
fordern, bei  10  bis  12  HP  Kraftverbrauch  rund 
600  kg  fertigen  Cement  i.  d.  Stunde,  demnach 
a.  d.  HP  im  Mittel  etwa  5  5  kg,  das  ist  mithin 
das  2-  bis  2','jfacbe  eine«;  Mahlganges. 

2.  Feinheit.  Die  Feinheil  ist  in  allen  drei 
Flllen  mit  0  bis  Vf  f(  «tf  900.  bexw.  16  bis 

20  ^  auf  5000  Ma-chon  a.  d.  qcni  angenommen. 
Bei  den  Horizontal  -  Kugelmühlen  kann  diese 
Feinheit  nach  Belieben  gesteigert  werden,  wobei 
die  Leistung  zwar  etwas  sinkt,  jedoch  bei  weitem 
nicht  in  dem  MaTse  wie  bei  Mahlgängen.  Die 
Regulirung  geschieht  dadurch,  dab  zur  Erzielnng 
gröfsercr  Feinheit  einige  YentilalorflCigcl  aus  der 
MQhle  heraiiegenomiiieri  wr rdrn ;  iriTolgedesst^n 
wird  der  Lutlslroui  scliwächer,  und  gröbere  Theilc 
können  nicht  mehr  roilgefahrt  werden.  Umgekehrt 
wird  man  bei  gewOnschter  gröberer  Production 
einige  Flügel  mehr  anbringen,  wodurch  der  Luft- 
strom energischer  wird.  Ein  nicht  genug  su 
schätzender  Vorrug  der  neuen  Milhle  ist  der 
Wegfall  aller  Siebe  und  Uewcbc,  bckanntlicii  die 
Quelle  der  meisten  unliebsamen  Betriebsstörungen 
und  ein  wunder  Punkt  in  fast  jedem  Betriebe. 

^t.  Verfehl  ei  f-.  Die  Kos(»»n  ffir  Instand- 
setzung bezw.  Erneuerung  verschlissener  Theile 
betragen:  r.d  stock u  j.hr 

bei  Mahl^NlnKcii  rd.  ir.OO.# 

,  Ku«elfalliDflhleo  (Verlical-Ku«elmühlen  ,  lOUÖ  , 
,  HorboolaloKagdinOhlen  SOG  , 

(Alles  ohne  den  Zeitvctiu$t  durch  Stillstand). 

Zu  berücksichtigen  ist  noch,  dafs  der  Still- 
stand behufs  Auswechslung  verachlisiener  Theile 


I  bei  der  Horizontal  -  Kugelmühle  nur  in  Iftngereo 
I  Zwisehenffomen  nOthig  ist  und  dann  nur  weoifle 

'Stunden  dauert,  während  bei  Mahlgängen  und 
I  Kugelfallmühlen  die  Betriebsstörung  sich  auf  ganze 
Tage  erstreckt  und  in  den  meisten  Fillen  die 
Haltung  eigener  Reserve  -  Apparate  erforderlich 
macht.  Die  Uorixootal  -  Kugelmühle  ermöglicht 
eine  ntoht  unweientüche  Reduetion  des  Arbeiter* 
Personals;  das  Aufhauen  der  Steine,  die  Aus* 
'  weehslnngen,  die  BcauFsichtigung  der  Sieberei 
u.  s.  w.,  alles  dies  bedingte  besondere  Arbeits- 
knific,  die  jetzt  entbehrlich  werden,  denn  die 
Mühle  liefert  ununterbrochen  ein  gleichmäfsig  feines 
Product,  ohne,  aufser  gelegentlicher  Schmierung, 
irgendwelche  Wartung  oder  Beatufsichtigvog  su 
beanspruchen. 

Das  Maittgut  wie  die  Mühle  bleiben  absolut 
kühl  infolge  des  vom  Ventilator  erzeugten,  die 
Mahlfl.tche  bestreichenden  Luftstroroes;  letzterer 
kon.nii  mit  dem  eingeführten  Malilgnt  von  aiifsen 
und  kann  sehr  wohl  gleichzeitig  als  krallig  wir- 
kende Ventilation 'der  Fabrikrihime  dienen. 

4.  Raumbedarf  tt.  S.  w.    Die  Horizontal- 

Kiigelinuhlf  niintnl  nur  ungefähr  den  gleichen 
Raum  ein  wie  ein  Mahlgang,  iiiiertullt  ihn  aber 
im  Natzeffect,  wie  wir  gesehen  haben,  ganz  be- 
deutend. Abgesehen  davon,  dafs  die  Verin,ililiing<;- 
koslen  für  ein  bestimmies  Quantum  sich  auf 
ungefähr  die  Hllfte  redueiren  werden,  wt 
besonders  noch  die  Kinfuchhelt  einer  derartigen 
MahleinrichluDg  hervorzuheben.  Die  Zerkleine- 
rungsanlage z.  B.  einer  Cementhbrik  wQrde  nur 
aus  Steinbrechern,  Walzwerken  und  Horizontal- 
Kugelmühlen  zu  beistehen  haben.  Ganz  speciell 
ist  die  Mühle  auch  für  gröfscre  Kanal-,  Tunnel- 
oder Brückenbau  teil  geeignet,  liei  denen  es  häufig 
Vor-'f  hrifi  ist,  d.ifs  der  itur  Verwendung  gelangende 

I  Trafskaik  an  Ort  und  Stelle  gemahlen  werden 
mufs,  da  er  nur  dann  ganz  frisch  verarbeitet 
werden  kann.  Eine  Locomobile,  ein  Steinbrecher, 
eine  Horizontal -Kugelmühle,  das  ist  die  ganze 
mechanische  Einrichtung,  die  errorderlich  ist  und 

!  tVw   hei  aller  Einfachheit  doch   fast  gerade  so 

I  rationell  arbeiten  kann  wie  eine  grofse  Fabrik- 

I  anläge. 

I       Die  geringe  Gröfsc  und  das  nie  I  ii  Imhe  Gewicht 
machen  die  Horizontal -Kugelmühle  neben  dem 
I  mäfsigen  Preise  (3600  JK)  (ür  Versand  nach 
I  entfernten  Orten  «ehr  geeignet. 

Ich  will  s<  liüiTslieh   nii-lit  unerwähnt  lassen, 
dafs  das  Piincip   der  eigentlichen  Muhle,   d.  h. 
die  Anordnung  des  Mahlringcs,  der  Kugeln  und 
»  des  Armkreuzes  nicht  neu  sind,  et  iat  bereits 
1  angewendet   bei    der    sogenannten  Morclniühle, 
i  welche  früher  ebeofaJis  von  meiner  Firma  gebaut 
wurde  und  recht  gute  Resultate  liefert;  sie  bat 
nur  den   N:irlitheil,    dnfs   notdi  Siebe   zur  An- 
wendung kommen,  die  im  loocro  der  Mühle  aa- 
gebraeht  sind  und  durch  welche  das  Material 
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mittels  Sdileuderflügel   hindurchgclriobcn   wiril  '  Controlc  kann  man  sich  Iiiergogcn  schützen.  Erst 

Diese  Siebe  bedürfen  häufiger  der  Erneuerung  durcb  die  Verbindung  mit  der  Windsicblung  in 

und  nofeerdeiD  ist  m«n  vor  Betriebsstörungen  nie  der  von  mir  geschilderten  Weise  wurde  ein  Apparat 

sicher,  denn  wenn  die  Siebe  Löcher  bekommen,  geschalTen,  der  diesen  Ucbelstand  vermeidet  und 

so  wird  ein  ganz  anderes  Feinmehl  gewonnen  das  Prädicat  aVolIiionimen'   in  jeder  Hinsicht 

als  beabsichtigt,  und  nur  durch  fortwährende  |  verdient." 


Die  Weltausstellung  zu  Antwerpen  im  Jahre  1894. 


(FortseUung  aus  Nr.  9.  40t.) 


□□mci 
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Die  Verbindung  zwischen  dem  uordösl- 
Kehen  Ende  des  Industriegebäudes  und  der 
Maschinenhalle  ist  durch  eine  116  ui  lange  und 
20  iD  breite  überdeckte  Gallerie  hergestellt,  zu 
welcher  man  ans  der  am  Sufiwrsten  Ende  der 
Industriehall«  gelegenen  niederlSndischen  Ab- 
theil un^  auf  eln«r  breiten  Treppe  aufatetgt.  Die 
Gaileiie  setzt 
•idi  im  Innern 
der  Masclii- 
neohalleioeine 
sebinalereGal- 
lerie  von  etwa 

10  m  Breite  fort,  von  welcher 
zonSchst  eine  Treppe  nach  der 
im  nordwestlichen  Anbau, 
tbeiiweise  unter  der  eben  er- 
wähnten Verbindungsgallerie 
gelegenen  amerikanischen  und  englischen  Äbthei- 
lung führt,  \'.  Mfirend  in  der  Milte  des  Gebäudes, 
vor  dem  Haupteingang  in  die  Mabcbinenhalle, 
zwei  grobe  Freitreppen  in  dieselbe  fahren.  Die 
Gallerie  setzt  sich  jedoch  noch  nach  dem  nord- 
östlichen Ende  der  Maschinenhalle  fort,  von  wo 
man  auf  ewer  mrlea  Treppe  xur  dsterrdchiseh" 
ungarischen  Abtheilung  ge- 
langt. Auf  der  erwähnten  Ver* 
bittdnngsgallerie,  sowie  der 
an  den  beiden  Querwänden 
und  der  Haupt- 
längswand 
Iwrumfahren- 
den  Gallerie 
befinden  sich 
theilweis«  klei- 
nere Ausstel- 
lungen von  Armaluren,  Treibriemen,  Schmier- 
materiallen  und  sonstigem  ZubehOr  zum  masehi- 
nellcn  Hetrieb,  sowie  eine  grobe  Rühe  Too  An- 
noncen verschiedener  Firmen. 

Dw  RaomTertheilung  der  Masebinenhalle  ist 
aus  Fig.  3  zu  ersehen. 

Dem  Eingang  aus  der  Industriehalle  am 
nächsten  befindet  sich  die  weitaus  grSfste  aller 
Abtheilungen,  die  belgische  Abtheilung,  an  welche 


hervorgehobene  deutsche  Abtheilu ng  stdtst, 
iHdirend  sidi  daran  Franlneich,  ein  Theil  von 

Nordamerika  und  Oesterreich-Ungarn  anscbliefsen. 
In  dem  westlichen  Anbau  der  Maschinenhalle,  in 
welchen  die  grofse  Gallerie  aus  dem  lodustriepalast 
mündet,  befindet  sidi  die  englische  Ahtheilung 

lind  der  gröfsle 

[LJ1  »  J 

□QRE 


Theil  der  Aus- 
steller der  Ver- 
einigten Staa- 
ten ^'ordame- 
rikas,  wie  aua 
Fig.  4  zu  er- 
sehen ist. 

Eine  schwei- 
zer Abtheilung 
fehlt  in  der  Ma- 
aeliinenbatle 

vollständig  und  ist  keine  einzige  der  grö&eren 
schweizerischen  MaThioenbaufirmen  vertreten. 
Nur  einige  Sulzer  -  Dampfmaschinen  Huden  üich 
in  derselben,  welche  jedoch  nicht  von  der  Winter- 
tburer  Firma  geliefert ,  sondern  von  belgischen 
Fabriken  gebaut  worden  sind.  Desgleichen  sind 
die  SUnten  ItaUeoi  Rußland,  Schweden  und 

Norwegen  und 


Däoemarli  in 
derHascbinen- 

balle  gar  nicht 
oder  nur  ver- 
einzelt T«rtre- 
ten.  V?aa  die 

Grcifscnver- 
liiiUuiäse  der 
einzelnen 
Haiiplgnippen  hetrÜTl,  80 
bedeckt  die  beigische  Ma-  ■ 
sebmenaaseteltong  «xk 
Fhlclie    von    13  400   cjm,    die   deutsche  eine 
solche  von  3000  qm,  die  französische  2000  qm, 
die  englisdie  1400  qm,  die  amerikanische  und 
österreichisch  -  ungarische  1000  qm,  so  dafs  cin- 
schliefslich  des  Anbaus  eine  gesammte  für  die 
Maschineninduslrie  vorgesehene  Oberdachte  Fläche 
von  etwa  2,3  ha  vorhanden  ist.   Dieser  Raum 


ostwärts  die  in  Fig.  3  durch  Schraffur  besonders  |  bat  sich  schon  vor  Eröffnung  der  Ausstellung  als 
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viel  zu  Idein  erwiesen,  da  bereits  geilen  den 
20.  April  d.  J.  aller  Baum  vollattndig  vergeben 
war  und  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von 
Fabricanten,  welche  sich  nach  jenem  Termin 
noch  angemeldet  haben,  zurückgewieMii  werden 
mufälen. 

Ehe  auf  die  Beschreibung  der  Maschinenhalle 
näher  eingegangen  werden  soll,  seien  einige  Be- 
merkungen Ober  die  Conslruction  der  Industrie- 
hallo  mit  ihren  SeitenflOgeln  und  der  Maflchioen- 
balle  vorausgeschickt. 

Der  Erbauer  der  AuMtellunifi  Hr.  J.  L.  Hasse, 
ein  Antwerpencr  Architekt,  thcttle  dem  VerAoser 
darüber  Folgendes  mit: 


nicht,  wie  die  Mehrzahl  der  Chicagoer  Gd>bide, 
aus  Hol«,  wmdem  aus  fSsen  hergeitelll.  Die 

Bedingung  der  raschen  Montage  und  des  ebenso 
raschen  Abbruchs  brachte  den  Erbauer  der 
Hallen  auf  die  Idee,  möglichst  alle  VerbinduDgen 
durch  Schrauben,  Nieten  oder  Keile  in  ver- 
meiden,  da  dieselben  auch  einerseits  kostspieli^orf 
Bearbeitungen  der  zu  verbindenden  Träger,  Säulen 
u.  t(.  w.  dureh  Bohren,  Lochen  u.  s.  w.  erfor* 
derten  und  andererseits  die  zum  Bau  der  Gebäude 
benatzten  Walzeiaeo  nach  Abbruch  derselben 
bedeutend  werthloser  machten,  ab  wenn  ^ 
vollkommen  unbearbeilel  blieben.  Von  diesen 
Erwägungen  geleitet,  wandte  Hasse  fdr  sämml- 


Hr  a 


Da  das  Ausstellungslerrain  zum  nicht  geringen 
Theit  aus  Stnfien  und  Platzen  des  sadliefaen 
StarUtheils  Antwerpen-^  b''-'pht,  welche  nur  vor- 
übergehend zum  Zwecke  der  Aussteilung  dem 
Slfentlieheo  Vericehr  entzogen  werden  durften,  so 
konnten  keine  Ot-bSiide  aufgeführt  werden,  welche, 
wie  seinerzeit  die  Hauptgebäude  der  Pariaer 
WeHaunlelloog  fon  1878  und  1889,  mich 
Schlufä  der  Ausstellung  stehen  bleiben  sollten, 
vielmehr  mufste  die  ganze  Construclion  so  be- 
tcbafTen  sein,  daCs  ein  möglichst  rasches  Demon- 
tiren  der  einzelnen  Gel>äude  möglich  war.  Um 
jcdccli  (icn  Gebäiuicn  genüjientle  Festigkeit  und 
auch  Feuersicherbeit  zu  geben,   sind  dieselben 


I  liehe  Streben  aller  Haupl-  und  Querhallen,  sowohl 
des  Maschinengebäudes  als  auch  de«  Industrie* 

'  gelKiinh's ,  an  Stelle  der  sonst  Obliclien  Ver- 
schraubungen  und  Vernietungen  Schrumpf-  oder 
Zwlngverbindungen  an,  indem  die  fflinseliMi 

;  Theile  der  Säulen  durch  umgelegte  Schrumpf* 

I  bänder  zusammengehalten  wurden. 

I      In  Fig.  5  sind  die  drei  hauptsidilteh  enge* 

'  wandten   Hillenprofile  von    25,   15  und   10  n» 

I  Spannweile  und  15  bezw.  7  und  7  m  lichter 
Hdhe  vom  Fuhboden  bis  cur  Unlerkante  der 

I  Dachbinder  abgebildet. 

I  Die  Si'inlcn  bestehen,  wie  aus  den  in  Fig.  5 
;  gleichfalls  dargestellten  Querschnitten  durch  zwei 
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▼enchie<kn  i^roCse  Säulen  zu  ersehen  ist,  aus  je  , 
t«v«i  Do|>p«l>T- Eisen,  deren  Linf«  gleicb  der  ) 
Höhe  der  Hallen  ^'enommen  1^1,  so  daTs  keiriL' 
Verbiodunfen  tod  etwa  zweien  derselben  mil- 
«iraoder  erforderlich  sind.  In  Abstlnden  von 
je  1,2  bis  1,4  m  sind  zwischen  die  Träger 
Querbicche,  Diaphragmen  eingesetzt,  und  an  diesen 
Stellen  die  beiden  Doppel-T-Eisen  durcii  je  zwei 
rolhwarm  aufgezogene  Fiacheisenbänder  TOD  etwa 
45  mm  Breite  und  10  mm  Dicke  zusammen- 
gehalten, wie  aus  den  beiden  Querschnitten  er- 
siditlich  isL  Die  gv6£Mren  Siulen  haben  «im 
Breite  von  360  mm  nnr}  eine  Dicke  von  23'»  mm, 
die  kleineren  von  280  X  Die  gröfsereo 

SSnIen  haben  je  10»  die  kleinemi  je  5  aoleher 


sind,  während  bei  den  25 -m -Hallen  kurz  unter 
dem  Daebstahl  Seilenfeneter  angebracht  «ind, 
wodiircli  die  Construclion  der  Dachbinder  bei 
den  kleineren  Hallen  etwas  von  derjenigen  der 
f rAftmea  abwdebt.  Die  letileren  bentiin  war 
ErböhuDg  der  SUbilitit  Dia|ODalen,  «eiche  vom 


QoerverbinduQfen.  Da«  Lösen  dieser  Verbin- 
dungen beim  Abbruch  der  Gehftttde  kann  in  sein 
einfacher  und  rascher  Weise  durch  Abmeifseln 
der  umgebogenen  Enden  der  Ftachdsenbinder 
oder  AtiThip^cn  derselben  im  kalten  Zustand 
bewerkstelligt  werden. 

Die  Dachbinder  zeigen  nichts  Bemerkens- 
werlhes.  Dieselben  unterscheiden  sieh  bei  den 
grofsen  und  kleineren  Hallen  nur  dadurch,  daÜB 
die  letzleren  mit  Oberlicht  •  Oeffnungeo  versehen 

XLt4 


mittleren  Knotenpankt  nach  den  Siulen  gesogen 

sind. 

Am  unteren  Ende  ruhen  die  Säulen  in  gufs- 
eisernen  Schuhen,  welche  auf  gemauerten  Sockeln 
hefeslijjt  sind,  während  ?ie  am  oberen  Ende 
kleine  gufseiserne  Consolen  zur  Aufnahme  der 
Dachbinder  tragen.  Die  Entfernung  der  Sftulen 
voneinander  beträgt  etwa  3  bis  4  m. 

Die  Dctailconjitrucüon  der  Dachbinder,  speciell 
der  Knotenpunkte,  ist  aus  Fig.  6  ohne  weiteres 
verständlich.  — 

Die  Maschinenballe,  deren  Constroction, 
EintbeiluQg  und  Inhalt  für  die  Leser  dieser  Zeil- 
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•elirift  wohl  das  HauptinteresM  an  der  Ant* 

werpener  Aiissteilung  bieten  dürric  und  daher  in 
Folppndrm  etwas  eingeluMidc;  [»«handelt  werden 
soll,  lerlalU  in  drei  Gruppen,  deren  erslere,  wie 
bereits  erwähnt,  unter  und  Deb«nder  Verhindun^s- 
gallerie  vom  liiiiuslrii-[);iln9l  zur  Mischinfiilialie 
liegt  und  die  englischen  und  den  gröfitten  Thcil 
der  amcrikanlselieD  Aatstelltr  enthllt,  deren  mrdte 
den  Hauplbau  liw  traiizcn  FIa1!e  ansin;icht.  unrl 
fast  ausschliefslicb  die  grofsen  Motoren  und  alle 
sonstigen,  im  Betrieb  befindliclien  maschinellen 
Anlagen  in  den  Ausstellungen  Belgiens,  Deutsch- 
lands und  Frankreichs  enlhSll,  während  die  dritte 
Gruppe  in  einem  Ausbaa  des  Haiiptgebfludes  liegt 
und  zur  AuTnahme  der  Aussldluii^^en  einiger 
amerikanischer  Finnen,  der  österreichisch  •  unga- 
rischen und  ciucr  Anzaiil  deutscher  Firmen  dient, 
und  in  ihrer  nordwestlichen  Ecke  aucli  das 
Hauptburcau  der  technischen  Ausstellungsbehörden 
entlifiU,  an  deren  Spitze  Herr  Lion  Bika, 
GeneraMnspecteur  des  belgischen  Ministeriums 
ffer  Ei«pribihnen ,  Posten  tird  TnlcgrrfipliPn  als 
Hegierungscommissar  der  belgischen  Hegierung 
steht,  nach  dessen  PlSnen  die  ganze  innere  Ein' 
richlung  der  Aiis^ti  llung,  h^peciell  auch  die  Vin- 
tilationseinrichlung  der  Maschinenhalle,  welche 
weiter  unten  noch  eingehender  behandelt  werden 
wird,  ausgcluhrt  ist.  In  der  Längsrichtung  zer- 
fällt die  Maschinenhalle  in  vier,  durch  Säulen- 
reihen voneinander  getrennte  Abtheilunp^en,  deren 
jede  eine  Bieite  von  20  ra  besitzt. 

Zwei  Haupteigenthflmliehkcitcn,  ja  man  darf 
wohl  sagen,  Uauptvorzüge ,  durch  welche  sich 
die  Etnrichtnng  der  Antwerpener  Maschinenballe 
vnn  derjenigen  ilirer  Vorp^STiper  in  rhica^o  \m<] 
Paris  unterscheidet,  sind  erstlich  die  Anordnung 
simmtlicher  Haupttransmissioneii  und  Dampf-, 
Wasser-,  Alutatiipf-,  Gas-  und  Luftleitungen,  snwio 
sämmtlicber  elektrischer  Kabel  in  grof^en,  zwisciieo 
den  einzelnen  «Blocks*  als  Gruppen  liegenden 
unterirdischen  Kanälen  Und  SOdann  die  höchst 
praktische  und  vortrefTlich  eingerichtete  Ventilation 
der  Maschinenhalle,  wenigstens  jener  Partbie 
derselben,  in  welcher  die  im  Betrieb  befindlichen 
Dampfmaschinen  Aufstellung'  i^rruri'iiii  haben. 

Bezüglich  derHatipttransntissioncn  und  des 
Dampf-,  Gas-,  Wasser-  und  Eiektricitlts- 
vnrbranchs  mm  Betriebe  aller  aufgestellten 
Arbeilsmaschinen  und  Kraftmaschinen  ist  von  der 
AuBslellunfi^commission  ein  Programm  aufgestellt 
worden,  dc^^vn  nuszugaweise  Wiedergabe  von 
Interesse  sein  dürfle. 

Der  ganxe,  zum  Betriebe  der  in  der  Maschinen' 
halle  befindlichen  Motoren  und  Arheit^iniaschinen 
erforderliche  Bedarf  an  frischem  Kcsseldampf, 
Druckwasser  bezw.  Condensations^wasser  für  die 
WasserkraAmaschinen  bezw.  Dampfmaschinen- 
Condensatoren,  Kö!iKvas«er  für  die  na^^motoren, 
Leuchtgas  ebenfalls  für  die  Gasmotoren,  ferner 
Betriebskraft  für  die  Tefschiedenen  in  Betrieb 


befindlichen  Anlagen,  so  t.  B.  der  grofsen,  spiter 

no(  Ii  zu  licschreibenden  Papierfabrik  von  De  Naj«r 
und  vieler  anderer ,  Elektricilät  für  die  ausge- 
stellten 6eleuchtungsgegenslände,  Dynamos  u.s.  w. 
wird  von  der  Ausstellungscomraission  zu  einem 
Nnrmalprrise  t;(  lieferl.    Zu  diesem  Zwecke  hat 

j  die  letztere  auf  eigene  Kosten  die  Aufstellung 
einer  Reihe  von  Dampf  ksMeln  sowie  die  Anlage 

'  der  Hauiililanipf-,  Wa?«;rr-,  Ga?-  und  Ahdampf- 
leilungen,  die  Anordnung  eines  grofsen  Bassins 
zur  Entnahme  des  GondettsationswasserB .  den 
Bau  der  Abflurskanäle,  die  Auff-tellung  und  den 
Betrieb  von  Djnamosj  sowie  die  Einrichtung  j^er 
Stromleitungen  abemommeo.  Hierbd  ist  «in 
normaler  Dampfdruck  von  5  Atm.,  ein  desgl. 
Wasserdruck  von  4  Atm.  und  eine  Spannung  des 
elektrischen  Stroms  von  120  Volls  vorgesehen. 

Die  llaupttransmissionswellen  besitzen  sämm- 
lich  einen  Dmchmei'ser  von  100  mm  und  laufen 
mit  120  Umdrehungen  t.  d.  Min.  Einige,  zur 
Entlastung  der  Dynamomaschine  bestimmte  Wellen 
iaiiffn  jedoch  ebenso  wie  die  Hanptwelle  der 
elektrischen  Ablbeilung  mit  225  Umdrehungen 
i.  d.  Min.,  und  sind  sSmmtliehe  Wellen  in  »nk- 
reclil  zur  I.'iiii;>achse  der  Mascliinenhalle  stehen- 
den, unter  dem  Fufsboden  liegenden,  Iheil weise 
gemauerten,  theilweise  mit  Holzbekleidung  aus« 
geschlagenen  Kanälen  angebracht.  Hierdurch 
sind  die,  die  freie  Zugänglichkeit  aller  Maschinen 
in  so  hohem  Mafi^c  beeinträchtigenden  Riemen- 
triebe von  Deckentransmissionen  vollstlndig  be- 
seitigt, da  aurli  alle  Nebentransmissionen  unter 
dem  Fufsboden  angebracht  sein  müssen. 

Da  die  Hauptlransroissionswellen  gelegt  waren« 

'  hevor  die  Aufstellung  der  Masehinen  befriniven 

I  konnte,  so  war  hierdurch  auch  die  weitere  For- 
derung, nSmlieb  diejenige  sweilheiliger  Haupt» 
transnii.-^slutisschrilteii,  von  seUist  gegelien.  Die- 
selben erhallen  s&mmtlicb  einen  Durchmesser 
von  I  m  mit  Ausnahme  eintelner  besonderer 
Fälle,  für  welche  jeJuch  zuvor  die  Genehmigung 
des  technischen  Comites  eingeholt  werden  mufs. 

Fflr  Bennlzung  der  Haupttransmission  ist  für 
jede  Stundenpferdekraft  eine  Taxe  von  20  Cts. 
oder  IG  >  in  zahlen,  \vo!)ci  iliesollie  für  eine 
tägliche  Arlieitszeit  von  5  Stunden  und  eine  Be- 

I  Iriebsdauer  von  mindestens  100  Tagen  bemessen 
ist,  so  dafs  jeder  Aussteller  ffir  jede  angemeldete 

iund  für  seine  Arbeitsraaschine  gewünschte  Nutz- 
pferdekrafl  mindestens  100  Pres,  oder  80  «4  fOr  die 
Dauer  der  .Ausstellung  in  Anselilan  /u  bringen  hat. 

Diejenigen  Aussteller,  weiche  der  Ausstellungs- 
behOrde  ihre  Dampf-  oder  Gasmaschinen  zum 
;  Betriebe  der  Hnnpttransmissionen  oder  der  Dy- 
namos zur  Verfügung  stellen,  erhallen  den  Be- 
triebsdampf, hczw.  das  Leuchtgas  unii^onst  geliefert 
I  und  erhallen  aufserdcni   2  Frcs.  oder  1,60 
'  für  jede  amtlich  naeli weisbare  Arbeil>>Iunde.  Bei 
,  allen    anderen    Motoren    wird    folgender  Preis 
berechnet: 
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FOr  jedes  kg  Dampf  .  .    3  Cts.  —  1,6  ^ 
,      ,     hl  Wasser  .    .    4   ,   =   3,2  , 
,      ,     cbm  Leuchtgas  17   ,   =  18,6  , 
a    ein  Kilowatt  stflodlich  50   ,   —  40  , 
Eine  Reibe  Mderer  BestimiDungcn  betrefft 
iler    Anbringung    von    Si«  hcrlit.'if-^vcjrrichtungen 
an  den  Arbeitsinasehinen  und  Muloren,  betreffs 
der  Goiitrole  der  gebmiehten  Ilampf*,  Waner>, 
Gas-  und  Elektn'cititMBeofen  IL  8.  w.  bieten  ge* 
ringeres  Interesse. 

Die  Ventilalionseinrichtang,  welche  in 
den  Figuren  7  bis  1 1  abgebiMel  ist,  wurde  nach 
dem  Vorschlag  und  den  Plänen  des  bereits  er- 
wAbnIen  teebniscben  RegieruDgscomniJsaars  Hrn. 
LioB  Bika  ausgelDhrl,  und  werdankt  der  Verfrsaer 


missionswdien  PIOgelTentilatoren  angelnraeht  wor* 
den  waren,  «eiche  jedoch  nur  eine  wirbelnde 
Bewegung  der  in  der  Mascbiuenhalle  enthaltenen 
Luft  an  einzelnen  Stellen  bewirkten,  ohne  die 
Lufttnenge  zu  erneuern  und  dadurch  die  in  ihr 
etilliallenen  Vetunroinigungen  bezw.  die  warme 
Luft  zu  entfernen  und  durch  frische  Lull  zu 
einsetzen.  Bei  der  GrObe  der  Pariaer  Maschinen- 
halle, oinetn  Raum  von  500  m  Länge,  4.'»  m 
Hohe  und  115  m  Breite,  also  eineoi  Rauminhalt 
▼on  etwa  9Vt  Milfionen  cbm,  war  mdeasen  die 
Lösung  dieser  Frage  eine  sehr  srhwierige. 

Die  von  Bika  vorgeschlagene  Ventilation«- 
einriehtnng  bat  den  Umstand  vor  Allem  Rech- 
nung getragen,  dab  die  um  die  Dampfmaicbinen, 


£qi0MfiM  ^SniBttudXi  d'  ftiümec«  <U  1694. 


der  Liebenswürdigkeit  des  genannten  Herrn  die  fol* 
genden  Angaben  über  diese  interessante  Anlage. 

Bei  jeder  Ausstellung  ist  es  vor  Allem  die 
Maschinenballe,  in  welcher  eine  furlwährcnde 
Erwärnumg  und  Verunreinigunj:  i!er  I,ufl  sovvoiil 
durch  die  Wärmestrahlung  der  Dampfleitungen 
und  Dampfmaschinen  und  anderen  Wlrme- 
motorcn,  als  auch  durcli  den  Gernelr  Her  Selimier- 
öie  und  Fette,  sowie  durch  den  starken  Menschen- 
andrang in  der  Maschinenhalle,  durch  Ausstr0men 
von  Dampf  und  Gas  aus  SlopfbOchscn,  undichten 
Stellen  der  Leitungen  u.  s.  w.,  durch  den  von 
vielen  Arbettsmasehinen  aufgewirbelten  Staub 
u.  s.  w.  stattfindet. 

Bereits  auf  der  Pariser  Weltausstellung  des 
Jahres  1089  war  eine  Ventilation  der  Maschinen- 
luüle  versucht  worden,  indem  auf  den  Trans- 


I  Gatmasehinen  u.  s.  w.  befindlichen  Luftschichten 
zuerst  erwärmt  und  verdorben  werden,  und  es 
daher  vor  allen  Dingen  erforderlich  ist,  die  Luft 
in  der  Gegend  der  Dampfmaschinen  und  der  Heifs- 
danipfleitungen  u.  s.  w.  abzuführen  und  durcli 
frische  Luft  zu  ersetzen.    Zu  diesem  Zwecke 

I  hat  Bika  die  in  Fig.  7  im  Grundrifs  dargestellte 
Disposition    getroffen.     Der  Ausstellungsraum, 

I  auf  welchem  hauptsächlich  die  Aufstellung  der 

I  Dampfmaschuen  stattgefunden  hat,  ist  durch 
fünf  im  Fufsboden  liegende  Querkanäle  von  etwa 

,  1  m  Breite  und  1  m  Tiefe  durchzogen,  welche 

i  Kantle  zugleich  die  Dampf-  und  Wasa^-Zn-  und 
Ableitungen  sowie  die  elektrischen  Leitungen  ent- 
halten. Alle  fünf  Kanäle  münden  in  einen  grofsen 
gemauerten  Längskanat,  welcher  nahe  an  der 

I  hint«en  Gebäudawand  unter  dem  Fubboden  entlang 
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Hilft  iindmii  tcinem  Ende  in  einen  Ventilator  mändet. 

Am  vorderen  Ende  sind  alle  fünf  Querkanäle 
gleicb&Ils  durch  einen  Längslianal  verbunden, 
wihrend  too  den  Querl»nil«n  noch  Ueiae  Seiten' 
kanäle  (parallel  zur  Längsrichtung  der  Halle) 
abfährea,  so  daTs  so  ziemlich  die  halbe  Maacbioen- 
batle  in  der  mu  Fig.  7  ohne  weiteres  rerslSnd- 
liehen  Art  und  Weise  am  Fufsboden  mit  ICanfilen 
durchzogen  ial.  Sämmtliche  Kanäle  sind  oben 
geecbloeeen  und  nur  an  gewissen,  besonders 
geeigneten,  etwa  in  der  Nibe  der  Dunpfmescbinen- 
fvlinder,  Dampfleitungen  u.  s  w  lio^zondcn  Stellen 
iiiit  tiner  grörsereii  oder  germgeieii  Afi^alil  vou 
Saugüffiiunperi,  welche  durch  eiserne  Gitterplatten 
überdeckt  sind,  versehen,  durch  welche  die  Luft 
in  die  Seileo-  oder  Querkanfile  eingesaugt  wird. 

An  den  Enden  der  Qaerkuile  sowie  an  den 
Einmündungsstellen  der  Seitenkanfile  in  die 
ersteren  befinden  sich  von  oben  durch  Schlüssel 
▼erstellbare  hölzerne  Regulir*  bezw.  Absehlufs- 
klappen,  vermittelst  dereo  sowohl  die  Stärke  der 
Ventilation  regulirl  werdeo  kann,  als  auch  gcöfsere 
oder  kMnere  Strecken  von  KÜileii  gans  oder 
theüweite  ausgeschaltet,  die  AbfOhraog  der  Laft 
also  genau  regulirt  werden  kann. 

Zum  Ahsuu^^cn  der  heifsen,  verdorbenen  Luit 
ans  dem  ganzen  System  dient  ein  rasch  laufender, 
verhfiltnirsmäfsig  kleiner  Ventilator,  System 
£.  Farcol  fils-Paris,  welcher  bei  verhältnils- 
mibif  geringer  Depression  eine  grobe  Loftroenge 
fördert,  so  dafs  er  zu  den  sogen,  volumogenen 
Yeotilatoreo  gehSrL  Die  CoostnicUoo  desselben 
ist  aus  den  Figuren  6  bis  11  zu  ersehen.  Er 
hat  einen  äufseren  Schaufeldurchmesser  von 
2,5  m,  einen  inneren  von  1,4  m,  eine  äuTsere 
Schaufelbreile  von  0,6  m,  «m  ebensolche  innere 
von  1,2  m,  einen  WellendurehnoNer  von  180  mm 
und  einen  Nabendurchmesser  von  0,9  ni.  Der 
Abstand  von  Mitte  Lager  bis  Mille  Lager  der 
Ventilatorwelle  beträgt  4,1  m,  derjenige  von  Mitte 
Ventilator  bis  Milte  Maschine  3,45  m,  die  Höhe 
der  Ventilatorachse  Uber  dem  Fufsboden  der 
Maschinenhalle  1,2  m.  Wie  aus  der  Figur  zu 
ersehen  ist,  findet  die  Lnfteinströniung  beiderseits 
Statt,  und  ist  der  Ventilator  daher,  utn  ein  Auf- 
einanderprallen der  Luftthdlehen  im  Innern  zu 
vermeiden,  mit  einer  mittleren  Scheidewand  ver- 
seben. Der  Ventilator  ist  von  einem  Vertheiler 
ron  reebteckigem ,  nach  dem  Ansirittsrohr  all- 
roihlich  gröfser  werdendem  Querschnitt  umgeben, 
wie  aus  Flg.  11  zu  ersehen  ist.  Die  Ventilator- 
schaufeln,  deren  24  vorhanden  sind,  laufen  vom 
inneren  Schaufelrand  radial  nach  dem  fiufsercn 
Umfang,  und  sind  in  der  Nahe  desselben  nach 
der,  der  Bewegungänchtutig  entgegengesetzten 
Seite  gekrOmml,  wodurch  die  Luft  aus  den 
Schaufeln  mit  einer,  der  Umfangsgesehwindigkeit 
des  Rades  nahezu  gleichen  Geschwindigkeit  aus- 
tritt, *o  dab  ihre  absolute  Anstriltsgesohwindig« 
koR  nahezu  gleich  NuU  isL 


Die  ertidle  DeprssMOii  beträgt  50  his  70,  iva 

Mittel  60  mm  Wassersäule.    Zum  Antrieb  Ürnt 
eine  rasch  laufende  W illiams-Zwillings-Dauipl- 
ntasehine,  ohne  Condensalion  mit  einer  Ldstung 
von   rund   65  HP  und   einer  Tourenzahl  von 
400  Umdrehungen  i.  d.  Min.   Die  vom  Ventilator 
bei  dieser  Tonrensahl   angesaugte  eeeundliehe 
'  Luflmenge  beträgt  50  cbm ,  in  der  Stunde  also 
1  180000  cbm.    Rechnet  man  aus  der  milüereo 
I  Höhe  der  Halle  von  10  m,  der  mittleren  Breite 
I  von  80  m  und  der  Länge  von  120  m  den  Raun»- 
Inhalt  der  Maschinenhalle  zu  96  000  oder  abge- 
I  rundet  100  ÜÜO  cbm  aus,  so  wird  die  gcsamnite 
Luflmenge  der  Hasehinenballe  in  einer  Stunde 
nahezu  zweimal  erneuert  werden,  wodurch  eine 
svhr  vollkommene  und  ausreichende  Lüftung  der- 
selbeB  crsieU  werden  dOrlle. 

Die  Verbindung  zwischen  der  Williams- 
Maschine  und  dem  Ventilator  ist  durch  eine 
elastische  Soyerssehe  Kupplung  bewirkt,  welche 
zugleich  mit  der  Dampfmaschine  von  der  Firma 
Van  den  Kcrkovein  Gent  geliefert  ist,  wfibrend 
der  Venlilator  von  der  Firma  E.  Fareot  ff  In 
in  Paris  geliefert  und  aufgestellt  wird.  — 
I  Die  Eröffnung  der  Ausstellung  fand  am 
5.  Mai,  Nachmrla-s  1  ,w  L'hr,  durch  S.  M.  den 
Kfinig  der  Belg  :  .  Leopold  II.,  in  Gegenwart 
der  königlichen  Familie,  des  diplomatischen  Corps, 
der  Ausstellungsbehörden  und  städtiächen  Behörden 
Antweipens  statt 

Im  Gegensatz  zu  manchen  anderen  Aus- 
stellungen, speciell  der  vorjährigen  Weltausstel- 
lung in  Chicago,  ist  die  Antwerpener  Ausstellung, 
speciell  der  Induslriepalast  und  die  in  den  An- 
lagen verlheilten  Einzelgehäude,  gröfsteolbeiU  au 
Eröffnungstage  fertiggestellt  gewesen.  Letzteres 
bezieht  sich  jedoch  nicht  auf  die  Maschinenhalle, 
welche  bei  dem  /.weiten  Besuche,  den  Verfasser 
um  7.  Mai  derselben  abstattete,  noch  einen  sehr 
j  unfertigen  Eindruck  marhle.  Einsolne  Aussteller 
fehlten  noch  vollständig,  ebenso  war  die  Venti- 
I  lalionsanlage  noch  nicht  betriebsfähig,  da  weder 
der  Ventilator  noch  die  Williams -Mssdiine  vor- 
banden  waren.  In  der  deutschen  Abtheilung 
I  waren  allerdings  einige  Ausstellungen,  so  die- 
I  jenigen  von  Lans  in  Mannheim,  landwirIhschaJI* 
lirlic  Maschinen  und  Locomobilen,  von  Rrhardt 
in  VVolffeobüttel  und  einige  Andere  bereits  seit 
längerer  Zeit  Totlsttndig  fettig,  wihrend  dnige 
andere  Aussteller  die  letzte  Hand  an  ihre  Sonder- 
ausstellung legten.  In  der  belgischen  Gruppe 
war  wesentlich  die  Ausstellung  der  Suci^tc 
Cockerill  in  Seraing,  der  Sociele  anonyme  de 
Marcinelle  et  Couiilel,  sowie  einige  Andere  voll- 
eudet.  Aus  diesen  Grdnden,  da  ich  docii  noch 
kein  ombssendes  Bild  der  Uasehinenfaalie  tu 
geben  in  der  Lage  wSre,  und  die  Eißffnung  der- 
selben auch  erst  gegen  £nde  dieses  Monats  zu- 
gleich mit  der  &6ffnung  der  Ausstellung  des 
Cnngo-Staates  durch  den  K9nig  stattfinden  wird, 
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möcbt«  ieb  eine  MDgeheodere  BeiclireUniiig  der 

AuMtellung  der  Maschioenballe  für  meinen  niehtteo 
Beriebt  aufsparen,  kann  jodoch  ^hd  Schlüsse  meines 
beuUgen  nicht  unterlassen ,  liervui  zuheben,  dafs 
der  Besuch  der  Antwerpener  Ausstellung,  zumal 
er  spocifll  den  Hewohriern  der  Rheinprovinz  und 
Westfalens  so  leicbt  gemacht  ist,  m  hohem 
Grede  lohoeod  eein  wird,  da  «iamel  die  Geeunml- 
anlage  derartig  Irju^rt  und  bequem  ist,  dafs 
man  sich  in  kurzer  Zeit  einen  Eiablick  in  die 
Autttdlonit  venebalTeD  keno,  eodeiiQ  «ber  «och 


in  dem  ^Heicbfells  smt  8  Wochen  fertig  geetolHen 

Quartier  du  vieil  Anvers  ein  Schaustück  ge- 
schaffen ist,  welche«  fiir  sich  allein  den  Besuch 
Antwerpens  lohnt,  und  endlich  auch  die  Maschinen- 
halle des  IntereiBMiten  so  menehee  bietet,  dafe  der 
Besuch  Antwerpens,  selbst  wenn  er  nur  auf  wenige 
Tage  bemessen  werden  kann,  auch  den  Facb- 
mua  nidit  fetenen  dürfte. 

Aacben.  12.  Mai  1894.       A,  p.  nurimf. 
(Portaeliang  felgt) 


Mittheilimgeii  ans  dem  EiBenhttttenlaboratoriom. 


Nliie  Kohleflstoffbestimmung  im  StaM. 

Von  Dr.  B.  Lor«nx. 

Die  verschiedenen  Metboden,  di«  in  Anwen- 
düng  sind,  werden  einer  Uniersnehung  Ober  ilire 
Genaoigltoit  unterworfen. 

Chlormethode  von  Wähler.  Hier  kommt 
Verfasser  zu  dem  bemerkenswerthoii  Ergebnils, 
däfs  ili-r  KoliK-nstoff  im  flilurstrome  flOefiti),'  ist 
und  auch  angegriffen  wird,  ehe  alluq  Eisen  in 
ISsenehlerid  Terwandelt  ist,  daft  somit  diese  Ife- 
thode  stets  zu  niedrige  Zahlen  piebt.  fDic'ir'  An- 
gabe üU»hi  mit  so  vielen  Verbuchen  namhafter 
Analytiker  im  Widerspruch,  dab  sie  drinftend  der 
Prüfung  bedarf.) 

Kupfersalzmethodo.  a)  Mit  Kupferam- 
moninmehleridlfieung.  Das  Ergebnilb  war;  1.  Die 
Ki  ,n  tiun  zwischen  Kupferammoniumchlorid  und 
Stahl,  welche  anfangs  «ehr  schnell  vor  sich  geht, 
▼erlangsamt  rieh  spiler  bedeutend  und  Y«rlangt 
mehrere  Tage,  bis  sie  ihr  Ende  erreicht.  2.  Hierbei 
wird  nicht  reiner  Kohlenstoff  ausgeschieden,  son- 
dern eine  gechlorte  Kohlenstoffverbindung.  Die 
Verbrennung  desselben  mufs  deshalb  mit  Hflife 
von  Bleichromnt  und  nicht  mit  Kupferoxyd  er- 
folgen. Wird  Chromscbwefelsäure  gebraueht,  so 
muib  anf  das  Auftreten  von  diromoxydehlorid 
ROck.sii'Iit  gonfimnst'n  werden.  8.  Dir  kohtehaltitro 
Masse  verliert  beim  längeren  Stehen  mit  Chlorid- 
lOsung  Kehlensioir. 

b)  Kupfersulphatlßsung.  Mit  dieser  LOsung  ist 
eine  Aufschliebong  ohne  betriciitltohe  Verluste 
nloht  herbeisuftihren.  Verfiwser  findet  dieselben 
Verluste,  ob  d»  r  KiU  k.-.t;u>d  nach  '  «stüudiger  Be- 
handlung mit  Kupfersulphat,  mit  Kupferoxyd  oder 
mit  Chiomschwefelsäure  verbrannt  wird.  Da  er 
aber  lielne  Bfioksicht  auf  das  Anftreten  von  Kohlen« 
Wasserstoffen  bei  flcr  Verbrennung  mit  Chrom- 
schwefeUHure  nimmt,  so  haben  die  dabei  gsfun- 
draen  Zahlen  Iceinen  Werth.  Aueh  die  Yersuehe 
mit  dir<'i"'t(r  V.  rt>rtnnuiit?  in  < "hrornsi  hvi-ofclsllurc 
unter  ZufUgung  von  Kupfersulpluitlösuug  fallen 
dem  Verfaasiv  aus  diesem  Otunde  in  niedrig  aus. 


Methode  <l<  t]  ■  r  e  <■  1 1-  n  V  «t  b  r  o  n  n  u  n  p 
im  Sauerstof ftf tronie.  Die  bisherigen  Ver- 
suche mit  diesnr  Hettiode  haben  kein  befHedigendes 
Ergot>nirs  gehabt,  weil  iniim  r  einThei)  des  Koltlcn- 
stoffs  sich  der  Verbrennung  entzog.  Nach  dem 
Verflisser  ist  der  Grund  in  der  bis  jetzt  angewandten 
zu  niedrigen  Temperatur  zu  suchen.  Wird  aber 
Weifsgluth  angewandt,  so  erzielt  man  unter  ge- 
wissen Bedingungen  eine  voHst&ndige  Verbrennung 
des  Kohlenstoffs.  Um  ein  Porzellaandir  su  Weifs- 
gluth  zu  erhitzen,  wird  ein  Verbrennungsofen  mit 
Qeblftseluft  benutzt.  Für  die  n&here  Beschreibung 
dea  Ofena  mulk  auf  das  Original  hingewiesen 
werden.  Pie  Verbrennung  wird  in  folgender 
Weise  auagefOhrt:  2  bis  4  g  der  Probe  werden  in 
ein  16  mm  Unges  Ponetlansehiffeben  ausgebreitet 
und  mit  feinkörnigem,  vorher  umgeschroolzonem 

iBleiohromat  aberdeolct.  Das  Schiffchen  wird  ins 
Ponellanrohr  gesehoben  und  dieses  mit  Gummi* 
pfropfen  geschlossen.  Damit  die  Pfropfen  nicht 
;  unter  der  Hit"/t>  leiden,  werden  die  beiden  Enden 
des  Kohreb  luit  klviuea  ikhlangen  aus  dünnwan- 
digem Bleirohr  gekohlt.  Hierauf  folgt  ein  in 
einorn  ^rewöhnlichen  Verbrennungsofen  liegendes 
Kohr  mit  Kupferoxyd,  das  die  Oxydation  des 
Kohlenstoff  cu  vollenden  hat»  hieraadi  kommen 
7WF>i  Waschlluschen  mit  concentrirter  Schwefel- 
säure, dann  die  gewogenen  Natronkalkrohre  und 
snm  Sehlufs  ein  Sebutarohr.  bt  der  Apparat  ge- 
schlossen, das  Kupferoxydrohr  am  GlQhen,  so  wird 
das  Porzellanrobr  mit  rulsenden  Flammen  ange- 
wlrmt  und  gleichzeitig  die  Eflhler  in  ThSltigkeit 
gesetzt,  während  Sauerstoff  den  Apparat  langsam 
pawtirt.  Nach  5  Min\it*in  wird  die  Uebläsoluft 
zugelassen ,  wodurch  nach  ö  Minuten  Weiijsglutli 
erreicht  wird.  Da  nun  der  Sauerstolf  voUstindig 
absorMrt  wird,  so  Hifst  man  r^tw.ns  mehr  zu.  Iiis 
nacb  etwa  10  Minuten  die  Koliieusiiuroentwicklung 
beginnt.  Der  Sauerstoffstrom  mulb  dann  etwas 
Y>  rrin^L-rt  werden,  damit  die  Kohlensäure  nicht 
1  zu  schnell  durch  die  Absorptionsr&hre  geht.  Gehen 
I  die  Blasen  vor  und  liintes-  dam  Bohre  gleich 
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Hchnell,  so  ist  dio  Rcaction  XU  Ead«.  Di«  GeblBse» 
liift  wird  allgestellt,  das  Rohr  in  nifseini<>r  Flanitiic 
ubgttkQhlt  und  der  Appamt  mit  Liitt  got'dllt. 
Brnierltmawerth  iftt,  d«fii  d«r  YarfiMaw  iwi  diea«r 
Art  der  BftsitimmiinjT  ftwa  0,1  %  KoIiIenstofV  tndir 
liodttt  al«  boi  irgend  einer  von  d«n  anderen  von 
ihm  ttntenueht«n  Methodon. 
(Zeitichr.  f.  logew.Chemi«  1808,  S  818,  896  u.  411.) 


IMnttion  von  BtenoxydlViunien. 

V<.n  I,.  Rtoreh. 

Die  Keduc-tion  von  EisenoxydlöHungeu  zur 
Titriruug  luitrenuuiganatgescliiuht  nach  L.  SU>rch 
(fim.  Mmr.  0. 180S»  S.  9)  durdi  KupfanuMtat;  die 
Reduetion  «rfolgt  beim  Erwirmen  in  bis  'I* 
8tuaden 

Zum  Atiff«Mi»b«n  von  gflglOhtem  Eitenoxjd 

genQgt  '.iiK^  Si  lnvor.'l.Hilure  von  (0  HiSO«.  Je 
etwa  0,1  g  geglühtes  £iaenuxyd  waren  durch  20  oo 
di«ser  Sftur«  naeh  '/*  »tOndigttm  Erhlteen  bi«  zum 
gelindeo  Sieden  der  Säure  vollständig  und  leicht 
io  LOeang  gebroohi  worden.  Die  AufschlierHung 
wird  in  einem  GlMkoIben  Qber  freier  Flamme 
vorgenommen.  Mun  hat  den  Vortheil,  nacli  er- 
folgter  Lösung  in  demsolbon  (Ii  fafso  nach  dem 
Verdünuen  die  Reduetion  vornehmen  zu  k&unen. 
(Zeitscihr.  f.  angew.  Chemie  1898,  8. 848.) 


Zur  Titrirung  des  Eisens  mitteis  ZinnchlorUr. 
Von  B.  W.  lifthon. 
Eine  sehr  scliarfo  Endreni-tion  bei  der  direcion 
Titrirung  de»  EisetH-hlurid.«  i  rliiilt  man.  ws nii  rlcin 
lilisenchlorid  ein  Cieuiiach  von  «Quecksilberchlorid 
und  Plfttinehtorid  sugefRgt  wird.  Der  geringste 
Ueberschufs  au  Zinnchlorür  «-rzeugt  eine  schwärze 
Wulke,  welcliu  in  der  farblosen  Ela»»igktüt  auf 
weibem  Qrunde  eehftrf  bervortritt  Der  Indicstor 
wird  hergestellt  durch  Auflösen  einer  0,05  g  Platin 
«ntaprechenden  Mengi^  l^latinchlurid  und  84  g 
Queokeilberchlorid  tu  einem  Liter.  Hiervon  wer» 
den  XU  jeder  Titrirung  15  cc  verwendet. 

(Journ.  Amer.  Chem.  Soo.  1808»  ü,  SS»,) 

Zur  Bestimmung  von  Phosphorsäure  in  Erzen. 

Von  Hanns  von  JQptner. 

Bei  barythaltigen  Ersen  hat  ei  sieh  als  unbe» 

dingt  uothwendig  gezeigt,  den  Kiu  k^tand  nach  der 
iääurebehandlung  der  Erze  aufzuschliefsen  und 
ebenfalls  auf  I'hosphor  zu  untersuchen.  Bei  stark 
8chwers|>athhaltigen  ErzütUcken,  die  einen  Eisen« 
gehalt  Villi  etwa  28  %  aufwiesen,  ei-gab  «Iii'  Srnirc- 
lOsung  0,iiU,iö  %  P.  Der  aufgeachloasene  KUck- 
stand  dagegen  ergab  0,0048  H  P,  ao  dab  das  Erx 
t1iat>n<  Iili,4i  »tatt  O.OOää  %  V,  wie  die  erste  Unter* 
Huebung  vermuthon  Hofs,  0,0U75  H  P  hielt. 
(Oest.  Zeiteehr.  f.  Bot«-  u.  Httttenw.  1898. 8. 81«^) 


Die  Eisenbahnen  der  Erde 

(1888  Ue  1888). 


Das  Heft  Xr.  13,  1S9-J.  von  .SUhl  und  Eisen^ 
enthält  eine  Uebereieht  Ober  die  ^Kieenbahnen 
der  Brde'^  (1S86  bis  1890).  Dem  nouesteft  Heft  des 
-Archivs  fOr  Eisenbahnwenen"  Nr.  3.  IH«4,  ent- 
nehmen wir  die  Angaben  für  die  .Iniire  1B88  bis 
1898,  welehon  die  folgende,  die.^nial  ganz  bei^onders 
interessante  Einleitung  voninp»  ht: 

Die  (lesammtlilngo  der  EisenbalmcTt  .tfr  Kr<!i' 
ist  am  ächluaHV  des  Jahre«  18'>)2  niif  iihUVM  km 
angew«<rhs«n.  IKose  lAnge  flbertriffb  das  16faebe 
des  Krfliinifan'j^  nm  A f^qunUr  '  10070  km)  noch  um 
128U0  km  und  k<iramt  nahe/u  ib^m  1^,4 fachen  der 
mittleren  Entfernung  des  Mondes  von  der  Erde 
(884  420  km)  gl.  irh 

Von  den  ü  Erdtiieilvn  bat  Amerika  den  gr01at«u 
Anthdl  an  der  Oeeamrotlftnge,  es  besitzt  allein 
868230  km  Ki»enbabnen.  also  etwa  50000  km  mehr 
al«  die  Obrigen  4  Erdtheilc  xusammen.  An  zweiter 
Stelle  Icommt  das  an  Pliahenranm  weit  kleinere 
Eun>]>a  mit  888817  km  Eisrabahnen.  Asien  mit 


seiner  gewaltigen  Ausdehnung  hat  bis  jetzt  immer 
I  nur  noch  eine  verh&ltnt&mäfaig  sehr  geringfOgige 
I  Eisenbabnienge  —  im  gansen  87887  km.  Ein  be- 

;  trächtliehercr  Zuwaeh»  ist  hier  aber  demnäcbttt 
I  durch  den  von  der  russischen  Regierung  energisch 
j  in  AngriflF  genommenen  Hau  d.  r  ganz  Anicn  duroh- 
i  querenden  nbirisohen  Bahn  zu  erwarten,  an  die 
'  ^\('h  später  vnraus^^•lltli^■h  micli  tioeh  S«'iten- 
I  bahnen  von  nicht  unbeträchtlicher  Auadehnung 
I  ansohliebon  worden.  Audi  in  dem  sur  TQrkei 
'  gt'hörij:«'!!  Tbi  il'  Asi-  ns.  in  dem  in  den  I<>tzten 
1  Jahren  die  Kitneubabnlänge  verhaltniftfmjUaiK  ge* 
j  wachsen  ist,  ist  ein  weiterer  Ausbau  de«  Eiaen- 
bahnnt'tze.H  zu  <  rw.irten.  Durch  den  Bau  der  sihi- 
^  risohon  Eiaeubahu  wird  ferner  vielleicht  auch  China, 
das  sieh  immer  nodi  durchaus  ablehnend  gegen 
di«'  Eisimbahnen  vcrliäU,  zum  Bulinbau  veranlafst. 
I  Afrika  be.<sit/t  fbeni'allH  im  VerhältnilW  ZU 
'  seiner  FlächcogrölM)  und  Bevölkerungszahl  bis 
I  jetzt  nur  noeh  «in«  sehr  unbodeatende  Eisenbahn* 
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läng»,  die  sich  hauptsächlich  im  Norilrn  ileK  Erd- 
ih«il«.  in  Algier  und  Egypton,  und  im  SOdeo,  in 
d<T  enj;li»ch«n  Kaprolonie,  in  Natal,  der  Süd- 
afrikauischen  lit'publik  und  dem  OrAigofreistaat 
befindet.  Di«  mittler«  psewattige  LlndemMaae 
Afrikas  li:if  nur  »pRrlich*  Ai>f.Vnge  de-»  Eisi-nb.ihn- 
bauee.  Hin,  wenn  Much  nicht  sehr  erheblicher 
Zuwaeh«  i«t  liier  demnSchrt  durch  die  geplanten 
und  ztini  Tlit  il  sthon  in  Ausführung  begriffenen 
Kiscnhnhnen  im  Cungogt^biet  und  spllter  wohl 
auch  in  Deutsch-Ostafrika  zu  fFwarton. 

Australien,  obwohl  lui  Firn  In  K-  iivutond  kleiner 
:\\s  Afrikn.  h.-~If/t  doch  schon  fast  das  Doppelte 
der  Eisi'MhaiiiiiiiiigH  di-s  lctzt»!ren  Erdthoils,  |)io 


einzelnen  Colunieen  de<>  australischen  Fcstlaude» 
und  die  Insel  Neuseeland  wettetfem  mlteinMider 

im  Ausbau  ihrt»r  Eisenbahnnet/e. 

Der  Zu  wach»,  den  da*  Eisenbahnnetz  der 
Erde  in  dem  in  der  Zuaammenstellnng  betnuiliteten 

Zeitraum  vom  !^rhlnssf  dc-c  Jahri w  lfiS8  his  Ende 
1892  erfahren  hat,  beziffert  sich  auf  80  ISö  kui  oder 
14  %  der  znin  oraleren  Zeitpunkt  im  Betrieb  ge- 
Wi-senen  Länge.  Piese  Länge  stellt  das  Zweifache 
de»  Erdumfanges  dar,  ist  alao  au  sich  recht  bo> 
deutend.  OegnnQber  dem  Zuwachs  in  den  froheren 
Jahren  seit  187Ö  macht  sich  indessen  eine  Ab- 
ii:ihnie  l>emerkbHi  !>•'  'Tosamnitzuwachs  der 
Eiscnbahnlängo  der  Lrdi  liat  betrugen : 


IMIttbarhnitl 
von  Jahrmn' hluTit  lu 
Jahrcimcblafi 

1879  bis 

IBM  bli 

IBM 

1881  bb 
ISBS 

1888  bia 
IM« 

1888  bto 

im 

IBM  U» 

1888 

18*5  bIt 
188» 

im  bia 

]8«0 

188T  bb 
18»! 

UMbb 
1881 

Kilometer  .... 

92  16Ö  1  lol  088 
i^ji  1  27,5 

«3872 
88,8 

89  202 
81,1 

104  622 
28,8 

102899 
21,» 

108600  101407 

28.»  ,  m 

84917 

80185 
14,0 

Der  Zuwachrt  aJi  Kiscnbahnlänge  hatte  danach 
in  dew  Zeitabschnitt  1885  bi»  1889  einen  UOhe» 
punkt  erreieht,  von  dem  ab  ein  etetra  Fallen  er- 
folgte. Die  in  den  letzten  Jahren  in  verschiedenen 
L&ndem  zu  Tage  getretene  wirthschaflliche  Un- 
gunst wird  ihre  Wirkung  auf  den  Eisenbahnausbau 
voraussichtlich  noch  weiter  »u »dehnen  und  ein 
weitere«  Sinken  des  Zuwachses  in  den  nächsten 


Jahren  veranlassen.  Insbesondere  wird  dies  der 
Fall  sein  in  den  Vereinigten  Ötaaten  von  Amerika, 
wo  die  rasche  Entwicklung  des  Btaenbkhnbttuoa 
zum  Theil  auf  ungesunder  Grundlage  beniille. 
Die  Zahlen  des  Zuwachses  in  den  vierjährigen 
Zeititbsohnitten  von  1879  bia  1883  üb  sind  für  die 
Vereinigten  Staaten  die  folgenden: 


/ciUbuthnilt 
1  Jiüiresacfalur*  zu 
JabrNMcblab 


18;»  bis 
1883 


188a  bb 


1881  bb 
I8W 


I 


IB8i  bb 
1888 


I 


ms  bin 
1887 


IS84  bia 
1888 


mi  bis 
1888 


1885  bis 
18W 


1887  bis 
18»! 


1888  bis 
18« 


6590O 
88.8 


44890 

27,2 


40684 
22,4 


Kilometer  ....  56827 
Proeente   41,7 

Der  im  Zeitabschnitt  187«  bis  1888  liegende 

Hithepunki  des  Zuwachses  ist  liiernach  in  dem 
Zeitraum  1865  bis  1889  nahezu  noch  einmal  er- 
reicht worden,  danach  aber  gehen  die  Zahlen 
rasch  herunter. 

Zum  Vergleiche  mögen  noch  die  Zahlen  des 
Zuwachses  in  den  gleichen  Zeitabschnitten  für 


49  854 
26,1 


49  557  I 
24,ß  \ 


52  179 
25,1 


46899 
20,9 


88  287 
13,8 


29936 
11,9 


Deiits^tand,  Frankreich  und  England  angegeben 

werden.  Aus  diesen  Zahlen  p<'h(  lieivor,  Anh 
auch  in  diesen  Litndem  der  Zuwachs  an  Eisen- 
bahnlinge  in  den  letxiea  Jahren  etwa»  iiaeh» 
gelassen  hat,  wenn  auch  nicht  in  dem  Malke,  wie 
in  den  Vereinigten  Staaten. 


a)  D  e  u  <  s  r'  h  1  a  n  d  ; 


Zuitaba'-hnill 
yoo  Jabroüi-hlnr»  in 
Jabrr»si-|i|iirii 

IST«  bb 

1881 

1880  bb 
1884 

1881  bb 
1888 

1888  bb 
1888 

1888  bb 
MST 

last  bb  1  1888  bb 
1888    [  188» 

1888  bb 
1880 

1881  bb 
1881 

1886  bis 
Ittt 

Kilumcter  .... 

2  716 

3309 
9.9 

3  278 

3314 
9^ 

8  792 
10,6 

4  047  ,  4  221 
11,0   •  11.8 

4  345 
11,8 

3  639 
9,1 

3  851 

b) 

Frankreich: 

Kilonoeter  .... 

im 

17,9 

6025 
1%8 

4  873 
17,6 

4465 
lfiy5 

4620 
15,2 

4U48  i  8867 
18,0  1  11,9 

85&0 
10^6 

8719 
10^9 

8887 

e)  Orofsbritannienund  Irland; 

Kilomeier  .... 

1 

4.1» 

1  498 
5,2 

1  .581 
5,4 

1  574 
5.3 

1  445 
4.8 

1  526      1  245 
ü.O  4.0 

1192 
3.8 

986 
3.1 

825 
2.2 

In  der  nachfolgenden  zweiten  Uebersieht  sind 

neuere  Angaben  über  die  auf  den  Hau  und  die  Aus- 
rüstung der  Eisenbahnen  in  verscliiedetien  liändern 
▼erwendeton  Geldbeträge  zusatnmengestelU.  Die 
darchachnittliclieti  Kosten  eines  Kilometers  Eisen- 
bahn trgebtm  sich  dnniieh  fOr  Eiiropn  :inf  ni2lS0<( 
und   für  die   übrigen  Erdtheile  auf  luM800 


woraus  sich  das  gt^sammte  auf  din  Eisenhahnen 

der  Erde  am  Schlüsse  de»  Jahres  1892  verwendete 
Anlak'ekapital  von  rund  LSO'  «  Milliai-den  Mark 
i  rgiebt.  Für  «lie  am  .Hehlufs  des  Jahres  1888  vor« 
banden  gewesenen  Fisenbalinen  wurde  das  .Anlage- 
ka))ital  auf  it.')'  Milli.n  il  n  Mark  hereclinet,  es  ist 
also  seitdem  um  46  Milliarden  gewachsen. 
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II.  UdMnicM  der  auf  ii*  EtocnbahiiMi  vtnehiadtnar  Llbid«r  varwMdtlMi  Anlt|tkoti«ii. 


St»»ten 


Zeit 

Länge 

Anlageka 

p  1  ta  1 

•uf  welche  »ich  die  Aninbe  des 

AnUj^lupiUU  beziehl 

ia  fui«fl 

mr  1  km 

1  kB 

MV 

(abgorundcte  Zahli'n) 

Ol 

Ol. 

8.  low 

42948 

IG  860  851  000 

Joo  Ivo 

III. 

1&  188» 

25980 

6840  793000 

o  4  EL  nt\  1 

iMo  7U1 

81. 

12.  1802 

82708 

18887  146  000 

81. 

12.  1892 

85114 

11  926  357  000 

31. 

1-2.  1891 

29  194 

6  798  700  000 

31. 

12.  18W 

10  4.t() 

8  084  433  000 

31. 

12.  1892 

1  0'Ji\  148O0O 

337  380 

31. 

12.  1891 

3  163 

8äyO29  0Ü0 

267  053 

81. 

12.  1889 

10095 

2  272  4'.*  1  tMH) 

225  110 

1887 

2623 

5Ö4  692  000 

211  472 

AI. 

3.  1892 

1&25 

190  860  000 

125  154 

80. 

6.  1808 

1562 

146215000 

98602 

Sl. 

12.  1802 

8819 

304265000 

107  98S 

31. 

12.  ISIM 

8813 

428  978  000 

185  463 

31. 

12.  1892 

640 

80023  000 

149802 

r  804807 

68 818  681 000 

818887 

oder  fOr  1  km  rund  81SM0  Jt 

I. 


UcutsdiJaud  

Oeflterroioh-Ungftrn  .... 
Oro&britannien  und  Irland 
Frankroich  (Hauptbahnen) 

Tti.rsi.ui.)  

It  all  III  Ulaviplnetze)  .  .  . 
J!"l;;ic'n  (StaMabthlMIl)  .  . 

äc'liweiz  .  ,  

.S^ianion  

Niederlande  ....... 

Dilnemjirk  (StaaUbttlineQ)  . 
Korwvnn  .  

Rumänien  fStiiafsbulitu  n]  . 
Sui'bien  (•Staatsbahuen)  .  . 


ZuMmmen 


mithin  für  282817  km  Qberschläglich: 

888817  X  318800 

IL  Vchrlf»  Eritlietl«b 

Vi  it  i  rügte  Staaten  

Cjiiia.la  

Hra^ilixii  (8taatsbflhn«Q)-  

Ai}4tntiiiiHn  

Britisch  Indien  

.Tava  (8taat!>l>ahnen)  

Japan  (Staatshahnea)  ........ 

Algier  und  Tuni«.  

Kapeolonie  (Afrika)  

Colonio  N»ai-.Süd-Wales  

SQdaiistralicn  

Vietoria  

„  Qu(H>nsland  

,     Westaustralion  ....... 

„     Tasuuinion  ......... 

n  Keuweland  

ZuMjQinea 


rund  72658  Millionen  Hark. 

(Bbgerandete  Zahlen) 


30. 
80. 
31. 


6.  1898 

«.  1892 
12.  1888 
1893 
31.  12.  1892 
31.  12.  1890 
31.  3.  1893 
81.  12.  1892 

1801 
80.   «.  1893 
30.  6. 
30.  6. 

30.  6. 

31.  12 
31  IJ. 
31.  -6. 


1893 
1893 
18  8 

l.s'.t2 


261  fno 

2;i  d2t> 

2  100 
13  450 
2M  590 

914 
887 
8180 
3042 

3  788 

2  «77 

4  787 

3  81S 
327 
«75 

3  012 


42  952  342  000 

3  548  9«i5  000 
391  272  00(t 

1  711558  000 

4  542  583  000 
121  2(55  000 
138  711000 
515006000 
888785000 

tm  151 000 

238  725  000 
749  247  000 
824filO00O 
l.SL>'.H>(KK) 

tl'.»  '.t".»S  (MHI 
2*J  l  •i(12  in  I'  ' 


164  279 
148 ,337 
186  82<J 
127  258 
158  887 
132  075 
150  745 
164688 
109900 
188  228 
89  176 
157  427 
85021 
56952 
M\-\  700 


168828 


%tS  t'>07    I  r>>;  t>:!',t  I  .'    I 

oder  für  1  km  luud  158  800 

mithin  fOr  481620  km  überschläglich:  ' 

481880X168800- rund  66  968  MUUonen  Mark. 
Jhi-  (i<'sammianlagr-kr\]>ital  der  Endr  1892  in  Betrieb  gewesenen  Eisenbahnen  der 
Erde  (für  653937  km)  atoUt  »ich  hieroaoh  Qberacbläglicb : 

auf  189606  Millionen  Mark  — rund  188Vi  Hilliardea  Mark 
(durohsehnitUieh  für  1  km  818888  Jf  oder  rund  818800  JKi, 


*  FQr  die  Umrechnung  iat  angonommon : 

1  Frau«  0,8 

IX  20,0 

1  Dollar  4,20  , 

1  Rubel  (Metall)  8^  ,» 

1  l'4-»ota  0,8  „ 

1  Krone  (sfliwedisoh)  .  .  .  1,125  „ 
1  Lira  0,8  , 

*  Der  aeitige  Geld  Werth  »tollt  sieh  auf  1.25 

**    »        «  n  nun  8,88 


1  Peso  (fuert«)   4,0  Jt 

1  GuMon  (Ö8t<}rr.)   1,7 

1  Kupie*   2,0  , 

1  Yen'*   4,0  , 

I  engl.  Meile   1,600 km 

1  Werat   1,067  „ 
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Das  Programm  des  VL  intornationaleo  BiuueuschiffahrtH- 

Congresses  (Haag  1894)* 


Am  23.  Juli  t],  Js.  wird  in  Haag  der  VI. 
iiitprnalionale  BinneoschifTahrts-Congrefil  eröffnet 
werden  und  sechs  Tage  dauern. 

Zwei  grofse  Ausnoge,  der  eine  am  Dienstag 
den  24.  Juli,  der  andere  am  Freitag  den  27.  Juti, 
werden  während  des  Congresses  btaltlintieii,  in- 
dessen sind  noch  weitere  Excvraionen  für  die- 
jenigen Theilnehmer  geplant,  welche  sich  nach 
Schluf«  des  Congresses  deaselbeu  anscblieÜBen 
wollen. 

Der  erste  Ausflug  wird  Rotterdam  mit  seinen  I 
Hafenanlagen  und  seiner  Ueeresverbindung  xum 
Ziele  h«beA  tind  sieh  «neb  ftuf  die  weitere  Um* 

gebung  dieser  Stadt  erstrecken ;  der  zweite  wird 
liauptsächlich  Amsterdam  gelten,  aber  auch  dessen 
Umgegend,  die  KanSle  zum  Rhein  und  zum 
Meere  und  den  Vorhafen  in  YmuidcB  berühren. 

Die  Ausflüge  werden  derartig  aii'^'r-ordnet 
werden,  dufs  die  Theilnehmer  nocii  am  gleichen 
Abende  nach  dem  Haag  zurückl^ehren  können. 

Die  narli  Srhlnfs  des  Confjresses  stallfin- 
denden  Excur6ioncn  werden  sich  auf  nachstehende 
Ziele  erstrecken: 
S.  Ilaurletn,  das  Haarlemer  Hecr  and  einige 
Städte  von  Nordhoiland; 

2.  die  Arbelten  fChr  die  geplante  neue  MaaS' 
mündung ; 

3.  die  Zuidersee  mit  der  Insel  ürk  und  einige 
Gegenden  der  Provinz  Overijssel  mit  den 
dortigen  Knnilen  und  Torfmooren. 

Die  Rrgieningen  verschiedener  Staalen,  die 
Verwaltungen  grofser  Städte,  viele  Hatidels-  und 


Gewerbekammern,  Schiffahrtsgesellschaflen,  Eisen- 
bahndirectionen,  Transportverbände,  sowie  xahl-> 
reiche  technische,  wissenschaftliche  und  indtt- 
strielle  Gesellschaften  haben  bereite  Abgeordnete 
7.ti  detn  Contirefs  ernannt. 

Das  Programm  für  die  Congrel'äarbeilca  uiii- 
fabt  folgende. Abtfaeilnngen  und  Fragen: 

Erste  Abiheilung. 
Bin  und  Erhiltang  dar  KatAlt  aiid  Hifen. 

1.  Frage:   Bau   der  Schiffahrtskanäle,  welche 

einen  Scbnellbetrieb  zulassen, 

2.  Frage:  AusrQstung  der  Sehifrahrtshafen. 

Zweite  Abtheilang: 


8.  Frage:  Vorbeugen  von  Sperren  während  dei 

Frostes. 

4.  Frage:   Fortbewegung  auf  Kanälen,  kanali- 

eirten  Flössen  und  natarKehenPiassen. 

Dritte  Abtheilung: 
Gonmenfelter  Mririi  umi  IkMMMiibclw  Fragm. 

5.  Frage:  Zölle  auf  den  Wasserttrafsen. 

Vierte  Abthcil  ung: 
Schiffbare  Flüsse  und  deren  Verbesserung. 

6.  Frage:  Beziehungen  zwischen  der  Grund- 

form der  Flüsse  und  der  Tiefe  der 
Fahrrinne. 

7.  Frage:  f^egulifung  der  Fiaase  fOr  Niedrig- 

wasser. 


Zur  Ermälsigung  der  Kaiksteiiifrachteu. 


Die  ,Xordwesllichc  Gruppe  des  Vereins  deul- 
scher  Ei^n-  und  Slahlinduslrieller*  hat  den 
Herrn  Hinister  der  öffentlichen  Arbeiten  ersucht, 

dahin  wirken  zu  wollen, 

dafs  für  Kalksteine  für  den  Hüllenbelrieb  der 
Prachtsatz  mindestens  auf  den  sogenannten 

Nolbstandstarif,  d.  i.  1,5  <j  für  das  Tonnen- 
kilometer -{-  6      Abfertigungsgeböhr  schleu- 
nigst herabgesetzt  werde. 
Zugleich  ist  der  «Vernn  deutscher  Eisen- 
und  Slalilindiistrleüci  *   pehntcn    worden .  diesen 
Antrag  bei  dem  Herrn  Min  iiier  der  ütTentlichcn 
Ariwten  sowohl,  als  hehn  Herrn  Mmister  der 


Finanzen  unlerslützen  711  woIIlii.  Zur  HeK'i'undnrig 
des  Antrags  ist  das  Nacii folgende  zu  bemerken. 
Die  jetzige  Pracht  fOr  Kalksteine  beträgt,  wenn 
man  «  ine  nnrchschnillscnlfcrnung  von  50  km  zu 
Grunde  legt,  für  je  1  l  2,20  t-M,  während  der 
Beschaffungspreis  sich  gegenwfirtig  und  schon 
seit  geraumer  Zeit  auf  etwa  1,20  ^4f  f.  d.  Tonne 
loco  Waggon  Verladestation  siellt. 

Die  Höhe  des  Fracht  ■  Einheitssatzes  fiir  die 
Kalksleine  fiUll  um  so  mehr  auf,  wenn  man  ihn 
ihrem  Geldwerlh  gegenüberstellt  und  ihn  ferner 
mit  den  Einheitssätzen  vergleicht,  welch«;  bei 
anderen  Massentransporten  in  Anwendung  sind. 


•  8TABL  UND  EISEN.* 


1.  iuni  I8M. 


So  werden  gefahren: 
KoliI«ii»  deren  Wertb  f.  d.  Tonne  loeo  Zedie 
auf  durchschnittlich  mindestens  7  aliill- 
nehmen  ist,  zu  2,2  c)  f.  d.  Tonnenkilometer 
plus  einer  Expeditionsgebühr  Tür  10  t  von 

6      7         8         9  .# 
fflr  Enlferaungmi  bis  lU  11  -iv  'l l  -  W)  81-  40  km 

 10       11  12 

für  Entferauogan  von  41— 50  Sl'-OO  km  darflber 
Eisensteine,  deren  Werth  f.  d.  Tonne  loco 
Hochofen  von  10  bis  18  iM  schwankt, 

a)  nach  dem  gewöhnlichen  Tarif: 

bis  50  km  zu  2,00  ^  f.  d.  Tonnenkilonettr 
f.  weitere  EotferauDg.  1,80  ,   ,  , 

plos  ExpedttioBSgebabr  für  10  t 

_  8         9  10  11        12  .M 

bis   10     11-20     21-30     31-40     41  km 
und  mehr  Entfernung,  bis  der  Satz  von 
2,8  ^  f.  d.  Tonnenkilometer  ohne  Expedi- 
tionsgebühr erreicht  wird ; 

b)  Mincttetarif ,  güllig  vum  1.  Mai  1893  für 
Hochofenstationen : 

bis  zw  100  km  nohstofflarif,  also  2,2 
f.  d.  Tonnenkilometer  plus  7  Expedilions- 
gdbOhr, 

über  100  km  i:^t  für  jeden  ToBuenkUo- 
meter  1,5  hinzuzurechnen; 
e)  Nothstandstarif: 

1,5     f.  d.  TonDenkitometer  plus  6  «4 

Expeditionsgebühr.  , 
Rohstoffe    (Düngemittel,    Erden,  Kartoffeln, 

Rüben  I : 

l>is  850  km  f.  d.  Tonnenkilometer  2,2 
übtr  350    ,      ,  ,  1,4  , 

plus  7  Expeditionsgebühr. 
DüiijTi^kalk  (Kalkasi  he  ,   Staubasche) ,   also  ein 
durch  Brennen  des  Kalksteins  gewonnenes  Er- 
leugnifs,  dessen  Geldwertb  doppelt  so  grofs 
wie  dcrj'fnif?o  des  rohen  Kalksteins  ist ,  wird 
XU  dem  für  letzteren  gültigen  Satz  gefahren: 
2,6  ^  f.  d.  Tonnenkilometer  bis  50  km 
unter  Anslofs  viiii  1  c)  ff""  jt'des  weitere  Kilo- 
meter bis  zu  200  km,  über  200  km  1,4  ^ 
plus  Expeditionsgebflhr  6  «dT  ftlr  10  t. 
Vorstehende  kurze  Uebersichl  Ober  die  wich- 
tigsten Frachtsätze  für  Massentransporif  ♦t  jlebt 
die  eigcnthünilichc  Thatsache,  dafs  die  im  iiuUeii- 
betrieb  verwendeten  Kalksteine,  obgleich  sie  den 
prrinpstcn   Geldwerth  an  sich  roprSs^^nlirfri ,  zu 
den  iiüchsteii  Tarifen  gefahren  werden.   Es  wird 
sagegeben  wendten  mOssen,  dafo  hier  in  der 
Tarifbildiinp:  eine  t'ngerechtipkeit   vorliej:!,  und 
dafs  schon  aus  diesem  Cirunde  einer  gereciilen 
Tarifbildung  dne  wesendlche  Herabsetzung  ge- 
boten erscheint. 

In  noch  grellerem  Lichte  erscheint  die  Höhe 
der  preufirisdien  Kalkstemtarife,  wenn  dieseTben 
mit  den  für  den  inneren  Verkehr  der  belgischen 
Siaaii^bahnen  gültigen  FrachtsUzen  in  Vergleich 
gestellt  werdeu: 


Kalkttdie  (Kalkiuschlag)  und  Doloiiitt. 
{Gastine  et  dolomie.) 


Frschlen  fflr  10000  kg. 


Eat- 

Belgle». 

DralHhlaaS. 

Dar  üalwMhM 

swweh«« 

bAltftAfh^n  und 

Bclgkch«  SlaitU- 
tuibneo.  Interner 

n  *-    Qj_  _  i  _ 

fernung 

b«lgi4cher  Verkehr. 

deulscben 
FrachteD  in 

b  ku 

f  M «r               Rita  la 

Inni  •p«cuu  nr.  13. 

/HhaoHlniii 
SpeciklUnr  III 

Procenlen  der 

Uns.  Hut 

■wie 

1 

4.40=  8,52 

8 

5'3 

5 

6,00—  4.80 

9 

47 

10 

8.00=  6.40 

11 

42 

20 

8.50=  6,80 

14 

öl 

30 

8.50=  6,80 

17 

60 

40 

8^aa  8,80 

19 

«4 

50 

12,50*10.00 

22 

S5 

60 

16.50=  13,20 

25 

48 

70 

20.50  =  lC,4ü 

27 

8» 

80 

23.50  =  18.80 

30 

37 

90 

25,50  =  20.40 

32 

36 

100 

27.50  =  22.00 

34 

35 

110 

28,50  =  22.80 

36 

37 

120 

29.50  =  23,60 

38 

38 

130 

30,50«:  24,40 

41 

45 

140 

8 1,50  «25,20 

48 

41 

150 

32.50  ^  26,00 

45 

4a 

160 

33  .50  =  '26  KÜ 

47 

4S 

170 

34,50  =  27,60 

49 

46 

1  oU 

«\  r.A        oa  At\ 

•y6 

40 

iQn 

O,;  r.A  —  9Q  Art 

200 

50 

46 

250 

42,50  34,011 

«7 

49 

30O 

47.{iO  =  S8.00 

78 

51 

850 

52,50-42.00 

Bcdiitf  ang : 

Aiifünb«  In  Hendungfii 
vun  mindwtenM 

8» 

53 

r^iiOO  ks.  Fernw  t\n\ 
«11  8(>itde<f«liabna(nr 

rntiii-hteo; 

tun«  .  FreL  Ok3) 

rur  Avl»      ,  0,1« 

Die  Gegenüberstellung  ergicbt,  dafs  die  bei* 
gischen  Hochofen  ihre  Kalksteine  ca  Praebteo 

I  anfahren .  welclie  gerade  für  die  in  Betracht 
kommenden  Entfernungen  um  durchschoitüich 
die  Hllfte  billiger  ats  die  entspreebenden  prea- 
f«ischen  Praditen  sind! 

Dazu  tritt  nnch  der  fernere  Umstand ,  dafs 
dieselben  niedrigen  Sätze,  welche  die  «Chemins 
de  fer  de  l*£lat  Beige'  fÖr  Kalksteine  berechnen, 
dort  .Turh  für  F!7:eMsieine.  Pnddp!-  und  Schweifs- 
.schlacken  Gültigkeit  haben,  so  dafs  für  die 
kflrxeren  Relationen  bis  tu  40  km  ctnsehlierslieh 

auch    hier,    "^i-lhst    im    Verj^deich    /.u    dem  sAg. 

Nothstandslarif  der  preuf^ischen  Eisenbahnen,  die 
I  Tarife  nur  bis  su  57  %  der  prenfsiseben  Fracht- 
sätze ausmachen,  fDr  die  grOfseren  Entfernungen, 
u  B.  350  km, 

nur  .   .    4,20  <M 
gegenüber  6,70 
nach  dem  preufsischen  Aosnahmetarif  vom  1.  Mai 
V.  .1 ,  also  auch  hier  nur  63  %  der  preufsischen 
;  Frachtsätze  betragen!! 
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Hierzu  kommt,  dafs  die  neuen  belgischen 
Stahlwerlie  wegen  der  niedrigeren  Arbeitslöhne, 
wegen  des  Umslands,  dafs  die  sogen,  socialen 
Abgaben  fehlen,  sowie  ferner  wegen  der  prnf^i-ren 
Nähe  der  Seehäfen,  des  Befreilseins  von  l'aleul- 
febflhren  und  infolge  der  HfigKebkeit,  sieb  die 
deutschen  Err;ihrun(ren  ZU  gute  zu  machen,  als 
aufserordentlich  gefährliche  Nebenbuhler  auf  dem 


Weltmarkt  anzu^ehea  sind,  auf  den  sie  sich  bei 
dem  geringen  Bedarf  dei  dfeaen  Landes 'Ar  Ifaren 
Absatz  in  hervorragendem  Itabe  angewiesen  sehen. 

Am  allen  diesen  Grflnden  ist  eine  thunlichst 
schleunige  Herabsetzung  der  Kalksteinfrachteu  auf 
1,5  ^  f.  d.  tkm  4-  C  ^  Abfertigungsgebühr  im 
Interesse  >ler  hoi mischen  Eisen-  und  StahliDdustrie 
für  dringend  geboten  zu  erachten. 


Zaschriften  an  die  Bedaction. 


Ueber  Schweifsnaiite. 


An  4i« 

Redaeüon  dar  Zeitedirlft  «Stahl  und  BiaeD*. 

Nni  list»  liend  erlaubfl  ich  mir  oino  kiirzi'  Be- 
merkung zu  dem  iu  Nr.  7  d.  J.  erschioneneu  Aufsatz 
von  Hrn.  O.Knau  dt  „Veber  Sehweifrnlhfe*'. 

Zur  BeatimuiuDg  der  r<"!nf ivt-n  ISniehfeBtigkoit 
TOD  Sehweifiniibten  benutzt  Hr.  Xn&udt  foigeodee 
yerÜfüiren.  Aus  Ilufeeisemen  Wellrohr»»  wurden 
anderSchweirsnahtPrubeHtOckeherau»!.  I  nitton, 
deren  Bruchfestigkeit  und  Dehnung  Wbtimmt, 
und  dio  ermittelten  Wcrtho  mit  entaprechenden 
Werthen  fQr  aus  dem  ungebogenen  Bloche  ent- 
nommene Probestücke  verglichen.  Hierbei  ergab 
sich  die  mittlere  relative  Festigkeit  der  Schweila> 
nfthte  stt  99,9  H. 

Ea  ist  aber  durcti  vitle  Vi  rsuc}]!-  ft>tg<  s(i-llt, 
dals  die  Bruchfestigkeit  von  Flufseisen  bei  Bean- 
apmehungen  Ober  die  Elaatieitfttsgrenxe  hinaus 
beileiitt'mi  zuiiiinriit  bei  gleiclizeitiger  Abnahme 
der  Dehnung.  So  z.  B.  haben  diu  Versuche  der 
kaiaerliohen  Werft  !n  Danzlg  bei  Biegung» versuchen 
mit  llurseiserncii  l'laiien  erwiesen:  eine  VergrCfse- 
rung  der  Hrin  tifi--tii;keit  von  3."),4  kg  auf  48,5  kg 
bei  Abnahme  der  Dehnung  von  21,1^  %  auf  17,99».* 

Dieselbe  Erscheinung  mufo  offenbar  M  im 
Herstclhinp  von  Wellrohren  Btattiinden,  wie  die 
von  iirn.  Knaudt  beobachtete  Abnahme  der  Dehnung 
xnr  GenQge  beweist.  Um  somit  die  relatiTe 
Festigkeit  der  Sehweifsnähte  zti  T>oj^tiiiiii).-ii,  liülti 
die  Festigkeit  der  Probestücke  mit  der  Festigkeit 
anderer  je  aus  demselben  Rohre  stammender 
Probestücke  verglichen  worden  müssen.  Dann 
hätten  sich  offenbar  abweichende  und  xwar  ge- 
ringere Werthe  für  die  fragliche  relativf  Festigkeit 
ergeben. 

Die  Bruclifi  -.tiv,'kf>it  der  uii^tIm.^'i  tu  n  rJUrljc 
betrug  im  Mittel  Q4,'6  kg  bei  einer  mittleren  iJehnung 
Ton  90^9  H,    Die  Sebweifbproben  ergaben  eine 


*  C.  Bach.  Die  Bercchuung  iüicher,  durch 
Anker  eder  Stehbolsen  unterstotster  Kes^elwan» 

duiicrt  n  u.  8.  w.  Zeitsohtift  des  Vereins  deutscher 
Ingenieure  1894,  Kr.  13,  Seite  Ul  linke  Spalte. 


mittlere  Dehnung  von  18,8      Hehaien  wir  nadi 

Obigem  beiapiolshalber  eine  Vergröfserung  der 
Bruebfeatigkeit  des  Bleche«  bei  Herstellung  der 
Wellrohre  von  84,8  kg  auf  42,8  kg.  Dann  ei0be 

sich  die  relative  BruclifestiKkeit  der  SehweiftuUlte 

im  Mittel  zu  80,5  %.  -tutt  '.»9,3  %. 


Kiew  (RufsUnd),  20.  April  1894. 


Jir.  Ma. 


Ksscn  (Buhr),  den  11.  Mai  1894. 

An  die 

'Bedaetion  der  Zeitsdltrlfl;  «Stahl  und  Eisen*' 

DOsaetdorf. 

Dil  vnrstehendon  Konn'rkuiigen  ilis  TIrn.  N. 
Uazon  aus  Kiew,  betreffend  einen  in  Ihrer  Zeit- 
aehrift  Nr.  7  dieses  Jahres  verSflsntKditen  Avfaats 
„Ueber  Schweifsnilhte^,  erhielt  ich  infolge  einer 
gröberen  Reise  erst  vor  einigen  Tagen  und  erlaube 
mir  darauf  ergebenst  Folgendes  lu  erwidern:  Der 
Einsender  hat  offenbar  übersehen,  dafs  bei  den  Von 
ihm  nnperoppnen  Versiiolicn  der  Kaiserlichen  Werft 
in  Danzig  ganz  auadrückiich  darauf  hingewiesen 
ist»  dab  die  aus  der  stark  Terbogenen  Platte  heraus- 
geschnittenen Probestücke  vor  Hern  Bearbeiten 
kalt  gerade  gerichtet  worden  sind,  und  daCs 
infolgedessen  die  Zugfestigkeit  dieser  Prebesttbe 

erheblich  höheriin<1  die  Dehnung  "elbstverst&ndlioh 
niedriger  liegt,  als  wenn  das  Material  im  uraprOag* 
liehen  Zustande  geprflft  worden  wAre.  « 

In  meinem  Aufsätze  „Ueber  SchweifsnAhte* 
ist  demgegenüber  ganz  besonders  hervorgehoben, 
dafs  dio  dort  besprochenen  Hchwcifsproben  in 
vorsichtiger  Weise  im  rotliwarmen  Zvist.andr 
gl  radcgi  rivlit.  t  wnriiLii  sind.  —  Dio  ProLi  u  nind 
also  genau  .so  behandelt,  wie  dio  Rohre  selbst, 
aus  denen  sie  entnommen  sind,  indem  aveh  diese 
inmu  r  nach  beendigter  Bearbeitung  ausgeglftht 
werden.  — 

Dftlb  die  PeetigkeH»-  und  Dehnungs^Aenderunj;, 

wie  solche  durch  das  Zusammenbiegen  eines  ver- 
hftltniism&isig  dQmien  Bleehcs  zu  einem  etwa 
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1100  mm  weiten  Kohrc  im  kalten  Zustande  ent- 
steht, durch  nachheriges  Au8gl0h«n  des  Rohr«8 
wieder  verst  }i  windet .  ht  am  ho*t«n  aus  einem 
anderen  Versuche  hervor,  welcher  ebon/alls  seitens 
der  Ksissrliehsn  Werft  in  Dsnsig  sngestsllt  und 
in  der  Zeitschrift  des  Vereins  doutp^^hcr  Tnfrnnifairi« 
(Ueft  St.  10  vom  10.  M&rz  1891,  »cite  28S  und 
Mgende)  ▼erSffenttieht  ist.  Das  in  Figur  18b  auf 
der  zu  jener  Vcröffcnni«  hung  gehJiripen  Tafel  VIII 
dargestellt«  Diagramm  zeigt,  dab  von  zwei  neben* 
einander  aus  einem  im  kalten  Zustande  sehr 
stark  auegereokteu  Bleehc  entnommenen  Zerreirs- 
proben  dit^  eine,  welche  kalt  gerade  gerichtet 
wurde,  eine  Festigkeit  von  51,0  kg  a.  d.  qmni  uni 
eineDdlttttng  von  T.s  iH  safs,  während  die  andere, 
im  rothwarmen  Ziistiiii<io  geradegerichtetc  Proln» 
eine  Festigkeit  von  42,ö  kg  a.  d.  «^mm  und  eine 
Dehnung  ven  91,6  %  aufwies.  Hierdureh  wird 
wolil  der  Finfltifs-  rlr<5  KnltriHitfin'?  ficrw.  des  Au>- 
glUhens  von  Probeatreifen,  sogar  auldicn,  welche 
aus  s^r  stark  ausgereektem  Material  entnonunen 
sind,  am  besten  illustrirt. 

Die  von  mir  in  meinem  Aufsätze  ^Uober 
Sdiweibnihte*'  besprochenen  Sehweifsproben  stam- 
men »US  Blechen,  welehe  beim  Kaltbiegen  zu 


grofsen  Cjlindern  nur  ganz  unwesentlich  über  die 
ElasticitRtBgrenze  hinaus  beanspmeht  sind.  Die 

mit  dieser  geringen  Ueberanstrcnirnnp  verknüpfte 
Erhöhung  der  Fertigkeit  und  die  A'erminderung 
der  Dehnung  wird  unsw^ifelhaft  dureh  das  naek- 
fclporiilf  AiiMiilOlit-n  (It-r  I'.ilue  gänzlich  wieder 
aufgehoben,  wovon  ich  Hrn.  Mazon  bitte,  sich 
dureh  einen  Tersueh  gsfl.  Oborzeugen  su  wollen, 
l'ebrigenr*  sind  auch  die  aus  den  noch  imrjLltogenen 
Blechen  entnonunenen  Probestreifen  infolge  des 
Abschneidena  deradben  mti  sdnAgsn  Sehserea- 
messem  in  einem  mindestens  gleiek  starken  MsAm 
kalt  verbogen  und  dann  ausgeglüht  worden,  wie 
das  zum  Cylinder  kalt  zusammengebogene  Blech, 
Bo  dab  also  auefa,  gans  abgesehen  von  dem  Einäub 
<i<-n  Attsfflnh<  ni,  die  von  mir  verglichenen  beidi-n 
Arten  von  Frohcstreifeu  in  jeder  Beziehung  dui-ch- 
aus  vergleiehsflUiig  sind. 

Dif'sn  V«  rijlyichsfilhigkftt  wflrdr  auch  dann 
noch  bestehen  bleiben,  wenn  diu  Zerrcifsproben 
aus  dem  gewellten  Theile  der  Rohre  entnommen 
wären,  da  das  l'rofiliren  der  Rohre  immer  nur  im 
rotbwarmen  Zustande  des  Materials  erfolgt,  das 
leistere  also  keine  andern  kalte  Verarbeitung  er- 
GUir^  als  nur  das  Biegen.  0.  Kmawi*. 


Berieht  Aber  in-  und  ausländiselie  Patente* 


PateDtamneldaiigMiy 

welche  von  dem  angegeborcm  Tage  an  withrend  zweier 

Mensts  zur  EJnsichtaslHss  tilr  Jsdsrmssn  ist  KaiterUckss 
PataallaRil  is  BsfUii  Miits|sn. 

30.  April  1894.  Kl.  7.  D  6050.  Dmlitziehbank 
mit  unvinleilirnclif ruMn  Zu^;  iin'i  nl)\v (■cli.'^elnd  hiiiler- 
eiiiand*'r  an^'i-orJuelen  Zit-heis-eu  uriii  Ziftirullen.  Loul? 
Perdinanii  Uobler  in  Pttris. 

4.  Mai  1^94.  Kl.  5,  M  lOTOO  Fjceentfischer 
Meifstel  für  Tictholirungen  mit  slulVendem  Werkseog. 
Heinrich  Mayer  it  Co.  in  NQroberK-Tullnaii. 

Kl.  84,  B  15680.  BsrabickuiigsTurrichlung  (Qr 
Suubkohlenft^uerang.  John  Jamss  Bordman  in  Brook- 
lyn. V.  Sl.  A. 

Kl.  48,  E  .ll^f*.  Terfahr.Mi  zur  elektrolv li-cbcn 
Herstellung  von  Kupferlronmu'ln  imt  Ver^teifungs- 
rippcn.  Elmorcs  German  Sc  Au-Ik»  HiintTririan  Melat 
Company  Limited  in  London  und  Faul  Erii»l  l'ie:>(hlin 
in  Schladen  a.  d.  Sieg 

Kl.  49,  P  eOOS.  Verfsbren  zur  Farmverftndening 
von  HeUilllcarpem  dnreb  Avswalxeo  mRtsls  Xngeln; 
Znsatz  zum  Patent  Nr.  72281.  Engen  Pdte  in  Msgde- 
hurirSudenburg. 

7.  Mai  1894.  Kl.  20.  E  41  l.V  n.^M  l.I,.sspner  Acbs- 
lagcikabti'n.    Heinr.  FhilMriit  in  Dii'-sfidorr. 

Kl.  24.  K  HJS'j'J.  (;.i,-f.'ucrunf:sniil.it'e.  Will, um 
A.  Koneman.  Charles  (i.  Singer  und  Azel  F.  Halch 
in  Chicago.  V.  St  A. 

Kl.  49,  N  2721.  FlubmiUel  zum  LOthen  von 
Alnminlnm.  Otfo  Nicolai  ia  Wiesbaden. 

Kl.  81,  L  8784.  Hochbahn -ScbiebebdbiM  tOr 
Ladeplftlse.  Fr.  W.  LOhnoann  in  DOsseldorf. 


10.  Mai  1894:  Kl.  P  6637.  Schacht-  und 
Bremsbergversclilufs.  welcher  durch  des  Fördeigestell 
bewegt  irird.  Servatius  Pelicn  und  Haberl  Haabsn 
in  Variagnibs  bei  HOiwsn. 

Kl.  5,  7566.  Rdben  fOr  Stob-Bohrmatehinen 
mit  RückwärtsfOhrung  der  Bohrer.  Firma  Siemens 
Sc  Halske  in  Berlin. 

Kl.  '24,  M  10fi4'2.  Gpncr.iturf-'uerung  ohne  RmL 
Gebr.  Müllensieten  in  Kr>  n^'.  Kianz  (Westlalen). 

ir,.  Mai  1894:  Kl.  Ki.  U  7955.  Cyliiidi  isch  -e- 
schwcifsle  Kammern  für  Höhrenkessel.  Arllmr  Hodberg 
in  Darmstadt. 

Kl.  18,  K  11446.  Verfslim  sum  Binden  T«« 
Ersen  vermittelst  Eiaenicbwsnm.  Kunheim  Ic  Ck>. 
in  Niederschönweide  bei  Berlin. 

Kl.  40,  G  4893.  Verfahren  zur  Bereitung  einer 
ZinklAsung  aus  Snkeffz.  Parker  Gogswell  Cboats  in 
New  York. 

Kl.  40.  C  4909.  Elektrischer  Ofen ;  Zutatz  zum 
l'atenl  Nr.  74537.    Fr^fJf^rir-  Cl.aplft  in  Paris. 

Kl.  49.  A  3335.  Virl.ilir'  ti  zur  Herstellung  von 
geschmiedeten  Scheibenrädern  iür  Eisenbahnfahrzeuge. 
Guido  Allhsusse  in  DOtseldorf-Oberbilk. 

Kl  49,  T  4001,  Hydraulische  Presüc  mit  zwei« 
räumigem  Accumulalor.  Alfred  Hugh  Tyler  und 
J^tuart  Ellis  de  Vesiian  in  London. 

Kl.  72.  C  49S4.  FeiJInm  ic  mit  teieskopartig  in- 
(  inander  Terschiebbarem.  als  i\ >i<  U.iufbremse  wirkSQ« 
den  LafTetenkrtrpcr.    G.  Canel  in  Fari?. 

17.  Mai  18Ü4.  KL  .31.  M  10630.  Mascbine  zur 
Herstellung  von  Armkernen  für  Riemscheiben  und 
RBder.  Odtar  MSII«-  in  Berlin. 

Kl.  48t  R  1I5S6.  Giahofen.  Daniel  Kegler  in 
Haonbeim. 
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Kl.  48,  P  6745.  Verfahren  rar  Uerstelliug  eines 
dunklen  UebemfH  malt  Maldittt.    La  Pl«rr«  in 

Düsseldorf. 

Kl.  72,  T  4126.  Scbartenlaffete,  bei  welcher  du 
GcaehOlirobr  in  einer  federnden,  den  Rfickslofs  auf- 
Mknendeii  Platte  gelagert  ist.  Emst  TemstrOm  in 
Paris. 

21.  Mai  1894:  Kl.  7,  L  86«7.  Verfahren  zum 
Auswalzen  dünner  Klursslahlbleclie.  William  Rojl* 
Lysaght  in  \Volverham|iton,  Staflord,  Englaad. 

Kl.  7,  Sch  8938  Verfahren  dea  Hanki^llhMii 
TOD  Draht.   F.  Schotte  in  Berlin. 

Kl.  10,  E  4042.  VorricHloog  lum  Trocknen,  7er- 
kohlen  nnd  Abkablen  von  Koblenmdv«',  Torfi  8lge- 
anihnen  oder  dergteiehen  in  unantentroehenem  Betrieb. 
Hlla  Karl  Herman  Rkeluml  in  Jrnki^pint:,  Srhweden 

Kl.  18.  S  7506.  Verfahren  und  binnchlungt^D 
beim  basischen  BeaeemerproceA.  9oei4l4  anonyme 
d'Ougröe  in  Ougr^ 

Kl.  48,  S  7898.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur 
elektrolytischen  Niederschlagung  und  gleichxeitigeo 
VerdiehtUDg  von  Kupfer  und  anderen  lletiUlen.  SomM 
dea  Giiirnie  de  Franc«  in  Paria. 

Kl.  49,  B  15474.  LaftMerbammer.  lean  Bteb«  jr. 
in  H>Vk(»-wagen. 

Kl.  49,  Ii  15  604.  Feilenhaumaschine  inil  selbst- 
thStiger  Regelung  der  Sehlagellike.  Jean  Bteb«  jr. 
in  Hflckeswagen. 

Kl.  49,  G  8885.  Walzwerk  zur  Herstellung  von 
Feilenwerkstflcken  u.  dergl.  Henry  James  Gosling  in 
Philadelphia,  V.  St.  A. 

El  48,  Scb  9m.  WabverfUuen.  Sdiwelmer 
BteenwetiL  Malier  *  Co.  in  Sdiweini. 


30.  April  1894.  Nr  24  375.  Scheide-  und  Con- 
eentrirapparat  mit  ineinander  angeordneten  Behältern. 
Bt  J.  Atterburg  in  London. 

Ki.  7,  Nr.  S4&09.  OrahUieblioaunel  tam  Ziehen 
dea  Drahte«  dorrh  mebrera  ZiehlOcber  In  rinem 
einzigen  Zuge,  gekennzeichnet  durch  eine  einzige 
atufenfOrmige  Ziehlrommel  mit  einzeln  vorKeW-gten 
Ziebeisen.    Carl  Berg  in  Eveking  in  Westt. 

Kl.  Hl,  .\r.  24  413.  Eiserner  Wipfn  rralimen. 
Ulrich  Kraut«,  In^renicur,  in  Zalirzf,  0  S. 

7.  Mai  1894.  Kl.  1,  .\r.  24578.  Festliegende  oder 
drehbare  Hollen  an  SiebvorricbUulgea.  Uincb  Frantl, 
Ingenieur,  in  Zabrze,  0.-ä. 

Kl.  1,  Nr.  24  705.  Apparat  tum  Enlarlseem  von 
Waaebproduclen,  bestehend  aus  einem  BehBlter  mit 
auf  durchlochter  Bodenplalle  aufgegebener  selbat- 
dichlender  Filtrirlage.  Carl  Befger,  Wajcbmeialer  in 
Steele  a.  d.  Ruhr. 

Kl.  20,  Nr.  24  656.  Wagenschieber  mit  drehbar 
ao  demselhi-n  gelagerten,  die  UnterslQtzungsflaclie 
bildenden  Bock.    Hugu  Hause  in  RoCsla  a.  Harz. 

KL  80,  Mr.  84783.  Eisenbahnweiche,  bei  welcher 
ianün  Bdm  und  Verbindungiatangen  die  Voraebub- 
eeli^iMn  nnd  die  Zunge  gleiebteilig  Terstellt  werden 
können.  H.  Rieh,  E.  Bich  und  W.  Barcus  in  Muskegon, 
V.  St.  A. 

Kl.  40,  Nr.  24  849.  Luftvorwarniekanäle  an  Zink- 
Ofen.    Carl  Feikis  in  ArthurhQtte  b.  Trzebinia. 

Kl.  49,  Nr.  24  568.  Eisensrhneider  bezw.  Eisen- 
scheere  mit  freifallendera  StOfsel  und  veränderlicher 
ArbeitaleiaUiiif.  Heinrich  WolUrs  in  Dortmund. 

Kl.4ft.  irr.M7»l.  Släeheldraht  aoa  einziehen 
randem  Draht,  welcher  an  den  Stellen,  an  welchen 
sieh  die  Stacheln  befinden,  kantig,  flach  oder  dergl. 
gestaltet  ist.   Dfls>eldorfer  Blaen*  nnd  OrahUndnelrie 

III  Dilsseltiorf-Obcrbilk. 

Nr.  49.  Nr.  24  793.  Hammer,  welcher  so  ein- 
gerichtet, dal':i  zwei  oder  mehrere  Klingen  für  Seiten- 


gewehre, S&bel  oder  dergl.  aus  einem  Stück  neben- 
einander feeebnledet  «erden.  Wllh.  Wagoer,  Fabricant, 
in  Solingen. 

21.  Mal  18M:  Kl.  19,  Nr.  25260.  Schienennagel 
mit  einem  Sehafl  von  flach  rhombiaebeu  Qoenehnitl. 

Aug.  Fischer  in  Homberg  a.  Rh. 

Kl.  40,  Nr.  25  373.  Ofen  zum  I)c>ti!!iren  von 
Zink.  Cadiniuiu  u.  dergl.,  mit  aus  einzelnen  kleinen 
zusaninieogesetztea  Retorten.  Carl  Fraadad  in 
Schweidnitz. 


Deutsche  Reichspatente. 


Kl.  81,  Nr.  74180,  vom  4.  Juli  1893.  Kölner 
Eisenwerk  in  Brühl  hei  K&ln.  Verfahren,  wm 
Ho(it.-<t''ibe  mit  i'olijijonnlt  n ,  loTtimnUldtH  tdtr  Om/cK 
Küpftn  stekend  su  formen. 

Das  mit  durchgehender  Rippe  versehene  Modell 
dea  Roatatabea  «  wird  in  bekannter  Weiae  eingeformt 
oad  dann  ana  der  Form  hcvauegesogen.  sodun 


eehiebt  man  in  dieae  ein  kunee  SIflek  Hds  I,  aetxt 

auf  dasselbe  die  Klotze  c  und  stampft  die  Zwischen- 
räume d  mit  Sand  voll.  Man  kann  auf  diese  Weise 
die  Sandslnge  d  auf  lior  ganzen  Länge  des  Rost- 
Stabes  herstellen.  IsL  die  Form  ferlig,  so  wird  sie 
mit  der  ofTenun  Seile  auf  eine  Eisetiplatte  gelegt  und 
voUgegosaen,  so  dab  nur  die  voui  Feuer  berührte 
Flädie  dea  RoalataiMa  abgeiebreckt  wird. 


Kl.  7,  Hr.  74774,  vom  1.  Juli  1893.  P.  Schräder 
in  Witten.  SduOMriim»  f§r  DraktwaUttMrkt, 

Die  Rinne  a  hat  die  gezeichnete  Form.  Der  m» 
den  Walaen  e  kommende  Draht  wird  vom  AiMter 


um  die  Schutzplatte  b  herumgeworfen  nnd  dann  in 

die  Walzen  d  gesteckt.    Die  Schlinge  legt  sich  dann 
selbst  in  die  Kinne  a  und  verbleibt  in  dieeer 


von 


bis  um  Seblolk  des  Waliane. 


Digitized  by  Google 


504  IL 


.STAHL  UND  EISEN.* 


1.  Juni  1894. 


■L  tl,  vom  5.  April  1898.  C.  W.  1 

Raytar  io  Hftlhetn    Rb«in.  Ti^dof«». 


Die  Feuerung  ist  oben  um  den  Tiegel  a  herum 
dicht  «''Schlössen ,  während  der  Fflllschaclil  iinheii 
d«ni  Tifgcl  hesoodera  angeordnet  ist,  so  dufa  aus 
dem  Tiegel  a  sprilsendei  Halali  Dicht  In  die  FtoMnmg 
CaUea  kaoo. 


KL  Sl,  Nr.  74  vm,  vom 
25,  April  1893.  (iusta?  Lemke 
in  Berlin.  Ver  fahren  zur 
Uerttdlung  von  Badreif«»  mit 
haritr  Lmtf'  «ml  fUtiekM*  hmett- 

Ein  gut  angewlnnter  waMiar 

Eisenkern  a  wird  nach  Bestrei- 
chung seiner  Mantelfläche  mit 
einem  Si  hwi'ifsiJiilvcr  mit  einem 
harten  .^tahliimtilel  b  umgössen, 
so  dafs  beim  Ausarbeilen  dieses 
Rohblocks  zu  einem  Radreifen 
die  Schweifsflächen  sich  innigst 
nuleinander  verbiadeo.  Es  kann 
aneh  dar  «aicha  Btsankarn  in 
den  rertifM  Slablmanlal  ain* 
gegossen  werden. 


Kl.  »1,  Nr.  74617,  vom 
25.  Auir.  189;j.  Wilhelm  Ben- 
nert in  Annen  (WailMan). 
Verfahre»  und  VorrieMung  zur 
BrMthtng  diMer  a*fMöeke. 

Wftbrend  adar  i^MA  aadi 
dem  Giehen  wird  die  Form  Im 

unteren  Tlieil  a  ^'ekülill,  dat<i'g'-ii 
im  ohcrcn  Tlifil  b  vor  Alikahluiii; 
l?esc'hntzl.  so  li.ilV  iler  ol>ere 
Theil  des  Ulockes  länger  flüssig 
bleibt  und  die  BildaOf 
Ijuokera  TerbQtat  wird. 


Kl.  IS,  Hr.  74S1«,  Tom 

rlr^n  I  ^- Nov.  1890.  Johann  Meyer 
L  Bi      Ifi  J  I*  ü     1  i  II  t'e  n  (Luxeinlinri?!. 

'  TVMfcsSMr  Kohlunij  l  ull  Al.^f  rl  iu  ili  r  (»iV/x- 
jifiinne  durch  /.irijtl  aus  Kohlr 
und  Kalk. 

Dia  vorliegende  Erfindung  bezieht  sieb  auf  ein 
Verfabran»  naeli  wakbem  flassiges  FlubeiMa  durcb 
ZoHUirung  von  einam  geeignelen  Koblungamaterial 
■ofort  in  der  Oialkpiknne  einer  derartigen  Kohlung 
unterworfen  wird,  dafs  jeder  gewünschte  und  im 
voraus  bestimmte  Kohlengehalt  und  damit  sowohl 
jeder  gewQnschte  und  im  voraus  heslinimle  Härte- 
grad, wie  auch  jeiier  jrewünschle  und  im  voraus 
bestimmte  Weiclie/r.-td  eriialten  werden  kann. 

Der  erstrebte  Zweck  wird  einerseits  dadurch  er- 
reicht, dafs  das  Kohluugüuiatenal  in  einer  solchen 
Oeslau  binnigefagt  wird,  daüi  ein  sofortiges  and 
Anfltean,  aowia  eine  gleicbmIÄige  Vcr- 


Iheilung  desselben  in  der  ganzen  Masse  de*  flfltsifen 

Melnll.s  vor  «ich  geht,  währrnd  anderprseits  der 
Zeitpunkt,  in  welchem  die  Zuführun«  diesem  Kotilunt;s- 
materialä  erfolgt,  derart  gewählt  daf«  die  Reaction 
der  Kohlung  vollständig  beendigt  wird,  bevor  das 
llOarige  HeKül  aus  der  Oiabplluma  in  die  Goblbmian 
abgelassen  wird. 

Zur  Herstellung  dea  KoUongsaiaterials  werden 
die  kohlebalUgan  Snbalainan  Mb  auf  ein  geringen 
Korn  pulverisirt  und  demnidtit  wieder  mit  geeigneten 
Binde-  und  Reiniputursriiitlcln  zu  Zic^-eln  oder  son- 
stigen Formen  gefurnil.  Als  kohlehallit;e  Substanz 
eignet  sich  vortheilhaft  Anlhracitkohle  wegen  ihrer 
Reinheit,  und  Koks;  als  binde-  und  Heinigungsmiitel 
eignet  sich  vortheilhaft  reiner  gehraniiler  Kalk,  welcher 
in  Wasser  gelöscht  und  in  Kalkbrei  Qhergeführt  worden 
ist.  Die  Kohlungssubstanten  werden  mit  dem  Binde- 
und  Kein^agsmitlel  innig  gemiacfat  and  in  einer 
teigigen  Masse  verarbellet,  welcha  man  19  bb  M 
Stunden  stehen  läfst,  ehe  das  Farmen  derselben  Hl 
Ziegeln  oder  festen  Stocken  erfolgt.  Letztere  werden 
zuerst  an  dar  Luft  und  naabhar  im  Traakenofim 

getrocknet. 

Zur  Dar.'slL'llung  von  Fhifseisen  mit  0.04  bisO.lO)^. 
sowie  von  miltelweicliem  und  hartem  Stahl  mit  0,10 
bis  0,40  96  Kohlenstoff  werden  die  wie  oben  dar« 
geslallla«  Ziegal  bexw.  Bl&cke  sAmmtlieh  anf  dam 
Boden  der  Gieftplbnna  Terlbeih  nnd  andann  daa' 
flflssige  Metall  in  einem  starken  Sliabl  in  die  Giefs- 
pfanne  eingelassen,  während  dieselbe  hin  and  ber 
bewegt  wird 

Zur  I)ni>-lellung  von  hSrlfren  Stahlsorten  Ober 
O.-IO  fv  Külili'tistütT  werden  die  Ziegel  heiw.  BlOcke 
dem  Metall  in  der  Giefspfanne  zugesetzt,  und  swar 
ein  Theil  vor  dem  Abgiefsen  des  Metalls  in  die  Pfanne, 
der  Rest  nach  erfolgter  Heaction  dieses  Theiles,  wobei 
das  Qoanlam  des  Koblnngamalerials  im  voraus  be- 
stimmt wird,  so  dafs  dem  enlkoblten  MeUll  so  viel 
Kohlenstoff  tugetagt  wird,  als  dem  tu  erreichenden 
H.lrlegrad  des  lierzu-lplitTiden  Products  enl.sprichL 
Ist  die  Heaction,  weKhe  kaum  3  bis  f)  Minutt'n  dauert, 
in  d-r  (iicl'^pfanne  vollsirnulig  lieciiiitl,  mj  wird  das 
flüssige  Metall  in  die  UuCsfornien  ül)ürgelulirt,  wobei 
der  Gufs  ruhig  und  ohne  Slei^'cn  vor  sich  gebt,  ao 
dafs  voUslindig  gesunde  Gufsblöcke  erzielt  werden. 

Wu  das  Qoanüim  des  Kohlungsroaterials  betrifft, 
aa  richtet  sieh  daaselbe  nach  dem  Kohlanstoll^alt 
desselben  and  nach  dem  Härtegrad  de«  Products.  Dia 
praktisi  lien  Bctrieh.^rcsultati»  crgahi  n.  dafs  auf  1000  kg 
Hoheisen  zur  Erzeugung  eines  Klufseisens  und  eines 
Stabl  mit  alnem  Oabatt  fon: 

Flufseisen: 

0.040  bis  0.060H  Kohlanst.  1.00  bis  1,20  kg  KohJaokalk. 
%m  .  MOO.      •      1.90  .  9.00  . 


0,10 
0,15 
0,25 
U,30 
0,40 
0,45 
1,80 


Waiebe  nnd  harte  Stahle: 

bis  0,1.S  %  Kohlenst.  2,50  bis  2,80  kg  Ziegel, 


0,20 
0.30 

0.4.S 

0.  50 

1.  «» 


8,01» 

5,U0 
7,00 
7,80 
90 


,  7.50 


erftirdarHeb  ainl 

Bei  diesem  Vcrralinn,  bei  welchem  sich  durch 
mehrmaliges  l'rohent'hmen  einer  jeili>n  einzelnen 
Cluirge  vor  dem  Einführen  des  IIQs^igeii  Metalls  in 
die  Uiclspfanne  genau  der  erfoiderliche  Zusatz  an 
Kohlung!>material  für  den  gewüntfchlen  Härtegrad  des 
herzustellenden  l'ruüucts  bestimmen  l&fst,  wird  so  viel 
Wärme  entwickelt,  dab  die  Asche  des  Koblungs- 
nuiteniala  in  dar  Qiafinbnna  ealfaat  mm  Scbmelsan 
knant  «od  dar  KicaaMniagahalt  diaaar  Aadia  mit 
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dam  Kalk,  dar  als  Bindamittel  in  dem  KoUunga» 
matarial  vorliuiden  iit,  lieh  Terbinden  kann  und 
damit  eine  Ieichtfla.s5ige  Schlacke  erzeugt  wird,  welche 
mit  dm  im  Bade  nnch  etwa  zurarkbU-ibenden  anderen 
Schlacken  sich  veiiMiiiK',  fi'if  dem  Metallliitiii-  sich 
rascli  abscheidet  utui  si>  ^clilürkiMireinigeiid  wirkt 
Nach  den  iiinic-tellti  n  Ver^uclien  veriiiinilei  l  «.ich  der 
Schwefelgehail  de«  aftlnirten  Metalls  tlurcli  dit-  Kohlung 
weMnUich. 

Die  nach  dieaem  Verfahren  henualaUeoden  Stahl* 
•otlen  dnd  bie  jetit  mit  einem  Kohlenetofliiebalt  von 
0,040  bis  1,60  %  in  einer  im  vorauü  beätinimten 
Weise  ohne  jeglichen  ZusaU  von  FerruniaDgan  bexw. 
Spicgdaiscn  bngesteltt  worden. 

Patent-Anspruch: 

Koblung  von  Flufaeisen  in  der  Weise,  dafs  das 
IHlasig«  Metall  in  der  Giebpfann«  mit  Ziegeln  oder 
BUkkMii  wolehe  am  matm  innigen  Gonitch  von 
Kalkbrd  und  fein  pulvcriairtian  Koka  oder  Kohle 
durch  scharfes  Trocknen  bergestallt  sind,  in BerObrnng 
gebracht  wird. 


Kl.  40,  Nr.  74 &37,  von.  17  A^i-  IS93.  Frtdi^ri.- 
Chaplet  in  Paris.  EltktrUchtr  Ofen  für  umunttr- 
bnckatm  BttrUk. 


Durch  den  Ofen,  in  welchem  sich  zwischen  den 

Elektroden  a  der  Lichtbogen  enlnickelt,  gehl  eine 
schräge  Muffel  fc,  so  dafs  (lif.se]|i.>  durch  den  Licht- 
bogen erwüniit  wird,  ohne  fiiil-  das  HuflklUtnere  Olit 
dem  Ufeoinueren  in  Verbindung  tritt. 


Patente  der  Ver.  Staaten  Amerikas. 

Nr.  606109.  La  Societö  Anonyme  In- 
dustrielle des  Etablissements  Arbel  in  Paria. 
Qadmitdttn  Eittnhahnrad, 


Der  Kranz,  die  Speichen  und  die  Nahe  di  ü  Rades 
werden  zusammenge&chweifst  und  dann  auf  die  Auf$en- 
seile  des  Kades  eine  das  Nabcnloch  freilassende  Scheibe  a 
gel^  die  mit  dem  Kraus,  den  Speichen  und  der 
ilab«  vonehweUM  wird.  Die  naieh  aulsen  ganz  glatte 
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FUeho  den  Rades  soll  Terhindern,  dsGi  bei  der  Fahrt 
Staub  von  dtm  Rad«  mitgenommen  und  in  die  Achs« 
lagarbOdtieB  befllrdert  wird. 


Hr.  GMOSfi.  Benjamin  P.  Peaeoe^k  in 
Anniston  (Fa.),  und  Francis  J.  Peacock  in 
Sparrows  Poi  n  t  (Md.).  Srhmiftifjirfise  zum  PrfitsrH 
ganzfr  Kisrnb'ihitunijt nächst  tt. 

Die  Werkstücke  a  weriicn  ^wii^ciien  die  Matrizen  b 
gelegt,  von  welchen  die  Äufscri'n  durch  starke  Anker  e 
tusammengehalten  werden,  während  die  inneren  Ma- 


triion  auf  diesen  Ankarn  e  gleiten  und  durch,  n» 
dem  bydrauliadien  Kolbon  d  bewegte  Kniegolenk« 

hebel  e  gegen  die  ftofseren  Matrizen  geprefst  werden. 
Der  hydraulische  Kolben  •  dient  zum  Abziehen  der 
innarao  von  den  ftufscren  Matrizen. 


Nr.G07908.  Henry  Aiken  in  Pittsbnrf  (Pa.). 
I  MtktrUek  betrüb$tur  GüftjpfaHttenkrahn. 

Auf  dem  Deekenkrahn  »  Unit  rio  Wagen  b,  auf 

weichem  3  Elektromoloren  angeordnet  sind.  Von 
diesen  bewegt  einer  den  Deekenkrahn  a  auf  den 


Scliif  (vn  c,  t'in  Mnlor  il-'U  Wa^'t-n  It  auf  dem  Krahn  a 
j  und  der  drille  Motor  die  die  (iiel'apfaiino  il  tragenden 
Schrauhenspindeln  0.  Letztere  werdi-n  von  dem  Elektro- 
motor vermitteUl  Kegelräder  direct  gedreht,  so  dafs 
die  das  Giefspfanuen-Gchänge  o  tragenden  Muttern  d* 
entsprechend  der  Drehung  der  Spindeln  c  gehoben 
und  gesenkt  werden. 
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Statistisches« 


SUtisüsche  Mittlieilungen  des  Vpreins  deutscher  Eisen-  und  Sta>iUndustrieUer. 

Production  der  deutschen  Hochofenwerke. 


Am«  AivUllN. 


Gruppen-Bezirk. 


Werke. 


Prodoettoa. 


NwrdtnttdmttKk*  Orufft  .... 
(Weatfalem  Rbeint..  ohneSeuberirL) 

(MdMrteoIke  Gruppr   

(Schlesien.) 

MÜtMeutsehe  Gruppe  

(Sachsen,  ThQringen.) 

Norddeutsehe  Grujpj^  ..... 
(ProT.  Sachsen,  Branaenk.,  HennoTer.) 

SütUtitttehe  Chrtippe  

(Bayeni,  Würtlemberg,  Lnxembarg, 

Hessen,  Nassau.  Elsafs.) 
Sädtctitdtutiich«  Gruppe  .... 
(Sewberirk,  Lothringen.) 

Poddel-Robeieen  Samnut  . 

rfm  Nin  1894 
 (im  April  im 


Sit 
11 

1 

7 


S9 
59 

65 


Beeisemex** 


üvrdtetaüicht  Gruppe 
0Hdm$t$ek9  Orupp»  . 

Mitteldeutgrhf  Oruppt 
Norddeuttehe  Gruppe  . 
Saddtuttdu  Onylp9  . 


-Roheisen  Summa  . 
(im  Hirz  1894 
(im  April  1893 


6 
1 

I 
1 


9 
9 

8 


Xiioma«« 


NonhMttiiehe  Gruppt  

OttdmMke  Gruppe  

Norddeuttehr  (h  uppf  

Säddtuteche  Gruppe  

SUigMidwtteht  Qmq^  .... 

TlieiiMi-Robeisen  Summa  . 

(im  M&ra  1894 
(im  April  1893 


14 
2 
1 
7 
8 


32 
32 
34 


OuAa-waarei 
I.  Sehielieey. 


XürdwutUAt  Qrupp$  

OMmüt^  Gruppe  

Mittfidfuttchf  Gruppe  

Norddeutsche  Gruppe  

Süddeutseht  Gruppe  

S&dwettdeuttehe  Gruppe  .... 

Qiefiierei-Roheisen  Summa 

(im  Mütz  ls9-t. 
 (im  April  1803 


12 
6 

3 
6 

5 


32 

32 
36 


Zusammenstellung. 
Paditz- Roheisen  und  Spleg«Miea. 
Beaeamer-Robeiaen  ...... 

Tbemaa-Robelsen  

Giefserei-Hoheisen  


troduetion  im  April  t8»4  

BroductioH  im  jbpril  i$98  

iVedticKm  im  Wbr»  10M  

AwifiMlIm  «0MI  1.  JamMtt  M>  30.  April  199i 
UndutUom  «pm  1.  Januar  hi$  SO.  April  S993 


438  056 
405  238 
440890 
17661« 
1576485' 
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Die  Statistik  der  oberschlesischen  Berg-  und  Hottenwerke  für  das  Jahr  1893. 

(Heraasge);ebeii  Tom  .Oberschlesischen  Berg-  und  HOUenmännischen  Verein*.) 


Ein  Blick  aofdi«  leiste  SiiraiMiiMihe  derGeeammt- 
abenkht  der  wie  {romer  sehr  flefrsig  Kearbdtctea 

StaÜiflik  der  oberschlesischen  Her^;-  um]  Hütlfnirerke 
des  .Oberschlesischen  Berg-  und  llüUeniuäuiii^chen 
Vereins'  und  ein  V^rtrleich  <Ueser  Summen  mil  den 
gleichen  filr  das  Jahr  1891  <»tati«lifch  gefundenen  genüi;t, 
um  lur  Annahme  zu  gelanß*-n,  «lals  es  sor^'cnfi  eiere  uml 
erfolgreichere  Leiienaetellungen  geben  muf:«,  als  die 
der  TerantworÜichen  Leiter  der  oberschlesischen 
MoDUumoteraebmiiiigea:  raf  d«r  eiaea  Seite  etnege- 
tteigerte.  fcst  wieder  auf  den  hAebetea  Stand  inner- 
halb des  vorhergegangenen  Frühjahrsabschnilta  ge- 
brachte Erzeugung  und  Forderung,  auf  der  andern  gegen 
jenen  eine  um  vu-le  Millionen  nieiirigei)-  Hewerthun^: 
20 645216  l  K-egen  2M05S4S  t  und  2U;18^>-5n  ,4^ 
gegen  '28")  826  4'»!  <4f,  ic-lhst  noch  um  rund  lii.ö  Millionen 
Mark  geringer  ais  der  Producleuvverth  des  bereits  als 
h<^(-list  traurig  zu  betrachtenden  Betriebsjahrs  1892. 
Jeder  Zweig  der  obarodiieMaclien  MonlaDindostrie  hat 
■eine  gani«  Kraft  aalltebirten,  um  dareb  VergrSlterung 
von  Förderung  und  Erzeugung  einen  Ausgleich  zum 
flnaotiellen  Besseren  herbeizufQhren,  und  jede  —  die 
Säurefabrication  ausgenonunt  n  —  '^ieht  auf  eine  weitere 
Enlwerlhang  ihrer  Arlx  it  zunV  k.  — 

Wie  in  den  zwei  Vorjahren,  schreibt  d'^r  Slatistiker, 
so  hat  auch  im  liericlibjahre  die  obersrhiesische  Hoh- 
eisenindastrie  bei  Terh&ltnirsmäfsig  hohen  Selbst- 
kosten nnd  niedrigen  Verkaa&preiaen  nahes«  ohne 
Krtrag,  am  Thail  eogar  mit  Verluit  gvarbeitet  Dfa 
Verkaufspreise  dee  Robeisenj  nnd  im  Durchschnitt 
um  rund  2  i.  6.  Tonne  im  Laufe  des  Jahres  ge- 
fallen nnd  man  kann  den  let/tgew^ihnlinhon  Verkaufs 
preis  des  Puddelroheisens  /.u  nind  'lO  annehmen, 
doch  sollen  au'h  Verkäufe  zu  48  und  darunter 
bethAtigi  wctrden  sem.  Giersereir<diei8en  brachte  in 
Ob«r8clile.Kien  53  bis  51  Jl,  nach  Nicderschlesien  gelegt 
51  bie  49  Jf  ein,  und  taatU  aufaerdent  im  letiteren 
Fdde  stark  dvreh  engllscbe  Goomrent  tu  leiden. 

Auch  fOr  die  EisengieTsereien  waren  die  Er> 
gebnisse  des  Jahres  wenig  befHedigend.  Die  Nach- 
frage nach  Handels-,  |jau-  und  Maxell iuHn^'ufs  hat 
infolge  der  aligemein  ungüittstigen  (Icsihntulage  so 
stark  abgenommen,  dafs  es  vielfai  li  an  BeschBfligunu' 
fehlte;  die  Verkaufspreise  gingen  um  bis  zu  10  <4' 
f.  d.  Tonne  iurOck  und  wurden  mehrfach  sogar  von 
den  Selbstkosten  Oberscbritten.  Nur  allein  Röhrengufs 
machte  hiervon  in  jeder  Beziehung  eine  Ausnahme. 

Im  Walzeisengescbafte  konnte  der  Grundpreis 
Ton  130  J(  netto  und  franco  Empfangsstation  Ober 
die  erste  JuhresiiäKte  hinaus  mi  til  ;iufri»chl  erhallen 
werden  und  war  am  Jahresschlüsse  auf  117.50  bis 
115  «4!  für  lias  interne  hc/.vv.  112, öO  bis  lOö  tiello 
und  franco  lütiprang«sUliuQ  für  die  entfernteren  Absatz- 
,  geUete  angekommen.  Dieselben  Ursachen .  welche 
im  oberschlesischen  Montanrevier  in  so  nhfftUiger 
Riehlung  wirkten,  beeioflufsten  die  abrlgen  deulscheii 
«ittmcneugenden  Gebiete  ebenfalls  and  erObrut  in* 
fotgedesseo  ihr«  weitere  Erörterung  an  dieser  Stene. 
Mögen  die  Aussichten  för  die  ZulunTl,  die  vornehm- 
lich aus  AhschiuJ'si  des  deutsch •  rus.sischeo  Handels- 
vertrags für  bessere  gehalten  werden,  sich  als  lolcbe 
roll  und  ganz  bethätigen. 

Die  Erzeugung  an  Uauplbahnmateri al  war  im 
Vorjahre  um  20772  t  oder  nahezu  um  den  drillen 
Tbeil  der  1891er  ECMugung  zurückgegangen ;  sie  hat 
im  Berichtsjahre  gegen  188S  nur  eine  Zunahme  um 
7971 1  erihhren.  Namentlich  di«  Sebienenerzeugung, 
welche  in  1892  v^e^en  d.is  v.ji hiT^jegaii^'r-ne  .lahr  um 
45  h  zurückgeblieben,  steigerte  sicii  nur  um  4ät>l  l. 


Dadurch  ist  erkUtrlieh  auch  die  Eneoning  von  Flufs- 
eiiien«Halbhhrlcaten  rOckgSngig  beeiaflnbt  worden. 

Das  Grobblechgeschäft  ist  durrhaiiü  sehr  un- 
gflnstig  verlaufen.  Die  Verkaufspreise  deckten  die 
Selhstkosleti  nicht  mehr.  Fiir  Feinbleche  lagen  die 
Verhfillni^se  nicht  wesentücti  beisser;  die  Ausfuhr 
nach  Rufsland  -rlitt  durch  den  deutsch-russischen 
Zollkrieg  einen  empfindlichen  Abbruch,  und  die  Öster- 
reichische Grenae  ist  der  Einfuhr  durch  die  Höhe  der 
Zollsilze,  audi  wenn  nur  die  ijelbstkoeten  wieder  ein* 
gebracht  werden  soilen,  so  gut  wie  versehlossen.  Nur 
allein  Rum&nien  nimmt  oberscbiesische  Feinbleche  in 
ihrer  bevorzugton  Qualil&t  unter  Vortlieillassen  fflr 
den  Producenten  in  stetig  wachsender  Menge  auf. 
Der  durchschnittliche  Erlö-?  fOr  den  i;aiiz»'n  Jahre>*- 
verkaut'  ergab  unter  Anrechnung'  der  vollen  scala- 
mäfsigen  Ueberpreiae  für  Dimensionen  und  Qualitäten 
nur  118,50      Tonnengrundpreis  ab  Werk. 

Die  Preise  för  Staatabahnsehienen  stellten 
sich  fOr  im  auf  III  Jt,  fflr  Radraifen  auf  1«0  bb 
200 fflr  Radaitze  auf  270  und  fOr  Laschen  n.  s.  w. 
auf  115  e#  f.  d.  Tonne  ab  Werk.  Wie  aus  dem  weiter 

oben  (lesagten  erhellt,  beengte  der  starke  [Rückgang 
an  BesleHnngen  in  Eisenbahnmaterial  den  Hetriel)  der 
riherschle-i-ich eil  SialiUvalzwerke  liochgradig  -  die- 
selben fanden  das  relativ  geringste  Mafs  von  Be- 
schäftigung. 

FQr  Sehmiedestacke  und  Doppel-T-TrAger 
fflr  Baittweeke  galten  ab  Stetion  Boraigwark  alsTonnen- 

preiM  800  nnd  115  Jl. 

Der  Absatz  an  Drahtwaaren  war  <ing«meln 

erschwert,  nur  bei  herabgesetzten  Preisen  und  (Jann 
noch  in  ungenügendem  Umfange  erreichbar.  Lbensu 
ungünstig  verlief  ilas  (ieschfifl  In  ge z  oge  n  e n  l'i  ö  h  r  e  n  , 
fflr  welche  ein  durchsphnittlicher  Tonnenpreis  von 
IBO  J(  genannt  wird. 

Der  Crzeugongswerlh  des  oberschlesischen  Stein- 
kohlen-Ber^aaes  im  Berieht^abre  steht  um  rund 
18,5  Millionen  Hark  gegtn  den  ün  Jahre  1891  zurück 
nnd  wird  aneh  von  dem  des  bereits  Oberaus  ungOnstigen 
1892  noch  um  rund  a,5  Millionen  Mark  I  lagen; 
hei  der  Zink-,  Blei-  und  Silberi  izeu^üug  und  bei 
den  Kuksbrennereien  überall  diesell)-  abwärts 
gerichtete  Werthbewegung.  Wenn  iiiaa  das  Ergehuifs 
der  Erzeugungswerthe  der  Jahre  1891  und  1893  mit 
einander  vergleiclit,  so  ist  zu  l..asten  des  letzteren 
Jahres  ein  Minus  von  rund  39,Ü  Millionen  Hark  fest- 
xustellen.  Bei  aUedem  haben  im  Berichtsjahre  direet 
nur  8068  Arbeiter  weniger  Beschäftigung  bi»i  den 
werbenden  Zweigen  der  oberschlr-sischen  Montan- 
industrie gefunden  als  im  Jahre  1891.  und  es  sind  im 
ganzen  immer  nach  70,4  gegen  73,7  Millionen  Mark 
Bii  Arbeilsiuiinen  slalistiseh  t\t  vei /.eii  Imen  gewesen. 

Die  vorstellende  Statistik  bescliäfligt  sich  im  Be- 
richtsiilire  mit  55  (18»2  mit  hij  Sleiokohlenitruben. 
53  (56)  Eisenerzforderungen,  38  Zink<  und  Bleierz- 
gruben, von  denen  7  (9)  auch  £isenene  und  5  (8) 
Sehwerelkiese  als  Nebenanengnisse  forderten.  Ihre 
Aufzeichnungen  umfassen  ferner  die  Ergebnisse  der 
Betriebe  von  11  (11)  Kokshochofenwerken  und  eines  (2) 
mit  Holzkohlen  arbeilenden  HuclndeMs,  von  2r>  \'2'>) 
Riseii^tei'sereien,  von  I'J  (19}  Raffinirweiken,  von  denen 
13  |13)  in  der  Hauptsache  Schweifseisen  und  6  (6,1 
vorzugsweise  Klufsrnetall  erzeugen,  von  2  (2J  Werken 
mit  Draht-  und  damit  verwandter  Fabrication  und 
1  (1)  ROhrensieherei ;  von  2  (2)  ehemaligen  Frisch- 
hotten,  welch«  seit  Jahren  nur  mehr  Alteisen  und 
aonittiges  Eisenmaterial  ansschweifsen  oder  zu  anderer 
Form  umarbeiten,  von  28  (28)  Rohzinkhüttcn,  einer  (l) 
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Schweifseison. 
(i'roheisen, 


Zinkweifsfabrik,  von  5  {Gl  Zinkwalnverki'n,  von  2  (2) 
Hlri-   iiihl   Silhi-rhOlton,   vun   2'»  Aiilavrr'n,  Iti-i 

welchen  kok.-)  bezw.  Cinder  für  üen  Holi/inkhtilt<>n- 
betiit>l>  gebrniint  uii<i  erzeu;<l  werden,  und  von  'l  (2) 
W«rk«n,  weiche  Blende  •  HOslgase  «i  SchweTel«  and 
•ehwefligcr  Sior»  condeosimt. 

Das  Er7*>ii-iings*Er(«bii{f>  des  Beriehts* 

jabrcä  bestand  m: 

531  l  (16  481  540  l)  Sleinkolilen, 
616  645  t  (636466  l)  Cisenem. 
7 166  t  (9869 1)  Eiaenene  als  Nebeoproducl  aiu 
Zinkerz-  il«.  w.  Graben  gefordert, 
2  107  (  (2520  l)  Sehwefekies(>.  dito  gefordert  a1> 
Nebenprrnhirl.  , 
atiC'li  t  ii.:.9  847  l)  fialtiH  i  umi  Zinkblende, 
SO  7  12  I.  i  JlMM'.i  t  i  IUki.t/.-, 
.    472  W."»  l  i470  7'J»i  l)  Koksiolieisen, 

703  l  (700  l)  Hokkohlenrobeisen. 
26  046  (  (2«>045  t)  Cufswaaren,  Schmehung  in  Stahl 

und  Eisen, 
8  877  t  (7864  l)  RObrengub. 
41 09St  (44465  t)  Ralbrabrieale*  zum  Verkauf, 

Flufsmetall, 
ll3'J0t(%44t)     do  do. 
246946  t  (22t$23ij  t)  Kerlixrabrir.a 

Fpinpjsen,  Grubenschienen  u.s.  w. 
32  :>7.">  t  (  l'MU'lt  i  Kaiiplbabnmalprial, 
31  21ä  t  (30702  tj  GrobMf>ch«>  bis  5  mm  Stärk*'. 
M  870  I  (21406  1)  Femblecbe,   weniger  als 
5  mot  Starke, 
718  t  (STÜ  t)  SehmiedntOeIce. 
2-:9  l  (24t^  l)  St;i»iIfa(;on(?ufs. 
34  200  t  132000  t)  Draht  und  Drahlwaaren, 

6  700  t  («500  1)  Röbi.  i,  iinii  Fitfings, 
233  I  (391  t)  uiiijf'-i*ivvei(stw  Eiseu, 

91  716  t   --.t  IT'.  V'  lioli/ink, 
Ti  285  t  (3200  l)  C.idmium. 
76!t  l  (710  1)  Blei  (hei  der  Hohzinkorzcugiint'), 
üll  t  (903  t)  Zinkweifa,  Zinkgran,  Blei  und 
RQeksUnde, 
S5 166  t  (33266  tl  Zinkblech«, 
18866  t  (18346  l)  HIei. 
2  158  t  i22<i9  t)  IJlatl«, 

7  1*22  t  (7i»t)3  1 1  Silber. 

858  562  l  (S5tjsi  1  !■  Mrukkuks 
61201  t  (.«9  452  i)  Kl«"iiiküks, 
908'Jl  l  («3  620  t)  Cinder, 
21  104  t  (17  473  I)  Schwefeleaure  ferachtedener 
GrSdigkeil, 
1818  1  (I5.no  1)  -cliwi^fliffe  Sänrc. 

An  N<^l)enproilucteii  wunK-n  craeugt: 
beim  Koksliocli«.t'M:l.el riebe: 

1 209  t  (1285  l)  silberhalUgei  DI«. 

1  S84  t  (1484  t)  Ollenbrach  und  Zinkflchwamm, 

7  916  t  (7910  t)  Zmkstaob. 

1  889  I  (       t)  QIV-nl>ruch  und  Zinkataub.  tOBammen 

;i  II  t-liHii, 
71  340  l  (54  549  Ii  gttcinperlp  Schlarken, 
733.;»  l  (650.«  t)  lOOproc.  C>'nii>ntk«prer,|  K"';'^'',",f,,  *;;. 
515,44  kt;  (ril3.4'<  kir)  Silber,  }  .«tr»-t"n,rn»uit 

i,..8  k^-  (0.56  kg)  Gold.  ) 

im  Ge^amti -  A-^rtlie  von  665073  Ulf  (726500  UT); 

b^i  il»'n  Zu  k\'.  .i!7 werken  : 
74*11  (753  1)         -l  alti^'i-s  Hlei, 
393  l  (367  \)  Zifiii.i^clu'  und  andere  NVhen|irodui'te 
bei  den  Koks-  und  Zund»*rhr»*riiif  reien, 
.'iOO'l  t  ^'.5?34  l)  Tliccr.  Ammoniaksalze  i:  -  w 

Der  (icsamiiiUvertli  aller  vorher  v  i  ,  (  ieh- 
neten  Erseugniaa«  wird  atatiatlsch  beullert  mit 
246 185  650     (256  654  950  Jf). 

*  Unter  Halbfabrieaten  tum  Verkauf  werden  bei 
dieaen  Aufteirhnungen  anch  «KnOppel  und  Bleeheii«n' 
mitferatanden. 


^  Uurdi  Neuhiii/ulreten  (l<-i  (!iut>e  Heinrichsfreude 
ist  cii."  Zahl  li'-r  statistisch  iH-liainii'lten  Steinkohlen- 
gruben  im  Berichtsjahre  auf  55  (i'>4)  gf-l  racht.  bei 
welchen  839  (765)  Uampfmaschinen  iml  74  8''il 
(70  736)  HP  unter  Dampf  standen,  von  denen  244  (222^ 
mit  42  521  (40970)  HP  zur  Wasserhaltung.  195  (172) 
mit  22117  (20305)  UP  tar  FArdernng  nnd  400  (371) 
mit  10228  (9401)  HP  ta  anderen  Zwecken  In  B40-i«b 
gehalten  wurden.  Die  Verstärkung  der  motorischen 
Kraft  berechnet  sich  gefren  das  Vorjahr  bei  den  ein- 
/eliirn  Zwe-  kpii  aul  H.s ,  8,6  beiw.  8.7  '"r. .  Unter 
Tage  bestJiäl'liut  waren  aufserdem  Iflr  Förderzwecke 
2096  (2070)  Pferde. 

Obwohl  die  FArd<»rung  gegen  das  Vorjahr  um  4  % 
von  16431540  l  anl  17095531  l  stieg,  sank  die  Kopf- 
itahl  der  Belegacbafi  rtmntlicliar  Gruben  von  54819 
auf  S8697,  um  2,1  %,  die  Zahl  der  Terfahrenen 
Schichten  von  15  030  100  auf  14  521400,  der  Betrag 
der  gezahlten  Arbeitslöhne  von  40617  202  auf 
39  1)!2V'rn  «Ä,  und  filie^'  liic  liiircliscliniulicli»^  Fordor- 
leistiin^;  von  299.7  auf  l  aul  li-i.  Arl»Mli>rkn|il, 

vvor.iti  seit  einer  Reihe  von  Jahren  /uni  er?leiimal 
eine  Wendung  »um  Beeaeren  erkennbar  wini.  Auf 
eine  FOrdermaschinenpferdeiroft  ausgiscliliurfi ,  be- 
rechnet aich  die  FörderuBf  auf  nind  773  t.  Der 
Werth  der  Förderang  iatvon  89828996  aofOl  811 797.4! 
gestiegen,  der  Erl&s  von  85466338  auf  87974868^1, 
was  ein  ZtirOckfailen  de«  Tonnenpreises  von  .\790  auf 
5.6'2S  ,(f   bedeutet   bei   »-iiifin   (j>"-,itmnlabsat2  von 


I  iri*i:_<2  Iii',  t  g-^en  \\\m' 


t    im    Jahre  vorher. 


42.»i2  "ii  lies  Wt-rtlu'S  litT  Ftii  doi  unj;  wurden  tiurch 
j  die  ge/.Mtill«n  ArbetlislAhne  aufgezehrt,  üikI  wenn 
irgendwo  eine  Fixirung  von  DarebBcbnittslohnen  irrige 
ÄDsicbten  hcrrorzurufen  vermag,  ao  geschieht  die« 
hier;  einem  berechneten  Durebacbnitlaloha«  das 
mannllcbcD  Arbeiters  Ober  16  lahrs  in  Höh«  von 
775,6  Jf'  mnfii  hi«»r  enlgegeDg;pstent  werden,  dafk  der 
oberschlrsisi.hi'  Ko!iti  iiliriuci-  in  Wirklirlik'  It  3. 5^1  bis 
4  tit  und  in  /alilrcicficii  [''.illfii  i'i  !if  lilird  mclir  als 
4       a.  d.  A[  lirit'ii.i;.'  ins  Vt'rdictu'i;  Itriti^jt. 

Der  Ai>i>at2  an  Sleinkolilen  betrug:  an  die  Zink- 
und  Bleihütlen  1 002  52.3.  an  die  Eisen-  und  Stahlhfllten 
1019*>35  und  an  die  Koka-  nnd  Ginderbrennaoatalten 
1411^72  t.  im  ganiMi  um  14676 1  0,4  M  weniger 
ala  in  mtl. 

Der  Koblenabaatz  nach  Rnfüland ,  obwohl  rnad 

viermal  so  grofn  als  im  Jahre  vorher,  bt-lief  sich 
gleichwohl  nur  auf  3746  t;  1500l!-i  t  gingen  nach 
Ku8S  •\'"\i-w  :  <  •-■'i>  ri  .■irli-rii^';irn  \'f■.'.n^:  2'.t<l.',  d^r,  [•  und 
—  der  CiiriK.iiitäl  IibIImm  »fi  »»»  niciit  verschwiegen  — 
auch  Belgien  mufste  seiner  Kohlennoth  durch  Ueber- 
nabme  von  12  t  ober.sclilesischer  Kohle  abhelfen. 

Im  hohen  Grade  bedauerlich fardieoberschlesisoheii 
Kolileogmben  iat  das  erneute,  alArkere  Eiadriogoo 
englischer  Kohlen  io  die  preufMsehen  Oatseeprorinsen 
und  in  die  Reirhshauplsladt  Berlin. 

Allein  in  den  drei  ersten  Quartalen  ist  die  Ein- 
fuhr fuglisolnT  Knill -n  in  die  n^si  .  jtriu m/cn  iim 
241  547  t  gegenüber  der  gleichen  Zeil  d-'s  Ndijaluvs 
^.(.,1  i.jteii  und  nur  den  im  letzten  Jahrc^drii'.i-l  in 
Knglaiid  herrschenden  Bergarbciler«lrciks  war  o<  7U 
danken,  dal?  ii  sillie  nicht  während  de«  gatu^n  Jahres 
im  gleichen  Mafse  aich  vergrOlaert«;  jene  Zahl  be* 
dentet  ein  procentualaa  Verhaitnil^  ton  +  30  X  g«gen 
die  englische  Einfuhr  des  Vorjahres. 

In  Bfrlin,  der  Domain«  der  oberschlefischen 
Kohlenindustrie,  hat  die  Einfuhr  an  e^^'l^-cIlen  Kolib-n 
III  1S93  um  C0936  t  =  5  %  zugenommen,  während  der 
(Konsum  oberschlesischer  Kuhlen  es  bei  einer  Steigerung 
von  9  ?i  heuenden  lassen  inufsle. 


*  Nach  den  VeröfTentlichungen  des  Kaiserlieben 
Slatbtiacheo  Amtes  betrog  die  Auafuhr  in  Tonnen 
nach  Oesterraieh-Umiarn  3668596  (3231196),  nach 
HuTaland  incl.  Rnsk.<Pol<a  130156  (U7100J. 
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Die  tre-ammte  Kohl^'neinfuhrheliefsich  imBericht»- 
jahr  auf  4rt'i4i:i4S  t  i4  4:i''9S:5  t).  die  Aiiffulir  auf 
»67?  305  t  tby710.wl);  die  iTsle  sU<»g  nnthm  «etfen 
das  Jahr  vorher  um  5,1  %,  die  letztere  dagegin  lun  7,9%. 

Im  BiederscbtesiKhen  Revier  betrug  die  Förderung 
8596  ISS  t.  5,4  X  mehr  ■!■  in  1892. 

In  itn  aoberdentseben  Thcitten  im  ober- 
sehtMiKhett  KoblftnbaA««*  b*li«r  «ieh  dl«  Fürdantnr 
ion  Berichtsjahr  auf  20745150  t,  Qm  h,7  %  nebr  alt 
im  JahrH  vorher. 

Die  An?. tili  Jut  s!;*listisili  li'lwiinli'lleu  Eigenen!- 
TArdt'rungen  i»t  von  .^>ti  auf  5^  zurilckgegangen,  die 
susamnien  2Ti  Dampfmaschinen  —  11  xur  Forderung 
und  14  zur  Wasserhaltung  —  besitzen  und  in  denen 
4023  (4291)  Arbeiter  Be8<  h&fligung  fanden,  die  dafflr 
1518826       (Ul2574  ur)  loa  Vtrdienan  bradtlao. 

Dfs  Forderang  an  Cfaenmen  bebng  unter  Zu- 
rechnung der  auf  den  Zink  und  Bleierzgruben  als 
N^benprodud  gew<>nnen»n  uach  Menge  und  Werth 
62381 1 1  beiw  8 191  ^iT (645 83.S  t  bezw. 8  J.'i » :,2'> 
sie  ist,  mit  1889  beginnend,  Jahr  um  Jatir  zurück- 
gegangen. Der  Tonnenwerth  wird  statistisch  zu  5,12  iM 
gegen  4,98.4'  im  Jahre  voriner  angegeben.  Die  F'inlerung 
der  eigentlichen  Eisenengruben  bezifTerie  ^<i<  Ii  auf 
613205  t  milde  Brauneia«nene  und  8489  t  Thoneiaan» 
•taine  und  deren  Werth  anf  8 1S0813  .#  bezw.  82  923  Uf. 
Der  Absatz  helief  s^ii  h  auf  .M2101  l  Brauneisenerze 
und  3450  iThnnei^en^b  ine  aus  den  Eisenerzförderungen 
und  auf  9532  l  Brfiiitn  i-i-iK  r/''  ans  Zink  und  Blei- 
ertgrub^n.  tm  .Ialiri>  vriilur  vvt>chs»"il»?ii  605313  t 
ton  alkn  drei  Sorten  den  Besitzer  und  als  Bestand 
verblieben  541 589  t  (488653  t)  auf  den  Halden.  Die 
Laiitiing  bt  pro  Arbeitarkopf  rou  150,51 1  auf  158,88 1 
geiliMaD. 

Von  beennderer  Bedtntnng  aind  dia  neuen  Auf- 
schlüsse im  Pa(  htfeldo  der  Oberscblesischen  Eisen- 
indastrip-rf-rseHbctian  bei  Btbieila  (Tarnowitz).  welche 
demnärhst  eine  JabrasfAntaning  bta  au  100 OOO  t  ge- 
statten sollen 

l>ic  Anzahl  der  Grulieii,  in  welchen  Ziiik- 
und  Bleierze  gewonnen  werden,  hat  sich  nicht 
vergrflfsert;  ps  sind  deren  wie  im  Vorjahre  38  statistisch 
behandelt,  doch  wird  nur  bei  27  ein  Produetiona* 
GeldwtrUi  in  Aneatz  gebracht;  die  Forderung  der^ 
selben  umfam  348  6.S4  t  (368  230  t)  Galmei  aller  Arl, 
aufbereitet  und  unanfberoilet.  2«7  375  l  (291617  t) 
Blende,  80742  t  (2'.»  114;»  i)  Bleier/e.  2107  t  (2.^20  l) 
Schwefelkiese  und  TKl-p  1  <':i'.',m  U  EhHwrze.  Mit  dem 
J.ihre  bojinn-'nd  ist  du-  hTjrd'-ning  an  ziuki-clieri 

Miiieialien  im  Hückganv'.  die  an  Bk-ior/rn  im  lang- 
samen  Wachsen  begrilTen  und  der  Werth  derselben 
einacltlief^ilich  der  Kieae,  der  Ton  mnd  11  Millionen 
Hark  in  1888  anf  19.5  Hmioaen  Harle  im  Jahr«  1891 
gestiegen  war.  wieder  auf  10.15  Jfilliüiien  Mark  zurück- 
gegangen. -Im  Jahre  1888  betrug  der  Werth  einer 
Tonne  Bleierz  94,97  in  is'.f3  nur  noch  72,00  .4, 
Kies  11,05.^  bezw.  7,Ut,*,  Gdlroei  und  Blende  waren 
18fH  rj,4l  >  und  47.56  Jf,  ini  v>'! nusfldtan  Jahre 

nur  noch  5,57  .*  und  2 1,-57  JK  wetlh. 

Wie  aus  den  voriti  lienden  Zahlen  ersichtlich, 
hat  der  erhebliche  HQckgang,  welcher  «eil  2  Jahren 
in  den  Zink-  und  Bleipreiaen  eingetreten  tat,  auefa  auf 
die  Erlrflge  der  Zink-  und  Bleierzgruben  sehr  wment- 
liehen  Einflars  geflbt.  zu  dessen  Ausgleichung  eine 
Vergrßfserung  der  l-ördiTuiit:  anscIi.-iriHnd  nidil  an- 
gestrebt worden  ist.  Hie  Hele^r-chan  iler  (Irulien  und 
Aufbereituiip*ansta!te!i  i;in(,'  von  11  12't  im  Vur;;>lir 
auf  lU8i);^  zurücii;  unter  dersellien  befanden  stell  2775 
weiblichen  Gescblechts,  die  aber  Tage  Beschäftigung 
hatten.  Die  Summe  der  statistisch  angegel)enen 
ArbeiLslAhne  belAufl  eich  auf     84 1281 


6180112  wK  im  Vonahr.  Die  maschinelle  Anarfletung 
der  Gruben  und  Aufbereltongeanetalten  bestand  in 

37  (32)  Dampfmasrliitien  zur  Förd^runjf,  28  fS'tl  zm 
Waeserhaltu(>g,  75  ^77>  zur  Wasche  und  27  \2'-i)  zu 


anderen  Zwecken,  die  Gesammtkrafl  derselben  zählte 
8028  (7742)  HF. 

Die  Lage  des  Kolcsgcschäftes  war  während  des 
gun/en  lahres  eine  gedrückte,  der  Absatz  beeinflufst 
durch  den  schlechten  Gang  der  Eisenindustrie  und 
wfthrend  der  leisten  fQnf  Monate  noch  mehr  beschränkt 
durch  den  Zollkrieg  mit  Rufsland;  die  FreisTerhUt- 
niese  waren  dauernd  nnbefriedigend  nnd  grOfiMre  Ans* 
fSlle  in  den  Erlösen  unvermeidlich  ;  dcineiieti  luTcchnet 
sich  <ler  Duri  tischnitt  der  Löhiif  höher  als  im  Vorjahr 
auf  74r.,si  (728.98).^;  379.71  ,^  und  IV'VH 

(ä23,26l  >M  filr  den  männlichen  Arbeiter  über  und  unter 
16  Jahren  bezw.  den  weiblichen  Arbeiter.  Der  Ge- 
sammtbetrag  der  gezahlten  l>öhne  ist  statistisch  fest- 
gestellt auf  1915  542  (1921609)  J(  bei  einer  Bateg^ 
schan  TOD  3259  (3455)  KOpfen,  die  alao  gegan  das 
Vorjahr  um  rund  800  Feraonen  mrflekgegangen  ist 

Die  Production  «mfar«le  8SS.',ß2  t  SlflokkoV.?. 
61201  t  KU'inkoks  und  90391  l  drider,  in  Summa 
1010154  l  t'C^'on  SM)  Ml  t,  ^'.M.'i^  l,  Caeü'J  l,  in 
Summa  10(J3  62y  t  im  Jalirr  vorher,  deren  Werth 
galt  9403662 1#  gegen  9951S46.#,  um  rui)d  '  Millicm 
Mark  weniger  als  in  1892.  An  NebenpruduLlen  und 
deren  Bewerthung  kamen  zur  Aufschreibung  MJ081  t 
und  1454507  Ji  (55782  l  und  1308  353  Die 
Zahl  der  Werke  (17)  hat  gegen  das  Vorjahr  eine  Ver- 
änderun^r  nicht  erfahren  und  auch  die  bei  derselben 
in  Verwendung  stehenden  Ofensjsteroe  erscheinen 
als  die  gleichen,  WL-nn  statistisch  aurli  der  .lie^^ende 
Üurclifstrifsofen'  mit  horizonlalzfijfigem  Ofen  verlauscht 
wurde. 

Erkoki  und  erbrauut  wurde  die  vorgenannte 
Production  aus  1 376391 1  fast  durchaus  ungewaschenen 
Steinkohlen  nnd  80822  tStackkoblen  (letsterein  den 
EsaenOfen),  in  Summa  aus  1 457  818  t  Kohlen,  von 

denen  die  Hauptmenge  die  fiscalische  Königin  Louise- 
Grube  (903719  t).  die  (loncordiagrube  (Donnersmarck- 
hülle  1  los  1 1)  mnJ  liieconHnj.  Floreiiliiien^'riibei  Katto- 
Hil2er  Actieügesellsrhafl  tür  Ui  rjfl'.iu  und  tisenhülteti- 
betrieb  [108480  tjj  lieferten. 

Die  stnti-iisclie  Aufschreibung,  betr.  die  Nei>en- 
erzeugnisse,  wird  Inridauernd  wegen  Iflckeohafler  An- 
meldung ala  uoroUsUodig  beseiehnet;  nur  das  Am- 
moniakgeaehSft  dabei  wird  als  befriedigend  erklärt 
Wenn  auch  der  Ab.satz  der  Nebenproductc  im  all- 
gemeinen ziemlich  glait  von  statten  ging,  so  mufsten 
doch  die  Preise  ziendirh  erheblich  crmnrji;:!  \verden. 
Der  Absatz  an  Kok«  hehet"  .mc!i  auf  910  74:^  t  |'.»42  :U2 1), 
die  rriuiucliüii  an  Cmder  (dieseihe  erfolgt  durchaus 
nur  fdr  den  Bedarf  der  eipenen  Zinkwerkef  ging  wie 
im  Jahre  vorher  ohne  riesDassung  von  den  Oefen  fort. 

Mit  472935  t  Koka-Boheisen  hat  die  1898er 
ProdoeÖoa  dar  in  Oborseblesien  mit  fossilem  Brenn- 
maleriale  arbeitenden  Hochofen  die  des  Vorjahres 
allerdings  wieder  mit  einem  Mehr  von  2139  t  =  0.46  % 
ilh-riiolt,  ldeil)l  aber  immer  gpfc.'eti  die  höchste  im 
verliiiifen.n  Füntjahrsabscbniltc  uni  LM67  t  zurück: 
ihr  Werth  hat  treten  den  des  vnrherijehenden  Jahres 
608026^,  gegen  den"  bt-im  hrichsteo  Stande  in  18^0 
erreichten  um  4  97,>lii:3  verloren;  damals  stellte 
sich  der  Toonenwerth  auf  58,82  J^,  im  Beriebtqahm 
auf  52,62  Gegen  den  dea  Voiialirea  iat  der  TooDCii- 
warth  am  1.52  Jlsmtjiit  gawieheiL 

Im  Berichtsjthr  waren  die  gleichen  Koks- 
Hochofen  werke  wie  in  1892  im  Betrieb,  vrm  ihren 
40  HochiHen  aber  standen  nur  25  (28)  im  Feuer, 
deren  HOltenreisen  zusammen  1249  (130  *, r>7i  Wochen 
uinfafäten.  Als  MotorenausrQstung  der  Koks-Hocbofen- 
werke  waren  191  (180)  Dampfmaschinen  mit  zusammen 
15  719  (16  558)  HP  vorbanden,  zu  denen  noch,  wie 
bisher,  eine  5  pterdige  Wasserkraft  bei  dem  fiscalischen 
Boeliofenwarke  an  Gletwiii  tritt.  Beach5ftipung  fiind 
aufiterdem  bei  diesen  Werken  nahem  die  Reiche 
Anzahl  Arbeiter,  wie  im  Jahre  vorlier,  3300 
deren  Gesammllobn  2  370  4o2  J(  (2ö7;i498  t4)  betrug; 
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der  DurcbiehnittsIohD  der  erwadiwiieD  minnttelieB 
Arbeiter  berechnet  sich  um  8,4  9k, .  d«r  d«r  Fraam 

um  8,6%  niedriger  ald  in  189C. 

Aus  d.^r  ohen  angegebenen  Gesatiniiisuniine  der 
Hoheiät*nerzeu;;ui!^'  und  der  ('.ainpagnewoctien  be- 
rechnet sich  dir  den  Ofen  und  die  Blasewocho  eine 
Erzeugung  von  ä7d,48  (^ll.bU;  i;  diese  erhebliche 
SleigeruHK  ist  der  umfassenderen  Verwendung  böher- 
haltiger  Magncl-  ofld  HolheiseDateine,  SpalheiaanatAiae, 
KiesrOckaUode  und  ScblaekM  unter  AbaiDiderang 
d«  Zualns  von  ol»eiMhlttUdMn  BnuineiiMWCieii  t» 
▼•rdanken  und  fereirteKn  Btbrldi«,  M  d«m 

))er  Ofenwoche  rund  M)  t  bilUgtt  Material  mehr  T«r^ 
Llasiui  wurden. 

An  haltigen  Materialien  nad  Efien  «urdan  im 
Laufe  des  Jahres  vergicblel: 
Erse  «aa  Ofcanehleaien; 

6f>7  0r,2l  Hrauneisenerzf  f417  -2ri4), 
4  1(15  1  ThoDf isensteine  f:if>71l. 
609  1  Raseneiseneric  [2b2-,},  Sa.  671 766 (72(300) t 
Er/e  aus  dem  nin  i^ieii  D.'uUchlant! : 
Ibllt  Brauneisencr/.e  und  Tlimieiienstcine  (48), 
29  709  t  Matsneloisensteini'iHiesi'titifhir^'ef.Holheisen- 
steine  vNieüerschlesien)  ^1S4'12), 
7  894  l  Kiesnickstände  (4647), 
S042t  soosüge  Erze  (553^),  Sa.  41966  (28675)  t 
Em  au>  dem  Auslande: 
II  126  t'  Brauneisenerze  und  Thoueisensleine  (9689),' 
65  829  t' Hagnet-  und  Hotheisensteine  (66621)/ 
78  683  l'  Spatheiseiisteine  (67  207).* 
44  9S1 1'  KicarOoksUnde  (46  868).* 
86  07S  t*  aooiUgeErtefSl  791),"  81.286647  (888861)  t. 

Andere  Schmelzmaterialiaa ; 

2  683  t  Bracbaiaen  (2566), 
165  89.3  t   Sehlaeken,  oberschlesische  (106  3:>0), 
6917  t"       .       anders  dautacbe  (8206),'* 
17 out»      .       aiialftndisehe  (49678),>« 
—    t         .       rcrschiedener  Herknoll  (766&I) 
•     Sa.  239  324  f235  880)  t. 
Die  Summe  der  v.'i^'icliteten  Imlligen  Materialien 
betrug  demnach  1  ISyua^i^l  160  21t>)  l.  pro  Ofen  und 
Woche  952,1  ;j  ('.lol,23)  t. 

Nach  Abzug  des  mitvergicblcten  Brucheisens  be- 
rechnet sich  das  Ausbringen  ans  dar  TarblaaenaB 
GaUirang  zu  89.62  (S9.76)  H. 

Ad  Zaaehligen  worden  auf^'egichtet  870313 
(412  477)  t  Kalksteine  und  Dolomit;  ali  Summe  des 
verblasenen  MAllers  erfrehen  sich  hieraus  1 557  423 
llijOL'lTu)  t  und  als  Celi^ilt  des-ielbc-n  narli  Abzug 
(ips  mit  aurt;»>selzlen  Hrucheisen«  S0,2f)  2^,44)  %.  F..i 
waren  sonnt  zur  Erz.eutfunp  einer  Tiinrii'  Huliei.sen 
erfordert  Ualtirung  2,5249  (2.i>170)  l,  Möller  3,3ü58 
i  :^,4217)  t  und  aul  100  Gattirung  standen  31,12  (84,94)  9i 
ZuscbÜge.    Zar  Uantellang  einer  Tonne  Robetian 

'  Zumeist  aus  Galizien  (RaseDeisenatetD).  Kleinere 
Posten  aus  Hussisch- Polen  und  bChmeo  (Tbonelsen- 
steine).  '  An«  Galizien  (Raseneisensteine).  *  Aus 
Schweden  KirSniresber^.  Gellivara).  *  Aus  Schweden 
((Jrän^!e^^lerpl  '  -Aus  l^ngarn  65431  t,  aus  Oe-^tei- 
reich  12^24  t,  Steiermark  222  t.  Galizien  206  t.  Aus 
Ungarn  52  700  t,  aus  Oesterreich  12056  t,  Steiermark 
2481  t.  '  Aua  Spanien  28978  l;  aus  Schweden 
14  266 1,  aua  Oaatarreieb  6685  L  *  Ava  Spanien  21 903 1, 
aus  Schweden  15223  t,  aus  Oesterreich  9837  t  *  Aas 
Spanten  2840  t,  aus  Un^carn  1059  t,  aus  Schweden 
1067  l.  Schwedische  Eisenspähne  und  ungriri-dio 
.Spatheisenstcine.  "  Aus  der  Prorinz  Brandeiibuig, 
den  Kinii^rreichen  Sachsen  und  H.iy.  rn.  '■  .Meist  aus 
Oesterreieh  Ungarn,  sonst  aus  Schweden  und  Rufsland. 
"  Aus  der  Provinz  Brandenburg  und  dem  Kftnigreiche 
Saebaen.  '*  Aua  Oeaterreicb- Ungarn,  Schweden  und 
Bobland. 


waren  arfonterllch  0.7888  (0,8756)  t  Kalkatatn  und 

Itolomit.   An  Sehmdsbrennroaterialien  wurden  ver- 
branebt  359  t  St6eklcohlefl.  602  967  t  ausschliefslich 
oberschlesische  Koks  und  243  t  Ginder,  zum  Dampf- 
aufmachen,  Windheizen,  Beleuchten  und  sonnligen 
secundrireri  Zwecken  48792  t  Sleinkohleu.    Der  rela- 
tive Schnielzbrennmateriaiverbrauch  berechnet  sich 
daraus  zu  1,466,  der  Brennmaterialratbrauall  m  aeaiUl- 
dftran  Zwecken  zu  0,1081. 
Die  Erzeugung  zerfUR  in; 
Puddelroheisen   ....    332       (329  ('83)  t 
Oief^ereirohcisen    .  .  .     86  4.'i4  i  '52  349)  t 
Itessemerroheisen  .  .  .     25  037  (    6  481)  t 
Thomasroheisen.  .  .  .     78  814  (101  908)1 

Spiegeleisen   592  (     372)  t 

Gub  L  Schmelxonir  ■  .      —     f  l 
Sa.  .    472  936  (470  796)  l 
Das  procentale  VarhltbiUjt  der  «inaelnan  Sorten 
zu  einander  ist  fQr 

Puddelroheisen  a*  70,81  (70.08)  % 

Giebereiroheiaen  u.  Gufa 

I.  Sobmehnng  .  .  .  .  »  7.70  (  6,87)  . 
Bessemerroheisen  .  .  .  a  5^29  (  1,37)  , 
Thoroasroheisen  ....«-  16,68  (21.65)  . 

Spiegeleisen  =    0,12  (  0,0>)  . 

Die  erhebliche  Verscltiebung  des  l'rucenlal- 
Verhältnisses  der  Erzeugung  an  Thomaseiseu  crklürt 
sich  genügend  aus  dem  eingangs  dieses  betonten 
Mangel  an  SchienenauflrBgen.  Ob  für  Bessetnerroh- 
eiien  die  Verhältnisse  beaaer  lagen,  darf  baaw^feU 
werden,  die  Steigerung  der  Erzeugung  dieaer  Sorte 
dürfte  auf  andere  Ursachen  zurQckzufQhreD  sein ;  bisher 
berechnete  sich  zu  Bessemereisen  der  Bezu^,'  ^pani^clier 
Erze  nach  Oberschleiien  niernnls  so,  dafs  aus  der 
Verhüttung  derselben  ein  anreizender  Uewiiio  erwartet 
werden  konnte 

Die  Nebenerzeugnisse  aus  dem  Hochofenbetrieb  der 
oberaehleaischen  Werk«  —  Blei,  zinkische  Materialien 
und  Temperscblacken  —  nod  ihr  Werth  beeinflnaaen 
die  Roheuenaelbitkoaten  in  nicht  lu  unteraehftltender 
Bedeutung;  bedauerlicherweise  sind  die  Werthe  der 
ersteren  beiden  Erzeugnisse  von  den  I'rcisiin  voo 
Silher.  Blei  und  Zink  iilduin^ii,',  die  wie  die  Roheisen- 
preise  auf  uiedergehender  Balm  begrifTen  waren.  Es 
Warden  arsialt  im  Berteltlqahi  e: 

'/.um  Werth«  »Oll 

Silk«rbilli;<t  Bki  .    12ü:tt  307313  .  «  (  1285  t  322550  i.#) 

liikiKk*  rrWKil  .  10639  t  2907Ü0  ,  (10670  t  366732  ,) 
ü<bUck»i.liUiit(a- 

will*  .  .  .  .  71340  t   53167  .  (54549  t  36272  ,) 

»31881  041180. (66.')04t  725254 .#) 
Auf  die  Produclionsliinno  hererlniet  ergiebt  sich 
aus  den  vorstehenden  Wt-rlhzahlen  eine  mOgliche 
durchschnittliche  Abminderung  der  Erzeugungskcwlan 
von  1,35,«  (l<58,t)  Jl,  Her  KOnigabütter  Roheiaan- 
enseugung  kommt  aniber  ihrem  .Antbeile  am  Wertlie 
der  gennnnten  Nebenproducte  noch  der  Metallwerth 
der  he!  der  Kupferextraction  aus  Kiesriickständen 
gewonnenen  733,9  t  lOOprocenligen  CJementkuptcr, 
515.44  Silber  und  IM  kg  Gold  mit  665073  J( 
1)1)4  .^1  zu  pute,  der  i)iiii(:erweiaa  «n  denfiehmcla* 

material ko'^ten  zu  kür2«n  hleil)t. 

Im  liilande  verkauft  und  selbst  verbraucht  von 
den  Mgahörigen  eigenen  Werken  wurden  459569  t 
Rohaiamii  naeh  Oeeterrrieb,  baaw.  Ober  die  Mar» 
reiebisebe  Grenze  gingen  480  t.  nneb  Rufliland  922  t. 
und  4K399  t  blieben  am  Jahreaeeblufs  als  Bestand 
in  erster  uiiii  zweiter  Hand ;  im  Jahre  vui her  ergaben 
sich  hjerlür  djo  Zahlen  455  047.  160,  1354  und  29929. 
Die  letzte  dieser  Zahlen,  niil  lier  Hestand^/.alil  zu  Ende 
1893  verglichen,  ISfst  an  sich  scbun  erkennen,  dafs  im 
Berichtsjahr  der  Boheisenhandal  «rbablich  schwieriger 
sich  gesteitel  haben  moCs.  i>r.  Im, 

(SefaluJb  fdgL} 
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TboBuaprocefk  iiu  Süden  der  V«r.  Stitaten. 

Die  VtrOfftnUichunKen  der  belgischen  lug^nieure 
nii.  Palt^en  und  P.  Tordeur  Qber  die  ErzeuKungs- 
lco»ten  vdii  I  lioroas-Holi-  und  Flarseisen*  haben  den 
aiiif rikanisclH'ci  In^'enit'ur  J.  H.  Nau  in  Alleglieoy  I'a. 
Teranlaf^t,  «ine  äbnJicbe  Hechiiun^'  für  den  Süden 
der  Ver.  Staaten  auftuslellen.  *• 

Koki  loco  Hochofen  stellt  Nau  mit  ti,30  JC  f.d. 
TodH«  «to.  IMe  Gestehungskosten  für  Bobeisen  be- 
Nchoit  «r  n  26,50  Jt,  als  Aiulxasn  für  den  Bir- 
minglMiii-DMlriet  |i«bt  er  an: 
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In  den  Analysen  tlllt  auf,  dafs  der  Pbosphor- 
gehalt  sämmtlicher  borten  gleich  hoch  ist;  Verfaitser 
bezeichnet  das  balbirle  und  weifse  F^olieisen  als 
,bMiii  BMa«in«r  iron*,  *ia  B«gcUri  der  «ich  mit  der 
dealwbea  Beniebnupf  .Thouuunrobeteen'  aivht  dedkt 
Bit  vor  kurzem  mufste  deutsches  Thomasroheisen 
2'/*  bis  3  %  Phosphor  enthalten,  um  die  Ansprüche 
der  Stahllechnikt  r  zu  befriedigen ;  heule  begnügen 
sich  dieselben  in  Hln-inland  -  Westfalen  mit  1,8  X 
Mmdt?stgehall. WVnn  auch  Zusatzeisen  mit  ge- 
ringerem Fhoepborgehalt  in  der  basischen  Birne  mit- 
Verblasen  wird,  so  ist  docb  anter  Thomurobeisea  ein 
Roheiaen  mit  nkbt  wenifer  alt  1,8  K  P  sa  verstehen. 

LtMen  wir  den  hohen  SiUetaaogwhelt  der  Birmiog- 
bamer  Roheisensorten  aufser  Betracht,  so  bleibt  der 
Umstand,  dafs  dasselbe  nicht  mehr  als  0,S5  %  P  ent- 
hält, bestehen,  und  macht  die  Rechnung  des  Hrn.  Nau 
von  vornherein  hinHÜlig.  Er  rechnet  oimlich  toi- 
gendermafsen  die  Geetehunaifcoilen  fUr  1  Tonne 
(2240  engl.  Pfd.h 

Holieiaen  1,18  

l^oble 

Dolomit  .......... 

Holz  ;  0.005 

KalksUin  W%  •  0,600 

Tbeer  .....•••..>  •«  0,090 
Oenenl*Unkoeten  ti. «.  w.  .  .  .  .  0,750 
LOline   .  .  1.500 

.te47,17-f. 

Trotzdem  Nau  kaum  Pho6phor  in  seinem  Roh- 
eisen hat,  rechnet  er  naiverweise  doch  für  die  Tonne 

noch  für  2,5'2  c#  an  basischer  Schlacke  ab,  so  dafs 
er  sich  sein  Fhifseisen  m  netto  44,05  f.  d.  Tonne 
zu  2240  eng).  I'M.  macht,  welches  t  r  dann  zu  r>H.>s8  ,4^ 
fob  New  Orleans  legt  Aber  nur  auf  dem  Papier. 
  Sehr, 

*  Wiedergegeben  in  dieter  ZeilMhrift  1898.  Seit« 
101  and  178. 

Vergl.  auch  Nr.  7  d.  J.,  S.  328. 
**•  In  Suigt.  Tarjan  hatU  num  Mh«r  9,5  H,  Jalst 

3  bis  3,5  H  Phosphor. 


7,446 
0.450 

0.266 
0.12'. 


Muschinenfabrkutiun  und  -Einfuhr  in  Cblle. 

Zur  Zeit  beflnd-  n  sich  l(j  Ma^chiuenfabriken  in 
Chile  in  Th^'itigkcit,  von  denen  jedoch  nur  5  englische 
und  2  deutsche  vun  Bedeulung  sind.  Dieser  Industrie- 
zweig kann  sich  nur  sehr  langsam  entwickeln,  da  einer- 
seits das  Fehleo  des  Eisenrohmateriab,  andererseits 
der  Mangel  an  ScbutzzAllen  die  Einfuhr  ausländischer 
Ma»cbioea(abricate  aebr  erleicbterL  Die  Eiofabr  aller 
Arten  von  Masehtiien  nach  Chile  let  ntmtieh  eett 
dem  1.  Januar  1B90  zollfrei.  In  der  Einruhr  fsowohl 
von  Maschinen  als  auch  von  Slnhl  und  Hohfisen  steht 
F.nglaiid  otionan  Die  liberalen  >'tiglisclien  üeschäfts- 
v<;rliiiidunger),  die  luil  der  Fracht  nach  Cliih^  zu- 
sammenhängenden Vortheile  sowie  der  nicht  /u  nnler- 
echitzende  Einflufs  der  bei  Staats-  und  Frivat- 
unternehmungen  «ngagirten  Ingenieure  lassen 
es  erUirlieh  «nebeinen,  wann  bisher  in  der  chileniachen 
Eintabntetismt  dieser  Branche  Bagland  mit  den 
höchsten  Ziffern  vertreten  ist.  Vielfach  werden  jeduch 
einige  Artikel,  wie  namentlich  Draht,  besondere  Stach'  1- 
dratil,  W'alzeisen,  Schienen,  T-  und  Fai.cnu'isen,  nicht 
galvanisirte  Eisenrfthren,  über  England  und  unter 
englischer  Maik«  in  den  Handel  ^rchrachl  und  ala 
englische  Waare  in  der  aitilliclieu  Statiütitk  aufgerohrt, 
obwohl  sie  anderer  Herkunit  sind.  Der  Werth  der 
geeammten  Maeebineneinfubr  «teilt  sich  fOr  das  Jahr 
1888  —  neuere,  ins  Binzeine  gehend«  Zahlen  liegen 
nicht  vor  —  auf  reichlich  7  Millionen  Pesos,  also 
ungefähr  28  Millionen  Mark;  davon  entfallen  auf 
England  3,5  Millionen  Pesos,  die  Vereinigten  Suaien 
von  Amenlia  0,1  Millionen  Pesos,  Deutschland  0,5  Mil- 
lionen Pesos.  Der  Import  an  Stahl  uuil  Roheisen 
erreichte  im  seiUeu  Jahre  einen  Gesammlwerlh  von 
3,1  Millionen  Pesos,  woran  England  allein  mit  2,7  Mil- 
lionen Pesos  betheiü'j't  war. 

Heber  die  Entwicklung  der  Zufuhr  bis  1S92  Koben 
nachstellende  Zahlen  aus  der  deutschen  und  englischen 
Hanüelsstatishk  Auskunft.  Üaiiach  hat  sich  nicht 
viel  geämb  rt  in  dem  Vci  hiUtaifs  des  Absatzes  deutsi  heu 
und  «nglisclieu  Kaliricalü,  und  es  ist  ersichtlich,  dafs 
es  für  die  deutsche  Eisenindustrie  und  Haschinen- 
fabrii  iüon  noch  viel  Gebiet  zu  en>bern  giebt  in  Chile». 
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Im  September  d.  J.  wird  in  Santiago  ein« 
berg-  und  hüttenm5nnisch«>  A  n «»st o! I n n p  er- 
öffnet werden,  welche  eine  rege  Theilnahme  tu  timieti 
verspricht.  Erfreulicherweise  wird  auch  Deulschlamls 
Maseliinenhau  in  Würdiger  Weise  vertreten  sein,  u.  a. 
durch  eine  r.ollectiv-Ausstellung  des  .Vereins  deutscher 
Maschinenbau- Anstalten*!  an  welcher  theilnehmen  die 
Firmen  1.  Oamplkeaael-  nnd  Oaeometarflkbilk,  Bnwi« 
sflhweJg;  2.  0.  Luther ,  Braonschweig ;  3.  Haniel  A 
Lneg,  DOneldorf;  4.  Dnfsbnrger  Maschinenfabrik, 
Duisburg;  5.  Ehrhardt  &  Sehmer,  Schleirmflhie ; 
6.  Wagner  &  Cie.,  Dortmund  ;  7,  H.  W.  Dmnendahl, 
Steele;  8.  J.  Pohlig,  Köln:  *  Brinkmann  iV  Co., 
Witten i   10.  äiegeoer  Maachiueufabrik ;  II.  Kalker 
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Werkreogmaschineniabnlt ;  12.  G.  Piilysius  -  Dessau ; 
13.  Brink  &  HuUnfT,  Mannheim;  14.  (lUlehoffnungs- 
hütte;  15.  Maschiaenttau-AcUen-Ges.  Nürnberg;  16.  Wil- 
helmshOtt«,  Waldenburg;  17.  Dinglcrscha  Mwebimo* 
labrik;  18.  Dorstener  MascbinenUbrik. 

Ihr  Vertreter  ist  logenieur  loU  MQller«  welebw 
«in  9.  Juni  oacb  Sutüio  r^irt. 

SI«ktritell«BoergieObertrsgiingLaniren*Pr«nkfnrt. 

Wie  wir  der  «Schweneriscfaeo  Beuceitnor*  vom 
19.  entacbmen,  ist  «ndli«b  der  offlciell«  Beriebt 
Ober  die  elekbriedie  EtiergieObertraganr  Lauffen- 
Frudtfnrt  erschienen.  Die  Ergehnisse  lassen  sieh  wie 
ftllgt  tnsammenfassen : 

,1.  In  der  Ijiuffen-Frankfurter  Anlage  zur  Uebpr- 
Iragiiii;,'  eli-ktrisclirr  iCiieij^ie  ülter  fine  KiüftTnuiig 
von  17U  km  iniltds  eiaeä  .Systems  von  VVecbsel- 
strömen  mit  der  Spannung  von  7500  Volla  bis  8500 
Volta  und  einer  durch  Oel  und  Ponellan  imürten 
nackten  Kupferleilung  wurden  bei  der  kleinsten 
Leistung  68,5  % ,  bei  der  grOrsteo  Leistung  bis  zu 

%  der  von  der  Lauffener  Tarbine  an  die  Dynamo 
»bgr'gi-I>cnon  Encr^ne  in  den  teitüran  Leialiutgen  in 
FrankTurt  nuUbar  gemacht. 

2.  Bei  dieser  Ueberlr.i^'unt,'  lial  in  <1»>r  Fornlciluinj; 
aia  einziger,  durch  die  Messangen  üxirbarer  £flect- 
Verlust  der  durch  den  WiderttMid  der  Leltuof  be> 
dingte  Joulescbe  Effect  auf. 

3.  Theoretische  Untersuchangen  ermbeo«  dab  der 
Einflurs  der  Capacilät  langer,  in  uift  geflUirtcr  nackter 
Leitungen  tar  Forlleilung  von  Ww^hsefstrOmm  fflr 
Snergieöbertragung  auf  don  Wirtuinjsgrail  dt'r  l'cbpr- 
tragung  bei  der  Verwendung  von  iVrindpnzalilen  3\) 
bis  40  bis  tiO  Kcriog  ist,  diifs  derselbe  in  der 
Planung  elektrischer  EnergieäherlraguDgen  aU  ganz 
untergeordnete  Grfif^e  behandelt  wenlen  darf. 

4.  Als  Ansdrurk  unserer  Erfahrungen  während  der 
zur  Bestimmung  des  WirkuDglgndee  4er  LaufTen- 
FrankfurUr  Energie01>erlnignng  voiiteiioiniD«nen  Hea- 
■ungen  fflgen  wir  noch  als  viertel  Resultat  bei:  Der 
elektrische  IJetrieb  mit  Wecb>el,irömen  von  7500  Volt« 
bis  8500  Vülts  Spannung  in  mittels  Oel,  Porzellan 
und  LuTt  iholiitcii  Leitungen  von  mehr  als  100  km 
Längf  verläuft  ebenso  gleich m&rsig ,  sicher  und 
slüruii^'^frei,  wie  der  Betrieb  mit  Wechselströmen  von 
einigen  Hundert  Voll«  Spannung  in  Leilungsbabnen 
von  der  LAnge  einiger  Meter.' 

PriratinduHtrIe  auf  »t^tllcbcu  ^Vcgen. 

Von  einer  grofi^en  Maschinenbau-Anstalt  wird  uns 
von  nachstehenden,  durch  Ueberdnck  hergestelltem 
Schreiben,  durch  weleliea  aie  xnr  Abgabe  eines  An- 
gebots auf  eine  Damp(nuueliinenanla|e  cingtbtden  wird, 
Kenntnifs  gegeben: 

.Unter  Zugrundelegung  der  für  Verdingung  von 
.staalabauten  geltenden  «Allgemeinen  Vertragsbe- 
dingungen tnr  die  Ausfilhrang  von  l.ei-:tiiiigen  und 
Lieferungen*  und  dci  .Bedingungen  fOr  die  Bewerbung 
um  Arbeiten  und  Lieferungen*  sollen  die  in  dem 
beifolgenden  Angeboibogen  aufgefflhrlen  Gegenstlnde 
in  engerer  Verbindung  vergeben  werden. 

Indem  wir  Iboen  anliegend  die  für  die  Lieferung 
maßgebenden  Zeichnungen,  technischen  und  besonderen 
Uei!i[n;un^'en  ribersenJen ,  ersiiriicn  wir  ert,'ebeiist, 
falls  Sie  .Ulf  die  I  ehertiatiiiie  der  Arbeiten  rQck- 
äicltligt'ii.  den  An^'el)Oll<ii^-eii  Hu^^-elnlll.  verSCblOSSen 
und  poilfrei,  sowie  mit  der  Autactiritt: 

.Angebot  auf  Lieferung  von  ■  [Verbanddampf- 
maschinen  zur  neuen  Kesselschmiede  in  .  .  .*  ver> 
sehen,  uns  spätestens  bis  zum  1.  ttMl  d.  Jb.,  Vor* 
■tittagi  11  Uhr.  gefi.  xurflekseadea  u  wollen.* 

Hoebaebtangtvoll 
(folgt  Unterst  brifl  einer  ^rofsen  Ittitlel* 
deutitclicn  1-abrikJ. 


Wenngleich  die  Ausfertigerin  dieses  Ausschreibens 
vermöge  des  lehliaflei»  Verkehrs,  in  welchon  sie  durch 
ihre  umfangreichen  Lieferungen  an  slaalitcbe  Behftrden 
mit  diesen  steht,  mit  den  Umständlichkeiten  staat- 
licher Lieferungsbedingungen  im  Ldtof  der  Zeiten  var- 
traut  geworden  sein  mag,  «o  wird  sie  doeb  wettig 
GlQck  damit  haben,  das  staatUcbe  Terdingungswesen 
aneh  in  die  PrivalindtistTie  ta  aberlragen.  wir  (tlaaben 
kaum,  daf«  sirls  r  i  i  MaschinenfabriJc  von  Ruf  findet, 
welch«  .^uf  iierarii>;e  \in  Behördenstil  gehaltene  Aus- 
<eiireil>uii^'>-D  von  Privatfirmen  in  anderer  als  ab* 
lehnender  Weise  autv/orten  wird. 


Die  neuen  DonaabrQcken  in  Budapest. 

Unter  dem  Vorsilz  des  ungarischen  Handels- 
ininisters  Bcla  Lukacs  fand  vor  kurzer  Znit  die 
Schlufssitzung  der  Birflckencommtseiou  und  die  PrA* 
niiirung  der  eingerc-iehten  Projecte  statt.  Den  ersten 
Preis  von  Kronen  ertiielt  die  Maschinen- 

fabrik in  tIVlinireii  und  Stullb,'urt.  den  zweiten 
Preis  vor.  2iiUl>0  Kronen  Joli.  K  e  k  e  l  e  h  ;L  z  i .  pen- 
sionirter  Uheringenieur  il«r  uiiganschtin  Staulstfabnen, 
und  den  dritten  Preis  von  lOOOO  Kronen  tias 
Reschitzaer  Eisenwerk  der  Osterreichisch-unga- 
risehen  Staatselscnbahn -Gesellscball  gameinaatt  nüt 
Greger  Ben  *  Sebmal. 

Der  Plan  der  Endinger  Haschinenhbrik  stellt  eine 
ameiikaniscbc  Drahtseilbröcke  dar,  welche  an  zwei 
mächtigen  Pfeilern  aufgehängt  ist.  somit  einigermafsen 
an  die  bekannte  Brookljner  BrOeka  erinnert 


Eisen  und  Gold. 
Es  wtrd  uns  gesehrieben: 

AI'  ''eilsolirid  .Kxporl,  Organ  des  Cenlral- 
verein?  tu:  llandels^^eo^raphie  und  Förderung  dcut- 
sclier  Interessen  im  Auslande'  in  der  nm  5.  A|>ril 
ausgegebenen  Nuntrner  14  darauf  aufnierksMiu  machte, 
dafs  unsere  heimische  Industrie  sich  an  der  Aus- 
beutung der  G«>ldfe]der  Westaustraliena  durch  Lieferang 
von  Maschinen,  Oefen  und  Werkaengen  in  hervor- 
ragender Weise  belbeiligen  kOnne,  wenn  dieselbe  auf 
die  zur  Yerhflttnng  der  Ooldene  der  neu  ersehlosseaen 
Murchi«i>i>  ■  Felder  ^.-eeignote  »Feuerung  mit  Kreis- 
'  procefs*  ihr  Au^'euujerk  richte,  wurde  panz  niieruartet 
auch  das  Interesse  deutNclier  Minenbesit/Ler  der  süd- 
afrikanischen Goldgebiete  roge,  aus  deren  Mitte 
die  Frage  auftauchte,  ob  die  in  Itede  stehende 
Feuerung  auch  gestatten  werde,  die  gering  werthigen 
Goldquarze  des  Transvaal  -  Landes  einem  Schmelz- 
proceb  zu  unterwerfen,  dessen  Erfolg  in  erster  Linie 
doch  davon  abhAngig  sei,  dab  naeh  dem  FMssIg- 
werden  ein  .Zusammenlaufen*  des  im  Gestein  Ober- 
aus fein  verlheiüen  Goldes  erfolge.  Wer  unseren, 
über  die  otlnsrlie  Feuerung'  im  Jahi^run^r  188>'.  Heft  12 
S.  824,  pehriit Ilten,  vnn  anderen  Facliblätlarü  vielfach 
cilirlen  Ar)ii.el  ^^-l-'sen  liat  nnd  die  Entstehung  der 
Goldquarze  auf  den  Umstand  zurOckführt ,  dafs  die 
Temperatur ,  bei  welcher  (juarz  sich  im  erweichten 
Zustand  befindet,  zugleich  die  Temperatur  ist,  bei 
welcher  das  dampfförmig  verflOebtigte  Gold  der 
Condensation  nahe  kommt,  daf«  die:^>r  Zustand  durch 
den  Druck  gewissen  Schwankungen  unterworfen  isl 
und  dafs  nur  an  der  Überfläche  der  vso  clieu  (iesiem- 
masse  einst  die  Möglichkeit  der  un^relimdettcn  Ver- 
dichturs;;  der  QolddAmpfe  bt-land  ,  \vir(i  dii-e  Frage 
unbedingt  mit  ,ja*  beantworten.  Es  mul's  hier  der 
Hinweis  genagen ,  da&  die  unter  dem  Druck  von 
mehreren  AtmosphAren  stehende,  leicht  zu  regnlirende 
Ottosche  .Feuerung  mit  Kreisprneeb*  die  Temperatur 
des  KnallgasgeblAses  erreichen  läfst,  welche  zur  fit- 
weichung  des  Quarzes  ausreichend  ist,  dafs  also 
kQnstlicb  derjenige  Zustand  lierbei^-eführt  wordin 
kann,  bei  welchem  ea  der  Natur  möglich  war,  in  den 


»STAHL  UND  BI8BN.* 


oberen  Schichleo  compacte  Goldmassen  ab!usch«'idea, 
beispielsweise  den  mit  seinen  wipzigen  Quanein- 
•cblOasen  2166  UnSiP  schweren  soKenannten  .Will-  ' 
l^ommen  •  Goldkianpeo*  zn  bilden,  welcher  im  Jahre  . 
1857  Im  BullaacBt  n  AurtnliMi  g^iuidm  oa4  meli  | 
niMcrtni  Geld«  mtt  167  5W  Jt  benblt  wurde.  Be-  I 
steht  da«  i^olJlialtige  Gestein,  wie  dit's  wuM  zumeisl 
der  Fall  sein  wird,  nicht  aus  absolut  reinem  Ouarz, 
so  kann  ein  anderes,  nämlich  dasjenige  Vi-rfahren 
Platz  greifen,  welclies  IS^i.S  in  Siliirien  versucht 
wurde.  Man  verschrnülz  dort  nur  weni;,'  GoM  eril- 
haltenden  Sand  mit  Eisenerzen  im  Hochofen  unter 
2usatz  von  Flursroitteln  zu  goldhaltigem  Roheisen 
iKidMüiied  duGoid  demniehat vemiUelst  Schwebli&nre  ' 
«Ii.  Man  gewMiD  SSmal  mehr  Gold  elf  dnreh  das 
gewOtiiiliche  Verwaschen;  in  einem  Schachtofen  zum 
Kupferschmelzen  brachte  man  sogar  das  28  fache,  und 
wurde  durch  die  noch  heute  ifehrauclilu'he  Amal- 
gamalion  detn  allen  Schlämm-  und  Wasch  verfahren 
gegenüber  ^pätoi  zwar  auf  einfacliere  Art  ein  nicht 
unwesentlicher  Vorlheil  erzielt,  so  blieb  d.is  vorsuclue 
SchmelarerfiiliMB  doch  aucb  der  AmalgauiHtion  weil  j 
mberlegen,  d«  HMD  mit  demselben  —  den  Goldgehall 
bei  der  umaUngÜdiea  Temperetor  lei^  n|«M  er- 
■ecbOpfeDd  —  das  bis  4  fache  ausbrachte.  Gleich- 
wohl ist  die  Sache  damals  wieder  aufgegeben,  offenbar 
der  nicht  zu  hi'wfiltigeniien  .Schlackenineu^'e  werfen, 
die  bei  den  vielen,  noch  dazu  schwer  herbeuu- 
sct\atTeinlen  Zuschlägen  notlnvendi/  entstehen  mufste; 
auch  wird  die  Absoheidung  des  Uolües  durch 
SebwefeMhira  wohl  xa  umaUndlich  und  kosl.spielig 
geweflsn  sein.  Wenn  man  nun  mit  Vermeidung  aller 
dUaer  8ehwteri|kdteD  eines  mit  Ollo^cher  Feuerung 
■YenekeiHMi  FtemnofSni  eidi  bedlMMn,  die  Scbmetiung 
im  RoheisenlNide  ohne  nnbmfitel  TonidiBMn  nnd 
liei  <Ier  Imlu  n  Temperatur  einfach  darcb  Stiferung 
das  üuld  ^'evsuüiMn  kann,  wie  man  In  den  ober- 
schlesischen  llocliöfeti  durch  ein  im  Bodeni^tem  uti-  j 
gebrachtes  Tropfloch  silberhaltiges  Blei  aus  dem  Eisen  | 
abgeschieden  hat,  so  steht  man  einem  Fortschritt 
von  auCierordentlicher  Tragweite«  «regenüber,  welcher 
«uf  die  grol'se  Tagesfrage  .Uul  1  uder  Silber*  nicht 
ohne  Eiollaf«  bleiben  wird.  Teehniache  Schwierig- 
keiten lassen  das  neue  Verfehren  nicht  srheitern,  u 
das  den  ri-seiimaiilel  schnt/.ende  Kalksteinfulter  de* 
U)«ns  »ich  mit  läuiireudctii,  unschmelzbarem  Kohlen- 
stoßf  überdecken  läfst,  am  b«  sit-u  mit  (Iraphil,  dessen 
billige  Reindarstcllung  aus  (.'erini.'-^tt  ui  Material  neuer- 
dings gelungen  ist.  Ein  Ani,'rifl  durch  den  Sauerstoff  i 
der  tieblAaelnfl  ist  nicht  zu  besorgen,  da  sieb  eine  j 
iiabean  aanemtofllo««  Flamme  heratalleo  ll&t,  wie  I 


die  kleine  Broschflre  ergiebt:  .Verbesserung  der  Gas- 
feuerungen diirch  Einfahrung  einer  Verbrennung  unter 
conHtanten  Volumen.  Eine  Beleuchtung  des  neitealea 
Forlschritles  der  Feuerungstechnik  von  Carl  OllOu 
Zweite  Aaflace,  mit  einem  efglaiendea  Beitmg«  foii 
Dr.  €!.  Doelter.  o>.Protosoraa  der  k.  fc.  UiriTenftit 
Graz    ("arl  Meymanns  Verlag.    Herlin  1B93.* 

Dafs  sich  auch  abgeröslele  Koldiialtige  Pyrite  in 
einem  solchen  Ofen  vortheilhafl  verhfltten  IlMMI, 
braucht  kaum  noch  <  ""ahnt  -u  werden. 

Aufruf  fUr  ein  Bojaiioirski  •  Denkmal. 

üni  dem  vor  .J.ihresfrist  nach  kiincem  Leiden 
verschiedenen  Präsidenten  des  Kaiserlichen  Patent- 
amts, Wirkl.  Geh.  L>egations -  Rath  Dr.  von  Boja- 
nowski,  ein  Denkmal  zu  setzen,  hat  sieh  ein  be- 
sonderes Comit^  gchildei.  In  einem  von  ihm  erlassenen 
Aufruf  heifst  es  u.  A.: 

.Nachdem  der  Hiofeecbiedene  w&br«nd  mehpafer 
Jabncehnte  Im  In-  und  Auslande,  «uletzt  als  Direetor 

der  linndel^polilischen  Ahtheilung  des  auswärtigen 
Amts,  den  Interessen  des  deutschen  Hatifiels  und  der 
deulachen  Industrie  seine  her  .  i  i  r.i^  t  nde  Bejfabung 
und  unermüdliche  ThAti^'^eil  gewuhuet  hatte,  erwarb 
er  sich  in  seiner  letzten,  an  Schwierigkeiten  und  Ver- 
antwortung reichen  Stellung  als  Präsident  des  Kaiser- 
lichen Falcntamts  grofse  Verdienste  uro  die  Hand- 
habung und  Fortbildung  des  deatacben  Paieatgeseliea 
sowie  den  sonstifen  itewerblicheii  Reehtseehnts  und 
damit  um  den  technischen  Fortschritt  und  die  ge- 
saramte  Industrie.  Sein  wohlwollendes  Wesen  und 
seine  gewinnende  Freundiiclikeit  werden  Allen,  welche 
zu  ihm  in  persönliche  und  amtliche  Beziehung  zu 
treten  Veranlassung  hatten,  unverge[slicli  bleiben. 

Die  Unterzeichneten  möchten  anregen,  das  An- 
denken des  verdienten  Mannes  dadurch  zu  ehren,  dafs 
in  privater  Weise  eine  Sammlunf  Temuataltel  wird, 
deren  Ertrag  anm  Theü  fQr  ein  wBrdigea,  www  »teh 
einfaches  Grabdenkmal  verwendet,  mm  andern  Theil 
der  Witlwe  und  den  vier  Kindern  des  Verstorbenen 
überwiesen  be/.w.  sidieri^estellt  werden  soll. 

Dr.  Andr6- Chemnitz,  Hofratb  Or.  Caro>Mannheim, 
Commerzienrath  Kaselowsky-Berlin,  Dr.  Kun* 
beim-Berltn.  Eug.  Langen-GOln,  Dr.  Hartiua- 
Berlin,  Siegl  e-  Stattgail,  Arnold   Siemens-  Berlin, 

Fried.  Siemens- Dresden. 
Die  li.-ilrrijre  kennen  direct  an  die  Firma  Sie- 
mens <.V  Halske.  Berhn  S\V.,  Marki^rafenstralse  y4, 
mit  dem  Vermerk  »Bojanowskt-Sammlung*  geschickt 
werden. 


Büch  er  seil  au. 


Karl  Ellslnetter,  Inäim»  SiAentOkrimg,  EUi« 

wirthsrliartstrrs,  hi.  htliche  Shidie.  Stuttgart 
1894,  J.  G.  Golla. 
Das  lesenswerthe  Bach  ist  bestimmt,  die  Er- 

eiirn  mf  dem  Kan  iiresff.lJi.  um  di-'  W.'ihrung  bis 
zu  il.  1.1  Zeitiiunktf  y.u  ulUel,:^u^■ill-n ,  i.ier  einen  vor- 
läufigen .Vb--cli liil'-i  langjähriger  Kiit\\  ickliinj,'  bild'-l, 
bis  zum  -ü.  Juni  18y;5,  dem  Tage,  an  welchem  die 
indisi  he  Hegierung  ihre  Milnz^lütlen  der  freien  Silber- 
prägung  verseil lofs.  In  einem  Anhange  sind  bei- 
gegelien :  das  Gulachton  von  Sir  David  M.  Barbour 
Uber  die  Einführung  der  hinkenden  Goldwährung  in 
Ostindien  vom  Sl.  Sani  1892,  eine  Tabelle  Aber 
VVaaren-  und  ßdelmetallvcrkehr.  Ausprägungen,  den  i 
Jürlöä  aus  dem  Verkauf  von  Wechseln  und  Kabel-  i 
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anweisungen  auf  die  indische  itegierung  und  den 
Papiergeldumlauf,  sowie  eine  graphische  Darstellung 
der  Weizenausfuhr  und  des  Wechsetcurses.  Seinen 
Zweck,  aur  RUrnng  der  Anschauungen  Ober  die  V«r* 
bUlaine  Indieas  Mimlragen.  wird  das  sehr  tHebend 
geschriebene  Werk  aweifellos  erfllllen. 

Dt:  If '  Beumet: 


Das  Rtichtgeselz  über  den  Vufer'^fnt-:nfin^if'nhnxHz 
vom  6.  Juni  1870  in  der  Fassung  vom 
12.  Mftrs  1894  erliuterl  von  Dr.  jur.  Georg 
Egcr,  I\i>:ieriinL.'=:rath.  Nel>st  cirein  An- 
haage,  enlbailead  alle  wichtigeren  bezüg- 
lichen Oeaetse,  V«rordDung(;ii  und  Erlasse. 
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I.  Jnni  188«. 


Drille  vermehrte  Auflage.  J.  U.  Koros  Verlag 
(Max  Mfillcr)  in  Breslau.    Gr.  8*.  Frei» 

peheflel  10  gebunden  11  ^M. 
U«i  Ucr  BoarheitunK  der  dritlon  Auflag,'»-,  wtlche 
durch  die  fllu'r.ui.-!  unnsii^;!'  .Aiifii;iliiiie  utul  vchnelle 
Verbreiluiig  der  voniiiK«lit!n(ieu  ritiuii  jttul  nothwendig 
geworden,  wie  bisher,  Turnehmlich  Gewirhl  darauf 
gelegt,  nebcD  den  Eröi  teruogen  ndroinisiruliTer  Natur 
zugleich  aucb  ilie  jorilÜseiieD  Franca  oiogebeDd  sa 
baliandelD. 

Zum  Zweck  der  ErMtiteruag  sind  daher  nicht  nnr 

die  Gesetzesmaterialien,  narnenUich  die  GesetzontwQrtv 
nebst  Motiven,  die  Comniissionsberichte,  Reichs-  und 
Laii>J{;iysvei  h:inrikni^'eii.  t^(lrlllern  auch  die  bezflgiiche 
Literatur  und  die  gesaisiinle  Hprht»prechung,  insbe- 
»oiulore  die  CntacheidiiiiKcn  (it's  Hund«»samtei»  für  das 
Heiniathwesen,  des  Reichsgerichts,  den  Pteursisrhen 
OberverwaltuniTBgerichts  und  der  auderen  ul»«räten 
dantoehen  fieriehtataOfe  aorgflUligsL  banutzt  worden. 

Dia  bOebsl  «kbtlgen  und  weaantlicban  Aendarongen , 
waleba  das  ünteralOlaungswohnsitigasett  durch  die 
Novelle  vom  12.  Mflrs  1694  erfahren  bat.  haben  ebenso 
v-;  '  1  t  neueren  Landesgesetze  und  Verordnun^'en 
TuUe  licrücksirlitigung  gefunden-  Helirere  Abscttnilte 
des  (lumuii-iilurs  sind  demt:fiii''ii'-*  von  Grund  aus  um- 
gearbeitet  und  bedeutend  erweitert  worden. 

Kernet  sind  in  einem  Anhange  alle  wirhtigeren 
beaflglicben  Gaaeta«.  Verordnungen  und  Erlasse  im 
WorUaatamilgeihaillund  mit  boscndaraoBriiDteruugeD 
▼ersehen  worden.  Die  den  ErUiitwaBgan  eoraoge- 
aehiekta  gefchiehtliehe  Binleilnnir  ttt  data  bestimmt, 
das  Versländnifs  för  das  Syslnn  und  lüo  Prinripien 
des  Unter8tAlzuDgswoliii>itYgeseUi:s  -/u  rordern.  Ein 
genauem  Sai  lirc^fister  und  Inhaltsvcrzt  iclinifs  wird  den 
Gebrauch  des  Commenlars  raOgiicbat  erleichtern. 

 ,      _  ] 

WU  können  wir  helfen  bei  i'nylückafnileni'  Hi-fl  Ü 
der  Tolkslhfimlichen  Schrinen  dea  «Verbandes 
rheinisch- westfälischer  Bilduitgsveieioe*  von 
August  Gerber,  BcgrOoder  und  Vor-  i 
aiiieoder  de«  Dcotichen  Samftriterverein», 
Köln.    Im  Sclbatfcrlag  heraaagegebea  vom  | 


Verbandsvorstand  in  Köln-Nippes :  Dr.  Andries, 
Fr.  BOble,  Th.  Praoike.    U.  verb.  Auflace. 

11.  bis  20.  T.i  LI  so  rill.     Köln  1804.  Druck 
von  Greven        Bechtold.     Preis  10 
gebunden  15  c}  im  Hundert;  eintcina  Esem' 
plare  mit  Porto  20  ^,   gebunden  25  cj, 
Bestellungen  sind  an  den  Verbandsschrifl- 
nibr«r  Frilz  B6hle  in  Kdln-Nippe?,  Neufser- 
strafte  IS 5,  zu  richten. 
(Jeher  die  erste  Hülfe  bei  UnglOck»rüllen  h\i  zur 
Ankunft  des  Arztes  fehlt  e«  nicht  an  Bflchern.  Ein. 
so  prakÜBdies  und  dabei  so  billiges,  daher  tur  Massaii- 
varbreituni  hervorragend  geeignetes  Schriflchan  wie 
das  vorliegende  ist  uns  jedoc  h  noch  nicht  zu  Gesicht 
gekommen.    In  der  kurzen  Zeit  seit  den»  Erscheinen 
desselben  sirul  .it>mi  nuch  bereits  15  000  Exemplar«' 
verkauft  wordi  n.    .NiniiHtilln  li  Imhen  die  Kdniglicherv 
EiscnbahiidirfilidiuM)   d.is  Werkiticn  iliien  Arbeitern 
Termittelt.  d.  h.  es  ihnen    naht  gesrhenkt,  sondern 
in     Parthieen    bezogen     und    an  •  den  Einzelnem 
rar  10  ^  verkauft.    Ettendenaelbea  Modus  mOchiea 
wir  den  indvatridlen  Werken  empFeMen,  and  wir 
freuen  uns,  dafe  bereits  die  folgenden  Pinnen  :  Gelsen- 
kirehener   Bergwerks  ■  Acliengesell^cbaft ,  Bochumer 
Verein,  Basüo  &  Selvo  in  All- na,  Villeroy      B  icii  in 
Mettlach,    BergwerksgesellsL'liafl  Hibernin   in  Heine, 
ehie  grftfseie  Anzalfl  Exemplare  he.-tellt  liHlinn, 

Wenn  nach  statistischen  Feststellungen  in  üeuL«ch- 
land  jährlich  durchschnitUieh  80000  Menschen  durch 
UnfSUe  ums  Leben  kommen,  ao  ist  sicher  ein  grober 
ThetI  dieser  Todesfillle  darauf  surücksofllhran«  dab- 
leider  niabt  imnar  da  Ant  gleich  cur  Stelle  sein 
kann,  daf«  oft  Standen  vor  Erlangung  seiner  HQIfe 
vergehen  iiml  dafs  der  V-^rleblo  von  Unkundigeti  hüuflg 
Völli«  verketirt  lieiii*nili'll  wird  Wrtre  das  otieritfp- 
riiiniite  Hürldi'iii  in  den  Händen  n.imenllich  jede» 
Ai  liLiteis.  so  wurde  mancher  Veiungiüultle  dem  l.etieu 
eitiHlten,  mancher,  der  jetzt  zum  Krflppel  wird,  völlig 
wieder  hergestellt  werden.  Die  Menschenliebe  hat 
dem  auf  dem  Gebiete  des  Samariterdienstes  besonders 
kondigeo  Verfaasar  die  Feder  geRlbrt.  MOge  diesen» 
edlen  tStreben  der  Erfolg  dea  Buchas  eni^reaben! 

Ar.  IT.  BriMHer. 


Ittdvstrii^ll«^  Rnndschan. 


AabalUsche  Blcl>  nad  SUberwerke. 
Diese  1890  aus  der  Mheren  Aetiengesellschaft 
hervorgegangene  Gewerkschaft,  welche  dnrcli  den  Zu- 
sammenbruch der  Geraer  Handels-  und  Creditdank 
in  CoiiciH'^  gerallien  war,  tomnil  hiii  2'2.  Jimi  d.  .1. 
in  Har/>;erfifle  zur  Zvvangsversteigerung.  Uet>er  den 
saildichen  Wertli  der  Liegenschaften,  umfangreichen 
ConcesT-ioneii  und  die  Aussichten,  welche  ein  Weiter- 
belrieb  ernfTnel,  jjiebt  ein  Gutachten  aushlhrliche 
Anskuoft.  wejehea  dar  Ohardiraetor  der  Kfl.  SAchs. 
Enhergwerke  Heinr.  Fiaeher  erstattet  bat  Wir  b«- 
tweifeln  nicht,  dafs  fOr  Interessenten  Druckexemplare 
dea  Onlaclilens  von  den  Anhaltschen  lllei-  und  iiilber- 
werken  in  Silbwhfltte  (Anhalt)  «rbiltlich  aind. 


Vmiffer  MBBelifMabaa*ietieB<€le«ellschaft  vormals 

Ru^toQ  &.  Co, 

Was  das  ahg.laufeiie  Gefchaflsjahr  anbelangt, 
so  cooslatirt  der  Henrbt,  daCi  dasselbe  sowohl  in 
Betug  auf  den  QescbiAagang  im  allgeneiacn  und  die 
■rwcrbaaff  von  Anftrlfattt  eb  aeeh  batraOi  dea  Er- 


gebnisses ziemlich  analoge  Verblillaiasa  mit  dem  voran- 
gegangenen Jahre  aufweist  Der  Umsatz  in  der  HOba- 

von  1369413  n.  überragt  Janen  des  Vorjahraa  «d 

ein  Geringes  (20000  11.).  Daa  Gewinn-  und  Verlust- 
conto  •^rlilielsL  mit  einem  Reingewinn  (ohne  den 
üttwuiuvoi  lr  iK  aus  1892)  von  89830  fl.,  gegen  83  lt>U  a. 
im  Vorjahre  und  H4;^.^.">  Ii  iin  Jahre  1891. 

BezQglich  des  lautenden  Jahres  bemerkt  der 
Bericht,  dafs  sich  die  Beschaffung  von  Auftrügen  ia 
den  ersten  Wochen  schwierig  gestaltete,  da&  sich 
aaitber  aber  eine  Baaserang  fDhltar  meebta.  walohe^ 
aach  IBr  daa  laufhide  Jahr  ein  gfiBstifea  ErfabBtlla 
erboflira  tsbt. 

Beantragt  wird,  von  dem  zur  Verrilgung  stehenden 
Betrage  von  1»S601  fl.  zunftchst  72ÜUÜ  ü.  als  sechs- 
procentigo  Divende  an  die  Actionftre  zu  vertheilen, 
4492  fl.  als  Tantieme  dem  Verwaltunjsratbe  und 
1275  fl.  als  Statute  nniäfsiKe  Dotation  dem  Reservefonds 
lu  aberweiseoi  10  000  fl.  dem  Beamtenpensionsfonds 
und  dem  Arbdtar^lnvalidenfonds  und  2600  11.  den» 
ReBtaaanitiooaenDto  fOr  Beamte  nnwendan  laod  da« 
Rcet  f OB  8884  fl.  auf  neue  RaehmiBf  Toriotravaii. 
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SmIM^  Anonjiiii«  iIch  Mitten      tuttiierles  d«  Zinc 
de  la  Viellle-MontAsrne. 

Nach  dem  GeachOAsbericht  fOr  1893  war  d«r 
DnrehaefanUlifilirefprvii  für  die  Tonn«  Robtiiik 
887^  Jl,  ««t»n  400.20  im  Jahr«  1892,  Ii. 
also  uro  68,40  J(  niedriger.    Qleiclierwnse  ist  der 

Ihirclisfliiiill^jahrcgpreis  fflr  ilio  Töime  Btcj  im  J;iliri? 
18t>^  uur  lt>ä,äO  «4*.  (j.  h.  17,15  «4  nietiriger  als  im 
Jalire  1892  gewesen. 

Die  Erzeugung  iietrug  55  133  l  Rohzinli,  die  Er- 
zeugUDgszilTer  de«  ZinksymliraU  fQr  die  Fabricalion 
io  Europa  ist  von  271 858  t  im  Jahre  189i2  auf  275540  t 
in  Jahre  1898  gestiegen.  Oer  i^ohgewinn  der  Gesell- 
MhBfl  bdief  lidi  im  Jahre  1893  auf  467S«B1  JH, 
hKrron  gehen  ah  fflr  Verwaltungskosten,  Patente 
u.  ?.  w.  zusammen  4f>^  H4  d;ils  fin  Reingewinn 

VOM  4  177  187  iJ!  verlileilfl,  von  wnli  iinn  lOltiOOO»^^ 
filr  Ah.-irliiHituiniJf'ii,  :i>M>'S.i>'->  ■  >^  lOr  dt-n  lifscrv^fniuis 
aixl  i2(iOU148»^  lür  DivideiitiH  uu*i  GewtiiDbf (lieiligung 
Verwendung  finden.  Da  das  Actienicapital  7  200000  ,4 
betragt,  so  wird  auf  die  Actie,  deren  Huchwerlh 
6«30  Ut  ist»  ein«  Dividend«  ron  flO  J(  vertheilt 


so  heifst  die  Firma  finer  bedeutenden,  auch  in 
Deutschland  duich  ihre,  rnw<>il<^n  erfolgreichen  Be- 
theiligungen  bfi  ritTt-iiili  r  n  Stitinjistionen  fOr  Loro- 
molivt-n-  und  Hisrniiahinvakr»'!  tiau  bekannte  Actien- 
gete)is<  liafl  in  Liei^ri-  ii. 

Der  Jahresbenclit  dieser  Gesellschaft  pro  1898 
bringt  interessante  AufcelllOeae ,  u.  a.  Qber  Anialll 
und  Üurcbschniltsldhne  o.    w.  ihm  ArbeHw. 

Di«  ,M^tallurgique%  weleh«  »udl  hl  neoeeler  SSeit 
badentend«  Lieferungen  in  Locomotiven  und  WBg«>n 
fBr  die  WSrttemhergische  Stualsbahn  effeciuirte,  hi- 
schBfligte  pro  1898  einr  Anzuhl  von  107H  Arbeitern 
mit  einem  Gpsainmt- J&hreslohne  von  978628  Free., 
oder  pro  Tag  and  ArJNtilor  eu  einem  Dnrfhwhnilt«- 


1  lolini'  von  3  Frcs.  =  2,40  Jt  (das  Jahr  au  30O  Arbeits- 
Lflgcti  >(erechn<"t). 

Zum  Zweck)!  eines  Vergleiches  ermittelten  wir 
il<>n  sur  Unfall  Versicherung  utlUell  angegebenen 
Durchschnittslohn  eines dentflcheorenommirlen Werke«, 
welches  den  Bau  ShnlieheDEI»enb«lin-B«tricbimat«ri«l», 

!  nSmlich  Eisenhahnwegenban.  mm  Zweck«  hei,  auf 
3,82  pro  T»tr  einsehL  Ztisehnft  der  Arbeitgeher  zu 
pcsetzlictien  Wohlfahrtseinrirhtungen.  Das  d'-nts.  Ii« 
Werk  zahlt  also  genau  60  %  mehr  an  LöIukti  als 

1  das  vorvciiiiiintc  |i>'i^.'i^<-h>'  Weik 

I  WeiHi  man  in  blrw&gung  zieht,  dafü  die  i'roduc- 
tiunsgpgenstände  des  genannten  belgischen  und  des 
deutschen  Werkes  an  Lohnen  etwa  Ä>  %  vom  Werthe 
der  Fertigfabrirate  reprfisentiren,  so  fähren  die  vor- 
beteichaetea  Lohonaleraebiad«  in  Verfaiadang  mit 

I  den.  in  demaclben  Verbtltnifk  billigeren  bShnen  ia 
Belgien  zur  Herstelhing  de?  Fi^<ens,  ^in«  s  dtr  llaupl- 

I  beslandtheile  jene«  Fabricationszwiitfr-s ,  zu  d-^r  Kr- 
kenntnifs,  dnl'^  ilif  helj,'isrh*ni  \Wrkp  trotz  Eingangs- 
zolles eifnl^rt'irh  iiiii  ileii  deutschen  coneurriren 
können  und   dahfi  muh  einen  Gewinn  erObrifC«. 

I  welchen  die  iniflndischen  Werke  nicht  erzielen. 

IEs  kommen  noch  hinzu  zu  Gunsten  der  belgischen 
Fabriken  die  gern  bedentend  niedrigeren  Frachttarif' 
ritze  auf  den  beigitehen  Bahnen  znni  Befog«  der 
,  Materialien  in  Vergleich  mit  den  ungleich  höheren 
der  deul!>chen  Bahnen.  Es  erscheint  somit  vollstiudit? 
gt'reciiUci  li^rt,  wi  nri  ilHrarti^'fn  iVenidländischen  Aner- 
Itielunifeu  »»-ileiiri  der  pr^-ufs.  ."^tantsbalinen  in  wohl- 
erwogener Bücksi<lit  auf  dif  Kihaltiing  der  ljebpn> 
ffthigkeil  inläiidi*rher  Werke  und  somit  der  Arbeiter- 
lMMebArti(iung  und  hochge^pBnnten  Steuerkrafl  im 
Inluide.  keine  oder  doch  nur.  in  «ehr  vereinteiten 
Flll«B  Folg«  gegeben  wird. 

Leider  kann  man  dasselbe  von  anderen  deatselieii 
Hundesslaaten  n i ch  t  sagen,  welche  nicht  nur  preubisehen 
Werken  principiell  .^^[t^age  nicht  ertheilen,  sondern 
I  sogar,  ohne  jede  BerQcksichUgung  einheimischer  Fa- 
i  briken,  dem  Anatnnde  ihre  Liereningen  fibertrsgen. 


Vereins-Iiachrickten. 


Verein  deutscher  Eisenhuttenleute. 


a«9  dem  Protokoll  der 
vom  21.  Hai  1n!>4  v;n  DÜMeldorf. 
Anwesend   die  Herren:     C    Lueg.  Vorsitzender. 
H.  Brsnns,  UelmtaoUs.  £.  Klein.  E.  Krnbi«r, 
Fritx  W.Lflrmana.  Offergeid,  A.  Thielen. 
Entschuldigt  die  Herren:  Ed.  Eltiers,  Dr.  Uonnier, 
Blass,  Bueck,  Daelen,  Tla.-irmann,  Macco, 
Hassenez,  Dr.  Uf  i   A-ih  wer,  8chrM«r, 
Dr  Schultz.  Servaes,  Wevland. 
i>;i-^  [  rotokoil  wurde gclllhrt  d«seh den Qe8eliifls< 
führer  K.  5>  c  h  r  ö  d  l  e  r. 

Die  Tagesordouiig  lautotu: 
I.  VertheUong  der  Aemter  im  Vorstand  fQr  das 

Invfcttd«  Jahr.  Wahl  der  ftAehnungsprafer. 
ftAbreehnuDg  tOr  1893. 
8.  Voranechlag  fflr  1894. 

4.  Taj;  und  Tagesordnung  dar  niebtten  Hanpt* 
Versammlung. 

5.  GeachftfUiche  Hiltheilunt.'cn. 

Beginn  3  Uhr.  Verhandelt  wird  wie  folgt: 
Zu  Funkt  1.  Durch  Zuruf  werden  Hr.  Commerzien- 
ratb  CL  Lneg  sie  VorailMnder.  Hr.  tieneraldlreotor 
Brauns  als  «rstar «tidlverlr«tend«r  und  Hr.  Director 
Thi«l«n  als  zweiter  stellvertretender  Vorsitzender 
Ar  18M  wiedergewkhlt i  io  den  Vorstandsausscbufs 


werden  die  drei  Vorsitzenden  und  Hr.  Bergrath  Krahler 
gewählt. 

Die  literarische  Commission  soll  aus  den  vnr- 
gsnannlen  Mitirliedern  des  Vorstandsausschuases  und 
ferner  den  Hii.L>armann  und  Offergeid  be- 
stehen. 

Hr.  Ed.  £lliars  wird  femer  unter  dem  Ausdruck 
ungetheilten  Danbi  mit  der  Weiterfflhmng  der  Tareins- 
kaase  betraut. 

i         Sodann  wird  noch  Hr.  t)ljerinjrenieur  F r.  K  i  n  t  z  1 
i  in  Rothe  Erde  h.  Aachen  dem   Vorstand  zugewälilt 
I  und  die  HH.  Coninx  und  Vehling  als  Rechnungs- 

prflftr  fQr  1894  wiedergewählt. 
I        Zu  Punkt  2  werden  briefliche  Hiltheilungea  des 

Hrn.  EJbers  Ober  den  Abschlufs  verlesen  und  dluvr 

zur  PrOfong  an  die  Reehnnngsprflfer  v«ririe«en. 
Zu  Punkt  8.  D«r  Voransdtbg  Dir  1894  u^d 

dann  wie  folgt  (itiiehinigt ; 

1.  für  die  Zeitschrift 

Einnahm«:  An  Abonaemenf«   15000  «dt 

,  Insaratra   82  500  . 

47  500  -M. 

Ausgabe:   FOr  Druckkosten  35  00'i  , 

.   Honorare   16  000  , 

.   R«daeÜon  und  Unkosten   12  000  , 

62000  M 

Mitbin  Zuschuls  14500  Jt. 
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fl.fOr  die  H«ii|»tk«ss«. 

Einmlun«:  An  Beiträgen   23  000  ^ 

.   Eintrillsgeldw   ,  .  .  .  .  SOO  , 

.  SonstigeB   2  900  , 

a  Zioaen                      .  'iüOO  , 

Ain|«be:    FQr  Güschähafabrung  ....  5  000 

,  Mielbe  und  Unkosten  .  .  3  500  . 
.    VorslandssilzatiK  u.  Haupt- 

versamiulung  ....  i>000  , 
,    Versuche  u.  CoaMliwiOil*> 

Arbeiten   2  900  , 

•  ZeittehriA-ZuMhaJEi  .  .  .  um)  . 

28  900 

Zu  Punkt  4.    Vor^itatul  heschliersl  die  nSehsle 
HauplverBammluii/    am    Sonntag  den    IS.   .1  u  1  i 
d.  J.  in  der ^tftSdtiäcben  Tonhalle  zu  Düsseldorf 
zu  halten  und  auf  die  Tagesordnung  zu  setzen : 
1.  G«icbftftliche  Mitlheiiangea   durch   den  Vor- 

titwnden. 

S.  Ueber  die  Fabrication  spiralgeschtreifster  Röhren. 
Vortrag  von  Hrn.  Geh.  Bauralh  Ehrhardt  in 
DOsseldorf. 

8.  Ueber  «in  neue»  Walzverfahreo  zur  Herstellung 
un^'ebcliwHifster  KcUea.  Vortrag  VOB  Hrn.  Director 

K  latte  in  Neuwied. 
4.  Ein  neues  Koksorensygtem  und  dessm  EaMohuilf . 
Vortrag  von  Hrn.  liig«nie«ir  FrtDS  Brandt 
in  Dortmund. 

Zu  Punkts,  a)  ÜadioWAhlperiode  dMÜrn.  Offer- 
gel  d  als  Mitglied  dfls0uratorlaniBderrhein.-ire8tf.Hatten- 
•diule  al)t;i  taufen  ist.  so  erfolgt  Wiederwahl  desselben. 

b)  (it  sciiSfufahi  er  le^l  Binladunj^ssrhreibeo  seitens 
des  inler nalionalen  Hinnensiiii(T<hrls-t'.<>ii^'res5i'3  und 
der  GeaeliM'liafl  ftlr  angewandte  Chemie  vor. 

c)  D«  s^'l>'i<  hen  mehrere  ministerielle  Anschreiben 
betr.  Zollbefreiung  von  Hobmaterialien  für  Tiegel- 
stahlfabricalion,  ferner  beir.  Veredelungsverkehr  für 
Pbospltorfaronie'WaJseo  und  Aber  Brrtcbtuog  einer 
Handetnbtheilnng  durch  des  Gontulat  von  Chicago. 

d)  Di'-  Walil  von  Abgeordneten  zur  Beschickung 
der  internalioiuiJt'n  Conferenz zur  V«*i l  inliarung  einlieit* 
Ueher  PrQfungsmellioden  im  HltIi-I  l^'.^i  wird  v-Ttagt. 

e)  Es  ?elanj?t '^'iii  I-iUii(l>clir('iljcii  livr  Pliv-ikHii-nh' 
Techniscli<:ti  Ufich-^:ni-lall  in  i  JiarlnUciilnii  v.  hetr. 
Pyrometer,  zur  Verlesung.  Vorstand  b<iärlilitii'it.  die 
AulworteD  dlireh  den  Verein  einzusammeln,  und  in 
einer  ansuberaanienden  Conferens,  bestehend  ma%  Ver- 
Iretem  der  betr.  Werk«  aod  d«a  HH.  WmA,  Itaateo, 
und  LOnnann,  ein  Gntaditen  featiuflelloD. 


0  Bi  kommt  die  Bildung  der  .Eiaanlifllte  Ober- 
aehkMen*  xur  Spraehe.  Vontand  genehmigt  die  zw!- 
•ehea  derselben  einerseits  und  dem  Vorsitzenden  und 

GeschaftsfOhreraniierr-  oitj  jjrt  DtTenen  Abmachungen. 

Da  Weiteres  nicht,  zu  verhaudeln  war.  so  erfolgte 
Sehtub  dar  Vetaammioog  mm  0  Uhr. 

E.  SchrUdter, 

Aenderungen  im  MitglMar-VeniMndft, 

BOsrhf,  Kurl,  Tnfc'enieur,  Haspe.  - 

(iet.iner,  (! ii.it .  In^'t^nieur.  i.F.  OaiaBar,  Pohl  ft  Goi., 

.MilgiiU  (Mähren). 
Harimj,  Ingenieur,  Mannheim  U.  6.  29. 
Kat/furr,  A.,  Hilttefllngeaioar«  Vertreter  der  Finim 

Bruckwilder      de.,  Rottenlam,  Bilbao,  CSaU«- 

Cilon  de  Lirrcatequl  Lalra  A  II  piso. 
janfsi,  Emil,  Ingenieur,  Saeaeohof  bei  Kiga,  Goldiogar- 

strafse  26. 

Lto,  Dr.  Aug.,  Gobleoz.  ScheokendorferatraEs«  2a  L 
LMreeht,  Bergaaieaior,  1^.  Beigintpeelor,  8t.  lohano, 

Saar. 

Rtifner,  Jos.,  Verwalter,  Laadeelftrlaebee  Bieenwart» 

Vari^s,  Bosnien. 
RUrup,  L  ,  Iag<;nieur.  Carlawerfc  bei  Hlllheim  a.  Rheio, 

DAneldorfer^^rnr^e  74. 

Neue  Mitglied  iir: 
EduMn,  F.  W.  U.,  Vertreter  des  Hörden  Itergwerks- 

und  HQltenvereins,  Dortmund,  BalkeoetraCie  99. 
Lankhorst,  S%td.f  Proenrist  der  Firma  Fnu»  Hareol^, 

Berlin,  Baiowstrafse  29. 
Sehult«,  Fritdrieh,  Ingenieur  bei  der  flaepeoer  Berg- 

bau-Actienge«i'll5chafl  in  Derne  bei  OorUnund. 
Stahmfr,  R.,  Inif«nii>ur  und  Pabrikbosilzer  in  Georgs- 

MiriiTiliillte  hfl  0,>nabMii-k. 
y»ith,  itäa,  ingenieur,  Budapest,  Nagyj&nos-uteia  23. 
Vttgfl,  Albert,  Ingenieur  der  Düsiddiorrer  SiaeDr  Uld 

Drahtioduttrie.  Düweldorf. 
iMrft^,  BmU,  K«ni08irinter. 

Ansäet  reten: 
DonntrunarckhütU,  Z^lirze,  O.-S. 
Barkort^  /«Aann  Caspar,  Harknrten. 

Verelorben: 
AtberU,  J.,  Bergwerkedi reetor,  HSrde. 

EisenhtiUe  Oberschlesien. 

Am  Sonntag  den  17.  Juni,  Nachmittags  2'/>  Uhr» 
flodat  im  Saale  der  Loge  tu  Oteiwitx,  unter  dam 
Vonits  de«  Hm.  Oaneraldireetor  H«l«r-Fri«d«Da> 
hatte,  ein«  Hanptvorsammloog  alatL 


i>ic*  nächste 

HaMiitversaininiuni  des  Vereins  deutscher  Eisenbiitteoleute 

findet  statt  am 

Sonntag  den  15.  Juli  d.  i, 

in  der 

Slädtiscbeii  Tonhalle  zu  Düsseldorf. 

Tagesordnung: 

1.  OetcMtflHche  MNtlnilungen  durch  den  VorsHwnden. 

2.  Ueber  die  Fabricgtfgn  «piralgeMilweNglmr  KUhnn.    Vortrag  vom  Hm.  Qeh.  Baurath  Ehrhardt 

in  Düsseldorf. 

2.  (lebar  ein  iMueg  Walzverfahren  zur  Herafelhing  ungeschweifstir  Kettm.  Vortrag  von  Hra.  Director 

K latte  in  Neuwied. 

4.  Ein  neues  Koksofen-System  und  dessen  Entstehung.  Vortrag  von  Uro.  Ingenieur  Franz  Brnnek 

in  UürUiaiud. 
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.         Pil  ZeiUtfcrifl  «rrhcinl  in  hllniii>n»lli'li*ri  h1\n 


tahl  und  Eisen. 


fSr  da» 

deutsche  Eisenhüttenwesen. 


liMriiNsfirMi 
♦0  Pf. 

rar  die 
cweigaapalUa« 

bei 

Jahretinterat 

MlC«ni«9Benar 
Rabatt. 


Rsdlgirt  von 

IngeDieur  E.  SehrMtor,  Gencnlseerettr  Dr.  W.  Benmw, 

GsfldiUlrfUirer  des  VtrtiM  <«rticNrHiMhWt1titot       0«chÄft»föhrcr  Her  nordweitllchen  Qrupp«  <b»  Vtrata» 

tat  d«D  iMbnischeD  Tbeil 

Commia»lon8- Verla«  von  A.  Bagel  in  DQaaeldort. 


«•Hticker  Eisen-  und  StahMnintrieUtr, 
rar  den  wirthaehaftUdira  TbeiL 


M  \2. 


15.  Jnni  1894. 


14.  Jahrgang. 


Ueber  Magneteisenstein-Einfuhr  von  GelliTara  und  Grängesberg 

nach  Deatsefaland, 


l^^ul  dem  Meeliiii;  <ii  -  .Iiüh  and  Stccl 
t^"^  Instituts*  am  2.  und  '^i.  Mai  in  London 
hielt  Jeremias  Head  einen  Vortrag 
''  über  die  Magneteisenstein  ■  Vorkommen 
in  Schweden.  Ueber  die  Lagerung  und  die  Ver- 
biltnisfle  det  ToTkomm«m  in  Gellivani,  welches  von 
aufserordentlichcr  Ausdehnung  ist,  bringt  Head 
den  Lesern  von  «Stahl  und  Eisen*  nicht  viel  Neues. 
Diese  Zeitschrift  braehte  hierflber  wiederholt  z.  Th. 
t-'enaucre  Mittheilungen*  als  Head  in  seinem  Vor- 
trag. Was  aber  interessant  an  diesen  Mitibeilungen 
und  der  rieh  msehliefseDden  Besprechung  ist,  das 
sind  die  englischen  Urtheile  über  die  FortsehritSe 
unserer  Stahl-  und  deshalb  auch  Ober  unsere 
Roheisenindustrie. 

Die  bedeutendste  Entwicklung  in  der  Atis- 
beutung  der  schwedisclieii  Matrneteisensleine  haben 
die  Gruben  in  GelUvara  genuminen,  welche  durch 
eiiM  etwa  210  km  lange  Eisenbahn  mit  dem 
Hafen  LuIeA  dc^-  Rottnischen  Meerbusen-  m-v- 
tmnden  sind.  Diese  Bahn  würde  die  noch  grölseren 
Vorkommen  in  Kirunavara  und  Laosaarara  hei 
iukkasjäivi  offenlegen,  wenn  sie,  wie  geplant, 
noch  um  etwa  2S0  km  verUbigert,  d.  h.  nach 
diesen  Graben  fortgesetzt  wQrde.  Nachdem  einige 
englische  Gesellschaften  den  Bau  der  Eisenbahnen 
und  die  Ausbeulung  der  Gruben  aufgegeben,  hat 


*  .Stahl  und  Eben*  1888,  Xr.  7  S.  48.1;  1884, 

Nr.  6  S.  807;  1888,  Nr.  3  S.  202;  Xr.  5  S.  339;  1*89. 
Xr.  2  S.  161,  Nr.  3  S.  248;  l«9o,  .Nr.  3  S.  ixi.  Nr.  9 
S.  824:  1891,  Nr.  3  S.  263,  Nr.  6  S.  521.  Nr.  9  S.  nt< 
und  781;  1892.  Nr.  s  s.  392.  Nr.  10  S.  490,  Nr.  22 
S.  1007;  1893,  Nr.  1^*  802  und  821;  1894,  Kr.  1 
S.  4&,  Nr.  2  S.  93  und  Nr.  4  S.  174. 

XlLu 


den  Betrieb  der  ersteren  die  suliwedische  lie- 
giernng ,  und  der  letzteren  eine  schwedische 
Gesellschaft  äbernoramen. 

Der  Phnsphorpehalt  der  Gellivara- Eisensteine 
wechselt  zwischen  0,01  und  2^;  man  fördert 
jetst  4  Sorten  A,  B,  C  und  D.  Die  Sorte  A, 
für  den  Ressemerproeefs  bestimmt,  enthält  etwa 
69  ^  Eisen  und  Ü,01  ^  Phosphor.  Sorte  D, 
bestimmt  fflr  den  Thomasprocers,  entbSlt  etwa 
65  %  Eisen  und  1  bis  2  5fe  Phosphor.  Erze, 
welche  etwas  mehr  Phosphor  enthalten  als  A, 
jedoch  nicht  so  viel,  um  sie  unbrauchbar  fQr 
Bessemerstahl  zu  machen,  werden  B  genannt, 
während  die  F.rrv,  welche  zwischen  B  und  D 
stehen,  C  genatmL  werden. 

Die  Erze  von  den  verschiedenen  F6rderpunkten, 
(leren  131  im  Betrieb  sein  sollen,  werden  sehr 
sorgfältig  in  die  vorstehenden  Sorten  geschieden, 
I  und  bat  man  geAmden,  daCs  man  Ton  den  Sorten 
A  und  B  20  %  Ulli!  von  den  übrigen  Sorten 
80  der  Förderung  erzielen  kann.  Der  Erfolg 
dieser  Trennung  der  FlJrdemng  machte  sich  bald 
fühlbar.  Die  Einfuhr  schwedischer  Eisensteine 
nach  England  stieg  allmählich  von  3100  t  in 
1891  auf  18722  t  in  1892  und  95601  t  in 
1893,  wänr'  inl  ia-  1884  eins«  Iii.  keine  Eisen- 
steine ans  Schweden  mieii  England  eingeführt 
wurden.  Beinahe  die  gesamuite  Menge  dieser 
Einfuhr  bestand  aus  Ensen  der  Sorte  A  und 
wurde  den  Hochöfen  des  Cleveland-Bezirks  zum 
Preise  von  etwa  18_,5  tJt  die  Tonne  geliefert. 

Die  Einftihr  nach  England  wihrend  des  laufen* 
den  .lahres  wird  auf  180  000  t  geschätzt.  Das 
allgemeine  ürtheil  derjenigen,  weh  lu:  diese  Erze 
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verhüttet  haben,  gebt  dahin«  da£i  dieselben,  was 
Reinheit  und  Rdchheit  anbetriffit,  so  geliefert 

wurden,  wie  von  den  Lieferanten  in  Aussicht  ge- 
stellt. Ilead  liSlt  es  fQr  wahrscheinlich ,  dafs 
England  für  das  laufende  Jahr  nocli  viel  bc- 
deatendere  Mengen  kauft.  Ein  engUschcs  Werk 
soll  allein  50  000  t  der  Sorte  A  ^geschlossen 
haben,  und  es  verlautet,  dafs  aucii  bedeutende 
Jlengen  der  Sorte  D  fBr  d«D  Tbomasprooefe  ab> 
geschlossen  sind. 

Die  Eisenwerke  Deutschlands  und  Oesterreichs 
haben  in  d«r  VerbQttung  dieser  neuen  Eisensteine 
ihre  englisclieii  Cc^Tier  bei  weitem  Qberholt,  wie 
die  folgende  Statistik  der  scbwednchen  Ausfulir, 
aufgestellt  von  Head,  zeigt.  Diese  AusAihr  betrug : 

NkIi  andfi« 

Lindern,  je- 
Xach       doch  fast  aus- 
EsBlaad  »chliefalich 

Tmumü  VöasM 

1870  ....      —  9687 

1871  ....       —  1.3342 

1872  ....      —  12  099 

1878  ....      —  18961 

1874  ....  —  24265 

1875  ....  -  27  645 
1S76  .  .  .  .  ~  15 159 
1877  ...  .  -  13891 

1876  ....  -  18751 

1879  ....  —  1277! 

1880  ....  —  SO  145 

1881  ....  —  25  331 

1882  ....  —  2Ü  523 
1888  ....  -  32836 
1884  ....  -  40  «40 
1H85  ....  623  26  232 

1886  ....  755  17  565 

1887  ...  .  afi8  42i38 

1888  ....  «8675  119410 

1889  ....  15674  m -iP<'^ 

1890  ....  5623  190^29 

1891  ....  3  158  176934 

1892  ....  13  942  326  005 
1898  ...  .  88171  4&6097 

Seit  1887,  nachdem   die  Gellivara-Lnleft' 

Eisenbahn  in  Betrieb  genommen  ist,  bis  zum 
December  1893  ist  demnach  die  Auafubr  nach 
dieser  Headschen  Aufstellung  um  mehr  als 
400  000  t  gestiegen,  von  denen  nur  35  000  t 
nach  England,  umi  die  Ahripe  mehr  als  zehnmal 
gröfsere  Menge  nach  lieuLschlaoU  und  Oesterreich 
gingen.  Weil  in  den  letzteren  Ländern  die  gWIfste 
Menpe  dp<?  crxettplen  Slahls  im  Thnmasprocefs 
erzeugt  wird,  während  in  England  im  Gegentbeil 
der  Bessemerproeers  vorherrscht,  ist  es  naiarlieh, 
dtf«  Doiil?eli)aiuI  iitid  Oeslerreich  haiiptsüchlicli 
die  Sorte  l),  und  Euglaud  hauptsächlich  die 
Sorte  A  kauft. 

Diese  Eisenerze  haben  von  Schweden  nach 
Cleveland  einen  Weg  von  etwa  2700  km  zurück- 
sulegen  und  nach  Dortmund  von  etwa  2720  km, 
wehrend  die  Lothringer  Risensleiiie  von  letzterem 
Ort  nur  375  km,  d.  h.  2345  km  weniger  ent- 
fcrul  liegen,  als  die  schwcdiäclieo  Eiäcnsleiue. 


In  Glevelaod,  wobin  die  schwedischen  Eiseo- 
sleine Sorte  A  (ttr  Rohdsen  fBr  den  Bessemerstahl 

I  zu  IS,.""»  die  Tonne  abgesetzt  werden  kann, 
'  würde  die  nach  Deutschland  abgesetzte  Sorte  D 
für  Roheisen  für  hasischen  oder  Thomasstahl  nur 
10  ^  kosten  dOrfen,  weil  ein  Möller  ans  den 
im  Clevpland-Bezirk  inmngehMirpn  Lagern  massen- 
haft vorkommenden  Eisenstemen  und  Puddel* 
sehlacken  nicht  mehr  kostet. 

Head  berecJiiiet  die  Kosten  der  Gellivara* 
Eisensteine  für  Oleveland  ab  Luieä  wie  folgt: 

1.  fQr  Gewinnungs-  und  sonstige  Kosten  9,88  tM 

2.  ,  Eisonbatitifrarlit  bi.«»  [julea  .  .  .  'l.Ci7  ., 
i     3.  „  Abgabe  an  den  Staat    .   .   .   .   o.äO  .. 

6,50  J[ 

Die  Fracht  von  Lulea  bis  Middlesborough 
giebt  He  ad  ebenfalls  zu  6,50  an,  so  dafs 
die  Tonne  Gellivara  -  Eisensteine  in  Cleveland 
13  t-M  koste,  d.  h.  jetzt  noch  3  tJl  zu  theuer 
sei,  im  Ver^;Ieich  mit  den  cleveläiidiselicii  Eisen- 
steinen und  Puddelschlackcn;  llead  hält  trotzdem 
deren  Ersatz  durch  MagneteisenstdlDe  fdr  mög- 
lich, wenn  die  Bahn  voti  der  Ostsee  nach  KirU' 
navara  und  Luossavara  gebaut  würde,  oder  weuD 
auf  der  Westküste  von  Schweden  entsprechende 
Lager  von  Magn-  ti  i~i  nsteincn  gefunden  würden. 

Sir  Lowthian  Bell,  jedenfalls  der  ange- 
sehenste EisenhOttenmann  Englands,  trat  den 
Ansichten  Heads  in  der  Besprechung  energisch 
entgegen.  Er  meinte,  sie  hätten  in  Cleveland 
für  Hunderte  von  Jahren  phosphorhaltige  Eisen- 
steine und  würden  nicht       närrisch  (foolisii) 

;  sein,  nach  Schweden  zu  laufen,  um  dort  auf 

I  eine  Entfernung  von  270U  km  und  über  eine 
Bisenbahn  von  270  km  Lftnge,  auf  welcher 
nur  unter  den  denkbar  ungünstigstei)  Verhaltnissen 

j  gefahren  werden  könne,  Eisensteine  in  ihr  Land 

I  zu  holen. 

I  Sind  denn  unsere  rheinisch  -  westfälischen 
Eisenindustriellen  närrisch  und  kaufen  600  000 1 
Magneteisensteine  im  Werthe  von  12  Mill.  Mark 
aus  Schweden  und  aufscrdem  noch,  wie  unten- 
stehende Zuaammenstellung  lehrt,  800000  landere 
fremde  Eisensteine,  im  Werth  von  12  Mill.,  zu- 

I  sammen  im  Werthe  von  24  Mill.  Mark.  Oder  sind 
unsere,  durch  die  Eisenbahnpoülik  In  rheigefülirleii 

I  Verhältnisse  närrisch,  dafs  wir  den  in  Lotlirtugeii 

I  vorhandenen,  unendlich  groben  Eisensteinvorrath 
liegen  !a«;«en,  und  für  diese  fremden  Riseiisteine 

,  unser  gutes  Geld  ins  Ausland  schicken,  oder  wer 

I  ist  denn  hei  uns  nCrrisch? 

Sir  Lowthian  Bell  •  ji  1 1  liln-r  in  seiner 
Besprechung  des  Vortrages  von  ileud,  der,  wie 

I  vorstehend  schon  erwähnt,  nachgevriesen  hatte, 
daf»  im  vergangenen  Jahre  nur  35  000  l  Gelli- 
vara-Eisensteine  nach  England,  dagegen  min- 
destens 400000  t  nach  Deutschland  gegangen 

[  seien,  das  Deutsche  Reich  sei  sehr  grofs,  und 
was    in    einem    Tlieil    (im    Osten)  des-^clbm 

.  vortljctlhafl  sei ,    das  küuue  in  einem  andern 
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Tlieil  (iiTi  Wr'stfii)  sflir  iiiivoi  llieilhafl  sein.  Im 

Westen  habe  Deutschland  die  ungeheureo  £iseu- 
Bteinlager  in  Lothriagea  und  LuxemKarg.  von 

wo  beliebige  Mengen  nach  dem  Rhein  gebracht 
werden  könnten.  Es  sei  dies  ein  reicheres  Erz 
als  das  Clevelanderz  und  zugleich  kalkhaltig  wie 
dieses.  Dieser  Lothringer  Eisenslein  (Minetie) 
könne  zu  -M  die  Tonnp  auf  den  Kiscnbahn- 
wagen  gt'lielerl  werden.  Es  sei  des-halb  gar 
nicht  daran  zu  denken,  schwedische 
phosphorlialtige  Eisensteine  nach  dem 
Ebein  zu  bringen,  um  hier  mit  der  Mi- 
nelte zu  eonearriren;  man  ktfone  nicht 
mal  davon  träumen. 

Wir  träumen  nicht  nur  davon;  wir  haben 
sogar  die  Wirliticbiceit  vor  ans,  dafs  wir  im  Jahr 
450  000  t  schwedische  Eisensteine,  d.  h.  für 
7,65  Millionen  Mark  bezieben,  weil  unsere  bis- 
herige Tarifpolitik  nicht  gettattete,  unsere  eigenen 
Erze  aus  Lothringen  zu  bestellen;  die  deutsche 
Eisenindustrie  kann  nichts  dafür,  wenn  sie  von 
ihren  rothen  Veüern  jenseits  des  Kanals  dcsiialb 
flllr  närrisch  gehalten  werden  sollte.  Und  warum 
<;o1]en  die  Frachten  (fflr  Rohstoffe  nicht  vermindert 
werden  ? 

Wenn  der  westlichen  Industrie  der  Athem 

aijs^'elil,  weil  ihr  die  Tarifpoütik  der  Regierung 
die  Hand  auf  den  Mund  drückt,  dann  werden 
die  Einnahmen  der  Eisenhahnen  so  wie  so  Icleiner, 
auch  ohne  Einführung  zu  Unrecht  gefürchteter 
billigerer  Tarife,  und  wird  die  ganze  Eisenbahn- 
karre gezwungen  werden,  noch  langsamer  zu 
gehen,  wie  sie  dies  jetzt  schon  mufs. 

Die  Eisenbahnfrachten  sind  jct/l  Sletiern, 
welche  der  Industrie  und  dem  Handel  auferlegt 
sind  ond  welche  in  Höhe  von  mehreren  Mil- 
lionen znr  Bestreitung  der  laufenden  Ausgaben 
alljährlich  in  den  Staatssäckel  fliefsen.  Eine 
solche  Ausbeutung  wOrde  man  im  Bergbau 
.Raubbau*  nennen.  Es  ist  wirtbschaftlicli  so 
uaricblig  wie  möglich ,  die  Industrie  und  den 
Handel  in  der  freien  Bewegung  su  hemmen,  in- 
dem man  von  einer  der  ersten  Ausgaben  für  die 
RobstofTe,  von  der  Fracht,  einen  so  hohen  Zoll 
erhebt,  dab  die  Industrie  lahmgelegt  wird  nnd 
nicht  billig  genug  er^.e  .  < :  kann,  um  ausfOfaren, 
also  Geld  ins  Larui  scitalTen  zu  können. 

Wenn  man  die  Industrie  und  den  Handel 
durch  billige  Frachten  so  höbe,  dab  ak  dem 
Ausland  die  Spitze  bieten  k(5nnlen,  wenn  man 
die  daraus  erwachsenden  Vorlheile  erst  mal  in 
den  Wericstitlen  der  Industrie  wirken  lanen 
wollte,  würde  man  nicht  nur  einen  ungeheuren 
Aufschwung  der  Industrie  und  damit  eine  Ver* 
bsnerung  der  Lage  der  Arbeiter  herbeifiihren^ 
sondern  man  würde  das  ganze  Land  steuer- 
Ahiger  machen,  also  dadurch  auch  den  Staats- 
sickel  fallen,  und  zwar  wnt  mehr  als  jetzt 

Das  jetzige  Verfahren  kommt  mir  so  vor, 
als  wenn  man  einer  miJcbgebeodea  KuU  vom 


Futter  abzieht ,  während  man  recht  viel  Ein- 
nahme durch  den  Verkauf  von  Milch  haben  will; 
der  Bauer  wflrde  diese  verkehrte  Sparsamkeit 

auch  närrisch  finden. 

Ist  denn  die  deutsche  Eisenindustrie  selbst 
schuld  daran,   dafo  sie  nicht  mit  dem  Ausland 

COM  U  l  iren  kann?  Schreitet  die  deutsche  Eisen- 
industrie nicht  In  dem  Mafse  fort,  dafs  sie  eine 
Unlerslülzuug  des  Staates  durch  Vermiiiderung 
der  unvernünftig  hohen  Frachten  verdient? 

Die  Fol tsib ritte  der  deulsthen  Eisen-  und 
Stahlindustrie  sind  in  Verhüttung  phosphorhalliger, 
frOher  minderwerthiger  Eisensteine  grOfser  als 
diejenigen  der  betreffenden  englischen  Industrie. 

Für  den  Eisenstein  iu  Cleveland,  welcher 
ebenfalls  phosphorhaltig  ist  und  deshalb  frOher 
nicht  zur  Stalilerzeuguiig  benutzt  werden  kormle, 
ist  das  EalphosphorungSTerfahren  vor  15  Jahren 
erfunden. 

Warum. der  Cleveland- Bezirk  von  diesem  Ver- 
fahren nicht  den  entsprechenden  Oebrauch  maeht, 
sondern  eine  Unmasse  phosporfreic  spanische 
Erze,  welche  12,5  *S  die  Tonne  frei  Hochofen 
kosten,  und  nun  gar  phosphorfreie  Magneteisen- 
steine aus  Schweden  einführt,  obgleich  diese 
18,5  »41  die  Tonne  kosten,  und  obgleich  die 
eigenen  phosphorhaltigen  Clevelanderze  für  viel 
weniger  zu  haben  sind,  wollen  wir  hier  nicht 
untersuchen.  Tbalsacbe  ist  nur,  dafs  dies  Ent- 
phosphorungs -Verfahren  znnäcbsl  auf  den  rhei- 
nisch -  westfälischen  und  dann  auf  allen  anderen 
deutschen  Werken  tu  einer  Vollkommenheit  ge« 
bracht  ist,  welche  bis  dahin  noch  nirgendwo 
erreieht  wird.  Die  Erzeugung  an  basischem 
Fkifseisen,  d.  h.  an  Stahl  und  Stabeisen  aus 
phosphorhaltigen,  früher  minderwerlbigCtt  Ersen, 
stellte  sich ,  nach  den  Miltlieilungen  von  Gil- 
christ,*  in  1893  und  im  Vergleich  zu  1892 
in  Tonnen  wie  folgt: 

isw  isss 

Ch-olWbritKDttien   M8765  41SIM8 

Deutschland  und  Luxemburg  2382270  2  045700 

Oeaterreicli-Ungarn  ....  320032  292782 

Frankreich   S6S8i(5  992128 

Belgien,  Rufsland  und  die 

Vereinigten  Staaten .  .  .  261  881  209974 

8696773  Zmm 

Davon  «nengte  Deotseblsad  64  X  68  K 

Deutschlands  Eisen-  und  Stahlindustrie  bat 

demnach  seine  FI u fseisen  -  Erzeugung  aus  pbOB- 
phorbaltigen  Eisensteinen  im  vorigen  Jahre  um 
3;3t<  500  t  oder  16  ^  der  Erzeugung  von  1892 
gesteigert,  und  wird  darin  fortfahren. 

In  der  Erzeugung  dieses  neuesten  Products 
der  Eisen-  und  Stahl- Industrie  marschirt  also 
Deutsehland  an  der  Spitze,  alle  anderen  LSndw 
hoch  überragend.  Das  ist  der  beste  Beweis,  dafs 
die  Eiarichlungeo  und  Betriebs-logenieure  seiner 
Bisen*  und  Stahlwerke  nicht  zurüdcgdilieben  sind. 


*  KOloiMbe  Zeitung  Nr.  244,  vom  22.  M&rz  1894. 
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Zu  der  Herslcllunt:  Jies(S  fortsclirittliclien  Er- 
zeuguisäes  wüni-'clit  Dt^ulsclilandä  Industrie  die 
phosphorbaUigen  Eisensteine  zu  gebrauchen,  von 
welchen  es  soldie  Uiunasscn  iti  I-  iilii  iit^en  und 
Luxemburg  liegen  bat,  an  welche  es  aber  leider  ' 
nicht  henuakommen  kann,  weil  die  bttberige  Tari^  , 
polttik  CS  nicht  gestaltet. 

Als  Ersatz  für  die  nicht  erreichbaren  eigenen 
Eisensteine  mufs  nun  Üeutschland  die  grofsen  . 
Mengen  schwedische  Magneteisensteine  beziehen,  ; 
was  die  KtiglSndir  liärriscli  Findrn  wiirdctt. 

Den  vorstehenden  Auszügen  aus  dem  Head-  . 
sehen  Vortrage  und  den  Bemerkungen  tu  den-  \ 
selben   fügen  wir   noch   folgende  MittheiUingen 
Über  die  scbwediHclien  Magneleiseiisleine  und 
deren  Attsfubr  bei. 

Neben  dem  Geliivara -Vorkommen  hat  das- 
jenige von  («räiigisliirg  lüi  ^rfif-fe  jetzige  Be- 
deutung für  die  Kiiiluhi  uacli  Deutschland 
und  Oesterreich.  Grängesberg  liegt  etwa  | 
auf  dem  öO.  Gral  nördlicher  f?rellc  und  dem 
15.  Grad  östlicher  Länge  von  Greenwich. 

Die  hier  geförderten  Eisensteine  werden  mit 
der   Eisenbahn   auf  eine  Entfernung  vnn  thv;i 
2S7  km,  welcher  Weg  also  nur  27  km  weiter 
ist,  ah  derjenige  von  Geliivara  bis  Lulea,  Ober  | 
die  Kreuzungspunkte  Frövi,  Wiilskag,  Flen  und  [ 
Nyköping   nach   dem  Hafen  Oxelöiuod  an  der 
Ostsee  gebracht  unti  sind  dan>it  den  Verbrauchs- 
orlen um  840  km   näher  als   LuU/i,   müssen  | 
aUo  auch  pnt?prp<:li(-iu}  liilligiT  aU  die  Gellivara- 
Eisensteine  geiiefeit  werden  können,  da  der  See-  , 
weg  nur  '/s  decjenigen  von  Lulei  ist.    Die  j 
sehwcdiicbcn  Magneteisensteine  wurden  zuerst  . 
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nach  Oberschlesien  und  Oesterreich  eingefährt, 
und  zwar  nur  aus  Grängcsberg;  erst  seit  1898 
gelangt  dortbin  auch  Magneteisenstoin  yod  Geittvanu 

Die  Ginfubr  nach  Oberseblesien  und  Oester» 
reich  betrug  etwa: 

1886  Ms  1890  .  .  .  ProltflsandungtB  45  OOO  t 

1891    —  70  000  1 

1892    Probi^endtingen  80  000  1 

1803   50000  t  70  000  t 

Die  Einfiilir  dir  scIi vvodisclieii  Ma^rneleisen- 
sletue  nach  Rheinland  und  Westfalen  be- 
gann, abgesehen  von  einigen  mhergegangenen 
Piobesendtingen,  crst  1890  und  soll  etwa  be* 


(ragen  haben : 

GtUlwm  Grti]geib«rc 

1891  Probflsendangea     75000  1 

1892                           IjiOOOO  l  100  000  t 

1893                           167061  1  148  ISO  t 

und  wird  1894  etwa 

betragen....       SSO 000  1  800000  t 

Die  Gesammteinfuhr  aus  Schweden  nach 
Deutschland  und  Oesterreif  h  hptnig  aha : 

1891  ....          -           115  ÜOO  l  145  000  l 

1892.  ...     130  000  t    200  000  1  330  000  t 

1893.  .  .  .     815000  t    885000  1  450  000t 
und  wird  1894 

etwa  betragen  600000  1    860000 1  SSOOOOt 


Selbst  für  1895  sind  schon  Abschlüsse  von 
mehreren  100  000  t  in  schwedischen  Magnet- 
eisensteinen gethiligt.  Ati?  vnr>,teb(Midiii  Zaiilen 
crgiebt  sich  folgende  Zuädiiiuienätellung  der  Ein- 
fuhr der  schwedischen  Magneteisensteine  nach 
Deutschland  und  Oestarreich: 


Oberschleaiea  und  Oeslerreicli 

Rheinland  and  Westfalen 

Qesammt- 

GeUivara 

Grtngeabarg 

Samm'e 

Gellivaia 

Grlngfsberg 

Summe 

1886  bb  1890 

45  0(H)  t 

45000  t 

45  000  t 

1891  .... 

70  000  t 

70  000  l 

75  000  t 

75  000  t 

145  000  t 

1892  .... 

i<0  000  t 

80  000  t 

1.30  000  t 

100  000  l 

230  000  l 

310  000  l 

1898  .... 

50  000  l 

70  000  l 

120  000  t 

165  000  t 

165  000  t 

380  000  t 

4r>ü  nOil  i 

1804  ...  . 

600  000  t 

Der  Fortschritt  der  Ausfuhr  der  Magneteisen- 
sleioe  aus  Schweden  ist  nach  vorstehenden  Zahlen* 
ein  sehr  rasch  steigender;  man  ist  in  Schweden 
bestrebt,  durch  Verbesserungen  der  Eisenbahnen 
nnd  Häfen  dem  Verlangen  nach  einer  rascheren 
Verladung  zu  genügen. 

fas  LuleA  kOnnen  jetzt  schon  Dampfer  laden 

von  1-  bis  5000  t  Ladefähigkeit,  während  in 
Oxelösuod  bis  jetxl  nur  Dampfer  bis  2200  l 
laden  konnten ;  es  werden  jedoch  auch  dort  Ein- 


*  Wir  vfritauken  diese  Zahifn  für  ('Irrmgesberg 
Hrn.  Gu-^Uv  .Müller,  in  Firma  W.  H.  MüUer  i:  Co.  in 
H  Ott H  ri j  iu 1 1 ,  und  fttr  GeUivara  der  Firma  Jos.  de  Poorlar 
iu  Itolterdam. 


richtungen  getroffen,  urn  die  grObten  Schilfe 
rasch  beladen  zu  können. 

Die  Förderung  und  die  Abfuhr  der  Eisen- 
Steine  kann  auch  in  GeUivara  selbst  im  Winter 
vor  sich  gehen,  weil  die  Lnfl  bei  «starkem  Frosf, 
d.  h.  etwa  unter  10*  sehr  ruhig,  alsu  ganz 
windstille  ist.  Es  kOnnen  also  in  den  Hfifen 
grofso  Vorrälhe  für  rasche  und  verstärkte  Ver- 
ladung iu)  Frühjahr  aufgespeichert  werden. 

So  sollen  in  diesem  Winter  in  Lule&  160  951 1 
und  im  April  lüglich  1800  t  aur^jefpeifhcrt  sein; 
die  diesjShrige  Verladung  begann  dort  am  1 0.  Mai.* 
Der  Hafen  in  Lo1e&  ist  höchstens  5  Vs  Monate  etsf^i. 

*  Kölnische  Zetluag  Ht.  429,  voui  22.  Mai  1894. 
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Die  Gesammieinfuhr  fremder  £Ueosteiue  be-  . 
trag  im  Jahre  1898  nieh  Rheinlaiid  und  Weit*  I 


faien  Ober  Holland:* 

Tonnen 

Ton  Bilbao  (Nord-Spanien}   MO  476 

,   Ln]e&  (GsUivara)   167  061 

,   OxHltoutid  (Ortngesberg)  ....  148180  I 

.    Ct^n  (.Nnnl  Krankreicli)   48  708 

,    Benisaf  Algier)   55 151 

,    Clarfiigenu  j -^üii-Si.anu'i) i   81790 

,    SerijiliD'i  (Insfl  im  Aegüischen  Ar- 

ctiipfli   17  363 

,    liona  (Algier)   20S10 


»  Pormau  (SQd-Spanien)   0  2tiS 

,  Rio  Mariua  (Nordnesl-AfrikaJ  .  .  IBbb'i 

,  Lautander  (Nord-Spanien)  ....  6897 

,  Poti  Manganerz  (Kankasas)  ...  40115 


,    Pomoran  (Spanien)   11500 

r    Garniclm        .    7  314  j 

.    Ergaaleria  (Uriecliciiland)  ....  1'6  lüb 

,    KIba   19194  I 

,    Konen  (Frankreich),  AbbrSnde  voa 

SchwefelsTiurer.ibrikon   ,  .  ,  .        1  741 

.    Hueloa  (Sad-SputieD)  HlUS 

.  Saloniki  (TQrkei),  llanganen.  .  .  961 

.   Oran  (Algier)   3400 

•    QrangeiQoaUi  (Schottland),  Puddel- 

Mblacke   731 


Im  Ganzen  .  .  1  Iit9ö5» 


Welche  Schlüsse  ergeben  sich  nun  aus  diesen 
Tbatsacbeo   für   unsere  preufsiscbe  Euea*  1 
bdiDUrirpomik?  I 

Deut.sclilands  Eisen-  und  Slahlindtistrie  hat 
nach  vorstehender  Zusamnienstelluog  seine  Flufs- 
eisen^Erseogung  aus  phosphorballigen  Biaeatteinen 
im  vorigen  Jahre  um  336  500  l  oder  16  %  der 
Erzeugung  von  1892  gesteigert  und  wird  darin 
fortfahren,  wenn  —  nun  wenn  anserc  Regierung 

erlaubt  und  durch  Gewährung  billigerer  Tarife 
die  Möglichkeit  bietet,  mit  den  Nachbarstaaten 
in  WetllHjvvcrb  zu  treten. 

Belgien  hat  mit  Erlöschung  des  Thomas- 
Patentes  drei  grofsc  Stahlwerke  luieli  den  aller- 
neuesten  Erfahrungen  erbaut,  in  welchen  jährlich 
880000  t  Flubdaen  erteugt  werde»  sollen.  Der 
bel^'ische  St.ial  hat  für  seine  Eisenindustrie  so 
billige  Rohstoff- Fracblsize  eingeführt,  dafs  die 
Werite  am  Rhein  Aber  Antwerpen  billiger  Minette 
aus  Luxemburg  beziehen  können,  als  nacli  ileni 
neuesten,  gegen  früher  heruntergesetzten  Tarif 
TOm  1.  Mai  1893.**  ! 

Die  belgische  Ausfuhr  an  Stahl  betrug'  allein 
schon  im  ersten  Jaiiresviertel  1894  20  000  t 
melir  als  im  vorigen  Jalire.*** 

Diesem  ausländischen  Wettbewerb  gegenQbcr 
genügt  die  durch  den  Vusnahmetarif  vom  1.  Mai  . 
189ä  eingetretene  Ertn&fsiguug  des  Erztarifä  nicht.  ; 
Nun  befflrohtet  man,  dab  durch  eine  weitergeliende 
Efmäfsigiinp  Ausßlle  in  den  Einnahmen  der  Eisen-  | 
bahnen  entstehen  könnten.    Wer  kann  solche 

*  Nach  den  Mittheilangen  der  Firma  Joa.  de  j 

Poorter  in  Rotterdam.  I 
KölnUcbe  Zeitung  Nr.  754,  21.  Scpllir.  IS93.  i 
•**  K«lniscb«  Zeitung  Nr.  42V,  vom  22.  Mai  l»d4.  , 


uoerwiesenc  Behauptungen  verantworten,  dafs  die 
Eiawobahnen  durch  eine  Habregel,  welche  su 
einer  aufserordentlichen   Hebung  dea  Verkehrs 

führen  niufs,  ihre  Einnahmen  verrinffern  werde; 
das  wagt  nicht  mal  der  Eiseiibahnminister  Thielen, 
der  am  17.  Mai  1894  im  Abgeordnetenhause, 
gelegentlich  der  Berathung  dps  Gesetzentwurfs, 
betreffend  den  Bau  des  Schiffahrtskanala 
vom  Dortmund-Cms-Kanal  bis  sum  Rhein, 
sagte: 

«Ein  Bedenken,  dessen  Schwere  ich  voll- 
.siftndig  anerkenne,  ist  heute  noch  nicht  <or 

»Sprache  gebracht  worden,  der  Einflufs  des 
.Kanalbaus  auf  die  Bahn.    Man  hat  in 
.dieser  Beziehung  vermifst,  dafs  ich  keine 
»bestimmten  Zahlen  gegeben  habe,  dab  nicht 
.gesagt  worden  ist:    Nach  nerechntmgen,  dip 
, liier  auf^eätblll  werden,  wird  der  Kanal  der 
.Eisenbahn  jährlich  ungefUir  so  und  so  viele 
.Millionen  Tonnen  entziehen,  diese  bringen  im 
«Durchschnitt  so  und  so  viel  ein ,  daher  ist 
,das  Netto -Ertrignib  so  und  so  viel.  Das 
.würde  natürlich  ein  verhältnifsm.lf^ig  einfaches 
«Rechenexempel  sein.    Aber  meine  Ehrlich- 
,keit  verbietet  mir,  ein  solches  su  geben. 
.Ich   kann   nicht   behaupten,    dafa  ein 
asolches  Exempel  richtig  ist.* 
Noch  weniger  aber  kann  Jemand  berechnen, 
welchen  Einflufs  der  billigere  Erztarif  auf  die  Ein* 
nahmen  der  Eisenbahnen  haben  wird.  Wnrum 
macht  man  nicht  mal  den  Vcrsucli  mit  Einfüh- 
rung des  billigeren  Erztarifs  für  einen  bestimmten 
Zeitraum,  und  stellt  so  die  sich  daraus  ergebenden 
Verhältnise  fest,  wie  man  das  auch  mit  dem 
Brz-Notbstandstarir  vom  1.  August  1888  flBr  die 
Eisensteine  von  Sieg  (f;ihn';   m  !  Dill  gethan  hat, 
dessen  Folge  auch  eine  Muidt^reinnahme  für  die 
Eisenbahnen  von  Hillionen  bringen  sollte,  and  in 
Wirkliehkeil  eine  Mehreinnahme  brachte!** 

Die  Verantwortung  für  die  Lage,  welche  für 
die  rheinisch'westiXlische  Eisenindustrie  und  ittr 
alle  deren  fleifsigen  Arbeiter,  welche  sich  immer 
vorzüglich  verhalten  und  nie  an  einem  Streik 
bethciligt  haben,  dadurch  geschaffen  ist,  dafs  der 
Rohstofftarif  für  Kalkstein,  Kohlen  und  Koks 
und  der  Er/  Nothstandstarif  vom  1.  August  1886 
für  Minette  nicht  eingeführt  wird,  ist  eine  schwere; 
das  beweist  der  Bisenbahnminister  Thielen  in 
seiner  Rede  im  Äbgeordnetenhausc,  gelegentlich 
der  schon  vorstehend  erwähnten  Veranlassung, 
indem  er  sagt: 

»Verschiedentlich  ist  schon  darauf  hinge- 
, wiesen,  dafs  der  niederrbeinisch- westfälische 
»Bezirk  doch  nicht  blob  eine  rein  drtliche 
, Bedeutung  hat,  sondern  von  allergrörstcr 
»Bedeutung  für  den  gesammten  Staat 

*  Nach  den  Angaben  dea  Kais.  StaL  Amtes  betraf 
die  AusAihr  des  Dentoehen  Reiches  an  Eben  nnd  Eiaen- 

waaren  1893  1  213  048  l  im  Werthe  von  2(^3  101  OOOUt 
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.ist,  und  dafs  ein  Riick|$aii(;  oder  Stillsland  ' 
,4ler  Verhältnisse  in  diesem  fozirk  all  «ia  I 
«nationales    Unglück    angrpsehen  werden 
«mOss«.    Aliein  eine  grofse  Gefahr  hesleht  für 
adnen  Thett  dar  Bneugwig  aehon  heute,  und  \ 
,da8  ist  die  Roheisenerzcu  ptin{».  Diese 
akanu  unter  den  heutigen  Verhältnissen  nicht 
ainehr  mit  denjenigen  Prodocenten  cooeiimren,  I 
,die  sich  in  einer  günstigeren  geograpliischcn 
•Lage  zu  den  WasserstraCuo  befinden.  Diese  | 
aUeberxeugung  wird  dureb  die  Tbataacheo  I 
aCrhärtet.    Bei  den  Werken  in  der  Gegend,  i 
,die  ni(  hl  unmittelbar  am  Flusse  liegen,  sind  | 
,die  Erzeiigungskosten  abertnäTsig  ge-  ; 
aWorden.    Die  phoaphorreichea  Erze,  auf 
.denen  die  Rohrisenprectipunf:         der  Eni- 
«Wicklung    de«    Phorphorverfahrens    beruht,  . 
aflnden  sich  io  Lothringen  und  in  Luxemburg.*  | 
Es  sind  in  Lothringen  nach  den  Berechnungen  j 
des  Bergrath  Wandesieben*  von  diesen  Eisen-  | 
steinen  an  abbauwürdigen  Lagern  35  000  ha  mit 
mindestens  2000  Millionen  Tonnen  Eisenstein 
rorhaiideti ;   (1er  EiserifTzbergbau   der  Zu- 
kunft wird  für  Deutschland  in  Lothringen  liegen, 
sagt  Wandeateben.  { 

Das  erkennt  der  Eiseiibaliiiniinisler  Thielen 
in  seiner  vorstehend  wiederholt  angezogenen  Hede  i 
an«  indem  er  in  Ansehlufa  an  den  suletzt  Tor-  \ 
atdiend  an^efQhrlen  Satz  dieser  Rede  sagt : 

.Infnlpede'sen  ?ind  niilit   liloTs  d'o  Hoch- 
„ofenwerkt;  von  der  Kühr  schon  zu  tu  Tlieil  | 
«dahin  gewandert,  sondern  auch  solche  aus  | 
.dein  Aachener  und  dem  Snarbezirk,  bei^[>iels- 
.weise  Hr.  v.  Stumm,  weil  es  nöthig  ist,  um 
•die  Enengungskoftten  zu  Terringem.  Neuer- 
,dings   Werden    ;  ;f  h    schwedische   Erze  ge- 
,  braucht.    Diese  können  aber  nur  von  den- 
.jenigen  mit  Nutzen  bezogen  irerden,  die 
«unmittelbar    am    Wasser    liegen.  Hierin 
afuht  eine  ungeheure  Gefahr.  Würde 
•«ich  dieser  Vorgang  der  Verlegung  unserer 
«Roheisenindustrie  im  stärkeren  MaCie  voll- 
«ziehen,  als  das  bisher  der  Fall  gewesen  ist, 
«so  würden  dem  Prcufsiscben  Staate 
•gans  nogeheure  Verlnate  droben. 
Diese  Verluste   aber  sind  schon  in  hohem 
Msfse  vorbanden,  und  eine  gewichtigere  SÜmine, 
als  die  des  Eisenbahnministerit  Thielen,  konnte 
sich  über  die  halllose  Lage  der  Eisenindustrie 
in  Rheinland  und  Westfalen  gar  nicht  erbeben. 
Deraelbe  sagte  in  der  wiederholt  angefahrten 
Rod«  aber  diese  seine  Competero: 

«dafs  er  einige  zwanzig  .Infirc  lang  den  Vi  r 
.hältnis&en  in  diesem  Bezirk  als  Mitglied  urtd 

*  «suhl  und  Ei»eo'  1890  Nr.  8.  2.S|Nilte. 


«als  Vorsitzender  einer  EisenbahngeseHschaft, 
•bezw.  der  Königl.  Eisenbahn -Direetion,  sehr 

.nahe  {restanden  habe.* 
Und  diese  halllose  Lage  der  tlisenindustiie 
Rheinlands  und  Westfalens  zu  einer  dauernden 
zu  maclien,  da  wird  auch  unser  Finanzminister 
Miquel  um  so  weniger  bereit  sein  die  Ver- 
antwortung KU  Obernehmen,  als  er  in  sewer 
Hede  im  Abgeordnetenhause  am  IB.  Mai,  ge- 
legenliicb  der  Beralbung  des  Gesetzentwurfs, 
b«tr.  den  Bau  des  Schiffahrtakanals  vom  Dort- 
mund-Ems-Kanal bis  /um  Rhein,  sagte: 

.Dazu  kommt,  dafs  unsere  grnfse  Imluslrie 
.durcli  den  Welll)ewerb  und  verschiedene 
«andere  Umstinde  genOthtgl  ist,  ihre  Be- 
»fördertnipskoslen  tu  verringern,  dafs 
«dies  geradezu  eine  Daseinsfrage  für 
«sie  geworden  ist.  Wenn  s.  B.  in  einem 
.Kohlenbezirk  die  Erze  verscliwnnden  sind  und 
«es  noihwendig  wird ,  fremde  Erze  aus 
«Lothringen  heranzuziehen ,  so  ist  es  eine 
«Lebensfrage  für  die  Industrie,  die 
.Erze  auf  billige  Weise  zur  Kohle  zu 
«bringen.* 

Die  Kanalvorlage  ist  abgelehnt.  Miquel 

sagt  darüber  an  der  vorerwähnten  Sielte: 

•Wenn  dieser  Kanal  fällt,  ist  dos  Gesetz 
«Ton  1886,  das  eine  grolae  Kanaleniwicklang 

.für  den  Westen  im  Attge  hatte,  fflr  die 

„Dauer  gefallen  * 

Mit  der  lIuiTnung  auf  die  Kanäle  ist  schon 
jetzt  kostbare  Zeit  verloren,  und  die  Eisenindustrie 
Rheinlands  •  Westfalens  kann  nicht  länger  auf 
Frachtermäfsigungen  warten.  Hat  doch  auch 
der  Bisenbahnminister  Thielen,  wie  vorsl^iend 
nachgewiesen,  anerkannt,  dafs  ohne  Einfüh- 
rung billigerer  Frachten  eine  noch  gröfsere 
Verschiebung  der  wtrthsehafUiehen  Verhlltnisse 
grofscr  Landeslheile  eintreten  werde,  als  dies 
schon  der  Fall  ist,  dais  der  dadurch  veranlafste 
fernere  RQckgang  cKeaer  Terhällnisse  ein  natio- 
nales Unglück  sei,  und  dem  Preufsischen 
Staat  somit  gans  ungeheure  Verluste 
drohen. 

Der  Finanzminister  Miquel  aber  hat  seiner- 
seits ebenfalls  anerkannt,  wie  vorstehend  nach- 
gewiesen, dafs  es  eine  Lebensfrage  für  die 
Eisen-  und  Stahlindustrie  Rheinlaods- 
Weslfalens  ist,  die^e  Erze  auf  billige 
Weise  zur  Kohle  zu  bringen. 

Diese,  von  dem  Eiseababnminister  sowohl, 
als  dem  Fitianzminisler  als  bestehend  anerkannten 
Gefahren  fOr  den  Staat  lassen  sich  nur 
durch  Eiofahrong  hilligerer  Frachten 
für  die  Massentransporte  beseitigen. 

Mai  1694.  XArMaan  •  Osnabrück. 
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Professor  J.  0.  Arnolds  und  R.  A.  Hadlields  Untersuchungen 
Uber  den  Eioflufs  der  Bestandtheile  des  Eisens  aof  seine 

Eifir^nsehaflen. 


Von  A.  Ledebur. 

(Sehlub  aus  voriger  Nummer.) 


Mikroskopische  Untersuchung.  Die  zu 

Unit  r^iirhcnden  Proben  wurden  polirt,  mil  ganz 
?er(lünoter  Salpetersiure  geitzt  (1  Tbeil  Sture 
roo  1,20  spec.  Gewicht  auf  49  bis  199  Tbeik 
Wasser,  abweichend  nach  der  cliemischen  Wider- 
standsfähigkeit des  belreffeoden  Msterials),  mit 
Wasser  gewaschen,  bisweilen  auch  fflr  einige 
Minuten  in  «in  Bensolbad  gelegt,  um  das  spätere 
Rosten  zu  erschweren,  iinij  mit  weichem  Leder 
abgewischt.     Die  Abhiidungeii  1  bis  12  zeigen 


rig.1. 

in  allgemeinen  Umrissen  das  Aussehen  der  Proben 
bei  GOOmeliger  Vergröfserung ;  Pholographieen, 
welche  ans  verscliiedoncn  ('iiünden  leicht  Tilsche 
Bilder  geben,*  wurden  nicht  gefertigt,  äämmt- 
liehe  Proben  emd  in  nalurhartem  Zustande  ge- 
nommen worden. 

Nich  tiegirtes  Eisen  (gewalzt  Fig.  1, 
gegossen  Fig.  2)  xeigt  ein  aus  polyedrischcn 
Krystallen  bestehendes  Gerüge.  Ein  Theil  der 
Kryslalle  besitzt  glatte,  belle  Flächen  und  besieht 
nach  Arnold«  Annahme  aus  reinem  Eisen;  ein 
anderer  Theil  sogt  mfUge  4ea  Umstandes,  dafs 
die  Flächen  stärker  von  der  SiBK  angegriffen 
wurden,  ein  dunkleres,  raubera  Aassdien,  und 
Arnold  vernonthet,  daft  in  diesen  Krystallen  etwas 
KohlenslofT  cnlballiii  sei;  neben  diesen  Eisen- 
krystallen  sind  kleine  Knoten  des  Eiiencarbids 
FesC  erkennbar.  Da  das  gegossene  Eisen 
(Fig.  2)  etwas  kohlenstoffreieber  ist  (C«0,08) 

•  ProIcssDi  Marlens  Aeufserungen  iiierfllMr: 
,SUbi  aad  Eisen'  1887,  S.  236;  1889,  ä.  SM. 


als  das  gewalsle  (G— *0,04),  sind  auch  «if  der 

Fläche  des  crstercn  lüe  Carbidkooteo  sahlreicher 
als  auf  der  des  letzteren. 

Nickeleisen  zeigt  das  in  Fig.  3  Tsransobau- 
licbte  Ausseben.  Fast  genau  das  gleiche  GefQge 
besitxen  das  chromballige  und  das  wolfram* 
halt  ige  Eisen  (welche  beide  deshalb  nicht  be* 
sonders  abgebildet  sind),  nur  dais  ersteres  etwas 
zahlreichere,  letzteres  etwas  weniger  zahlreiche 
Carbidknoten  erkennen  lär^t.    Im  Vergleich  xuro 


nichllegirlen  Eisen  ist  bei  allen  drd  Proben  das 
Gefüge  feiner  krTstalliniseh,  die  Carbidknoten 

zahlreicher. 

Siliciumhaltiges  Manganeisen  (Fig.  4) 
Shnelt  im  Aussehen  den  tuletst  erwthnten  Le« 

^'irun<;eii,  aber  die  Kryst.tllr  sim!  weniger  regel- 
mäfsig  und  zeigen  uadelarlige  Formen.  Arnold 
▼ermathet,  d«£i  der  anwesende  Silieiurogehalt 
die  Ursache  hiervon  sei. 

Kupfereisen  (Fig.  .^)  zeigt  ähnliche  Krystalle 
als  Nickel-,  Chrom-  und  Wolfrsmeisen ;  jedoch 
sind  alle  Kryslalle,  wie  die  beim  Aetsen  ent- 
stehende gleii  liförmig  dunkle  Färbung  anzeigt, 
mehr  oder  weniger  von  Kupfer  durchsetzt.  In 
der  Nihe  der  Gai^idknoten  befinden  sich  Gruppen 
dunkler,  ovaler  Körner,  welche  nach  Arnolds 
Verinulliung  aus  fast  reinem  Kupfer  bestehen. 

AI  u  niiniu ineisen  (Fig.  6)  besieht  aus  sehr 
grofsen  Krystallen  von  zweierlei  Beschaffenheit. 
Die  einen  sind  weifs,  die  anderen  lirlithraun. 
Arnold  vermuthet,  dafs  die  letzteren  aluminium - 
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reicher  seien,  und  stOtzte  diese  Vermuthung  auf 
ifie  bei  den  besprochenen  Drackversuchen  ge- 
machte Bcobachlung,  da(s  die  ursprüni;lich  glatte 


Pbospboreisen  (Fig.  9)  besitzt  Krystalle 
von  m  erbebKdien  Abnettangen,  dalüi  et  niebt 

möglich  war,  einen  einzelnen  Rryslall  vollständig 


Fläche  dos  Verstidis«tncks  unter  der  Einwirkung  !  in  das  Gesichtsfeld  zu  bringen.    Die  Abbildung 


des  Drucks  rauh  wurde  infolge  de&  Herauslreleos 
birter«r  Kiyslalle  tm  d«r  wdoberen  Grundmasae. 


Siliciumeisen  (Fig.  7)  kryslallisirte  in  sehr 
grofsen,  unregelmülsigen  Bildungen,  aus  sweierlei 
Material  bestabend.  Die  bellen  Theile  hfiU  Arnold 
nir  siliciumfirmere,  die  dunklen,  vun  der  Säure 
starker  angegriffenen  Theile  für  siiiciumreicbere 
Krjstalle.* 


Arseneisen  (Fig.  8)  zeigt  grofse  Krystalle 
von  verschiedener  Hfitte  '^'i-niäfs  ihrem  abweichen- 
den Arsengehalle.  Zum  Aelzen  konnte  nur  ganz 
vendOnnte  Slure  angewendet  werden,  da  bei  Be- 
nutzung stärkerer  Säure  die  SchlifTnächc  mit 
Eisenarsenid  überzogen  und  dadurch  schwarz 
wurde.  Wibrend  des  Aetsens  aeigl«  sieb  ein 
präi  liii'^'t^s  Fiirhcn=picl,  durch  Kryslalle  Ton  ter- 
schiedcnem  Arsengehalle  henrorgentfen. 

*In  der  Ftegel  wird  silieiamreiclieres  Eisen  von 
Sinren  weniger  als  siliciumftrmeres  an){P{rrifl)*n ;  ein 
Zweifel  an  <ler  HicbÜi^eit  dieser  Annnhnip  inA^"- 
daher  gestuKel  sein.  Der  lieatbeittr. 


zeigt  «ine  Stelle,  wo  drei  Krystalle  zusammen- 
treten.  Bam  Aelaeo  entwickelte  sieb  sehr  hwy 


sam  ebenfalls  ein  Farbenspiel,  »her  man  mufste 
stärkere  Säure  als  xum  Aelzen  des  Arseneisens 
benutzen. 

Das  KleingcfQge  des  Sciiwefeleiscns  ist  in 
Fig.  10  dargestellt.  Es  wird  durch  grof-c  Krystalle 
von  einerlei  Form  (gebildet,  zwiijcben  welchen 


fir  a 

Etsensutpbid  eingeschlossen  ist;  aber  jeder  Krystall 

ist  hei  der  Abkühlunfr  selbständig  geschwunden, 
und  die  Folge  davon  ist  die  Entstehung  von 
Spalten  zwischen  den  Trennangsflieben  in  solcher 
Zahl,  (hifs  da>  Metall  dadurch  fast  in  Stilckc 
zerlegt  wird.  In  einzelnen  Fällen  lassen  sich  in 
Wirklichkeit  solche  vollständig  abgeldate  Krystalle 
beobachten,  und  bei  der  Druckprobe  Helen  zahl- 
reiche dieser  Krystalle  in  Form  eines  silherglänzen» 
den  Staubes  aus  dem  Versitchsstück  aus.  Ent- 
stehen beim  Abkühlen  schwefelhaltigen  gewöhn- 
lichin  Eisens  solche  Spalten  zwischen  den 
Kiyälallen,  soislesunwahrsclieinlicb,  Uals  äie  beim 
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Erhiben  auf  Rolhgluth  msammcnschweifscn ;  in 
dioMiD  Umstände  ItUi  sich  nach  Arnolds  Meinung 
eine  Erklärung  für  den  dareh  Schwefel  erzeugten 
Rothbruch  finden.* 

Ermittlung  der  icritischen  Puiilcte  und 
ihrer  Beziehungen  zu  den  pbyailia liscbeu 


und  chemischen  Ei^enthOmlichkeilen  des 

Eisens.  Die  Versuchsstöcke  für  diese  Ermitt- 
lungen wurden  in  feuerfesleo  Muffeln  eingeschlossen 
und  in  einem  WindofSm  mit  Koksfeuer  erhitst 

Für  die  Temperaturltesliinimintjen  diente  ein 
Le  Cbalelierscties  Tyrumctei  .**  Hinsichtlich  der 


i£inzelheiten  des  Verfahrens  möge  auf  die  Original- 
aMundlnng  verwiesen  werden,  welch«  demnichsl 

*Su  einleuclitenü  diese  ErLIärung  im  ersten  Augen- 
blick zu  sein  srheiut,  steht  doch  der  ITmstaiid  damit  1 
nicht  im  Einklang,  dsik  thatsächlich  ein  Schwere!- 
gehall,  welcher  oiebt  ausreichend  ist,  die  FesUskeits-  ' 
«yensehaften  des  kalten  Bisens  merklieh  tn  beein* 
flusaen,  schon  deutliclien  I^othhruch  hervorrufen  kann.  I 
Es  ist  nicht  anzunehmen,  dafs  jene  Spalten  zwischen  I 
den  Krystalleii  ni<  lit  am-li  ilie  F.  sl ijilieit  und  Zalnitki-il 
in  gewöhnliclier  Teinpi-riilur  si  liinäli'rn  sollten.  Eljeuhu-  i 
wenig  wird  iln'  Vei rm^^iTung  des  Hothbruclis  liurcli  j 
einen  nebi-n  Siliwefel  anwesenden  Mangangehall  da-  | 
durch  erklärt.  Der  BtarMttr. 

*•  .Stahl  und  Eisen*  18H  S.  484.  | 
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im  .Journal  of  tlie  Iron  and  Steel  Institute*  er* 
scheinen  wird;  auch  von  den  erlangten  Ergeb- 
nissen  können  hier  nur  diejenigen  Erwähnung 
finden,  welche  nicht  allein  für  die  in  der  Ein- 
leitung orwSlintp  Streitfrage,  sondern  auch  für  die 
Wisseiischaü  iin  allgemeinen  Bedeutung  besitzen. 


Kg.*. 


Einige  Stocke  vortOglichstcn  schwedischen 

Schmiedeisens  mit  99,8  %  reinem  Eisen  wurden 
zunächst  zu  Quadratstäben  ?on  82  mm  Stärke 
geschmiedet  und  hierauf  in  einer  Temperatur, 

well  he  schliefslich  nii  lit  mehr  fieutlirlie  Rotli- 
gluth  war,  zu  Rundslähen  von  1  mm  Durchmesser 


Fiff.  10. 


ausgewalzt.  Der  Erfolg  war  zunächst,  dafs  die 
Krystalle  in  der  Walzrichtung  eine  erhebliche 
Streckung?  erfaiiren  hatten.  Finipe  von  diesen 
Stücken  wurden  nunmehr  tlieils  auf  G5u"^  tlieils 
auf  750^  theils  auf  860<>  erhitzt,  d&nn  rasch 
aus  dem  Ofen  herauspenonimen  und  der  ruliipcn 
Abkühlung  überlassen.  Aus  dem  Innern  der 
VersuehsstOeke,  sowohl  der  wieder  erhitzten  als 
der  nur  gewalzten,  wurdiii  alsdann  für  die 
I'rQfung  mit  dem  Mikroskop  i'roben  herausge- 
arbeitet,, welche  das  GefOge  des  in  der  Langen- 
richtung  gelheilten  Stabes  erkennen  lassrn.  Fi 54.  II 
zeigt  das  bei  (iOÜ maliger  Vergröfserung  sich  er- 
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Kebende  I^ild  einer  auf  650*  C.  erhitzten  Probe, 
Fig.  12  das  Bild  nach  der  Erhitzung  auf  850"  C. 
In  Fig.  11  gewahrt  mm  noch  deutlich  die  statt- 
gehabte Streckung  der  Kryptalle;  die  schwarze, 
ebeofalls  in  der  Walzricbtung  verlaufende  Liaie 
ist  «iD«  Schweiftfbi^  (oder  ein  SehlMkenein- 
schltifb?).  Die  Krysialle  des  BHdes  F\^.  12  da- 
gegen haben  vollständig  wieder  die  Form  der 
Krjstatle  gewSbolidien  reinen  Eisen  angenommen; 
die  Temperatur,  bei  welcher  das  reine  oder  doch 
fast  reine  Eisen  einen  ausreichend  weichen  Zu- 
stand annimmt,  um  die  Entstehung  des  natür- 
lichen Gefüges  zu  ermöglichen,  liegt  demnach 
zwischen  650  und  850*  C.  Auch  die  nur  auf 
750"  C.  erhitzte  Probe  zeigte  bereits  ein  ähn- 
liches GefQge  als  Fig.  12,  nur  waren  die  Krystallc 
ein  wcnij;  kleinor,  und  die  Winkel  und  Fl5<'lu-n 
waren  nicht  ganz  so  scharf  ausgebildet.  Diese 
GerOgcindernng  aber  ist  mit  einer  Wlrmeenl« 
Wicklung  verbunden;  die  Bestimmung  der  kritische» 


Fif.  lU 


Punkte  ergab  eine  Verzögerung  zwischen  den 
Temperaluren  von  720  bis  750^  C„  am  deut* 
liebsten  bei  etwa  742**  C.  . 

Diese  Gt  fut((  :itiderung  bildet  also  nach  Arnold 
die  eipiMitliclic  rrsaclio  jt-nos  kritischen  Punktes 
bei  etwa  7öO'-;  dafs  der  Im  etwa  650"  liegende 
kritische  Punkt  durch  eine  Aenderung  der  Kohlen- 
stofffnrm  bedingt  sei,  und  mit  dorn  Koliten-tolT- 
gehalie  an  Deutlichkeit  zunehme,  steht  auch 
nach  Arnold  aufser  altem  Zweifel.  Er  suchte 
nun  auch  die  Ur>;ii  tio  des  dritten,  bei  etwa  850*  C. 
liegenden  kritischen  Punktes  zu  erforscheu. 

Ein  Stabtbauh'chstrehien,  aber 0,16  %  Kohlen- 
stnff  enthaltenden  Eisens  wurde  zunächst,  ohne 
zuvor  geglüht  zu  sein,  der  zur  Erkennung  der 
kritischen  Punkte  dienenden  Behandlung  unter- 
worfen- Der  untere  kritische  Punkt  (Kohlen- 
Stoffpunkt)  zeigic  «ich  deutlich,  itrr  ohcrsle  d;i 
gegen  lag  ziemlich  tief  und  fiel  Iteinahe  mit  dem 
mittleren  (dem  KrystalHsationsponkt)  xusammen. 
Dieselben  Erscheinungen  wiederholten  sich,  nach- 
dem der  Stab  72  Stunden  iu  einer  unterhalb 


löOO"  C.  liop;enden  Teiiiperaliir  gcgliilit  worden 
I  wur;  als  man  dagegen  das  Glühen  in  höherer 
Temperatur  wiederholt  hatte,  war  der  Kohlen- 
sIofTpunkt  fast  verseil  wunden,  der  oberste  kritische 
Punkt  dagegen  lag  noch  höher  als  gewöhnlich 
und  war  sehr  deutlich.  Arnold  icbliefat  hieraus, 
däfs  durch  das  starke  und  anhaltende  Glühen 
j  stall  des  im  gewöhnlichen  Eisen  anwesenden 
Carbids  PegC  ein  neues  Carbid  von  noch  un« 
bekannter  Zusammensetzung  entstanden  sei,  welches 
'  erst  in  jener  um  200*  höher  liegenden  Temperatur 
j  zerfällt.   Der  Gesammtkohlenstoffgehalt  war  beim 
Globen  unverändert  geblieben. 

Dennoch  zeigten  Versuche  mit  zwei  Proben 
elektrolylisuh  erzeugten  Eiseos,  deren  eine  nur 
0,011^,  die  andere  0,018^  Kohlenstoff  ent- 
lilell,  ebenfalls  den  ober^lr^n  kritischen  Punkt 
ganz  deutlich;  als  man  aber  die  zweite  dieser 
Proben  genauer  untersueht«,  ergab  sich  ein 
Sdiwerelgehilt  von  0,15)16,  und  ArnoM  lillt 


ri(.  IS. 


sich  hiemach  für  berechtigt,  in  diesem  Falle  die 
Bildung  eines  Sulphids  als  die  Ursache  jenes 
kritischen  Punktes  zu  be2.eicbnen.    Eine  Unter- 
stützung  dieser  Ansicht  erhielt  ei   durch  die 
Prüfung  de«!  Verhaltens  schwefelreichen  Eisens. 
I  Ein  Versuchsstück  mit  2  %  Schwefel  und  nur 
I  0,06  %  KohlensloGT  lieb  den  obersten  kritischen 
j  Punkt   mit   venloppellcr  Deutlichkeit  erkennen, 
I  während  die  anderen  beiden  krilischen  Punkte 
I  keine  Veränderung  erfahren  hallen;  als  man  dn 
anderes  Versuchsstück  mit  nn^cfillir  1  ^  Schwefel 
I  und  0,3  ^  {Kohlenstoff  der  Probe  unterwarf,  zeigte 
I  sich  wlhrend  des  Crwirmens  der  erste  kritische 
I  Punkt  erst  bei  726*  G.,  ein  zweiter,  ebenso  deul- 
I  lieber  Punkt  bei  956^  C,  während  des  Abkflhiens 
j  dagegen  trat  eine  starke  Wärmeentwicklung  schon 
bei  965*  C.  ein,  eine  geringe  Verzögerung  bei  871*. 
eine  deutlichere  bei  748*  ein,  und  der  Kohlensloff- 
punkt  lag  bei  691*  C.    Die  früher  beobachteten 
I  kritischen  Punkte  sind  demnach  durch  die  An- 
i  Wesenheit  des  SchwctVI.s  neben  Kohle  verschoben, 
und  zwei  neue  kritische  Punkte  sind  enUtaodeu. 
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Auel)  die  oben  besprochenen  Legirungeo  des 
Eisens  wurden  nunmehr  den  gleichen  Versuchen 
unierzogen.  Hinsichtlich  der  crlanr;len  Ergebnisse 
PDÖfe  hier  die  Erwähnung  genügen,  liafs  die  Lage 
des  untersten  krilisclicn   Punkts  (Kohlen- 
stoffpunkts) beim  Erwärmen  durch  die  Anwesen- 
heit von  Siliciain,  Chrom,  Arien,  Phosphor, 
Schwefel,  Aluminium,  Wolfram  und  Mangan 
deutlich,  durch  die  ADweseobeit  von  Nidcei 
wenifer  deutlieh  erMht,  beim  AbkUfalea  dareh 

die  Anwcscnlieit  von  Silicium,  Arsen,  Pliosphor, 
Chrom  ebenCalls  erhöht,  durch  die  Anwesen- 
heit foo  Wolfhun,  IfeiigM  und  Niekd  dagegen 
erniedrigt  wurde; 

des  zweiten  kritischen  Punkts  (Krjrstalii- 
sationspunkts)  in  den  meisten  Fällen  wenig  ver- 
Sndert  und  nur  durch  Phosphor  um  etwa  25"  C. 
erniedrigt  wurde;  und  dafs  das  Erscheinen 

des  oberen  kritischen  Puokts  durch  die 
Anweeenbeit  von  Silicinmt  Aluminium,  Phos- 
phor und  Arsen  gänzlich  verhindert  und  durcli 
die  Anwesenheit   von  Wolfram  undeutlicher 
Remaebt  wurde,  wahrend  seine  Lage  erniedrigt 
wurde,   wenn   Mangan,  Chrom,  Nickel  Oder 
Kupfer  zugegen  waren. 
Professor  Arnold  folgerte  aus  allen  diesen 
Versuchen,  dafs  die  a*  und  ß-Theorie  sowohl  als  die 
Atomvolumen-Theorie  gegenstandslos  seien,  und 
dafs  die  von  Osmond  und  Anderen  beobachteten 
krilisciien  Punkte  nur  durch  innere  chemische 
Vorgänge  und  Gefflgeänderungen  bedin^-t  seien. 
Ich   glaube,  dals  die  meisten  Leser  auf  seiner 
Seite  stehen  werden. 

Eine  Ergänzung  zu  Arnolds  Mitlheilungen 
bildete  eine  von  R.  A.  Hadfield  vorgelegte  Ab- 
handlung aber  ein  neuerdings  beobachtetes  dgen- 
thü  m !  ir  hes  Verhalten  des  llanganstahts  bei  iSngerem 
Glabeu* 

Schon  frflber  hatte  man  beobachtet,  dafs  Mao- 
ganstuhl mit  11  Hunderttheilen  Mangan  sehr 
wenig,  mit  13  Hunderttheilen  Mangan  so  gut 
wie  gar  nicht  magnetisch  war.  Anhänger  der 
o-  und  ß- Theorie  schrieben  diesen  Umstand 
dem  Verharren  des  Eisens  im  nichtmagneiischen 
^•Zustande  bei  Anwesenheit  eines  gröfseren  Man- 
gangehalts zu ;  aber  die  Anwendung  der  ß-Theorie 
auf  jene  Rrselieiriung  steht  mit  der  Thalsache 
im  Widerspruch,  dafs  gehärteter  Kohlenstoffslabl, 
dessen  grftfserer  Härtegrad  ebenfiills  durch  das 
Verharren  im  ß-Zustande  bedingt  sein  soll,  trolz- 
dcm  empfänglich  für  Magnetismus  ist. 

Hadlield  giahte  nun  Hanganstahl  in  der  Kiste 
eines  Cementirofens  und  machte  dabei  die  über- 
raschende Beobachtung,  dafs  der  Stahl  hierbei 
die  Fähigkeit,  magnetisch  XU  werden,  erlangt  halte. 

•The  results  oflieat  treatmenl  on  man- 
genese  sUel  and  Iheir  bearing  upon  car- 
bon  iteel.  VrOJiera  Versuehserieboiase  Aber  die 
Ebeasehaflm  des  Ifannastabk  sind  mitgetimR  in 
,8tahi  und  Eisen*  IMl.  &  998;  1893,  S.  504. 


!  Ein  magnetishrter  Stab  dieses  Materials  blieb 
I  magnetisch  genug,  uro  einen  Stab  Schmiedeisen 
von  60  g  Gewicht  heben  zu  können;  nach  Verlauf 
I  mehrerer  Monate  jedoch  hatte  er  seinen  Magnetis« 
I  mus  verloren.    Derselbe  Stab  verlor  auch  seine 
j  Empfänglichkeit  für  Magnetismus  wieder,  als  er 
I  heib  ausgesehmiedet  und  in  Wassor  abgeUIscbt 
wurde.     Spätere   Versuche   zeigten,    dafs  man 
I  einen  ätab  an  einem  Ende  empfänglich,  am 
I  andern  Ende  unempRlnglieh  Rlr  Magnetismus 
inaclien  kann,   wenn  man  ihn  In  der  erwähnleii 
Weise  ausglüht  und  dann  an  dem  einen  Ende 
auMebmiedet  und  abUfseht.* 

Aach  als  man  eine  Probe  Manganstahl  in 
einem  gewöhnlichen  Glühofen  (statt  im  Cemeotir- 
I  ofen)  90  Stunden  lang  in  einer  Temperatur  von 
etwa  950°  C.  geglüht  hatte,  zeigte  sich,  dafs  er 
in   ziemlieh    beträchtliehem   Mafse  empfänglich 
I  für  Magnetismus  geworden  war.    Die  Zeitdauer 
I  des  Glflhene  betrug  hier  nur  ungefthr  ein  Drittel 
'  von  der  Zeitdauer  des  Glühens  in  der  Cementir- 
kiste;  bei  gleich  langem  Glühen  würde  der  Staltl 
voraussiehtlich  ganz  dieselben  Eigenschaften  wie 
in  jenem  Falle  erlangt  haben.     In  jedem  Falle 
ist  ein  lange  anbaltende.s  (iluheo  erforderlich, 
um  den  Manganstahl  empfänglich  ftlr  Magnetis- 
mus zu  machen.  Selbst  Erhitzung  bis  zur  Schweifs- 
temperatur  genügt  bei  kurzer  Zeitdauer  nicht, 
den  Erfolg  hervorzubringen.   Der  Versuch  beweist 
indofs,  dafs  nicht  etwa  die  Aufnahme  von  Kohlen- 
stoff in  der  Cementirkisle  die  Ursache  des  ver- 
änderten Verhaltens  des  geglühten  Manganstahls 
gewesen  ist. 

Nicht  minder  überraschende  Ergebnisse  erhielt 
man,  als  Manganstahl  in  Berührung  mit  oxydiren- 
den  Kdrpern,  wie  hei  Darstellung  schmiedbaren 
Gusses,  getjlüht  wurde.    Man  wcifs.  dafs  schon 
ein  mafsiger  Mangangettall  des  glülienden 
Eisens  bei  diesem  Verfahren  die  Enikohlung  er* 
Schwert,  und  man  pflegte  anzunehmen,  dafs  ein 
sehr  hoher  Mangangehalt,  wie  er  im  Mangnnstahl 
sich  findet,  sie  unmöglich  machen  könne.  Reim 
Glühen   VI  in  Mangansiahl   erhielt  diese  Ansicht 
insofern  Bcsläligiuig,  als  in  der  Th.it  die  Eiit- 
I  kohluog  schwieriger  von  statten  ging;  deniiücli 
I  gelang  es,  ein  Stück  MangansCahl  mit  1S,5  % 
I  Mangan,   welche?  nur  etwa  mm   stark  war 

I  und  vor  dem  Glühen  1,08  ^  Kohlensto(r  be^afs, 
I  auf  0,06  ^  Kohlenstoff  so  entkohlen.  Dieser 
^'egliihte  und  zugleich  entkohlte  Manganstahl 
erwies  sich  nicht  minder  gut  empßtnglich  für 
Magnetismus  als  der  in  der  Gementirkiste  ge- 
glühte; er  behielt  aber  aueh  seine  Empfänglich- 
keit bei,  nachdem  er  aufs  neue  erhitzt,  ge- 


•Hr.  Hadfield  hatte  die  Güte,  mir  einen  der- 
artigen Slah  zu  übersenden.  Er  wurde  im  physi- 
kalischen Arbeitszimmer  der  Uergakaileniie  durch 
Professor  Dr.  Erhard  geprflft,  wobei  die  Aber  sein 
Vcrbaiten  gemaeliten  Angaben  volle  Bsslftligung 
fanden.  Dtr  Btri^ertMttr. 
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schmiedet  und  in  Wasser  abgelöscht  svorden  war. 
lo  letzterer  Hinsicht  verhielt  er  sich  demnach  ; 
entg«gengMeUt  als  der  ohne  Entkohlang  geglQbte  j 
Manganstahl.  Aucli  vor!ic>r  ceinentirler  Mangan- 
Stahl  zeigte,  wenn  er  später  os.;dirend  geglüht 
worden  war,  das  nimliehe  Verhallen:  er  blieb 
auch  nachdem  Ablöschen  empfängtich  für  Magnetis- 
mus. Das  specifische  Gewicht  des  MaogaDStahls» 
welches  ror  dem  Glflhen  7,806  betrag,  hatte 
bei  (Ilt  Entkohlung  sich  auf  7,527  vcrtin^'crt, 
sliej^  hi«im  nachfoli-'cndi'ii  Aufwalzen  auf  7,577 
und  schlielslich  beim  Harten  auf  7,ü*)2.  Die 
Vermuthuag,  dars  vielleicht  etD«  beim  oxydireoden 
GlQhon  stnttpeliable  Verbrennnnjr  tles  Mangans  j 
die  Veranlassung  zu  der  Aendcrung  des  magne- 
tiaeheo  Verhalteni  gegeben  habe,  wurde  doroh  die 
chemische  UntprsiTchiing  widerlegt.  i 

Die  Versuche  beweisen,  dafs  der  Kohlenstoff-  i 
gehalt  auch  bei  dem  beaproehenen  Verhalten  des  | 
Manganstahls  einf  vviclitige  Rolle  spielt.    Kohlen-  , 
atoffarmer  MaAgaastabl  beh&ll  aeine  Empfäog*  i 
licfakeit  für  HagnetiBmiis  aueb  Mch  dem  Ab-  I 
löschen  bei,  kohlenstolTreicher  Manganstabl  wird 
ilbrrhaupl  erst  empfönglicli,  wenn  er  lange  Zeit 
gegtflht  wurde,  und  verliert  die  Empflnglichkeit 
wieder,  wenn  inan  ilin  glühend  in  Wasser  ab- 
löscht.   Hudlield  erblickt  hierin  eine  neue  Wider-  | 
legung  der  p-Theorie.    Er  verraulhet,  dafs  die  [ 
eigentliehe  Ursache  des  geaehitderteD  Verhaltens  | 
kobtenstnffreirhen  Man'fanytnb!''  in  der  Entstehung  i 
bestimmter  Carbide  des  Mangaus  und  ihrem  Zer- 
(kllen  unter  geinderten  VerhlÜtnissen  va  suchen 
sei.    loh  ^jestehe,  dafs  mir  selbst  <Iiese  Anslclil 
ziemlich  viel  Wafarseheinlicbkeil  zu  besitzen  scheint, 
nufs  mir  indefs  ein  näheres  Kingehen  darauf 
versagen,  da  noch  jeder  unmittelbare  Beweis  fehlt. 

Schliefslich  möge  hier  noch  eines  eigenthüm- 
liehen,  von  Hadlicld  ebenfalls  in  seinem  Vortrage 


erwähnten  Vorkomninii-ses  ti'edaebl  werden.  Es 
betrifft  ein  Stück  schmiedbaren  Gusses  aus 
dner  amerikanischen  fUtrik,  welches,  wie  jedes 
andere  gut  getemperte  derartige  Gufsstück,  weich 
und  selbst  in  ziemlich  hoher  Temperatur  schmied' 
bar  war,  trotzdem  aber  noch  einen  Genmmt- 
kohlenstofTgebalt  von  3.07  %  bei  einem  Gehalt 
von  2,07  ^  Graphit  oder  Temperkohle  besaCs. 
Ea  wurde  geglflht  und  in  Wasser  abgeUtaeht, 
wobei  der  Gehalt  an  Graphit  oder  Temperkohie 
sich  auf  1,74  %  verrin}?erte.  Dann  wurde  das 
Stück  geschmiedet,  auf  'J'2>0°  G.  erhitzt  und  der 
gewöhnlichen  AUtQhlong  überlassen ;  der  Graphil- 
gehalt  war  nunmehr  auf  2,24  ^  gestiegen,  und 
er  sank  auf  1,64  ^ ,  als  dasselbe  Stück  mich 
dem  Schmieden  in  Waaser  gehirtel  wurde.  Die 
Versuche  scheinen  mir  einen  np;:rn  Reweis  zu 
liefer»,  dafa  Graphit  und  Temperkolile  zwei  ver- 
schiedene Formen  des  Kohlsnstoffir  sind,  obsehon 
sie  beim  Auflösefi  des  Eisens  in  Säuren  sieli 
ganz  übereinslimmeod  verhalten,  so  dafs  wir  vor- 
ifofif  nicht  imstande  sind,  sie  getrennt  m  be- 
stimmen.*  Wirklicher  Graphit  ändert  beim  ein- 
fachen Glühen  des  Eisens  schwerlich  seine  Form; 
bei  den  hier  erwähnten  Versuchen  aber  ver- 
ringerte sich  der  Graphitgelialt  in  beiden  Fällen, 
wo  das  Eisen  pe^^lülit  und  in  Wasser  abpcb'ischt 
wurde.  Ich  neige  immet  noch  der  schon  im 
Jahre  1888  ausgesprochenen  Ansieht  s«,  dafs 
die  Temperkoble  nur  der  Bestandtheil  eines 
Garbids  sei,  welches,  reicher  an  Kohlenstoli'  als 
das  schon  bekannte  Garbid  PesG,  durch  Siuren 
zerlegt  wini  und  ilcn  Kohlenstoff  rein  ziirüeklSfst 
aber  diese»  Carbid  abzuscheiden,  ist  mir  bis  heute 
nieht  gelungen.  Demnach  fehlt  noA  der  Beweis, 
dab  meine  Vermuthung  richtig  sei. 

•  »Stallt  und  Kisen'  1888,  S.  744. 


Die  Kohlang  des  FlufBeisens. 

Von  Dr.  H.  Wttfdiiifl  io  Birliii. 

(Sehlnb  ans  Tor^r  Nummer.) 


3.  Verfahren  In  Oberhauten. 

In  Oberhausen  hat  man  ein  Kohlungsver- 
fahren  ausgebildet,  nach  welchem  das  entkohlte 
Flufseisen  unmittelbar  in  der  Birne  sarQck- 
gekohlt  wird. 

Der  Kohlungsprocefs  wird  seil  Novbr.  Iö90 
erfolgrdeh  durchgeUBhrt  und  soll  ein  gut  schweifs- 
Itares  Flufseisen  liefern  Er  wird  iti  der  Weise 
gt'hatidhabt,  dafs  dem  Bade,  von  welchem 
die  Sehlacke  sorgHiltig  abgegossen  ist,  Ferro- 
nianuMti  th«  Iis  zur  Desoxydation  und  theils  zur 
gleichzeitigen  Einführung  von  Mangan  in  • 


das  Eisen  zufjefügi  wird,  weil  man  der  Ansicht 
ist ,  dafs  bei  dem  heuligen  Standpunkt  des 
Thomasverfahrens  ein  dem  feweiiigcn  Hirtegrad 

pntsprechen(!cr  Mangangeb.ilt  eine  notb^vendige 
Ucdiogung  sei.  Daran  schliefst  sich  die  Kohlung 
de«  Bades. 

Das  zum  Thomasproceb  in  Oberhausen  ver- 
wendete I^oheisen  hat  in  dem  Zustande,  in 
welchem  es  aus  dem  Hochofen  gelangt,  2,1  bis 
2,7,  im  Dorchsehnitl  etwa  2,8  ^  Phosphor,  0,5 

bis  1,7,  im  Durr  hsi  hnitl  etwa  1,2^  %  Mangan,  0,2 
•  bis  0,t>,  im  Durchschnitt  etwa  0,42  ^  Silicium 
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und  0,11  bis  0,26,  im  DuiehMhmtt  «tvt  0,16  $i 
Schwefel. 

Dm  RoheiMO  wird  tx»  den  vencfaiedeoed 
HochSfeD  zu  einen)  Mischer  gefahren  und  durch 
die  Mischung  erheblich  verbessorl.  Denn, 
■bgesehen  davon,  dafs  es  nuninelir  ganz  ijleich- 
mftfeig  wird,  verliert  es  bedeutend  an  Schwefel 
und  hat  stets  unter  0,1  ^,  im  Dnrcbacboitt  nur 
0,056  ^. 

Das  fecenwlrliif  sehr  eng  ■ngefaq^ls  bssiiche 

Bessemerwerk  wird  deumiebiit  doreh  einen  Neu- 
bau ersetzt  werden. 

Die  Kohhing  det  FlufaetseAs  gescbidht  nacii 

vollendeter  Enlpliü^plidrun^'  durcli  Einsclilfuilcrn 
von  Büchsen,  die  au»  Feinblech  angefertigt  und 
mit  10  kf  fein  gemtUeneo  Irodcenen  Kolts  ge« 
rollt  sind.  Um  die  Büchsen  indessen  so  schwer 
zu  machen,  dafs  sie  in  das  Bad  eintauchen,  fügt 
man  etwa  8  kg  zerkleinerte«  Spiegeleisen  bei,  so 


Zusatz,  wie  (ihcn  angegeben  wurde,  Absichf. 
Ueber  den  £influCi  des  hoben  Maogaozu»atMs 
auf  die  Beschaffenheit  des  PlufseiBNis  ist  S.  466 

gesprochen  worden. 

Die  Kohlung  in  der  Birne  wird  ans  fol* 
gcrnJen  beiden  Gründen  vorgenommen: 

1.  Man  kann  in  der  Birne  und  nur  hier  das 
Bad  längere  Zeil  slolien  lassen  und  den  Kohlen- 
stoff ausreichend  absorbiren  lassen;  denn  in  der 
Pfanne  wOrde  ein  linderes  Siebenlassen  zu  Un- 
zutrfiglirlikeiten  führen. 

2.  Beim  Auagiefsen  aus  der  Birne  findet  eine 
vollkommene  Ifisehang  des  gekohlten  Bades  statt, 
wälireiiil  beim  Ausgiefsen  aus  der  GierKpfanne  die 
Formen  mit  verschiedenartigem  Material  versorgt 
werden  kffnnen. 

Das  Verfahren  von  Obcrhausen  grlhMlet  sieh 
also  darauf,  KolilenstolT  in  die  Birne  einzuführen; 
da  die  kuhlenstoffreichen  Körper  aber  leichter  als 


i— 


dab  eine  so  bergerichtete  Bdchse  18  bis  20  kg 

wiegt.  Eine  seitlich  an  der  Birne  befestigte 
Wurfmaschine,  die  sich  um  zwei  Zapfen  dreht, 
und  welche  in  Fig.  1  in  Seiten-  und  Fig.  2  in 
Oberansicht  dargestellt  ist,  schleudert  die  abge- 
zählten Büchsen  nacbeinander  in  das  Bad.  Sind 
alle  Büchsen  in  die  Birne  geschleudert,  so  lafül 
man  das  Bad  mindestens  5  Minuten  ruhig  stehen, 
um  binreichendf  Zeit  zur  Ab';orptton  des  Kohlen- 
stoffs zu  lassen  und  eine  möglichst  vollständige 
Entgasung  und  damit  einen  ruhigen  Guts  zu 
erzielen. 

Bei  dem  Oberhäuser  Kohlungsverfahren  ist 
der  Ort  der  Kohlung  die  Hauptsache.  Man 
nimmt  an,  daTs  damit  nicht  nur  eine  einfache 
Verlegung,  sondern  auch  ein  erheblicher  Vor- 
theil  im  Erfolge  verbunden  sei. 

Mebl  vemiedeo  ist  dagegen  der  Zusatz  reich- 
licher Mengen  von  Mangan;  sogar  ist  dieser 


die  Schlscke  sind,  welche  doch  niehl  vollkommen 

vom  Flufseisenbade  entfernt  werden  kann,  soll 
durch  Besch werungsmittcl  das  Untertauchen 
unter  die  Scblackendecke  und  das  Eintauchen  in 
das  lösende  Eisenbad  veranlafsl  werden.  Darin 
liegt  der  wesenlücbe  Unterschied  gegenüber  frü- 
heren Versuchen  in  derselben  Richtung. 

AnschUefsende  Yerfnliren. 

In  der  deutschen  Patentschrift  Mr.  3 1 628 
vom  Jehl«  1665  hat  Walter  Matkeaios  in  fl6rde 

bereits  ein  Verfahren  vor^escblagen,  beim  Thomas- 
procefs  von  beginnender  Enlpbospborung  an 
gleichzeitig  mit  den  rednctrenden  kohlende  Snb* 
stanzen  in  das  Eiscnbud  einzuführen. 

Der  Thomasprocels  sollte  hiernach  bis  zum 
Beginn  der  Entphosphorung  wie  gewöhnlich  ge- 
leitet, sodann  sollten  auf  irgend  eine  Weise  Theer, 
Petroleum  oder  fthnlicbe  Stoffe  in  die  Wind* 


^kjai^cd  by  Google 
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leitung  gebracht  werden,  so  dafs  diese  redu-  j 
cireoden  SLode  gleichzeitig  mit  dem  Wind  das 
Eisen  durchstreichen.  Die  Beendigung  der  Ent- 
pliosplioruug  yoÜle  wie  gewölmlich  durch  Probe- 
nahme ermittelt  werden.  Der  Erfinder  glaubte, 
dafs  bei  dieser  Kohlungsart  der  Abbraad  ein 
aufsercrdenttich  geringer  werden  und  eine  sonstige  > 
Rückkohluog  des  Bades  nkbl  erforderlich  werdeo 
würde,  ds  iceine  Saaerttoffaafnafame  erfolgen 
könne,  ferner  ein  grofser  Thell  des  während  der 
Enlpbospboruog  angeblich  reducirten  Calciums 
im  flojansen  bleibe,  wodurch  daaieibe  •ebweife- 
bwr  werde. 

Der  Patentanspruch  lautet  r 

Das  Kinhlasen  von  rcducirenden  Substanzen  in 
die  Birne  während  des  Thomasirens  vom  Beginn 
der  Enlphosphorung  an  bia  cur  Beendigung  des 
Processes. 

Ea  liegt  auf  der  Hand,  dab  dieaea  Verfiibren 

ebensowenig  prakti.sche  Erfolge  hahcn  kann,  wie 
das  alle,  im  Anfang  (ä.  46G)  erwähnte  Verfahren, 
Holtilohle  mit  dem  Windelrom  in  die  Birne  ein- 
zublasen.  Eine  praktisi  he  Anwendung  hat  das 
Verfahren  auch  wohl  nirgends  gefunden. 

Ein  anderes  ilteres  VeriMiren  der  Kohlung 
Ton  Kode  (D.  R.  P.  Nr.  38  577,  1887)  besUnd 
darin,  dafs  nach  vollendeter  Entkohlung  oder  Ent- 
kohlung und  Enlphosphorung  des  Roheisens  in 
der  sauren  oder  in  der  basischen  Birne  oder  im 
Flammofen  und  nach  Abfliefsenlassen  des  gröfslen 
Thciles  der  Schlacke  zum  Zwecke  der  Entgasung, 
Desoxydation  und  ROckkoblung  eine  Mischung 
eingetragen  wird,  wdcbe  folgendermaßen  her- 
gestellt ist: 

Gemahlener  gebrannter  Kalle  oder  Dolomit 

wird  mit  heifsem  wasserfreien  Thecr  oder 
anderen  kohlenstoiTballigen  Körpern  nach  Art 
der  basischen  AusfQlterungsmasse  in  Knet* 
maschinen  oder  durch  Umstechen  so  innig  ver- 
mengt, dafs  eine  breiartige  Masse  erhalten  wird, 
die  sich  jedoch  noch  mit  der  Schaufisl  abstechen 
lifst.  Für  den  sauren  Proccfs  tritt  an  Stelle 
des  gebrannten  Doloroits  Sand,  Thon,  Schamotte 
oder  Kieselgulir. 

Für  den  bamscheo  Proeefs  sollte  besonders 
der  natflrlichc  Aspiialt  roh  oder  im  gemahlenen 
Zustande  unmittelbar  Verwendung  üoden.  Der 
Erfinder  halte  die  Ansieht,  dafa  der  Theer  eine 
kriftige  Redurlion  mit  Entgaf^iing,  Desoxydation 
und  nachfolgender  Rackkohlung  hervorrufen 
wOrde,  wihrend  Dolomit,  Kalk  oder  Sand  die 
Schlacke  versteifen  sollte,  damit  dem  Gase  freier 
Austritt  aus  dem  Metall  gewährt  wQrde. 

Der  Patentanspruch  war: 

Das  Verfahren  zur  Herstellung  von  Flufseisen 
in  der  Hirne  oder  drm  t'lanirnofen  mit  saurem 
udcr  baäiächtii)  l'uUec  durch  hidi^a^uitg ,  Des- 
oxydation und  RQckkohlung  nach  beendeter  Ent- 
kohlung bezw.  Enlkuhhing  und  Ktil phosphorutiL.' 
vermittelet  Eintragung  eines  breiartigen  Uemischci$ 


ans  Kalk  oder  Dolomit  beim  basischen  Proeefs, 
aus  Saud,  Thon  oder  Schamotte  für  den  sauren 
Proccfe  mit  Theer  oder  mit  anderen  flüssigen 
Kohlenwasserstoffen  durch  die  Mündung  der 
Birne  unter  gänzlicher  oder  thcilweiser  Ver- 
meidung von  kohlensloffball^n  Eiaen-,  Mangan* 
und  Siliciumleginiagen  sur  Deaoiydiition  und 
Rückkohlung. 

Auch  dieses  Verfahren  komtte  keinen  Erfolg 
haben.  Die  durch  die  MOndung  eingetragene 
Breimasse  (welche  entgegen  der  Ztegelmasse  von 
DOdelingen  frei  von  HjrdratwaSMr  war)  mubte 
auf  dem  Bade  schwimmen  bleiben,  konnte  keine 
Kohlung  ausüben  und  brachte  aus  der  Schlacken- 
decke walirscbeinlich  eine  nicht  unerhebliche 
HOckphoapborong  zuwege. 


4.  StttaHtdiN  Verfakren  air  Rüclikohliing. 

Paseso ika  in  Gras  war,  wie  viele  Ander«, 

auf  den  Gedanken  gekommen ,  Icdiglicli  Kohle 
als  Ersats  für  manganhaltiges  Roheisen  zu  er- 
wählen,  aber  er  beschränkte  sieh  auf  den  Plarom- 
ofe|n.  Der  ausgesprochene  Zweck  seiner  Erfin- 
dung war  die  Verminderung  oder  Beseitigung  der 
Menge  des  Zusattes  von  Robeisen,  um  auf  dem 
sauren  oder  basischen  Herde,  also  im  Flammofen, 
aus  Abfällen  (Schrott)  Flufs- Stahl-  oder  Flub- 
schmicdeisen  zu  erzeugen. 

Die  Verminderung  oder  Beseitigung  des  Zu- 
satzes von  Roheisen  hielt  der  Erlinder  besonders 
wichtig  fär  solche  Werke,  welche  eigene  Abfälle 
genflgend  haben  oder  fremde  genOgend  kaufen 
können  und  welche  eigenes  Roheisen  nicht  haben 
oder  dasselbe  sonst  günstiger  verwenden  können. 
Der  Zweck  der  Verminderung  oder  Beseitigung 
des  Rolielsens  sollte  dadiirc  Ii  erreicht  werden,  dafs 
man  vor,  während  oder  nach  dem  Einsatz  der 
Abiklle,  ihrer  Zusammensetzung  enlspraehend, 
einen  Zuschlag  von  Kohlenstoff  oder  kohlen- 
stolT-  und  stickstoffhaltigem  Material  gäbe,  z.  B. 
Graphit,  Anthracit,  Koks,  Steinkohle,  Braunkohle, 
Holzkohle,  Holz,  gedarrtes  Holz,  Sägei^pähne, 
Theer,  Theerrückslände  u.  d^;!.  Der  Kohlenstoff 
dieser  Materialien  sollte  den  £Ur  Durchführung 
des  Flammofen-Schmelzverfahrens  bis  dabin  er* 
forderlichen  KohlenstofT  des  Rnheiseni?  ersetzen. 

Der  Patentanspruch  seines  Patentes  Nr.  53  79& 
aus  dem  Jahre  1890  lautet  t 

Verfuhren  zur  Erzeiigung  von  Flufseisen  auf 
saurem  oder  basischem  Herde  dadurch  gekenn- 
zeiehnel,  dafs  behufs  thdiweisen  oder  gintlichen 
Ersatzes  des  Roheisens  Kohlenstoff  oder  kohlen- 
Stoff-  und  stickstoffhaltige  Materialien  dem  Ein* 
satz  zugeschlagen  werden. 

Für  den  I' iammofen-Flufseisenproeefs 
hat  sich  sclilii  fsiich  für  die  Praxis  nur  das  in 
Folgendem  be&ciinebeue  Verlahrca  ia  den  Alpen- 
ländern bewährt  und  erhallen: 

Man  verweiidel  zur  Rückkohlung  Holzkohle. 
I  Darüber  wird  berichtet,  dafs  da,  wo  nauieotlich 

i^  .o  i.y  Google 
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Wcritseugstahl  und  Flufseisen  zu  HurnMf;eln  er* 
leupt  wird,  die  Raekkohlung  allerdings  der  Regel 
nach  doch  durch  Spiegeleiseo,  welches  uogewärml 
emgcworfen  wird,  «räoisit«!»  tbeilwelse  erfolgt,  dafs 
aber  ausn.ilini;  vt  i-e  (im  Falle  sich  das  Spiegeleisen 
xa  tbeuer  stelil)  durch  Uolzkobleopulver  allein  ge- 
kohlt wird.  Die  ROckkohlonf  durch  Holskoblen* 
pulvcr  wird  «o  bewerkstellli^t,  dafs  man  auf  den 
Boden  der  Gielspfanne  eine  genaue  abgemessene 
Heng«  dftvon  legt  and  du  Eisen  langsam  und  unter 
UnrQbren  mit  eioem  Holzslocke,  was  an  das 
Polen  des  Kupfers  erinnert,  darüber  laufen  iäfst. 
Dabei  ist  es  unerläfslich,  die  Schlacke  zurück- 
zuhalten, bis  das  Eisen  eingobracht  itt,  weil  das 
Kohlenpulvpr  iti  Berülinrng  mit  ihr  nutzlos  vpr- 
brenoen  würde.  Die  hierbei  benutzte  Vorrichtung 
ist  in  ,StabI  und  Biaen*  1894,  Nr.  7,  Seite  898 
Fig.  1  abgebildet.  Sie  brslehl  at;s  einer  ziemlich 
dicken  Eisenplatte,  deren  Innenseite  mit  feuer- 
festem Thon  MIeidet  ist.  Sie  wird  vor  der 
Birnerimflndiin^  l>*'ft'sli^'l,  so  dafs  nur  ein  ganz 
kleiner  Schlitz  unterhalb  derselben  olTen  bleibt, 
doroh  welche  das  Eisen  wislüun,  wShrend  die 
Schlacke  zurückgehalten  bleibt. 

FfJr  die  gewöhnlich  vorkommenden  Härte- 
grade werden  folgende  Zusätze  von  il^lzkulilcn- 
pulver  gemacht: 

1.  7.11  Nr,  4  -  (»  7  '  %  KohlcnstülTgelialt,  4ü  In« 
45  kg  aul  i>,b  l^U,li2  bis  0,t>y  J|,  vom  Eisen- 
gewichl; 

2.  zu  Nr.  5=-0,r>0  ^  Kohlensloffgehall,  25  bis 
80  kg  auf  6,5  t  =  0,38  bis  0,23  >  vom  Eisen- 
gowicht ; 

3.  -/u  Xr.  G  =  0,25  %  Kohlenslnff-chall,  10  bis 
15  kg  auf  6,5  t=0,l6  bis  0.232  ^  vom  Eiseo- 
gewicht. 

Das  Eisen  hi^  vor  der  Rilckkoblung  einen 
KohlenstofTgehalt  von  etwa  0,15  Es  verbrennt 
bei  der  Koblung  anscheinend  nur  ein  ^'eriiigei 
Theil  des  Kohlenpulvers  unbenutzt. 

Zur  Errfiifriirtg  noch  härterer  Flufseisen  be- 
nutzt man  2  i'fannen.  In  die  erste  bringt  man  etwas 
weniger,  als  den  vomussiehtlichen  Bedarf  an 
Kohlenpiilvcr  ein.  Nachdem  das  Eisen  eingelassen 
ist,  wird  eine  Schmiedeprobe  genommen.  Zeigt  sich 
dahd  das  Produet  als  noch  su  weich,  so  bringt 
man  in  die  zweite  Pfanne  noch  so  viel  mebr  Pulver, 
als  erforderlich  ist,  und  entleert  den  Inhalt  der 
ersten  Pbnne  darflber.  ie  heifoer  der  Salz,  um  so 
vollsifndiger  wird  die  Kohle  vom  Metall  auf- 
genommen. Gleiche  Härtegrade  werden  bei  heifsem 
Eisen  mit  geringerem  Koblensatz  erreicht,  als  wenn 
das  Eisen  killer  vrar.  Fteilich  trfigt  dazu  liei, 
dafs  bei  warmen  Salzen  etwa?  mehr  Silicium 
und  Mangan  im  bade  bleibt  und  den  Härtegrad 
noabhingig  vom  EohlensloIfgehaH  erhobt.  Man 
behauptet,  jeden  gewtinsi  hlen  Härtegrad  genügend 
scharf  und  zweckentsprechend  zu  erreichen. 

Das  so  zarOekgekohlle  FlofseiMn  verhSlt  sich 
beim  Gieften  rahig,  hiftbt  niclil  auf  und  aieigt 


I  beim  Erkalten  nur  unhedeutend.    Man  erteugt 

allprdinp«;  daraus  vorzugsweise  Schienen ;  jedoch 
I  macht  man  auch  nach  Zusatz  von  Aluminium 
ohn«   Ferrosiiicium    und  Ferromangan 
Fluftwaartn. 

AaiddlefiWMlo  TorfUuron. 

Andere  Verwendungsarien  von  kdhlensloffhal« 

tifien  Kötzern,  namentlich  aber  von  Holzkohle, 
finden   sich   mehrfach   vorgeschlagen.  Richard 
Smith  Casson  (Oak  Iron  Works)  wollte  Holzkohle 
!  in  der  Giefspfaiine  anwenden,  deren  Boden  da- 
mit bedeckt  sein  sollte,  oder  die  Holzkohle  in 
Sfieken,  oder  in  baumwollene  Stoffe  eingehttlll, 
verwenden.      Man   vergl.  das  brifi^chr  Pilent 
Nr.  16  344  von  1890.    Am  meisten  Variationen 
;  schlug  erklärlicherweise  Darby  Mlbst  vor,  um 
sich  nach  allen  Richtungen  hin  zu  decken.  Nacb- 
1  dem  durch  Nr.  418  von  1888  das  durch  Phönix 
1  praktisch  versuchte  Patent  der  Filtration  und 
durcli  Nr.  20  586  von  1889  das  in  den  re^'el- 
rechten  Relrieb  überpepanf^ene  Einführen  slaub- 
fGrmiger  Kuks  geschüUt  waren,  deckte  er  sich 
durch  Nr.  42  673  von  1891  die  mehrfache  Wieder- 
holung von  Frisch-  und  Kohlunpsprnrefsen  Üieils 
,  in   der    Birne   oder  dem  Ofen,  theils  in  der 
\  Giefspfanne,  theils  in  einem  zweiten  Apparat, 
lurch   Nr.  40??0   von  die  Eintragung  der 

Kohle  mit  Schaufeln  oder  in  Blechdosen,  und 
I  durch  Nr.  6808  von  1891  das  Oberhäuser  Sw 
■  fahren  der  Beschwerung  der  Kohle  mit  Ferro- 
mangan, Ferrosiiicium,  Ferroaluminium  und  Ferro- 
nickel  oder  die  Benutzung  hohler,  -mit  Kohle 
gefönter  EiaeniUteke  (BlOeke  oder  ROhren). 

Rückblicke  und  Schlufsfolgerungen. 

Die  vorangegangenen  Angaben  verdanke  ich 
theils  der  Mitheilaog  des  Hrn.  Directors  Span» 

'  nagel  in  PlK'inixhillte,  ihells  iler  des  Hrn.  Directors 
Meyer  in  Diidclingen,*  theils  der  des  Hrn.  In- 
gemeura  Dr.  G.  Laeg  In  Obeibausen,  theils  der 
des  Hrn.  Ingenieurs  von  Gejerstam  in  Stockholm, 
theils  sind  sie  der   Patcntliteralur  entnommen, 

I  theils  und  zwar  nicht  in  geringem  MaEse  liegt 

I  eigene  Ansehattong  und  Beobachtung  zu  Grande. 
Die  Rflrkkoldiiiip  des  Ftuf.-eiscns  durch  Kohle, 
im  Gegensatz  zur  Rückkohlung  desselben  durch 

[  kohlenstoffhaltiges  Manganeisen  oder  Silieiumeisen, 
ist  ein  wichtiger  and  bedeutender  Fortsebritt  im 
EisenhOttenwe«en. 

Die  Anregung  hierzu  verdanken  wir  Darby, 
die  EinfOhrung  in  die  Praxis. der  PhOnhchfltte, 

die  Vollendung  dem  DOdelinger  Werk. 

Der  Vortheil  des  neuen  Verfahrens  lief;!  in 
der  Beschränkung  des  Mangan zubatzes  auf  die 
zur  Desoxydation  dorehnua  nothweodige  Menge. 

•  Seite  476,  Tabelle  C,  2.  HiUe  lies  0,55  %  sUtl 
0,t9  S  gawanschter  Eohlenslqfl|phatC 
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So  z.  B.  braurhte  mön  in  PhönixhOtte  für 
daeo  Satz  von  9  bis  d'jg  t  Ausbringen  in  der 
Birne 

a)  bei  Anwendung  des  bisherigen  Verfahrens: 

Spip}."  If^i^r^n  mit  10  -12%  Mangan  600  kg 
Ferroniaugan  ,    60-65%      ,        80  , 

b)  bei  Aoirendong  des  KohIunKs?crf*bi«DS: 

Spiegeleisen  nichts 

Ferromangan  mit  60  —  65^  .  .  .  80  kg 
Koks   60  , 

Soll  Flafseisen  derselben  Hirte  im  basiicheo 

Martinnfen  erzeugt  werden,  so  sind  fQr  eine  Hitze 

von  10  t  Ausbringen  erforderlich: 

a)  bei  Anwendung  des  basiscbeo  Verfahrens: 

Spiegeleisen  10— 1%%   250  kg 

Ferromangan  60  —  75  ^  Mangan        80  ■ 

b)  bei  Anwendung  des  Kohlun^sverfabrens: 

Spiegeieisen     ....  nichts 

Ferromai^tt  ....  12  kg  od.  weniger 

Kokt  50  . 

In  DQdelingcn  ist* es  sogar  gelungen,  im 
regelrechten  Betriebe  alles  Mangan  zu  ver- 
meiden» während  in  Steiermark  dies  ausnahms- 
weise gescliieht.  Aus  dipseni  nrunde  ist  die 
Beschwerung  des  KoiilenstofTs  mit  Mangan  ein 
nor  bei  geringerei»  ^eneorten  brauehbaree  HDlb- 
mittel. 

Diesem  technischen  Vortheiie  der  Itfangan- 
eraparung  stebt  der  entsprechende  0konomisehe 

öaturgeniäfs  zur  Sri'.r 

Wenn  nun  eine  Kritik  an  der  ZweckmäCug- 
keit  und  dem  Erfolg  der  einzelnen,  tbeils  durch 
Patente  geschützten ,  theils  nur  vorgeschlagenen 
Verfahren  ausgeQbt  werden  soll,  so  tuufiB  unter- 
schieden werden  erstens  der  Ort  der  Kohlung, 
iweileni  die  Art  des  Koiilunt'Kiuitlels  umi  zwar 
in  Rp7M^  nuf  den  KohletistutT  selbst  und  sodann 
in  Bezug  auf  die  Zuschläge  oder  Beimengungen 
ZU  diesem  Kobleiistoir. 

Ort  der  KaUnnr. 

PrAgt  tiian  n;irb  Ji-in  zweckmäfigsten  Orte 
der  Kohiung,  ?o  ist  zu  entscheiden  zwischen 
Erzeugungsapparaten  (ßirn(>,  F(aramofen),  Giefs- 
pfanne,  Gufsform  und  dei   Vi  i :  itidungsrinnen. 

Das  steierische  Verfahren  hal  den  Flammofen, 
das  Oberhauser  die  Birne  zum  Ausgangspunkt  der 
Kohlung,  beide  also  haben  den  Krz.eni^'iiiit^'sapparat 
fjow.llilt.  Beide  sind  prnklisc  h  ausführbar;  ili  nii  sie 
werden  thalsäcblich  im  regelrechten  Betriebe  an- 
gewendet. Vom  wissensebafUichen  Standpunkt  aus 
aber  niufs  die  Höhlung  im  Crzeugungsapp.nrate 
verworfen  werden.  Praktisch  unmöglich  ist  es, 
alle  Sehlaeke  aus  der  Birne  und  selbst  aus  dem 
Flammofen  zu  ontfcriiori,  clip  das  KohUing!?niillel 
eingebracht  wird,  i^ine  reducirende  Wirkung  kann 
daher  nicht  ausbleiben.  Vermindert  wird  die  letztere 
durch  schnellen  Durchgang  des  l£olilungsmiltels 
durch  die  Schlackendecke  in  das  Eiseobad,  also 


durch  die  Beschwerungsmiltel,  wie  i^ie  Oherhauispn 
anwendet.  Hierbei  wird  namentlich  durch  die 
infolge  des  Wurfe  erzielte  lebendige  Kraft  die 
Büchse  tief  in  das  Eisenbad  eingetaucht  und  ist 
ziemlich  verzehrti  ehe  die  Reste  wieder  auftauchen. 
Trotzdem  ist  der  Erfol j  doch  kein  so  sicherer 
j  in  Bezug  auf  «fo  tOBStife  Zusmiimensetzung  des 
;  Products,  wie  wenn  Dpsoxydation  und  Kohlnng 
zeitlich  und  urllich  gelrennt  werden. 

Für  geringwerthigss  Eisen,  wie  das  zu  Eisen- 
bahns<lilenpn  nur  zu  sein  braucht,  genügt  in- 
dessen das  Verfahren,  hat  die  oben  angeführten 
Vortbeile  der  vollkommenen  Absorption  allea 
KoiilenstofTs  und  einer  vortrcfTlichLMi  Mischung» 
und  ist  offenbar  das  billigste  von  allen. 

FOr  bessere  Eisensorten  kann  indessen  nur  die 
Kohlung  in  der  Giefspfanne  oder,  was  gleichwerthig 
ist,  die  Koblung  iu  der  Rinne  zwischen  Erzeu- 
gungsapparat und  Gießpfanne  oder  in  einem 
eingeschalteten  Gefafse  empfohlen  werden;  denn 
je  freier  von  Sclilacke  das  zu  kohk-nde  Kist-n 
ist,  uu)  so  weniger  kann  das  Koldungsnüttel 
eine  Redu«  tion  herbeiführen.  Dann  aber  mufs 
auch  die  Kohlung  vollkommen  von  der  Des- 
oxydation getrennt  werden,  d.  h.  die  Desoxydation 
mufs  im  Ercaugongsapparale  oder  in  der  Aus- 
(liif-rinnp  vor  der  Kohlunf?  vollendet  sein  (Phönix, 
Üüdehn^tin)  oder  darf  erst  nach  vollendeter  Koh- 
lung ausgeführt  werden  (PhOnfat  beim  Flammofen 
mit  .Vhiminiuin). 

Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  verdient  also 
in  Bezug  auf  den  .Ort  der  Kohlung  das  PhSnix* 
und  das  Düdelinger  Verfahren  entschieden  den 
Vorzug  gep:cn  das  steierische  und  das  Ober» 
hauser  Verfahren. 

Kvhlang-eiraUtel. 

Die  Entscheidung,  welche  Art  Kobleostoft  zu 
wiMen  sei,  ist  hanptslehlieh  vom  Ökonomischen 

Gr-Vtit  :!ujnkt  aus  zu  entscheiden. 

Holzkohle,  Antbractt  und  Koks,  alle  kohlen 
bei  den  in  Betracht  kommenden  Temperaturen 

i  iuisreirliend,  ja  seihst  Grapliit  grnrigt ,  wie  ein 
Versuch,  dem  der  Verfasser  auf  der  Bismarck» 
hatte  in  Oberseblesieii  antuwohnen  Gelegenheit 
hatte,  beweist;  hier  lösten  sich  grofse  Mengen 
Graphit  im  geschmolzenen  Stahle  mit  Leichtigkeit 
und  ohne  eine  Spur  graphitisehen  Kohlenstoffs 
im  Eisen  zurflckzttiassen,  vielmehr  wurde  aller 
Graphit  im  amorphen  Zustande  vom  Eisen 

I  aufgenommen. 

I      Graphit  im  reinen  Zustande  ist  zu  thener. 

Man  mufs  auf  ihn  bei  regelrechtem  Betriebe  ver- 
1  ziehten.    Dagegen  kommt  es  darauf  an,  unter 
I  den  Qbrigen  Arten  Kohlenstoff  eine  mfigliehst 
■  unverbrennliche  zu  wählen,  ntid  de^Iialh  verdient 
im  allgemeinen  Anthracit  und  noch  mehr  Koks 
den  Vorzug  vor  Holzkohle.  Gashaltige  Steinkohle 
oder  einen  andern  rohen  kohlenstolThaltigen  Körper 
anzuwenden,  empflehlt  sich  nicht,  da  die  Aus- 
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Ireiliiiii^'  (Jt  i-  ^a^im  iiii};«*ti,  aucli  Wenn  sie  kohlen- 
sioiTliailig  äitiü,  fast  iinwirksanien  Bestaiidllieile 
unDtfllnge  Wärmemeti^'cii  ht  ansprucht. 

Unter  deti  pc\v;ililteii  KnIilcnstolTarlen  sind 
wieder  diejenigen  am  besten,  welche  die  geringsten  i 
Mengen  Asch«  enthalten.  Eine  frsrsere  Menge  | 
von  At^rlif  f[\\ir[  zur  Aufnahme  von  ?illrliini  in 
dm  zu  kohlende  Flufscisen.  Schon  aus  diesem 
GMiehtspunkt  ist  diiher  der  Zinehl^  von  Kalk 
7MV  Bindung  der  Aschenkieselsäure  und  ebenso 
zur  Bindung  der  aus  dem  FuUer  der  Pfanne 
staramenden  Abriebkieedsiure  iweektnirsig. 

Indessen  zur  ICrreichung  dieses  Zweckes  hätte 
auch  der  Kalk  in  der  Form,  wif»  i^ip  Rf>fi(>  vor- 
geschlagen  hallt',  guuügt.  Kilutifdlls  i»t  diese 
Wirkung  von  grofser  Bedeutung. 

D.ih  (i'T  Kalk'/.uÄcl.Irig  eine  erliebliehe  ent- 
schwefelnde  Wirkung  ausübe,  ist  ebenfalls  nicht 
anxttnehmen;  man  Tergl.  «Stahl  and  Eisen*  1898 
S.  82S  n.  f.  (G.  f Iilg:cn?lnck),  vielmehr  miifs  fiir 
die  Entschwefelung  itumcr  auf  Maogan  zurück- 
gegriflSen  werden,  sei  es,  dafs  man  dessen  Wir- 
kung bereits  im  Hochofen  eintreten  läfst,  sei  es, 
daTs  man  es  durch  Mischung  der  llQ8»igen  Bob- 
eiseoarten  im  Mischer  oder  in  der  Pfanne,  oder 
durch  Verschmelzung  manganhaltigen  Eisens  mit 
schwefelhaltigem  F.'nen  im  Cti[K)lofcn  oder  in 
dessen  Herd  zuführt,  oder  endlicli  lias  Maiigan 
des  Ferromangans  oder  S[net:tleisens  im  Des- 
oxjdationsroittel  in  dieser  Weise  wirken  läfst. 

KuHchlilfre  tarn  Kohiungsmlltel. 

Zum  Kohlungsmittel  Desoxydationsmittel  zu- 
suseblagen,  also  gleichseitig  damit  Mangan  (in 
ripslalt  von  Fprrnmangan  oder  Spiep;r1ei?pn)  oder 
Aluminium  einzuführen,  ist  aus  den  oben  an- 
gefahrten GrOnden  nicht  tu  empfehlen. 
^  Kii!iIeiislülTliaUi;,'f<  Eisen,  sei  es  in  cli-  misclier 
Verbindung,  sei  es  in  mecbantschera  Gcmisdie,  : 
zu  bemits«),  ist  noch  weniger  sn  empfehlen,  | 
denn  es  liegt  kein  (huu]  vor.  den  KohlenslolT 
nicht  rein  zu  verwenden.  *  l>as  Eisen  kann  nur 
abkühlend,  daher  nachtheilig  wirken.  Von  dem 
Zuselllag  des  Kalks  in  Form  von  Caiciumoxyd 
ist  vorher  gesprochen.  Seine  verhäUnifsinäfsig 
geringfügige  Wirksamkeit  bei  Bildung  einer  : 
Schlacke  kann  nicht  den  sehr  erheblichen  Unter- 
schied bedinpen ,  welchrr  sich  zwischen  dem 
Phönix-  und  dem  Düdeliugcr  Verfahren  bemerkbar 
macht.  Dieser  Unterschied  mnb  also  in  etwas 
anderem,  als  in  dem  Kalkgehalt  des  Kohlungs- 
mittels  gesucht  werden,  und  er  ist  zu  linden  in 
dem  Hydratwasser  des  Kalks  im  Dodclinger 
Kohlangsmittel. 

Das  Wasser  des  Kalkhydrats  mufs  zuvörderst 
ausgetrieben    werden,    bevor   sich    die  zurück- 

•  Die  Bervnkadeniip  hesllxt  ein  SlQck  eines  Ge- 
inrii^-f^  vDii  Kohli'iisi.iiT  uiiil  Ki-cii.  vvfielie.s  anjjftilich 
iliirch  ErliiUeii  yimi  Feh oifuinrOck^ldiiileo  (Maüut)  mit 
Kisen  irehspähneii  eriiHiten  Ist BoU  ftilrilea  genaimteu  I 
Zweck  bestimmt  war.  | 


bleibende  K.ilkerdo  iirit  der  Kieselsäure  il<'s  Fül- 
lers zu  Schlacke  verlmidcn  und  der  KuhltuistolT 
auf  das  Eisen  «nwirken  kann.  Dafs  bei  den 
hohen  Temperattiren  des  Flufsoisens  der  Wasser- 
daiupf  zu  einem  grofsen  Theile  in  Wasserstoff 
ond  Sauerstoff  zersetzt  wird,  von  denen  der 
letztere  in  das  Eisen  illifr^relion  würde,  wenn 
daran  nicht  die  Ucgenwart  des  Kalkes  hinderte, 
ist  erkifirlich;  aber  diese  Hinderung  tritt  Ihat- 
sächlich  ein.  Von  einer  Kurzbrüchinkeit  lics 
Eisens,  welches  nach  dem  Düdelinger  Verfahren 
hergestellt  war,  ist  keine  Rede.  Es  bleibt  also 
der  Wasserstoff  dissociirt  und  geht  mit  dem 
pröFsten  Theile  dc^  Saue-rslofTs  und  wolil  einem 
nii  hl  unerheblichen  Theile  unicjaetzlen  Wasser- 
dampfes blascnförmig  durch  das  Eisenbad.  Der 
Wasserddinpf^^eliall  der  Flannne  ist  aber  viel 
gröfser,  als  dem  WasserstofTgehalle  des  Kalkhydrats 
entspricht. 

Dir  Naltir  der  Flamme  ist  aüerdings  nicht 
I  diejenige  einer  reinen  Wasserstoffflaoime ;  die 
I  Flamme  ist  zwar  durchsichtig,  aber  nicht  blau; 

dennoch  besteht  sie  zum  grofsen  Theil  ans  ver- 
brennendem Wasserstoff,  und  die  Färbung  rührt 
▼on  dem  gleichzeitig  verbrennenden  Theile  d» 

KohlenstofTii,  welche  nicht  vom  Eisen  aufgenommen 
wird,  und  von  den  Kalkstaubtheilclien  her.  Dafs 
etwa  der  KohlenslolT  mit  dem  Wu.s.serslü(T  sich 
zu  KohlenwasserslofT  verlande  und  dann  ver- 
brenne, ist  sehr  unwahrseheinlich.  Durch  das 
Kalkhydrat  in  Üüdeiingen  werden  daher  nicht  nur 
die  Asche  des  benutzten  Anthracits  ond  etwa 
vorhandene  Abriehtheile  des  sauren  Futters  der 
Pfanne  verschlackt  und  eine  leichtflüssige  Schlacke 
zur  Abseheidung  gebracht,  sondern  es  wirkt-viel" 
mehr  vorzüglich  dessen  Hydratwasser.  Dieses 
Hydratwasser,  welches  theils  zersetzt,  Iheils  uo- 
zersetzt  durch  das  Bad  geht ,  hat  den  Einflafs, 
das  Flufscisen  erheblich  gasärmer  zu  machen, 
als  es  bei  Zusatz  hiofsen  Kohlenstoffes  möglich 
ist.  Man  kann  sich  diesen  Vorgang  nur  dadurch 
erklären,  dafs  neben  einer  vollkommenen  Durch' 
mischung,  ähnlich  wie  beim  Polen  mit  irischem 
Holze,  hier  eine  mechanische  Reinigung  des 
Eisens  von  eingeschlossenen  Gasen  stattfindet, 
indem  der  W,i?scrdnmpf  gerade  .so  wirkt,  wie 
andere  Gase  und  Dämpfe  in  ähnlichen  Fällen. 
Man  kann  bekanntlich  ein  lufthaltiges  Wasser  am 
leichtesten  durch  Wasserdampf  von  der  absorbirten 
Luft  befreien,  ebenso  schweflige  Säure,  Schwefel- 
wasserstoff und  andere  Gase,  soweit  nnr  abtorbirt 
sind,  durch  Kohlensäure  aus  Wasser  austreiben» 
nielit  minder  KohlensSurc  durch  Stickstoff;  man 
kann  aus  kuhlcnsaurcm  Kalk  die  letzten  Spuren 
Kohlensäure  am  leichtesten  entfernen,  wenn  man 
beim  Brennen  schliefslich  eine  wasserdanipfhaltipre 
Atmosphäre  anwendet.  So  wird  durch  den 
Wasserdampf  das  vom  Flttbeiscn  absorbirte 
Wassers-lofTgas  ansäet  riehen  und  dadurch  wird 
ein  dichtes,  fast  blaseufreies  Bloclteiscn  und  zwar 
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bei  jedem  Kohleusloffgeliall,  selbst  bei  den 
•llerferingiten  Menfen,  bei  denen  kttim  nodi 

eine  Kolilung  .<tallfin:Iet,  erzielt. 

Dals  diese  Wirkung  tbatsächlich  eintrilti  be- 
weist aneh  du  starke  koallemdeGerinseh,  welelies 
füitfallt,  wenn  Hoheisen  auf  gleiche  Weise  bc- 
bandell  wird  und  welches  bei  dem  PLünix  Ver- 
fahren fehlt. 

Man  könnte  dem  Düdelingcr  Verfahren  vor- 
werfen, dafs  die  Teinperatur  durcli  die  Zersetzung 
des  Kalkhyüruts  abgemindert  und  daher  die  Koh- 
lung vertfigert  oder  geliinderl  wird.  Indessen 
widerspricbl  der  Erfolg  dieser  Ansicht.  Die 
KobluQg  gebt  glatt  von  statten  und  kann  ohne 
Schwierigkeiten  erlieblieh  Ober  1  gebracht 
werden,  Vielleicht  wirkt  sogar  insofern  eine 
gelinde  Abkühlung  nicht  ungünstig,  als  dadurch 
das  Festhalten  eines  bestimmten  Kohlung«grades 
begihi8tij,'t  wird.  Es  ist  nicht  unwahrscheitilieli, 
dais  zwar  die  Koidungsläbigkeit  des  ü^seos  mit 


der  Teioperatursleigeruug  zunimmt,  dafs  aber, 
wie  beim  Oemestalionsprocefs  im  festen  Emb, 

auch  im  geschrnnlzcnf  n  Eisen  einer  jeden  Tem- 

iperatur  ein  beälinuuler  Kuhiungsgrad  entspricht. 
*  * 
♦ 

Für  die  in  den  Scblulifolgerungen  ausge- 
sproebonen  Aosebaunngen  sollen  in  einem  sweiteii 

Theile  die  analytischen  Belfige  beigebracht  werden. 
Nicht  ausgeschlossen  ist  es,  dafs  sich  im  Laufe 
der  hierzu  nölhigen  Untersuchungen,  mit  denen 
ich  beschanigt  bin,  die  aber  bis  zu  ihrer  Be- 
endigung noch  längere  Zeit  in  Anspruch  nehmen 
werden,  das  Urlheil  etwas  ändert,  vorläufig  aber 
ist  es  das: 

Darby    fjeltillut   dir   Ruhm   der  Erfmdung, 
Phönix  der  der  praktischen  Ausbildung,  Düde* 
lingen  der  der  fSr  alle  Kohlongsgrade  zweckent* 
sprechendsten  Vollendung  des  KoÜungsTerfahrens 
1  von  Flufseisen. 


Die  elektrische  Eneri^eforni  in  der  Technik. 


Von  Dr.  C  H^iiik«  in  HOnchen. 
(Sdiluft  ans  ▼orifsr  Nnnmer.)* 


Auf  die  Bedeutung,  welche  die  elektrische 
Energieform  snr  ErseuKung  kOnstlieher  Liebt* 

quellen  erlan^tl  bat,  iioeh  besonders  hinzuweisen, 

würde  uiinöthig  sein.  Auch  sind  die  Vorlheiie, 
welche  beiden  Arten  von  elekirisehen  Lampen 

d.  h.  den  Vorrichtungen  zur  reget niäfsigen  Um- 
setzung elektrischer  Energie  in  Licht  gegenüber 
anderen  Beleuchtungsmitteln  namentlich  in  hygie- 
nischer Beziehung  zukommen,  schon  zur  Genüge 
bekannt.  Sowolil  die  kleineren  Lichtquellen  mit 
ihrer  der  niederen  Temperatur  von  etwa  1 600  ° 
(abeolut)  entsprechenden  geringeren  Aasbeule  an 
strahlender  Energie  in  Form  von  Licht,  die 
GlQblampeo,  als  auch  (he  grofseren,  die  Bogen- 
lampen, wdebe  an  der  Umsetzungsslelle  der 
Energ^ie  hChere  Temperaturen  als  negleilersLliel- 
nung  und  deroeDtsprochend  eine  grüfsere  Oekonooüe 
aufweisen,  d.  h.  fttr  jede  aufgewendete  Einheit 
an  elektrischer  Energie  eine  gröfsere  Lichtaus- 
beute liefern,**  finden  immer  ausgedehntere  Ver- 
wendung.  Beschrinkt  wird  ihre  allgemeine  An- 


*  Zur  Ueriehtigong  mOge  «fwlhnt  sein,  dafs  die 
daselbst  mitgetheilto  Ausnulznny  der  Qberscbassigcn 
eleklrisclii  n  Rn-rijie  /u  Tnu  kenzwecken  im  Porllaud- 
cemenlwt.'rk  Lauffeu  uur  |)r<)b>\rei»i^  stattgetunden 
bat,  dafs  aber  das  Project  (  iiif  r  re^?!  In  äfsi(f  lietriebencn 
elektrischen  Trockenanlan^e  bin  jeUl  noch  nicht  zur 
AnstOhruDg  ifekomnien  ist. 

**  Nach  RoMtli  wQrde  die  Temperatur  an  der 
positiven  Kohle  der  Gleichstrombogenlampen  zwischen 
MOa  und  SMO*  &  bstnunn,  im  Bogen  seibat  etwa 
4m*  und  aa  der  negativen  KohlsUM  bis  3580*. 


Wendung  nur  noch  durch  die  Kosleafrage.  Der 
VorthetI  des  Bogenlichtes  mit  seiner  etwa  fOnf> 

bis  zrlinrnal  so  grurseii  Oekonouiie  gepenOber 
dem  Glühlicht  wird  bei  lonenbeleuchtung  vielfach 
dureh  die  entstehende  UngleiehmSftigkeit  der 
Beleuchtung,  die  scharfen  Schlagschatten  und 
den  trotz  matter  Glaskugel  für  das  Auge  un- 
angenehm starken  Glanz  des  Lichtbogens  mehr 
als  aufgehoben ;  man  war  daher  in  letzter  Zeit 
mehrfach  mit  Erfolg  bestrebt,  unter  Opferung 
eines  Theiles  der  vortheilhaften  Oekonomie  diese 
Uebelstlnde  dureh  die  sogenannte  indirecte  Be* 
leiirhtiinp'  zu  beseitij^en.  Rel  letzterer  wird  aücs 
nach  unten  fallende  Licht  durch  unterhalb  des 
Lichtbogens  angebrachte  Spiegel  an  die  weife* 
getünehte  Decke  rellectirt  und  auf  diese  Weise, 
womöglich  noch  mit  Hülfe  hell  gehaltener  Wände, 
tan  müdes,  zerstreutes  Liebt  mit  ganz  geringer 
Schatten  wirkung  erzielt,  welches  den  Raum  überall 
erhellt.  Mit  dieser  indirectcn  Beleuchtung  wurden 
z.  B.  alle  Zeichen-  und  Hörsäle  der  Münchener 
Technischen  Hochschule  versehen.  Auch  Mühlen 
und  Werkstfitten  ?ind  licreils  nach  dieser  Methode 
zur  vollen  Zufriedenheit  beleuchtet  worden.* 

Neben  diesen  beiden  elektrischen  Beleueh* 
tuu^^smelhoden,  dem  Glüh-  und  Bogenlicht,  ^laubto 
Tesla  durch  seine  höchst  interessanten  Expcri- 
meole**  Ober  Glimmliehterscbeinungen,  welche 

*  V«i«l.  Electridan  189S  II.  Bd.  XXXI,  Seite  701. 
Vergl.  .Stahl  ond  Ejaen*  1898,  HeR  84:  Elek- 
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in  grCfserom  Mafsstabe  wiederam  bei  der  letxt* 
jlhri|;en  Wellausslelliingin  Chicago  frcTfi^'l  wurden, 
den  Ausgangspunkt  für  eine  neue  Art  t^lcklrischer 
Beleuchlung  gefun<ien  ta  haben ,  welche  unter 
Aufweisung  porinperpr  Wärme  als  Rcgleiterschei- 
ouDg  die  elektrische  Energie  directer  in  leuchtende 
Cnerfie  umsetzen  und  deehalb  (tkonomiieher 
sein  sollte  als  jene.  Fürs  erste  uinl  am  h  wahr- 
scheinlich für  später  ist  jedoch  aa  eine  gröfsere 
prakHedie  Bedeutung  dieser  Beleuchtungsart, 
welche  mit  den  tän^stbekannlen  Erscheinungen 
der  sogen.  Geifslerrähreo  nahe  verwandt  ai, 
Dwhl  zu  denken ,  weil  die  ohne  Lichteffect  er- 
folgende Zerstreuung'  der  Energie  am  Generator 
und  in  der  Leitung  bei  den  bcriolhij^tcn  hohen 
Spannungen  und  Wechselzahlen  viel  zu  grofs  ist, 
um  durch  die  oben  erwähnte,  thatsIchHeb  vor- 
handene, bessere  Energieausoutzung  an  der 
Leuchtstelle  selbst  aufgewogen  zu  werden. 

Wehrend  die  eleittriache  Beleuebtungateehnik 
schnell  bis  zu  einer  derartigen  Ausbildung  ge- 
langte, daEs  dieselbe  ia  mancher  Beziehung  als 
siemlich  abgescblosseit  gelten  kann.  *o  erscheint 
das  weile  Gebiet  der  Elektrochemie,  also  der 
technischen  Anwendung  elektrischer  Energie  zur 
Umwandlung  in  chemische,  noch  TerhiUnifs- 
mftfsig  wenig  bebaut.  Hiermit  ist  natürlich  nicht 
Rf>«ngt,  dafs  bei  dem  Aufblühen  der  technischen 
Verwerlhung  jener  neuen  Energieform  nicht  auch 
auf  diesem  Gebiete  alk  nur  möglichen  Versuche 
angestellt  worden  waren.  In  letzter  Zeit  ist 
vielmehr  der  Mittbeilungen  über  angeblich  erfolg- 
reiebe  and  rentable  eiektrisdie  Ver&hrungBarten 
kein  Ende  gewesen ;  auch  dflrfle  dieses  Ent- 
wickeluogssladium  noch  eine  geraume  Zeit  dauern. 
VergegenwCrtigt  man  sieb  aber  die  Vielseitigkeit 
der  elektrolytischen  Processe,  so  erscheint  es 
keineswegs  ausgeschlossen,  dafs  der  Schwerpunkt 
der  technischen  Verwerlhung  von  elektrischer 
Energie  in  Zukunft  auf  der  elektrochemischen 
Seite  zu  suchen  sein  wird,  wenn  auch  vorläufig 
noch  ilirc  Verwendung  für  üeleuchtungszwecke, 
Kraftübertragung  u.  s.  w.  überwiegt.  Ein  kurzer 
Ueberblick  flber  ihre  jetzige  Anwendung  in  der 
Elektroljfse  lohnt  jedenfalls  der  Mühe,  wenn  auch 
Sttgestanden  werden  mofs,  dab  die  meisten  Zweige 
dieses  vielversprechenden  flrenziiebietes  von 
Elektrotechnik  und  Chemie  noch  in  den  Kinder- 
schuhen steeken.  Gerade  die  luberst  rasche 
Entwicklung  dieser  beiden  Wissenschaften,  deren 
jede  eine  sich  ihr  zuwendende  Kraft  fast  völlig 
in  Anspruch  nahm,  mub  als  Grund  angesehen 
werden,  dafs  dieses  Grenzgebiet,  die  Elektrochemie, 
verhSHnirsmäfsig  gegen  jene  beiden  in  der  Be- 
bauung zurückgeblieben  ii-t.  Eine  Entwicklung 
derselben,  welche  mit  der  jener  Wissenschaiten 
gleichen  Schritt  gehalten  hätte ,  würde  Arbeits- 
krftfte  voraussetzen,  die  in  beiden  Gebieten  voll- 
kommen auf  dem  Laufenden  bleiben,  also  solche, 
die  gleiebseilig  tOcht^  Elektriker  und  Gbemtker 


sind.  Es  ist  mithin  nicht  zn  verwundern,  wenn 
ein  derartiges  Mittclgebiet  erst  systematisch  in 
Angriff  genommen  wird,  wenn  die  beiderseitigen 
Muttergebiete  selbst  bereits  einigermafsen  abgetaut 
sind  und  eine  Icichlcic  Uebersiclit  gestatlcn. 

Zunächst  ist  darauf  hinzuweisen,  dafs  eine 
grofse  elektrisehe  Anlage  ftlr  dektrolytisebe  Zwecke 
bei  ihrem  fortwährenden  Betrieb  v.\(h  In  den 
denkbar  günstigsten  Verhältnissen  benadet,  soweit 
es  die  Kosten  anlangt,  und  dafo  sie  vor  Alleu  in 
Bezug  auf  Ausnutzung  den  elektrischen  Beleuch- 
tungscentralen  mit  ihrer  beschränkten  Betriebszeit 
weit  überlegen  ist.  Nach  Angaben  des  Elektrikers 
Swinburne*  würden  bei  einer  Anlage  von  1000 
Kilowatt,  welche  mit  den  neuesten  Maschinen  aus- 
gerüstet ist,  die  Kosten  einer  Kilowaltstunde  nur 
auf  wenig  aber  2  ^  zu  stehen  kommen  (1  Eilowstt 

=  ^      h9S  HP  ekktriscli).    Hierin  sind 

7öO 

Zinsen,  Amortisation  und  Betrieb  der  ganzen  Anlage 

inbegriften  nur  mit  Ausschlufs  der  Oberaufsicht. 

Wati  den  Vorgang  bei  der  Elektrolyse  selbst 
anlangt,  so  mL  derselbe  in  den  Hauptziigen  sehr 
einfach:  der  elektrische  Strom  wird  von  der 
Stromquelle,  einer  gewöhnlich  eigens  für  elektro- 
Ijlische  Zwecke  gebauten  Dynamo  mit  grofser 
Stromstärke  und  TerhältnibmäTsig  niedriger  Span* 
nung,  durrh  Kabe!  nach  den  Elektroden  geleitet, 
wo  er  in  die  zu  zersetzende  chemische  Verbin- 
dung Obertritt;  diese,  in  der  Regel  von  vom« 
herein  gelöst  oder,  wie  beim  Aluniiniumprocprs, 
durch  die  elektrische  Stromw&rme  geschmolzen, 
wird  durch  den  Strom  oder  rieht^r  doreh  Auf 
Wendung  von  elektrifldier  Enwgie,  gemessen  durch 
d;is  Product  aus  Stromstärke  und  Spannungs- 
gefälle, in  ihre  beiden  Ikstandtiieile,  den  elektro- 
positiven  und  elektronegativen,  zerlegt  und  zwar 
wird  jener  an  der  mit  dem  negativen  Pol  der 
Stromquelle  verbundenen  .Kathode*,  dieser  an 
der  .Anode*  frei.  Die  GrSfse  des  zur  Zersetzung 
benöthigten  Spannungsgefälles  oder  die  eleklro- 
moloriecbe  Gegenkraft  derselben  hängt  von  der 
Art  der  chemisehen  Verbindung  ab  und  wichst 
mit  der  chemischen  Fesligkelt  der  letzteren  ;  sie 
giebt  also  gleichsam  ein  MaTs  für  die,  anderer- 
seits durch  die  WflrmetSnung  charakteriwrtc, 
chemiflcbe  Zcrreifsungsfestigkeit  der  Verbindung, 
vorausgesetzt,  dafs  der  Procefs  nicht  mit  mini- 
malen Stromstarken  durchgeführt  und  der  Ein- 
flufs  von  etwa  Torhandenen  St-cundärreactioneo 
mit  in  Rechnung  gezogen  wird.  Die  beiden  frei 
gewordenen  chemischen  Hadicale  oder  , Jonen* 
haben  jedoch  soglekdi  wieder  das  Bestreben, 
weitere  oiJer  scrnndSre  Verbindungen  einzugehen, 
die  je  nach  den  Umständen  theils  durch  das 
Lösungsmittel,  theSs  dureh  die  Stoffe  der  Elek- 
troden ermöglicht  werden. 


•  Eleclrician  1892  II,  Bd.  .XXIX.  Seile  367.  The 
ProUsros  «t  eommefdlal  Glectrol|sift. 
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Gerade  dieser  letztere  Umstand,  die  Sucht  der 
freiwerdenden  Radicale  nach  neuen  Verbindungen, 
ist  in  den  meisteti  Fallen  der  Anwendbarkeit  der 
elektrolylisclien  Verfahren  so  hinderlich ,  indem 
hierdurch  die  Ihcon  tische  Rentabihtüt  stark  ver- 
mindert oder  gar  völhg  zu  nichle  gemacht  wird. 
So  ist  s.  B.  bei  der  Zereelziiiig  der  billifen  Koch' 
Salzlösung,  um  rinprscits  flie  an  der  Kathode  aus 
dem  Malriunt  und  dem  Lösuogswasser  sich  bil- 
dende kostlmre  Nalronlauge  zu  gewinnen,  onderer- 
seil-;  (las  rrciwerdcmle  Clilor  bczw.  hei  Aiiwcseii- 
hcil  von  Kalk,  Chlorkalk,  die  theoretische  Ren- 
labilitlt,  doreli  das  bisher  nicht  <u  venuddeode 
Zerfressenwerden  der  Anode  sehr  stark  vermin- 
dert. Weder  Platin  noch  Kohle  können  dem 
Chlor  genügend  standhalten.  Die  Eleklroden- 
firage  bleibt  praktisch  immer  der  schwierigste 
Punkt  und  ist  der  Gegenstntui  andauernder  Ver- 
buche. Nächst  ihr  machen  die  für  viele  Processe 
nSthigeo  Diaphragmen  bei  der  Anwendung  im 
grofsen  Schwierigkeiten.  Gerade  <1er  angeführte 
ProceTs  bleibt  mit  Rücksicht  auf  die  Papier- 
fitbrication  einer  der  wichtigsten,  da  für  die 
letztere  ein  biltigfs  Rleichverfaliren  natilrlicb  srlir 
grollte  Bedeutung  besitzt.  Aehnlich  liegen  die 
Verfailtnisse  bei  der  EMtroljie  von  geschmol» 
zenem  Salz,  wo  man  infolge  der  Abwesenheit 
von  Lö!>ungswaaser  Natriummetali  und  Chlor 
erhält. 

Die  Gestehuogskosten  würden  sich,  wenn  man 

eine  Anl;i?e  von   ilor  Gröfse  voraussetzt, 

bei  der  Elektrolyse  von  Kocrhsiilzlösung  theoretisch 
etm  wie  folgt  stellen: 

Gteklriäche  Eii«Tgio  hi  Jf 

&>iUz  28  . 

Kalk  2S  , 

so  dafs  eine  Tonne  70 Natroiilaii}.'!'  i  r  l  1'  ;  t 
Chlorkalk  zusammen  auf  wenig  über  lOi)  uS  zu 
stehen  klmeo,  wenn  der  Elektrodenverbrauch 

nicht  wäre. 

Ferner  ist  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  dafs 
die  praktische  Ausbeute  hinler  der  llieoretisclien 
bei  vielen  Processen  nicht  unerheblich  infolge 
von  auftretenden  Ncbtnreaclioneii  ziii  iickhleibt, 
so  dafs  immer  eräl  clfklrochemische  Versuche 
in  nicht  zu  kleinem  Mafsstabe  eine  Sicherheil 
für  die  Rrnt.ihilität  p_-hen  kotmeti. 

Dafs  nichtsdestoweniger  verschiedene  dieser 
Verfahren  schon  jetzt  lebensffthig  sind«  teigt 
unter  anderen  (U-r  Hern) itcprocers.  Ks  soll 
jedoch  hier  nicht  weiter  auf  üie  einzelnen  Pro- 
cesse eingegangen  werden,  nimal  die  Einzelheilen 
in  (Ilii  meisten  Fällen  alis^chtlich  in  mystisches 
Duokcl  gehüllt  erscheinen  und  als  Fabrik^eheim- 
otsse  streng  gewahrt  werden  sollen,  ganz  abge- 
sehen davon,  dafs  <]i<  ^'ciuachfen  Angaben  zu- 
weilen recht  widersprechend  lauten.  In  gröfsertni 
Mafsslabe  wird  besonders  die  elektrolylische  Dar- 
stellung von  Aluminium  in  mehreren  Processen 
durchgefflhrtf  wie  auch  die  von  chlorsaurem  Kali 


I  zu  Vallorbes  in  Frankreich.  Magnesium,  Zink, 
I  Blei,  Gold  und  Silber  haben  immer  noch  kein 
I  Verfahren ,  bei  welchem  die  Rentabilität  völlig 

gesichert  wäre. 
I        Von  lirso-xicrer  Bfdeiilung  ist  bereits  jetzt 
die  Elektrometallurgie  des  Kupfers,  sei  es  nun, 
um  aus  den  Kopfereraen  das  Uetall  zu  gewinnen 
oder  lim  das  letztere  zu  rafdriinn.    Aiirb  hier 
würde  die  Besprechung  der  einzelnen,  vielfarh  be- 
kannten Processe  zu  weit  f&hren.  Theils  werden 
'  die  Et/f  hiUtenmi'inniscii  zu  Schwarzknpfrr  ver- 
arbeitet, welches,  in  passende  Stücke  gegossen, 
als  Anoden  in  Kopfervitriolbfdef  gebnebt  wird, 
während  die  Kathode  von  einer  Kupferplatte  bezw. 
-Blech  gebildet  wird,  theils  werden  die  gemah- 
lenen und  gerösteten  Erze,  wie  im  Siemens  & 
I  lialske-Procefs,  direct  in  eisenvitriolhaltigen  Bldern 
!  verarbeitet,   wobei   die   richtige   Bewepnn}:  der 
'  Flüssigkeit  eine  grofse  Rolle  spielt.    Von  den 
I  Kupferrafflnirproeessen  bat  in  letzter  Zeit  der 
Elmore-Procefff  am  meisten   von  sirh  reden  ge- 
I  Diacbt.    Das  aus  der  Kupfervitriollösung  auf  deo 
rotirenden  Katboden -Cylinder  niedergeschlagene 
;  reine  Kupfer  wird  in  diesem  Verfall n  n  von  eiiu  in 
wandernden  Achatstichel  durch  Pressung  gedichtet, 
wodurch  eine  grofse  Festigkeit  erzielt  wird.  Von 
dem  unreinen  Anoden-Kupfer  wird  jederzeit  durch 
das   freiwerdende    Schwefelsäureradical   so  viel 
aufgelöst ,    dafs   das   aus    der    Lösung  nieder« 
geschlagene  Kupfer  wieder  ersetzt  wird.  F.inmal 
ereignete  es  sich ,  dafs  im  Laufe  des  l'rocpsses 
durch  Betriebsstörung  eine  Unterbrechung  eintrat, 
wodurch  der  Kupferejfinder  an  dieser  Stelle  in- 
folge von  eingetretener  Oxydation  riiio  Spaltung 
zeigte.    Dieser  Zufall  genügte,  um  auf  die  Her- 
stellung von  beliebig  dflnnen  KupferUeehen  zu 
röhren,  indem  fnan  nun  ali^ichllich  diese  Oxyda- 
tion  durch    wiederholte    Unterbrechungen  des 
Processes  und  Herausheben  des  Cylinderi  ans 
der  Lösung  herbeiführte,  die  erhaltenen  Cylinder- 
:  mäntel  aufschnitt  und  so  zu  einer  ganzen  Anzahl 
,  Kupfcrplatten  gelangte.    Dieses  Elmore-Verfahren 
hat  auch  bereits  in  Deutschland  zur  Gründung 
der  German  Elmore  Works  in  Schlandern  an  der 
Sieg*  geführt,  wosielbül  je  4U  Tröge,  hinterein- 
ander geschaltet,  von  t-incr  inil  50  Volt  Spannung 
arheitei>den  Dyruiiiio  bei  1200  Afflp.  Stromstirke 
betrieben  werden. 

Dieses  letzte  Verfahren  bildet  in  einigen  seiner 
Anwendungen  lnTeils  den  l'eber^anp  zu  der 
Galvanostegie,  welche  darin  besteht,  leitende  oder 
leitend  gemachte  Fliehen  elektrolytisch  mit  einer 
Mctallliaul  zu  überziehen.  Hiermit  ist  jedoch 
die  Anwendung  der  Elektrolyse  noch  nicht  ab- 
gescblo^eii,  denn  ihre  technische  Verwendung 
hat  sieh  nicht  nur  auf  flüssige  oder  wenigstens 
von  vornherein  flüssige  Leiter  hesi  hränkl,  sondern 
I  aucli  auf  feste  Gemische  erstreckt.    Hierher  ge- 


*  VergL  .Stahl  und  Eisen*  18N,  Heft  8,  a,  848. 
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hört  z.  B.  die  Darstellung  der  vielfach  verwend- 
bareo  Silieium-KohienstoffTcrbindung,  welche  unter 
dem  Namen  Carfoorundum  voo  einer  amerika- 
nischen Gesellschaft  durch  einen  eleklrolytlschen 
Proccfs  ans  Kohle,  Kicsrlsäiirp  und  K<)<'lis,il/. 
hergestellt  wird.  *  Eine  vveilt;re  an  ditsc  Slelle 
gehörige  Anwendung  der  elektrischen  Energieform 
als  Ersatz  für  calorisclie  ^^tellen  dit?  Versuche  von 
Jules  Garnier**  dar,  die  Genieatation  von 
EiiensUlben  zu  «bliBter  steel*  ta  betehkunigen. 
Indem  er  die  Kohlenpackung  als  Anode,  den 
Eiaeuslab  als  Kathode  mit  einer  Stromquelle 
verband,  wurde  die  g«wOn«slite  Carbonbirung  in 
einem  Bruclitbeil  der  bei  dem  früheren  Verfahren 
erforderlichen  Zeit  erreicht.  Bei  einem  Strom 
von  86  Amp.  und  7  Volt  Spunmiiig  war  die 
Gemeolinmg  des  Stabes  innerhalb  8  Stunden 
bei  piner  Tempprnhir  von  900  bis  1000  (Inid 
bis  auf  lU  uitu  Tide  voi^esclmUeu.  Das  Ver- 
fahren wäre  sonach  dann  rentabel,  wenn,  abge- 
sehen von  der  Zeitersparnirs,  die  Kosten  der 
erforderlichen  elektrischen  Euergie  namhaft  weniger 
betragen  wUrdea,  als  die  Ersparnib  an  Brenn- 
aaati  I  i  il  und  Bedienung. 

Eine  ähnliche  Beschleunigung  wie  im  vorher- 
gehenden Fall  wird  durch  Anwendung  der  Elek- 
tricitat  beim  Gerben  von  Thierhäuten  hervor- 
gerufen. Obwohl  man  anHloglich  gerade  in 
Elektrotecbnikerk reisen  diesem  Einflurs  etwas 
skeptisch  gegenüber  stand,  und  auch  lieulL-  die 
Rolle,  welche  die  KUktricifSl  hiorhei  spiell,  nach 
nicht  völlig  aufgeklart  ist,  so  Jist  doch  der  Vor- 
theil, welchen  die  Anwendung  der  elektiischcn 
Enert,'iefoi  in  in  diesem  Falle  gewährt,  aufser 
Zweifel  gestellt.  Abweichend  von  den  übrigen 
eiektrolytisehen  Processen  wird  aber  beim  elek- 
lrij.c!K'n  Gerben  nicht  Gleichstrom,  sondern  Wech- 
selstrom verwendet.  Bei  dem  Pinna- Proceb*** 
wird  die  nne  metalKsehe  Elektrode  in  Form 
einer  Platte  auf  den  Hoden  des  Bollichs  gelegt 
und  die  Felle  darüber  geschichtet.  Nacii  £m- 
BtrOmenlasseo  der  Gerbflflssigkeil  wird  der  Wechsel- 
ttrom,  welcher  nicht  weniger  als  43  Slroni- 
wechüel  in  der  Sefuiide  haben  soll,  hindurch- 
geleitet in  eint^r  Stäike,  dal'ä  je  nach  der  Schwere 
der  Hluleeine  Siromdichle  von  0,1  bia  0,S  Amp. 
a.  d.  qrni  vorhanden  ist.  Noch  bcfser  soll  es 
sein,  die  Häute  zwischen  zwei  verdcal  sichenden 
Elektrodenplatten  äuftuhingen,  um  sie  einseln 
untersuchen  zu  können.  Je  nach  Art  der  Häufe 
soll  der  Procefs  in  100  bis  4t>0  Stunden  voll- 
endet sein.  Pinna  schreibt  diese  l^chleunigung 
des  Proccsses  der  Unterstützung  zu,  welche  der 
elektrische  Strom  dem  Eindringen  und  der  DU- 
fiision  des  Tannins  gewihrt  infolge  der  pbysio- 
logiachea  Wirkung  der  ElelttriciUlt  auf  das  Zeilen* 


*  Vergl.  »suhl  und  Eisen*  1893.  Heft  18,  S.  800. 
Elektr.  ZeUMsbrift  1898,  Seite  588. 
***  Beetrieiao  XXX,  Setts  688. 


gewehe  der  Haut.  nioi<  hslroni  würde  nach  seiner 
Ansicht  das  Tannin  eieklroly lisch  xersetzeo  und 
deshaib  zerstörend  wirken. 

Eine  zweite  Anwendung  des  Wechselstroma 
für  eteklrolytische  Zwecke  im  weiteren  Sinne 
würde  die  technische  Darstellung  von  Oiuu  IQr 
Bleichzwecke  bilden ,  wie  sie  in  den  von  Sie- 
mens »V;  Halske  construirten  O/.onröhren  erfolgt. 
Seine  Wirkung  beruht  auf  der  Umwandlung  der 
MolecQie  gewöbnlicheo  SaaerstofTs  in  sogen, 
activen  Sauerstoff  oder  Ozon,  welche  bei  vielen 
elektrischen  Apparaten,  z.  B.  Elektrisirmascbinen, 
Inductionsapparaten  oder  auch  in  der  Nihe  des 
elektrischen  Liilitho^,'ens  sieh  durch  den  Geruch 
kenntlich  macht.  In  den  Ozooröhren  wird  diese 
Nebenerscheinung  durch  BOschelentladungen  hoch* 
gespannten  Wechselstroms  absichtlich  herbei- 
geführt und  hildft  den  Hauptzweck.  Die  mit 
diesem  Vorgan unvermeidlicii  verbundene,  oft 
nicht  unbeträchtliche  Erwärinun^^  der  Apparate 
kann  durch  Wasserkühlung  beschränkt  weiden. 
Zunächst  ist  dieses  Verfahren  für  Leinengurn- 
'  bteieherei  in  Aussicht  genommen. 

Während  alle  bis  jetzt  angeführten  Wirkungen 
des  eleklrisclien  Stromes  im  Stromkreise  selbst 
sich  bethitigen,  beruhen  alle  elektromagnetischen 
Eräclieiiiun;.'en  auf  einer  Eiiergieütiertragung  durch 
das  den  Leiterkreis  umgebende  isolirende  Medium  * 
und  bestehen  sonach  in  einer  Wirkung  aufser* 
halb  des  Leiti  rkrei-es.  Obwohl  diese  elektro- 
magnetische Wirkung  des  elektrischen  Stromes 
in  jeder  Materie,  also  auch  in  Luft,  vorhanden 
ist,  SO  trilt  dieselbe  in  den  magueliscben  Me- 
tallen, vor  Allem  Eisen,  doch  so  vielmal  stärker 
auf,  dafs  fast  alle  Vorrichtungen,  welche  zur 
Verweithung  dieser  Wirkung  dienen,  mit  Bisen 
ausgerüstet  sind.  Mit  den  Wirkungen  des  elek- 
trischen Stromes  in  und  aufserhalb  des  Leiter- 
kreises verhtit  es  sich  hierbei  Shnlicb  wie  oben 
mit  dein  gleich/.eili;,'cn  Auflrelen  von  Wärme  und 
Lichterscbeinung,  wo  auch  beide,  das  Auftreten 
hdherer  Temperaturen  voraosgeseizt,  untrennbar 
miteinander  verhunden  sind  Während  nämlich 
hei  den  bisher  behandelten  Wirkungen  der  ersten 
Kliisse  das  von  jedem  slromdurchflossenen  Leiter 
erzeugte  magnetische  Feld  als  nolhwendi^e  aber 
te(  hniseh  nieht  vcrwerthele  Begleiterscheinung, 
gewöhnlicii  unbemerkt,  iietieuherläuft,  ist  die  Er- 
«eugung  eines  kräftigen  magnetischen'  Feldes  mit 
den  hieraus  eritspriu-'enden  Wirkun^^en  gerade 
die  Hauptaufgabe  aller  Vorrichtuugeu  der  zweiten 
Klasse  und  die  nulxlos  in  Wärme  umgesetzte 
elektrische  Energie  im  Leiterkreis  die  ungewollte 
aber  nolhwendige  Begleileracbeinung.  Von  den 
Apparaten,  welche  eiiM  EnergieQhertragung  im 
eigentlichen  Sinne  craO^ieboil,  sind  hier  nur 
die  Transformatoren  lu  neoneD,  abgesehen  voo 


•  Vergl.  „Stahl  und  lÜMn*  1898.  Heft  16  bis  84: 
Bleklroleehn.  UrieTe. 
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den  zur  Slroniprzpu^'ung  und  bei  der  Ucher- 
tragung  von  roecbaniscber  Energie  benölhigten 
Primir-  und  Steandlrdynainos  oder  Uotoren,  bei 
denen  natürlich  auch  die  Wechselwirkung  zwischfn 
dem  Felde  der  Elektrotnagnele  und  dem  elek- 
trncben  Strom  die  Hanptrolle  epieU.  Alle  anderen 
eleVtroiiia^nclisnhen  Von ichtim^'en ,  zu  denen  in 
erster  Linie  sämmllichc  elektrischen  Zeicben-  und 
SafaalUpparate  gehören,  dienen  nicht  tut  Energie- 
Obeflngling  im  technischen  Sinne,  sondern  haben 
überwiegend  den  Charakter  von  Auslösevorrich- 
lungen,  so  dafs  sie  schon  deshalb  aus  dem 
Rahmen  dieser  Abhandlung  herausfallen.  Von 
dircetem  Interesse  für  die  technische  Anwendtinjr 
bleiben  jedoch  zwei  iiierhergehörige  Apparate, 
die  «lektromagneüsche  Kupplung  und  die  elektro- 
magaetische  Erzscheldtmaschine.  Die  in  meh- 
reren bewährten  Constructionen  vorhandenen, 
elektromagnelisehen  Kupplungen  beruhen  auf  der 
Reibungsverniehrung ,  welche  zwei  Eisenslücke, 
in  diesem  Falle  die  icheibenartigen  Endstäcke 
der  beiden  ta  kuppelnden  Wellentheile,  erfebren, 
wenn  das  eine  als  hurcisenförmiger  Elektromagnet, 
das  andere  als  Anker  ausgebildet  ist,  und  jener 
Kupplungstheil  durch  Schliefsen  des  Stromes 
magnetisch  erregt  wird,  so  dafs  er  den  zweiten 
fest  anzieht.  Diese  durch  magnetische  Anziehung 
zwischen  zwei  Eisentheilen,  z.  B.  Rad  und  Schiene, 
bewirkte  Reibungevermehrung  hat  UMin  auch 
schon  anderweitig  yii  v.TWerlhen  gesucht,  so  zur 
Verstärkung  der  Adliääion  xwiachen  Locomotive 
und  Schiene  bei  grofiMU  Steigungen. 


I  Das  Princip  der  magnetischen  Erzscheide- 
mascbinen,  hauptsächlich  zur  Anreicherung  von 
Eiieneraen  hesümmt,  beetdil  meielem  darin,  dafs 

■i:r^  von  .inem  rolirenden  Cyünder  getragenen 
Eleklrooiagnete  so  lange  erregt  werden,  als  sie 
sich  durch  das  Halden-  oder  Erzmaterial  hin- 
durchbewegen, während  sie  auf  einem  anderen 
Theile  ihres  Kreislaufes,  wo  das  Abstreifen  des 
angezogenen  Eraes  erfolgt,  automatisch  aus- 
geschaltet werden. 

Ueberblickt  man  zum  Schlüsse  nochmals  die 
verschiedenartigen  Verwendungen ,  welche  die 
Klektricilät  auf  allen  möglichen  Gebieten  der 
Technik  hereits  ^'efunden  hat,  so  stellt  sieh  die 
elektrische  Energieform  gleichsam  als  das  Binde- 
glied zwischen  den  anderen  Energirformen  dar, 
da  ?ie  am  leichtesten  in  alle  übrigen  umgesetzt 
werden  kann,  während  die  unmittelbare  Uroselz- 
bariceit  der  anderen  mehr  oder  minder  beschrlnkt 
erscheint.  Diese  Stellung  legt  den  Gedanken  an 
ihre  Vermittlerrolle  bei  allen  physiologischen 
Vorgängen  nahe,  wo  sie  auch  mittels  der  Nerven- 
stränge das  Bindeglied  zwischen  den  Bewegungs- 
I  Vorgängen  der  Aufsenwelt  und  dem  empfindenden, 
denkenden  und  Bewegung  retkclirenden  Centrai- 
apparat jedes  Einzelnen  bildet.  In  der  Leichtig- 
keit der  L'niwandlüng  und  der  für  die  Praxis 
wichtigen  Bequemlichkeit  und  Oekonomie  ihrer 
Anwendung  liegt  ihre  grofse  Bedeutung  lülr  die 
Technik,  welche  gegenwärtig  dnrch  sie  auf  fast 
ailt-n  Gebieten  eine  mehr  oder  weniger  grofse 
Umgestaltung  erfithrt. 


Uebül'  Fabricatioii  und  Anwendunsr  von  Wellblech.* 

Von  Ingenieur  Otto  Vogel  in  Düsseldorf. 


II.  H.!,  Vom  Vorstande  uneerer  Eisenhütte 

ist  mir  der  ehrenvolle  Auftrag  zu  theil  geworden, 
Ihnen  am  heutigen  Abend  einige  Mittheilungen 
Ober  das  Wellblech,  dessen  Erzeugung  and  An- 
wendung zu  machen. 

Bei  der  btsf?indig  zunehmendtii  Verbreitiiri-r 
dieses  Materials  dürfte  eine  Besprechung  des 
vorliegenden  Gegenstandes  ganz  zeitgemifa  er- 
scheinen, uiiit  hahe  ich  mich  daher  gern  bereit 
erklärt,  die  Ausarbeitung  zu  übernehmen.  Bevor 
ich  mdessen  zur  Besprechung  selbst  Obergehc, 
möchti'  ich  ntir  ertauben,  einige  allgemeine  Be* 
merkungen  vorauszuschicken. 

Wie  Sie,  m.  H.,  wissen,  schliefsen  die  grofsen 
Lehibficher  der  EiaenhQttenkunde  alle  mit  der 

Bleclifahrication  ab.  Das  Wellblech  wlrA  mir 
dem  Namen  nach  genannt,  ohne  dafs  auf  seine 


•  Vnrgelragm  in  der  Versainmliirur  der  .Eisen- 
hatte  DflsMldorf  am  Mittwoch  den  1«.  Hai  18»4. 


Herstdlungsweise  niber  «ingegangen  wird.  Ziem- 

lieh  eingehend  ist  der  Gegenstand  in  dem  Buch 
«Blecb  und  Blechwaaren*  von  E.  Japing 
(A.  Hartlebens  Verlag)  behandelt.  Da  dasselbe 
aber  schon  aus  dem  Jahre  188G  stammt,  so 
stehen  viele  der  darin  enthaltenen  Angaben  nicht 
mehr  auf  der  HOhe  der  ZnL 

Auch  die  Fachzeitschriften*  bieten  uns  nur 
spSrIiche  Anhallspunkle,  da  die  frahenn  Arbeiten 

•  Eine  längere  Abhandlung  über  Welllilech  bnlieii 
die  heidi'i)  hollündiachen  IngenicnirK  Alpberts  un<i 
Verhrugh  kflrxlich  unter  dem  Titel:  .Fubricage  van 
gegolfd  gegalvauiseerd  nlaat^jaer*  in  der  ZeiUchritl 
.De  Ingenieur*  (SSM,  Nir.g)  verAffentliebL  Der  ge- 
nannten Abhandlang  bab«  ich  die  Figuren  81,  Si, 
41  und  44  entnommen.  Einem  in  der  bekannten 
ameiikaDischen  KachzeitsehriR  .  l  lic  Iron  Age"  1894, 
S.  2Ö8  bis  261  cnlhallenen  Anl-atz  :  .  i'lie  l)»'vHopm»'nl 
of  tbe  iron  and  steel  rucliiig  iiuli)?try'  simi  ibe 
Figuren  1,  2,  29  and  'Mi  entnouimen.  Mao  vergl. 
auch  den  Artikel :  ,  Impt  o  v  >-c]  I  'ower  CSorrugaling  Rolls' 
in  »In»  Age*  1892,  ü.  527. 
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bertHi  nnitet  imd,  wthrtnd 

die  neueren  und  neuesten 
MiUbeiluiiKen  den  üegen- 
•taad  nar  eimeftiv  bebui- 
deln.  Da  aber  aiirh  <iio  Well- 
blecbfabricanteu  ihre  Ge- 
sehiftsgeheimnitM  niehtgern 
preisgeben  und  die  erforder- 
lichen MMchioeo  meit  t  selbst 
bauen,  so  wiir  Ich  bei  nMiner 
Ausarbeitung  in  erster  Linie 
auf  das  Studium  der  einschlSgigen  PaleoUcbrifleD 
angewiesen. 

Ich  habe  daa  llalerial,  soweit  es  tnir  zur 
VerTiigung  stand«  getammelt,  gesichtet,  in  gewisse 
natürhche  (iruppco  (^bracht  und  bin  nunmehr 
in  der  Lage,  Ihnen,  m.  H.,  an  Hand  dieser 
45  Z('l(  liimn^'cn  die  einzelnen  in  V^orscht.i^'  ge- 
brachten Mascliineii,  wenigstens  ihrem  Princip 
nach,  voRufDbren.  Um  aber  von  vornherein 
jedes  Mifsverständnifs  auszuscliliersen ,  will  ich 
ausdrücklich  betonen,  dafs  alle  Zeichnungen  nur 
Prindpskizsen  sind,  die  ich  tarn  grofsen  Thell  in 
gans  verzerrtem  Mufsstabe  ausführen  mufste,  um 
die  Einzelheiten  der  Bilder  überiiaupt  auf  gröfsere 
Entfernungen  sichtbar  machen  zu  Itcinnen.  — 

Nach  diesem  Vorwort  wäre  es  nunmehr  meine 
Aufgabe,  Ihnen  in  der  Einleitung  eine  Geschichte 
der  Wellblechfabrication  zu  liefern. 

Diese  Aufgabe  Ulfit  siebraaek  erledigen,  da  Ober 
fraglichen  Punkt  nicht  aUzuviel  zu  beti(  iJt  n  ist,  — 

Wann  und  von  wem  Wellbleche  zuerst  her- 
gestellt wurden,  Iffst  sich  nicht  mit  Sicherheit 
feststellen.  So  viel  ist  indessen  sicher,  dafs  bereits 
in  den  50er  Jaliren  in  England  verzinkte  Well- 
UcdM  eneugt  und  als  Baumaterial  verwendet 
vmrden.  Es  geht  dies  aus  einer  Notiz  hervor, 
die  im  Jahrgang  1858  der  .Neuesten  Ei  findungen** 
enthalten  ist,  woselbst  es  wörtlich  heifst:  .Das 
in  neuerer  Zeit  als  Dachdeckmaterial,  zu  Wänden, 
die  im  Freien  stehen  u.  dgl.  m.  viel  angewendete 
gereifte,  gerunzelte,   gewellte  Eisen- 

»Vergl.  .Dinglers  Polyl.  Journal*  1858,  149,  S.  898. 


blech  wird  in  England  mittels  eines  schweren 
Pttllwerks  gestampft.  Diese  Maschine  enthalt  einen 
ungeheuren  gufseisernen  Klotz  von  der  Länge 
der  Blechtafel  (etwa  5  Fufs),  an  welchem  unten  der 
Stempel  sich  bclindet.  Letzterer  ist  4  bis  10  Zoll 
breit  and  cnthilt  auf  dieser  Breite  twei  runde 
Rippen  mit  der  zwischen  ihnen  liegenden  Ans- 
furchung.  Der  ebenfalls  gufseiserne  ünterstempel 
ist  dementsprechend  mit  xwet  runden  Furchen  und 
einer  dazwischen  befindlichen  Rippe  versehen. 

Der  Fallklolz  wird  von  zwei  Arbeitern  durch 
Kurbeln,  Zahnslange  und  Rfidergelriebe  auf  un- 
gefähr 18  Zoll  HShe  gehoben,  dann  dem  freien 
Fall  überlassen,  um  mittels  des  Stempels  den 
Stöfs  gegen  das  auf  dem  Unterstempel  liegende 
Blech  auasuOben.  LetztM«8  wird  von  einem  dritten 
Arbeiter  nach  jedem  Schlag  um  eine  Furche 
weitergerückt;  das  vollendete  Ausstampfen  er- 
fordert aber  manchmal  mehrmaligen  Durchgang.* 
Nach  einer  Mitlheilung  von  Simony  in  der 
«Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure* 
(1886,  S.  901)  soll  in  Amerika  zuerst  der  Ge- 
danke aufgclam  ht  sein,  durcti  Herstellung  höher 
gewellter  ßltclie  mit  gerader  Flanke  gröfsere 
Tragfähigkeit  der  Bleche  zu  erzielen.  Dem  steht 
indessen  die  Thatsache  gegenOber,  dafit  in  Deutsch- 
land  schon  im  Jahre  1875  von  der  Firma 
Wesenfeld  jr.,  jetzt  Hein,  Lehmann  &  Comp., 
Trägerwellblech  flu  den  Handel  gebracht  wurde. 
Interessant  ist  dabei  der  (Jmstand,  dafs  der  Er* 
Ander  des  Trägerwellblechs  Hr.  Wesen feld  jr. 
k«n  Techniker,  sondern  ein  Philosoph  war.  • 

Nachdem  einmal  die  Frage 
der  Wellblecherzeugung  im 
Princip  gelöst  war,  ging  man 
dazu  über,  die  erforderlichen 
maschinellen  Einrichtungen 
zu  vervollkommnen,  indem 
man  an  Stelle  des  vorhin 
genannten  Fallwerks  Pres-- 
sen  verwendete,  und  zwar 
Ezcenterpressen  mit  dnem 
beweglichen  Stempel  und 
einem  festen  Gesenk  (Fig.  1). 
Zur  Vereinfachung  wurden 
spSterOber-  und  Untergesenk 
zangenarti;<  miteinander  ver- 
bunden (Fig.  2)  und  erster«« 
auf  die  auf  dem  fe«l«a  Unler- 
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tlieil  liegende  HIeoliIaft  I  li(  iahi.'<'ili  cht  iiiul  nieder- 
gedrückt.* Noch  später  verbuchte  man  Danipr* 
hämincr**  tu  benulxen,  bei  welchen  die  Pktrixe 
im  Hämmerbar  befestigt  war. 

In  neuerer  Zeit  ging  man  dazu  Ober,  die 
Wellbleche  zu  walzen  und  zwar ,  indem  man 
das  glatte  Blech  langsam  duri:li  cannelirte  Walzen 
gleiten  liefs.  Dio  Chiuk  hii  cii  lirfcn  ilabei  an- 
ränglicli  in  der  Riclituiig  der  Walzenlänge,  so 
dafs  die  LJng«  der  Tafeln  durch  die  LSnge  der 
Walzen  bedingt  war.  Es  ist  klar,  dafs  hierbei 
nur  niedrige  Wellen,  deren  Höhe  hüdistens  gleich 

p%.  s. 

JWUirJlTL 

Fig.  4. 

der  Bieile  war,  erzenst  werden  konnlrn  (l  i^'.  .i), 
Während  heute  alle  möglichen  Profilformen  bis 
zu  den  tief  (,'PwellteD  TrSgerwellblecben  (Fig.  4) 
gefordert  werden. 

Unter  Trigcrwellbleeh  ▼ersteht  man  Well- 
blech, dessen  Wellenhöhe  gröfser  als  seine 
VV e Ii e n b r e i t e  ist.  Dieses  Material  besitzt  infolge 
seiner  eigenthamliehen  Gestalt  eine  bedeutende 
Tragrüliigkeit  bei  grofser  Leichtigkeit,  und  ist 
eigentlich  als  ein  Sj^stem  von  Trägern  anzusehen, 
die  durch  eiserne  Gewttlbekappen  rerbonden  sind. 
Die  Wellenbreile  sebwankt  zwischen  20— 200  mm, 


sismisish 

Pirf  UiSL 

die  Wellenhöhe  zwischen  10  und  200  mm,  die 
Blechdicke  zwischen  U,ö  bis  5  mm.  Zu  den  sel- 
teneren Wellblechformen  gehören  die  in  Fig.  5 
bis  8  dargestellten. 

Als  Material  fflr  gewellte  Bleehe  dienen  der 
Hauptsache  nach  ntn*  schwarze  und  verzinkte 
Kiscn-  und  Slaldhleche,  sowie  für  gewisse  Zwecke 

ZirikMeche  mid  Kiipferlileche.  Meist  werden  die 
Wellliieche  bis  zu  1  n>  Breite  und  li,b  m  Länge 

•  Vgl.  .ZUcI».  d.  V.  d.  Ing."  1887,  S.  18. 
••Vgl  Professor  W.  Hilter.  .Diaglefs  Polyt. 
Journal*  1880.  288.  S.  25. 


hergestellt,  doch  gehl  man  jetzt  bis  zu  r*  m  LSnge. 
Neben  den  geraden  Wellblechen  (Fig.  9)  werden 
auch  der  Unge  nach  gebogene  Tafeln,  sogenannle 
bonibirte  Bleche  (Fig.  10)  geliefert.  Diese 
(ragen  etwa  die  vierfache  Belastung  des  geraden 
Tragerwellblechs  bei  sonst  gleicher  Construction. 


ng.s.  Rf  M. 

Wie  srlioii  eingangs  erwihot,  werden  Well« 

bleche  souolil  millels  Pressen,  als  auch  mittels 
Walzwerken  hergestellt.    Wir  wollen  zuerst  die 

Well  blechpressen 

behandeln. 

VVellblechpresse  von  C.  L.  Wesenfeld 
in  Barmen.  (D.  R.-P.  Nr.  8469,  1877.)   Die  im 

Nachstehenden  ihrem  Princip  nach  zu  boschreibende 
Maschine,  welche  auf  Anregung  Wesenfelds  von 


Fig  II 

Aulon  Lehmann  in  Berlin  construirt  wurde, 
dient  zur  Herstellung  des  sogenannten  Träger- 

Wellblechs.  Das  Wesentliche  der  Kinrichtung 
besteht  darin,  dafs  hier  das  Blech  stets  nur  um 
eine  halbe  Welle  nnd  nie  um  eine  ganze  Welle 
gleichztid^  (gebogen  wird.    Zur  Erläuterung  des 

Verfahrens  diene  Folgendes : 

Denken  wir  uns  als  unlere  Form  ein  Metall- 
slück,  zwei  Wellen  darstellend,  in  der  Zeichnung 
(Fig.  1 1)  mit  M  bezeichnet,  und  als  oberen  Preb- 


nais. 


«$.  IS. 


Stempel  ein  MetallstOck  P,  so  wird  bei  dem  ersten 

I!ernii(eri;elicn  des  Stempels  P  in  die  Form  die 
erste  Welle  gebildet.  Das  Natürlichste  wäre  nun, 
das  Blech  mit  der  so  gebildeten  Welle  nach  Hoch* 
gang  des  Stempels  aus  der  Form  zu  heben, 
um  ein  zur  Bildung  der  neuen  Weile  nölhigee 
FlichenslOck  weiter  zu  rOcken,  und  wieder  den 
Prefsstempel  heruntergehen  zu  lassen.  Dies  geht 
aber  wider  Erwarten  nicht,  da  der  Stempel, 
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wenn  «r  in  Form  pafst,  sofort  heim  Ein* 
treten  in  die  Form  das  Blech  mit  der  linken 
unteren  Kante  gegen  die  rechte  obere  Kante  des 
Lflckeniahnes  der  Form  pressen  möchte,  das 
f?lpcli  stark  ziehen  und  in  Anspruch  nehmen 
würde,   und  außerdem  die  vorgebildete  Welle 


Die  nntor  Nr.  2490,  1877  patentirte  Well- 
blechpresse von  C.  L.  Wesenfeld  in  Barmen 
unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Cotvstruction 
dadurch,  dafs  die  Prefsfonneo ,  welche  die  ein- 
zelnen halben  Wellen  pressen »  nicht  senkrerht 
auf  und  ab  gehen,  wodureh  das  Material  des 


Kf.  14. 


D  die  neue  hineinziehen  und  bedMltend  de- 
fonnireD  würde  (vergl.  Fig.  12). 

WQrde  nwA  dagegen  mit  der  Bildung  der 

neuen  Welle  so  weit  vorgehen,  dafs  die  verlier- 
gehende  Welle  nicht  mehr  in  Mitleidenschaft 
gezogen  wird,  so  würde  eine  GleichfSrmigkett 

B  C 


Bleches  sehr  stark  in  Anspruch  genommen  wird, 
sondern  vielmehr  beim  Herabgehen  auch  gleich- 
zeitig eim»  seiüiche  horisonUle  Bewegung  machen, 
so  dafs  sie  das  Blech,  ohne  es  über  die  Kante 
der  Form  binwegzuziehen  und  stark  in  Anspnieb 
XU  nehmen,  ein^cb  an  die  Form  anbiegen. 


Fi(.  Ift 


des  Materials  unmöglich  werden ,  weil  sich  das- 
selbe deformiren  würde,  etwa  wie  Fig.  18  zeigt. 
Versache  b«ben  ergeben,  dab  du  Biegen  am 
besten  erfolgt,  wenn  es  naeb  den  in  Rg.  14  an- 
gegebenen Schema  vorgenommen  wird. 

Um  da«  Mstige  und  icitraabende  Umdreben 
des  Bleches  zu  verrndden,  kann  man  jede 
B  C 


Auch  bei  dieser  Maselline  wird  stets  nur 
eine  halbe  Welle  nach  der  andern,  nie  gleich- 
zeitig eine  gante  Welle  geprebt. 

Das  nachstehende  Schema  (Fig.  16)  veran- 
schaulicht die  Art  und  Weise,  in  welcher  die 
Bewegung  der  Formen  BCD  vor  sich  geht ;  Form  A 
ist  hierbei  feststehend  gedacht*  Aus  der  Anfongt* 


fi|.lS. 


zweite  halbe  Wette»  «nstalt  das  Blech  um- 
zukehren', durch  einen  von  unten  nach  oben 
wirkenden  Stempel  bilden,  welcher  abwechselnd 
mit  dem  oberen  wirkt,  so  dafs  man  nur  nach 
jeder  vollen  Welle  nöthig  hat,  das  Blech  um 
eine  Welle  weiter  zu  schieben.  Die  Maschine 
bat  4  Formen  A.  B  C  D,  Die  Wirkungsweise 
geht  ans  Fig.  15  hervor. 

XILm 


Stellung  sind  die  beiden  Stempel  B  und  C  bis 
zur  Berührung  des  Bleches  heruntergegangen; 
dann  dringt  B  in  A  ein  und  bildet  die  erste 
(einzit,'e)  ganze  Welle.  Bis  hierher  ist  das  Schema 
das  gleiche  wie  bei  der  vorigen  Einrichtung, 
doch  sieht  man  schon  aus  der  Stellung  der 
Form  C  in  der  nSchsten  Figur,  dab  jene  beim 
Niedergang  eine  «ltdere  ab  direet  abwfrts  gebende 
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Bewegung  machen  mufs.  In  der  Tliat  zeigt  die 
folgende  Abbildung,  dafs  der  Stempel  C  (Fig.  16) 
seidieh  abirilrti  ntch  lioki  gegangen  ist,  wobd  er 
das  Blech  bei  denjenigen  Punkte  an{rnff,  der 
genau  auf  den  untenlen  Punkt  der  Form  pafsl  und 
daiselbe  ohne  jede  andere  Inanspruehnabme,  als 
durch  Biegung  an  die  aiHlcre  Form  A  andrückte. 
Die  nichale  Figur  zeigt  Form  D  iu  deradben  Weise, 
mit  seillieher  Bewegung  nach  oben  gehend  «md  die 
fernere  halbe  Welle  bildend.  Die  leUte  Figur 
zeigt  d.tnn  alle  4  Formen  wieder  auseinander- 
gerOckt,  so  dafs  das  mit  zwei  ganzen  Wellen 
versehene  Blech  herausgehoben  und  um  eine 
Welle  weiter  gerückt  werden  kann.  Von  die.sem 
Augenblick  au  beginnt  das  Spiel  aufs  neue. 

Der  Vortheil  der  soeben  beachriebeneR  Ein* 
richtung  soll  darin  bestehen,  dafs  in.in  Rieche 
von  geringerer  Qualität  zu  Wellblech  verarbeiten 
kann,  was  bei  den  frOheren  Einrichtungen  nicht 
möglich  war,  weil  die  HIeche  sich  um  die  runde 
Form  herumziehen  murstea,  und  daher  leicht 
Risse  bekamen. 

Heute,  nachdem  man  im  Plufseisen  ein  viel 
homogeneres  Material  eriialten  hat  als  früher, 
WO  man  nur  Schweifseisen  verwendete,  sind  so 
umständliclieConstructionen  überflOiaig  geworden. 

Üie  Presse  von  H.  Sitnony  in  Berlin 
(D.  H.-P.  4238,  187«)  ist  ihrem  Wesen  nach 
eine  Verbindung  einer  hydraulischen  Presse  mit 
einer  Knii'h'belprc.sse.  [)ic  Wirkungsweise  der 
Maschine  ist  aus  Figur  17  ersichtlich. 

Zwei  schmiedeiierne  Backen  A  und  B  mit 
den  Armen  C  und  l>  fest  verbunden,  sind  um 
die  Achsen  E  und  F  drehbar ;  auDserdem  sind  die 
Backen  A  und  B  mittels  Stangen  an  Drehbolzen 
angeschlossen,  die  senkrecht  auf*  und  abwärts 
bewegt  werden.  Diese  Drehbolzen  sind  mittels 
einer  Stange  an  den  Träger  T  angeschlossen. 
In  ihrer  höchsten  Stellung  stemmen  sieh  die  Backen, 

sobald  (iie  .\rrne  (' 
und  If  eine  huruuntale 
Linie  bilden,  gegen  ein 
Widerlager  und  bilden 
in  dieser  Stellung  die 
llatrise.  Die  gufs« 
eiserne  Patrizc  P  ruht 
auf  dem   Träger  T, 


der  auf  den  Kolben  zweier  hydnulisoher 
Pressen  befestigt  isL 

Wird  nun  switchen  die  Baaken  Ä  und  B 
und  die  Patriae  P  eine  Blechtafcl  einge- 
schoben  und  beginnt  die  hydraulische  Presse 
ihre  Thätigkeit,  so  hehl  rieh  der  Unter» 
Stempel  P,  und  durch  die  in  punktirten  Linien 
angedeutete  Stangenverbindung  werden  die 
beiden  Backen  A  und  B  getwungen.  sich 
nach  und  nach  zu  nähern  und  zwar  so 
lange,  bis  sie  in  die  Endslcllung  kommen, 
wobei  das  gewünschte  Profil  hergestellt  wird. 
In  der  obersten  Stellung  angekommen, 
werden  die  Backen  festgehalten  und  der  Unter» 
Stempel  geht  mit  dem  Blech  allein  herunter. 

Die  Presse  ist  in  der  skinirten  Form  nur 
zur  Herstellung  einer  Wellenform  von  bestimmter 
Breite  und  Tiefe  verwendbar,  doch  ist  die  Dicke 
der  Bleche  innerhalb  bestimmter  Grenzen  beliebig. 
Sollen  Wellen  von  antierer  Tiefe  geprefst  wcnlen, 
SO  mufs  ein  neuer  Untersteropel  eingesetzt 
werden.  Sollen  hingegen  Wellen  von  anderer 
Breite  erzeugt  werden,  dann  müssen  die  Backen 
durch  solche  mit  kürzeren  bezw,  längeren  Armen 
ersetzt  werden. 

Meines  Wissens  existirt  eine  derartige  Maschine 
heute  nicht  und  ist  mir  auch  nicht  bekannt, 
ob  überhaupt  je  eine  zur  Ausführung  gekommen 
ist;  jedenfalls  kdnntoi  derartige  Preaaen  nur 
hei  sehr  schweren  Blechen  von  4  bis  5  mm 
Dicke  Verwendung  finden,  wo  es  auf  schnelle 
Ansf&hrung  der  Arbeit  nicht  ankommt. 

Wellblechpressc  von  Jacob  Hilgcrs 
im  HheinbrohL  (D.  R.  P.  4239,  1878;.  Die  Eigen- 
artigkeit der  im  Folgenden  su  beschrribenden 
Anordnung  liegt: 

1.  in  der  theilweisen  Beweglichkeit  der  Matrize. 

2.  in  der  Form  der  Stempel  und  Matrizen, 
deren  faalbkrei^rmige  Köpfe  etwas  gröfseren 
Durchmesser  haben  als  die  zii^TlMlrigcn  Hippen 
oder  Nerve  wodurch  erzielt  werden  soll,  daf» 
hei  der  Herstellung  des  Trigerwellbleehs  in  denn 
geraden  Sieg  keine  Reibung  stattfindet.  Sind 
Matrize  und  Patrize  hinter  dem  Kopf  nicht  ver* 
jOngt,  so  federt  das  gewellte  Blech  surOck  und 
der  gerade  Sieg  mufs  durch  eine  weitere  Be- 
handlung hei^estclil  werden.  Eine  fernere  Eigen» 
thOmlichkeit  liegt 

3.  in  der  Behan<linng  während  der  Arbeil. 

Fig.  18  zeigt  die  Anfangsstellung  mit  einge- 
schobenem Hachen  Blech.  Hierauf  ertolgt  die 
Pressung,  wodurch  das  Blech,  gebogen  und  ein 
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Theil  der  Welle  hergestellt  wird.  Die  Welle  wird 
nun  vprmiltolst  Klaminem  an  dem  Stempel  0 
befesli<;t  und  der  Stempel  U  heruntergelassen. 
Jetzt  wird  der  bewegliclie  Matriientheil  Jf  Tor- 
gescboben,  so  dafs  er  sich  in  Hrr  anfreilrutelcn 
Stellung  befindet.  Sodarm  wird  die  Malrize  ge- 
hoben, wobei  die  nlebite  halbe  Welle  erzeugt 
wird.  Nach  dem  H»*rabgehen  drr  Matrize 
wird  aM  zurückgezogen,  da<  Blech  aus  der  Form 
herausgehoben,  um  eine  Welle  verschoben  und 
an  der  Matrize  ü  befestigt.  Beim  nunmehr  folgen- 
den Heben  der  Matrize  wird  die  nächste  iialbe 
Welle  geprefst.  Durch  Einschieben  entsprechend 
geformter  Beibgen  ist  man  itnsiande,  Wellbleche 
»On  geringerer  Wellcntiefe  herzustellen. 

Preece  von  A.  Kammerich  &  Co.  in 
Berlin  (D.  R.-P.  7538,  1878).  Fig.  19.  Die  Vor- 
richtung besteht  eut  der  Matrize  A,  welche  in  ge- 
hobeltem Gub  das  herzustellende  Profil  zeigt, 
und  den  b^den  Ownnen  B  tmd  wddie  mit 
einem  Excenter  verbunden  dnd. 


Soll  nun  das  Riech  gebogen  werden,  so  be- 
wegen sich  die  Daumen  B  und  C  nach  unten. 
B  nähert  sich  zuerst  dem  Blech,  und  auf  dem 
Boden  der  Matrize  angekommen,  wird  das  Blech 
von  dem  Viertelkreis  des  Daumens  B  im  Punkt  D 
festgehalten  und  in  die  Viertelkreisform  geho^'en. 
In  diesem  Moment  ist  der  Daumen  C  ebenfalls 
in  der  Höhe  von  2>  Angekommen  und  nun  wird 
das  Blech  nach  ahw;ir(s  pebntren  Es  ist  somit 
eine  halbe  Weile  erzeugt  worden.  Sind  beide 
Daumen  B  und  C  wieder  gehoben,  so  nimmt 
man  das  Blech  heraus  und  dreht  es  so  um,  dafs 
der  durch  den  Daumen  C  gedrückte  Halbkreis 
nach  oben,  auf  den  Punkt  D  der  Matrize  auf' 
gelegt  wird.  Ferner  kommt  der  in  D  gebildete 
Halbkreis  nach  unten  in  den  halbkreisförmigen 
Tliett  unter  den  Daumen  B  zu  liegen. 

Vfird  nun  das  Excenter  wieder  in  Bewegung 
gesetzt,  so  hält  einmal  der  Daumen  B  die  Welte 
fest,  und  zweitens  wird  dieselbe  im  gehobelten 
Profil  egalisiH. 

Wellblechpresse  von  Max  Seipp  in 
Berlin.  fD.  R.  P.  7S02,  187;i.)  liei  den  i:n 
Vorhergelietiiien  beschriebenen  Mascliinen  zur 
Herstellung  von  TrSgerwellbleeh  roufs,  nachdem 
V»,  Vi  oder  P/s  Wellungen  hergestellt  sind,  die 


!  Blechplalle  ausgehoben  und  entsprechend  weiter 
gerückt  wcriK  n.  Ififolgedesscn  ist  es  bei  si  liwachcm 
1  Blech  gar  nicht,  und  bei  starkem  kaum  möglich, 
I  die  Biegung  warm  vorzunehmen,  ohne  die  Bleche 
öfter  nach  dem  Glülinfen  zurdckbringen  zu  müssen, 
aus  welcliem  Urunde  bei  dem  Pressen  gewöhn- 
lich nur  kalt  gebogen  wird. 

Um  (diesem  Uebelsfand  auf  bequeme  Weise 
auszuweichen,  und  sämmtliclie  Weilungen  einer 
ganzen  Platte  in  einer  Operation  herstellen  zu  kSnnen, 
ist  die  Seippsche  Presse  (Fig.  20)  mit  mehreren 
nacheinander  in  Thätigkeit  tretenden,  auf-  und 
abwSrts  sowie  auch  gleichzeitig  seitwärts  bcweg- 


0 


fif.  so.  , 


liehen  Prefsstempeln  versehen  worden,  von  denen 
sich  nur  je  die  vordersten  0  von  oben  und  U 
von  unten  in  einer  verticalen  FQlirung  achiebeo, 
I  während  die  anderen  durch   mehrere  Paralld« 
seharnierhebel  so  aoeinandergehingt  sind,  dals 
'  sie   nacheinander  erst   im   letzten  Moment  der 
'  Biegung  einer  halben  Welle  sieb  dicht  neben 
I  die  voriiergehende  Stempelplatte  anlegen,  wodurch 
das   Riech   möglichst   geschont   nnd    der  Steg 
zwischen  den  sogenannten  Gewölbekappen  vertical 
wird,  ohne  das  Blech  von  AnCang  an  scharf  um 
die  Kante  zu  ziehen.  Fig.  20  zeigt  ganz  schematiscb. 


n«.  II. 


wie  ein  Paar  nach  dem  andern  angreift.  Nach 
Angabe  des  Erfinders  soll  zulb  Biegen  sämml* 
lieber  Wellen  einer  TtbA  k«um  V«  Minut«  Zeit 
erforderlich  sein. 

Die  Wellblecbpresse  von  Paul  Sehröter 
in  Neuwied  (D.  R.-P.  8836,  1879)  [Fig.  21] 
unterscheidet  sich  von  den  früher  genannten  Ein* 
richtungen  dadurch,  dafs  sie,  um  die  Sprödigkeit 
des  MetallesStt überwinden  und  dni  ch  einen  einzigen 
Druck  eine  ganze  Welle  in  beliebiger  Tiefe  her- 
stellen zu  können,  die  grofse,  beim  Hinüberzielien 
des  Blechs  Ober  die  Wulst  entstehende  gleitende 
Reibung,  welche  das  Material  bis  zum  ZerreiCwn 


Digitized  by  Google 


544 


Nr.  19. 


.STARt  UND  BISEN« 


16.  Juni  1894. 


beansprucht,  in  roUeade,  bezw.  Zapfenreibung 
verwandelt,  indem  die  drflckenden  Wutste  aus 
Stahlwalxen  W  bestehen,  die  in  geeigneter  Weise 
in  Pfannen  gela^'trt  sind.  Auf  die  Einzelheiten 
dieser  auch  noch  in  anderer  Beziehung  iulcrcs- 
sanlen  Ifaecbine  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden. 

Hydraulische  Presse  zur  Herstellung 
von  Wellbleehen  von  C.  Pfeiffer  in  Berlin. 

(D.  R.-P.  9844;  1879).  Die  in  der  unten- 
stehenden Fig.  22  schematisch  dargestellte  bjrdrau* 
lieehe  Presse  dient  zur  Herstellung  von  Well- 

bU'clien  von  so  irrofser  Hleclistärkt' ,  dafs  man 
dieselben  auf  den  gewühnticben  l'ressen  nicht 
mdir  verarbeiten  könnte.  Die  borixontale  An* 
Ordnung  der  Maschine  ermüglicht  es,  das  zu 
wellende  Blech  verticai  aufzuhängen,  wodurch 
es  möglich  ist ,  dem  Arbeiter  die  Mühe  des 
Uinwendens  der  schweren  Blechtafel  abzu- 
nehmen. Es  wird  nach  jcdesiuali^cni  Pressen 
einer  halben  Falte  und  dem  lurückgang  beider 


Prefsbacken  die  abbalancirte  Blecbtafel  in  die 
Höhe  gezogen,  umgewendet  und  wieder  in  die 

Matrize  ei rifreli fingt.  Da?  Prossen  selbst  frescliicht 
mittels  vier  PrefäCjiinder ,  von  denen  an  jedem 
Ende  der  Maschine  sich  zwei  blanden.  Die 
beiden  unteren  Cylinder  l)i  wirken  das  Fcstlialten 
und  £galisiren  der  bereits  gebogenen  Welle, 
wibrend  die  beiden  oberen  Gjtmder  das  eigent- 
liche Biegen  des  Bleches  vomAmen.  Die  De- 
Wi.-gung  des  von  den  oberen  zwei  Kolben  he- 
Wogten  Prefsbalkens  erfolgt  unter  einem  solchen 
Winkel,  dafs  kein  Gleiten  des  Bleches  auf  dem 
Balken  stattfiiulet'  sondern  ein  Anhiepen  an 
diestii,  wodurch  das  Material  nicht  so  bedeutend 
beansprucht  wird,  all  bei  den  tonst  Obliehen 
Methoden.  — 

Bei  Herstellung  der  Wellbleche  mit  Hülfe 
der  biiber  genannten  Maschinen  (Exoenter,  Knie- 
hehel  ,  Schratilieii-  und  {lydraulischen  Pressen) 
ist  man  früher  nicht  über  4  m  Länge  gegangen. 
Da  tudessen  auch  schon  damals  das  Bedflrfnils 
vorlag,  Trügerwellbleche  in  gröfseren  Längen 
herzustellen;  so  wurde  von  der  Finna  Tliyssen 
is  Co.   in  Mülheim  a.  d.  Ruhr  «ine  von  den 


bisher  beschriebenen  völlig  abweichende  Maschine 
in  Vorschlag  gebracht.  (D.  R.-P.  19413;  1881.) 
[Fig.  23  u.  24]. 

Die  Eiiiricliliin;,'  ist  folgeinle:  Zwei  Seeloren 
o  und  b  küunua  um  die  Achsen  c  und  d  ia 
schwingende  Bewegung  versetzt  werden.  An  ihrem 
Umfang  beOndeo  sieb  die  Patriseo  «fg  und  die 


Matrisen  hik  (vgl. Fig. 24).  DfeBleebe werden  nun 
zunächst  zwischen  die  weiteren  Matrizen  t  und  k 
gesteckt,  so  dafs  beim  Schwingen  der  Secloren 
ein  Vorpressen  erfolgt.  Ist  die  erste  Welle  auf 
diese  Weise  vorgeprefst ,  so  wird  d;i8  Blech 
hinOber  gehoben,  bis  die  vorgcprefste  Welle 
twiichea  die  Malrinn  h  und  i  zu  liegen  kommt, 
wo  ne  auf  die  richtige  Tiefe  und  Brnle  lisrtig 


Fif.  ti. 

geprefst  wird.    Während  dieser  Schwingini^  der 
Sectoren  ist  aber  auch  bereits  die  zweite  Welle 
vorgeprefirt.   Du  Blech  wird  bkrauf  wieder  nm 
[  eine  Welle  vorwärts  gehoben,  dafs  die  zweite 
j  vorgeprefste  Welle  zwiselien  die  Matrisen  h  und  i 
I  zu  liegen  kommt,  und  es  wiedoriii^  wob  daz 
Spiel  so  lange,  bis  die  ganze  Tafel  vollstftndig 
gewellt  ist.  — 

Bei  den  meisten  der  bisher  genannten  Ma- 
schinen wird  in  der  Regel  gleichzeitig  immer 
nur  eine  halbe  Welle  geliogcn.  Um  nun  das 
umständliche  und  zeilraubunde   Umdrehen  der 
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Blccliplattfii  nacli  jc<icr  l'ri'ssiir'r;  7,1 
TcrineiUeii,  wird  bei  der  Maschine  von 
C.  Keiseler  in  B«r1ra  <l>.  R.-P. 
22  113,  1H82)  l)€i  jedem  Niedergehen 
des  Stempels  eine  gaoze  Welle  Tertig- 
gestellt.  Dii  WcwnUiehe  der  Con- 
slriiclion  liegt  in  dtr  «US  Vmi  Theilcn 
bestellenden  zangenartig  aiigeordneleti 
.Matrize  A  (Fig.  25),  welche  bei  Beginn 
der  Pressung  geöffnet  ist,  so  dafi  dM 
Blt'i  h  frei  und  leiclil  durch  den  von 
oben  wirkenden  Slcmpel  B  durch- 
gebogvn  wird  und  welehe  erst,  wenn 
der  obere  Stompi-l  der  Matrize  his  auf 
eine  besliiiiuile  Entl'ernuDg  sicli 
genihert  bat,  bei  fortoehrntender  Be- 
wegung sii  h  schliefst  und  dein  Blech 
die  durch  Sleiupel  uud  MaUrize  be- 
dingte Form  giebl.  Der  Stempel  O  dient  nur  lum 
Egalisiren  und  Festhalten. 

Um  die  Festigkeit  des  Malet ials  nicht  zu 
vermindern,  wird  bei  der  Wellblec h  -  B i ege- 
m  aschine  von  H.  Betche  in  Berlin  (D.  R.-P. 
817&0,  1884)  das  Blech  ileks  nur  auf  Biegung 


11«.  M. 


beansprucht  und  jedes  Pressen  oder  Dehnen 

absolut  vermieden.  Aus  dieser  Methode  ergiebt 
sich  auch,  dafs  die  herzustellenden  Wellen  eben- 
sogut rund  wie  scharfkantig  sein  können.  Die 
Heratdinng  der  Wellbleche  erfolgt  hierbei  durch 
einen  Biegeproccfs  mit  Hülfe  von  drei  Profd- 
schienen  FJiS  (Fig.  26),  von  denen  P  festsiebt, 
R  und  8  aber  um  Achsen  Fbesw.  IF  drehbar  sind, 


rif  !7. 

und  deren  Ziisammenspie!  in  der  Weise  erfolgt,  dafs 
zunächst  durch  eine  VorwSrtsdrehung  um  ihre 
Achse  die  Scliiciie  /?  mit  der  Schiene  /'  die 
Biegung  einer  Welle  einleitet  und  in  der  Scblufs- 
stetlang  stehen  bldbt,  bis  die  Schiene  8  ihrer> 
seits  durch  Vorwärlsdreliung  um  ihre  Achse  die 
Welle  ferlig  gebogen  hat,  worauf  sodann  die 
Schiene  B  tm  der  fertigen  Welle  herausgehoben 
wird  und  in  ihre  Anfirngsstellung  lurlldtkchrt. 


F%.  3». 

Das  Blech  wird  nan  herausgehoben  und  um  eine 

Welle  Terschoben.  Die  nächsten  3  Skizzen  (Fig.  27) 
zeigen  eine  Abänderung  dieses  Verfahrens,  wobei 
nur  zwei  Biegeschienen  R  und  8  benutzt  werden, 
von  denen  die  eine  (R)  nur  eine  Viertelkreis- 
bewegung um  ihre  Achse  V  vollführt,  während 

die  zweite  (S)  absatz- 
weise eine  volle  Um- 
drehung um  ihre  .\clise 
IV  in  der  Pfeilrich- 
lung  ausflihrt.  — 

Wir  kommen  nun 
zu  der  zweiten  Gruppe, 
zu  den 

WdlbtoBliwibwifkii. 

Die  Ältesten  Well- 
blechwalzwerke hatten 
£e  in  Flg.  28  geseichnete  Einrichtung.  Das  Blech 
wurde  dabei  allmählich  gewellt,  indem  nach 
jedem  Durchgang  die  Oberwalzc  un)  ein  Geringes 
gesenkt  wurde.    Bei  den  späteren  Walzwerken 


-1- 


Pig  SB. 

wendete  man  aufser  den  beiden  Hauplwalzen 
zwei  Nebenwaltrn  an,  die  sich  in  horizontaler 
Richtung'  verstellen  lassen.  Der  Hauptfehler, 
welcher  der  allen  Methode  anhaAete,  bestand 
darin,  dab  bei  jedem  Druck  das  Ihterial  von 
aufsen  nach  der  Mitte  su  naehgeliefert  werden 
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inursle,  iini  das  Vertiefen  «Icr  ciri/olnen  Wellen  ' 
zu  gestalten.  Die  starke  Reibung  erzeugte  hierbei 
ein  h«rtif(et  Verecrrcn  des  Bleches,  so  daCi  leieht 
Aii-scliufs  ent- 
stand; aufserdem 
können  nur  Well- 
bleche von  gerin- 
ger Vertiefung  her* 
gestellt  «erden. 

DieUebelstände 
dieses  Walzver- 
fahrens führten 
lur  Anwendung 
von  Walzen,  «lie 
in  der  Längsrich- 
tung gewellt  wa- 
ren, durch  welche 
also  dieülechedcr 
Breite  nseh  hin- 

darehge$:chi(-kt 
wurden.  Fig.  29 
sogt  ein  «merik«- 


ersten  Walzwerke  dieser  Art  den  l'ehelsland,  dafs 
die  hohlen  Walzen  federten,  wodurch  Spannungen 
in  den  Blechen  entstanden,  welche  em  gutes 

Zusammenpassen 
der  fertigen  Well- 
bleche verhinder- 
len.  Der  Durch- 
messer der  er- 
wähnten Walzen 
betrug  nur  rund 
500  mm.  Gegen- 
wärtig giebl  man 
den  Walzen  min* 
deslens  den  dop- 
pellen Durchmes- 
ser und  richtet  er* 
stcre  Ro  ein,  dafs 
verschiedene  Pro- 
file darauf  gewalzt 
werden  können. 
Man  bat  nurnöthig 
denWalzenmantel 


Kig.  aii. 


Art.  Allein 


tii«ches  Wellbleeh Walzwerk  dieser 
auch  diese  Cutrichtung  läfsl  nur  eine  geringe 
Wellentiefe  zu.  Aufserdem  ist  durch  die  Walzen- 
Unge  die  Wellblechlänge  eine  sehr  beschränkte, 
ganz  abgesehen  davon,  dafs  für  jedes  Proßl  ein 
neues  Walzenpaar  nothwendig  ist. 

Zur  Fabrication  von  Trigerwcllblech  sind 
beide  Finrichlungen  aus  den  angeführten  Grflndcn 
vollständig  ausgeschlossen,  abcrauch  beider 
Herstellung  flacher  Wellbleche  zeigten  die 


rig.  si. 

auszuwechseln,  während  die  eiuenlliche  WcHr  an 
ihrem  Platze  bleibt.  In  neuerer  Zeit  verwendet  man 
in  Amerika  sogenannte  «double  corragating  rolls*, 


Kf.  S4. 


Fig.  U. 


\AA/\/\, 
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die  so  cinprrichlcl  sind,  dafs  man  auf  der  L  inen  Hälfte 
des  Walzciiiiiaolcls  ein  Profil  und  auf  der  andern 
Hilft«  «o  iweUe»  ^ofil  wdwD  lann.  (Pig.  SO.) 
Man  hat  auch  die  Walzen  in  der  Weise  lirrpcstelll, 
dafs  die  Cannelüren  aus  schmiedeisernen  Rohren 
bestehen,  die  swiichen  bOlxerneo  Seheiben  in 
bestimrnlen  Abstünden  befestigt  sind.    (Fig.  31.) 

Alle  diese  Einncbtuogen  ermöglichea  nur 
die  Herstellung  von  Wellblechen  von  besehrlnkter 
Länge.  Will  man  sehr  lange  Bleche  wellen,  so 
eignet  >:ich  lueifür  das  Walswerk  von  Ludwig 
PotthüffJcAdolf 
Schiller  in  Berlin 
(D.R.-P.Nr.31674, 
1884),  das  unter 
d«D  Namen  Baro- 
per  Walzv.-prk 
allgemein  bekanul 
geworden  ist.  (Fig. 
32  und  33.) 

Die  drei  mittleren 
Prebwahen  sind 
profilirt  und  so  ge- 
lagert,  dafs  die  bei- 
den äufseren  Walzen  etwas  gehoben  oder  gesenkt 
werden  können.  Die  Leitrollen  sind  entsprechend 
verstellbar.  Der  Wulst  F  (Fig.  33)  der  mittleren 
Prefswalze  ist  schräg  abgedreht,  der  Wulst  G  ist 
schmller  als  dasNonnalprofil  and  erst  der  Wulst  B 
besitzt  das  normale  Profil  des  herzustellenden  Well- 
blechs. Ferner  ist  der  Wulst  J  der  Oberwalze  und  L 
der  Unterwalte  ebenfalls  schroSIer  als  das  Normal- 
profd,  so  dafs  man  beim  Walzen  dem  Blecli  erst 
in  der  dritten  Weile  das  oorroale  Proßl  ert heilt. 

Die  Wiritungs- 
weise  der  Maschine 
ist  folgende:  Zu* 
erst  wird  die  glatte 
Blechtafel  auf  einer 
Seite  umgthogcn 
(a,  Fig.  M)  und 
zwischen  der  unte*  F 
ren  und  mittleren  \ 
Walze  hindurcbge- 
ftihrl,  wobei  sie  die 
Biegung  h  erhält; 
dann  wird  das  blech 
zwischen  der  mittleren  ond  oberen  Walze  gewalzt, 
es  erhält  dabei  die  folgende  Biegung  e.  Nun  geht 
das  Blecli  wieder  unten  durch  und  erhält  die 
Biegung  d;  beim  Zurückgehen  die  Biegung  bis 
das  Blech  in  <i<'r  drUten  Welle  endlich  normal 
wird  (Fi^'.  35).  Krfürderlich  i<t,  dafs  der  erste 
Wulst  ächrag  abgedreht  ist,  dafs  der  zweite 
schmäler  und  erst  der  dritte  normal  ist. 

Zur  Herälellung  von  Wellblechen  von  be- 
liebiger Länge  und  Breite  hat  Fr.  Moll  in 
Jebenhausen  die  jetzt  zu  beschreibende  Maschine 
construirt  (D.  H.  P.  Nr.  42r.2«,  1887).  (Fig.  36 
und  37.)    Auf  dem  FuDsboUen  des  Maschinen- 


raumes sind  drei  gleich  lange  Holzbalken  ABC 
von  beliebiger  Länge  parallel  nebeneinander 
gelagert.  B  ist  fix,  Ä  und  C  sind  parallel 
verstellbar.  Die  oberen  Fläclien  der  Hulken 
sind  mit  entsprechenden  Vertielungen  versehen, 
lieber  dem  Balken  B  liegt  der  Ballten  A  der 
mittels  eines  Scharnicrcs  K  (Fi^-  37)  mit  B  Le- 
weglich verbunden  ist.  Auf  dieser  Balkenunterlage 
kann  ein  adiwerer  Wagen  W  hin  und  her  ge* 
schoben  werden.  An  der  Achse  X  sitzen  die 
Fagonrollen  iJJ2,  deren  Form  genau  den  Ver- 
tiefungen in  den 
Balken  entspricht. 
Auch  sie  lassen 
sich  entsprechend 
verstellen.  Das  Fflh- 
ningsrad  F  läuft 
auf  der  Führungs- 
sehiene  8,  die  auf 
<leiii  Balken  /)  be- 
festigt isL  Um  nun 
die  Bleche  zu  wel* 
M.  len,  wird  der  Wa- 

gen W  so  weil 
nach  rechts  hewcgt,  dafs  der  Schwerpunkt 
Ql>«r  das  Scharnier  hinausfällt;  dadurch  kommt 
der  Balken  D  in  die  pnnkttrto  Lage.  Nun- 
mehr werden  die  Bleche  aut  das  Unteriager 
gelegt  und  der  Wagen  W  darflber  geschoben 
oder  gezogen,  wobei  die  Faijonräder  HR  si(  Ii 
in  das  Blech  einpressen  und  darin  zwei  Wellen 
herrorbringen.  Hierauf  wiiHl  der  Wagen  wieder 
zurückgefüi  i  t,  7)  In  ht  sieh  und  das  Blech  kann 
verschoben  werden. 

DasDaetensche 

Walzwerk  (Fig. 
88),  das  unter  Nr. 
19949  der  Firma 
Baclimcycr&Co. 
in  Berlin  im  Jnl)re 

1882  patentirt 
v/urde,  besteht  ans 
einer  festgelagerten 
Unterwalze  und 
einer  senkrecht  ver* 
stellbaren  Ober- 
walze. Die  Walzen 
sind  mit  Pormrtngen  versehen,  welche  auf  den 
Wellen  gleiten  können  und  mittels  Schrauben- 
Spindeln  in  iiorizontaler  Richtung  bewegt  werden 
können.  Sämmtüche  Form  ringe  werden  in  stets 
gleichen  Abstatulcn  von  rechts  und  links  glcich- 
mäfsig  der  Mitle  genähert,  während  sich  in 
gleichem  Verliältnifs  <lie  Oberwalze  senkt  (ver- 
gleiche Fig.  89). 

Von  einer  näheren  Beschreibung  dieser  Vor- 
richtung glaube  ich  abseben  zu  können,  da  die 
Maschine  sowohl  in  «Stahl  und  Eisen**  als  auch 

*  1884  Nr.  4.  S.  207. 
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in  der  .Zeitacbr.  d.  V.  d.  Ingenieure '  •  eingehend 
behandelt  wurde.  Die  Vorlbeile  dieses  Walzwerks 
sind:   Vollkommene  Unabhingigkeit  in  den  Ab* 

tnessungen  der  zu  wellenden  Rieche,  SOWie  in 
der  Höhe  und  Form  der  i'roßie. 


1 


Fig.  9». 

Die  Anslren^ung  des  Materials  beim  Wellen 
ist  «nf  das  geringste  Hab  zorOckgefQhrt,  weil 
dn  natin^'«'fii;irsp<!  Falten  des  Üloches  iu  die 
Form  erfol'/t,  otine  Erzeugung  scliädlidier  Reihimg. 
Das  Walztii  kann  warm  erfolgen,  wus  gleii  lifalls 
dadurch  möglich  ial,  _ 
dafs  säiiimlliclie  Wellt-n 
gleichzeitig  und  in  kurzer 
Zeil  htfrgesteilt  werden. 

Der  Kraftverhraucli  ist 
dadurcli,  dafs  das  Blech 
in  jedem  Augenblick  nor 
auf  einen  geringen  Theil 
der  ganzen  Linge  gewellt 
wird,  erhebGch  geringer, 
als  bei  den  Pressen,  hei 
denen  das  Blccii  auf  di<< 
ganze  Länge  zu  gleicher 
Zeit  gedrückt  wird. 

Zur  Herstellung sämnit- 
lichergebrftuchlicben  Pro- 
Ale  sind  drei  Sals  Walsen 
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nolhwendi^',  so  dafs  ein  Auswechseln  selten  »or 
kommt,  was  zudem  nur  kurze  Zeit  in  Anspruch 
nimmt.  Zu  der  Herstellung  der  verschiedenen 
Wellentiefcn  aber  bei  gleicher  Wellenbreile  ist  nur 
da  Auswechseln  der  Curvenscbeiben  oothwendig, 
um  die  entsprechende  Anniherung  der  Oberwaise 
zur  Unlerwaizc  zu  beschleunigen  oder  langsamer 
zu  bewirken.  Ueberdies  ist  die  Bedienung  des 
Walsweiks  einfach,  weil  almmtliche  Bewegungen 
selhslthälig  erfolgen;  es  werden  nur  benßthigt:  ein 
Arbeiter  an  der  Ansleilvornchlung,  der  Maschinist 
an  der  Uinjiteuermaschinc  und  zwei  Walzer. 
Die  Leistungsfähigkeit  ist  durchsdinittlicb  10000  kg 
und  darüber  in  einer  Sciiiclit. 

Wir  kommen  nun  zu  dem  VV'ellblecb Walz- 
werk mit  nehrereo  hintereinander  lie- 
genden Walzenpaaren  von  Gottfried  Kam- 
mcrich -Berlin.  (Ü.  R.-P.  Nr.  23  709,  1883.) 
Hierbri  eneugt  das  erste  Pkar  eine  ganz«  Welle 
und  jedes  folgende  Paar  biegt  nacheinander  je 
gwei  anstofsende  halbe  Wel- 
len (vergl.  Fig.  40).  — 

Die  ferlig  gewditen  Bleche 
mOssen,  ganz  unaliliängig 
davon,  ob  sie  auf  Pressen 
oder  auf  Wakwerkeo  ber^ 


s 


gestellt  wurden,  cgalisirt  werden.  Es  würde 
uns  SU  weit  fiBhren,  auf  die  etmcelnen  hiena  ge* 

bräuchlichr:  M  ischinen  einzugehen,  nur  so  viel 
sei  bemerkt,  dafs  man  sich  mit  Vortheil  besonderer 
Egalisirwalzwerke  bedient.  Aufscr  geraden  Well- 
blechen liefern  die  meisten  Werke  auch  bomhirte, 
d.  i.  der  Linge  nach  gebogene  WeUblechlafdn. 
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Das  Biegen,  KrOmmen  oder  Bombiren  der 
fertigen  Wellbleche  geichah  anfänglich  in  der 
Weise,  dab  die  Bleche  mittels  Zangen  Ober  zwei 
Sütel  hinweggeiogea  wunlen,  deren  Oberfliche 
der  Wcllcnform  onisprechend  gestaltet  ist,  wäh- 
rend ein  dritter,  gleicbfürinig  geformter  Klotz  von 
oben  rar  dn  Blech  drtklte.  —  Gccenwirlig  bedieal 


licht  wurde.  Der  Krümmungsradius  hfingt  dort 
lediglich  von  der  Einstellung  der  verstellbaren 
.  Nebenwalzen  ab.  Die  älteren  Einrichtungen  be- 
I  safsen  daher  den  Nachtheil,  dafs  sie  bedeutende, 
7.11  der  gclcislntcn  Arbeit  in  keinem  Verhältnifs 
,  stehende  Betriebskrüfte  ertorderten,  infolge  der 
I  dort MlMlenden grofieo Reibung.  Fernerwitrden 


Fig.  41. 


man  sirli  zur  Hprstpllunp  bombirter  Bleche  ent- 
weder besonderer  Pressen  oder  eigener  Walzwerke. 
Von  enteren  giebt  FSg.  41  dne  VonteHong. 

Von  den  Walzwerken  zum  Bombiren  erwähnen 
wir  tunächst  da«  in  Fig.  42  und  43  dargestellte 
Walswerk  von  Adolf  Hobcnegger  in  KarltbOUe 


die  äufserslen  Wellen  bczw.  Händer  des  XU  bie* 
geoden  Bleches  stets  stark  deformirt  und  das  Blech 
nie  bis  tun  Rande  bombirt.  Es  mubte  Tldmehr 
stets  ein  Nachrichten  von  Hand  aus  vorgenommea 
werden. 

Bei  der  Ho4ieneggersehen  Maschine 

wird  die  Hauptarbeit  durch  das  mittlere  Walzen- 
paar unter  Herabinioderung  der  Reibung  besorgt. 
Hier  dienen  die  Nebcnwalzen  nur  zur  richtigen 
Führung.  Das  Biegen  gesdiieht  dabei  in  der 
Weise,  dafs  die  auf  einer,  z.B.  der  unteren 
Seile  des   Wellblechs  liegenden  Scheitel  nach 


Fig.  42. 


beiTeschen.  (D.R.P.Nr.45919, 1888).  Beiden 
älteren  Einrichtungen  erfolgte  das  KrOmmen  von 
fertig  gewellten  Blechen  in  warmem  oller  kaltem 
Zustand  nach  Kreisbogen  form  in  Walzweriien, 
aufser  einem  mittleren  Hauptwalzenpaar 
M  verstellbare  Nebenwalzen  besafsen,  und  das 
bflmmen  eintig  und  aHein  dureh  das  Ansiellen 
(Heben  ndcr  Senken)  der  Nebenwalsen  trmflf 


ris.«s. 


der  Länge  gestreckt  werden.  Diese  Streckung 
der  Scheitel  erfolgt  zwischen  Kaliberwalzen, 
während  die  oberen  Scheitel  unherülirt  bleiben. 
Die  Biegung  erfolgt  somit  nach  oben. 

Zur  Fiibnin^r  des  Wellblechs  zwischen  die 
Walzen  dienen  aufser  den  zwei  Nebenwalzen  ^ 
noch  twisthen  dieacn  und  den  Hauptwalzen  ein- 
geschaltete halibrirle  FDhrungstisehe  T.  (Pig.  48.) 

5 


Digitized  by  Google 


töO         Nr.  12. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


15.  Jtini  18i)t. 


Mit  voi  ttliLiiJ  bcschriebenera  Walzwerk  soll 
man  iaistandc  sciu,  fertig  gewellte  Bleobe  acliwerster 
Profile  zu  «inem  Tollstindlgea  Halbkre'iB  tu 

bombiren,  z.  B.  trcwcllte  Bleche  von  120  mm 
Wellenbreite  und  80  mm  Wellenbölie  oder  160  mm 
Welleobreite  und  100  mm  Wellenböhe  und  2  mm 
Blecbdieke  unter  1,5  m  Radius  zu  krümmen. 
Da  die  Bleche  beim  Bomhiren  unegal  beansprucht 
werden,  so  iai  Mtiuuchium,  Anis  äicli  diese  Ma- 
schinen nur  zum  Krümmen  unverzinkter  Bleche 
eignen,  wi  il  andernfalls  ein  Abapriogen  der  Zink- 
sch.cht  zu  befürchten  Ul. 

Bei  der  Anordnung  von  Sch'olz  Knaudt 
in  Essen  {D.  B.-P.  11  358,  1879)  sind  die  Lager 
dor  beidiiii  Nelx nwalzcti  in  Scblitten,  welche  in 
schrägen  Führungen  gleiten.  Diese  Anordnung 
bedingt,  dab  wenn  die  Nebenwalzen  den  Haupt- 
walzrn  {jpnShert  werden,  i^'v-  sv-h  7trg;!pieli  lu'bcn. 
Heilt  man  aber  die  rs'eijfiiwaizcn,  äo  wird  bewirkt, 


Fi«.  44. 


dafs  dif  riatto,  \v"Iirend  sii'  zwi«rl,rn  lien  liiiupl- 
walzen  gewellt  wird,  gleichzeitig  auch  eine  Uiegung 
onipfiingt. 

Als  ErgAntnog  des  bisher  Milgelhcilten  wollen 
wir  nncli  erwähnrn,  «laf^  /uin  Ki,'alisiren  und 
üunibiren  auch  Walzwerke  mit  ausweciiselbaren 
Profilscheiben  A  verwendet  wurden  (Fig.  44). 

Vergleicht  man  die  Wirkungsweise  der  Fressen 
mit  jener  der  Walzwerke  zum  Krümmen  der 
Wellbleche,  so  ergiebl  sich,  dafs  die  Anwendung 
der  Walzen  für  den  letzgenannten  Zweck  rationeller 
ist,  weil  hier  das  Material  weniger  leidet  als  Im  i 
den  fressen,  überdies  bei  letzteren  für  jede  Frotil- 
rorm  besondere  Matrizen  vorhanden  sein  müssen. 

In  der  Hegel  wird  das  ßombireii  mit  kali>  ii 
Blechlafeln  vorgenommen;  nur  ganz  starke  Bleche 
werden  im  ülübofeu  vorher  erhitzt. 

Eine  weitere  VerSnderung,  welche  mit  den 
fertig  gewellten  und  bomMrlen  I'l<nlien  vor- 
genomtuen  wird,  ist  die  Herstellung  radial 
verjOngter  Wellen;  derartig  behandelte  Well- 
bleche  dienen  zum  Eiodeeken  von  Kuppel- 
cUlchero  u,  s.  w. 


Obzwar  din  (lachen  und  liefen  Wellbleche 
die  weitgehendste  Anwendung  gefunden  haben, 
so  müssen  wir  der  m^igliehsten  Vollstlndigkeit 
'  halber  noch  auf  zwei  Specialitäten  hinweisen. 
Es  sind  dies  die  doppelt  gewellten  Blecbe 
und  die  Wellbleche  mit  schwftlbensohw«nx- 
fSrmigem  QuerachnitL 

Für  manche  Zwecke  z.  B.  für  Metalldächor 
lä&t  sieb  auf  einfache  Weise  ein  Wellblech  her- 
stellen und  vertieren,  welches  nicht  das  einUinige 
'  Aussehen  des  bekannten  Wellblechs  und  doch  die 
I  grofse  Festigkeit  desselben  besitzt.  Die  auf  solchen 
I  Blechen  herxoslelleoden  Verzierungen  besteben 
I  in  eigenartigen  Faltenbildüngen,  die  durch  zwel- 
I  oder  mebrmnlii,;en  Durchgang  durch  ein  Wellblech- 
,  Walzwerk  ti^tugt  werden.    Durch  einen  passen- 
1  dun  Ai  strich  kann  die  Wirkung  dieser  Verzierung 
nocii    erliiiiil   werd».'ii.     D'if    prfordprliclif  Ein- 
richtung ist  eine  Erfindung  eines  Hrn.  H.  Belach 
in  lena  und  wurde  im  lalire  1888  unter  Mr. 
4t>  795  in  Deutschland  patentirt. 

Bezüglich  des  von  John  Weich  hart  in 
San  Prancisko  herrührenden  Verfahrens  zur 
Fabri(utiot)  von  Wellblech  von  schwalben- 
scbwanzförmigem  Querschnitt  kann  ich 

Vif.  ib. 

mich  ganz  kurz   fassen.     Die  betreffen  Je  Ma- 
schine wurde  im  Jahre  1887  unter  Nr.  45  250 
in  Deutschland  patentirt  und  sollen   damit  ge- 
rippte Bleche  hergestellt  weicien  zur  Aufnahme 
des   Verputzt'   bfl    Decken   odi  r   Wilndi  n  der 
Wohnungen.    Zunächst  werden  in  den  Blechen 
I  parallele  -Vertiefoogen  von  gleicher  Breite  und 
Tiefe  i-'iiii  recbtcrkii^mii  Qticrsi  Iinitt  erzeugt,  und 
I  dann  werden  diese  Vertiefungen  derart  gebogen, 
I  dal«  sie  schwalbenschwaozförroigen  Querscbnilt 
erhalten.    Im  Anschlufs  an  die  bisherigm  Mit 
I  tbeiluugen  will  ich  noch  der  Uerslellung  der  in 
!  Figur  45  gezeichneten  Dacbpfanuenbleche  ge* 
I  denken ,  und  erwähnen ,   dafs  dieses  in  neuerer 
Zeil  vielfach  angewendete  Material  mittels  enl- 
sprechend  protilirter  Walzen  hergestellt  wird. 

Wenn  ich  bestrebt  war,  den  vorliegenden 

Gegenstand  möglii  list  oinp;rlit  riii  /n  bcliandeln, 
I  so  licfs  ich  mich  von  dum  (irundsatz  leiten,  den 
'  der  bekannte  Technologe  D  r.  J ob.  R  u  d.  VV  a g  n  e  r 

(lern  ersten  Band  seines  Jahrbuchs  der  cbemisehen 

Techr.o!o<»ie  voran  stellte,  indem  er  sagte: 

»Eine  jede  Verbesserung  iu  der  Technik, 
wenn  sie  in  der  That  fruchtbringend  sein  soll, 
kann  nur  aus  der  genauen  K«  luitnifs  desjenigen, 
I  was  über  den  Gegenstand  bereits  existirl, 
I  hervorgehen,  und  diese  KenntoUs  ist  dann  «ine 
;  Quelle  nützlicher  Anwendungen  für  Diejenigen, 
^  welche  nachdenken  wollen.* 
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Ml  korame  nun  lum  IL  Thcil  mekiM  Vor* 
Inigs,  zur 


OInwar  sich  hier  «ehr  riel  sagen  liebe,  mub 
ich  mich  >!*  i  vorgeiehrittenen  Zeit  wegen  mOg- 
liebst  kurz  fassen. 

Gewöhnliches  Wellblech  dient  als  Bau- 
material für  feuersichere  Wände,  für  Zwischen- 
deikcn,  Schiebelliore .  Flüjjcllhorp ,  RoElläden, 
Balkons,  Treppen,  Hallen,  als  BrQckenbelag,  zu 
Spundwinden  und  Umzäunungen.  Bekannt  ist  i 
dif^  Anwendung  von  Wellhircli  filr  fcuersirhcre 
Vorhänge  in  den  Theatern  und  als  Material  für 
Pflmer,  Kflhiapparate  u.  t.  w.  Eine  bemerlei»- 
wertlie  Spocialitfit  sind  dio  Kandelaber  Mll  tpiral* 
CBrraig  gewundenem  Wellblech. 

Trigerwellbleehe  dienen  als  Material  fdr 
feuersichere  Decken  und  läfst  sich  damit  ein 
Minimum  in  der  Deckenstärke  erreichen.  Wände 
können  bis  20  m  freitragend  hergestellt  werden. 
Ea  eignet  sich  femor  zu  Verbindungsbrücken 
«wischen  petrennt  lie[;en(ien  Fabrikgebäuden  bis 
IQ  20  m  Spannweite  u.  s.  w. 


A  bo/t.-i<'li(n  1  (Iii  I'.itri/.»',  1.  In  an  dem  auf 
und  nieder  gehundcu  Stempel  judur  beliebigen 
Presse  befestigt  werden  kann. 

B  ist  die  aus  Holli  n  hi  sti  liendo  Matrizo,  weleho 
auf  dem  festateheaden  Frebbalken  befestigt  wird. 


Borabirles  Träge r Wellblech  liefrrf  ein 
vonflgliches  Material  für  feuersichere  Decken, 
freitragende  feuersichere  Dicher  bis  zu  50  m 
Spannweite,  Pultdächer,  Sheddächer  u.  dgl.  mehr. 

Bombirtp«!  und  radial  verjüngtes  Well- 
blech endlich  fiiulet  insbesonde  Verwendung  bei 
Kuppeldiehern,  für  Gasometer,  Circushallen  u.  s.  w,, 
und  i>$t  man  hier  bis  su  88  m  Durchmewer  gf 
gangen. 


Hrzugnehmend  auf  die  vorstehenden  Angaben 
über  Wellblechrabricatioa  iheilte  mir  Hr.  Inge- 
nieur A.  B  lex  Inger  in  Duisburg  folgende  Einzel* 
heilen  über  einen  von  ihtii  erfundenen  App:ir;il 
zur  Herstellung  von  flachen  und  Trägerwellblechen 
mit.  Indem  ich  Hrn.  Blezin^'et  an  dieser  Stelle 
meinen  verbindlichsten  Dank  für  seine  Mittheilung 
ausspreche,  erlaube  ich  mir  an  alle  übrigen 
Herren  Interessenten  die  Bitte  zu  richten,  mir 
eventuelle  Ergänzungen  entweder  direcl  oder  durch 
die  Hedaction  dieser  Zeitschrift  geO.  zukommen 
zu  lassen. 

A.  Bleziiger. 

we>;unt;  luzw.  Vnr.stelUiiig  der  Gl«'itstü<tkn  l)  ge- 
!t<>bioht  durch  Schrauben  E  mit  Kocbts*  und  Links* 
Gewinden. 

In  den  UleitstQcken  D  stehen  fest  die  Stütaen  F 
und  diese  tragen  die  Bollen  O. 


riff  1. 


Diese  Matri/.e  Ii  ist  aus  mehreren  Theilen  | 
liergestfllt.  Das  UufsstOck  wuldies  auf  der  ) 
rrorslialki  iKilicrkaritc  festdesohniulit  wird,  lulilct 
die  Uruiidlago  des  Ganzen.  In  dem  (iirl'stitück  C  i 
sind  sehvralbensehwaasfftrmige  lUnnen  eingehobelt,  i 
in  denen  Oleitsttteke  D  sich  bewegen.   Die  Be*  j 


i 


Diu  j^kiclimärsiffo  Stellung  der  «ili-itstricko 
D  und  damit  auch  der  Ii*illon  a  };(>):t<n<  inander 
geschielit  diiri-li  »'im-u  S[itTrkliiik<'nni''<-liani.sniU'«, 
älmlich  der  Vorwürtslmwfgung  hoim  Öupport  einer 
Drehbank.  Die  Zahnräder  J7  sind  s«f  den  Sehrauben 
E  aufkeilt  und  stehen  mit  den  Klinken  J  |pi 
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EinL'riff:  die  IM.iclmrhit'nr'  A' verbindet  dio  s:\mtiit- 
liehen  Klinkvn  und  mittels  einiger  Hebel  L  wird 
j«  nach  der  StelhinK  d«r  Klinken  J  die  Annkherung 
oder  Entfernung  der  Uleit.-slUcktf  bewirkt. 

Es  erhellt  daraus,  dafs  die  Köllen  Cr  beliebig 
weit  Tonetnander  gestollt  worden  kOnnen,  Und 
dabi'i  iiiiuior  »o  stehen,  diu  Patrizo  A  gemil 
io  der  Mitti'  zwisrlicn  dfii  Hollen  Q  steht. 

Di«  Patrizo  A  isl  in  vcrtiealer  Kichtung  be- 
liebig venlelllMr,  es  ist  somit  m«glieli,  jede 


jjlattf  l?l<  (li  wird  nun  auf  die  Anschläge  gelegt 
,  und  mit  der  einen  Langseitu  an  die  betreffende 
I  Stnfe  angeleft»  d«lk  die  andere  Langeeite  um  4i« 

I  Abwicklung  S  der  Well«  nh«  r  d'w  Anschlä^f  filier- 
;  steht  und  dabei  natQriich  auf  den  liollcn  O  auf- 
liegt. Die  Patrice  A  geht  nun  naeh  abwftrts  und 

pref^t  das  Bloch  zwischen  den  Rollen  «Inrch : 
da  das  Blech  an  den  Rollon  G  gleitet,  auf  Zug 
also  gar  nicht  t)oan«|>rucht  wird,  so  ist  diese  Art 
zu  j>ro8Seii  nirfits  Aii>l-  rts  als  l  iii  cinf.ielu  s  Bit  j^rii 
der  nicchc.  Es  ist  klar,  ilal's  die  I  i.  der  Wellen 
gar  keinen  Eintlul's  auf  den  Kraftaufwand  resp. 


Wellentiefe  un.l  J»  -!.-  W.  llcnlm  ito  mit  dem  wr* 
liegenden  Appanit  herzuatollon. 

Hit  dem  Apiwrat  wird  immer  nur  1  Welte 
bei  jedem  Hub  geprcfst. 

idoil  mit  dem  Apparat  gearbeitet  worden,  so 
werden  vor  den  Rollen  O  «wei  abgestufte  AnadilKge 
angebracht,  deren  einzelne  Stufe«  S  (Fig.  2)  gleich 
lifT  Abwicklung  einer  Wi  lli  sind.  l>ie  Enden 
der  Anschläge  sind  natürlich  so  zu  steilen,  daCs 
di«  erste  Welle  riofatig  misgepffelht  wird.  Bm 


die  Beanspruchung  der  Bleclic  hat.  i.«»t  d.is  Blech 
bis  unter  die  Mitte  der  Welle  O  gelangt,  so  ist 
die  BicpiiiK  volli  ndet,  die  senkrechte  Wand  der 
tieferen  Welle  gleitet,  ohne  damit  weitere  Kraft 
zu  beanspruchen,  an  den  Rollen  nach  abwftrts. 
Daher  ist  es  mttglich,  mit  einem  st>Iclicn  Apparat 
Trigerwellbleche  jeder  beliebigen  Tiefe  kalt  bis 
d  mm  stark  aus  gewühnliobem  Bleoh  hensusteilen. 

Die  LRnge  des  Apparats  kann  so  gropK  gemaeht 
werden,  als  die  Presse  <>«  immer  gestattet. 

Die  Höhe  der  iStOtzen  /■',  somit  die  herstellbare 
Wetlentief«^  hkngt  von  der  Hubhöiie  der  Presse  ab. 


lieber  Panzerplatten  n 

(Hierzu  Tafel 

Am  24.  Februar  d.  J.  hielt  Oberbcrgralb 
Proressor  F.  Kup«lw!«s«r  vor  dem  Oester- 

icicliisdicii  InKciiieiir-  und  Arcliitf'kten-Ven>in  einen 
Vurlrag  Aber  Ponzerpiatteo  und  deren  Erzeugung. 
Derselbe  gliederte  sich  in  folgende  Ablheilungen: 
I.  Scliweifseisenplatten, 
Ii.  Compound-  oder  Verbundplallen, 

III.  Homogen-SlahlpIaUen, 

IV.  Harvey  Platten, 

V.  Nickol-Slahl(.l.itI.'ii,  | 

VI.  Ergebiiifs  dür  iilzU  ii  Rpschicfsungen. 

Der  Wortlaut  des  liödist  l>«  merkenswertben  \ 
Vorlraps  i-l  in  Nr.  17  il*  r  /.i  ils«lirilt  gennrnitm 
Vereins  abgedruckt,   und  gehen  wir  mit  Erlaub-  | 
nißt  ihrer  Redactton  naehsIdiaMte  Emselheiten 
nlu  r  dir  r  ihri«  atlon  der  Nickel -StaUplaUen  in 
Witkowilz  wieder: 

Mit  den  Emrichlungen  fOr  die  Pttnierplatten- 
rtlirinalion  in  Wilkowitz  wurde  schon  im  Jahre 
18(>d  begonnen,  indem  damal«  schon  das  neue 
Stahlwerk  und  mit  diesem  in  Verbindung  die  grofse 
Presse  mit  einem  Drucke  vuti  2000  t  erbaut  und 
im  Jaiire  1890  in  Betrieb  gesetzt  wurden.  Ebenso 


nd  deren  Erzeugang. 

VI  und  VIL) 

wurde  das  frühere  Vorblockwalzwerk  schon  ira 
lahre  1890  umgebaut,  um  Pamerplatten  damuf 

walrrn  zu  können.  Die  Martinofen-Anlage  der 
neuen  Gufsstahlfabrik  hat  vier  Martinöfen  zu  12  t 
Einsatz,  wdohe  mit  iMsischem  Materiale  (Magne* 
sit)  zugestellt  sind.  Die  Lufl  wird  vorgewärmt, 
während  die  Gase  mit  der  Temperatur,  mit  welcher 
sie  vom  Generator  kommen,  Terwendet  werden. 
Jeder  Martinofen  hat  einen  Schachtgusgenoratur 
von  l-'iOO  mm  lidilcni  Durchmesser,  in  welchem 
Forderkohle  ilLirch  Gebläsewind  von  200  mm 
Wassersäule  Druck  Tergast  wird.  Die  Giefsvor- 
rii  lilungen  bestehen  aus  einem  Locomnlivki  ahn 
{a  in  Fig.  1),  der  parallel  zu  den  in  einer  Heihe 
stehenden  Oefen  IShrt.  Da  difr  Rlr  die  Enteugung 
der  Panzerplatten  or Tordcrlirhon  Blörkc  nie!-;!  sehr 
schwer  werden,  wird  das  flüssige  Metall  aus 
mehreren  Oefen  in  «ne  40  t  fassende  Sammel- 
pfanne  6  zusanimengf  f:i>-<stii ,  welche  von  einem 
Laufkrabn  mit  70  l  Tragkraft  bewegt  wird.  Die 
Saromelpfanne  hat  am  Boden  eine  mit  einem 
Pfropfen  veraehliefshare  OelTnung,  durch  weldbe 
da*  flassig«  HetoU  nach  unten  entleert  weiden 
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kann.  Die  CoquillcD  (Fig.  2)  .siiu)  vicrtheilig, 
haben  annähernngsweise  170  nun  Wandstärke 
und  werden  an  den  Ecken  mit  je  fünf  starken 
Schraob«nbolien  suMinnientelwItMi.  Jemudidar 
Gröf^Je  der  zu  er/fufrctulcii  I'Iallpn  liri!»pn  diesclltcn 
bei  3000  mm  Hube  und  1300  mm  lichter  Breite 
eioe  mitder«  Weite  Ton  686  bis  720  mm,  je  nach* 
dem  OS  sich  um  die  Erzeuzung  von  200  odor 
276  mm  starken  Platten  bei  einer  Länge  der- 
selben TOD  2400  mid  einer  Breite  von  Y600  mm 
handelt.  Die  Coquillen  werden  auf  einem  Gufs- 
eisenboden  c  aufgestellt,  in  dessen  xMitte  die 
Form  für  jenen  Zapfen  d,  an  welchem  der  Block 
behufs  Ausfflhruii^'  der  Schmiedung  gcfafst  werden 
soll,  in  einem  Unterkasten  eingedämmt  ist. 

Der  Zusatz  an  Nickel  wird  in  das  nOssige 
Metall  im  Martinofen  selbst  oder  in  Ueineren 


Fig.  I. 


Stdcken  in  die  Pfanne  eingelrapen,  worin  er  durch 
die  grufsen  Mengen  heifstlüssigen  Eisens  uufgelüst 
wird.  Zum  Giefsen  werden  die  Goqaülen  ange* 
wfirmt  und  mufs  langsam  geposseri  werden,  weil 
Nickel  ein  grofse^  Scbwindmafs  bat,  somit  die 
Entstehung  Ton  tiefen  Lunkern  su  iMsorgen  ist, 
was  rermieden  werden  mufs.  Ganz  beseitigt  kann 
bei  der  gröfsten  Vorsicht  das  Lunkern  nicht  werden, 
weshalb  die  nordamerilcanisehe  Regierung  vor- 
schreibt,  dafs  das  obere  Drittd  der  Blöcke  nicht 
zur  Fabrication  verwendet  werden  darf.  Wenn 
die  BNSeke  soweit  abgekablt  sind,  dafs  sie  ausge- 
hoben werden  können ,  so  werden  sie  an  die 
WirmÖfen  abgegeben.  Es  sind  711  dem  Fmlc 
zwei  grofse  Gasflammöfen  und  ein  Flanuuoten  mit 
Hostfeuenmg  vorbanden.  Die  ersteren  haben  ganz 
ähnliche  Gasgeneratoren  wie  die  Martinofen.  Die 
Arbcitsthüren  dieser  Oefen,  welche  eine  Herd- 
llnge  von  7  m  und  eine  Breite  von  5  m  haben, 
weidai  durch '  Hydraulik  gdioben  und  gesenkt 


I  In  einem  dieser  Oefen  wird  der  zu  bearbeitende 
!  Block  soweit  warm  gemacht,  als  es  die  Härte 
1  desselben  verlangt,  um  dann  unter  der  hydrau- 
lischen Scbmiedepresse,  welche  von  der  Firma 
'  Tannet,  Walker  il'  (!omp.  in  Leeds  erbaut  wurde, 
,  in  drei  bis  vier  Hitzen  auf  etwa  die  Hälfte  der 
I  Dicke  herabgesehmiedet  xu  werden. 

Die  Schmiedepresse  arbeitet  mit  einem  Drucke 
I  von  2000  l.  Der  Fiston  der  Fresse  bat  810  mm 
I  Durchmesser  mid  ist  aus  gesehmiedelem  Stahl 
hergestellt,  während  der  Haupt-Prefscylinder  aus 
Stahigufs  besteht.     Der  Pumpen  -  Dampfcylinder 
j  bat  einen  Durchmesser  von  1067  mm  bei  einem 
gleichen  Hube.    Die  Plunger  haben  Durchmesser 
von  105  und  I  18  mm.    Die  Pumpe  speist  einen 
Gewichtsaccumuiator,  der  von  drei  Pislons  von 
je  229  mm  Durdimesser  und  1550  mm  ansnOts* 
borer  Höhe  getragen  wird  und  einen  Arbdtsdruck 


nff.i 


I  von  600  Atm.  liefert  Die  Ambosse  sind  in  hori- 
zontaler Fiicblung  verschiebbar.  Für  diese  Arbeit 
sowie  für  die  Bewegung  der  Uückzugcyliuder  zum 
Aufheben  des  Scbmiedekolbens  dient  ein  separater 
Accumulalor  mit  50  Atm.  Betriebsdruck.  Der- 
selbe bat  einen  Plungerdurchmesser  von  500  mm 
und  eine  HubbShe  von  8000  mm.  Dieser  Aeca> 
miilator  dient  auch  zum  Aufheben  der  Arbettt- 
tbüren  der  Wärmöfen. 

Die  Blöcke  von  770  mm  gröfster  Dicke  (720  mm 
mittlere  Diebe)  vrerden,  wie  schon  erwähnt,  mit 
drei  bis  vier  Hitzen  auf  etwa  400  mm  abge- 
schmiedet, dann  wird  der  Block  beschopfl  und 
der  Schmiedzapfen  abgesetzt.    Ich  will  hier  noch 

I  nebenbei  anführen,  dafs  Knipp  eine  Presse  von 
5000  l  Druck  zur  Verfügung  bat,  ebenso  Bethle- 
hem, vreldi  letzleres  Werk  aber  im  November 
1803  eine  ähidiclie  Presse  von  M  000  t  Druck 
in  Betrieb  setzte.  Man  kann  dann  von  viel  gröfse- 
ren  Quersdmitten  herabarbeiten  und  die  QuaKtil 
dadurch  wesentlich  verbessern. 
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So   vorbcrei(>'l   werden   dio   Rlücke   an   du«?  ' 
Walzwerk  abgegeben,  woselbst  sie  mit  einer  Hilze  ' 
auf  die  verlangte  Dicke,  meist  200 — 270 — SOS  mm 
gewal/l  werden. 

Der  ülilbofen  (Tafel  VlU  für  das  Platten- 
Wmliwerk  ist  mit  drefabnrera  Herde  nach  dem 
Patente  Pieixkt  eingerichtet,  <ier  Dreliofcn  liegt  in 
seiner  normalen  Stellung  parallel  zur  Walzenslrafse 
und  genau  gegtauber  dem  Walzenpaare  in  einer 
Entfernung  von  etwa  40  m.  Hinter  der  Rück- 
seite den  Oh  ris  isi  •  ine  hydraulische  Vorrichtung  j 
{l  auf  Tafel  Vij  zum  Ausscbieben  und  Einziehen  ' 
der  Bidcke  in  den  Ofen  vorbanden.  Um  den 
Block ,  wenn  er  auf  dem  Rnitpang  zum  Walz- 
werke schief  laufen  sollte,  in  die  gerade  Richtung 
so  bringen,  oder  wenn  ein  Wenden  des  Blockes 
noihwendig  erscheint,  ^ind  vier  kleino  liyflr.ml'si'he 
Hebevorrichtungen  mit  uach  oben  zugespitzten 
PInngern  zwischen  den  Rollen  (<f  attf  Tafel  VI) 
eingebaut,  welche  für  diese  Arbeit  entsprechend 
in  Function  gebracht  werden  können.  Die  Walzen 
haben  eine  Bundlän^e  von  3G00  mm  und  einen 
Oarchmesser  von  9."i0  ttiiii. 

Die  nimrtisidiii'ii  >o|rhci-  l'l.uiiTi-W.il/.werke  auf  j 
den  verschiedenen  Hinten  dillerireii  nicht  wescnt- 
lidi,  dieidben  nnd  in  wilkowitt  Dillinsren  E^sen  ! 
Bundlftn^e  in  mm        8500      3600  4r^0n 
Oarcfameiiaer  in  mm      950      1000  1200 


Difs  zum  Betriebe  solcher  Walzwerke  auch 
sehr  kräftige  Maschinen  von  mehreren  Tausend 
Pferdekrilfkeii  erforderlich  sind,  bedarf  kaum  der 
Erwähnung.  • 

n.is  Walzen  erfolgt  stets  in  einer  Hitze.  Die 
fertig  gewalzten  Platten  werden  nach  dem  Aus- 
kahlen  mit  Kallsägen  beschnitten  und  auf  groben 
Hobel-  und  Stofsmaschinen  bearbeitet. 

Wenn  man  vom  Einsalze  in  den  Marlinofen 
auspcht,  so  geben  100  kg  Einsatz  92  kg  Ingols, 
61kg  geschmiedete  und  beschopfte  Blöcke,  59  kg 
gewalzte  Platten,  50  kp  rijlil)>  <(  linlilone  Platten, 
44  kg  fertige  Platten;  oder  lÜO  kg  Ingols  gebeu 
geschmiedete  und  abgeschöpfte  BlOcke  60,S,  ge- 
walzte  Platten  04.1,  roliI)i-:(  hnilten*-  rintl.'ti 
54,3,  fertige  Platten  47.8;  100  kg  fertige  Platten 
brauchen  aamul  208  kg  Ingots  oder  227  kg  Ein* 
s»ts  in  de»  Martinöfen. 

Wenn  ("■in  hnlicr  Prncfntsalz  von  Ab- 
fällen schon  an  und  für  sich  sehr  unangenehm 
ist  und  die  Produetiomkosten  wesentlich  erhöht, 
so  würde  dies  bei  dem  so  kostspieligen  Nickel- 
ausall um  so  empHndlicber  werden,  wenn  Nickel 
nicht  eine  sehr  gcrinp;e  Verwandtschaft  xum  Sauer- 
stoff hätte.  Die  Abfälle  können  ohne  nennens- 
werthen  Vorlimt  an  Nickel  wieder  in  liartinOfen 
aufgeschmolzen  werden. 


Zuschriften  an  die  Eedaction. 


Ueber  die  Verwendung  des  Kaolins. 


In  Nr.  8  dor  F««hselt9chrtft  „Stahl  und  Bisen* 

wiinl«»  der  MoinunKi».'iuiitAU!«<'li  darütu^r  aniri'rt'>;t, 
w««haib  das  Ausstampfen  von  Cu(»oi6fen  mit 
Kaolin  von  Tf^rschlodencm  Erfolge  begleitet  ist. 
In  difsiT  Anregung  wunlf  :mK'«Tt"ilirt,  dnfs  »lie 
woirse  Fnrtfo  dncn  Anh.ilt  frtr  »Ii*;  Ft-uorfostinkeit 
des  Mattjrinls  bitte.  Das  Unznir«flV'nilf  diostT 
Annehauunt!  wintlo  l)t'r<>it-i  in  Nr.  10  <t;«r7.iil<-gen 
vorsucbt.  Jedfjcli  wurde  hier  «>inf  Ht-i^ründung 
für  dm  wui^^t!  Au8!i€>b*'n  tlc»  Tiiuneü  Hiigt'tulirt. 
diu  leicht  jtn  TniKflchlasson  Aiilnlh  bieten  kSnnto, 
Ks  hoif^t  dort  r  ..f>;ir,,  ji  w,  if-.  r  .  in  Ttmu,  di-sto 
hohvr  seine  Scbini  l/.iiiirkt  it  it<t,  triltl  nicht  einmal 
bei  genau  bokannt^n  Thon«n  gleieher  I^iger^tXtte 
zu,  vic'ltin'lir  niiid  es  nH'iMti  tis  die  dunkleren  mi>lir 
oder  weniger  gefArbton  iSdiichton,  welche  vorzüg- 
licher sind,  während  die  Anwosenhoit  de« 
(it)4-rnus  sc h fi d  I  i  <•  h ••  n  Knlkfs  oder  weifser 
F  t<  I  d  M  pa  t  h  tr  ü  m  m  c  r  di«»  helh-r»'  Für  Ix.» 
mnnohor  Thonarton  bedingen."  Wiilinnd 
in  Nr.  8  nur  die  Rvdo  vr>n  Kaulin  war,  wird  Iiier 
die  Behauptung,  daf»  die  AVcilbo  d<!s  Kaolins 


einen  Anhalt  fQr  die  Fenerfoellglceit  biet«,  auf 

Thon  fihertrRKi  ii.  T>as  hat  jedenfalls  der  Ver- 
fasser des  orat«ii  Artikels  nicht  sagun  wollen. 
Wenn  die  Weiflifllrbung  auf  Kaolin  bozo^^en  ial, 
so  darf  sie  nicht  ohne  weitereK  auf  Thon  über- 
tragen werd(>n.  Ks  ist  bekannt,  dafs  die  feuer- 
festen Thone  vielfaeh  «ehwnrz  gwfÄrbt  sind,  was 
auf  eine  Bin1a!;ernnß  von  verkolilter  iir^aniitcher 
Substajiz  zurftokzuffibren  i^t;  »elnvnrzgefarbt«« 
Tbone  sind  ab^r  h&chst  selten.  Die  Behauptung, 
daiti  die  Anwesenheit  des  Oberaus  seh&dliehen 
Kn!U.  >.  i'A-r  "  -  if-ir  Foldspathtrtlmnier  die  ludiere 
Farbe  mancher  J'hon«  bedingun,  ist  saoblioli  uii- 
riehtig,  weil  Kalk  und  FeldspathtrOninier  nicht 
die  Farlie  des  Tlione«  tu  .  infln-^i  ti.  V.--  sirjd  Thoi^e 
mit  ttU  %  kohlensaurem  Kalk  liukannt,  die  ganz 
schwant  gefärbt  sind.  Bedingt«  aber  der  Kalk  die 
Weifiinrbttng  des  Thones,  so  rnOlste  dies  hei 
einem  8«  hoben  Kalkgehalt  sielu  r  gesehehen. 
Fl.eiiso  wio  di»r  Kalk  keine  WeifsnirtiunK  bedingt, 
ist  dieK  beim  Feldspath  «b  r  l'all.  Mit  Unrectit 
wird  in  der  Ausführung  in  Nr.  8  ein  grofses  Go* 
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wii  lit  .lur  die  Keufrf«'stigkt'i(  «ii  ^  MaiorialH  p»-l«>Lrf. 
ciu  grober««  sollte  auf  di«  Dichti»  d««8elbeii  und 
die  Eiffenacliaft,  im  P»u«r  ni«hi  DMhziMohwinden. 
l;'  werden.     Bokunnilioh   schwindet  roiner 

Kuoliii  boim  sohArl'un  Brennen  um  «-twa  10  ?i : 
darati!«  ist  ohne  weiteres  ersichtlich,  dafs  roiiu-r 
Kaxliii  keine  Vurwendung  zum  Ai)~>t^iin|>r<  ii 
finden  kann.  Das  ganze  Ofenfutter  würde  <lui<  h 
und  duidt  zurruifoen.  Audur»  vorhält  bich  die 
Tain«  Kieaelskura  —  der  Qu«n  —  im  Feu«r.  Quarc 
!>ch\viM<iet  in'cht,  sondorti  d.hiit  si<-h  im  Feuer 
»ügarauH.  Expehuienteal  wurde  dioa  von  £.Crauu-r 
bewiMen. 

Kr  verwendete  zu  seinen  Versuchen  reinen 
Qu»rz8aad  vi»n  der  cheniiselien  /u.sjitnniontK.-tKUiig: 


siOi   maö 

AUO,   Ifii 

FejO»    ....  0,01 

KiO   0,Mt 


Dieser  Sand  wurdr-  in  rorz«llankii|«8eIn  ge- 
füllt  und  dem  stärksten  Peucr  des  (iuthrandei« 
für  Herliner  Hart|>or/.elliirj  ausgesetzt.  Die  Be- 
feuerung deti  Ofunti  wälhrtv  2U  biä  22  Stund<;n. 
Niteh  Beendigung  des  BnuHfee  wurdo  ein«  Probe 
aus  der  Ku|>f4el  >renomitirr>.  .irr  l;<  st  machte  einen 
zweiten  Brand  duruU  u.  a.  w.,  so  dufü  der  letzte 
Beat  sehnmal  geglQhl  wurde.  Da«  spec.  Gewicht 
war  min 


Auahl 
dar  Brtada 

0 

2,062 

1 

S^3 

2 

2,.5.'>1 

8 

2,023 

4 

8^22 

6 

2,.^oi 

6 

2,4i>y 

7 

2,468 

8 

'2.m 

9 

2,417 

10 

2.398 

Daran»  folgt,  dafa  der  <^uarz  beim  UlOhen 
fortwährend  sein  »peoaliachos  Qowiefat  verringert» 
«ISü  wäuh.st. 

Dafo  die  Länge  der  Glühung  und  nicht  die 
Hohe  derselben  von  Belang  ist,  seeigte  EL  Cramer 
'dadurch,  daf»  er  i  iiu  luuie  Probe  f>is  /um  Selunelz- 
^punki  des  Thunes  von  Kiedfr]>leis  erliitzte  und 
nur  ein  spee.  Gewicht  2,548  ersielte.  Um  nun  sa 
einer  guten  Aus>>tam|>finaHso  zu  kommen,  ver- 
wendet man  ein  Uemeiige  von  Kaolin  und  ijuarz* 
send,  welehea  die  Eigenschaft  liaben  mub,  im 
Feuer  nicht  zu  scrhwindiu.  Das  Vt'rhilltnif»  von 
Kaolin  und  (^uarz  mulis  durch  praktisolie  Versuclie 
ermittelt  werden,  wöbet  die  KorngrOfs»  des  Quarzes 
SU  herUeksiehligoM  ist. 

lüii:^,'.'  feldspatharnte  Kohkaoline  fecln  inrn  da» 
richtige  Miächungüverhältuifs  von  Natur  aus  xu 
bositsMii.  Es  apieien  aber  einerseits  die  Fraeht- 
verhaitnisBe,  rnDdereraeits  aber  das  Cleldinteresae 


iler  Kaolingruhenl>(  --i(/<  r  riii.  ^Ti/r-r  l{<.l!r.  \si  l.  Ii.! 
glauben,  ihr  KohkaoUu  Ubertreffe  alle  anderen  und 
mOsse  deshalb  Uber  Werth  bezahlt  werden. 

IvK  sei  ferner  hier  noch  erwälint,  daf^  i  i  in<  r 
Kaolin  und  reiner  C^uarz  fast  den  gleichen  Schmelz- 
punkt Zeigen.  Durch  Versuche  konnte  kein  wesent- 
lioher  Unterschied  ermittelt  werden,  weshalb  an- 
genonnuen  werden  mufs,  d.if^  lipide  hinsiohtlicli 
ihres  äohmelzpunktet»  gleichwerthig  sind.  Eine 
Steinroaase,  in  der  grobe  Quarsicdmer  in  reinem 
Kaolin  eingelagert  sind,  zoipt  'li  ii  ^^'leii-hen  Schmolz- 
l>unkt  wie  die  einzelnen  Materialien.  Anders  ist 
OH  jedoch,  wenn  der  Quarz  mehlfein  dem  Kaolin 
zugesetzt  wird;  alsdann  wird  der  >Schmelzpunkt 
erheblich  herabgedrdckt.  Dr.  Hecht  stellte  durch 
Versuche  fest,  dalk  die  MiAii  sehmelabarste  Mi- 
sohung  aus  1  Gew.-Tb.  Kaolin  und  2  Gew.-Th. 

Quarz  besteht. 

Von  nicht  zu  unterschätzendem  Werthe  iül 
jedoch  das  chemische  Verhalten  des  Ofenfutter« 
materials.  Da  der  Beschickung  des  Cupolofens 
stets  Kalk  zugegeben  wird,  so  ibt  stets  tielegeuheit 
zur  Bildung  von  KalluiHeat  geboten.  Die  Kalk« 
Silicate  sind  al»  i  in  <]•  v  nn  In  oder  weniger 

tiüssig,  je  nach  dem  Uehalt  an  Kieselsäure  oder 
Thonerde.  Die  hoch  thonerdehaltigen  sind  im 
allgemeinen  zähflüssiger.  Htrobt  man  dahin,  dafs 
die  Schlacke,  welche  sich  au  der  Ausfüttening 
bildet,  recht  x&hüQKsig  ist,  so  erzielt  man  den  besten 
Schutz  lüi  das  <iarunterltegende  feuerfeste  Futter. 

Leider  wird  oft  übersehen,  auch  vom  Ver- 
fasser des  Artikels  in  Xr.  8  dieser  Zeitsidirift, 
dab  eine  diehte,  nicht  porOse,  feuerfeste  Masse 
dem  Aiiffriff  durch  ^U\rk  b;i>i>rln  Schlacke  am 
ehesten  und  am  liUigsten  widersteht.  Ein  Beispiel 
dafttr  liefert  uns  die  Glasindustrie.  Hier  ver» 
wendet  man  zu  den  Hilfen ,  in  web  hen  Alkali- 
kalksilicate  ^ilUis)  geschmolzen  werden ,  relativ 
leichtsohmelzende  Thone,  die  aber  steinzeugartig 

dicht  werden.  Die  dichten  Scherben  bieten  den 
leicht  schmelzbiir  itiacheiiden  Bason^  Kalk  und 
Alkali,  eine  geringe  Oberil&che,  welche  nur  lang« 
sani  abgezehrt  wird.  Bai  V«lirendung  von  hoch. 
t'etii  rffr-d  ii  Kaolinen,  Welche  selbst  bei  ImIl  ii 
Temperaturen  noch  i>urüs  bleiben,  durchdringt 
da«  leiehtllflasige  Silicat  den  ganxen  Scherben  und 
frir>-t  ilni  io7ii-a^'.'n  nuf,  indom  dnq  Thonortle- 
silicat  sich  in  dem  Kniköilicat  löst.  Um  diei>es 
deuUieher  KU  machen,  soi  ein  s^r  charakteristisches 
Heispiel  aus  d«>ni  allt^lgiichcn  Leben  angeführt. 
Wenn  ein  Stück  Candiszucker,  Krystallzucker  und 
gleich  grobes  StQck  sogenannten  Hutsuekera  zu- 
sammen in  ein  (ilas  Wa>st*r  geworfen  werden, 
so  zeigt  sich  deutlich,  dafs  der  Hutzucker,  welcher 
aus  kleinen  zusamnienKekittet<!ti  Kryställchen  be- 
steht, sofort  vuiM  Wa^siT  durchdrungen  wird, 
während  der  t  iii<ii-/ii.  k.  i  ,  s\i-i<-lu'r  aus  eint<ni 
einzigen  festen  Krystalt  besteht,  fast  keine  Ver* 
Änderung  zeigt.  Nach  einer  Minute  ist  der  Hut» 
«ttoker  xerfallsni  wsil  da»  Waner  den  kittenden 
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Zuok«r  löst«,  und  die  einzelnen  KrystTülchen 
bi«t«n  d«m  LOflungtmiti«l  die  denkbtr  grBbie 

OberttPiche,  wtidurch  die  L&aung  d«<8  Hutzuckers 
in  kUrzwIer  Zeit  erfolgt,  w&hrand  der  Candie- 
nieker  dem  Wuaer  lange  Zeit  widersteht.  Ganz 
die  analogen  VerhKltiiiBsu  walt n  0)1  boi  V<  rwt-n- 

Jung  von  porBsen  und  dichton  fiun  rfcriteu  Ma- 
tt'rialien  für  Oefen,  in  denen  der  Einflub  der 


SehUeke  eioe  gro&o  Bolle  spielt  Es  mOfste  eine 
dankenawerthe  Aufgabe  adn,  in  Gemdnaehafi  mit 

einem  ThonU-ehnikor  die  BediiiKuii^'i  n  ft  stzuK  ^'-  n, 
woU-ho  feuerfeste  Haterialieii  erfüllen  sollen,  um 
ein  gutes  Material  für  einielne  Ofengattungen 

abzugeben.  ChemiacheH  Laboratorium 

Berlin  N.W.  fflr  Thoiiindustrie 

Ki  UppstraEse  6.   Trof.  Dr.  H.  Stger  «£-  E.  Cramer. 


Der  neue  WaareBbezeiohnimgsflchotz. 


Nachdem  Reichstag  und  Bundesrath  zu  dem 
neuen  Gesetz  Ober  den  Schutz  Jcr  Waaren- 
bezeichnuiigeii  ihre  Zuäliinmuiiij  {gegeben  haben, 
ist  das  letztere  veröffentlicht  worden.  Es  werden 
bereits  von  tien  zuständigen  Behörden  die  Vor- 
bereitungen getroffen,  um  zum  1.  October  d.  J., 
mit  welcben  Zeilpaokt  die  Umgestaltung  de« 
Markenschutzweseiifs  vor  sich  gehen  soll,  sümnit- 
liehe  Schwierigkeiten  der  Ausführung  überwunden 
SU  babeo.  Der  Bandeerath  i»t  im  CSeeelte  ver> 
pflichtet,  Ausfüllt ungävorschriflen  sowohl  Ober 
dieZuaamnien&etzung  der  nothwendig  gewordenen 
neuen  Abiheilung  im  Patentamt  wie  at>er  das 
Vorfahren  vor  dem  letzteren  zu  IrefTen.  Im 
Palentamt  selbst  Ist  die  OrpantsatioQ  der  neuen 
ALlliciluug  nothwt'Uiiig.  Beide  Arbeiten  werden 
so  gefördert,  dafs  sie  sicherlich  mit  Eintritt  des 
Herbstes  des  laufenden  Jahres  vollendet  sein 
werden,  so  dafs  am  1.  October  Alles  so  weil 
vorbereitet  ist,  dafe  das  neue  Geaeix  ohne  jede 
Störung  in  Kraft  treten  kann. 

Damit  wäre  die  behördliche  Seite  der  An- 
gelegenheit erledigt.  Es  kommt  nun  darauf  an, 
dafs  die  Interessentenkreise,  auch  in  der  Stahl-  und 
Eisenindustrie,  genau  über  die  Neuerungen  unter- 
richtet werden,  welche  ihnen  auf  dem  Gebiete 
des  Waarenzcichenweeens  das  neue  Gesetz  vom 
1.  Oclober  ab  bringen  wird.  Wir  haben  sclion 
früher  auf  Einzelheiten  hingewiesen  zu  einer  Zeit, 
als  ei  sich  noch  um  eine  lex  ferenda  handelte. 
Bei  der  s(  hliefsüchen  Gestaltung  des  Gesetzes 
seihst  hat  sich  doch  Manches  geändert,  und  es 
ist  jedenfalls  angebraebt,  auf  Eiaselheilen  hinni- 
weisen,  welclie  den  InterestenteokreiBeii  von 
Nulsen  sein  könnten. 

Zaniehst  interessirt  die  Frage,  welche  Ver- 
änderungen sich  vom  1.  October  ab  in  Bezug 
auf  dem  Umfang  der  Anmelder  und  der 
Anmeldungen  ergehen  werden.  Nach  dem 
Markenscbulzgesetx  vom  Jahre  1874  waren  zu 
Anmeldungen  von  Waarenzeit  hen  nur  diejenigen 
Firmen  berechtigt,  welche  in  das  FirmcnrcgiBter 
eingetragen  waren.  Der  Kreis  der  zur  Anmeldung 
berechligten  Personen  erweitert  sich  nunmehr 
auf  jede  handlungsfähige  Person.    Es  werden 


also  auch  Landwirtbe,  Handwerker  u.  s.  w. 
von  dem  \Vaarenzeichenschutz  Gebrauch  machen 
können.  Auch  die  Waarenzeichen  werden  eine 
mannigfaltigere  Gestalt  erhalten  körn  n  Es  Ist 
beispielsweise  fcslgesfelll,  dafs  hlofse  Namen 
in  die  ZeichenroUe  eingetragen  werden  können, 
ja  es  ist  auch  principiell  nicht  ausgeschlossen, 
drn  Namen  einer  Firma  allein  oder  in 
Verbindung  mit  anderen  Worten  als 
Marken  rar  Eintragung  zuzulassen.  Was  ferner 
die  Ausstattung  betrifft,  so  werden  auch  Etiketts 
den  Schutz  der  Waarenzeichen  erhalten  känneo, 
wenn  sie  in  die  Zeichenrolle  eingetragen  werden.' 
Seitens  der  Interessenten  wird  in  dieser  Be- 
ziehung Werth  auf  die  Elnlragting  pele^it  werden, 
wenn  daü  Elikcll  für  den  tiei^chäUsbelricb  von 
Bedeutung  geworden  ist.  Nur  die  Form  der 
Verpackung  kann  nicht  als  Waareiizeiclien 
angemeldet  werden.  Hier  wird  es  sich  empfehlen, 
wenn  darauf  Werth  gdegt  wird,  den  Gebrauchs- 
musterscliulz  nachzusuchen.  Des  Weiteren  wird 
sieh  der  Kreis  der  Waaren,  für  welche  Marken 
eingetragen  werden  kenne»,  erweitern.  So  wird 
es  nach  dem  neuen  Gesetz  zulässig  sein,  auch 
beispielsweise  für  lebende  Tbiere  Braodzeichen 
in  die  Zeichenrolle  eintragen  zu  laiscn*  Es  wird 
das  namentlich  für  Landwirtbe  und  für  Vieh- 
züchter von  Hedeutung  sein. 

Sodann  wird  sich  den  ItiteresseiUen  die  Frage 
aufdrängen,  welche  Zeichen  das  PatontAint 
allgemein  annetitnen  und  welche  es  surflck- 
weisen  mufs.  Zunächst  darf  in  dieser  Beziehung 
darauf  aofmerksan  gemacht  werden,  dab  die 
Anmeldung  eines  Waarenzeichens  zum  Zweck 
der  Benutzung  für  mehrere  Geschäftsbetriebe 
nicht  xuUssig  sein  wird.  Selbstverstindlieh  steht 
dabei  privaten  Vereinbarungen,  nach  welchen  das 
für  Einen  eingetragene  Waareazeicben  auch  von 
Anderen  ßlr  dieselbe  Waare  benutzt  werden  kann, 
niebte  im  Wege.  Dagegen  ist  die  weitere  Ein- 
tragung eines  bcrcitw  in  die  Zciclienrolle  auf- 
genommenen Zeichens  für  euieu  Zweiten,  Üriltcn 
u.  8.  w.  zur  Benutzung  als  Kennzeichen  für  die- 
selbe W-'.i-e  zulassi;;,  wenn  der  Erstberechtigte 
keinen  Widerspruch  erhebt.   Der  Grundsatz,  dafs 
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ein  Zeiehen  Oberhaupt  nur  einmal  eintragunga* 

f^iliif?  sei,  und  dftfs  CS  demnach  filr  alle  Waaren 
als  geschützt  gelle,  ist  nicht  io  das  Gesetz  auf- 
genommen. Es  braueht  das  auch  durchaus  nicht 
bedauert  zu  werden.  Denn  eine  Collision  kann 
Ihatsfichlich  nicht  vorkommen,  wenn  beispielsweise 
fdr  so  Tcrscbiedene  Waaren,  wie  Stahlwaaren 
und  keramische  Erzeugnisse  oder  Brauproducte, 
gleiche  Zoithen  gewählt  werden.  Naliitli  wird 
hierbei  auch  viel  auf  die  küufltgt;  lluiiung  dv^ 
Patentamts  ankommen.  Es  ist  jedoch  schon 
regierungsseitig  erklärt ,  daf^  hA  der  Priifiinp 
der  £iul^a^UDg<^fählgkeil  eines  neuangemelüelen 
Zeichens  der  Kreis  der  Waaren,  auf  welche  sich 
die  frühere  Eintragung  eines  ühei  einstininit  ndeu 
Zeichens  bezieht^  nicht  zu  eng  begrenzt  werden 
dOrfte.  Ein  fOr  lackirle  Blecbwaaren,  Eimer 
u.  s.  w.  geschütztes  Zeichen  soll  beispielsweise 
nicht  zu  Gunsten  eines  andern  für  äufserlich  ganz 
ähnliche  oder  gleich  aussehende  lackirte  Eimer 
u.  s.  w.  aus  Papier  eingetragen  werden.  Das 
Patentamt  dürfte  atich  liier  die  lVaxis  anwenden, 
jedesmal  das  Lirlheil  danach  zu  tällen,  ob  die 
Möglichkeit  einer  Verwechslung  oder  Tiuschung 
im  Verkehr  vorlie^'t.  Die  all^rfmeinen  Ausdrücke, 
wie  kleine  Eisenwaaren,  Kurzwaaren  oder  gar 
.Waaren  aller  Art  werden  kOnftig  bei  der  An« 
mclduiig  nictil  zugelassen  werden.  Jedetifalls 
kann  man  nach  den  Erfahrungen,  welche  auf 
dem  Oehiele  des  Musterschalzes  mit  dem  Patent- 
amt gemacht  sind,  wohl  sicher  sein,  dafs  das 
Patentaiul  im  Zweirelsfalle  stetS  suf  Zurück- 
weisung erkennen  wird. 

Wie  wird  sieh  nun  das  Verfahren  des 
Patentamts  regeln,  wenn  ein  Zeichen  zur  An- 
meldung kommt?  Im  grofsen  und  ganzen  hat 
man  es  in  dieser  Frage  bei  dem  ursprflngHeh 
gehegten  Plane  auch  im  Gesetze  belassen.  Wenn 
also  das  Patentamt  eine  Uebereinstimmung  coa- 
statirt,  so  macht  es  dem  Inhaber  des  alten 
Zeichen-s  hiervon  Mittheüun^.  Rrliebl  dieser  nicht 
innerhalb  eine»  Monats  Widerspruch,  so  wird  das 
Zdche»  eingetragen,  im  andern  Falle  entscheidet 
das  Patentamt,  ob  die  Zeichen  Obereiosttminen. 
Wird  die  Uebercinstimniung  verneint,  so  wird 
das  neuangemeldete  Zeichen  eingetragen,  andern- 
falls wird  die  Eintragung  versagt.  Jedoch  ist 
mit  dem  ßeschlufs  des  Patentamts  die  Angelegen- 
heit nicht  endgültig  geregelt.  Glaubt  der  An- 
melder eines  Zeichens,  da&  ihm  trotz  der  Ent- 
seheiduHR  des  Patentamts  ein  Anspruch  auf  Ein- 
tragung zusteht,  so  kann  er  diesen  im  Wege  der 
Klage  vor  den  ftlfentlichen  Qerichten  erstreiten. 
Er  wird  es  nur  in  dm  meisten  F;lllen  nieht. 
und  darin  liegt  ein  groCser  Vorzug  dieser  Neuerung. 
Allerdings  soll  das  Patentamt  nicht  erst,  wenn 
eine  Anmeldung  ihm  vorgelegt  wird ,  sich  mit 
Erhebungen  und  Untersuchungen  aufhalten,  son- 
dern CS  son  mf  den  Anblick  hin  entsehaden. 
Aber  die  praktiaelien  ErCihrangeat  die  dam 
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Patentamt  zur  Seite  stehen,  werden  sicherlieh 

von  den  meisten  Seilen  ge\vnrdi}^t  werden,  und 
Diejenigen,  weiche  trotzdem  ein  Hecht  verfechten 
zu  sollen  glauben,  werden  dies  ja  immer  vor 
I  den  Gerichten  können,   die  dann  ihrerseits  ein- 
gehende Untersuchungen  und  Erhebungen  über 
die  beiden  in  Frage  stehenden  Zeichen  veranlassen 
I  mns:>en.     Wenn   dem   Patentamt   eine  gleiche 
Untersuchung  nicht  vorgeschrieben  ist,  so  ist  dies 
1  mit  grofsem  Vorbedacht  geschehen.     Dtiui  ein 
I  solches    verlingertes  PrQfungsverfahren  würde 
?i  nfse  Umständlichkeiten  und  eine  geraume  Zeit- 
.  dauer  erfordern.    Hätte  man  beispielsweise  das 
I  Verfahren  so  eingerichtet,  wie  das  PalentertheUungs- 
I  verfahren  gestaltet  ist,   so  würde  man  nicht 
I  weniger  als  sieben  Monate  durchscknitllich 
I  brauchen,  um  die  Entscheidung  Ober  eine  Ein* 
,  tragung  in  die  Zeichenrolle  herbeizuführen.  Das 
würde  Schwierigkeiten  für  den  Verkehr  mit  sich 
bringen,  welche  gar  nicht  im  Verhältnifs  zu  der 
Natur    des    Markcoschutzwesens    stehen.  Die 
!  Prüfiinp:.  welche  das  P.üenlatnl  vornimmt,  bezieht 
j  sich  übrigeiiä  nicht  blofs  auf  die  etwaige  Ueber* 
I  einstimmung  zweier  Zeiehen,  sondern  auch  auf 
die   Uebereinstinnnunp   und   Gleichartigkeit  der 
I  Waaren,  zu  deren  Kennzeichnung  die  Zeichen 
I  benutzt  werden  oder  werden  sollen.  Im  übrigen 
kann  der  bereits  als  znlässij^  erwähnte  Rechts- 
I  slieit,  wenn  die  Uebereinslimmuog  der  Zeichen 
I  und  der  su  kemizeiehnenden  Waaren  aAerkaiutt 
wird,  auch  ohm  vorhciigt  Anrufung  des  Patent- 
j  amf?  arihSnpig  gemacht  werden. 
'        Auch  bei  der  Löschung  der  Zeichen  ist 
I  Manches  zu  beachten.   So  ist  während  der  Ver« 
handlungen  ilher  das  in   Rede   stehende  Gesetz 
regierungsseitig  erklärt  worden,  dafs  ein  Löschungs- 
grond  in  dem  betreffenden  Falle  nur  dann  ge- 
'  gehen  sein  soll,  wenn  der  GeschSflshelrieb  uber- 
I  haupt  aufhört,  oder  wenn  eine  Trennung  in  der 
I  Inhabersehaft   des  GeschSftsbetriebs   und  des 
1.  Waarcnzeichens   eintritt.     Wenn    also   der  ein- 
getragene Inhaber  stirbt  oder  durch  besondere 
UmsUnde  an  der  persönlichen  Fortsettung  des 
Betriebes  verhindert  ist,   so  genügt  diese  Fort- 
setzung durch  den  Erben  oder  sonstigen  Rechts- 
1  nachfoiger,  umdieLöschungauszuschliefsen. 
Besonders  wurde  ferner  betont,  dafs  ein  Dritter 
ilic  Löschung  eines  Waarenzeichens-  nicht  schon 
dann  beantragen  könne,  wenn  em  Widerstreit  des 
I  Inhalts  des  Waarenzeiehens  mit  den  thatsteh' 
liehen  VerhSltnissen  vorüepl,  sondern  erst  dann, 
I  wenn    dabei    auch    die    Gefahr  einer 
I  Tlosehung  möglich  ist. 

Wie  wir  schon  in  früheren  Aufsätzen  hervor- 
gehoben  haben,  war  ein  Hauptmifssland  des  bis- 
I  herigen  Gesetzes  der,  dab  die  Gerichte  durch 
den  Wortlaut  der  betreffenden  Bestimmung  dazu 
verführt  wurden,  Nachahmungen  unbestraft  zu 
lassen,  wenn  sie  nur  eine  kenntliche  Ab&nderung 
aufwiesen.    Dieser  Praxis  der  Gerichte  ist 

e 

Dlgltized  by  Google 


568        Nr.  n. 


STAHL  UND  EISEN.* 
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fOr  die  Zukunft  7ors«beugt.    El  itt  nun*  \ 

mehr  eine  Fassung  der  betreffenilen  Beslimmting 
gewähll.   welche  uazweifelbafl  fe«lstelU,  dafs 
■Smmtliehe  Voracbriflen  des  neuen  Geaeties  tieb  | 
nicht  nur   auf  genau  glciclif  Zeichen,  Namen 
u.  8.  w.  bezieheo,  sondern  auch  auf  ähnliche 
Z«oben,  Namen  u.  s.  w.,  d.  h.  anf  tolcbe,  welche 
im  Verkehr  der  Gefahr  der  V.  rwechslung  unter- 
liegen.   Regierungsseili'^  isl  tiocli  besonders  in 
den  Vertiandluiigcn  betont ,  dufä  aucli  die  theil-  i 
weise  Anwendung  eine*  Waarenseichens  oder  die  | 
Anwendung  eines    tinpetragenen    Ztidien?  mit 
Zusälxen  die  Aehniiciikeit  und  die  Gelahr  einer 
Verwechainng  mit  sich  bringen  kann.   Man  hat  | 
sogar,  um  dem  etwa  möglichen  Mifsver^tändnirs 
ZU  beg^nen,  als  ob  die  Beslimoiungea  des  Ge-  | 
setzet  nur  Anwendung  finden  sollen,  wenn  ein 
geschätztes  Zeieben  abgeändert  nacbgcabmt 


wird,  in  die  betreffende  Bestimmoog  nicht  das 

Wort  ,  Abändpriin^',  sondern  .Abweichung* 
hioeiogebracht,  damit  völlig  klar  ist,  dafs  der 
Schutz  immer  dann  eintreten  soll,  wenn 
die  Gefahr  der  Ve  rwech  sl  u  n  (j  vorlleg  l.  Mit 
dieser  Atwaderung  kann  maa  sich  eiDverstanden 
erkliren.  Die  Geriebte  haben  mmmdar  «ne 
DireetiTe,  wobei  Hibslftnde,  wie  die  frOher  ge- 
rügten, unmöglich  sind. 

Es  bleibt  nur  noch  Qbrig,  darauf  aufmerksam 
zu  machen,  dufs  für  diejenigen  Marken,  welche 
nach  dem  Gesetz  vom  Jahre  1874  geschützt  sind, 
eine  Uebergaogszeit  geschaffen  werden  soll. 
Bis  zum  1.  Oc tober  1898  finden  auf  diese  Harken 
die  Bpsfimmungen  des  alten  ne=:cl7.e<  Anwendung. 
Bis  daou  raOssen  sie  in  die  neue  Zeichenrolle  beim 
Patentamt  eingetragen  sein,  oder  der  bis  dabin 
ihnen  gewährte  Schutz  edtseht.      ß.  Krmu*. 


Bericht  Uber  in-  uud 

Patentanmeldungen, 

«eich«  von  dam  ingcf  ebenen  Tage  an  wihraad  zweier 

■onate  nr  Etosichtni^m«  mr  Jedermann  ha  MsMlIchea 

Palentamt  in  Berlin  autliagen. 

28.  Mai  1894.    Kl.  7,  J  328ü.    PlaÜueu  und 
HIecli-GlAhofen. .  4obanaes  (mmel  in  Geiswaid,  Kreis  . 

Siegen. 

Kl.  7,  P  C788.  Verfahren  and  Vorrichtung  som 
Jtelleaweieen  Hirten  von  Slahldraht  (far  die  Kralaen* 
lihae-Fahrtcation).  John  Platt  In  London. 

Kl.  24.  %-h  WOii.  Verfahren  zur  Hi'tslclluni.' 
Pines  Gwuiaciieb  von  siaubrAriitiger  Kohlf  und  l.uft 
fQr  Feuerungen.    Constanz  Schmilz  in  Herliri. 

Kl.  49,  L  8396.  Maschine  zum  Biegen  von  Melail- 
sl&hen,  Röhren,  Profileisen  u.  dergl. ;  Zusatz  zum  Pa- 
tente Nr.  (35  45."».  Fran(;oi8  Auguste  Piat,  Dr,  jiir., 
in  Paris.  ' 

31.  Mai.   Kt.  24.  D  5915.    Flammofen  mit  dar-  . 
unter  beflodllehcm  Recuperator»<ystem.  Anyiiel  Danber 
in  Bochum. 

Rl.  31,  S  7714.  Stampfiuascijiiie  zui  Her:>lelluiig 
TüM  Höhren  und  Kernen,  lob.  Shepherd  in  liOwet' 
Rredbury  hei  Stockjiorl. 

Kl.  .S  7728.  Foniimaterial  für  Metallgufn. 
.totin  Josef  (^iarle.s  Smitli  iti  Puüsaii',  New-Yera«j,V  JlA. 

Kl.  49.  B  1^804.  Walzwerks- Kuppltug.  Brnno 
Babel  iD  Beiieborbeck  (Rheioland). 

Kl.  49.  H  18710.  Voniebtuag  tum  AuAwalaen, 
Olttten  und  Kalibriren  ton  nablloeen  Robren.  Paul 
Heise  tn  Iserlohn.  ' 

Kl.  49,  J  3\~''>.  ViTHiiireii  uii'l  Vorrictilung  zur 
Henstelliinj'  d»ipii^-luaniii^,'pr  Idilin-  iius  prtffsbarem 
MalLTial.    [■'iriiia  Jun^;  Ä.-  I.iiuli;:  iii  Fr>MtM'iv  i. 

4.  JuiU  1804  Kl.  Ih,  B  l.".yj>a  Puddeloleü- 
Anlage  zum  Vtiiirbeitt?!!  \on  «It-iii  tiochofen  enlnoni- 
menem  flHssigen  Rolieisen ;  Zusatz  zum  Patente 
Nr.  68  265.    Gmile  Bonehill  in  Marchienne. 

KL  SO.  B  1&27».  Seilklemme  fltr  FOrderwagen. 
F.  Batuunn  in  Sehwi«Dlodilowits. 

KI.  24,  .•\  :^f^.^0.  Platnmur.'ti  ihil  /iv.  i'M'iligr'r 
(>a»-  und  Luflzufübning.  Aachener  ibonwerke,  Actien- 
geaellaebaft  in  Font  bei  Aaebeo.  r 


ausländiselie  Patente. 


Kl.  40,  M  10447.  Verfabten  aar  Satachwefelung 

von  Schwefelnickel  oder  Robnickri  b«sw.  Kobalt. 
Pierre  Manhes  und  die  Sod6td  Anonyme  de  MelaU« 
Inrgie  du  Cuivre  (Proc^es  Pr.  Mnnhe-l  in  f. von. 

Kl.  49.  G  8578.  Verfahren  und  VorrichtUDg  zur 
Herstellung  kalihrirter  Ketten.  Heinrieh  QOrke  in 
GrQne  hei  Iserlohn. 

7.  Juni  1894.  Kl.  1,  U  15  274.  Entwässerung 
▼on  Kohlen  a.  s.  ir.   Carl  Beiger  in  Steele  a.  d.  Ruhr. 

Kl.  84»  U  14  323.  Wamitaftsumbrung  fflr  Wechsel- 
(taerungen.  Wilbetm  Herbert  in  Waldenburg  1.  Sehl. 

11.  Juni  1804:  Kl.  81,  K  U578,  Bandfefm 
rnr  MeUllgufs.   GabrOder  KnUmann  in  Ordne  bei 

Isrrlohn  i.  W. 

Kl.  10,  L  8815.  Zhik-DesttlUroIen.  Leo  Ljnen 

Iii  Londun. 

Kl.  40,  L  8798.  EL  ktroIytisches  Verfahren;  Zusatz 
tum  Patent  Nr.  74530.  Farnham  Mazweil  Ljle  in 
London. 


(» t  1 1 1  a  u  ( lij^mu.'it^^r- Klnt rngu ngen. 

28.  Mai  l-'.<4.  Kl,  1.  Nr.  2.') 67b,  Kuiide:*  Pych- 
werk,  drsM-n  Pochslemp*-!  iiui<  Ii  Schraubenflächen  an- 
gehoben unii  gedreht  werden  und  dessen  Pocboyltnder 
pine  gemeinsame  centrale  SlaabebfQbruog  baattaen. 
Hans  Lutz  in  NQrnberg. 

4.  Juni  1894.  KI.  7.  Nr.  25 Vorrichtung  zum 
Ueberzieben  von  Kisendrabl  mit  Blech.  gdiennteiehDet 
durch  ein«  Druekrolle  und  einen  Zapfen  im  Ziebelaen. 
Wilhelm  Bachtenkirrk  in  Iserlohn. 

Kl.  10,  Nr.  25876.  Ausführungsform  des  Schwol- 
ofens  nach  Patent  Nr.  TOÜlo  mii  .m  ji-  einen  Ver- 
dichtungsapparat  angef^t  lilos^t  n'  iii  Abl«iitungsrohr  für 
Wasser-  und  Theerdämpri'  Ini)  rnalionale  GMallwbaft 
iilr  TurfverwerthuDg  tn  Ulüenburg  i.  Gr. 

Kl.  19,  Nr.  25886.  Zange  zum  Ausziehen  von 
Scbienennftgeln  mit  zwei  Klauen  und  einem  Autsatz* 
schuh.   Riebard  LOdera  in  Gilrlilz. 

Kl.  81.  Nr.  95844.  Apparat  um  Formen  dea 
inneren  Kernes  zur  Herttellung  fufsetsernet-  TOpfe 
von  verschit'dcncr  Gr*r--e,  wuni  nur  ili--  auftcei^etzte 
Kerntorm  auszuwechseln  isL  Hadebeuler  (iufs-  uud 
Emailiirwerke,  Gebr.  Gebier  in  Radebeul. 
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IL  49.  Nr.  2»  897.   WtUen  mit  konlMli 
infimd«!  Formen  tarn  Anmithm  ron  Draht  Raiteh 

t  Wflfsner  in  Pfm^lifim. 

11.  Juni  1094  :  Kl.  19,  Nr.  260ö5.  Schienenrücker 
mit  fester  Klinke  und  abnehmbarem  Hebd.  Riebard 
Läders  in  GArlitz. 

Kl.  VJ,  Nr.  26  244.  Kastenfarmige,  eiseroe  Qaer- 
aehweile  mit  drei  Rippen ,  auf  weichen  die  SchieMB 
dareh  an  der  Htttelrippe  gesicherte  SehrariMB  nnd 
federnde  Klauen  hof<  5;tigt  werden,  i.  P.  Wamer  Id 
Decatur.  SUal  .Mit  hurmi.  V.  St.  A. 

Kl.  49,  Nr. '2.S721.  Schni'iilpworkzeug  mit  Hehel- 
ilbersetzung  und  Stellschraube  tflr  starke  Drähte,  bei 
weii  hcin  die  Geradefniirung  durch  ein  mit  den  Schneid« 
backen  aus  einem  ütOck  narbeileles  Zahniegmenl 
bewirkt  wird.  Aug.  Albert  Becker,  Fftbrieant  in  Rem* 


Kl.  49.  Hr.  36094.  Mehrfliehmatrite  zum  «leieh- 
teiligen  Sehnitedi>n  mehrerer  GegenstHnde.  wie  Messer 
mit  Klingen  und  Heften  und  dergi.  aus  einem  Stück. 
Ernet  Hammeefiibr,  Fkbrieant,  in  Soliagen^Foebe. 


Deutsche  Reichspatente. 


Kl.  »>,  Nr.  74  707,  vom  7.  Juli  189.3.  .1.  McCoy 
in  Little  Lever  hei  lioUo n- le- Mors  (Lanraster) 
und  A.  Oeane  in  Black-Hoss  (Radcliffe,  Englaml). 
EimHeiUHng  »ur  VerhiHdenmg  da  AiutriUt  der  Est- 
pUthM/lamm*  «m»  BtkrUehmt. 


Oorcb  die  Keiie  o  geben  zwei  Robre  b«,  von 
welchen  das  eine  fh)  die  elelrtrisdien  Lettnngadrilhte 

f(2r  ili"  Spreturimtrono  d  enlh&lt  und  zum  Austritt 
der  um  die  S[irengpalri)ue  d  befindlichen  Luft  dient, 
wahrend  dunh  das  andere  (c)  Uas-ü  i  in  das  Bohr- 
loch gepumpt  wird,  so  dafs  die  l'alrone  d  vollsländij? 
von  Wasser  umgeben  vn  Ird.  LeLzleres  soll  bei  der 
Exploaion  ein  HerauBicblagen  der  Flamme  aus  dem 
Bohrloch  Terhindern. 


Kl.  IS  >'r.  74.VJ4f,  vom  16.  März  imi.  Tolmee 
John  Tresidder  in  .Sheffield  (England).  Brause- 
appnrat  sunt  Härten  ron  Panzerplatten. 

Um  beliebige  Theile  der  Panzerplatte  a  iMspritzen 
zu  können,  aind  die  Hauptauleitnngarobre  h  IQr  daa 
^pritnraaeer  aoe  «imelnen,  leicht  anaweeheelbBre« 


Längen  zusammengesetzt,  .so  dafs  je  naeli  Ii-  dar!  slatt 
eines  liohrlheih  6  mit  .Sprilzrohren  r.  ein  linlirtheil  6 
Qhne  diese,  oder  zwischen  zwei  itohilheilen  6  Hemm- 
scheiben eingeschaltet  werden  kennen.  Aueb  sind  die 
Spritxrobre  c  durch  Stöpsel  verschliel^bar. 


IL  4i0b  Kr.  745«S  ?om  27.  Jnni  1898.  J.  Farn- 
ham  Maxwell  Lyte  in  London.    Varfohrt»  und 

Vorriehtuna  zur  Ehktroltftt  wOtT  BeHUUnm§  ffioAm» 

förm  igtr  Zeretlt  u  ngszeUtn. 


Die  Elektrolyse   des   llil^igen  (Blei-)Ghlorids  a 

Sehl  twischen  den  Kobleoelektroden  h  nur  innerhalb 
er  Thonglorke  c  vor  sich,  deren  unterer  Rand  in 

das  fiflssige  Blei  e  eintaucht ;  das  sich  bildende  Chlor 
wird  durch  das  Rohr  d  abgefOhrt  Der  obere  Theil 
iIiT  (Blocke  c  wird  von  Sand  /  umgeben, 
welcher  eine  Wärmeausstrahlung  des 
durch  Kohr  t  abfliebenden  Bleies  ver^ 
hindert. 


Kl.  Xr.  7488.1,  vom  Sept. 
1893.  Felix  Jules  Gr^goire  From- 
holt  in  Paris.    I>rehbohrmaadtiit$  mif 

hydraulischem  Vor-^chub. 

Der  Diamantbohrer  sitzt  an  dem 
Rofar  o,  welches  vermittelst  Keil  und 
Nath  im  Rohr  t  gefShrt  und  g<^gen 

die.ses  durch  einen  Kolben  r  abgedii  lilet 
ist.  Aufilies:en  wirkt  hydraulischer  Druck, 
sij  il^ifs  iliu  oli  il' iiselben  das  (ioliriobr  n 
wahn  nii  sim.-!  Drehung  durcli  das  Hohr  ö 
voip'es«  h.iiii'ti  wird.  Die  Drehung  von  b 
erfolgt  zweckmAfsig  durch  einen  auf  dem* 
selben  angeordneten  Elektromotor. 


Patente  der  Ver.  Staaten  Amerikas. 


Nr.  .VH:{-»2.    H.  A.  HrusH  .  in 
in  r  II  i  e  11  .\  (Frankreich),  hlockform. 

I  III  den  ülock  mit  einem  das 
Kassen  des.selben  miltels  der  Zange 
erleichternden  Zapfen  zu  vergehen, 
ist  der  Fufs  der  Form  mit  einer 
entsprechenden  Höhlung  «  Terseben. 
In  dieselbe  ragt  der  Keil  e  hinein, 
welcher  von  annen  vermittelst  eines 
Stirte>  festgehalten  wird.  Letzterer 
wird  nach  dem  Voll^'iefsen  der  Form 
lieiaus^'ezo^'rii  .  dafs  der  Block 
mit  dem  Keil  c  aus  der  Form  entfernt  werden  kann. 
Sodann  wird  der  Keil  «  aus  dem  Block  heraus- 
geschlagen. 
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Deutschlands  Ein-  und  Ausfuhr. 


1D  i  Ii  t"  II  l>  r 

Ahm  t*ii  Ii  I* 

1.  Jaaw  bii  30.  April 

1.  Jaaoar  bis  30.  April 

1898  1 

1804 

1808  I 

1894 

» 

*  1 

* 

435866 

501  473 

f 

785 103  i 

814  326 

16888 

82960 

14981 

19118 

RohelSMt 

ti  1                    ..^    1  Al.riill^ 

o  «Hfl 

1  «i^O 

it  1  0«)  1 

r>ft  :i7 1 

32  (>7^ 

1  iimiMMiwiaftfi    llnli<irhipn<%n  RlA<*1rik 

IMl 

F k  -  u  1 1  il  W  inkolc'isfTi  • 

81 

42 

Oft  F  (\Ü 

12 

95 

9  279 

12  897 

8352 

2  <>20 

27  050 

36  4l'7 

•i 

2 

Ol 

.1.5 

SrhiiiipiHirtrcs  Fisflü  !■  Stäbpn  ^ 

■>  J2 1 

5  29J 

l'lattpn  iitiil  RiprhA  iiua  flrhiniMlhAi>#in  RMum.  MhM 

927 

1  288 

21  083 

24  4<ö 

De^I.  polirte,  gcftrniEnle       •  •  •  •  

IS 

«81 

864 

Wcifsblech,  auch  lackirt  ♦  .  .  . 

t)44 

Hl 

62 

Eisfindralit  aiioh  famnnirt.  nidil  vprkiii)ri*H 

1  .'il2 

30  928 

38  977 

96 

92 

28003 

80  886 

fianK  ktoIm  EtscnwurMi: 

GnehiMM  Mfl  RiMnrafii  

to 

40 

Andere  EÜseni/iifawaaren 

1  (WA 

4  054 

4156 

75 

73 

725 

875 

I»  Mlk^rif      iLMdA      k,t*Jk'S.        1\<_>11_>I                                                         •        «       «        ■        ■  ■ 

867 

477 

ir.8 

157 

82 

1  497 

1  740 

52 

?.% 

551 

r.37 

EiwB,  zu  gruben  HaacliiaeuUiAileD  etc.  Torgescbmied. 

26 

34 

3G4 

512 

896 

191 

1 1  42;< 

7  807 

87 

878 

633 

621 

423 

6390  8511 

Orobe  Elsenwaaren: 

27S7 

29  673 

32  607 

Ge9cho«'Se  ans  schiniedb.  Eited»  nicht  ftbffeWihUnMI 

0 

—  • 

754 

1517 

11 

84 

18035 

18174 

GMebosse,  abgeschliffen  ohne  Bleinlntei  .... 

0 

3 

6 

1 

104 

68 

748 

613 

Feine  EfMiiwaareat 

AiiB  Gub*  oder  jtehmiMluMii  ..... 

514 

4695 

4681 

ffniwiwtiiir    ...  ..... 

7 

o 

isr. 

S88 

1 

1 

158 

Jagd*  und  Luxus|(tiwchr6    •               •  •  * 

86 

36 

36 

80 

8 

4 

283 

36t 

88 

39 

10 

9 

18 

14 

98 

119 

MMeklneDt 

Locomotivfii  und  L<i(uiiii>hilcii 

•J  1  O 

1  727 

1484 

ÜMfjiinflfi.  flliafwiftg^mi  ans  IIdIz 

43 

129 

501 

55S 

482 

:.oi 

449 

507 

7  2>^6 

11  011 

19  502 

25  594 

•               .         ,  Sebntiedeiüeri   .  .  . 

♦•.;ii 

912 

8799 

4  267 

•               ,         ,   and.  UBcdl,  MetaUen 
NihmaflcbineD,  flberwie^nd  •m  Gvhthm  .... 

163 

Ol 

218 

166 

1088 

907 

2868 

8398 

,                            .  SchmiedeiMD  .  . 

7 

7 

8 

8 

Andere  Fabricate: 

48 

72 

58 

64 

Biieobahafahiieiige : 

ohne  Leder»  ete.  Arbeft,  Je  unter  lOOOUf  werth  \ 
 über  1000  .     .  | 

920 

'  1179 

""41 

160 

79 

liiil  L^'d^T-  elc.  Arbeit  j  ^ 

8 

6  . 

41 

Zua^  ohne  Erzei  doch  einschl.  loslrum.  u.  ApparAla  l 

b4024 

406  645 

488  170 
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Die  Statistik  der  obertebleslschen  Berg-  und  Hüttenwerke  fOr  das  Jahr  1883. 

(H«nn9ge(«bea  Tom  .ObartehlaAelien  Berg-  wni  HOttraniäDnisebeo  Verein*.) 

(Sehlub  aus  vorlRer  Nummer.) 


Der  Betrieb  von  Holckohlenboehoren,  wie 

der  an  anderer  SUdle  noch  /■!  <  rvvrihnende  sogen. 
.FriscIiliuUenbelrieb*  enlbeliil  huuU  im  rnntinentaleii 
Europa  mit  Aiisnaliin>-  von  Rufsland  und  niiiili'h 
siluirten  Ländern  df>r  Bedeututig  fast  durchaus.  Vmi 
den  vit-leo,  während  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahr- 
hunderts noch  mit  Hoirkolilen  in  Oheibchle.sien  hf- 
trifhenen  iicclij^fen  «ind  •'!>  seil  Jahren  nur  noch  die 
drei  der  beiden  Werke  la  Bmecheck  uod  Wiiesko 
(Besitzer  Prinz  Friedrich  Wilhelm  zu  Hohenluhe- 
IngeldnKen  und  Ititteriiutslif^iUer  Gollineck),  weiclie 
dank  den  i^rofsen  WaMbesländen  eiillan$r  der  Grenze 
,.-'>'L-ii  l;u"i-i  Ii  ri.ueii  Kiii/'-ii'  II  Irl  l.uit:'-ii'  Hiilli  ii 
rttistja  auiiii-iiiiit'ii  k<'>nneri.  im  lies it  tiUjuiiic  iiii 
Jahre  vorher  war  nur  einer  der  beiden  Wziesku  i  f,-i) 
und  auch  dieser,  wie  1892,  nur  während  30'  i  VVociieii 
im  Feuer;  er  versciitimlz  unter  Verbrauch  von  lü>4  l 
Uoklcohleii  667  l  auel&adieche  (erbwediscbey)  M»g- 
neUte  in  Gettirung  mit  1858  t  oherseblesiseber  Thon« 
ei-sonsteine  unter  Zu.<;chlag  von  228  t  Kalksteun-u  zu 
703  l  Giefsereirolieisen ,  von  denen  und  vom  vorjäh^ 
rigen  Be^tuii'iL'  802  t  zutn  \  ^^flaa^-im.  Ki/- 

verbraiicli  und  F-vfoig  decken  sich  in  lieiden  Jahren 
fast  eltenso  vollstAndig,  wie  die  Wochenzaiil  do.s  Be* 
triebest  nur  allein  daran  ist  ein  Unterschied  fest- 
»»teilen,  i»b  heuer  die  in  fnlheren  Jahren  niilver- 
UMenen  RanenenetTItoneiaeoaieine)  vielleicht  infol^ 
der  gespannten  BezugsverbflltniBse  (ZollkrieKl  <lurch 
■ui  iriinliM  he  Mairneleisen^teine  ersetzt  wiirdeti.  Der 
Aufging  an  haltife'ea  und  Zusthlagsntuterialien  war 
um  etwas  gerinifer  al^  im  Vorjahre:  es  wurden  ver- 
braucht zur  Tonne  i'r<u1u(  li"in  3  r>S  t  (3.72  t)  Erze, 
O.H  l  (0.4  l)  Kalksteine  und  IM  t  ,l.iO  ij  Holzkohlen. 
Die  nahezu  ganz  pleiclie  Produclion  wie  im  vorher- 
hergehenden Jahre,  7i>3  t  gegen  7Ö0  l.  ist  zum 
gleichen  Werihe  -  70000^  —  wie  1892  cur  An- 
sebfeibung  gelangt ;  an  ihrer  Erzeugung  waren  15  Per- 
iionen  mitwirkeml ,  welche  fjOlS  f#  iti--  V<T.Hpn"n 
brachten.  Der  Tonnen  Verkaufspreis  schwankte  zwischen 
10,60  utid  11,20      für  graues  vod  betrog  10  fQr 

weifses  Giefsereiroheisen. 

Die  Moloreonusnlstun^'  beider  obengenannten 
Werke  bestand  wie  bisher  in  einer  löpl'erdiyen 
Dampfmaschine  aod  drei  WMserhrlften  von  zusani- 
roen  82  UP. 

Die  an  Beitandnhl  nicht  veränderten  25  Eisen • 
giefsoreien  Oberschlesiens  hatten  während  des  Me- 
richl-ijahrs  von  ihren  öl  Gupi.il-,  11  Flamm-  und 
t)  MartiiiiüL':!  .17,  9  bezw.  4  im  lli  tru  iM';  l>;i3  waren 
statistisch  verzeichnet  h'i  Cupol-,  14  Klaiuni-  und 
6  Martinöfen,  bezw.  3S.10  und  8.  Die  Zahl  der  dabei 
ihätigen  Motoren  wird  mit  eigenen  31  Dampf masciiineo, 
gegen  im  Vorjahre  um  1  Maschine  vermehrt,  aber  um 
SS  HP  entkräftet,  angegeben ;  tu  ihnen  treten  noch 

6  Geblleemasehinen  zugehöriger  Hochofenwerke  und 

7  Wasserkrälle  mit  31  HP.  Das  statistisch  ohne  .Motor 
angemeldete  Werk  benutzt,  wie  in  früheren  .lahren 
an  lÜL-cr  si(  l|.<  vermerkt,  einen  Herberts  -  Ofi-n .  der 
ohne  GeiiJuse  arbeitet .  was  auch  noch  bei  zwei 
anderen  Werken  der  Fall  sein  dflrfle.  Arboilerzahl 
und  lx>hnlie!ra<r  bei  den  Eisengiefsereicn  haben  sieb 
im  Berichtsjaiir'  ,  "ruL  ihrer  eingangs  dieses  betonten 
wirthscbafllicUeu  Mifelage,  gegen  die  im  Vorjabre  ge- 
hoben; sie  werden  zu  1777  Personen  und  136418S  Jl 
(1692  bezw.  1207  123,  A')  angegeben,  während  der  Geld- 
wcrth  der  Froduction,  obwohl  dieselbe  die  des  vurher- 
gflf^ngenen  Jahres  um  1013  t  (Ibersteigt,  um  83 152 


tarAekgegangen  Istt  eie  belief  steh  auf  8493St  ein* 

schliefshch  ssTT  t  R.-^hr.  ni.'ufs  (33  909  t  eins,-hl.  78641) 
und  wird  tu  w.  itliet  mit  4  840929  ,M  (4  874(181 

Der  durilHchnillliche  Tontnnwerlli  der  ober- 
schlesisclieti  (ii>'l'sereiproducte  ist  seit  leöO  ständig 
iresunken  und  liegt  heute  mit  I38,r>4  zwischen  denen 
der  Jahre  1888  und  1889;  nach  den  alalistiscben 
Werthsummen  für  Eisen-  und  Slablgob  barschnet. 
stellt  er  sich  dar  als  132.4C  fQr  cralare  und 
242.08  Jl  fQr  letztere  gegen  130,37  Jf  und  274,95  WT 
in  189.'. 

I.  mgeschniolzen  wurden  an  verschiedenen  Roh- 
eisensorlen  374r..M  'M'iüTl  1 1.  vn-:  deii-u  25366  t 
rJ4<>m  0  heimischer  Erzeugung  waren,  14y  (207)  aus 
il'  iii  n!>iit;en  Deutsihland  (von  der  Lahn  V)  stammten 
und  aur«erdem  487  (569)  aus  England,  222  (426)  au» 
Oesterreich,  SS  (29)  aus  Sebwedm  und  200  (200)  un- 
bekannt woiiar  licfogMi  wurden.  An  AU-  und  Broeb- 
ei«en  wurden  als  ▼erbraueht  8920  t  (8768  ()  and  an 
Ferrosilicium  S'l  (üriCl*  zur  Statistik  aii^emeldel ; 
spanisches  uiivl  >iii>j.TiriM:lir->  itulieisiTi  ilu  bezw.  20  t 
III  l-'J2i  wiiiiie  im  H'-ri>-li!--j.ilin'  iiu-lit  verarbeitet. 
An  .-^tahl  und  Abiäiien  wurden  204  bezw.  972  t  (349 
bezw.  1082  t)  eingeschmolzen. 

An  Brennmaterialien  wurden  in  den  Giefsereien 
verbr.«ucht  2106  t  (1885  t)  oberschlesischer  Koks, 
3977  l  (4082  t)  de^leicben  auf  NiederMblrsien  be- 
zogen. 593  t  (t>48  t)  aus  Oesterreich  nnd  535S  t  (4722 1) 
Steinkohlen  zum  !-"<  tirnelzen ;  netten  «tifteii  t 
(12<»77t^  Sleinknlil'-ii,  Holzkohlen  und  K  'ks  zur  Diinijsr- 
er/r'j/Dri;.'.  Iifiiii  l'urmi'ti,  //.iin  \\'ritiii>-n  und  Hi>leiu-hten. 

.■\us  vorslelieudeu  Zalilen  ergelicn  ^ii  Ii  als  zur 
Erzeugung  einer  Tonne  Gufswaaren  verhraiK  hi  l.OTl'J  l 
(I0.*;99  t)  Bobeisen,  Alleisen  u.s.  w.,  0,344  l  (0.3341 1) 
Schmelzbrennmaterial  und  0,8719  t  Kohlen  u.  a.  w. 
zur  Damprerzengiing  und  Formerei. 

Etwa  der  dritte  Theil  der  gesammten  Chifowaaren- 
i't  ^'  ^ijTung  wurde  in  den  zugeh'>rigen  eigenen  Werken 
v>  ihr.iucht  bezw.  weiter  verarbeitet,  22049  t  (irau- 
jMl'^  M'list  l  l'i}  t  Slalilgufs  L-nii(lin;:eii  fr^-iniie  At>- 
nehmer,  während  nahezu  ein  gleicher  Bestand  wie 
im  Vorjahre  —  6633 1  gegen  6722 1  —  aaf  den  lagern 
verblieb. 

Die  vorliegende  Statistik  beschäftigt  sich  mit  den 
^leieben  19  Werken  wie  im  vorbeigehenden  Jahre, 
m  denen  in  Oberschlesien  Walzwerkabetrieb  fQr 

Stahl  und  Eisen  umgeht.  Als  Betrichsvorrich- 
lungen  für  <lie  Schweifseisenerzeugung  wenlen 
in  ihnen  ah  vnrhaaden  verzeichnet  254  (248)  Pnddel-, 
118  (118)  -Sliweils-,  20  (20)  Glilh-,  6  (6)  Schrott-, 
14  (8.  6)  Wärm-,  Flamm-,  3  (1)  Boll-,  2  (  -)  Zlegel- 
und  3  (  —  1  KnslenglQhöfen,  54  {.j4)  Dampfm:u>chinea 
und  4  (2)  I'r.-isen. 

Zur  Flufseisenhefsteilnng  bedient«  man  sich 
In  6  Werken  8  (8)  Cupolftfen,  1  (1)  Beesemer-  und 
5  (5)  Thomasconverter,  15  (17)  basisch,  und  2  (2) 
sauer  zugestellter  Martinöfen,  bTt  (tyü)  .'^rhweir>flamm-, 


33  (32)  Glüh-,  7  (8)  Boll-,  7  (4)  W.i 


2  (2)  Dolomit- 


brenixlfen ,   1   (l)  Spiejreleisenschmelzofen ,    18  (14) 
Dampf  liäinmer,  1  (1:  l  'j  s-  -.    An  Walzwerken  waren 
für  l>eide  Werksarlea  zur  Verfüguug  77  (78),  von 
i  denen  12  (12)  fQr  Robachienen,  22  (29)  (Or  Grob-, 

*  Hierunter  784 1  Reingsen  (gefsinles?,)  15  t  eng- 
lisches Ferromangan  und  52  l  Ferrosilicium,  wovon 
,  14  t  aus  England  und  6  l  aas  Oeslerreich  imporlirl 
I  wurden. 
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20  (24)  fOr  Feioeiseo,  6  {b)  für  Grob-,  10  (10)  für 
Feinblech,  1  (1)  fflr  Schienen,  1  (1)  für  Srhisnen 
und  Groheisen,  2  (1)  Tür  Bandggen,  1  (i)  Universal- 
walzwcrk,  1  (1)  Blockstrecke  und  1  (— )  Kaltwalrwerk. 

Dm  MotorctiausrQstuDK  der  Sch«cif««i«en  werke 
bettand  In  272  (25t)  Dampfmeeehinen  mit  12750 
fl2Cr>!})  HP  und  2  \  l>  (ielallen  tnit  SO  (65)  HP,  die 
der  Flu fs ni 0 1 a  11  \v orke  in  120  (117)  Dampfmaschinen 
mit  1477S  (13(141)  HP,  von  dpii.n  37  (77)  mil  3709 
(5062)  HP  bei  der  ilerält'lluiig  von  Flalbzeug  in  Ver- 
wenduDg  standen. 

Die  Zah]  der  bei  diewn  Werken  bcschärtigten 
Arbeiter  stieg  wAhrend  dca  Berichlqahres  von  12048 
auf  12818  Kfinfe;  die  von  den  veracbiedeaea  AUen- 
kl«M«ii  und  oeedilechtera  ins  Verdienen  gebrachten 
Lr,h,\>-  Ixtrutfcn  9149498  (9041707)  ,1,  woraus  der 
^tutibUkei  DurcbschDitlälObne  im  Jabresbelrage  von 
780,7  (790,4}  «d(.  258,2  (802,7)  J[  und  80».»  (313,8)  .4 
berpchnet. 

Der  GesammtTerln  Vilich  an  MatHrialien  Tür  Raf- 
tinirzwecke  bestand  io  429  oOH  t  (418  640  t)  noheisen, 
171  021  t  (146984  t)  Material-  u.  s.  w.  Eisen.  2216  t 
(1149  t)  BiMiMrMR  und  871849  i  (865102  t)  ver- 
sebiedener  BrenmnateriaUen. 

Von  ror«tfh(>nd  verreich net«^m  EisoniuntiTifll  ent- 
lieli'n  tilr  (Iii-  Zwecke  der  Scli  \veifseibi.'n  sv erke 
und  wurden  dezogen:  281  142  t  (278  950  t)  ober- 
ärtilcsischf^s  liuheisen,  30  t  (157  t)  desgleichen  aus 
d«  ni  nbrigen  Deuls'  iiland  (meist  filr  Versuche),  150  t 
(—  t;  aus  Schweden  und  110  t  (—  t)  aus  Steiermark, 
19831  1  (24925  t)  Alteisen,  Abfalle  u.  s.  w.,  48099  1 
(89486  i)  Blocke  and  2018  t  (4005  l]  soastigee  Kaan 
(Blecheiaea  iiod  Slablknappel).  Die  Plafsnetall- 
werke  verarbeiteten  davon  144404  t  (135875  t) 
oberscblcsi.^ches  Puddel-,  Hesscmcr-,  Thomas-  und 
Marl;nrn|i«'ist'n  arwl  \>'.'j<<  t  (402  I)  S|ru'j;<-l>'i-.:>n,  Ferro- 
nt.in^'.ui  und  Ferrcijilicium ,  t-lii-iilallrf  '^IrtlislijtcU  ula 
von  oberschlcsi-rlicr  (V)  PriiVfiiion/.  nn^'ßgelien,  159  l 
(1044  l)  Roheisen  aus  dem  utiriicen  Deutschland 
(rheinisches,  Siegener,  westiUli^ches  und  thüringisches), 
sowie  1206 1  (2213  t)  aaslindisches,  in  der  Hauptiaehe 
ans  Oeslerreicb  bezogenes  Roheisen.  Die  von  den 
FlutimetallwerkenzumMartinüfenhetriebe  verbrauchten 
Eitenerze  wurden  vorwiegend  aus  «chwedischen  Gruben 
(Grärik-'i  stiorr'},  in  vr-r-rh  vv;iiLicnii  V  li'in>'n  Mfn^Mjri  .-nich 
V'Hi  Il()^vv(■^,'l■.t■l.on  und  t^i^'t'ruTi  Förderungen  iiciogen. 

Von  dem  ubpn  'Uniniari^i  Ii  angegebenen  Brenn- 
materialverbrauche  fallen  327  012  t  (329868  t)  Stein- 
kohlen auf  den  Puddelprud-fH.  106375  t  (8IS53t) 
dergleichen  und  12503  t  (12862  t)  Koks  n.  s.  w.  auf 
den  Wind-  oad  Planunofenfriiehprooefs,  den  Rest 
desselben  hatten  die  Waltwerksbetriebe  zu  tragen. 
Auffiin^nd  erscheint  im  Berichtsjahre  der  Umfang  der 
fQr  die  S.-tiinrI//w>»cke  der  ili.inverterliütt'-ii  ans  Oester- 
reicti  und  Nied»'is«  hlesu'U  ueiii  H  htcn  K 'ksliwjiage  — 
6988  t  gegen  4390  l  im  Norjalirn  i,ei  ^,1.  n  iiz-^itiger 
Abnahme  dfr  Verwendung  einheimisch  erzeugten  Koks 
von  8472  t  auf  i..">  );>  l  bei  der  allgemein  als  gedrückt 
beseiehneteoLa^e  der  obarschiesiaehenKoksbrennereieo. 

Die  Eneuguog  von  Halbfabrieaten  zum  Vericanf 
an  andere  —  such  eigene  Werke  —  bestand  bei  den 
Srh  weiTseisenwerken  in  11300  t  (9t344  t)  Knüppel, 
Itie^'Hl,  lüecheisen.  ülechabschnitten  u.  s  w.,  bei  den 
Fl u Isin  etall  werken  in  41903  1,  bestehend  in: 
915  t  Bl&ckeo  au>-  l'>* -.s.  iner»  nnd  Tbomsseontertam 

(KönigshüUeVj 
8807 1  (5424 1)  Blöcken  aus  Tbomaseonvertem  allein 

(Friedenshatte?) 
10289 1  (9829 1)  »lacken  ans  baaiseh  xngastellten 

MartinCfen, 

1019  t  (1237 1)  Blocken  aus  sauer  sngestellten  Martin- 

ölen  (Königshülte?) 
1.S73  t  (2211  t)  Abfällen. 
88etj0  l  (25r>14  t  i  kn Appel  und 
—   1  (181  t)  Ulecbei««n. 


An  Fertigfabricaten  aus  Scb weifseisen  und 
FI  u  fsm  e  t  all  vecteiehnet  die8tatisÜfcda|«g«na888Mt, 
zerlegt  in: 

246946  t  (828288  t)  Grobelsea,  FeineCsen,  Grnbon- 

schienen  u.  s.  w., 
18  789  t  (  23  150  l)  Eisenbahnschienen, 
6  963  t  (   3968  t)  schwellen, 
3  540  t  (   9  219  t)  Laschen  u.  s.  w., 
2630  t  (   2915  t)  Bandagen, 

453  t  (      .394  t;  Achsen, 
31218  t  (  30702  1)  Grobbleche, 
26870  L  (  21408  t)  Feinbleche, 
718 1  r     878 1)  SchmiedeslOdce. 
229  t  (      246  t)  Stahlfa<:onpuf8  W.  Schmelzung, 

338356  t  (320611  t\  Sumnia  der  Fi  rtigf.ibricate, 
390889  t  (:i74  720  1 1  Summa  aller  zum  Verkauf  be> 
slimmter  Halb-  und  Fertigfabricate. 
Anefa  im  Berichtsjahre  giebt  der  Statistiker  zur 
lllostralion  der  Th&tigkeit  der  oberschleaiachen  PluCf 
metallwerke  getrennt  noch  eine  Spedficatlon  Ihrer 
Halbfalirii-ate.  di^'  niidit  ohne  Interesse;  die  Summe 
derselben  beltu^'  2ö3  2IjU  l  ^229  527  t)  und  sie  be- 
standen in : 

18426  l  (  —  t  )  Blöcken  aas  Bessemerconvertern, 
71  935  1  (82  310  1)     ,        ,  Tbomaseonvertem, 
128365 1  (105535 1)   .       ,    basisch  sngestellten 

Martinofen, 

1 019  t  (    1 287  t)    ,        ,       sauer  zugestellten 

Martinöfen, 
zusammen  2147451(1890821)  BlQdtn, 

3023  t  (   3175  t)  Abfalle, 
2016«  t  (  27  516  t)  Knüppel, 
98261  (  9754  l)  Blecheisen, 
258260  t  (22052rtT  Gessrnmlsninme  der  Pluhmelall- 

Malbfabricate. 

Wihn-nd  iii4  .lalire  mu  Iut  in  dpr  sauer  nus^efül- 
tcrlen  Hirne  überbaupt  iiu  iit  nudir  ^-efrisdil  wuide, 
hat  der  einzige  derartig  /.ugestellle  Apparat  m  Ober- 
schlesien (Königsbfltte)  im  Berichtäjabre  die  Arbeit 
wieder  aufgenommen  nnd  seinen  Halbbrüdern,  den 
beiden  sauer  sogettellten  Martinofen,  noch  einen  Theil 
der  Productioü  abgenommen. 

Die  Abnahme  der  Erzeugung  an  basisch  erzeugten 
llonverlerblöcken  erklßrl  sich  aus  dem  früher  über 
das  GfschSfi  in  Haiipll<aliniiialerial  Gpsatften:  Qher- 
ra-^i  ben  abci'  iiiulV  die  lort^-o^clzt  r.ipide  VerkfrOfserunj,' 
der  Uiockenteugung  im  basisclien  Herdofen :  dieselbe 
belicf  sich  1891  auf  nur  82651,  stieg  in  1892  schon 
auf  105535  und  erreidtt«  im  Bericbl^ahre  128  865  t. 
das  bedeutet  Steigerung  von  Jajbr  ta  Jahr  um  27,9 
und  21,6  gegenüber  einem  ROckgaoge  der  Erzeugung 
von  Thoniasblöekcn  um  33,7  betw.  12.6  (V)  %. 

Der  relative  Brennmaterialaufgang  bi«  einsdiliefs- 
lich  der  Blockerzeugung  berechnet  sich  Hut  Ü.552,^ 
(0,499),  der  an  Eisenmaterialien,  abgesehen  vom  Eisen- 
erzverbrauche bei  den  Martinöfen,  auf  1,1454  (1,2066); 
für  die  FertigfabricalO  rechnen  sieh  diese  Zahlen  VOO 
der  Umscbroelanng  an  an  1,5230  besw.  2,1225. 

Den  Geldwerth  der  Eisaagnisie  der  bisher  be- 
hundeltt'n  Rafllnirwerke  stellt  der  Statistiker  zu 
44  425 148  fest,  um  rund  2^8000  .M  gesteigert  gegen 
die  Ergebnisse  im  Voijaiire,  um  abgerundet  15  Mil* 
liuneu  Mark  geringer  ab  im  laiin'  1890. 

Der  Geldwerth  der  Produiliodstonne  bererbii«l 
sich  aus  der  vorher  angegebenen  Summe  mit  113,66 
gegen  117.79  .4  in  1892,  184,82  Jt  in  1801  nnd 
153.89  JL  in  1890. 

Ab  Artenwerthe  ergeben  si^h  fQr  die  in  Schweifs* 
ei^en  erzeugte  T^nne  Halbfabrirale  75.92  «4,  für  die 
in  Flufsmelail  S8.94  für  die  Ferttgftbrtcate  beider 
Beiriehe  -einein>.hatlli.'h  ll^^'2  ,  .# 
und  läl.ÜbtAf  lu  den  b'  ideii  \ ofitufgtgaii^'eiieii  Jahren. 

Der  Absatz  in  Halb!  ibricaten  ist  für  die  (lesamint- 
beit  der  oben  bebandellen  Werke  zu  5üä9ij.  der  in 
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Kerdt'fiibricdteD  zu  331049  l  angi^gi-ti^n  ;  im  ganzen 
haben  tnilhin  881 947  t  den  Besitur  gew«cbaelL  l)«r 
v«>rbli«b«iM  Bestand  wird  niil27&t8t  vermerict,  jedoch 
fmt  lur  HAlRe  nur  Tom  Statistiker  ge:«'li!ltzt. 

Wi»  bereits  seil  Jabren  b«sch9fiiirt  die  in  der 
vrM'liegendcn  Statistik  mit  ,,Fr  isi  (i  Ii  lil  t  c  n  lietrieb" 
tiezeict)nete  Arbeil  nur  du*  W  i-rk<an!iigeu  KarUhfllte 
und  Vössowska  wälircnd  Z'y  und  33  Wochen  des 
Berichtsjahres;  die  Einriclitiin;''n  derselben  beittanden 
uoTerftndert  in  4  Feuern  »rui  ;>  Aufwerf liämmern ; 
«beoioviel  WaisergeAUe  (57  HP)  unterhielten  den 
Betrieb  der  Gebttae  und  QeschlSge,  weleli  letztere 
441  l  Eisen  and  Stahl,  bei  Verbrauch  von  201  t  Holx- 
Icoblen  and  94  t  Steinkohlen  ausge^icbweiCit,  su  ISS  t 
Slabeisen,  t  S'chareisen  und  I  t  anderes  (?)  Eisen 
fortschmif d>-l>-ii  Ix'/w.  aufreckten. 

iJiT  1)11  lii'-scri  li'  tneben  an  15  Arbeiter  tr-  zalill»' 
iiesttUiuillultii  ist  inil  4b04  anmeseben ,  der  lield- 
werth  der  Erzeugung  mit  44  152  .4',  der  Absitz  im 
Laufe  des  Jatirea  mit  24S  t  und  der  am  Jahresschloiee 
verbliebene  Bestand  mit  57  L 

Die  Aniabl  der  statistisch  behaodeiten  ober- 
sehlefischen  Eisen-  und  Slahl-Nanufactarwerke 
orsrlieinl  iliesjühnV'  um  i  ine  NuiiniK^r  vergröfserl:  dem 
dtr  Oberirtiltsisch-  n  Ejs^iiindustrie  gehörigen  Draht- 
werke I  ntcrwetL,  Oberwerk  Ornondowü?  nini  ilt m 
der  Firma  S.  Uuldbchinsky  j;  Söhne  eigenen  „liöiiren- 
walzwerkc"  zu  Gleiwitz  bat  sich  ein  Weltbewerbit- 
RObrenw Aiswerk  der  Betblen •  FalvahOtte  —  Graf 
Guido  Uendd-Donnersmiirek  —  sugesvlit.  Ob  Dicht 
auch  das  der  ersterwähnten  Actiengesellschafll  suge- 
hSrige  Gesehirrslanz-  und  Eniailllrwerk  .Sriesia*  in 
diMf  Al>llnilun^'  der  Statistik  der  Vollständigkeit 
halliHF  aur/unetiinen  wäre,  wird  inermitdeni  Statistiker 
tn  ervNäjjcn  anlieiiii^i:<'K'"''C'n- 

Zweifellos  sind  die  Angaben  der  einzelnen  Uater- 
nelimungen  zu  diesem  Kapitel  die  unvollstAnd^ten 
und  am  wenigsten  verUtrslicbsten.  Wenn  auch  gegen 
das  Vorjahr  di«  Betriebseinrichtangen  und  Belrid>i- 
krfifle  m  etwa  statistiwii  vermehrt  ersebeiaes ,  so 
decken  sich  die  terflber  |emaehten  Antraben  sieher 
ebensowenig  mit  der  Wirklichkeit ,  wie  die  dbc  i 
Materialverinauch  u.a.  w.  und  Prodiiotion  »'inpeslellt<-n. 
Ü.1  es  sicli  bei  den  vorii-wondi'H  stiitisii>(  Ihm)  Auf- 
zeichnangen  nicht  lediglich  um  Ei^en  und  Stahl 
handelt,  da  dieselben  vielmehr  auch  andere  Metalle 
und  deren  Industrieen  umfassen,  so  wAre  wohl  auch 
der  Bimetallbranche  der  Obersclilesischen  Eisen- 
industrie>AetienMaeUscbaft,  die,  naeh  dem  Jahre»> 
beriehte  denelSen  za  nrtbeilen,  keineswegs  der 
Bedeutung  entbehrt,  bit^r  ein  PLlt/rlicn  anzuweisen 
gewesen.  Dies  ist  nulil  ^'f-fli»  lieii ;  des  Kupfers. 
Nickels  u.  s.  w.  ist  bfini  Malerial VHrbraLit Ii  derselben 
nicht  gedaclil.  Auch  in  Fk'zug  auf  t'roduclion  und 
rroductionswoith ,  hol  lidnen  i  i liebliche  Theile  nur 
auf  Schätzung  beruhen,  k:tnn  nicht  ohne  weiteres  die 
Vollständigkeit  anerkannt  werden;  beide  sind  ent- 
sehiedeo  uotenchMsl.  Di«  Abtbeilang  Orabt-,  Draht- 
slifla-,  Nigel-.  Kalten-.  Springfedem-  und  ROhren- 
flsbricaUon  der  Statistik  ermangelt  infolge  dieser 
ünToIIstfiodigkeil  und  Unsicherheit  jedes  wirkUchen 
Interesses,  und  unterbleiben  aus  diesem  (Irun  le  Ver- 
(Gleichung  der  registrirten  Zahlen  mit  denen  früherer 
-iaii>ti:i('iK'r  AufiEc-iohnungen,  wie  aueh  deren  Benutiung 
zu  etwaigen  Berechnungen. 

Die  unter  dem  Hubrum  .ZinkhQttenbetrieb* 
statistisch  behandelten  23  Unleroehmangen  amfasaen 
22  als  Zinkhdtten  und  eine  als  BlenderOstanstalt  be* 
Miehnat«  Werke.  Bei  einem  Athrasverbranah  von 
170850  HnlfeTn  besafken  die  belreflSenden  22  Rob- 

tifllten  zii-animen  77  (1881  pewöhnlii'hi'' ,  direcf  j;*'- 
sloclito  und  440  {'HÜ)  mit  Gas  gchcute  dofon,  vun 
denen  erstere  2768,  letztere  15  738  Muffeln  räumt-ii. 
In  die  Augen  fallend  erscheint  der  Wandel,  welcher 
in  den  letkea  Jahvan  m(l  den  Oefen  sich  voUtofen 


bat ;  die  Statistik  zAhlte  direct  gestoclite  Muffelöfen 
1890  —  114,  18»1  =  104, 1892  =  188  ond  im  Berichts- 
jahre nnr  mehr  wieder  74,  ChisOfea  in  den  gleteben 

Jabren  aber  300  —  392  —  316  —  346,  eine  Schwan- 
kung in  Bezug  auf  das  System,  deren  BegrOndung  sich 
aufserhnlh  <lr-s  L^Mii-rkrHsei  der  batralbnden  Werk« 
nicht  nai'lu\ risi'ii  ii\r-,i. 

I»rr  (ieliiwer'h  iler  Lr/.'Hi/nu^'  an  Mctall'-n  — 
fOi'  die  riiilbehandelte  Blfiidoröstanstall  nl  ein  Pro- 
dui  tinnswerlh  nicht  veneichnct  ist  mit  2994^131 
(34  7ä5 14<>  JT)  besiffert;  da  die  Production  in  71 716  t 
Robrink,  5,285 1  Gadminm  and  769  t  Blei  bestand,  k» 
berechnet  sich  aas  den  angegebenen  »ummarisehen 
Einzelwerlhen  ein  Tonnenwerth  von  324.5Ä  fOr 
Zink,  4I"-"  ^'-"  Mr  Cadmium  und  184,87  c#  für  Blei, 
der  DuiciiM  bnilts-Toniienwerlh  aber  der  gesamnUcn 
Krzeugung  ist  von  441,37  ,.4  in  1891  und  ;isv;,4it  ,g 
im  Vorjahre  weiter  auf  323,14  J(  im  Berichtt«jahre 
h«rabgqping«n.  A«lhllen<le  Versehiedflobeit  bietet 
eine  ZSisammensteliung  der  MeagenerMU|aBg  an  Roh- 
link  nach  Moffeljabren;  vom  Jahre  1888  an  bis  1890 
—  nur  1888  ist  davon  ansgescbloesen  —  stieg  die 
Production  an  Rohiink  auf  Muffel  und  Jahr  ans- 
gesclilatüi  n  von  422  bis  auf  503  kg,  1891  fi-  l  die^ethe 
auf  ithh  kg,  stieg  in  1892  wieder  auf  571  kg  and  im 
ßorichtijabre  ging  sie  abarmala  sehr  tief,  auf  S3B  kg, 
zurück. 

Der  Materialverbrauch  dei  H<ili/ink'>rzeagattghellef 
sich  nach  den  vorliegenden  Aufzeichnungen  auf 
804910  t  Ualm«,  208840 1  abgerostete  Blande.  1881 1 

Ofenbruch  (von  Hochofen)  und  8020  t  Zinkasche  und 
andere  zinkische  Stoff«,  im  ganzen  auf  580681  I 
Ha1ti)iebi.  1026973  t  Steinkohlen  und  Ginder  und 
33  519  1  feuerfesten  Ttiun  (zu  Muffeln). 

Seit  1889  gehl  .icr  Vi'rbraueh  an  Galmei  stelig 
zurück  und  steigt  der  an  Blende;  der  erstere  betrog 
1889  402817,  der  letzlere  163  081  t.  Der  Verbrauch 
an  Üfenbruch  und  Zinkasche  tst  abhängig  von  den 
erhftlüichen  Mengen,  bei  den  Btnau  bevogad  uad  er- 
weitern dia  Pjeise  denaelitea. 

Zahl  der  Belegschaft  ond  Lohnbetrag  fdr  ^e- 
seihen  sind  im  rückliegenden  Filnfjahresah-ichnitt 
liei  ilen  ZiiikliQUeü  ununterbrochen  pe<i!iek.'en  ;  diese 
Stei^;erung  seUl  sich  auch  im  Bericli' i  ti  [  i'  fort,  die 
erstere  zählte  7376  KOpfe,  die  letztere  beträgt 
4  961828 

Durch  die  seit  1891  um  140  bis  160  für  die 
Tonne  gefallenen  Zinkpreise  sind  die  Ertrftge  aus  der 
obenchlesisehen  Zinkindostri«  vielfach  auf  den  viertett 
Theil  des  frtheren  Standes,  in  einseinen  nilen  soger 

bis  auf  Null  herabgednlekt  w  irden;  der  ^raii/e  Ausfall 
aber  geht  lediglich  zu  Lasten  der  Keiitzer  der  Zink- 
hütten und  ZinkerzgFulien,  nir^'eads  wurden  die  Löhne 
herabgesetzt  oder  auch  nur  die  Arbeil  eingeschränkt. 

U.e  Steuerprei.se  für  Hobzink  stellten  sich  in  den 
4  Quartalen  des  Berichtsjahres  .luf  320  —  ^  —  820  — 
310  gen  400  —  420  —  3S0  340  •«  In  1892  «wd 
440  — 430  —  440  —  4a0  Ji  in  189L 

Eine  Eigenthflmliehkdt  der  oberschlesiachea  Zink- 
industrie ist  ihre  ungemeine,  von  den  Preisen  des 
dargestellten  Products  fast  gar  nicht  berührte  Gleich- 
mäfsi^i;keit  in  den  Hclru-Iisverällnissen  der  Werke, 
schreibt  der  Statistiker  zu  liiesern  Kapitel  in  seiner 
Uebersiflit  der  llau[jl'TgetinisSH  der  ohericLlesiscben 
MontansUliälik ;  diese  Stabilitäl  beruht  einerseits 
darauf,  dafs  die  Zinkhütten,  soweit  sie  nicht  in  der 
Hand  der  Grubeohesitzer  sind,  ihren  Erzbedarf  auf 
Grand  von  mebrjUirigen  Verlrftgen  zu  Sealantax» 
preisen  bestehen,  welch«  ihnen  auch  bei  niedrigen. 
Zinkpreisen  «inen  sicheren  Gewinn  lassen;  anderer- 
seits aber  darauf,  ilaf«  die  Zahl  der  leistongsRlhigen 
obL-rscltlesiscben  Zinkerzgruben  eine  sehr  beschränkte 
ist.  Diese  weriijjen  ^rofsen  Zinkerzgmben  tragen  in 
schlechten  Zeilen  ihre  gro&eo  EinnabmeausfliUe  ge- 
duldig, ohne  an  ibr«n  B«trid>BverliinDias«a  m  Indem. 
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Die  Verschlechterung  der  Marktlage  ist  nur  zu  eiaem  '  im  Jahr*»  rnrher  zur  Hand  tcf  wi'it  neu ,  unter  Ver- 

Ueioen  Theile  durch  eine  Venninileron^  im  SSdk-  .  brauch  vum    .2  481»  (34  421)  i  l'.r.  i  iiniaterinlicn.  Die 

?«rbrauchs  und  durch  das  ADwaehsen  tod  Lager*  |  bciiien  mit  diesem  B«lriehe  befa£slen  Weike  —  die 

bealfladen  h*rb«ig«fl!llirt  worden,  vielmelir  hat  dos  i  flscaitflche  FrtedrichsbQUa  bei  Taroowilz  und  die 

maogelnde  Vertrauen  die  Lage  hauptsächlich  heein-  |  Wallar  GroneckhOlte  der  von  Gieseachcn  Erben  —  be> 

flttfst  und  vielleicht  auch  die  NViguiii,'  einzelner  grofsen  i  saßien  im  Beriehtsfahr«  8  (9)  ScTiacbl-Sehmelx*.  15(14) 

Firnsen ,   Ji-'  ^irli   aus  der  Bnis-^f-]).  rnUitiot)   .  inen  Flanini-,  8  (9)  \\'>^\-.  4  f-li  Tifib-  und  2  (5)  Silher- 

VortluMl  vi'ts|iiarh''n.    ('onsum,  ['nMiiicliiHi  ninl  Vor-  femhreiuiöfen,  ^nAii'  Jo  iJ!:  Ilntsilherunirsk-'ssel.  Bei 

rälhe  III  li<'lr;i(;l,(  t'e/(igen,   erscli<'iiil  {\:<-  Li^'-  des  skämmtliclien  App. iiati'ii  waren  16  I  1."m  h.iri,|irrii:i-i  l, inen 

europäiaclien  Zinkmarktes  als  eine  durchaus  vesumle  mit  258  (299)  HF  im  Betriebe  uml  07».»         Arli-  itor 

und  darf,  ein  geringes  Aufleben  der  GewerblhStijjkfit  för  einen  Gesammtjahreslohn  von  40G191  (449  1T:J  , 

forau«ge«e(£t,  eine  au&teigendc  Riebtang  für  den-  heschSftigt.  Der  Werth  des  Silbers  ist  von  14U,HV 

selben  in  Auasiebt  geoommen  werden.  in  1889  allmfihlieh  auf  107,83      för  (hm  Kilugrainiu. 

Bei  der  ZinkweiTsproductiun  ist  eine  irgend  >  der  des  Bleii^s  von  2(Kj,0&  tS  auf  li9,1t$       IQr  die 

erbebliche  Verminderung  nicht  festzustellen  gewesen;  Tonne  herabgegaiigeti,  und  die  Lage  des  Bleimarktes 

die  einzige  in  Oberschbtien  diiniil  befafste  Anlage,  hat  sicli  im  Laufe  des  Berit  hlsjahri-s  noch  ungflnstiger 

ihre  Linricbtungcn,  Betriebt.liia!"i  und  ihr  Betriebs-  gestaltet  alt»  vorher,  obschon  weder  eine  Steigerung 

|.rr-(Jiial    -  Alles  gleich  wie  im  \nij,ilirc.    Nur  die  der  VVc;t[ii..(iuction.  noch  eine  ^|.i]:ll'll^^v.•^ th-'  Ver- 

Btlnelij^Ai'tt  war  eine  sehr  kurze  gegen  die  in  1892:  minderung  des  Bleiverbrauchs  nacligewiesen  werden 

5  gegtn  30  Wocben,  und  dementsprechend  auch  «lie  kann.   Die  Verhältnisse  in  Bezug  auf  beide  erscheinen 

Produclion  eine  geringe;  ihr  VVertit  belief  sich  auf  |  eher  verbessert  als  verschlechtert,  und  ein  genteigerlor 

&S784«4^(824S25t#);  erfreulicherweise  wurde  dieselbe  Bleiconsum  ist  namentlich  tür  elektrische  Zwecke  feit- 

samiet  dem  aus  I8ft2  verbliebenen  Lagerbestaiule  bis  |  auatdk».  Eine  Deaserang  der  Lage  wird  allein  von 

auf  einen  Rest  von  8  t  abgesetzt.  |  der  Be«ei([^ng  der  Jahresverkflufe  auf  Grund  der 

Statistisch   werden    im  Biriclitsjahrr-   nur  mehr  Londoner  orwartel. 
5  {><}  Zink  wal/.wei  ke  lieliaudell  —  Kuiii^rnndiwerk  Die  bfidc»  luil  F  a  l)  r  s  i:  all  o  n  von  Schwefel- 

blieb  kidt^'fsielil  — ;  dies.-lheii  verliV'c-n  über  1-M14)  säure   beschäftigten  Anlagen   in   ( Micrsclilisj.ii  - 

Schmelzofen,  .'i  (&)  Wärmölen,  8  iH)  einfache  und  ReckahOttc   und  SilesiahüHe   IV  —  eilreuU-a  sich 

10(11)  Doppeiwalzem-lrafsen.  11  (llj  Uroh-  und  6  (7)  während  des  HerichUjahre.s  wie  in  den  letzten  Jahren 

Kreisbcheeren),  18  (19)  Dampfmascbioen  mit  1648  nacb  Eintflbrung  der  Gewinnung  und  Weiterverar- 

(2048)  HP  und  1  (IJ  (iefillle  mit  395  (395)  HP.    Die  |  beitung  der  Nsbeuproducte  der  oberschlesisvhen  Kokü- 

ProducUon  dieser  5  Werke,  von  denen  8  (3)  der  j  breoiiereieo  flberbaupt  einer  kidlicb  gflnsUgeren  Lage 

Sebie^hen  AdiengeMlIsehaft  (IBr  Bergbau  und  Zink-  '  als  vorher,  und  dazu  hat  auch  eine  Betebnng  der 

hüttenbetrieb   zu  Lipinc,   die   anderen   beiden   d.^m  Thätigkeit  der  DOngerfabriken  ii'f'.l,;.'  de-.  n"irl.^Mii^'< 

Herzoge  von  Ujest  und  den  von  Ruflerschen  Eitn  n  der  (Erzeugung  vnn  Thon)tt.s<chl n  k,  a  unverkeuiiUar 

eigen,  beliel'  su  ii   mif  35186  (332ßfjl  l  ZinkLIcrh.-,  Iiei^rol m^-en.  Die  Verslilrkun^' d     Absatzes  an  Schwefel- 

746  (753)  t  Blei  und  393  (367)  t  sonstige  zinkische  säure  hat  bereits  zur  Hetiung  der  Säureerzeuguufr 

Producle,  die  aus  36818  (84 SCO)  t  Hohzink  unter  geftlhrt  und  lafst  den  Neubau  von  Bleikammern  in 

Verbrauch  von   37  552  (38473)  t  Steinkohlen   her-  Vorbereitung  nehmen.  Die  vorhandenen  Einrichtungen 

5 ealdlt  wurden.  Beschäftigt  wurden  633  (649)  Arbeiter.  und  Apparate  beider  Fabriken  bestanden  in  8*3  I3G) 

«nen  487106  J(  (4&S926  uT)  an  Löhnen  xa  sahlen  RöetOfeiit  117(87)  Kilos  und  11  (10)  Bldkammem  mit 

waren.  '  einem  Gesammtranminhatte  von  45^  (40600)  ehm. 

Obwohl  die  Gejiammtmenge  der  Erzeugung  die  l>ri  Jenen  512  (41*71  Arlielt. >r  Ix  iderlei  Geschlechts 

des  Votjalireb  um  nahezu  2000  t  .in  Gewicht  öberstieg,  mil  emem  Jahresverdi.-i  -•  nr;  Itclravr.-  von  454  875 

blieli  ilir  Werth  gegen  den  jener  um  fast  1,5  Millionen  (450  541  ^4')  Beschs  II  i^jurii.'  r.iiid.n. 
Muik  zurück  —  er  ist  bezilTert  mit  12128  286.4'.  Das  Mau  entsthwefelte  ob  77a  iti.slbJ;l  Uleiide  und 

Aul  (ird  Ab  des  Durchselinitls-Toniienwerlhes  während  verbrauchte  aufäerdem  89  (r>9)  t  Salpeter  und  244  (224)  t 

der  letzten  6  Jahre  ist  nicht  uninteressant;  derselbe  i  Salpetersäure  zur  Erzeugung  von  21  134  (17  473)  t 

ist  nahestt  auf  demselben  Stand  wieder  angekommen,  '  50-  bis  GOgrädiger  Säure  und  51847  (61  564)  t  ab- 

von  dem  er  1888  ansgegnogen:  die  Tonne  2iok  war  i  gerösteter  Blende,  wobei  der  Geld werth  der  erteugten 

m  bewerthen  in  1888  mfl  348.86  ^.  1889  mit  '  Sluren  tu  682940  J(  (549600  .#)  angegeben  wird. 

377.26  ,4r,  1890  mil  449,95        1891  mil  450,47  .4',  Der  Abs«U  an  Säuren  hellet  sich  im  Berichtsjahre 

1892  mit  402,18  JK  und  im  Berichtsjahre  wieder  mil  auf  21607  t  gegen   17  716  t  im  Jahre  vorher;  als 

889.53  cÄ.  Bestand  gingen  in  1894  öbir  1 1>L.  Ü898)  t. 

Die  Beschäftigung  der  Ziokwalzwcrke  war  1893  Wie  zwei  SchwefelsäurLiabiiken ,  so  sini  auch 

eine  slarkt-i  ••,  regehnäfsigere  als  im  Jahie  voi  lu  i ,  und  zw. 'i  F.ti.nlianlagen  für  Erzeugung  von  sch  wefligcr 

der  am  Jahresschlufs  verbliebene  Lagerbesland  nur  Säure  in  Ohersclilosien  vorhanden  und  im  Betriebe 

um  wenige  Tonnen  vermehrt  gegen  den  vorigjahrigeo.  —  Guidi  ltuinUl«  und  Selesia  V  — ,  welche  34  (32)  Itöst- 

Bei  einer  Herabminderaog  ihre«  Wertlies  von  '  Öfen  im  Gau^'e  hatten  und  15Ö  (109)  Arbeiter  mit 

5010676  J[  auf  4  838667  £  Ist  die  1898er  ProducUon  13C80«  t#  (131 104  ,4)  Jahreslohn  besebUUgten. 
dea  obersehlestechen  Blel>  und  Silberhatten-  >        Beide  Werke  rßstelen  42081  (36422)  t  Blende 

betriebes  von  90623  auf  21092t  (restiegen;  sie  und  Kiese  ab,  produeirlen  1B48  (1550)1  und  setzten 

besl.md  in  lS--,;r,    m:Mr,  f  Blei,  21.S8  (2264)t  Glätte  ab  181«  (1498)1  schwcllige  säure.    An  abyrcriVlet, r 

und  7922  ;T1h;:;i  ly  SiIIkt,  die  erzeugt  wurden  aus  Blende  Helen  31688  (28  743)  L    Der  Gold» iirtlt  der 

2.^7;it;  i:!(.)214i  t  lilei.Mvcn  und  2';22  (2699)  t  Hochofen-  rrmluclion  an  sai.re  wird  xu  94480  »4^  (70083  ,^) 

und  Zinkblei-Malerialien,  durchscbnilLlicb  edler  als  die  ,  stAlistiscb  verzeichnet.  Dr.  Lto. 
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Berichte  ttber 


Verein  deutachcr  Elektrotechoiker. 


Zur  II.  Jalir>hver»-aninilung  üea  Verbandes 
deulvchiT  Kleklrotfrbniker,  welche  aui  7.,  8. 
und  9.  Juni  in  LnipziK  ^lalirand»  helteo  irich  tibcr 

200  Tlifiliieliiii'-r  eiii^'etund»>n. 

Am  7.  Juni  Atu  inis  imni  durch  den  Ortaausscliur^ 
im  Hf'ilel  de  FolugtH'  der  Empfang  der  (iJste  statt,  am 
8.  Juni  TrOh  wurde  der  Verbandstag  in  Vertretung  des 
Vonittenden  G«li.  R«gi«ran|«imth  llr.Slaby,  welcher 
pIStsUch  Bach  II«rliiili«foMen  wordm  war,  dnrrh  Stadt* 
tianrath  StÜbben-KAln  im  Kryslallpalast  erfiiTnct.  lu 
narh  Lage  der  VerhSlIntsse  bewundernswerlli  gewaruUer 
Weise  hier«  »r  di»^  FeslversammluDg  wilTkniiuuMj, 
betonte  die  Vorjtänpe  der  Slailt  \,"\\nffi,  m  \veJth»n 
der  Pulsscblag  n;i1i<*nalr'ti  i:iii[.tiii(i<'iii  kr.ltlijf  ginge, 
welche  stet»  l'Uegslatle  für  l'-ulsche  Bildung  und 
Wissenschaft,  bedeutend  von  Altera  h(*r  fflr  das  ganze 
Vater'and  durch  seinen  Handel  uad  neuerdings  auch 
doreb  »ein«  hervorragende  Induatr^  «ei  Redner 
betont«  dann  die  höh«  Bedeutung  der  Eleklroterhnik 
und  fehlofs  mit  dem  Wunsche,  e«  nnCge  Ober  der 
diesmaligen  VfT-[iinmlung  ein  i-lK-nbu  ^'uter  Stern 
walten,  wn.-  tr  hh^r  der  vorjälirigeii  (in  külii  abge- 
haltenen) l.  V(■r^.lIIlIllluIl^:  ^'cleiichlel  habe, 

Namens  des  Hi  ths  der  Stadl  brachte  dann  Ober- 
bOrgenneister  Dr.  Ueorgi  den  fJrufs  dt-r  allehrwQr- 
digen  Lipsia  dar;  fQr  die  Univi>raitAt  sprach  der 
derzeitige  Kcctor  Prüf.  Wisllcenus,  hierbei  hervor- 
hebend, dafs  die  Unitersititt  nicht  meltr  in  dem 
wellabgewandten  Banne  der  fHlheren  Zeit  verharre, 
sondern  ernstlich  Ix^str-  lit  s'  i ,  ni  das  praktische 
Leben  einzudringen,  um  aul  dieses  wdhithätig  zu 
uirken.  AI-  l.if'vuhl'Ts  -..•■■•'itüiet.  '■lue  Hrörko  zwi-^chen 
Wissenscliatl  und  praktischem  Leben  zu  bilden,  be- 
zeichnet er  die  staunenswolben  Erfolge  der  Kiektro' 
technik. 

Zur  Eröffnung  vlner  elektrotechnischen  Ausstel- 
lung, welche  in  den  unteren  R&umen  dea  Krjratall- 
paUate«  «eranstaltet  war,  ergriff  dann  Prof.  Wiede- 
inann das  Wort,  in  geistvollen,  kurzen  Zügen  ein 
Büd  Ton  der  Entwickinng  der  Physik ,  der  Nalur- 
\\  iss'jn^tlnfi  und  ricr  Technik  gelicinJ  utiil  di''  Strllun^; 
keniiz'K  litii  uii ,  Htlche  die  elektrisclie  tlicoictisiche 
und  pi;ikti~ohe  Wis.sensehaft  dazu  und  wr  GuUnr- 
geschieh l>'  einnimmt. 

Unter  ili  III  V(,i  an  tritt  des  jugendfrischen  Hedners, 
der  als  Nestor  der  deutsehen  Elektrotechniker  gilt, 
beanchte  dann  die  Venammlong  dl«  Auastelluog. 

Das  Verzeichnis  wiea  137  ausstellende  Firmen 
ruf  und  fand  sich  Mancherlei  des  Neuen  und  lnte> 
ressanten  vor.  Besonders  fiel  eine  von  Leo  Schily- 
Leipzig  ausgestellte  horizontale  Zweikolbciidampf- 
niaschme,  erbaut  von  vorm.  Ducnnunnn  in  .Mr.l  h.iu.srn 
i.  E-,  auf,  die  400  l  i.uJrLhungi  ii  in  der  Minute  niaciile, 
8  Pferdekrafl  leistete  und  so  wenig  umfangreich  war. 
dafs  man  sie  fertig  uiunlirt  in  einen  Heisekuffer 
mittlerer  GrOfae  stMken  konnte.  Sie  war  unmittelbar 
•n  eine  Ü^namomaaehine  gekuppelt,  die  Tcmitlalsl 
eines  in  einiger  Entfernung  au  l'cestelltenSchtiniabnsflien 
Elektromotors  eir.i.'  mit  ^Td^rr  (Ir^ichwimli^-kii'  ni- 
tirende  Pumpe  \on  I  ii.  und  Ad.  Frederkiiir:  m  i.eiii^ij,' 
und  mit  dtrtn  I'umpwasser  den  inmitten  de-  SühIs 
aufgestellten  Springbrunnen  trieb.  Die  Kraft  des»  Mo- 
tors wurde  mittels  eines  W.  v.  Pittlerschen  Dynamo- 
meters gemessen.  Mit  sehr  guten  Sammlungen  ver- 
treten waren  .Siemens  Ic  Halske  -  Cbarlottenburg, 
die  Allgemeine  £lektrioitits>Gcaellachall- Berlin  und 


ans  FaeliTereineii. 


i  Sebumanna  EleklrieitUawerk^Leipaig,  Fried.  Siemens- 
ürssdoi  leigte  eine  Menge  kuntlToller  Gtasgegenslände ; 
I  Beleucblungfartikel  und  Installaiidniwe'-en  witren  durch 
!  tahlreicbe  Firmen  vertreten     l^•n:llz  Klein   in  Pest 
;  zeigt»  sein  nnu  l'atvii!  an^enn'idi  t'  s       iHltri'ii  der 
Herstellmit;  vdn  Kupl'ei  rnliri-n  und  Ku)iI<m  Imtilkörpern 
sowie   [IM  (il;rten  Kiirpc-rn  .'illor  Art.    Die  Firma  Dr. 
ii.  Langbein  Ar  Co..  Chemische  Fabrik  lör  Elektro- 
I  Chemie,  Leipzig  -  Seilerbausen ,  brachte  neben  einer 
I  sehr  schönen  Collection  reiner  Chemikalien,  welche 
I  in  der  Elektrochen^«  Verwendung  linden,  galTanische 
!  Einrichtungen  fiOr  Lebrxwecke  und   fOr  das  Klein- 
gewerbe.   Refonders  interessant  gestaltete  sich  die 
ViirlTilii  Miig   iK'U'T.    duich    den    (dckd iv(  lirn  ?>lrnin 
( KMtiijly-r')  im  ^.M  ofs.'u  daigi-ldllHr  Mflalle:  .Nalriiiiu, 
'■lieini^rh  rclnt-s  Zink  und  cIioiihhIi  reines  SilhrT.  In 
dtr  Ablhfilnii^'  di  r  itobmateiiulieu  und  Haüif;)bricate 
fielen  die  siitönm  Ausstellungen  der  Blitini''ch-we9t- 
.  nilischen  Kupferwerke  in  Olpe  i.  VV.  und  des  Heddem* 
;  faeimer  Kupferwerkes  auf,  unter  den  Weikzeu|;mMehinen 
I  8  Drefahlnke  tob  W.  t.  Pittler  in  Leipzig-Gohlis.  Auch 
die  Arramniatorenfbbriken  in  Kalk  und  Hagen  waren 
I  gut  vertrc'tri) 

I  Fcimr  wiiti'ii  iiix'li   yii   irsv,1lmen   «ehr  saubere 

Slui  ke    aus   '•cli  miedliarnn         npulV    in  Statilform 
und  ^ciiiiiiedbartni  Uufs  von  Cad  Edler  von  Querfurtli 
in  SchOnbeiderhammer  im  sftriisischen  Erzgebirge  sowie 
als  Neuheit  ein  riummischiauch,  der  mit  einem  aus 

j  verzinktem  Draht  liergeslelllen  Gewebe  umsponnen 
ist  und  angeblich  300  Atm.  Druck  anabilt.  Fabricant 
der  letzteren,  die  recht  gut  erechemen,  iet  Wtlh.  Herrn. 
Schmidl  in  Mnt;(l<Liii 

Am    NarliniiUu|<   und  z.  Tii.  am    Vormittag  des 

i<  i-.  ii,!rn   ia>:s  wurden  10  8  SUeo  di«  folgenden 

Vditiii^'c  ^»flialten : 

Professor  Dr.  Os-'  wahl   .Die  wis'enschaflliche 
Elektro!  bcmie  der  tiegenwart  und  die  trrhrisrhe  d'T 
,  ZukunH*. 

I  Gisbert  Kapp:  «Entwicklung  und  Lage  der 
englnehen  Elektrotechnik'. 

trigeiiieur  F.  Hosa:   «lieber  den  Femapredi- 

umtchalter  von  Nissl*. 

Profesfor  Dr.  Budde  (Correfercnt  Professfr  In 
Wilhelm  Koblrauscb):   «Ueber  die  Störungen 
der  physikalischen  Inatilute  dnrch  elektrische  Strafsen- 
bahnen*. 

Ingenieur  W.  Ijahmeyer;  .L'eber  l^egclung  von 
i  Drebslromanlagen  und  Drehstrom-Gleicbatrom-Um* 
I  formern'. 

I        Ingenieur  Clarenee  P.  Feldmann:  »Ueher 

I  Bleisie^'enjngen''. 

In|.'enieur  J.  Ti- :  <■  !i  ni  ü  1 1  h  r :  ^TVber  die  I^eituntr«- 
töbigkfH   d<rs   Kn[if(  r>.      \\<i^'  lila^c   zur  Kintühruiig 
,  einer  '-inlit  itli'  lu  n  Hezeicbnungsui  i?*-'. 
j         Dr.  II)  Bruger:   .L'eber  •  inii-"'  direct  zeigende 
'  elektriM  lif  Mefsinslrumente*. 

,        Dr.  W.  Wedding  und  Dr.  G.  R<ifsler:  .Ueber 
;  die  Spannung»-  und  «romcorven  verscbiedeoer  Typen 
I  von  WechsetotnMmniMbiDen  und  deren  Einllnl^  aul 
die  Leuchtkraft  tob  Weehaelatrom'LicbUarapen*. 

Dr.  H.  Du  Bois:  »Demonttrallon einig«r neuen 
(Jalvanometer*. 

H.  von  DoIiv.i-D<iI>t  nwolsky:  «Gleidiatrom'- 
mesrhine  fflr  Dreileitersystein*. 

Dr.  Feustner;    .Ueber  die  elektrotechnischen 
Arbeilen  der  Tecbniscb-Fhysikalischen  Reichsanstalt*. 
Oer  letxte  Tag  war  dem  geieUigfiB  Beiaamnteo- 
j  sein  gewidmet 
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Beferate  und  kleiDere  Mittheilangen. 


Bnf0wliiwnp  mtf  IttliwIwiMrulollii  f  Im 

Grorshenogthuin  LBseMtmrgr« 

Seil  1883  ist  die  ErzfSrderaiitr  von  2551090  t 
auf  8870252  t  gesliegen.  Di«  Zkhl  der  betriebräen 
Graben  betrug  1892  56.  An  Horhßren  waren  im 
Jahre  1892  21  im  Betrieb.  1  aufscr  Bütrieb.  1  im 
Neubau.  An  Rolu-isen  wurden  18?<i  lipr^restelll 
334687  l.  ltsL<2  aber  586  515  t  ireirennl>or  einer  Ge- 
sammterzeugung  von  41)37  4t.l  t  im  j.'an-^"ii  d<>ut<<rhen 
Zollgebiet,  zu  welchem  Luxoinburg  g>jli^ii't.  iViddel- 
eisen  ist  von  20672Ö  t  auf  118  222  t  zurückgegangen, 
Thomaseisen  von  78  855  t  auf  344  980  t  und  (üefaerci- 
eisen  von  49106  l  auf  123307  t  gestiegen.  Im  Jahre 
1882  war  das  einz^  im  GroCihenogUium  beeteheode 
Webnrerk  daaemd  im  Beirieh  und  besdiBAiste  640 
Arbeiter.  Seine  Erzeugung  an  Rohblöcken,  Blokins, 
Knüppel-,  Halb-  und  F»*rligT/Hu^:tiissen  ist  seit  seiner 
firOndung  im  Jahre  1886  vn-i  jo.vil  t  auf  103310  t 
geäti<;gen.  Im  übrigen  erli  >llL  aus  den  vorstehend 
genantitcii  ZifTern  die  gt  ualtign  Bedeutung  des  Wett- 
bewerbs Luxemburgs  mit  der  dcut^chi^n.  namentlich 
der  gesammlen  rheinisch  -  westrülischen  Koheisen- 
indiutrie.  Bekanntlich  genief^  ao  «chreibl  di«  »KOla. 
Zeitung*,  das  Grorshenogtbum  die  Vorthelle  de«  Zoil« 
vereioa,  obn«  die  geringsten  I^ten  hierÄr  au  tragen, 

^•llferk«  alt  SpnnlM. 

Mit  dem  2'<.  Mai  .1  .1  i^l  zwix  l.en  Deutschland 
lind  Spanien  der  Zollkrieg  ausgebrochen.  Deutsche 
Waaren  unt«>rliegen  in  Spanien  dem  Maximallarif,  in 
DeuUichland  werden  zufolge  Kaieeriieher  Verordnung 
vom  25w  Mai  d.  J.,  H.-C.-Bl.  S.  4$5,  folgende  spanische, 
befw.  ana  aponiscben  Colonieen  stammende  Waaren 
aacb  den  um  50  X  erhOht«n  fSRtzen  des  Ceneraltarifs 
Tenont : 

Roheisen  aller  Art,  Ho^-cn.  frische  Wein- 
beeren. Nut/liolz  van  Bm-lisb-mni ,  (^?  lerii.  (Iimos, 
Kbenholz.  Maiwgoni,  grobe  Korkwaaren  (Streifen, 
Würfel-  und  Hindenspunde) ,  Korkstopfen ,  Kork- 
sohlen ,  Kori(schnitzereien ,  halbgare ,  sowie  bereits 
gegerbte,  noch  nicht  gefärbte  oder  weiter  zugerich- 
tete Ziegen»  ond  Schaf  feil«,  Branntwein  «liar  Art, 
auch  Arralc.  Rnm,  Franzbranntwein  ond  von^tita 
Branntweine  mit  Ausnahme  der  Li(|üeure,  Wein 
nnd  Most,  mit  Aufnahme  der  Schaumweine,  zube- 
reitcle  Fisch-'.  ;iini.Tc  i.tls  ui  Nr  '2  ,t.  ,1  und 
'/  des  Tarifs  ^'■•nniinri.  Fi^t  lio  .tIUt  A;i.  in  lieriuetiseh 
verschh— ■'•11.11  fi'-t.il-.  n  oinx'- li'-iul .  frische  Apfel- 
sinen, Cilroiicri,  l.iiiHineii ,  I'^riKtranzen .  Granaten 
und  dergieitli>  ri  S  i  itrürhte,  Feigen,  Korinthen,  Ro- 
sinen ,  getrocknete  Uatteln,  Mandeln,  PomOMUMn 
und  dergleichen,  Safran,  rotber  spanischer  PMhr, 
Honig,  robor  Kaffie«,  roher  Cacao  in  Bohnen,  frische 
ond  getrodcnele  Schalen  ron  SOdlrüchten ,  unreife 
Pomeranzen,  auch  in  .Salzwasser  eingelegt,  trockene 
Nüsse,  Kastanien,  Johannisbrot.  Pinienkerne.  Salz 
(Koi  h-,  Sh-d---,  ,Slv-in  ninl  Sop>,il/.i,  Sulz  s.->'U,iiU 
eutgehend,  1  aliakabiäiter,  unbearbeitet  und  Stengel, 
auch  Tahakssaucen,  Gigarren  und  Cigarrctlen.  fesLer 
und  flüssig;,  r  Zucker  jeder  Art.  Olivenöl  in  Fftsaern. 
OHTonOl  in  P  i>-^f  in  amtlich  denaturirt,  Palm-  nnd 
GoecennCiOl.  Fiacbspeclc,  FUcbtbran.  Bienenwacbs 
einsehlieftlicb  aonsbgen  Inseetenwaehaes. 

Der  Entwurf  zu  vorstehender  Verordnung  war 
dem  Buude»rath  mit  einem  Anschreiben  des  Reichs- 
Itanzlera  angegangen»  worin  der  Antrag  auf  Erlafa  der 


j  Verardnang  nach  dem  ,Heichs-Anz.'  wie  folgt  he- 

I  grflndot  wurde: 

I        ,AiD  15.  Hai  ist  das  Handelsprovisorium  mit 
j  Spanien  ibgelufen,  ohne  dab  «s  inzwischen  m'Vglich 
;  gewesen  wäre,  den  am  8,  August  1893  au  Madrid 
!  untonelehneten  nituen  dentsch  •  spanischen  Handela- 
I  verlrag  au  ratifieiren.    Eine  nochmalige  Verlängerung 
I  des  seit  dem  1.  Februar  1892  nicht  weniger  als  zehn- 
I  mal  verlängerten,  im  wesentlichen  auf  der  fJrunrllsi.'e 
I  der  gegenseitigen  Mei.«i(l>e)?flnj5ligung  beruhenden  Pro- 
visoriums, bei  welch»"!!!  <li.'  Vnrlln'il--  in  (ib'Twiegen- 
dem  Mafsc  auf  spanischer  Seite  Jagen ,  konnte  mit 
Rücksicht  auf  die  bei  der  Durchhcrathung  des  vor- 
,  gedachten  Vertrage«  in  den  spanischen  Cortea  von 
\  der  Senatscommiscion  eingenommene  Ratinng  deot- 
Bcheraeils  nicht  in  Aussicht  genommen  werden.  Denn 
wthrend  der  VeKrag  vom  8.  Auprust  1893  in  Deutsch- 
land si  hon  im  Decemli  r  v  .1  ilie  parlamentarische 
Genelünifung  erlangt  halle .  Uf-i  lilofs  die  spanische 
Scn;itscommis-;ion,  .'lU  der  Vertr.i/  in  SjjiuiiL'n  endlich 
im  April  d.  J.  zur  Vorlage  an  die  (Jortes  gelangt  war, 
eine  Enquete  über  den  Vertrag  einzuleiten ,  welche 
I  nach  Lage  der   Verbältnisse   lediglich  den  Zweck 
haben  konnte,  die  Durchberalhung  des  Vertrages  zu 
venebleppen  nnd  denselben  auf  dieae  Weiae  au  Fall 
zn  briogcni.  ThatsAebfieh  ist  ein  Ende  der  Rerathnng 
des  Vertrages  in  rleri  nurte^  atirli  nirlif  ahrusehen. 
Bei  dieser  den  )ntt>rnalinnal<'n  (lepilogeuheilen  in  keiner 
Weise  entspriM  h»iiiii  ii  li  dtun;,'  der  parlamentarischen 
Vertretung  Spaniens  unserem  Handelsverlrage  gegen- 
über konnte  an  ein  weiteres  Eingehen  auf  ein  Pro- 
'  visoriiirn .  bei  welchem  Spanien  di  iii'^chprseits  Vor- 
I  theile  ^'r.s  ihrl  würden,  die  niclilibrei    Jl  n  Ausgleich 
in  «panischen  fleiteneoneesstonen  (dodeo,  nicht  ge- 
I  dacht  werden.    Mit  dem  Ablauf  des  Handelsprovieo- 
riums  trat  von  selbst  vom  IG.  d  M.  ab  der  deutsche 
autonome  Tarif  gc/en  die  spanische  Einfuhr  in  An- 
wendunff.     K<  rlnrfto  erwartet  werden,  dafs  die  spa- 
I  nische  Regieiiinij;  ii^ch  Lage  der  Verhältnisse  sich 
i  begnügen  wOrrif.  ilirerscits  bis  zum  Alisclilusse  il-r 
I  (ioitesverhandlungen  über  den  Verlrag  den  an  sich 
sehr  hohen  spanischen  Minimaltarif  auf  die  deutsche 
Einfnhr  zur  Anwendung  zu  bringen  und  die  letztere 
nur  von  denjenigen  ZÖllvergflnstigungan  unter  den 
spanischen  Minimaltarif  ausznschliefsen .  welche  vom 
1.  Jannar  d.  J.  ah  in  Spanien  auf  Grund  der  Vertrage 
dieses  y,atnlei  mit  il.^r  Srlnvei/. .  .Vnruegpri  uriil  den 
Niedertanden  in  Kraft  s^elrotTi  waren.    Uiese  Krwar- 
lunjf  hat  sich  indessen  nicht  erfüllt.     Narh  ein*"!!! 
Bericht  des  Kaiserlichen  Botschafters  in  Madrid  hat 
vielmehr  der  spanische  Miiiisterrath  beschlossen,  den 
I  spanischen  Haximaitarif  gegen  die  deutsche  Einfuhr 
in  Xntt  ZV  «eben.  Unter  dieeen  Umständen  ist  die 
Vorauseetnra«  getpiben »  anter  weleber  dem  Bande»* 
rath  die  Befuffnlls  zusteht .  die  Sitze  dw  autonomen 
Tarifs  um  50  %  zu  erhöhen.    Von  dieser  Befugnifs 
wird  demgemäfs  Spanion.  sowie  den  spanischen  Co- 
lonie*Mi  iinil  l'.f  sil/tiu/on  K<^genflber  für  alle  wirhligvren 
Einfuhrartikel  in  vollem  Ausmafs  (Jebrauch  tu  m.ictieii 
»ein.  .sobald  der  spanische  Maximaltarif  gegen  Deutsch- 
land  in  Kraft  tritt.    Um  eine  Schädigung  deutscher 
Interessen  zu  vermeiden,   wird  es  sich  empfahlen» 
für  die  am  Tage  des  Inkrafttretens  der  Zoilerhdbunfen 
bereits  Ober  die  deutsche  Zollgrenze  einnefllbrten 
oder  in  den  deutschen  Zollausschlüssen  befindliehen 
;  Waaren  eine  Ausnahm»  zuzulassen.* 
t   
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Nr.  m  ser 


SommerUrife.* 

Nachdem  die  ent^lische  Arbeits -Comniiasioo  drei 
Tull«  Jmbre  gd>raiieht  hkt,  um  ihre  Uiitamwbiiiig  zu 
Bode  w  fQhren  iipd  ib  dlesMA  Zw«dt  58S  Zangen 
YernommeD  und  65  Blaubucher  eingesehen  hat,  sind 
di«  Arbeiten  der  Commisiion  vor  Icurtem  geschlossen 
worden.  wilnle  zu  woit  filliri'ti.  auf  di»'  Er),'cbriis<(i 
dieser  En((urt<i,  A\e  liori>ils  irn>hrfach  crrirteii  worden 
sind,  nAlnT  i'iruii^'f'licn  ;  wir  wollen  daher  nur  d-  n 
wichliysti^n  l'unkl  hertrorlieben.  mit  w<»ichem  d<>r  ü*^- 
rieht  schlieCM,  «Anltdi  mit  der  Erwägung  der  schwie- 
rigen Frag«,  was  ans  den  Arbeitaloaea  werden  aoU; 
wobei  anerkannt  wird.  i»tt  das  Baaptproblam  io  der 
Umleligktit  der  Arbeit  liegt,  die  wieder  twei  Haupt- 
ursadieD  hat.  die  Jahreszeit  and  dl^  Sehwankungon 
des  Weltmarktes.  Auch  \\]v  h-lA^n  unter  riliriii>-li-'ij 
VprhäUniss»>n,  und  wenn  i  -  ;iui!li  au^^idiUlos  sein 
wflrde,  |{«^en  d;e  Scinvaiikun^'eu  Wcltniarktes 
anzukämpfen,  so  scheint  es  doch  wohl  df>r  MQhe 
Werth  zu  sein,  der  Frage  näher  zu  treten,  oh  und  in- 
wieweit die  Schwanklingen  dfr  Jahreszeil  in  ihrem 
naehthei)ii;en  Elnflu^^se  auf  die  Arboitervorhftitnisso 
wenn  auch  niebt  beseitigt«,  so  doch  mindeetene  ab- 
geeehwlebt  werden  können.  Wir  werden  htersn  rer* 
anlafst  durch  die  aus  Oherschlesien  g<^meldele  Thal- 
sache, dafs  der  geringe  Versand  der  oberschlesischen 
Kohle  ein.  II  erhelilirhen  l  eherflufs  an  Kohl'^n W3i.''  n 
hervorv'crufen  li:it,  und  dat's  zur  Auf'tt'llung  derselben, 
da  dir  Haliiiliutsireleisp  nicht  ausreichen,  einzelne 
&>lreckeD  der  zweiten  (»elei^e  aufi^er  Betrieb  gesellt 
worden  sind.     Aus   den  westlichen  Kohlenrevieren 

Bagati  «war  Abalietae  Naebrichten  noch  nicht  Tor, 
abir  «t  ist  ^  bekannt,  daH  im  Ruhrkohlenrevter  mr 
Zeit  eise  EinxchrAnkung  der  Kohlenproduction  von 
20  H  ond  der  Koksproduction  von  10  %  slaUßndel, 
und  e»  bleibt  daher,  da  <li''  u i-tlVrischi'n  Kohlcti 
nicht  wie  in  Ohersf hle*ii#'n  aut  ■Ur  Hiild«  ^'f-^tiir/t  und 
dort  länger«' Zhü  ^eia/ert  W'i  den  k'innen,  iiui  übrig, 
th<>il<3  Feierschichten  einzulegen .  theils  diejenigen 
Arbeiter,  welche  nicht  bei  den  Vomchtungsarbeiteii 
Beachariigung  finden,  tu  entlassen.  Und  es  findet 
somit  alljftbriich  bei  Beginn  des  Sommers  eine  Ent« 
iassung  von  Bergarbeitern,  and  bei  Beginn  des  Winters 
mit  Eintritt  des  stärkeren  Kohlenverkehrs  eine 
Wipderoinslelliing  von  Arheitskrilfleii  stalf  .  da  das 
frühere   Verfahren,  die  Pruducliun  zeilweise  durch 

•  Verkehrs- Currespondenz. 


I  Ueliersi  hichten  /ii  erljöhen,  nicht  niehr  zulässig  isL 
Zur  Eins<-()r:ii\kiiiig  dieser  UebeUtände,  unter  denen 
Arbeitnehmer  wie  Arbeitgeber  in  gleichem  MaTse 

'  leiden,  sowie  zur  besseren  Aosnainmf  der  Eisenbahn- 
l>etriebemittel  wAbrend  des  Scunnora  und  zur  Herbal- 
ßbnug  eines  gleicbmifsigeren  Gfllerm'kebrB,  der  in 
Ökonomischer  Beziehung  von  grof^fero  Vortheil  för 
die  Eisenbahnverwaltung  sein  und  dieselbe  auch 
gegen  den  grofsen  Verkehrsandrang  und  den  dann 

I  eintretenden  VV^-eniiiangel   hfii  B4*7iriu   des  Winters 

[  schlitzen  wörde,  dflrfli'  na!--l>  dem  Vur^fan»,'  der  öster- 
reichischen Eisentiahnen   die   Eiaführung   von  ei^ 

I  mafsigten  Sommartarifen  in  emsUiehs  Erwlgung.»i 
ziehen  sein. 

Wenn  auch  die  EinfAbrung  derartiger  Tarif«  mit 
gewissen  Scbwierigkdlen  verknApll  ist  nnd  es  bei 
der  grofsen  Versehiedenheit  der  Verbtltoine  zweifel* 

hat*t  >ein  kann,  ob  die  Einführung  einer  ErmAfsigiing 
I  von  M  hi«  15%,  wie  hei  den  österreichischen  Slaats- 
liahncn,  diri  gewflnscliten  Erfolg  haben  wird,  um 
Industrie  und  Landwirthschaft.  u.  a.  Zuckerfabriken 
u.  8.  w.  zu  einer  Vorausbeziehung  ihrer  Kohlen  zu  ver- 
anlassen, so  dilrfte  doch  .«owohl  aus  socialpolilischen 
OrOndi^n  wie  im  tinan/.iellcn  Interesse  der  Eisenbalu- 
verwaltung  s«tbet  die  Vornahme  eines  Versuches  an> 
j  gezeigt  sein.  _  _ 

I  Stempel  filr  Aachlafs  von  rottfiiscliou  ZuUntrafen* 

'  Wie  uns  mitgetheilt  wird,  lehnen  Betheiligt«  es 
I  b&afig  ab.  die  v«rgesehrieb«n«Stempelgd>Ohr  fQr  von 
)  ihnen  an  das  kateerlieh'russlsehe  Zolldepartement 

oder  den  kaiserlieh-nissi?rhen  Finanzminislpr  ^jerichlele. 
sich  meist  auf  den  iNactilal»  von  Zollstraffn  hr/ieli>Mide 
Eingaben  zu  zahlen.  Da  vor  Entricliiun^' der  SlHmjiel- 
gebOhr  die  Eingaben  nicht  berücksichtigl  werden,  so 
ist  enipfohlen  worden,  den  (Jesuchen  stets  2  Slempel- 
nmrken  xu  je  Kopeken  oder  den  entsprechenden 
Betrag  in  russisebem  Odd«  beisufOgen. 

I 

Der  f^rufs««  ltergarbeit«r  •  Ausütaud 

vom  Mai  d.  J.  in  den  pennsylvanischen  Kohlenfeldem 
wird  in  den  Tagesbifttlern  als  ,lhe  largesl  hitatninous 
coal  Strike*  in  Amerika  bezeichnet.  Dank  der  he- 
qn«m«n  Ablagerongs-VerhUtnisse  beträgt  dort  di« 
Durchschnitts -Jahresldslung  eines  Bergarbeiters  490 
Ions :  die  Sell)stko8ten  gehen  bis  su  723  Gents  (etwa 
1  3,06  Jt)  fQr  die  Tonne. 


Industrielle 

Rheinisi*h«wi>»trttliücheä  Koblensjudicat.  ! 

In  der  am  28.  Mai  d.  J.  in  Essen  abgehaltenen 
zwölften  V.T^anirnkmg  der  Zechenbesitzer  waren  von 
;i.')95  Stjuiiiilxjreuliliuten  3089  vortreten.  Die  Tages- 
ordnung war  wie  folgt  f^lgeselzl :  1.  Beschlufsfa-ssung 
\1ber  Auslegung  des  §  2  Absatz  15  und  16  de«  Ver-  i 
träges  dahin,  ob  bei  Berechnung  der  zu3irindi;:-'n 
Aatheilziltern  die  beschlossen«  oder  Ihatsächliche  Ein-  i 
sehrtnkang  maCsgehend  »ein  solli  2.  Bericht  des 
Vorstandes;  8.  FOrdereioaehrilnkong  (Qr  Juni  d.  J.; 
4.  OesehafUichee.  Zunächst  wurde,  laut  der  Rh.-W.  Ztg., 
einstimmige  li''^chios3en .  der  Berrftinung  der  zustän- 
Uigeu  AuilaiUiffer  stall  der  beschiosseaen  wieder  die 
thatsftchlic'lie  Einschränkung'  /u  Grunde  zu  l-  ;;  ri  A  is 
dem  üeschäftsberichl  des  Vorstandes  ist  hervorzu- 
heben, dafs  in  den  letzten  vier  Wochen  2  562602  l 
Kohlen  verkauft  wurden  urMl  zwar  1  307  219  t  Fett- 
kohlen, 953  715  t  Flammkohlen  und  301668  t  Mager- 
.koblen.  Der  Geaammtverbrauch  vom  Januar  1894  an 
belrBgt  demnach  17278961 1.  von  denen  15005489  l 


Randschaa. 

ftlrs  Inland  und  2268472 1  fOrs  Anstand  bestimmt 

sind.  Der  Gesammtabsatz  im  Monat  März  d.  J.  betrug 
2  934  530  1  oder  97,13  %  der  BetheiligungszilTer ,  im 
April  d.  J.  2655  707  i  uder  lOl.o.H  • und  2523939  t 
oder  S9,04  %  in  den  t;leiolien  Monaten  des  Vorjahres. 
Von  den  al);;es<-t/lon  Men^'ou  guii,'eM  itn  M.irz  ■J*i.41  % 
oder  nach  Abzug  des  .'^elb'^tverhrauein  ^U.'VJ  ,  im 
April  4.5,.'59  bezw.  60,61  %  für  He  imung  doe  Syndicals. 

Es  wurde  sodann  das  Geschäft  mit  den 
preubtsehen  Staalsbahnen  zur  Sprache  gebracht.  Di« 
Versammlung  war  einstimmig  der  Ansicht,  dab  der 
geforderte  Preis  von  85  «df  rar  den  Doppel  wagen  fQr 
(.•ocomotivkohle  ein  durchaus  mäfsiger  sei  und  unter 
allen  Umständen  feslgel!alt«»n  werd<>n  mflsse.  Die 
Fördereiuschrünkung  für  den  Monat  .luui  w  iird-  ein- 
stimmig mit  15  %  gegen  biätierige  20  S  bescbiutssen. 
Schliefslich  wurde  noch  als  Mitglied  der  Commission 
zur  FesUlellung  der  Betheiligunptiffem  an  Stelle  des 
ausscheidenden  Hrn.  Direclor  Holste  Hr.  Bergassessor 
Duesherg  gewfthlt  und  die  Gesammleommisston  auch 
für  dieses  Jahr  besUltigt. 


Sf8       Hr.  liL 


.STAHL  UND  F.ISEN. 


15.  Juni  1894. 


Vereins  -  Nachrichteii. 


VomMur^  A.,  Hnn,   s,  >kade  104. 

N«u«  Mitglieder: 
Bau»,  Fattl,  Beigwerk»«  nod  HAtteneneof  niiae,  Mann- 
I,  L  15.  10. 


ferein  deutscher  Eisenhuttenleute. 

Hierdurch  richte  ich  an  die  Herren  Mitglieder, 
welche  mit  der  Zablunir  ihres  Jahresbeitrages  noch 
im  Hiicksilan<lf  sind,  di*»  liufürhe  Hilte.  licnsfllicn 
umgelitnd  nn  uii'^Tti  Ka^<spn(niirf r,  Hrn.  Ed.  Elbers 
in  Hat'cn  i.  \V.  einzusenden,  indetii  ich  darauf  auf- 
fzierksam  mache,  dafs  demnächst  alle  nicht  eingenhUeo 
Beibf ge  darrh  PeatRuflraf  e!ng«ford«rt  iferdn. 

D«r  GeschSflsföhrer:  S.  SArSittr. 


Aendeningen  im  Mitglieder-Verzüchnifs. 

Ber<>ytfi»,  Jog.,  Ingenieur,  Technisches  Bureau,  Beulhen  1 
"o.-s.  ' 

Müller,  Carl,  Director,  i.  F.  Bleichsteiner  &  Müller, 
Üeut&ch- Feistritz,  Steiencark. 

VpgHf  Albtrt,  BetriebKchef  der  DQsseldorfor  Ci<«en- 
und  Drahtindustrie,  Düsseldorf. 

Velmmr,  Engtihtrt,  CiviliogMiiflnr,  ReiDsehaid-Bliediiig- 


BtrffttrSm,  Axei,  Ingenieur,  Friedfttahlllt«. 

CoUin,  F.  J.,  Ingenieur,  Durlmand. 
Gtrhardt,  Gustav,  Ingenieur,  Frieden^hfltte. 

Günther,  a^org,  Ingenieur,  Witkowitz. 

Riff,  E'htan/,  Ingenieur  und  Grubenbesitzer,  Königs- 

wintcr  a.  Rhein. 
Wolff,  JP.,  Hülteninspector,  Zabr^e,  O.-Scbl. 

Verslorben: 
Vatuttü,  AttfuttOf  IngeBienr,  Miüind. 


Eitmlintle  OberteMedm. 

Die  Hnuptversaminlung  findet  am  Sonnlag  den 
17.  Juni  18»4,  KacbmittaRS  2Vt  Uhr  im  Saal«  der 
Loge  zu  Oiriwitz  statt    Die  Tagesordnung  lautet: 

1.  .  Wirkung  der  Wasserstrafseii'.  Vortrag  des  HfD. 
Generalsecrelär  H.  A.  Bueck  aus  Berlin. 

2.  ,Ueber  Hartgur*''.    Vortrag  des  Hm.  iDgeoleur 

Osann,  Malapane. 

3.  jSchueifseisen  und  Klulaeisen  im  deutschen  Eisvn- 
gewerbC'  im  letzt-'n  J;«ln7ehnl*.  Mitllirilung  durch 
Hrn.  Ingenieur  SchrOdter,  Düsseldorf. 

4.  .RedueUoiM*  Qud  Schmdioftii-Atilage',  Vorimg 
des  Ilm. lögeoieur  Georg QQnliier,  Wilkowits. 


Die  nächste  Hauplversanimliing  des  Vereins  deutscher  Eisenbiittenleuta 

Sonntag  den  lo.  Jnli  d.  J. 

in  der 

Städtischen  Tonhalle  zu  Düsseldort. 


Tagesordnung: 

1.  (rCSChäflJiclie  Wit!hciliinqen  !'-Tr!;  y'^n  Vnrsif^endfn. 

Ueber  die  Fabrication  spirajgeschweifster  Rühren.    Voriiag  vom  Uro.  Geh,  Baarath  Ehrhardt 
in  Düsseldorf. 

2.  IMmt  th  RtMS  WafantrMireR  zw  Herstellung  ungeschweifeter  Ketten.  Vortrag  von  Hrn.  Director 

Klette  io  Neuwied. 

4.  Bn  reuet  Koksefcit-Syitem  und  detten  Enlttebung.  Vortrag  von  Hm.  logemeur  Fr*os  Brunck 
in  Dorlmund. 


Am  Vorabend  findet  eme  von  der  .Ei»cnhQUe  Dösseldorf"  (Zweigveroin  des  Vereins  deutscher  Eisen- 
hflttenleute)  veranstaltete  Zusanuiienkunfl,  AlMOds  8  Ubr.  im  Balkonsaal  der  Slldtischen  Tonhalle  statt,  in 
wdclier  der  Vorstand  d«r  «EiseohQlte  Dflaseldorf*  almmUiche  Mitglieder  dee  Vereins  flreandlicbat  einladet. 
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.STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  1. 


1 


Man  verlange 

unsern 
ausfOhriichen 

Cataiog. 


Bockwinden. 

Hydraulisehe 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurellen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  c. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original-Loders' 
Scbraubenflaschenzöge  und  Laufwinden 

mit  PatentfrictiOB,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslande  rühmlichst  bekannt. 
1 1        Bn  Mann  hebt  die  MaximallasL 


B  1 


Absohlt  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzügliche  Ausführung. 


Lieferung  sofort. 


Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


S«it  liem  1.  April  1892  von  niu  In  tieneralTertrieb 
flbernomm«»  und  deshalb  einilf  und  allein  durch  ans 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Orlpinal-LQdeni'- 
Hebeapparate  sind  I>.  R.-P.  35^2  SQO  KestempelL 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  SchraubenflaschenzUge.  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUders"  oder  „Neues  System  Lüders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri« 
cate  in  l(einer  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Hülzschaft. 


Schraubenwinden 

aller  Art.  582 


I.u 


Google 
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.STAHL  UND  ElSBN.' 


Januar  1694. 


IQ  Zöptau,  Mähren  (Austna) 

liefert 

Ja.  Oi*a.pliit  in  ^tiieite«  iiiid  3f]elileii 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
K  X  p  0  r 1  nach: 

DeaUcMand,  Rolslandi  England,  Amerika. 


Vereioigte  Königs-  yiul  LuiraJiutts 

Aclieu-tiesellücliall  für  Bergbau  und  llüU«ubelri«b 

BERLIN. 


Berg-  und  Hüttenwerke: 


Gräfin  Laui      nhf\  Laura  hüttegrubL*,  Schmiedel       KOuigshütte,  Laurahütte, 
Artnitinabl  13S00.     l^i"»''^^^"h'nte,  Katharinahütte.      ^rttito^^  ^3500. 
""^^^^^  JjJ^i-:^eu(2;'ii.i(*^<3 :  ^^^^—^^^^ 

StfMtoM«tt.  —  2M(.  ^  Kupfd'.  —  Theer  und  tdiwehlsaiiret  Amimmidc  —  PwliM- 

roheisen.  Bessemep-  und  Thomaaroh eisen.  Gielsereiroheisen.  —  Giefscrel-Erzeugnisse. 
—  Maschinen-  und  Baugufs.  Stahl-Faponguls.  -  Eisenbahnscliienen  (aus  Bessemer- 
stahl). —  Laschen.  -  -  Unterlagspiatten.  ~  Lang»  utid  Querschwellen.  —  Stabeisen.  — 
Universaleisen  in  Fhils-  und  Schweilseisen.  —  Fafoneisen  nacli  eigenem  Protilbuch 
und  nueh  di -i  1  ntscijen  Nonn  1I  - ! '1  nfil^n.  Kesselbleche,  Reservoirbleche,  Schiffs- 
Meche,  Riffelbleche.  Sturz-  un<]  Feinbleche  :iu>«  Flufs-  und  Sthweifseison.  Wtichen- 
platten.  —  Weichenzungenschienen.  ~  Radlenl<er.  —  Weichen-DrehstUhle  ans  Sobweif»* 
eisen  (Patent).  ~  GleltstUhle.  —  Complette  Welchen  und  Welchen -Stellvorrichtungen.  - 
Drehscheiben.  —  ScMebebUhnen.  ~-  Achsen.  —  Bandagen.  —  Fertige  Radsätze.  — 
Wagiaii  BuWw.  ^  Zoffitikm,  —  SebrMib«iln|i|ihiiigtii.  —  BrwNM.  —  ll«Mrff«ir>WaiM 
zum  Transport  \<>n  Theer,  P.  t  '  n  i  Sfuiren. Wagen-Untergesteile.  Schtenen 
und  Querschwellea  j^ammt  KJeineisenzeuy  tur  23i  hniaUpurbahnen.  —  Fertige  Geieisjoche, 
Welchen,  DrehtcheRien,  Kreuzungen,  nowie  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbahnen,  Feld- 
h  l  1      Gruben-  und  Fabrik!.  In  Eiserne  BrUcVcn.  Dächer,  Hallen.  —  Elsen 

constructionen.  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.  —  Eiserner  Schacht-  und  Strecken- 
Au^au  (tnit  patentirter  Stofeverbindung).  —  Gestänge.  —  FQrderschaalen.  — 
Schachtthtlmie.  —  Förderwagen.  —  Räder.  —  Radsätze.  —  Dampfmaschinen  und 
DampfVesseL  —  Reservoire  -  Grobblech- Arbelten.  —  Maschinelle  Gruben-  'in  l  Fabrik- 
Einrichtungen,  —  Gewalzte  Rtthren  uu»  Schweif^-  und  Flulseisen.  —  Verziniierei.  - 
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Nr.  1.  m 


Uelir.  Kortiug,  Kftrtiiigsdorf  b.  Haouover. 


PnnHonCQflnnc. Anlanon  Dampfmaschinen  jeder  Art,  auch  Central- 
bOnaenSailOnS- Anlagen  condensationen  „.it  Kttrtmg's  Strahlcondeniator. 

Boi  niangeliHU'tn  Knlilwiij*aer  mit  Wietlerbenutzungfsanlagen 
für  dasselbe  Wasser  eigenen  Patentes  ohne  hohen  Kraftverbrauch. 
^— — — ^—  Einfach,  hillig,  sehr  hohr  yutziHrkutig.  784b 


(Joffründet  isr>5. 


Die 


400  Arbeiter. 


jDortmunder  Werkzeugmaschinen -Fabrik 
Wagner  &  Co.  in  Dortmund 

nlloiiiijure  iSiM^cialltfit:  >Vei*lc!zeii|5iiiascliiiien 

nnterhäll  in  ihron  neu  <  rrichteten  Vorrathsräuiiien 

OrorseH  Lasar  in  Drehbänken,  Bohr-,  Hobel-  und  8haping- 
niaschinen,  Lochmaschinen,  Scheeren  n.  8.  w. 


in  den  verschiedensten  Ditiionsionen. 


646 


Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Elsen-  und  Metallhandlnng. 


Zinkbleche  (Niederlage  der  Aclien-Gesellschafl  zu  Slolberg  und  in  Westfalen  in  Aachen) 
Weifsbleche,  verzinnt«»,  verzinlite  und  verbleite  Bleche,  Walzblei. 
Ranlia-Zinn,  Löthzinn,  Bloi-l<bIei,  Hartblei,  Antimonium  regnlus. 
Blei  röhren  (Alleinverkauf  der  Firma  W.  Leyendeciter  &  Co.  in  Köln). 
Schmiedeeis.  R<)hren,  schwarz  mul  verzinkt,  und  VerbindnngsHtücke  dazu. 
Eisen-  und  Thonröhren  fAr  Canalisation,  Sinkkasten  etc. 
Bauträger,  Statt-  und  Fa^neisen,  Eisenbleche. 
Schrauben,  Mottern,  Draht^itifte,  Schaufeln  etc.  etc. 
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Digitized  by  Google 


lühalt  der  Innerate. 


Aacbcnsr  Thonwark«  AsUitt-tttMllMka,  9^ 
Font  M  AaniiMi  B 
IteakMto  Mh  ftaMph. 
(««(£}»  0»rti—ill—wi  .  .  10 
AMiM-CMtPiAaft  Ihr  CRulndii4(rf« 

vorm  Kri»>dr.  Siemsni.  Dre-idi  ii  .  19 
AJl»lildt(sr  Alliwrti-Gr.ipliil-Ci'Wi-rk'.rliiin, 

ZApUa,  Mthrtn  .   2 

AUtmininfn-InfJugtrii'-Ai-li'  n-Gf'ii  lluch^xft, 

N'-iiJiaii^rtii,  Si-hwC'iz           ...  11 
BMu,  Tallwiag  *  Co,  B«gmU^  W*Utir.  K 
MUBiWHlfMhiaMftbrik  J» 
r,  A.,  Eatn     tOu  Mmd- 
lf«talIh*n4hiDf  m  gru«  90 

Ba-HFi  V  -■  1 V  AltL-tia  I.W  ,  W^ltwirk.-  clr.  j., 
BiscIiuD.  i  t-iix,  Duiabuii^r.  St»M  t.'mschl  3 
Bloymüllfr,  J  \V .  S<-liii.j|kaMeii  .  .  .  JC 
Brandt,  i.,  &  G.  W.  «.  Nuwruclu,  Iktrhii. 

PatantbOnwD  ümschl.  S 

Bnow.  I»      8<himwf.lyir  *  Oa,  Kalk, 

Wwfcm—HüMiiirtfcrifc  M 


B.  O..  A  Ca^irotn.  MIT hliMiil.  M 

Bnirkwtl'tL  r  ,1-  Co  .  Rotterdam,  i$|>edition  6 

Br1toin([hHii«,G.il)r  ,  S(Co„Wer<lohl,SUhl- 
^ll;o[](tuffl.  .Stahi«tuhl  ed.-      ...  38 

Ca^'iUüiie  i:  v.  HiTÜiiig,  Umlui,  BUcsau 
fOr  EHIndunf«Mchutz  45 

CbMUiilMr  WtrkzaiigiDMcbiara  Nbrik 

MaGMIa,GMii(.BiiBMW,StliiM»ei»«te.  tt 
OsmmudKftMlladwnbinFtiptraACB,. 

SiegtD,  WalieDfiel'aeru  and  Drchorai  23 
Cuatodim Alpbons,  Oaueldorr,  Dasymolar  & 
])[ivl<<ii.  R  M  .  DOMcIdurf,  Civil-lnfam«nr  S 
da.      ätalilform^vfser«)    ...  14 
Dampfkeaael-  D.Suonietvr-t'abrik,  «Dnn. 

A,  WiUe  A  Co..  Bnaii»<.bwai<  .  .  40 
DmiMlw  IMU-HcUU-Qm.,  OflaMldorr  .  M' 
DNtehaWaAuiüitil^faHf  Kw»k.B«rliD  «» 
INekw*V«Btb«t»Mlett.&.llM«hiM»- 

UDd  D—jftlMd-Araittltfm-Fabrik  .  SS 
Dr*r«r,  R«M««1;nu»  tc  Droop,  Hannover  84 
DroopARriii,  liii>lffi  ld,W,  rkzLii(rm,fabrik  81 
OOiMldorfitr  Emcti-  und  i>naii(-lDdiMtria. 

DflMflIdorf-Oberbilk  

UUaaeldorf-Ratingar  RChroukeaaal-l'abrik 

vonn.  Darr  i:  Co^  RatinK«n  ....  IS 
BcInrdI,  Srott.  Dortaiond,  Scbanulaine  44 
Ututit  fL,  IMmmi,  SthaaUMan  .  4« 
Eckardt.  W.,  KiSln-LindanUial.  Ingenianr  44 
Ell  ß  I er t h  ( : u II 7.er,  Eaeb w«{lw •PlImtichM  37 
Fabrik  fauerfcutM  Pradodai,  Rad.  Mhiif, 

Annan  L  W.   41 

Pteltra    Gnilleaume,  Carbwerk,  MUlhoim 

a  Rbnin.  Eisrn  .  Sf?ilil-  u.  Kiipfonlrnhl  44 
Fellvr,  H.,  Sötirip,  Sirirrri-Sieghatt«  .  .  45 
rrDrii|[,OU«.Rh«]r<it,Warki«npq.tibrik  » 
taicht  *  Um,  Bai»  i  W..  PtaMiMfi. 

usd  Wabwark  le 

OarUBBalitar.  Dr.  R^  Elbarfat'),  Chem.- 

tacbniscb««  Labontorium  4t"i 

UelaenkirrbeDer  tinhüiahl-  u  EiiUfnircrke 

vom).  Huiiacbeid  a      .  «■••Uenkirchen  il 
U«uiw«i<Ur  Ewvnwrrke.Ael  -tfea..GeiHW«id  40 
(incllschafl  für  aalDiiuit  und  rauchlueein 
E>aaalf»BanMia-Batoiab,  BarUa  .  .  17 
r,  f.  C,  Bailta,  Mii*nni.Marta  4» 


Kalalia  A  Co.,  Br«ui»cbw«i(  .  46 
rifldr.,  Kllbi.  UdMyTnibriaoMtt  W 
Owmari/i  Jliriimlifiiay  d-M—t-ia».  47 
Qrmm,  Otto,  S  Co,  HnffMmrg-Buckau  ü 
GhitabanivnftlioH«,  Obarbat««»,  Bargb  - 

und  Horhofanproduete  ...  12 
du.  formguU  aus  Gubaluhl  .  13 
d<'  HaCn,E.,Chem.F«biiklitlt«arI]itiij<iv,rr, 

Wolframinstall  Utaschi.  3 

Ilartmuin  i:  Braao,  Bockanheim-Frank- 

furt  a.)l,  Fabrik  alakU.  MaAinrtnaa.  4| 
Buhari,  Man  Oiipar,  HkikortaB  ,  .  U 
HabaMosMirik  KMs  (paaif  KtaDw)  .  4S 
Raekel,  Qeorf,  9t  Jotaavn-Saarlirlltkan, 

Drabtsailfabrik,  nniljlii<4ir>r<ii  ol..  .  3.1 
HoiDieko,HJt.,Che]iiiiitz,  äp><c>ntGt'Acliiin 

für  Dnrapfkaasal-EinDiauoruiij^eii  ric  18 
Hefl,  Georf  Fduard,  Ca.,  Berlin  .  .  tut 
Hoinm«t,H  ,  M^>ni'.,Drafabuik-Werkzanfa  Sä 
auch,  J.  G.»  A:  Co,  Bianaacbwaif,  Xyltfr. 

M 
10 

Imlwaii  A  Oft.,  DBanMoif-Giafenbarf, 

KaiKbiDeUe  Slri'ckc-nRirdfniiigi-n  ■>.' 
KeiDpar,G«br.,0;|.*  i.W.,Hix-hnfL'rjfürnu'L  IJ 
Kirebaia,  Erdmatiu,  Aue  i.  .S.  .  .  .4t 
KlAaoa,  Aii|;.,  Uorlrauud,  UrOekenbaa  etr.  87 

Kniaacbe,  Tb ,  Roftwain  i.  S  44 

KOrtfaif,ti«br..  Kfirtingsdorf  b.  HaaDoaar« 

OmimmikmM'AMiiMgea  S 

Krantxtr.     Haowiad  a.  Rb  £4 

Krapp,  Friad..  Grnaoawark.  Magdabart- 

Buckau,  Artlkul  aoa  Hartgufa  alc.  14 
Kulniir,  C,  äaarau,  ChamoUefabrik  .  .  i» 
Luit,  HaiiiiK  Ii.  Motifibeim,  l<uc</iii'>t>il''[i  «0 
Lwidort  ic  Cu.,  KoUerdaA.  äpcdit.  UmscljL  i 
Lobiiiaiin*8tollariUil,Wltlan,llaUNWg«- 

kupplungen    .  .  .  U 

Iiiialg«B-BorfinanD,^a^tKbwalto  MBil 

BariiB,  fUbifk  fnMTtelar  Pnidaal»  .  1 
Ubnuu,F^.WHlMaaaIdqH:Ciiil4ag«i.  M 
LOraMiia,  fHts  W.,Iiib.,  OanabrUck,  Capol- 

Ofan  UraaebL4 

du.  Samat-Solvay-Kok'nifen  Uni»chl  3 
Mdtmh. Maacbinenfabr  Molir  iV  KadarltaCT, 

Haanbeim,  llatarial-Pra(i:iLK*-Ifasch. .  19 
do.  Krahnao  u.  BabevorrichluDgen  48 
MArkiacbe  Maocbinaobau-Aoalalt,  Waltar  10 
MaacbiMiikaa-AmUlt^amboMf,  lalk  u 
MaaaUMBltbrik  JlaaAachbad*,  Dartm.  14 
Xaaahmaa-     AiaAtnr-IlibTik,  TormaU 

Klein,  flehamlhi  A Bwrkar.  Frankttnlbal, 

Iljrdnul.  Prar«purot»iti  ib 

M«ri;k,  R,  Darmatadt,  clicm.  Fabrik  .  .  'JS 
M<M[<  r.  K  ic  Th..  Brackwede,  (Uacbinenf.  28 
Uall«r,  W«  <fc  Co.,  DOaaaldorf  etc.  .  3« 
MuD«irh«id  4r  Jeenieke,  Dortmond,  Ring- 

Itka,  l>ampf>ritotaataia»  ate,  OgMcU.S 
ÜMbar»  I.  In 

and  Baantialbatai  31 

Nruhaus, IL,ACo.,Con>.-<ifla, Luckenwaldll  3i 
Ni  m  fspr  Eisenwerk,  Rudolf  Deelen,  Heerdt  16 
Nolil  i!  Co..  K.  Iii  .1  Hb  ,  (i  d.'«.  Ije  KetIvD  6 
Ottweiler  Cliainott»-  und  Thonwaaren'- 

fttbrikeOiTurni.Luuia  Joebum,  Act.-Oaa,  M 
PheoU.  Aet«4i«a.  t  Barg  ha«  >.  BMUd< 

Laarkllvhrart  U 


Pfeiffer,  Gebr ,  KaisaraUotem  ....  46 
nadbaa«ii;J.F,*C(k.l>aaaridaif-ObarUlk  4S 
P«hl%,  Un,  OmhtaadliabiMii  1ImMh1.S 
FUdibttto,  TiaffaignlbaUhl-Fabrik.  Wien  M 
Pott,  Jnh.  Oa«p..  SShne,  Hagen-Eil|M>  .  M 
PriicbaskÄ,  A.,  Je  Co.,  Wim,  ya^rnpsil  i^!c.  41 
Uoithwald,  AugUüt,  London  K,  C.  und 

Ncwu-silc-on-Tyne,  Import  u.  Export  4S 
Reiaedier,  J.  E ,  Chemnitz-Otblimt  i.  S.  40 
Reni;,Heinr.,HageT],  Gnf^atn  h  Ifa  br.  UmedlM 
flbafeiacba  todaatria  Ittr  lanarfaata  Pn>* 


A.  Chhan-Udbadort  *  Cb.,  ■tthehn 
a.  Rh.  und  Köln  »  Rh  :ia 

RhriniaehcSehrBiiln-n-  .i.  Mutltirn-F^tink 
baiier  Jf  ScbaiirtL'.  .Vs    I  -  , 
Hbemiach-WeatßU  Kalkwcrke.  Dmn.iij  .  !t8 
Rienaeker*Dr.W.Sel»m«il»»r,8ipK'iilrld<'  47 
Robay  *  CMop.,  Braalaa  uod  Barlin  C.  16 
RaMBwaiK  *  BavMBB.  XmmI  . 
Ro«taii,ILlL.Inga^«.Fkt«ita|aiil.Raf«n  i« 
Rmiga,  Lmna,  Bartfai,  Gaalhbt  ....  45 
.^ilrbitisfhi?  M^->cfiint'rifabrik  lu  Chemnitl 

VQfiD,  Hich  lIurtniRiiii.  Clii  riiriiil  .  .  7 
Sangerhkua«r  Acl.-Masch.fabr.  n  Ei«pn(( 

vorm.  Hornung  A-  itab«,  Säbgerliaciaen  tl 
Sauerbray  &  Bejgaog,  Neuwied  a.  Bb.  .  42 
Bebaidbaiiar  de  Giaiyof ,  Oiiiaburg,  Fenar- 


Sdialb.  tait.  Dhaaldorf,  WerkMi«- 
inaadiiTiaBftArik  «.  Eiaengiefaerai  .  .  10 

Srhniidt,  J.  P.  Beilin.  Civilingenieor    .  4? 
8.  hnülB,  i.;.,  DiW-fldurf .    ....  .41 

Sihiii  ltr.  r.  Witti  ri.  Httltrn- Ingenieur  88 
äebucbiirdt  A  behalte,  Berlin,  Bebraabeo- 

flascbentOge  und  I^aurviadao    .   .  .  t 
äcbtchtmnaim  A  Kmaar,  Dortmund  41 
da,     liablaBaaHratiaiMa  atc  .  .  31 


CWawidt  •  8iagas  ,•■••».  M 
siegen -Solinger  Oufaatahl-Actien- Verein, 

Solingen,  Guftetahlfabrik  etc.  .  .  .  B 
Spaeler,  Carl,  Coblont,  Magneait  etc.  .  34 
ijtachelhauser  Stahl-  and  Waliwerke, 

Heaeenbrnch  A-  Co.,  Reimacheid  .  .  .  A 
Btauf,  Ebcrb.,  Siegen  i.  W.,  TnOtnaoMB  40 
SUUiaarGbanatU-Fabnk  KciMhuXheit. 

Didiar,  SUttin  M 

Uuard,  4  Ckk.,  Htyn,  hbrik 

fenerfeater  Ptodoela  W 

Union,  Act.-Oes.  fAr  B^rflmn,  Ri«en-  ». 

Stahl-luduslrie.  l>i'rtiTijnd      .    .    .    .  'i 
V«r<-iniK'<i  Kuiii^B-  iiitti  i..iuriibaUe,  Ait  - 
Gos  f.  Bergbau  u  Ilflttenbetrieb,  Ilerlir 
Wagner  A  Co.,  Dortmund,  Werkzeug- 

maHhiaenfabrik   t 

Waliwid,  Chadaa,  bfaaiaw.  FMia  .  .44 
WaMbar*Qh,KatthdUtaa.Rli.  .M 
Waniibrunn,QaiUtxACo.,Bertin,6laarflltr.  • 
Weife,  Karl,  Siegen,  StabUurra«  ...  41 
W<!ll«nbeck  *  Co.,  Pgaaaldect  Bmu-  uod 

Metallhandlnng   .8 

Wilbalmabatte,  Act.-Geü.  f  MaschinoobBu 

u.  Eiaengialbirai,  Waldenburg  i.  Sehl  M 
WiliKh  A  Co„8iatlapVaik,BaBbaiif  aRk, 


i 


na  dar  Xiipao,  4MrUfit  XUn-Ofnli  tl 
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1 


beehre  nieh  «nf  folgeade  Beaeste  Erflnduafren  »alteerkMia  tu  aiacbea,  welehe  aar  darek  neiM 
Firma  zu  bezlrhen  sind: 


Dasymeter  m»  Zugmesser, 


Patent:  A.  Siegert  &  Walther  Dürr, 

ein  Apparat,  an  drüHen  Scala  Jedermann  den  Jeweiliicen  KohlenHäun^Kchalt  In  di>n  KaachiBraiien  Hofort 
abliest.  ner»4<>lbc  bietet  daber  eine  fort^reMetzte  (jrenaueHte  Cuntrole  Uber  richtige  Bedienung  der 
Feaernni?  und  mUgllrbst  vollendete  AoMnutsunii;  der  Brennmaterialien. 


b) 


Lnflpyrometer, 


Patent:  A.  Siegert  &  Walther  Dürr, 

einfaehstvr  A|i|iarat  zum  Messen  Ton  Temperaturen  bis  150(1  Grad  und  höber.  Die  Ablesunfr  der 
Celsiu»grade  geschieht  direet  uud  deutlich  an  der  Sealu  ohne  vorherige  Berechnung. 

Die  Anzeige -Inslriiniontc  der  beiden  vorgenannten  Apparate 
können  belinfs  bequemer  und  Jederzeit  übersehbarer  Ablesung 
in  beliebiger  Entfernung  von  den  Feuerungnanlagen  aufgestellt 
werden. 

Alphons  Custodis,  Düsseldorf. 


Chemnitzer  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

vorm.  Job.  Zimmermann,  Chemnitz  (Sachs.) 


Gegründet  «I»  Aelteite  ynd  grOlste  WorkzeugmaBchine 
H  p  e  c  i  «  l  i  t  »i  t  : 

Werkzengmaschinen  uii 
bearbeitiingsmasch 

jeder  Art  und  Gröfsc. 

r>.  I«.-l*»itent€i  auf 

Drehbänke:  Speciiieinrichtung z.Gewindeschnolden. 
Stöfs-  und  Feilmaschinen:  Verstellbarer  StOisel. 
Horizontal-Bohrmaschinen :  Radergetriebe. 
Bohr«  U.  Fraismaschinen :  Bohrspindel-Verstellung. 

^lexanclei*  "W e r* n e i' 
in  DiiKi4«»l<loi*f. 


R.  M.  DAELEN,  ClYiHngenieur,  DÜSSELDORF,  Karfiirstenstr.  7. 

Einrichtungen  fiir  Eisen-  und  St4ihl werke. 

i!9tiilillintt«ii  nach  Bessenier,  T Ii  o m as- G il c h ris t  und  Siemens-Martin   in  best- 
hewährter  Anordnung. 

A.uMtj:l«!lc'iiuntr*ü|ri*iil>oii  nach  Gjers'sctien  Patratcn,  mit  und  ohne  Feuerung,  grorsc 

Ersparnifs  fQr  ilie  Verarheilung  von  Flufspisenblncken. 
I Ic'!i*ilMoliin<^l2«>r«>'U  nach  Katho's  Patenten,   höchste  Leistung,  daher  billigste  Anlage, 

bedt^utende  Eraparnifs  an  ßetriebsiLOslen. 
'\VaMi>ior<Ir'itcl<  - A-iiliiif«'!!  nach  oigonon  Patenten,  Krahnaa,  Hebawerlie,  Schmiedepresien, 

Bloclischaaren,  Schwellenpresiea,  KDmpelpretsaa  u.  s.  w. 

Bewährte  Neuerungen  für  Walzwerke  aller  Art. 
8«r*chnunqen  und  Kalibrirungen  lür  die  Verarbeitung  «on  Fluls-  und  Schwellaelsen.  .S<  1 


▼I 
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Gall'''"  Gelenk-Ketten 


irir 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 


—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

t'abriciren  in  unühertrofFener  Qualität 


B45 


Nohl  &  C2i.  Köln  o.  Kl.. 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterda 

Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  T?i('lituni?en. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Tni|><>i*i  von  .A-i't. 


Agenten  der  regaliren  Linien  nach 


Finnland:  Finska  An^farty^s  Actiebolag. 
Schweden:  StockholiUN  An^fartyirs  Rcdcri  Holag. 

Telegramm -Adresse:  Bruck  wilder,  Rotterdam. 


844 


5  .S 

E  2? 


oo 

  e   «>  a> 

o»   -5.*=»  i 


1 


Uisrilrii 


in  allen  angangl.C^rössLT,. 
^tarlvu.^cliwachwandig, 
^chwer-uleicht^chmelzbar 

40.Rosenthaler-Str.  BERLIN.  C.*+^ 

^ederlage  eig  <-^lashüttenwerl^e  u.pampf;Scl\leifereier| 


CD      3  <» 


?  00    3  <D 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  «  C'<  in  REMSCHEID 

fertigen  als  Sperialitäl: 
nri«ir*^l|r**t*****nlil*  JPH^onirur»«  »U^r  Art,  roh  und  bearbeitet,  in  PDL<«prcchender  Hörte  und 
/Shiirkfit,    saut^T  und  dich!  k'Vos^^'i •    besonders  fflr:    Walz-  und  Hammerwerke,    ScMfl*-  und 
Matchlnenbauanttalten,  Berg-  und  Hüttenwerke,  Eisenbahnen  etc. 

Werkrenyjrarsstahl  v()rznt;lichst''r  Qualität,  den  heslen  nusländischen  Marken  el>enbilrtiK. 
Schmiedestücke,  Stahlbleche  bl8  0,<(  mm  Dicke. 

WalzHtahle  {irru-is<-c)ti>r  Walzunt;,   in    l'ieKelguIVHtabl,   FiursstabI  und  harfmirslahl. 

Triryratntn-Adrratr:  Curlmtefrk.  I'rriatiatrn  franro  mr  TtTfüguMU-  «45 
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Dinas-Stetne  für  Martinöfen 


Marke 


II 


LUETGEN 


G.  Luetgen-Borgmann 

Oosollscbaft  mit  boschränkt««!-  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Producte,  Bauanternetiinung  für  Fabriksctiornsteine 
und  gewerbliche  Feuerungsanlagen. 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


520 


 ;  

r  Sächsische  MascbiDenfabrik  zu  Chemnitz 

GejrUndet  1837. 


vonnaLs  Richard  Hartmann 

iielerl: 


Arbeiterzahl:  ca.  4000. 


Dampfinasohlnen  neoester  Systeme, 

Elufarh»,  Zweifach-  u.  Dn'iru(-li-K\|)uiisu>iis-Muschiiieii  mit  zwangUufigar  Ventil-Steuerung,  I>.  K.-P.23642, 
<:owie  mit  Schieber-Steuerung,  1).  It.-P.  33 7.'ifi.  inler  Rider  Steuerung 
für  «tafionaren  Fabril(betrieb,  für  eleklrifhen  Betrieb. 

tilr  HUttenbetrieb<\VHlz(>iuu||r-u.ü*'bl<Veniascli.),     lür  Watserwerkianlagan  (Pumpen  niil  gesteuer- 
rrn   Bergwerksbetrieb   (FOniiTinaschiiien  und  leii  Venlileii.  Palenl  Ki edler), 

\Vaä8erhalluii^'stiiasciiiiit>it  iiiil  gusleuerlen  j  für  Transport  (Krähne,  ScIiietiebQliiien  und 
Pumpenvenlilon,  Patent  Itiedler).  |  Aufz-üge). 

I>iiiiil>ritiiiiiin4>i%  Klni-ylluder*  und  Verbundayst««!.  &51  b  ^  "^QC 
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Siegen-Solinger  Gufsstahi-Actien-Verein  in  Solingen. 


I: 


Gursstahlfabrik,  Hanimer-  u.  Walzwerke.  Mechan-Werkstätte. 


tu  Mlblanplckm,  Orak-  und  Hobtlmeilsaln.  Metallbohrern.  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraitam,  Sckaaraamataern, 

Handmeilseln.  Schrötern,  OBppern  iiixl  Stanzen.  792 


Stahlformgiefserei  nach  Walrand  und  Legenisel. 

1>.  rr.-  l*.  ]Vi-.  64^950. 

Die  Erzengun^  von  Stahlformguls  vermittelst  der  Kleinen  BeNflemerbirne  ist  die 
zweokroärsigste  uml  billigste,  weil  d«'r  Betriel)  dersolhen  wie  derjenige  des  Cupolofens 
einer  EisengiefHerei  dem  Hed.irf  an  Fonnstücken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  angepafet  werden  kann.  Auskunft  Ober  Licenzhedingungen,  Besichtigung 
des  Betriehes,  Leistung  u.  s.  w.,  Plftne  liefert  und  Inhetrit-hitetzung  hesorgt 

uioi-r.  n.  M.  Daeleiii 

742  Civil -Ingenieur. 


^  Aachener  Thonwerke.  Actien-Gesellschaft  ^ 

FORST  bei  Aachen 

HpooinlltÄt:  HochfenerreHte  Prodocte  Ulr  die  hürhftten  I1ltae(;rade. 
.Monopol -Th0nSt6in6"    •^■nKetragfne  Schutzmarke,    vorzOglirlistes   neatrales  Material 

1  "  *  für  tiewölbe,  Zunyon  etc.  der  Siemens- Martinöfen,  Ulaaofen- 

^evv01l»e.  Hochofen  -  Herd-  und  Raststeine  etc. 
Kng^liach«  DInaasteine.  —  Cokettofeaateine,  garantirt  voInmIieHtAndig:. 

betit«  ({uarsHteiae  TUr  Ueüüener-Blrncn,  Cnpol-  nnd  .SchweirnöfeD,  <f lerstpfaBiien. 
Feinntf  CliamnIteMirinr  ron  höchstem  Thoiifrehalt  lüi  Hochöfen  etc. 
CoBTerter- Hat«rial.   C'owper- Apparat Hteine.    Slnrf>reHte  Steine. 
Hörtelnatrrialien  fUr  alle  Zwecke,  besonders  prüparirt. 

Htfet-rnstn  erxter  Werke.  —  Hatkadiläfjf  für  Ffuerunginnlngm.  71» 
_    G)  Proben  fraUa  aod  franco.  (O 
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1 KIH 

I  AcüN-iieiellsdnH  fir  Bffibaii,  Eiwh  mhI  StiU-Uittrie 

IV 

DORTMUND 

ii«l«vt. 

Komm  und  CMtt.  Wm. 

Puddelroheiten ,  BtMeiMrrehetean,  Thtmatroheism. 

Eisenbahnschienen  und  Pftrdebabnscbienen  aus  Bessenenlahl  und  FInfiMtahl. 
Laschen  aus  Schwei&eisen,  riufseisen  und  Bessemerstahl 
Untorlagsplatten  für  ächlöi^en  aus  Schweife-  und  Flurseisen 
Lang,  und  QuMidiiMlIm  mu  Schweif»-  nnd  Flnbeiien. 
KMiMifMnui  mm  dwmen  fUmoberfeno. 
RadraHtn  tm  BoMmer-  und  Martinstahl 
Achsen  aus  Bessemerstahl,  Marlmstahl  und  Flufseiaan. 
Radsätze  für  Wap^ron?,  Tender  und  Locomotiveo. 
Grubenschienen  aus  Eisen  uod  Stahl. 
Gnlmitchwelten  aus  Schwwb-  und  Fki&eisen 
6fiAoiiwn|tn  ■  MIdtf  und  wNilllnd(|6  SMn  ete.  ans  ToBipentalii. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  StreckenMigen. 
Brucken,  Dächer   Drehscheiben,  Eisen -ConatrNctioiiM,  WeitiMn^  KrtnnngMi. 
Giefserei  -  PrtHiucte  jeder  Art. 

Schmiedestücke  jeder  Art  auh  Eisen  und  Stahl,  geschmiedet  und  bearbeitet. 
OMdmitdeto  ICarrtn-  imd  WifltiiMliMn  aus  Eisen  und  Stahl  nnafa  ProAlbneh 

und  in  jeder  vargischriebenen  Form. 
Stabeisen :  Rund,  Vierkant,  Flach,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Feiiikorn, 

Puddelstah).   Hufatab-»  Mutter-,  Feigen-,  Reifen-,  Bnatstab-£isen 
Geschmiedetee  Eisen. 
Unlvanalaiasn. 
Faraiaisen  aller  Art,  abt 

WinkeleiMB 

X'^MB  Nach  uns«nn  Profllburli  und  (Dr  di«  Normalprofile 

X'TrlftNlBMi  luuli  dem  ihMtefhsn  HomtaliiMiiUbiMb. 

n^'^^n  Unser  ProAlbndi  stohl  n  Diensten. 

FenslereiMn  u.  s.  w.  J  ,  ' 

KaaiaMrtiQha  in  Prima-,  Feinkorn-,'  Holzkohlen-,  FMbeisen-,  llartinstahl-, 

Beasementahl-QuaUttt 
BlechfaccnstBcka  aNar  kti,  geprebt  oder  gescbwdM. 
Reservoirbleche. 
Sturz-  und  Feinbleeha. 

^^MM.  Arbeiterxahl  ca.  7000.  808 

'^t   _ 
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J.BANNING,  HAMMi  W. 


I    i}  I 


MaschineDfabrik  und  Eisengiefserei. 

  Gegründet  1858-   

SPEGIALITÄT: 

Dampfhämmer  bis  15  000  kg  Bärgewicht. 

Stampf  hämmer. 

Dampfmaschinen. 

Walzwerkseinrichtungen. 

Doppel  -  Duo -Walz  werke. 

Scheeren  V  Kalt-  und  Warmsfigen. 

Hydraulische  Schmiedepressen. 

Gebläsemaschinen. 

Condensatoren,  90  %  Vacuum. 

Pumpmaschinen. 

Complete  Oelmühlen  -  Einrichtungen. 

„        Drahtziehereien  etc.  sT-ib 


Kohlenersparnifs  35—40  %. 


CondensationeD 

35-40  Vo 
Dampfersparnifs 

fQr  Dampfmaschinen  in  liegender  Con- 
struction  mit  doppeltwirkender  Luft- 
pumpe, ein  annfthernd  absolutes 
Vacnam  bringend.  Einfachste  be- 
währte Special  •  (k>n8lruction ,  keine 
Reparaturen,  zaverlftssiges  Func- 
tioniren  bei  grober  Saugliöhe  und 
holier  Kolbengescliwindigkeit. 

lyosittete  auf  Wunsch.  • 

AeticD- Gesellschaft 
Eisenhütte 

Prinz  Kudolph 

in 

DÜLMEN  (Westfalen),  eo? 


Zahlreiche  Referenzen  über  ansgefiihrte  Anlagen. 
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Wei  f  s'sche  Gegenstrom  -  Condensation 

nach  "Patenteii  der 

Sangerhäuser  Actien- Maschinenfabrik  und  Eisenglelserel  vorm.  Hornung  t  Rahe, 
Sangerhausen,  und  Civil -Ingenieur  F.  J.  Weils,  Basel. 

Kohlenersparnifs  (30-36Vo) 

bei  geringslem  eigenen  Kraftbedarf  von  1—2  %  der  mil 
Condensation  versehenen  Mascliinen  und  niedrigstem 
Wasserverbrauch.  Absolute  Betriebssicherheit  selbst  bei  hober 
Kiihlwassertemperattn-  (bis  60"  C).  Daher  functionirt  diese 
Condensation  auch  in  Verbin<lunjf  mit  Wusserkrthlung  (Gradir- 
werk),  also  ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Wassers 
absolut  sicher. 

I*  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


565 


Nüheros  durch  die 

Sangerhäuser  Actien-Maschinenfabrik  und  Elsengiefseret  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen, 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisenglefserel,  Witten  a.  d.  Ruhr,  und 
Friedrich  Wannlck  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisenglefserei,  Brllnn. 


D A|w| .  A llimillilllll     ^'''"^'*  Beständigkeit,  Leichtigkeit  und  leichten  Bearbeitung 

^  wegen  zu  kunstgewerblichen  u.  gewerblichen  Gegenst&nden  vortrefflich 


geeignet,  auch  höchst  wirksames  Raffinationsniittel  fOr  Eisen,  Stahl,  Kupier,  Messing  u.  Altmetall. 

AliiTiiiiHum-Bronce 

A.  Oold-Bronee,  goldahnlich«  Farbe  zu  kunstgewerblichen  Artikeln,  hohe  FeuerbestSndigkeiL 

B.  B.  BB.  Stahl-Bronce  för  Masrhinentbeile,  höchste  Festigkeit  und  ZAhigkeit; 

C.  Sttore-Bronc«,  ihrer  Bo^tAndigkeit  wegen  zu  Armaturen-  und  Maschinentheilen  in  cb«miscbeD 

Geilulose-  und  Papier- Fabriken  vorzüglich  geeignet. 

D.  DiABUUit-Bronce,  grofse  Härte  und  Federkralt. 

Stjflilll  *  A.luniinilIItl  (^''^"■ren  von  Eisen  und  Stahl,  bewirkt  vOlllg  dichten, 
 '   blasenfreien  üufs. 


Telegranim- Adresse : 

Aluminium,  Neuhausen, 
Schweiz. 


Alnmliiliiiii-Indastrle-Äotien-Gesallscliafl 

^euhausen,  Schweiz.  827 
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tiefrOndet 
1886. 


«AHO  'I 


Aktienvercin  für  Bergbau  und  Hütlenbetiieb 

in  OBEBHAÜSEN  2  (Rheüiland), 

liefert: 

A.  Bergbau  '  Erzeugnisse, 


FBrIfitaMfii  TOD  den  vig.  Zadhen  OlierhaaseB,  OiteHUd  tmd  Ludwig,  vorzAglicb  geeit;net  fRr 

Locnmoliv-  und  Kp^^'^T-Ftucnlnt',  Ziogelt^ina  und  Kalkbrennereien,  sowie  IQr  Haoebnind. 
fiewisckaa«  Nultkoblen  der  Zechten  OliPthausen,  Osterfeld  und  Ludwig. 

•MMa^M  J.i  r:h)  -  Förderung:  1800000  t  ^mmh»' 


PuMel-,  fiM*«r«i- 


B.  Hochofen 'Erzengnisso. 

HMmfiiit»»,  BaMamar«   und  ^  SpiafalaliM  und  Facre<llMfM. 

^riieh»  BnMgnnt:  970000  t. 


'      C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  nnd  Eisen -Werlte 

Eitcftbahaachiena«  und  Ptardatehn^taanaa. 
LaachM  and  Uilailiiaytellm. 

Lang-  und  Quar-tolnwltn  Ar  gam 

Jin- Oberbau. 

Rund-,  Vierkant-. 


Balm- Oberbau. 
Stab-  und  Fain-Elaan,  als: 
flacli*  und  Schneid-Eisen. 


Gruben-  und  Winkel -Schlentn. 
Biacka,  als:  Kesselbleche  in  allen  Gflten,  Fein- 
Brücken-,  gesteinte  und  gerippt«  HIeolie. 


I 


Fermaitan,  als:  Lf"  X      Speichen-,  Reifen-. 
Sftalen-,  Halbrund-,  Fenster-,  Koslatab- Eisen 


«.  «.  w. 


nnd  Platinea. 
und  vorfswalita  StablMOdia  umt  Brammen. 

I  Jährliche  Erzeugung: 

I         SiaeababMohioMa  md  Scliwvllni   .   .  lOyOM  L 

Billige  atehliTMtaüwa   toi^L 

Ble^   IWWt 

HttUitiatiMO  elMitLBaairerMwa  .  .  40yM»t 

Weluirakt   IMOII. 


B.  Braeugnlsge  der  ttbrigep  Werl». 


Dampfmaschinen,  besonders  fQr  Zechen,  als: 
Förc^crnias<  hinen,  Wass^rhaltangsmaschinen, 
\  .1  tiiatoren,  I)ampfkHl)ol,L);in)|if|uimp«nu.8.w. 
Schiffimaschiaan  bis  zu  den  grOCsL  Abmessungen. 
Druck  lud  Habapampen  9U  Bofigwerke. 
Gettaaga  (Qr  Beigwerkspompan  von  Formeiaeo. 
BiiebrnUiiia  inaf  OnlfciM  nOt  PnlaBi-SeliHlMani 

aus  bestem  Haffimereiaen. 
Wagenkipper,  vollsUlndig  selbstthätig,  Patent 

n  iili'fii  ifTiiu  iigshiTlti'. 
Muchinengul«  Jeder  Art  und  GrAb«. 

aller  Art  «b  BMonderheil. 


J' 


•der  Grtfiie. 


Waizaa  -  -  Gulslormen. 
Hydranlitche  HebeieugG. 
Schmiedestücke  jeJer  Funn    i-i  I 
Schlffi-Kettan  Ankef  um)  Steve«. 
Krahaenketten,  sow  u  K<  Lton  jedtr  Ali 
Oampfteiaei  tiaarM  BahUlar  o.  i.  w. 
Eh.  tiBit— ,  OBaker  o.  «.  w.  in  jadmr  CMMSsa. 
Oatwilii  und  Traekaa-DMka. 
Damphcbilla,  vollMändig  anagwOatet  fQr  den 

1*1''       II  rf  I-    u  Uli   Hüti  ■:  \  •  rl.chr. 

Eiserne  Kühne,  BrUckenschiffe. 

Faaarfaste  Birnan-DUsan,  Blppltn»  *B>iPlM  O.  C  w. 


Aus^fBhrt«  gröftere  Elaenbanwerke ; 

Verschiedene  Brflcken  Ober  den  Rbeio.  di«  Weichs«!,  Elbe^  Weaer»  Mosel,  (ir  die  (h»ttluudbAbn» 
für  Griechenland,  Holland,  RoMand,  Rumlaien,  Niederl.  Indieii,  Japui,  BnaiKen,  Veaeamil«, 
£nplaB  und  SOd-Afrik«. 

HalleTfr  den  Anhalter  Bahnhof  hl  Berlbi  von  62'/t  m  Spannwett»  and  108  m  Linge  » 

10,500  «IUI  GrundflSchp. 
Grofse  SchwimmUcKks  fQr  die  Kaiserlichen  Werften  in  D«n«ig,  WillielmsihRven  und  Kiel, 
Die  Hallen  fQr  den  Hauptbalmh'il  in  Fiunkhirt  am  M;iin  (^'ri^rsle  \{nl](in  m  Europa),  iowla  die 
aonaÜgen  Eiaenbautän  für  diese  Anla|;e  im  Gesaniiat^ewichl  von  75^00  l. 
Lanehtlbniin  bei  Campen. 

Der  'V<>;r<>Ui  iMaitait  fölgreiade  Werket 

r.  JUMlfff  m*rkr»dr  <«  »trkradt. 
II.  Watmrrlt-  nhfrhtm*»n  <n  Oh*rhim»»m  t. 
III.  Wml*^*rk  Sru-iMtrMaut*m  i»  l^trhautn  9. 


r.  Z'i-*.  (ll.rrkaKtm  im  Ohrrhmtu»n  ». 
Vi.  Lmdvig  in  KMirnfhauttn. 

B^mM^Ugte  BeomU  und  ArMter: 


ni,  MMtu  amtff«M  <•  OM*rf»td. 

nn.  ÄhthHtung  JMrort  i»  IMrtrt. 
IX.  Hammer  }/n  Kurn  im  Oitrhmiutn  t. 
JCa  aitoMMtefi^pivfrMi  im  Xm$t0mf  St^^tm^  im  AUfti^ 


10000, 
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ORUSONWERK 


C06  Medaillen  und  erste  PveUe) 

L  Artikel  au  IirtiUi,  ab  Vab«       iri,  ■rMUidMi,  M«llit  irbd- 

teode  Theile  für  ZerMefaiwTiiiginimlihien  u.  r.  w. 

Z.  Artikel  aus  ^iialiiia^onguss,  iiamt-ntl.  f.  Maschin"!)-.  nriick'»n-  u.  Ä-liiflsbauz wecke. 

S.  Senat  Oieisereierzettgiüsse  uu  ftaaiititfcuBs,  schmiedb.  eus  ■.Butkiosi. 

4.  Bedarfs-Artikel  L  Eisenbahnen,  Strassen-  o.  Fabrikbahnen,  »li^WdehMi. 
Ben-  a.-Kr6axiuigtttäeke,l>rehscbeib«n,Rider  r8(X)  Mudell«  ),Traiuportiraf(n  ii.8.w. 

5.  ZarkleinenmEsmaschinen  leder  Art,  als 

PttOnt-KnfSlinAjllSll    '^'"■■•«.Mfn  v.  <  ement,  ThomasM-blarheE,  Encn,  (hnnollf^lvlnen  u.s.w. 

Ezceliior-SchrotiiiflUeii, 


SdüMeimiUui, 


Patent-Ki  _ 

laUariAuib  SdvaafetBBlIdn,  SchiMei 
■dUflage,  VMuumiUam  n.  w.  a  f dlitUHft  MiifMitiiiifen  fftr 
ChaaMl*-,  Seharirgel-  n.  Mncerfabriken ,  Syps-,  Knochen-  u.  Osbotthlen.  =s 

6.  BnrtelrtBngen  1.  Anibereitiimf.  Ooid-,  giiber-,Kapier-  n.  and.Braen. 

8.  Pressen,  .uummu  i«inMe 

9.  Krahne  Hy  dr»uL  WIbUml  8diUlik«boforrielitiii|g«n. 

10.  fiasnMrtereB,  Patent  Sonthirt,  in  ltegQiidi>r  und  itebcndcr  Anordnim);. 

IL  Itaulililniii  lOr  ftliiV" 


750 


lascUneufabrik  Jeutschlaud''  ' 

DORTMUND. 

W  6  r  k  z  e  II  g  III  a  8  c  h  i  n  e  n. 

Specialconstructionen   bis    v.u   den    grOfsten  Dimemionen, 
den  Bedürfnissen  der  Neuzeit  entsprechend,  für 

Hüttenwerke,  Maschinen-  ^ 
fabriken,  Schiffsbau, 
Eisenbahnen  etc. 


Ii.  Hebekrahne  aller  Art  —  Wiiideböcke. 


O.  Weichen,  Drehseheiben,  Schiebebtthnen,  Drehbrilekeii. 

.  Signale.  Central -Weichen-  und  Signal -Stellungen 

mit  den  neuesten  Verbesserungen. 
Gasbandageofeuer.  —  Rollbremsschuhe  mit  b0w«glicli«r  Zunge» 

Patent  Trapp. 

EjI  s  III       Olli  fi  e n.  sisc 
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Actiengesellschaft  für  Bergbau  und  Hiitteübetriel) 

in  • 

LAAR  bei  ftüHRORT. 


Eschweiler-Ane. 

BagrOadct:  IfM. 


Berge -Borbeck'. 


9^  Knpferdreli, 

Fabrikmarh«:  P.H.X. 


Eisenbahnbedarf : 

Normal-,  Schmalspur-,  Grnbcn-.  Pferdebahnschienen  jeden  Profils. 

Rleineisenzeug.  ^. 
Lang-  und  Querschwellen  aus  Stahl  und  Eisen. 
Feinkorn-,  PuddelsUbl-,  Bessemer-  und  Martinstahl -Bandagen. 
Achsen  aus  Beesemer-  und  Marttostahl. 
Eisenbahn-,  Waggon-,  Tender-  und  Locomotivrüder. 


Hflttenprodttcte! 

CkKiksrohcisen  zum  Verpuddeln  und  zur  Slahlfaliricaüon.  Giefsereiroheisen. 
Besseiner-,  Thomas-  und  Martinstahl.  Basischer  Marünslahl 

Walzwerksproducte ; 

stahl-  und  Eisenbleche.  —  Profil-  und  Stabeisen  rosp.  Stahl. 
Stahldraht,  DrahlknUppel,  Platinen,  VVeriizeugstahl. 


Bergwerksprodttcte ; 


Fabricate: 


Schmiedestacke  aus  Eisen  und  Stahl,  roh  und  fertig  bearbeitet. 


ArbeUenetM  eirca  4000, 


799 


.^1 


XVI 


Neufser  Eisenwerk.  Rudolf  Daelen 


Heerdt  a.  Rhein. 

Specialitäten : 

Flanschen-  und  Muffen- 
rohre aller  Art,  Dampf- 
HciziJiigrn ,  Trockmm- 
gen,  Rippenrohrc. 

Hütten-  und  Bergwerks- 
maschinen. Sihi'tTfii, 
Miclitniiuichiiieii,  Wal- 
zeiistrafsen ,  Pumpen, 
Drucksälze  olc. 

Hydraulische,  maschinelle 
und  Handkrahnen, 
Laiifkrahiicn ,  Aur/.iigc-. 
[' rossen.  AcciimulatnrYii. 

Stahlräder  und  Radsätze 
aus  Temperstahl  fiir 
Gnibm-  iiml  .sclmial- 
^piirige  Bahnen,  sn 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf- Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

^^^m  Noii<l€^i*nia.seliiiieii  ^^^m 

nir  HOttpnworkp,  KesHclHchmlcdon,  BrUrkmlmu-  u.  SfliiirMbau-An<«taIt(>n,  Ui<-oniotir-,  Waf MasrliliieB-, 
Elscnbahnbedarf-,  Haffen-  und  Geschofw- Fabriken,  sowie  Artiilerie-  und  KeparatBr-WerkHtätten 
und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  grAfsten  Diinensionfn : 
rar  Baarfeeitung  von  WalzM,  BleehMi,  Fafo««iMn,  Schimcn, 

Lang-  und  Quar-8chwa)len,  ROhrtn  etc., 
rar  Btarb«itunf  der  (Eltenbahnwag««-  und  Locomotiv-) 

Achiefl  und  RUer,  sowie  Buflar  un<l  Weichen, 
rOr  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achten, BOchsen  ii. Kapseln, 
zur  Bearbeitung  v.  GetchUtzen,  Geschotten,  Torpedoi  u.  s.  vr., 
zum  Formen  von  Geschosien  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Rollen  und  andere«  Rolationtktfrpern, 

von  Zahnrldem  und  MaecMnontheilen, 
zum  Schneiden  von  rauchlotem  Pulver. 

Ferner  in  allen  (Jnifseu  sAmmtliche  Arten 
Sapport-  und  Plandrehbänke,  Hobel-,  Shaplni;-, 

stoh-,  SchranbenHfhneld-  u.  BohrmaMrhinen. 
SpecialmatcMnen  I.  Prtcisiontarbelten  in  Maitenrabricatlon. 

Universftl-  Drehbihih'e 
zur  HerBlellung  liinterdrehter,  ohne  Profiländcrung 

na<'h!«chleif i>arer  Sclineidewerkzeuge.  —   -  - 

FrÜMmAMOhinen  in  allen  Arton. 

Schleilmaechinen  lOr  Schneidwerkzeuge.  . 
Profil -FriUer,  kiii*M(  tti  ikei  i*rmii4inv  latkickUifkv. 

Fräser,  cylindrische  und  conische,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneideisen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

— —  Zakarlder,  KefVliU  odtr  aitUltt  ■«•rhla«  f«rerat«.  b^^^^b^b 

A  u  8  t'ii  Ii  I- II  II      von  F  r  li  m  n  i*  l>  «*  1 1 «  n. 

(dmhM  Mf<^  mtr  it—rfcWfwo  aUr  grifmtmn  mmd  arttwrH^  Sttktk«)  im  H**ri«k  umH  iat  H^erhmmpt  mU  ä»m  r*r>0tf-^ 
liehsirn  llülfamUMm  im  itdrJtMlem  Maff  mugumlmtlrl.  801 
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Maschinenbau-Anstalt  „HUMBOLDT 

m  KALK  bei  KÖLN  (tUiein). 

-  ~     f  " 

l\rajssetiiiieii  für  R€3rg;l>axi. 

Föriier'MHSchineii  und  -Ü<>!«ctilrre ;  UaHHerhaltnnirüniiiMrhiiicn  und  PnmpeH  aller  Art,  inabeaoDdere 
für  sttMMhe  Wuserversorgan^;   Laft-CompreHgorM«  T—ttlrttw;  . 

fje8telB8bohrniBt<rliincn  u.  s.  w. 

  Auttereitungsaostalten  tör  Erze  und  Kohlen.  

Kohlenseparation,  Verladeanstalten. 
Kettenförderungen  für  starke  Steigungen. 

Zerkleinerangsmaschlnen. 

Stehibrerher,  WalxeMi8h]<^n,  KoUergiDK^  Uorlxontale  Mabl(fiiige)  HchlendemlUilsBi 

SrmlUeii}  P«ekwerke  et«. 

Maschinen  fir  keramiscbe  Industrie,  Cenient-»  Gummi-  und  Seil-Fatiriettlon. 

Eismaschinen  mtf  üiflldHilaiilagen. 

BHHHHHHi  B <^ 1 1*  1  ebs- DaiD pf Dl a 8 c h ine»,  ihhb^hb 

Eisenconslructionen  und  -Brücken, 
l>aJiipl*k:eMisel,  Apparate  liii*  C^ratsstiiMiulten. 

&  e  i  o  o  Ii  t  o  S 1  e  o  Ii  e  in  allen  Metallen  und  Lochungen. 

Protp«ot*  md  Ko»tM«nsohllg«  frti.         i^^—  C86 


ü^xpo  I't. 


Breymann  &  Hübener,  Hamburg. 

Teclinisclies  Bureau  und  Maschinen -Export. 

Zweigbüreaus  in: 

Santiago,  CMte  —  üb  it  JuMlro»  Brasilien  —  NoRtoviiieo,  Uruguay     Mexitco,  Varein.  Slwlwi  VW  Maidlw. 

SpeciaUtat  seit  !5  Jahren: 

Export  dMrtsclMr  MuehiMii  Mcb  tra«Mtliatla«lM«  I  IMifa 

Dureb  rafelmiftiges  Bvrefsra  der  eiiitelnen  Linder  und  durch  daa  Stadium  der  dortigen  VerfaUtnisw  teitena 

■kadetniscli  i;ehildeter  Ingenieure  unserer  ZweigbQreaux  sind  wir  in  der  I^ge,  den  Falirik^uteii  srh.lt^  -n-'.M  i ihe 
Aufschlüsae  über  vorliegende  BedOrfnisise  zu  geben  und  exportfähige  Masciiinea  und  Werkzeuge  eiiuulähren. 

Mit  milmn  IlttllitUungen  at«li«n  gam  lo  Dfanst  Neueite  Kataloge  orbatan.  5T8 


i  fi.  fleiflicke,  Gbemoitz,  Wietaiii.  7. 

IwThl  Biiihitl  fir  hnftnnnlAMinHn  n.  SthnnHiUnfeii. 

luimmi  dnidi  aifaB»  Ma^ 

Ii  Ulis  Radial  -  FonaatebiaB  foa  ifekat 

wattüfcaaUuim—  aatarUL 

U»mWUIkm  rar  «!•  K«»!«!.  Halakrtteluer 

Hchmrlahfltten  am  S».  Oetob«r  1S«9  ftertl|CKe«il«llt.  . 

Infiknii  III  iitikltntii4a«itu       Aitittitsii  »i  Llitiriii  m  SlltuMlIlvi. 

541      Illuatrirter  Proapoot  und  Assobiäge  kostenfi-ei. 
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Funcke  &  Elbers,  Hagen 'It 

Puddlings-  ind  Walzinierkei  Dainpfbaniners6linifiilerei. 


Specialltäten: 

1)  Feinkornluppeneisen,  Puddel-Roh-  und  Breitstahl; 

2)  Qualitätseisen  aus  Coaks-  und  Holzkohlcnruheisen :  Huf- 
stab-,  Niet-  und-  Coaksfeinkorn-,  stahlartiges  Feinkorn- 
und  Holzkohleneisen; 

0  Walzdraht  aus  Eisen  und  Stahl  besserer  und  bester  Qualität; 

^1  4)  Doppelt  geschweiistes  Hammereisen  zu  Schmiedestücken; 

5)  Schmiedestücke  aus  bestem  Feinkomeisen  und  Puddelstahl 
>:  I  bis  zu  1500  kg  Gewicht.  ^ 


ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooa 


Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaif,  Mannheim 

— 13  liefert  ö  

Materiäl-Prühmgs-Hascliinen 

(Aber  JSOO  Stnck  in  Betrieb) 

von  1000  bis  100  000  kg  Ti-agkrall 

mit  Laufgewichtswaage  und  -^elbsttliäfigem  Diagramm-Apparat 

entsprechend  den  neuen  Bestimmungen 

des  Vereins  deutscher  EisenhQttenleute 

znm  Betriebe  durch  Transmnnon ,  von  Hand*  odw  durch 
HydrauUc,  im  letzten n  P'allc  niil  Pumpe,  Accumulator  oder 

Mulliplicalor  für  Druckwasser  oder  Dampf. 
Maschinen  zu  Biegversuchen  au  Eisenbatinschieaen  und  uiideren 
FormeisraB. 

Maschinen  zum  Biegen  von  Blechstreifen,  Placheisen  und 

Rundeisen;  femer 
MisehiBen  zum  Prflfen  von  Drähten  durch  Verdiehong, 
auch  bei  gleiehzeitiger  Streckung  derselben. 

Frosp^cfc  nnd  ReferenzllHtcn  gratis  nnd  franco.  — H08 
Vertreter:   GJ-tistaA'  IXFolcher  «Sr  C^o-,  DflSNeldorf,  Wirlnndstrafse  34. 
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Spocialititt  Neit  IS^O. 


Die  Kalker  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

XAIK  btl  XÖLH  a.  Bh. 

lipfert  nacli  il<-n  neui'steii.  I>i'währtesl*-n  Cunslrurtioneii,  »chwer  und  kriflij;  g>-l>aut,  in  tadelloser  Au«rahrung : 

SiiiiHiitliclie  WcrkzeugmaKchliien  zur  Metall-  und  HolzbearbcituniE^, 
sowie  HUIfsmaschinen  für  Stahl-,  Walz-  und  Hüttenwerke,  als: 

Walzendrahblnke,  schwere  DrehbUnke  zur  U<>arbeitunK  von  LocomoliT- 

uidl  Wa^'/iiti- Achsen,  sinvie  soiislii^er  Scliniiedeslürko. 
rraismatchinen  für  Si  hicneit,  lachen,  Ku|ip*-l/.apf(>n  und  Messer. 
Doppelte  Schlenenbohrmatchinen.  Laichanloch-MMdiinen. 
Richlmaichinen  jeder  Art  und  (»rölsc  mit  Exzenter  oder  Hydraulik. 
Durchstoltmatchinen  und  Scbaeren  für  Schwellen,  I.a8cl)en  etr. 
Schleifapparate  für  Srliecr-,  Fnusiueaser  und  alle  Werkzeuge. 
Dampf-,  Feder-,  Fall-  und  Luttdruckktminer.  BandagaaMmmer. 
Rieht-  und  Biegemaschinen  für  Hlmlio  jedor  StAike  und  Breite. 
Kalt-  und  Iteili-Circular-SIgon. 

Pendeisigen  ihm!  StUndersIgen  mit  hydraul.  u.  Uampl-Voiarhub. 
Grolse  Dampfscheeren  für  Hlt-i  he  bis  5*2  mm  Dicke  mit  3  iii  200  Inni^n 
Mes-^orn  (IihII),  sowie  filr  IJniverAaleiKen,  Brammen,  Profileisen, 
Stabeisen  u.  Schrott  —  Kleiner«  Scheeren  mit  Biemenbetrieb. 
Dampfmaschinen  und  TransmiMionen. 
Ventilatoren,  Rootsblowers,  Hebezeug«, 

S  PECI  ALITATEN: 

Maschinsn  mit  Wasserdruck -Ueberselzung  nach  eigenen  Patent««, 

wdvun  fllifi  lUnfzIg  hercils  ausgeführt,  : 

Hirdrtulttcti«  Blecktch««r*n  ond  Schnil»d«pr««lM.  Preiten  tum  Bl«|«n  «on 
Panterpittlen,  lum  KUmpvIn  «on  KiuclbOdm.  PrM««n  für  Quertch*«!!«» 

Kiiu  Autstanirn  vmh  Faconilbckcn,  inr  Rltfertabflcallon  <<lc 
Hydriu.isch«  Hirchtcheeren  min  ^<  liin'idrii  vnri  Itl»  In  n  bl*  tu  60  mm  ikalti, 
tariMr  Litttamck-AcctMiylalor««  ihiUat  PrOtt  tc  äMlttofli  IIS« 
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Errichtet:  ia6ö. 


Gebräder  van  der  Zypei 


KOLN-DEUTZ 

Räderiabrik,  Eisen-  um  Stahlwerk 


Scbutzmarkp. 


fQr  Eisenbahiieii,  Strabenbahnen 
und  andere. 


T^^a  1  z  w  e  r  Ic. 

Radgestelle 
Achsen  und  Radreifen 
Fertige  Radsätze 

Schmiedestücke  fnr  den  Masdiiiu'nbau. 

Stilbstalll  ^  in  flach.  rund  u.  Vierkant,  halbrund,  oval  etc.  iu  ent- 
Stabeisen  |  l— ISOii  bnjL     l-(W~m.        sprechendai  Otmewloiieii. 

Wlnk^^  I  in  Stahl  und  Eisen  fUi*  Wagenbau  u.  k. 


Federstahl  für  Eisenbahnwagen -IVagfedern. 


814  ^J^ 


3^ 


^  Teiofir. :  btahlwerke  Köli 


Schüchtermann  k  Kremer 

iDoschinen^abriK  ^üv  Hußbctreifung  und  ßeirgbaa, 
Fabiriti  füv  geiociife  Bleche 


in 


DORTMUND  — — ^ 

1  i  e  f  P  r  n  ; 

Kobloiseparatlonea  and  Verladeelnriojitaiifieiii 

Kohlen-  und  Erzwäschen, 

Steinbreelier,  Wakwerice,  KollennDblen,  Desinte^atorai, 

Briiiettes  -  Anlagen, 

Bri^iMtlM-PrMtM,  System  Cosfinliil,  D.  R.-P.  Nr.  15  289. 
Seilförderiainii^eB» 
Betriebs •DampfiDaschinen  von  200—1000  nun  Gylinder-Durchmessei', 

Liiftconipressoren, 

Eis-  und  kalte- Erzeugungs-Nasehinen,  systei  Raoiii  fielet, 
—  Belochte  Bleche  — 


1 11  '1 


n    n  II  u 


T,  n  1'  Ii  It  n  L'f  n. 


:;f7 
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Wilhelmshtttte, 

Actien- Gesollschaft  für  Miuschinenbau  und  Eisengiefserei 
Enlan-Wilhelmshfltte  und  Waldenburg  I.  SchL 

Pumpwerke. 


Unter-  o.  oberirdiKhe 

Wasserhaltungs 
maschinen 

(aua^cfOhrt  bezw. 
in  Ausführung 

78  verschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16  204  Pferde- 

hrirtt«;  in  Arbeit 

b^^w.  Aufstellung 

lieitriffen  sind  4 

unterird.  Wasser- 
haltungen mit 

1950  Plerdekran.). 

Dampfkessel 

in  jeder  Gröfae  u.  verschied. 
Conslructian. 

Separationen,  Kohlen-  u. 
Erzanfbereitnugen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
Dammthflren. 
Maschinelle  Streciten- 

Forderungen. 
SeiUdilofs,  Pat.  Stulx. 
Staufs'^krAufsatzvorrlcbtuDgen. 


empfiehlt: 


Kinrichuin^  von  Gasanstalten 


Rtfmer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eiienconslructionen, 
IT« » !•<!«?  KifOT*  ii  stc«, 
Oacher,  BrDcken. 
Hochbauten. 
— —  SeUm'heibfii. 

Transmissionen  lachSdUrs 
(•robcnrcntllatoren 

n. Handventilatoren,  Schmiede   Kau-u  Handflsgiif«  — 

teuer- u.  Fabrikvenlllatoren,  Uefvruni/  von  Kohyu/t 

Patent  P  e  I  /  O  r.  alirr  rorkomutrHitru 

Wla  MaaehiiMn  und  haptnXt 

tDr  GruBenbatrlab.  Eniaillirte  Gufswaaren 


Howie  viiti 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschlufs  an  Coksr>iV>D. 

CokHofcnarmaturen. 
Wa8scrleitniiir»4artikel. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 


Daplex- 

UHiiipf^>nnipf>n. 

Dampfmaschinen 

■iler  Art. 

FörterinaschineD 

Danipfhuspel. 
bwoiifichicbtbiiklfii. 

CoktauKtoU- 

maschinen. 

Locomobilen. 

l'<Mn|Htiiii(l-!jocomi)bilei. 

Luftcondensatoren 

Und 

selbstventilirende  Gradir- 
werke  oboe  Kraflverbrauch, 

System  Popper. 

Fabrikeinriehtiingeii 
aller  Art.  kio 

SctineideiQtilBit-Aiila£e&. 

Walzengntler  Mc. 
Ziegeleianlagen. 
Kingofenaruiaturen. 


JORISSEN  &  C",  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Spedalität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

III  a.^  eil  in  eile  J*4ti*eclceiiröf<lei*iiiij^eii 

inittelinid  Dralitiseil. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  über  die  schwierigsten  Aulagen. 

VoranBchlilge  kostenfrei. 


E.  Merck,  chemische  Fabrik,  Darmstadt 

liefert  ehem.  reine  Säuren^  sowohl  organische  als  anorganische,  MolybdaensÄnre, 
molybdaensaures  Ammoniak,  reine  Aetzalkalien,  titr.  Lösungen. 

 Reine  Reagentien,  unter  Garantie,  

den  AnfurderuDgen  entsprechend,  welchen  Dr.  ROckmann  in  seinen  Unteraaehnngsmethoden,  Abtli. 
.Prflfung  der  Reagentien',  Berlin,  Springer's  Virl.ig,  3.  Aufl.,  und  Dr,  C.  Kranch  in  seiner  .Schrift 
^Ule  Prttfnng  der  chemischen  Reagentien  anf  Reinheit^  2.  Aufl.,  Springer's  Yerlai;,  Ausdruck 

ynrliehcn  liaben. 

Ei2.  TVIerek's  ^Iknloido  und  O-ly c^oeiide 

in  vollkommener  llcinheit- 
  PrelsIlKten  auf  »nnsch  ernllH  zn  IMensten.    4R8 
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Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  &  C± 

Walzengiefsoroi  und  Dreherei 
SIEGEN.  Westfalen.  ... 


Peipers,  Siegen. 


Ft'riisjjrecli  -  Anschlufs 

Siegen  Nr.  4ü. 


äaiwU&mg  wi  WalMn  Jete  Art  inl  Mte 

bis  zum  Einzelgewic-Iil  voti  'i5(NN)  Ko.  in  Uartj^uls,  in  hiilbhartem  Toquillen- 

UtlPs  oder  in  LchlU^uI's,    fVrtii;    Kcarheitot  oder  vorgeflrt'lit    nacli  <!  rt  <>lnu;e- 
sandten  Zeichnungen  für  die  >Stllhl>  und  Eisenwerke,  sowie  für  die  KuptVi'*, 
Zink-,  ZloB-,  KeHsiog-,          Aluiuiiiiuiii  ludustrie  u.  s.  w.,  turnet  für  die 
Papier-,  Pappen«  und  (•umnii-FabriVen  u.  s.  w. 
BftmmÜiche  andere  l{i)rtLMir>itHril(\  sowie  Bau-  und  Nasehinettgurs. 
 JährMche  Leigtuogsfahigkgit  5000  Tonnen.  


ßbeiuische  iDdostrie  für  feuerfeste  Produde 


BENDORF  a.  Rhein 


Eigene  Gruben  OCIlUVnr  iL  nnWO  Export 

In Tli«aeii, quarren, Thon.  (Juiimraiulit-Gesellschaft  aiil  Actieii    lucJi  «Ueo  Liiia«ra  der 

stein  and  Saiidvu 
ab  EUeabahn-Stationen  Tck'gramm  -  A)Ir(»(>io : 

Bendorf,  Vallendar  Industrie  Bendorf. 


WeUj 
Verbuluf, 


Gegründet  im  Jahre  1871. 


fobricirt:  I^^euei^feisite  PiToducte  Jeder  Form  ».Mfee 

aUer  Art  und  fQr  alle  Zwecke. 

Hochfeuerfeste  Steine,  besonders  für  Hochöfen,  Cowper-Apparate,  Coakereien  (Semet-Solvay- 
Oefen),  Gasöfen,  Temperöfen,  Glaaufeii  etc.  Feuerfeste  Steine  ftir  Schweifs-  und  Puddelöfen, 
Kesselteueningen,  Kitigöfen  u.  Kamine,  Cupolöfen,  Regulirfüllofensteine  e(c.  Säurebeständ^e 
Steine  für  chemische  Fabriken  als'  Speeialitftt:  Cylinder  filr  GloferthOrme,  Steine  filr 
rtlovt'ithürtne,  Gay -Lussac- Apparate  u.  s.  w. 

Hochbasische  Steine  mit  garantirtem  Als  0^- Gehalt  aus  .Schieferlhoiicii  für  Sdiweifs«<feiJ, 
Harün^Siemens-Slahlöfen  (Kammersleine),  Cowper- Apparate  etc.  Portfse  StokM^  Neutrahl 
Steine,  Sulfat-  und  Maletra- Platten,  Mttrtel,  feuerfesten  Cement,  Stampf masscn  eic. 

BiUigsU  IVeUe,  promptette  Utferuny !  Eiyeneii  Infftmeur-Bärtau  für  AnlagtH  obiger  Art, 

AnalijfHen  unterer  Materialim  und  /»abricate,  soicte  Gutachten  der  hedeutsnäetem  Chemiker  und 

Keratnikfr  >tthm  rur  Vn-filtiunii. 
■  Prtxhft  hin  •    t'}    yfiffi'tJirn    HUd  jirf>  Jfthf.   •^—mm,^——  fit'.!» 
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BAUANSTALT  FÜR  El SENCONSTRUCTION E N 


|5>- 


LOHNVERZINKUNG.  LOH NVERBLEI UNG 


hl2 


in  Neuwied  a.  Rh. 

Brückenbau  -  Anstalt,  Terzinkerei 
lind  Wollhlocli-Fabrik. 

LietVrmitr  und  Aufstellung  von 

Eisen -Banten.  739 

Flache  und  gewellte  verzinkte  Bleche. 


Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 

Düsseldorf  -  Oberbilk. 

GrolM  Sllbarna  Staats  •  Ma4allle  DUtsaldorf  1880.  Eratar  Prais  Malbourne  1881. 

lUad«i«n«rk«.  Sllbarna  Madailla  Amitardam  1883.         Sllharna  Medailla  Antwarpan  1886. 

Eisen-  und  Stahlwerk,  Drahtzieherei  und  Stiftenfabrik, 

Walzdraht,  alle  Sorten  Eigen-  nnd  Stahldraht,  verkupferte  Springfedem  etc.  etc. 

 Alle  Sorten  Drahtstifte.        —  - 

Prima  Patenl-Absalzstifle,  Formeretifle,  Porlemonnaie-  und  Ci^rarrenkist-Stifle,  Kammzwecken,  Schuhnägel, 
Schiefer-  und  Rohrnilgel,  Krampen,  StiefeleisenHlifle,  (ilaser*  und  Tapezi^'rslifle  etc.  etc. 

t  i  e  t'e  1  e  ■  N  e  n .  639 
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Hydraol.  Prefspnmpen 

„,     (ÄDtom.  AccomiilalorpQmpeD) 

Stets  in  Arbeit. 

Ferner:  Arilliltlireil 

für  liolion  hydr.  Druck. 


vorm.  Klein,  ^cliaiizliii  Beclcei* 

K-RAINKElNTHjäLI^  (Rhcinplalz).  635 b 


Basse  &  Selve,       Altena,  Westfalen 

Telegraniiii  -  Adresse :  cX^v^      Selre,  Alt«uwe8tfaleii. 

Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Torabac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 
Legirungen,  Patentnickel,  Constantan  und  Bronce. 

 Itfickelhfltte.  

SPECIALITÄTEN: 

J^l^l^^l  in  Würfeln  und  Granalien,   99  —  99*/,  ^   Reingehalt.  Reinnickelblecfae 
'  titid  Schmiedestucke.    MUnzplättchen,  Draht,  Rohre  etc. 

Gegossene  und  gewalzte  Nickelanoden  von  höclistem  Reingehalt. 

Patentnickel  und  sämmtliche  Nickel -Legirungen.    Patente  Nr.  25  798,  29  585  und  64  251. 

Zusatz-Patent  25  798  vom  I.Mai  1885. 

^^^^j-^^^l^l^^^f^  _  Blech  und  -Draht  für  elektrische  Widerstände.  Widerstand 
___i..üM  rund  50  Mikroohm  für  1  cm  Länge  bei  1  qcm  Querschnitt, 

Temperaturcoefficient  =  Null. 

.^^%.ll1.ini Hill. Iii       B'öckclien  als  Schmelzzusatz  für  Eisen-,  Stahl-  und  Metall- 

Gicfsereien  zur  Erzielung  eines  dichten,  reinen  Gusses. 


Aluminium -Blech,  -Draht,  -Rohre  etc. 
Aluminium -Schlüssel  in  bester  Ausführung. 
Aluminium -Messing  und  Aluminium -Bronce. 
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Stettiner  Cbamotte-Fabrik  Actien-Gesellschaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 

Miikeu  in  Stettia  a.  Oder,  fiodeubafib  a.  Elbe,  Nieder  LahnsteiD  a.  Rbeio 

Sdmtiiiivke Ar UdttllteeifBale Steine:  X  ^nSä^**  X 

r  DMler  —  Stettin 
felegramm-AdresMD:  {  Didier  —  Bodenbach 


Printtri 

mit  «rttM  Pr«it»n  auf  den 
AuastelluDgeo  in: 


Antwerpen  2  mal. 
Barcelooa, 
Braanschwai^, 
Colberg, 
Dresden» 
Leipzig, 
London, 
Madrid, 
Melbourne  8  niL 
Moakaa, 
Philadelphia, 
Sidney, 
Stettin, 


empfiehlt  ihre  anerkannt  zuverlässigen  und  bewährtoii 

Hoehfenerfesten  Fabricate  für  Hwb-,  Kokf-i  CupoK  StahK 

Schweift».  Temper-Oefen  etc. 
CSuwiOtte-  NÖrmal§t«ine ,     Dinassteine ,     Chamotto-  X5rtol, 

HUmplluMse  für  Converter  uad  Cupol-Oefen,  »wie  fOr 

HocMMMMeii. 

FormetalM  Ar  ItaNt-,  Gf|it-  und  2i«g«iir6Milfon  wie  far  CemMÜMfln* 

tffen  jeder  ConstrucUon  und  in  jeder  gewünschten  Form  u.  GrB£te. 

FormsteiDe  für  Winderbitzer- Apparate,  Glasscbmetetffen,  Kenel- 


B«lmrtmi  und  Matreln  in  jeder  Form  und  Orfibe  fih-  GtilikrikM 

und  chemische  Fabriken  u.  s  w. 

Die  Fabrii  übernlmiDt  die  Aosfllhning  gewerblicher  FeoerongsaDlagen  jeder  ArL 

Anfragen  werden  gern  and  prompt  beantwortet  Jeder  Auftrag  wird  MlHiell 

«id  MifllHit  anafefllhrL  772 


TransmissiooenB 

nach  amerikanischem  System. 

Reibungskupplungen 

Teraehiedener  Systeme,  den  jeweiligen  Zwecken  entsprechend. 
— SMnrtttr  SciMtz  fBfen  Uiillile. 


Eraftmaschitienkupplungen.  e»? 

Lohmann  &  Stolterfoth,  Witten. 


'JVI.  J.  W.  Bleymüller,  Schmalkalden  i.  Th. 

(Ortlndungsjahr  1836) 

■upMlIlii  (IwIMtli-teMri^  wi^MMi  Milzirtilirtriili 

flkichmlMg  in  Miur  Baseliaffenlieit  und  nieiit  n  vemdiseln  mü 

s.  g.  Thflringer  Holzkohleneisen. 

FDr  besten  Hartgiift,  Tiegelgufsstahl  und  PuddelsUhL 
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Gelsenkirchener  Gufsstahl-  und  Eisenwerke 

vorniMis  Hunscheid  &  Co.,  Gelsenkirchen  in  Westfalen 

^      .  .  fabriciren: 

Siahlfacongafs         ^^"^ivc-^  Stahlfapoigofs 


Kamnwalzan,  Kuppeln,  Spindeln 
und  sonstige  Walzwerkt- 

HuMTwerlutheile 
Tempertöpfo  un«l 

Preise  Tlinder 
BrilckenlafTtT 
Propellarichrauben 
HrrsatiM-ki- 

BrecbbackeD 

Hingt 

rar 
I»ll«flin 

Laufrlder 

Stahlgitf*- 

Roihttkc. 

« 


ZahnriMer  )«>^iofaer  Construction 
nacli  Mütii'llcn  u.  mit  der  Maschine 
geforml, Zahnstangen  und  Ritzel 
~  för  Gotereien. 

■owi« 

MascflinentheHe 

für  alle  induttrieHen 
Zwecke,we!("hesehr 
Ulf  Brach  und  V»r- 
^  schleils  in  Anspruch 
geBoininen 
sind, 
luirfi 
Zaichnuny 

Otivr 

Modall. 

roh 

und 
hearix'itpl. 


Speclalfahrleatlon  t  Sttttilrndei*  in  den  versrhiedenslen  Gonstructionen  nadi  ca.  700  Modellen. 
<nwie  RndflintKe  ganz  aus  Stahl,  fQr  alle  Transportzwecke. 
SIther  weit  Uber  I  MfIMon  StahlrMder  für  das  In-  und  Ausland  geliefert. 


BALCKE,  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

8lederöhi*en  für  Loi'omotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampfkessel. 
Wo8chweirnt«  Blerhröhren  mit  FlanKchen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
RÄhren  mit  gebördelten   Enden  oder  aufge«chweif8teo  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Rohren  fÖr  Bohrzwecke  mit  Oewindeverhindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gas-,  WaRser-  und  Dampfleitungsröhren  mit  zugehörigen  VerbindungsstQcken. 
Perkins  Itöliren  mit  Links-  und  Rechts-Gewinde  zu  Heifswasser-Heizungen. 
RohrtMi  fQr  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brnnnenrohren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen.  ' 
Field  Köhren. 

Fobwärmer  und  Heiskasten  für  Waggonheizungen. 
Schlangen  und  Hpiralen  in  jeder  Gröl'se. 
p^laachen  zur  Aufnahme  flOssiger  Kohlens&ure,  schwefeliger  Sfture  u.  s.  w.  802 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  mm 


WerkzengmmhiDenrabrik  und  Eisengierserei. 

Specialität:  — 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  d«^D  grAfsteo  'Diniensionpn 
ut«r  OftrftDtie  f&r  leitet  lCat«rial,  ▼onDgUchit«  Conitraction 
and  taubente  AuifDhnug 

rur 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte. 
Rrflckenban-Anstalten,  ElMubahn-,  ArtUIerle-  und 
KepRratar-WerkRtfitten«  KeaaHHChmlcdrn, 
Locomotiv-  und  Waggon -Fabriken  etc. 

und  iwar 

nampM.uppen»  und  Rlech-Hchcften,  Uurchdlof»- 
masrhiuen  und  8eheer«n,  Rieht pr«>H8<>n,  Rloi*!!- 
Ri<>|(cniaMchlnen  jeder  Art  und  Gröfse-, 
Kalt-  und  Heilt-Circular-Slgen,  sowie  Pendtialgan. 
Fraise -Maschinen  jt>der  Art,  Bpecie>l  für  Schianan; 
Träger  u.  s.  w.  [Diniensioneii. 
Drehbänke  Rlralli'' Zwecke  bis  zu  den  ifröfsl<'n 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
HrhranbensrliiiPid-MaMhinfn,  sowie  all'- 
Ma.scliineii  zur  Massenlulirii  alion 
deutschen  u.  amerikanischen  Systams.  7«6 

Referenien  Qber  ADsfObrungeD  sieben  lo  Diensten. 


K.  &  Th.  Möller,  Brackwede  i.  Westfalen 

Maschinenfabrik,  Kesselschmiede  und  Giel'serei. 

[  m     Dampfkessel  bewährter  Systeme. 

I  ^  RAüAPvnir«  RnshAhflltAP  RAhrAnTflimarniAr 

II 


Nil 


Restriolre,  Gisbebilttr,  RSbreDiorwirmtr. 

li^Jk  CiesühweilMte  Kessel-  &  BlecharbeiteD  jeder  Art 


mm 


Dampfmaschinen 

liegeDder  n.  rertikaler  Conntraction,  mit  und  »line  ('unf^uaation. 

^ei*l>  u  n  d  III  nisoli  i  II  «)u . 
Complete  Kessel-  und  Maschinen -Anlagen.  — •  594 


Dolomit  ^ 


von  lii^elisteiii  ]>Xtija:i*^?*!**i«^-^^^l^a'lte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 


Dornap. 
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DÜRR  KESSEL 


Röhren  -  Dampfkessel 

b«wibrtMl«r  Gonstniction.  mit  voli.strimii^'  geiranntar 

und  Üanipl'-Circulation. 

PktanUrt  in  allen  grOfseren  Staaten  Eurapai. 
Referenxen  erster  Finnen. 

Fabrication  der  letzten  3  Jahre 

ibtr  60,000  qm  mit  20,000  pi 
NachbesteUiiBgeB. 

Auch  hinter  Schwells-,  Puddel-,  Coaks-  und  Kichüfei  hat 

sich  UDMT  System  mit  VOrZÜglichem  EHolge  eingeführt 


Speisewasser -Vorwärmer  K*""'^  ^^n^irucuo«  «  Gro&en 


Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  vorm.  Dürr  &  Co. 

Leistnns;sfähigste  Rdhrenkessel- Fabrik  DentscblaDds. 
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\\  Gegründet  1850. 


C.  KULMIZ 

Handelsgesellschaft  zu  Ida-  und  MarienhOtte  bei  Saarau,  preurs.  Schlesien 

Slaliun  der  Mi  >  i<lmi-Srhwpidnit7-Fr»iborf er  Eimnbahn 

Abtbeilung  für  Chamotte-  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  SWUTU,  preofis.  Schlesien 
und  in  HUMadt  in  Böhmen. 


FoiKsrfowt«»  l*ro<lii*'t<>  j-'^-lidior  Art;  Chn»»iott<—  iiml  I>1uhm- 
!?*l»^lu««,  hochbuitche  (Marke  XX)  u»''  hoch»aure  Steine;  leinrfeslL'  T1iod«>,  als: 
Kaolin,  Schicferlhon :  f>>ii.Mfpsle  I)i*<>lli-»*t««Iii«*  Iiis  zu  0,8  sjut.  (Irwiclil,  z.  B.  zur 
Ausmauoriing  von  Hi'ir!«\viniiloituni.'t'n ;  Kol£H-Foi*nnMt:oiiio,  Koltlenasiefi^el 
nach  Malsangabon,  ohiio  TlionzusaU.  hart  gepraftt,  iwwkentspKehend  (ebnumt,  fllr  Hohl!l!»n. 

▼olLetlLBdliro    ZuNtelluiifr    ■ÜJntntliohf^i-    Ofon-  iui<l 
nay »Ajalttyen  der  Hatta»»,  Che -_god  chenuMhan  lAdiatTie;  fpedcll 
Mtt  ^VNH^ioAlliMii  f  coiDplct  I  RoloviMiVfMi«  IbriMNMi» 

Aufbau  pundei*  19ohorii«tein0&iilei& 


um  «igenen  stets  vorrälhiti;en ,  wetterhest&ndigen  RaAel.VaMMnni  m  kOneator  Frift. 

In  obigen  SpefiaKtitton  ironl)te  IMIniiroi*  werden  feittellt. 

Jährliche  Leistungsfählgiteit  60  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfetter  Producte. 
Verladung  sorgfllltiint  auf  «igaiMn  Bahngeleiaaa  ia  Sunn,  aowie  in 


event.  zu  Wasser  ab  Braalaa. 
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[|  Telegramm-Adre«$e;  Kulraiz,  Saarau. 
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iTS^  rermOM  Kamp  A  Cft. 


Kamp 

Wolter  a.  d.  Rolir,  Westfalen 

liflforfc  als  Specialität: 


m 


Maschinen  für  Hüttenwerke. 

Gebläsemasehinen  nach  Oompoiiml-yystoin.  \Valzeiizugmasdiin«'n,  foiidt'n- 
satoren  nm-h  Patent  Horn,  Dampf häiumer  mit  »chipiedeei&erncm  Unterbau, 
SchmiedepruHäen.  

Walmrk«  fftr  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  M« snlng "uDd  Ziok.  Baa&Mgen- 

waUwerke  mit  Ccntrirprcsscn.  —  l'onvortoreil ,  (5l(>r«(watren  verschie- 
donst^T  Art.  —  Hydraulhehe  Hebezeoge.  —  Hydraulisch«»  Pressen 
für  umgezogene  Kessolböden.  Camplete  mnschiiieiie  Kinrichtungeu 
ffir  Tlegelfabrication.  —  Punipmasehinen  in  vollkommenster  Con- 
structioD.  —  8citeeren  und  Sigen.  816 


Friedrich  Groh6  in  Köln 

Leder-  und  Maschineu- Iiiemen -Fabrik,  gegrüudet  1868 

liefert: 

HHHHB  I^edei*"n?i*eil>]*ieineii  hhh^^h 

in  allen  Breiten  und  StS^ken,  geleimt  und  genftht  oder  Mr  gekittet« 

Riemen  rill-  <>i(>i<ti-ir.(^h«^ii  Betrit^b,  nnr  gekittet  «nd  mir  au»  RO^eolMbnaii  Ikergeetellt. 

TolIkommeQ  dehntrei  und  gerade  laufend. 
TVabnaiintMloiia-Xjedertaue»  keilfBnnig,  tob  dreifeeber  L«istimgillliigkcit  wie  HanlMle. 

IVäli-  und  miKl^-riemei»,  Kovclr  l i'l«-Tiion ,  l'iiinpoiiltliippcii,  IlniKllede^ 
Geolotot«  I^o<le>r'»ohln.iiC"l»c*  und  ICiin«»!-,  st-svie  alle  lei;hiiiüch"n  Ledor -  Artikel. 

Biemenleder  in  H&utea  mit  und  olme  Abfail,  Nähleder,  Puiiipeiileder. 

■■4  bMiiter  UMmgOMgMU  S77 


F.  A.  Banzhaf^  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros  . 

«nkarhllt  groliMa  Lager  in:  Fa^omlMii  und  HetallUeehflii  aller  Art.  StalMisen) 
Baadtim,  9Slerlei8len(>i.<;en ,  Onr^waaren^  Steyeriaekem  Guflnfaid 

von  Gebr.  Böhler  &  Co.,  Wien. 

Speoi Alität :  — — 
Fatentirte  Maschinen  zum  gerftuseklosen  Absekneiden  von  DoppelXtu^^l  Ulilisen  etc. 

Viele  Maackinen  im  Betrieb. 

and  Zevfniaae  etefaei»  aa  Pienatea.  707 
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H 


POLDIHUTTE, 

Tiegelgalsstahl-Fabrik 

empfiehlt  Ihren  tm  Being  aaf  Härte,  Zlhi^kelt 
WMl  CllaioluiilUslMlt  4»  QuUtit  dw  bettm  stei«rlMh«ii  nA 
«nylltdtaM  Murkm  llb«rlflf«i«tt 

Tiegelgufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 


wie: 


Meirsel,  Bohr«r,  Prtoer,  Htenpel,  Schneid  Werkzeuge,  ZIehelMin, 
MttnrstomjM'l,  lies  Ferneren  für  SIgen,  Feilen,  Draht»  Sensen,  Federn, 
Gewehr*  und  MASchinentheile,  lani  AnütühleB  eto.  —  Ebenso  werden 
fa^nnlrte  SelmilcdeBtAeke  imd  ftrUg  «ppretlrto  Waggon-Trag-lSvolst- 

und  Spiralfedern  geliefert. 


Zahlreiche  Atteste  liegen  zur  Einsichtnahme  vor.  "Vfl 

Central-  Bureau:  wion.  i.,  KrurerstraHM  »r.  la, 

_  /  PrBflr,  IT.,  ReltwfMH«  Hr.  9, 

Filial'Bureaux :       Mnii«ii«i,  yi»  Montcixiio  s«. 

y  Hhomeld,  IS  Prideana  ebanbers,  ehaaf^aUey. 

Ztt  beziehen  mich  ttei  allen  yi'Offtefen  Händierflrmen» 


0 

ö 
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MMMm  k  mm,  äkmiM 

Maschinenfabrik  und  Eisengielserei 

hauen  al»  langjährige  äpocialitftt: 

Freistehende  hydranlische  Hebekrahne, 

Gewichts-Accumulatoren, 

Hydraulische  LastaufzUge, 
Hydraui.  Pre(spumpwerke  bi$  400  Atm. 

F«RMr  widitiga  NeaheikM  fBr  bjdraaL  B«lriid>e : 
Appiftl6surWiederglMtaii|derinaMMnttser 

cnthllteDen  Arbeit,  D.  R.*P.  aagem., 

Regulir-  und  Sicherheitsapparate 

fOr  Pinipen  bei  AccumulaforenbalrMv 

 ^  D.  R.-P.  Nr.  66  142. 

T^^^^^Wi^W^M       Dieser  Apparat  bringt  bei  RaluMMaa  die 
PB„pen  sofort  Eum  Stillstand. 

hydraulischer  Hebe-  und  Dracluuilag«n 


Uebernahme  iran/er 

für  Stahlwerke,  GielMereieu,  Walzwerke  etc. 


761 
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Walther  (ji;  Co.  in  Kalk  bei  Bin  a.  Rh. 

bauen  als  Spccialität: 

Sicherheits -Wasser- 


Röhren  -  Dampfkessel 


aller  bewährten  Systeme, 
Patente  in  n(>utschland  und  im  Auslande. 
"Voi*5Kii|jf ©  s  Siclu'rheit,  Acononiischcr  R«'liieli,  rasches 
Anheir-t-n,  lioher  OamprJruck,  Irockcner  Danipr,  leicht» 
und  einfädle  Aurülellung,  bequeme  Rfiniirunp,  billige 
Einniauerunir,  gruNer  Dampf-  und  Wasserrauni,  rAunilirh 
vull.stSndig  gdrennto  Dampf»  und  WasstTWPjre. 

{3V  l'r&mlirt  auf  den  Ansstollungeii  in  Köln 
Köln  1H76,  Köln         Kerlin  I87!l,  Melboiimc  IShUKI, 
tVankfarl  «.  H.  IHSI,  Mailand  IHM?,  Manchen  188S, 
Melbourne  l.m  ' 

Anlagen  von  über  30<  K>  qra  Heiz- 
fläche ausgeführt. 

Bestehende  KesselanUtf/en  können  leicht  nach  intHerem  rc »'besserten 

Sytitetn  Mnc  Hicol  timffeJtfrut  nierden.  fiOr> 


L 


L 


>■ 


Drehbank -Werkzeuge.  Systeme:  ..i 

Eigenartige  neue,  durch  Pntente  gesrhOtzle,  hOchst  praktische  und  empfehlens- 
werthe  Constructionen.  —  Preis-Lislen  versendet 

H.  HÜMMEL  in  MAINZ. 


Universal-Mitnehmer 

mit  hohlen  Schenkel.  ■)(>4h 


Rheinische  Maschinenleder-  und  Rienienfkbrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 


6egran4t(  1829.      MÜLHEIM  3.  Rhein 


9  golden*,  tllbernt  und 
SUaU-MMUlilen. 


•-•Ö  liefert 


Slenenleder  in  halben  Hauten  u.  Kemtafeln. 
Pumpenleder. 

NUi-,  Binde-  und  Schlagrlemen -Leder, 
lederne  Treibriemen,  genäht  oder  genietet. 
Doppelriemen  mit  versenkten  Nfthten. 
lederne  Treibriemen,  Specialitflt,  nur  ge- 
kittete Riemen  fQr  elektrischen  Betrieb, 
lederne  Treibriemen,  Specialilflt,  imprllg- 
nirte  Kiemen  fBr  feuchte  Räume. 

Ketteuriemen.  D.  R.-P.  Nr.  43  382. 


Kordelriemeot  Sellüchnnr  und  Knndsehnnr. 
Nfth-,  Binde-  und  8«liI«grlemeB. 
Pampenklappen   und   Ringe,    fertig  ausge- 
schnitten nach  Mafs. 
Handleder. 
Lederochlincbe. 
Brandeimer. 

Geblä-Hcklappen,  sowie  »iAmmlliche  andere 
technlache  Lederarilkel. 


Alles  eiff^ier  bester  Elchengerbung, 


«19 


Juilur  1894. 
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Gebr.  Brüninghaus  S  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfagongufs. 
Feinster 

Werkzeugstahl, 

garantirl  den  betten 

ausländischen  Marken 
gleichstehend. 


Stabstahle 

aller  Sorten. 
Schweifsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flufsstahle. 


»31 


^ampfdrudC' 


■  Her  Art 

in  Metall,  Eisen  und  Harlblei  nach  den  bewBhr).  u.  besten  Constructionen 
llefers  als  SpeclalJtftt 


llfutsc.TBixMf  rrr  Cinifmcii« 


Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S. 

r*  Wir  bitten  genau  auf  unsere  Finna  zu  achten.  ' 
F<»insto  HetVrenzen,  godit^g^ne  Ausfilhrung,  l>ilii|fsle  Preise.  r  ,„ 

llluslrirtes  i'reisverzeichnirs  franco  ii.  gratis.  570    MfHun^ Jahr  auf  frob« 


Georg  Heckel,  St.  Johann-Saarbrücken 

Drahtseilfabrik,  Drahtzieherei  und  Hanfseilerei 

 ■   (GaschlfUbestand  teH  1784)   

liefert  als  Specialitäten : 
Bergwerks-,  Förder-  und  Brems -Drahtseile,  rund  und  flach. 

l<.uu<le  und  riaclio  För <1ei*sel  1  o  tnr  Hooliofeif  A  ufsAiCO. 
Transmissionsseile  aus  Draht  und  aus  Hanf. 

Lauf-  imd  Zag-S«ile  fOr  Dribtsellbalinen. 
Aafkag-,  Krahnen-,  Flaschenzug-  und  Wlnden-Drahteeilo,  äufserst  biegsam. 
Bremsberg  -  J>raht8eUe  f  Fähr  seile,  Rrückenseile. 
^»  Blitzableiterseile  in  Kupfer  und  verzinktem  Eisendraht.  — 


Drahtsellcben  für  Lamp^Daufzüge,  Si^ale  ood  Läatewerke  etc.  etc.  etc. 

in  den  Torzüglichsten  Eisen-,  Stahl-  und  Gufsstahl- Qualitäten,  auch  verzinkt, 
und  bewährtesten  Constructionen,  sowie 

Hanftauwerk  aller  Art  für  FiaschenzQge,  Bauwinden  etc. 
,  Haschinenhanf,  Liedertau,  Theentricke.  ^  , 
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^EUHAUS  Sc  Co 

Com.-Ges. 
LUCKENWALDE. 

Polsometer  „Nenhaas".  lAjeotor  „Neahans''. 

Dampf-  und  Wasser- Strahlapparate.        ^  f 

■fl! 


CO  OÖW  ö 

nW:fi 


Armaturen, 
B£n«Mieufttl>rleatlon 

von  Metallachrauben ,  Faqonlheilen, 
blanken  Mattem  oU.  721 

Filiale:  Berlin  SW.,  Wllhelmttr.  H3. 


»Schieber  ♦ 

♦  Strassen-* 
"^Brunnen 


u  Lufl-Druck.  Zeiqer 


1 


Xi3£r;Vvob.r- Hahne 
^  Schmier --^^ 


(tri  Sptet@ri^  G0bltEiz. 

Milgllösit  (ab  Steiermark),  roh  und  gebrannt. 

Ma§:ne8ia- Steine. 
Magnesia  -  Stampfmasse. 

Magnesia,  kaustisch  srebrannt. 
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STELLA -W ERB 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabricirt  als  SpecialitSt:  • 

Silioa-Stein 


i%.nerkcinnt  vorziisflichNtos  I*rocluct  seinoi*  A.i*t. 

WILISCH  d  Co. 


T«l«cr.  -  Adr«*»«: 
Stellawerfc,  HomberKrbeliu 


UOMUERG  am  RUEIN. 


<jreoi*g:  von  CJöllii,  Hanno vei*. 

HtabeiHen,  gewalzt  und  geschmiedet.    Kegnelblech,  Keservoirblech,  Feinblech. 
Fa^nelsen       LJ,       Z      a.    Zinkblech.    Vorzinkte  und  Tensinnte  Bleche. 
El&eroe  BaDConstruetlonen.  Gufseistroe  Siulen.  Fenster  etc. 

/«s\  I^^eldl-  und  Iiidiieit riol>H.li iioii 

^  und  deren  Zubehör. 

Schienen  für  Anschlufsbahnen  und  Strafseneisen bahnen. 

Ausfahrung  von  Bahnanlagen.  ^-^9 


"1 


Eheinische  Schrauben-  und  Muttern -Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


—  INEXJSS   

liefert: 

ÜASchlnensehraaben ,  SchlQsselschranben, 

Pflog-  und 


lUdBckraubeD) 
Schlora- 
Mhraaben, 
sechs-  nnd  Tler> 
kant.  Mnttern. 


0««ttsUch  Kascbfltst. 


Laschen- 
seh rauben, 
Sehraaben  flkr 
Wagenban. 


ioogle 


Jannr  18M. 


Ottweiler 

^  Chanotte-  &  TboRwaareHfabriken 

vormals  Louis  Tochum 


Gegründet  im 
QgMW  ClniliM  und  Brttch« 

Ar 

fr.  TlioiH»  Ganister. 
fT  Q11ar7.il  blauen  rhein.  Quarz 

W'c  I  Ts .  Cryti  Ul  l«|  uarz  ThomM«. 
fr.  Kl«-!'!«:)!!!!  Dinasthon. 
PeM-p;)ti.  I*- GlatbafMtlioii;'' 

drubcotckieftrlhon  «Hc.  ela.^ 

TKrMndUSUUonen  t 

EckeriMiorf  (SchleoiM). 

EiicnbnrK  (Pfalil. 
Mt'hlcm  .1  Khvin. 
Mecktoheim  a  RhaiK. 
DttmilM-. 


(Acliengesellschaft). 

Teli«t;rainm-Adrcj!S<' : 

Chamottefabrik  Ottweiler 
Bsttier. 


Jahre 


Jahres -Produclion : 
20  000  TonaM  gebramta  laMdMto 


Export  nach  allan  LAndarn. 


tu  <- 


II 
1" 

3  » 


ueferi:  fNeiMe  MnHi  I.  ttimttemni  ah 

für  all««  metalliii v'i-'  tic  irrni  i'UcmiscIii'  Zweck« 
in  zweckeiiUprecheriden  Qualitäten. 

»<l>< -< •  iul itiiten  In  hofbbastschcii  ond  hochfumren  SeMefpr- 
tli»nchMniott(>-,  (Jaiiister-,  Silica-  und  Dinasstciiifii  mich  cnp- 
lischer  und  deatschvr  Art.  Jegliche  Ai  t  Fa^onKti'ine  fQr  Hoch-, 
Coahs-»  Cupol-.  SUhl-,  Gtat«,  G«N«t*  tie.  0«taik 

TollHländi^e  ZastellniiK  slmaitlleher  Oefen  und  Fenerangs* 
aalageot  specieli  HooMftn,  Wladtrhitnr,  RingVien,  QlaiffM  etc. 


SwndHlm  (WäalwwtMi. 

Speicher  (Eifiill 

ät  WtodeJ,  Rli«iD-Xah«-B»liri. 

Waldneh.  Hiwhwaldbalin. 

»nwndf-Slalloncn  für 

WaBMerfracht : 
Bingerbrttck  ■.  Rhein. 
Liulwi(ahaf«o  >.  Rhein. 
Neb  lern  a.  Rlivin, 
Remirni  Rh«iB. 


Hochf«'n4^rf«^s(<'  ('«^nifntmörtel  in  div.  Iin-ischeii  unt)  sauren 
Qualitfilcii  Stan)prma.Hse  fär  CuarcrUir  und  Cupolöfea. 
Special Itttten  in  höchst  fever-  nnd  rolnaibeBtSndt^B^  sowie 
aeatralea  Steinen  fOr  die  expoRlrtetlM  Parthlea  von  Siemena- 
Martin-.  Glas-.  Schweirs-,  Hoch-.  KolnOfm  etc.  anbr  «altor 
Garantie.  —  SRnrcfcHtc  Pabricatc! 

FabricatioD  von  St«lnzengbodenbela|rplAtt«n,  deutschen  Eiien« 
steinen,  D.  H.-l'.  Nr.  40  024,  als  dauerhanesler  Belag  für 
Hasehinen- Werksutten,  Pabrieationa-  eic  Rflume.  Htrte  9 
(Kornnd)  der  Nolir*tebeii  Soda.  Abnatnnf  hat  Noll.  708 
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Aufbau  runder  Schornsteinsiuten  durch  die  der  Firma  zugehSrende  DampfziegeleL 


Breslau  und  Berlin  C. 


Uaber  I3S00 


23  An  der  Stadtbahn, 
'f  gafenOb.  Bahnb.  Alexanderpl. 

empreliien  unt^T  Garantie  ihre  vorzaKlicben 

Knchdnick-  and  Componnd-  ' 

Locomobilen,  SSKr:""^" 

Dampfmaschinen  Jeder  Art  u.  («riifHC. 

Gröfatt  I^tfuhtnusfüMf/keit,  ruhiger  Oittt^  und 

geringnier  KoMenverbrauch. 
Feiiute  Harcrenzed.  Jede  Aiutkuiifl  auf  gerällige  Aiifrago. 

IM  }iM  In  Bcirtoba.  lii  lu 


Die  Fabrik  feuerlesier  Pruducte 

la  Eduard  Susewind  &  C'^,  Sayn  (fnterwaidiiaiiiii 

enpfichit  in  ▼orzäglichen  QualitAten  fenerfeste  Steine  jeder  Perm  and  Grölke  tu  allen 

iiniiislritlIon  Foncningsanlagen ,  sowie  feuerfesten  Cement. 

Speeialitäten:  Ki^narzNteine,  deutsche  nnd  enia^liMche  l  >inas-  und  Chamotte-Steine ; 

Stopfen,  IVUsliter,  Bftlaren  nnd  Oanatoteine.  836 
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CirCUMUlMtal  iH  l>u.u. 


Aug.  Klonne,  Dortmund 

Brückenbau,  Kesselschmiede,  Maschinenfabrik 

Eisenoonstructionen 


jeder  Art. 

Anlagen  flllr  Bargbaa  und  Aafbereitan^ 


674 


1  { 4*t<>i*ienftleii. 


Englerth  &  Cünzer,  Eschweiler -Pümpchen 

(Poststalion  Eschweüer-Aue,  Rheinpreufeen) 
begründet  1S30.       •  *       700  Arbeiter, 

MM;  Eisen-  und  Süihl- Walzwerk.-  Räderlabrik,  Sdiiiiiede  uud  Werkstätte 
filr  Eisenconstrietionen.  -  lasdiiDeufabrik  und  Eisengiebera 


liet^  eU  SpeotaUtA«« 


HaBid»>  ani  Mhrw-BeiMleiMB,  Stab-,  Iti^a*,  Fei««  eiid  UniTenMlelieB  !■  8ebw«llh>  «kl  PlaHwIflCB. 

ElmfeiAn-Badatie,  MeknMeitteie  aUer  Art,  IhrelwcliellMii,  SelilekeMliwMi,  Brleken-,  DmIi-  ra« 

!M)n<)tigp  RiHpnconHtrnftlonfin. 

ÜMipCnMchliieii  Jeden  System«,  voUstiedife  maMhinelle  £i«ricM«BVe«  Aller  Art  fUr  Berg-  aad 

Hitteiwerke,  Staklwerke,  Blien»  aad  Mdail-WaliwMrle,  Waswrwerke  ^o. 
«■fiMtOcke  mll«r  Art  ani  OrSfiw,  üdnaehkenel,  Retartea,  Xaka-  aad  SckwaasrUer  etc.  757 


F»  FRÄS -MASCHINE  mit  lautendem  Spindelkatten. 


DROOP  &  REIN 

B1E1EFELD 

WERKZEUGNASCIiillEII.FABRIK 
ukA  eSEMMESSEflEI. 

Bearkitungii-illasdiiiK'ii 

für  KUen  und  Stahl 

neuer  vervollkommneter  (JonslrueÜOD 
und  von  hAchster  LeuUiagsflUiigkeiL 

Special  -Masciiinen 

(tlr  die  v<>rsi'lii<'(I>'ii^i>'n  Zwecke  nach 
eigenen  h^ntwürren. 

A<««fllhrung  von  Fraitarbeiten 

hei  billisrstpr  Berochnnng.  ß40a 


nyi  i^üM  Ly  Google 
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G.  Brinkmann  &  Co.,  Witten  a.  d.  Ruhr 

Masehincnl';il)rik  und  Ki.sen^ri<'fs«M'ei. 


Daiiipf- 
liämiuer 


von 


75  15<MH>  kg 
FuU;;ewicht. 


P.  Schräder,  Witten 

mitten  -  Ing-eiiieiii'. 

PlUne  und  Kostenanschläge  für  Siemens  •Martin -Stahlwerke,  Hammer*  und  Walz* 
werke  jeder  Art  und  Grüi'se  mit  Häninitlichen  Detailcoustructionen. 

Specialität: 

 Martinöfen  für  8tahlfa<^onguf8.   

Gasgeneratoren  bewährtester  Construction  für  alle  Brennmaterialien.    Oefen  und  Kesselanlagen  mit 

directer  Kohlen-,  Gas-  oder  Malbgasfeuerung. 
Im  letzten  Jahre  ausgefQhrle  Anlagen:  Stahlwerk  Otto  tirn»on  &  Co.  in  Magdeburg  -  Bnckan, 

Generatoren-  und  SchwelfsofenaBlagre  der  tiesollgchaft  Prinz  Leo|>old  in  Empel.  6(K) 


DELTA-HETALL 


von  goidähnlicher  Farbe,  zihe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grolter 
Widerstandsfähigkeit  gegen  Seewasser,  saure  Wasser  etc. 

in  Barren,  Bolzen,  Blechen,  \    -if-i  TA  ur-TAil 
Stangen,  DrAhten,        \  UtLI  A'Mt  I  ALL. 

Bßhren  \  -  M  ^«i^«  auageeUnit 

Zu  beliehen  durch :  ^^^^^  D.R.-P. 

Dentsche  Delta -Metall- Gesellschaft  Alexander  Dick  &  Co.,  Düsseldorf. 

Alleinige  Patentinhaber  fOr  Dentachland.  562 
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« 


« 
« 


Wm-  E  liUe;  l  Co. 

o  1 1  e  !•  <l  a  Hl , 

AniHterdain,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Kuhrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  ünd  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Uobeniahnie  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


8o:i 


V 


» 
» 
» 

» 
» 

» 
» 

» 

» 
» 


J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik  2 


Chemniü,  Sachsen.  Beckerstr. 


PO 
CO 
CA 
CD 


CA  n 


CD 


CA 

ex 

CD 


»  2. 

O  CO* 


-1  ^ 


Scheidhauer  &  Oiefsing 

Fabrik  feuerfester  I*ro<lu.cte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vor7nglichor,  zweckentsprechender  Qualität: 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  ond  Gröfse  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

A.1m  SpeolnIttÄton: 

Silica-Steine  fUr  SiemenB-Martinfifen.    {  Kohlenatoffstelne. 
Stopfen,  AudgUsse  nnd  Canalstetne.  HochofenHtelne. 

Stopfstan^en- Rohre.  !     Co?Tper- Apparat -.Steine.  665 


KL 


Hr.  1. 
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Dampfkessel-  und  Gasometer-Fabrik 

vorm.  JL.-  'Willce  Ac  Oo. 

BRAUNSCHWEIG  


liMtert  iiN  ^ix'oInlltÄt: 

Fileolii'ic'li  teil  III  j->i<*liiiieii 


für  Ble«he  bis  40  Millimeter  SUrke  und  bis  8  Meter  Breite. 
m^im^^^  Beate  R^eremet».        i  ■  ■  i  / 


758» 


fiEISWEIDER  EISENWERKE,  ACTIEN-GESELLSCHÄFT 

Vorhepitzer  .T.  II.  l>reslei*  senior 

efilSWEUi  Kr.  StofiM 

Ifartinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddlingswerk 
Graben-  und  Hochofenanlage 

-(G  liefert  als  aHcWMlt: 

Felableche  und  Urobbleche,  gerade  und  faconnirte,  Rtesterbletrhc,  KcH.sel-UcscrToir-CoTrperblediey 
UackclpUttea  und  Biffelbleche.  -  Feinkorn»  und  sehnige  Luppen,  geschmiedLl  und  gewallt,  fQr  Stall- 
eieen,  Aehaen  nad  Drahtfabricatioo.  —  DrahUuiOpfel  aus  Schweüteiaen  uod  MarUnfluliMiaeD.  —  FhtttBSBj 
BnuMB  und  Mkie  aas  Martiallabeisen  fQr  gewoholieb«  mid  Staaddceh-Qm^Ut,  ffir  TatibikmnBs*, 
Veninming»-  nnd  Vcrbleiuiunweeke.  -  BeheiseB  aller  Alt  llir  Sdiweife>  und  StahlproMfe.  —  Basaeacr- 
und  CUebereleiMn,  SplegaielseB  and  Ferroataagaa.  606 


HEINRICH  LÄNZ 

MANNHEIM  und  BERLIN 

Specialfabrik  für  den  Bau  von 

LocomobUen 

allerersten  Ranges 

aof  Tru^rri  i>>  n  u  falu  har  von  2  —100  PferdekElllen 
rUr  Industrie  und  i.andwfrtlmchaft. 

Grtbtir  AkMU  ii  DHticÜiid  ii     Mitai  JUm. 

Weitgehendste  Garantie  für  geringsten 
.  Brenawaterialverbrauch.  vorzUgl.  Leistungen 


und  beste  Materialien. 


TWe 


rnnnnnnnnnnnnnnnnanannna 


Kernleder- 

Treibriemeii 

;iMs  K'Tiiloder  bester  ^^It'tpei»*'!-  ticiieu* 
loiig:erbang,  sowie  von  nnübertroffener 
haltbariiter  ({iialitiit,  Keradelaafeadf  ge- 
leimt lind  k:enälii  •■.kr  mir  ^-ckiitel.  liefert  die 
Gerberel  und  Treibrieuienfabrik  von 

Eberh.  Stauf  in  Siegen  i.  W. 

Mäfsige  Preise.    Feintle  Referenien.  70)'> 
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Erdmann  Kircheis,  Aue  i.  S. 


Maschinenfabrik  and  EisengiefsereL 

  Npeeia-lität:  — — 


Vlle  Maschinen,  Werkzeuge,  Schnitte 
und  Stanzen 


zur 


Blech-  und  Metallbearbeitung. 


Urölslci  Ktablinement  diowr  Kraoche. 

Höchst    prämiirt    auf    allen  beschickten 
AusatellungOD. 

Grsrstes  Lager  couranter  Masehinen. 

niustrirte  Preis «Conrante,  sowie 
KostenanNchlige  für  ganze  Einrichtungen 
)^  gratis  und  franco.  776a 

I  Besonders  empfohlen   für  Eisengiefsereien : 

Gulseisei  -  Bruchiestigkeits-  Prüfunnswaage. 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 
Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Kitten 

liefert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen.  439 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt,  l 
||;  Magnesitziegel, 
Chromerz,  Wolfranerz,  Bauxit 

I   A.  PROCHASKA  4  Co 

^  WIE  TV 

IV.,  Waaggasse  Nr.  8.  789 


Li 


787 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Annen  1.  W. 

=  Feuerfestes  Material  = 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  Gröfse 

Specialitat :  ff.  Steine  für  die  Martinstalil- 
und  Tiegel- Schmeizöfen.  747 

Formmasse  für  Stahlfa9ongafs. 
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J.P.PiedboeafdG": 

Röhren- Walz  werke 


°>^'«e  DÜSSELDORF 

^-  OBERBILK. 


Gewalzte 

"RÖlireil  aller  Art; 
Tl-ölii"©!!  von  Eisen  und  Stahl ; 
H^ölireii  für  Dumpf k«88el  aller  Art; 

X^I>lii*oii  für  008-,  Dampf-,  Wasser-  und      ff -Leitungen.  ^qq 


(Marke  Ambos) 

rolikummen  rost-  uad  wett«rHtcheriir  EiHimunHirich ,    leichter,   auMj^lebiger  und 
Miltner  aln  WeBnie  etc.,  empfohlen  und  verwendel  von  hohen  Staats-,  Stadl-, 

Eisenbahn-  etc.  Behörden. 
Musteraufstrich ,  l'rospecl,  Zeugnisse  etc.  durch  dte  Erfinder  und  alleinigen  Fabrikanleo 


Rosenzweig     Baomann,  Kassel 


667 


HOCHOFENFORMEN, 

gesdimiedete  und  gegossene. 

KQIiItasteD,  Scblackenformen,  Walzenlapr,  Biizkörlie 

von  hSdiater  Hallbariieit  49ä 
fertigen  —  als  Specialil&t  —  bllll|pit 


Gebr  Kemper,  Olpe  i.  wesuuai. 


J.R^CHMIDT 

vermittelt^  K  ^ 

iL  T  aller  Länder 
^  f%  M  a  rken- & 

P  Gebrauchsmusterschutz 
ß[RllNN.W.(;}iarite-Slr.6,a.K3risplatz, 


Vertretung 

io 

Patent- 
Prozessen 

bei 

NlcbUgkelUkligfln. 

Patent-  70j 
Verwerthung. 


Ventilatoren 

»on  höchster  Wirkung  für  Cupulflfen,  Hammerwerke, 
Schmiedefeuer  etc.,  .speciell  filr  hohe  Prfsüungen  con- 
struirt  AufserordenÜich  stabile  und  solide  Bauart. 
Heferenten  und  Zeugnisse  erster  Firmen  der  Eisen- 
Industrie  zur  Verfügung. 

Exbsistoren,  Schroiedeherde,  Feldschmledei 

Speel&lltit  der  Neuwlder  HaschlneDfabrlk  und  Etsenglerserel 

SAIIERBREY  k  BEYfiiN« 

Neuwied  a.  Rh. 

— —  «errttodet  1868.    835 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heiz* 
Apparate,  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  fur 
j -Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  698 

G.  Schnarn,  Düsseldorf. 


Berlin  N.W.. 


\  1  M.  M.  ROTTEN^'^*''^»"«^- 

J  n  g  e  n  I  e  u  r.       ^  7% 


Gebrauchs -Wuster 


worden  prompt  und  HaehtreniüfK  eint;etrafren. 


G6ogIe 
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Regenerativ-Gasöfen 

und 

Gasfeuer  ungs  -  Anlagen 


durch 

Friedr.  SlMMiM'Mhe  HeisTerfahren  mit  freier  Flammenentfaltang. 

■I  >  1  > — (  -"-441         VorliieilbafU  Aow«ndai|g  «lü  alle  Arten 

Mr  {ndiHMell*  Zwekp-. 


Neuer  Siemensofen 


Sur  Hälfte  Brennstoffaufwand 
gtgeaüber  Alterea  RegMieraüvöfeo. 


I  werden  ertheilt,  KoBtenan8ChIt|:e  und 
geliefert,  sowie  Ofenbantea  ausgeführt 

Aktien-Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens. 

Abthenan«:  Technlsckes  Bureau.  O&ESDENr 

kMtait  Mit  IMI.  — ^— 775 


Mannheimer  Maschinenfabrik  MOHR  &  FEDERHAFF,  Mannheim 

liefert  als  «yOjährige  Specialitat: 

Krahnen  und  Hebevorrichtuageu 

■aaiff.  lind  ilandkrahncn,  elettrlMfe«  md 

hydrHulixche  KrAhrifTi. 

Eigene  elektrische  Versuchsstation  fUr  variable 
Spammgeii  Ut  220  VoH. 

Patnt-Slebertteits-IIMia,  D.  L-f.  SOIN 

'für  Baad-,  Dampr-,  hydriinllHcheB  und  , 

elektri-clu  n  Ht  fripb.  -  f 


HB  HanSertlicha  Austaimingea. 


mit  sflbstthatig.Schrplbapparal, 
715    Ueber  200  in  Belriab. 


▼ertretcrt  Oiwtav  MelolM»*  A  Oo.,  D<l< 


Zabirekhe  Rvterenm.  — 

und  nir  Jede  Trifkraft. 
KoatifeUiiie  u.  Feldtolunledea« 
IdorT,  WMaaiilr.M. 


AUGUST  RßlGHWÄLD 


E.C. 

9  Haw  B^oad  Streat. 


4  MewcasUe-on-Tjne 

o  D.  Lombard  Streat. 


Alleiniger  Verkaufs-Agent  in  Grofs- /Fried.  Krupp  (Gufsstahifabrik),  Eaaen. 

MtUMiM  und  IrlMid  flir     \  ICnipp'schet  StaMwarfc  xu  Annen,  vom.  F.  AaUMmnr  *  Ca.  | 

von  engl,  und  sehott.  Gietoerti-Roheisan, 

Bessemer- Roheisen,  Maschinen  etc 

i$  Ofterten  auf  Speclalartlkel  erbeten.  ^ 


Iiiipoi*t 

Ton  SlaM,  Elsen,  Metall  und 

iH'^  ioder  Art. 


uiyni^uü  Uy  Google 
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ampfschornstein-Bau. 

Ueber  1000  Kamia«  (90000  m)  gebaut.  — 
Alle  Reparaturen,  auch  während  Betrieb. 
JMm  OOO  ilM«r  AtMtM  wnttmai* 


Feinst«  Referenzen,  SpeciaUtät  Mit  UUtO, 


514b 


W.  Eckardt.  Ing..  Köln- Lindenthal  ffrüher  nortninnd). 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

Ehemaliger  R  *ri<^bsleitor 
VOB  B*item«r-  und  Thomatwerkw  und  tauran  wie 
bulschwt  St«men*-Martin8fe«. 

Eiariditung  von  Stahlwerken  aller  Art 

Klelnbessemerelbetrieb 

Verfahren  von  Walrand-Delattre  zur 

Ton  Stahl   aus  ttinitn 


halti^em  Rolieisen. 

Bit9]iosDliornii£srerfaliren  ii  FlainmofeiL 

In  iliui  I'  lzten  Jahren  sind  folgende  HQttnwtrki* 
eingeririitel  und  in  Betrieb  gesetzt  worden: 
BMMmerwark  und  baaliak«  Hutlallka  B  !■  CfWUOt 

(Fnukratcb)  I87tt-80. 
■»^tffctt  ■•ittiNtalilwark  in  BalBAudtMm  cntwlinwni. 
RaMud)  1881. 

Siiiir««  and  basisch  es  MarttnaMdweril  in  KBniRahfltte 

(SlcliliWHin),  lribi-u-ii'b?.>-t7unjj  1881. 

••IlDBI  1881- 8S. 
ttaUwMV«  TOB  Atbn»  (H«lgi«a),  Iiib«lri«l»atiiui|  I8M. 
BMlscbe  Siea«u<Hartlii«tablw*rk*    in  Bfontatair«, 

Hean«bo«t,  Franclie-Conit«  (Fninkraleb)  18S4— 8S. 
Einrichtung  nach  Klapp  k.  Grifflfh  in  Fraiaans,  lnbi>tri«>b 

eatzunfi 

S*Br«sSiemeaa  iaartinwerk  m  Pont-St. Martin  (Italien)  1886 


Elnriclitiuif  n.  Inbetriebaetraas  «• 
Apparatan  in  Stenay  (Tmanleli) 

(LuxoinbniT)  188S. 
Bai. MartlnataMwark  luGrevenbrflck,  liibctriebnatanf  1811. 
Saorar  MartiaofHi  fttr  Facoocaaa  in  Lena  IH8S. 
■afttaafra  ia  Oaaainon  i88A  87. 

( in  ElgoTbar  (S|iaaim)  1881. 
in  Mamaval  1888. 
4a»  in  LoavroU  1888. 

da»  in  Hantmont  1888. 

te>  in  Basaa  ladra  1888. 

da»  in  Dtdabors  (Felix  Biichoir)  1888. 

da»  ia  La  Ferrfere  ■  Joo(n«  1888. 

da»  in  Donco  (lUUcn)  1888 

do.  ia  aialwlta  (HuIHsrhinsk)  *  Söhn«) 

118  do.  tD  Andlnconrt  18»?  [1889. 

Oenerator  fUr  continuirl.  Wassergas  ■  Erzeiigunq. 


Fr.  W.  LOhrmann,  Civil-Tngen.,  DOsseMorf 

n  p  f  c  r  t 

Pro}ecto,  Kosteuuudilige  u.  Detailzeiclmaiif  ea  rar 

Bergwerka-Elnrlclitungen, 
Hochofen  •Anlagen, 
Cementfabriken  und  verwindte  Betriebe, 

flbarnimint  806 

BaiMtnaf,  BwuutfDhnmg,  BeaabkMIgaag  d.  Betriebe«  etc. 


Feiten  &  Suilleaume 

Oarlarvrerk,  lHüIlieklm  a.  Rhein 

fkbricircm 

i— »  Eben-  und  Stahl draht, 

aneh  TWliBkl«  vartiiuit,  varblaial  und  varknpfart 

Broaeadrali  Kiipf8NraM  «i 


Verzkt  Stalü- Stachel- Zaundraht. 
DrahtraHUaUngartag«  für  DupIMdlTMi. 


B«rpW8>lM»8ll8jlteilt.  TrantmiMlOM.».  jUfc>^8alla. 


T8(«flraphle,  aWctrlach  Uelil,  Telephenle. 
tooUrU  DrUite  aller  Art.  781 


Ernst  Eckardt 

^      Oivil-Ingniiear,  DeRTMUND. 

Speclalgeschfift: 

^clioi*ii»teiiie : 

Neubau  und  Reparatui^n. 
Lilefenuiir  dier  Fonuatelne. 

Blitzableiter- Anlagen. 

Telephon -Ruf  208. 

Wolflrämnietall 

empfiehlt  in  rein.stor  Qualität  hilligii  . 
die  Wolframmetallfabrlk  von 

Th.  Kniesche,  Roiswein  i.  S. 

Ueferant  fOr  dia  renooimir tasten  SUblwerka  das  Jn- 
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Reelle  Bedienung    Feste  Preise. 


Oarantirt  iCiiijgesoliOisHi^eiie 


Kevolver  Cal.  7  mm  «  Mk..  Cal.  9  mm  9  Mk.  Teachin-Gewehre  ohn«  laat«B 
Knall  Cal.  6  mm  8  Mit.,  Cal.  9  tum  12  Mk.  —  l>oppelJa«rdkarabinrr  von  2r. 
Iiis  SU  Mk..  oinläuf.  Jagdkarabincr  yon  13  bis  'M  Mk.  Westentaschen* 
tesrhin««  4  Mk.  Pflrsch-  u.  Schpibenbfichsen  Ton  15  Mk.  au.  —  Centralfeaer- 
Doppfl]fliBt<>n  prima  (Jual.  von  30  Mk.  an  —  Palentluflußwehre  ohne  (Je- 
räuitch  16  Mk.  —  Jagdtaüfhon  prima  L«der  G  Mk.  -  500  C«ntral-llölt>en  8  Hk. 
Zu  jed<>r  Waffe  2f>  Patronen  (gratis.  Packung  umsonst.  Unilausch  kustenlus. 
C^talog  64  S<>itt>Q  .stark  gelten  50  Pfg.-Marken.  —  Schlafrrin^  ohne  Spitzen  1  Mk.,  mit  Spitzen  1,50  Mk. 

————  Für  jede  Waffe  übernehme  ich  volle  Ciarantie.  765 

Deutsche  Waffenfabrik  GeOPg  Knaak,  '£:^l.:T^^^S-^:^2r- 


Eeheiengbhrfk,  Köln, 

((»•*org  KiefTer),  u,r,rt 
I-^latüolienzoiire  und  ^ui'zäf^e 

Kabel,  Winden,  Krnhnen.  Schiff»-  und  Krahnen-Ketten. 

I—  Verzahnte  Kettenräder  und  calibrirte  Ketten.— 

Reparatnren  aller  Arten  Flaacheniflf«.  658 
Ketlennmeftahnen ,  UrahUvilbalmpii,  Ketten-Elevatoren,  Trvuiport<.-ure,  I>eckeoblbig«b«hn«n  fUr 
«onchiadeoa  Zweck«.  amerikaniMbe  Truibkelten .  Gall'tche  Kattaa. 


Hartwalzen 


Weicti- 


Walzen. 


Kaliberwalzen. 


Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  WalzeDglefserei 

liefert  alfl  Specialitftt: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 

Messing-  und  Blech-Walzwerke. 
Draht-,  Bandeisen-  und  Pol ir-Hart walzen. 

ßlech-WeichwaIzen,Feinwalzenu.Caliberwalzen, 

roh,  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet 

Äbtheilunj:  Bruekenbau  u.Kesselschniiede 

liefert  als  Spocialit&t: 

Eiserne  BrUckefl  M  DacbcoostroctioDeD. 

SämmtlicheEisenconstructlonen  und  Blecharbeiten 
fUr  Hochttfen. 

Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
DampfkeHsel  nnd  Reservoire. 
Kochkessel  fQr  Celiulosefabriken. 
Drehscheiben, 
^cliiebebiilmen«  526 


Otto  Gruson  &  Co., 

ntagdeburg-  Buokau^ 


Fertif^en : 


congue 


bester 
Beschail'eniielt. 


M8 


I 


Runge's 

Gas  selbst  erzeug. 
Lumpen  liefern  brll- 
^^^■■■^■■■i  laut  if  uchtendf?  Gas- 

lliiintiM-ii   Jede  Lampe  stellt  sich  das 
nöthige  Gas  selbst  bar,  ist  transportabel 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 
Vorzflglirhe  Beleuchtung  für 
Berip-  nnd  Hllttenwerke, 

.MaMchineufabriken, 


Kauausführungen  etc« 
Lampen  von  5  Mark  an.    Sturmbrenner,  wie  abge- 
bildet, 8  Mk.  50  Pf.  (Kai  kelersatz.  ( a.  80  %  Ersparnif»). 
Reich  illuslr.  Preiscourant  gratis  und  franco.  723 

Lonis  Rnnge,  Berlin  N.O.,  I^^ndsbergerstr.  9. 


ATENTE 


D 

■iHa^^      bMorgt  prompt  und  eorr»ct  du 

J  Büreau  für  Erfindungsschutz 

Capitaine  A  v.  Hertling 
LONDON     BERLIN  N.W..  LÜTTICH 

Chancery  I^iic  H!)       Lui!«>n<<trarso  85.       R.  <l.  Mulbouse  60 

Gebraucbs-Muster  """"eiÄer  ""t 
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mit  Generator-Gasfeuerung  iOrSUhl»  Flaraeisen  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde,  Eisen-  und  Meflsinp^fB  etc.  von 
den  kleinsten  bia  zu  den  gröfsten  Dimeusionen  (500  kg  bis 
zu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  «Taliren  von  mir 
erbaut  und  in  Betrieb  gesetzt 

-  Im  Laufe  dieser  Jalire  sind  von  mir  bis  beute  Uber 
aItK/oii  angegeb4>nen  Fabricate  eingerichtet,  ant«r  Anderen  7  Oefen 

±U\J  C?MIIIH;i^UlCII     f^j.  staatswerlie.  807 


Schmelzöfen 


Oortmuud,  im  September  1898. 

H«Mi|«nr*|  M, 


H.  Eckai^,  Civil-Ingen  leur. 


Georg  Eduard  Heyl  &  Co.,  Central- Bureanx,  Borlin-Equitable. 


Elektrische  Belttuchtung  für  Wohnhäuser,  Villon,  OQter. 

Stationäre  Accumulatoron  fflr  Fabriiccn,  Brennereien,  MQlilcn,  Hotels  otc. 


524  e 


echen -Maschine  Brunsviga 


>/t  ut  Qtttn,  luu)4Uclut«  Ponn, 
einTarhste.  solideste  ii.  exacteste  Ausführung,  erfordert 
keine  lange  Eindbung,  fQhrt  erstaunlich  rasch  alle 
Rechen-Aufgaben  aus;  unentbehrlich  fQr  Ingenieure, 
wie  för  die  gesammtc  Iniiustrie. 
Ansgeseiehnete  Referensen. 
MAfsigsler  Preis.    Auf  Wunsch  |;*'bfn  Maschinen  auf 
einige  Tage  zur  Probe. 

Grimme,  Natalis  &  Co.,  Braunschweig, 

Fabrik  von  Formmaschlnen  IDr  Gleisereien.  ■S54 
Pat.  Schlammtanger- Apparate  gegen  Kesselstein. 
OtMamplleuchtapM''at«  von  1000—3000  Ktrzcn-SUrlia. 


Dampfmaschinen 

von  8  -  1000  Pferdekraft 
Ein-,  Zwei-  und  Dreicyllndermaschinen.  - 
Rider  -  Schieber-  und  Rads vanovic- Ventil- 
steuerung. —  Elegante  moderne  Ausführung. 

Geringster  Dampfvcrbrauch  garantirt. 
üeber  0OO  OanipfniaHchlnen  bereits  geliefert. 

Gohr   PfoiffoP    MaschinenfabHk  und 
UCUi  .  I  IClilCi,  Eisengiefserei, 


Kaiserslautern. 


701 


Hufnägelfabrik, 

welche  die  Eisen-  und  Eisenwaaren- Handlungen  in 
Italien  regelmäfaig  besuchen  l&fst,  wOnscht  ihrem 
Heisenden  einschlä^'1;,'e  Artikel,  wie  z.  B.  Nieten, 
Holssehranben,  Hcihaiinügel,  Chamiere,  Schanfelii 
und  Spaten,  Gabeln,  Urahtgeflecbte  etc.  gegen 
billige  EnlschädigunK  mitzugeben. 

Leistungsßhige  Fahricantcn  werden  um  gefl.  Offerten 
sub  H.  464«  T.  an  Haasenstein  &  Togler,  A.-ti., 
Köln  a.  Rh.,  gebeten.  840 


Joh.  Casp.  Post  Söhne 

HAG  EN -EILPE  (Westfalen) 

Fabrication  von: 

1.  Schmiedbarem  Eisengnfs,  Stahlgufs,  HarUrafs. 

Drcbbücikhono ,  Hahn-  und  SchmubvoechtOn«) ,  nOfol- 
muttani,  suwi«  all«  Thail«  fUr  SpocUlmaachinmibau ,  für 
laadwlrthschiftlii-h«  Mnnchincn,  NUh-  u.  Spinnurei-BlaMhinen, 
BaM*rniu<'hiii«n  etc.  in  snttbrrvtvr  Auvfnhranf  und  vor- 
xa(lTi°h>ir  QiialiUt,  nach  Modell  nder  7^i>  hntinf . 

2.  Rohr-Verbindungsstlicke  (Fittlngra)       Gaa-  "od 

WaoMrlMtuDfca. 

Zerlefbare  Geienkketten  fflr  Krafl Übertraf  nnff, 

TranspoHeore  nnd  Bagger. 
4.  WalzenfUhruDgen. 

h.    Treibriemenverbinder,  Harry»  und  eigene  SyitaiM 

6.  Fertige  Werkienge  und  KUenivaaren. 

7.  Paddlinga-  nid  Hammervierk  nir  einmal  und  twsimai 

■eaekwmnrtaa  Hanroereieen  xn  Schniiedwrtflcken  in  farantirt 
li»chater  Schweift -nhifkail.  SM 


«r.U.ULAOLn  LiNDEWSTR.80  beso 


LINTRACUf.C  v?n  SCHUTZMARKEN  und 


Chemiscb  •  technisches  Laboratorium 
Dr.  R.  Gartenmeister,  Elberfeld. 

NpeolHlltfit :  Dntersachung  von  Berg^werka- 
nnd  Hitttenprodncten  und  Rohmateriailen, 

WXaacrn,  BrennatolTen  etc.  9ii 


490 


Zu  verliaiifem 

1.  Ein  hydraulischer  Krahn,    2500  kn 
Tragkraft,  6,5  m  Au»ladung. 

2.  Ein  hydraulischer  Krahn,    7500  kg 
Tragkraft,  7,5  in  Ausladung. 

2.  Ein  hydraulischer  Krahn,  12  (XK)  kg 

Tragkraft,  4,7  ro  Ausladung. 

Anfragen  werden  unter  Adresse  «KrahnTerkanf 
an  die  Expedition  dieser  Zeitschrift  erbeten.  839 
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Vertretungs-Gesuch. 

ffim  Jahna  in  Berlin  «taUirto  teohniaeh«  Firma  Buofat,  wegen  Aendemng 
der  geaeh&ftlieiMii  INapoaitioMa,  «lie  AUam-Yertretung  grOJaerer  Werke  (BlMV-f 
Uttten.,  Köhren-,  Wale  und  Stahl-Werke  ete.) 


^  Flufsspath 


uuD  KiHfi-  and  Metaiivftnwlm.  m 
R*  RionookBT  A  Dr<  W*  SdM^^^tesr, 

Fluor  bei  Sipt«nf«Mde,  Harz. 

ßensrjil -Vertreter:  H.  Propfe  *  Co.,  Hambarfr* 


1%  a  ^  ^  hM^C   ullei-  X^äLu«! «•>■-, 

r  A  I  L  n  I  L  6«braoclnntar, 


PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 


811 


f^j^ltnim  von  den  grSlMm  nnd  soUdMten  tcebniMhen 

Ueschft/leo  in  ScandinaTien,  welrh es  durch 
inlclligcntr-  und  tnclitigf  Heisende  2  Mal  des 
Jalin-s  allf  Hotin\a-Sse-  ir,-i  i-'i  fafi-  iti  ii  -.n  edtni 
und  Finlan«!  btwucLt,  ntlnsicht  den  Allclmerliauf 
Ten  »feit«**,  ^wlres^  nnd  ^eentrifa^alfauie^. 
.  Entfcla<;<ii^'«>  Fabri«antMi  wollen  ihre  Adrewe  an 
n^ftwm  UoKchtfl«',  8.  UbbumUI,  Aaneaeen^Mreaa 
in  Stoekhela,  Schweden,  senden.  849 


Welche  leistungsHlh.  Fabrik  ist  crenol^t, 
einem  deatoeheu^  got 
Umw  Ini  AMMto  all 
Tertrieb    elnvs  MniBtm 
za  übertragend 

Geil.  Antworten  unter  Angabe  den  Artikels  erbittet 
man  an  die  Exped.  d.  Zeitschr.  unter  B.  88S. 


ist 

eiogelührteu 
den 
AHlkete 


Offerten  auf  Maschinen 

inr  )I«:  r>f<  Illing  von  baniacber  Maua«  erbeUn  sul» 
Chiftr  k.  0. 18  an  Hna«ieBM««Hia  db  Voi^^U'r, 
A^'G.,  Oiimseldof  r.  843 


Wer  lldfarl  Fl&at 


uad  Koarttenaitiitohliiire  zur 
eines  BMrenwnltwerkeflt 

Off-  rt  n  »Ttielen  sab  A.  0.  .1.  41  an  Huwea* 
•teln  &  Vofler,  A.-(«.,  DUHxeldorf.  846 


1[Mir  d«n  Betrieb  uiinerer  Hiom< 
M;ai'tin-^talilsriei>iei*ei  snchen 
wir  einen  tOchtfgen  suTerlissigen 

Ingenieur, 

der  mit  der  l{ersü>llaiig  von  Facon-8tahl- 
gui's  (Locomotiv*  und  Wa^goutiieile,  Bftder 
etr.)  besten»  verlrnnt  seiti  mutn. 

Anerbietnngen  mit  (i!ehii)tsan»prfieh(*n, 
Angaben  ilber  bUdierige  ThAtifciteit  bitten 
sn  rMitm  m 

MiiiidnlisikiMilii-Mci-Mliclill 
Mim  M  iMlai  (Rildiii).  -m 

Vermögender  Kaufmann, 

28  Jahre,  Elsenindortrtoller,  sucht  rieh 

mit  illt^Tf'm,  durchauM  erffthrMien,  selbgtp 
stäiuligen  Fai  linianii  mit  j«'  Mk.  KWOOO, — 
event  snccenä.  iiiliulu^en  zwecks  Urundaiig 
eiies  tadutriellMi  Vi^bWHkmmm  n  tmw 
binden.  Qeelgwler  Pinta  ewnL  alt  Balm» 
ansehlnfa  vorhanden. 

Offerten  unter  A.  728  befördert  die  Exped. 
dieser  Zeitschrift. 


Zum  haldi^'ei)  Eintritt  wird  ein  jüngerer 

Walzwerksingenieur 

feaaeht,  der  mit  der  Fabricatiau  von  Faranstahl, 
namentlich  von  Waggon-  u.  Kutscbfederstahl,  Qoadral- 
stahl,  Feilenatabl  etc.  durchaas  Tertiant  iat 

Meldungen  mit  ZeugnitebeehriUcn,  kanv  Angabe 
de*  Lebudwifai»  QeiMÜtsansprflchen  ete.  natnr  B.  W 
dieter  ZmteebrUt 


Her  kanfteiSnn.  Leiter 

eines  unter  einer  Central-Verwalliuig  ^tl')lrn>l'■ll  ^Tufsen 
Walt-,  Puddlings-  und  Martinwerlct  s  Ost  D.MiLsclilaDds 
wQnschl  sich  zu  verändern.  Iii  iüelhn  ist  40  Julirc  alt, 
verheirathet,  der  franzCs.  und  Italien.  Sprache  tbeilw. 
m&chtig.  wflrde  8tellnng  in  OMlergti>h>  lUlim  «Mllt 
Spanien  voniehea.  Diacretion  imgMiMttiy. 

AntriM  erbaten  nntw  ^KainilaaMher  Leiter 
aa  die  Eipedition  diwer  %eiHchrift.      Sl2  . 

Ein  Junger  akademiaeli  gebn<I<>tor 

mmm  Hochofeniii^oiiieiir  hhb 

mit  mehrjähr.  Praxis  auf  einer  t,'r<^rsereii  HüHp  Weal- 
falens,  gewandter  Analytiki'r,  sacht  anderwfitij^  Slelluay 
im  Betrieb  oder  LaLor&toriam  eines  Hüttenwerks. 
Gei.  Offerten  ant.1I.M7and{eBxped.d.Z«ilMbr.«rb. 

Martin  -  Betriebs  -  Ingenieur, 


i  nergiseh  und  mit  reicber  ErfabruBg, 
xn  Teria4era. 

Offerten  unter  M>  B»  791  an  dit  Eseditioo  dteear 
ZeÜaebrtfL 


^kjai^cd  by  Google 
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I 


Man  verlange 

unsern 
ausführlichen 

Cataiog. 


Bockwinden. 

Hydraulische 

HebebOcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  c. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original -Luders' 
Sciiraubenfiaschenzuge  und  Laufwinden 

mit  PatentmcUoD,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslande  rühmlichst  bekannt 
— Ein  Mann  hebt  die  Maximallast  — 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzugliche  Ausfuhrung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  OeneralT«rtrieb 
&bernoBin«n  und  deshalb  etniig:  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Orlgrinal-LQders'* 
ilebcapparate  sind  T>.  R.-P.  3U  gestempelt 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  Schraubenflaschenzüge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  ..Lüders"  oder  ..Neues  System  LUders^' 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 


Schraubenwinden 

aller  Art.  582 


.  '  Cooc 
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GASMOTOREN-FABRIK  DEÜTZ 

in  KÖLN-DEUTZ. 

Otto's  neuer  IHotor 

liegender  uiul  stehender  Anordnung,  eincylindrig  oder  mehre) lind rig, 
in  Gröfseii  von  \  i  bis  200  Plerdekraft 

fiirS((iiikolilHigas,Odgas,(ieneraforsas,Wiiss(Tg^^^^       u.  Petroleum. 

ca.  38.000  Maschinen  mit  Uber  150,000  Pferdekräften  in  Betrieb. 

139  Medaillen,  Ehrenpreise,  Diplome  etc. 

nur  fUr  Gasmotoren. 


Eincylinilrlge  und  zweicyiiiidrige  Motoren,  direct  mit  der  Dynamo  gekuppelt, 

f'fir  eh'ktrischeii  Liilitli«triel>. 

Mehr  als  UHM>  Anlagen  mit  ca.  12,<MM)  Pr.  rd.'kriifti«  n  au.si{c führt, 
wiivdn  ra.  ."«M»  eiiioylinilri|.M'  Molon-n  mit  ra.    '_*(MM»  l'fi^rtlckiaft. 
.   700  zweicylindrigt?      ,         .     .  10,UM) 

l'iialihäimi^  vom  Vorh.imli  ii.siin  finor  (^asaiibtalt  niiid: 

OTTO's  neuer  Benzin -Motor  von  i-30  iMmU'kraft. 
()TTO\  iiener  Petroleum -Motor  von  i-m  Ph  idekraft 

tiir  ;;i>wölinlichi>s  Iiain|M>ii|M'lrol<  uin. 

OTTO's  neuer  Motor  i..  verhin.im.^^  ....t  (ieiioralor- (Ilasapparaten. 

I{iin§r»<te  Hcitriebskrat't  Pur  die  (irols- Iiiduslrie. 

fiarantiricr  lJniiii:,to(TviTbraiKli  bi'i  Nfotorcn  von  8  iiiiil  mehr  l'fcrdekrafl : 

1   IviU»   Ivolilo  per  .-fTiTlivo  r'fi-nickr.ift  un.!  Slniid.-.  627 
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kk.  yrtlDg,  KortiDgSdorf  b^HanaoTer. 

Einrichtung  von  Centraiheizungen 

nach  eigeneii,  TprzngHoh  bewshrten  S^temen. 

Dampfhlederdrackheizungen, 
Warmwasserheiziuigen, 
Caioriferlafüieizuiigeii, 
Dttnpfheizangen  etc. 

Trockenanlagen. 

Badeanstalteii,  Wasehkaneii. 

Einzelne  Kippenöfen,  Rippenrolire. 

Sämmtliche  ^Cubehöi'theile  iiii*  HeizuLng8aiila.8ren. 
 H3  Voranschl&ge  koetenficei.    Vielo  Beferenzen.  &h   764a 


Nerkzeugniascliinea-Fabrik  in  Dirtnund 

Specialität  für  Stahl-,  Walz-  und  Hüttenwerke: 

SchweRenpressen    fQr    Dampf-  oder 
IlydraiiUk- Betrieb,    neoester  Coo- 

strucüoa. 

SchMTM  tmd  LMhimteliineii  IQr  Dampf- 

oder  Hydraulik -Betrif^b. 

Hydraulische  Krähne,  Aufzuge, 

Pressen,  Accumulatoran. 
McMprttsen  aller  Art 

FraismaatMiMn  für  Schienen, 
Laschen,  Triger,  Kuppel» 

zapfen  elc 

Wilitn-Orahblnkt.  Katt-rnid 

Hdfteisen -sagen. 

und  Rader -Drehbänke 

elc.  elc.  ♦.,Ma 
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PriadziehWUhabiu-UlKUJ(lUb«iiBa.dJl„ 


LSehL  .  .  4« 
« 

BMaotane-fabrik  Daots  KMa-Otatz  .  S 
Q«Mltodiaft  für  autgaiat.  and  ramhloaen 

KeaaaUeufrungii- B«th«b.  Berlin  81 
GeMlIachafl  fOr  älAhl-InduHtne.  Bochum 

suhl-  und  Walzwerk«  «tc  14 

GMTOkKteneriUo.  Fwtka  A  Uo.,  Schalke  SO 
Ofamr*  F>  dt  Berlin,  Naehaoehnni  a.  Vor- 

wtfföimg  m  MnA^-FrtMiM  UnMdd.a 
Giaf,  Dtv*  Oh,  B«liii,8dnip|NOyaaMr> 

fcrit«  M 

Grimm«,  Ratali«  A  Co.,  Braunaehweig  .  41 
GroD«rt,C,n<'rhn,lnErnicnru,Patenl-Anw.(K» 
GalebnitnuagshDttt'.  überhsaaen.  Berf;b  ■ 

und  HechofeDproducte   17 

do.  Fornvgur»  «u»  Garaalahl  .  .  16 
Hagener  GuTsütahl-Wcirke,  Hagen  i.  W., 

OnlMiiki-ratBivMA  «Uar  Art   ...  SO 

Httfcwl;^  M«;  ftauiHwWtItor«.  iJbAr^ 
Btabl-  and  Baanwerka  H 

Httserirlever,  (l  W  .  SAhne,  DDaaeldorr  .  40 
Hrintinunn  Ar)rryor,B««hnm.MiuichinBnC,40 
Hfsse,  I  .A., ^5<lbn.:'.  Hc  Idernhcini  b  hrduk- 
furt  a.  M.,  Kapferwaiz- u  Hammerwerk  IH 
HeyL  Georg  Eduard,  A  Co,  Di^rhn  .  .  SU 
llomMl.H..ltaiBi,ll«rnMl>GiUib«r-BolMa49 
HOidir  BMgWii-  a.  Bailliiii.>f'4miii,  Undt-U 
JoriMn  *  Cb,  DOMddwf.OtmMMi, 
Ifiwiliitwila  StreekeoWrderungen  .  .  tt 

Kem(>«r,  fJobr.,  Olpfi  W  ,  niichofLnfornirn  41 
KIBnar,  Aug.,  Uortmund,  Kx&bnea  etc.  .  Ii 
KSnigewarter  A  Eball,  Linden  v.  Hannover  47 
Körting;  Gebr.,  KSrlingadorf  b.  Haonover  3 
Krupp,  Fried.,  GruMovwk,  Ibgdtburg- 

Bockau.  ätahtformyalk  it 

Kmpp'adiea  Stahl work  m  AttBM  Turm 

f.  AilUww  *  OoL,  AuiA  L  W.  .  .  B 
KalBU,  C  Sauwi,  GhamottalUbrik  .  ,  tt 

Lanftbein,  Dr  H.,  Leipzig  41 

Lenden  A  Co.,  Rotterdam,  Spedit  I '  m  sc  h  1 .  3 
Lnetgoti  -  Bor)fi»:imi,  G  .  Eschweilcr  und 

Berlin,  Fabrik  reusrfetter  Froducte  .  t 
Lohrmann,  Fr.  W.,  DOaaeldorf.  Civil-Ing.  48 
LQmaiio,  Fritz  W..  log.,  OsoabrOek ,  Cnpol- 

DaaehL4 

Mannheim,  Material-PrornngS'lIaBchin.  21 

da.      Krahnwaagen  .18 

Marlin  A-  Pigeiiilrch*r,  Mnlhoim  a.  Rh., 

Fabrik  f<!u«rf«at«r  P(Mlucte  ...  29 
MaacLinenbau-AnaUlt  .Humboldt*,  Kalk  8S 
Maachmeobau-Gea.  Ueilbronn,  Hailbroon, 

Tendar-LocomotiTeD  45 

liiMliiaMfiibijkLoMOi,Eui«ka(B»d,)  U 


naül,8dianziiu  Ic  Kecker,  Ft«llk«ktlial  33 
■■Uar,  Wa-  H..  A  Ca.  ,  OOtaeldorr  etc., 

Import  von  Eiseuerz''!!  .{5 

Munaehaid  A  Jf^enicke,  Dortmund,  Riiig- 

6feii.  Daiinjfsthürijätrm«  rtc.  ITinpuclil  3 
Naeher,  i.  &,  Chemnitz,  Pumpanfabrik  88 
NeuhauBiM.ACcCom.'Gea.,  Luckenwalde  43 
Hwiinin  AKmf.AKihtn.llmitLM»itt>tC- 11 


OMo,  Or.  CAOot.  HÜMmha  k  d.fl^;.'^ 
Feuerfaate  Prodnele       .  ,  .  ,  'f  .V 
Pfeiffer,  Gebr.,  KaiaaralairiM«  .  .  .  .  # 

Pbenix.  Act  -t".*5.  f  Bersrhiin  o.  Httttao-  " 
betrieb  Laar  b  Kuhrort  19 

Piedbo*uf,D»wan«  Ai  Gu-,  Düiaeldorf-Ober-  . 
bitk,  Hammer-  und  Walzwerke.   .  .  S7 

Piodbo«af,J,P„ACo.,  Dteeldorf-OberbUk  IT 

PtohU«.    mn,  OtabiMiUmliiiM  OmmU.«  . 

RManU,  Angaal,  London  E.  a  und  *^ 
RmKMUa-on-Tyne,  Import  u.  Export  .  dt 
Reinecker,  J. E.,  Chemnitz,  Werkzeugfabr.  44 
Reaiy ,  H«iai.,Uafaa.QiinNUh)liiibr.  Omeeb  1 . 4 
Ri«iMsk«r*Dr.WJldlwiftn.W|ileafelda 

Umkehl. 

RitUr,  W.,  Altnna,  MaacbinenAibrik  .  .  46 
Botl«ii,M.lL,In||afe.a.PklmlaCMt.B«fUi»  dB 
BwliBi  ShIiCU  ■  •  •  .dt 
BilHRti  RsiMttvi  B.  Bbv  .  . 
8iduiHh«lhMbinMiAArlfetaCh«mniti  ' 

vorm.  Rieh.  Hertmann.  Chrmnitr  .  .  48 
S»fhaJ»fh  -ThOring.  Po:  tland  -  Comcnl- 

F»brik,  F'rlli'-niK  A-  C:  .  Ci^.iliwi-:  u 
Sauerbrey  d  Befgan(,  Neuwied  «.  Hii  48 
ScheidhanerAGMlMbfaBBUwiiflMar- 
(eata  P»odiKto   .........  IV 

.n 


tidMdt,|.P. 
Schnta.  0,  IMaMld«rr.  ....  .dt 

Schurli.ird1  1- .Schütte, B«rlin,Schrauben-  • 

ßajjchciiiUije  mit  Pulentfnctiun  ...  1 
SchOehtvrniiinii  A  K  rem  er,  Dorlmmid  44 
SchOnnana,  Erntt.  Wetter  a.  d.  Ruhr   .  49 

Oaitweid,  Kr.  8ia|«H  ,,.«...  10 


Soddtd  maaitm»  da*  AMItn  da  «ob- 

ntriirtiiiti  de  la  Meuae,  Li4g«  (Balgiqaa)  41 
.Spaatcr,  tjirl,  Cobirnx,  Magneait  etc.  .  87 
b'.achelhansor  Stahl-  and  Walzwerke, 
.  Heiaenbruch  A  Co.,  Remechcid  .  .  .  :t9 
I  Stemberg  A  Deutaeh,  Grflnau  b.  Berlin  49 
SlolbergerAct-GeK.r.rcuerr.ProdnäloUMivIO 
SHndwig«fEtaanhatte,G«br.TollderBe^ 

A  Co,  Sandwig  (WanUklaa}  •  .  ■  i* 
Snaawind,  Uiwd,  *  Oo.,  S^j»  ^  .  ;  ST 
ThSmar.  Dr.  Wilh.,  Chemikar,  OanafarBek  41 
Union,  Act-Oaa.  fUr  Bergbau,  Eisen-  u. 

I     Stahl-Induatri«,  Dortmund  33 

I  Vereinigte  K6nig«-  und  lAurahOtte,  AcL.. 

Gee.  f  Urrgba»  u.  HOttenbetrieb,  Berlin  S 
Veraen,  Bruno,  Civil-Inganieur,  Dortmund  44 
Vygeo,  H.  J-,  A  Co.,  Duitborg.  Penerf.  Prod.  M 
WagMT  it  CoL,  IXortmiuid,  Warkimi» 

WHchbMBUirik   .9 

Walfaad,  Cbarlea,  Ingenieur,  Paria  .  .  4T 
Warmbrunn,  Quilitz  A  <:o.,B«rl  in,G  'asrflbr.  S» 
Wedekiiid,  U^rm  .  London,  Agenturen  .  S9 
Wfir«,  Karl,  üieyeu.  Hammerholte  .  ^  4t 
Woainiiacbe  I>raht-Industn«,Hamra  i.W., 

Puddel-  u.  Walzwerk.  Drahtziabarai  alc  9 
Wilhelraaholta,  Act-Gaa.  f.  Maaehioanban 

a.  EtMogicOwai.  WtMoafewg  i.  SchL  M 
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esanaEsasasasHsasBsasaBasasasgSESSsasgsasasgsasasgs'i  i  iiinwiiiinr 

VereiDigte  Königs-  und  Laurabütte 

Actiei-fiesellsebaft  für  Bergbau  und  Bilteabetrieb 

BEFiLIN. 

4 

Berg-  und  Hüttenwerke: 

GräünLaurapTiibe.LaurahOttegnii  <\  Si  timiedeberg,Königshülte,  Laura  Ii  ütle, 
ArMterzaM  »500.     Ei^^^^^^^i'^^^^^^'  Katharinahütle.  ^^^^^ 

StdnkoMen.  —  Zink.  —  Kofifer.  —  Thear  und  cofnmpMMMret  Amnioitiak.  —  ftiMil- 

rtoheisen.  —  Bessemer-  und  Thomasroheisen.  —  Giefserekoheisen.  —  Giefserei'ErzeugHlm. 

—  Maschinen-  nn«]  Baugufs.       Stahl-Faponguis.      Eisenbahnschienen  (aus  Bessemer- 
stahl). —  Laschen.  -    UntcrUgsplatUn,  —  Lang-  und  Querschwellen.  —  Stabeisen.  — 
Universalelsen  in  Flufs-  und  Schweil'sei.sen.  —  Fagoneisen  nach  eigenem  Prufiltm  Ii 
und  nach  den  deutschen  Normal-Fri'filen.       Kesselbteche,  Reservoirbleche,  Schifts- 
bleche,  Riffelbledie,  Sturz-  und  Feinbleche  aus  Flufs-  und  Scbvvei&eisen.  —  Weichen- 
plittM.  —  WeiebemimgenMMtiMii.  —  ftwItMlwr.  —  WtifriMiMIreNIMito  «im  Sehw«ife* 
<  is  II  (Patent).  —  GleitstUhle.  —  Cwnpiette  Weichen  und  Welchen  Stctlvomchtijngpn.  — 
Drehscheiben.  —  Schiebebühnen.       Achsen.  —  Bandagen.  —^Fertige  Radsätze.  — ^ 
Waggon-Buffer.  —  ZngMüir.  —  tetmiibenlttipphingen.      BraniMm.  —  Resenwlr-Wafen 
zum  Tr  u  1   i  t  v  iii  Theer,  Petroleum,  Sftoren.  —  Wagen -Untergest eile.  Schienen 
und  Querschwellen  »ammt  Kleineisenzeug  fOr  SchmaUpurbahnen.  —  Fertige  Geleisjoche, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbahnen,  Feld- 
bahnen, Gruben-  und  Fabrikbahnen.  —  Eiserne  Brücken,  DScher,  Hallen.  —  Eisen- 
co'^strtjctionen.      Gewalzte  und  genietete  Bauträger,  —  Eiserner  Schacht-  und  Strecken- 

MUdkJdu    ^juii    UiiLeuiirw?"    ovoiaVcruinuuiim*    —    oissuiiiuc»     —    rurucrsviiaaicii*  — ■ 

Schachtthlirme.  —  Ftfrderwagen.  —  Räder.  —  Radsätze.  —  Dampfmaschinen  und 
Dampfkessel.  —  Reservoire.      Grobblech- Arbeiten.  —  Maschinen?  Gruben-  uud  Fabrik- 
Einrichtungen.  —  Gewalzte  RQhren  aus  Schweifs-  und  Flufseisen.  —  Verziniterei.  — 

WtMMtchv.  —  WeRbleehbiiilfii.  169 

^3 

In 

Brudfwilder  &  Co.,  Rotterda 


Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

TOD  und  nach  aOeii  Bichiungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 


Aprentpn  der  reguliiren  Linien  nach 


Finnlaiid:  Finska  Angf'artygs  Actiebolasr. 
Schweden:  StoekholniH  Angfartyiss  Bederi  iioiag. 

Ti  li'^.'-:i-:r!;  -  Adr.-  -  -- :  Tlruck  wüder ,  Rotterdam.  -.(-s 
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Dlnas-Stelne  fOr  Martinöfen 


LUETGEN 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodücte,  BaaDoternehmüng  für  Fabrikschornsteine 
und  gewerbliche  Feaerangsanlagen. 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


520 


H 

0 


POLDIHÜTTE, 

Tiegelgnlsstahl-Fabrik 

rmpflf^hlt  Ihren  in  Bezn^  auf  Härte,  Z&hlgrkeit 
nnd  Gleichmafsigkeit  der  OaalitHt  den  besten  Bteierlschen  and 
en^ÜHehen  Marken  überlegenen 

TiegelguFsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 


wie: 


Meifsel,  Bohrer,  Frfiser,  Stempel,  Schneidwerkzenge,  Zieheisen, 
Milnzstempel,  des  Ferneren  für  Sägen,  Feilen,  Draht,  Sensen,  Federn, 
Gewehr-  und  Maschlnenthelle,  zum  An»itählen  etc.  —  Ebenso  werden 
fa^onnirte  Schmiedestücke  und  fertig  appretirte  Waggon -Trag- ETolot- 

und  Spiralfedern  geliefert. 
Zahlreiche  Attests  liegen  zur  Einsichtnahme  vor. 

Central-  Bureau:   Wten,  I.,  Knigrer«traf«e  Kr.  18. 

/  Vvo^g,  II.»  Reitergasse  Kr.  9. 
'  Mailand,  TIa  Montebello  8«. 
Sliefneld,  12  Prideana  Chambers,  «hange  aUey. 


Filial-Bureaux: 


Zu  beziehen  auch  hei  alten  gröfneren  Hündlet-firinen. 

I»  O     I>  I S  T  A.  H  L 
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IS.  Jannir  1894. 


Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


Gufsstahlfabrik,  Hammer- ü.Walzferke.Mechan.Werl[stätte. 


t. 
f 

{f 


5f 

er 

B 

Si 

3l 


hl 


XU 


^  Specia-lität :  A\  ei*Uy.eix(är- CiuTHstalil 

MUhlenpickan.  Or«h-  und  Hobelmellsaln,  Meiallbohrarn,  Gawindsbohrara  und  Backan,  Fralaarn,  Schaaranmaaaarii, 

Handmailaaln,  SchrOtarn,  DOppern  uml  Stanzen.  792 


Hochwichtige  Neuheit  für  den  Waidmann. 


Soeben  erschien : 
II  _  1_      das  soll  sein :  Ein  Buch,  worinnen 

agdbuch, 


eingetragen  wird,   was  und 
"^^"■■■^^"^^^^  wie  viel  Wild  der  Waidemann 
mit  eigener  Hand  erleget  und  gefället  und  was  er  in 
eigener  Praxi  beim  Waidewerken  erfahren. 


Mit  inustratiooeo,  Fäbrten,  Jagdkalender,  Tabellen  lum  Eintragen  des  erlegten  Wildes  etc. 

von 

Thicmialer  Chr.  Kröner. 
Reich  ausgeatlallel  in  charakteristischem,  hucliele^.  Einbände  nach  einer  ZeichnuDg  de«  KQiiaÜers. 

—  Preis:  Mark  25,—.  — 

Verlag  von  August  Bagel  in  Düsseldorf. 


Digitized  by  Goo<?lc 


15.  Janiur  1894.  .STAHL  UND  EISEN/  Nr.«.  tX 


Drähte  in  Eison,  8t:ilil.  spccii^lGufsstahidraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowohl  lilüiik         vcr/.iiikt  etc. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  ^'eringstein  elektr.  Widerstande 
1  >i-3i  Ii  I  ^iit  i  f't  4^  in  allcMi  Stärken  und  Faqons 

Stachelzanndraht,  verzinkt,  sowie  Zaundraht  Qüd  Litzen,  verzinkt,  lackirt  etc. 

zu  jedem  Vi-rweiiduii^szweik,  au«  edelstrni  Material,  den  grölsteu  Autordfruiigen  genügend 

liefert  die 

Westfälische  Draht- Industrie  in  Hamm  i.  w. 
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ik.  f  Vit  >K.t  vt» vtt  si*.»  sitt  vk.tsittv*.tVÄtii0(Ä*S^  ^K.t Alt»  »w.t'Ä>tÄ\ti«*;tsitt s«tt •>»tt  vw.t  >w  •  vü»  v><.' 
^:iJiiiiiiiiiiMMiMiuiiniiiMiiMiHMiniiiiiiiMiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiniuiiiiMuiiniiiniiiiiiiiinniiiMiiiiiMiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^   h\i 


£niobt«t  im  Jahr« 


Errichtat  im  Jahre 
1866. 


.  ":^a^>ti^  feuerfester  p,- 


H.  J.  Vygen  &  Cli 


in 


T>UIJSBrJRO  am  TT  H  EI IV 

p  r  ä  nii  i  r  t : 

Paris  1867  WU^i  IH73       mmaeldorf  J880  Antwerpen  188S 

(»ilberne  Prei»mtdaille)      ( FortsehritttmedaiUe)      (ttlberne  Preinmedailh)      (gold.  w.  »itb.  Mtdaiüt) 

liefert : 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfse 

zu  allen  industriellen  Feuer- Anlagen  in  zweckentsprechenden  Qualitäten. 

 Steine  von  0,9  spec.  Gewicht  

zur  Auamauerung  von  Heifswindleitungen.  . 
Magnesia- St  eine. 

X>iiia,(d-^teiiie  Tili»  IWEai*  tili  Öfen. 

Gas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

Graphit-  Gursatahlsch  melztiegel.  ßss 

.lim'MilMiimilMlll|i[iliJil[il^ 


L-  BAUANSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONEN.  • 


«5> 


LOHNVERZINKUNG,  LOH NVERBLEI UNG. 


572 
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XI 


Ii 


Prtftpumpe  IDr  hydriuliicbe 

Schiffsausrüstung. 


Varichiedena  Gufstheila. 


Hydraul.  Ingotkrahn. 


Hydraul.  Motor  IDr  Speicher  etc. 


Hydraulische  Gestängefewlchtt- 

tid  Ausgleichung. 


HANIEL&LUEG 

Maschinenfabrik, 
Risengiefseroi  ii.  Hanmicrwt'rk. 

Düsseldorf -Grafenberg. 


inhrpUmu  Stull -«••Uill«    Kiires-Di^ta  laiter^ia  m 

Wasserhaltungs-Anlagen 

für  Bergwerke. 

üDterinliscliß  WasserlialtnDgs-llascliiüett. 

Schachtpumpen. 
Krafiregeneratoren 

fflr  Wassprliallungsmasrhinen. 

Hydraulische  und  pnevmatltch« 
Gestängegewichts-Ausgleichungen. 

II  jdranllsche  n.  mechaninche  SchachtrAps. 
Gufseiserne  Schachtauskleidungen 

in  t^an/.t'n  Itingen  und  .'^e^'menton. 

Bobrverkzeoge  flir  SchacbtabbohrangeD 

bis  5  Meter  Durchmpsser. 

Hydraulische  Kraftanlagen. 

Hydraulische  Maschinerien, 
Krahn«,Winden,Au1zDg«,Spilli,8chiebebUhnen  etc. 

fflr  Häfen,  Docks,  Sf)eictier,  Bahnhofe  u.  s.  w. 

Wassersäulen-Maschinen. 
Hydraulische  Nietelnrichtungea. 
Walzwerksanlagen. 

SehmledestScke  Jeder  Art  aDd  GrOrse 

in  Sclimi>'deftiscn.  Flufsdsen  und  Stahl  fQr 
Schiffe,  Schiffs-  und  sonstige  Maschinen. 

Masehlnengrofs  Jeder  Oröf^e 

lo  Sand  and  Lahm  geformt,  roh  and  l>Mrb«itat. 
Gufseitarna  Ranschen-  und  Muffanrohra 

bis  MO  mm  Durchmeaner. 

Drudirobra  für  Arbeitsdniclt  bis  100  Alm. 


Fabrikzeichen. 


DÜSSELDORF. 


Gufsaisarfie  Flantcfcen-  und  Muffanrolir«. 


Hydraulischer  Pertalkrahn. 


8chiffsl(ttrt»alaoh«a. 


Blechwalzwerk. 


Hydraul.  NIotapparat. 


Hydraulischer  Geplckaufzug. 


Google 
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Fried.  Kropp  Grusoiiwerk, 


fertigt  als  Specialität: 


Stahl- 
form- 


llagdeburg- 
Buckau 

Stahl- 
form- 


Stücke  jeder  geeiKnoten  CouBtruction  und  Gröfse  in  zweckentsprechender  Härt«' 

und  Zähigkeit,  sauber  und  dicht, 
för  Maftchinenbau- Anstalten,  Eisenbahnen,  SchifT'shnu -Anstalten,  »'alz-  nnd 
Hammerwerke,  Berg-  und  I;Iiitteii>v«'i-k«*  n.  s.  w. 

 StaUformgiirs  weichster  QaaliUt  

zum  Ersatz  der  versohietlenartigstvn  .Schinit'<lestik'ke  unter  (Tcwährleistung 

g»'8Unden  Giihsoh.  751 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

i^^H  Non  doi'nmie^cliiii  Oll  ^m^m 

rUr  Ufittfnwerke,  KcMsolHchmleden,  BrUrkenbaa-  n.  Schlff^tMn-AoHtalten,  Locwiiiotir-,  Wa^nfou-,  MaitchiBeif, 
Eisenbahnbedarf-,  Waffen-  and  tieHchorH- Fabriken,  »owic  Artillerie-  und  Reparatur -WerkHtltteu 
und  zwar  Maschinell  bis  zu  den  gröfsten  UiniensioDen : 
für  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  Fa^oneiien,  Schienen, 

Lang-  und  Quer-Schwellen,  ROhren  etc., 
rOr  Bearbeitung  der  (Eltenbahnwagen-  und  Locomothr-) 

Achsen  und  Uder,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
rOr  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achten,Büchsen  u.Ka^taln, 
zur  Bearbeitung  v.  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  u.s.  w.. 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w.. 
zum  Firmen  von  Rollen  und  anderen  Rotationskörpern, 

von  Zahnrädern  und  Maschinentheilen, 
zum  Schneiden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  (Irflfsen  sänimtliclie  Arien 
Sapport*  nnd  l'landrehbttnke,  Hubel-,  Sliaping:-, 

StofH-,  Schranbenxchncid-  n.  Bohrmaschinen. 
SpecialmascWnen  I.  Prlcisionsarbelten  in  Massenfabrication. 
UniveriKil-  J>rehbä»ke 

tat  Herstellung  hinterdrehter,  ohne  Profiländerung 
naclisciileifliarer  Schneidewericzeuge. 
l«^t-nMnitiMoIiiiiOii  In  hIIchii  A.rt.on. 
Schieitmaschinen  für  Schneidwerltzeuge. 
Prolll-FYäHer,  kiitwMt  ii^  «kM  Pr«fUa4ini!:  uehthltirUr. 

Fräser,  cylindriache  and  conische,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneidelsen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  dpiralbohrer. 

ZkliBridcr,  (rofriat*  •4*r  BitUlit  lurklnt  fefcrBte. 
A.  ti  M  rii  Ii  r  u  II  CT  von  F  r  ümis  r  b    i  t  <>  n. 

IhiM  Wmr*  k^imettafH^t  Ohrr  400  ArbfUtr,  hat  ab<>r  »OO  im  g^naursirr  WH»t  arMlendr  V^rksruffuuuehiHrM 
filfhrt  mnirhr  ntr  BUm-hfUvm  <lrr  arOfmtett  und  «rfcimrafen  MIOtiCf)  <M  B^trirö  und  iat  Qberhmultt  mit  ätn  rorvOf^ 
lirltmlfH  llÜlfmtHUtxlm  im  rMehste»  Ma/tr  au»y*M»Me».  801 
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Gegrründet  1842. 


Al)tliennngon : 

Hermannshutte,  Hoerder  Eisenwerk,  Hoerder  Kohlenwerif, 

liefert  an  Fabricnten : 

Stahlwerks:  Thomas-  und  Martin •Rohblttcke  in  allen  Härtegraden  und 
für  all»'  ViTwenduiigHzwecke; 

Walzwerks:  Schienen.  Schwellen  und  Laschen  aus  Thomas-  oder 
M:irtin>talil,  Bandagen  aus  Martin-  und  Tiegelstahl,  Grubenstahlschienen  und 
Schwellen,  Tramwayschienen,  Rillenschienen,  D.  U  -V.  Nr.  44G37,  Stab-, 
Universal-  und  FaQon-Eisen  und  Stahl.  Eisen-  und  Stahl-,  Grob-  und  Feinbleche, 
Riffelbleche.  Material  für  den  SchitTshau :  Bleche,  Winkel  und  Bulbs  in 
Siemens-Martin-Flul'seisen  und  ötahl; 

Hammerwerks:   Schmiedestücke  in  Fiufselsen  und  Flufsstahl  in  jeiler 

Gröl'se  und  jedem  tTevvicht,  roh  geschniiodot,  vorgedreht  und  fertig  bearbeitet. 
Achsen  für  Eisenbahnfahrzeuge; 

Räderfabrik:  AUe  Sorten  Radsätze,  fertig  montirt  für  Locomotivcn, 
Eii<enbaluifalir7.eu>;e,  Strafseubalinwaceti,  Gufsstahl  -  Räder ,  GufSStahlscheiben- 
und  Speichenräder,  Radsätze  fUr  Strafsenbahnwagen  nach  Patent  Lau,  D.  K.-P. 
Nr.  (Kl  730; 

Stahlplatten  fUr  Panzerschiffe  und  Landbefestigungen: 

Stahla^onguls.  Schiffsschrauben,  Speichenräder  fUr  Locomotiven  und  Eisenbahn- 
fahrzeuge, Locomotiv- Rahmen.  FaponstUcke  aller  Art  etc.; 

Produetionsffthigkeit  der  HerniannshOtte  pro  Jahr 
2(R)(K)0  Tonnen  Fertigfabricat« ; 

Hochöfen:  Puddeleisen,   Bessemer-  und  Thomaseisen,    Ferro  -  Silicium. 

i'roductionsfähigkeit  180  000  Tonnen. 

Hoerder  Kohlenwerk  liefert  an  Sej)aration8-  und  WaHc-hproducton : 
Stückkohlen,  Nulskohlen  in  4  Korngrölsen,  gewaschene  Kokskohlen. 

  r»:UH>  Arbeiter.  / 
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Gesellschaft  für  StabMndustrie 


zn 


BOCHUM  (Westfalen). 

Bessemer-  und  Martiu-Siemeiiä-Stuhl. 

RohblMe.  Ftf onaoliiiilwMlleke  für  luKNHnotiv-«  SchHfe-, 
MasdiiiMii-Baii  und  Bergwerke^  roh  und  fertig  bearbeitet 

Schwellea  und  Lasckfl. 


EiMokatai-,  Pferdeliftliih  lUKt 
(SrnbeDscliieneii. 


lUUniMfaim*  mit  SfolsunlerstOlxun^.  — ~  — "  BillcnM-huMip  mit  ([.'bi>geneiu  FuIim. 

I 

— — — —  Knüppel  für  Draht f'abricfUion.  — — — ^— 

Stabstabl  aller  Art  für  Kutsch-  und  Wuggonfedern,  Feilen,  Meaaer,  Gabeln, 
Scheerpn,  Sspon,  Bohrer,  SchlittiBchühe,  .TalottüiefWern  etc.  etc.  860 


Blechwalzwerk  SCHULZ  KNAUDT.  Actien-GeseUaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesseibleche 


in  S  QiMlitBtMi  von  5 


KflSMlblMhe 

Dieks  aufwürla;  ^Afste  Läufe 

Kesselböden 


Bleehwalnin  8500  mm. 


amf(ezogen,  (bwh  and  gewOlbl  von  400  M*  2B00  nun  DnrehmeMer  in  «nispreehenden  Sllriten. 

Ausschneiden  von  Moliröffnungen  von  meJir  als  300  mm  Durchmesser  besorgen  wir  tnaiebinall 
und  es  wird  dadurch  der  Gesammtpreis  des  Materials  nicht  wesentlich  vertheuert. 

Ctowellte  Feuerrohre  (System  Fox) 

im  Durchmesser  von  750/8.')n  his  1300/1400  nirn  für  I,and-,  Locomoliv-  und  Schiffskessel.  För  LaildllWed 
von  1800,  2000  und  2200  mm  Durchmesser  mit  seitlicli  lirgenriem  Wellmhr  von  950,1050  resp.  1100/1200 
nud  IJIBO/UM  mm  Darehinesser  fertigen  wir  gewOlbte  StiniiiAden  mit  aingeiofHer  RohrBAmng  aa, 

bei  welchen  keine  Verankerung  erfordfrlich  ist 

Kostenfreie  Ausarbeitung  von  Wellrohr*  Kessel -Projecten. 

Wir  erwähnen  ausdrQcklich ,  dafs  wir  keine  Ke»sei.schmiede  besitzen  und  die  Anfertigung  der  Pruject« 
mir  in  der  Weise  gaMhiebt,  dab  dkeelben  als  Unterlagen  für  die  Eiaholung  der  Offerten  von  den  Koed- 
hMeulio  geeignet  eind.  eeschwelfste  Rolire 

von  400  bis  1800  mm  Durchmesser  in  Blechstiirken  von  6  bis  35  mni 
Ton  400  bis  750  mm  Durchmeseer  bis  3750  nim  Länge 
>    750   >  1800    >  >  >  10000   >  > 

CtoidiiralM»  Bohre  mit  angew«liter  Mollb 

vm  MO  bis  1400  nun  Dnreiuneeeer  für  G;is   uwi  w  t^^si  rleiiungen.    Dieselben  sind  «ideratandallhigflr, 

Mehtar  und  daher  billiger  als  gubeiserm-. 
flewUrte  Pnkrleebvenebllliee.  DaamllirM.  Ge^fMe  Ontrtftifen  ohne  jede  Schweiftneht.  SIlnibN«'» 
ma  Bobrwlnde  mit  ausgezogenen  Lftrhorn  flc.  fdr  l.ornmotiven,  I.ntninobil'  n  n.  Si  IiKTskesspl.  Fenerhilchtent 
Stntien,  h%mt  etc.   Gewölbt«  und  gebogene  Blecke,  Länge  der  Klegewalxen  4d4M)  um.  OSÄ 
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Bergisclie  Stalil-Iiidustriefiesellscliaft 

REMSCHEID 

Tiegelguisstahlfabrik  Martinstahlwerk 


StaUlagcr 


iNk.  UhrMHn   Iimmt-  iii  Mlnirb  DmpMIiihni 

REMSCHEID  (Werk  Osterbusdi) .  SOLINGKN  (Fr.  Ohliger), 
CRONENBERG  (Jul.  Creis),  LEIPZIG  (Langer  &  Hachen- 
herger), SCHMALKALDEN  (H.  Sirowy),  MOSKAU  (0.  HUger), 
ST.  PETERSBURG  (0.  Spennemann), 

empfiehlt: 

].  TieKelgiir88taii1,  Rafflnirstahl,  Flufsstohl, 

geschmiedet  nini  yewalzl  in  allen  vorkommenden  Abmessungen  und  gang- 
baren rrolilcn,  insbesimdere : 

Werkzeug -Gul$Stahl  erprobter  und  anerkannt  vorzüglicher  Güle, 
filfntahl  und  Fhlfattahl  für  Feilen,  McMer  u.  dergl., 
Martin -RifttiMn,  weich  und  sebweiTslMr, 

Martlnttahl   in   allen   Härte  •  Abstufungen  fQr  die  renchiedensten  in  Betncht 

kommenden  Verwendunf-'szwcckc 
Polirter  sog.  pati uttrcwaliler  Rundstahl  für  Spindeln,  Wellen  (bis  40  mm  Durchm.). 

II.  Scliniiedestttcke  aller  Art  in  Tiegelstahl,  Mai  tinstahl  a.  Fiufseisen, 
sauber  geschmiedet  und  fertig  bearbeitet 

Iir.  Stahl-Fa^ngiife  (Tiegel-  und  Martinstahl), 
roh  und  bearbeitet,  in  zweckentsprechender  Härte  und  Zähigkeit, 

saub^  und  dicht, 

als:  Preftcylinder,  bis  zu  800  Atm.  geprüft,  Zahnräder  jeder  Gröfse,  nach  Modell  und 
mit  Mn-r!iiri.  /  fornif  Maschinentheile  jeder  All.  Locomotivtheile,  Schiffsschrauben, 
Hammer-  urui  WalzwerkstUcke.  GiUbkessel  und  GlUhkisten.  Oelgasreiorten,  Baggertheile, 
ferner  Guisstahl  •  Räder  (ür  sohmalspurige  Bahnen,  Strafsenbahnen,  sowie  Räder  für  Schieb- 
und  Handkarren,  SehntttlMMeMllMSl  u.  «.  w. 

IV.  Schmiedbarer  TiegeleisensriirR  (sog.  Temperpnfs), 

besonders:  Rohrverbindungsstücke  (Fittings)  in  Odo  Sorten  von  'fß  bis  4"  engl,  lichter 
liobrweitc,  Marke  BSIG,   Hahn-  und  Schraubenschlüssel,   Flügelniutlern,  Dreh* 

bankfaerze  und  Hasehinentbeile  aller  Art. 

y.  Blanke  gehärtete  Stahkchiieidwaareii. 

besonders:  Maschinenraesser  aller  Art  für  die  Fabricalion  und  Verarbeitung  von  Papier 
und  Pappe,  filr  die  Verarbeitung  von  Metallen,  Holt,  Tabak,  Kork.  MtMST  für  landwirth- 
schaftlicbe  Mascbinen.  Bettel,  geschmiedet,  ganz  m  Chibetabl  und  venliblt.  HsMfitM, 
mit  bestem  Gußstahl  auf  der  ganzen  Fläche  verstählt,  der  Länge  nacb  ooinwh  zulaufend 
gewalzt   KiitsigeMattir,  FralMO,  ScbHrfrliig«,  MHIiliriekiii  etc.  SIS 
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Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBEBUAlJSEiN  2  (libeiiilaud), 

li«f«rt: 

A.  Bergfran-Erzengnisge. 

F0r4*rkoMm  von  den  eig.  Zechen  Oherhaus«n,  Osterfeld  und  Ludwii;.  vorznglich  ^feii;n«>t  fflr 
LoeomoÜT-  OBd  Kmfl-Feuerung.  Ziegeleien  und  KallibrennereieD,  «owi«  Ar  Hausbrand, 
dar  Zechen  Oherhau»en,  Osterfeld  und  Ludwig. 
II  Jährliche  FArderungr:   1000000  l.  ^m^^i^mm 


B.  Hochofen -Erzens:Tilss<». 


Pudtfal- 


Gielserei-, 
•  Roheiten 


Hinatita-,  Bmaemer-  und 


Spfageleisen  una  Ferro  -  Mangan. 

J&hrliche  Braeuguni;:  2700U0  L 


C.  Erieugidgse  <ler  Stahl-  und  Eisen  »Werke 

fin*  Schwei rselitcil«  Flafseixen  un«I  Flufsstalil. 


EisenbahMdilenea  uiiii  PiardabaHfiicMana«. 
LnehM  und  Untart^ifliMM. 

Lang-  und  Qu«r  -  SdMMlIa«  Ar  gmt  eiaeraan 

Bahn -Oberbau.  ^ 
Stab'  und  Fain- Elten,  als:   Rund',  Vmfcanl-, 
Flacb-  und  S('hiicid-ti»eii. 


Gruben-  und  Winkel -Schienen. 

Bleche,  als:  Kesselbleche  in  allen  Goten,  Fein- 

Brflcken-,  irt^teinte  and  gerippte  Bleche. 
Walzdraht. 

and  Platin««, 
und  lOifMrifal»  IMMfcika  viitl 


Farmefsen, 

•S&uien-, 
n.  n.  w. 


'  °  T  X  E:  ^p***^*' 

,  Halbrund-,  Teii«t«r-,  Ro 


»•n-,  Hciff>n-, 
Rosti?tab-KiRen 


Jährliche  Erzeugung: 

EiaeDbahnachteocn  unH  SchirvlIeD   .   .  TO,uuu  t 

SoMtifr  StakUneegaltm   t. 

Blccb«   »,000  L 

Hnit.lt-Istmiton  einackl,  RNuwakriMB  .  .  4M0O^ 

I   I  r.il.l   WJML 


D,  Kraengniaae  der  ütorAgen  Werfce* 


Dampfmaschinen  .  he<<nnd'Ts  fflr  Zerhen ,  als : 
FrtrtitMniiiii  liinon.  Wasst- rhaltungsniaschiiien, 
\  •  1  L<;:  I  >  II  DHinprkatn  l.Uaiiipfpunipen U.U.W. 
Schifftmatchinen  bis  zu  den  itrölst  Abmessnngen. 
Druck-  und  Hebepumpan  für  Bergwerke, 
daallaf«  fOr  Bergwerkspump«D  von  Formeiaen. 
QHOhailiWi  RBad-6a«tln|«mUPalMit'^liUlfl8em 

aoa  bealem  Hammereisen. 
Wtafankipper ,  rollstftndig  selbstthAtig ,  Patent 

Gutfh  ftf  111^,'shQtle. 
■aechlnengult  jeder  Art  und  GrOfse. 

allar  Art  als  Besonderheit. 


Walzen  ~  BiHsforaien. 

Hydraulische  Hebezeuge. 

SchmiudesUic  ke  j>".li'r   l''i::i.  imi.[  i^Jar  GrSfn» 

Schifls-Kettef»  Anker  und  Steven. 

Krahnenkeiten,  sowie  Ketten  jeder  Art 

Daatpfketsel,  eiserne  Behlller  u.  a.  w. 

Eis.  Brocken,  Olcher  u.  s.  w.  in  jad«r  OrOte. 

Schwimm-  und  TrMten- Baaks. 

Dampfschiffe,  TotlsUlndig  ausgerQalat  flAr  d«D 

Personen-  u  i  !  fMtiTVfrkehr. 
Eiserne  Klhne,  Brück ensehifle. 
Feuerfeste  Birnen-Dlse«,  tlapfMii  *nBiM  u.  a.  «r. 


Ausgeführt«  grofsere  Elsentwn werke; 

Verschiedene  Brücken  aber  den  Hbein,  die  Weicbsel.  Elb«,  Weser,  Mosal,  Ar  die  Ootthardbaho, 
Ar  Gffieehenimid,  Holland,  RnMand,  Romlnieo,  Niedeirl.  Indien,  Japan,  Braiilien,  Ytnenidn, 


E$n^  und  Süd-Afrika. 

iO.r'^^'   l-i  (irundnadie 


den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/i  m  Spannweite  und  168  m  tJtage 


Grofse  Srhvi  iiiimdocics  für  die  KaiMcrlichen  Werften  in  Üanzi^,  Wilh«»lmshavpn  und  KieL 
Die  Hallen  für  den  Haiipüinlmhuf  in  Frankftirt  am  Hain  (^'ruTste  llHllen  in  F.urofMl),  sowie  die 
aoostigen  Eisenbauten  fOr  diese  Anlage  im  Gesanuntgenicht  von  7500  t. 
Laaditthttfoi  bei  Gampan. 

Oei*  A'oj-olia  iMmlt^t.  foltef^ntle  WorUo: 


/.  AhthHittttji  3t*rkrad*  im  St*rkr»ä». 

tu.  WmUwrk  Ntu-Oktrhamtm  tu  Ob*rk»u—n  M. 
ir.  KUnkettr  ObrrktMitHt  im  Okrrßmmttm  $. 

V.  Ztctf  ohrrKauntm  Im  (thtrkauttm  JL 
Ki.  2««*«  Lmdtctf  i»  UttUrngkamMm, 


Tll.  Z»e>u  OtUrftld  in  Unttrftid. 
YIII.  ÄbiMimnf  Bmhrurt  in  guknri. 
IX.  Uammttr  S'tm'Emn  in  Obtrhatutn  $. 


Be»€häiHgfe  Betimte  «ttd  AtMtert  10000. 
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Maschinenfabrik  Lorenz,  Karlsruhe  (Mcii) 

Fabrik  in  Ettlingen  bei  Karlsruhe 

Uefert  als  SpMiallttt: 

Transmtsslons- Anlagen, 

Uni  Versal 'ScbaDkellagerf 
1  D.  R.-P.  64015, 

II  Steh>,Goi»oI-i.Hlngelager, 
D.  B.-P.  18828, 

Sohlplatten, 
MHiierktotMi,  Wellea» 

HftlBOnklipplailgiOll,  schmiedeeiserne  wnä  gufseiserne  HieiUSCheilMll« 

Frlotlns-Kipplugen, 


Constniclion  Lorenz,  D.  R.-P.  Nr.  32  684. 

V«N«ttRdi|  »HthAlMOirt.  -  Slohtc  lyMliwiirMd.  -  Mmmtlm  ummttbwr.  -  UtohtMlo  Mo««»!- 
AanMniif  nllliM  Sctaw  «iir  iMMMhir  LtHuiif. 
Für  2VanMM<MfoiMR  und  ÜHcMnen  4ft  atten  Ortftam,  517 


l  r"l  j'i", — rr — r-;: — r"- — c"!  r"( 
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F.  A.  Hesse  Söhne,  Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M. 

Kupferwalz-  und  Hammerwerk. 

Pabricatinri  vnn  Kupferblechen,  Scheiben,  BOden  und  Vacuumachaalen,  Rund«  und 
Vierkantkupfer ;  Kupferbändern,  Kupferdraht,  rund  und  f^onnirt. 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  Kupferrötiren  und  ineten. 

»  >  » I  Sp<»oia.li1;&te]i:  i  e  <  » 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  ganotirter  hfldiater 

Leitungsföhigkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon-  und  Telegraphenleitungen. 
Bänder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  ans  chemisch  reinem  Kupfer. 
Kupferrötiren  ohne  LOthnath.  580 


Gebr.  Sacbsenberl  RoMau  a.  £ibe 

GegrüMi.i  i8-n.  NauUMnlhM,  Eisengiefserri  nnd  Scbilhierlt  Gegründet  i843. 

fcrtiirtMi  als  Special! täten: 

Vollständige  maschinelle  Einrichtungen  ÜQr  Ziegeleien 

und  Thonwaarenfabriken. 

Ziegelpressen  rar  MassenfabrieatiM  und  VerlilsiMl«',  ThonriMirenpresseii.  744 
KugeimOMei  mn  Mahlen  ron  Canant,  Enaa  allar  Art,  TbaaMMacMaeh«  etc.;  Kollergänge,  Steinbrecher  etc. 
Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  jeder  Grorse  und  Construction.  Transmissionen,  Wasserrilder  etc. 

Ketten-,  Rad-  n '  '  Schraiibendampfer.  Schleppkähne.  Dampfbaqqer,  Schwimmkrafinen.  Pontons  r^.<- 
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ÄctiengesellsGliaft  für  ßergbao  und  Hütlenklrieb 

LAAR  b«i  RUHRaRT. 

EMliweiler-Aue.  Berge- Bor beck.  Knpi'erdreli. 

—   FMnarin: 

Eisenbahnbedarf : 


Normal',  Schmalspur-,  Gruben-,  Pferdebahoschieneo  jeden  Profils. 

Kleineisenzeug. 
Lang-  and  Quetsch  wellen  aas  Stahl  und  Eisen. 
Feinkorn-,  Puddelslahl-,  Bessemer-  und  Martinstahl -Bandagen. 
Achsen  aus  Bessemer'  und  Martinstahl. 
Eisenbahn-,  Waggon-,  Tender-  und  Locomolivrüder. 


Hfittenprodttcte; 


Coaltsroheisen  zum  Verpuddelu  und  zur  Stahlfobrication.  Giefaereiroheisen. 
Bessemer-,  Thomas-  und  Hartinstahl.  Basischer  MartinstahL 


Walzwerksprodiicte: 

Stahl-  und  Eisenbleche.  —  Profil-  und  Stabeisen  resp.  StahL 
Stahldraht,  Drahtkntlppel,  Platinen,  WerkzeugstahL 


Berg  wert  sprodttcte ; 

Eisenerze. 


Fabricate: 

Schmiedestücke  aus  Eisen  und  Stahl,  roh  und  fertig  bearbeitet. 

 -'-<G-^  

L  —       ArbeUerxahl  circa  40OO,  — >      ^  j 

k  "L^ 
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ERDMANN  KIRCHEIS 

Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

S  p  e  c  i  a  Ii  t  ät 


Alle  Maschinen,  Werkzeuge, 
Schnitte  und  Stanzen 


trir 


Bloch-  iiikI  MHallbi'arlMMliiiij>'. 


Gröfstes  Etablissement 
dieser  Branche. 

Höchst   prümiirt   auf  allen 

beschickten  Ausstelinnpen. 

Gröfstes  Lager  conr. 
Maschinen. 

Illustrirte  Preis-Courante,  sowie 
Kostenanschläge  Im  gau/.e  Kiu- 
richtungen  gratis  und  l'ranco. 

Besonders  empfulilen  für 
Eiscn^iefsercien : 


Prüfungswaage. 


77»>b 


Stahlformglefserei  nach  Walrand  und  Legenisel 

I>.  R.-JP.  IVr. 

Die  Erzengung  von  StahlformguTs  vermittelst  der  Kleinen  Bessemerbirne  ist  die 
zweckmärsigste  untl  billigste^  weil  der  Betrieb  dereelben  wie  derjenige  des  Cupolofens 
einer  Eisengiefserei  dem  Bedarf  an  Formstücken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  angepafst  werden  kann.  Auskunft  Ober  liicenzbedinginigen,  Besiclitigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  s.  w.,  Plftne  liefert  und  Inbetriebsetzung  besorgt 

r>ns»ei<ioi-f;  H.  M.  üaelen, 

742  Civil -Ingenieur. 


Relcbiild,  LoBdOD      AUGUST   REIGHWÄLD  Relcliwald,Newculle»iTyi 


London  E.  C. 

9  New  Broad  Street. 


ItfewcasUe-on-Tyne 

l:..  Lon^bard  Streel. 


Alleiniger  Verkaufs-Agent  in  Groft- (Fried.  Krupp  (Gursstahlfabrilc),  Essen. 

britannlen  und  Irland  fOr      \  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  A  Co. 


von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

788  je<ier  Art. 


Export 

von  engl,  und  schott.  Glefserel- Roheisen, 

Besscmer- Roheisen.  Maschinen  etc. 


^  Offerten  auf  Speclalartlkel  erbeten. 
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 :  —■  

Commanditgesellschaft        ^  ^ 

EMIL  PEIPERS  &  Ci£ 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN.  Westfalea. 


Telegramm-AdreaM: 

Peipen,  Siegen. 


Fernspr«ch  -  AnscbluCi : 

Slecen  Nr.  4A, 


AMehhib|tMN  tftr  Bum  H^gwur  ElMiibtliR  u  M«  Station  Ntin. 

AiilertUpuli;  voo  Walzei  Jeder  Art  imd  Gröise 

bis  mm  Efnielgewiliht  von  S5000  Ko.  in  HartguTs,  in  halbhartem  CoqDillen- 
gnFs  oder  in  Ldm^ft,  fertig  bearheitel  oder  vorgedreht  nach  den  einge* 
sandten  ZeichminjTon  ftir  die  Stahl-  und  Kls^snwerk©,  sowie  fiir  die  Knpfer-, 
Zink*,  Zinn-,  Mc8»ing-,  Blei-,  Alnminium-lndustrie  u.  a.  w.,  ferner  für  die 
P«ipier-y  Pappen-  und  Gimmi-IVibrlkMi  u.  w. 
Simmtliehe  andere  Hartgurstheile,  sowie  Bau-  und  HaMhilMIISiirs. 
J  JUirlidM  UlstMttflUiiflktit  5000  Toonm.  U 


ff 


Manu  heimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

  -t3  lieferl  C*-  

Material-Prüftings-MascWnen 

(über  ^H>  Stüok  iii  Uetrieb) 

von  1000  Ws  100000  kg  Tragkraft 
mit  Laufgcwichlswaage  und  s^bstthätigem  Diagramm-Apparal 
entsprechend  den  neuen  Bestimmungen 
des  Vereins  deutscher  Eisenhfittenleute 
zum  Brtriobr  durch  Transmission ,  von  Hand  oder  durch 
Hydraulic,  im  letzteren  B'alle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 

Hultiplicstor  Cor  Drockwasser  oder  Dampf. 
Magehinen  zu  Biegrersuehen  an  EisenbahnMliienmi  und  anda«n 
Form  eisen. 

Maachinen  zum  Biegen  von  Bleclistreifen,  Flacheisen  und 

Rundeisen;  ferner 
Maschinen  zinn  Prüfen  von  Drfthten  durch  Verdrehung, 
auci)  bei  gleiciizeiliger  Streckung  derselben. 

PrMf««te  mmk  BeforeatUstMi  gratl»  mmk  firaa««.  806 
Vertieter:  Oastav  ÜCeloher  A  Oo.,  DAsMlderf,  Wielandstralte  84. 
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AetieB-BueUsiM  für  Berglnu,  Eisu-  umI  StaU-liiittrie 

DORTMUND 

Kohltn  und  Ctkl.  Efti^ 

Puddelroheisen,  Beuemerroheistn,  ThomatfUhtitMi. 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahntchienen  aus  Bessemerstahl  und  FInfMtahl. 

Laschen  üiin  Sc ti weifeeisen,  Flufseisen  und  Bes«;onierslahl. 

Unt«Hagsp!atten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  FiuCäcisea. 

Lang-  und  Quaftdnvtllti  aus  Schwcilb-  und  nntenea.  ' 

KittntiHiimg  vm  daernen  Babnobert». 

Radreifen  aus  ßetMuicff^  und  Marünstahl. 

Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martin^tahl  und  Flufseia«, 

Radsäbe  für  Waggons,  TondLr  und  Looorootiven. 

Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 

GralMiiwhuwIlM  au«  Scbvrailb-  und  FlufbeiMn. 

GnilMiragM-Rldtr  und  irtttstlndiga  Slbt  ete.  am  Tempenlalil. 

Fliegende  Geleise.  Schachtgestänge,  Schaehtringe,  eiserne  StreckenbSgen. 

Brucken,  DMcher    Drehscheiben,  Eitan-GontlruBOmo,  WaichMt  KrMiungen. 

6ie(serei- Producte  jeder  Art 

Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Lisen  und  Stahl,  geschmiedet  und  bearbeiteU 
QHehmMata  Karrtn-  upd  WiimiibIwm  aus  EImd  imd  Stahl  nach  Profllbudi 

und  in  jeder  TOiysduinbiMiem  Form. 
Stabeisen :  Rund,  Vierkant,  Flach,  auch  in  FluCseisen,  Bessemerstahl,  Feinkorn, 

Pndd*  l':t:^h)    Hu&tab-,  UuUer>,  Felgen-,  Reifen-,  Roslstab- Eisen. 
Geschmiedetes  Eisen. 
Universaleisen. 
FonmiMR  altor  Art,  abt 

Winkeleia«a 

Usch  auNna  PiofUbiMii  uad  fQr  die  NoroMlproflle 

HorBslprolllbaeli. 
Umw  Profllboch  rtwhl  tu  UMirtMi. 


f^- Eisen 

Feostertiseii  u  w 
Kesselbleche  in  Pruna-,  Feuikorn 

BesseuMntahl-Qnalit&t 
BiechtafsmIMt  alltr  Art,  gaprebt  odar  geachweifii. 

Reserveirbleche. 
Sturz*  und  Feinbleche. 

^— — -  Arbeiter  zahl  ca.  7000. 


Hoiziühiea-,   i*  iulseisen-,  Martinstahl-, 
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UM. 


Oegrindet 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  0BEKHAU8EN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Kergban-Erzcngtiisse. 

Förderkohlen  von  den  im^.  Zechen  Oherliausen,  Osterfeltl  und  Lu<iwi|;,  vorzäglicb  geeigoet  für 

Ujfoiiioii .      1  1  K    -el  K>'uerunK.  Zicifcleieii  und  Kalkhrcnnpn'liTi,  sowie  flQr  HuMbraiul. 
CewucbM«  Niiiskffhi«n  der  Zechen  Ul)*>rliau<>eii,  Osterfeld  und  Ludwig. 

^^mmm^^  JUlrikhe  Förderung:  1000000  L  >^^mm^^ 


K.  Hiieliofcn-Erzeiitrnisse. 


Puddel*,  6lels«r«i-, 
Thomas  •  RoMmr. 


uiwl 


Spitgtiti««*  und  Ftrro- Mangan. 

Uhilieht  Eneugun^:  8T00IW  i 


C  Erzeugnisse  der  Stahl«  wtid  Eiwit" Werke 

aas  Hcli««lfiLel«eaf  Flarscfsea  ud  FlnfHiiUhl. 


arakm«  und  WlaM^MriMt«. 
Blaeb«,  als :  ResM'IblMlM  in  allen  Gflten,  Feia-, 

Bn1(  ken-,  gaaldal«  mid  gwippl«  Blech«. 
Walzdraht. 

KnApHi  und  Platinen. 

Rehe  und  vorgewalzte  StahlblOcke  um)  Brammen. 


Jrihrliche  Erzeu|;ung: 

Ei^rrihot.nacbiMMM  Md  SckardlM   .   .  TO.IMW  I. 

hou^Ufr  stahlenmigalM   10,000  L 

Blech«   It^L 

HandclMiis««  «ilMCU.  Baitwwfceiseo  .   .  MjOOO  L 

Walsdnüit   18^  L 


Eisenbahnschienen  und 
Lasch««  und  Unteriagsplatlen.  ^ 

Lang-  uml  Quer > Schwalle*  TAr  gaiis  eiwmen 

Bahu-  Oherbeu. 
Stik>  QBd  Fein  •£!■•■.  •!»:  Rund-,  Vierkant-, 

[  I  ich-  und  Sefaneid-fiiBan. 
HiuweH(ei««n. 

Formlsea,       L,T  I  E  Heifen-, 
Sftulcn-,  Mnibruud-,  FeoitUfTs  Roetalab'Eiseo 

u.  s.  w. 

D«  Ergeugnlwe  dftr  übrigen  Werke* 

Dampfmaschinen,   besonders  filr  Zechen,  als: 

FArdernmstcbiQen.  WaflaerliHllungsmascbiiien, 

Ventifn(or«n.  DampfkabpLUanipf  pumpen  u.b.w. 
Schiffsmaschlnpn  Vis  m  Arn  trrof>l.  Alnnessongen, 
Druck-  unfi  Mebepumpen  tflr  Uergwcrke. 
Cie$tBn|e  filr  Bcrgworkspumpen  von  Formeisen. 
Geschmiedete  Rund-GesIXnge niii  l'iitcjii  ScIilOs^ern 

aus  bentem  Hammercisen. 
Wagaekipper,  vullstflntlijr  Rt'ltisltliAlig,  Patent 

GutehnfTnnngs  h  ü  t  U; 
Maschinengnli  jigder  Art  und  Grftbe. 
Stahltormgaria  efter  Art  Bmonderhrft 


Walze«  —  OulsfofiMn. 
Hfdranlteiia  Hefc— —(K' 
Sehariedeillleke  jeder  Form  und  Jeder  GrOfee. 
Schifls-KeHen  Anker  und  Steven. 
Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art 
Dampfkessel,  eisern«  Behälter  u.  >>  w. 
Eis.  BrDcken,  DIcher  u.  s.  w.  in  jeder  Urörse. 
Schwimm-  und  Trocken -Decks. 
Dampfschiff«,  ?ulMAnHi{;  RU!;gerästet  fQr  den 

Personen-  und  (iütei vrkehr. 
EiMnie  KUm,  Bftelt«flscirtfl«. 

,  ttopfan,  AusgftoM  o. «.  w. 


Aiistjelührte  ^röfsere  Kisenbau werke : 

Verschiedene  Brücken  Ober  ilfn  lUifm.  liie  Woii  lisd,  Elln',  Wps(t,  Mosel,  für  ilie  HoUbardbahn, 

fflr  Oripclifnlanil.  Holland,  ttufsiaod,  Kuinäuien,  Niederl.  Indien,  JapHD,  Brasilien,  Venezuela, 

K^yiileii  iiitd  Süd-Airika.  ' 
Halle  iDr  den  Anhalter  Bahnhor  in  Berlin  von  62'/«  m  Spannweite  und  168  m  Länge  = 

10,500  qm  OrnndHAcbe. 
Grobe  Schwunindocks  ftlr  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danaig,  Wilhelnuhaven  und  KieL 
Die  Hallen  für  den  Haupthahnhof  in  Frankflirt  am  Main  (grOlMe  Hallen  In  Enropa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenbauten  fHr  diese  Anlage  im  Geaanuntgenieht  von  7500  t. 
Eiserner  I^ucbtlhurm  bei  Campen. 

Der  Vorelm  iMwItet  fölfc«n(le  Werket 

rn.  Zttkf  OttrrfM  In  0H*rf^M 
VUl.  AUheUuttg  Htthnrl  m  Itnlirort. 
IX.  Hamm*r  Sru-Efem  in  Obtrhmutn  2. 
X.  Etsensteingrrtben  im  Xmfmi,  "<f*"t  <■  ^fM*  t^fHl, 
LolkHnfen  a.  t.  t». 


/.  AHMIuuii  Sttrkrtuit  in  Slrrkrad*. 
II.  Walnt*rk  Ob*rhatum  in  ObrrhuuMtn  i. 

IV.  KicmhOtlt  Oh.rh^Hstn  in  Oberlututm  9. 

y.  Xrrh*  Ohrt  kaunfn  in  Oh^yhnu^rn  S. 

VI.  /rr'-   /  ,.      ,  .,        ,■  „ 


lirnt/i/tftiffU'  Hettmte  n»il  Arbeiter:  10  000. 
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Gelsenkirchener  Gufsstahl-  und  Eisenwerke 

vormuls  Munscheid  &  Co.,  Gelsenkirchen  in  Westfalen 

fabriciren: 

Stahlfacongofs 


Stahlfacongars 

Kammwalun,  Kuppeln.  Spindeln 
und   sonstig,'!'  Walzwerks- 

Hamnarwerkslheile 
X'empei'tü])! u  un<i 
Gr  1  nli^r«  >  t  (i  1V40 

Prefacylinder 
Biückenliiirpr 
Propellertchrauben 
HerzHliU-ke 

Brecbbackei 

KinKe 

rir 
Ultirfiap 

Laufrlder 

Stahlguls- 

RoittUbt. 

f 


Zahnräder  jeglicher  Constmction 
nach  Moilellen  u.  mit  der  Maschine 
geformt.  ZahBttaBgen  und  Ritzel 
fflr  Cokereieii. 
•owi* 

Maschinentheile 

rOr  alle  induilrietlen 
Zwecke,weli-hc  sehi 
auf  Bruch  und  Vfr- 
schleils  in  Anspruch 
genommen 
sind. 

luich 

Zeichnung 

odrr 

Modell, 

r  o  Ii 

an<i 

bearbeitet. 


SpecialfabricatioR :  ^tnlilrii«lci*  in  den  verschiedensten  Constructionen  nach  ca.  700  Modellen, 
sowie  I-CfiilHii tsK«  ganz  aus  Stahl,  für  alle  Transportzwecke. 

Bisher  weit  über  I  Million  Stahlrider  für  das  In-  und  Ausland  geliefert. 


:c.  BAUANSTALT  FÜR  El SENCONSTRUCTION EN . 


LOHNVERZINKUNO.  LOH NVERBLEI UNG 
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Funcke  &  Elbers,  Hap  V 

Piddllilt-  Iii  Wilzverke,  iMpfkaiiBnebiiidirei. 


Specialitäten: 

i)  Feinkornluppendsen,  Pud4el*Roh-  und  Breitstahl; 
a)  Qualitätseisen  aus  Coaks-  und  Holzkohlenroheisen:  Huf- 
sub-,  Niet>  und  Coaks£einkorn-,  stablartiges  Feinkorn- 

und  Holzkohleneiscn ; 

3)  Walzdraht  aus  Eisen  und  Stahl  besserer  und  bester  Qualität; 

4)  Doppelt  geschwcifstes  Haimnereisen  zu  Schmiedestücken; 

5)  Schmiedestücke  aus  bestem  Feinkorneisen  und  Puddelstahl 

bis  zu  Tcoo  kg  Gewicht. 


Manu  heimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

 *3  liefert  &  

Material-Priifungs-Maschinen  ■■ 

(über  ;^<>0  t^tück  in  I3etriel>) 

von  1000  bis  100  000  kg  Tragkraft 
ttiit  Luufgewichtswaage  und  selbstthätigem  Diagramm-Appurul 
entspreehMd  dsn  oettea  Bestinmiiiiism 
des  Vereins  deutscher  Elsenhüttenlrate 
/.iitn  Rctriobe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
ilydrauUc,  im  letzteren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 
IftiltipliMtor  (Ott  DnidLinMer  oder  Dsmi^. 

MsMkioea  m  Biegversaehen  an  Eiaenbalinflchienai  und  anderen 

Forineiscn. 

Ha8chln«in  zum  Biegen  von  BledutreifHii  Flacheisen  und 

RnndeiseRT  femer 
Mn^<ii!  w  n  zum  Prüfen  voD  Drähten  durdi  Tefdrehmig, 
auch  bei  gleichzeiligor  Streckung  derselben. 

«H^^^B  pro8p«et«  and  Uefereiullsten  gratis  and  firaneo.  m^h^hm  806 
Vertreter:  Gustav  ACelober  A  Oo.,  DfiMeldsif,  Wielandstrabe  84. 
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Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

■HH  ^0]ldoi*nifl.8<3llill011  HHBB 

für  Hfltfenwt'rkp,  Kessclsrhmiedcn,  Brückenbau-  u.  Schiff^bau-AnstAlteii,  Loconiotir-,  Waggon-,  Na-schini*n-. 
Ei8eiibahiitM>darf-,  »alTen-  und  GeKchofti- Fabriken,  sowie  Artillerie-  und  Keparatur-Werkstfitten 
und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  j;röfsten  Dimensionen  : 
fOr  Btarkeitunf  von  Walzen,  Blechen,  Fa^oneiie«,  Schienen, 

Lang-  and  Quer-Schwellen,  Rffhren  etc., 
für  Bearbeitung  der  (Eitenbahnwagen-  und  Locomotiv-) 

Achten  und  Rlder,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
für  Bearbeitung  von  (Lattwagen-)  Achsen, B  Ochsen  ii. Kapseln, 
zur  Bearbeitung  v.  Geschützen,  Geschotten,  Torpedos  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Geschoisen  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Rollen  und  anderen  Rotationskörpern, 

von  Zahnrüdem  und  Maschinentheilen, 
zum  Schneiden  von  rauchlotom  Pulver. 

Ferner  in  allen  tiröfsen  8&mmtliclie  Arten 
SBpp«rt*  und  Plandrehblnke,  Hobel-,  Shaping-, 

ntofa-,  Schraubensrbneld-  n.  Rohnna.schinen. 
Sptcialmatchinen  I.  Pricisionsarbeiten  in  Massenfabrication. 

Univet'Hal  -  UrehlM'luh'e 
zur  Herstellung  hinterdrehler,  ohne  ProHländerung 

naciuchleif barer  Srhneidewerltzoujfe.  '  ^  "  — —  *"~-^'  —  — — 

FrtäMmnjaoliliien  in  nllen  Är-ton. 

Schleifmaschinen  für  Schneidweriizeuge.  / 
Profll-Frfttter,  kiiUrdnkl  ik  »hM  Pr«liU4ensf  ntkickUirber. 

Fräser,  cylindrische  und  conUche,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneideisen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

■^^^■^^^KB  Zahmrider,  ftttlti»  oder  allUltt  laacIllB*  {[•ferate.  b^^^b^^^b 
A.  u  «  i'ii  Ii  I- u  n      >-oii  Ft*tiMurl>olt.on. 
J>ua  Wm-k  b*uirHtfHgt  fl&<>r  400  ArKMitr,  hat  ab»r  HOO  t»  g«nane*ln-  Ifeiat  arbrttrudf  tTn-kaenffmaachtttam 
filmM  »oldk«  mttr  ntm$'bMtu»if  «ter  mHifiH«n  und  tektrtrrulm  HtOeke)  <m  Helritb  und  ist  Obtirhampl  mit  »Um  wanüf- 
H*iht«n  UatftmMetn  int  rWr/>«/n»  Slrnfm^  autotmltift^ .  SOI 


Rheinische  Industrie  üQr  feuerfeste  Froducte 


Eigene  Gruben 

In  Thonen,  Quarzen,  Thon- 

stein  und  Sauden 
ab  Eisenbahn-Stationen 
Bendorf,  Vallendar 
und  8lerHhahn. 


BENDORF  a.  Rhein 

Cominandil-Gescllschafl  auf  Actien 

Telegramm  -  Adresse : 

Industrie  Bendorf. 
Geffrftndet  im  Jahre  1871. 


Export 

nach  allen  li&ndern  der 

Welt;  directe 
Schiffs-  nnd  Elsenbahn- 
Terladong. 


fablicirl :  Feiiei-fewte  Procliicie  jeder  Form  u.  Gröfse 

aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

Hochfeuerfeste  Steine,  besonders  für  Hochöfen,  Cowpor-Apparatc,  Coakereicn  (Scmel-Solvay- 
Oefen),  (lasüfeii,  Tempcrüfen,  (ilatsufen  etc.  Feuerfeste  Steine  fiir  Schweifs-  und  Puddelöfen, 
Kesselfeuerungen,  Hingöfeti  u.  Kamine,  Cupolöfcn,  Regulirliillofensleine  etc.  Säurebeständige 
Steine  für  chemische  Fabriken  als  Specialilät :  Cylinder  für  Glovcrtbürrae,  Steine  für 
Glovcrthürnie,  Gay -Lussac- Apparate  u.  s.  w. 

Hochbasische  Steine  mit  garantirtem  AI»  Os-Gelialt  aus  Schiefertlionen  für  Schweifsöfen, 
Martin- Siemens -Stalilöfen  (Kammerslcitiel,  Co\v|ior  App;uate  etc.  Poröse  Steine,  Neutrale 
Steine,  Sulfat-  und  Maletra- Platten,  Mörtel,  feuerfesten  Cement,  Stampf massen  etc. 

HilligMe  rrtiae,  promptrxtr  Lieferung!   Eigrne»  Ingenieur- Bureau  frir  Anlagen  obiger  Art. 

Analyxrn   unterer  Mattrialirn   und  tahricnte,  lowie  Gutaehifn  der  htdeutendtten   Chemiker  und 

Keramiker  xtehen  zur  Verfügung. 

— PioflurHon :  /?  MUHonett  Kilo  pro  Jahr.  6«« 
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FlÖIII 


AcUengesellsfiliaft  (llr  Bergbau  uud 

LAAR  bei  RUHRORT. 


ISMhweiler-Aiie. 


Berge-Borbeck. 


Kopfenlreli« 


FaMtaurto:  P.ILX. 


Eisenbahnbedarf ; 

NormaK  Schmalspur*,  Grulieti-,  PferdebalinschieDeo  jeden  Profils. 

Kleineisenzeug. 
Lang-  un<l  Querschwellen  aus  Stahl  nnd  Efsed.  - 

Femküiu-,  Puddelstahl-,  Bessemer-  und  Mai  tiuslahl  -  Bandagen. 
Achsen  aus  Bessemer-  und  Maiiinslahl. 
Eisenbahn-,  Waggon-,  Tender-  und  Locomotivräder« 


Hfittenproducte: 


Coaksroheisen  zum  Verpuddeln  und  zur  Stahlfabritation.  Giefserefroheiseii. 

Bessemer-,  Tliomas-  uud  iMarlinstahl.   Basischer  MarüiisUhl. 


WaJz  werksprodttcte ; 

stahl*  und  Eisenbleche.  —  Profil-  und  Stabeisen  resp.  Sfaihl. 
Stahldraht,  Drahtknüppe),  Platinen,  Werkzeugstahl. 

Bergwerksproducte ; 

Eisenerze. 


Fabrieate: 


Schmiedestücke  aus  £isen  und  Stahl,  roh  und  fertig  bearbeitet. 


AfMiermhl  circa  MOO. 
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^jSfiS  ^  TOrm»Is  Kamp  &  Co.  *QI// 

CacimiibBtaBd  seit  ttl9.        liefert  als  SpecialitAt:        »wttllrtMlMi  Mit  tfll. 


Maschinen  für  Hüttenwerke. 

Geblftfleninschineu  nach  Compound-System.  Walzenzognasehlncn,  Conden» 
satoren  nncK  Patent  Horn,  DAmpfhänuaer  mit  schmiedeeisernem  Unterbau, 
Sdiniicdepressen.   

Waliverlte  für  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Messing  und  Zink.  —  Bandagmi- 
Wftlswerktt  mit  CentrirpreeMn.  —  CoBfertoren,  Olef^agen  verschie- 
denster Art.  ^  Hydrauliselie  Hebezenge.  —  Hydraulist PresKeu 
fQr  umgezogene  Ktjeseibüden.  —  Coiiiplete  maschinelle  Einrichtungen 
fAr  Tiegclfsbrication.  —  Pumpuiiuichinvn  in  vollkommenster  Cion- 
struotion.  —  Sdieeren  und  Sägen.  816 


in  Neuwied  a.  Rli. 

Bruckenbau -  Austalt,  Verzinkerei 
und  WeUbleeh-FabriL 

Lieferung  und  Anstellung  von 

Elsen -Bauten.  799 

Flache  und  gewellte  versinkte  Bleehe. 


^x/?  Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 

\^  Düsseldorf  -  Oberbilk. 

„  «rein  mtrM  Mudt.MtiiMt  NmMwl  WM.  Entar  Pnli  ■tlbosme  IS«. 

1  BuddMMrfc«.  Silberne  Medaille  Amsterdui  1888.         SI8Mriit  Mcdaitl«  Aniwtrpen  1885. 

Bm-  Md  StalM,  OnMzMMnl  Mi  Sfifttifakrü 

Walldniity  alle  Sorten  Eisen-  und  Stnhldraht,  verkupferte  SprlnglMoni  ete.  etc. 


Alle  Sorten  Drahtstifte. 


Prima  Palen  t- 


Schief flfw 


lotille,  Fürmerslifle,  Portemonnaie-  und  Cigarrenkisl-SÜfle,  KammzwedMI,  Schshalgel, 
and  Roliml80l.  Krampen,  SUefeleisenflUfle,  Gtaier»  nnd  TapenentUle  «le.  ate. 


t  i  o  I  i- 1 


o  1  s     n . 
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■  t 


DURR-KESSEL 


Ganz  in 


Röhren  -  Dampfkessel 

Goiutructibn,  mit  vollstlndig  gatmuiler 
and  Dampf- Circulation. 


PatmUrt  in  allen  ^rorseren  Slaalen 
Referenzen  erster  Firmen. 


FabricatioR  der  letzten  3  Jalire 

flta-  60,000  qm  mit  20,000  im 

NachbestelluigeB. 

Aueli  klntar  ScbweKl-,  Puddel-,  Coaks-  und  IlcWn  hat 
sieh  innr  Syttam  mit  VOIlÖglichem  Eriolge  eingeführt. 

Speisewasser^Vorwärmer  ES^^3£iel?        "  ^"'^'^ 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  mdl  Dürr  &  Co. 

UsbufiahlSSto  MiraAtiMl-FaMk  DralMfekuubk 


Stettiner  Cbaoiotte-Fabrik  Actien-Gesellscbaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 
FabrüuHi  id  StottiD  a.  Oder,  Bodenbaek  a.  Elbe,  Nieder-LaliosteiE  t  ttmä 


Eisgelragent 


P  r  ä  ni  i  i  r  t 

mit  «rttefl  Preiiea  auf  dnn 

Aii'^'  '•'    in:4en  in 

Anisterdam, 
Antwerpen  8  mal. 
BarcelOM* 
BrmvnacbwdK« 

Colberg, 
Dresden, 

Leipzig, 
London, 
Madrid, 
Melbourne  2  mal. 
Moskau, 
PhUaddphia, 
SidMj» 


Hoeh-, 


nnd  bewihrten 
Ktkt- 


Cupol-,  Stahl-. 


Sehuixmarke  lOr  bfichatlleaerfeste  Steine:  X  ^Diatci^*^  ^ 

TelagnuDDi- Adressen :  '   Didier  Itodenbacli 

[  Itidicr   -  Mieder -LabuBtein  >. 

empltdilt  ihre  anerltaniit 
Uochfenerfesten   Kabriaile  fQr 

Schweifs-.  Temper-Oefen  etc. 
Chniiiotte  -  Nornialsteine ,    DlDassteine ,    ClmnioUe  •  Mörtel, 

StampfniHsse  dir  Convtrter  und  CMptl-Oatan,  sowie  fDr 

HochofenbSden. 

Formsteine  für  Kalk-,  Gips-  und  ZiegelbrennSfen  wie  für  Cemenlbrenn- 
Sfen  jeder  Construction  und  in  jeder  gewünschten  Form  u.  Gröfse. 

ForiiiNf«  iiie  Tiir  Winderhitzer -Apparate,  OiaeeehaielzWen,  Keaael- 

feuerungen. 

Retorten  und  XalTela  in  jeder  Form  und  GvSCm  lOr  fiütahrtfceii 
und  dienisolw  Fabriken  u.  s.  w. 


Ito  lüttinj  imMlciiir  Fimniitiiiliini  Jrief  liL 

gern  un<I  pn>iii|.t  ln'.ir.twortt'l    Jeder  Aufing  wird  tchnell 
iiiul  sorgiaitig  .lus^efülirt.  772 
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Die  Kalker  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

SAU  bei  SÖLI  t.  Bh. 

IMM  Mch  den  neaesten,  bewihrteiten  ConsiructioiMa,  gehwer  und  krifll;  gebaut,  hi  iadelioser  AuafOhrong: 

Sftmmttiche  WerkzengmaflGliiiieii  siir  Metall-  vod  Uolzbeiirbeltung, 

MUlnnucliiii»!  Ihr  Stahl-,  falz-  iii  Hhtteiifertt,  «i«, 

■llzendrehblnke,  schwere  Drehbänke  . m  I  v  vrlu  i'  un^'  von  TiOi  utnoliT- 

Ulli)  Waggon-Achsen,  sowii'  sunsliger  .Sclimieilestücke. 
Fraismaichinen  Für  Schienen,  Lanchen.  Kuppelzapien  und  MffWOf 
OopiMite  Schl«nenb<Minuidiinwi,  Uiiclimlocb-lliMCMnen. 
RieMmaschia««  jeder  Art  und  GrOGse  mit  Excent^ r  oder  Hydraulik. 
OarchiterMittehiiiM  und  tokMfW  fOr  Scbw«U«n,  liiaehen  als. 
tBfeMhpparatft  ftir  Sehaai^.  Pramnegaer  und  alle  Werkisuge. 
Dampf-,  Feder-,  Fall-  und  Luftdruckhlmmer.  Bandagenhammer. 
Biclit-  und  Bie^ematcWnen  Tür  Bleche  jeder  Stürke  und  Breite. 
Kalt-  U(ii1  HeKs-Circular-Sflgan. 

Paadeltigen  uml  StlndereXgen  tnil  hyJraul.  u.  Dampf -Vorschub 
iralM  OampttcbMreii  ftlr  Bleche  his  52  mm  Dicke  mit  3  m  200  langep 
Messern  (kalt),  sowie  fOr  Universalmten,  Brammen,  Proflleiaea, 
SUhdsen  u.  SefarotL  -  Kleinsra  Ulmw  Kit  RiMaaolMbM». 
anid  Traaaailsals 


SFBCIALlTÄTBIIt 

■a  arit  WasaardrHCk-Uabarsilzani  nach 

wovon  flbor  flialiig  bereits  autgalBhrt,  als 

Hianallceiie  aiMfcicbetrw  m>4  SehartsdaMsaea 
^xerptatten,  tom  Kbnifeln  «oe  KesieBBden,  frcisea  Itr 

lum  Auulini 

HfdrMlIacli«  BlecJitchcercn  lom  Scbt>«id*o  vuu  biechnn  bit  tu  SO 
UWaweb-aeeamaleHiia  fPataat  PiOit  *  SMlhaCl. 


I  «kalt). 
14Sb 


SCHÜCHTEUMANN  &  KREMEK 

(Daschinetifabpili  füv  Aufbeireifung  und  Beirgboa, 
FabiriH  fTüir  getochfe  6leche 

— —  DORTMUND 

liafarn: 

KtkleMseparatiODti  iii  VorltieelirlohUigei, 

Kohlen-  und  Erzwäschen, 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Kollermühlcn,  Desintegratoren, 

Briqaettes  -  Anlagen, 

Briqimttes- Pressen,  System  Couffinhal,  D.  R.-P.  Nr.  15  239. 
H  <»  i  1  t'Vt  !•  «1  e  i*  n  n  jr     n  ^ 

Betriebs* Dampfmaschinen  von  200—1000  iniu  Cylinder-Durchmesser, 

Luftcompressoren, 

Ks-  ud  Ktlte-fimngiings-lascIiiiMii,  Sfsten  Baiol  Fictst, 
— Gelochte  Bleche  ' 

in  allen  Metallen  und  Lochungen.  tf87 


Digitized  by  Google 


t.  Februar  1894. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  8. 


XXI 


iJ  Brrtohtat;  1806. 


Gebrüder  van  der  Zypen 

KÖLN-DEUTZ 

Räderfabnk,  Bisen-  od  Stahlwerk 


Sehutimarke. 


1  z  w  e  !•  lt. 

Radgestelle 

Achsen  und  Radreifen 
Fertige  Radnütze 
Sclimiedestficke  für  den  Maschinenbau. 

StAbHtahl  )  in  flMf  h,  rund  u.  yierkant,  halbrund,  oval  etc.  in  ent- 
Stabeison  J  i-läO  jnnlniL 


für  Eisenbahnen,  Strafsenbahiien 
und  andere. 


sprechenden  Dimensionen. 


\\u!ke\  } ^\9en  für  Wagenban  u.'a. 
Federstall  1  für  Eisenbahnwagen -Tmgfedera. 


814  ^ 


^pTelegr.:  Stahlwerke  Köln  |g 


Kohlenersparnifs  35—40  %. 


Coiideiisalioueii 


-40  7. 
Dampfersparnifs 

rfir  Uampfimaachinen  in  liegender  Con- 
xlniction  mit  doppeltwirkender  LuD- 
ptinipe,  ein  annähernd  abaolutes 
Vacuum  bringend.  EinTachste  be- 
währte Special  -  Conslruclion ,  keine 
Reparaturen,  zuverlässiges  Func- 
tioniren  bei  grofser  SaiighAlie  und 
hoher  Kol^aogaachwindigkeiL 

Actien-üesellsehaft 
Eisenhütte 

Prinz  fiadolph 

in 

DÜLMEN  (Westfalen),  m 


Zahlreiolie  Referensen  über  ausgefttlirte  Anlagen. 
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X 
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V 


POLDIHÜTTE, 

Tiegelgulsstalil-Fabrik 

«HpflcUt  Ihrai  ta  avf  HIrte,  nhMelt 

.   ni  etolehmirslpkeit  «er  OaaliUt  den  besten  fMerttclm  nd 

enerllsehea  Marken  üb«rleiren«n 

Tiegelgulsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 


wie: 


Helfiel,  Bthrar, '  Frlier,  Stempel»  SehMldwerkieige,  Zleheisen, 

MQnntempel,  des  Ferneren  fSr  SJIgen,  Feilen,  Drnht,  SenRen,  Federn, 
Uevrehr-  und  JUseblnenthellef  som  Anstählen  etc.  —  Ebenso  werden 
fa^onniiie  SehntledestScke  und  ftrtig  «ppretirte  Waggon 'Trag- Bvelat- 

und  Splralfoiern  geliefert, 
filp**  Zahlreiche  Atteste  liegen  zur  Einsichtnahme  vor. 

Central-  Bureau:   WIen,  I.,  Kn«er»trarae  Nr.  18. 
.  ■  /  l*ra4p»  II.,  RelterfSMe  Hr.  9. 

rilial-Bureaux:       I  Mailand,  via  Hontobello  «8. 

l  Älioiii«'!«!.  12  l'rldeau  Chambers,  changtallej. 

öezieintn  auch  bei  allen  yrOJsefeti  Händterflrmen, 


I»OLI>I®T^HIL« 


V 

N 

Ii 

H 


N 


711 


ISxport. 


Breymann  &  Hübener,  Hamburg. 

Technisches  Bureau  und  Maschinen -Export. 
Sttrii^  Ghie  -  Rio  de  JMün,  BntykHi  —  Montevideo",  UnTguay  -  Mndke,  Veraiit  StMtm  we  Mexln. 

Sp«ciaUt&t  aait  16  Jahren: 


Durch  regolmlllsiges  Bereisen  der  einzelnen  Länder  und  durch  da.s  Studium  der  dortigen  VerhSItnisse  seitens 
aliademiach  gebildeler  Ingenieure  unserer  ZweigliQreaiix  sind  wir  in  der  I^ge,  den  Fabrikanten  achltzenswerthe 
Aber  vorliegt'nde  KedOrfnissc  zu  geben  und  t'xportfähit'e  Maschinen  und  Werkzeufa  CÜUQfQhren. 
Mit  weiteren  Mittheilungen  stehen  gern  zu  Dienst    Neueste  Kataloge  erbeten.  578 


H.  R.  Heinicke,  Chemnitz,  Wiliieirapi.  7. 

Spezial-Gescbift  firDaipfttssel-Einnaiierongen  u.  Schomsteinbau. 

Aiufabnmg  Ton  DaBiprk»aa«l-Bliuaaa«niB|Mi  durch  el|eiie  Leata. 
Errichtas«  rudar  SoliaraitalM  »ua  Radial 'FoiinaiefaMa  «an  fclaiel 


Illnstrirter  Pronpoot  und  AnaohJftg«  koatenfrei 
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Hydraul.  Prefspumpen 


(AutoiD.  AccDmulatorpoDipeD) 

Stets  In  Arbeit. 

Ferner:  Ariimtureti 

für  hohen  hvdr.  Druck. 


IWCaÄoliiiieii-  und  ^A^i^ifit/«ir-l:<"^a.l>i*ik 

vorni.  Klein,  ^eli£Lii:Kliii  &  Becker 

KTTAT^JKEIVTHAT^  (RhclnpiUlz).  635  a 


BALCKE.  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Siederöhren  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampf keesel. 
(iesehweifHte  Blechröhren  mit  Flanschen  zu  Luftr  und  Dampfheizungen. 
Röhren  mit  gebördelten   Enden  oder  aufgeschweifBten  ineinandergedrehien 

Blinden  und  Flanschen  för  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Köhren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedeneu  Systemen. 
Gas-,  WftAger-  nnd  Dampfleituugsrohren  mit  zugehörigen  Verbindungsstficken. 
Perkins  Köhren  mit  Links-  und  Rechts-Oewinde  zu  Heifswasser-Heizungen. 
Röhren  fQr  Mlinometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brnnnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Röhren. 

Fnl^w&rmer  und  Heizkasten  für  Waggonheizungen. 
Sehlangren  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 

Flaschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlens&ure,  schwefeliger  S&ure  u.  e.  w. 
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Specialität  seit  184:0. 


822 


K.  &  Th.  Möller,  Brackwede  i.  Westfalen 

Mascbinenfabrik,  Kesselsclimiede  und  Gid'serei. 

TW  \M     '^«^'"P^'^ßssel  bewährter  Systeme. 

'  ^      '  ™     4^''  Rftser?oire,  Gasbehälter,  RöhrenYorwärmer. 

Ikll  |k ^  Oe«oh-weilste  Kessel-  &  ItU^harbeiteii  jeder  Art. 

Dampfmasohlnen 

lieireDd«ra.  vertikaler ConHtruction,  mit  und  ohne Conc^enution. 

Verl>iiiidm»8c»liiii©ii. 

Compiete  Kessel-  und  Maschinen- Anlagen.  — — —  594 


>^DoloiDlt^ 

von  ti^elistem  l^Iagiiesia-Orelialte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 


Dornap. 
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Weifs'sche  Gegenstrom -Condensation 

nach  I^atoiiten  der 

0 

Sangerhäuser  Actien-NlaschinBnfahrik  und  Eisengielserei  vorm.  Rornung  S  Rabe, 
Sangerhausen,  Hnd  Civil-Inyenieur  F.  J.  Weils,  Basel. 


Kohlenersparnifs  (30-85 


iVo) 


bei  geringstem  eigenen  Kraftliedarf  von  1  —  2  %  der  mil 
Condensation  verseheiit-ti  Maschinen  und  niedrigstem 
VVa-^äerverbrauch.  Absolute  Betriebssicherheit  selbst  bei  hoher 
Kiihlwassertemperalur  (bis  60"  G).  Didier  functionirt  diese 
Condensation  auch  in  Verbindung  mit  Wasserlcühlung  (Gradir- 
werk),  also  ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Wassert 
absolut  sicher. 

!•  Referenzen  ober  ausgeführte  Anlagen. 


877 

'  Nahereis  durch  die 

Sangerhäuser  Actien-Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen, 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Witten  a.  d.  Ruhr,  uad 
Friedrich  Wannick  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Brünn. 


Rheinische  Maschinenleder-  und  Riemenfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 


Qi»9ran<i«t  1829.      MÜLHEIM  a.  RheiR 


9  goMMe.  illb*rM  luid 


•-<3  liefert  G— »- 


Rlemenleder  in  halben  Hinten  a.  Kerntafeln. 
Pnnpenleder. 

Mih*,  Binde-  und  SchU^rietneii •  Leder, 
lederne  Treibriemen,  genäht  oder  ^'enietet 
Doppel riemon  mit  versenkten  Nähten, 
lederne  Treibriemen,  SpecialiUlt,  nur  ge- 
kittete Riemen  fQr  elektrischen  Betrieb, 
lederne  Treibriemen,  Specialität,  impräg- 
nirte  Kiemen  för  feuclile  träume. 

Kettenriemen.  D.  R.-P.  Nr.  43382. 


Kordelriemen,  SeilBChnor  und  Rnndsehnnr. 
N&h«,  Binde«  und  Seblagriemen. 
Pumpenklappen   und   Rittfret   fertig  auage- 

scli (litten  nach  Mafs. 
Handleder. 
Ledersohllnehe. 
Brandeimer. 

GebläMclilappen,  sowie  sämmllicbe  andere 
technUehe  Lederartiltel. 


AUes  eignet  bester  Eichengerbuttg. 


819 


111.14 


c 


f 


Nr.  S. 
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llUMi  I  ISSii, 

Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei 

bauen  als  langjährige  SpecialitAt: 

Freistehende  hydraulische  Hebekrahne, 

Gewichts- Accumulatoren, 

Hydraulische  LastaufzUge, 
Hydraul.  Prefspumpwerke  bis  400  Atm. 

Femer  wichtijfe  Neuheiten  fQr  hydraul.  Betriebe: 

Apparate  zur  Wiedergewinnung  der  im  Abwasser 
enthaltenen  Arbeit,  D.  R.-P.  ■ngem., 

Regulin-  und  Sicherheitsapparate 

für  Pumpen  bei  Accumulatorenbetrieb, 

S  D.  R.-P.  Nr.  66142. 

Dieser  Apparat  brini^t  bei  RAhrbrlirbrn  die 
I'nnpen  sofort  zum  SlUlstand. 

Uebernahnie  ganzer  hydraulischer  Hebe-  nnrt  Drnckanlagen 

fQr  Stahlwerke,  Giersereien,  Walzwerke  etc. 

Hervorragende  Referenzen,  — 761 


r—r:: 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ACTIEN-GESELLSCHAFT 

Vorbesitzer  J.  U.  I>reHlei'  senior 

GEISWEID,  Kr.  Siegen 

Martinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddlingswerk 
Gruben-  und  Hochofenanlage 


-tG  liefert  als  SpeclaliUt:  ^ 


Feinbleche  und  Grobbleehe,  gerade  und  fRcjonnirte,  RieHt«rbleche,  1IeH<iel*Rp«erTolr-0owperbIeche, 
BaokelpUtten  und  Riffelbleche.  Feinkorn-  und  »chuigo  i^uppen,  gtmclmiiedet  und  gewalzt,  Tür  Stab- 
eiseD,  Aciisen  und  Drahtfabrication.  —  Draht knUppel  aus  .Sc)\weÜ"seiseri  und  Martinflufseisen.  —  l'latinoni 
Brammen  und  Bl&cke  au.s  Martinflufseisen  für  gewöhnliche  und  Stantblerh •  Qualität,  fflr  Verzinkungs-, 
Verzinnungs-  und  Verbleiungszwecke.  —  Roheisen  aller  Art  flr  Schweifs-  und  Stahlprozefs.  —  Ueasemer- 
and  OlefsereleiseB«  Spie^eleiaen  und  Ferromangran.  606 


Ro  bey  &  G®2Jap, 


Breslau  und  Berlin  C, 


23  An  der  Stadtbahn, 
gegenUb.  Bahnh.  Alexandtrpl. 

fmptVhlen  unter  lirirantie  ihre  vür/.)1glirhen 

Hochdruck-  und  Compound- 

Locomobilen,  1!^,!;;^:"""" 

Dampfmaschinen  Jeder  Art  u.  (Jröfne. 

(Jröfste.   Leftitujtf/sffihiykfit,  ruhiger  Gang  und 

geringster  KoNen verbrauch. 
Ft-iiistf  Itefen-nzen.    Jede  Auskunft  auf  gelÜllige  Anfrage, 
unterer  Dampfmaschinen  sind  jetzt  im  Betriebe.  "W  sis 


Google' 


1.  FUknHr  1894. 


«STAHL  U.NDB1SBIV.* 


Mr.  1,  xxvn 


Vereinigte  Königs-  und  Lauraliiitte  ' 

kti«B-G«t>ell$cbart  Tiii'  Bcigkaii  uud  Hütteubetrieb 

BERLIN. 

_4  

Berg-  und  Hüttenwerke: 

GrtfiD  Lauragrobe,LaurahQttegi-ube,  Scfamiedeberg,  KöDigstittUe^LaanüiOtte, 
ArlHiitirzabM3500.     ©ntrachthütte,  KalhariDahOlle.     ^»^«1^™«  I350a 


10 
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Steinkohren.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddel- 
roheisen.  —  Bessemer-  und  Thomasrohersen.  Giefsereiroheisen.  —  Giefserei-Erzeugniste. 
—  Maschinen-  und  Baugufs.  —  Stahi-Fa9on9uls.  —  Eisenbahnschienen  (aus  Bessemer- 
stahl). —  Laschen.  —  IMteriagspfatten.  —  Lmg*  und  ^rnndumlßM,  —  StabetoMt 
Universaleisen  in  FIun-  küiI  Srliwcifseiscn.  —  Fafoneisen  !i.!r}i  i  ii^enem  Prufilbuch 
und  uacti  den  deutociuu  Norninl-ProtileD.  —  KessalUeche,  Reservoifblecbe,  Schiffs- 
MedM,  RHfelbtoch«,  Sinn*  und  FefnUeehe  nm  Flttfe-  und  St^hweifseisen.  ^  Waiehtn» 
platten.  —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.  —  Weichen  DrohstUhle  au»  SchweiA- 
eisen  (Patent).  —  eieitstttble.  —  Coroplette  Weichen  un(i  Weichen •StelivorrichtingMiL  — 
DreliKMbM.  —  SoNeMriHiiiaii.  —  AchMii.  —  Bandagen.  ~  Fertige  Radtüttt.  — 
Waggon-Buffer.  —  Zughahen.  —  Schraubenkupplmigeii.  —  Bremsen.  —  Reservoir-Wagen 
zum  Transport  von  Theer,  Potiolomn.  Säuren.  —  Wagen -Untergestelle  Schienen 
und  QtierschweHen  samnit  Kleineisenzeug  für  Schmalspurhahnen  Fertige  Geleisjoche, 
Weidien,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbahnen,  Fold> 
ixilnur!  fjnib  t-  und  Fabrikbahueii  Eiserne  Brucken,  Dächer,  Hallen.  —  Bsen- 
coiistrucliünen.  —  Gewalzte  uud  genietete  Bauträger.  —  Eiserner  Schacht-  und  Strecken- 
Ausbau  (n)it  patentirtcr  StofaverbindungK  ^  Gestüng».  —  FUrdersdltiton.  — 
SchachtthUrme.  —  Fttrderwagen.  Räder  Radsätze.  —  Dampfmaschinen  und 
Dajnpfkeasei.  ~  Reservoire.  —  Grobblech- Arbeiten.  —  Maschinelle  Gruben-  und  Fabrik- 
EinrichtangM.  —  Gtwabte  R9liren  aoa  Schweiler  und  Flulaeisen.  —  VenMiMtL  ^ 

miUlMeclie.  —  WeUbtechtaiiteiL  76» 


G 
G 
G 
G 
C 
G 
G 


ReiD-Alnminium,  Faj^Be.l4udigkeit.  Im^h  und  leichten  Bea^^ 
 !_  wegen  19  koMtgvwtrliiidiea  n.  gemriilicheo  Gegenstanden  Tortii4(lieh 


f ceiga«!,  «och  bOehit  wlrkiauM  Rafftnattommittel  fttr 

Alnminioin-Bronce 


Stahl.  Kviifer,  MMdnf  m,  Altmetall. 


A.  Ctold-BrMee»  goldlhnliehe  Farbe  zu  kunstgewerblichen  Artikeln,  hohe  FeuerbesUaüigkeil. 

B.  B.  BB.  Stahl -BroDce  fQr  MasrhinenUieiie,  hOdttto  Feelif^eit  uad  ZlhiKhdt; 

C  Sinre-Bronee,  ihrer  Kestfindigkeit  weg^^n  ru  Armaturen-  ond  Muehinentheilen  in'ehemiMlien 
Gellulos«-  und  Papier- Fabriken  Torzüghch  geeignet, 
if  grölte  Hlite  und  Federkraft. 


Steh l-Allimilli lim  RalUniNo  von  Eisen  ukl  Stabl.  bewirkt  vdlllf  dldilen. 

ututuaitua^  blasealWeii  GuA. 


AH,  JilT^"  V ''tt  •      Alomiiiiiiiii-Indiistrle- Aolien-  Gesell&chaf  l 

Atamioium,  NeuhauMO, 

Schweiz.  IVeiiliatiHen,  Schweis.  827 


Digitized  by  Google 


kxvm      Hr.  1  ,^fARL  OHD  BIS&M.*  LlPdimr  1894. 


Maschinenbau-Anstalt  ,,HUMBOLDT 

in  KALK  bei  KÖLN  (lihem). 

■.  .  ,  •   f-  — 

3Xa.«>4eliiiieii  fiii»  Bergtl>aii. 

nrder>MMehIiien  und  •Oeachim}  WaMtrinItaagHRiasebiaca  und  Fwii|>eu  aller  Art,  itisiMsonder« 
fOr  stUtiMlie  Waai«rr«rwivuigr;  Laft>CoiayraMr«iit  T«BtO«to(m} 
fiertdiubohniuchlneii  n.  a.  w. 

Aufbereitnngsanstalten  ftp  Erze  uid  lokleR.  i 

Kohlenseparation,  Verladeanstalten, 
f         Kettenförderungen  für  starke  Steigungen. 

ZerklelnerangsmaschineiL 

SteiBbr«eh«r,  WaltcinilMeB,-  Kollerginire,  Horisoatale  Haliltrüni^e,  ScUniiernilllileii, 

ErznUhlen,  Pochwerke  etc. 

Maschinen  für  keramische  Industrie.  Cement-,  Gummi-  und  SeiUFabrication. 

Eismaschinen  und  LuftkUhlanlagen. 

B e t r i  e l) s -  D ii iii  p f ni  a s c  h  1  ii eu.  ^^h^^h 

Eisenconstructionen  und  -Brücken. 
]I>CLinpl'l£e!>4i^el,  A.ppa.i-»itc  l'üi*  GraMa,nst£ilten. 

eloolito  JLJleolie  in  allen  Metallen  and  Lochungen. 

Prospaete  und  Kostonunsehllge  fr«f.  mmm^mmm^  <W6 


Transmissionen 

nacti  amerücaniachem  System. 

pH^i  Reibung-skupplungen 

flPIP*Sk>  Si\        verstliiedener  Systeme,  den  jeweiligi'n  Zwecken  enlspreclieud. 


I    Sicherster  Schutz  gegen  Unfälle.  ■■ 

Kraftmaschiuenkopplungen.  «,7 
Lohmann  &  Stolterfoth,  Witten. 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandliing  m  gros 

unterh&lt  grofsea  Lager  in:  Fa^'oneisen  und  MetÄllblechen  aller  Art.  Stabelseii, 
Bandeisen,  ZierleiHteneiHeu,  tiufewaareu,  8te>eriticheiu  Uufsstahl 
von  Oebr.  BQUer  Jk  Co.,  Wiea. 
Slpeoia.litAt^: 
Pktelirto  HawhlMii  mm  («riiiMihkMMi  Atodueidfln  von  BoppeiX  ^  IJEImb  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Bio«;[-hnren  und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  707 


Digitized  by  Gopgl 
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XXIX 


S  T  E  L  L  A  -  W  E  R  K 

H01IIBER6  am  RHEIN 

fabricirt  als  Specialitat: 

Silica-Steioe 


für 

Siemens- 
Martin-  [ 

Oefen  ^Wli-^-r 


und 


rn  ähnliche 
Ofen- 
systeme. 


Stella. 


>%.n«rl£unnt  vorziij^liclisten  JProduct  seiner  Art« 

WILISGH  d  Co. 


ste,u:'2XHÄ'4rhc.„.      H  0  M  B  E  R  G  afli  R  H  E  N. 


608 


/ 


^O-eorg:  von  Cölln,  Hraiiiiovei*. 

StHbeisen,  gewalzt  und  geschmiedet.    KesHelblech,  Reservoirblech,  Feinblech. 
Fa^neiseii  J,  |_|.       Z      h.   Zinkblech.    Verilnkte  und  Terzinnte  Bleche. 
Eiserne  Baucoostructlooen.  Gufseiserne  Siulen,  Fenster  etc. 
Fold-  uii<l  Iiidusti*ie1>H.]inoii 

und  deren  Zubehör. 
Schienen  fUr  Anschlufsbahnen  und  Strafseneisenbahnen. 

Ausführung  von  Bahnanlagen.  559  , 


I 
^  1 


Rheinische  Sclirauben-  und  Muttern -Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


liefert  • 

Haschincnschranben ,  Schliisselschraiiben, 
Radschrauben, 
Schlofs- 
schrauben, 
sechs-  und  vier 
kaut.  Mnttern 


Gesetzlich  geschützt. 


Pflug-  und 

Laschen- 
sch raulten, 
Schrauben  für 
Wagenba  II. 


Google 


XXX  1fr.  8. 
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Walther  &  Co.  in  Kalk  liel  KOlii  a.  Rh. 

]I>a.mpflcef^^elfa.l>i*ik 

bauen  alsSpeciaiitftl: 

Sicherheits  -  Wasser- 


Röhren  -  Dampfkessel 

aller  bewährten  Systeme. 

Patente  in  Deutschland  und  im  Aaslande. 
"VoraiüjjfO  I  Sicherheit,  öconomischer  Betrieb,  rasches 
Anheizen,  hoher  bampfdruek,  trockener  Dampf,  leicht» 
und  einfache  Aufstellung,  bequeme  Reinigung,  hillige 
Einmauerung,  grnfser  Dampf-  und  Wasserraum,  räumlich 
vollslftndiK  getrennte  i)ampf-  und  Wasserwege. 
PrKniürt  auf  den  AatiMelluiigeD  in  Köln  1H7&^ 
Köln  1876,  Köln  1888,  Berlin  1879,  Sf  elbonme  Sl, 
Frankfurt  h.  M.  1881,  Mailand  1887,  MOnchen  1888, 
Melbonme  1888. 

Anlagen  von  über  3<MX>  qm  Heiz« 
fläche  ausgeführt. 

Bestehende  Kesselanlagen  können  leicht  nach  unserem  verbesserten 

System  Mac  Nicol  umgebaut  werden.  605 


BruckwUder  &  Co.,  Rotterdam 

Spedition  und  Transport-Uebernahnien 

von  und  nach  allen  Kichtnngen.  ^ 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import,  von  £2rxoii  «illoi»  vVi'l. 
— —  Agenten  der  regalären  Linien  nacli  — ■ 


Finnland:  Finska  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  StockholniM  Angfartyc:«  Redori  Uolag. 

Telegramm -Adresse;  Bruckwilder,  Rotterdam. 


844 


E.  Merck,  chemische  Fabrik,  Darm  Stadt 

liefert  ehem.  reine  Sänren,  sowohl  organische  als  anorganische,  Holyl)daeoBäure, 
moiybdaensaare»!  Ammonialc,  reine  Aetzalltallen,  tttr.  Lösangen. 


Reine  Reagentien,  unter  Garantie, 


den  Anforderungen  enUprerhend,  welchen  Dr.  Höckmann  in  seinen  rnterKnrbungrBmetboden,  Abth. 
yPrflfung  der  Heagenlien'.  Berlin,  Springer's  Verlag.  8.  Aufl.,  und  Dr.  C  Krauch  in  seiner  Schrift 
„Die  Prüfung  der  chemlsrlien  Reagentien  auf  Reinheit*',  2.  Aufl.,  Springer's  Verlag,  Ausdruck 

verliehen  haben. 

EZ.  ]>:Ierc3l<'i9  j^Llknloide  und  O-lyco^ido 

in  vollkommener  Reinheit. 
— — —  PreiBlIstea  snf  WnnBeh  gratis  n  Diensten.    851 


Nr.  3.  XXXI 


Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


✓  Gars$tahlfabril[,Haininer  iLWalzferke.MechaWerkstiltte.  \ 


zu 


MBhIenpIckan,  Drek-  und  Hobelmellteln.  Metallbohrem.  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraliern,  Seheerenmettern, 

Hendmeiiteln,  Schrötern,  OOppern  und  Stanzen.  792 


Georg  Heckel,  St.  Johann-Saarbrücken 

Drahtseilfabrik,  Drahtzieherei  und  Hanfseilerei 

  (fitichlfUbeetand  «elf  1784)   

liefert  als  Specialltäten: 
Bergwerks-,  Ftfrder-  und  Brems -Drahtseile,  rund  und  flach. 

Runde  und  flnclic  Fördcraeile  füi-  Hoob ofen- A-ufatt^e. 

Transmissionsseile  aus  Draht  und  aus  Hanf. 
UDf-  nod  Zog-8«lle  IBr  Dnbtsellbalmea. 
AofzQg-,  Krn]inen-,  Flaschenzug-  und  Winden-Drahtseile,  äulserst  bie(rsatn. 

Bremsberg  -  Drah  tseüe ,  Fähr  seile ,  Rrüc^enseile. 
— — — Blitzableiterselle  in  Kupfer  und  verzinktem  Eisendraht,  m^^-^-^-m^ 

Drabts6iIch8D  für  Umpenaoliüge,  Signale  ond  Liateferke  etc.  etc.  etc. 

in  den  vorzügliclisten  Eisen-,  Stahl-  und  GuTsstahl- Qualitäten,  aucti  verzinkt, 
und  bew&hrtesten  Constructionen ,  sowie 

Hanftauwerk  aller  Art  für  FlaschenzUge,  Bauwinden  etc. 

MasehineDhanf,  Liedertan,  Theerstrleke.  ^ 


XXXll         Nr.  3. 


Wllbelmshtttte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Enlan-WlUielmshfltt«  und  Waldenbnrg  i.  Sehl. 


l'Dier-n.ob6rjrditclie 

WasseiiiiitiiRgs 
nascIiBeii 

(«osgefOhrt  bezw. 

in  AusfQhruDg 
78  Terechiedene 
AnJagan  mit  zus. 

16204  Pferd«- 
krIHM;  in  Arbeit 
bezw.  AufstelluDg 
begriffen  sind  4 
unterird.  Waaser- 

ha)tuD(?en  tnil 
1950  Pferdekrltt.). 


empfiehlt: 


'«MMt«  ^»lll  ■  H  PI —  IWl  —  WWWm.W 


Dampfkessel 

in  jeder  GrOfse  u.  verschied. 
Conslruction. 

Separationen,  Koklen-  n. 

Erzaafbereltongen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
—  DammthOren. 

Maschinelle  Strecken- 
Förderungen. 

SeilBehlofs,  Pat.  Stolx. 
8(uIs'Kk«AurutivorrlcbtuDjeD. 


Rdmer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

EiienconitrucHonen, 

OScher,  BrQcken, 
Hochbauten. 
— Seilscheiben.  — — 
Transmissionen  ivb  Sellen. 

Grnb«nrentiIatoren 
ii.Handvantllatoren.  Schmiede- 
feuer- II.  Fabrikventilatoren, 
Tateiit  Feiner. 

Alle  Matchinan  und  Appwal« 

tOr  Gfub»nbetj-leb. 


■M.,  J  A'l'  »...IIWBgPP— i 

KiDrichlaDnonGasaDStalteD 


Pumpwerke. 

Dnplex- 
Danipfpnmpoii. 

Dampfmaschinen 

aitar  Ari. 

FönlerinascliiüeD 

DampfhaspeU 
DiUipfi(liitbebihiM. 

Cokiausitels- 

maschinen. 

Locomobilen. 
If^^f^  C«np»iid'[it'vnofaile«. 

Luftcondensatorea 

lind 

selbstventilirende  Gradir 
werke  ohne  Knftfertrtucti, 


nuwie  Ton 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destälationen 

im  Ansrhlufs  an  CokitAri>n. 

Coksofenarmataren. 
WasgerleltDBgHart  I  k  <' I . 

Muffen- u.Ffan8chenrohre.  „  .    ,    ...     ,  , 

_l  ScIlueiileiDlllilgQ-ADlageii. 

Walzengatt^r  elc. 
Ziegeleianlagen. 
Eiuailllrt«  Gufswaarrn.  Klnicofeiiarniaturen.— 


System  Popper. 

Fabrikeiiirichtungeii 
aller  Art«  hjo 


—  Bau-  u  Kandcisgufs 

fyUif'vrUHff  *OM  Rohgufa 
aflrr  vor1corHmenit«n 
MatrMnrHih'  llr. 


JORISSEN  &  Cl,  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

ma^seliiiielle  ^ti*eelceiiröi*clei*viiig;eii 

mittelst/  I>i*alit«<icil. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

VorunHchläge  kostenfrei.  70& 


Aachener  Thonwerke,  Actien-Gesellschaft  ^ 

FORST  bei  Aachen 


«o 


9  p  e  o  I  u  1 1 1  Ä  t :  Hochfenerfest«  Prodncte  für  die  höchaten  Hiturin'adf .  « 
MonODOl -Thonsteine*'    eingetragene  Schulzmarke,   Torzflgiicbstes   neatralea  Material 

*  für  (Jewftlbe,  Zungen  elc.  der  Siomons-Marlinflfcn,  Glasofen- 
gewOlbe,  Hochofen •  Herd-  und  Ftaststeine  etc.  = 
EiifUscIie  Ulnaanteine.  —  CokesofeBsteine^  garantirt  voluiiiliestAndig.  ^ 

best«  Qnarzstein«  fUr  BeMHemer-Bimen,  Cupol-  und  Schweihören,  (jicrspfniinen. 
Feinste  ChamotteHtelne  ron  hörhHt4>ni  Thongehalt  fQr  Hochöfen  etc. 
Conrerter- Material.   Cowper- Apparat.ntelne.   Säurefeste  Stein«. 
MOrtelnaterialien  für  alle  Zweck«,  besonders  präparirt. 

Rfferrmtn  rr»tfr  Wrrke.  —  Pathschlägr  für  Ffuerungtnntagen.                  7i«  2F4d 
  5  Proben  gratis  nad  frmnco.  — _  ^  
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  m„.) 

Werkzeugmasehinenfabrik  nnd  Eisengiefserei. 

—  SpecialitäL: 
Sftmmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

his  zu  dPD  (rrAfsten  Dimensionen 
oottr  Oftr&Btie  f&r  bestes  Uaterial,  7orxDglichite  ConitnictiOB 
und  laa'bertte  AutfQhrn&g 

mr 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffs  werfte, 
BrflckenbAii-Aii8ta]t«n,  Eisenbahn-,  Artillerie-  und 
Reparatnr-Werk8tltt«n,  KeHselHchmieden, 
Locomotiv*  und  Waggon  •Fabriken  etc. 

und  twar 

Dampf-Luppen-  uml  Blech-Scheeren,  DurchBtofB- 
DinKchinen  und  Selip<>ren,  KichtpretMU,  Blecb- 
Biet^eniaBcbtnen  jeder  Art  und  GrAGse; 
KaJt-  und  HeKs-CIrcular-Slgan,  sowie  Pendeisigen. 
Fraise -Maschinen  jeder  Art,  specieM  fQr  Schienen; 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
,       Drehbänke  fnralleZwerke  his  zu  den  grfibten 

^      Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertiral. 
St'liraDbenBchneid-MaHcbinen,  sowie  alle 
MaM-hmen  zur  MaBsenfahrication 

deutschen  u  amarikaniichen  Systems.  7eß 

ReferenzeD  öber  Ausrabrungen  sieben  lu  Diensten. 


CO 
CO 


CA 


IM 


CA 
CA 


CO 
3 


Gegründet  1850. 


C.  KULMIZ 

Handelsgcsellschafl  zu  Ida-  und  Marienhütte  bei  Saarau,  preufs.  Schlesien 

Stalioo  der  Bre*lau-Schwaidniti-Freibur|ar  Eiacnbahn 

Abtheilung  für  Chamotte-  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  SftftTU,  preufs.  Schlesien 
und  in  HjÜbsUidt  in  Böhmen. 

Fcii«'i*tVi!«t4^  F*i-oclu<;t«  je^^licber  Art;  Oliumotte-  und  Dluas- 
Ntelsie.  hochbaslKbe  (Mark«-  XX)  u»«^  hochtaor«  Steine;  feuorfeete  Tltone,  als: 
Kaolin,  Schieferthon:  feuerfeste  I)!<oIitniit«>tue  bis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  z.  B.  zur 
Ausmauerung  %'on  Heifswindleitungen ;  KoIcm- ForniMtoine,  Kolilena:ieir<>l 

nach  Malsangaben,  ohne  Thonzusatz,  hart  gpprcfst,  zweckentsprechend  gebrannt,  fQr  Hohöfen. 
FncoiiMt«»liie,  Retortou- 

'Voll»«t(iii<ll|2'<^  ZuMtoIIiiug'  Miimmtllclid'*  Oton-  uu<1 
Feuorunir»-*- A-nlnift-n  der  Hütli-n-.  Gas-  und  rhemischen  Industrie;  speriell 
HohOfen  mit  Winderhitzer«,  complet,  Retortenilfon ,  KalkSten. 

Aufbau  i*uiido.r  ^ctiomstei  ii(!«Äuleii 

aus  eigenen  stets  vorr&thigen,   wetterbeständigen  Radial  •Vellkllnliom  in  kürzester  Frist. 

In  obigen  8pe«ialitUten  |coiil»t«^  Mmii-ei-  werden  gestellt. 
Jährliche  Leistungsfähigkeit  60  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Bahngeleis«'n  in  Saarau,  sowie  in  Halbstadt, 


event.  zu  Wasser  ab  Breslau. 


783 


OL 
CD 

CD 

C/> 

CO 

B 

CO 

pe 


CD 
CD 


O 

ar 

CD 

r- 

2. 
ca" 

e 

3 
CO 
CD 


Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 
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1.  PeliniBr  IBM. 


m. 


1^  F'  iiit 


1 


■'■I 


8 


Angterdam,     Antwerpen,     Dilseelilerft  Bnhrort» 
London  Office;  81  PaUnereton  Buildings. 

Rlieder  ond  SchisiMlü^.  —  Import  Ton  Erm 

  Uebernahmo  von  TransporleH  

von  und  nsich  dem  Auslände.  806 


Englerth  &  CUnzer,  Eschweiler -Pümpchen 

(Pofitstalion  Eschweiler- Aue,  Rheinpreursen) 
Gtffrünäet  J830.-   ♦   700  ArbeUer, 

MdeK  Eisen-  aod  Stahl-WalzwerL-  tUderfabrik»  Schmiede  uad  WeriistaUe 
Hr  EiseneoDstroftionen.  -  Nascliinenfabrik  und  Eisen^erserei 


Haudels«  and  Köhren  •Bandelten,  8tab«,  F«(^>ii*,  Falu-  und  LiiirorMleiBon  ia  SchweiLi-  uud  tluftteUeii. 

BlMMn-IUdiltw,  flchmMMtleke  alltr  Art,  MwetoibM,  MfbabliBM»  Bilck«n^  ]»Mh-  ul 

sonstige  EioencoastmctioiiMi. 

UmpftnaschineB  jeden  Sjstems,  TollBtäudife  maschioelle  Kinrichtno^en  aller  Art  Mr  B«ll^  mi 

Hutten  werke  I  !$t«lil  werke,  EImb-  nad  Metall -Walzwerke,  Wasnerwerke  etc. 
Onfimiticte  «llcr  Art  «hI  Or9fl«,  8e1l««lBt«9Se1,  Retortea,  Zahn*  nnd  Schwnafrkder  etc.  7S» 


Gali'''"'  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

tabriciren  in  unübertroffener  QualiUt  845 

IXolil  &  02:,  Köln  a.  Rh. 
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Aug.  Klönne,  Dortmund 

Brückenbau,  Kesselschmiede,  Maschinenfabrik 

Eisenconstructionen 

jeder  Art. 

.    Anlagen  für  Bergbau  nnd  Äofbereiinng.  «74 


1 1  etort43nöleii. 


J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik  S 

Chemnitz,  Sachsen.  BeoRerstr.  ^ 


CA  O 


2. 

e» 


CO  B 

=  i 


CD  2. 
r-*-  — > 
O  CA 


DELTA-HETALl 


gegossen,  geschmiedet, 


von  goldahnticher  Farbe,  zähe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grofser 
Widerttandsnihigkeit  gegen  Seewasser,  saure  Wasser  etc. 

in  Barren,  Bolzen,  Blechen,  .    nriTft  iJrTAll 
Stangen,  Dr&hten,         \  UELI  A-Mk  I  ALL 

Döhren  \        ^^^^^^  neils  ausgestanzt. 

Zu  b«i*hen  durch:  ^^^^^ü  R.-P. 

Deutsche  Delta -Metall- Gesellschaft  Alexander  Dick  4  Co.,  Düsseldorf. 

Alleinige  Patentinhaber  fflr  Deutschland.  562 
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1.  FUirmr  10M. 


Ottweiler 

Cbamotte-  &  Thonwaareaf abriken 

vonnals  Louis  Jochum 


Gegründet  im 
Eigene  Srabcn  und  BrUctie 

Ar 

ff.  Thonc  Ganiiter. 
ff  Quarzit  Mmm  rhein.  Quarz. 

W*"  i  l's.CrysUllquarz  Thonttf  in. 
ff.  Klebsand  Dinaillion. 
Feldcpath  !••  Glaihatcntli«. 

Bratamchieterthon  ^l<-.  etc. 


(Actieii^'esellsrliiift). 
Telegramm-Adresse : 


Jahre  18ft5. 

Jahres- Production 
tt'OM  Tmbn 


Export  amtb  aUm  Lintern. 
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EiieababB* 


Eckendorf  (ScfaloiMO. 
EUenber;  (Pfulit. 
Msblem  a.  Khoin. 
MwiMDlMini  a.  Rhain. 


a.Rhain. 

8p«ithar  (Eifcl) 

St  Wendal,  Rheio-Kahe-Behn. 

Wiildrach,  Hochwaldbubn. 

VerHandt-Statlonen  fllr 
»'a8iM>rfracht : 

ItingefbrUck  a.  Rhein  ^ 
LudvigsbafM  a.  Rbain. 


Uefert:  fMNlIllll  f  PlilCli  I.  GlUlllllilini  aUer  Art 

fOr  alle  Ine^^Illi^(,'is(  he  und  chemische  Zwacka 
in  zweckeutsprechendea  Qualitfllen. 

8>p«olalltn.ten  in  kochbaalaclieB  ind  iMdnavm  SeMcfer» 

ttionchaiuotte-,  GaniNtrr-,  Sillca-  und  DinusHtelnon  nach  eng' 
ll84'her  ond  dentiwher  Art.  Jegliche  Art  Fai-onsteine  für  Hocfc-, 
Coakt-,  Cupal-.  Stahl*,  Stat*,  Cement-  etc.  Oefen. 

VollatJIndIge  Zastellaaf  OnurtlMar  Ocfen  und  FeiifliitB- 
anlagea,  specieil  HaeMHaa,  WaiariiHiar,  RlnfUm,  filaaMlM  «fte. 


Hoehfeaerfeate  Cementmörtel  in  iliv.  Iia-^ischnn  und  sauren 
QualitAteii  StainpftnaRso  Tür  Ciinrorter  und  Cnpolöf^n. 
^»eoiaUtiiten  in  höchst  fener*  nnd  Toinmbeütiindlsen,  M»wle 
nratialfla  StclneB  fllr  dl*  «xpoaMaalaa  Parthian  von  Siemsns- 
llaKin»,  61*9-.  Schweirs-.  Hoch-.  RokvOIHi  etc.  «altr  ««llar 
Öaraatia.  —  SSnrefestc  Fabricate! 

Fabrication  von  8tcinxeatfbodenbe]a^|)lHtten,  deutschen  Eisen- 
s1  einen,  D  K. -1'.  Nr.  40  024,  aln  dauerhaltesler  Belaic  für 
Mascbinen-WerkitlfttteD,  Fabrication«'  etc.  Rftuioe.  Hirte  9 
(Konrad)  dtr  Hohr'adien  Scala.  Abnalnins  Ikat  NoU.  703 


ST  ^ 


5( 


Tallwdar  a.llMB. 

Aufbau  rniHlor  ScbomstaMluleii  durch  die  der  Firma  zogeMireiide  Dampfziegelei. 


»'I 

i 


«XlfflMlTfR 


e:  ^Lorens*'. 

Bi|anartig9  neue,  durch  l'ntcnte  i;f>srh(!ltzle.  hAchst  praktische  und  ampfahl 

wertlie  floiiHti  nclionen.    -  I'rpis-Tiisten  versendfl 

H.  HOMMEL  in  MAINZ. 

Unl  Versal-Mitnehmer 
mit  iKAIn  SdMnkeL  BT6b 


1 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

m  Eduard  Susewind  &  C'' ,  Sayn  iwesterwaiiiiiaiii) 

empfiehlt  in  TorsOglichen  Qualititeo  ffliierftste  Steine  jeder  Form  and  Ororse  zu  allen 

industriellen  Feuerungsanlagen,  sowie  fiBverfeflIfla  Gsnifllt» 
Speelalltftten:  I'  Quarzsteiiie,  denf^^che  nnd  enerlische  I>inaH-  und  Clinraotto-8tolM$ 
Atopien,  ^Trichter,  IjCöliren  und  CJanaLsteine«  886 
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Gebr.  Brflnlngliaus  &  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfagongufs. 

Feinster 
Werkzeugstahl, 

garantirt  den  besten 
autllndUchen  Marken 
gleichttabend. 


Stabstahle 

aller  Sorten. 
Schweilsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flufsstahie. 


9ampfdrucK- 


Gegrtlndet 
187a. 


Gegründat 
1878. 


aller  Art 

''KUtÜ  ""^  Hartblei  nach  den  bewährt,  u.  betten  Constructionen 


Itefem  alt  SpeciallUt 


Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S. 


lltutsi«  i«rt)fss(ft(  Cnitfrurt« 


Wir  bitten  genau  auf  unsere  Firma  zu  achten.  "Vif 

Feinste  Heferenien.  gedientt-iie  Ausfilhrung,  billi^'ste  Preise,  .  

lllustrirles  Prcisvfrzcirhnirs  franco  ii.  gratis.  "wO     ^ufftllMlll  '«Ja*"  Jü"  fftlle 


Basse  &  Selve,  M  Altena,  Westfalen 

Teleflnunrn-Adre^e:     „ .     ..^      Seite,  Altenawertfkiftii. 

Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel.  Aluminium  imd  deren 
Lcgirungen,  Patentnickel,  Constant;»n  und  Bronce. 

 Nlckolhfltte.  

SPECIALITÄTEN: 

l^l^l^^l  in  Würfeln  nmi  Granalien,  99  —  99'/,  ^  Reingehalt.  Reinnickeibleche 
'  und  Schmiedestücke.    MUnzplättchen,  Draht,  Rohre  etc. 

Gegossene  und  gewalzte  Nickeianoden  von  höchstem  Reingehalt. 

t Patentnickel  und  sämmtlichc  Nickel -Legirungen.    Patente  Nr.  25  798,  29  5S5  und  64  251. 

Zusatz-Patent  25  798  vom  I.Mai  1885. 

^^^^^^'^^^j^^^^l^^Blech  und  -Draht  für  elektrische  Widerslände.  Widerstand 

rund  50  Mikroohm  für  1  cm  Länge  bei  1  qcm  Querschnitt, 

Temperaturcoefficient  =  Null. 

B'öckchcn  als  Schmelzzusatz  für  Eisen-,  Stahl-  und  Metall- 
Giefsereien  zur  Erziclung  eines  dichten,  reinen  Gusses. 
Aluminium -Blech,  -Draht,  -Rohre  etc. 


Aluminium -Schlüssel  in  bester  Ausführnng. 
Aluminium -Messing  und  Aluminium -Bronce. 
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1.  FebruRr  1894, 


^EUHAUS  ^ 

LUCKENWALDE. 

Pnlsometor  ,^eiilians".  Ii^ector  „Nenhaas". 

Dampf •  und  Wasser- Strahlapparate,       ^  f 


Armaturen. 
IVlHMWf^nf'Hbr'ioutlou 

von  Metallschrauben,  Fa(;onlheileii, 
blankrn  Mattern  etc.  721 

Filiale:  Berlin  SW.,  Wilhelmstr.  143. 


Ii! 


"<^H4hne,'>^    lüs   Daimpf-Wasser/^Bfesu.Litft-Druck.  Zeiqer 


»ScV»ie6er  ♦ 
* 

Hydranten, 
♦  Strassen-* 


u  Lufl-Oruck 


^j':';?robir-Hafine 

ril  '^^robir-Ven\Ae 
■^T^*  Schmier--^ 
.'^Gefasse.^" 


888 


'm.  J.  W.  Bleymüller,  Schmalkalden  i.  ThT^ 

(Gründungsjahr  1836) 

Manganhaltiges  Qualitüts-Stahlroheisen  von  reinem  Holzkoblenbetrieb 

aiiw  plioHphorii'eien  li^i*xen. 

Gleicliniäfsig  in  seiner  Beschanenlicil   und  nicht  zu  verwechseln  mit 
».  g.  Thüringer  llolzkohlenoisen. 

^  Für  besten  Hartgufs,  Tiegelgufsstahl  und  Puddelstahl.       638  ^ 


1.  P«bra«r  mi. 
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Regenerativ- Gasöfen 

und 

Gasfeuerungs  •  Anlagen 

erbeblidi  verbeaMrl  durch  das 

Frledr.  SlMMM'Mhe  H«igf«rlhhrai  «It  frder  namMiMiiifUUiBff. 

VortbeflhafU  Anwendung  &ui  alle  iMwa  GufeuaranfeD 

für  industrielle  Zweck*. 

Neuer  Siemensofen 

mtt  RagMeririMg  der  AbMtze  Md  Ab|iM. 

aii  rar  mute  BmmtollMilWaiid  ' 

ftfenOher  Uteren  HegeneralMifcii.  ' 
JBi-  mmd  analändiiiche  Patente.  <mmmm^ 
ABaklaflt«  werden  enheill,  Keateiuuiiichlife  und  l'UlBe 
geliefert,  aoiri»  OfmkMrtM  «iMfeniirt 

Aktien -Gesellschaft  für  Glasisdustrie  vom.  Friedr.  Siamem. 

AMhtiliing:  Technisches  Bareau.  DRBBDBN. 


Obs  PnrPKii  hrnfflif  «cff  W"(. 


Mannheimer  Maschinenfabrik  MOHR  &  FEDERHAFF,  Mannheim 

lieferl  al  s  'J'O  j  ä  h  r  i  ge  Specialitäl: 

Krahnen  und  HebeTorrichtuiig^n 

Daaipr«  und  ]iu4knluiw,  elej^trlMhe  ui^d 
bjrimllMi«  KrähiMB« 

Ei|Mt  elektrische  VersuchsstÜiM  Hr 

Spannungen  bis  220  Volt. 

PateDt-SicherheUs-Äüfzügc,  l».  R.  P.  :^0391 

'für  Hand«,  UampX-,  hrdranlUcbea  und 


—  Hundcrifache  Ausführungen.  — 

MaterUl-rrUfaiiifsDiiiM-liiiK-u  |i 
mit  ■dbatUiltig.8«lireii>nppttrat. 
71S    lieber  200  Ii  Betrieb. 


m>y^^        Qod  fOr  jede  TrafkrffL 

HootKgeblSae  u. 


»rtrptf'r:   <»iiKtav  Mololioy  «i?  Co..  wnoI  «lo»-f,  ^^'lelaadstr.  84. 


Magnesit  (ab  Stdeimark),  roh  imd  gebrannt 

Magnesia -Steine. 
Magnesia  -  Stampf  niasse. 

Magnesia,  kaustisch  gebrannt  r> 
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Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Elsen-  nnd  Metallhandlnog. 


Zinkbleehe  (Niederlage  der  Aclieii-Gesellscljafl  zu  Slolhert:  und  in  Westfalen  in  Aachen). 

Weirsbleche,  verzinnte,  verzinkte  and  vorltleit«  Bleche,  Walzblei. 
Ranka-Zinn,  Löthziun,  Block blei,  Hartblei,  Antiinoniam  rcgulug. 

Bleiröliren  (Alleinverkauf  der  Firma  VV.  Leyendecker  Sc  Co.  in  Küln). 
8chmiedeeis.  Köhren,  schwarz  und  verzinkt,  und  Verbinduni^stQcke  dazu. 
Eisen-  and  Thonröhren  flir  Canalisation,  Sinkkasten  etc. 
Raaträger,  Stab-  and  Fa^oneisen.  Eisenbleche. 

Schrauben.  .Muttern,  Drahtstifte,  Schanfeln  etc.  etc.  .'.47 


P.  Schräder,  Witten 

H^ntteii  -  Iiij^-eiiieiir. 

Pläne  und  Knstenanschliige  für  Siemens -Martin -Stahlwerke,  Hammer«  und  Walz- 
werke jeder  Art  und  Grölse  mit  sämmtlichen  Detaileoustructionen. 

Specialität: 


Martin5feii  fHr  Stahlfa^ongufs. 


Gasgeneratoren  bewährtester  Construction  für  alle  Bronnmalerialien.    Oefen  und  Kesselanlagefl  mit 

directcr  Kohlen-,  Gas-  oder  llalbgasfeuerung. 
Im  letzten  Jahre  ausgeführte  Anlagen:  Stahlwerk  Otto  tirnson  &  Co.  in  Magdeburg  -  Bnckan, 

Generatoren-  «nd  Schweirsofenanlage  der  Uesellnrhaft  Prlns  Leopold  in  Empel.  600 


HEINRICH  LANZ 

MANNHEIM  und  BERLIN 

Specialfabrik  für  den  Bau  von 

Locomobilen 

allerersten  Ranges 
auf  Trav'füfscn  11.  taLrt>ar  von  J  —  ino  PfpntckrSflcn 
fOr  Industrie  und  l.andnirtbsohaft. 

Gröfster  Absatz  in  Deutscbiand  In  den  letiten  Jahren. 

Weitgehendste  Garantie  fUr  geringsten 
Brennmaterialverbrauch,  vorzügl.  Leistungen 
und  beste  Materialien. 


1.  u  U.>.»Jii| 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt, 
Magnesitziegel, 
I  Ghromerz,  Wolfrainerz,  Bauxit  |j| 

\    A.  PROChÄsKA  &  Co 
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lUrke. 


Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 


I»-  Orapliit  in  JS4tiielieii  imcl  ]>Xelileii 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 

F,  X  p  o  r  t  n  a  c  h : 

BMlseUand,  Raisland,  England,  Amrlkai 

lillleotuii'iuiii?  prompt.  MS 


■  R.  M.  DÄELEN,  Cräl  logeniear,  DÜSSELDORF,  Mreteiistr.  7. 

Einrichüiii^eii  filr  Eisen-  und  Stahlwerke. 

StHtilliikttou  n«cb  Bessemer,  Thoinas-Gi  lehr  ist  und  Sierovoa-Hartin  in  bast- 
bewahrter  ABOffdauof. 

AnwglelolingaBfmliew  luieh  Gjerf'sehen  Patenten,  lut  und  ohne  Feueimc,  grolbe 

Bnpaniib  für  die  TeraibeHung  von  FlufseiienbUlekMi. . 
HerdaohmeliBttfon  nach  Batho's  Patenten,  bSdiate  Leiatang,  daher  bOUgite  Anlage, 

bedeutende  Ertpetnib  an  B«triet>«>kosten. 
^UToMMordru«-!«» A.llln|r(*n  i^nfh   Hgi'nen   Patenten,  KniMab  HtlaaNCha*  SttaildipfMaai» 

Bleckuheeren,  SeInMilMpreaseR,  KOmpelpreMen  u.  s.  w. 

i^MMB  Bewftbrte  Ilancnuigcii  Mr  Wnlswarke  aller  Art.  -m^^b 

BtfMliHUllfien  und  KillbrIrungM  för  die  Verarbeitung  von  Flufi-  und  Schwrll^eNfn  S«! 


J.  £•  Reinecker 

W  or»kzo,iig'f*n.l>i*il£ 

Chemnitz- Gablenz  i.  S. 

Btstt^ht  8eit  1859,  beachaftigt  230  Arbeiter  mit 
2'M  Hülfsinasoliinon  hester  Construction ,  fal)ricirt 
sjHH-iell  \\'oi*lizeu*3re  sowie  >IaHchinen 
zur  Herstellung  und  Instandhaltung  von  W'ei*l£- 
seeug^en.  798a 

Pnisliaten  afaalwa  kostenfrei  nur  VerflDigug. 


STACHELHAU&Efi  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSEHBRUCH  «  C!&  In  REaSCMEID 

fertigen  als'Specialttät: 
'IMeireliruraartalkl.F'aQOiiaruAR  aller  Art,  roh  und  bearbeitet,  in  entapreehender  llArU>  und 

Zälii^'ki'it,    saiibpf  unil  dicht  gpgossen,    beijonders  TOr:    Wals*  aad  HaMMrMriW,  'SMMIl-  aad 

Maschinenbauanttalten,  Berg-  und  HDttenwerke,  Eisenbahne«  elo. 
»>rkzeu(^nrsstahl  vnrzü^'lii'hHtt-r  Qualität,  di  u  ix'stpn  auillndiidien  Marken  abMiUlrtlt. 
Hchadedeatieke,  Stahlbleche  bl»  0,6  nun  Dicke. 

WatallBhla  prieieeeter  WaUong,  in  Tiegelgntalahl,  Fluintahl  und  RafBniratabl. 


IILm 
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ampfschornstein-Bau. 


D  

— — ^—  Ueb«r  ÖOO  diMor  Arboiten  ausgeführt.  ■ 
jFWfMto  Meferenxen.  SpeciuliUU  seit  IS70.  Ze^iguisfte. 


Ueber  1000  Kamine  (20  000  m)  gebaut. 


514li 


W.  Eckardt,  Ing.,  Köln -Lindenthal  (früher  Dortmund). 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

f.  rt«  4*  UpttKk.  P^RI^,  9,  m  4*  U^UWik. 

Ehemaliger  Betriebsleiter 
von  BMtMMr-  und  Thomaswerken  und  »aurM  wie 
baskchM  Stement  -  MartinSfan. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Klelnbessemerelbetrieb 

nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Delattre  lur 
Erzeugung  von  Stahl  aas  reinem  oder  phosphor- 
haltigem  Koheisen. 

EntpliospliorDiigsyerfalircn  im  Flammofea. 

In  den  letzten  Jahren  sind  füllende  HQllenwerkf 
eingerichtet  und  in  Belrich  gesetzt  worden : 
B«aa«merw«rk  nnd  bMlsctae  HartlnOfen  in  I«  Crenaot 

(Frankroirh)  1H79  -  90. 
BaaiaclMa  Martlnatatalwerk  in  Huta-Baakowa  (Dombrows. 
Rtibland)  ISfll. 

Sanrea  and  baaiadiea  Martlnatalüwark  io  Kflalgahflltc 

(Schlenien),  InbetriebaelxurtR  1888. 
Stahlwerke  xu  Longwy  (rrutkrekb),  Laitunl  uod  Inbatriab- 

■eUuoK  I88'9'  88. 
Staiilwerke  von  Athna  (Bel|rieri),  Inb«tri«bsetxung  1884. 
Baalache   Slemena- Martlnatabl  werke    in  MoDtatair«, 

Hannabont,  Francbe  Comtö  (FrankrMrh)  I884-fU. 
Eüuicbtnnc  nach  Klapp  k  Griffitli  io  Fralaana,  Inb«lri«b 

•eUnng  IWM. 

SanreaSlemena-BIartinwerk  m  Pont-St.MartlnilUlipn)  188S 
Elnrlcbtnn(  q.  Inbetriebaetztinc  von  Wnlr^ nd-Delattra- 
Apparaten  in  Stenay  (FranKrtich)  und  in  Hollericb 
(I^vioburir)  188& 
BaaJIartinatablwerk  mOrcvenbrflck,  iDbetnabsaUung  IS86. 
Saurer  Martinofen  fflr  FaconKuia  m  Lena  1886. 
Baatacher  Hartlnofen  m  Gaeagnon  I88C  87. 
Saor.Slemena-Martin-Stahlwerk  in  Elgolbar  (Spanien)  1887. 
Baaiacher  Martinofen  in  Mamaval  1&S8. 

do.  in  LoDvroll  18:8« 

in  Hantmont  1888. 

ia.  in  Baaaa  Indre  I8tw. 

tm,  in  DniabarE  (»lix  Hiacboff)  1888. 

At*  in  La  Ferrlere  a  Jonfna  1888. 

tf»t  in  Dongo  (lUlien)  I88H 

tm*  in  Glalwiti  (Huldschiniky  Sfihncl 

TT8  do.  in  Andlnconrt  188».  [188'.i 

Generator  für  continuirl.  Wassergas -Erzeugung. 
Fr.  W.  LOhrmann,  Civil-Ingen.,  DOsseldorf 

liefert 

Projeet«,  KosteBanBchUge  u.  DeUllieichnangen  Tür 
Bergwerks  -  Einrichtungen, 
Hochofen  •  Anlagen, 
Cementfabriken  und  verwandte  Betriebe, 

Qbarnimint  80A 

Bluleltaitg,  BauauifDhning,  Beauldchligung  d.  Balrlebet  atc. 


Feiten  &  Guilleaume 

C^tii-lMwei-l«.,  Alikllielni  n.  Rlt«*lu 

fkbriciren: 

— —  Eisen-  und  Stahl  draht, 

auch  verzinkt,  veiiinnt,  verbleiet  nnd  verkupfert 

Bronca^raht,  Kupferdraht  und  Stangenkuplar. 


Verriet.  Stalil  •  Stachel  ■  Zaundraht, 
nrubtvcrdlchtungsringe  für  Dainpfröhreii. 


Bergwerktaeile  jWwtil,  Transmisiions-u.  Aiilzugsaile. 


Kabel  Ifir  Teiegraphle,  elektrisch  Licht,  Telephonle. 

laoUrte  »rkhta  aller  Art.  7(<1 


Ernst  Eckardt 

Civil  Ingetiieur,  DORTMUND. 
Speclalgeechfift: 

f^clioniJöteiiie ; 

Neubau  und  Reparaturen. 
Blitzableiter- Anlagen. 

Telephon -Ruf  208. 

Wolframmetall 

empfiehlt  in  reinster  Qualität  billigst 
die  Wolframmetallfabrik  von 

Th.  Kniesche,  Rofswein  i.  S. 

Lieferant  fQr  die  renonimirtesten  Stahlwerke  des  In- 
und  Auslandas. 
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J.  P.  Piedboeuf  &  G 

Röhren- Walz  werke 
""'"^"■s^.  DÜSSELDORF 

OBERBILK. 


(iewalzte 

¥^Ölll*011  aller  Art; 

l^öln'Oii  von  Elsen  und  Stahl; 

RÖlll'CMl  fftr  Djienpfkcj^sel  aller  Art 

nÖlifOii  für  («ns..  Daiiipl-,  Wasser-  un<l  l,iirt •  Leitimffen. 


8U(* 


Ventilatoren 

von  höchster  Wirkung  für  Cupolöfen,  Hammerwerke, 
Schmiedefeuer  etc.,  speciell  för  hohe  Prossunpen  con- 
slniirt  Aufserordentlich  stabile  und  suhde  Bauart. 
Referenzen  und  Zeugnisse  «rdar  Firmen  der  Eisen- 
Induslrit"  zur  y^rfCifung. 

Exhiustoren,  Scbmiedeherde,  Feldschmieden 

SpeelAlltit  der  Neuwieder  HascblneDf^rik  und  Els^ngiefserel 


t 


Licht! 


SAUERBKEY  &  BEY(i.4^(/ 


I 


I 


V4irnial«  »J.  TS.  Zlinmoi-mnuii  At  Oo. 

Neuwied  a.  Rh. 


Runge's 

(ins  seilisl  erzeug. 
L  <mpeii  liefern  hril- 
^H^^^Hi^B  laril  ieiiehtendf  (ih.s- 
flHiiimt-n.  Jede  Lamp«  stellt  sich  du 
nHthigeCas  selbst  her,  ist  transportabel 
uriil  kann  jeden  .\ii(^aiiblick  rh  einen 
andt>rn  Platz  gehäii^  werden. 
Vor/.Qj.'li(lie  Ri-Ieurlitung  für 
Uerg-  und  Hiittcnwerke,  i 
.Ma>rhlnenfabriken, 
Knllall^fnhrangrn  vtc. 
Lampen  vun  5  Mark  an.    Slurntbr«nn«r,  wie  abge- 
bildet. 8  Mk.  50  Pf.  (Kackelersat?.,  l  a.  80  %  Erspamifs). 
Reich  illustr.  Preiscourant  gratis  und  franco.  723 

Loais  Runge,  Berlin  N.O.,  Landsbergerstr.  9. 


innnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnni 


I"  Kernleder- 

Treibriemen 

aus  Kernleder  bester  Hl«>>ie'«iioi-  Elchen- 
lobgerbnng,  sowie  von  nnllbertrofrener 
baltbariiter  Qualitlt,  feradelanfend,  ge- 
leimt und  genäht  oder  nur  gekittet,  liefert  die 
Gerberel  und  Treibriemen fabrik  von 

Eberh.  Stauf  in  Siegen  i.  W. 

MUsige  Preise.    Feinste  Referenzen.  706 


bUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUil 


Benzin-Löthkolben 
Benzin -Löthlampen 

Patent  Gebr.  K.  &  0.  Hufl. 


KlumniengrörK 
Einfachst*  u.  g«lahi  los* 
Handhabung. 

In  jo  Ji-r  brli'  liinKti  I  j)t<' 
lu  g«ibniucii(in 

Ueberau  mit  Erfolg 
eingefOhrt ! 

PrcHliolvn  itralix  und 

Gebr.Ä.&O.HD(r, 

Hi>rii<-f>Taiitan  Sr.  Maj 
>li'«  Kai'inr«  II  KAiiik» 

Jorlin  S.W.,  Julianiiiter-Slr.  1 1 


Im  Auftrage  der  Kheinisch-Weüträlischen  Maschinenbau-  und  Kleineuenindustric-Berufsgenussenschan 
erschien  im  Verlage  der  unlerreichnelen  Verlagsbuchhandlung: 

Anleitung  iber  die  Richsteii  Verlialtungs-Malsregeln,  weictie  bei  ÜRgiücksfälien 
vor  Aoiiiinft  des  Arztes  zo  beobachten  sind, 

verfaCst  von  SI$nnltÄtMi*atl>   Ot*.  1^olcni*<It  in  I>n»(»4ol(loi-f. 

Das  Reichsversicherungsamt  in  Berlin  hat  die  Vorschrifte«  des  Herrn  SanitltsraUi  Dr.  Eckardi  als  sehr 
praktische  und  amplehlenswertbe  beieichnet. 

Die  Preise  di<>ser  Anleitung  in  Broschflren-  oder  Plakatforni  stellen  sich  wie  folgt: 

1  Exemplar  gegen  Einsendung  in  Marken  2ö  Pf. 

10  Exemplare  Mark   1,50  1     „  ,  , 

inn  i./cA  l  netto  per  complaiil 

^         •  *        '      r       ab  Düsseldorf 

lOOO         ,  .  100,—  j       ^°  wussemori. 

Düsseldorf.  Aixg.  Oag^el,  Verlagsbuchhandlung. 
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Schmelzöfen 


iiiUQ«n«ntor-6MfoueniugtOr  ütohl,  FlohciMB  mit  saiMretn 
oder  buiiebein  Haorde,  eImii-  und  HcMliffafi  «Ic.  von 
den  kleinsten  bis  tu  den  grObten  Dimensionen  (MO  kg  bis 
SU  15  000  kg  Inhalt)  werden  eeit  QO  «Tafireii  von  mir 
erbnut  und  in  Betrieb  gesetzt. 

Im  Lanfi»  (ÜMer  Jahre  sind  von  mir  bis  hente  Uber 

iOO  Schmelzöfen  "'fi^^sSSS!'  «terini««  i  ojfen 

T>oi-tinnii<l.  in.  <.';,'-nilM.r  isirj  W    Eckafdt.  Civil  -  Tiiir.'int'ur. 

H  L  i  1 1  gc"-«  c  g  ^  j. 


Georg  Eduard  Hejrl  k  €o.«  Central'Bareaiix,  Berlin-£qaitable. 

Elektrische  Handlatorneii  fOr  Bndon,  Brcnnoreion,  fieTgt^erke,  PulvermngMdne. 
Statinnüro  Aminuilatorcn  ffir  Fabril«>n,  Broiincreicn,  MOhlcOf  Hotels  ete.  SMf 


Briiggener  Adiei-fiesellscliaft 

für  Tbonwaaren- Industrie 


in 


X>a.c*  1 1  - 1  ^^al  y:zieg;el 

in  veiächietleiien  Formaten 

Natui'roth,  SMNrfwb«,  Olamrt.  88« 


Fabrik  Schorn  steine 

fOr  alle  Intlustrien  unter  Garantie 

J.  Ferbeck  &  Co. 

Xjlntert-Aaolieu.  Bestes,  bewährtes  System. 
1800  Beaten  (87  000  m)  in  allen  Undem.  871 


|i%av|-a|fr   "U««*  Liinder, 

r  A  I  t  N  I  t  Gebraocbsmoster, 

*  ■  »         ■  »  HarkeaacbnU  — 

■HiHH^MHH^^^^HiH  prompt  und  «orKfUti(  durch  du 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 

Berlin  N.W.,IialwwtnllM  SSa.  tii 


Joh.  Casp.  Post  85hne 

HAGCN.BILPE  (Westfalen) 

Fahrication  von: 

1.  S«-hmiedbarem  Eieenfofi,  Stabignr»,  HartsnAb 

DraUankharM,  Hahn-  und  SchraubtnMKltoMl,  FlOfet- 
mullera,  mim\»  «lU  Thaile  fUr  S|u.cialmaaehia«nkia,  fOr 
iMidwirUuchafllichr  Masu-hinrn,  Niili-  u.  SpiDnerei*llaaekWMi, 
BanwniaschiiKD  <ttc.  in  8aubi-r!<lrr  AuDfUbruni  MM  vse* 
täglicher  QoaliUt,  nacb  Modell  oder  ZMchnun«. 

2.  Rohr-VorliindugwUtaka  (Fltttagt)  Mr  fias^  nei 

WamerldituDgen. 

3.  Zerlegbare  ticlcnkketteu  fQr  KnflObcrtngmff, 

Transporteure  und  Bag^iarer. 

4.  WalzenfUhrnngen. 

5.  Trelbriemenferblnderi  Harry«  wii  ngen«  sysiom« 

6.  Fertig«  Werfciengn  VM  Ebeunraaren. 

7.  PnddllngS»  «od  Hammemerk  t*t  ainaal  ««d  swaiatal 
■eaehwairataa  Uammarvuwo  xu  ScIUiladiMUekas  ta 

höchatar  Schwa«ra-Flhi(kait. 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Oaiii|il-Nob« 

Apparate.  SchmiedestUcl<e,  Lochmaschinen  fOr 
"if- Träger,  hydraulische  SchienenriohtmascMnen, 

JM  U.  S.  W. 

Ga  Sehnarn,  Düsgeldorf. 


P  PI  ACL'D  BERLIN.S.W. 

U . LaLMwUn  LlNDENSTR.80  b«S8fi 


INTRACUNC  von  SCHUTZMAI 

j'JjUSTERSCHUTZia  »iiwlfll 


871 


Chemisch -technisehes  Laboratoriam 
Dr.  R.  Gartenmeister,  Elberfeld. 

Speoiallt&tt  ünteraoohnns  von  BorgwerkR* 
lai  HitUanrtimtan  mul  Bohaatcrtallen, 

-      '  ~BB  «te.  8M 
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■Vorlag-  von  A.rthiii*  Felix  in  Leipzig-. 


Anton  von  Kerpely's  Bericht 

Obnr  dio 

Fortsehritte  der  Eisenhuttenteehnik 

In  dem  Jahre  1N89. 
Nebst  einem  Anhange,  enthaltend: 
Die  Fortichriüe  der  Obrigen  metallurgiichen  Gewerbe. 

Heraii*(egeb«a  von 

Th.  Bockert, 

Diraelor  der  RbeiniKh-Westfllischen  Hflttenaehule  u  Duiiborg. 

Meue  Folge:  6.  Jahrgang.  (Der  ganzen  Reihe  26. Jahrg.). 

.Mit  281  Abbildungen  im  Text  und  2  autograph.  Tafeln. 
In  gr.  8".   1892.  brosch.  Preis  2b  JK. 

1I>«.8  iRolieiseii 

■it  beioidertr  Berickiiekliptg  itiier  T«nr«idaof  fir  dii  Kiieigitfiirti. 
FQr  das  Studium  und  Praxis  bearbeitet  tod 
A.  Ledebar, 

Bvrgnib  u.  Prof.  u>  der  Kgl.  Berg»kkdemir  lu  Preibcrg  in  Sachaan 
Uit  17  Abbildungen. 
Dritt«  «olltUndIg  uMgearfe.  wid  «nralttrl«  Awllai«. 

Ingr.  8*.  1891.  hrosch.  Preis:  4Jt. 

Handbuch  des  Eisengiefsereibetriebes 

unter  Berücksichtigung  verwandter  Zweige. 
Von 

Dr.  Emst  Friedrieh  DUrre, 

ProfaMor  ao  der  KOoigl.  Tachiiiacben  Hochachula  in  AacrbMi 
3.  gälullch  Mig«ari>*lt«t«  Ayflai«. 
1.  Baad.   Mit  Textiliustrationen  und  einem  Atlas  von 

32  Tafeln  in  Impcr.-Format. 
In  gr.  8».  1892.  Preis:  brosch.  41  Jf,  geb.  (Text  in 
Halbfranz.  Atlas  in  Calico)  48  Jt. 


OttoGruson&Co., 

niagdeburg-  Buekaw^ 


Fertigen 


bester 
BeschaiTenhelt. 


H4H 


1 
I 

s 
i 


ihiflMnki^  Berlin  N.W., 


'MrM.  ROTTEN  S«'''^"'*"«^- 

A.  du  BoiS-Rcymond 

Jngenieur.  79H 

  Gebrauchs -Muster  

werden  prompt  und  such^fniäfs  eingetragen. 


Handbuch  der  Eisenhüttenkunde. 

Für  den  Gebrauch  im  Betriebe  wie  zur  Benutzung 
beim  Unterrichte  bearbeitet. 

Von 

A.  Ledebur, 

Bergnlh,  frofeasor  an  der  KOnigl.  Berfakademie  lu  Freiberg 
in  Sachsen. 

Zweite,  neu  bearbeitete  Auflage. 

Erste  Abtheilmig: 

Einführung  in  die  Eisenhüttenkunde. 

Mit  xahlrelchen  Abbildungen. 
In  gr.  8».  VI.  822  Seiten.  1893.  brosch.  Preis:  \%  JH. 


Zweite  Abthellniig: 

Das  Roheisen  und  seine  Darstellung. 

Mit  zahlreichen  Abbildungen. 

In  gr.  8«.  VI.  S.  323-685.  1893.  Broscbirl. 
Preis:  13  ^M. 

Die  dritte  (SchluTs-)  Abtheilung  ist  zu  Ostern  1894 
zu  erwarten. 


Die  Gasfeuerungen 

fOr 

metallurgische  Zwecke 


von 

A.  Ledebur, 

Bergrath  u.  Prüf.  a.  d.  k.  Bargakademie  lu  Kreiberg  i.  Sachsen 
Mit  70  Abbildungen. 

Ingr.  8*.  1891.  brosch.  Preis:  8  uT. 


MO 


echen -Maschine  Brunsviga 


naL  OrOr»«,  handlichate  Form, 
einfachste,  solideste  u.  exacteste  Ausfflhrung,  erfordert 
keine  lange  Cinflbaag,  führt  erstaunlich  rasch  alle 
Kechen-Aufgaben  aus;  unentbehrlich  fflr  Ingenieure, 
wie  für  die  gesammte  Industrie. 
— — —  Aiugeieichnete  Keferengen.  «ü^^— 
Mäfsitrster  Preis.    Auf  Wunsch  gehen  Maschinen  auf 
einijce  Tage  zur  Probe. 

Grimme,  Natalis  &  Co.,  Braunschweig, 

Fabrik  von  Formmatchinen  fOr  GIfeltertien.  554 
Pal.  Schlammfänger- Apparate  gegen  Kesselttaln. 
Oeldampfleuchtapparale  von  1000—3000  Ktrzan-Stlrii«. 


J.R^CHMIDT 

Givilin^enieur  gkl  § 
vermittelt^  b   f  '<^^ 

^^f^^  ^.  aller  Länder 
^  Ma  rken-  & 

F  Gebrauchsmusterschutz 

ßfRllNN.W.(;harite-Str.6,a.Karlsplatz, 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

bei 

NIchtUkeitskla^eD. 

Patent-  70s 
Verwerthung. 
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Flufsspath 

im  Ei&eo-  und  HeullsctuoelieD.  795 
R.RieMGk6rADr.W.Schiii6irs«r, 

Fluor  bei  SIptenfeldo,  Harz. 
General -Vertretar:  H.  Fropfe  &  Co.,  Uamborg* 


1.  Ein  hydraulischer  Krahn,    2600  kg 

TraL'kraft,  6,5  m  Ausladung. 

2.  Liu   hydranlischer  Krahn,    7500  kg 
Tragkraft,  7,5  m  Ausladung. 

2.  Ein  hydranlischer  Krahn,  12000  kg 

Tragkraft,  4,7  m  Ausladung. 

Anfragen  vrardcB  uBt«r  Adnnt  «Enkfevefkavf*' 
tD  die  EqwdiÜoii  dieser  Zeiteehrifl  «tlwtett.  SM 

Londoner  Firma, 

mit  M«tall  -  Gesch&rt  durchaus  verlraut  imd  feiner 
Kundschaft  im  englischen  Inlaml-  und  Exporthandel, 
wttaMht  Yerblaiaag  —  hIs  Ag«ntea  oder  sonst  - 
Bit  MatoifellhlfeB  W«rk«a  dMr  Ilelall-Brancbr 
(Risen-  und  Stah]-Product<>,  Draht,  Drahtstifte.  Metall- 
Artikel  jeder  Art).  Deutsche Correspondenz.  F. J.Nr. 88 
Btehoiwgete  8t.  wftUn,  Undoe  E.  C.  881 


Trommelmühlen-Gesuch. 

Gebrauchte,  gut  erhaltene 

TrommelmfllileB 

gesnrht.    Offerleo  mit  geniuen  Hefinuigaben 

pibitl.'ii  882 

Kluge  &  Comp.,  Magdeburg. 


ff^l^ines  von  den  grOfsten  und 
|r~js  Geschäften  in  .S  c  a  n  d  i  n  1 


und  solidesten  technischen 
lavien,  welciies  durch 
_   intellkeoki  imd  tOefaUge  Reitende  2  Ual  des 
Jähret  eile  Holtmete«-  und  Pepferlkbriken  fn  Schweden 

und  Finlarul  besufht,  wünscht  don  AlIcInTcrkBnf 
TOB  „feUs"^,  „wires""  und  »centrlfii«rnl(fau/;i*. 

Erstklassige  Fabricanl^n  wülhni  ilirr-  Adii'<!st'  an 
»Grolle»  (ieeelilft%  8.  tianaelil,  Annonceu-Htireau 
in  StMkMm»  Sciwaiw»  «enden.  849 


Der  kaufmännische  Oirector 

eines  rcnommirlen  Werkes  wünscht  sich  bei 
passender  Gelegenlieit  zu  verSndem. 

Spüiii^'i't  I-t  >eit  nbcr  12  Jahren  an  dcm- 
!«eiben  I'latze  mit  hervorrageodem  Erfolge 
thätig. 

Discrelion  verl.     1    »til  zugesichort. 
OfTcrtcn  unter  M.  A.  762  an  die  Exped. 
von  ,Stulil  und  Eisen"  erheteii. 


Für  Rohrwalzwerke. 

Betrlebtclier  eines  renenniirten  ICelirwalxwerlUy 
mit  langjftlirigen  Brüdironfen,  winsdit  ildi  aa  T«r- 


Gell.  Offerten  unter  W»  A-  Vr*  830  an  die  Exped. 
dieser  Zeftsclirift. 


'ür  ein  in  Oberachleskn  neu  einzu- 
lichtendes  Geschäft  in  technfschtn 
Ai^ikein,  Artikeln  für  Installation  von 
Dampf,  Wasser,  Gas  und  etektrischM 
Anlagen  werden  leistungsfähige  Fabrl- 
canten  um  billigste  OfTerten  ersucht. 

Vertretungen  mit  Consignationslager 
orwf^nscht.  Prima  Referenzen  stehen 
zu  (it'bote. 

Otlerten  an  Rudolf  AJLosHaie 
in  Bi'eslaii  unter  G.  52.  gso 


Annonce. 

Eine  Partie  Htnlili'ölii'oti  filr  deuUelie« 
Ai  iiici  - liifjiiitf  rii^t  M  i  Jir,  f(>rtlf,'  abgedreht  lUd 
inuea  g«aogen,  wenleu  hü) Ig  abgegeben. 

CMe  Rohre  Sinti  75'  ;  cm  lang  und  wiegen  1  kg, 
und  eignen  aidi  fQr  alle  Betriebe,  wo  ätalilüieif* 
verwendet  werden.  Mnsterrohr  stellt  m  INeastett. 

Angebote  beffinieri  die  Bxpftditioo  dieser  ZeÜMhrill 
unter  Nr.  884. 


■  in  t-liolniflioli  •  we^triil.  Hntt^en- 
>vcrl<  cnioht  flir  «elae  nnfangTeleiiMi 
Stakl*  aad  Walswerlte  einen  dfurohnum 

Kchi  n  eningenieur, 

«eielier  im  «taiide  ist,  die  "WerliSitÄt-teo 
nnd  den  iitiusoliiuellon  Betrieb  C(elt>- 
Htüuclf|g  zu  Inlten  nai  aiSioUwelMlich 
In  gleieher  Stellnng  mit  Erfely  tiltif  ^wmmi  M. 

Meldangen  mit  Angabe  der  bIslirrigeB  Tliitlg» 
kett,  der  OehaltiwnHprliche  und  der  Zelt  des  Ein- 
tritts  beffir<!irt  nltr  V.  S»01  Rndolf 
MosMe,  ii.4»iii.  /eagaltee  werdba  aar  lu 
AhMhrlft 


.rt'Msere  FaMk  fMMrftstar  ProAneta  snelit 

chenitMch  und  hBttenmlnnlsch  t^eMUcte,  feanf* 
inännlsch  tctchtige,  zu  gesrliafllidieii  Reisen 
Ab«chllls»en  geeignete  Kraft  Bau -Praxis  in 
der  Gas-  oder  anderer  tnduttrie  erwQn^cbt  Stellun)( 
dauernd.  Gefällige  Uewerbongen  eilMton  an  Dr. 
A.  Heints  in  8aaraa.  878 


und 


C^m  mit  der  Heratellang  feuerfester  nnd 
^  fester  Prndnote  Jeglicher  Art  vertraute! 

;  tmm  T^^ji e lim a 1 1 ii , 

!  i]f(  in  il<~r  Ctiii-^triH'liiiti  utul  iIi'tu  M.ni  von  Oefh'n  <ier 
hülteiimAiinisclii  ii ,  rluMnisrhon ,  Kalk-  un<i  Cftnerit- 
I  Industrie  reichlictie  klrtaiirutigen  besitzt,  tacbtpastende 
'  Stellung.  Suchender  hat  eine  Reihe  Ton  Jahren 
I  grofee  Werlte  ab  tedtaiseber  Glier  mit  gntani  £rfolf  e 
I  geleitet.  Prima  ReferensMi. 

Anfragen  unter  B.  K.  ffr,  8M  an  die  Bipaditidn 
dieser  Zeil.schrilt. 

In  Conatmction,  Bau  m>i<I  Itetrieh  >rfah|«ner. 

toehtiger  HokofesiDgeBieor 

sucht  sidi  tu  veiAndern.  Offerten  sub  4.  J.  SSM  aa 
Raiair  aaste,  Berlin  8.W«  878 
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Man  verlange 

unsern 
ausfOhrlichen 

Catalog. 


Bockwinden. 

Hydraulische 
Hebeböcke. 

Taukloben. 

Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  c. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art 

Original -Luders' 
Scjiraubenflasclienzuge  und  Laufwinden 

mit  PatentrrlGÜOD,  D.  R.-P.  32820. 

S«it  7  Jahren  im  In-  u.  Auslande  rQhmlichst  bokaniii 
Ein  Mann  hebt  die  Maximallast. 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzügliche  Ausführung. 


Lieferung  sofort. 


Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  in  ßeneralverlrieb 
nbernommen  und  deshalb  «ilanlg  nnd  allein  durcli  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  AJle  Orlgrinal-Lüders'- 
Hebeapparate  sind  r>.  R.-F*.  »&£m«20  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  SchraubenflaschenzUge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUders"  oder  ..Neues  System  Lüders^' 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 


Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzscbaft. 

Schraubenwinden 

aller  Art.  58*2 
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GASMOTOREN-FABRIK  DEÜTZ 

in  KÖLN-DEUTZ. 


Otto's  nener  Motor 

liegendor  und  sleliemlei-  Anordnung,  cincylindrig  oder  melucylindrig, 
in  Gröfsen  von       his  200  Pferdekraa 

fiir  Slciiikolil(^ngas,Oolgas,fieneratorgas,  Wassergas,  Benzin  u.PdroleiiHi. 

ca.  38.000  Maschinen  mit  Uber  150,000  Pferdekräften  in  Betrieb. 

139  Medaillen,  Ehrenpreise,  Diplome  etc. 

nur  für  Gasmotoren. 


Eincylindrige  und  zweicylindrige  Motoreo,  direct  mit  der  DyRamo  gekuppelt, 

iür  elektrischen  Lichtbetrieb. 

Mehr  als  liNN)  Anlaj^en  mit  ca.  12)000  Pferdekräfton  auflj^Hfülirt, 
wovon  ca.  WNI  eincylinilrige  Motoren  niil  ra.   2000  l^ri-nlokinfl. 
,       ,  70U  xtvelcyliodrige     ,        .     .  10,000  . 

UnabhiiiipiK  vom  Vorhandensein  pinor  (SasanFtalt  sind: 

OTTO's  neuer  Benzin -Motor  von  1-30  PfiM-dokraft. 
OTTO's  neuer  Petroleum -Motor  von  i-8  Pferdekraft 

für  gewöhniicheN  LamiHinpetrolriini. 

OTTO's  neuer  Motor  in  Verbindung  mit  (Jenorator-fiasapparatcn. 

Billigste  Betrieb8krait  fOr  die  (jrorM-lnduHtrie. 

(larantirler  BreniislolTverbraucli  bei  Motoren  von  8  und  meJir  Pferdekrafi : 
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III 


fiebr.  ROrlillg,  RortingSdorf  b.  Hannover. 

Einrichtung  von  Centraiheizungen 

nach  eigenen,  vorzüglich  bewährten  Systemen. 

Dain])fine(lerdriicklicizuiigeii, 
WarniwaKserheizuiigeii, 
Caloriferluftlieizuni^eii, 
Daiiipfheizuiigen  etc. 

Trockenanlagen. 

Badeanstalten,  WaHcli kauen. 
Einzelne  Kippenlifen,  Ilippenrolire. 

Niinirntliolio  Kubcliöt'thciie  liii*  I^IeiaEung:Hnn tagten. 
  -t3  Voranschläge  kostenfrei.    Viele  Referenzen,  ö   784a 


Werlizeugniascbinen-Fabrih  in  Doiimnnd 

WAGrlEB  1 6o. 


1 


Specialität 

für  Stahl-,  Walz-  und  Hüttenwerke: 

Schwellenpressen  fiir  Diitnpj-  oder 
Hy«l  r;iti  1  ik  •  Botrif  h,  UCUCStCP  CODStrUCtIOD. 

Scheeren  und  Lochmaschinen  Tür 
Dampf-  oder  Hydraulik-Betrieb. 

Hydraul.  Krähne,  Aufzüge,  Pressen, 
Accumulatoren. 

Richtpressen  aller  Art. 

Fraismaschinen  fnr  Schienen,  Luschen, 
TräfTi-r,  Kii|ipel7.npfen  etc. 

Walzen-Drehbänke.  Kalt-  und  Heils- 
eisen-Sägen. 

Achs-  und  Räder- Drehbänke 

e(c.  olc.  ß.'.ll) 


i 


'i 
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Faaarfaate  Pro<iiic1ü  |g 

PbSoi»,  Arl.-Gr».  f  DpTgbKu  n.  Uattan- 

bctneb  l.üar  b.  Kuhrort  1$ 

Pied boaii{,ßii w  11 1 > »  l'^l  ( ^j.,  OtkMnldorf-Ober- 

bilk,  Uamcnor-  und  Waliwerka .  .  .  3| 
nadboaaM.P..i*C«,  MMaMacf-ObartHk  4< 
Mrilt.  J..  KMb.  OMMaaUMuMn  Vnadil.t 
Potdihfltte.TiegelgurkaUM-rfebrik,  Wien  3t 
Reich  irald,  August ,  Ixjodon  E.  C  nnd 

Ncwcaif le-on-Tyiif.  liiiiKirt  u.  Ei]»irl  .  4* 
Hriix^cker,  J.E.,  (Uiemmlx,  Werkn  ujcfiibr  44 
Remy,  Heinr.,Hagaa.Giilb>tahllbbr  Um^rli  1  4 
RianackarAEOr.WJSebmaUkar.Si^blds  i$ 
Rtttar,  W.,  AMoMH  MMsMDCBlkMfc  .  .  4T 
Rollen.H.IL.Iii|aa.M.FM«lagant,Ba(IiM  «1 
.  Rnoga,  Loda,  Barttn.  Oaaüeht  .  .  .  .  n 
]  S«rh»i«nber|>,  Gebr.,  BofalRn  ;i  Elb«      .  M 
j  SJlcheische  Maschinenfabrik  zu  Clitiumtü, 
i     vorm.  Bich.  H.irtiiKiiin,  Chemnitx  .    .  7 
Sftrhsiach  -  TbUring.  Pottland  -  Ccment- 

Fabrik,  PrOasing  A-  Co,  G4Kb»ilx  .  40 
Sattarbray  *  Banang,  Naawiad  a.  Rb,  4» 


14 
W 

49 
4t 
49 

I 

«U 
4H 

M 

■Sl 


IM*  Fndiicta   .....     ..  . 

9«hl*r«,  Emal,  DtHweMoff.Warkiaagiaaeb 

Sf  Inffi  r  A  Kill  Ii.  r,(Tr[lii«l.idl(Hheinpfalxl 
ScliimJt,  J   P.  B.irlm.  Civiliiignnieur  . 
S<'bnari>.  G  .  I>iis--H.irf  .  ... 
ächiirhardl  de  ^tiUite,  Berlin.  Srhrauben- 

flaschrnxUge  mit  Putentfrictioii  ,  .  . 
Sabiabtamann  4t  Kmnaci  Dartmamd 
ScbBrniami,  Iraal,  WatUr  «.  d.  Ruhr  . 
Sieganer  Varsinkarei-Aelicn-GaaeUachaft, 

Geieweid,  Kr  Siegen  

Si  e<?e  13  -  >■  •  1 1 1 1 (.•  r  ( i  1 1  Tu  .H I « 1 1 1  -  A  (■  1 1 « n  -  VereiB, 

S<iling#u,  liut'»»S.tUI(«licik  elc  .  .  . 
Socidtt  anonyme  de«  Alelioni  de  con- 

•bmelion  da  ia  Manaa,  li^e  (Belgiqiie) 
9|iM(ar,  Oirl,  CoMaai,  Magnesit  etc.  . 
Staehaltaaaar  Steht'  uad  Waltwnkai, 

Raaaanbrach  A  Cow  Raoiebaid  .  .  . 
Niemberg  ic  Deutsch,  Grtlliaa  b.  Herlin 
älol  berger  Act.-Ges.f.renerf.Prm).,Slolberg 
Sundwiger  Fji<enhOtle,Oebr.von  dar  Backa 

A'        Sundwig  (WeNifKleii)  .    .  . 
SuMPwind.  Eduard,  A  V^n.,  Sayn     .    .  . 
TbAnier,  Dr.  Wilb..  Cbatnikar.  Ouahrtck 
DnioD.  AcL^Caa.  tlr  Baigban,  Kaas-  «. 

SlahMndinIria.  Dartambd  19 

Varahligta  Kouiga-  und  {«aratilHie,  Aet- 

(ies.f  Bergbau  u.  H(1('>  iib<  liic-b,  Tlfrlin  n 
Vygen,  H.  J-,  A  Co.,  Duisburg,  f  ouerf.  Frod.  2U 
Wagner  A  !>>.,  Dortmipd,  WarkMOg» 

maachinenrabrik  T 

Walrand,  Charles,  Ingenieur.  Pwia   .    .  44 

Wanabnuui.gtiiUU*C«,BarliBjOlaMfibr.aB 
WadaUnd,  Haiat„  lAmdan,  Agaalwa»  .  4S 
WriUi,  Kart,  Biagan,  RammarbOUa  .  .  41 
WaainBacba  Draht-lnduslri*.  Ramn  i.W. 

Puddel-u  WaliwerV.  Dnibizieharai  elc  11 
WüUalawhOtt«,  Act-tiea.  t.  Maachiaaabao 

LSaU.  W 


41 
gr 


4H 

89 

4» 

33 
41 
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lascliiiieiifiibrik  (ireveiibroicli 

(vormals  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.), 
Iiliii<fyliii4l<*i*— .  V'^3i'l>iiii<l-.  J >r€Mc;v'liii<lc?i-- 
iiikI  ''I-^siikIoiii  -  1  i4»ti-iol>»i<-  ]  >iiiii|>f  iiin»s»<*liiii€3ii 

mit  Präcisions-,  Schieber-  und  patentirter  zwangläufiger  Ventilsteuerung. 

Stfheiult'   niiil   Hryt-iKlc    .Htinchhien   ztini     tntrifhr   von    itffntitMo.s .    nurh  Schitrllläufrr. 

Förder-  nod  Walzenzog-Maschioen. 

Wasserwerks-Anlagen,  sowie  Pumpmaschinen  jeder  Art. 

Iiiirtpiini|H>ii  und  CumpreMNorcii 

mit  Oruckaiisf^leifli. 

Kwhl('ri.säur*>|>uiii|K>ii,  Srliliiiiim|ninipeii, 
Spflsoituuip«*!!  lür  DAiiipr-  uml 
Traiiüiiiihüionsbelncli. 

TraiiKniissioiiK-yiiilap'ii. 

Condensationi  -  Einrichtungen  jeder  Art. 

Central  -Condentation. 
Condentaloren  mit  VerdunstungsliUhlung, 

l'alrHl  fllrltfH. 

Platten-,  Röhren-  und  Bericselungsliühler. 
Trockenapparatc .  ROstapparate 

l'atriit  SitlumnH. 

Rahmen-  und  Kammer -Filterpressen 
in  Eisen  und  Holz. 


Collet  &  Engelhard.  Offen bach- Main 

Elektrische  Laufkrahne  und  Laufkatzen 


Nur  ein  Motor 

auf  der  Laufkatze  sollwt 
rrir 

all«  Boircgungun 

der  Kat/c  und  des 
Krahns. 

Unibnu  uller  Hand- 
Nowi«  8eitkrHline 

"  für  eli'ktriRchon  Betrieb 
Icielit  uiöglich. 


I  >!•<' Ii  !»i  I  !•<>  III     <>(|4>I*  1  4>  i  <•  Ii  Kt  l'O  III. 

Leichter  Gang  und  bequeme  Steuerung  von  oben  oder  unten,  Kraftersparnifs. 
Schiebebuhnen,  Förderwinden,  Bohrmaschinen.  Loch-  und  Scheermaschinen  etc. 


mit  tliro«l«'iu  eh-ktrisflu-ni  AiitrioJi. 
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Dinas-Steine  fflr  MartinöfeD 


LUETGEN 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gosollschaft  mit  boschränkU^r  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodacte,  Banonternehniüng  flr  Fabrikschornsteine 
nnd  gewerbllclie  FeaerungsanlageiL 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


520 


Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

vnrmnlB  Rich.  Hartmann 
3£fLii«<*liiiioiii«il>i*il^.  <jri4>fWoi*oi  ii.  IiLi^Mi-^^lt-K^liniioilo 
Gebrandet  <J  1 1  lOl  N  I'r X,  Kgr.  Sacliseii 

V 

1 


1 


La. 


1S.H7. 


Arbeiterzahl 
CR  «NN». 


A.l>tlieiliiii{r  l'iii*  I^cM-oiiiotiA  baii 

".  :  t!  f  e  r 

I^oooinotlvoii  und  Toncl«»r  für  HanptUahnen  in  jfsler  (JrölVe  und  Spiirw«'ilf». 
C.'oiHi><>uu«l-I^<><romotiv«'ii  tili  iiorin.ile  uiul  sriiiiiale  Spurweiten, 
TotMlor-I^ocomotlvoM  jfder  Conflrurtion  und  Spurweite  für  Haupt-,  SecundSr- 
und  Trrtiürhalinen,  sowie  für  Zfchfii,  indiislrii-llo  Wciko  und  Itaunnternehmer.  htAn 
X^«><««>inotJvou  nach  System  M«'yer,  Klose  etc.  für  Haupt-  und  Nelh-nlmhnen. 
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Kalker  Werkzeugmaschinen  -  Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

K  A^I^K  bei  Köln  a.  Rhein. 


Schnell -OampIKlmmer,  System  Breuer, 

Scliuriiacli.T  X-  Co.  (Fig.  2.) 
Universal -Dampfhämmer.  I).  H.-P.  a. 
Oampittampfen. 

Luftdruckhammer,  Pati-nt  Arne.   (Fig.  I.) 
Pracisions-Schmiedehlmmer. 
Fallwerlte. 

»50  Hümmer  iii  Betrieb. 
Oamplscheeren   mit  Walserdruck  ■  Uebersetzung 

l'ilr  waiiiip  jtlru  kii  jeilfri  <Jii<  isc  liiiills,  kalte 
Ml<>rlie  bis  (iO  mm  etc. 

l'eher  5<)  Stück  in  Itotricb. 
Dampf -Schmiedepressen  mit  WasserdnKh- Ueber- 
setzung, •sowohl  /.um  ScIiiiiiiMjfn  iiU  Sl.iii/<>n 
7,wis('lieii  .M.ttt i/i'ii.  sowif 
KUmpel-  und  Schwellenpressen. 

Vi'lwr  441  Slilrk  in  Hetrirl». 

Panzerplatten  -  Biegepressen   Itis  GOOOOOo 
l)[ii(  k     2  Sliirk  in  ItHrleh. 

Luttdruck- Accumulatoren,  Talent  PrOlt  un«l 
Seellioff.  für  liydraul.  Helriebe. 

Hydraul  Nietmaschinen,  rcstslclien*] 

iiikI  traii-|itirtali<'l. 

Hydraul.  Wellenrichl-Apparaia 

/Ulli  Iticlili'ii  Von  W-'lli-n 
in  ili'r  Dreliiiank. 

Cut.-iloir  anr  Veriancfii. 


^1 

4^ 


>5« ; 


6^- 

^1 


4 


i.liiiiLi!i;IIi 


31: 


Im  Verlage  von  "BRjaj-«!  in  L>ii»sol<lorl* 

ist  ei'schieneii : 

Für  Eisenliüttenleute 

und  dergl. 


m 


von 

EMU  CEKA 

(Heileb  Etnoch). 


Das  intereHsante  Buch  stellt  )^egen  Einsendung  das  Betrages  franco 
iintor  Kreuzband  zu  Diensten. 


iiili;(iiiiiiilifii 


injiiiiiiii^i' 


i^;ivnM:^''Mi'i,iiiiiMiitiiiiMii|iiiiiii^iii!ii^iiiiinynTny 
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IX 


Prefs|>umpe  fllr  hydraulische 
SchiffsauiriJttung. 


Verschiedene  Gulstheile. 


■i 


Hydrauf.  Ingotkrahn. 


Hydraul.  Motor  IQr  Speicher  etc. 


Hydraulische  Gosiangegewichls- 
r,.'i8  Ausgleichung. 


HANIEL  &  LUEG 

MascliincnAibrik, 
Eisongicfseroi  ii.  Ilanuiiorwcrk. 

Düsseldorf- Grafenberg. 


«Mm  »Mm  Slub-ÜMlaillc    ührrii  DIpUm  lultHui  IStS 

DgistMorf  IXSA.  IIö<I»If  iliniiidiuiiu;. 

Wasserhaitungs-Anlagen ' 

für  I Bergwerke. 

Qiilbrinlisctiß  WasserbaltnoES-Hasctiiiiei]. 

Schachtputnpen. 

Kraftregeneratoren 

för  WasserliallungsmaHcliin«!). 

Hydraulische  und  pneumatische 
Gesiängcgewichts- Ausgleichungen. 

Ilydraiillbclic  u.  Ul(><■llnlli^<•ll(>  ScIuK-htcSp!«. 
Guiseiserne  Schachtauskleidungen 

in  gan/.i-n  ltin{,'cn  iiiul  Scj^rneiileii. 

Bohrwerkzeuge  für  ScbachtabbohroDgeD 

bis  r»  M»'ler  Durchni«>f>ser. 

Hydraulische  Krartanlagen. 

Hydraulische  Maschinerien, 
Kr]|hne,Winden,Au(zUge,Spllls,SchiebcbUhnenelc. 
rnr  Hüten,  liook.s,  Speiclier,  Halinhflfe  u.  s.  w. 

Wassersäulen-Maschinen. 
Hydraulische  Nieteinrichtungen. 
Walz  Werksanlagen. 

SclimledestOcke  Jeder  Art  und  Grörse 

in  ScIiniiedeeistMi,  FluTseisen  und  SUiliI  für 
Schiffe,  Schiffs-  und  sonstige  Maschinen. 
MaxrhlnengrBrtt  jeder  lirSfa« 

in  Sarji)  uiiil  l.rhni  (infurml,  ri'li  uiid  bearlicilcl 

Gulseisorne  Flanschen-  und  MulTenrohre 

bis  M»>  mm  DurrlitiK-jt^sr. 

Oruckrohre  für  ArlieiLsdrurk  bis  IfK)  Alm. 


Fabrikieiclira. 


 :^ 


OÜSSELOORr. 


<Juf$elsernc  Flanschen-  und  Mullenrohre. 


Hydraulischer  Portalkrahn. 


Sctiillskurbalachse. 


Blechwalzwerk. 


Hydraul.  Nielapparat. 


Hydraulischer  Gcpückaufzug. 


IV. u 


b 
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Wilhelmshfltte, 

Actien-Gasellscliaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Eolao-WUhelmshlltta  und  Waldenburg  L  Sehl. 


Unter- Q.ob«rir(liuhe 

Wasserbaltunis  ^ 
maschinen 

(aust'pführt  bezw. 
in  Ausfall run|( 

78  verschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16  204.  Pferde- 

krüttM;  in  Arbeit 

bezw.  Aiifstellani; 

beicrifTt-n  sind  4 

unterird.  Wasser- 
ball unti:>-n  inil 

1950  Pferdekrlft.). 

Dampfkessel 

in  jeder  firOfse  u.  verschied. 

Construcfion. 
:  Separationen,  Kohlen-  o. 
Ersaarbereiton^en. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 

— ^  DammthUren.  ■ 

Maschinelle  Strecken- 
Förderungen. 

Sellaehlorg,  Fat.  8tolz. 
SttDfs'wk'AufsatZTorricbtuDgeD. 


empfiehlt: 
r.^;.v-«.^^..^  .,7^.^  —  . 


^^^^'XS^^mtSi^im^m^S!^^  


RSmer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eitenconitructionen, 
Förclorjferiiiiite, 
Dlcher,  BrOckm, 
Hochbauten. 
—  Seilscheiben.  — 
Transmissionen  siub  Stilen 
timbenventilatoren 


Pumpwerke. 

Dnplex« 

Dum  pfpnntpen. 

Dampfmaschinen 

■Her  Art. 

Förteraascliinen 

UampThiispcl. 

DanipfKhitkfbiliiieii. 

Coktautslolt- 
matchinen. 

Locomobilen. 

('«nip(iiiidlM«a*kil«i. 


BiDrichiiiDg  von  Gasanstalten 

«uwi«  Villi 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschlurs  an  ColisßfV-n. 

Coksofrnaminturen. 
WaHHcrleltanfCHartike]. 
Muffen-  u.  Flanschenrofire. 


u.Handvantllaloren,  Schmiede-  Bau- u  Handel-sgufs.— 

teuer- II  Fabrikventilaloren.      lArfrrHtiD  tMiguft 

l'utetll  V  I'  1  Z  e  r.  allrr  rorleontinrnit^n 

Allt  Malchins  and  Appafale    i  _      ,„,  ,    ^,  , 

fDr  Grubtnbstrieb.  Emalliirte  (•niHwaaroB. 


Luftcondensatoren 

und 

selbstventilirende  Gradir 
werke  otme  Krtriverbrauch, 

System  Popper. 

Fabrikein  richtiingcn 
aller  Art.  8ii> 

SctiDeiilßiDütileD-ADlap. 

Walzenfatler  etc. 
Ziegeleianlagen. 
Rinirorenarniatnreii. 


■ 


JORISSEN  &  C",  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

III  a.«^  eil  in  eile  ^treelieiiförcleniiigeii 

mitteilst  I>ralit»eil. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beute  Referenzen  über  die  schwierigsten  Aulagen. 

Voransi-liläge  koHtenfrei.  70.^ 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

untorhnlt  grofses  Lager  in:  Fa^'oiieifien  uii«l  Motnllblecheu  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  ZierleiMtenei.sen ,  Oufswaaren,  Steyerischeni  (jursstiihl 
von  Gebr.  Böbler  &  Co.,  Wien. 

  Npec!iR,litÄt: 

Patentirte  Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppel  U  Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschflren  und  Zeugnisse  stehen   zu  Diensten.  "07 
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Krahnen  und  Bagger. 
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Aktien  verein  für  Bergbau  und  Hottenbetrieb 

in  0BEBUAU8EN  2  (Rheiniuudj, 

H«r«rt: 

A»  Bergbau -Erzeugnisse. 

FOrderkohlen  von  den  eig.  Zechen  Olterhausen,  Osterfeld  und  Ludwig,  vorzQglich  geeignet  fflr 
LocomoÜT*  und  K«awl'Feuerung.  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  (Qr  Hausbrand, 
der  Zeclifn  Ohorhauüttn,  Osterfeld  und  Lndwig. 
m   Jährnrli.'  rrmlerung:  1000000  L  i  ■■ 


B.  Hocliofeii- Erzengnisse. 


Puddel-, 


Gicl&arei-. 
•  Rofi«isen. 


Hamatit*-,  Betstmer*  und 


SpiegelelMH  und  Ferro •  Msagan. 

Jährliche  Eneugang:  270000  L 


C,  Ergeugirfsw  der  Stahl-  und  Eisen -Werte 

ans  SchweirselsMit  Plartteisen  nnd  Flnfiwtalil. 


EistabaimtcbleMii  und  Pf«r4»balMicliitfis«. 
und  IMeriifiplalleR. 

and  ^er- Schwellen  fOr  gern  eJeernen 

Bahn- Oberbau. 
Stab-  uikI  Fein-Eiien,  als:  Rund-,  Vierknnl^, 

Flaeli-  uad  St  lineiil-Eiseii. 
Bauwericvhtn. 

Formeisen,  als:  LT  I  E  ^P*""'*^*""«  Keifen-, 
h»äulen-,  Halbrund-,  Fenster-,  Iloslstah- Eisen 


V.  9.  W. 


Gruben«  und  Whil(«l*$cki«n«n. 
Slwh«,  als:  KesNelbleche  in  allen  (U'ileii,  Fein- 
ItrHikfii-,  tresteiiit«'  und  geripple  Bleche. 

Kniippel  und  Platinen. 

Rehe  und  vergewnlzto  HihMMw  und  IranaMM 

jahrliebe  Ersencnng: 

Ekenbahoadiieiian  am)  Setiw«Ien  .  .  lOJMWt. 

SoDsUgr  SUhlipriPopninne        .  10,000  L 

Bleche   IIOOO  U 

HaDdelaeuea  «uiecitL  UauwerkeiMU  .   .  WfiQO  L 

WaUdraht   Mimt 


B.  Erzeugnisse  der  Ubrlsren  Werke. 


beenden  fOr  Zediou,  aU: 
FÖrdermaschmen,  Wafnmrhaltnngsmaschinen, 

\'i  ;!lil;tlnr<Mi,  Daiii |in;al"il,l pr|iumpen U.S.W. 
Schtfl»ma»chlnen  bis  zu  ülh  ^'k"!'-^!.  Abmessungen. 
Dreck'  und  Hobopamptn  ftir  Ht-rgwerke 
G««l>nta  fTtr  H<>r);wt>rk<!pun)pen  von  Furnieisen. 
Snchmlodet«  Rand-Gesttnga  milPnleni-SchHiesem 

aus  bestem  Hanuuereiaen. 
Wafloiiklppor,  vollständig  ealbaUlilÜf,  Palent 
GuteholTnungshaUe. 
"  'dnengulf  jeder  Art  nnd  OrOfre. 

aller  AK  als  Bos-Mvic-tifi!. 


WaliM  —  Msfennen. 
Hydraelleche  Hobesceuie. 

SchmiedestUclie  jedr-r  Fortn  und  jeder  Gröbe. 
Schiffs-Ketton  Anker  und  Sttvon. 

Krahnenketlon,  suuli-  Ketten  jeder  .\tt. 
Dampthestel.  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 

Eis.  Brucken,  ü.^cher  ii.     V:  in  jedoT  QrBfini 
Schwimm-  und  Trocken -Docks. 
Oamplschiic,  vollsULndig  ausgerOstel  fllr*  den 

Peraooen-  and  OOterTwkehr. 
eterne  Klhei^  BrleheeteMle. 
Ff  uorfetti  Bimen-DOsoft,  SIeplen,  AnagOsM  u.  a.  w. 

Ausgettihrte  fjröCsprü  Kisenbauwerke : 

Vcrschictifnu  Urücken  aber  den  Kliein,  die  Weidml,  Elbe,  Weser,  Hösel,  für  die  Gotthardhalm, 
IQr  Griechenland,  Holland,  Rublafd,  Ruailoien,  Niederl.  Indien,  Ja]wo»  Brasilien,  Veneniele, 
Egypten  nud  Sad-Alnka. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Barün  Ton  69'/*  ™  Spannweile  und  168  m  Unge  — 

10,500  qm  OrundflAche. 
Grofee  Schinmmdoeice  Ar  die  KaberUehen  Werften  in  Danzig,  WilhelmshaTen  und  Kiel. 
IMe  Hallen  für  den  Hauptbuhnhof  in  Franknirt  am  Main  (grö&le  Hallen  in  Europa),  sowie  die 
sonstigen  Eisenbauten  fOr  diese  Anlage  im  Gesanimtgewicht  von  7500  t. 
Leuchtlbnnn  b«i  Catnp<  n. 

Der  Vcroln  l>eMltzt  fol^r«''!!«!«'^  VVerKc: 

/.  Ähtheitmmg  Sitrkrodt  in  Sirrkradt. 
it.  WaSttrerk  O^rrh^Hütn  in  Ohfrhnuten  f. 
III.  IfatMtrrk  Srv-Otfrhautrn  <n  <  tberhaKttH  !t. 


1 V.  JUttmMUt  Ottrhotutn  in  i)btrham—$t  H. 

VT.  Xteht  iM^trtg  in  Hfninphnmum. 

  ■li/lfl  n/f<  Jl, 


Vir  y.rchf  lUlriftld  in  Otttrfrld. 

Vlll.  Ahlh/iluHü  kihrorl  In  Ituhrort. 

X.  S4t*nH«*mfr<tt)rn  in  Ntuman,  atfftn,  in  litr  k>!tl. 
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a. 
b. 
c. 


Franz  Glooth 


Rheinische  Gummi -Waaren- Fabrik 

^  Cöln 


Nippes. 


f. 

g- 
h. 


NB 


Errichtet 
1862. 

rabrik.M.rk,.  Specialitfttcn: 
Fabricate  zd  techn.  Zwecken  alier  Art  au»  Weich-  und  Hart^nmmi ; 
(tiimmi-Fabricate  zu  chirurgischen  Zwe<-I{en  aller  Art; 
Rothe  nromat.  Ränder,  Billurdhaude,  Matten  und  Läufer,  (V)pirl)Iätter, 
Radirgnnimi  u.  8.  w.; 

Wasserdichte  Stoffe  zu  Regenröcken,  Botteinhigen,  Dynamitbcutcl,  fertige 
Regenröcke  und  Mäntel; 

Wasserdichte  Waggon-  nnd  Wagendecken,  sowio  St^jlfe  dazti  kauts«lmkirt, 
chütuitich  präparirt  und  gunimirl,  Zelt«,  Pferdedecken,  öäcko  zum  Ver- 
packen von  Chemikalien ; 

(iuttapercha- Fabricate  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 
Vollständige  Taucher- Ausrüstungen,  sowie  einzelne  Theile  deraelhen; 
Rietkabel,   sowie  Kabel   jeder   IxliehiKen  Constrnction    für  Telegraphie, 
Tolephonie,    für  elektrische   Iteleuchtung,    KralXübi)rtragung  u.  s.  w., 
Isolirte  Lieitungsdrähte  aller  Art.  .  »75 

PreiMÜsten   der  einzelnen   SpecialitSlten    werden   auf  Wunsch  zugesandt. 


Die  Schönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 
Peter  Harkort  &  Sohn 

Wetter  a.  d.  Ruhr  ^^c-  


von 


Wetter  a.  d.  Ruhr 

liefern: 

O  t*ol>-  iiiid  I^^eiiil>lo<^lio 

AUS  ScbweiUtlsen  und  basischem  Siemens-Martin-Elsen  für  Kessel,  Iteliälter,  SchifTo,  Krücken  elr.  «Ic.  /.um  Pressen. 
Falzen,  Einnilliren,  Verzinnen  unil  für  gewfilinlirhe  llanilolszwerke :  remer  aus  Tlegelgulsstaht,  Fluls-  u.  Puddelstahl 
fOr  landwirtliKchaflliclu!  Gerälhe,  Spaten,  Schaufeln,  Sä;;en,  Messer,  (ilucken  elc.  etc.  von  30  -  '/lo  mm  SLirk«- 
Horhglanzbleche  an.s  Stahl  für  Dampfrylinder- rniliOlliingen,  (.lefen  etc.  —  Satinirbleche.  RttTelblpchr. 
l'aiiKerbleehp,  Stahl  auf  Einen  jfesrliweifst,  für  (leldsrliräniie.  Ka.>i.sent'owßlbo  etc. 

Stallt  und.  KiHon 

in  SUlhen,  ^'ewalzl  und  gesctiiniedet,  au»  Schweifsstalil,  sowie  ans  Flufsslahl  in  allen  llfirte^raden ;  Srbnrirs- 
eisen  und  baKiMcheH  Sicmenit-Murtin-Kificii  für  alle  Arten  von  Wotkzeunren  und  für  den  H.indcl.  HilanoHtAlil. 

frvduetUm:  90  MUUonm  KOai/riunm.  «U 


Scheidhaiier  &  Giefsing 

l^^abrilt  feiiei-feisitei*  I*i'o<liiete 

in  DUISBURG  am  Rhein 

lielern  in  vorzüglicher,  zwerkenLsprechonder  Qualität:  . 
Feoerfeste  Steine  jeder  Form  und  (üröi^e  zu  allen  induslricllen  FeMcrung.sanlagen. 

A.1m  M|>0  4*tiilltn.tmi: 
Silir4i-Kt«ine  für  Slemenx-MartlnAron.    1  KohlenHtoffsteine. 
Stopfen,  AoHfrÜMMe  nnd  ('nna)Htrinc.  Ilochofensteine. 

Stopfxtaniiren- Rohre.  Cowper- Apparat  •NteiBC.  665 
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Fliiii 

Actiengesellscliaft  für  Bergbau  und  Hiittenbetrieb 

in 

LAAR  hi  RUHRORT. 

Bschwoller-Aue.  Berge -Itorbeck.  Kupferdreh. 

•atiMTlMS.   —  ftttllwwto;  F.II.1L 

Eisenbahnbedarf: 

Normal',  Sclimalspuiv,  Gruben-,  Pferdehahnschienen  jeden  Profils. 

Kleineisenzeug. 
LaDg-  und  Querschwellen  aas  Stahl  und  Eisen. 
Feinkam-,  Pnddelstahl-,  Bessemer-  und  tiartinstahl- Bandagen. 
Achsen  aus  Bessemer-  und  Haptinstahl. 
Eisenbahn-,  Waggon-,  Tender-  und  Locomotivräder. 


Hfittenprodttcte: 


CoaksFoheisen  zum  Verpuddeln  und  zur  Stahl&brication.  GieTsereiroheisen. 
Bessemer-,  Thomas-  und  Martinstahl.  Basischer  Marünslahl. 


Walz  werksprodncte ; 

Stahl-  und  Eisenbleche.  —  Profil-  und  Stabeisen  resp.  Stahl. 
Stahldraht,  Drahtknttppel,  Platinen,  Werkzeugstahl. 


Berg  wertsprodttcte ; 

Eisenerze. 


Fabricate: 

Schmiedestfleke  aus  Eisen  und  Stahl,  roh  und  fertig  bearbeitet. 
.  — —  ArbeUermfU  circa  40iH),    ^ 

^  "V^ 
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Blechwalzwerk  SCHULZ  KNAUDT.  Actien -Gesellschaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 

BSSBH  aa  ür  Bilur. 

Kessel  bI<H-ho 

in  3  QaaütAteii  von  5  mm  Dicke  aufwärU;  grAfste  lAaft  uomrer  BlechwaUou  3M)0  min. 

Kesselboden 

MHcInndl  tiRiknogifto,  flacb  unil  gvwOlbt  von  400  hb  SSOO  mm  Durirbnieaier  in  entoprediMidvn  Stirkcn. 

Dil  AuwcriDeiden  von  RnhrfilTnungen  Ton  mehr  a)s  BOO  mni  Dtirrltroegspr  besorgen  wir  mucbinell 
und  es  wird  dadurch  der  ßesammlpreis  des  MalcriaU  nicht  weienüicli  vertbeuert. 

Oewellto  Fever rthre  (System  Fox) 

ijn  Diirchmej-ser  von  T^O'STjO  bis  1300/1400  min  für  I-anJ-,  lAicouioliv-  und  SrliilTskis^rl.  Kor  Lanilko.sM'l 
von  IHOO,  2oOO  und  2200  mm  Diirohmpswr  mit  «seitli- Ii  ln  ^jcn.lom  Wcllrolir  von  U.iO  lUMi  n-sp.  Il0it,|20ü 
nnd  1250/1880  mm  Üarchmessei  iVrti^vn  wu   ^'«unihtc-  .stnuiMMirn  mii  auagnofener  RobrOiHDUHg  nn, 

b«i  welchen  keine  Yerankurung  errurdrrtiiii  isL 

Kostenf^ie  Aninirbeltnfig  von  Wellrohr- Kens«! «Projerteii. 


'sitxen  und  «lie  Anrciti(;iini,'  iI»t  l'iojcrle 
KtnlioliiDjj  der  Üfferleii  von  diti  KeiMel- 


Wir  eiwähuen  aiis<1rru llich,  dafs  wir  keino  Kcss»?l-(  li(un  itc 
nur  m  der  Weise  geacbicbt,  daT«  dieselben  als  rn(»rl:i^'< n  iiir  >l 
hbrieanbm  g^ignel  sind.  Cescbweifstü  Kohio 

von  400  bii  1800  mni  Ourebmeflnr  in  Wechatilrken  von  6  M>  9Ü  mm 

vun  400  l>is  750  mm  Darebme«er  bis  3750  mm  lünge 
»    750    »  1800    »  »       .    »  10000    •       »  . 

tietchwellM»  Rohro  mit  «nsowaixtor  Mnfre 

von  600  bb  1400  mm  Dorehmesäer  ffir  Gas-  uml  Wasserlottuniren.    Diesetben  lind  wider!»buiil»ISlbi|f<r, 

Ififliler  und  d.iliei  lülligor  als  vsxfBeiserii«-. 

Qeprehfc  FabrlochTerMblSne»  Punitllllmi.  iJopreMe  CViitrirngon  nhn«' joili*  Scliwrirsiiahl.  SlirnhrMlen 
nnd  Behrwlwle  mil  »m^wogentn  LDrbern  elc.  für  l<ocomoUven,  Ijocoiiiqbiteii  ti.  ädiifbkewel.  FenerbHvhBen« 
fttatReWt  Dom*  eir.   Oewfifblr  imd  ffbo^rrni'  Kteeh^  Unirw  <ti>r  Rlcr<'W«lxi'«i  43110  mm.  65rt 


Baroper  MascMnenbau  -  Actien  -  Gesellschaft 


Barop  in  Westfalen 


Al!ffi.fiicliiiieBii'ii.t>r>ilc  itii<1  T^iseii||^ier»erei 

pfprllnilpt  Im  Jahre  is-VJ. 

•  Fabrications'Specialitäteo; 


AufberettangwnMehiimi  r.  suin- 

n  1 1 1 '  I : .  Hran n k oh  1  en  U.EtaenerM. 
Koktteparationcn. 
Brechwalzwcr  i' e.  Brctici  werke. 
Läulertrommeln ,  Lf »«bändet.  Lese-  | 

tische. 
Oetintegratoren. 
SetimncMMn. 

Stoltsiebe.  Siebelremmela.  | 
Transportbänder,  Trantporttchiieelen  ' 

Steinbrecher. 

Kreisciwipper,  Verlade  vor  richlunyon. 

Kollergänge. 
8rtqueUelabrik>E»nrichtungen. 
Zi«gelpre»ten,  KoktaaiMcInnmehin. 
DM^fecliiebebttlMen. 
CenlrlfiifalpH«iHn. 
Cond'nsatorPH  v  '  ^ f  imiiii. 

Betriebs  •Dampfmaschinen  bi^zu  i 

den  grAfitten  Dimensionen  nti(  I 

Scllii-li»M-  U  VrIllil5l<'iit.TUIH.'«'ll 

Walzenzugmaschinen  nac-li  ThiuIciu- 


F«r4er 

maecMaN 

Pumpmaschinen 
Luftcompratsionsmaschinen. 
Danifti.iuUUge,  Dampikabel, 

Autiüge.  Lufthaspel. 
Ffirdcrwagen,  Förderkttrbe. 
Geieckte  Blache  aua  Eisen, 

oder  Kupfer. 


äUld 


Bledwahmirl«  ror  Eisen,  Measing, 

Kupfer  und  Nickel. 
Universal  •  Duo  •  Walzwerke. 
Universal  -  Trio- Walzwerke. 
Stab-,  Luppen-,  Platintn-,  Schienen-, 

Fagoneisen-Walz  werke. 
Scheeren  lur  Itledie,  Luppen  und 

l'rufileiüen    mil  Dampf-  oder 

Kiemenantrieb. 
LeppenbrachmueiihMii. 
Richtmaschlnen  ffir  Schienen-  um) 

l'r(ifilcis«>ii. 
Warmsagen.  Kaltsagcn,  Penilclsagen. 


yA  — 

Rollglnee. 
DampfwippM, 

HydraeNselie  Prettee. 

Weileniaufltrahne, 
SelHinfimrfme,  bydnutiltelw  Krahne, 

Oampikrahna. 
Hebezeuge  leglicher  CoetlnictieH. 
Accumulatoren,  Acewmiiatorpnmpen. 
Transmlsslmen. 

Riemenscheiben,   iJiger,  ZahnrSder 

nul  der  Maschine  gefurniU 
SeHiehelben  IBr  PlrdeffetOsI«. 

Ventilatoren.  sysiHm  WintiT,  rnr 

Welk-i       ivuni.'  Iis  2500  chm 

pr.  Mn:iit.'. 
Slählwerks-Einrichtungef). 
Olefipfannenwagen,  maschinell  uder 

mit  Handbetrieb   bis  ni  den 

t^'rAl^en  Dimensionen. 
Garnituren  und  R«vertir>Veatile  n 

Siemens  -  Martinofen. 
Eispnconslructionen.  'MI 
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mij  tun 


[westfälische  DRAHriNDUSTRIE.  HAMM  'w. 


[ahrpsproductian: 


I  Dnhscilcrci.r 

iis  ' 


':i:'.'l^A:i'f)i  )rl^:tf^\3!T  'l}:f■-^h:^lis^ A ■ntfj'üj'l^  y.{ippl^ 
-^.^^JL  ^ 


Drähte  in  Kisi>ii.  Stalil.  siH^ciellGufsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowolil  l>l:ink  als  verzinkt  etc. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  Keriiii-'steiii  eickir.  Widershnidc 
I  >i-2i  liti-it  iri«-  in  allen  Stärken  und  Fa^ons 

Stachelzaundraht,  vi^rziiikl  sowie  Zaundraht  niiii  Litzen,  yerziiiiit.  lacldrt  elc. 

HHHi^H  1  >  1*21  Ii  ti-iioi  1  e  ^hh^^h 

zu  jetlt'in  VcrwemluiiKszwei  k,  aus  edelstim  Matorial,  den  j^rülistcii  Anforderungen  jjeiiügeiid 

liefert  die 

Westfälische  Dralit- Industrie  in  Hamm  i.  w.  . , 


-  ,-i  I-,, 
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V Dahlhausen  a.  d.  Ruhr.  A 


1 


Fabrik 

feivrieskrProducte. 


SUberne  Me<lafn« 


I>ON«Mor(  1880. 


Om  BtablisMineiit  fBrtist 
fbuerieate  Steine 

IQr  aUe  melallitrgtschen  und  ehe- 
n«|H»««i  Zwecke  und  Oberntniint 


Ar.'.v.'srpen  1933. 


Fntakfnn    H.  X88L 


die  Ab]i^SBt*^ifE'i>ner  von 
Xc>i<>tiiiuii|c^ou,  sowie  den 
Kfiii  V.  WintlnrhitaEerii, 
li^iifiiiuou ,    OfSam«  und 


Insbesondere  befafsl  sich  das  Elablisspinent  seil  J;ilin-n  mit  di  r  Rx  iirnl  fpi  tis;pn  Merstellong  von 

Koksöfen  neuester  Construction, 

welche  mit  oder  olinc  (i'ewintwnir  von  Ncbenprodiicton  ausgeführt  werden  und  sich  , 
dureb  »alide  Ay»flibrHns>  gute  li«Ubarkeit,  hohes  Aosbringea  und  Tona^llchf-M    -  -  ^ 
^  VniMt  Mawidinen. 





Die  Stahlwerke 

Ton 

EICKEN  &  Co. 

vormals  .A-sbeek,  Ost  ha,  11»,  Eücken  Sc  Oo« 

HAGEN  (Westfalen) 

liefen)  and  empfehlen  als  FabricaUooS'SpecialiUten: 


1.  Tlpgelg'oßi-W^rkieagstahl  in  TonOg- 

lichster,  den  besten  bekannten  Marken  1 
stehender  QualitAt  und  Schmiedung. 

c.  RaflBtHmi  SehwBlft.  und  Sllhlstalil 

in  verschiedenen 
langten  nimensiooen. 

t.  SUhlbIccIl  IBr  Pedera.  Meewr,  Slgen. 
SchufelB  und  andere  landwtrthselielUiche 
Gerithe  aus  Tiegelyiufsstahl,  Ra^niratahl  und 

Pn.Iiklstatil 

4.  Patent-riins6rbU'che(siidUpl«tUrtMEisen) 
mit  einer  nr  f  . 
ttahlselle  sur  Bekleidnnc  von  feuer- 
sichiTen  Schrlnken  und  (lewOlben. 


tf  gewallt  und  leechmiedeU 

Feientehl  in  allen  QualHIten  IBr  Kulaeh 

and  Eisenbahnwafin. 

Spiralfcdorn  mr  Flsenbahn-Pahrseage. 

TiegelgurggUhl  -  Draht  h!si  in  den 
feinsten  Qualitätlll,  gewalzt  und  gezogen, 
fflr  Gewelinfil'  rn  mni  M-iHrliincn  Sjiiralfn,  fflr 
Hand-  und  .MiiHchinen-.N.ihr.i  lcln  —  auch  tUr 
Strickmaschlnennsdsln  —  rar  T<  lepbunleitungen. 
aowie  fikr  Flirdar*  and  I>anipfpßugseile  ron 
100  bis  iOO  Mo  RraeblMigkeit  pro  Quadrat- 
nDlimeter.  Letztere  beiden  Sorten  je  nach 
Erfordemib  blank,  veraiekl  oder  varbleH. 


Iis  berTorrafende  Speelalltit  des  Betriebes  der  Zleberei  darf  anch  der  Pntuut- 
TVofrel'GrurMstnltlilmlit  fOr  Klav1or«a.lteii  beieichnet  werden, 

der  In  Torill|rlleh(tter  Waare  «ntor   Oni-niiti««  geliefert  wird.  ^^'i4 


Digitized  by  Google 


IS.  Febnmr  1«94  .STAHL  UND   HMSEN.*  Nr.  4.  XTX 


Bergisclie  Htalil-liiMrie-Ciesellseliaft 

REMSCHEID 

Tiegelgulsstahll'abrik  Martins  tahl  werk 

M.  Ihrbtltlei  liiiiir-  ml  ialzwtrlie  tapfidiliifBni 

IIEMSCIIEID  (Werk  Ostoil.uscli i ,   SOLINCIKN  (Fr.  Ohliyer), 
qi^Lii  CRONENBEHG   (Jul.  Greis),    LKll  ZKJ  (Laii-er  i^-  Haclicn- 

dMlHMlIfir  SCHMALKALDEN  (H.  Sirowy),  MOSKAU  (0.  liilger), 

ST.  PETERSBURG  (0.  Speimemann), 

empAehlt: 

'  L  TiegelgursMtahl,  Raffinirstahl,  Flnfssttih], 

gescliinietlel  und  gewalzt  in  allen  voikomiiieQilen  Abniessuiigen  und  gang- 
baren Profilen,  insbesondere: 

Werkzeug -GulsstabI  erprobter  und  uiicrkaiiiit  vurzügliuber  Güle, 
GultatlM  und  FInftstahl  lar  Feilen,  liceaer  u.  dergl., 
Martin -FhilMiteii,  weich  und  sehweirsbar, 

Martinttlhl  in  ulk-n   FlSrte*Ab«tufongen  fOr  die  venchiedensten  in  Betracht 

Polirtcr  sog.  paleiilgewaiater  Rundstahl  (ür  Spmdcln,  Wellen  (bis  40  mm  Durcbm.). 

IL  SohllliedeHtÜcke  aller  Art  in  Tiegelslabl,  MartinstabI  u.  flufeeisen, 
sauber  geschmiedet  und  fertig  bearbeitet. 

IlL  StahNFa^Dgufii  (Tiegel-  und  Martiimtahl), 
roh  und  bearbeitet»  in  zweckentsprechender  Härte  und  Z&higkeil, 

sauber  und  dicht, 

als:  Prefscylinder,  bis  -m  8'»0  Atm.  geprült,  Zahnräder  jeder  Gröfse,  iiacli  Modell  tind 
mit  Maschiiu'  ^ifurmt,  Maschinentheile  jeder  Art,  Locomotivtheile,  Schiffsschrauben, 
Hammer-  und  WalzwerkstUcke,  GlUhkessel  und  GlUhkisten,  Oelgasretorten,  Baggertheile, 
ferner  Gulsstabl*  Räder  für  schmalspurige  Babnen,  Straüsenbahnen,  sowie  Räder  für  Schieb- 
und  Hendkarren,  SebraalnnsebNltMl  u.  s.  w.  • 

IV.  Schmiedbarer  Tiegeleisengiirs  (so^.  Tenijiergufs), 

beiionderä:  RohrverbindungsstUcke  (Fittings)  in  900  Sorten  von  ^/g  bis  4  "  engl,  lichter 
Rohrweite,  Marke  BSIG»  Hahn-  und  ScbraubeDsehlüssel,  FlOgelmattern,  Dreh- 

bankherxe  und  Maaehinentheile  aller  Art. 

Y.  Blanke  gehilrtete  Stahlschneldiraaren, 

besonders :  Maschinanmaner  altar  Art  für  die  FU>rieation  und  VevariMitung  von  Piqiier 
und  Pappe,  (Qr  die  Tenurbeitung  von  Metallen,  Hol«,  Tabak,  Kork.   Maaaar  lOr  landwirtb- 

.scliaftliche  Maschinen,    Beitel,  gescbBiiodci,  ganz  in  Giifsstahl  und  verstäblt.  Hobeleisen, 
mit  bestem  Gufs.slaM  auf  *](t  \;:u\f*'v.  V\\\r\\v  verslahll,  der  I,;t:--f  iiadi  conlsch  »ulaufend 
gewalzt.    Kaltsägeblätter,  Fraisen,  Schärfringe,  Mlihlpicken  etc.  858 
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Errichtet  im  Jahre 
1856. 


Fabrik  feuerfester 

■0^^      H.  J.  Vygen  &  C!!:  '^'^ 


III 


1>U 


prSmiirt:  • 
PtiHs  1HG7  Wieti  IH73       DüHHeldorf  J8H0  Antwet-jte^t  1HS5 

(ailberne  l'reismedaUle)      i Fortschriitsmrdaillr)      («ilherne  Pi  eismrdaillt)      (gold.  u.  ailb.  hIedaiUt) 

liefert: 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfse 

zu  nlleii  iiulustriolion  Feuer- Anlagt<n  in  zweckontHprechenden  Qualitüttiu. 

 Steine  von  0,9  spec.  Gewicht  

zur  Auamauerung  von  Heifswindleitungen. 
Magnesia-Steine. 

13iiias-^5$teiiie  Tili'  IVrai'tiiiöi eii. 

Cas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

Graphit-Gufsstahlschmelztiegel.  "  or.3 


£i].jl|l[lllll|lllllllllll|ljlllllli|||!llll|TTT 


[ j£tÄ iiti. j^i- XiÄ '^K"^. Ä-oXitti. >üV ^ttt< xif' !      >~t£< 'AiA iit-, i^ijJiisS 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf- Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eiserigiefserei. 

H^HH      o  II  <1  e rni n, Iii c* Ii- i II  e II  ^^^m 

fiir  IlütU'iiworkp,  Kc8<«>]!«fliiiiiedf>n,Briickfnbaa-  a.  Scliiirkban- Anstalten,  l^ocoiiiotir-,  Wiiiwron-,  MnschlniMi-, 
Ei<icnbHlinl)e«larr-,  HufTm-  und  (JescIiorH-FiiUrikrn,  .sowie  Artillerie-  luiU  Reparatur-» erkstütt«ii 
und  zwar  M^-K-hini  n  hid  zu  den  ;;rörslen  Diniensiunen : 
tfir  Baarbtitung  vun  Walzen,  Blechen,  Fa^oneiten,  Schienen, 

Lano-  und  0><er>Schwelten,  ROhren  etc., 
für  BearWItuni  der  (Eiienbahnwagen-  und  Locomotiv-) 

Achten  und  Uder,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
Till  Bearbeitung  von  (Laitwagen-)  Achten.BOchten  ii.Kapteln, 
zur  Bearbeitung  v.Geichützen,  Geschossen, Torpedo*  ii.s.  w., 
zum  Formen  vuii  Geschossen  u.  s  w., 
zum  Formen  von  Rollen  und  anderen  Rotationskörpern, 

von  Zahnrldem  und  Maschinentheilen, 
Zinn  Schneiden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  (iröfsen  Kfimnitliclie  Arten 
Hopport-  und  I'landrehlilinke,  Hobel-,  Shapininr-, 

iStofa-,  S<'hraoben!4rhneld-  n.  ItobrmaHehlnen. 
Specialmaschinen  I.  Prlclsionsarbeiten  in  Massenlabricalion. 

Universal-  I>refiMnke 
wir  Herslellunj?  liinterdreiilcr,  ohne  Profil.lnderung 
iiaili5chl**ifl>ar«'r  SclineidewericzHujro. 
K'i-iiMmnMflilfK^n  In  fill<>n  y\.rt«*n. 
Schieilmaschinen  IDr  Schneidwerkzeuge. 
l'ruflI-l-'rftMer,  Imttr^r^l  tni  (k»  I'r*ilii4fratf  lukitkliirhtf. 

Frftser.  cylindrische  und  conische,  spiral  geschnitten. 
Gewindebol-irer,   Schneideisen  und  Kluppen,   Reibatilen  und  Spiralbohrer. 

^K^^^^^B  Kihariiler,  frfrUU  *ä*T  altulft  Maarhln»  «»fornilp.  — 

.fV  II  M  t'ii  Ii  1- II  II  (7  VOM  IT  i-i'iM  II  t- 1>  «1  i  t  e  II. 

/>a«  tfi-rk  brmrhäftifji  ülmr  400  Arhfiter ,  hat  Ober  HOO  in  ffemaunrtrr  WMst>  arhHfrnHr  WurkMruf/mttmrhturn 
(4mbH  «olrAo  n<r  HrnrhrUmnu  lU'r  grnfmfett  uttü  arktrermten  Slüek*)  <M  B«tr{Hi  Hnd  ist  tUfrhaHftt  mit  dtn  rwraOgf 
UchM^H  Hülfmniiltriu  int  rHrhntm  Mafmr  aMsgrslvUH.  tM 


Digitized  by  Google 


V 

U.f'Uiniif  1894.  .STAHL  UND  BI8B1I.*  .     Nr.  4  XXI 


GeKriindet  1842. 

AbtheiluDgen : 

Herniannshutte,  Hoerder  Eisenwerk,  Hoerder  Koblenwerk, 

lift'rrt  nii  FitliiiraJ«  n  : 

dos  Stähl  Werks :   Thomas-  uiul  Martin-Rohbitfcke  in  allen  Hürtegraden  und 

für  alle  Vt'r\v('inluiius7\V(>(ke ; 

des  Walzwerks:  Schienen,  Schwellen  unil  Laschen  aus  Thomas-  oilor 
MurttnsUilil,  Bandagen  aus  Martin-  und  Tiegelstahl,  Grubenstahlschienen  un<l 
Schwellen,  TramnytdiieMii,  IWImichieaeii,  D.  R.-P.  Nr.  44687,  Stab-,  L** 
Universal-  und  Fafen-Bten  und  StaM.  Etoen*  und  StaM-,  9ralfc>und  Felnbleclie, 
Riffelbleche.  Material  für  den  Sehiifsbau:  Bleelie,  Wllkd  und  Bulbt  in 
I'^  Siemens-Martin-FittJaeisen  und  Stahl; 

d«8  Huunerwerks:  SchmiedeslOcke  in  Rnleeisen  und  Flufsstahl  in  jeder 

Cirürsi'  iiiid  jtKlt  in  Ot  widit.  roh  geeohmiedet,  yorgedreht  und  fertig  bearbeitet. 
Achsen  für  Eisenbahnfahrzeuge; 

der  Uderfabrik:  Alte  Serien  RaMIZt,  riifii:  ntontirt  für  Loeoniotiven, 
Eis«'id»iihnfaljrz»'Ui:«',  Strarsrnhalinwa^n ,  Giilsstahl- Räder,  Gufsstahlscheiben- 
und  Speichenräder.  Radsätze  fUr  Stralsenbahnwagen  nach  Patent  Lau,  L).  K.-P. 
Nr.  00730; 

Slahlplatlen  fir  Panertchllfe  und  Landb«fottlgM|6n; 

StaUffafOii|iift,  Schiffsschrauben,  Speichenrttder  für  Laeomativtn  nad  Eiaeabaha- 
fahnauge.  Locomoitv- Rahmen,  FaponstUcka  aller  Art  etc.; 

Prodttctionsfälii^keit  d»;r  Ikrinannshütlo  pro  Jahr 
200  000  Tonnen  Fortigfal.ricate; 

der  HeellifiNi:  Puddelelsen,   Bessemer-  und  Thoaniaiaan,   Ferra -Silicluai. 

Productionsfähigkeit  180000  Tonnen. 

Das  Hoerder  Kohlenwerk  liefert  an  Separations*  und  W  i  liproducten: 
SHIekkahlen,  Nurskehlen  in  4  KorngrivrMn, 

— i— »  0300  JLrbeitBr, 
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Fried.  Krupp  Grusoiiwerk, 


Miii^debiiri!:- 
Buckau 


fertigt  als  Spccialität: 


Stahl' 
form- 
gufs: 


Stahl- 
form- 
gufs: 


Stficke  jeder  geeigneten  ('onstruction  und  Grölse  in  zwerkentKpreohender  Härte 

und  Zaliiv;keit,  8aul)er  und  dicht, 
fQr  NA.schIiienban- Anstalti'ii,  KiKeiibahneii,  Sehifl'sbaa- Anstalten,  >Vnlz>  nnil 
Hammerwerke,  Berg-  inid  lliitten>vei*lce  u.  8.  w. 

 ^  Stahlformgiirs  weichster  Qualität  

zum  Ersatz  der  verscliiedenartij^sten  SchmiedestCn-k«!  unter  Gewiihrleistnng 

goHunden  Gusses.  T.M 


Gegründet  1850. 
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C.  KULMIZ 

Handelsgesellschafl  zu  Ida-  und  MarienlilUte  hei  Saarau,  preufs.  Schlesien 

Station  drr  BrMUii-Srhwiiidniti-Frribiirgor  EuHiubahu 

Abtheilung  für  Chamotte-  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  SaarftQ,  prcufs.  Schlesien 
und  in  Halbstftdt  in  Böhmen. 

ir«^iiort'o»4to  F*i-o«lii<»te  jcijlicher  Art;  Olinmotto-  und  l>iiinM- 
'iitnluo,  hochbatilche  (Marke  XX)  und  hochsaur«  Steine;  feuerfeste  Xlioue,  als: 
Kaolin,  Sdiielerthon :  Teuerfciitc  iMolii-Mtoiu«  bis  zu  0,8  sppf.  (lewicht,  z.  B.  zur 
Ausniauemng  von  Heirswindleitungen ;  Kokm^STomiHitniiio,  Kobleii'^.lofc*'^ 
nach  Malsangaben,  uline  Thunsuaalz,  hart  geprcrsl,  zweckeiilMjirechend  gebrannt,  rarHohOfen. 

Fa.QonMt«lnf),  R<^tort«$u. 

VollMtÄncllufo  SCuMtolliinic  Hämmtllohoi*  Oron-  iincl 
I^uuoriinicM -  Aiilnif  4$n  der  Hfltt<>n-,  <ias-  und  chemisriien  Industrie;  »peciell 
HohOfen  mit  Windertiltzem,  complet,  RetortenOfen.  Kalklifen. 

Aufbau  niiidei*  NGlior>iie^toiiiHfiiiloii 

auM  eigenen  stets  vorr&thi^'en,   wetterbeständigen  Radial- Vollkllnktm  in  kilrzettter  FriHL 

In  obiirrn  .Sp«4>UIitfttfn  i;«nl>t«  Afuiii-oi-  werden  i^eMtrllt. 
IShrliche  Leistungsfähigkeit  60  {Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  Borgfllligst  auf  eigenen  Kahngeleiscn  in  Saarau,  sowie  in  Halbitadt, 

event.  zu  Wasser  al>  Breslau.  "i^o 


2^  Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 
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Hagener 

(Actiei-Gesellschatt) 


Gufsstahlwerke 

Hagen  in  Westfalei. 


k 


liefert  StahlgursslOck«  aller  Arl  in  Tiegel-  oder  Martin- 
ttahl,  ui>'  Walzwerkt-  u.  Hammertheile.  Bergwerkt-  u. 
Schifltbidarfsstücka,  NnsonJors  Schiffsschrauben  jed. 
GrOfse,  Maschincniheile,  Preftcylinder,  GIDhgefllse, 
Llufrllder,  Herzstücke,  ZungendrehstUhle,  Zatinrlder 
und  Kamaiwalzen  mit  Winkelzfthaen  etc.  etc. 
Anfcrtt|aiig  nach  Zeichnung  oder  Modell,  r«h  odai  bearbeitet. 


t>)  "WalKworK 
liefert  gewalztes  Flult-  unil  Marllneiten,  sowie 
Flufa*  und  Tlegelgultttahl,  rund,  halhnmd,  oval, 
dreikantig,  k.intig  und  flach  in  allen  llflrlegraden 
und  anerkannt  sauberäter  Walzuni;. 

Dat  Werk  beichlHigl  Ober  400  Arbeiter, 


Prelallaten  nnd  Cataloge 


«tbtien  auf  Wun!<cli  iii  UiviiMlen. 


Hr.n 


.1) 


Basse  &  Selve,  M  Altena,  Westfalen 

Telegramm- AdreH.<(e:  .     Seite,  Altena n'etitraleii. 


Srhulx-Markiv 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber.  Nickel,  Aluminium  und  deren 
Logirun,i,'en,  Patentnickel,  Conslantan  und  Bronce. 

 NlGkelhfltte.  

SPECIALITÄTEN: 

P^J^Il^^l  in   Wfirfeln  uiitl  nranulieii,   99-99'/^  %    Reingcliall.  Reiflnickelbleche 
iiikI  Schmiedestücke,    MUnzplättchen,  Draht,  Rohre  etc. 
Gegossene  und  gewalzte  Nickelanoden  von  höchäiem  Rcingehali. 

Patentnickel  und  sämmtliclie  Nickel -Legirungen.    I'atenle  Nr.  25  798,  29:.35  und  64251. 

Zusatz- Patent  25  798  vom  I.Mai  1885. 

^^^|^^^'-|;|||- «21^. Riech   und  -Draht   für  elelclrische  Widerslände.  Widerstand 

rund  50  Mikruohm  für  1  cm  Länge  bei  1  qcni  Querschnitt, 

Terapenilurco^'ffu  icnt  ^  Null, 

11^^  in  Blöckchon  als  Schmclzzusalz  für  Eisen-,  Stahl-  und  Metall- 
Giefrioreien  zur  Rr/.ieiuii(;  eines  dichten,  reinen  nus.<!es. 
Aluminium -Blech,  -Draht,  -Rohre  eic. 


Aluminium -Schlüssel  in  l)<-si«>r  Au^^fülnniig. 
Aluminium -Messing  iituI  Aluminium -Bronce. 
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Formeisen  aller  M,  ab: 

WinkeleiMR 

Eilen 
X  TrägarAen 

n-  Kisen 

Feostereiaen  a.  s,  w. 

KcmMislit  in  Ptiiiw>,  feinküm-,  Hobkohloi-, 

BesBeiiMnttU-QualiULt 
BlechfaQonstUcke  aUir  Ali,  geprebl  oder  g^schwei&t 
Reservoirbleche. 
Sturz-  und  Foinblteht. 

'  Arheitfrxahl  ea.  7000. 


Nach  uiuerm  Profllbuch  und  fQr  die  Normalpro&le 
nach  dem  deutschen  HormalproOIbMli. 
Uuer  PiraSIlNMh  iMit  in  DJentoi. 


I-,  Mariinstalil- 


♦1 


Actieii-fiesellscilift  iir  Bergbau,  Eisen-  und  StaU-Uusb'ie 

DORTMUND . 

liefert. 

KahteR  und  Cikt.  Em. 

Puddelroheisen,  Bessemerroheisen,  TliMMirtheisen. 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und  Flulinlahl. 
Laschen  aus  Schweifseisen,  Flurseisen  und  Bessernerstahl. 
Unterlagsplatten  für  Schienen  aus  ächweifs-  und  Flu£»ci^n. 
Lang-  und  QueriaNvallan  auc  Schweib-  nnd  Flubeiaeii. 
Kleineitanzaiii  luni  ebemen  Babnoberbao. 
Radreifen  aus  Bessemer-  und  Martinstahl 
Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstahl  and  Flnfseiseii. 
Radsätze  fdr  Waggons,  Tender  und  Looomotiven. 
Grubenschienen  aus  Eisen  und  StaU. 
Grubcnidiwellan  aus  Sebweii»-  und  Fluiseuen 
Grubenwragen •  Rüder  und  voMstlndige  Sätze. etc  aas  Temperstahl. 
FIfegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachfringe,  eiserne  StreekenbOgen. 
Brücken,  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen •Constractitaan,  WeiclMn,  Kraiizungen. 
Gielserei  -  Producte  jeder  Art. 

SdiBiladaallleka  Jedar  Art  aus  Eisen  und  Stahl,  geschaiiadat  und  baarbailet. 
Gaacbmiadata  Karrtn-  und  Waganaahaan  ans  EiMn  and  Stahl  nach  Pralitt»aeli 

und  in  jeder  vorgeschriel>enen  Form. 
Stabeisen :  Rund,  Vierkant,  Flach,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Feinkorn,  ^ 

PuddHstnhl    Hufstab-,  MuUer*«  Feigen-,  Reifen-,  Roatstab- Eisen 
Geschmiedetes  Eisen.  ^ 

% 
% 
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Gewerkschaft  Grillo,  Funke  &  Co. 

Puddlings-  und  Walzwerke,  Stahlwerk,  Weifsblecbfabrik 

SCHALKE  i.  W. 


■<3  fabriciren:  £5}- 


Locomotiv-,  Kessel-,  Schiffs-,  Reservoir-  und  Bruekeiibleche 

in  allen  QuulitAten. 
F6inbl6C)lC  bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen  in  Nr.  1  —  26. 

Weifsbleche  jeden  Formate. 
Knopfbleche. 

DeCapirte  Kleche  jeder  Art  zu  Stanzzwocken  in  vorzöglichster  QualitÄt. 


Ferner : 


 Bearbeitete  Bleche  Jeder  Art  nnd  ttrölse,  

liiinli  MaHcliincii  und  Haniiarboil  heip^Htellt.  namentlich: 

(üebördelte  Roden  und  Stirnscheiben,  gekrenipie  LoooniotiT-  und  Locoiuobil- 
Feaerk asten -Hleche,  geschweiTste  und  genietete  Stutzen,  Flammrohr-Bande, 
Dome.  Galloway -Rohre,  Winkelringe  etc.  etc.  659 


^^Wfa        »»»        www       www        ww       www                    mwm        www       www       www        » t »^^^» » n^^^» » j^^^» ■  »^^^ 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 

GDrsstahlfabrik.Hammer-ü.  Walzwerke.  MectiaD.ferkstätte. 


Specialität :  Werkzeugr-OursstaHl 

zu  MIttlenpIckm,  Dreh-  und  Nofeelmelfuin,  Mttallbohrern,  Gewlndabohrtrn  und  Backen,  Fraltern,  Sckeerenmeuern, 

Hindmeifieln,  Schrtfterti,  DSppern  und  Stanzen.  792 


BergwerfesYereiii  Friedrich  Willielins- Hütte 


2U 


Mülheim  a.  d.  Ruhr. 


-X  


Bergbau  und 
Hochofen  -  Betrieb 

tili  Erteugung  von 

Giefserei  -  Roheisen 

bervorragcnd  fester,  zäher  nnd 
;  starker  BeschafTpnheit  aus 

S  Hochöfen 

mit  iteinernen  Windtrhitz  •  Appa- 
raten; unter  staatlicher  Aufsicht 
bei  v(  rgl«>ich»»ntitMi  Schmelz-und 
Fostigkoits-  Unteisuchung<-n  den 
heaten  schottischen  Marken 
vollkommen  ebenbiirtif 
befunden. 


Eiefserel- Betrieb  | 

Röhren-Giefaerei! 

mit  I 
5  CupolOfen  und  8  FluDmAfen 
rar 

GtifhBtQcke  nltor  Art. 

Speclalltat: 

Muffen-  u.  Flanschen -Rtthren 

von  M—llOO  am  DurcbmnMf 

ror 

fiis-,  Dampf-  oDd  Wasser -LelluDgen, 

für  ^  

Kanalisation  u.  Eisenbahn- 1  liegende.  slehende.'Wool f'srhe 
Durchläsee,  aufrecht  sl»'hend  und  Verbundmaschinen.  Waaier- 


Mascliinenbao- Anstalt 

zur  l^arslflhinjf  von 

rinracben  kräfügeD  Betriebs -Dampr- 
luascIilueD,  Förder-  und  Wasser- 

baltuEgsmaschlnen, 
Plil]»tl,  üMtiageii,  Dimpfkalitll  tU. 

für  den  Bergbau. 

Cebläsemaschinen, 
WalzetUHj/masehineti ,  Üampf' 
Dampf geheeren  etc. 

rOr  den  HOttcn-Uctrieb. 

Wasserwerks  -  PumpmascbiDei, 


ingetrocknelenFormen  g(*go8»en. 

Lnsliingsfkhif  keit  40l[illionkgproJahr. 


Schieber,  FeuerhShne  u.  sonst.  Aus- 
rüstung für  Gas-  u.Wasserleitunga«. 


PernsprecbsUlle  Nr.  13.  Telegramme:  Friedrich  WilhelmshUtte,  MUlheimruhr.  655 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  (Rheupr.) 


Werkzeupiaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

Specialität:  — 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  den  gröfsten  Ditiien^iunen 
nnttr  Qarftntia  f&r  lieitei  XftttrUl,  vortDgliohit«  Conitraotion 
und  tinlDenta  AuifUhnmg 

fSr 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte, 
Brfickcnbau-AnitUltAB,  Etsenbahii-,  Artillerie«  iiiiii 
R«paratar-W«rkBttttteii,  Keaiielseliiiiledpn, 
Loeomothr-  und  Waggon -Fabriken  etc. 

und  «war 

llaMpMinppeB*  und  Blerh-Üche«ren,  DurchatorK» 
inaM-hlneB  und  !4ch«er«B,  Riditpressea,  Blech- 
BlegeniaMcblBen  jeder  Art  und  Grörse; 
Kalt-  und  HeKi-CIrcular-SIgen,  «sowie  Pendaltlgen. 
Fraise- Maschinen  jeder  Art,  specicM  rar  schienen; 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  rar  alleZweclie  bis  zu  den  grOblPi) 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horizonUl  und  vertical. 
SelirBabeasehBeid-MMchlBeB,  «owie  alb- 
Maschinen  zur  MasHenfabriration 

deutschen  u.  amerikaniechen  Systems.  79« 

RefercDieD  über  AasffibruDgeo  stehen  zu  Diensten. 


.  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei 

bauen  als  lang^j.lhrige  Specialität : 

Freistehende  hydraulische  Hebekrahne, 

Gewichts- Accumulatoren, 

Hydraulische  LastaufzUge, 
Hydraul.  Prefspumpwerke  bis  400  Atm. 

Ferner  wichtige  Neuheilen  für  hydraui.  Betriebe : 

Apparate  zur  Wiedergewinnung  der  im  Abwasser 

enthaltenen  Arbeit,  D.  R.-P.  angem., 

Regulir-  und  Sicherheitsapparate 

fiir  Pumpen  bei  Accumulatorenbetrieb, 

D.  R.-P.  Nr.  66142. 
Dieser  Apparat  bringt  bei  KohrbrUdhen  die 
Tanip«»  sofort  zum  StillsUad. 

Ueberiiahme  ganzer  hydraulischer  Uebc-  und  Druckanlagen 

für  StAhlwerke,  GlierK«reien,  WalEwerke  et*-. 

Hervorragende  Referetis*-n.  — — — — —  761 
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VereinigtB  Königs-  nmI  Luiiihitti 

ActieB-fiesellgebaU  für  itergban  uu«l  UttUeubetritb 


BERLIN. 


Berg- 


AiMImMISSOO. 


und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,  Laurahüttegrubt  ,  .Scliiniedeberg,  Königsliütle,  LaurahüUe, 

Einlrachthütle,  Katharinahütle,  ArbaiterMN  13500. 
li^i'zeii^uiii^se:  — 
Steinkohlen.  —  Zbik.  —  Kupfer.  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddel« 
rolieisen.  —  Beewiinr  und  Thomasroheisen.  —  Giefserelroheisen.  —  Giefserei-Eraeufrint, 
—  Maschinen-  um]  Baugufs.  -  Stahl-Faf^nguls.  —  Eisenbahnschienen  f^  js  J^  wsfMner- 
stahl).  —  Laschen.  —  Unteriagsplatten.  —  Lang-  und  Querschwellen.  —  Stabeisen.  — 
UniversaMsen  in  Fluh-  und  Schweifsoiaon.  —  Fafoneisen  imeh  eigenem  Proülbuch 
und  nach  den  deutschen  Normnl -Profilen.  —  Kessefbteche,  Reservolrfoleche,  Schiffs- 
UedM,  Riffetblecfae,  Sturz-  uad  Feinbleche  aus  Fluik-  und  öchweiieeieen.  —  Weichen- 
ptoHM.  —  HWchewawgaMiiliieinii.  IMMlnr.  UtoMieii-DrehstlMe  aas  Schwmlb' 
eisen  (Pafent).  —  GleltslUMc.  Complotte  Weichen  und  Weichen  Steflvomchhingen.  — 
Dr^scheibefl.  —  Schiebebühnen.  —  Achsen.  —  Bandagen.  —  Fertige  Radsätze.  ~ 

WaggoN-Ballir.  —  üighaktn.  —  SckfWriMihiqiphingen  BrtiiiMn.  —  RMsmlrwWtgen 

zum  Tran.-jxirt  vou  Theer,  Petroleum,  Siiurtii.  -  Wagen-Untergcstcffe.  —  Schienen 
und  Querschweüen  Mtiumt  KleineisenzMig  für  8(  limalspurbaluieu.  —  Fertige  Getelsjodie, 
Welelim,  OrcliiclieilMW,  Krtiaupgen,  sowie  Wagen  jeder  Art  för  Kleinbahnen,  Peld- 
bahiu'ii,  Gruben-  und  Fabrikhahnen.  —  Eiserne  BrUcken.  Dädier.  Hallen.  -  Eisen- 
constnictionen.  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.  —  Eiserner  Schacht-  und  Strecken- 
Ausbau  (mit  patentirter  Störs  Verbindung).  —  Gestflnge.  —  Ftfrderschaalen.  — 
SchachtthUrme.  —  Fbrderwagen.  —  Räder.  ~  Radsätze.  ~  Dampfmaschinen  und 
DampfVessei,  —  Reservoire.  Grobblech- Arbeilen.  —  Waschmelle  Gruben-  und  Fabrik- 
Etoriciitungen.  ~  Gewalzte  Rohren  aua  ÖcliweiTe-  und  Flulüeiseu.  —  VerzinkerM.  — 
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Bruckwilder  &  Co.,  Rotterdam 

Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  naßh  tSiea  KiehtmigeD. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Xiii|>oi*t  voll  ll^i':/!Oii  «lloi-  .A^tm 

Acrenten  der  regulären  Linien  nach  -mmmm^b^^mhbi» 

Finnland:  Finska  Ansrfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  StockholniM  Angfartyirs  Rederi  Belag. 

Tr'r-crr'.i'i?".  -  A'-ir'^^'^*^  ■  Brnckwildcr,  Rotterdam.  V44 
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DÜRRKESSEL 


Röhren  -  Dampfkessel 


er- 


bewlhrtestor  Gonstruetion,  mU  Tollitflndi(^  getrennter  Wi 

\iTiil  D.inipf •  Circulation. 

Ganz  in  Schmiedeeisen,  Verschlüsse  ohne  DiGhtungsmatMial 
Patentirt  in  allen  gröberen  Staaten  Europas. 

Referenzen  erster  Firmen. 


FabriKatloi  ier  letzten  3  Jahre 

«Itr  Mjm  qa  all  20,000  «m 

V  llacIlMsUIluiceii. 

Auok  hinter  SckWlb-»  PrM%  Mth  and  HocMfOl  hat 
sieh  onMT  Syttem  mit  VOItlllldim  EHiIgn  «ingnülhrt 

Speisewasser  -  Vorwärmer 


|iat«'nlirtcr   Construrtion    in  allen  QrOfiwn 

hi'i   liöciisteiii  Nulzeff»H-U 


Dflsseldorf-Ratinger  RöMessel-Fabrik  forni  Dürr  &  Go. 

RA.m]>rO£:rN'  l>ei  Ottmeldort. 

Lalstmgsfttlgsto 


821 


j  Actien-Gesellscliaft  HARKORT  in  Duisburg  a.  Rhein. 


¥1  Ri'lioi't  T^i"licl4:eiil>a  11 

liefert  Eisencoastractionen  ji^dor  Art,  Qbei niintnl  giülsere,  auch  pneulualifitlie  Fuiidirun^sarbelten,  als: 

Complete  Brücken-Bauwerke:  Elsenconstructfoa  und  Pfeilerbau 

ein>rhii>T^lirli  allen  Zii)trliMi'>  des  Helagea  aus  Holt,  Eisen  oder  Pfiaitanuif,  der  etwa  BOMfaliebenden 
Dammanschüllungen,  genuibten  Viaduete,  Portale  etc. 

Bau-Consti^ctlonen  aller  Art  aus  Walzelsen 

zu  n.iii/ivccken :  f'i^'nn  7'»Vi'-/>>',  Hulli-n,  Dfli-hrr,  SchUusrnthorr ,  IhH-L-n,  Lnndmiy.^lirBckni ,  eiserne 
Ktrchlhürme,  Lrucli>ll<ürmr,  einrrne  >  <  i  :iukte  Grtrriilr-Sitm,  1,'rs,  rroire  iiiler  Art  tic.i  für  Ucrgwcrke: 
(ieslänge,  Srliarhlthiiimi  tfc.;  fQr  Li-^fulialiru-n :  u  iii,  iira'jin ,  Dnh^chtiben ,  SchiebebShitA  ttCf  für 
cttetniedM  Fabriken:  Waschtliürme,  Filttrgtftiftt,  Ctnictutriitions'  und  »ouatige  ApparaU» 

Ilai'lcort  >Viil»5wei*lc 

liefert  F*itt$iuit  aUtr  Art,  Mundtiunf  Quadrateittttf  Flnrltfisen,  ütüwrmilfiacheUe»  bis  630  mm  Breite, 
ißeiehadmtMiye  und  itmffitfOiwekfnklifft  Winkttritm  in  (.'i^rser  Auswahl,  sowie  sonsUg«  ^(tt'Biteii . 

ferner  zu  Hrückenlielri;.'i'n :  '/'^i'  -  Ki^'ii.  Tonitfiiiil'-che  um!  HurLilhirrhr  iuk  Ii  tnlilreirh  vorhandenen  Profilen. 

Unser  Technisches  Bwreau  c-iitplehicn  wir  sui'  Anlertigung  von 

Projecten  für  Elsen-,  Holz-  und  Stein -Constructionen« 

soweit  solche  bi'i  den  itln-n  hf/i-irlineten  Baii-Üraiirii'-ii  vnilnrnmen.  Gi-Ntfilzl  auf  iciclilialtiiie  Erfaliriinp 
con?lruiren  wir  durrluius  sach^fmäfs.  daJtei  niit  j:rür>tiT  MalfriHliM^pariiifs  und  luiti'r  Vei iiifidunp 
schwieriger  Au'^ffihrbarkcit.  wodurch  dann  liilligste  lifscliaffuni:  hi iiiö;.'lichl  wird.  Durch  uuscre  Drur'ki  i n 
>.ind  »vir  im  Stande,  die  h<'lr<'ITijmien  Project-  und  Wei-izeicliniiin,'L'n ,  die  statiHchen  und  Gewiclits- 
Ktrechniuigen  st-hr  exact.  rahch  und  in  jeder  gewtinschlen  Anzniil  zu  liefern.  FQr  unsere  Constructionen 
bernebmen  wir  jede  Garantie  und  beaorfen  auch  auf  Erfordern  die  staaUicbe  Ucnehniigung.  Wir 
•  reebnen  für  die  Proiecle  ml(Mge  FmIm  and  lanen  bei  naehfoIgeni)er  Bestellung  des  Objeetss  die 


4 

4 

4  hpi 

i  Proged'KoslMi  ganz  fallen. 


Unsere  l'riMptvte,  Anmm»  tf«»  aUkm  imlemtmlen  ffrrn  tur  r^rfagnng. 
^fffffffffffffffffffffffP 
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PIEDBOEUF,  DAWANS 

llan«r- 1.  WabmriM  Hr  Schwcib- 1.  FiibtisM-PlattM  i.  Bkche 
DÜSSELDORF  OBERBILK. 

.  *-<4^  gegründet  18677181»^^  


JahrMoProduotlon  I800O00O  kir*  —  Arb«ltor-Zah1  ca.  480  Mann. 

Fa  b  r i c  i  r  Oll : 

und  Stahlj^latten,  FlacheiHen,  fladie  und  gek&mpelto  BSden. 

SPECIALITÄT: 

(^^|\^  (^ualitiits-KeKsi'lpiatten  aus  gescbweirtiteni  Eisen,  rechtwinklig  bis 
SU  2100  mm  Breite,  nmd  Ins  su  2600  mm  Durahmaner  und  bis 
TO  85  mm  Stirke. 

Nr.   I*  (Qr  prima  FeuorpUtten  und  besonder«  schwierige  FeuerarbeiteD ;  garantirte  Fostigkeil 
von  86  :  34  kg  pro  001111,  Ausdehnung  18  :  12  %,  warme  Biegung  IHO  :  IHO'. 

a    II.  fOr  Dome,  StuUen  etc.,  welche  gebnrtell  oder  gearhwoifst  werden ;  garanlirl«;  Festigkeil 
von  35  :  33  kg  pro  Gnim,  Ausdehnung  \2  :  S  %,  warme  Biegung  180  :  150". 

,  Iii.  fOr  gewOholicbe  KaMelkörpwptatUn ;  nranlirio  Fwtigkeit  83  :  30  kg  pro  □m.  Aas- 
debimiig  7  :  5  K,  warme  Bieganir  150  :  100*.  648 
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BALCKE,  TELLERiNG  &  Co. 

in  BENRATH. 

o  

Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

SiederUirW  flAr  L<Msomo(lv>,  Schiffih  und  andere  DMnpfkeawL 
GMdMTtlfetv  Blechrohren  u)it  Flanschen  zu  Luft*  und  Dampfheizungen. 
RShren  mit  gebördelten  Enden  oder  aufgeschwcirstcn  ineinandergedrefaten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  T^uft-  und  Wasserleitungen. 
Ilohren  f&r  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
8ai>9  WaiMl^  ani  Dampf  leitougsHtinm  mit  zugehörigen  Verbindungsstacken. 
Perfcliw  BSIireii  mit  Linke*  and  Becht»Oewiiide  wa  HeiliswaHser-Heuungen. 
Röhren  fOr  Mainonioter,  hydraulische  Freesen ,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andtre  technische  Zwecke, 
ßrnnnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
.  Fitfld  Itöhren. 
FiftwInMT  und  HsfekwIeB  fbr  Weggooheiningen. 
Sdüngen  ond  Spinden  in  jeder  Orftlee. 

FlüMben  zur  Aufnahme  flOaeiger  Kohlens&ure,  adiwefoliger  Sftnre  u.  e.  w.    SOS  ^ 

Pv    _    n3 
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Gesellschaft  fflr  Stahl-Industrie 


zu 


BOCHUM  (Westfalen). 

Bessemer-  und  Martin-Siemens-Stahl. 

Rohblöcke.  FagonschmiedestUcke  fUr  Locomotiv-,  Schiffs-, 
Maschinen -Bau  und  Bergwerke,  roh  und  fertig  bearbeitet 

Eisenbahn-,  Pferdebahn-  und 
GrobenschieneD. 
Schwellen  und  Laschen. 


RXUaoKhitD«  mit  SlolauDUrftOUtmc. 


Rillmschim«  mll  |fobog«Dom  KuIm 


Knüppel  für  Dralitfabrictttion. 


Stabstahl  aller  Art  für  Kutsch-  und  Waggonfedern,  Feilen,  Messer,  Gabeln, 
Scheeren,  Silgen,  Bohrer,'  Schlittschuhe,  JalouBiefedern  etc.  etc.  860 
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F.  A.  Hesse  Söhne,  Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M. 

Kupferwalz-  und  Hammerwerk. 

Fabrication  von  Kupferblechen,  Scheiben,  Böden  und  Vacuumschaalen,  Rund-  und 
Vierkantkupfer;  Kupferbändern,  Kupferdraht,  rund  und  fagonnirt. 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  Kupferröhren  und  Nieten. 

»   >       Hpooifi.li1;citoii:  •-<>-'• — 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  garaniiricr  höchster 

Leitungsfahigkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon-  und  Telegraphcnleitungen. 
B&nder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
KupferrOhren  ohne  Löthnath.  580 


Enke's  Präzisioiis-Gebläse. 

Dorchans  ohne  Jede  AuHschmiernug. 
In  jeder  Bezieliuni;  wcilau.s  bustfs  (Jebläsp  für  Hochf^fcn,  Cupolsrcn,  Hammer- 
werke, Schmi»'defeuer,  Glasöfcn,  Sundstrulil^cbläsc  u.  8.  w.,  sowi«  für  jede  Arl 
Gas-  und  Luflbi-ffirderung  bis  zu  Prt'ssunKfn  von  3  m  Wassersäule. 

(ileblilse  für  3  in  PresNnng  elTectToll  im  Betrieb.  ^^^^^ 

Enke's  neue  Rotationspumpe. 

Billigste,  bclriebssichorste  und  l<>islun^'*f^^lli^^ste  Pimipe  der  Gegenwart,  für  kalte 
und  hoifse,  dflnnR  und  dicke  Klilssijfkeilen,  von  80—25  000  Ltr.  Leistung  pr.  Minute. 
Sangrhßhe  bis  9  m,  DmckhUhe  bis  50  m. 

CARL  ENKE,  Mcischinenfabrik  und  Eisengiefserei, 

Hclil<(^ii(lit  X- T  .ieipxi|Bf.  859 
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Düsseldorf  •  Oberbilk. 

Goldmie  praufalacttM  Staats-lKtodallle 

fOOtieMorf  1880). 

Goldene  Medaille 
mm. 


Telegr.- Adresse:  Böhrenfabrilc  DtiBieldorf-ObtrMlk. 

*      *  FabriGate: 


Sehmiedeeisene  Rohreo  für  Loeomotiven  uud  DaiiipfsdiifnLessel, 

ferner  m  Qas-y  Ihinpf*  und  WaH«rleitangMi>  sowie 
RMtm  fUr  liydranlitche  Prettm,  NeiinvnwHr-Hiiiuiii  und  CMiprimiiii  iaHL 

Plasscliraröhren,  BlKbröhren  in  Dampf heiung,  BmnneDröhreD,  ßohrröhrei. 
WaJzdraht,  Rund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schnadeisen. 

K!ei8isiell>leelie 

i|i  Sclnveirseisen  and  SlpnK  iis-Martlii-Flnrselsen  bis  3200  nun  Brate» . 
Mnschioell  nmgezogeiie  Uöden  bis  3000  inm  Durehmeeser. 
Tonnen-  und  Buckelplatten. 
ReMrvtiis  Sdiiflb-,  BrAektn-  ete.  Blaehe  in  Flii&>  und  Schweifiwtaen. 
8diW0lllnirbeilen  an  Blechen  nnd  Bdhrai, 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

«  Eduard  Susewihd  &  Cfl,  Sayn.ffBbmUüi) 

«mpfiehlt  in  vonOglichen  Qualitälen  feuerfeste  StelM  jeder  Feriu  und  CfrÜflM  itt  allen 

inHiistrit'Ilen  Feuern nr-  uilagen,  sowie  feoerfeuten  ('«inent. 

SpedaimiAn:  Ki^uarzsteine,  deutsciie  und  englittche  l>inas-  uud  Chamotto-Steine; 

Stoptbn«  Trlohter,  RÖliren  vai  Oanolsteine.  896 


Gebr.  Sachsenberg,  Rofslau  a.  Eibe 

Gegründet  1843.  Maschinenfabrik,  Eisengiefserei  und  Sciiiffswerll  Gegründet  i843. 

ferlifeii  als  Specialilälen : 


Vollständige  maschmeUe  Einrichtungen  für  Ziegeleien 

und  Thonwaaren&briken. 


Ziegelpressen  für  Massenf abrication  un<i  Verbtender,  Thonrtfhrenpresseii.  744 
KugetmUhlea  sum  Mahlen  von  Ceneni,  Erze«  lUer  Art,  Thomauchiackt  etc.;  Kellflrgänge,  Steinbrecher  etc. 
Damplkeseel  nod  DanpliiMicMiien  jeder  Oroito  und  Constraetion.  Transmliaionea,  Wasserräder  eic 
Kemn^  Rad-  und  Seimuibendaiiiiitar,  SeMeppkUne,  IhMipAanar,  SehwiminlcniliiNii,  Peirton  etc. 
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POLDIHUTTE, 

Tiegelgu(sstalil-Fabrik 

empfiehlt  lhr«B  tn  Botüg  auf  HKrie,  Zähigkeit 
und  üleichiuilfslirkeit  itr  <)iiialitAt  den  ke»ten  steierischen  und 
cu^Uächcn  Marken  QberlegMMa 

Tiegelgufsstahi  für  Werkzeuge  aller  Art, 


wie: 


Meilsel,  Boliier,  Friiser.  Slenipel,  Schneidwerkzeuge,  Zieheigeii, 
Äün/sü'iiipel,  des  Ferneren  für  Sägen,  Feüeu,  Draht,  Sftisi'H,  Federn, 
Gewehr-  und  Maschinentheile,  zum  Anstählen  ete.  —  Ebenso  werden 
rafoniiirie  Schniiedefitficke  und  fertig  aiiprctirte  WiggOD>Tnig- Krolnt- 

uod  Spiralfedern  geliefert. 
Zahlreiche  Attrata  liegen  sar  Blasl^tnaliine  vor. 

CewtraNBureaU:  Wlen,  I.,  Inwentrabe  18. 

^~~~~~~"~^""—~*    /  ]?ra|ijr.  II.,  Keiten^asMe  Nr.  9* 
Fiiial-BureaUX:       {  MiUlanU,  VU  Hentebell«  «L 

\  Sl1i<«ffl<»>1<1,  it  Piidfram  ebambors,  ehnnve  «Hey. 
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Schuppenpanzerfarbe  von  Dr.  Graf  &  Coinp. 

S»  l>rsiMl<iibiir:;-Stntrii*.      BERLIN  S.  42.      Rrnn<li-ntar(-Stnib«  2«. 

Telegramm- Adresse ;  Ozonpatent,  Berlin.  Ttltpiinn    2  05.  Amt  IX. 

Durclittus  sicheres  Uostscliutzmittel,  vollständig  gil  t  frei  u.  wcitcrbesiäudig, 
•mtfanwud  in  kochendmi  Waster  und  Dampf,  widerateht  den  Angriffen  von  AramMlafc, 

Schwefelwasserstoff,  Salzen  und  Säuren: 

ualersacht  nnd  beffnt«cht«t  ron  der  Küulgl.  mechanisch-technlHrhen  Ver»aehi(- Anstalt  in  Charlottenbari. 
I^iillrt  Im  ttntr  iW  itMliieln  MMm;  Ar  ftawUliilUr,  Itrickf*,  WdlUKlibMiii,  Dui^ni«iiiifu,  [tüel,  flurkUi,  fliHtiiifir  «It. 
Ein  voriiarigei  Qrundiren  z.  8.  mtl  IMennige  ist  unzwockmätsig. 
— — — AnsfiUirUche  Pro8pe«t«  and  AMtricbproben  irrati»  und  |>oHifr«>i.  ü— .  il...-»  .  ■■  h  ■ 
4iilherdem  empfshlen  als>  geeigaetan  SohwRMi  und    RArllllAr  CarhallnMIIIl''  (PalMit 


0) 


^  Aachener  Thonwerke,  Actien-Geselischaft  ^ 

F0R8T  bei  AaoliaB 

Hpooinlltnf:  Iforhfenprfestc  Prodoftf  fTir  <l!<i  liöthsfcn  nit/c^iuide. 

MonODOl -Thonsteine''    •'inK>'ti'ag«>no  Schulzuiarke,  Torzügluhstes  neutrales  Ualeriai 
*'        ^  1  'ür  i  :<!\völbc.  Zung«>n  etc.  der  Siemens •  MartinOfen ,  Glawf en- 
ge wölbe,  Hochofen -Herd'  und  Itaetsteine  etc. 
EnfÜMbe  IHMnetetae.  —  CeltefiofeMtelM,  ganmtirt  Tolnmbestaniliir. 

beste  <}Tirir/-.rt-ine  für  Pf  '"  t  ntr  r  Minien,  Onpol-  tnid  SohweiTHÖfcM,  tileAq^Bumen« 
Feinste  CtiHmtiUoteine  Toit  hochstnn  Thongehalt  tüi  Huchbfen  etc. 
Conrerter  ■  Matcri.'il.    Conix  T  •  \pparalsteine.   Siureresle  Steine» 
MfirtelnaterUlieu  fUr  alle  ZweckÄi  beeoader»  präparirt 

h$ftrm»m  tnltr  Wttl»>  —  RMaehlOgt  für  Ftuwuniiaanlagen.  TM 
•  Prob—  gttiMa  «ad  franco.  »  ■  »  (& 
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Prerspumpen 

freistehende  und  liegende,  für  Dampf-  und  Rienienbetrieb 
Druck  bis  500  und  mehr  Atm. 

Armaturen  fttr  hohen  hydranl.  Druck. 


Condensationsanlagen.  WasserrUckkUhlanlagen.  Condensationstöpfe  etc. 
IVf 2«,M<*liiiioii-  itiKl  A  1'iiin.t  iii"*-X-<''»l>i'ilc 

vorm.  T^leiii^  A  13eelcei* 

K-KAIN  rvl^IXTIfyVT^  (KlieiiiplUlx).  6351. 


StaUformglefserei  nach  Walrand  und  Legenisel. 


Die  Krzeugang  von  Stahlformguis  rermittdNt  der  Kleinen  BeHsenierbirne  ist  die 
zweekmärNigSte  und  billigste,  weil  der  Betrieb  derselben  wie  derjenifjü  dos  Cupolofens 
einer  Eisongiel'serei  dem  liedarf  an  Fornistücken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Sciiwierigkeit  angepafst  werden  kann.  Auskunft  über  Liren zbedingungen,  Besic-Iitigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  e.  w.,  PUne  liefert  und  Inbetriebsetzung  besorgt 


I>iiHts<»l<loi'fl 
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Civil -Ingenieur. 


Aplerbecker  Hütte 
APLERBECK.  Zweigniederlassung  SIEGEN. 

liefert: 

F*iiddol-  und  O-ielsorei-H-olioitseii, 

erstem  Torzflglich  geeignet  zur  Fabricalion  von  Draht  und  weichem,  sehnifem  E^sen,  letiteren 

zum  Mas<'hinen|(ufs. 

Das  ausichllelcllche  Verschmelzan  von  Erzeti  auf  eigenen  Gruben  garantlrt  eine  glelchmattige  Qualillt. 
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'^^^^'^umvt  inii*KifM<>  rmin  wi    iri  ^  ^  ^  xxjr^  jf:  .*i 

^      Commanditgesellschaft  ^ 

EMIL  PEIPERS  &  Cl^ 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
«  ■     SIEGEN.  Westfalen. 


Telegiamin-Ailt  essi' : 

Peipers,  Siegen. 


KeriL-prccli  Ansclilu^: 

Siegen  Nr.  4ö. 


MaSuUtmt  ?•■  WalMi  Je4ar  Art  ni  SriiM 

bin  /.um  Einzelgewicht  von  25ÜÜ0  Ko.  in  llartgafiiy  in  hHlbliartem  (^nillMh 
glif«  oder  in  Lelinigufs,  fertig  bearbeitet  oder  vorgedreht  nach  den  einge- 
saudteu  Zeichnungen  für  die  Stall I-  und  Kisoii werke,  sowie  für  die  Kupier-, 
Stak-y  ümm-f  MeKsing-,  Bld-,  Aluniininm-Industrle  u.  s.  w.,  f«m«r  för  die 
Papier-,  Pappen-  und  (Juinnii-Fabriken  u.  s.  w. 

öänuntliche  andere  Hartgiifstheile,  sowie  Bau-  und  Maschineilgafe. 

IMhrliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen.  785 


Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

liefarl   

Material-Prüfungs-Mäscliinen 

(Aber  SiOO  Stnok  in  »etrieb) 

von  1000  bis  100000  kg  Tragkrafl 

mit  Lau fge wich tswaage  und  selbslthAtigcm  Diapranini-Apparal 

m^p*  entsprechend  den  neuen  Bestimmungen  "^fll 

des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute  "^Nl 

zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
llydraulic,  im  letzteren  Falle  mit  IHtmpG,  Accumulator  oder 

Mulliplirator  für  Druck wasKor  odor  Dampf. 

HaAcbiiivn  zu  Biogvcrsucheu  au  Eisenbaiaiscbicnen  und  anderen 
Formeisen. 

Maschinen  zum  Biegen  von  Blechstrafen,  Flacbeiaen  und 

Rundeisen;  ferner 
HMcbinen  mm  PrOfen  von  Dr&hten  durch  Verdrehung, 
bei  gleichzeitiger  Streckung  derselben. 

— ^  Prospccfp  und  Rererenzllst<»ii  irrntiH  and  franco.  ^  HÖH 

1  :  >Ir'l<-lifM-  Ar  Cc».,  DiisseMorf.  Wit'I.uhl-ti.tr-r  ül. 
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« 


Wo-  E  Müller  &  Co 


AniHtordam,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Rnhrort, 
London  Office:  81  Palmci-ston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Uoberiiahme  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


805 


» 
» 
» 
» 


V 


i 


J.  E.  Naeher,  Pampenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


■o  o 

^  CO 

CO  cu 


CO  O 


«a 

TT 

a 
cd" 


CA 
ex 


SaughöKg;.bi&-a^M^ß''t  DrucIS^öhi'  bis  60  Meter 

^ieüanissyflir  l^^  ohne  Reparatur. 


CD 


<D  SB. 


G&rl  Sptittr»  Gtbitnz. 

Magnesit  (ab  Steiermark),  roh  und  gebrannt 

Magnesia -Steine. 
Magnesia  -  Stampfniasse. 

Magnesia,  kaustiscli  gebrannt.  7 
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M"^  Gelenk-Ketten 


fOr 


alle  Zwecke  und 


—  bis  200  000  Kiiogr. 


ri  jeder  Dimension 

effective  Tragkraft  bereits  ausgefOhrt  — 


fabricirta  in  iiiiüt>ortrotYcner  Qualität 


845 


IVolil  &>  €J2u  Köln  a.  Rh. 


^  MWti-Graphit-6e.a.|^^^^^^ 


in 


Zöptau,  Mähren  (Anstria) 


UefSsrt 


Ja.  <^Ti.a^phit  in  »tiioUen  und  BCehleii 

für  Eisengiefsercien  und  Stahlwerke. 

Export  nach: 

DentscUand,  Rulslaud,  England,  Amerika. 

l'^^lTooliilt-utis  f>i-<>nipt.  645 


HÄRTIN  &  PÄ6ENST£GE£R 

Oesellschaft  mit  beschrankter  Haftung 

MÜLHEIM  am  RHEIN 

Fa.l>i*ik  feuerrestei*  Produete 

empfehlen  in  bester  QaeliUt: 


DlniMttiiit  Ar  SleniBns-Marliii-Oafeii. 

Quarzsteine  fUr  Pwkleh  Sidiwtifo'i  CufwU 

tffen  etc. 

Hocliofenstelne  und  Steine  für  Winderhitzer. 


FftusrfMton  nion,  diamottmillrtel» 

Gasretorten  und  Aufbau  completM'  Retorten- 
Men  tfurcli  eigene  Maerer. 

741 


Digitized  by  Googl( 


TR  Fphruar 


.STAHL  TTprn  EISEN.' 


Vr  4.  XXXlX 


ESCH  &  STEIN 

Eisengiefserei,  Mechanische  Werkstätte. 

LieferanteR  der  badeutendsten  Masohinen-Fabriken 

und  Walzwerke.  774 
OtetefNl-Pniiiflto  Jeder  Art  Bm  Wtrk  MUfUgt  Iber  loe  ArMter. 


i^^^^^^^^^^  Pfeilen 


•rolir  bronttn*  Siaali  MedallU 


II«  DOM*l<tOrt  IBM. 

üpfprl  al;.  SPECIALITÄT  in  anerkannter  Güte 


Oinasbrickt  nach  deutscher  und  englischer  Methode  fürSieinens-Martin-üefen(Regenorativsysleni)- 
QinmleiM  fiOr  Puddel-,  Sdiw^B>,  Goaks-Oefeii  etc.  QiaRtMm  fOr  BeasemenUhlfabricaUon. 
Convertermateritl.  FonnaleiM  fdr  Goaksöfen  u.  s.  w. 

Chamottesteine  bester  QualitAl  ftkr  EisenholiSfeii. 


6«8 


s  «I  i 

CO  otJ  £ 

E  £  c 
  e  «  a> 


f  — 

lU  « 

m  CM 


lasri 


„  HS. 

40.RosenthaIer-Str.  BERLIN.C.H 


11  allen  aogängl.G(rössei\. 
;Stari^-iLßchwachwandig. 
ßchwer-u  leicht^chmelzbar 
rertigei^in  vsr2iij||iciL/(|lilung 


i  9 

3.  OD  OB 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  «  C'J:  in  REMSCHEID 

fertigen  tis  SpecialitSt:  ' 
Tle|r«»lyur»«Ntulil- Fiivonirnri^  aller  Art,  roh  und  l)o:u lnüi  !   i:i  i ül-preclu'mler  Härle  iin  l 

Z;Hiiirkcit,    s.mh'M-  utiil   iljclit  ifcgossen ,    licsutulers   fflr :    Walz-   und   Hammerwerke,    Schills-  Hivd 

Maschinenbauanslalten,  Berg-  und  Hüttenwerke,  Eisenbahnen  etc. 
>Verkzeug)^urHstaliI  viii/fi^'lich;^t<a'  Qualität,  den  l)esten  aiislrin<li>(:ii4'ii  Marken  ei>enbürlig. 
Sehmiedestacke,  StAhlbleche  bis  0^  mm  Dicke. 

Walistaiile  prüciscster  Walzung,  in  Tiegelgufsslalil ,  Flufsslalil  und  BwfBninrtahl. 
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Mchuielle  SlreckeufOnleriiiigeD 

imttebt  Sdl  oder  Ectte,  ober^  und  unterirdisch.  Billigster  Betrieb. 
Einban  ohne  Störung  des  Torhandenen  Betriebes. 
Kurven  werden  ohne  Ausheben  des  Seiles  oder  der  Kette  befahren. 

Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  Söhne,  Düsseldorf. 


Dampfkessel-  und  Gasometer-Fabrik 


vorm.  A.  Wilke  k.  Co, 


liefert  all  Speelnlltftts 

Patentirte  Wasserröhren-Eessel 

ftusaehliefslich  mit  Innenvei'gchlüasen. 
Vorzflge  unseres  Systems: 

Absolut  trockener  Panipf.  |       Bedeiitend«  ('ircnintinn. 

Ka|»ide  DaupfeJitwickelBiir.  |       Unbegrenzte  DauerhAftigkelt. 

KwaeMtHarJttOffe  iii^en  gern  »u  tHewten.  756b 


SiGhsitob-ThOriniisehe 

Portland-Cenent-Fabrik 

PrQssIng  &  Co. 

in  GösolkwitB. 

Diese,  auf  fJrunii  rpirh»»r  ErlahruniriTi  mil  Jen 
vollkommenstei)  Kiiu iclitungi'ii  vi-rüelionc,  iiiiinilti'lhar 
an  dem  Knotenpunkte  der  Weimar- (iiTatr-  utul  der 
Saal- Eisenbahn,  StaL  Gfiscliwitz,  v:<'l*'i('^rie  Fabrik 
verarbeitet  die  vorzQgliclisten  Ituiunaterialien ,  aus 
deaen  aie  ein,  den  angesehensten  Marken  gleich- 
werthigee  und  utets  gleicbni&rsiges  Pnbrieat  hersteUt, 
welehM  lie  dem  banenden  Pnblikimi  nr  Abnahme 

575 


Bichiiner  Elseabitte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Maseiiineiifabrik, 

Eisen-,  Stahl-  and  Metallgielserei, 

fertigen 

mit  10 

ohne  Modell 


Zaluiräder 


jeder  Constnuttion  undGrOte 
in  Jüsen  und  Gatetalri. 


Finfirehlen  ÜMrner 


Coaksausdrück-Mascbineo 

als  lanigAhrii^e  Specialität; 

— 180 

Dampfschiebebtthnen 

mit  BanglrTerrichtang.  Mi 
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DES  ÄTELIEBS  DE  CONSTRÜCTION  DE  LA 

MAISON  FONDEE  EN  183i,  i  LIEGE  (Belgw. 

IHrerteur-Gh  ant:  W  FR.  TIMIIIERIIANS,  luy/nieur. 


PanzerlhOfiM.  Panzerungen 
GMChoti«.  —  Lallelten. 


Compoundmaschinen  mit  einlacher,  doppelter  und  drei- 
iacher  Expansion  nach  pat.  Syitem.      Damplmaschinen  fDr 
Dynamo  etc.  -  Palenlirte  COMPRESSOREN.     AulzOge  mit 
Dampfbetrieb  oder  mit  comprimirter  Luit. 

WASSER-HEBEWERKE 
und 

WASSERLEITUNGS 
ANLAGEN. 


Stehend  gegossene 

rOhren. 

MAHLE  R'sche 
TURBINEN. 


INSTALLATIONEN  I.  SEEHÄFEN 
Hydraulisch«  Krthn«  und 
Accumulatersn. 
Druckpumpen  etc. 


SCHIFFSWERFT 

Personendanipler 
Schleppschifle 
Schllle 
Bagger 
«tc. 


Pat.  FOrdermaschinea  -  VENTILATOREN. 


WALZWERKSWASCHINEN 
Converter.  Geblasemaschinen. 

A  B.C.  CODE  USED  1883. 


Eisen-  und  Strassenbahn-Locomoliven         Pal.  unterirdische  Wasserhaltung  und  direcl 
und  lOr  industrielle  Zwecke.  wirkende  Wasserhaltungsmaschinen. 

Adre9«e  für  Britft  und  TfUftrammf :  CHANTIERS  MEUSE  LI^GE  (Belgique).  vtA 


echen- Maschine  Brunsviga 


daU  GrSr*«,  tundlichate  rorm, 

einrachste,  Holiileste  u.  i'xactesli'  AiisroliruiiK,  eironiei'i 
keine  lange  EinOhung,  Mlirt  erstaunlich  ra-sih  alle 
Ftechen-Anfgabeii  aus;  uneDlbehrlicb  für  Ingenieure, 
wie  rnr  die  ireüanimte  Industrie. 
— —  AuH^Pieleliiicte  Referrnseii.  — 
MüTsii^stfr  Prein.    Auf  Wunscli  geben  Maschinen  auf 
pitiiife  Tage  zur  Prob«?. 

Grimme,  Natalis  &  Co.,  Braunschweig, 

Fabrik  von  Formmaschinen  für  Gielsereien.  5M 
Pat.  Schlammfänger- Apparate  gegen  Kesselstein. 
Oeldamplleuchtapparate  von  1000—3600  Kerzen-SUrke. 

IV.  u 


J.R  SCHMIDT 

-  vcrmitlelt^  C  f  ^^^^ 

^^t^  T         aller  Länder 

^  ^  Ma  rken-  & 

P  Gcbrauchsinusterschutz 
ßERllHN.W.(;harite-Str.6,a.Karlsplatz. 


Vertretung 

io 

Patent- 
Prozessen 

bei 

Nlcbtl^keitskltgeo. 

Patent-  701 
Verwerihung. 


I 
l 
I 
l 

i1 


Chemisch-technisches  Laboratorium 
von  '9r.  'Vilb.  Wbörnttr 

vereidt.  Chemiker 

.*SlM><>litlitiit :  Analysen  allar  Berg,  und 
1  Hüttenproducte.  Thon-  und  feuerfester  Materiallon, 
^    Nutz-  und  Genulswasser,  Gasanalysen 


1 
1 
1 
I 
I 
I 

f 
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^EUHAUS  Sc  Co 

Com.-Ges. 
LUCKENWALDE. 

Pulsometer  „Neobaas".  Iiuector  „Neahaus". 

Dampf-  und  Wasser- Strahlapparate.        ^  f 


mm 


A  rmaturen. 
MitfiliKoiif'ftbrIoatlon 

von  Metallsotirauben ,  Fa<;ontheilen, 
blniiken  Miittorn  t^tc.  721 
Filiale:  Bertin  SW.,  Wllhelmttr.  U3. 


II! 


Normal- 
Caliber- Bolzen 
und  Ringe. 

Zur  Veniioidiing  von 
Spanniini^en  iioil  Krurh 
geliÄrtPt  nach  der 
«.Methode  Lorcnx'*. 


In  glaDharlcm  Zustande 
fertig  gescliliffen  und  hocli- 
polirt,  durch  enipfindlichstte 
Conlrulapparale  und 
Mofsniaschincn  genauest 
ailjustirt.   —   Als  Normal- 
Merswerkzeug  garantirt. 
Im  Alleinverkauf  hei 

a  HOMMEL 

in  MAINZ,  hvb. 


eioeben.  •raola.elzLt : 


19000 

16  Bande  geb.  4  10  BL 
oder  256  Hefte  a  50  Pf. 

160001 

1  Abbildungen. 

Brockhaus' 

rsationS'Le. 

/4.  Auflage. 

SeitenTextl 

Konve 

xikon. 

leoOTafeln. 

SOOKartenl 

1 120  Cbroiotafeln  ond  480  TalelD  Ii  ScbvariilrDCk.  | 

Im  Auflraire  der  Rheinisch -Weslfiilischen  Maschinenbau-  und  Kleinpi8eniiiduslri<'-Herur!«g»'nti!«9i*n»rlian 
erschien  im  Verlage  diT  nnloneichnelen  Vorlngsbuehliandlung : 

Anleitung  über  die  näclisten  Verhaltungs- Malsregeln,  welche  bei  UnglficItsfdlleB 
vor  Aniiunft  des  Arztes  zn  beoliaciiten  sind, 

verfafst  von  iSnnif (itMt'atIk  L>r.  I<^ol<at*«lt  in  l>ii>4Mel<lui-t*. 

Da»  Reichiverdcherungsamt  in  Berlin  hat  dia  Vorichrillen  des  Herrn  Sanillttrath  Dr.  Eckardt  al*  sehr 
praktitche  und  emplehlentwerthe  beielchnel. 

Die  Preise  tli.-s.T  Anleitung  in  Brosrliflren-  oder  Plakalforni  stellen  »ich  wie  fnlgl: 

1  Elxeniplar  gegen  Einsemlnng  in  Marken  2.'>  Pf. 
10  Kxemplare  Mark    1,50  1  ,  , 

1000         .  ,  100,-  j  DftHseldurf. 

Düsseldorf.  A.\\fg.  lingfeU  Verlagsbuchhandlung. 
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Ang.  Klönne,  Dortmund 

liefert: 

 Eisenconstructionen  jeder  Art  


■  Hallen.  — 


Dächer. 

SeilHcheibengerSste. 
VaiiaiMtirioMHiigen. 
Förderkörbe. 


Vorrat  hsthürme 

liir  Kohlen  und  Koka. 

Gestänge. 

Separationen  ftir  Mlen  q.Ms. 

i^^^—  Wüschen.  — ^ 

Rätteranlagen 

aller  Systame. 


IT);  Wa^siT  iliiil  Oel. 

PetrolcuintankH. 

Gasbehälter. 
Lade-  u.  Ziehvorrichtungen 

M  fühl  Mi  hllNin  m  Uiitai, 

Laufkatzen.  ^» 
KniMM  md  Baggar. 


Masclim6nbau-Äu&talt,^umbol(lt",Kalkt)()iKöina.RiL 

(BMltbeiid  ttit  1856)        empHehll  ibra  AppMmte  nir        (BuMmimI  Mit  1856) 

Reinigung  und  Klärung  des  Wassers 

für  jeden  industriellen  Zweck 
(D.R.-P.  Nr.  88032) 

MiiMnllieh : 

Wollwäschereien,  Waschanstalten,  Tuchfabriken,  Bleiche* 
reien,  Färbereien,  Papierfabriken,  Bierbrauereien, 
Speisung  von  Dampfkesseln  und  Kuhlschlangen  etc.  etc. 

Kinfaclifr  Betrieb  ~  keine  Dampfkraft    -  kein«!  Erwärniung 
lies  Wassers.  —  Selbatthälige  und  regeliiiafüige  Wiikung  des 
Ver&brens.  —  Aeuberst  geringe  Kosten  der  Weichmachung 
nnd  der  KUrung  pro  1  Gabikmeter  Weaser. 
Beste  Referenzen  —  vollständige  Garantie. 
Frospecte  und  Kosten -AASOhlft««  gratis  und  fraaoa 


DampflnaBeliüieii  und  Damprkeflsel 
Pumpen  aller  Art»  insbesondere  fDr  städtische  Wasserversorgung 

la  kewlhrteeter  Auftthraaf,  62» 


HERMANN  WED£KIND 

158  Fenchurch  Street 

L  O  rNf  1>  O  IV. 


.Wltteklnd.- 


.Wlttoklnd.** 


nir  dea  iakeaf  rea  Haaehiaeai  eafllsdieM  Ben«Mr*SeheiMai  Ferre*8lii6iBai  iuid8Illeo<S|^lefel 

dea  Terkaaff  rea  ieateflieai  SplegvIelBea. 


-A.  g"  <5  n  t 

Ar  Bradley  k  Crafea  in  WakcHeld,  Fabricant<Mi  von  Xiefcrlmartcbiiirii,  uro  Ztagel  ohne 

Trork'-nprnrfr-  ilirrTt  von  lirT  M"sr!:inf  in  'I'  ti  <  T'  ti  71:  l-iif-i-n 
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Grofswasserranni-Kessel 


I.>inges«ehn<il 


vereinigt  die  Voi  theile  des 
Grofswasseiraiiin-K'cssels  mit  dem 
Wassern")!)  iciikessel. 

Rhein.  Kolirendaiiipfkessel-Fabrik 
A.  BÜTTNER  &  Co. 

Uerdingen  a.  Rh.    664 l 


Breda,  ßerliner  &  Co.,  ßahuhof  Gleiwitz. 


Wasserröhren-Dampfkessel 

fOr  alle  Zwecke  der  IiKliistrie. 

Feinste  Referenzen.  Mehrfach  prämiirt. 

Patente  anfc'i'iiielilet : 

Wasserreimgungs  -  Apparate 

fär  DnmpfkesselsptMsunv;  u.  amleru  Zwecke. 

Oeringer  Raumbedarf. 

Wir  ^(aiantiren  für 
TOllHtfindlfT  kesnelHteiiifreies  »ntwor 

hol  liilligeii  Betriebskosten.  ^^n 
Erwlrmung  des  Wassers  auf  80-90"  C. 

Die  Anschaffungskosten  machen  sich  durch 
Kohlenerepamils  innerhalb  »Ines  Jahres  bezahlt. 


CylindH.vche  l^ehrbolsen 
und  Lehrrinice, 


von  grössler  Genauigkeit 
liefert 

J.E,REINECKER  cSBLEm^.  s! 


793b 


Die  Fabrik  hochfeuerlbster  Froducte 

VOM 

Carl  Francisci  in  Schweidnitz  in  Schlesien 

empHehlt  ihre  im  in-  und  Auslände  nach  jeiii-r  Kichtung  hin  hew&lirlen 

Magnesitziegeln  und  Dinasziegeln 

und  für  deren  Verniftuerung  die  f>iitK|>ret'hendon  Mört«l.  88 
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XLV 


0  Enii 


HeiaLehmann&C 

Actiengesellschaft,  trägerwellblech-Fabrik  und  Signalbau-Anstalt 

Berlin^.!  Chausseesir.  113.  Düsseldorf-Oberbilk. 

TrtgerwilhUchfc  WiHbtodu. 

WMÜecfccaiiilnirtioiieii.  '                1pilfe^^^^P>v  Bmw  tacMiliiellOün. 

f iHbbcb  -Thort  a.  TUrai.  .-c^rS^IM  ^Pl*" 

Dachconstructiwien.  .^^^^^fe^^SS^^^^^ÄV  Frellragende  Bo^endicher. 

Weltblech -Bauten:  v^^H^  N^^4^^^^^^?5     B»en- Bauwerke: 

W*>^nhäiM«r,  \7v^^^^^i^^^  AuMtellungshallen. 

VcrzMaragi-AmtiK. 


ReitbabNai,  Colonial- 
GeUnde  aller  Art. 

WMM8ch-Ftft.Falrik. 


Dampfhiaschinen, 


Hartwatwn 


Weich 


WaliM. 


krAftig.solide  und  einfach  gebaut,  iiiil  !<elhslrej(ulirendfr 
Espansiorisstcuerun^',  sparsam  arbeilend,  rcjci^lrnüfsi^' 
gpbend,  zu  billigen  Preisen  unter  GarantiH. 

EiMricba*  MascUuifalirik  h.  Eiteniielserei, 

EMMERICH.  740 


Ventilatoren 

von  höchster  Wfatanf  Wr  Gupolfifen,  Hammerwerke, 
8chmiedef(>uer  rfc.  .s-pecif'II  für  hohe  Prossungen  con- 
itruirt  Auf»eruril>-iiUic)i  statiile  und  üolide  Bauart. 
Ritemm  and  /i  n^Mii-^''"  erster  Firnu<n  der  Eiieii- 

Iniin.slii'^  zur  Nim  lü^ung, 

Exhiiitrei,  Scbmieiieberiie,  Feldscinnieden 

SpfldilHIt  «tr  R«DVleder  laMblDenfabrlk  und  Elsengiersmi 
H«  aStnimermiEnn  St  Oob 

Neuwied  a.  Rh. 

Ctogribidet  ISM.  88» 


ATENTE 


Ft^^      beDurgt  prompt  und  eorrcct  Am 
liüi  eau  füi*  Erfindungsschutz 
CapHaiiw  A  v.  HeHling 

LONDON    BERUN  N.W..  LÜTTICH 

Chuif ery  Iah«  89.     LaiMmrirmlh«  SS.      R.  d.  Mullmime  fto. 

Bebrauchs-Muster  ""'"".JÄ«'  '""i. 


Kaiiberwatzen. 


Siegen-Sieghütte 
AMheilimg:  WaiieigielMra 

lieÜBri  ala  Spodalittt: 

HartwalzenfOrEisen-,  Stahi-,Ki9fer-,Zinlr-, 
INesslnih  und  BtecK-Walzwerke. 

Drftht-,  BaadeiiM-  mi  FoUMUrtwalMB. 

BM-W(Mfita,Fi)hffaliaiL(Uil^ 

roh,  mit  fertigen  Zapren,  vorgedreht  and  fettig 

bearbeitet. 


M6iliiii;:Brt€keikaoi.Ke88el8ehirieile 

liefert  «Is  Speeialitfti: 

Elm  MIai  ml  DMUmtriKtiiinL 

SSmiNtKeli«  BfenconstructiOMii  «ntf  Bleoharfreiten 

für  Hochofen. 
Cowperapparate  (liber  100  Stuck  ausgeföhrl). 
I>ftnipfke8.sel  und  Reservoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabrikeii. 
Drehsoheiben. 
Schtobebfilmeii. 
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J.P.Piedboeiifd(Gü 

Röhren-Walzwerke 
DÜSSELDORF 


Gewalsfe 

XKftliren  aller  Art; 
'R6lireu  von  Elsen  und  Stikl; 
!E€.^lBreii  f&r  Bampfkemel  aller  Art; 
Xtöliroii  für  Ghhv  Dampf-,  Wasser-  und  Laft- Leitungen. 


OBERBJLK. 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

•.miiiitiUMk.  p^ms, 

Ehemaliger  Betriebsleiter 

und 


wie 


BnrioMiing  von  StaMwerken  tller  Art 

Kloinbessemerelbetrieb 

d«m  Verfahren  von  VValrand-Delattre  zur 
von  Stahl  aus  reinem  od«r  phoaphor- 

halligeni  Roheisen. 

£at])iios]|)ioriiii£STerfalirea  ii  FlaomofeL 

In  dm  letalen  Jahren  sind  folgende  HfittMlwarke 
eingeckhtat  mi  in  Betrieb  gesetst  worden: 

fPklHikr.ieh)  I8T9-HL 

■Mleeaiii  MartinalaMweffe  in 

RalUand)  1881. 

•mvn  Mul  bariacbe»  HarUnataMwetk  in  KOalfifeMtc 

(Sclümien),  lnb«tri»tMc(iimK  1889. 
Stauwerke  lu  Loniwy  (Franirpirh).  I.ri<uii|r  ">><i  Inb4>trieb- 

■etiiina  IRR'i  R3- 
Stahlwerke  vnn  Athus  (B^lgirnl.  Inbi-Iri^bsutiuna  1884. 
BMifrcbe    Siemens- Martlnstahlwerke    in  Montaüür«, 

Hanoebout,  Fraacbe  Comt«  (Frankreich)  lBIM-85. 
nartehtniiK  nach  Klapp  ft  Griflltla  io  Fralaans,  Inbetrieb 

Mbranic  1884. 

8a«re*Sletnen»-Hartln«erk  in  Pont-St.Martin  (ItAlicn)  I8HS 
Blltrlcbtnnc  u.  InbetriebsctinnK  von  Walrand-Delattre- 
Apparaten  in  Stanay  (Fraiiuaich)  und  in  HoUericb 
CLuaambura)  IflWk 
Bas.Mar1ln«t«talw«rkinOraT«abreck.liibatiiahMlBHig  188«. 
Saurer  Martinofen  fOr  Faconfnaa  in  Lena  1888. 
Baalacber  Martinofen  in  Gneacnon  IB8A;g7. 
SaarM«mans<H«rtte-Stablwerk  in  Elgolliar  (Spaaiea)  1887. 
— Martiaoffn  in  ■•raaval  1888» 
do.  in  Lenvroil  1888. 

da.  in  Hantmont  1888. 

tm,  in  Baaae  Indre  1888. 

i«,  in  Dnlebnn  (F»lix  Hmrhuff)  1S88L 

te.  in  La  FeriTere  ■  JonfiM  IM. 

da.  in  Dooce  (ItaUaal  1888. 

la  OMarlta  (BridMUsaky  *-8Mhw) 
ia  AadlMonrtlM.  pn». 


auwrattr  flttr  Mnttmiirl.  WutirtiM-Emifiing. 


FOr  (iftn1tlf)Ekbrl«Ytitioil« 

Chrom-Metall 
■MB  Wolftram-Metill 

olTeriren  als  SpcciHlitit  ni  vorlli<'iIhafl««tcn  Preisen 

KÖBigswarter  k  EMI,  eben.  FlMk 

Linden  vor  Bannover.  746 


Feiten  &  Suilleaume 

Oarlarwerlc«  ]>iiilii€«lma*RltelBi 

litbriciren : 

Eisen«  und  Stahl  draht,  — ^« 

aacli  vaniakt,  venjant,  verbleiet  und  verkaplert. 

Brencfldralil,  KsptardriM  und  ttaRgeakaptar. 


Verzkt.  Stalü- Stachel -Zaundraht. 
DnhtTarfldrtangsrIafe  fllr  DaaffHHnren. 


Kabel  fBr  Talegrapkle,  elektritch  Licht,  Telephonie. 

IsoUrto  Drahte  aller  Art.  78 1 


Ernst  Eokardt 

Civil -Ingenieur,  DORTMOilD. 
Speolalgeeohaft: 

Heli<>i*ii9teiiie  s 

Neubau  und  Reparaturen. 

JLtl«9fei-un|Br  tU^tr  Fot-matolne. 

Blitzableiter- Anlaf  eil. 
Telephon- Ruf  808. 


I«l|iinrkichiitliehit  Ulmiirini 

zu  Bochum 

befiabt  neh  mit  Ami  jMn  von  BrauntofllM, 
Schlagwettern,   SpnmgstofTen ,  Wasstnii 

Rprcw('rl<s-  iMi  l  Hriltvn-Prodiicton.  «r-r 
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Johann  Caspar  Harkort 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

HARIDRTER  bei  Haspe. 

Mehrtens'  Umlaufrost 


mit  Wasser-Köhlung. 

Fast  ruui'lirri-ii:  V«T>M-eiiiiiiii;;. 
EfMparqirM  un  kolilc. 
Lcirlitcstc  lt<><licnung. 
lAnge  lialtlmrkeit. 
(jrringe  Kostlia«>lit>.  87U 

Nftheres  auf  Refl.  Anrrage. 


Schrauben  «C  MuUtm. 

m 

Alibmuüuier  imxQuuläatK 
Sfuttal,  Handifrtchm.MuUfm. 
FrttAiutu  auf  \\\in«di,  >. 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Äoneo  i.  W. 

=  Feuerfestes  Material  ^ 

für  die  dt^nkbur  luM-.iiRten  Atifurdurungun 
in  jeiler  Foiin  und  GrOfsn 

SpecialitAt:  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
uiid  Tiegel -Schmelzöfen.  747 

Forninmsse  für  Stah1fa<;ongurs. 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 

Alle  Sorteo  Wagen  für  Bergwerke  und  Hütten 

lierert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen,  ge* 


Mi 


thinW;nlsnpi,.n  Berlin  N.W.. 


erthe.rf 


t)  n  h  a  b  c  r 


dämm  29"- 

796 

  Gebrauchs- Muster  

werden  prompt,  ninl  sachgeniAfs  elni^etraicen. 


■  „  ,^  A.du  ßoiST;'^«)!'!! 0 nd 
Svi^.  X  Jngan'ieijr. 


Ritter's  Original  Patent 

auloiiiaL  llaiiiprstiiiiiitTapparaL 

Anerkannt  volUommontler  Apparat. 

Enorm«  Oeltrtparnlft. 
Viele  lautend«  im  B«lrMM. 

CtiigrfQhrt  b«i  (Irr  Kaia. 
Marin«,  d«D  KAum;I.  Work- 
«Utlcn.Miw  I»  b«i  den  bwlau- 
tandatanUanipfKhiffrahrta- 
GmAltuhalU-n ,  Warnen. 
Dampfiiiaschiiioufabrikaa, 
Btrrg-  II.  Hatlenwvrkrn  r^t. 

flrnnii«"!«  KcflulirUKK 
utnl  b«i  hfichttcr  TouraniahJ 
.ibwiliit  sicher  iitid  f«> 
rlutchlo«  arbeitend. 
Kli|^.iiile   lind  eorg- 
•  UIiKa  AiiafabruuK. 
Haina  sarbrocli- 

lirhrn  Thrill". 
Auf  Wunacli  lur 

Prob«. 
I'r«>»p«ct«  fr«di  1 
rinnschiiian.  1 


y  Kincyliniti 

W.  RITTER,  lascblnenfabrlk,  Altona. 


II  irttrrffikfliifrrn  littbatl. 


Etablln  1846. 


lirJil ! 


Kunge's 


(iMS  scilist  erzeui;. 
I.  imp«n  liefern  bril- 
m^^^^^^mmB  lurit  leuchteinle  Gas- 
ll.iiiLiiiTi.  Jode  Lampe  itallt  sicli  da* 
nOtliige  Gas  taibtt  her,  Ist  (rurisportabel 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 

Vorzil^'lirlie  Bi'lcnrbtung  för 
Berg-  und  Hüttenwerke, 
^^^^^^  MaM-hlnenfabrlkcn, 
Bauau.sführungrii  etc. 
Lampen  von  5  Mark  an.    Sturmbrenner,  wie  abge- 
bildet, 8  Mk.  50  Pf.  (Farkelersati.  ca.  80  %  Ernparnifs). 
Heirh  illustr.  Prelicourant  gratis  und  franco.  723 

liOUis  Runge,  Rerlin  N.O.,  Landsbergerstr.  9. 


I 


PATENTE 


tt  1  I  ('  r  IL.  H  n  <I  <!)  I*, 

GebraocbsiiiDster, ' 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  — —  Mnrkenscbati 

prorojit  und  aorgflUtiy  durch  daa 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 

Doritu  IV.W..LnlHenMtrar8«  22a.  eil 
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Tthfnn-UraM: 

lUkhflili,  Loodoa. 


AUGUST  REICHWALD 


fihgfuia  *  Mtmm  : 

Rildliwtld,  Nef 


London  E.  C. 

9  New  Broad  Street.. 


VoweasUo-on-Tyio 

D.  Lombard  Street 


Alleiniger VerkaufS'Agent in Grols- /Fried.  Krupp  (Gulsttahifabrik),  Esten. 

britaimlM  tud  Irland  f&r     \  Knipp'sdiea  Staklwtrk  zu  Annen,  von».  F.  Aatliomfir  A  Ci. 


Iiiipoi^t 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 
ns  jeder  Art 


E    i>  o  r  t 

von  engl,  und  schott.  Gieiserei- Roheisen, 
BttaMMf-Rilieitm,  MMeMiiiii  de. 


Otfwton  auf  8p»olal«rtlk1  Tbten. 


II.Ayg.Flender,  Beirath  kei 

BaoansUlt  für         ^^^^^  Verzlnkerfl 


"  in  verzinkter 

Fladibl«cin,  PtaMtn-,  Well*  imd  TrSgerwellenbleche. 

WellUedibliMr,  Thoi«.  Penloni.  BrimhoMiallen, 
Schuppen  u.  s.  w. 
Daehfenater  n»  Tendnktem  Sebmiedeeiaen.  «ts 
^^•^mm,  NMlmuteMH       ZtickmintM  gratlt.  mmt^tm^ 


Krahne  und  Hebezeuge 

Ernst  Schüriuaiin 

CiviMngenieur 

lieTert: 

Krahne  aller  Art  nach  bewAbrtan  Systemen,  mit 

Ham!  .  St'il-,  Wellen-,  hydraiil.  odor  elektrischem 

Ikirieb  und  Terügi  Project*  und  Detailzeichnungen 
SU  denselben  an,  m>  deb  jede  Masehinenbbrik 

darnach  hauen  kann.  8.%0 
Umlmu  vorliaua«lou«)r  Kruhne. 


D.  II..P.  Nr.  ft»  7(14 

Molybdan-Metali 

iHi  98 
zur  Stahl- 
l'abrication 

Wolfram-Metall 

ofieriren  Mllffnt 

Sternberg  &  Deutsch 

Chem.  Fahrik 

Grünau  bei  Herlin.     «si  1 

Bruggeflur  Actien- Gesellschaft 
für  Thonwaaren- Industrie 


in 


Bril^fg-eii  -  Rheinland. 


in  verHchiedeiien  Korinalon 

Naturroth,  Siliwrfafto,  Glaairt.  88« 


Fabrikschornsteine 

far  alle  Induatrien  unter  Garantie 

J.  Ferbeck  ft  Co. 

Xjlnt«'i*t-Anc»li<*ii.   Bestes,  hpwährtes  System. 
1 2Ü0  H  iuU*n  (27  OUO  iii)  in  allen  Undeni.     87 1 


Flufsspath 

zum  Eisen-  aod  l^sUscIuoelui.  iv» 
R.  RIenecker  &  Dr. W.  Schmei (ser, 

Fluor  h>  i  Siptenfelde,  Harz. 
I   tienenü -Vertreter:  H.  Propfe  *  Ce^  Uaabui* 
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Ringöfen 


fUr  Ziegel,  Kalk 


etc. 


Feintte  Referenzen, 


KalkOfen  u  a.  für  Tbom&swerke  gebaut:  •^^-> 
Union,  Dortmund;  Walzwerk  Paine; 
Gebr.  ROchling,  Völklingen;  Stahlwerk  Hoeich,  Dortmund. 

Ueb«r  -4^0  JLnlafr«»  errichtet.  — — 
SpeeiäUtät  »eii  1870.  Zeuifntsae.  go5a 


W.  Eckardt.  Ing.,  Köln -Lindenthal  (frtther  Dortmund). 


Dampfmaschinen 

i':iii(-yliiider>  und  ' 
Verbunilmaschinen  mit 

Vr&c.  ■  FlachBchieber- 
steuerung,  Ventilsteue- 
rung, f^utenl  „Proeir, 
Scbneinäufer, 
i'aleiil  .Doerfel- 
Proell*. 

(iaiigbareGrOfsen 
stets  fertig 
I.  vorgearbeitet 
auf  Lager. 

Sundwiger  Eisenhüite  Eebr.  von  der  Becke  ft  Go. 

Sundwig  (Westfalen).  Tö"» 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre.  Dampf -Heiz- 
Apparate,  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  fUr 
"["-Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  698 

G.  Scliiiafs,  Düsseldorf. 


'Wer  durch  einen  Anitrioh  nit 


Carbolineum 


sK'hereD  o.  daueindrc  Schutz  d.  Uobet 
erzielen  will,  wmblu  nur  die  echte, 
■eil  It  JahreD  bewahrteUriginalniaTke 


Avenarius 


If^  0.  R.- Patent  No.  460BI. 

Prniprkf "  und  Narhwei«  nächst- 
ffleK^ncr  KatiriktiiKlfrlaKcn  durch 
i.  AKemriui  4  Co  ,  SUttgert  4  Himburf. 


579 


Werkmeister, 


WerkfObrer,  tcchnbebe 
Fabriklelter  f.  alle  Fächer 
und  Zweige  der  Industrie, 
mit  besten  Empfehlungen, 
weist  den  HorrtMi  l'rinzipaiHn  bei  vorhandenen  Vacanzen 
jederzeit  koKtenfrpi  narh  das  BQreaa  des  Deutschen 
WerknieUter  -  Verbandes,  Abtheilung  für  Stellen- 
nachweifi,  Düsseldorf.  Verbands-Organ:  Werkmeister- 
Zeitung  (2^000  Aufl.),  Eigenthum  und  Verlag  de« 
Deutschen  Werkmeister- Verbandes.  852 


Sehifsr  &  HirisheF 


Kaolin-,  Thon-  und  Sandwerke 
Grünstadt  (Rheinpfalz) 

empfehlen 

unübertroflTen  feuerfeste  Kaoline, 
Thone,  Kaolin-  und  Klebsande 

jeder  Art  und  Aufbereitung  »06 
roll  gtscliiainmt,  gemahlen,  geformt,  gebrannt. 

öaaaaaaf.mjuuuuuuuuuuuuui  ic  «i  m  m  m 


M  Ueberau  Gasbeleuchtung  h 

ohne  (iHsaiiKtalt !  ohne  Köhrenlcitungl 


HaChi  Gu  splbst  pricugende  Lampea 
ui.d  Laternen  liefern  auraerordeDtUch 
bellleucbtende  (iaaflammeo!  Jede  Lanpe 
int  transportabel  und  itetlt  ileh  daa 
ailhlire  Gaa  aelbat  her. 

KWn  Ctf  linder!    KHn  Doeht  ! 
Vorzflglicbe  Beleuchtung 
für  Berg-  und  Hiitteiiirerke, 
Maschinenfabriken, 
Baa*  AnsfQhrnnfren  etc.  etc. 

Lampen  von  5  Mark  an  6SSb 
ülirvWemitr  ßr  Butco  iiil  Arb*it«i  ia  l^reiti. 

Itlustr.  Pifislisten  gratis  und  frei. 

Celir.A.SO.HilI,ÄSr 

Honieferanl  Sr.  MaJ.  de«  Kaixers  u.  KOnigs. 


i  Heizwerth  von  Kohlen 


wird  mit  der  calorimetrischeD  Bombe  in 
gar.  exacter  Weise  bestimmt,  sowie  voll- 
ständige Untersuchung  von  Kohlen  ausge- 
führt von 

Dr.  H.  Langbein, 

709        T^eipzig-,  Marschnerstrafse  6. 
Prospecte  gratis  nnd  franco.  ^ 


^TWTrrrmrmTmTrrmrmTr. 

* 
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niitQtenerator4>ufeneruii{r  tfirMahl,  Ftnftolsea  mit  sau«rein 

oder  barschem  Hewrdc  Eisen-  inxl  MmMinggnfN  etc.  von 
den  kleinsten  bis  zu  den  Krörsten  Uimenstionen  (500  kg  bis 
m  i:>oOO  kg  Inhalt)  wt^rden  seit  )80  «Vahren  VOO  mir 
eibaut  und  in  Betrieb  geselzL 

In  Laafe  dieter  Jahn  sind  tob  mir  bla  kente  Uber 
Sr'luiu'l  /öfpYi  «iificalMBMi  Ikbrieate  «bmartehtat,  utor  Aad«i«a  7  CMbii 

'  miM  i/OK  II         stMliwdA«,  807 


Solüiislzcfen 


100 


Dort  niia  11(1,  Im  SeptMobw  1898. 


H.  Eckirdti  CivU-Iiigeiuear. 


Handbuch  der  Tiefbohrkunde^ 

von  Th.  Tecklenburg,  Ober- Bergrath  in  Darmstadt. 
flaabaa  aam'SKakMit 

Ha*  HoHziinlal-  und  Genelgrlbohren ,  das  Erweitern  und  Sichern  der 
BohrlocIiHwünde,  die  Fan^'arbeit,  der  I'umpbetrieb,  üuh  Tiefliolireii  mit 
and   Nftnstf^en  neueren,  deutsdien,  österrelchiHclim ,   franxitsischen ,  ei 
dänischen,  schwedischen,  amerikanischeB  nnd  chinesischen  Apparaten. 
I88S.   Mit  9.1  Ti>xtnguren,  30  lithogrnphirten  und  &  liehtdraek-Tarda. 
Ornfsli-s  L^'x  -^*".    Broschirt  Preis  16  M  il 

Bereits  vorher  enciUeaen:  — 


Baad  I.  Das  englliche .  deutielM  and  aaBadlMha  Boiniitliak  Mit  84  HolMchniUen  oad  98  Ulli.  Thfeln. 

FJrnsch     PphIs  K  Mark. 

Band  II.    Das  SpDIlwhren.   Mit  64  Texlßguren.  13  lilhogr.  und  2  LichtdruckUfeln.   Brosch.  10  Mark. 
Baad  UL  Das  Diamaathohrm.  Mit  lahlreicti.  Textfignren,  lithogr.  nnd  Lichtdracktafeio.  Broaeh.  14  Mark. 
Baoi  IT.  Da«  SiNbalmystain  (Bmaasabolria).  Mit  81  Totflguren,  4  Uchtdroek-  tmd  88  lithogr.  Tafeln. 

1881.  GrAfttea  l.ex.-8«    Brosch.  Preis  14  Mark. 
Keine  Lltaiatur  irgend  eines  Landes  entbUt  ein  so  vollständiges  und  so  reich  illustrirtes  Werk  aut 

^^^^diesam  spactaigebi«te.  ßaumgärtner's  Buchhandlung,  Leipzig. 


Georg  Eduard  Heyl  &  Co.,  Central- ßureaux,  Berlin-Equitable. 


Aaeumulaiorea  fttr  ftrztliche  Zwecice,  liowihrtes  System. 
Aaeumulatoran  aar  Auanutauag  übenohOaaigar  Dampf-  und  Waaaerkrafi. 


Fr.  W.  LOhrmann,  Civil-Ingen.,  DOsseldorf 

Projeet«,  KaataaaBsdiUga  a.  DetaUxelebBaagen  fOr 
Bergwerks  -ElnrichtungMi, 

Hochofen  •  Anlagen, 
Cementfabriken  und  verwandte  Betriebe, 

flbarniasit  m 


Das  D.  R.-P.  Nr.  57691 

des  Harra  4«  B*  Browa  in  CIcTelaad,  betreffend 
einen  „HaflMM'Bmehiekai^s- Apparat",  ist  ver^ 
kanfrn,  resp.  sind  Fabrications- Lic«>nzen  aii/u^'cben. 

Hell' '  f.ttiir'ri  belieben  kIcIi   wegen  Infoniiationi'n 
über  die  Bedingungen  etc.  in  Verbindung  zu  selsen  mil 
Interoatloiialea  Patent«  nad  taehalaehaa  Bnrtma 
J.  Brandt  ft  G.  W.  v.  Nawrocki, 

888        Bwlia  W.,  Frimlrich-StraAe  78. 

FBr  Rohrwalzwerke. 

UetrlebHchef  eines  renommirten  RahrwalKworks 
mit  lan^'jrthri^'i'ii  Erfahrungen,  wUuMcht  sich  zu  ver- 
iadern. 

tiafl.  Oflerlen  unter  W.  1.  Nr.  830  an  die  Einad. 
dlaaer  Zaitachrift. 


IINTHAC'J.VC  v.-n  SCHUTZMARKEN  und 


'iMuftcctaw  «Bn  Stetct 


Locomobile 

vfui  100  F.  S.  efft'ctiv,  auf  Trapfnfsoo,  itiit  2  Scliwuog» 
rädern  für  20  mct.  Hieineinfescliwiriditfkt'it,  500  mn 
breit,  auf  1—2  .Wonate  zn  leihen  gesaeht* 

Kl.  oa.  mit  Freisangabe  und  BMChreibnng  unter 
U.  ««88  an  Eadolf  MoM«,  K«1b.  887 

Westiestsche  Fabrik  feuerfester  Proilucte 

sucht  kaufmännisch  u.  technisch  geschldtaaTerwaiter, 
der  Brunclie  u.  Absatz  genau  kennt,  etB  prupafiraadaab 
günstig  situirtes  Gescbfifl  ausiunutsen  und  M  laitan 
wai£k  w8  8400,— Fizan  and  hohe  Tantieme.  Offaiton 
ariwlan  unter  B.  B.  888  an  die  Ezped.  d.  Zeilsehr. 
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Wer  weifs  wirklich  lohnende 

Schlosser*»  Schmiede-  oder  sonstige  Metall» 

Arbeit 

für  eine 

Maschinen  -  Werkstatt, 

die  ia  bfibecber  ProrjoualsUdlL  BahnsUtion  Dabe  B«rlin,  eingarichUi  uod  mit  Motor 
and  otiMHton  Werkteog^llwehfMn  wuswUittrt  w«rdea  wli  — 

t 

Stellung.  Licenzgebniiren.  {>ewinnanth«tt«.  oder  «iiUmli|W  Honoimr  fUr  VorzOgliche 
Winke  unter  Umständen  gern  gewährt.  896 
AvaflkrIM«  iMtwettM  unter  J.  SE.  MCB  m  B«i«lf  H«mmc^  Betib  8.W« 


.A.  11  z  e  i  e. 

Ein  dentfleker  lugesleBri  wohnhaft  in  Berlin, 
Vertreter  einer  grorsen  aualAndiflehen  WaffenfUtrlk. 

der  guten  Brfolg  bei  den  i)<~'iit'f(iit'>n  u.  schweizei Ischen 
Behörden  auf?.uwpisen  hat,  ^^chf ,  iJa  »eine  Zeil  nicht 
ausgefüllt  ist,  weitere  Vertretungen  in  gleichen  oder 
ahnliehen  Kreiüen.    beste  Empfehiungen. 

Etwaige  Angebole  bitte  unter  M.  S.  40  an  die 
Expedition  dieeer  ^itwhrift  zo  riebten.  899 

^ES^in  rlielnliBol»  -  "^^'i-KtlVil.  IIii1-<-on- 
-^^^  ■werte  «sucht  für  »eine  BUifansreicbeii 
Htehl-   und  »alswerhe  einen  durolmnH 

Maschineningenieur, 

velcher  Im  SUiid«  tot,  die  WerkeitlLtteu 
iH  den  maweliiiiellen  ISetriel»  «elb- 

KtaLndlfC  asu  leiton  nnd  iiAohw««l«lioh 

In  irif  Irber  8t«llung  nit  Erfolg  thäligr  genesen  l«t. 

■TtMangen  mit  Angabe  der  hifihrrigen  Thiitlt'- 
fcelt,  der  (JehaltisaiiHprKfhe  nnd  der  Xelt  den  Ein- 
tritt« befördert  hi  Im  ^  .  >?«W<>1  KudcilT 
IkLosmOy  li.öln.  i£en|;niase  werden  nur  In 
Ahiebflft  ertetra* 


tln  akademisch  gebildeter 

Hütteningenieur 

mit  vieljähriger  Praxis,  derzeit  Hocliüft'ntx  lrit'lisrhef 
in  fester  Stellung,  mit  dem  Bau  und  liftriebe  von 
HochOien  vollständig  vertraut,  SBcht  sich  so  Ter« 
indeiB  im  In-  oder  Aaslande.  VorsOgliche  Zeugnine 
und  RefeKiiiea.  SpracfakettDlniaee:  Bufsbcb  und 
Slavisch.  Ge(L  Anträge  Mb  C  8M4  nn  Rudolf 
Mo«Mic,  Köln.  9UI 


/~Vo  cherche  un  homme  exp<l'rimente,  connaissaiit 
"  le  iraa^is,  pour  dirigcr  une  importante 
fabrique  da  pointes  «ne  tr^fileries  en  Belgiquc. 

s  n  i-p^^'^  r  avec  rdttnooM  ä  M.  6.  Fraiifoit, 
Bouffloulx  (Belgien).  Me 


üiii  rhelnlseh- westflllscbM  Hnttenwerk  nucht  für 
den  Sfabelsen-,  Feinelsen-  iiiid  Drahtnulmerk!«- 
Betrieh  einen  darehanM  tllehtifen,  prakt.  rrrnhreaen 

\  f-<*-iii^t enteil 

au  baldigem  Eintritt« 

Aach  findet  daedfest  ein  jwagw  Iwgwdmr 

stell  Uli);  als 

des  Betriebschefs  im  Martinwerk. 

UeeigDeta  Bewerher  wollen  ihr»  Haldung«i  mit 
A  ngabe  der  biriterffen  ThUigkeit,  der  Gehaltaamprflebe 

und   der  Zeit   i!es   Eintritts    unter  BfiröKnnu  von 

Zeiignifsabschrillt'u  sub  Ä,  S851  an  Rudolf  MosNe, 
Köln«  senden.  89ö 


Der  kaufmännische  Director 

eines  renomrairlen  Werkes  wünscht  sich  bei 
passender  Gelegenheit  zu  verändern. 

Selbiger  ist  seil  über  12  Jahren  an  dein- 
stlbea  Platze  mit  hervorragendem  Erfolge 
thätig. 

Discretion  verlangt  und  zugcsiclmrt. 
Offerten  unter  M.  A.  762  an  die  Exped. 
von  •Stahl  aod  Bisen*  erbeten. 


Ij>m  mit  iler  Herstellung  fenerfenter  und 
^  fester  Prodnrt«  Jeglicher  Art  vertrauter 

HM  IF^iioliiiiaiiii^ 

der  in  der  Construclion  und  dem  Bau  von  Oefen  der 
hattenmännisehen,  chemischen,  Kalk-  und  Cement^ 
Industrie  reichliche  Erfahrungen  besitzt,  nacht  pat«!<enda 
Stellung.  Suchender  bat  eine  Heihe  vou  Jahren 
grofse  Werke  als  teehniecher  Chef  mit  gutem  Erfolge 
geleitet.  Prima  R^inemeD. 

Anfragen  unter  B*  X*  Vf.  889  SD  die  Expedition 
dieser  Zeitschritt. 
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ADOLF  BLEICHERT  &  Co,  LEIPZIG-GOHLIS 

 ■        --^    ""  ♦    "'  *v> 


Speci&l-F&brik  fftr  den  Bau 

Drahtseil-Bahnen 

nack  ihren  verbessertea  patentirten  Constructioaen. 


l 

I 
I 


c„tt*.u'-^"*^  


s 

I 


Anerkannt  praktischstes  und  billigstes  Transportmittel 

fflr  die  Beförderung  von 

Stein»  nnd  Braunkohlen,  Coaks,  Torf,  \oti-  und  BrenDholE,  Erzen,  Salx,  Hochofenschlacken  flUnHlir 
und  grannlirt,  Bmeh-«  Pfla»t«r-  und  Baniiteinen,  Ziegeln,  Thon,  Kreide,  Abraam,  Xockerrfiben  und 
8ehnitseln,  tietrelde  ond  »treh,  aller  Arten  AbHIle  et«. 

auf  jede  ISntfermmgt  towi»  <MiMrA<il&  der  Fabrikrüume. 


Ueberwindung  der  gröfsten  Terrainschwierigkeiten. 


Ueber  660  Anlagen  eigener  Auafühnmg  in  siner  GeMinmtitnge  von  Ober  700  000  m,  darunter: 


267  Anlag*»  fflr  Bergwerke  und  HDHe«, 


45  Anlagen  fOr  Bauunternehmungen, 
61      „      M  Cemenl-Fabriken, 
12     „      „  Papier-Fabriken, 
29      „      „  Spinnereien  und  Webereiea, 
66     M      «,  vertehledene  Etabliscemtnla. 


37  .,  „  Steinbruche, 

49  w  „  Ziegeleien. 

6S  n  n  Zuckerfabriken, 

23  „  „  Cbemliche  Fabrikan, 

UafaiMidt  6amUi  fir  IflidlUt  «li  L«liiugifUl|k«it. 

Prima  Referenzen  von  ersten  Firmen  über  ausgefülirte  Anlagren. 

Eigene  fUr  grofse  Leistungsfähigkeit  eingerichtete  Specialfabrik  ermöglicht 

schnelle  Lieferung  eelbai  der  gröfsten  Anlagen. 

General -Vertreter:  Ingenieur  Helnr.  Maceo  in  Siegen.  855 


Commluiont -Varlag,  Dniefc  itad  ExfadHIon  ven  A.  Bagai  In  ODteeltfort. 


1.  Min  18M. 


STAHL  UND  EISEN.' 


Nr.  5. 


I 


Man  verlange 

unsern 
ausführlichen 

Catajog. 


Bockwinden. 

Hydraulische 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  C. 

Grörstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

DriginaMOders' 
Schraubenflascbenzflge  und  Laufwinden 

mit  PatentfrIcdOD,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslande  rQhmlichst  bekannt. 
Ein  Mann  hebt  die  MaximallasL  — 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzugliche  Ausführung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  in  Oeneralrertrieb 
Übernommen  und  deshalb  elniigr  nnd  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Orig'inal-LQderB'- 
ilebeapparate  sind  r>.  R.-I».  ^f^n^mo  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  SchraubenfiaschenzUge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUders"  oder  „Neues  System  LUders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 

Schraubenwinden 

aller  Art.  58*2 


V.u 


Ü  Nr.  5. 
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Collet  &  Engelhard,  Offenbach -Main 

AVei"lc»!:eiiKiii«t!«eliiiieii-X^^al>i'ik:,  Eiseiigfierserei. 

Elektrische  Laufkrahne  und  Laufkatzen 


Nur  ein  Not4)r 

auf  der  Laufkatze  selbst 
für 

alle  Bewegungen 

«It-r  Katze  und  des 
Krahns. 

rmbau  a1t«!r  Hand- 
sowie  Seillcrahne 

lüi-  elelctrinchen  Betrieb 
leiclit  möglich. 


J>i*eliisti*<>iii  oder  CileicliHt  i*oni. 

Leichter  Gang  und  bequeme  Steuerung  von  oben  oder  unten,  Kraflersparnifs. 

Schiebebuhnen,  Förderwinden,  Bohrmaschinen,  Loch-  und  Scheermaschinen  etc. 

mit  direetem  elcktriscliom  Antrieb.  S92 


lascliiiieiirabrik  (jreveiibroich 

(vormals  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.), 

l^^iiioy liinlef— •  V'^ftumd-,  I>i'oioyliii<lei'- 
uikI  M?miclc>iii  -13eti*iel>i>«-T>niii]>riimti$<:*liitieiL 

mit  Präcisions-,  Schieber-  und  patentirter  zwangläufiger  Ventilsteuerung. 

Stehentie  und  liryemle   Mamchinen  zum    Antriebe  von   Dynamoti,   auch  SchneWäufrr. 

Förder-  nnd  Walzenzag-Maschlnen. 

Wasserwerks -Anlagen,  sowie  Pumpmaschinen  jeder  Art. 

1  ^llt't  pilllipOIi  (  \>Ill|>l-<''!-i^M>I*en 

mit  1  >i*ii<*l<jniw<j:leic'li. 

KoliIensSarepuinpen,  Si'hlamiiipanipcu,  SpelBepnmpen 

für  D.ini|il'-  uiiil  TratminsSKinsln'lrit  I). 

Transmissions-Anlagen. 
ji^   Condensations- Einrichtungen  jeder  Art. 

Cetitraf -ComirnHotion. 
Condensatoren  mit  Verdunstungskühlung, 

VaUnt  Tliflsrn. 
Platten-,  Röhren-  und  Berieselungskühler. 

Kesselspeisewasser  -  Reiniger.      904  b 
Kähmen-  iiiid  Kaiiiiiier-Filfcrpressen  in  Eisen  nnd  Holz. 

YorwÄrmer.    T'i-ocUennppsii-nf l<ÖNinpp»i*ate,  Patent  Solomon. 


Google 
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diebr.  Körting,  Kirtingsdorr  b.  »aonovtr. 


Dampfmaschinen  jeder  Art,  auch  Central* 
condensationen  mit  Ktfrting's  Strahlcondensator. 
Bei   manpelndom   KulilwasKer  mit  'VVie<lei*l>oniit5«iing«anlagen 
für  daisaelbe  Waflser  eigenen  Patentes  ohne  hohen  Kraftverbrauch. 

Einfach,  htUig,  nehr  holte  Nutztviikuny,  784b 


Condensations- Anlagen  f;;; 


Oegrnndet  1865. 


Die 


400  Arbeiter. 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen  -  Fabrik 
Wagner  &  Co.  in  Dortmund 

nUciuig-c  NiMx-iuiitllt :  T^ei*l£:eeugiim»cliiiieii 

uiitirltrilt  in  iliicn  nen  frrirMptpn  VorraIhsr.Tumcn 

Grofses  Lauor  in  Drolibänkpn.  Bohr-,  Hobel-  und  Shaping- 
niascliincn,  Lochniaschincn,  Scheeren  u.  s.  w. 

in  dpn  ver8clii«Mi<  nsli>n  Diiiiensioiicn.  646 

I    R.  M,  DÄELEN,  Civillngeniettr,  DÜSSELDORF,  KorfüRtenstr.  7.  | 

I  Ginrichfuna:eii  fllr  Eisen-  und  Stahlwerke.  I 

9    Stnlilhntton  nach  Bessemer,  Thomas-Gilcbrisl  und  Si  em  en  s- M  arl  i  n  in  best-  K 

8  bewälirter  Anunluuni^.  mt 
A.tiMiirlolcliiinifHici'iibon  narh  Gjers'schen  Patenten,  mit  und  ohne  Feuerung,  grofse  H 

S             Ersparnils  fflr  ilie  Verarbeitung  von  FlufseisenblöciLen.  K 

M  IIci*(l*!ieliinoly.öf'oii  nach  Balho'a  Patenten,  hfichnt«  Leistung,  daher  billigste  Anlaste,  }ß 

fl             bedeutende  Ersfinmifs  an  Betriebskosten.  ■ 

9  WHfi4M«^i*<lni«*l<- Anlnfs-«>n  nach  eigenen  Patenten,  Krahnen.  Hebewerke,  Schmiedeprettea,  S 
B             Blockscheerefl,  Schwellenpretten,  KDmpelpressen  u.  s  w.  V 

W  ^— Bewahrte  Neuerungen  für  Walzwerke  aller  Art.  ^^^^^  W) 

Eksc  Berechnungen  und  Kalibrirungtn  tOr  dl«  Verarbeitung  iron  Fluf*-  und  Schwellieisrn.  M\ 
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Font  bei  Aachen  16 

Atti«n-<je«.  EUenhnt'.c   Prini  Rudolph, 

Dfllmen  (Weslf  >.  GüDderiMtionrn  .  .  37 
Aktien  ■  6«Ml|aeh*R    (Qr  Glaamdu^tn.' 

vorm.  Priadr.  Siemsns,  DrM<len  .  .  J:i 
AliiUdl«rAUM(ti.an]iliU<6«w«rkachaft, 

42 


NraliUMB,  8ch«rnt  II 

Rulelte.  Tfl?«rinst  *•  <'-o  .  Benrath.  WkIxw.  8» 
Banain«,  J.,  Haüsm  i.W.,  MsiscUiaenfkbnk  43 
BtniW,  r.  A.,  Köln  •.  Rh.,  Bmii-  mi 

Mi!'t«llh»ndluo(  «o  grta  13 

Bas9«  Ar  S«l  T«.  Alten«  i.W.,  Walzwerk«  etc.  21 
Biwboff,  Felix.  Duiabnnr.  Stehl  UmMU.a 
BIqpmflIlw,  J.  W.,  SebmaUtatdea  .  .  .  U 
■raMI,     4  6.  W.  T.  Mftviwki,  Bm^ 

FklMilMNn  üiDMfel.t 

Breuer,  L.  W..  SchttfMclier  *  Ca,  Kalk, 

WerkMuginaechinenfabrfk  SA 

Breymasin  A-  Hllbuner,  Hamburg.  Ejjifjrt  M 
Brinkmann,  G  .  ic  CtL^  Wittan,  Mnachmunl.  g 
Bmekvilder  t  Co.,  Rotlerdam,  Spedition  M 
BrOgfenM'  Actien-GesetUchin  fOr  Thon- 

waacM-tadiwtrio,  BrOgf  en,  Rheinland  48 
araowgMM,ä«kr„ftOoHWa(da»hLSIaU- 

fcfOBfiilb.  SlilMliliI  ate.  n 

Oapitaine  A  v.  HerlKnf,  Bafllo,  BOnaa 

fOr  ErlndnnfRachiiti  42 

(SiftMiiilzer  Wef kzeinfmÄ!tchiiien  Fabrili 

YuriQ  Jiih  7.itaracriiuuio,  CUeoiniti  .  i 
von  CMIn, Georg,  Hannover,  Schienen  elc  13 
Cnllet  A  EnRcUierd,   Üffenbacb -  Main, 

Uaktri^hr  l^iifkrahne  ii.  I^aufkalzen  2 
CkMiaumrfitgaaalladiaftCmflPMpanAODb, 

Siayan,  Walsengialhmi  mä  Onharai  M 
Cuatodlt,  Alpiton«,  Ottiaeldorr,  DaeyneUr  t 
Daaleo,  R,  H.,  Dttateldorf,  Civil-Ingeniear  8 
du.      Stahlfornigierseroi  41 
DünipfkcMcl-  n.Gasonieter-Fabrik,  vorm. 

A.  Wilke  A  Co.,  Braiinsehwei);  .  .  47 
Oeutachv  DeUa-Melall-Gcs.,  DOMcIdorf  .  t» 
Dicker  AWemeburg,  Halle  a.  S.,  Uaschinrn  - 

waA  Dampf  kaaaal-Anut«f«B<Fahrik  .  Ii 
D»«yar.  RtMObUB  *  Onopii  Haukmr  9S 
a,BMalbM,W«irkMagiaiU>rik  43 
iam»  und  Draht-tiiduDlrlv, 

Doeeeldorf- Oberbilk  34 

UO!iseldorf-Ratjn);«rR6hreok»»el-Fabrik 

vorm.  DiJrr  A  On ,  H.klirj|$en  ....  85 
Efkaril'..  Er/i«t,  Oortroand,  .^<h«rn»(oine  4fi 
Krkiirdl.  H.,  Dortmund,  Schmeli.L.rtu  .  4« 
£ck>«dl,  W.,  Kfibi-Uiidaathal,  Dampf* 

•cliofMUiB''aa«  ■  46 

kbrbtHt  *  Sabaat,  Scbtailbildile  bei 

ftttirbH»rki»n .  WahentuinnaerttinfR  .  8 
Eiifjr-rtti  A-rilcij.  r.r-..--!iw..n.-r  Pilmpfhen  19 
Futirik  ff>n<.rf--.!i-r  I'rt..Uirto,  HvA.  K5nij, 

Anrp.T  i  W   44 

FeUx,  Arthur,  L-eipiif,  Verla^tbuchhasdL  47 
Falten  *  Guilleaume,  Carlawerk,  Molheim 

a.  Rhate,  Haan^Stalil.  «.KnpfMnht  4t 
Farback,  J.,  *fiDsIJat«i-Awh«i.fkkrik- 

aelionut«in«  ,  ....  48 

FSIter,  H..  S«hne,  Siegea-SiagbMta  .  .  4t 

Frt.rlri  li,  llui-,  Ii|l.H,-Morf.  Patriit«.    .  4» 

FTv.ripji.  nti.).  Khfljrdt,  Work«eBgmJ»brik  17 
Fanrk.  A  Ell.rr«,  Ha||aaLW,PMiifi^ 

und  Walzwark  .31 

Oahwfcirthrntr  OnftolahU  a.  Eieeowerke 

.Muachatd  d;  Cau,  Geleeakirthen  «0 


I  t8atowaWarIliaBwatfca4a4hfcjBalwwtd  10 

Geeellaebafl  für  automat  und  ranchloaen 
Keaaelfeui-rung«- R«lripb,  Berlin   .  .  t5 

Gl»«er,  F.  C,  Berlin,  Erfindung^-Pnlroli;  r.' 

Urimme,  Natalia  A  Co.,  Braun.'xrbwoig  .  4b 
,  6roh4,  Friedr.,  KBIo,  Ltder-Treibriemen  8 
I  Groneri,C.,Berlip.Infenieiir  ».Patent- Anw.  4<) 
!  Graaoa.  Otto,  is  Co,  Hagdaborf^BocIan  44 


umA  BochpfaBpiwIoala  19 

do.      Formguh  an*  Garaatshl  .  .  28 
de  Hab,  K.,  Chem.Fabtik  Uet  vor  Hannover, 
WolftwnmotHll    ......  Umechl.  8 

Härder,  Gebr.,  Daniig,  Spedition  etc.  .  49 
Harkort,  Johann  Oaapar,  Harkorten  .  .  44 
Hebeteucfcbrik  K0ln  (Georg  Kieffar) 

Omaahl.  S 

Baikal,  Oaaff,  S4.|«lHnii-SMiiirOekto.  • 
DnUMOMrik.  DfiMriduni  ale. .  .Ii 

Hein,  Lebmann  de  Co  ,  AcL-Ges ,  Berlin, 

DOsaeldorf- Oberbilk  45 

Heinicke,H  R  .Chcmniti.Sp^cinl-ticscIi.in 

fOr  Dampf keaeei-fioaiaupruiiiten  «tc  88 
Hcyt,  Georg  Eduard,  A  C<u .  BiTÜn  .  .  48 
Hominel.H.,l(»mi,DraUNUik-Werksaafa  90 
Huck,  J.  G.,  ±  Co,  Bmmidnfaig^  ^ifinp. 

Anatah  uad  OicM-iabrik  49 

Biifl;Mir.A.*a.B«irliii.LBtl>kolbaiiatc.  4t 
trla,Hann„Danib.Siegen,WBliengioherei  40 
Jortaaen  t  Co  ,  DOaaeldorf-Grar«nbrrg. 

MiL.srliiripllt:  St  reckcrifnrijfriin>;r.ii  (  r. 

J««tvti  ii-  (.kl.,  kuiug^winter  a.  Rh.,  Fiibrik 

feuerfester  Prodacte  .......  42 

Kücbeia,  Erdataan,  Aua  L  &    ....  41 

Kltan«i,Attt,Darluiuid,Br4teltaaliimclc  1* 
da^     liaen-  n.  Blacbcgnalnettaiian  M 
XaiNdM,  Th.,  Rofawain  LS.   .  .  .  .  4< 

KSrttnc,  Gebr.,  KCrtingedorf  b.  Hannover, 

Condensationa-Anlagen  U 

K^fuliur,  P,  N.uwii-il  n,  Rh  .  3< 

Krupp,  Fried  ,  Ifrueoowerk,  itagUcburg- 

Bockau,  Artikel  ans  Hartgufs  etc.  -'i^ 
Kuimix.  C  Saara u,  Cbamottefabrik  .  .  17 
l.iiuKe,Theo4nBrieg,DiaiDanl-Werkzeage  49 
Iaiii,  Hainiitli,  llaniihanm  tMomoUl«  94 
liaiidiai«*On..R«U«rdam,Spadit.  OnaebLa 
l4>lin]aDD  d:Slolterfohl,Willen,  ReibungH- 

kuppluogen  13 

Liielgeo-B'ir^in.uin,  U.,  Eochweiler  und 

Barlin,  Fabrik  f.  urrfesler  Producta  .  7 
Lobmumn,  Fr.W..  DOsaeldorf,  Civil-Ingeo.  46 
LQrmann,  Frilx  W.  Jng.,  Oanabrllck.  Cupul- 

Bfen  UnuK;lil.4 

doi.   S«miai^*ay-Kekaflfatt  OaachLlt 
Matiiih  MaactlMafcbc.lMtt^Marhag. 
Maaabaim,  Miteriat-PHlbiifa-HaMh. .  31 

do.  Knitineaa.nebeTorrichtnngen  23 
Mjrki'«}i<-  MiL«rhiiieiibHii- Ari»Ull,  Wi-lirr  ,H 
Jt^txrtiiiK'nbRii-Anglalt  ,iiuuil»ol«ll*,  kalk  Ij 
Ma»!  Inn'  !;f  il  r ik  i lrr?v*nbriiif Ii ,  vurmala 

Langen  &  ilunithiiii»cn,  GrcTenbroirh  2 
Maschinen-  u.  Armatur-Fabrik ,  vormals 

lüaiB.  Sciwpilin  »  Backar.  Ftaakanlhal, 

BHnnt.  PTtlkpampw  n 

Marek,  K,  Daraatadt,  «harn.  Fabrik  .  .  14 
Mittler,  R.  4k  Tb..  Brackwede,  Maschinenf.  40 
Müller,  Wb.  H  ,  Ar  Cv,  DOaaeldorf  etc.  .  18 
Naeher,  J.  E.  Chomnitz,  Pumpanlkbrik  10 
Neuman A  f—-  MMtiltBilllMrlflk 

und  EieengisliHtfei  10 

NeahaQa,M.,ACo.,Com.-Goa.4'Uckenwalda  99 
RaaftarBiaan«<ark,RDdoirDaalaB,Haardt  7 


BoU  *Ctk.  Bnn  a.lUL.fiallMia  Kattan  19 
Ottweilar  Cbamotto-  nad  Thonwaaten- 

fabriken.vorm.Loni8  Jachom,  AcL-Ges.  SO 
Pfniffer.  Gcbr,  KaiHerslaniem  ....  48 
f  ledboeul,  J  .F.,  dr  Co ,  DOeseldorf-ObarbUk  44 
PbOoiji,  Aet-Gea.  f.  Bergbaa  M.  H9M«a-  . 

betrieb.  Laar  b.  Ruhrort  19 

Pohl%,  KSIa,  OrahtanlfaaluwB  Daadil.9 
Foldiktttta.  TiafeifloANtahl-FüiTlk,  WIm  IB 
Pail,  iab.  OaapH  SStoa.  Bagan-Mpa  .  4« 
Prochaeka.  A.,  4:  Co.,  Wien,  Magnrait  etc.  94 
Raichwald,  Auguat,  lx>ndou  E.  C.  and 

Ifewcastle-on-Tyne,  Import  u.  Export  8 
Reineeker,  J.  E,  Chemnitz-Gabteni  i.  S  44 
R«m]r,Heior.,Hagen,Giiraiitah'.riibr  Um«i-hi.4 
Rhabiiacka  loduatria  für  tanarfaeta  Pro- 

dacta, 


A.  Gthao-Lavdaaddrf  *  Gb^  Minufaii 

a.  Rh.  and  KCbi  a.  Rh  1 

Rheinische  Schrauben-  ti.  MnHpm-Fabrik 

Bauer  A  ScbaorU,  N  .18 
Rheiniveh-Westftl.  KalkvrerK«.  Durijap  .  40 
Riene.  ker  ADr.W.Sehmeif»«r,.Siii(.  iir»lde  4« 

Robe;  A  Comp.,  Bradan  aad  Barlta  G.  10 


■•HMChfaiealhIlrik  ««  CliaaBaritt 

vorm.  Rieb.  Hsirlmuin,  Clir-mnilz  .  .  4 
Sengrrhiuser  Ai  t -.V,\ii<-li.rHl>r  n  Ki!<oiig 

vorm.  llmnLiijfr  «1'  H.ib«>,  SanfreTh:tusen  9 
Saiierbrey  ic  Beygang,  Neuwied  a,  Rh.  .  44 
Srheidliauer  A  Oi«IUllf.DllMwc;  Faoer- 

faala  ProducU  41 

Sdiiaik,  BkBit,  DdMaMoif ,  Waritsmg' 

naacU&aBMMk  «.  ■laöttaBiiwt  .  .  «9 
Scbmidt,  t.  Pm  Bartin.  Cviliiigaaiaar  .  4» 

.Srbnata.  0..  DO«*«ldorf  48 

Schräder,  P.,  WiUrn.  H IUI eo •Ingenieur  24 
S'-luiclLirdt  ic  Heiiattr,  Bf>rlin,Sclmiabail< 

diLschenittge  a>i(l  {aufwinden  ...  I 
S'  Hnchtermann  A  Kromer,  Dirinuin.l  ii 
do.     KohlanaaparatiMMn  etc.  .  .  M 


GaiMreid.  Kr. 
Siagen-Solinger  Qatetabl-Aetien-Vatwiii, 

Solingen,  Gofastablfabrik  etc.  .  .  .  I& 
Speeter.  Carl,  Cobleni.  Magnesil  etc.  .  M 
S'achelhauaar  Mahl-   und  Waltwerke, 

Hesnenbruch  Co.,  Rcimxbeid  ,  .  .  <j 
SlatUner  GU.nur.iu-  Eabrik  XM^mtüHatk. 

vormab  Didier,  Slettaa  .98 

Saacwind.  Edaaid.  *  Ca.,  Btyn,  Tlabfik 


Dnbn,  AeL-<8aa.  fir  Battbav. : 

Stahl-Industrie,  Dortmund  ....  37 
Verninigtc  Königs-  und  Lanrahntte,  Act  - 

lir"»  r  liargbau  u  HOlteDb>-<n<'b.  B<<rlin  II 
VenuMt,  Bruno,  Gvil-Ingeoieur,  Dortmund  ) 
Wagner  A  Co.,  Dortmaod,  Waitaang- 

maschinenfabrik   9 

Walrand,  Charlaa,  Ingenieur,  Part«  .  .  44 
WilUi«r4fcOni,KalkbaiKlIbia.Bk.  .14 
WaTmbrMni.Qirilils4fcOQi,Ba(1la^BbMObr.49 
Weih.  Karl,  Siegen,  SUhlkarren  ...  47 
Wollenbeek  A  Co.,  Düsseldorf,  Eisen-  and 

Met:^lllul^,.llurl|^   .    H 

WilhelmshUUt!,  Acl.-Uc».  (  UtMchinenbau 

ti.  Eiseng iefkerei,  Waldenburg  i.  Sehl  16 
WUiacli  A  Co,  Stella- Werk,  Homberg  aJUl„ 

 II 

Zf pan.  fiabtlMar,  Ula-Oants  tl 
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[ek  beehre  mich  auf  folgende  oeneste  ErUndangen  »afknerksain  so  machen,  welche  nnr  dorch  meine 
Firma  to  beliehen  sind: 


a) 


Dasymeter  mit  Zagmesser, 


Patent :  A.  Slegert  &  Walther  Dürr, 

ein  Apparat,  an  dessen  Scala  Jedermann  den  Jeweiligen  KohlenH&uregehalt  in  den  Ruachga»en  sofort 
abliest.  Derselbe  bietet  daher  eine  fortgesetxte  genaueste  Controle  Ober  richtige  Bedienung  der 
Fenemng  und  mögliehst  follendcte  Ausnutzung  der  RrennmAterialien. 


b) 


Lnftpyrometer, 


Patent:  A.  Siegert  &  Walther  Dürr, 

einfachster  Apparat  lum  Messen  ron  Temperaturen  bls^  1600  Grad  und  höher.  Die  Ablesung  der 
Celsiusgrade  geschieht  direct  und  deutlich  an  der  Scala  oluie  vorherige  Berechnung. 

Die  Anzeige -Instriiincntc  der  beiden  vorgenannten  Apparate 
können  behnfs  bequemer  und  jederzeit  überselibarer  Ablesung 
in  beliebiger  Entfernung  von  den  Feuerungsanhigen  aufgestellt 
^Verden. 

724  Alphons  Custodis,  Düsseldorf. 


Chemnitzer  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

vorm.  Joh.  Zlmmermanii,  CHEMNITZ  (Sachsen) 

Gegründet  mmmm  Aellette  und  grOUte  Werkzeugmaschinen -Fabrik.  1843. 

{?4peeitilitäts 

erkzeugmaschinen  und  Holz- 
^bearbeitiingsmasclniiei 

jeder  Art  und  Gröfse.  HHI 

Dampfmaschinen,  System  Wheelock. 
I  )iiin]>l'liüiii]iiei*  Veiil  ilatoi'eii. 

Maschinen 

I  nach  amerikanischem  System. 
Höchste  Preise  auf  ■llen  von  ilir  beschickten  Ausstellungen.  599 
Vertreter : 

AlexaiKter  Werner  in  nüsseldorf. 


BRUNO  VERSEN 

Civil -Ingenieur  in  Dortmund 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  fUr  eoniplete  Stahl-  nnd  Walzwei-ksanhtgen 

joder  Art  und  Grölse  mit  allen  Detail -Constrnctionen,  und  zwar: 


StAhlwcrkc  mit  Converter  und  Martinofen,  für  basisch«  uiul  saure  Zustellung. 
WnlxtTPrk<(Hnlagen  für  alle  vorkummenden  Zwecke.  \V;il/.en-CIalibriruincen  für  Flufs-  u.  Schweifscist-n 
Pcuerungsiinlagen  und  Oefon  j>>dGr  Art 

]Voit!    KauchvvrbrennungKapparat  D.  It.-P.  52022  fflr  Dampfkesspl  und  alle  direclen  Feuerungen. 
Volle  Uaraiilie,  bedeutende  Kohlenerspaniirs. 

Einzig  bestehende  zuverlässige  Einrichtung.  82A 
Stampfapparat«  fflr  Converter,  Böden,  sowie  Giefsereien.  nach  eigenen  Patenten. 
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Maschinenfabrik   


SchleifmOhle  bei  Saarbrücken. 


Walzenzugmaschinen, 


I 

i 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 


Seit  1SS2  30  MnHchlneti  bU  zu  5000  Pferdekr.  LeUtung 

auHffe führt,  908 


Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

Gegründet  1837. 


vormals  Richard  Hartmann 

lie(crt: 


Arbeiterzahl :  ca.  4000. 


Dampfinaschlnen  neaester  Systeme, 

KInfarh-,  Zw^ifarh-  u.  Dr(>ifu«-li-K\pau>>ion><-MuschiiieD  mit  zwanglSufiger  Ventil-Steuerung,  n.R.-P.  23642, 
Hnwi<>  mit  Schlebtr-Stauerung,  i>.  K.-P.  33  7ri9,  adcr  Rider-Steuarung 
fQr  stationären  FabHkbetriab,  '  fflr  elektrischen  Betrieb, 

für  HDttanbetrieb  I  \Valzenzii(r-u.  Geblä^emasch.),     I'ilr  Wasserwerksanlagan  (Pumpen  mit  geateuer- 
fflr  Bergwarktbatriab  (FArdt-rmaschineD  und         ten  Vontilen.  Patent  Hi  etil  er), 

Wasserhalturi(p9mascliinen  mit  gesteuerten     für  Transport  (Kr.ihnp,  Schiehehflhnen  und 

Pumpenventilen,  Patent  Kl  edler),  \  Aufzfigo). 
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Dlnas-Steine  für  Martinöfen 


LUETGEN 


G.  Luetgen- Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  • 

Fabrik  feaerfester  Producte,  ßauunternetiinung  für  Fabrikschornsteine 
QDd  gewerblicbe  Feaerungsanlagen.  ^ 
Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


Neuiser  Eisenwerk,  Rudolf  Deelen 

Heerdt  a.  Rhein. 


Special  itäten : 


Flanschen-  und  Muffenrohre  aller  Art, 

Dampf  -  Heizungen ,  Trocknungen, 
Rippcnrohre. 
Hütten-  und  Bergwerksmaschinen, 
Sclieereii,  Riclitmascbinen,  Walzen- 
strafscn,  Pumpen,  Drucksätze  etc. 
Hydraulische,  maschinelle  und  Hand- 
krahnen,   Lanlki  ahnen,  Aufzüge, 
Pressen,  Accu- 
mulalorcn. 
Stahlräder  und 
Radsätze  aus 
Temperstahl 
für  Gruben-  u. 
schmalspurige 
Bahnen. 

817  k> 
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G.  Brinkmann  &  Co.,  Witten  a.  d.  Ruhr 

Maschinenfabrik  und 
Eisengiefserei. 


Dampfbäininer 


von  75  -  15<NM)  kg 
Füllgewicht. 

ampfstanzen 

nach 
nebenstehenden 
Abbildungen. 


Friedrich  Grohe  in  Köln 

Leder-  und  Mascbinen-Riemen-Pabrik,  gegründet  1868 

liefert: 

mmmmm^^  X^eclei*-^i*eil>]:"ieiiieii  wm^^mmm 

in  allen  Breiten  und  Stärken,  geleimt  und  genäht  oder  nur  gekittet. 

Riemen  fiii*  elel<ti*iMchen  Betrieb,  nur  gekittet  und  nur  aus  Rückenbahnen  hergcstellU 
vollkommen  dehnfrei  und  gerade  laufend. 

TTfituMinliKMiunM- X^edei'taue,  keilförmig,  von  dreifacher  Leislungsfähigkeil  wie  Hanfseile.  ' 

^äU-  uu<l  Blnderiemon,  I£oi'<l<*Ii-lemeu,  l'urapeuklappeu,  Handleclei*. 

0«»uletote  I^edorMehltiiiolie  uiidi  Ij^lmer,  sowie  alle  technischen  Leder  •  Artikel. 

llieiiicnlcder  in  Häuten  mit  und  ohne  Abfall,  Nähleder,  Puiiipenleder. 

AUen  unter  Uarautte  be8t<'r  Beschaffenheit  und  liöchster  LeUtunghlahlgkeit.  577 


Telcfnaa  ■  Utm» 

Relcbiald,  London. 


AUGUST   REICHWALD  ReichwaldNewcistl««!^.. 


London  E.  G. 

9  riev.'  Ir.'-cai  .?treet,.  .  


A  MewcasUe-on-Tyne 

„-   D.  Lombard  Street. 


Alleiniger  Verkau(s>Agent  in  Grofs- ( Fried.  Krupp  (Gulsstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  Irland  für      \  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 

E  X  x>  o  !•  t 

von  engl,  und  schott.  Gielserei- Roheisen, 

Bessemer- Roheisen.  Maschinen  etc. 


1  III  x>  o  i't 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

788  je<lfr  Ail. 

^B^^^^^^— Offerten  auf  Specialartlkel  erbeten.  ^ 
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Wei  fs'sche  Gegenstrom  -  Condensation 

nach  r*at€5iiten  der 

Sangerhäuser  Actien-Mascbinenlahrik  und  Eisengielserei  vorm.  Hönning  t  Rabe, 
Sangerbausen,  ni  Civil -Ingenieur  F.  i.  Weils,  Basel. 

Kohlenersparnifs  (30-35Vo) 

l)ei  g<;ring.slem  eigenen  Kral'lbodarr  von  1  —  2  %  der  mit 
Condensation  versehenen  Maschinen  und  niedrigstem 
Wasserverbrauch.  Absolute  Betriebssiclierheit  selbst  bei  hoher 
K  Ii  hl  wässertem  peralur  (bis  60  "  C).  Daher  fnnclionirt  diese 
Condensation  auch  in  Verbindinig  mit  Wasserkflhlung  (Gradir- 
werk),  also  Ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Wassert 
absolut  sicher. 

I*  Referenzen  «ber  ausgeführte  Anlagen. 


877 

N&herefi  durch  die 

Sangerhäuser  Actien-Maschinenfabrik  und  Eisengtefserei  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen, 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengielserei,  Witten  a.  d.  Ruhr,  und 
Friedrich  Wannick  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengielserei,  Brllnn. 


Rheinische  Maschinenleder-  und  Riemenfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 

MÜLHEIM  a.  Rhein 


GagrUndtl  1629. 


9  golden«,  tllbtrn*  uwt 
SUiU-Mtdalllm. 


-4  liefert 


Rlemenleder  in  halben  HSuten  u.  KerntAfnIn. 
Painpenleder. 

Mili-,  Binde*  und  SchlacTienien- Leder. 

I*-  lederne  Treibriemen,  gi^nälit  oiler  t^eniotot. 
Doppelrienien  mit  versenkten  Nähten, 
lederne  Treibriemen,  Specialilftt,  nur  ge- 
kittete Rieiiien  für  elektrisclien  lietrieb. 

!»•  lederne  Treibriemen,  Specialilfit,  imprüg- 
nirte  Kiemen  Tür  feuchte  Rftume. 

Kettenriemen.  D.  H.-P.  Nr.  43  3S2. 


Kordelriemen,  Seibchnur  und  Randselinnr. 
Ntth-,  Rinde-  und  Schlagriemen. 
Pampenklappen   und   Ringe,    fertig  auage- 
schnitten nacli  MaTfi. 
Handleder. 
l.ederMchlSuehe. 
Brandelmer. 

GeblAseklappen,  sowie  sftmmtliche  andere 
technische  Ledenu'tlkel. 


Alles  eitler  benter  XHchetigerbting. 
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Maschinenfabrik  und  Eiseugiefserei 

bauen  als  langjährige  Specialitfit  : 

Freistehende  hydraulische  Hebekrahiic, 

Gewichts- Accumulatoren, 

Hydraulische  LastaufzUge, 
Hydraul.  Prefspumpwerke  bis  400  Atm. 

Ferner  wichtige  Neuheiten  fOr  hydraul.  Betriebe : 
Apparate  zur  Wiedergewinnung  der  im  Abwasser 
enthaltenen  Arbelt,  D.  R.-P.  angem., 

Reguiir-  und  Sicherheitsapparate 

Tür  Pumpen  hei  Accumuiatorenbetrieb, 

0.  R.-P.  Nr.  66142. 

Dieser  Apparat  bringt  bei  Kohrbrllcheu  üio 
Pnin)i«ii  sofort  zum  Stilisland. 

Uebernalimc  s^anzcr  hydraulischer  Hcbo-  und  Druckanlagcii 

für  Stahlwerke,  Giefscrelen,  Walzwerke  etc. 
— Hervorragende  lieferenzen.  — 761 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ACTIEN- GESELLSCHAFT 

Vorbesitzor  .T.  H.  X>re«lei*  nenior 

GEISWEID,  Kr.  Siegen 

Martinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddlingswerk 
Gruben-  und  Hochofenanlage 

  -t3  liefert  iils  Speclalitlt:  Ci- 

Peinblechn  und  tirobblerhe,  gerade  und  faqonMirte,  Klesterbleehe,  KeMol-Kexerrolr-rowperblcelie, 
Bnckelplatteii  und  Riffelbleche.  -  Feinkorn-  und  Nehni(^e  Lappen,  geschmiedet  und  gewalzt,  für  Stab- 
eisen,  Achsen  und  Urahtrahricalion.  Dralitknilppel  au!<  Schweifsfisen  und  MartuiflufsiMsen.  —  Platinen, 
Brammen  und  Blöcke  aus  MarlinfluTseisen  Tür  gewöhnliche  und  Stanzblecli  -  Qualität ,  für  Verzinkungs-, 
Verzinnungs-  und  Wrhleituigszw^'cko.  —  Roheisen  aller  Art  Hr  Sclivveifs-  und  Stahlprozefs.  —  Besftemer- 
und  fliefaereleisen ,  Spiegeleisen  und  Fcrromangan.  <i(>6 


Breslau  mi  Berlin  C,  ..,\^;:.b'1?Ä,pi. 

cniiilt'lili'ii  iinliT  <i.irarilii'  iliro  vur/.Oglirlieo 
HoilMirnrk-  und  Conipoaud* 

Locomobilen,  SliL:'""'" 

Dampfmaschinen  jeder  Art  n.  (Jr8fne. 

firöjste   LrMunf/xf(ilnffkrit ,   ru/iif/er  (üauy  u$lft 

yeHtif/ster  Kohlenreibrnurh. 
F«'insli'  llel'Tfnzt'fi    Jfde  Au^^kunfl  aiil  g'^ßliige  Anfrage, 
lieber  13  500  unterer  Dampfmaschinen  tind  jetzt  im  Betriebe.  "IfQ  815 
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Vereinigte  Königs-  und  Lauraliütte 

ieUen-GescILscbaft  für  ßer£:l)au  uud  Hiitteubetrieb 

BERLIN. 


Berg- 


Arbeuleaahl  13  500. 


Arbeitenahl  13500. 


und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube.  LaurahUU6grube»Schiniedeberg,K0DigsIiülte»Lattrab0tte, 

Eintrachthatte»  KatbannahQlte. 

Steinkohlen.  —  Zink.  Kupfer.  —  Theer  nml  schwefelsaures  Ammoniak.  -  Puddel- 
roheisen.  —  Betsemer-  und  Thoroasroheisen.  ~  Gielsereiroheisen.  —  GiefterM-Erzeugnisse. 
—  MascMntn«  und  Baugufs.  —  SlaM-Fa(onguIs.  —  EisenlMüiiweMeiieii  (aus  Bessemer- 
stahl). —  Laschen.  —  Unterlagsplatten.  —  Lang-  un<i  Qucrsctiwellea.  —  Stabelseti.  — 
Universaleisen  in  Fluls-  und  Scliwcil'seisen.  —  Fagoneisen  nach  eigenem  Profilbuch 
und  nach  den  deutsciu-n  Normal -l'roKlen.  -  Kesseibleche,  Reservolfbleche,  Schiffs« 
bleche,  Riffelblechftp  Sbm-  und  Feinbleche  aus  Kiufs-  und  Schwei fsn^en. —  Weichen» 
platten.  -  Weichenzungenschienen  Radlenker.  —  Weiclieti-Orehstühle  lus  Schweifs* 
tisen  (PMtcnt^.  —  GleitstUhle.  Completie  Weichen  und  Weichen -btelivorrichtiaigen.  — 
Drehscheiben.  Schiebebühnen.  Achsen.  — ^  OamDigen.  —  Fertige  KadsäUe.  — 
Waggon  Buffer.  Zughaketi.  —  Schraubenkupplungen.  —  Bremsen.  —  Reservoir-Wagen 
zum  Trnn-iport  von  Theer,  Ptitrulcuni,  bäurea.  —  Wagen- Untergestelle. Schienen 
lind  Qverschwetten  «unntt  Kteinelteiizeug  für  Rchmal^pnrlmhnHn.  —  Fer^  6eieisH>che, 
Weichen,  Drehscheibefi .  Kreuzungen,  sowio  Wagen  jeder  Arl  fiir  Kleinbuluien ,  I  I  I- 
bahnen,  Gruben-  und  Fabrikbahnen.  —  Eiserne  BrUckan,  Dächer,  Hallen.  —  Eisen- 
ctntbiictioMii.  —  fiewahte  und  gmittete  BaulrHgar.  —  Osemer  Schadit-  und  SfrwkM- 
Ausbau  (mit  pat  i  'H  StolWcrbmduii^}.  Gestänge.  Ftfrderschaalen.  — 
SchaohtUiUrme.  —  Förderwagen.  —  Räder.  —  Radsätze.  —  Oampfroaschinen  uud 
Dain|ilk«MeL  ~  üetenivire.  —  GrobMeelr- Arbeiten.  —  MascMnellt  SmliM'  und  Fabrik- 
Einrteliluniei.  —  fiewalzte  Pohrcn  ,  ;   s  ;  v  Us-  un<l  Fluraelaen.  —  VerziiriwnL  — 


Wellbleche. 


Weliblechbauten. 
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Rpin  •  A  Iii  Till  III  Hill     ^^'i^  PariM,  BesUlndigkeit,  Leichligkelt  und  lelebtim  Bearbeitung 

^  wfifon  zu  kunalgcwcrtiliclifn  u.  goworblichen  (Jrgi'iislämlen  vortrefflich 
gpeigm-u  nurh  hichst  wirluftines  lUffiaaUoiunDitt«!  fQr  Eisen,  Stahl,  Kofiier,  Msssiog  u.  AltmetalL 

Aliimini um  -  Bronce 


A.  Oold-Bronce,  goldähnliche  Farbe  zu  kunstgewerblichen  Artikeln,  hohe  FeuerbeettiMiigleil. 

B.  n.  HB.  Stnhl -Tlrnnce  für  Masrhinfntln'ile,  liuolisto  FcstigkiMt  und  Zälii,'keit; 

C.  Hiure-llrouce,  ihrer  Hesländigkeit  wegen  zu  Armaturen-  und  Maschinnnlheilen  in  cheiniiachen 

Gtlluloss-  und  Papiw-FabrikeD  Tondflid  gaeignsL 
B.  Dhmaot'BriHiee,  grobe  Hiito  und  Fedarbraft. 


Stahl»Aliiinminm, 

Tf liH/vamm-Ailr.'i*:!' ; 

Aluminium,  l^euhausen, 
Sdiweis. 


zum  RafRniren  von 
blaaenfreien  Gnta. 


Eisen  und  Blabl.'  bewirtet  vfiUig  dtcbleo. 


tadiftri«-AdlMi-««ielMuill 

NeuliatMens  Sohwolz.  887 
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Maschinenbau-Anstalt  „HUMBOLDT" 

in  KALK  bei  KÖLN  (Kheio). 

—      4  - 

fird«r>HHehfaiMi  und  -Qca«kiR«;  H^sriiattnnfmiiMeMiiai  and  ^Piimmii  all«r  AK.  in»besoiider« 
für  StUtbohe  WURcrversorgung- ;   Lurt-Coniprcssorait  Taitlkitorai; 

McstoiiiHbohnnaschlnen  u.  s.  w. 


— —  Aufbereitungsanstalten  für  Erze  und  Koblee.  i 

Kohlenseparation,  Verladeanstalten. 
Kettenförderungen  für  starke  Steigungen. 

Zerkleinernngsmaschinen. 

St«lBbreeh«r,  WalieBmOhleii,  Kollerfr&nKt',  Uurizontale  Mulilirini^e,  SchleudennUhlen, 

ErxiuRhlen,  Pochwerke  etr. 

Maschinen  lUr  keramische  Industrie,  Cement-,  Gummi-  und  Seil-Fabrication. 

Eismaschinen  und  LuftkUhlanlagen. 

B  e  t  r  i  e !)  s  -  D  a  III  p  f  111  <i  s  c  h  i  II  e  lu  t^^^^^m 

Eisenconstructionen  und  -Brücken.  , 
l_>a.mpl'l£eH8el,  A.ppa.r>nte  liii-  aisitiiHtalten. 

eloolftte  Bleclie  iu  allen  Metallen  und  Lochungen. 

Pirospaet»  und  KostMianaehllge  fr«l.  «aMMMia  636 


Transmissionen 

nach  amerikanischem  System.  « 

2Mi  Reibungskupplungen 

'  im       verschiedener  Systeme,  den  jeweiligen  Zwecken  enlsprechend. 
'\  mf  I  Sicherster  Schutz  gegen  Unfälte. 

Kraftiiiaschineiikuppluiigon.  «s? 
Lohmann  &  Stolterfoth,  Witten. 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallbandlung  en  gros 

nntertiält  grorses  Lager  in:  Fa^oneisen  um*1  Metallbleclieii  alier  Art.  St.al>ei8eil, 
Bandeisen,  Zierleisteneineu,  Gurswaaren,  Steyerischem  ijufHHtalil 
▼on  Gebr.  BUder    Co.,  Wien. 
—  I9pecialit&t; 
Palentirto  Haaddnen  zum  gerftusehlosen  Abschneiden  von  DoppelXnnd  LJ^iSMi  ete. 

Viele  Musehiuen  im  Rctrieli. 
Broschüren  und  Zeugnisse  sieben  zu  Diensten.  707 
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STELLA-WERK 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabricirt  als  Specialität: 

Silica-Stein 


für 

Siemens-  F^i 


>/J\L\SCH  6,  Co 


Martin-  t  ^^"*^^ 


Oefen 


Marke ; 


Stella. 


und 

ähnliche 
Ofen- 
systeme. 


A^nork^unnt  voi'züßflic;hstes  Pi'ocluct  Neinet*  Art* 

WILISGH  d  Go. 


Stellawerk,  Hombergrhcin. 


HOMnERG  am  RHE  N. 


608 


Gireorg  von  Oöllii,  Hanno vei*. 

stabeisen,  gewal/t  und  geschmiedet.    Kesselblech,  Reservoirblcch,  Feinblech. 
Fa^neiseii  J,  LI,  L«  Z      a.   Zinl<blech.    Verzinkte  und  verzinnte  Bleche. 
Eiserne  BauconslructloneD.  Gurselserne  Sialen,  Femler  etc. 
iF'elcl-  iiii<l  Iii<liieitriol>H.Iiiioii 

und  deren  Zubehör. 
Schienen  für  Anschlufsbahnen  und  Strafseneisenbahnen. 

Ausführung  von  Bahnanlagen.  559 


I 


Rheinische  Schrauben-  und  Muttern -Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


liefert- 

Maschinenschraoben .  Schliisselsrliranbon, 
Radschraaben, 


825 


Schlofs. 
schranben, 
set'hs-  und  Vier- 
kant. Muttern 


Cesetzilcli  gesctautzt 


Pfln^-  und 
LaNchen- 
schrauben, 
Schrauben  für 
Wa^enbflii. 
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Waltlier  &  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Rli. 

bauen  als  S  p  e  c  i  a  1 1 1  ä  t : 

Sicherheits  -  Wasser- 


Bestehende  Kenselanlagen  können 
System  Mac  Nicol 


Röhren  -  Dampfkessel 

aller  bewährten  Systeme. 

Paleiile  in  Deutbchlaiid  und  im  Auslände. 
Voi^asiiif  ©  1  Sicherheit,  öconoinischer  Beirieb,  rasches 
Anheizen,  holier  Dampfdruck,  trockener  Dampf,  leichte 
und  einfache  Aufstellung,  hequeme  Reinigung,  hillii;e 
Cinmaucrung,  grofser  Dampf-  und  VVasserraum,  räuniiich 

vollslÄndiif  getrennte  Dampf-  und  Wasserwege. 
0^  Präuiiirt  auf  den  Ansstelluiigen  in  Köln  IH7&, 
Küln  f.H7«,  Köln  IViH,  Berlin  1H71>,  Melbourne  lH80Nlf 
l'ranklurl  ii.  M.  INM,  Mailand  1H87,  Mttnchen  IHSS, 
Melbourne  1S88. 

Anlagen  von  über  :i<MM>  qm  Heiz» 

fläche  ausgeführt. 
leicht  noch  nnMcrem  verbesserten 
nmgebmit  werden,  605 


Bruckwllder  &  Co.,  Rotterdam 

Spedition  und  Transport-Uebernahnien 

von  und  nacli  allen  Kichiungeii. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Xmport  von  Ei-ysoii  .Vi't. 

— — — i—  Aerenten  der  regulären  Linien  nach  — — 

Finiilaiid:  Fiiiska  AiigfartygH  Actiebolai;. 
Schweden:  Stockholms  Aiigfartj::»  Hedei-i  Holag. 

Tricgramm- Adresse:  Bruckwilder,  Rotterdam.  844 


E.  Merck,  chemische  Fabrik,  Darmstadt 

liefert  ehem.  reine  8äuren,  sowohl  or^aniflche  als  anorganische,  Molybdaeoaäure, 
molybdaenNaureH  Ammoniak,  reine  Aetzalkalien,  titr.  Lösungen. 

 Reine  Reagentien,  unter  Garantie,  

den  Anforderungen  entsprerhend,  welrhen  l>r.  Itöckniann  in  seinen  rnternnchunffsniethoden,  Ablh. 
.Prflfung  der  Reagentien*.  Herlin.  Springer's  Verlag.  :J.  Aull.,  und  Dr.  C  KraDcb  in  beiner  .Schrift 
„Die  Prilfung  der  chemlsrhen  Koifentien  «nf  Reinheit**,  2.  Aufl.,  Springer's  Verlag,  Ausdruck 

verliehen  haben. 

E.  ]Mer<<l*'s  ^1  l^rnloidc)  und  Oly <»<>ji4 i <l4» 

in  vollkommener  Hoinheit. 
  PrrlHllsten  anf  Wnnfich  irr*ttM  lu  IMenMen.    8M 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


\  -L  X  Garsstablfabrik.HamiDer  u. Walzwerke.  MechaD.Weri[stiltte. 


SpecialitÄt:  AVei-lizeiigr-Oiirsstahl 

zu  MOhlenpickcn,  Dreh-  und  Hobfllmeilteln.  Metallbohrem.  Gewindebohrtrn  und  Backen,  Fraitern,  ScheerenmesMrn, 

Handmeilseln,  Schrötern,  DOppem  und  Stanzen.  792 


Georg  Heckel,  St.  Johann-Saarbrücken 

Drahtseilfabrik,  Drahtzieherei  und  Hanfseilerei 

— — — —  (Cetchansbettand  seit  1784)   

liefert  als  Specialitäten: 
Bergwerks-,  Förder-  und  Brems -Drahtseile,  rund  und  flach. 

liuude  un<l  flache  Föi'doirselle  Pitr  H:oohofen-A.iafstts;e. 
Transmissionsseile  aus  Draht  und  aus  Hanf. 
Lauf-  Qfld  Zog -Seile  Ifir  Dr&btsellbatuieD. 
Aufing',  Krahnen-,  Flaschenzag-  und  Wlnden-Drahtseile,  äufserst  biegsam. 

Bremsberg- T)ralit8eüe,  Fähraeile,  HrückenseUe. 
■  Blitzableiterseile  in  Kupfer  und  verzinktem  Eisendraht.  — — — 

Drahtseilchen  für  Lampenaafzü^e,  Signale  und  Liutewerke  etc.  etc.  etc. 

in  den  vorzüglictisten  Eisen-,  Stahl-  und  Gufsstahl- Qualitäten,  auch  verzinkt, 
und  bewährtesten  Constructjonen,  sowie 

Hanftauwerk  alter  Art  für  FlaschenzQge,  Bau  winden  etc. 

lÜMehlnenhanf,  Liedertan,  Theerstrlcke.  ^  . 

feC^  -      >■ 
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Wilbelmshfltte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Eolan-Wlllieliiishfltte  und  Waldeaborg  I.  SchL 

Pumpwerke. 


ljDt«r- 1.  obfirirdiKhe 

WasserhaltungS' 
maschinen 

(aOBgefOhrt  bezw. 

in  AusfQhruDg 
78  Terschiedene 
Anlagen  mit  zus. 

16  204  Pferde- 
kriften;  in  Arbeit 
bezw.  Aufütellang 
begriffen  sind  i 
unterird.  Waaser- 

haltim);en  mit 
1950  Pterdekrltt.). 


empfiehlt: 


Dampfkessel 


in  jeder  GrOfse  u.  verschied 
Conslruclion. 

Separationen,  KoUab-  n. 
Erzaufbereltim^«!]. 

Aalbereitungsroste  und 


Rümer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eisenconttructionen, 

Oacher,  BrUcken, 
Hochbauten. 

«  .    .     .  c  ....  Seilscheiben. 

Schwingsiebe,  Pal.  J^lem-  Transmissionen  «rh Sellen 
—  Daninithfiren.—  «rubenventilaloren 
Maschinelle  Strecken-  I  n.Handventllaloren.  Schmiede- - — Bau 

Förderungen.  teuer- u.  FabrlkvenliUtoren, 

SelUchlofg,  Pat.  Stol*.  ^'•'«"^  P  e  I  z  e  r. 


SduU'xk'ÄUfjatlVOrrichtUBgen.        "«"e^Knr.tiJb""'*'     Kmallllrte  Gufswaarcn, 


»uwic  von 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anseht ufs  an  Coksören 

Coksofenarmataren. 
WaHiierleitangsartikel. 

Muffen- u. Flanschenrohre.  _  .     ,    ...     ,  , 

_  SctiüeideinlilileD-Aiilageii. 

Walzoniaratter  etc. 

Ziegeleianlagen. 


Ihiplex- 

Daiupt^ompon. 

Dampfmaschinen 

aller  Art. 

FörfleraascliiDBn 

Pampfhaspel. 
DxnplicliitbfbiihKti. 

Coksauittols- 

maschinen. 

Locomobilen. 

r«mpi»iii)i]-l;»ri»in«bilf«. 

Luftcondensatoren 

und 

selbstventilirende  Gradir- 
werke  oboe  Krartverbraucb, 

System  Popper. 

Fabrikelnrichtungeii 
aller  Art.  m 


u  ilandelsi^urs. 

lAtfemng  von  Kohf/uf» 
utler  rortcomnwniltn 
Mnmrhinmthrilr, 


KiliKoreiiarmatarcn, 


JORISSEN  &  C'E^,  Düsseldorf'Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

maf^eliiiielle  ^treclieiil'Öi'clei'iiiigeii 

iiiit.telst  I>i*ali  tseil. 

Langj&hrige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voransflilftge  kostenfrei.  TW 


^  Aachener  Thonwerke,  Actien-Gesellschaft  ^ 

FORST  bei  Aaoben  m 

^peolnlltiit:  HochfenerfeMte  Prodnctc  fUr  die  h5chst«B  Hitzefrrade.  » 

„Monopol -Thonsteine",  fi^^^fraK^"«  J^:^»'"t^m"Y''  ,^""a.8''>»''^'<^s  »^"tf »'«'s 

'  Mir  (icwrtihe,  Zuni;i^n  etc.  der  Siemens- Marhnflren,  ulasoien- 

Ifewölbe,  Hochofen  •  Hord-  und  haststeine  etc. 
Englische  Uinassteine.  —  Cokesofenateine,  garanlirt  volumbt^lAndig. 

best«  Qoansteine  für  Be.Hsemer-nimcn,  Cupol-  nnd  Hchneirsöfen,  (»iefHprnnnen. 
g,    Feinste  ChamottoHteine  ron  höchstem  Thonpehalf  tflr  Hochöfen  etc.  « 
Conrerter  -  Material.   C4>wper  •  Apparatstelne.   SäurcfeHtc  .Steine.  o 
Mörtelinateriallen  für  alle  Zwecke,  besonder!*  praparirt. 

Referenzm  erster  Werke.  —  Rathmchläge  für  Feuerungsanlngen.  tw 
    e>  Proben  Kratie  und  firmnco.  «i™^^—     ^  ■_ 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  (RieiDpr) 


Werkzougniasehinenrabrik  nnd  Eisengiefserei. 

Spezialität-:  — 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

Iiis  zu  den  irrOrsten  Diineasiüiieii 
unter  Oarftntie  f&r  'btites  K&t«rlal,  ▼orzügUohite  Conitractlon 
und  saaborite  Ausführung 

ror 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schlffswerfte, 
Brilrkoabau-AnKtalten,  Kiaeiibahn-,  Artillerie»  und 
Beparator-WerkHtlitten,  KensplsrhrnifHlpii, 

Locomotiv-  und  Waggon -Fibrillen  etc. 
und  iwmr 

Dasipf-Lappen-  uiul  RWh-Srhrprpn,  Durchst«!«« 
iiiiiK<-hlii«'n  und  Sclifrreo,  KIchtpresMU,  Blech- 
BifgrniaHrhinen  jeder  Art  und  GrAfse; 
Kalt*  und  Heili-Clrculaf-Slg«ft,  sowie  PendaUlgan. 
Fraise -Maschinen  jeder  Art,  specipM  fOrScManan; 
Träyrr  u.  s.  w.  (Diniensiunen. 
Drehbänke  (Ttr  alle  Zwecke  bis  zu  den  (rrObten 

Hobel-.  Shaping-  u.  Nuthstofsmasehlnen. 

Bohrmaschinen,  hürizontal  und  verlical. 
Nrliraiil*en8chneid-MaHchInen,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massenfahriralion 
deutschen  u  amerikanischen  Systems. 

RefereDKD  über  AusfübniDgeD  sieben  zu  DleosleD. 


m^^t^S^^MX  Gegründet  1850. 
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C.  KULMIZ 

Handelsgesellschaft  zu  Ida-  und  Marieiihütte  bei  Saarau,  preufs.  Schlesien 

Station  d«r  Brvalau-Schwiiidnitt-Froiburfcr  Eiacnbiihti 

-   Abtheilung  für  Chamotte-  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  SftATAII,  preufs.  Schlesien 
und  in  HsUbstadt  in  Böhmen. 

F'ein'i'fowt«»  I*i*o€lt»eto  ji^gliiher  Art;  Olinmott«^-  und  Dlstns- 
Ntf^ino.  hochbasische  (Harke  XX)  und  hochsaura  Steine;  feuorfeste  T'hone,  aU: 
Kaolin,  Schielerthon;  feuerfeste  iMolirMt«'*!!]«  \m  zu  0,8  gpec.  Gewicht,  z.  B.  zur 
AusniHMPrnng  von  Hi'ifswindleitungen ;  Kokt^«- ForniMtolne*  Kohlc^nxteifol 
nach  Malsan(^aben,  ohne  Thunzusatz,  hart  geprefst,  zweckentsprechend  gebrannt,  fQr  HohÖfen. 

Fu.voiiMt<^ln«,  IC«toi*t<>u. 

'VoIlxtfiiKltis'««  ZuMitolliiiiif  Miisnmtliolioi*  Of4>ii-  uu<l 
Feiiornnjj:»*- A.nln|C««si  der  Hütltni-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  gpcciell 
HohOlen  mit  Winderhitzern,  coniplet,  RetortenBlen ,  KalkQfen. 

Aufbau  fiindor  Nohot'iisit  oi  iiiaifiiileii 

aus  eigenen  steta  vorrftUiigen,   wetterbeständigen  Radial- Vollklinkorn  in  kürzester  Frist. 

In  obii^en  SpeoialitKten  (cciihto  M aiii<«>i-  werden  {gestellt. 
Jährliche  Leistungsfähigkeit  60  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Bahngeleiseo  in  Saarau,  sowie  in  Halbstadt, 

event.  zu  Wasser  ah  Breslau.  7S;? 
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Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 
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W»- 1.  lillit  &  C@. 


RotteirdaiiA, 

Amsterdtim»     Antwerpen»     Dftsseldorf,  Bulirorl;» 
London  OfYlee:  Sl  Palmerstou  Buildings. 

Rheder  üM  Sdüffsmakler.  —  Import  von  ErM. 


Uebornahme  von  Transporten 

von  uud  nach  dem  Auslände. 
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» 
» 
» 
» 
» 
» 


Englerth  &  Cünzer,  Eschweiler -Pümpchen 

(Foststaüon  Eschweiler  •  Aue,  Rtieifipreufsen) 
Oefftündet  3830*   ^  .        700  ArMter* 

Puddttl-,  Giseu-  and  SUlil- Wakwerk.-  RäderfabrikySebimedo  und  WeiistäUe 
flr  HsenciDstriKtioneii.  -  Hasehineiifabrik  and  Eisongkfaerei 


tiefern  als  Npeoin.lltH.tt 


HiittdAls-  WBi  lUfeitn^BMMleiiseH,  Stiii»*,  Fa^on-,  Fein-  niid  UitlT«ml«l§eB  In  8e]iir«U^  iui4  FliJi»eiücn. 

EiSMiMii'BftMItse,  SchnMetlileie  ftll«r  Art»  Dr»lneh«llwn,  SohldbeMUiaMi,  Brilek«K>  DmIi-  uwi 

mn%i\gc  EI<!eReonstriictlMieiu 

OAmpfinascIiinen  joden  Systems,  Tollstindi^e  nrnschliulh'  Kinrichtungen  aller  Art  fHr  B«rf*  aiul 

Httttrn werke }  Stahlwerke,  ültien-  ond  Met4til-VVaixw«rke,  Wasserwerke  etc* 
(iiir!«Ulek«  ftllar  Art  md  Orib«*  Hehmalgk«»««),  B«tort«B,  Kahv«  nad  Sekwangrlder  «te.  759 


Gail'''^  Gelenk-Ketten 

fOr 

alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  ODO  Kllogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgetührt  — 

fabrtciron  m  unühertrotleiier  Qualität  $45 


uiyui^ed  by  Google 
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XIX 


GraHanü*tnltHl>mi. 


<  r  ii.*sometei*. 


Aug.  Klonne,  Dortmund 

Brückenbau,  Kesselschmiede,  Masch inenCabrik 

Eisenconstructionen 

joder  Art. 

Anlagen  fflr  Bergbau  und  Äofbereitong.  hu 


Cvn!sn.|>imi*tito. 


t 


J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  BecRerstr. 


TZ  E 


CO 


CO  o 


2. 


OK 
C 
-> 


CO 


[s  HleraenpuinlJW^BÄWyf pu  m  pe n .  HäSSpS'fnpen. 

Saughöhe!  bis-SjyieJer,  Druckhöho  Iiis  GO  Meter 

ftüonisse  öDer  7  öis  10  jatirioen  Bßtrieti  ohne  Reparatur. 


CO  2. 
o  u> 


DELTA-mETALL 


von  goldähnlicher  Farbe,  zähe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grofser 
Widerstandsfähigkeit  gegen  Seewasser,  saure  Wasser  etc. 

in  Barren,  Bolzen,  Blechen,        „r-n-ii  lir-TAii 
Stangen,  Drihten,         \ÜELIA-Mbl  ALL. 

Röhren  \  ^  M  ^«'^^  ausgestanzt. 

Zu  beziehen  durch: 


DR.-r. 


Dentsctie  Delta -Metall- Gesellschaft  Alexander  Dick  &  Co.,  Dusseldorf. 

Alleinige  Patentinhaber  fflr  Deutschland. 
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.8TAHL  UND  BISCH.« 


I.  März  1894. 


CbuRotte-  &  TlwnwaareRfabriken 


vormals  LouiS  Jochuill 


Gegründet  im 
Bgene  Gruben  und  BrVche 

für 

fr.  TlioiR'  Ganisler. 
ff  Qiiarzit  blauen  rhein.  Quarz. 

\Veirs.Cryslallr|uar7.Tho«teln. 
ff.  Kieb«and  DinMihoa. 
Peldipatb  l*- 

OwtWWBW^lifthWi  etc.  elc. 


(AcLiengesellschaft). 

Telegramm-Aclresse : 

Chamottefabrik  Ottweiler 
BxMer. 


Jahre 


1865. 


Jahres -Productioii : 
ZO'OOO  T*anaii  gebrannt«  le4i«rfMU 


Export  BBcli  allan  Llndani. 


Ucfert: 


«3" 


^1 


ElHpnhahn- 
YerHandt-Stationen : 

»kd  tlnrf  (Sriilosien). 
Ki'4«iiber^  (Pfalz). 
]f«hl(m  a.  Rhein. 


aller  Art 

fOr  »ll>'  [iict;illiirKisclie  und  cheniisclif  Zwecke 
in  zwerkenl^prcrlienden  Oiialilälen. 

Hpo«»lfilltfit«n  in  ho<  hbiisisi-hen  und  hochxauren  St  lucfi  r- 
thonchanioltP-,  (Janislor-,  Silica-  und  DiniiHHti'incn  narh  cnp- 
Usrher  and  deaUcher  Art.  Jegliche  Art  Fa^nsteine  fOr  Hock-, 
Caals»,  CHpal*»  WahK  Slaa-,  C«aial>  ale.  Oakaw 

Vollstfliidi^o  Za8t«IIaii;  sänimtllehcir  Oofen  nnd  Fenemnirs- 
anlagen,  speciell  HechSfon,  Winderbitztr,  fUngWen,  GlatWen  etc. 

BfamaMltatelne»  M  a^nearttartampAnfUHse. 

HoehfeaerfeHt«  Cementinörtel  in   liiv.  basischen  und  .sauron 
Qualitäten.    Stainpfmasse   für  Converter   und  Ca]H>lfiren. 
£  m     "«»««H  ».«.W.H..H»..         flpMlaUtit«n  in  höclist  fener-  und  Tolombestilndlgen,  »owle 
S       yersandt-Stationen  flr     Mstnlaa  StaiBea  fir  die  axpaaMaatea  Parifclea  von  Siemen«- 
'  Martin-,  Olaa-.  Sehw^fb-,  Hoch-.  KolnOfen  ete.  anMr  vallar 

Garantie.  —  SRnrefesfp  Fnhrlcafel 

Fabricatlon  von  Steinz<>u)cbodenb«lan>l*t^>'«  deatHchen  EiH«n- 
Kt«lnen,  D.  H.  -l>.  Nr.  4U  024,  als  dauerhaftester  Belag  fnr 
Maschinen  •Werkst&tten,  Fabricatiooa*  etc.  K&ume.  Härte  9 
(Kornud)  der  Mobr'aeben  Seala.  Almulxung  fbat  Noll. '  702 

Anfbtu  nindor  SchornttoiRSiuioa  dureh  die  der  FImt  zugetiörende  DimpfziegeleL 


ReiMc«n  a.  Miria. 
SicrvhahD  (WMlantald). 

Sp«icher  (Eifell 

W«od«l,  Rhein-Nahe-Helin. 
Waldraeh,  HoehwaUbahii. 

yemandt-Stationen  für 
»asserfraeht: 

Biiig«rbrSck  a.  Rhaia. 


I 


=3  * 


3  g 
,  o  2. 


CA 

2'  1 

^  I 


□ 


ribmuLTER 


DnHilk-WirlatiCft.  Systeme:  ^Lorenz** 

Bifeaartiia  neup,  durch  Patente  ßpsrhfltztp.  liOchüt  praictische  und  aaipMiU 
werthe  Gonstniclionen.       Preis-Listen  versendt  t 


i      H.  HOfNMELin 

Unlver«al-Ml 
mit  h«hl«n  Seil 


MAINZ. 


Ulf  Itnehmer 
SchankaL  876b 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

m  Eduard  Susewind  &  C'^-,  Sayn  (Westenaiiiiaiui) 

w^^^Hw  |r««Ki*iiiitlc'l  ISVfA  — — — 

cmpfidilt  in  vonfiglieban  QtiallUten  fewrltete  Steine  Jeder  IV>mi  md  CIrShe  tu  aUoi 

industriellen  Feiierungsanlagcn ,  sowie  rencrfONteil  GeBient. 
8peeUUtiten:  !•  QuAi-zsteinc,  deiiWIie  und  encfÜHohe  I>inoN-  nnd  Chaiiiotto-8teiM$ 
Atopien,  1^t-iehtei*9  RöJiren  und  CJanalsteine*  8S6 


üigiii^ed  by  Google 
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Gebr.  Brflninghaus  &  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfagongufs. 
Feinster 

Werkzeugstahl, 

garantirt  den  betten 
autllnditctian  Marlien 
gleicitttahand. 


SM 


Stabstahle 

alier  Sorten. 
Schweilsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flufsstahle. 


^ampfdrucK 


Gefrflndet 

ia7S. 

■  IlerArt  T 
in  Halali,  Eltan  und  Hartblei  nacti  den  bewihrt.  u.  betten  Conttructionen  — 
llafero  alt  SpeciaJltAt 


i  Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S.] 

P  Wir  bitten  genaa  auf  unsere  Finna  zu  achten. 

Feinste  Referenzen,  gediegene  Ausrülirung,  billigste  f'reise. 

Illuslrirtftfl  fVeisveneichnifs  fraoco  u.  (n'alis.  f>70 


Basse  &  Selve,  M  Altena,  Westfalen 

Telegramm  -  Adrefls« :     „    "   „  ,       Selrc,  Altena  Westfalen. 


Scimti-IUrke 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 
Legirungen,  Fatentnickel,  Constantjin  und  Bronce. 

 Nlckolhfltte.  

SPECIALITÄTEN: 

in  Würfeln  und  Granalien,   99  — %   Reingehalt.  RetlUlickelbleche 
"  und  Schmiedestücke.    MUnzplättchen,  Draht,  Rohre  etc. 

Gegossene  und  gewalzte  Nickelanoden  von  höchstem  Kcingchalt. 

Patentnickel  uikI  sänuntliche  Nickel -Leginingen.    Patente  Nr.  25  798,  29  585  und  64  251. 

Zusatz-Patent  25  798  vom  I.Mai  1885. 

^^^OHÄtailt-Oill"^'®*^''  """^  -Draht  für  elektrische  Widerstände.  Widerstand 
"  rund  50  Mikroohm  für  1  cm  Länge  bei  1  qcm  Querschnitt, 

Temperaturcoöfficient  =  Null. 

^^^^llUnillilltn      ßl^kchen  als  Schmelzzusatz  für  Elsen-,  Stahl-  und  Melall- 

Gielsereien  zur  Erziehing  eines  dichten,  reinen  Gusses. 
Aluminium -Blech,  -Draht,  -Rohre  etc. 


Aluminium -Schlüssel  in  bester  Ausführnng. 
Aluminium -Messing  und  Aluminhim- Bronce. 
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n 


^EUHAUS  ^  ^ 

Com.-Ges.  * 
LUCKENWALDE. 

Polsometer  „Nenhans".  Ii^ector  „Neahaas". 

Dampf-  und  Wasser- Strahlapparate.       ^  Y 


Armaturen. 

MllMM4«tlt'fll»I*i<>tlti0U 

von  Metall8t:liraub<»n ,  Faqontheil«? 

blankrn  Motlern  etc.  72 
Filiale:  Berlin  SW.,  Wilhelmttr.  143. 


^Ventile  j^.  V^*^  \ 
»Schieber«  1^^= 

♦Sirassen-*  " 

«»Brunnen.^'' 


^eder-Manomefe^ 


m 


! 


~"C.  Zeiger.^'— 

J**  ?tobir-Hal,ne 

Li  ^^Aobir-VentAe 
^F^*  Schmier-* 
üS-i^  Gefasse. 


Vir- 


888 


J.  W.  Bleymüller,  Schmalkalden  i.  Th. 

(Gründungsjahr  1836) 

Manganhaltiges  Qualitits-Stahlroheisen  von  reinem  Holzkohlenbetrieb 

aiiH  plioMplioi'li'oieii  ICi'zen. 

Gleicliniüfsig  in  soiner  Bosclianenhi  il   und  nicht  zu  verwechseln  mit 

jf.  Tlnirini.'*'!'  1  lnj/knlilonei'jpn. 

^  FUr  besten  Hartgufs,  Tiegelgulsstahl  und  Puddelstahl.  638 
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f  riedr.  Siemen 


Regenerativ-Gasöfen 


und 


Gasfeuerungs  -  Anlagen 

erbeblidi  verbessert  durch  du 

FrMr.  SiMnoM'Mhe  Helmrflilliwi  mit  freier  FlMnmenentftilUuig. 


yoithenhlfte  AnwenJun^;  auf  alle  Ailtn 
für  iiiduilrielle  Zweckn. 

Neuer  Siemensofen 


tor  MhHM  mti  A*|u«. 
Bte  zur  Hftlfte  Bremigtoffaiitwaiid 

jrc^pnnbor  fllloron  Hr*pcii<Talivftfpn. 
— — ^—  In-  und  aiiHlüntliHche  Patente,  — — — 
AstMhirte  werden  erth<>ill,  KosteauMhUto»  undPli»« 
{geliefert,  sowie  Ofenbantea  aiMgerabii. 

Aktien-fiesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Slenens. 

AhlhHIiint?:  Technisches  Bnrcnu.    DK  ES  DEN. 

Dil*  Hnrenu  Ueslolit  »olt  1S4UI,   —  77ri 


Mannheimer  Maschinenfabrik  MOHR  &  FEDERHAFF,  Mannheim 

licleil  u  I  Ä  'T'O  j  ä  Ii  r  1 1'  S  p  r  <•  i  «  1 1  I  h  t ; 

Kralinen  und  Hebe vorrichtiingou 

Daiupf-  uikI  HondkraliiK'ii ,  «  h  kli  ix  lio  iitxl 
li)dniuliHche  krahni-ti. 

Eigene  elektrische  Versuchsstation  fUr  variaMe 
Spannungen  bis  220  Volt. 

Pdteot-Sictierlieits-Aarzäge,  H.  ü.-P.  30^91 

*fDr  ■•»«l«,  Duapf»,  hydraallMhM  and 

elektrisehen  Betrieb. 


Hwdarttecbe  Ausführungen.  — 
Malerlal'PrifaBirHiaMcliIaea 

mit  si  lhstthriii^-  ScfiroitiHpparat. 
715    Uabar  200  in  Bttriab. 


^—  Zahlreiche  Referenzen. 

>        und  fOr  Jade  Tra|kraft. 

üiHiiHgeblüH«  u.  Feldaehialedea. 


Tertreter:  Giiwtnv  l»r*»lolioi- A  Oo.,  OiiKH«M<l<>i-r.  Wlrlnndsfr.  34. 


Carl  Spttfirt  Colbiiiii. 

Magnesit  (ab  Steiermark),  roh  und  gebnumt.  ' 

Magnesia -Steine. 

Miignesia  -  Stampfiiiasse. 

Magnesia,  kaustisch  gebrannt  '  7^ 


uiLjuizcd  by  Google 
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Welienbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Etsen-  nnd  MetallhandlnDg. 


Zinkbleche  (Niederlage  der  Actien-Gest-Ilscliaft  lu  Slolher^;  oiid  in  Westfalen  in  Aachen). 

Weirsbleche,  Terzinnte,  rerzinkte  und  ?erblelt«  Bleche,  WaJiblei* 

Banka-Zinn,  Loth/inn,  Blorkblei,  Hartblei,  Anliinoniuni  r(>gnlu8. 
Blei  röhren  (Alleinverkauf  der  Firma  W.  Lejrendecker  St  Co.  in  Köln). 
S«lmiedeel8.  RSbren,  tehwara  und  venrinkt,  und  YerbindingaBtllcke  dasu. 
Eiflen-  und  Tlionrühreii  für  CanaliNatlon,  Sinkkasten  etc. 
Bauträger,  8tab-  und  FaooDelsen,  Ulsenbleehe. 

Sehrubcn.  Nvttern,  Dralitatifle,  8«liaiifeln  «tr.  etc.  M7 


P.  Schräder,  Witten 

Hiitteu  -  Iiig-eniefur* 

Pl&oe  und  Koatenanachlftge  f&r  Siemenia- Martin 'Stablwerkie,  Hammer-  und  Walz- 
werke jeder  Art  und  GrObe  mit  aftmmUiehen  Detailoonatruetionen. 

Specialit&ts 

  MartinSfen  für  Stahlfa^ongub.  ^  


bewihrteiler  Gonsfafuclion  ftlr  alle  Brennmaterialien.  Oef«i  nnd  Kemlaniagen  mit 
directer  Kohlen-,  tSas-  oder  Ilalbgaifeuening. 
lia  letzten  Jahre  .•»ii^^.'p'Mlirlp  Anlagen:  Stalilwerk  Otto  (Jriison  k  Co.  in  Majcdt^bnrg - Bnekaa, 

Oeaeratoren-  luid  SchwcirMfenaiilaife  der  Uesellscluft  Prinz  Leopold  in  Kmp«l.  GM 


HEINRICH  LANZ 

MANNHEIM  und  BERLIN 

Specialfabrik  für  den  Bau  von 

Locomobilen 

allerersten  Ranges 
aiifTragfarsen  u.  fahrbar  von  2—100  Pferdekrüfteii 
fOr  Indnstrle  aad  LandwIrthsehafU 

GrtMer  Atnti  lo  DratKhlud  in  den  liUten  Jaknn. 

Weitgehendste  Garanlle  fUr  geringsten 
Prennmaterialverbrauch,  vorzUgl.  Leistungen 


und  beste  Materialien. 


59h 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt, 

■egneeitziegel, ' 
Chransn,  WiHnuiirz,  Bauxit 


liefern 


A. PROGHASKA  & C£  : 


IV., 


Hr.  8.  789 
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.STAHL  OKD  EISEN.* 


n.  Hin 


— —  Maschincniabrik '  . 


Schleifmuhle  bei  Saarbracken. 


Walzenzugmaschlnen, 


Bf^Tereir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 

und  VerbuiidmascLiiien 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  ISS»  30  MoäeMnen  bis  zu  SOOO  Pferdekr.  Leistung 

ausffefOhri»  m 


MIINIINIINIIC 


Normal- 

Caliber- Bolzen 
und  Ringe. 

Zur  Vermeidung  tob 
Spannangen  und  Bruch 

gebtrlet  oacb  der 

»lUtkode  Lor«u*<. 


In  glaabarlem  Zustande 
fertig  ^eBchliffen  and  hoeb- 

polirl,  ilnrrli  i'!iipfin<ilirhste 
Cüutrüliippai iitt'  und 
Mefsmaachinen  genauest 
adjustirl.  —  Als  Normal- 
Mefewerkxeug  garantirt 
Im  AlleinTerkanf  bei 

H.  HOMMEL 

in  MAINZ, 


mm 


^-^EUHAUS  äc  ^ 


5S  LUCKENWALDE. 

PnlSMMtor  „Nenlians".  Iiilector  „Nonhaiis^ 

^  Dampf-  und  Wasser -Strahlapparate.  TT  Y 

^tJ^B}*  Armaturen.  a  ^ 

Ii     M  Rlfimiietifnl>ri<?atiou  Y  ^ 

iJ    Ji^yPy^    von  H*'t:4llsrlir:(uli'-[i ,  Fa<;otilhcilen.        1     £  ü 
!■  ■  iS^I^  V  I  ■  blttukeii  MHtterii  etc.       721  ^4-  y  II 

■  V  V  W  I  I  *  FM:  BmHr       WHInliiittr.  143.    t   I  V 
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Actien- Gesellschaft  für  Beruh»,  Elsen  und  Stehl-Inilastrie 

tu 

DORTMUND 


Kohlen  und  Goks.  Erzt. 

Puddeiroheiten ,  Bessemerroheisen,  thomurolMittn. 
ElMnbihntehi«fiefi  und  Pferdebahntcliienen  aus  Beasemenlah}  und  PtafatehL 
LudiM  aus  SchwdMsM,  Floftebeii  und  BeiSHiwntabl. 
Unterlagsplatten  für  Schienen  aus  Schweirs-  und  Fhibeiaen. 

Lang,  nnrl  Querschwellcn  aus  Schweifs-  und  Flllfiwism. 

Kleineisenzeug  zuin  eisernen  Baiinoherbau. 

Radreifen  aus  Bessemer-  und  Martiastahl. 

AehMn  aus  BenenentaU,  MariimUhl  und  FktlMiaeii. 

RtttiMza  nr  WaggoM,  Tender  und  Locomotmn. 

Gnibenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 

GrubenschweKen  aus  Schweifs-  und  Flufsetsen 

Grubenwagen  •  Räder  und  vollständige  SMtze  etc  aii<;  Temperstahl. 

Fliegende  Geleise.  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  StreckenbBgen. 

Brtteken,  Meher,  OreNehtlliti»,  ElMn*CMtlnwltoiiM,  WeMwn,  Kftixunien. 

Glelterei'Prediiele  jeder  ilrt. 

Schmiedestucke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl,  geschmiedet  und  beart>eitel. 
Geschmiedete  Karren-  »nd  Wagenachsen  aus  fäaoi  und  Stahl  nach  ProflUmch 

und  in  jeder  vorgeschriebenen  Form. 
Stabeisen:  Rund,  VieVkant,  Flach,  auch  in  Fluüseisen,  Beseementahl,  Feinkorn, 

Puddelatahl.  Habtal>%  llatter^  Felgen-,  Beireo-,  RoeMab-Eiieii. 
Getchmfedetee  Efaen. 

Untversafelsen. 

Formeisen  aller  Art»  als« 
WtakskiMD 

T-Ei*«n  Ibeh  unserm  Proflibaeh  und  (Qr  die 

nach  dem  deatachea  Normalprofllbueh. 
Unser  Profilbueb  ftebt  ni  Dieiutvn. 


X'Triecffdsaii 
ri-Eiseii 

Fenstereisen  u.  ».  w. 
Kesselblechc  in  Prima-,  Feinkorn-,  HolikoUen-, 

Bes srii )  er s  t  a ! 1 1  -  Qualität, 
Blechfa^onstücke  aller  Art,  gepreüst  oder  geschweibt. 


Martinatahl-, 


Start*  und  FefiMMht. 


9. 


808 
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Gewerkschaft  Grillo,  Funke  Ä  Co. 

Puddlings-  und  Walzwerke,  StaJilwerk,  Weifsblecbfabrik 

SCHALKE  i.W. 


-ö  fabriciren:  £>■ 


i 


Loconioüv-,  Kessel-,  SehiOs-,  Reservoir-  und  Bruckenbleche 

in  allen  Qualitäten. 
Feinbleche  bis  zu  den  gTör8t«n  Dimensionen  in  Nr.  1  —  26. 
Weifsbleche  jeden  Formata. 

Knopfbleche. 

Decaplrte  Bleche  jeder  Art  zu  stanzzwecken  in  vorzüglidiBter  Qualität. 
Femer : 

 Bearbeitete  Bleche  Jeder  Art  und  Gröfi»,  

durch  Mascliinon  und  Haudarbeil  licrgcMstellt,  naineiillich : 

Gebördelte  Böden  und  StiniHcheiben,  gekrenipte  Loeomotiv-  und  l/ocomobll- 
Fenerkasien- Bleche,  geschweifste  und  genietete  Stutzen,  Flammrohr-Bunde, 
Dome,  Galloway-Rohre^  Winkelringe  etc.  etc.  659 


www 


BAUANSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONBN  • 


LOHNVERZINKUNO,  LOH NVERBLEI UNO 


572 
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XI 


•Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


zu  MDkUnpickm.  Orth-  und  Hobelmeilsaln,  Httallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fniiern,  Scheerenmeiearn, 

Handmailsein,  Schrötern,  DOppern  und  Stanzen.  792 


Bergwerks  verein  Friedricli  Wilhelms -Iltttte 


Mülheim  a.  d.  Ruhr. 


-X  


Bergbau  und 
Hochofen -Betrieb 

rui  Erzeugung  von 

Giefserei  -  Roheisen 

liervorragend  fester,  ziilier  und 
elarker  BeschafTenheil  aus 

S  Hoc'liören 

mit  steinernen  WIndorhilz  ■  Appa- 
raten; unter  staatlicher  Aufsicht 
hei  vorgleichenden  Schmelz-  und 
Keatigkeita- Untersuchungen  den 
besten   scliottischen  Marken 
Vüllkommen  ebenbürtig 
befunden. 


Giefserei -Betrieb 

Röhren-Giefserei 

mit 

5  CnpolOfen  und  2  Flammfifen 
für 

GufsstOcke  aller  Art. 

Speclalltät: 

Muffen-  u.  Flanschen -Rühren 

von  SÖ-1200  mm  Uurchme«»cr 
für 

Gas-,  Dampf-  und  Wasser -LeltuDgen, 

für 

Kanalisation  u.  Eisenbahn- 
Durchlftsee,  aufrecht  stehend 
in  K<itruckneteDFonnen  gegossen. 
li*ittungsnb)|k«it  iOMillioa  kgfiroJihr. 


Maschinenbau -Aostalt 

zur  Darstellung  von 

HnficbeD  kiifllgen  Betriebs -Dampf  • 
maschiDeD,  Förder-  und  fasser- 
baltiugsmaschlieo, 

Pimpcn,  (jeiliigen,  [luspfkaiMli  eU. 

rar  äta  Hcrgliitu. 

Gebläsemaschinen, 

Walzemugmaschinen ,  Dampf' 
himmer  u.  Dampf »cheeren  etc. 

Mr  ilco  ilUtten  Urtrirb. 

Wasserwerks  •  Pumpmascbiiien, 

liegende,  stehende,  Woolfufhe 
und  VerhundmaHrlnnen.  Wassar- 
schleber,  Feiierhlhne  u.  sonst.  Aus- 
rüstung für  Gas-  u.WasserleitunfM. 


Pernsprecbslell«  Nr.  13.  Telegramme:  Friedrich  WilhelmshUtte.  MUlheimruhr.  655 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  imeinpr.) 


Wcrkzeuginaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

———  SpecialitäL: 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  za  dt-n  grOfsten  Dimensionen  ' 
QDttr  OarAotle  f&r  btitet  Xftterial,  TonDgllclute  Oonttraction 
and  taaberit«  ATufUhnrnf 

ror 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schifftwerfte, 
RiitckPuban-AoaUlten.  KiMnbalin-,  Artillerie-  niid 
Keparatnr>W(>rli8(AU«n,  Kmrlticli mieden, 

Locomoliv-  und  Waggon- Fabriken  etc. 
und  xwar 

Dampf- Luppen»  und  Rlerh-Scheeren,  Itarrlistorn- 
HMiKchlnon  und  Sr beeren,  Rieht pn>asen,  Bleck- 
lliegeniaM'hinen  jeder  Art  und  Ürörsc; 
Kalt-  und  Helli-GIrciriar-Stgen,  sowie  Pendeltlgta. 
Fraise-Maschinen  jeder  Art,  specieU  für  Schien«« ; 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
DrehbHnke  rOr  alleZwecke  bis  zu  den  t^rOralen 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmatchinen. 

Bohrmaschinen,  iHtrizonlal  und  vertiral. 
SchraabenKrlineld-MaArhlnen,  sowie  allf 
Masiliinen  rur  Massentahriralion 
deutachan  u.  amerikanitchcn  Syilam.  7M 

RererenzcD  öber  AosfllbruDgeD  stehen  lu  DliBsteo. 


Wimm  I  iseiE,  mohu 

iMjiscliinenfabrik  und  Eiseiigiefserci 

bauen  als  lanjBjftlirige  Specialitftl : 

Froistoheiide  liydraulischo  Hebekraliiie, 

Gewichts-Accumulatoren, 

Hydraulische  LastaufzUge, 
Hydraul.  Pre(spumpwerl(e  bis  400  Atm. 

Ferner  wiclilige  Neuheiten  für  hydraul.  Betriebe: 

Apparate  zur  Wiedergewinnung  der  im  Abwasser 
enthaltenen  Arbeit,  0.  R  -P.  aaga«., 

Regulin-  und  Sicherheitsapparate 

für  Pumpen  bei  Accumulatorenlietrieb, 

D.  R.-P.  Nr.  66142. 
Dieser  Apparat  bringt  tiei  Rohrbrttehea  die 
rnmpeii  !«ofort  zum  StlllMtaad. 

UebcriDihiiie  p:aiizcr  hydraulischer  Hebe-  und  Druckanlageii 

für  Stahlwerke,  Utersereien,  Walzwerke  etc. 


III 


□ 

B 

Vereinigte  Königs-  und  Laurabütte 

ictiei-(le8«llsclia[t  für  Bergbau  nuiI  HitUobetrieb 

BERLIN. 

 «  

Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,Lauiahütlegrnl)(\ScliiiHe(iel)eig,Künigshütle,  LaurahUUc, 
AilNitanN  13500.     Eintrachthültc,  Kall.a.  ii.ahiUle.      MtOmM  iW 

lTIi»'4«oii|»fiiii5»j-»e : 

Steinkohlen.  —  Zink.  -    Kupfer,  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddet- 
roheisen.  —  Bessemer-  uti<l  ThomasroheiMii.  —  Clielsereiroheisen.  ~  GWwrel-ErMiniiln>. 

Mascfiinen-  und  Baugufs.  —  Stahl-Fapongufs.  —  Eisenh^ihnschienen  (aus  Bessemer- 
stahl).  —  LaidMü.  —  Uiiteriagsiilatten.  —  Lang-  und  Querschwellen.  —  Stabeisen.  — 
UnIverHMaw  in  Plaf»-  und  Schwetfeetflcn.  —  Fafwninn  nach  eigenem  Profllbneh 
\ind  nach  den  d'jutoclirn  Normal  -  Pi  ofilt  n.  —  Kesselbleche,  Reservotrbteche.  Schiffs- 
blecbe,  RilfalblaclM,  Sturz«  und  Feinbleche  aus  Fluis*  und  Schweiiaeiaen.  —  Weichen- 
platten.  —  VMelNfizimgenschienen.  —  Radlenkor.  —  Wefehen^DrehtHIM«  aus  Sehweiis- 
eisen  (PaUtit).  —  Gfeitstlihle.     Compiette  Weichen  und  Weichen  •Stellvorrichtungen. — 
Drehscljciben.  —  Schlebebiihnen.        Achsen.        Bandanen        Fertige  Radsätze.  — 
Waggon- 8  uff  er.  —  Zughaken.  ~  Scliraubenkuppiunyen.      Bremsen.  —  Reservoir  Wagen 
zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Säuren.  —  Wagen •IlMtefgestelle.  —  Schienen 
und  Querschwellen  '?r\nini<  Kleineisenzeug  für  Schmalspur!»  If  "ti.  ^  Fertige  Geleisjoche, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  i^owic  Wagen  jeder  Art  tur  Kleinbahnen,  Feld- 
btthmm,  Gruben-  und  Fabrikbahn«!!.  —  Eiserne  Brücken,  Mdier,  Hallen.  —  Elrni- 
construrtionen,  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.      Eiserner  Schach*-  in'!  Strecken- 
Ausbau  iuiit  patentirter  iätoläverbindung).   —   Gestänge.   —   Förderschaalen.  — 
SducMHilInM.  —  FMerwagen.  —  RUer.  —  Ratfailzt.  —  OampfmascMiNn  und 
Dampfkessel.  —  Reservoire      Grobblech- Arbeiten.  —  Maschinelle  Gruben-  und  Fabrik- 
Einrichtungen.  —  Gewalzte  Rbhren  aus  Bchweils-  und  Fluiseisan.  — .  Veninkerei.  — 

WeNblecfie.  —  Wefiblechbauten.  7,0 

i 

G 

□ 

□ 

Bruckwilder  &  Co.,  Rotterdam 

Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  E^rsEen  aller  ^rt* 
«-a^»  Agenten  der  rcgniiren  Linien  naeh  m^^^^^ 
FiimUnd:  Flnska  Angfartygs  Act!(>ho1ag. 
Schweden:  Stoekholnis  Angfartym  Rederi  Uola^r. 

Telefnunin- Adresse:  Bnickwilder,  Rotterdam.  844 
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DURR-KESSEL 


Röhren  -  Dam  pf  kessel 

bcwÄhrlesler  (loiislrucliun,  mit  vollstänJig  getrennter  Wasser- 
und  Dampf- Cirrulalion. 

in  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne  DichtungtanliriaL 

Pateiitirt  in  allen  grörseren  Staaten  Europas, 
Referenzen  erster  Firmen, 


FiinicatlM  kr  lebten  3  Jahre 

Aber  50,000  qm  mit  20,000  qm 
NachbosteUnogen. 

Auch  hinter  SchweKs-,  Puddel-,  Coaks-  und  HocböfeR  hat 

sich  unser  System  mit  VOrZÜglicilMI  Erfolge  ein|efttlirt 

Speise  Wasser  -  Vorwärmer  crhS^Ttem  ^ 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  vorm.  Dürr  &  Co. 

R,  I  IN  O      rS^  l>oi  l>HHMel<loi'i.  821 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel-Fabrlb  Deatsohlands. 


A 


ActieD'Gesellschaft  UARKORT  ib  Duisburg  a.  Rhein. 

liefert  Elifnfonntrnrtlonpn  y>\i-y  Art.  ritu  rniimiit  ^-i  rr^  ri',  aucli  piifuiimti-clio  Fiinillrnni^snrbplten,  als: 

Complete  Brücken- Bauwerke:  Eisenconstruction  und  Pfeilerbau 

pinschlierslieh  allen  Zubehörs  :  des  FtelHgcs  ans  Holt.  Eisen  oder  Pfloslenrng,  der  etwa  aoschliefsenden 
DamnuuuchAUunien .  getvAihten  Viaducte,  Portali'  "U. 

Bau'Constructionen  aller  Art  aus  Walzeisen 

zu  H  ill/ wcrliPU :  F/iycmr  Träi/t  r,  ll  illfn,  Ih'irluT,  ><7i/i  (/«i ////i'ijr.  Ihn  kn,  l.nuiliinij^hrürkrii ,  riserne 
Ktrchthnrnir,  I,f  iirhitlu'irme,  einerne  >  ■  i  :itii  lf  Urlffiil'  S  l^t^  /,'-  •  ■  j  ../ic  ullfr  ,irl  rlr.  ,  für  HiTgwerke: 
Gestänge,  tkhachUhütMe  ele.f  fQr  Eisenbahnen:  (jüleftcaijen,  Dithacheihen,  Schiebebühnen  ttc;  für 
diflniidM  Abriken:  Wmtkthämu,  FWtrgtfäfim,  CoHcmtr^iwi»-  mtd  »oiuiHtt  Afparatik 

liefert  Feineiten  aUrr  Art.  Humlfm,  Quaiirnlfifen,  Flaehfiaen,  Univrianlßiichehen  bis  G30  mm  Broitf. 
gleirhteheHkligt  und  ungUichacheukligt  Winkeleitm  in  grol'ser  Auswahl,  sowie  sonstige  Profil' Ewen; 
femer  lu  Rraekenbelftgen :  Shr$»-Eitm,  Totuunbltdtt  nnd  Buektlblnhe  narh  mlilreieh  vorhandenen  Profil  e  n . 
Unser  Technitchst  Bureau  empfehlen  wir  zur  Atiferti^Miiig  von 

Projecten  für  Eisen*,  Holz-  und"  Stein  «Constructionen. 

soweit  «■(ilclie  bei  den  iilii'n  bezeichneten  Rau-ikanrheii  vorkommen,  (ifslfllzl  aiil'  reiriilialti^;!'  Frraliriin^' 
con^lruiren  wir  ilurrhaiis  sarli^rrtrififs ,  dah'i  iiul  ^'I  i)I>I>m  Materiniei  >|iarnirs  innl  iinl<'r  Vernieiduiij; 
schwieriger  Aiisfülirbarkeit.  wodnrrb  dann  hilli^isli'  Br-clKifTnii^,'  vi iiii'n,'l>i-l(l  wird.  Uurcli  unsere  Uniekerei 
sind  wir  im  Stande,  die  betreffenden  Fntjei  l-  und  Wi  rkzeiclimiiiueii ,  die  slatisrlien  und  Gowiclils- 
Herechnimpen  scbr  exarl,  rascl)  und  in  jeib  i  gewiinschteu  Anzahl  »u  liefern.  Für  unsere  Clonstruclionen  j 
übernehmen  wir  jede  Garantie  und  bc»^(ir^'  ii  aiieh  auf  Erfordern  die  slaallii'lie  (ienelimigung.  Wir 
berechnen  IQr  die  Projecte  nitlsige  Preise  und  lassen  bei  nachfolgender  Bestellung  des  (wjectM  die 
l'mfecl- Kosten  ran»  niHen. 

!'}■.■*•■'■>'  /'r^.t;-<')'r,  At^'M^HH  ffr.  f(l>h>n    f  ntr^i  mnr  nf^'H  ifrrn  ^'ft- ;  ,hri  ^  .f . 
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XV 
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*T*  ^r^.  ^^^^ 
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PIEDBOEUF,  DAWANS  &  C£ 

luHMT- 1.  Wahmrke  fir  ScbwMfe-  e  HibwMi-PbtlMi  1  Ikche 
DOSSELDOBF.QBERBILK. 


Jahres-Productton  tSOOOOOO  kg;.  —  Arbeiter-Zahl  ca.  450  Mann. 

Fftbrteir«a; 

Eisiii>  und  Sldilplatlai,  Fladiciwii,  ia«he  und  gfktmpalto  BiMieB. 

SPECIALITÄT: 

t|lialitÄ(«-Kess('lplatt4^n  ans  geNcbweirNt<>ni  Kisen,  r«  (  lltvvitlk1i^  bis 
zu  2400  inm  Breite,  rund  tÜH  zu  2500  min  Uuixlnue^uer  und  bis 
.      .  ,       sn  86  mm  Stirke. 

(HiUti-lH^i   

Nr.    I.  fflr  (trima  Fauerplatten  und  besondere  srhwicrige  FouerarbeiUD;  garantirle  Festigkeit 
von  86  :  34  kg  pro  Cnim,  Ausdehnung  18  :  12  %,  warme  Mflgimg  180  :  180". 

a   IL  fflr  Dome^  blatten  etc^  welche  gebOrtelt  oder  geechweiiit  werden ;  ganmtirte  Feetigkeit 
von  SS  :  88  kg  pro  Omm,  Aasdehnung  12  :  8  X,  warow  Biegung  180  :  160*. 
III.  fQr  gewöhnliche  Keeselkörperplalten ;  garanlirte  PwÜgkeit  88  :  80  kf  pro  □m,  Aas- 
dehnung 7:59^,  warme  Uiegung  150  :  100*.  648 


^    BALCKE,  TELLERING  &  Co.  ^ 

in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Siederöhren  für  Loconudiv-,  Öchift's-  uiul  aiulore  Dainpfkessol. 
lioHchweirHto  lilecbrühreii  mit  Flanschen  zu  Luftr  und  Dampfbeizutigen.  ■ 
RShrm  nit  gaMrdaHtii  Eadra  od«r  aufgeschweUkten  ineiiuuidergedrehten 

Banden  und  FlMMehen       Dempf-y  Lof^  und  WeMerleitangen. 
Rohren  fQr  llolinwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
(Jas-,  Wasser-  nnd  Dampf leitougsrohren  mit  zugehöri^^on  Vorhindungsstücken. 
Perklns  Rohren  nut  Links-  nnd  Eechts-Gewinde  zu  Heilswaaser-Heizungen. 
Röhren  für  Mnuonick'r,  hydraulische  Pressen,  Wasser heizungen  mit  hohem 

Druflk  nnd  andere  tedinisohe  Zwecke. 
BniaMarilireii  mit  Gewinde  nnd  eztr»  starken  Huffra. 
Find  itiüwn. 

Fußtwftrmer  und  HeiKkaHt<>n  fnr  Wuggonheisungen. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 

fiChen  zur  Aufn.ilmu'  flnsm'L'or  Kohlonpäiirr.  srhwefeliuer  Säure  u.  s.  w.  802 
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Gesellschaft  für  Stahl-Industrie 


tu 


BOCHUM  (Westfalen). 

Bessemer-  und  Martin-Siemens-Stahl. 

Rohblöcke.  FagonschmiedestUcke  fUr  Locomotiv-,  Schiffs-, 
Maschinen -Bau  und  Bergwerke,  roh  und  fertig  bearbeitet. 

Eisenbahn-,  Pferdebahn-  und  W^/f^ 
  Grnbenschienen.  ■■■c — T 

.  (        a1~       Schwellen  und  Laschen.  ^^^^jo^.^ 

RilUoKhimi«  mil  SlodunUratOtnini.   "~~   Rillnwchi«ii«  mil  f«b«(«n«in  ('uFm. 


Knüppel  für  Drahtfabrlcution, 


Stabstahl  aller  Art  für  Kutach-  und  Waggonfedern,  Feilen,  Messer,  Gabeln, 
Scheoren,  Sftgen,  Bohrer,  Schlittwhuhc,  Jalousiofedcrn  etc.  etc.  860 


IIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIHIItlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllMI^ 


«1^   ♦  «t»    >*■    -i-    >*»  <*>    **■  **• 


•*>  «|i  ^  "«Ii«  <^ 


F.  A.  Hesse  Söhne,  Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M. 

Kupferwalz-  und  nammerwerk. 

Fabrication  von  Kupferblechen,  Scheiben,  Böden  und  Vacuumschaalen ,  Rund-  und 
Vierkantkupfer;  Kupferbändern,  Kupferdraht,  rund  iiml  facjonniri.  . 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  Kupferröhren  und  Nieten. 

♦  >  p  e    i  » 1  i  1;  ä.  t    II :       «  » 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  garautirter  höchster 

LeitungsfUhiKkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon«  und  Telegraphenleitungen. 
Bänder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
KupferrOhren  ohne  Löthnath.  5^0 


Enke's  Präzisions-GeblUse. 

Darchans  ohne  Jede  An»Hchmiernii^. 

In  jeder  Beziehung  weitaus  besti^s  Gebl&se  für  Hochöfen,  (lupulAfen,  Hammer- 
werk«, Schmiedefeuer,  (jlas^f«>n.  S.nnd8lrahlgeblä8c  u.  r.  w.,  sowie  fOr  jede  Art 
(Jas-  und  LuflbofördcninB  bis  zu  Pressungen  von  3  m  Wassersäule, 
fteblilve  fQr  8  in  PressDDg:  «trectroll  Im  Betrieb. 


Enke's  neuo  Rotationspumpe. 

Rilligste,  betriebssicherste  uml  leistungsfähigste  Pumpe  der  Gegenwart,  fQr  kalte 
und  heifse,  dflnne  und  dicke  Flüssigkeiten,  von  HO— 25000Ltr.  Leistung  pr.  Minute. 
Sanffhöhe  bU  9  m,  Urackhßhe  bis  60  m. 

CARL  ENKE,  Mcischinenfabrik  und  Eisengiefserei, 

iäolilcen<litse-T>eipKi|Br*  859 
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(vormals  Po.n.gen)  "^^fki 

^  Düsseldorf- Oberbilk.  * 

Goldene  preuTslsohe  Staats -Medaille 

(DDM«Morf  1880). 

Goldene  Medaille 

(«•IbMnit  1888). 
Telegr.  -  Adresse :  &ähr«nf8l)rik  Dfiiseldorf- Oberbilk. 

--{^   Fabricate:  ^''^  

Scliiiiiedceiserue  Kohren  nir  l/oeoiiioliveii  und  DaiiiprscIiilTkessel, 

ferner  zu  (Jjw-,  Dampf-  und  Wasserleitungen,  sowie 
Rtfhren  für  hydraulische  Pressen,  Heifswasser- Heizung  und  comprimirte  LufL 

Klansrhenröhrfii,  Blecliröhren  lu  Duiipfheizong,  Brunnenrölirrn ,  ßohrrölirep. 
Walzdrahl,  Rund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schneideiseti 

K  es»ell>leelie 

in  Schwei fseiseii  und  Siomeiis^Slartin-Flurtieiseii  bis  3200  nun  Breite. 
Na.scliinell  umgezogene  Böden  bifl  <M)00  mm  Durchmesser. 
Jonnen-  und  Buckelpintten. 
Reservoir-,  Hchilfs-,  Ki-ncl<en-  etc.  Bleche  in  Flul's-  und  Schweirseiscn. 
Schwei TNarbeiten  an  Blechen  und  Röhren. 
— ^  Universaleisen.    e.s? 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

roll  Eduard  Susewind  &  C'^-,  Sayn  (Westerwaidbaiiii) 

empriehll  in  vorziiglichcn  Qualitäten  ronerf'eMte  Steine  Jeder  Form  und  Gröfse  zu  allen 

industriellen  Feuerungsanlagen,  sowie  feuerfetiten  Cement. 
Special itöten:  1*  Quarzsteiue,  deutsche  und  en&rliMche  l>innH>  und  Chamotte-Steine; 

Stopfen,  rPrichter,  Hölii*en  und  Oanolisiteine.  8.36 


Gebr.  Sachsenberg,  Rofslau  a.  Eibe 

Gegründet  1843.  Maschinenfabrik,  Eisengiefserei  und  SchifTswerft  Gegründet  i843. 


tcrtigt'ii  itl;>  S  |i  c  ('  I  n  I  i  l  A  t  e  n  : 

Vollständige  maschinelle  Einrichtungen  für  Ziegeleien 

und  Thonwaarenfabriken. 

Ziegelpressen  mr  Massenf abrication  un<i  Verblender,  Thonr5hrenpressen.  744 
Kugelmühlen  zum  Malileo  von  Cement,  Erzen  aller  Art,  ThomaiichlacKe  etc.;  Kollergänge,  Steinbrecher  etc. 
Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  jeJer  t;r."ifse  und  Cunsiruction,  Transmissionen,  Wasserräder  et«-. 
Ketten-,  Rad-  und  Schraubendampfer,  Schleppl(ähne,  Dampfbagger,  Schwimmkrahnen,  Pontons  cic. 


Google 


X VIII        Nr.  6.  A  H I«  V  If  D  E I S  SK.'  15.  NSn  1W4. 


< 

H 

0 


POLDIHUTTE, 

Tiegelga(sstalil-Fabrik 

nii]illt'hlt  iliren  in  Rexn?  auf  II;irt<  ,  /ähifirkoit 
lud  Uleivhui«f»i(skeit  der  QwülUlt  den  bt»U)n  atelerisclieD  iwd 
"  "    l  Ml  "      "  " 


TiegelguFsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 

wi«: 

.HeiTsel,  Bohrer,  Fräser,  Stompel,  Schneldwprfczou^^o ,  /ufieism, 
Mfinssslempel »  des  Ferneren  für  Sftgeu,  Fellen,  Draht,  8eit!^en/ Federn, 
Gewehr»  und  MARehiiMiithelle,  tnm  Anatthleii  e(c.  —  Ebenso  werden 
fn^niilrte  Schniedeetflcke  und  rort%  nppretirte  Wicgoii*Trag-Kvoiiit' 

und  Spiralfedern  geliefert. 
Zahlreiche  Atteste  liegen  zur  Einsichtnahme  vor.  'W 

Central-Bureau:  Wlou,  I.,  krageratrabe  Nr.  18. 
"T";  /  X>vaflr>  H»»  Relterfi»«  Hr.  <t 

FUial-BlireaUX:       [  MaUnncI,  VIn  Slontcbt^llo  m. 
^""^"■""■"'""^       '  ShetYinld,  IS  i'rideaaa  chanbers,  cluiii|fo  allejr. 
Zh  betlehcti  auch  bei  atten  grOf»even  Wflnaiei^rmen» 


0 

H 
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Schuppenpanzerfarbe  von  Dr.  Graf  &  Comp. 

SS  llrMHlmik«rs.StnfiM.     BERLIN  S»  42.     Bnmdflntarf -Stnihe  SS. 

TelegramiQ'Adrease:  Ozoepatent,  Berlin.  Telephon:  20S,  Amt  IX. 

DurcluiTis  sicheres  RostschutzTiiittol,  vollst;ni(1i''  «riftfrei  u.  v,f  ttt-rbesiäudig, 
ausdauernd  in  kochendem  Wasser  und  Dampf,  wklersteht  den  Angriffen  von  Ammontal^ 

Schwefetwasserstoff,  Salzen  und  Säuren; 

Mtenmcht  nnd  beinitachtet  tod  der  Kfinigl.  mechanisch-tochnlschen  Tersuchs-AnsUlt  In  CharlutteBlnirK» 

GepAkd  M  Ited.  mi  MUrnkm  MMm;  Ar  iMMrMiUUr,  BrUln,  WiIIUmUmH  IwfikläaigM,  ImmI,  <w|lMk«,  tanta««  ili 

du  veilMiigM  Grandlren  z.  8.  mit  Mennige  bl  enzweckmltiig. 

■  AtfUhrUehe  ftieepecle  und  Anstrichproben  i^ratls  niii!  postfrel.  — — 

\iiilMrdem  cmpfelileD  ab  ceMgaeteu  SchwMMü  und    Bai*HnM*  llAl*klilllldlHM^  (Patent 
verhfaidanideD  Antrioh  Ar  Roligeseaetiod«  unser  tlOwlMIW  IITPWMW^  m  «g^.) 


~^  Aachener  Thonwerke,  Actien-Gesellschaft  ^ 

PORST  bei  Äaohen 

SpeolalltAtt  VeddRnerlHrt»  Frafnete  Ar  ite  hiehsteii  Hlixegrade. 

Mft—my -ThimifAllia* '  eint^i^tmppiie  Schul/niarkr,  vor/fi^lirlistf^  iieulruleH  Material 
„iwwmnww  ■iiwwwtwMWi  ,  fQr  Gewölbe,  Zungea  elc  der  SunLns-Marlinöfcn,  Gla»<rfen- 

gewfilbe,  Hochofen -Herd-  und  Haslsteine  etc. 
EafHsclie  Mansitelne»  —  Ookesofenstcine,  garantirt  volarob<»l&ndig. 

beste  <|mrmtel««  flr  Bensemer^nfnien,  CbimI«  «nd  Rebwe1fli8^ni  Atobffiunen« 

Felnfttc  rhamoltestflni'  \<>n  höi  li^t' m  Tlmiuji  Iiult  l"i   Hik  IiöTi  n  otCt 

CeBTerter  •  Material.  C^n per  ■  App«rati»i«inis   Säurefeste  titelne. 
Mirtelwntertolien  lir  atte  ftmAb,  besondeis  prtparirL 

RtfmrtmMm  «nter  Wmria.  —  JBisfiwilftto  ftfr  Fmtnmgtaktagf».               tm  tf;^ 
-_.         4b  Piabea  awlle  md  ncaaM.  <ft  
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Prefspampeii 

freistehende  und  liegende,  für  Dampf*  und  Riemenbetrieb 
Druck  bis  500  und  mehr  Atm. 

ÄrmatareD  für  hohen  hydraal.  Druck. 


Condensationsanlagen,  WasserrückkUhlanlagen.  Condensationstöpfe  etc. 
IVlfititolii  114^11-  itiiil  ^  i*iiin,t  ui*-]:^^n.lt>i*il< 

voi'iki.  T^leiii^  Sü4elia>ii:£liii  &  Seelcei* 

l^^IJAlNIvKlNTHAT.  ( KlioinplUlz).  C35l. 


Stahlformgiefserei  nach  Walrand  und  Legenisel. 

i>.  R.-r».  rvr.  o-tJKw. 

Die  Kr^engung  von  StahlforuigufN  vermitteiHt  <ier  Kleiaen  BeHsemerbirne  ist  die 
KwerkmftrNigflte  und  billigHte,  weil  der  Betrieh  derselWen  wie  derjenige  des  Cupolofons 
einer  Eisengicfserei  dem  Bedarf  an  FornistQcken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  angepafst  werden  kann.  Auskunft  fther  Licenzhodingungen,  Besichtigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  8.  w.,  PUne  liefert  und  Inhetriehsctzung  besorgt 

H.  M.  i:>aeleii. 


74S 


Civil -Itif^enieur. 


Apierbocker  HBtte 
APLERBECK,  Zweigii'jeilerlassgng  SIEGER, 


I  i  e  fer  t : 

r*iidcle>l-  und  Glerserei-Roliolsen, 

eral«rea  Tonflglich  geeignet  lur  Fabhcalion  von  Draht  und  weichecn,  seLiiifem  Eisen,  letxterfv 

zum  Maschinengufs. 

Dil  «uttcMlf  Itllcbe  Vertctunelzen  von  Erze«  aus  eigenen  Gruben  garantirt  eine  glelciimaitige  Qualltlt. 
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^      Commanditgesellschaft  ^ 

EMIL  PEIPERS  &  Ol 

Wälzeiigiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN,  Westfalen.   .  .  » 


Telegramtn-Adrcäse : 

Peipera,  Siegen. 


Ki-i  ii- pfi^cli  -  ,\llM'liliir>  : 

Siegen  Nr.  4ü. 


AifiNtlgimg  voi  WalMB  Jatar  Art  wl  Srifiw 

bis  zum  Eiiizelgewieht  von  25000  Ko.  in  Hartgnfo»  in  liNlbhnriem  Coqiiilleii- 

gufg  CMler  in  Lelimpilfs,   fertig  licnrlioitet  odor  vdrgodrelit  naoli  ileii  ciiige- 
Bandten  Zeichnungen  für  die  Stahl-  und  Kistsnvrerke^  sowie  i'iu-  die  Kupfer-t 
3Shik*y  ZIm-,  He§Nliig.«  Blei',  Alunifniniu-Inditötrle  u.  s.  w.,  ferner  fftr  die 
Vapitr-,  Pappen-  und  tiuiniiil*Fnbrikcii  u.  h.  w. 

...         älkuimtliclM  andere  Hurfc^urstlicilo,  sowie  Raii-  und  MasehiaengurN. 

y  J  lährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen.  ^^  C 


Mannhei liier  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

 (3  lief.rl  &  : — 

Haterial-PrfifuDgs-Haschinen 

(abef  $300  9ta<ac  in  Oetrieb) 

von  1000  Iiis  100000  kg  Tragki-aa 
mil  Laurgowichtswaagc  und  sellistthftt^em  Diagramm-Appanil 
entsprechend  den  neuen  Bestimmungen  "^Ml 
des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute  "l^fi 
zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
[lydraulic,  Im  letzteren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulalor  oder 
Ifulliplicator  Tür  Druckwassor  oder  Dampf. 

MaMliiiien  zu  Biegvcrsuclien  an  Eiscnbalinschicnen  und  anderen 
Formeisen. 

Hmditnc«  zum  Biegen  von  Blechstrcifen,  Flacheisen  und 

RinidcistMi ;  rorncr 
Mttficlilnen  /urn  Prüfen   von  Drfthtcn  durch  Verdrehung, 
auch  bei  gleicli7.oilii,a-r  älrcckung  derselben. 

Prwpeete  u4  BelisreadlsteB  gntls  oi  fhueo.  808 
Vertreter:  Outftav  IMolcher  A  Oo.,  DQsseldorf,  WielundstraCsc  34. 
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AiiiHtordaiii,     Antworten,      Düsseldorf,  Kulirort, 

London  Office:  81  Palmorston  Building». 

  / 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Ueboriiahinc  von  Transportern 

von  und  nach  dem  Auslande. 


805 


^5 


J.  E.  Naeher,  Pampenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


«3 
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Saughöhelvbis- 8  ^etep,  Drucl^oht-  bis  60  Meter  lHH| 

rZgüliniSi^Mr  J  Iiis  iö  jälirigeft  BftlrieD  ohiie  Reparatur,, 


2. 
ff 


CD  S. 
O  CO 


-1  X- 


Ctrl  SpaLtttr,^  Ooblenz. 

MilgllOSit  (ab  Stt^iorniark).  roh  und  gebrannt. 

Maii^iiesia- Steine. 
Magnesia  -  Slampfmasso. 

Magnesia,  kaustisch  gebraimt.  r 
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ts.iiftR  im. 


Gair*^  Gelenk-Ketten 


för 


alle  Zwecke  und  ia  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  iinnhertrofTt  iit  r  Qualität  845 

üVoU  &  C^,  Köln  a.  RH. 


Mberti-Graphit-fie,,,,. 

Mark«».     AOC^G  • 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 

Ja.  Orai>liit  in  Htftolcen  iiiicl  ]>J[elileix 

für  Eisengielsereien  und  Stahlwerke. 
Export  Riich: 

0eiilselüaDd,  Rnlslaoil,  England,  Amerika. 

klllectuii'unK  prompt, 


MÄRTIN  &  PÄ6ENSTEGHER 

Gesellschaft  mit  beschrankter  Haftung 

MOLHEIM  am  RHEIN 

a.  l>  !•  i  K  l'e  ii  e  !•  l*e  »tei*  Pro<liiete 


empfehlen  in  liesler  Qualität: 


Dinassteine  iUr  Siemens- Martin -Oefen. 
Stopfen,  Ausgüsse,  CiMitMnt. 
Qiitrzfflif IM  fUr  PMie^  Sehwvirt-,  Cnpol- 

tffen  etc. 

HMlMftiittaiiit  uml  Steine  für  Winderhitzer. 


Feoerfesten  Thon,  ChamoUemürtei, 

Convertermasse. 
fiMrelorteii  lad  AuflUiu  eenpleter  Rtlorleii- 

MeK  diKli  eigtnf  Masivr. 

7« 
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ESCH  &  STEIN 

Eisengiefserei,  Mechanische  Werkstäüe. 

Lieferanten  der  bedeutendsten  Maschinen -Fabriken 

und  Walzwerke.  774 
GleAerel-ProdDct«)  jeder  Art.  Du  Werk  b«sehirtlKt  Ober  100  Arb«it4>r. 


tötoll>ei*5jj  2  bei  ^^aclieii 

■rtHe  kr*niM«  SUaU-H<4aNlt 


Wl««  »TS. 


DOMaldoH  1880. 
\wieT\.  als  SPECIALITXT  in  anerkannter  Gate 

Oinasbrictcs  nach  deutscher  und  englischer  Methode  fürSiemens-Marti]i-Oefen(Regeneralivsystem). 
Quaristeine  für  Piiddel-,  Schwing-,  Coaks-Oefen  etc.  Quarzsteine  für  Bessemerstahlfabrication. 
Converternialerial.    Formsteine  für  Couksöfen  ti.  s.  w. 

C)iaiiiott4)8tcine  bester  Qualiiäl  für  Eisciihohöfen. 


683 
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I^WARMBRUNN.QUILITZ&I 


in  allen  angängl.(^r()ssei\. 
^tarkcU-^chwachwandig, 
^chwer-uieicht^chmelzbar 
rertigei\invorzüglict).l(uliluii§ 


-    40.Rosenthaler-Str.  BERLIN.  C.*l^ 

-j^ederlage  eigX-^lashiittenwerKe  u.pampf;scl\Ieifereiei\. 
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STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  &  C  "  in  REMSCHEID 

f  e  r  l  i    e  II  H  I  s  S  p e  c  i  a  1  i  lä  l :  ' 
T'ii'is'olffiil'MNtitlil- ITii^oniriirM  aller  Art«  roh  und  bearbeitet,  in  entsprechender  HSrte  und 
Zälii^'ki'it .    rauher  uiiil  diclit  i;t>t(osseii ,    Ix-sonder»  t'Qr:    Walz-  und  Hammarwerke ,    Schiffs-  und 
Maschinenbauanitalten,  Berg-  und  Hüttenwerke,  Eilenbahnen  etc. 

W('rk7.4'ii);curHHtiihl  viiiza„'lii  list<  r  Qiialiliil,  den  lieslen  auslfindischen  Marken  chenhflrlig. 
Schmiedestück«,  Stalilblcclie  bis  0,U  mm  üicke. 

Wnlzstahle  ])rAcisestor  Wiilzuni;,  in  Tiegelt^iiTHMalil,  FlufsslHh!  und  Kafthiirslahl. 


I i  lrff rinn »t-  All iTHMf  .  t'arlutrrrk. 


i'rriHliatrit  friillrtt  rilr  Vfvfü^jiin^. 
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llascIliDclle  SlreckeuHrderuDp 

mittelst  Seil  oder  Kette,  ober-  und  unterirdiscli.  Billigster  Betrieb. 
Einbau  oline  Störung  des  vorhamleiu  ii  Betriebes. 
Kurven  werden  ohne  Ausheben  des  Seiles  oder  der  Kette  befahren. 

AuMgezeichnete  RefereuAen.  891 

Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  Söhne,  Düsseldorf. 


Dampfkessel-  und  Oasometer-Fabrik 

vorm.  A.  Wilke  k  Co. 

I  i  e  r  e  r  l  als  ^  |>  t >  <?  i  u  1  i  t  f  i  f  : 

Patentirte  Wasserröhren-Kessel 

auHHcliliofHlicli  luil  1  ii nen verschlüääeu. 

Vorzflge  unseres  Systems: 

Absolut  trockeiKT  Duinpf.  '       Bedeutende  Circnlatlon. 

Kapidc  Dampfenfnickelnng'.  !        Unbei^reoKte  DHoerbaftliarkeit. 

KosU  uiinitvhUtye  Htehen  gern  zn  l>iensten,  ^— —  756b 

Bocbumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Maschinenfabrik, 

Bisen-,  Stahl-  und  Metaligielserei, 

fertigen 

mit  10 


Sächsisch '  ThOringische 

Portlaid-Cement' Fabrik 

Prüssing  &  Co. 

in  Cröscliwitz. 

Dieae,  auf  Orand  raieber  BrfUiniDten  wXL  den 

Tollkonunensten  Einriehtnogen  versehene,  uiimiUelbar 
•n  dem  Knotenpunkte  der  Weimar- Ueraer-  und  der 
Saal -Eisenbahn,  SUt.  GOschwilz,  ^(>li'(.'<'ne  Fabrik 
Terarbeit(>t  die  vorzOglichsten  Itohnialeriaiien ,  aus 
denen  sie  ein,  den  angesehciislen  Marken  gleich- 
werthiges  und  stets  gleidiin&foiges  Fabricat  lit'mtellt. 
Welches  sie  dem  bauenden  PoUikan  mr  Abnalime 


ohne  Modell 


Zäliiirader 


jeder  Conslruction  iind  Gröfse 
in  KISMi  und  CInliwtalil. 


Empfeblen  ferner 


GoaksausdrüGlt-MasiiiunBH 


als  Ii 


Daiiipfschiebebiihnen 

mit  Banglrvorricbtnng. 


tu 


Digitized  by  Google 


15.  M&rz  1894. 


.STAHL  UND  EISEN." 


Nr.  6. 


XXV 


HANIEL&LUEG 

Masclnnoiifabrik, 
Risongiefscrci  ii.  Hamniorw(M"k. 

Düsseldorf- Grafenberg. 


Prefipumpe  für  hydraulitche 
SchiflsauirOstung. 


Verschiedene  Gulttheile. 


Hyrfraitl.  Ingolkrahn. 


Hydrtul.  Motor  für  Speicher  etc. 


Hydraulische  Gesiangegawichts- 

'^■'•8  Ausgleichung. 


'•mfM  tMtm  Stut>-It<bill«    fkrra  1)i|il«m  Autfrilam  RSS 
lUiMld^rf  ISS*.  Hflckilf  UiifitkiiiiAZ. 

Wassertialtungs-Anlagen 

für  Her^\v(M-kt'. 

[Jiilcrinlisciie  WasscrlialtDiigs-llascIiiucii. 

Schachtpumpen. 
Kraftregeneratoren 

ftlr  Wassertiai lungsmasrli innn. 

Hydraulische  und  pneumatische 
Gestängegewichts- Ausgleichungen. 

ll}drauU!»rli(>  u.  iiH'fli.iiilM-lic  ScIiai-litcKp'i. 

Gufseiserne  Schachtauskleidungen 

in  ganzen  Kin^'cn  und  Segmenten. 

Bohrwerkzeöge  ffir  Schachtabbohrangen 

Iii.»      Mi'lor  Durcliiin^ser. 

Hydraulische  Kraftanlagen. 
Hydraulische  Maschinerien, 

Krlhne,Winden,AufzUge,Spilit,SchiebebDhnenelc. 

für  Hälen,  DocJcs,  .Speiclicr.  Hahnliüfi-  n.  s.  w. 

Wassorsäuien-MascKiinen. 
ttydraulische  Nieieinrichtungen. 
Wal  zweric  San  lagen. 

Sebmledestflcke  jeder  Art  mi  Gröfse 

in  Scliniicdeoison.  Flurseisen  und  Stiilil  fflr 
Scliide,  Sciiifls-  und  sonstige  Maschinen. 

Masrlilncn^al'«  Jeder  Grfffse 

III  Sund  und  l.elini  Ki-rurniL,  ruli  und  bMrb«<ilel 

Gufseiserne  Flanschen-  und  Muflenrohre 

biü  mm  mm  Dur  liniriucr. 
Druciirohre  ITir  ArliciLüdrurii  bis  100  Alm. 


Fabrikzekhen. 


DUSSELDOfir. 


Gufseiserne  Flanschen-  und  Muflenrohre. 


Hydraulischer  Portallirahn. 


Schiffskurbelachse. 


Hydraul.  Nietapparat. 


Hydraulischer  QepSckaafzug. 


Vl.u 


c 
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Wilhelmshtttte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Eiilao-Wilheliiishfltte  und  Waldenburg  i.  Sehl. 

Pumpwerke. 


Unter- Loberirdiiche 

Mfasserhaltmiis 
maschinen 

(ausgefQlirt  bezw. 

in  AusfOhrung 
78  verseil iedene 
Anlagen  mit  zus. 

16  204  Pferdi- 
kräfien;  in  Arbeit 
iipzw.  Anrslellun^ 
ln'jtrifffn  sind  4 
unlerird.  Wasser- 

lialluni;)'!!  iiiil 
1950  Plerdekrail.). 


empfiehlt: 


Danipf^nnipen. 
Dampfmaschinea 

•tlw  Art 

FördermascIiifleD 

Dainpfliaspol. 

Dxni|irii'bifbfbiibiti. 

Coktaufttofi- 
maschine«. 

Locomobilen. 

OdniiMiiinilliiKtfiu^ilM. 


Dampfkessel 

in  jeder  Gröfse  u.  verschit'd. 

Construclion. 
;S4'paration('n,  Kohlen*  u. 
Erxaarbcreltujigen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  l\it.  Klein. 
■       DaninithUren.  — 

Mascliinelle  Strecken- 
Förderungen. 

Heilschlof»,  Pat  Stols. 

Stuifs'"k'Auf8at2vorrlcbtungeD. 


Römer's  Schachtsignaf- 
Vorrichtungeti. 

Eisenconttructionen. 

DScher,  BrUcken, 

Hochbauten. 
Seilscheiben. 
Transmissionen  narhStlIrrr. 

(iruboiiYcntilatoren 
n. Handventilatoren,  Schmiede- 
teuer-  u.  Fabrikventilaloren, 
Patent  Polier. 

Alle  Mitchinen  and  Apparat« 

nir  Grubtnbetrieb. 


Einrichiiing  von  Gasanstalten 

«owie  von 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschiura  an  CoksAfon. 

CokMofenarinaturen. 
WaH.sorlcItan^rsartikel. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 

 Baii-u  Handelsgiifs.— 

lArfrvtitig  ran  Jlnh^itfa 
alirr  rorfcomtnrml^n 

Kmalllirt«  (lurswaaren. 


Luftcondensatoren 

und 

selbstventilirende  Gradir- 
werke  ohne  Kr&ftverbr&ucli, 

System  Popper. 

Fabrikeinrichiii  Ilgen 
aller  Art.  m 

ScImeiWlileü-ÄölaEeD. 

Wal/.engaitor  etc. 
Ziegeleianlagen. 
Kinfrofenannainren. 


JORISSEN  &  C'^  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  nnch  eigenem  bewätirtem  System  und  Patenten: 

iiia^taieliiiielle  ^trec5lceii£<>i'<lei'iiiig;eii 

iiiittelsl  Omiiteeil. 

LaD>gü.hrige  Erfahrungen.  —  Beute  Referenzen  üi>er  die  schwierigaten  Anlagen. 

Voranschlftpe  kostenfrei.  705 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  cn  gros 

unterhfllt  «rofst-H  Ijnacr  in:  Fa^'oneisen  und  MetÄlIhlwIion  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierloisteneisen,  (juTswaaren,  Steyeri.schem  (iurNstAliI 
von  Gebr.  Böhler  Si  Co.,  Wien. 

Npoc'inlität:  — 

Patentirte  Mnschlnen  zum  gcräuHchlniiien  Abschneiden  von  Doppel  Jnnd  [jKisen  cte. 

Viele  Maschinen  im  Betriel». 
Broschüren  und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  707 
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liiugriiiidet 


9 

Aktienverein  für  Bergbau  und  I  lüttcnbetriLb 
iu  OBERHAL  B  EN  2  (lihcmlaod), 

liefert: 

A.  Bergbau -Erzengnisse.  * 

FdrdHMilw  von  dm  «iff.  Zfldifln  OberhaaMn,  Oitorfeld  und  Lndwig,  vdnaglicb  g^jynel  nir 

Lunitiiiiliv'  und  KmseT-Feaenin;,',  /iegeleien  und  KalkbrennereieD.  »owid  (Qr  Hnuufand. 
6«wuelitn«  NudkohiM  der  Zoclifo  01>crhaaäen,  rH;tprf«>Id  und  Ludwig. 

«M«^—  Jährliche  Pörd^r  ;  /     1  000000  t  ^mm^^mmm 


B.  Hochofen -Erzengnisse. 

PiidM-,  fiMMrti.,  NlMül*»,  Bm»Mr>  und  i  8pi«|fl«lN«  und  Ftrre- Mangan. 

InhaitM.  !  Jihrliebe  Enwiiining:  ^000  t 

C.  Erzeugnisse  der  Stalil-  und  Eisen  -  Werte 

ans  Sekweirselsen,  Flurtwisen  und  Flofsstahl. 


Eitenbihn«ckt«fl«n  und  P1«rd«b«liiiMMm«i. 
Laulian  und  Untarlagtptattm. 

Lang*  und  QHer-tctaNllM  fOr  (Wi»  «iNnwn 

Bahn  -  Oberliau. 
Stak-  und  Fain>Eiim,  ab:  Rund-,  ViarlttUi-, 

Pla«b-  uad  8cbn«id-EiMn* 
BaawMl^im.  . 

FonMcIten,  "'''^  ("X  T      Speichen-,  Reifen-, 
Siulen-,  Halbrand-, Tanaier-,  R^atalab-Kiaan 


Grubwi-  und  Wtnkal- Schimail. 

flIaclM,  ala:  KniMlblaelM  Ja  nlbn  OAtm,  Pam-, 

BrQckeni  laaMnle  und  ceripnte  BleelM. 
WatidraM. 

Knüppel  uii'(  Platinen 

Rohe  und  vorgewalzte  StahlMOcke  und  Brammen. 

Jährliche  Rrzeugiing: 

Eiaeob«hnachieneQ  und  ächwellan   .    .  7O,0U0 1. 

Soiutife  SUhlarz«ugniaM   10.000  t. 

Blvcha   UjOWL 

HMMariM  ■faNcU.BaamMMB.  .  4»1MU 

«raMnkt   Nwmk 


D.  Erzengnisse  der  Ubritren  Werke. 


OampInMlciliacfi ,  hc>>onders  Tür  Zechen  ,  als : 
Fördermaschinen,  Waiucrhaltungsmaacbiiien, 
Ventilatoren,  Dam  prkalx^l.DiunprpuinpenUAW. 

.  Aboic 


bis  zu  den  gröfiiL , 
Oraak«  und  Htbepumpaw  fOr  Rerfirerke 

Gettlnge  fTii-  liiT^: i  •;  ]  iiiiiirii  von  Fnrriii'ij^fn. 
Getchmiedelfl  Rund-Ceilänge  inil  l'iitf>nl-.Si  iilr>s-,(-i  ri 

au>  |i';-iri,i  Haiuiu'Tfi-ien. 
Wagenkipper,  vulkläudig  i^t■  Ibälthätig ,  l'utenl 
GutebofTn  n  ngsh  ü  t  te. 

jeder  Ali  und  Qrö&e. 
dler  Art  als  Beaondflrb«L 


Walzen       Gufs  formen. 

Hydraulische  Hebazauga. 

SchmledealDcke  jeder  Furm  and  jeder  Gröfiie. 

ScMBa'Kallan  Aaker  und  Mmw. 

KraknenlieHM,  sowie  Ketten  Jeder  Art 

Dampfkessel,  •Iterne  BehSMer  u.  s  w. 

Eis   Brücken,  Dlclier  u,  s,  w.  in  jeder  Uröfse. 

Schwimin^  i;:isl  Trocken -Dockt. 

Oamplschilte,  vollatflndig  aiisgerQslel  fflr  deu 

Personen-  und  Gülerveriiehr. 
Baeme  Klhna»  BriickMiwMit. 

u.  a.  w. 


Amgefflhrte  grgfaere  Etewhaiiwrte: 


die  Weitiisel,  Eibe,  Weser,  Mosel,  Tür  dii»  (iollliardbahii, 
1,  lUnnünii  n,  Niedert  Indien,  .)a[ia«,  branilien,  Venezuela, 


Verschiedene  BnScken  Ober  den  Rhein, 

(Qr  Griechenland,  Rolland,  Rupilani 

Egypten  und  Sad-Afrika. 
Halle  rär  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  ß2'/i  m  Spannweite  und  168  m  Läufe  — 

10,500  qm  Grundfläche. 
Qrofae  Schwbnmdocka  Rtr  die  Kniaerticben  Werften  in  Daniig,  Wilbelniabaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  (Qr  den  Hauptbahnhor  in  Frasfcflui  am  Main  (f rSbte  Hallen  te  Europa),  aowle  die 

sonstigen  Eisenbauten  fOr  diese  Anlafe  im  Oeaammlgewieht  von  7$00  L 
Eiserner  Leuchtlhurm  bei  Campen. 

I>er  Verein  bemlt^t  folgende  'Werke: 

rri,  7.r<h,  n,t„  f,U  in  OHrrftM. 
Yllt.  Ahih'iluHfi  J:<4hrori  im  Ruhrorl. 
IX.  Hammer  Sem-Kmt»  im  Obtrhmmu  t. 


/.  Ablhtilung  Stfrkyvie  in  Strrirrtlr 
II.  M'nitirrrk  Okfrkamtrn  in  (Kierhuutfo 
///.  Wmlmtwrh  NnfObwrhmumt  «n  Ohtrhau»*<%  t. 
IK  MumtMtt  Oi»rHa«eeM  i«  ObtträauMn  ». 
F.  SMm  Oi*rk»m*m  tm  Mtr%mum  f  , 

n.  Z4ekl  iMMf  im  Hfmn;,tmv,m. 


ifitrl  .IrMU-r:  lOOOO. 
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f. 


Franz  Glonth 


Rheinische  Gummi-Waaren-Fabrik 

Cöln-Nippes. 


Errichtet 
1862. 

rabrik.M.rk..  Specialitftten: 

Fabricate  zu  teelin.  Zweckvn  aller  Art  aus  Weich-  und  Hartgummi; 

<jummi-Fabricate  xu  cliirurgischen  /wei-lten  aller  Art;  , 

Rotlie  aromat.  Bänder,  Billardhande,  Matten  und  Lüufer,  Copirblfttter, 
Radirgummi  u.  s.  w. ; 

d.  Wasserdichte  Stoffe  zu  Kegenröcken,  Bettoinlagen,  Dynamitboutel,  fertige 
Kegenröcke  und  Mäntel; 

Wasserdichte  Waggon-  und  Wagendecken,  sowii-  StofTe  dn/.u  kautsohukirt. 
chemiBch  prftparirt  und  guinniirt,  Zeltc,  Pferdedecken,  Säcke  zum  Ver- 
packen von  Chemikalien; 

(Guttapercha- Fabricate  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 

g.  Vollständige  Taucher- Ausrüstungen,  sowie  einzelne  Theile  derselben; 

h.  Bleikabel,  uowie  Kabel  jeder  boliehi^^en  Constructinn  für  Telegraphie, 
Telephonie,  für  elektrische  Beleuchtung,  Kraftübertragung  u.  s.  w., 
Isolirte  Jieitungsdrähte  aller  Art.  «75 

NB.   Preislisten   der   einzelnen   Spezialitäten    werden   auf  Wun.srh  zugesandt. 


Die  Schönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 
von  Peter  Harkort  &  Sohn 

 Wetter  a.  d.  Ruhr  ^s«    • 

liefern:  •  • 

0^i*ol>-  iiiid  F'oiiil>leolie 

auH  Sckweidtlten  und  biilMbem  Siemant-Maritn-EUen  fOr  Kessel,  BeliAller,  SchifTe,  Hrücktm  ele.  elc.  zum  Prossen. 
Falzpn,  EtDHilliren,  Verziniu'n  und  für  i^evvOliiUiiiie  HandelszvTecke :  ferner  aus  Tiegelgulttlahl,  Fluls-  u.  Puddelilahl 
fOr  iandwirlhhrtiafllicli»'  (JiTiUli«-.  SpaU>n,  Scliauft-In.  Sil;;«Mi.  Messpr,  (ilorken  etc.  i-tr.  von  HO  — '/i»  nun  Slärke. 
Iloch^lanzblerhe  aus  .<tahl  fi1r  Darnpfcylinder- üniliniluni^en,  liefen  etc.  —  Satlnirblerhc.  -  Kiffeibleclif. 
I'anxerblecho,  .Stald  auf  Eisen  jc«^*"'' weifst,  für  (leldscliränke.  K.issenitewöllie  etc. 

Stahl  un<l  £]itsen  ^ 
in  Stflben,  t^ewalzt  und  i^esrlimiedet,  aus  Sehweirs.«Ubl,  sowie  aus  Flursstalii  in  allen  IIArU>graden ;  HcliireifA- 
eisen  und  baHlMches  Slemens-Martln-KiHeu  für  alle  Arten  von  W^ik/eu^fen  und  für  den  H.indi*l.  Mllanoüiahl. 

l'rnAiiHioH :   \fO  MtlHftnm  Kllof/ramm.  f^ii 


Scheidhauer  &  Oiefsing* 

IH^abi'ilc  fenei'fe(ä»tei'  l*i'o<liit.?te 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in   vor/niriiclu-r,  /.wecki'ntsprechender  Oualitäl: 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Oröfse  zu  allen  industriellen  Feuerungsaniageu. 

A.1m  Sp<^<>tnlItn.ton: 
Sillr«-Steine  fBr  SlemenH-Martinöfen.  KohlenntolTHteiiie. 
Ntopfen,  Au!«iriis!«e  und  Canabteine.  Iloi-hofenstelne. 

StopNtangen-Kolire.  Cowper- Apparat -Steine.  66.S 
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Actiengesellscbaft  für  Bergbau  and  Hiitlenbetrieb 

in 

LAAR  bei  RUHRORT. 

Eschweiler-Ano.  -^•^  Berge-Borbeck.  Knpferdreh. 


etyttndtt:  IS53.  Fikriknarfei!  f.VLIL 

Eiseiibahnbedarf; 

(formal-,  Schmalspur-»  Gruben-,  Pfecdebahnschlenen  jeden  Profils. 

Kleineisenzeug. 
Lang-  und  Quersehwellen  aus  Stahl  und  Bisen. 

Feinkorn-,  Puddelstahl-,  Bessemer-  und  Marlinslahl  -  Bandagen. 
Achsen  aus  Bessemer-  und  Martinstahl. 
Eisenbalm-,  Waggon-,  Tender-  und  LocomoUvrader. 


Hfittenprodttcte; 


Goaksroheisen  zum  Verpuddeln  und  zur  Stahlfabrication.  Giefsereiroheisen. 
Bessemer-,  Thoiiias-  und  Martinstalil.    Basischer  Martinstahi. 


Walz  werksprodttcte ; 

4 

Stahl-  und  Eisenbleche.  —  Profil-  und  Stabeisen  resp.  Stahl. 
Slahldraht,  Drahticnüppel,  Platinen,  Werlczeugstahl. 

Bergwerksprodttcte ; 

Eisenerze. 


Fabricate: 

Sclimiedestücke  aus  Eisen  und  Stahl,  roh  und  fertig  bearbeitet. 

■  ■ 

—  ArbeUerzahi  circa  MOO,  —  J 

^  n  799  n  r 
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Blechwalzwerk  SCHULZ  KNAUDT,  Actien- Gesellschaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 
BS8BM  an  iir  Bihr. 

KesMlblMlie 

in  8  QuBliUteii  von  5  mm  Dicke  aufwärts;  grOfsle  Lftof«  unserer  Bledtwaben  3500  mm. 

Kesselböden 

mudünell  umKexogen .  flarh  und  '(rewMM  von  40n  hn  2S00  mm  Darphrnena'  in  entRprechenilen  Sflritcn. 
Dm  Anseelineiden  von  Ci  IirMfriiiinpi-n  von  mi'Iir  als  ^500  iiiin  nurrliim's-i'i'  hi.-s(iip<Mi  wir  iii.'ischinell 
und  es  wird  tiadunii  der  (•Rsamintpreis  des  Materials  nicht  wesentlich  verliicuerL 

Clewellte  Feaerrohw  (System  Fox) 

im  r)uriliiiie>ser  vom  750  !^ 50  bis  1300/1400  mm  für  Kniid-,  Locoiiioliv-  iiml  S<liilT>ki's-^el.  Für  I^ndkeaisol 
von  1800,  2000  und  2200  uim  Durchmesser  mit  soillidi  liegeiul^'m  Wellrolir  von  050  1050  r^sp.  1100^1200 
und  U50/1850  mm  Durchmesser  fertigen  wir  gewOlble  StirnttOden  mit  au^eiOKener  HohrOffliiing  ajn, 

bei  welchen  keine  Verankerung  erff>rdpr!irJi  ist. 

Kostenfreie  Ausnrbeltung  von  Wellrohr- KeH.sel-ri*ojoeteii. 

Wir  erwähnen  ausdrQc-klich ,  dafs  wir  kciiu'  Kessi  Kcliinii  de  l)esilzeu  und  »lic  Anfcrli^iiny  der  Proj<'<-tc 
nur  in  der  Weise  geschielit,  Uab  dieselhen  als  (Jnt<  rl  it;*M)  für  itie  Eänholung  der  Ofl'vrten  vun  den  Kcceel- 
hbrieoAen  geeignet  sind  Geschweifste  Ilohre 

von  400  hiR  1800  mtn  Durchmesser  in  KlecliBlArken  von  (>  bis  3&  mui 
V'Hi        bis   7A0  mm  Durchmesser  bis   3750  mm  Länge 
>    750   >  1800    »  >  *  10000   >  > 

GMchwelfM»  Rohre  mit  imeeinilzter  MatR» 

von  SOO  bis  1400  mm  Purehmesser  tür  Gas-  und  Wasserleitungen.    Dieselben  nnd  widenlandentuger. 

leicliter  und  daher  biUigor  uIh  KU&ei««riie. 
CtafrelMe  PnbrliieliTeQNilttlaat.  Vmnmthllren.  QeinreM«  CentriAifen  ohne  jede  SdiweflimetiL  MtrnbM^n 

und  RehnrBnrte  mit  atispezogenen  Lfleliern  etc.  lilr  I.<>r4)rnf;1tvcn,      oniobiliMi  n  S< liifTskessel.  Fenerl>nch»«*li. 
Htutxoti,  Domo  etc.    (jrwnibte  und  ^cboirtuie  Kleclio,  Liiu^ce  der  Itiegrowalxen  4>'i<IO  tum.  V>h*'y 


ßaroper  Maschmenbau-Äctien-GesellsGliaft 

Barop  in  Westfalen 

]!l(ffa8eliiiieui*fi,t>i»ik  iiiid  £2tseit8^ier»erei 

peprtlndet  im  Jahre  1H56. 

--    -i-A  Fabrications-Specialitaten:  c:ir-   


Auibareilungsmaschinetl  f.  Stein- 
en 1 1 1  ■  n .  i  traunkolilen  u^Ktsenerze. 
KokiMparationen. 
BreehwiltwerlM^  ■flcherweriie. 

UuUrtreimieln,  UMMbidsr,  Leee- 

tiiche. 

Desintegratoren. 

Setzmaschinen. 

Stoftsiebp.  Sii'lii't.'ommeln. 

Traniportbäfidr  r  i  ranipertichnecken 

Steinbrecher. 

Krelulndpper,  Verladeverrtehtuiioen. 


Briqueltefabrik-Elnrichtungen. 
Ziegelpressen.  KoktausdrDcknuscbie. 

DamptscHi  i'bi'ii  uhnen. 
Centrifugalpumpen. 

I  mit  95  %  Vecuum. 


Betriebs  •Dampfmaschinen  i>i^  /u 

den  gröfsti'M  Dimensionen  iiiil 
Schieber-  u.  Vi  nlilsU  uiTungen. 
WaliemngmMChinen  nach  Tandem- 
System. 


GebIKsomaschlnen. 
WMierhaltungMnselilnBn, 

matcbinen. 
Pumpmatchieen 
LuttcoflifiresifonaMtcMnen. 
DamplanrxPg«,  Oaeiplkabei,  liydraul. 

Aull  dg«.  LnlllwaHl. 
Ffrterwagan,  PerdecUrhe. 
GelecMe  Blecbe  aus  Eisen,  Slalil 

(uit'r  k'iiiTiT, 

Blechwaliwerke  hii  K>^>»it,  Messing, 

KiipriM  uiiil  .Vi.  ki'l. 
Uaiveraal  •  Oee  •  Waliwerk«. 
URli«irMi'Trio>Walvmrlie. ' 
Staib*,  Lappen-,  Plallaen-,  Seliienen-, 

Pafeneisan-Walzwarlie. 
Schaeren  fn:  nit  rhe,  l,ui)|<en  und 

Pr  iTil:  is.  ti    mit    Damid-  oder 

i  i     I  I  - ::  ■  !  t  fiej». 

LuppenbrechmaaekinMi. 
RIchtmaschhM  fiir  Sdiieiion-  und 

FrofiteiBen* 
W«rai«l|ss»  K«IM|an,  Pssdeiagea. 


;  Rollgünge. 

j  Damphrippen,  KUmpelprastSa. 
1  Hydraalieche  Pressen. 

■  Wellenlaufkrahnp 

SeiMaufkrabflc,  hydraulische  Krahne, 

Oamptkrahee. 
HetMieage  jegticher  CeaslrucliO«. 
Accumulateren,  Aecs wialerpu wpen . 
Tnatailaiiaaen. 

fUemeeselielben .  Lagsr,  ZabnrMar 

ni;t  i!er  Mu-i  'i  i  i  i:- 1-  r 

Selltcheiben  iUr  FärdergerUste. 

Ventilatoreil,  System  Winter,  tOr 

Wetterbewe^üng  bIs  SSOO  d)m 

|ir.  Mitüile 
Stahlwerks  Ein r Ichlungen. 
Glefspfannenwagen,  maschinell  oder 

mit   Handbetrieb    bi.s  sn  den 

i^T^fsteu  Dimensionen. 
Garnituren  und  Reversir-VeMlln  w 

Sleaient»  Martinliiii. 

944 
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Drähte  in  Kiscn.  Stnlil.  s|i('ciell  Gufsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

-<i\v<ihl  lil.iiik  als  verzinkt  t-tr. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mil  ^'t'ringstein  elfklr.  \Vidor.staii(Je 
I  >r2i  liti-il  il'to  in  allen  Stäikcn  und  F.i(;on.s 

Stachelzaundraht,  mmW.  sowie  Zaundraht  niiil  Litzen,  miM,  lac!(irl  etc. 

^^^mmmmt   1  >  l*  ;i  1 1  1      e  i  1  e  ■■■i^^^H 

zu  jedem  Vci  v\t'iiilmii^>/,\\ « i  k,  ;ni.s  tilel^kin  Matt  iial,  tlcii  ;;rüratoi»  Anrorduruiineii  ^^einiKend 

lifferl  (iii? 

Westfälische  Draht- Industrie  in  Hamm  i.w  
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^  O.  Otto  & 


Dahlhausen  a.d.Ruhr. 

Fabrik 

feuertester  Protecte. 


 — 

aoid«iM  iieaain« 


DtlaacSlorf  1880. 


die  A-iifeftltf  unjff  VOO 
x;4'i<-li iiiiiii^^ou,  sowie  den 
^uu  V.  WinUerbttaem, 
•    Ofen«  und 


Das  Elablissi^nienl  fertigt 

retiei'l<L'«te  Steine 

für  alle  meUllurgUchen  «Bd  eh.  xsTwitp«  1685. 

mbdim  Zwecke  and  OlMniiinnit         Anwfrp«  «wd. 

IiiBbaeondereberabtsiehdMEtaMlnenMntMitJaliren  mit  der  fix  und  fcrtit'cn  Hmtdlnng  von 

Koksöfen  neuester  Construction, 

wddM  Mit  «4»r  eliM  CtowlaMnir  tob  Nebenproductea  ausgefabrt  «erden  ubd  sieh 
durch  MiMe  AaifllhniMff»  ff>te  Haltbarkeit,  hohes  Aaebrlifea  und  TOnflgllclip« 


Product  au^zfuliiuMi. 


649 


Die  Stahlwerke 

von 

EICKEN  &  Co. 

vofmAl«  Jk-sbecU,  OMthaus,  Eiolsen  Sc  Go. 

HAGEN  (Westfalen) 


lieUmi  und  erapfehlen  als 

1.  Tlegelgurs'Werkseiigsfadil  in  vono« 

lieliiter.  dm  bertan  bekaantea  Marken  gletcb- 
stehender  QualitSt  und  Sehmiedung. 

i.  Rafltnirten  Schweirs-  and  StähUtabl 
in  verschiedenen  QoalHlteo  und  aHea  ver- 
langten Dimensinnpn 

3.  8talllbl('(il  für  Federn,  Messer,  SAgen, 
Schaufeln  und  andere  landwirüisehaftliche 
Geriibe  aus  rieielituAHtahl,  fUfBoinUhl  und 
Puddebtabl. 

4.  Pateilt>Puiierbl«wlie  (stahlplaltirtesEisen) 
mit  einer  fOr  fedet  Werkicug  vnuirellbarea 
StaMMlIeiur  UeLleiduog  vou  feuer-  UM  ditbca- 
ticberen  Schrtnkea  uiw  GewAlbeM. 


Fabrications-Specialitäten : 

5.  HilanORtahl,  gewalzt  und  g'-schmicdet 

6.  Federatalll  in  allen  Qualitäten  fOr  Kulsrh 


7.  Spinilfedeni  mr  einnbehn<FBbneii|e. 

8.  Tiegolßrursstihl -Draht  Ibls  m 

fi*inst«n  Qualitäten,  gewalzt  und  gezogen, 
für  Gewehrfedern  und  .Nlaschinen-Spirnli^n,  ffir 
Hand-  nnd  Masrhirien-.Nühiinlt  h)  —  auch  für 
StrickmascMaennadeln  —  fQr  Telephonk*  tunij^pn. 
sowie  fQr  FOrder-  und  DampfpRugseile  von 
100  bia  200  Kilo  Bruchfestigkeit  pro  Quadrat- 
millimeter.  Letztere  beiden  Sorten  je  nach 
ErfofdeniUb  btaiA,  «enIiU  od«  vetMeH. 


Als  herTorrafende  Sperlalltit  des  Betrieben  der  Zteherel  darf  auch  der 
'JTioipel'OulMiatalilclimlat  für  I£lavlor«niteii  beselobnet  weriea« 

la  VMtiflklwtav  Wmt«  vater  Oarratl«  f«ll«fiMi  wird.  854 
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Bergische  8taliMii(liiütrie-Ciesells(iian 

REMSCHEID 

Tiegeigulästahirabrik  Martinstahlwerk 
iid.  IhrMlfin   Riiiwr-  mü  Vtattwirb  UmpliellelfeKl 

I  UEMSCFfKID  (Werk  Ostcrbuscli),  S()I>L\(;EN  (Fr.  Oliiigei), 
Ai^Lii  I  CRONEMIKRG  (Jul.  Greis),  LEII'ZK;  (Lati^^er  &  Haclien- 
OUHIiayer    berger),  SCHMALKALDEN  (II.  Sirowy).  MOSKAU  (0.  liilger), 

[  ST.  PETERSBURG  (O.  Speiitieinuuu), 

empfielill: 

I.  Tlei?elgiil'»MtahU  Kafflnirslalil,  FliirsHtalil, 

Ii  miedet  und  j^nwul/t  in  allen  vorkoinmeuUeii  AljmejjSUügen  und  gang- 
baren Profilfii,  iiisbcsoiHlcrf!: 

Werfcieug- Guisstahl  er|<rohte(  und  aneiiciuuti  vurziiglichcr  Güte, 
Gulsstahl  uüd  Flufsstahl  für  Feileu,  Messer  u.  dcrgl., 
MMitn-Rnbeisen,  weich  und  scliw«ibb«r, 

MartiittUdll  in  bUco  Harte  •AbtUifttagen  für  die  verscliiedenslen  in  Betnchl 

kommenden  Ver\vendiiiif,'s/, wecke. 
Polirter  sog.  patenlgewalzter  Ruodstahl  für  Spindeln,  Wellen  (bis  40  mm  Durchm.). 

IL  Sehmiedestücke  alter  Art  in  Tiegelstahl,  Martinstabl  u.  FlufseiseD, 
sauber  geschmiedet  und  ferUg  bearbeitet. 

IIL  Stahl-Fa^nsnrs  (Tiegel-  und  MartinstaU), 
roh  und  bearbeitet»  in  zweckentsprechender  Härte  und  Zähigkeit, 

sauber  und  dicht, 

als:  PrdwyHmlert  bis  zu  800  Atm.  gepraft,  2shiirld«r  jeder  GrOfiw,  nach  Ifodell  und 
ntil  IbM^ine  geformt,  Maschinentheile  jeder  Art,  LociHiwlivtheile,  Schiffsschrauben, 
Hammer-  imd  WalzwerkstDcke,  GlÜhkesse!  u\u\  GlUhkisten,  Oelgasretorten,  Baggertheile, 
feruer  Gulsstahl« Räder  lür  M  hmalspinigc  Bahs m   Strarsf'iiliiilinen,  sowie  Räder  für  Schieb- 

iinil   Haitdkarrci) ,    SchrauhenschlliSSeJ  u.  s.  w. 

IV.  ScIiTniedhiirer  Tiegeleisen^nfs  (sog.  Tempergufs), 

hf-«otif1er'5 :  RohrverbindungsstUcke  (Fitlinjrs)  in  '.hiO  Sorten  von  '/.<»  ^'^^  4"  nigl.  Üchtor 
Rohrweile,  Marke  BSIU,   Hahn-  und  .Schrauitenschlüssel,   Flügelmullern,  Ureh- 

bankherze  und  Maschinentheile  aller  Art. 

V.  Blanke  ijt'iuirlett'  Stahlsclmi'idwaareii, 

besonders:  Maschinenmesser  aller  Art  für  dif  Faliriralinn  und  Verarbeilung  von  l'ajiicr 
und  Pappe,  für  die  Verarbeitung  von  Metallen,  liolz,  Tabak,  Kork.  Messer  für  landwirth- 
schaftliche  Haschmeo.  BttHal,  gescbmiedei,  ganz  in  Gursstahl  und  venUhU.  HttbeMsen, 
mit  bestem  GnJsstah!  auf  der  gansen  Flidie  verstihtt,  der  Linge  nach  conisch  zulaufend 
gewalzt.  KalMgeliiätter,  Fraiien,  SchSrfriiiger  MttM|iicken  etc.  8S8 
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...A»*«  »aschinenia«  . 

^  vormals  Kamp  &  Co.  ^9 ff 


Wetter  a.  d.  Rnhr,  Westfalen 


Gcscbäflsbestand  seil  1819. 


liefert  als  Specialität : 


Gescbärubestand  seit  1819. 


Maschinen  für  Hüttenwerke. 

(jlebläsemnRcliinen  nach  Compound-System.  >ValEen2ngma8chinen,  Conden- 
Hat4)ren  nach  Patent  Horn,  Dampf  hümmer  mit  schmiedeeisernem  Unterbau, 
SchmUKlopre68en.   

Walzwerke  für  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Mes.sing  und  Zink.  —  Bandagen* 
Walzwerke  mit  Centrirprcsson.  —  (^nfertoron,  fliernwagen  verschie- 
denster Art.  —  HydraaliKche  llebezeage.  —  HydrualiNche  Pressen 
für  um^c'/o^eno  Kesselböden.  —  l'omplete  maschinelle  Kinrlchtnngen 
f&r  TIegeirabrication.  —  Pampraaschinen  in  vollkommenster  Oon- 
struetion.  —  Scheeren  und  Sägen.  816 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf- Oberbilk 

Werkzeugmascliinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

Rondel*  in  n,so  Iii  II  e  II  ^BHB 

nir  HHttcnwt'rkc,  KesflelHchniiedeu,  BrUckeabao-  ■.  Schiffltbaii» Anstalten.  Locouiottr*,  Wa^on-,  MaiM*hincn>, 
Et»enbahnb«darr-,  Waffen-  ond  GeNrliurx- Fabriken,  »owie  Artillerie-  nnd  Reparatur -Werkstitt«« 
und  zwHr  Maschinen  bis  zu  d^n  ^rö&len  Oinieoaionen : 
fDr  Baarbtitung  von  Walzen,  Blechen,  Fa9oneliea,  8chie<ien, 

Lang-  und  Qutr-Scbwellen,  ROhren  etc., 
fOr  Baarbtitung  der  (Eltenbahnwagan-  und  LocomotiV') 

Achaen  und  RIder,  sowin  Buflar  und  Walchan, 
fDr  Bearbeitung  von  (l^ttwagen-)  Achien.BOchien  u.Kapaeln, 
zur  Bearbeitung  v.  GatchOtzen,  Gatchoaaan,  Torpedoa  u.  g.  w.. 
zum  Formen  von  Geschoaien  n.  ».  w., 
zum  Formen  von  Rollen  und  anderen  RotatlontkBrpern, 

von  Zahnrädern  und  Maichinanthailan, 
zum  Schaaido«  von  rauchloatm  Pulver. 

Ferner  in  allen  (irArHcn  sftmmtliche  Arten 
Support-  nnd  Plandrehbänke,  Hobel-,  Shapin^-, 

StofA-,  SehranbenHchneid-  o.  BohrmaHchinon. 
Spectalmatchinen  I.  PrScIsionaarbaiten  in  Masienfabrication. 

Univermil  -  J>rehMuke 
lur  Herstellung  hinlerdrehler,  ohne  Profiländening 
nachsrhleif barer  Schneidewerkzeuge. 

I<^8*n»4iniiMolitnoii  In  ftlli^u  A.i-t<*ii.  -  — :.-^..-.-**> 

Schlellmaachinen  für  Schneidwertzeuga.  *  * 

Profil -FrftHer,  kiiUrdrtkl  ii4  »Iii«  rrtilla^nif  iKkwIiUirUr. 

Fräser,  cylindriscbe  und  conische,  Spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneideisen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

Z«liBrid»r,  («friaU  edtr  HltUUt  iMckli*  ftfeml».  .«^k^b^^— 
A  II  M  füll  r  la  n  IC  -«--on  IT  r  n.Hin  r  l>  o  1 1«*  n. 

Itaa  Wt-rk  hrarhaftiut  nbrr  .'OO  ArMt^,  hnt  abf>r  9SO  im  gnaunfn'  WHs»  arfmilrndr  WrrkamfitmuctH»«m 
(dmb*4  motrhr  nr   ItrnritHlHnff  drr  ornfmtrH  mmW  »rhft-rrmtnt  HtUeke)  <n  TMrieb  unH  tat  Ubrrha—pl  tnit  d«m  »»i  ■flu 
Ut)hM9»  nalfttnUteln  im  rHokatm  Ir«/*«  ausfftlatUt.  Wl 
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Abtheilungen : 

HeruanDsbutte,  Hoerder  Eisenwerk,  Hoerder  Kobleowerk, 

liefert  ^in  Falu  i«  :iicn : 

des  StahlWOrks:  Thomas-  und  Martin-RoliMifcke  in  allen  Härtegraden  und 

fiir  allo  Vt<r\v«'iitluiig8zwecke; 

dos  WftlZVOrks:    schienen,   Schwellen    uiul    Laschen   aus  Thomas-  oder 

Marlinstalil .  Bandagen  ans  Martin-  und  Tioffolstahl.  Grubenstahlschienen  iinrl 
Schwellen.  Tramwayschienen,   Rillenschienen,  D.  I\  1*.  Nr.  44(i:^7,  Stab-, 
Universal*  und  Fafon- Eisen  und  Stahl.  Eisen*  und  Stahl-,  Grob*  und  Feinbleche, 
RHMbltclit.    Material  ftr  den  SeliiifbiMiu :  Btecbe,  Wtaktl  und  Mbt  in 
Siemona-Hariin-FlaleeiBen  und  Btahl; 

Iis  HaBmervorfcs:  scimMwnickt  in  FlnftsiMii  und  Ftafntahl  in  jetler 

GrObe  und  jedem  Gewicht  roh  gesohmiedet,  vorgedrehte  and  fertig  bearbeitet. 
AchsM  für  EitMriMhnfabrzeage; 

dMT  RUülUfflkS  Alto  Sortail  Rtdtiltt,  fertig  montirt  f&r  Locomotiven, 
Eisiiihalinrahrzougc,    Stra(Ken1»alinwagon,    Glftttahl- Räder,  Gufsstahlscheiben- 

und  SpeichenrKdM-,  Radittb«  für  Straftenbahnwagen  nach  Patent  Lau,  D.  B.-P. 

Nr.  (K)7;}(i; 

Stahlplatten  fUr  Panzerschiffe  und  Landbefestigansan; 

StahHafonguls,  Schiffsschrauben,  SpeichenrlUer  fBr  Lacamaihran  mi  Eiaanbahn- 
fahrtaiiga,  LjaaaioliY-RaNnao,  FaganaHMka  allar  Art  etc.; 

ProductionafUiigkeit  der  Herroannshfitte  pro  Jahr 
200000  Tonnen  Fertigfabricate; 

iir  HoMfn:  Puddalaiaan,  'BaaMOMr.  und  Thamaaiaan,  Farra-SHiaiMi. 

ProduotionsfUiigkeit  180000  Tonnen. 

liefert  an  Separationa-  und  Waschproducten : 
StllckkaMent  Nafskablan  in  4  Komgröfsen,  gawaaehana  KakakoblM. 

0300  Arbeiter.  ^— / 

 2--yTj 
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Waltkr  &  Co.  in  Kalk  bei  Külii  a.  Rli. 

l>aiii]>n<^efii$iB»elfkl>]*il<: 

bauen  als  Special itftt: 

•ff^  Sicherheits  -  Wasser- 


Itrsteh 


Röhren  -  Dampfkessel 

aller  bewährten  Systeme. 

Patente  in  Deutschland  und  im  Auslande. 

Vorziiipe:  Sicherheit,  ßconomischer  Betrieb,  rurbes 
Anheizen,  hoher  Dampfdruck,  trockener  Dampf,  leiclila 
und  einfache  Aufsteilung,  bequeme  Reinigun^^,  billige 
Einmaueriini:,  grofscr  Dampf-  und  Wasserraum,  räumlirli 
vcilNI.inili^'  gi'lrciiiile  Dampf-  niiil  Wasst*r\v»«ffe. 

1/0"  Trimürt  auf  den  AuM^telloiigeii  in  Köln  l>t7r>, 
Küln  I.S7U,  Kiiln  ISHS,  Iterllu  187»,  Melbo<  rne  1>»M0  81, 
»'rankriirt  a.  M.  ISHI,  Mniland  1K87,  Niinriirn  1S8K, 
Melbourne  188H. 

Anlagen  von  über  :i<KK>  qm  Heiz> 

fläche  ausgeführt. 

f'Hfie  KfMMeltinlfif/fii  homicit  leicht  nach  unsereni  vcrbcHHcrten 

Sifstem  Mfic  Hicol  tmtffefmftt  wet'de^tt.  60'. 


M'^  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualität  845 

IVolil  &  C!2:,  Köln 


E.  Merck,  chemische  Fabrik,  Darmstadt 

liefert  ehem.  reine  SiVnren,  sowobl  organische  als  anorganische,  Molybdnensllnre, 
molybdnensaiireH  Ammoniak,  reine  Aclzalkfliien,  litr.  Lösnus^en. 


Reine  Reagentien,  unter  Garantie, 


deo  AnfordcruDgoD  enUprerhend,  welrhen  l>r.  Böckmaiin  in  üeinen  l'ntertiuchunf;8nit  thoden,  Ahtii. 
,Prflfung  der  l<engenli»*n*,  Merlin.  Springers  Verlag.  3,  Aufl.,  und  Dr.  C  Krauch  in  seiner  Schrifl 
^Dlc  rrUfuiiif  der  ch«in Ischen  Keagrnllen  anf  Relnbeil^  2.  Aufl.,  Springer's  Verlag,  Ausdruck 

verliehen  haben. 

E.  IVXercjlc'e»  A.llialoi<lo  und  Crly coside 

in  vollkommener  Heinheil. 
  PrelHÜHten  «nf  Wunsch  gratis  in  Diensten.    851 
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Vereinigte  Königs-  und  Lauraliiitte 

ietici-dtgtllgcliatt  flr  ßergbai  wi  HilttihttrUb 

BERLIN. 

 4,  

Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube, Laurahüttegrube,  Schmiedeberg,  Köuigshütte,  Laurahütte, 

Anha*..,Kiir)f;nn     Eintrachthülte,  Kathahnahütte.     .  .  ,    , ,  i  ^  n  n 

Arneiterzahl  13  500.                             '                                ArbL'itcizjiiMd  5Ü(J. 

Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer  iukI  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddel- 
rolieieeR.  —  Betsemer*  und  TbomMroheisen.  —  Giefsereiroheisen.  —  Sittoerei-Emiigmese. 
—  Masdiinen-  und  Baugufs.  —  Stahl-Fa^ngufs.  —  Eisentratinschienen  (aus  Bessemer- 
stahl).     Laschen.  —  Unteriagsplatten.  —  Lang-  \inrl  Querschwellen.  —  Stabersen.  — 
Universaleisen  in  Flufs-  und  Hchweifseisen.  —  Fa^oneisen  nach  eigenem  l'rufilbuch 
und  n:u)i  den  deutschen  Nunnal  Protilcn.  —  Kesselbleche,  Reservoirbreche,  Schiffs* 
bfEche,  Riffelbleche,  Sturz-  und  Feinbleche  vis  Flufs-  nmi  S  i  weifscisen.  —  Weichen- 
piatten.  —  Weidienzungentdiinien.  —  Radlenker.  —  Weichen-OrehstUble  aus  Scbweila- 
eisen  (Pntefnt).  —  OteHtHNii«.  —  Cwii|»1ette  Welchan  und  WcldMii-SMIvwricMiiiigea.  — 
Drehscheiben.       SchiehebUhnen.  —  Achsen.  —  Bandagen.       Fertige  Radsähe. 
Waggon-Buffer.  —  Zughaken.  —  Schrattbenkuppbingeo.  —  Bremsen.  ~  Reservoir-Wagen 
zum  TrnnKport  von  Theer,  Petroleum,  Siluren.  —  Wagen- Untergestelle.  —  Schienen 
Uli  Quersrhwellen  .-iaiiimt  Kleineisenzeug  fm  Si  In  ,  il     .  ;i  il  men.  —  Fertige  Geleisjoche, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  fnr  Kleinbahnen,  Feld- 
bahnen, (Irubon-  und  Fabrikbjihnen.  —  Eiserne  Brücken,  Dächer,  Halten.  —  Elsen- 
constnictionen.  —  Gewalzte  und  genietete  Bairt^Hier.  —  Eitenier  Schacht-  und  Strecken- 
Ausbflii   iniit    p:ttf:itirti>:-  Sf nf-: viTlnii-liiiii;).         GestSnge.         Förderschaalen.  — 
Schacntlhurme.  —   Fürüerwagen.         Hader.         Radsalze.         Dampfmascliinen  und 
Dampf kesteL  —  Reservoire.  —  CMtUech- Arbeiten.      Maschinelle  Gruben-  und  Fabrik- 
Einrichtimgeii.  — •  fiewalite  Röhren  .lus  Si-hwt  is-  um\  Flul'aeiaan.  ->  VendiikereL  ~  . 

Wellblech«.  -~  Wellblechbauten.  7nf> 

□ 

Rheinische  Maschineiileder-  und  Riemenfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 

flegMi  im.     MOLHEINTa.  Rhein    *  tttessr* 

 liefert   

1     Konlch  i*  Ttii-n,  Seilscliiiiir  uikI  KuulMCbuur. 
1     MiUl-f  lliiidc-  und  8«lil»grieiMea. 
I    Panpciiklappen  und  Ringe,  Tertig  aiisge- 
scbnilten  oaefa  Ifafli. 
Handiedcr. 
LederschlSncke. 
I  Braiulehner. 

j    tielillsrkhtiTiMMi ,  sowie  sämmliiclie  andere 
I        teehuiM  ii(  Lcdcrartikel. 

Alle»  eignet'  betdet  Hichenycrbiiny.    .  819 


lUciiicnlciier  in  ballten  Hauten  n.  Kwiikireln. 

Puwpenleder. 

Nflh-,  Binde-  u\u\  He liltigrienen -Leder, 
lederne  Treibriciueii,  gcnälit  udcr  genietet. 
Doppelriemcn  mit  versonkten  Nähten, 
lederne  Treibriemen «  Spci  ialitSt,  nur  ge- 
kiUele  Riemen  für  elektrischen  Beirieb, 
lederme  TretbrieuMB,  Speeialitit.  imprig- 

rirte  Riemen  ffir  fi  mlile  Rruime. 
Kettrnriemeii.  Ü.  H.-P.  Nr.  U^. 
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POLDIHUTTB, 

Tiegelgalsstahl-Fabrik 

rinpHehlt  ihren  !■  Bezuf^  auf  Härte,  ZShlg'keit 
ui  «lelchmiraivkeit  iar  QiAUiftt  den  besten  stelerlMliMi  u« 


Tiegelgufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 


wie: 


Heiritel,  Rohrer,  Fräser,  Stempel,  8elineidwerkzeugre,  Zieheisen, 
Mnnz!>((empt;l,  des  Ferneren  für  SiwTt'ii,  Ft'ilen,  Draht,  Sensen,  Federn, 
Gewehr-  und  Maschinentheile,  zum  Auslilhlon  etc.  —  Ebenso  werden 
fe^nirte  Sckmleiestilcke  und  fertig  «ppretirte  Waggon-Traf-Brolnt- 

und  Spiralfedern  geliefert. 


Zahlreiche  Attest:  liegen  zur  Einsichtnahme  vor. 

Central  -  Bureau:  wien,  i.,  Kmcerstrabe  »r.  is. 

f  I"ra«r«  II-»  RellerfMi«  Hr. 
rlliai'-DUr0&UX:        {  Mallan<1,  ViH  Mon(«-b<Ilu  :{6. 
^^^""""■""""^       \  Slioftteld,  12  l'ridenna  chambersi  chanf  e  aUej. 
Zw  freeieAeM  omcIi  M  alien  gröfaeren  Händttrfirmen» 


0 

H 

> 


I»  O  IL.  1>  I  ST  >^LH:  IL. 


711 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ÄCTIEN-GESELLSCHÄFT 

Vorbeaitzer  «T.  H.  I>i*©Blei*  i>«enioi* 

UI8WB1D,  Kr.  Staftii 

Hartinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddling^swerk 
Gruben-  und  Hochofenanlage 

liefert  als  SpecliIHll:  C*-  ' 

Felnblecke  und  tirobbleche,  gerade  und  foconnirle,  Biester bledie,  Kessel •Aeservsir-Csirper bleche, 
ÜMkdi^tten  und  Kiffelbleehe.  —  Petekom-  und  sehnlre  Luppen,  (geschmiedet  und  itiradtf,  fOr  Stab- 
eisen,  Adisett  nod  Drabtlabrieslimi.  —  Anirttailit«!  tos  SdiweUheiBeo  und  MartinflutVeisen.  •—  Fiatlaeat 
Brmsuien  und  INSeke  aus  Marttnflufteisen  fSr  gewSlinlldM  imd  Staoifctech  -  Qualität ,  für  Taninlnings-, 

v>M7iriniint'ä-  und  W-rtiiciiingszwi-cko.  -  itohelsen  aller  AH  Ar  Sehwsib-  und  SlablproMflk  —  Besseuer» 

und  <rl!crHrrei<'lscn ,  Spicirelilxcn  uml  Forronianijan.  flOfi 


Breslau  und  Berlin  C. 


23  An  der  Stadtbahn, 
V  gegsnüli.Baholt.AISxaad«rpl. 

empf.'lilon  unter  Garuiitie  ihre  vonOgUehen 
Hochdruck-  und  Componnd- 

Locomobilen, 

Dampfmaschinen  Jeder  Art  n.  GrSfae. 

GröftUs  LeUttungsfühigkeU,  ruhiger  Oang  und 

geringster  Kohlenvei^raueh. 
Feinste  Referenzen.  Jede  Ansicunfl  auf  gefUlige  Anfrage. 
IMsipfmuciiiiwn  shid  ielzl  im  Bsirish«.  'W  bis 
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Gebr.  Brnninghaus  &  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfagongufs. 
Feinster 

Werkzeugstahl, 

garantirt  den  besten 
lUilSndischcn  Marken 
gloichstebenij. 


Stabstahle 

aller  Sorten. 

Schweifsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flufsstahie. 


8H1 


9ampfdrucX- 

lunr^ 

Inen  .ivIibhmi  CwmKf« 


aller  Art 

in  HeUII,  Eitm  uni  Hariblel  nach  den  bewihrt.  u.  betten  Conttructionen 
liefern  alR  Specialliat 


Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S. 


Wir  bitten  genau  auf  unsei  c  Firma  zu  achten 
Feinste  Heferenzen.  gediegene  Ausführung,  billigste  Preise. 
Illuslrirte«  Preisverzeichnifs  franco  u.  gratis. 


924  ftrfÜl/unjdiXJaliraufftnb« 


Georg  Heckel,  St.  Johann-Saarbrücken 

Dralitscilfabrik,  Drahtzieherei  und  Hanfseilerei 

  (Getehlfttbeetand  teil  1784)   

liefert  als  Specialitäten: 
Bergwerks-,  Förder-  und  Brems  -  Drahtseile,  rund  und  flach. 

Ruudo  uud  finolic  FördorHclIe  für  Hodiofen- A.uf2ia|pe. 

Transmissionsseile  aus  Draht  und  aus  Hanf. 
Uuf-  üDd  Zog -Seile  fOr  DnbtsellbaluieiL 
Aufzog-,  Krahnen-,  Flit8ch«nzag-  und  Winden-Drahtseile,  äurscrst  biegsam. 
Bremsberg -I>rahtHeüe,  Führaeile ,  Hrückenseile. 
—  Blibableiterseile  in  Kupfer  und  verzinktem  Eisendraht.  — 

Drabtseiicben  für  Lampenaafzü^e,  Signale  und  Läatewerke  etc.  etc.  etc. 

in  den  vorzQglichslen  Eisen-,  Stahl-  und  Gufsstahl-Qualitäten,  auch  verzinkt, 
und  bewährtesten  Conslructionen,  sowie 

Hanftauwerk  aller  Art  fQr  FiaschenzUge,  Bauwinden  etc. 
j  HMchinenhuif,  LIedertan,  Theeratricke. 


823 
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Maschinenfabrik  und  Piisengiefserei 

bauen  als  langjährige  Öpceialitäi: 

Freistehende  hydraulische  Hebekrahne, 

Gewichts- Accumulatoren, 

Hydraulische  Lastaufzüge, 
Hydraul.  Prefspumpwerke  bis  400  Atm. 

Ferner  wichtige  NeoheitoB  für  faydrinl.  Brtiicb«: 
Apptrale  zur  WiederjieiiiiniMfig  der  im  Hbtmnr 

enthaltenen  Arbeit,  0.  R.>P.  aafMi., 

'  Regulin-  und  Sich'erheitsapparate 

für  PMmpen  bei  AccumulaforenbeMeb, 

O..R.-P.  Nr.  66142. 

Dieser  Apfwnil  bringt  bei  R«brbHI(A«a  di« 
raiiipen  sofort  mm  HtUUHni. 

üebernaliuic  gnnzor  hydraiilinclier  Hebe-  und  Drackanlageu 


£ür  SUihlwei'ke»  Giels«  rei(ui,  Wulxwei'ke  etc. 


7R! 


Kheiaisctie  iaMi«  für  f«uerf«8te  frodiiete 


Eigene  Gruben 

iiiTii<)iii>ii,  ({uarzcn,  Thon* 

st{*iii  und  Sauden 
üb  EiMMluUui'SUUoiieii 
Brndorf,  Vallendar 
niiil  Mierslmhii. 


BENDORF  a.  Rhein 


.Export 

Gumniandil'Gesellschaft  auf  Actien  mch  «iieii  Ländern  der 

>\>!f :  dirr>t*f  (' 
ScbifTs-  und  Kih^ubiiltu- 

T«rlMlnif* 


Tdegrnmm  •  Adreme ; 

Industrie  Bendorf. 


Gefft^Ofi^et  im  Jahre 


fabiicirt:  X^^^eiici-lewte  1  *i'o<lii4*i  e  jeder  Form  u.GHtfse 

.tller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

Hochietterfeste  Steine,  besonders  für  Hochofen,  Cowper-Api>arate,  Coakcrcicn  (Semet-Solvay- 
Oef«N).  GasGfai.  T«mp«r6ren,  GlasSfen  ele.  FMMrfmte  Steine  ßr  Schweifs-  und  Pudddfirt  n, 

K     llciK  r(iu;.'(  II.  Kliiglifen  u.  Kaiiiino,  (Iiipolöfeti,  Rf  p'iilii Iriliorcristi  ine  elf.  SMurebßs^ndige 
steine  für  chemische  Fabriken  als  Spedaliläl:  Cylindcr  für  Gloverlbürmc,  Steine  für 
Gloterlbarme,  Gay-Luasac-Appftnte  d.  s.  w. 
Hodibasische  Steine  mit  garantirtem  AUO«*GehaU  aus  .Schief«  i    i     rir     ii  >  r  r  i 
Martin- Siemens -Slalilöfcn  (Kaminersteine),  Cowper-Apparale  etc.    Poröse  Steine,  Neutrale 

Steb»,  Sulfot-  imd  Maletra- Platten,  Mörtel,  feuerfesten  Cement,  Stampf massen  etc. 

SUUffi*  ^utf  ptmftttU  Lttftrunfff  Eigmtn  Ingmimt^Bireau  für  Aidaftn  Mftr  Art, 
Anoljfiiat  mtutrtr  MaUriolim  un.l  l-(i1,ri  'ii'',  s"i<!<'  fhiinrhit  ,i  der 

Keramiker  »tthen  zur  Verfügung. 


bedtutetuhttH  Gmtiktr  mmd 


Ftoduetiant  19  MttUonen  EHo  pro  Jahr. 


tarn 
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Maschinenbau-Anstalt  ,,HUMBOLDT 

in  KALK  bei  KÖLN  (Rhein). 


31[a«oliiiieii  für  Rerg;l>aii. 


F6rder>MmMkiBeB  und  •CieseUrre ;  Wasserhaltnii^HMcUaea  and  JPwnjiea  aller  Art,  iiubaondere 
für  itmiMhe  WasserreraorgruBg ;  Laft-OOBitMM 

fUesteinnbohnuaschinen  a.  8.  w. 


Aittereituiiiaattaiteii  iir  Erze  Hid  bkln. 


Kohlanseptration,  Verladeanstalten. 
Kettenförderungen  für  starke  Steigungen« 

ZerklelBornngsnaschlneiL 

WalMBBilUAB,  K^cniiM,  ÜMlMMtale  Hihlgif, 

Maichlneii  fIr  Inramisehe  Induttrie,  Gement-,  fiummi-  und  Seil-FabrieeUoii. 


Betriebs-Dampf  masehfiieiL 

EisencoostnictioiiMi  und  •BrOcken« 

Oampflzessel»  A.ppara.te  f&r  Oasanstalten. 
©lo<»lit  4'>  Ble»olie  in  allen  Metallen  unrl  Lochungen« 

■■    -  Prospecte  und  KostenanschlÄge  frei. 


Hilm 


RlnHHAlTER 


Sjatone:  ^Lorens*. 


M,  dureh  Patente  geschQtzte,  hfichat  praktUche  und 
Werth e  Conatructionen.  —  Prei«-Li«len  verModet 

H.HOMMEL  in  MAINZ. 


l7nivei*«al-BSiti&«lkmer 
nÜ  |iold«B  SdiMilML  876b 


i 


'M:  J.  W.  Bleymüller,  Schmalkalden  i.  Th. 

(QrttBdungtilalur  188S) 

lM||ailialtl|B>  Qualittb-Stahlroheisen  vor  reisen  HiizkiUeabetrieli 

aus  phosphorrreien  Sörzen. 

GleiehinftCilg  in  seiner  BcscIiafTonhcit  und  nicht  zu  verwechseln  mit 

s.  g.  Tlinringer  Hulzkolileneisen. 

>  Für  besten  Hartguls,  TIegelgufsstahl  und  Puddelstahl.  «ss 
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STELLA-WERK 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabricirt  als  Specialitflt: 

Silica-Steioe 


BlarUi- 


Oefon 

5 


und 

Umllohe 
Ofeo- 


Stella. 


A.nerkannt  voiramg^lichstet^  Produot  seiner  A.i*t. 

WILISGH  d  Co. 

HOMBERG  am  RHEIN.  m 


Telerr  -  AdraBM: 
St«ll«wark,  Hombersrta«!«. 


G-eorg;  von  Oölln,  Hannover. 

Siabefsen,  gewalzt  und  geschmiedet.    Kesselblech,  ReserTOirblech,  Feinblech. 
Fa^neisen       LJ,       Z  u-  a.    Zinkblech.    Verzinkte  und  verilnnte  Bleche. 
Elaoni«  BtucoQ&tnictlODeii.  GofMlMrne  Siolio,  Feastar  etc. 
f^eldL-  und  Iiidueitrie1>a.hiieii 


"1 


und  deren  Zubehör.  ' 
Schienen  für  Anschlufsbahnen  und  StrarMneitenbahnen. 

Ausftthrung  von  Bahnanlagen.  922 


Rheinische  Schrauben-  und  Muttern-Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 

liefert- 

Masch Inenschranben ,  Schlüsselschranben, 
Radschrauben, 


Schlofg- 
schrauben, 
sechs-  und  Vier- 
kant. Mnttern 


Gesetzlich  geschfltit. 


Pflng-  und 
Laschen- 
schrauben, 
Schrauben  für 
IVagenbau. 


Google 
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DÜRR-KESSEL 


Röhren  -  Dampfkessel 

bewlhrteiter  Gonstruction,  mil  vollständig  getrennter  Wasser- 

und  Oampf-Gireulation. 
8im  bi  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne  DichtungiiMlMltl. 

PalMiUrt  in  allen  gröCaeren  Staaten  Europas. 


Fabrication  der  letzten  3  Jahre 

Uber  50,000  qm  mit  20,000  fB 
Nachbestelliingea. 

Auch  hinter  SchweifS-,  Puddel-,  Coab-  und  Hochöfei  hat 
sich  unser  System  mit  VOriÜglicbein  Erfolge  eingeführt. 

Speisewasser-Vorwärmer  iSrä^tSäZ.  "  **" 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  nm.  Dürr  &  Co. 

X?  .'^^n TV  GUiI  rV  l><^i  r>Ü8»eldoi-l.  821 

Leistangsflhlgste  Röbrenkessel -Fabrik  Deatschlands. 


Basse  &  Selve,  M  Altena,  Westfalen 

Tdafnunn-Admia:    ^^^rt«.    Mw,  AMeMWMttMeife 

Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel.  Aluminium  und  deren 
Leginmgeii,  Patentmckel,  Constantau  und  Bronce. 

 aiokalkltU.  

SPECIALITÄTEN:  ^.„...„^ 

„l^^l  in  WflrMn  und  Graiwlieii,  iM>— 9»V»  %  ReingeluJi.  MtaMltMie 
nnd  Schmiedestücke.    MUnzpttttctien ,  Draht,  Röhn  «te. 
Gegossene  und  gewalzte  Nidteianoden  von  höclistem  Heiojehalu 

Patentnickel  und  simmtliche  Nidcel-Legirungeii.  Palente  Nr.  26798,  29  5»- und  64261. 
'    Zusatz-Patent  26796  vom  1.  Mai  1885. 

^^ntt-d-cnn#n.«'n.Btolh  und  -Draht  für  elektrische  Widerstände.  Widerstand 

^      Mikroohm  für  1  cm  Uage  bei  l  .qcm  gu«r«öhnilt, 

Temperaturcoefficient  ==  Noll. 

▲  laiwn^ni  1^  vv^  in  Blöckchen  als  Scfamelzzusals  Ahr  Biaen%  Stahl*  wä  Metell- 
AAtamilliliMMi  (ji^fg^^i^  ^  Enielunf  eines  dieliten,  leinen  Oiaiea. 


Aluminium -Blech,  -Draht,  -Rohre  etc. 

«SdlUiSSel  in  bester  Ausführnng. 


61! 
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Collet  &  Engelhard,  Offenbach-Main 

AVei*kzeii(g:mn.ii(<3liiiieii-Fal>rik:,  Ti^iieieiiig'ierserei. 

Elektrische  Laufkrahne  und  Laufkatzen 


Nor  ein  Motor 

auf  der  Laufkatze  solltst 
für 

alle  Bewegungen 

dor  Katze  und  des 
Krahns. 


rmbiia  alter  Handr 
sowie  Seilkrahne 

für  elektrischen  Betrieb 
leiclii  möglich. 


I>i-eliHtroni  oclei*  Gr leiohs» ti'o m. 
Leichter  Gang  und  bequeme  Steuerung  von  oben  oder  unten,  Kraftersparnlfs. 

Schiebebühnen,  Ftfrderwinden,  Bohrmaschinen,  Loch-  und  Scheermaschinen  etc. 

mit  directem  elektrischem  Antrieb.  892 


BALCKE.  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Slwleröhren  für  Locomotiv-,  SchiffB-  und  andere  Dampfkessel. 
(JoschwelM^s  Blechröhren  mit  Flansihen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Köhren   mit   gebördelten    Enden   oder   aufgeschweifston  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen, 
liöhren  fQr  Buhrzwecke  mit  Oewindeverbindung  nach  verschiedenen  SyBt^meii. 
Gas«,  WaHser-  und  Dampf  leitungsröhren  mit  zugehörigen  VerbindungsetOcken. 
Perkinfl  Köhren  mit  Links-  und  Kechts-Oewinde  zu  Heifswasser-Heizungen. 
Rohren  für  Nnnonioter>  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwet-ke. 
Rrunnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Rohren. 

FurNwArmer  und  Heixkasten  für  Waggonheizungen. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 
P^lawhen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensäure,  schwefeliger  SiUire  u.  s.  w.  802 
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Regenerativ-Gasöfen 

und 

Gasfeuerungs  -  Anlagen 

erbeblieh  Terb«Mert  darcb  du 

VrMr.  SiflOMin'idw  BshTorfthm  nlt  Mw  Fla«neMBtllilt«ig. 

Yortheflbmft«  Anwendung  auf  allo  Arten  Gtailbiiiraiitca 

fflr  industrielle  Zwecke. 

Neuer  Siemensofen 

mH  Raftntrlninf  d«r  AMItx«  und  AbfiM. 

Bis  zur  Hüfte  BrcanstogiaulWand 

gegenüber  filteren  negenerativAfen. 
-  Xm-  un4  auaiaiuHsche  PatetUe, 

iuklNfto  wwden  «rttMOl,  iMlnuuNdlliff«  nod  Vllae 

geliefert,  sowia  OfMbnotcn  ansg^rahrt 

Aktien-Gesellschaft  fUr  Glasindustrie  vorm.  Fnedr.  Siemens. 

Abtheilmg:  TechniNchPH  Bareaa.  DKE8DKN. 

  Da«  I?nrrrtii  »).>.trhl  soll  WP«.    77S 


Englerth  &  CUnzer,  Eschweiler -PUmpchen 

(Poststation  Eschweiler-Aue,  Rheinpreu&en) 
(begründet  1930»   ♦   700  ArbeUer, 

ffMiA-^  Eisen-  ud  StaU-WalzwerL-  Uderfabrik,  Schmiede  ond  WerlustätU 

Ar  EisencoDstruetionen.  -  MasclilDenfabrik  und  Eisengielserei 

«^^— — —  liefern  als  Spoolnllttit :  — — ^ 

Hmadela*  nnd  RöbroB* Bandeisen,  Stab-,  Fa^on-,  Fein-  and  Unirersaloinen  in  ScbweifB-  nnd  FlufBeiMa* 
BJMBbahii«B«dsiti«,  SehiaiedeBtttcke  aller  Art,  Drehscbeiben,  S«hieb«bttliBen,  Brfickea-,  Dach*  mu4 


■en  Jeden  Systems,  YollstiSiKllpc  nnvschlnclle  Khirlrlitungen  aller  Art  llr 
HItteBWerkc,  Stahlwerlie,  Kl^en-  und  Metall •Walzncrke,  WassiTwerke  etc. 
CiaAuitSrke  aller  Art  und  Wröfse,  Sehnielzkev-if  ) ,  H»  tortrn,  Zahn-  und  SrhwnnirrRder  etr. 


F.      Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterh&lt  groDses  Lager  in:  FMoneisen  und  Metallblechon  aller  Art.  Stftbelsen, 
BiadeiMBy  ZierlciifteBettMi,  Gnftimreii,  StejreriMhem  OnAstelil 


von  CMv.  BSUer  *  Co.,  WIeii. 
Speoialit&t: 


FettBÜrte  MaeeilBeii  mm  ger&nsehlosen  Absehneideii  von  BoppelXii>d  {JEImii  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieh. 
Broachflren  and  ZeufnisM  stehen  zu  Diensten.  707 
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Maschinenfabrik 


Schleifmahle  bei  Saarbrücken. 


Walzenzugmascblnen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

iieit  1882  HO  Maschinen  Mm  zu  6000  Pferdekr,  Leistung 

ausgeführt,  908  >^ 


HimigHiiiiiiismiiwi 


§lill3l!lllltH=illl~  IMHiltl=llll  =  lllällllsmilllllSWlHI|illll=IIIISlllllllll=llllllMIS 


i'At 


BAUANSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONEN 


LOHNVERZINKUNG,  LOH NVERBLEI UNG. 


941 
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Wilhelmslifltte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Enlaii-WllheliisUltto  und  Waldenburg  L  SchL 

^PPPP^  Pumpwerke. 


UiUr-L  oberirdische 

Wisterbaltmis 
■asehiien 

(aofgefllhrt  b«zw. 
in  AusfQhruDg 

78  Terschiedcne 

Anlagen  mit  zus. 
16204  Plard*- 

krlfttn;  in  Arbeit 

bexw.  Aubleliang 

begriffen  sind  4 

unterird.  Wasser- 
haltungen mit 

tSSO  PferdekrIH.). 

Dampfkessel 

in  jeder  GrOfse  u.  verschied. 

Gonstniction. 
^Separationen,  Kolüen'  n. 
ErzaafberpUnngen. 

Aufbereitungtroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
—  DamnithQren. 
Maschinelle  Strecken- 
Förderungen. 
8«llBeblorg,  Pat  Stolz. 

gUob'Nk^iDrutZTorrlctitiiiigeD. 


empfiehlt: 

mm 


Rtfmer's  Schachtsignal-  KinrichUig  von  GuUStalteil 
Vorrichtungen. 


Eisenconttruclionen, 

DAcher,  Brllcksn, 
Hochbauten. 
—  Seilscheiben. 
Transmissionen  urk  Sellen. 
Grobenrentilatoren 


sowie  Ton 

Theer-und  Ammoniak- 
Destillationen 
im  Anscblur:)  an  Coksören. 

CokBoronarmatHren. 
WaRgerlHtnniErfiartlkpl. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 


u.Handventllaioren.Schmlede-  — Uau-u  Handelsgur«.  

fauer-  u.  Fabrlkvantilaloran,       TAeferHttg  von  Itohauf» 

Patent  Pslzer.  atlrr  vorkatnnirni[rH 

Mit  MMchlM«  imd  Appwato 

lOr  Grubtnbetriib.  Eniaillirte  (lursiraaren. 


Duplex- 
Dampf^uapea. 

Dampfmaschinen 

•ll«r  Art. 

FönlßrniäsctiiDen 

Daittpfhaap«L 

Dinpfsfliiebebiliui. 

Cokuutitols- 
maichlns«. 

Locomobiien. 
('«>ip«iiiil  l*r(Miobil«i. 

Loftcondensatoreo 

und 

selbstventilirendeGradir- 
werke  Oboe  Kraftverbniuch, 

System  Popper. 

Fabr  i  kel  n  H  ch  in  ngeii 
aller  Art.  hiu 

SclineiileniOlilen-AtilageD. 

Walren^atter  etc. 
Ziegeleianlagen. 
RinKofeniirmatnren. 


JORISSEN  &  C",  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  nach  eigenem  bewahrtem  System  und  Patenten: 

ma.i9cliiiielle  Streclceiif'örcleniiigeii 

mittoleit  X>m1it»cil. 

LangjAhrigo  Erfahrungen.  —  Bosto  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  705 


^  Aachener  Thonwerke,  Actien-Gesellschaft  ^ 

FORST  bot  Aachen 

Hpeolalltlit:  Hochfeaerfeate  Prodacto  fOr  die  höchsten  Hltjtcf rade. 

MonODOl -Thonsteine"  ci'>8<^trag«'ne  Schutzmarke,  TorzQglichstes  neutrales  Material 
"  ^  *  fflr  liewdibe,  Zungen  etc.  der  Siemens- MartiiiAfen,  (ilasofen- 

gewAlbe,  Horhofen-Herd-  und  Raststeine  etc. 
Eaflische  DinwiHteine.  —  CokeKorensteine,  irarantirt  volunilK-sLIndig. 

beste  ({aarxsteine  fUr  BcMjtemer-Itimen,  Cupol-  and  Schweirsöfen,  Giefspfannen. 
Peiaste  Ctaanottestelne  ron  höchstem  Thongrehalt  fQr  Hochöfen  etc. 
Coarerter  -  Material.   Cowper- Apparatsteine.   Säurefeste  Steine. 
Mörtelaaterialien  für  alle  Zwecke,  besonders  pr.lparirt. 

Refettmen  rr»Ur  Werke.  —  Ilathfchläge  für  Frufrungfinlnffm.  7»6 
  S)  Proben  yraUa  and  franco.  ^^m^^^  ^ 
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Grcuäa.nstn.l1>4l>a.u. 


•  Grasomet«!'. 


Aug.  Rlönne,  Dortmund 

Brückenbau,  Kesselschmiede,  Maschinenfabrik 

Eisenconstructionen 

jeder  Art. 

Aolageo  für  Bergbau  und  Anfberelinng.  nu 


Oai^ppa  i'Ate. 


to  i't-e  n  Öfen - 


J.  K  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


^  '^^^  Riemenpumpen, 

^"^^^augtiöhC  b'S-S, Meier,  DrucktiöK«  Ijis  60  Meter 

Zeiignisser  m  7  his-lljälirigeu  Bürieü  oline  Reparati 


8 

M 
(D 


CO  o 


Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 

Düsseldorf  -  Oberbilk. 

Grols«  Silberne  Staats -Medaille  DDsteldorf  1880.  Erster  Preis  Melbourne  1881. 

H>nd«bni.rk..  Silberne  Medaille  Amsterdam  1883.  Siliierne  Medaille  Antwerpen  1885. 

Eisen-  und  Stahlwerk,  Drahtzieherei  und  Stiftenfabrik, 

WalKdrnht,  alle  Sorten  Eisen-  und  Stalildraht,  verkupferte  Springfedern  etc.  etc. 

  ®JO  Alle  Sorten  Drahtstifte.  ®^ 

Prima  Palen t-Absalzstifle,  Formersliflo,  Portemonnaie-  und  Cigarrenkist-Stifte,  Kammzwecken,  Schuhnägel, 
Schiefer-  und  nohrnägel,  Krampen,  Stiefe]eisenstifle,  Glaser'  und  Tapezierstifle  etc.  etc. 

StieTeleisen.  G39 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 

Gufsstahlfabrik,  Hammer- n.  Walzwerke.  Mechan.Werkstätte. 


Specialitfit :  AVerUzeiig-Onrsstahl 


SU  MOhlenplekan,  Drall-  und  HabolmelUtln,  Metallbohram,  Gewindebohrarn  und  Backen,  Fraiiern,  ScheerenmeiMrn, 

Handmeilsaln,  Schrötern,  DSpiwm  und  ttanten.  792 


Friedrich  Groh6  in  Köln 

Leder-  und  Mascbinen-Riemen-Pabrik,  gegründet  1868 

liefert: 

■iH^HH  X^eclei:*-^i*eil>]:*ieiiieii  ^^^h^ 

in  allen  Breiten  und  Stärken,  geleimt  und  gen&ht  oder  nur  gekittet. 

Rlemnn  für  elelctrlMohon  Botrlol),  nur  gekittet  und  nur  aus  RflckenbahncD  hergestellt, 

Toilkommen  dehnfrei  und  gerade  laufend. 
T'ransmtjaaioDM-I^odertauo,  kellfArmig,  von  dreifacher  Leistungsfähigkeit  wie  Hanfseile. 
IN^nti«  und  Bindoriomen,  Koi'dolt-lemon,  Pumponklnppon,  Hniidlodor« 
Oonictete  LodoraiolilÄuohe  und  ICImor,  sowie  alle  technischen  Leder  -  Artikel. 

Riemenledcr  in  H&uten  mit  und  ohne  AbfaiL  Niihlcder,  Puinpenleder. 

Allen  nnt«r  Oaraiitle  bMter  RcsrhaflfeDheU  nnd  hfichster  Leislanrsrkhiffkeit.  577 


Scheidhauer  &  Giefsing 

Fabrik  feuerfester  I*roducte 

iD  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzflglicher,  zweckentsprechender  Qualitfti: 
Feaerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfse  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 


Silica-SteiB«  für  Siemens-MartinSreB. 
Stopfen,  An»frttsoe  und  Canalnteine. 
Ntopf^taagen  -  Ktthre . 


KohleoBtoirstelne« 
Uorhofenstein«. 
Cowper -  Apparat  •  Steine. 


665 
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Rttckktthl-Anlagen 

Piitout  Klein. 

^iiweii<liiii|2r  l>ei  Ooiideiits»fitioiit4- A^iiltt^^eii, 

Hochofen- Anlagen,  Eismaschinen  etc. 


Kühlung 
bedeutend 

unter 
Lufttem- 
peratur, 


Glioiecde  Zto^nlss«. 


Bereits 

ISO 
Anlagen 

aus- 
geführt. 


GliDieDde  ZeagDlsse. 


Maschinen-  und  Armatur-Fabrik 

vorm.  Klein,  Schanzlin  &  Becker,  Frankenthal  (Rheinpfalz). 


^^^^^^^^   Gegründet  1850.  \m^^^^^^^ 


00 
CO 


CO 

a> 


CO 


Q  KULMIZ 

Handelsgesellschaft  zu  Ida-  und  Marienhütle  bei  Saarau,  preufs.  Schlesien 

SUtioo  der  Brealau-Schwaidniti-Fraiburgcr  Eüenb>Uu 

Abtheilung  fUr  Chamotte-  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  SUTUi  preufs.  Schlesien 
und  in  HalbstAdl  in  Bohmeo. 

Feiterft^Mtu  l't*o«Iucte  jeglidier  Art;  Olinmotte-  und  Dlunis- 
Ht«)inc>,  hochbasische  (Hark«>  XX)  hochtaura  Staine;   retierfeate  'X'lione,  als: 

Kaolia,  Schieiertbon ;  Teuerftiste  lMulir>Mteluo  bis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  z.  B.  zur 
Au»niauoning  von  Heifswindloilungcn ;  K*>l4:M-Fui*mMtelu«>,  Koliloui^lefcol 
nach  Malsangaben,  ohne  Thonzusatz,  hart  gepre&L,  zweckentsprechend  gebrannt,  Ar  HohOfen. 

Fu^onMletno,  K.otorCeu. 

VollattÄn<li|s«  Kustollunur  «Ämmtlloltoi*  Of'on»  uu<l 
Feuerunju^M- Aulaic^n  der  Hatten-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
Hob^tM  mit  WInderhIlzam,  complet,  Retortanflfan,  KalkOlan. 

Aufbau  runder  (^ohonieitoinMÄulen 

aus  eigenen  stets  vorr&thigen,   wetterbeständigen  Radial -Vollkllnkam  in  kürzester  Frist. 

In  oblf«!  Sp«elalitilten  iroTiT>to  M mit-oi*  werden  prt'titellt. 
J&hrliche  Leistungsfähigkeit  60  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfUtigst  auf  eigenen  Bahngeleisen  in  Sairai,  sowie  in  Halbttadt, 

evenU  zu  Wasser  ah  Breslau.  783 


Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau.  ^^J^^^ 
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Gelsenkirchener  Gufsstahl-  und  Eisenwerke 

vormals  Munscheid  &  Co.,  Gelsenkirchen  in  Westfalen 

fabriciren : 

Stahlfaooognrs 


Stahlfacongars 

KanmwiJzen ,  Kuppeln.  Spindeln 
und  »onstiK"'   Walzwerkt-  und 

HamMrwerfcttheiie 
Tempertöpfn  und 
GInli|e'«rl  u  IVte 

Prefacylinder 
BrOckenla:;)'!- 
Propellartch  rauben 
HeristUrkc 

BrechbackeD 

Hinge 

rar 
Etlltrgbp 

Lautrider 

Stahlguli- 

RotttUba. 

üpeclalfabrlcation :  nlilfütlei' 
Bisher  weit  Uber  1  Millio 


Zahnrider  j«>glieher  Conttniction 

nach  Modi  llen  ii.  mit  der  Maschine 
^efornit,  Zahnstangen  und  Ritzel 
für  Cokereien, 
(owto 

Maschinentheile 

für  Mf  laduttriellen 
Zwecke,  welch»' sehr 
auf  Bruch  und  Var- 
ichleilsinAnspruch 
genommen 
smd, 

nach 
Zeichnung 

oder 

Modell, 

roh 
and 

bearbeitet. 


in  den  Terachiedensten  Constructionen  nach  ca.  700  Modellen, 
^ant  aus  Stahl,  für  alle  Transportzwecke, 
n  Stahlrlder  für  das  In-  und  Ausland  geliefert. 


in  Neuwied  a.  Rh. 

lirrickeiibau  •  Äustalt,  Verzinkerei 
und  Wellblech- Fabrik. 

LU'lVrim^'  iiiid  Aufstellung  von 

Elsen -Banten.  739 

Flache  und  KfwJ'Illo  vrrziiikfp  Itleche. 


D  0 1 0  m  i  t 


von  li^eli^teiii  ]>f  a.g;iie^iu-<jrelia,lte, 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 


Dornap. 


923 
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II 


R/Ottei-daiii, 

Amsterdam,     Antwerpen,      DiisHoldorf,  Iluhrort, 
London  Office:  81  Palmerslon  Buildings. 

Rheder  und  Schlffsmailer.  —  Import  von  Erzen. 


Uebeniahnic  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


I» 


-t. Venfile  ^-  5^*^ 

»Schieber  *  Ii  J 

u    *  S^l 

Hydranten, 

•  Strassen-*  * 
r^Brunnen. 


Dampr-Wissen^&^U.LurV-i 


U.Luft-Druck.  Zeiqer 


0 

'fi\ 


J  ^'•obir-VenU\e 
■=2^  *5chrT.ier-'K 


Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Elsen-  nnd  Metallhandloiig. 


Zfnkhloi'he  (Niederlage  der  Actien-Gesellschafl  zu  Slolberj;  und  in  Westfalen  in  Aachen) 
Weifsbicche,  ventinnte,  verzinkte  und  rerhlclte  Itleche,  Walrblel. 
Banka-Zinn,  Löthziun,  Blockblei,  Hartblei,  Antimonium  regnlns. 
Blefröhren  (Alleinverkauf  der  Firma  W.  Leyendecker  &  Co.  in  Köln). 
Schniiedeeis.  Rühren,  schwarz  und  verzinkt,  und  Verbindungsstücke  duu. 
Eisen-  und  Thonröliren  fi^r  Cnnalisation,  Sinkkasten  etc. 
Bauträger,  Stab-  und  Fa^outisen,  Eisenbleche. 
Schrauben,  .HnttciTi,  Drahtstifte,  Schaufeln  etc.  cfc 
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Lohmann  &  Stolterfoht  in  Witten. 

Transmissionen  Reibungskupplungen. 

fflÄ^^l)  Kraftmaschinen- 

amerik.  System.  .,r 


637 


kupplungen. 


Josten  &  Co. 

Fabrik  feuerfester  Producte 
Königswinter  a.  Rh. 

empfehlen  ihre  hochbaftischen  Kaolinthonsteine  und 
Feuercemente  Tilr  höchste  Schmelzhitzegrade. 

8peclalität  für  Stahlwerke  in  Stopfen, 
0Q88en,  Rohren, Cana1.steinen,0ier8pfannen- 

aasmaaerangen.  887 
I».  Padd«l-  nnd  Schweirsofensteine.  Feuerf.  Thone. 


Hiby  &  Schroer 

B.- Gladbach  bei  Köln 
Fabrik  feuerfester  Producte 

Seit  1883  in  Betrieb 
liefern  b«»treel|niet«ii  Material  zn  CowjM^r- 
Apparaten,  CoUb-,  Ciipol-,  SchwelfH*,  Fnddel» 
und  Martln-Oefrn ;  ferner  zu  Cement-,  Kalk-, 
und  Zie^el-Klngöfen,  und  zwar  beliebige  Form- 
tttelne  in  karzer  Prist,  NnmialHteine,  hoch- 
feaerfeste  Dloa«,  Chamottemörtel,  staubfeinen 
Thoa  etc.  prompt  nach  Wunsch. 

Bahnantehtaf«:  rtchUrh.  Fcmtprech«r  Nr.  It 


«80 


pnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnni 


Wolframmetall 


Wolframerze. 

H  j>  e  c  i  a  1 1'«.  t>  I'  1  Ic 

Fr.  Herrn.  Loebel 

Mfll^alll,  Hez.  Dresden.  937 
Vertreter :  E.  Göttig,  Düsseldorf,  Ackentr.  10. 


bUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUd 


stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 

Alle  Sorte!  Wagen  für  Bergwerke  und  Hittei 

liefert  billifpit 

Karl  Weifs,  Siegen. 


BRUNO  VERSEN 

Civil -Ingenieur  in  Dortmund 

liefert  Plftne  und  Ko8tenan8chl&ge  für  complete  Stahl-  und  Walzwerksanla^n 

jeder  Art  und  Grölse  mit  allen  Detail -Consimctionen,  und  zwar: 

Stahlwerke  mit  Converter  und  Mar  Im  Öfen,  fflr  basische  und  saure  Zustellung. 
Walzwerkitanla^en  fQr  alle  TorkommendcD  Zwecke.  Walzen-Clalibrirun(;en  fQr  Flufs-  u.  Schweifseiaen. 
Fenemafsanlagen  and  Oefen  jeder  Art. 

Noul    KaochTerbrennnn^Mpparat  D.  K.-P.  52022  filr  Dampf koHsel  und  alle  directen  Feuerungen. 
Volle  (iarantic,  Ix'dpulendi-  KolilHriprsparnifs. 

— —  Einzig  bestehende  zuvarllsiige  Einrichtung.  824 
Stampfapparat«  für  Converter,  KAden,  suwie  Giefsereien,  nach  figenen  Patentf>n. 
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LUCKENWALDE. 

Pnlsonetor  lyNenhaas".  Ii^ector  ,^eiihaii8". 

Dampf-  und  Wasser- Strahlapparate.  TT  3  T 

In 


Arnfttore«. 

]MHMMOiittil>ri<*titioi) 
von  MaUllBchraabea ,  FafonUieiieo, 

Uukn  Kattera  «U;  78t 

Filiale:  Birito  SW.,  «IHhetmstr  143 


Mannheimer  Maechinenfabrik  MOHR  &  FEDERHAFF,  Mannheim 

'  liefert  als  T'Ojahrige  SpecUlitit: 

Krahnen  und  Hebevorrichtuugen 

Daaipf-  und  Haa4knduMB»  •lektriieke  and 


EI|MM  elekWicht  VerMdMttaliM  ttr  vwMto 

Spannungen  bis  220  VoH. 

Patent -Sicherheits- Aufzüge,  H.  K.  r.  ;I0391 

fOr  llitod-,  Uanipf-,  bidrABlischeB  und 

MetnMM 


Hundcrlfaeiis  AutIQhrungen.  — 
■eterUl>PrafuuK'**nm8cbiDeu 
mit  selbsUlifltig.Schrcikapparat. 
715    IMtr  200  In  Betrieb. 


Wttaiiiren  Jeder  ▲rt 
and  fflr  fee«  Trafkratt. 

r         Kootafeblttse  u. 


Tertreters  Oiurta^  Blelolaer  db  Co.«  A>th««eldorr«  ^leiaadatr.  U. 


Bruckwllder  &  Co.,  Rotterda 


Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

TOD  and  nach  aUen  RiebtungeD. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Impoirt  von  JBIi*zeii  allei-  .Ajrt. 


Agenten  der  regulären  Linien  nach 


Finnland:  Finska  Angfartygs  Actioholag. 
Schwedens  Stockholma  Angfartygg  Redeii  Lolag. 

Tdegramm- Adresse:  Bruckwflder/ Rotterdam.  844 
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Marke. 


Marke. 


äff 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 


ja.  Orapliit  in  Stiiclcen  iindl  Melilen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deatschland,  Rnlsland,  England,  Amerika. 


Hartwatzen 


Kaliberwalzen. 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  Walzeiigicfserei 

liefert  als  SpecialitÄt: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 

Messing-  und  Blech-Walzwerke. 
Draht-,  Bandeisen-  und  Polir-Hartvralzen. 

BIech-Weicb¥a]zeD,FeinwalzeDU.CaliberwalzeQ, 

roh,  mit  Tertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet 

AbUieilunj:  BrOekenbäu  u.Kesselschmiede 

liefert  als  Specialit&t: 

Eiserne  BrQckeo  nnd  DaclicoDstrnclioDeD. 

SXmmtlicheEitenconstructionen  und  Blecharbeiten 
fllr  Hochöfen. 
Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
Dampfkessel  und  Reservoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefat^riken. 
Drehscheiben, 
^^hiebebiilinen.  918 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt, 

Magnesitziegel, 
Chromerz,  Woliramerz,  Banxit  \ 

A.  PROCHASKA  4 

IV.,  Waaggasse  Nr.  8.  789 


ATENTE 


F^^^      b«aorgt  prompt  and  eorrect  du 
Büreau  ftlr  Erfindungsschutz 
Capitaine  A  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N.W.,  LÜTTICH 

Cliancfry  Lane  84.      LuiseDotrarM  ib.       R.  d.  Mulhoiua  60 

eeiiraiiclit-MNSter  '•'""„Ä"'  ""S. 


Digitized  by  Google 


1 

1.  April  1894. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  7.  XLI 


J.BANNING,  HAMMi  W. 


Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

— —  Gegründet  1858-  — 

SPEGIALITAT: 

Dampfhämmer  bis  15  000  kg  Bftrgowicht. 

Stampf  hämmer. 

Dampfmaschinen. 

Walzwerkseinrichtungen. 

Doppel -Duo -Walzwerke. 

Scheeren,  Kalt-  und  Warmsägen. 

Hydraulische  Schmiedepressen. 

Gebläsemaschinen. 

Condensatoren,  90  %  Vacuum. 

Pumpmaschinen. 

Complete  Oelmühlen  -  Einrichtungen. 

M        Drahtziehereien  ete.  574  a 


r 


nascliineiirabrik  „Deutsehlaud 

DORTMUND. 


Werkzeugmaschinen. 

Specialconstructionen  bis  zu  den  grOfsten  Dimensionen, 
den  Bedürfnissen  der  Neuzeit  entsprechend,  für 

Hüttenwerke,  Maschinen- 
fabriken, Schiffsbau. 
Eisenbahnen  etc. 


13.  Hebekraline  aller  Art.  -  Wiiideböcke. 
C  Weichen,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  Drehbrücken. 

Sigrnale.  Central- Weichen-  und  Signal -Stellungen 
mit  den  neuesten  Verbesserungen. 
Gasbandagenfeuer.  —  Rollbremsschuhe  mit  beweglicher  Zunge. 

Patent  Trapp. 


vn.ii 
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o 

E 
o 

o 


09 

c: 

03 


c/y 

o 


Maschinen bau-Gosellschan  Heilbronn 

5^11  M  <>  i  1 1>  1*  o  II  11. 


f.63 


Breda,  Berliner  Ä  Co.,  Bahnhof  Gleiwitz. 


Ä  5 


Wasserröhren-Dampfkessel 

für  allfi  Zwocke  der  Industrie. 

Feinste  Referenzen.  Mehrfach  prämilrt. 

Palcnle  angemeldet: 

Wasserreinigungs  -  Apparate 

für  nainpfkcsselspcisung  u.  andere  Zwecke. 

Geringer  Raumbedarf. 

Wir  garanliren  für 
rollHtlindl?  keHHrlsteinfrriri»  W«H»cr 

bei  liilligeri  Uelrieliskosten.  7W 
Erwärmung  des  Wasiert  auf  80-90"  C. 
Die  Antchaffungtkotten  michcn  lich  durch 
Kohlentrtpamlls  innerhalb  eines  Jähret  bezahlt. 


Hebezeagfabrik,  Köln, 

(Georg  Kieifer),  uehrt 
l'''ln»clienzii{;c  und  Axii'xiigfe 

Kabel,  Winden,  Krabnen.  SchilTm-  und  Krabnen  Ketten. 

—  Verzahnte  Kettenräder  und  calibrirte  Ketten.  — 

Reparaturen  aller  Arten  Flaacbenzflce. 
Keltenfftrdertiahncn,  Drahtseilbahnen,  Ketten-Elenaloren ,  Transporleure,  I)eckeiihinK«babo«n  fOr 
Ycrscliipdene  Zwecke,  aiDerikaiiUche  Treibkvtten ,  GaU'ich*  Kttttn. 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  &  C'l  In  REMSCHEID 

fertigen  als  Sperialität: 
'X'i<*froltri*''>^Mt«ilil>  l'''ii^on|c*>'M  aller  Art,  roh  und  l>earl>citet,  in  entsprechender  Harte  und 
ZAIiigkeii,   satiher  un<l  dirlil  gego<43en,    besonders  für:   Walz-  und  Hammerwerke,   Schifft-  und 
Maichlnenbauanttalten,  Berg-  und  Hüttenwerke,  Eisenbahnen  etc. 

WerkKeiiß^rxHtahl  vontn^'lii-hstt'r  Oualität,  den  besten  auslAndischeii  Marken  ebenbürtig. 
Si-hmiedestUrke,  Stahlbleche  blH  0,0  mm  IHrko. 

>Viil/!«tahle  pirärisi'stir  Wal/.ung,  in  Tiegelgufsstalil,  Flursslahl  und  Hafllnirslahl. 

Tth^imiiKit-Atlrftsr .  CnrUtrrrl:.  t'r>-i.ili»trn  f ritnra  rur  Vfrfüf/Hng,  *äJ 


/^öiiegl 


1.  April  1894. 


G.  Brinkmann  &  Co.,  Witten  a.  d.  Ruhr 

MaschiihMitalnik  und  Kisoniricfscm. 


Daiii|if- 
Lv,  liiiiiiiiiei 


75-15<HK>  ki: 


79 


Fabrik  feuerfester  Prodücte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 

=  Feuerfestes  Material  = 

für  d.e  denkhar  höchsten  Anforderungen 

in  jetler  Form  und  Gröfs« 
Specinlität:  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiegel -Sciimelzöfen.  747 

Formmasse  für  StahIfa(;ongurs. 


I 


HEINRICH  LÄNZ 

MANNHEIM  und  BERLIN 

Specialfabrik  für  den  Bau  von 

Locomobilen 

allerersten  Ranges 
auf  TranffirstMi  ii.  f.iliiliar  von  2    100  PriTili-krafleii 
fiir  Inilustrie  niid  Landnirtlisclian. 

Gröfster  Absatz  in  Deutschland  io  den  letzten  Jahren. 

Weitgehendste  Garantie  fUr  geringsten 
Brennmaterialverbrauch,  vorzUql.  Leistungen 


und  beste  Materialien. 
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Siehe  aucli  Zeitschrift  da  Vi-r.  <l.  hig. 
Jahrg.  1891   ^     Seite  1149. 


DROOP  &  REIN 

BIELEFELD 

Unsen»  Storsmaschiiieu  mit  Scliraiibofibetrieb 

siiul  «lio  /uverlassinsli  ii  Mascliiiicti  <lio.ser  Art  zum 

vortlioilliafteu  Ik-nrhoitiM»  von 

Stuliliyrurs  inid  Scliniiedfstrickpn. 

— — ^—  V«  I'  t  Ii  4'  i  1  e :  ^— ^— 

Gl^'iclimafsit't?  .^rliniU;.'<scliwimligk<'it. 
Schneller,  ((leicliin.'iri^i^'or  llüiklaur. 
(lOnstiifc  l'ohertrayiini;  «Ipp  Bpw.  auf  den  Sir>Ni  l. 
(irofses  und  iiimnT}.'l>'ichm!irsiges  I  Vlicrsftzuntrs- 

vu'riiriltnifs,  unalihrintrig  v<in  der  Hiibhölit>. 
(lerimrer  N  crst  hli-ir^  ntxl  tieiiin'mslc  llandhubuiii: 


H«eh«ite 
Leistuii^s* 
r&hli^keit. 

f)4Ul. 


•a  £ 
'S 

SS    "  3  .2 

  e  «  0» 

•    0.0  ^ 

SS  1  g 

1  Iii 

eo  esi 


Uisriliriri 


in  allen  angangl.G(rössei\. 
^tark:u.^chwachwandig. 
?chwer-u  leicht^chmelzbar 
f  rerti§ei\invorzü{jlicti.i(uhluflg 


WARMBRUNN  QUILITZal 

40.Rosenthaler-Str,  BERLIN. C.-^^ 

•^ly'jederlage  eig.<^lashüttenwerKe  u.painpf^cl\leifereier\. 


CO  5* 


o. 


00 

CO 


CO 
00 
CO 


00 

CO 

ro 


31.  ^ouerlbiirg 

Maschinen-  und  Apparate-Bauanstalt 

IriLÖlii  ».  -L<li.,  Allcrheiiigensliafsc  9. 
S|iecialit4it  seit  1851 

Zerkleinerung  und  Aufbereitung. 

Brechmaschinen  und  Mühlen  Tür  Erze  iiml  Kalkstein,  Kohle  und  Koke. 
Eisensteinwäschen  und  Kohlensiebereien. 
Kohlenwäschen  und  Aschenwäschen. 

—  I'rits/icrte  f/i-titiH,  — — —  '.»44 


Stahlformgiefserei  nach  Walrand  und  Legenisel. 

i>.  M.-x».  rs  i-.  «-lOiW. 

Die  Erxenp^nng  von  SfAhirorm^urs  der  vermittcilKt  Kleinen  Bessemerbirne  ist  die 
ZWeckmftrsigSte  un<i  billigNte,  weil  di  r  Bttrifh  (ItTsollKii  wie  (lerji  iiinc  «it\s  CupololVnf 
einer  Eisongiefserei  dem  Bedarf  an  Fonn.Hti'u'ken  und  der  Anforderung  an  Qualit.1t  ohne 
Schwierigkeit  angepafnl  worden  kann,  Auskunft  übor  Licenzhedingungen,  Besichtigung 
des  Betriehes,  Leistun«  u.  s.  w.,  Pläne  liefert  und  Inhetrielisotzung  besorgt 


!L>nf>«ii«oldloi'il 


742 


Civil -Ingenieur. 
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ampfschornstein-Bau. 


D  

i^—^—  Ueber  ÖOO  dirsrr  Arbolten  anNgefUhrt.  — i 

Feinnte  Itrferenxen.  SpeciaUUU  seit  IfiTO.  ZettfpiiHte. 


Ueber  1000  Kamine  (2<)000  m)  gebaut. 


90 


W.  Eckardt,  Ing.,  Köln -Lindenthal  (früher  Dortmund). 


Johann  Caspar  Harkort 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

HARKORTER  bei  Haspe. 

Mehrtens'  ümlaufrost 


mit  Wasser-RQIiliiiig. 

Fast  rauclirrci«'  Vrrbn'iinan^. 
Krsparnirs  an  Kohlf. 
LcirhtcHto  HodhMiun^. 
Laniff  Haltbarkeit. 
(JcriiiKc  KoHtfläch«'.  870 

Näheres  auf  kcA.  Anfrage. 


o 

SdtmuJxn  £f  MiUUrny 

m 

AUÖatuxhrUr  um.  Qfialüät. 
Sfuaal.  Hiuiäifr-adim.SfuU^m 
FirnUistc  iiuf'\S'unach.t 


Ventilatoren 

von  hflchsler  Wirkung  für  Cupolfifen,  Hammerwerke, 
Schmiedefeuer  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
BtruirL  Aurserordenllich  stabile  und  solide  Bauart. 
Kefcrenzen  und  Zeiigninse  artlar  Firmen  der  Eisen- 
Industrie  iiir  Verfügung. 

Exhaustoren,  Schmiedehertie,  Feldschmieden 

Speclalltit  der  Neuwieder  Maschloeofabrlk  und  Elsenglefsdrel 

SAUEKBRKY  k  imm 

vornifilM  lF.  II.  Xliiinioi'iiiuiiu  <fi  Oo. 

Neuwied  a.  Rh. 

^»  Ai^frrflndet  1859.  — —  8:i.s 


Betriebs-Dampfmascliinen 

von  8  bl.s  XU  KNM»  rfi  nh  stiirken. 
Wnl^crnzniirmaxrhinon,  Förder-  nnd  WaHMT- 

haltun^^maschinen,  Pumpwerke, 
Aecniunlaturanla^en ,  iNilomit.Hteinpresson, 

HDwii-  complete  l)oloinltjin!iiK'<*>*« 
/erkleinerunvrsmaschhuMi,  u.  a  KuKrelmilhlpn 
mit  xclbslth&tiiurer  Siehtiin;;  und  Aspiration, 
1>.  K.-P.  a.,  PoKzoliuirenieutanlairrn,  Trans- 
missionen  etc.  liflern 

ßohr   P-foiffoP   Maschinenfabrik  und 
UCUI  .  I  ICIIICI,  Eiiengielserei, 

Kaiserslautern.  oio 


Lieht! 


Runde's 

Gas  selbst  erzeug. 
Litmpen  liefern  bril- 
^^^^^^^BM  lant  leuchtende  Gas- 

niiiiiiaen.  Jede  Lampe  ttaiit  lieh  das 
nOthlge  Gat  aelbit  har,  ist  transportabel 
und  kann  jedi-n  Augenblick  an  einen 
andern  Plali  gcliÄngt  werden. 
Vorrflglirhc  Beleuclilnng  för 
Ber^-  und  Hüttenwerke, 
^^™«^^—  Mnschiiienfabriken, 
UauausfUhrungeu  et«, 
lumpen  von  5  Mark  an.    Sturmbrannar,  wie  abge- 
bildet, 8  Mk.  50  Pf.  (Fa.  kelersatz.  ca.  80  %  Ersparnifs). 
Heicb  illustr.  Praiscourant  gratis  und  franco.  723 

Loili»  Range,  Rerlin  N.O.,  Landsbergerstr.  9. 


Benzin-Löthkolben 
Benzin  -  Lötlilampen 

Patent  Gebr.  K.  &  0.  Hütt. 


n.iniiaeimniN 

Elnl»o>>altti.9tfth  lot«i 
Handhabung.  ' 

In  jtxlt  r  Ii*-U)  bi|r*'n  l.*t^n 
III  (fchniiiriu-n 

Ueberau  mit  Eriolg 
eingeführt ! 

CS  PrrUli'i'iMi  itritlii  iiiul 
n  fruMco.  Rs&ii 

I  Gebr.A.&O.Hnir, 

II  H<>rii(>r>;rarit»n  Sr  M;ij 
dl'«  Kaiser«  u  Künig». 

Berlin  S.W.,  .Johanniter-Slr.  11. 
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J.  P.  Pledboeuf  *  Cit 

RShren-Walz  werke 
DÜSSELDORF 


•im. 


Gewahte 

!R^lll*eil  aüer  Art; 
Röhren  von  Elsen  und  Stahl; 
R5lit*eii  fttr  Dampfkessel  aller  Art; 

FCöliroii  für  Cia.s-,  Daimpr-,  Wasser*  und  Loft-Leitangeii.  300 


OBEB01LK. 


€h.  Walrand 

Ingenieur 

Ehemaliger  Betriebsleiter 

and  TliOMM««flMa  und  umtm 


von 


«ne 


EbirloMuntf  von  Stahlwerken  alier  Art 

KleinbMsemerolbetrIeb 

puh  dem  Verfahreo  von  Walrand-Delallre  zur 
EiMagant  von  Stahl  ans  reinem  oder  phoeplior- 

Iialtipcni  nolieisen. 

EiWosptiomiiisTerlatireQ  im  FlamiofeiL 

In  den  letzten  Jahren  sind  folgende  HQtlenwerke 
eingerirhtet  und  in  Betrieb  geietit  worden: 
BMaMMTwerk  «ad  baeieelie  Martlaete  la  1 


le  CiwMwt 

iFnuikraieh)  I)n«-L„ 
Bamlicbn  MartlnttaUveik  Ib  BMa>Baak«! 

HubUnd)  1881. 

Saaras  and  baalMhea  Martlaalaldwertt  la  SSalftbatte 

(SchlMicn),  Iob«tricb*elxuiic  inS. 
Stahlwerk«  lu  Lon(wy  (rrankrekh),  I-Mtung  und  Inbelrieb- 

Mtzunfi  1882  -  8S. 
Stablwerli«  von  Athnm  (B<>lKii-DV  lnl>L')rieh<i«linn>  1884. 
Baaiacba    Siemrnti  ■  Marti  natahl  werke    in  Btontatalre, 

M«nn«boat,  Franctae-Comt«  (Kraukrrirh)  1884-86. 
UarlcMaag  nach  X läpp  k  GrtfBUi  in  FraiMO*,  Inbotricb 

■•taune  1884. 

SaaraaSlemeni  Mnrtlnwerk  mPont-St.Martin(lljilirn)1885 
BlaricbtunK  o.  Inbetrieb*etzuivg  vun  Walrand-Dclattra- 
Apparnten  in  Stenay  (Frankreich)  und  in  Hollerlch 
il.inviii|.uii(i  1SS5. 
B»ft.MartiiistablwerkinGrevanbrack*Inb«liwlMeliuiiK 
Saurer  Martinofen  fflr  Facongaaa  ia  Lena  1M6. 
Basiacher  Martinofen  m  Gnenanon  I8M/B7. 
SaarSleBeaa'HartlnStBblwerk  in  Elfoniar(SraiUm)lSn. 
Baiieilher  Haittnofen  in  Hnrnaval  1H}«A. 

te.  in  Loa  V  roll 

4o.  in  Hantmont  1888. 

de.  in  Baaa«  Indre  1888. 

te.  in  Dniabara  (Pelia  Biaehoff)  1888. 

de.  in  La  Ferriere  a  Jongaa  IMa 

do»  io  Donfo  <IUIien)  1888. 

d«.  in  Glalwils  (HuldMhiäikjr  *  Salin«) 

1TB  do.  in  Andincoart  1889.  [IWa 

etaerater  für  eentlanlri.  Wastsreu-Eneugani. 


Fr.  W.  Ltthrmaim,  Civil  Ingen.,  Düsseldorf 

liefert 

Prajccte,  EostenanHchiage  u.  Detanielchnnnfea  Ar 

Bergwerks-Einrichttiilgeik> 
Hochofen  «Anlagen, 
Cementfabriken  und  verwandte  Betriebe, 

ob  er  nimmt  SM 

Baaleiteiif ,  BauausfDhrimi,  Beaulsichtigung  d.  Betriebet  etc. 


Feiten  &  Guilleaume 

Oorlswerlc«  ACitllielm  IKhein 

fabrieiren: 

Eisen«  und  Stahldraht,  — ^ 

anck  vaniakt,  vaniant,  v«rM«Ut  nnd  v«rk«p(«rt. 


Verzkt.  StalU-Stachel^Zatuidrabt. 
DraktferdlelituKnince  Ihr  üeiflrShren. 


BirgwdrtMMW>iitelil|Traa»«rt<iioin-e.>ifa«l>tSd^ 


Kabel  IQr  Telegraphle,  elektrisch  Licht,  Telephonie. 

laoUrt«  »rtkt«  aller  Art.  7ni 


Ernst  Eckardt 

Civil -Ingenieur,  DORTMUND. 
Speolalseech^ft; 

^eli<>i*ii9teiiie  i 

Neubau  und  Reparaturen. 
ILiieforunir  «lor  ForniMteiuo. 

Blitzableiter- Anlagen, 

Tele|dion-Ruf  SOS. 


Wolframmetall 


empfiehlt  in  reinster  Qualitftt  billiget 
die  WelfnMimtlailtabrüc  von 

Th.  Kniesche,  Rofswein  i.  S, 

Liefemil  fOr  die  renommirlesten  SUhlweirko  d«a  In« 
und  Amlandea  896 
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HeiaLehmann&C'  r 

Actiengesellschaft,  Trtgerwellblech-Fabrik  und  Sigaalbau-Anstalt 
Barlin  N.,  Chausaeestr.  113.  Dasseldorff- Oberbilk. 


WellblechconslrucUonen. 
Wellbiecb  -Thore  q.  TbOni. 
Dachconstructionen. 
Wellblech -Bauten: 

Wohnhäuser, 
Lagerscbuppeii.  Pavillons, 
flwd  Wlrtertwdea. 

VMhklM|t>Ällttallt 


Ftaoiit  WtUMtdw. 

Eiserne  BuMMlInctlOMi. 

Eiserne  Treppen  u.  Fenster. 

Freitragende  Bogendäclier. 

Eisen -Bauwerke: 
A  u  SS  t  L' 1 !  imgshallen, 
HeiU«l)nen,  Colonial- 
Gchfaide  aller  Art 

Wemecb-F«lt.Fibrik. 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

m  Eduard  Suse  wind  &  C'^-,  Sayn  (WderwaUlialuD 

empfiehlt  in  Torzüglicben  Qualitäten  fenerfeste  Steine  jeder  Form  uud  Gröfse  zu  allen 

induatridlen  FeunrungaaidaueB,  soivie  HBOerfflSlNI  Ceneot. 
I^^eeiaiittten:  KQnarzstelne,  deutsche  und  engflitsche  r>inaH-  und  Clianiotte-Stefne; 

Stopfen,  'Xrlclkter,  Köhren  und  Oanalisteine.  836 


Gebr.  Härder,  Daezig 

Spedition,  Flufsdampferrhederei. 
RegeliBärMige 
Da«pfln^  «ad  SdilepperMirteB 

Gftüdenz,  Bromberg,  Iriiiwrdciaw  (Montwy),  Thoro 

Ulli] 

Wlociawek,  Plock,  Warscliau. 

Lagerräume  in  Danzig,  Neufahrwasser, 

Thorn,   Blomberg.  i)07 


Diamant-Werkzeuge 

In  Stahl  gefafM  (Patente). 

flnikfttlllllA  ^  Carbons  o(I«t  Braz;i<<  fi1r  f^ino 
VI  UII9iaillO       grobe  Schmirgelscheiben,  Mülil- 
sti  ino.  Granil-Walwn,  Galander-Walien  rtc 

Bohrkronen  j..]  i'n  Durclimessers  (Palftllt) 

liefert  unter  (Garantie  absolut  fester  PaaBUüg 

Theodor  Lange, 

914  SrieK',  Reg. -Bez.  Breslau. 


echen -Maschine  Brunsviga 


(UiU  Uidlne,  liandlicbüte  Forin, 
einfachste,  solideate  u.  exactcslo  AusfOhrung,  erfordert 
keine  lange  Cinahunt;,  fahrt  erstaunlich  rasch  alle 
RedMii^Aufgaben  aus;  uiMDlbebrlicb  ftlr  Ingenieon, 
wie  fQr  die  gesainmte  Industrie. 
MMHM  Augeselolinete  Befereniea.  ^«bb 
HlAiigiteT  Preis.   Auf  Wunsch  geben  MMehineD  anf 
einige  Tage  zur  Probe. 

Grimme,  Natalie  A  Ge.,  Braunecinirere, 

Fabrik  von  Formmaschinen  fOr  Giefsarelsn.  &54 
PaL  SchlamiaHUiger- Apparate  gegen  Keuoltteta. 


n  k  TC  MTC   •**'®«*  Länder, 

1  A  I  t  ri  I  L  (MffiiuiliauuUr, 


prompt  und  «orirfSUig  durch  daa 


PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 

Berlin  Pf.WnLuIaautnfto  tta.  ni 


Digitized  by  Google 


XLvni 


Nr.  7. 


.STAHL  UNÜ  EISEN.' 


1.  April  1894. 


Verlagf  von  Ai-thuf  Felix  in  T^eipzitar. 


Anton  von  Kerpely's  Bericht 

IIIm  r  ilif 

ForLscIiritlc  diT  Eis(4iliOUeiikcliiiik 

in  dem  Jahre  IHÜ». 

Nrbsl  oineiii  Anliarnfe,  enttiallenil : 
Die  Fortschritte  der  Qbrigen  metallurgitchen  Gewerbe. 

Her«u*gii(«bcti  ron 

Tl».  Ueclc<<*rt, 

Diractur  dar  Rheinisch -Westfiliaehrn  IlOltciuchule  in  Duuburg. 

Neue  Folge:  6.  Jahrgang.  (Der  ganzen  Reihe  26.  Jahrg.). 

Mit  2äl  AliliiKlungen  im  'iVxl  und  2  autograpli.  Tafeln. 
In  gr.  8«.  18'.>2.  brosrii.  Preis  25  Jf. 

■il  IxMdtrcr  Beritkiichligu;  i«ii«r  T«rw«iduB;  für  di«  KiieBpieri«rei. 
Für  das  Studium  und  Praxi.s  bcarheilet  von 
A.  Ledebur, 

B«r|[raUi  u.  Prof.  tu  der  Kf  I.  Hcrg»kadcniie  tu  Frribrrg  in  Sarhsrn 
Ml».  17  Abblldunffen. 
Dritt«  «ollttandig  umgMrt.  und  arwiltertc  AuHai«. 
In  gr.  8*.  1891.  brosch.  Preis:  4 

Handbuch  des  Eiscngiefsereibetriebes 

unter  Bcrücksichligiing  verwandter  Zweige. 
Von 

Dr.  Emst  Fried  rieh  Dllrr«>, 

ProfaMor  an  der  KOoif  I.  Technischen  Hochjchul*  in  Amcheii 
S.  giniilck  arngMiftalttta  AuHig«. 

I.  Band.  Mit  Textillustrationcn  und  cin*>ni  Atlas  von 

32  Tafeln  in  Imper.-Format. 
In  gr.  8».  1892.  Preis:  brosch.  41  Jf,  geb.  (Text  iu 
Halbfranz.  Atlas  in  Calico)  48  %S. 


Handbuch  der  EiseBhüteRkonde. 

Für  den  Cebrauch  im  Betriebe  wie  zur  Benutzung 
beim  Unterrichte  bearbeitet. 

Von 

A.  Ledebur, 

B«rrnilh,  ProfaMOr  ao  in  KCnigl.  Hergukadeinie  lu  Freilwrg 
in  Sachacn. 

Zweite,  neu  bearbeitete  Auflage. . 
Erste  Abthellung': 

Einführung  in  die  Eisenhüttenkunde. 

HU  xahlrelohcn  Abbildungen. 
In  gr.  8».  VI.  322  Seilen.  1893.  brosch.  Preis:  12 

Zweite  Abtlieiinng: 

Das  Roheisen  und  seine  Darstellung. 

Mit  zahlreichen  Abbildungen. 

In  gr.  8*.  VI.  S.  323-635.  1893.  BroschirL 
Preis:  13  .Jtt. 
Die  dritte  (Sclilufs-)  Abtheihing  ist  zu  Ostern  1894 
zu  erwarten. 


Die  Gasfeuerungen 

fnr 

metallurgische  Zwecke 

von 

A.  Ledebur, 

R«rf  nilh  u.  Prof.  a.  d.  k.  Bergakademia  lu  Frcihrrg  i.  Sachwn. 
Mit  70  Abblldun(*a. 

Ingr.  8".  1891.  brosch.  Preis:  8  .iT.  &m 


cioebex^  ersoheii3.t: 


19000 

16  Bände  ^eb.  &  10  BL 
oder  25b  Hefte  ä,  SO  Pf. 

160001 

lAbbildunnen. 

Brockhaus^ 

rsations-Le. 

/4.  Auflage. 

SeitenText.1 

Konve 

xikon. 

eoOTafeln. 

300 Karten! 

1 120  Chroniotarelii  und  480  TafelD  ti  ScbwindrocL  | 

Im  Auftrage  der  Rheinisch -WestfÄlischen  Maschinenbau-  und  KIcineiaenindustrie-Berufsgenossenschtft 
erschien  im  Verlage  der  unterzeichn«>len  Vprlagsbu<hliandlung: 

Aileitung  über  die  Richsten  Verhaitungs-Malsrefetn,  welche  bei  UiglicbUllen 
vor  Aakunft  des  Arztes  zu  beobachteu  sind, 

verfaTHt  von  HnnltiitMmtli  I>r.  l<^<*kit.r(lt  in  L>iiMi«c'l<lorf. 

Dai  Reichsverdcherungsaml  in  Berlin  hat  die  Vorschriften  des  Herrn  Sanilltiraih  Dr.  Eckardt  alt  ttkr 
praVttscho  und  empfehlentwerthe  beielchnet. 

Die  Preiae  diMsir  Anleitung  in  Broschflren-  oder  Plakalform  stHlen  sich  wir«  folgt: 

1  Exemplar  gegen  Einsendung  in  Marken  2.'i  Pf. 
10  Exemplare  Mark   1,50  I     .,  .  . 

'  12  50  '  l'*"^  complant 

1000        ;  \  ml-  I  Dösseldorf. 

Düsseldorf.  Aug^.  Fla.g-ol,  Verlagsbuchhandlung. 
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.  Mr.  7.  ZUX 


Dampfkessel-  und  Gasometer-Fabrik 

Wllke  A:  Co. 

BRAUNSCHWEIG  ^ 


für  'Walzwerke. 
Spannen  und  Bich  ton  dw  Bleche  von  0,6  bi«  40  nun  Stirke* 


7M« 


P.  Schräder,  Witten 


Pläne  und  Koatenuuehlige  fttr  Siement-Mastfai-StahlwMke,  Kammer^  and  Walz- 
werke jeder  Art  und  GrAfae  mit  eAmmtlioben  Deteilooiietrttetioneo. 

Specialitäts 

 ^=  MartiiiSfen  £&r  Stahlfa^ngnfs.  ^  

mit 


600 


bewShHcsler  CSonatniction  IBr  die  Brennmaterialien.    Offn  und 

dSntHer  Kohlen-,  Gas-  oder  Ilalbgasfeuerung. 

Im  letitan  Jahre  ausgefQhrte  Anlagen:  Stahlwark  Otto  Gnwon  A  Co.  in 

Generatoren-  mni  Sehwelfaofeaanlage  der  GeaellMkeft  Prini  Leopold  in  EayeL 


Johe  Caspe  Post  Söhne 

HA6EN-BILPB  (WertteteB) 

Fabrication  von; 

l.  Schmiedbarem  Eisen^fs,  Statilgafs,  Hartnh. 
Oi«|ibwittm«.  Hah^  and  Sehl— b<M«hlüMil.  nOf«!- 
iwitUni.  Mwia  mlU  Thiil«  fBr  SpMialuMaehlDMlMU,  fOr 
laadwirtiuchaflliche  MaBchinen,  NRh-  a.  Spinnarai^MaidiiBMS 
BujrerniBschiDDn   etc.  in  nubarster  AuafUmmg  mI 

*    Wiicher  gualiUt,  naeh  MoifeU  (xUr  Zatchpiliig. 

&  Bebr-YerhiBdnagtrtlafce  (WtliHIH^  Mr  0»  «a« 

WtM*rlei(un|eD. 

8.  Ssrlegbar«  Geienliketten  fOr 
Tranaporienre  aod  Bagger. 
4.  Walionnkrangea. 


5.  IMirtMMnferkieder.  Oun»  ^itio» 
«.  Mlie  WwiMwe  end  Munwiaien. 
7.  Pedditan-ud 


feto  in  gmaUrt 


ttobogene,  tchmiedeeit.  Rohre,  Dampf -Heiz- 
Apparate,  Schmiedestucke,   Lochmaschinen  für 
•Triger,  hydraulisch«  SchlenanrichtroaaclNaefl, 


U.  8.  W.  698 

0.  Sclinafs,  Düsseldorf. 


Fabrikschornsteine 

fftr  alle  Industrien  unter  Garantie 

J.  Ferbeck  &  Co. 

X^iiatert-AAoben.  Bostea,  bew&brtfls  Sjatem. 
ISOO  Bautea  (87000  m)  in  allen  Lindem.  871 


874 


akachen  Borih«.!»., 


790 


»J  n  h  a  b  c  r: 


Gebrauchs -Muster 


Tn>r<l<'n  priiiiiiit  uml  -a<'ti Lri  inärs  cin^ptraircn. 
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Schmelzöfen 


■  IQQ  ScllIIlOlzOfOTl  '''^  «nKAKebenen  Fabricate  elofrerlchtet,  unt«r  Anderen  7  Oefen 
I  '^5*r*"*"i;*''      ^'^P'«'"^^''  ^^^^  H.  Eckardt,  Civil-Ingenieur. 


mit  Generator-Gasfeuerung  tflr  Stahl,  Flafaelsen  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde,  Eigen-  und  Meuiaryof'  ^^c.  von 
den  kleinsten  bis  ru  den  gröfsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
XU  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  $2C>  .Tnlnron  von  mir 
eibaut  und  in  Betrieb  gesetzt 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  von  mir  bis  heute  Iber 


Brüggener  Actien- Gesellschaft 
für  Thonwaaren- Industrie 


in 


]Bi*nLg'g'eii  -  IR/lieinlfiiKl. 


Dacli-Falzziegel 

in  verschicdenpii  Formaten 
Naturroth.  Silberfarbe,  Glaeirt.  886 


mit  Flufsspath 

uUifti  «im  Elsen-  und  HetalkhinelzeD.  t«» 
LLm£I  R.Rienecker&Dr.W.Schmeirser, 

Fluor  bei  SIptenfelde,  Harz. 
Genoral -Vertreter:  H.  Propfe  &  Co.,  Hanbnrfr* 


Otto  Gruson  &  Co., 

magdeburg-  Buckau^ 


Fertigen 


bester 
Beschaffenheit. 


8H 


J.R^CHMIDT 
Civilin^enieur  gkl  f  ^ 

.  vermittelt^  ^  ^.^^ 

^7^1*  *T        aller  Länder 
0^  Marken-Ä 
i  Gebrauchsmusterschuti 

ß[RllNM.W.Cfiarite-Str.6,a.Karlsplatz. 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

MlebUgkeltskU^en. 

Patent-  t« 
Verwerthung. 


Chemiscli  -  techDisches  Laboratori um 
Dr.  iL  Gartenmeister,  Elberfeld. 

Hpcoialltnt :  Untersuchung  Ton  Ber^erkf 
und  HUttenproducten  und  Rohmaterialien, 
WlUsern,  Brennstoffen  etc. 


Ttltfnaa  ■  iixmk . 

Relebf&ld,  London. 


ÄÜGÜST  REICHWÄLD 


TtttfTtaB  •  Hx*m : 

Reichwald,  Newcastl«-«i-T]i(. 


London  E.  C. 

9  New  Broad  Sireet. 


Newcastle  -  on  -  Tyne 

D.  "Lombard  Street. 


Alleiniger  Verkaufs-Agent  in  Grofs- f  Fried.  Krupp  (GufMtahlfabrii(),  Essen. 

britannien  und  Irland  für      ( Krupp'sches  Staiilwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Astboewer  &  Cp. 


Import 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

788  jeder  Art. 


E  X  p  O  !•  t 

von  engl,  und  Schott.  Gielserel- Roheisen, 
Bessemer- Roheisen,  Maschinen  etc 


Offerten  auf  Spectalartlkel  erbeten.  \ 
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Gewerbeschule  Hägen  i.  W.. 

»)  Die  masehlnenteehnlsche  Faebschnle  nimmt  mir  junge  Leute  auf,  die  das  ein» 

j&hrige  Dienstreoht  }>ereit8  erworben  haben.  Voranpocrangene  praktisclio  Arlnjit  ist  erwünscht. 
Der  C'ursus  ist  zweijährig;.    Pie  Berechtigungen  ergehen  sich  aus  dum  Schulprogramm. 

b)  Mit  der  Aubtalt  i»t  als  Unterabtbeiiung  eine  Ileulschule  verbuDden. 

Dm  wn»  MlUahr  beginnt  am  10.  April,  frOh  8  Uhr,  mit  der  ESiuehreibuig  beiw. 
Fr<)f{iog  im  neuen  Sehttler. 

MeldqagM  sind  bei  dem  grofsen  Andränge  mfigliehtt  frOh  einsnreiehen.  Anslranft 
nnd  Pr<icpranmi'dttrdi  den  Unteneiehneten. 

«49  Director  Dr.  Holzmüiler. 


1,  festen ,  metalliseh  rnnen, 
liefert  bUligit  985 
Anfragen  an  die  Exped.  d.  Zejtwhr.  nater  II*  101. 

Hamberg  &  Gans,  Köln 

Specialfabrik  trocicaner  und  ttraiclifartigar,  resItOhlKteMlar 
Fafbe  M.  Lacke.  Unllkerlrelene  Spaebialfarfeen  a.  KHte.  983 


^  11  5ß  e  i  g;  e. 

Ein  deutHClier  Ingenienrt  wohuliafi  in  Berlin, 
ViTlnHer  ihut  gro&eii  «u«ilündisclitfn  Waffenfahrik, 
der  guten  kirfolg  bei  dt»n  (l*-iits(  h«n  u.  sohweizeiischen 
Behörden  aufxuweisfn  Int.  loicht,  da  seiiift  Zeit  niclit 
ausKeiallt  ist.  weitere  Vertretuugen  in  gleichen  oder 
Ihnlichen  Kreisen.   Beste  Empfehlungen. 

Etwaige  AageiMle  biUa  uoter  ■.  M.  40  an  die 
Expedition  dieeir  Zeftwhrfft  tu  rieliteB.  899 

EiN  Sammlung  säiitUcher  Jikr|ta|i 
in  .,Ei|iiiirii|" 


ist  n  rerkaafen.  Gefl.  Ufferten  an  M. 
r>ittMl>ur|ir«  Nevdorferatr.  10. 


934 


I^in  akademisch  gebildeter  Hätteniai||f«»iieur 
niit  <leii  heslen  Referenzen  wOnsdlt  seine  Slallang 
MÜkugel>'  I'  <ii>'l  iuicht  als 

Betriebsassistent 

auf  ebem  Hocbofenwerke  paaaendes  Engagement 

GefUlige  Anerbietungen  werden  unter  B»  l|*  Mt 
an  die  Expedition  dieser  Zeitsehrift  erbeten. 

Für  Rohrwalzwerke. 


mit  langjahrigeB  BrfUiningen, 
indem. 

r.cfl.  OfferUn  unUr  W*  A.  Hr. 

dieser  Zeit.<?chrift 


lieh 
an  die 


On  cherche  un  honmie  exp<*rinient^,  connaissanl 
le   fraa^ais,   pour  diriger   unc  importante 
ftbrique  de  poinles  ateo  tr^leries  en  Belgique. 

S'adrcsscr  avec  r4r4ienoea  k  M.  6.  Fraiifois, 
flouffioidx  (Belgien).  902 


BERLIN.S.W.  I 

ÜHDENSTP.   r  ' 


NTRACUNC  van  SCHUTZMARKEN  und 


ymf  Bat  r""*' ---- 


HaMgrhiai^ftNM 

!•  SMnMfi*  4OCIIVOB 


Maschinen  -  Ingenieur 

der  deutschen  Marino  mit  ca.  BjilhriKer  Praxis  sncht 
Stelle  als  IHa8ehlnen>MeiMter  oil.  Matichineu>iDgenieiir 
in  einer  Maichineafabrilc,  HQItenwerk  od.  sonst  gröis. 
Fabrikbebrfch.  Zeaebriflen  erb.  an  Maeair,  Berlin, 
BOlowftralke  (,1.  945 

Martin  -  Ingenieur, 

Deutseber,  28  Jahre  alt,  mit  allen  Arbeiten  im 
S«Äin>elibelrleb  nnd  Laboratoriam  erftibren,  die  letstea 

drei  Jahre  auf  einem  Bnsiandi=chon  StahlwerfM«  dw 

enplischen  Sprache  voHltommen  mächtig. 


Gefl.  OflMen  unter  !■>  4Mi  an 
FraakAnt  a.  |lifak 


04« 


Bia  Jvager»  akademiaeh  reblldeter 

HQtteningeiiieiir, 

gewandter  und  .«irheror  Analylik-T  mit  L'ini^'erer  Praxis 
in  Anlage  und  Betrieh  von  Hochofen,  sacht  baldigst 
Stellung  auf  riaam  Huchofenwerke.  Beete  Zeugnisse 
uad  Reretenen.  Gefl.  Offerten  unter  8»  II  an  die 
ExpedHioa  diiaer  Zeüsehritt  .  OSl 


Weriiineister, 


WerkfQhrer»  teebnische 
Fabrikleiter  f.  alle  Fächer 
nnd  Zweige  der  Industrie, 
mit  besten  Empfehlungen, 
veist  den  Herren  Prinzipalen  bei  vorhandenen  Vacanzen 

W«itawliler>TataDdea,  <  Abtfaettnng  ftr-  Stallen- 

nachweis,  DOsaeldorf.  -  Verbands-Organ :  Werkmeister- 
Zeitung  (27  000  Aufl.),  Eigenthum  und  Verlag  des 
Deutschen  Werkmeister- Verbandes. 
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Man  verlange 

unsern 
ausführlichen 

Catalog. 


Bockwinden. 

Hydraulische 
Hebeböcke. 

Taukloben. 

Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  C. 
Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original -Lüders' 
Schraubenflascbenzuge  und  Laufwinden 

mit  Patentfrictlon,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jah  ren  im  In-  u.  Auslande  rQhmlichst  bekannt. 
Ein  Mann  hebt  die  Maximallast 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


VorzUgRche  Ausfuhrung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  Generalrertrleb 
öbernommen  und  deshalb  elnxif  nnd  allein  durch  ans 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Orlginal-Lüders'- 
Hebeapparate  sind  I>.  R.-P.  3)3 Beo  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  In  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  SchraubenflaschenzUge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUders"  oder  „Neues  System  LUders^* 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


n 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzechaft. 

Schraubenwinden 

aller  Art.  942 
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GASMOTOREN-FABRIK  DEÜTZ 

in  KÖLN-DEUTZ. 


Otto's  neuer  Motor 

liegemliT  iiiid  stehender  Anordnung,  eini ylindri^^  oiler  niehrcylindrig, 
in  Ciröfsen  von  \■^  Ins  *Jfio  IMerdekral't 

für  Steiiikolil('ii.i»as,  Ooli;as,  (JciHTiilorffas,  Wassoriras,  Bcii/iii  ii.  PKroleniii. 

ca.  42.000  Maschinen  mit  über  170.000  Pferdekräften  in  Betrieb. 

160  Medaillen,  Ehrenpreise,  Diplome  etc. 

nur  fUr  Gasmotoren. 


Elncylindrlge  und  zweicylindrige  Mntoren,  direct  mit  der  Dynamo  gekuppelt, 

lär  oli'ktrisclM'ii  Liclitlielrlrb. 

Mehr  .ils   13(M>  Anlagen  mit  i  a.  15,<H>fl  f*t'Lnlckriift«>ii  ausgeführt, 
wovnii  ca.  .W)  <Miiryliii<Iri^-i'  Motoren  mit  rii.    4<NN)  rfi>nl<-kraft. 
7.VI  zw i'icjlinilrit?!'      ,         ,     .   ll,<t(N)  , 


Unalihäiinij;  vom  VorhiimlcnsiMii  riiur  CJaHan>tiiIt  .sind: 

OTTO's  IHMier  Hoiizin- Motor  v<.n  l-30  Pferdokraft 

OTTO's  neuer  IVIrolniin  -  Motor  von  1-8  Pfordekraft 

ITir  iL^cwtihidiclies  l.utniM'npctroh-iim. 

OTT(rs  iKMier  Motor  ...  y,rwuv\uup  mit  (ioiiorator-liasapparaten. 

Itilli:;st<*  Hciricliskrart  für  div  (irofs- Itidiistric. 

Ciaranlirtci  L>riiiij.-«ttj|Tv(  ri>r.iijc.li  Un  Mutomi  von  8  iitui  inrhr  l'ffrdelirafl : 
1   Ivilo  Ivolllo  [.or  (.'(T^-ctiv*-  I'frnli'küin  uihI  Stiuni.'. 
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fichr.  Körting,  ROrtingsdorf  b.  Baimover. 

Einrichtung  von  Centraiheizungen 

nach  eigenen,  vorzüglich  bewährten  Systemen. 

Daiiipfniederdriickheizuiigen, 
Warmwasserheizüngen, 
Caloriferlnftheizangen, 
Dampfheizungen  etc. 

Trockenanlagen. 

Badeanstalten,  Waschkauen. 
Einzelne  Rippenöfen,  Rippenrohre. 

Hnmnitliche  !Kubehörtbeile  liir  Heizung-sanlag^en. 

 <3  Voranschläge  kostenfrei.    Viele  Referenzen.  £1   784a 


Werkzeugmaschinen-Fabrik  in  Dnrtmund 


m 

Specialität 

für  Stahl-,  Walz-  und  Hüttenwerke: 

Schweilenpressen  für  Dampf-  oder 
Hydraulik-Betrieb,  neuester  Constructloi. 
Sche«ren   und   Lochmaschinen  filr 

Dampf-  oder  Hydraulik-Betrieb. 
Hydraul.  Krähne,  Aufzüge,  Pressen, 

Accumulatoren. 
Richtpressen  aller  Art. 
Fraismaschinen  für  Schienen,  Lasdien, 

Träger,  Kuppclzapfen  etc. 
Walzen-Drehbänke.  Kalt-  und  Heifs- 

eisen-Sägen. 
Achs-  und  Räder- Drehbänke 

etc.  etc.  654  b 
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lasciliueul'abrik  Greveiibroicii 

(vormals  Langen  &  Hundhaiisen),  Grevenbroich  (Rheinpr.), 

JESinoylindei--,  V«3rl>iuidl-,  X>r©loylioclei^ 
und  TaiMieiii  - Setriel>8 - Da-iiipf  masoliinen 

mit  Präcisions-,  Schieber-  und  patentirter  zwangläufiger  Ventilsteuerung. 

Stehende  und  liegende   Ma/nhinen  zum   Anti-iehe  von    Dynamnn,  auch  SchntUlAuftr. 

Förder-  and  Walzenzag-Mascbinen. 

Wasserwerks -Anlagen,  sowie  Pumpmasohinen  Jeder  Art. 

X^uitpumpen  .und  Oompremoren 

mit  ll>mxcltiiiis gleich. 

KoUeulareponip«D»  8ehlaniaipiUBp«B}  SpelMfiaipeB 
(Ihr  Dampf-  nod  ThuMiniMioiiilMtricb. 

Transmissions-Anlaeeik 
Cendensations- Einrichtungen  jeder  Art 

Central-  Comlensation, 

Condensatoren  mit  Verdunstungskühluiig, 
Ptlflnt  fholMn. 

Platten*,  Rohren-  und  BerieselungakOlder. 
Keseelspeisewasser-Reiniger.  904b 
Rahmen-  und  Kammer-Filterpreseen  in  Eisen  nnd  Holz. 


Stählformgiefserei  nach  Walrand  und  LegeniseL 

Di«  £rMug«af  von  Stahlftinngvh  der  veraitteltt  EIvImb  Beaseaierblnie  ist 

BWeckniürsigste  uixl  billigst«,  weil  clor  Betrieb  derselben  wie  (lerjenigtt  des  Ciipolofens 
einer  Eisriigiefsorei  dem  r?e<larf  an  Fornistücken  und  der  Anforderung  an  QunlitAt  ohne 
Si'hwirricl<*'it  an^ropafst  werden  kann.  Auskunft  über  Lict'nzbedin^ungen,  Beeichtiguiig 
des  Betrielips,  Leistung  u.  8.  w.,  Pl&ne  liefert  und  Inbetriebset/ung  liOiWTrgt 
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1^.  3T.  r>a^leu. 

Civil -Ingenieur. 


HERMANN  WEDEKIND 


»Kr» mm  -  Adr«M« . 

nWItteklnd.*' 


„Wltteklnd.** 


158  Fenchurch  Street 

  LOI^l>OI^.  _ 

A.     e  n  t 

rrir  itm  AakMf  tm  ■Mchinea,  rnKliaclira  ÜMMMif  rw1l«li«iM>a,  Van^illctaa  oad  MHM-Spl«««! 
uad  Ar  den  Terkaaf  *•>  iealMilieBi  SptomlalaM. 


fllr  Bnailaf  A  Crivea  in  Wakclleli,  Psbricanlfn  vun  /.ieicAlHiMcIliBril,  um  Zict^ 

Trnrl  i'tHir'H  <-r-.  iiiii-i-t  villi  ^|.T   M,r-rli,;i"  iii  ,).Mi  (>f'T!  ri'  k:<rr<'n 


Digitized  by 


15.  April  1894. 


.STAHL  UND  EISEN." 


Nr.  8. 


VII 


Dinas-Steine  fttr  Martmöfen 


Marke 


LUETGEN 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodocte,  BaQQDteroehmQiig  tlr  FabrikschorDSteine 

and  gewerbliclie  Feuernngsanlagen.  m 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


rv 


VI 


}     Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz  ^ 

vurnialH  Rieh.  Hartmann 
!Af  »(-ic^liiiioiilfil>i*il<,  Cirioikoi'oi  it.  l^<^ÄM^»«3li!*o]iiiii«Mle 


Gegründet 


CHE^IIVITS^,  Kgr.  Hachsen 


Arbeiterzahl 
ca.  4<MM». 


A.l>theiluiig'  1*111*  l^ocoiiiotiv  l>a.ii 

I i  e  Je  r  t 

l^of^oinotivoii  and  nTc^ntlf^i*  fTir  lianpthahiien  in  jeder  Uröfse  und  Spurweite, 
Ooni|>ouu<l-X.iOOoniotiveu  für  normale  uml  schmale  Spurwpiten, 
T«i»«l««*-I-<o«?omotlv«*ii  j>*der  (".onslrudion  und  Spurweile  für  Haupt-,  SecundSr- 
und  IVrtiärlialinen,  nowie  filr  Zechen,  indnstrit'lle  Werke  und  Bauiinlernehmer.  948a 
HjOComoli-veii  nach  System  Meyer,  Klose  etc.  für  Haupt-  und  Nebenhahnen. 
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Kalker  Werkzeugmaschinen -Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

KA.r^K  bei  Köln  a.  Rhein. 


Schnell •  Damplhllmmer,  System  Breaer, 

Scluitiiachcr  V.o.  (Fig.  2.) 
Universal  ■  Dampfhämmer,  D.  R.-P.  a. 
Dampittamplen. 

Luftdruckhammer,  Patonl  Arns.  (Fig.  l.) 
Pricisions  •Schmiedehlmmer. 
Failwerlie. 

llilmmer  in  lictrieb. 
Oampficheeren  mit  Wasserdruck  -  Uebersetiung 
tOr  wariiK-  Hiörkc  jeden  Quersrlinitts,  kalte 
Blerhe  bis  fiO  mm  etc. 

I>b«>r  U>  Stück  in  lirtrieb. 
Dampf  •  Schmiedepresten  mit  Wasserdmek-Ueber- 
setzung,  souolil  zun»  Scliiiiicücn  aU  Stanzmi 
zwischen  Matiizcn,  sowie 
KDmpel-  und  Schwellenpraisen. 

IVlier  40  Stück  in  Ktlrieb. 
Panzerplatten -Blegepreiien   Ins  fi  000  000  k^' 
Drii.k     2  Stück  in  Kctricl». 

Luftdruck -Accumulatoren,  l'ateiU  l'rOlt  und 
See  Iii  off,  für  liyilraiil.  Helri«be. 

Hydraul.  Nietmatchinan,  fesUtehoriJ 

nn<\  Iraiispiii talii'l. 

Hydraul.  Wellonricht-Apparait 

zum  lla'lit''ii  von  Weilen 
in  der  Drehbank. 

-  86:U 
t'atalog  auf  Ycrlanffrii. 

KÖLSCH  &  Cü 

SIEGEN  i.  Westf. 

alzeii-C:« ieiWei'ei  iiikI  IT>reliei'ei. 

Alleinige  Spccialilül: 

Gufseiserne  Walzen 

3()  h\s  30  000  Ko.  Clewu  ht  fOr  alle  Zwoijje  der  Industrie  in  Iveater  zweckentsprechender 

(Qualität  und  tadollo«er  RtNirliöitung.  965 


von 


Relcbwald,  London. 


AUGUST  REICHWALD  ReichwXNewc«tj(i«.v 


Newcastle-on-Tyne 

D.  Lombard  Street. 


London  E.  C.  4 

9  New  Broad  Street.  « 

Alleiniger  Verkaufs-Agent  in  Grofs- f  Fried.  Krupp  (Gufsstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  Irland  für      (  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  Torm.  F.  Asthoawer  &  Co. 

Expoi^t 

von  engl,  und  Schott.  Gie(ser«i- Roheisen. 


Tmpoi-t 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

7*5«  iodcr  .Art.  Besscmer •  Roheisen,  Maschinen  eic 

— B^M^Mj^  Offerten  auf  Speclalartlkel  erbeten. 
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,8TAHL  ÜIID  Mtn* 


Qegründet  1842. 


.  AbtheUnngen: 

Hermannshütte,  Hoerder  Eisenwerk,  Hoerder  Kohlepweii 

liefert  au  Fabrica ten  : 

des  SUÜdWOrkS:  Thomas-  und  MarUn-Roliiiltfcke  in  «ll«n  Htotegradeo  .und 

für  allr  Vt  rweiHlmigBZWucke ; 

des  Walzwerks:  Schienen,  Schwellen  und  Laschen  aus  Tbomaa-  oder 
Martiiistalil .  Bandagen  aus  Martin-  uiul  Tit-gtlstahl,  Grubenstahlschienen  und 
Schwellen,  Tramwayschienen,  Rillenschienen,  D.  It.-P.  Nr.  44637,  Stab«, 
Univirttt-  und  Fa^n-BMn  and  .SIllil.  Ell«-  und  StahK  Grab- und  Ftinbleche, 
RKMMtdw.  M«M»l  Ar  den  SchiftUu:  BtodM,  WfaiM  und  BHlto  in 
'  I"*  Siemens-Hartin-Flnfseieen  und  Stahl; 

des  HannrWifffcS:  SebmiedtttHdn  in  FliMMn  und  FliMnhl  in  jeder 
Grölae  und  jedem  Gewicht,  roh  geechmiedet^  vorgedreht  und  fertig  bearbeitet. 
Achsen  für  EisenbahnfahriMigt; 

der  MdertttrlkS  an«  Sorlm  RMWltzt,  fertig  'montart  fbr  LooomotiTeu, 
Eieenbahnfahraeuge,  Strnrspnlvihnwnuon,  Guliatihl-Rllder,  Gufsstahlscheiben- 
uiid  Speichenrldnr,  RaditttM  fllr  StraitenbahmvagM  nach  Patent  Lau,  D.  B.-P. 

Nr.  (30  730; 

Stahlplatten  fUr  Panzerschiffe  und  Landbefestigungen; 

'Stahlfafonguft,  SehHfibchriiiben,  Spelebenrlder  IDr  LaMmthwi  npd,  EiMnbikn- 
tabmnge,  LocoiMliV'Rnlmim,  FafcmtDcto  alter  Art  ete.;. 

ProduotionsfMügheit  der  HermannahOtte  pro  Jahr 
200000  Tonnen  Fertigfabrioat»; 

def  HeoMlNi:  PwIdiMMi,  SMmmer'-  und  TbnmaMitgn,  Feic^-SfHciim. 

ProduetionsAhigkeit  180000  Tonnen.  '  . 

Dis  Heeriir  KeUeiwirk  liefert  an  Separationa-  und  Waaehproducten : 
SUckkcMM,  NuMoMen  in  4  Korngrfifeen,  gawaaebant  KahahaMM.  { 

— —  6300  Ajrl>eit6i*.  i 
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Gesellschaft  ffir  Stahl-Industrie 


zu 


BOCHUM  (Westfalen). 

Bessemer-  und  Martin-Siemens-Stahl. 

RohMlok«.  Fa^naohnfoiMfleke  für  Ueomtliv-k  ScMfe-, 
MaioMinn-Baii  und  Bergwerke,  roh  mmI  fertig  bearbeitet 


BmMd-.  PIMMi-  md 


Sehl  eilen  nod  Laschen 

■ut  Stof«ijD(eriiniran{  —        —  Billrtinrhii-ne  mit  (ebofMIMI  Falb*. 

—  Knüppel  für  I>rahtfabric<ttion.  — — — 
StAbttahl  aller  Art  für  Kutech-  und  Waggonfedern,  Feilen,  Messer,  Gabeln, 

Schweren,  Sftgf  n,  Bohrer,  Schlittschuhe,  Jnlousit'federn  otc.  etv.  860 


iiitMniiiiniiMiiiiuiiiriiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiniiiiiiiiiiiiniHiiiMiiMiiiiMMiiiiniiiiiiiiHniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 


Basse  &  Selve,  M  Altena,  Westfalen 

Teli«tainiii-AdcMM:  Mve»  AltenawartlkiM. 

Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Ueeeing,  Kupfer,  Tombae,  Neasilber,  Nickel,  Aliiminmm  imd  derai 

Lt'girungen.  Patoiitnickel,  Constantan  und  lironcc. 

 Nlokelhfltto.  

SPECIALITÄTEN: 

l^iolcol        ^^rf^^  und  Granalien,   99-99>',  %    Rein^ehait.  IMMliOhllliMlM 

'    und  ScbmiedettUcke.    MUnzpUttchen,  Draht,  Rohre  eic 
6l|ttMM  und  fllMitit  Mohelafledm  tod  liöohttem  Rangdall. 

Mwlnlcllil  and  iliiiintUche  Nickel -Legirungen.   Patente  Nr.  25  798,  29581  und  64881. 

Zusatz-Patent  25  790  vom  I.Mai  1886. 

^"]]<Qm^^|^t- Qw»  t-A»!  MBIecfa  und  •Draht  für  elektnsclje  Widerstände.  Widerstand 

rund  50  mkroohin  (Dr  1  cm  Unge  bei  1  qem  Quenehnitl, 

TeaapetetttweitBcieiii  Ntdi. 

j\_  'I  j-j yy^'f  Waj.'HWMl  ''^  Blöckchen  als  Schmelrzusatz  für  Eisen-,  Stahl-  und  lletell' 

Gielsereien  zur  Enieluog  einen  dichten,  reinen  Gusses, 
etc. 


Ahiminium -Schlösset  in  bester  Aus^  l.rtmg. 

Aluminium -Messing  m  ri  Aluminium -Bronce.  or. 
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XI 


Prafipumpe  fl>r  hydriuliiche 
ScMflMiHrtitung. 


Vtrtchleden«  terttbtila. 


'1^ 

Hydraul.  Ingotkrahn. 


Hydraul.  Motor  rOr  Spolcbtr  etc. 

TM  -  1 


Hydraulische  GetUngegewIchU- 
6is  Autgleichung. 


HANIEL&LUEG 

Maschinenfabrik, 
Eisengiefserei  u.  Hammerwerk. 

Düsseldorf  -  Grafenberg. 


•  fMm  SluU-  Hi^tl«    Kiir«i-Di>l*B  laibHa«  B» 

^w\M  m.  Uüal»  liiMckiiif. 

Nasserkaltuiigs-Aalageo 

für  Bergwerke. 

UDterirdisctie  Wasserlialtno^s-MasctiiDeD. 

Schachtpumpen. 
Kraftregeneratoren 

rar  Wasserhaltungamaiichiaen. 

Hydraulische  und  pneumatitelia 
GestSngegewichts-Ausgleichungen. 
Hydranliscbe  a.  meehaniMilie  Schachtrups. 
Gufseiserne  Schachtauskleidungen 

in  (fjinzen  Hingen  und  Seifmenten, 

Bohrwerkzeage  für  ScbacbtabbobrnDgeD 

bis  5  Meter  Durchmesser. 

Hydraulische  Kraftanlagen. 

Hydraulische  Maschinerien, 
Krahn«,WindM,AufzUgft,Spilit,SctilabebUhntailc. 

för  HAren,  Docks,  Speicher,  Bahnhofe  u.  s.  w. 

Wassersäulen-Maschinen. 
Hydraulische  Nieteinrichtungaa. 
Walzwerksanlagen. 

SehmledestOeke  jeder  Art  and  GrOliM 

in  Schmiedeeiaen,  Flufseisen  und  Stahl  für 
Schiffe,  Schiffs*  und  sonstige  Maschinen. 
MaHchlnpHgufs  Jeder  GrSfse 

■o  Sand  und  Lehm  g«rormt,  roh  und  bMrb«iUL 

Guiseiserne  Flanschen»  und  MulTanrohro 

bii  000  nun  OurchmeaMr. 

Orudirobr«  fQr  Arbeitsdruck  bia  100  Atro. 


Fftbrikuiebm. 


Gurseiaerno  Flanschen-  und  Muflaorobra. 


Hydraulischer  Portalkrabn. 


Scbilskurbalacbaa. 


Biachwalzwarfc. 


Hydraui.  Nialapparal. 


Hydranlltchir  6aplckaiiftii|. 
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Hagener 

(Actiei-Gesellschaft) 


Gufsstahlwerke 

Hagen  in  Westfalen. 


>  Ul 


n)  .**tt  II  Ii  I  t'M  v«>in>;i«'l">^oi-«'i 

liefert  Stahlgulii tOcke  aller  Art  in  Tiegel-  oder  Martin, 
•tahl,  wie  Walzwerlu-  u.  Hammertheile.  Bergwerkt-  u. 
SchiflibadarfsstDcke,  bpsonJcrH  Schiffstchriuben  pd. 
Gröfse,  Matchinentheile,  Prelscylinder,  GlUhgellUe, 
LautrUer,  HerzttOcke,  ZungendrehttUhla,  Zahnrader 
und  Kammwalzen  mit  WInkelzUinen  etc.  etc. 
Anftrtlgani  nach  Zelehnimg  oder  Modell.  r«h  oder  bearbeitet. 


liefert  gewalztes  Fluls-  und  Martlnaltan ,  sowie 
Flutt-  und  Tiegelgulsitahl,  nind,  halhrund,  oval, 
dreikantig,  käntig  und  flach  in  allen  Härtegraden 
und  anerkannt  sauberster  Walzung. 

Oat  Werk  beichlfllgt  Ober  400  Arb«Har 


—  PrelalUten  and  Cataloge  — 

•tebeo  >af  Wunsch  xu  I>icasten. 


8»e 


BlecMzwerk  SCHÜIZ  miAUOT,  Actien-GesellscIiaH 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 
ESSEN  an  der  Ruhr. 

Kesselbleche 

in  3  Qualitfiten  von  5  mm  Dicke  aufwärts;  grAfste  Länge  unserer  Blech  walzen  3!>00  mm. 

Kesselböden 

maachinell  umgezogen,  flarh  und  gewfilbt  von  400  bis  2500  mm  Durchmesser  in  entsprechenden  RtArken. 
Das  Auaachneiden  von  liohrAlTnungen  von  mehr  als  300  nun  Durchmesser  besorgen  wir  maschinell 
und  es  wird  dadurch  der  Uesammtpreis  dt>s  Materials  nicht  wesentlich  verlheuerL 

tiewellte  Feuerrohre  (System  Fu.x) 

im  Durchmesser  von  750/850  bis  1300/1400  mm  fflr  I^Aud-,  Locomotiv-  und  Schiflskessel.  Für  Landkessel 
von  1800,  2000  und  2200  mm  Durchmesser  mit  seitlich  liegendem  Wellrohr  von  950  1050  resp.  1100  1200 
und   1250/1350   mm   Durchmesser   fertigen   wir  gewfllbte  Stirnhöden  mit  ausgezogener  RohrAfTnung  an, 

bei  welchen  keine  Verankerung  erforderlich  ist. 

Kostenfreie  Ausarbeitung  von  Wellrohr- Kessel «Projecten. 

Wir  erwähnen  ausdrOcklich.  dafs  wir  keine  Kesselschmiede  besitzen  und  die  Anfertigung  der  Projecte 
nur  in  der  Weise  geschieht,  dafs  dieselben  als  Unterlagen  fflr  die  Einholung  der  Offerten  von  den  Kesael- 
fabricanten  geeignet  sind-  Oeschweirst«  Rohre 

von  400  bis  1800  mm  Durchnies^ior  in  BlechstArken  von  6  bis  35  mm 
von  400  bis    750  mm  Durchmesser  bis   3750  nun  Länge 
.    750    »   1800    »  •  »   lOOOO  » 

tieschwelfste  Kohre  mit  angewalzter  Muffe 

von  500  bis  1400  mm  Durchmesser  tQr  Gas-  und  Wasserleitungen.     Dieselben  sind  widerstandsnhiger, 

leichter  und  dabei'  billiger  als  ^Mifseiserm-. 
ddprrfste  FabrlochTerxchlUsKe.  Dammthürcn.  (Jrprorsle  Outrirngen  ohne  jede  Schweifsnaht.  StlrobOden 
und  RohrwKnde  mit  ausgerogenen  Löchern  etc.  für  b)romotiven,  Lucoinobilen  ii.  SchilTskessel.  FeaerbUclueB, 
StnUea»  Uoae  etc.   tiewGlble  und  gebogen«  Bleebe,  Linge  der  niegewalieB'4oOO  mm.  t)5<> 
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Drähte  in  Kis«Mi.  Stalil.  spcciell  Gufsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowolil  Idank  als  vorzinkt  etc. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  t:(Miii^,'stein  clekfr.  Widerstände 
1  >i-:i  lit!«il  i  i't      in  allni  Stärkni  und  Kations 

Stachelzaundrabt,  vfiniiilil.  sowie  Zaundraht  iiiid  Litzen,  yerziiild,  lacliirt  etc. 
^^^■HH  1  >  i*a  Ii  t  Moi  le  ^^^^^^ 

zn  jetU'i»  V'orweiKtuii^szwi'fk,  aii>  i-dclMtuin  Material,  di^n  grülsten  Anforderungen  genügend 

liefert  die 

Westfälische  Draht -Industrie  in  Hamm  i.  w. 
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Ernst  Schiess  in  Düsseldorf-Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengießerei. 

■■■■  Nondermaii^oliiiien  ^m^m 

fir  HittMWWk«.  KMMlaehniMeB.  BrSekenban*  n.  SehUbbM*  Anstalten,  Lo«OBOtiT-.  W«gson«t  JfMoUnen^ 
■■WiNlwWiTfr»  WaAm-  IM  e«MhoIii- Fabriken,  sowie  ArtUIerie*  ui  Bepmtar-Wsifeltitt« 
und  swar  Magcbinen  bis  xa  den  friMMen  DincQsioiMii: 
nr  ■•■fMhnf  too  VMien,  Wsoliin,  Fa(OMl«m,  Seklensn, 

Lasf-  and  Quer-Schwellen,  RSkren  etc., 
IQr  Bearbeitung  der  (Eiienbahnwagae-  und  Locomotiv-) 

Aeinen  und  KUtr,  sowie  Buflar  und  Weichen, 
fDrBearbettung  von  (Lattwagefl>)  Aclu«n,BOebMa  u.Kafselat 
lur  Bearbeltnnf  t.  QeechBbea,  Oe>che»ie«,Toifsipsn.a.w., 
mm  Fenaea  von  Seicbeesea  u.  s.  w., 

▼on  Reilea  und  anderen  MrilMnUfpun, 

II  tMwMaseai  Mver.  '-'jt^ 
Femer  in  allt^n  Gr/^fsen  s.1riinilliche  Arten 
flnpport*  und  Flandrehbfinke,  Huhcl-,  Shapiiig-, 

stofil-,  Schranbcnschneid-  n.  ItohrniaMhinen. 
Bpeelalaiasciriaea  I.  Prlclsieasarbeilen  in  Mauenlabricatien.  mc>^^^^^^^hpf>^  '  ; 

VMverma-DrMättke 
tut  Harstelhnig  hinterdrehter,  dine  ProflUndeninf 
nacheehleifbarer  Schneidewerkxenge. 
fiMTiiiiHotilnoii  In  nllnn  A.irton* 
ScIileliaiaMlilRen  IQr  Scimeidwerlizeuge. 

,  ttrtiNnkt  tii  «hM  rniOe^tni«  iMluckliifUr. 

FrftMr,  cylindrincbe  and  coaiache.  spiral  gescbnittan. 
•  Sohnekl«!««»  und  Kluppen,  ftollmhlen  und  Splralbohrer. 

«lUeM 


soo 


IMtMtrn   TTatftmiHrln  im  rW 


Mftto 


Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

 13  liefert  »  

Haterial-Präfimgs-MasGlimen 

(aber  800  9tfiok  In  Betrieb) 

Ton  1000  bis  100 000  kg  Tragkraft 
mit  Lan^ewiditswaage  und  aelbstlhätigein  Ditgramin-Apparal 
entsprechend  den  neuen  Bestimmungen 

des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute 

/.um  Betriebe  durcii  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
Ilydraulie,  im  letiteren  Falle  mit  Pompe,  Aoeiimulator  oder 

Mulliplicator  für  Druck \va!i?or  oder  Dampf. 
Haflt  hin<^n  zu  Biegrersuehen  an  Eisenbahnschieiiai  and  anderen 

Funncisen. 

iMchinMi  zum  nagen  von  Blechstreiftn,  FlaeheiBen  und 

Rundoisen;  femer 
Maschinen  zum  Prüfen  von  Oräiiten  durch  Verdrehung, 
andi  bei  gldchzeitiger  Streclcung  derselben. 

■"^^^^^  Prospocto  and  Rt'ferenzUslen  grratlH  und  ft-anco.  — ^— 808 

Vertreter:  OiiMitav  lMelcli«'r  Ä:  <\>-,  T>MKv;<'Morf,  Wiriüpi  fi-nr»'  :u 
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Bergisclie  Stabl-Iudustrie-Gesellselialt 

Tiegelgufsstahlfabrik  Martinstahlwerk 
iicb.  VHcrkstittei   liiner-  iid  Mfalzverte  OanplidiliHcni 


StaUlager 


REMSCHEID  (Werk  Osterbusch),  SOLINGEN  (Fr.  Ohliger), 
GRONENBERG  (Jul.  Greis),  LEIPZIG  (Langer  &  Hachen- 
berfrer).  SCHMALK  ALDEN  (H.  Sirowy),  MOSKAU  (O.  HUg«r), 
ST.  PETERSBURG  (O.  SpenDemann), 

empflehlt : 

I.  Tiegelfafsstahl,  Bafflniratabl,  Flargatohl^ 

geschmiedet  und  gewalzt  in  allen  Yorkommenden  Abinessangea  und  gang- 
baren Profilen,  insbesondere: 

.  Werkzeug. Gulsstahl  erprobter  und  anerbaiukt  vorzüglicher  GOte, 
GufSStahl  und  Flufsstahl  für  Feilen,  Messer  U.  d«rgL, 
Martin 'Flulseifen,  weich  und  schweifsbar, 

Martinttahl  in  allen  Härle  -  Abstufungen  für  die  rersdiiedenslen  in  Betracht 

komnienden  Verwendungszwedte. 
Polirter  Mg.  patentgewdi^er  RuiHltllM  (Qr  Spindelii,  Welleii  Qm  40  mm  Durchm.). 

IL  SohmiedeBtScke  alter  Art  in  Tiegelstahl,  Martinstabl  u.  FluCaeisen, 
sauber  geschmiedet  und  fertig  bearbeitet. 

III.  Stahl -Fa^ongiifs  (Tiegel-  und  Martinstahl), 
roh  und  bearbeitet,  in  zweckentsprechender  Härte  und .  Zähigkeit, 

sauber  und  dicht, 

als:  Prelscyiinder,  bis  zu  800  Atm.  gepröft,  Zahnräder  jeder  Gröfse,  nach  Modell  und 
mit  MaMbiiia  («ÜMmt»  MaMhiiieiitlietit  jeder  Art,  LMontVvIhdlt,  SsMÜncbnivben, 
HaimiifN  und  UMzmrlitlttckt,  CMUikMMl  und  QlllikMtii,  Oaigurtiorttii,  Bigyirllwlie^ 
ferner  Guftfllalll-Rldtr  fOr  eclnnalaiHiri^  !  ihnen,  Stralsenbahnen,  aowie  Rider  fllr  Sdiid»- 
und  HandkarreD,  ScIiraiibMtcMIlMel  u.  s.  w. 

IT«  Schmiedbarer  TiegelelgenimflB  (sog.  Tempergufe), 

besondere:  Rahrvarbktdmgttticfca  (Fittmgi)  in  »00  Sorten  ron  V»  bii  4"  engl.  Kehtor 
Rohrweite,  Marke  BSIG,  Hahn-  und  Schraubenschlüssel,  Plflgelmotternt  Oreh- 

bankherze  und  MaRchlnentheile  aller  Art. 

Y.  Blanke  gehärtete  Stahlschneidwaaren» 

beeooders:  Maschinenmesser  aller  Art  für  die  Fabrication  und  Vembettnng  von  Papier 

und  Pappf,  fffr  die  Vmrhi'iMjnp  von  Metallen,  Holz,  Tabak,  Kork.    Messcr  für  lant^wirth- 
scliaflliche  Maschinon.    Bettel,   geschmiedet,  ganz  in  Gufsstahl  und  Terstählt.  Hobeleisen, 
mit  bestem  Gufsstahl  auf  der  ganzen  Fläche  verstäblt,  der  l*änge  nach  conisch  zulaufend 
gewalzt.   KaNtlgebMtler,  Fralttn,  Sehirfringe,  MOhlpieken  ete.  g$8 
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Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBEKHAUSEN  2  (Rheinland), 
A»  Bergbftn^Brgeiigfilsse. 

Farderkohlen  von  <]en  eijr-  Zecberi  OlnTliauscn,  0«terfeld  und  Ludwig,  vorrüglirh  geeigmH  für 
Locoraotiv-  und  Ke»i«J-F«'ueninj!:.  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  fnr  Hausbrand, 
dwr  Zeclien  Olicrhausen,  Osti^rfnld  und  Ludwig. 

Jährhclie  Förderuni;:  1000000  l.  «■■mmm 


B.  Hochofen- Erzeugnisse. 


Puddel- 


iind  '  9p>«gtlfti«on  und  F«rr»« 
>|l9li«iae«.  I^hrliche  Eraeugunf;:  270000  L 

€«  ErzcugniHso  der  Stahl-  und  Eisen  «Werke 

aas  Si-liwcifseiMiB,  Flahcisea  and  i'lallMrtalü* 

mtd  WI«lnl-S«U«Mii. 

als:  Resselbleclie  in  allen  GQlen,  Pein-, 
Brücken-,  ge<?tpintp  und  gerippte  Bleche. 
WalidraM. 

KnBppel  und  Plstinen. 
Rafet  und  vorgewalzt«  SlaMbHalM  and 


und 

Laaekaa  und  Ualeriagsplatttn. 

Laaf-  nod  ^Mr-Selmall««  fdr  gans  «isanien 

&hn-CHMrtian. 
Stab-  und  Ftln-EiM«,  als:   Hund«,  Vtarkaiilr, 

Fkcli-  utid  Schneid-Eisen. 
BaHwerketoen. 

FormalMn,  LT  I  C  ^P'*'''''^"''  Rei/cn-, 
Sftnian-,  Halbrund-.  Fi-nsler-,  Roststab -Eisen 
a.  «.  w. 

D.  Erzeufj:iiissc  (h^r  übrigen  Werke. 


Jährliche  EnwiHnillff: 

EiscobchnKhienen  und  Sdhwrina  . 

Sonstig  SlahtpneufnjjM    .   .  . 

Bl«ch«  

HtodelMtKen  ciiisrhl.  Bauwerknimo  . 
W»lidr«ht  


70.000  t. 

tri  fioii  t. 


4UkUuU  t. 
IL 


beooDden  für  2acben,  als: 
PÖrdermaadiiDen,  WaaMrhallangsmasdiinen, 

Venlilaloren.  Dampfkabel.Danipfpunipeii  u.s.w. 
Sctiiiimatdiinan  his  zu  den  grOrst  AlMnessungen. 
Druck-  nmi  Hebepumpen  für  Bt  rtrwt  rke 
Gestänge  für  H>'ri;wi  rkspiimpen  von  Fonneisen. 
Geschmiedete  Rund-Geitänge  mil  t^talit-SeblOMern 

aus  be»lcin  Kamtnereiaen. 
Wagenkipper,  vollsländlr  aeibatUiItig,  Patant 

GutehoffnungahflUa. 
Maaehiaengul»  jedw  Art  and  GrSfre; 

aller  Art  als  Besonderheit. 


Waixaa  —  (Metai 


Schnledaitliale  jeder  Form  und  jader  GrOlte. 
Schlfft-Ketten  Anker  und  Stevea. 

Krahnenkotten,  sowie  Ketten  jeder  Art. 

Dampfkc<s«l.  eiserne  Behllter  n.  s.  w. 

Eiä,  brücken,  Dächer  u  iri  jeder  GfACie. 

Sckwimm-  und  Trocken -Oocks. 

DaaiplMliMa,  vi^lktämii^  ausgerOeM  lllr  den 

PanoMo-  und  Güterverkelir. 
Cifevaa  Klkaa«  BrVckeascfeHhi 
Ffiurrfsste  Bifnen-DDsen,  tlOflM  AaMlwa  II.  a.  W. 


Ans|:effihrte  prolsere  EiNenbnn werke: 

Verschiedene  Brücken  ill>er  den  Hhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  fQr  die  Gotlhardbahn, 
iQr  (iricclienland,  Müli.iiid,  RnCriaad,  Auminien,  NiedarL  Indien,  Japan.  Braailien»  Vcnenida, 
Egypten  und  Pnd-Afnka. 
Halle  rar  den  Anhalter  Bahnhof  in  Barlin  von  112*1%  m  Spannweite  nnd  168  m  Unge  » 

10,500  (HD  GnuuUUcfa«. 
Orolka  Sehwimindoelre  Ar  die  Kalaerüdien  Werften  in  Dandg.  Wlibelmsbaven  and  KiaL 
Die  Hallen  ftlr  .l.-n  nauptluihnlior  in  Frankfurt  am  Main  (irrf^rste  Hallen  in  Europa),  MWie  dia 
sonstigen  Kisenbauten  für  diese  Anlage  im  (lesaniiulgewiciil  von  7500  t. 
Leuehtthurm  bei  (^mpen. 

Oei*  Verein  %»vmltxt  f'oltfcmdo  W<*i-ke: 


tf.  Wntttrrrl-  Ohn-hrtutn  in  Ok*rIkam**n  3. 
III.  »'nlr<rrri  Sru-Obrrhtiutm  in  Obfrhmtn  3.  _ 

Jlf  ir.  Kimnkttlr  tjhrrhanmtn  in  tUtrrhamtm  $.  X.  i^rnrnrntrinfmirm  in  .Vmmw,  SitftH,  im  Urr  lüfrt^  \  1^ 

rV  trHf  OUrhmmtu  te  t»mrkim»*m  t.  LttMmfftm  •••.«••  \  ^ 

^  VI.  r.rtk4  iMriwig  In  ttrlllngkanrnm.  I  |^ 

^    Rf^»cJiäfHotr  tu-owtt'  Ntnl  ArMt/^i  :   10  000.    ^"^  ^ 


rii.  Zttkt  om*rfM  in  ommfM. 

Vtll   A>>i>tri>«nt!  Hfikt-orl  in  Ruhrtrt. 

/üiu,,'!.-/   .v-i.-i' .v»r  H  IN  <>l>rrltan*m  3. 
X.  i-irnnrntrinffTHbrn  in  «Vmmw,  flifyni,  te  Urr  ülfHf 
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Enichtat  im  Jahra 


Errichtet  im  Jahra 
1856. 


.  'l^^}on^  feuerfester 

H.  J.  Vygen  &  ^^^e 

in 

OTJIS^BXJRO  «III  TTHEITV 

prftmiirt:  1 

FnHft  lHti7  Wien  1H73       I)fiH»eldorf  1880  Antwerpen  1885 

I   (ailbfrnt  l'rtiamnlaUU)      (ForlBchrilttmedailU)      (»ilbertu  Prti»mtdaillr)     (gold.  u.  lilh.  Mtdaillt) 

liefert : 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfse 

7.U  allen  industriellen  Feuer- Anlagen  in  zweckentsprechenden  QualitAten. 

 Steine  von  0,9  spec.  Gewicht  

zur  Auamauerung  von  Heifawindleitungen. 
Magnesia- St  eine. 

Dilias-Äteine  ftii-  Miar  tili  Öfen. 

Gas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

Graphit- Gufastahlachmelztiegel.  658 


"^iliJ^ililiLllliiiaülililiüiil^^^ 


BAUÄNSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONEN 


o'«  V/M\///w//m. W/<yf  //. ^ /)(//////'// MJ/ . }//< ////// </<Yf.  fi?vi/iVts, 
 LOHNVERZINKL'NO.  LOH  NVERBLEI IJNG. 
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GewerkscMt  Grillo,  Funke  &  Co. 

Puddimgs-  imd  Walzwerke,  StaJilwerk,  Weifsblechfabrik 

SCHALKE  i.W. 


 — —  f  a  h  r  i  c  i  r  e  n  :  i>)- 


Ueomotiv*»  kes&el-,  SduDs-,  tervoir-  und  BriiekeDUedie 

in  allen  Qualitäten. 
Feinbleche  bis  z«  den  prnfsten  DimeononeQ  in  Nr.  1-26. 
Weir^bleche  jeden  Formate. 

Knopfbleche. 

DOCapirte  Bleche  jeder  ah  su  Staoxzwecken  in  vorzQglioheter  Qualität. 
Femw: 


Bearbeitete  Bleche  Jeder  Art  nnd  ttrOfite, 


dttreh  Masebinen  und  Kasdarbelt  bergMtellt»  nanientlicb: 
Cebdrdelto  BSden  nad  StinndifllliMit  gekrenipte  LocomotiT'  und  Locoroobü. 
reii«rlia8toii*B1eche,  gesehwcirst«  und  genietete  Stntsen,  Flammrohr-Bande, 
Dome«  Oalloiray 'Bohre,  H'Iiikelrinjre  etc.  etc.    -  «59 


Baroper  Maschinenbau-Äctien-Gesellscliaft 

Barop  in  Westfalen 

f  effriUidet  I»  Jahr«  ttM. 
Fabricatiocis-Specialitateii:   


Aufbereitungsmaschinen  f.  stein  eabiiMiMsebmon 


kolilen.Braunkoblen  u.Eiaen«Re. 
KoktMparatffaBii. 

Brechwalzwerha,  Bechtrwarke. 
Laulertrammeln.  LestbAndtr,  Lut- 

liiche. 

De»int«qratoren. 

SbI  2  ni  d  sc  Ii  I  n  CJi . 

Stolssiebe,  Siebatroipneliu 

TnniportbsaiViTnHMyotlMlMiMiiM 

Bt9kitor96lMc« 

KralMiwIpfar.  VerlnJwarrleMauM, 

Koflarglng«. 

Briqueitefabrik'EinricMungM. 

2 1  e  g  0 1  p  re  s  ten,  KohtMfllrilekMMMa. 

Damplicht0bibOhn»n. 
Cen(ritugalpump*n. 

Condensatrtren  inil  l'-'i  \':»niilin. 


WasserhaltungtinatcWnen,  FUrAtp 

mascbinM. 
PaMfRiascMaM 
Laltcawprtttlowtwatclihna. 

G»lochU  Blech«  aus  liisvn,  Slabi 
oder  KupHnr. 


R  0 1 1  g  3  rt  g  0 .  • 

Oamptwippen.  KümpelpmMa. 


Wellenlaufkrahne. 

Illautkrabn«, 
Damplkrabn«. 


Betriebs  -  Dampfmaschinen  bis  tu  r^iemeDantrioh 
lien  ^''•^rsl4'n  OinK-iisionen  mit  Luppenbrechmaschlnen. 
Scbieber»  v.  V<*niifaiteu«rang«i.  ( 

WalteiiTCfMaveMN««  nach  Tan<l<>m-  •  Pr«)fil«>i<«»n. 

■"'v-'-r,  W.irnisjqrn,  KnU<;!1orn.  Pnrripf^lrjen 


8le«h«ldl«.rka  fQr  Eisen.  VUnm.  '"•T*.*''"m     >  .'■'^"'f  ^'"i"'**'' 

mS&.S^.mSSL^  S*"-''«"'-'  F.rd/r,.rfl.t.. 

Univarsal- Trio -Walzwerke.  Ventilatoren,  System  Winter,  fnr 

Stab»,  Luppen-,  Platinen-,  Schienen-,  WellorhfH«>gung  bis  2.500  cbm 

Faconeiten-Walzwerke.  jir  '>'r  it-. 

Seheeren  fQr  Hleclie,  Luppen  iinü  Stahlwerk»  EinrichtangM. 

Pronicisen    mit  Uampf-   oder  Gleftpfannenwagen,  iiia>cliiii«>ll  oder 


mit   Handbetrieb    bis  zu  den 
grftfslen  Dimenaionen. 
RkhtmaKMaaa  fttr  Schienen-  und  |  SaraRwea  und  Revanir<VeaNle  a 


Sleaieiii  •  IHarlbiVfM. 

rh  en  r  on  str  ucHon  en. 
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ÄGtiengesellschaft  für  Bergbau  und  Hiittenbetrieb 

in 

LAAR  hei  RÜURORT. 


Esohweiler-Aue.  Berge- Horbcck.  Knpferdreli. 

Bumirt;  im.   FiMhaariw:  F.tLJL 

.  Eiflenbahlibedarf: 

Normal-,  Schmalspur-,  Gruben-,  PieiüebaliQschieueu  jeden  Profils. 

Kieinetsenzeug. 
Lang-  und  Qucrschwellen  aus  Stahl  und  Eisen. 
Feinkoro-,  Puddelstahl-,  Beasemcr-  und  Martinslahl- Bandagen. 
Achsen  aus  Bessemer-  'und  Harünstahl. 
Eisenbahn-,  Waggon-,  Tender-  und  Locomotivrflder. 


Hflttenprodiicte; 


Goaksrobeisen  zum  Verpaddelo  und  zur  Stahirabricalion.  Gie(iserein>heisen. 
Bessemer-,  ThomaB-  und  Martinstahl.  Basischer  MartinstahL 


Walz  werksprodacte ; 

Stahl-  und  Eisenbleche.  —  Profil-  und  Stabeisen  resp.  StahL 
Stahidraht,  DrahtknQppel,  PlaUneu,  Werkzeugstahl. 

Bergwerksprodnete : 

Eisenerze. 


Fabricate: 

Sdmiiedestflcke  aus  Eisen  und  Stahl,  roh  und  fertig  bearbeitet. 


—  Arbeitet^KiaJU  circa  4000.   

^  :  
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ßergwerksvereiu  Friedrich  Williclii-HQtte 

Stt 

Mülheim  a.  d  Ruhr. 


Borgbau  und 

Hochofen -Betrieb 

n- Roheisen 


liervoriagend  fester,  zäher  und 
starker  BeRfharf*'nbeil  aus 

mit  tMnarnan  WlndarWU  •  Appa- 
rat««; unter  staaUicliMr  Aobictil 
bei  vergleicbendcn  Sdmeb-  und 
FesUgkeilB- Unterauehangen  den 
besten  schottischen  Marken 
Tollkommen  ebenbSrti^ 
befunden. 


fiiefserei-Betrieb 

HOhfen-Giefserei 

mit 

5  Cupolor^n  und  2  Piammören 
for 

Gufastacke  aller  Art 
SpwtaUtli: 
Muffen-  u.  FlaMChen-RShren 

v.>n  2S— 13<iO  mm  Ottrchm«*«r 

Gas-,  Diiopf-  üuii  Wasser -LeitoD|en, 

rar 

Kanali*fttioa,ii.£iieDbahn- 
Duretillsie,  aufredit  tt«h«nd 

in  gelrockii  "tenFürmf;ii  (j'v'ossen. 
Laiatuntis£l^igl^c> '   j  Ui  1 1  m  kg  pro  Jahr. 


■nebiniku-llittilt 

zur  i)Hrül(->lliing  von 

elolacfaAB  krilUgea  Betrittit-Daaipf- 
loaMihMi.  Filnler>  ad  fftnir- 

Piiipti,  GuUiigen,  Uaapfkiikfll  ilc 

fdr  den  B«r|lHio. 

Gebläsemaschlnon, 
Walzensuymaschinen ,  Dampf- 
hämmer  u.  Dampfschttrtn  etc. 
tat  dw  UlUUa-B«tneb. 


liegende,  stabende,  Wooirnche 

and  -  - 


und  Verbundmaschinen.  Wasser* 
Schieber,  FsuerhSbne  u  sonst.  Aue* 
rilstung  Tfir  Gas-  u  WassarleHvngefi. 


Periisprtcbl«ile  Hr.  Ii  Telegrainme:.  Friedrich  WiihelmshUtie,  Mülheimruhr 


nuiiiiiiniiuiiuuiiimiuunniniifinniiniiiRiiu 


Die  Stahlwerke 


EICKEN  &  Co. 


Ja 


HAGEN  (Westfalen) 


liefern  und  «npMileo  als 

1.  TlegelgnTs-Werkzengsfahl  in  ToreOg- 

liehster,  den  besten  bekannten  Marken  gleich- 
stehender  Qualität  und  Sduniedung. 

a.  BafBnlrten  Schweife-  ond  SUhlstalil 

in  Terschiedenen  Qualitltee  und  allen  ver- 
langten Dimensionen. 

8.  Stahlblech  Or  rede».  MaMir»  Slfen, 
Sebanfctai  und  nBd««  htodräthi^hellBebe 
Gerftthe  aus  Tla|elk«>Aitelil,  lUiBninlahl  iiad 

PuddelsUhl. 

4.  Patent-P«nzerbl(rebe(atalilp1iittMfleBMD) 
mit  einer  für  Mm  Wettteaf  «naafralfbar«« 
thrtlllllli  lor  Bmeiduof  von  feuer-  und  diebee- 
slefaeren  Sdutakea  und  GewOtben. 


Fabrications  •  Specialillten ! 
5.  HllanOStahl,  gewalst  und  geacbmiedet 

6  Federstahl  in  allen  Qoalililen  Ar  Kulach 

anü  Eisenbahnwagen. 

7.  Spiralfedern  tat  Sambabn-Fahrzeuge. 

8.  TiegelgoDnrtabf.llniht  bis  in  den 

feinsten  Qualität«»,  gewalzt  und  |etogan, 
nSr  Gewehrfcdem  und  Maschinen-Spiralen,  fDr 
8  ri"lMaaMAIa«miI^^  —  aecfc  Wr 

a0«4e  ttr  nirdei^  md  Dampfpflugseile  ron 
100  bis  800  Eilo  Bruchfestigkeit  pro  Quadrat - 
millimeler.  LeUter«  beiden  Sorten  je  nach 
Erfordenib  Mm*,      "  ' 


Als  berTerragende  Specialltlt  At*  Retriebes  der  Zieberel  darf  aaeb  der  Patent- 
^rie|g«l.  GruXaMtnhldralit  tir  lUa-rieraalteaa  beaelebMt  werde«, 
Ur  In  TCOlvlUhaw  WMWt  vmtw  CMurnntle  galMiHt  wM.  854 
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DÜRR  KESSEL  — 

Röhren -Dampfkessel 

b«wlhricflter  Gonstniction.  mit  vollstündir  fftbrniilOT  WiMer- 

und  Dampf- Circulation. 

Ganz  in  Schmiedeeisen,  VerachlUsse  ohne  DichtungsmateriaL 

Patentirt  in  all«!  fjrtfeeren  SlaalfliD  EoTOpi. 

Refprenien  ersti-r  Firmen 

FabricatiM  der  letzten  3  Jahre 

•ar  MjMO 

Audi  hintar  SdNRill-,  HtU-,  Gilb-  ond  eKUhi  tat 
SyttMi  mR  nnlflidWI  Erfolge  üngaMhrL 

putentirter  Cunstruction    w  «llea  Qrtlken 

bei   hOchsteni  NuUeffecl. 

Dflsseldorf-RaüDger  Röhrenkessel-Fabrik  loie.  Dürr  &  Co. 

MA^TriVOEIV  l>ei  Dfimeldoi-i,  88i 

Lelstnngsfähigstt  Mlnikifitl-FaMk  DaitMlIaiis. 


Speisewasser  ■Vorwärmer 


Actien-Gesellschaft  HARKORT  in  Duisburg  a.  Rhein. 


Hai^lioi't  T5i'iiclceiil>aii 

^  liefert  EisenconatractloBeo  jeder  Art,  Oberniiuml  gröCsere,  auch  pneamatiscbo  Fundirnn^MrlMlteni  als: 

i        Complete  BrOcken-Bauwerke;  Eisencofwtnictioa  und  Pfellerbaa 

^  «inschiierslicli  allen  Zulieli^irs    d<-8  H»>laKe3  aus  HoU.  Eisea  Od«  Pflast«t110|^  d«r  «tWE  amdllieftmdM 
Damuuuischültuiigen.  gewölbten  Viaducle,  Purtale  etc. 

BaU'Constructionen  aller  Art  aus  Walzeisen 

zu  Bauzwecken:  Eiseriu  Träger,  Hatten,  Dächer,  SchUuunthort ,  Dock»,  Landungsbrüeken ,  titernt 
Kirchlhärme,  Leuehnhürmt,  tittme  verzinkte  Oetreidt-Silo$,  Rtaervoire  nlUr  Art  etc.;  fttr  Bergwerk«: 
Gestänge,  Schachtthürme  etc.;  fQr  Eisenbahnen:  Güterwttgmn,  Drehteheiben ,  SchitbtbählUn  tU,i  fQr 
chemisch*  fabrikeat  WaschthUrme,  FiUergefafa«,  Concentration^  und  »muli§*  Affant», 

liefert  fMwfM»  «0«*  Ämit  MmuUiiotf  Ottadrateim»,  Fladieiun,  UHiPormüfiaektiu»  bis  630  mm  Breite, 
gleiehtAtnktfffe  uni  nn9tetdk9ekm1tti9$  Winkeleiten  in  grober  Atnwahl,  lowie  lOMtige  Au/n«JRiMii; 

ferner  zu  Brn  ki  nt"  l;i|ren:  Xore»- Eisen,  Ton n'>nbf^rA«aDdBMrX-Wft/f<-A^  nach  tablreichnwIlMMienenProBlen. 
Unser  Technisches  Bureau  empfehlen  wir  zur  Anfertigung  von 

Projecten  für  Eisen*,  Hole*  und  Stein -Constractionen, 

soweit  solche  bei  den  oben  bezeichneten  Bau-Bramhen  votUnhim  n.  Cir^lützl  auf  reichhaltit'*;  Erfahrung 
consfruiren  wir  durchaus  sachgemäfs,  dabei  mit  grfif'^tpr  Malerialersparnifs  uml  unter  Vermeidung 
scbwierigc'i  Ausfrihrbaiki'it,  wodurch  dann  billigste  BeM-hulTung  emDgllchl  wird.  Durch  uoscie  Druckerei 
sind  wir  im  Stande,  die  betreffenden  Project-  und  Werkiwchnungen.  die  slatiscben  und  Gewichts- 
Berechnungen  sehr  extet,  rasch  und  in  Jeder  gewansehlen  Aniäbl  lO  lieton.  Fflr  ansere  Gomtmetionen 
flbernehmen  wir  jede  (laranlie  und  besorgen  auch  auf  Erfordern  die  staatliche  Genehmigung.  Wir 
berechnen  für  die  Projecte  mäTsige  Preise  and  lassen  bei  nachfolgender  Bestellung  des  Objectes  die 
FroJacÄ'KaataD  ganz  fiii!<':i 

Vt*»ere  Protpeete,  Album*  ete.  »lehnt  I ulerettenten  firm  tur  l'rrflktjung,  660 
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Wilhelmshtttte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Enlaa-WUhelmshfltto  und  Waldeobnrg  1.  SchL 


DnUr-D.ob(!ririliKlie 

Wasserhaitings 
maschiieii 

(aasgefOhrt  bezw. 

in  Aualtlhrung 
78  verschiedene 
AnIngen  mit  zus. 

16204  Pferde- 
hriHM;  in  Arbeit 
betm.  Aufatellung 
begrifTen  sind  4 
unterird.  Waaser- 

haltuDgi'n  mit 
1950  PferdekrIH.)- 

Dampfkessel 

in  jeder  (irOfse  u.  verschied. 

Gonstruction. 
Separationen,  Kohlen«  u. 
Rreanfbereltangen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
Danimthflren. 
Maschinelle  Strecl(en- 
FOrderungen. 

SellschlorH,  Pat-  Stolx. 

Stiuf8'*(^«Aar«UiTorrlctituBgeB. 


RBmeKs  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 
Eisenconttructionen, 

Olcher,  BrUcken, 

Hochbauten. 
SeilKchHhen.  — 
Transmissionen  nathSdltn. 

Grubenventllatoren 
u.Handventllatorsn.  Schmiede- 
feuer- u.  Fabrikventilatoren, 
Patent  Pelior. 

All«  MatchiMii  und  Aoparila 
tBr  OnibtnbelritD. 


Binrichinng  von  Gasanstalten 

•owie  von 

Theef'  und  Ammonial(- 
Destillationen  \ 

im  Anschlufs  an  CoksAfen.  i 
Coksofcnarmaturen.  I 
Watiserleitan^artlkel.  1 
Muff  en- u.  Flanschenrohre. 

 Uau-u  Handcls)(nrü.  

lArftrunQ  mm  'Hahgufm 
aller  virkommrHilen 
Maadtinrnthrilr, 

EmalUIrte  Gofswaareii.  | 


Pumpwerke. 

Ihiplex- 
Dampf^umpcn. 

Oampfmaschinen 

aller  Art. 

FörtemascliiDßi! 

Dampfbai^prl. 

Duipftrhielxbiliui. 

Goktausttoft- 
matchine«. 

Locomobilen. 
Ciap*iid-LK«B*kil«i. 

LuftcondensatoreR 

und 

selbstventitlrende  Gradir- 
werke  olme  Kraftverbnoeli, 

System  Popper. 

Fabrikeinrlchtungen 
aller  Art.  sio 

SctiDeiileniQtiIeD- Anlagen. 

Walzen^tter  etc. 
Ziegeleianlagen. 
Rini^feBarmatiirea* 


JORISSEN  &  Cle,  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  naoli  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

ma^eliiiielle  ^^treck:eiif"ör<lemii|j;eii 

mitteilst  JOralit^ieil. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  705 


0» 


^  Aachener  Thonwerke,  Actien-Gesellschaft  ^  ^ 

FORST  bei  Aachen 


Spoolalitüt:  Hoclirenerrest«  Prodncte  fUr  die  höchsten  Hitzegrade. 

,  Monopol -Thonsteine"    eing«>tragene  Schutzmarke,   vnrzQglicbstes  nentralen  Material 

J  L  1  für  (iewölbe,  Zungen  etc.  der  Siemens- Martinöfen,  Glaaofen- 

Ifowölbe.  Mochüfbn-Herd-  und  Raststeine  etc. 
Englische  DInasstetne.  —  CokesofenKtelne,  garantirt  volumhestJlndig. 
I»-  best«  Qnarxstelne  für  IteHMemer-Bimen,  Cupol-  and  SchweUsöfen,  GlernpCannen. 
Feiast«  Cbamottestelne  von  höchstem  Thongehalt  tOr  Hochöfen  etc. 
Converter  «Material.   Cowper*  Apparatnteine.   Htnrefeste  Steine. 
Mörtelmaterlallen  fUr  alle  Zwecke,  besonder»  prSparirt. 

lirffi  fHzen  erster  Wfrke.  —  Hathnrhlägf  für  FrHerunqianliigtn.  TM 
  _  ^^^^^^^  Proben  ^aUa  and  franco.  ^^^^bw  ^ 
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SenUschait  ür  Bcribav.  Eisn-  «i  Stihl-lMhntrie 

♦ 

DORTMUND 


Kobltn  and  CM«.  Em. 


Eisenbahnschienen  und  PferdebahnschieMA  aus  BcMcmerstahl 
Laschen  an<^  Schu-eifsciscn,  Flufseisfn  und  Bessemerstahl- 
Unterlagsplalten  lür  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseiseo. 
Lang*  und  Querschwellen  aus  Schweife-  und  Fhifseisea. 


und  MaftiMteU. 

Achsen  aus  Bt  ssemerstahl,  Martinstahl  und 
Radsätze  für  Waggons,  Tender  und 
Gnibenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 
Gnibenschwellen  aus  Schweife-  und  FlubeiieD. 
6nibtfMMigM*RUtr  und  vtlMiMltit  SU»  «te.  ai 
FlitfHidt  QiMm,  Scli«cM|Mllii|t,  8chMMrlii|t, 
Brucken.  Dächer.  Drehscheiben,  Einii-fittmInMitomR , 
Giefeerei  •  Producie  jeder  Art. 

Schmiedestücke  jeder  Art  nns  Khimi  umi  SUhi,  geschmiedet  und  bearbeitet. 
Getcbmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbnch 

und  fai  jfldw  TorfndiiMMMA  FVmhi« 
StabaiNn:  Rund,  IHarkant,  Fheh,  «ndi  in Phtbeiiaii,  BMMOiantakl,  Painkora, 

Puddelstahl.  HnCrtab-,  HiiUaKs  ra||M-k  RaiÜBiH,  RMlatab-GiMa. 

Geschmiedetes  Elaan. 

Universaleisen. 

Formeiten  aller  Art.  als: 
WtnkeleiMD 

*^  Fi§f>n  Nach  unserm  Profltbtirh   und  fOr  di«  lim—lptnfllll 

X- Trftger^Mn  nach  dem  d«uUch«a  Normalproflibuch. 

n-BMH  Ubmt  PMttbiMli  «bbl  aa  DtaMlM. 

Fenster  eisen  u.  s.  w 

Kesselbleche  in  Prin^a-^  teinkom-,  Holzkobleo-,  Flufeeisen-,  MarÜnstahi-, 

Bessemerstalü  -  Qualität. 
BlechfafaaaMa  allar  Art,  geprefet  oder  laacbweiCrt. 
ResenrolrUeeha. 
Sbiif  und  FalüMaala. 

-  Arb0U«ntaM  ea,  7000.  ■  n.  808  > 


^L£^^_____     -    -----  -  -^'iS^ 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  mm 


WerkzeugiuasehiDenfabrik  und  Eisen^efserei. 

— Specialitäi:  — 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  den  gr&fBten  Üiinensiunen 
Tiattr  Qartntie  fUr  bertei  Xaterikl,  TorzUgllohit«  Conitnotlon 
nnl  lanlbente  Aufuhmsg 

für 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffiwerfte, 
RrUckenban-Angtalten,  Eiwnbahn*.  Artilleri«»  ud 
Reparatur- WerkHttttten,  KesseiaehinieileD, 
Locomotiv-  und  Waggon -Fabriken  atc. 

und  twar 

Dampf-Lappen-  und  Bl«ch-Hcbe«ren,  OnrehaUfs- 
mattchliien  und  Seheeren,  RlchtpreM«ii,  Bleoh- 
BiegeniaHchinen  jeder  Art  und  GrObe; 
Kalt-  und  Hellt-Clrcular-Slgen,  sowie  Pandalilgan. 
Fraise^M^SChinen  jeder  Art,  specieU  fQrSchlanM; 
Trdger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  fOr  alle  Zwecke  bis  zu  den  grObten 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstoftmaichinen. 

Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
SchraabeiiBchneid-MaschineD,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massenfabrication 
deutschen  u.  amerikanlichen  Systems,  im 

Referenien  öber  Austfibmogen  stebtn  lo  Dleuta. 
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g[  Gegründet  1850  |g 


C.  KULMIZ 

Maiidelsgcsellschafl  zu  Ida-  und  Marienhütte  bei  Saarau,  preufs.  Schlesien 

SUUoD  der  BrMiBU-9chw«idniti-Freibur(er  EiMubshn 

Abtheilung  für  Chamotte-  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  Ssiaran,  preufs.  Schlesien 
und  in  HftlbsUldt  in  Böhmen. 

F©u«rfo»»l«  T'r'oiluoto  jeglirher  Art;  Ohamotte-  und  I>luna*- 
Stnlii<>,  hochbasitcha  (Marke  XX)  und  hochiaure  Steine;  feuerfeste  'Fhone,  als: 
Kaolin,  Schteferlhon ;  feuerfeste  iMolirMtf^luo  bis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  z.  B.  fur 
Ausmauerung  von  Heirswindleilunjfen ;  KolcM-Formiiitolii«»,  IColiloiixlefirel 

iiat-li  Halsjingaben,  ohne  Thonzusalz,  hart  geprefsl,  zweckentsprechend  gebrannt,  für  HohOfen. 
F'nV**»*'**^  lt«*t<»rt«'>n. 

VollMtiiiitli^f  o  ^uMt«>lliiu|ff  HÜm  ml  Holter  Ofen  -  und 
I^f-iiic^i-iiuicM- Anlnifeu  der  iirillcn-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
HohOlen  mit  Winderhitzern,  rnmplet,  ReiortcnSfen ,  KalkOfen. 

Aufbau  ruiidor  ^$olIOI*IiSlloiIlMÄuloll 

aus  eigenen  stets  vorrftLhi(?en,   wetterbestündigen  Radial -Vollklinkem  in  kürzester  Frist. 

In  obigren  Speclalitäten  ((■«^ii^^«'  M^aiiret*  werden  |[rc)it«Ilt. 
Jährliche  Leistungsfähigkeit  60  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfällitcxl  auf  eigenen  Bahngeleisen  in  Saarau,  sowie  in  Halbitadt, 


evenL  zu  Wa.<»er  ah  Breslau. 


783 


Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 
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VertiBigte  Königs-  hmI  Luirabiitts 

ieUei'Cl«8«U8ebaft  fir  Sergbau  uud  üiilteabetntb 

BERLIN. 


«iMHaMaiM. 


Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin LAuragrube, LaurahUtlegi-i 1 1  m  ,  .Scbiiiiedebei    Köiiigshütte, LaurabQtte, 

Eüntrachiiiütte,  Katharinahütte. 

StoMobten.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddel- 
itfcaillw.  —  Btsseroer*  und  Thomasroheisen.  —  Qieiserein^eisen.  —  Giefserei'ErzeugnilM. 

—  Maschinen-  und  Bauguls.  —  Stahl-Fafonguls.  —  Eisenbahnschienen  (aus  Beasemor- 
stabl).  —  Laschen.  —  Unteriagsplatten.  —  Lang-  und  Querschwellen.  —  Stabelsen.  — 
UniMnaMieii  in  Flub-  und  SchweUeeüen.  —  FafMeisen  nach  eigenem  PMüIbndi 

tun!  n  i  Ii  ileii  d  iitÄchf  n  Normal -Profilen.  —  Kesselbleche,  Reservoirbleche,  Schiffs- 
bleche, Riflelbieche,  Sturz-  und  FeinUedi«  aus  Fluis-  und  Schweifseiaen.  —  Wetdien- 
platten.  —  VWelinizungenMMenen.  —  Radlenker.  —  WcielmMIrclitWIite  aus  fldtwetlb* 
eisen  (Patent).  —  Gleitstühle.  Complette  Weichen  un  1  Weichen-Stellvorrichtungen.— 
Drebscheiben.  —  Schiebebühnen.  —  Achsen.  —  Bandagen.  Fertige  Radsätze.  — 
Waggon-Buffer.  —  Zughaken.  —  Schraubenkui^Hungen.  —  Bremsen.  —  Reservoir-Wagen 
zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Säuren.  —  Wagen^UntergwItlte.  —  Schienen 
und  Querschwellen  samnif  Kiemeisenzeug  für  Schm  il  r'"  '' '^"le"  -  Fertige  Geteisjoche, 
Wddien,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbatmon,  Feld- 
bahnen, Gruben-  und  Fabrikbahnen.  —  Eiserne  Brücken,  Dächer,  Hallen.  —  Elsen- 
constructionen.  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.  —  Eiserner  Schacht-  und  Streciten- 
Ausbau  (mit  patentirter  Stolaverbindung).  —  Gestänge.  —  Fi}rdertClM»Ien.  — 
SdncMIMIniit.  —  FMerwagen.  —  mider.  —  RMfUtze.  —  OmiplniaNlitaMi  und 
Dampfkessel.  —  Reservoire.  Grobblech- Arbeiten.  —  Maschinelle  Gruben-  tu  r^  Fabrik- 
Einrichtungen.  —  Gewalzte  Röhren  aua  Schweifs-  und  Fiulaeiaeo.  —  Verzinkere«.  — 

WaMbtacht.  ~  WdlblMMMiiten.  79» 


C 
B 
B 


Gali'"^  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  efiective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabridMO  in  unttbevtroffeiier  Qnalitil 

IVolil  &         JBLöln  a. 
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^S^aB^ge^eu^^L'^'^''^*^'^'^  *^*-^^*.*^»-'<^  ..wt^^^w^  «^^y^^  ^SLJObatxSbaSiktBk 

/  Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  Sc  OL 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
♦  .     SIEGEN,  Westfalen.  ^^.^^ 


Telegramm-Adresse : 

Peipers,  Siegen. 


Fern«prech  -  AnschlufA : 
Siegen  Nr.  46. 


Anichlttltgeleiie  dar  Eiiern-8ieg«ner  Eiienbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfortlgimg  von  Walzen  Joder  Art  und  Grftiise 

bis  zum  Einzelgewicht  von  25000  Ko.  in  HartgnTs,  in  halbtiartem  CoqHillen- 
gofs  oder  in  LetungDTK,  fertig  bearbeitet  oder  vorgedreht  nach  den  einge- 
sandten Zeichnungen  für  die  Stalil-  und  Elsenwerlie,  sowie  für  die  Kapfer-, 
Zink-,  Zinn-,  Messing-,  Blei-,  Alaminium-lodustrie  u.  a.  w.,  ferner  für  die 
Papier-,  Pappen-  und  Gummi-Fabrilten  u.  a.  w. 

SAmmtliche  andere  Uartgafstlieile,  sowie  Bau-  und  Mascliinengut^. 

lähriiche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen.  785  L 


a. 
b. 


h. 


Franz  Glonth 

Rheinische  Gummi-Waaren-Fabrik 

Cöln- Nippes.  Emchtet 

1862. 

Pmbrik-IUrk..  Specialitaten : 

Fabricaie  zo  techn.  Zwecken  aller  Art  an»  W<>ich-  und  Hartgummi ; 
Gummi-Fabricate  zu  chirurgischen  Zwecken  aller  Art; 
R4>the  aroraat  Bänder,  Billardbaude,  Matten  und  Läufer,  Copfrblätter, 
Radirgumnii  u.  s.  w.; 

WaSHcrdichte  Stoffe  zu  Ilegenröcken,  Betteinlagen,  Dynamitbeutel,  fertige 
Kegenröcke  und  Mäntel; 

Wasserdichte  Waggon-  und  Wagendecken,  sowie  Stoffe  dazu  kuutschukirt, 
(•heinisch  pr&parirt  und  gumniirt,  Zelte,  Pferdedecken,  SiVcke  zum  Ver- 
packen von  Chemikalien; 

Guttapercha- Fabricate  zu  techninchen  Zwecken  aller  Art; 
Vollständige  Taucher- AusrÜKtungen,  sowie  einzelne  Theile  derselben; 
Bleikabel,  sowie  Kabel  jeder  beliebigen  Construotion   für  Telegraphie, 
Telephonie,    für  elektrische   Beleuchtung,    Kraftübertragung  u.  s.  w., 
Isolirte  Leitungsdrähte  aller  Art.  875 

NB.   Preislisten  der  einzelnen  Si)ecialitfiten    werden   auf  Wunsch  zugesandt. 
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Düsseldorf  ■  Oberbilk. 

Goldene  preuTslsche  Staats -Medaille 

(DOtMM«ri  1880). 

Goldene  Medaille 

(«Mtown«  1888). 
Telegr.- Adresse:  Söhrtnf&brik  Dfiiiallorf-Obtrbllk. 


Fabricate: 


Scliiniedeeisorne  Rohren  fOr  Locomotiven  ond  DampfsehilTkessel, 

ferner  zu  (Jas-,  Dampf*  und  Wasserleitungen,  sowie 
Rühren  fUr  hydraulische  Pressen,  HeKswuser- Heizung  und  comprimirte  Luft 

FUnukariihren,  Blechröhren  lu  Dampfheiiaog,  RniineDröhreB,  Btkrrohren. 
Walzdraht,  Rund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schneideisen. 

K  e»sell>leche 

in  Schweirseisen  und  Sleraons-Martln-FlufHel.sen  bis  8200  mm  Breite. 
Haschinell  umgezogene  Böden  bis  ^^000  mm  Durchmesser. 
Tonnen-  und  Buckelplatten. 
Rpserroir-,  HchifTs-,  Rrfiekeu-  etc.  Bleche  in  P^lufs-  und  Schweifseisen. 
HchweirMarbeiten  an  Blei'hen  und  Röhren. 

—  Universaleisen.  — 657 


Normal- 
Caliber- Bolzen 
und  Ringe. 

Zur  VerineidiiDk;  von 
Spannungen  und  Krucli 
geli&rtet  nach  der 

„Methode  LoroDS*'. 


In  glashartem  Zustande 
fertig  geschliffen  und  hoch- 
polirt,  durch  enipfindlichsto 
Controlapparate  und 
Mefsmaschinen  genauest 
adjustirl.  —  Als  Normal- 
Melswerkzeug  garantirt. 
Im  Alleinverkauf  bei 

homhiel 

in  MAINZ.  87o. 


Enke's  l^räzisions-GeblSse. 

Onrchans  ohne  Jede  Ansschmieronf. 

In  jeder  Beziehung  weitaus  bestes  (iebläse  für  Hochöfen,  tjupolöfen,  Hammer- 
werke, Schmiedefeuer,  Glast'^fen,  Sandstrahlgebläse  u.  s.  w.,  sowie  filr  jede  Art 
Gas-  und  Luftbeförderung  bis  zu  Pressungen  von  3  m  Wassers&ule. 
Ijeblfise  filr  S  in  rressnng  effectvoll  in  Betrieb. 

Enke's  neue  Rotationspumpe. 

Hilli^'ste,  betriebssicherste  und  leistungsfShigste  Pumpe  der  Gegenwart,  für  kalte 
und  heif^,  dOnne  und  dicke  Flüssigkeiten,  von  80— 25  000  Ltr.Leislimgpr.  Hinute. 
Sno^hfibe  bis  9  m,  DrackhShe  bla  50  m. 

CARL  ENKE,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei, 

ScliUeu<litx-T..eipzig[-.  859 
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MÄRTIN  &  PÄGBNSTEGHER 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

MÜLHEIM  am  RHEIN 

Fabrik  feuerfestei*  Producte 

empfehlen  in  bester  Qualität: 
Dtaatsteine  fllr  Siemens -Martin- Off  an.     !  Feuerfesten  Thon.  Gliamottenilirtel, 
Stopfen,  Ausgüsse,  Canalstetne.  i  Convertermasse 

Quarzsteine  fUr  Puddel-,  Schweifs-,  Cupol- 

tffen  etc. 

IMtfMitWn«  md  Steine  fBr  Wlndarhltaw. 


Gasretorten  und  Aufbau  completer  Retorten« 
Ofni  durah  algma  Maurar. 




in  Zöptau,  Mähren  (Austna) 

liefert 

I«.  Oraptiit  in  Stttofeeii  iina  JMLelileii 

fOr  Eisengiefeereien  und  StaUwerke. 
Export  nteh: 

DentsoUiiia,  RnUanl,  Bntfattd,  AmmüUL 

"E^f  eetnirangr  pnompt.  MS 


Brudnvllder  &  Co.,  Rotterdai 

Spedition  und  Traiisport-üeberiialimen 

Ton  und  nach  allen  Hichtungen. 

Specialitat:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

XTnport  von  Sncen  allei*  j^vt. 


Agenten  der  regolüren  Linien  nach 


FinnlaTid:  Finnka.  Angfartygs  Actiebolag. 

Sohweden:  Stockholms  Angfartyars  Rederi  itolag.  | 

  I 

Bruckwiider,  Rotterdam.  844 
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PIEDBOEUF,  DAWANS  de 

Hauiier- 1.  Walzworke  für  Schweif-  u.  FluJseisea-PlaUeB  u.  Bleebe 
DÜSSELDORF-OBERBILK. 

"Öqgründet  18677")^  ■ 


Jahres-Produotlon  18000000  kg.  —  Artieltor-Zahl  oa.  460  Mann. 


Fabriciren: 

Elsen-  und  ätahlplatten.  Flacheren,  flache  und  gekflmpelte  BSden. 

SFEüIALHÄT: 

QiMlItlli-KMMiplattm  mi  gMekirrilktem  Siaeii,  nehtwmUig  bis 

zu  2400  Dm\  Breite,  mnd  bis  m  2500  mm  Dnrehnnwor  und  bis 
zu  85  mm  St&rke. 


Vf.    !•  für  prima  Feueri>laHen  und  besoDdera  schwierige  Feuirarlieiten ;  ^ranlirte  Festigkeit 
von  86  :  34  kg  pro  □mm,  Ausdehnung  18  :  12  %,  warme  Biegung  180  :  180*. 

a   IL  IQr  Dome,  Stutzen  etc.,  welche  gebOrtelt  oder  geschweifal  werden;  garantirte  Festigkeit 
von  35  :  3:1  kp  yn>  Hrnm.  Ausdehnung  12  :  8  9^,  warme  Biegung  180  :  150*. 

III.  für  gewöhnliche  Keaselkörperpiatten ;  garantirte  Festigkeit  33  :  30  kg  pro  [Jm^  Aus- 
7:5«.  wanne  Biegan«  150  :  100*.  648 
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POLDIHUTTE, 

TiegelgD(sstahl-Fabrik 

«npfleUt  Ihren  In  Bezog  aaf  Ulürte,  ZUigkait 
ani  GMebmiMgkett  der  OualiUt  den  besten  ilelerlgaken  wmi 
cngll»ehen  Barkea  aberlegamn 

Tiegelgulsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 

wie  : 

Melfsel,  Bohrer,  Fräser,  Stempel,  Schneidwerkzeuge,  Zieheisen, 
Mftnntenipel ,  des  Peraeren  für  S&gen,  Feilen,  Draht,  Sensen,  Federn, 
Gewehr-  und  Maschinenlht^ilo .  zum  Anstählen  etc.  —  Ebenso  werden 
fa^nnirte  Schmiedestucke  und  fertig  appretirte  Waggon-Trag-ErolDt* 

und  Spiralfedern  geliefert. 
Zahlreiche  Atteste  Uegta  aar  EiiMlchtiiahBM  vor. 

Central- Bureau :  wie«,  i.,  Kmgentraite  Hr. is. 

I*rair,  II.,  Reiterg^Mse  Nr.  9. 
Mailana,  Via  Montebello  36. 
enbefHelci,  It  Priiaaaa  ehanbers,  ehange  aflaf. 
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O.  Ott©  4  c@ 

"P**     Dahlhausen  a.(i.  Ruhr.  P» 


SMbeTne  Kedalll© 


Fabrik 

feuerfester  Preducte. 




Silberne  Medaiu« 


ptttMllort  1680. 
Dm  IfaibUiflemeat  Üntigt 


Fnnkfon  ■.  H.  IdBL 


^  die  iknfSartlmtnor  yron 
XoIclinuii|c<'n*  sowie  den 
I^au  T.Winaerhitsern, 

für  alle  nu'lallurgischf'ti  und  che  '^^-J-^  ^^*'?!r';f^  Knmlnen,  OÜBia*  und 
Bllschon  Zwecke  utui  (iheriiimml  "  K<«MMf>l> AAlOffon. 

Insbesondere  befafsl  sich  das  Etablissetnenl  ^i-tl  lahren  mit  der  fix  hihI  Tertigen  Herstellung  von 

Koksöfen  neuester.  Construction, 

welche  mit  oder  ohne  GewInnnnK  tob  Kcbenprodncton  ausgefniirt  werden   und  sich 
durch  Milde  AnaflUinuif ,  ffate^Oaltharkelt,  hohe»  AosbringeB  und  TerzU^liclieN  «^^ 


649         ,  ^. 


Dampfkessel-  und  Gasometer-Fabrik 

vonn.  A.  Wilke  Co. 


liefen  als  Bpeolalltftts 

Patentirte  Wasserröhren-Kessel 

auasohliefslioh  mit  InnenversehlOssen. 

Vorzüge  unseres  Systems: 

AbMlat  trockener  DumC  I      iMeuteade  Cirealatioa. 

■ayli»  Daapftatwkkclinr*        I      Vabegnasto  DamrtetllilMlt. 

KogtenanscMlOffe  stehen  gern  mh  THensten.   ■  7Mh 


Gebr.  Sachsenberg,  Rofslau  a.  Elbe 

cegrundet  1843.  Masclüiienfabrik,  Eiseügiefserei  uail  SchilTsiepft  gegründet  1843. 

feitifen  de  SpeeUlitlten: 

VoUstftndige  maschmelle  Einrichtungen  für  Ziegeleien 

und  Thonwaarenfabriken. 

Zlegelpretsen  ror  Mastenfabrication  und  Verblender,  ThonrOhrenpressen.  744 
KugelmUhlea  zum  lUbleo  von  CeoMHl,  Eria«  ellar  Art,  ThemasMSliUclia  etc.;  Kollergtoge,  Steiobredl«'  etc. 

DamiiftMMl  und  DmfilMaMMNn  jeder  Grofte  und  GoMtruction,  TnittniMiomii,  WaMerriMer  «te. 
KtttM^  Ruf»  md  SrimiikMMhMplilf  8clili|i|ililhiN^  DMif^lbiifi't  SGhwtaMrikf  ilNNiif  Pontons  etc. 
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— —  Maschineatabrik 


Schieifmüble  bei  Saarbrücken. 


Walzenzugmascbinen, 

Beyersir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundüiascbiueu 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

ant  188»  30  MwKhinen  Mi  •»  SOOO  rferäOtr.  LMwng 


llSlin=llli=IIUSIIIi=lillllHI=lllllHII=llllllllfSlllllllll=lllll<Hl£lllllllll 


Maschineuiabrik  und  Eisengieiserei 

bauen  als  langjährige  Specialit&t: 

Freistehende  by draalische  Hebekrahne, 

Gewichts- Accumulatoren, 

Hydraulische  LastaufzOge, 
Hydraul.  Prefspumpwerke  bis  400  Atm. 

Ferner  wichtige  Neuheiten  fQr  hydraul.  Betriebe : 

Apparat!  tm  Wledargewlimang  der  im  Abwastir 

enthaltenen  Arbeit,  D.  R.-P.  aagm« 

Regiilir-  unil  Sicherheitsapparate 

für  Pumpen  bei  AcciimiitHtorenbtlriali^ 

D.  R.-P.  Nr.  66  HZ. 

Dieter  Appml  brinit  bei  B«lirMI«liea  die 

Fnmpeii  sofort  mm 

Uebernahme  ganzer  hydraulischer  Hebe-  und  Drackanlagen 


!  II  r 


Stnhlwerke,  fJi»'(soreien,  \V«lzw«»rkp  etc. 


7ni 
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PreTspn 


freistehende  und  liegende,  für  Dampf-  und  Riemenbetrieb. 
Druck  bis  500  und  mehr  Atm. 

ArmatareD  für  hohen  hydraal.  Draok. 


11 


Condensationsanlagen.  WasserrUckkUhlanlagen,  Condensationstöpfe  etc. 
]Mfi,«oliiiieii-  uiid  .A.niintiii"-I^'fi,l>i*ilc 

F-ItAP^KErVTIIAT^  (reiieitii>ralz).  635b 


Johann  Caspar  Harkort 


I     Gesollschaft  mit  beschränkter  Haftung 

HARKDRTEN  bei  Haspe. 

Mehrtens'  ümlanfrost 

mit  Wasser-Kühlung. 


Faat  rauchfrei«^  Vt'rbrennanfr. 
l-:rsparnir>«  an  KoliI(>. 
Leichtoxte  Uedieiinn^. 
M  I^inire  Hultlmrkoit. 

4.      ,     fipringre  Ko-ttflüche.  870 

Näheres  auf  i^efl.  Anfrage. 


o 


AUbniuihr(er  iwx  Qttaliidif 


Aplerbecker  HUtte 


APLERBECK,  Zwei|iiederiatiyn|  SIEGEI, 

liefert; 

Puddol-  und.  Oieraer'ei-Xl.olieiseii, 

eralerM  Torxüglich  geeignet  lur  Fabrication  von  Drabt  und  weichem,  sehnigetn  Eisen,  letzteres 

zum  M^schincngiif». 

Das  atntcMladllcba  Vertdimelzee  von  Erzen  aus  alge«a<i  Gruben  garantirt  eine  glelchmlttlfo  QitalHlL 


Nr.  8.  XXXV 


Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 

Gnrsstahlfabrili,HainiiieMi. Walzwerke.  Mecbaii.Werkstätte.  \f  /  l 


c 
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Specialitat :  ^V'erkzeujar-Oulsstalil 

MDhIvnpIckM,  Dreh-  und  Hobelmelltaln.  Metallbohrern.  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraiiern,  Schearenmeitern, 

Handmellteln,  Schrötern,  Döppern  und  Stanzen.  792 


Heddernheimer  Kupferwerk,  vormals  F.  A.  Hesse  Söhne 

Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M.,  —  Kupferwalz-  und  Hammerwerk. 

Fabrication  ?on  Kupferblechen,  Scheiben,  BOden  und  Vacuumschaalen,  Rund-  und 
Vierkantkupfer;  Kupferbändern,  Kupferdraht,  rund  und  fa^onnirt. 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  Kupferröhren  und  Nieten. 

♦  »  ^  Np«3cia.li1:a.t;eii:  ■  <.  «  ♦ 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  garantirter  höchster 

Leitungsfahigkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon-  und  Telegraphcnleitungen. 
Bänder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
Kupferröhren  ohne  Löthnath.  5g0 


(Magnositwerko  in  VoltSCh  —  Steierniark). 
Magnesit,  ruh  | 

Magnesit,  kaustisch  \   in  Stücken,  Korusurtirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sintergehrannt  j 

Magnesitmörtel. 

Magnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gehrannt,  Normalformat  und  Fa9on8. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  •  779 
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Fried.  Kr«p|)  (Jnisoiiwork,  "Ä" 


fertigt  als  Speci&lität: 


Stahl- 
form- 

gufs: 


Stahl- 
form- 
gufs: 


Stücke  jeder  geeigneten  Construction  und  Gröfse  in  zweckentsprechender  HArte 

und  Zhliinkeit,  sauber  und  dicht, 

fOr  MaKchitienbau- AnKtalteii,  Ei.seiibahneii,  SchiRsbau- AnNtalteii,  Walz-  and 
Hainincrwerke,  Berg-  und  Hiittenwei'lce  ii.  8.  ir. 


Stahlformgiirs  weichster  Qaftlität 


zum  Ersatz  der  verschiedenartij^sten  Schmiedf!.stücko  unter  (Te%vährlei8tung 

gesunden  Gusses.  7;,! 


9^ 


BALCKE,  TELLERING  &  Co. 

in  BENRATH. 

o 

Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Slnlpröhren  für  Locomotiv-,  Schilfs-  und  andere  Dampfkessel. 
(•rsrhweifNtj'  Bleclirohreii  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Kohren   mit  gebördelten   Kndeu  oder  aufgcschwcifsten  ineiuandergedrohten 

Bunden  und  Flanschen  lur  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Köhren  für  Bohrzwecke  mit  (Jewin<lovt  rl)indung  nach  verachie<lenen  Syetomen. 
Ha»-,  Wasser-  und  Dampf  U'ltiiiigHröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Pcrklns  Köhren  mit  Links-  und  Hechts-(  Je  winde  zu  Heifswasser-Heizungen. 
Köhren  für  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Itriiiinenröliren  mit  Gewinde  und  extra  starktni  Muffen. 
Fleld  Köhren. 

Fufswärmer  und  Ilel7.ka.slen  für  Waggonheizungen. 
Sehlanijen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 
p^hiM'hen  zur  Aufnahme  flüs.'<iger  Kohlensaure,  schwefeli^er  Si\ure  u.  s.  w.  ^0^^ 
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K/Otterclani, 

Amsterdam,     Antwerpen,      Düsseldorf,  Ruhrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


TT  1) 

J2< 


Uebernahme  von  Trausport^ii 

von  und  nach  dem  Auslande. 


805 
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J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


äls  Kiemenpüm] 

Saughöhe.,bi5-a ,Mejer,  Drückhöhe  bis  60  Meter 

rZeugnisse  Ä  7Jis  lO  jätirigen  Betnel]  ohne  Repatttur. 
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Scheidhauer  &  Giefsing 

F'tt.brilc  feuerfester  I*rocliiete 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzilgliciier,  zweck*'nUprechonder  QualiUlt: 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Oröfse  zu  allen  industriellen  Feuerungsaiilagen. 

Sillca-Steinc  für  SicniPim-Mnrtinßron.  KoliImBtoiTHteine. 
Stopfen,  Aas^UiiHe  und  CanalHteine.  Hoiliofciistelne. 

Stoprstang:«>n-K«hro.  Cowpcr- Apparat -SU'lnp.  66.^ 
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LUCKENWALDE. 
Dtniif.  umI  WaMr-Slndiliippanrtt.      H  T 


WIM 


Armaturen. 
Atn»senf(i,l>rloation 
HeUlItchrauben ,  Fa^olhcflen, 

blanken  Mnttem  etc.  721 

FiUale:  BerUn  SW.,  Wilhelmitr.  143. 


Ii! 


HascMnenbau-Änstalt  „Humboldt",  Kalk  bei  Köln  uRb. 

(Bfatebjliid  siit  1856)       empfiehlt  ihre  Appmt«  nr        (Bestehend  seit  1886) 

Reinigung  und  Klärung  des  Wassers 


f&r- jeden  fndiistriellMi  Zweck 

(D.  H  P  Nr.  38  0810 

iinmrnUich: 

Wollwäschereien,  Waschanstalten,  Tuchfabriken,  Bleiche- 
reien, Färbereien,  Papierfabriken,  Bierbrauereien. 
Speisung  von  Dampfkesseln  und  Kuhlschlangen  etc.  etc. 

EinfludMr  Betrieb  —  Mn«  Dunpfkrift  —  keine  Erwinnang 

des  Wassers.  —  SelbstthAtige  und  regelmilUge  Wirknng  d« 
Verfahrens.  —  Aeurserst  gerin|i:e  Kosten  der  WeiehmadiaBg 
und  der  Klärung  pro  1  Cubikmeler  Wasser. 
Best«  Referensen  —  volUtAndlge  Garantie 
Pwpeot»  uad  lCoat«B>  Anwdiltg«  gnXta  vaA  IrtMOi. 
100  Anlagen  bereits  ausgefOhrt. 


I)aiiipfniH8Chincn  und  Dampfkessel 

Pumpen  aller  Art  inshesondoro  für  städtische  Wasserversorgung 

A.ppa.ra.te  lux*  Gl^asanstCklten 
In  bewihrtester  AntfllhnuiK* 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhand  hing  en  gros 

tuterhalt  grofBcs  Lager  in:  Fa^^nelNen  und  Metain)lech(>ii  aller  Art.  StabeiMB» 
Bandeisen,  Zierleisteneisen,  Gufswaaren,  Stejerischem  UaDsatahl 
von  Mtr.  BiUer  A  Co.,  Wim. 

— —  iSpeoialitftt: 
Pfetentirte  MaaeUaeM  sam  gwinediloMii  Alüdnoideii  von  BoppelX*u>^  |J  Elsen  «le. 


Viele  Maschinen  im  Betrieb. 

Broschttren    und    Zeugnisse    stctieji    711  nicn»<tcn. 


707 
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ESCH  &  STEIN 

Eisengiefserei,  Mechanische  Werkstätte. 

Lieferanten  der  bedeutendsten  Maschinen -Fabriken 

und  Walzwerke.  774 

GieRierei-Prodact«  Jeder  Art.  Du  Werk  boschinifrt  Bbor  ino  Arbeiter. 


(vormals  R.  Keller)      ^^^^^^B PpQ^\jlf\% 

Jötoll>evg:  ö  bei  ^aelieii 

•mIm  ferMi«M  tlMU-M«daUI« 


Vtr4lMWMI*«illl«  DOtMMoH  1880.  WUn  I87S. 

liefert  aln  SPECIALITXT  in  anerkannter  Gate 

Dfnasbricks  nach  deuticher  und  englischer  Methode  fürSiemens-Martin-Ocfen(Begenerativsystem). 
Quarzstein«  für  Puddel-,  Schweifs-,  Coaks-Oefen  etc  Quarzsteine  für  Bessemerstahlfabrication. 

Converiermaterial.    Formsteine  für  GoaksOfen  u.  s.  w. 
Cliamottcstciiie  bester  Qualität  für  EiHeiihohöfen.  m 


00  5, 

00  oi 

1  s  s 

«   -5.°  i 


CO  CM 


IJisrilirii 


in  allen  angangl,^rösser\. 
^tdrlvu.^chwachwandig. 
^chwer-uJeicht^chmelzbar 

40. Rosenthaler-Str.  BERLIN. C.*+^ 

Jederiage  eig.QlashüttenwerKe  u.painpfiscl\leifereief\. 


C/3  g? 

IB 


CD 


2.  =  = 

S.  =  S»  = 

7  00  3  <0 

i  CO  =  ro 

3  R 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  &  CLi  in  REMSCHEID 

fertigen  als  Speoialitäl: 
Tle|reljriir»»Ntfilil- ITn^oinriil'»!»  »Her  Art,  roh  und  bearbeitet,  in  ent^^prechender  Harte  und 
Zähi^'kfil.    sauber  und  dirlit  gegossen,    besonders  fQr:    Walz-  und  Hammerwerke,    Schltli«  und 
Maschinenbauanstalten,  Berg-  und  Hüttenwerke,  Eisenbahnen  etc. 

WerkzengrgrufflHtahl  vurzflK'li('l)!^t>  r  QualitAl,  6vn  l>eaten  ausländischen  Marken  ebenbOrtig. 
Schniledestficke,  Stahlbleche  bifl  0,6  mm  Dicke. 

Walzstahle  präcisestt^r  Walzung,  in  Tiegelgufsstahl,  Flursslahl  und  RafSnirstahl. 

Tfilttgramm-Adreatif:  Carlrvrrk.  {"rMsHaten  franm  tMrVerfngung.  lä* 
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Ilasciliueile  Streckenrorderuiigeii 


mittelst  Seil  oder  Kette,  ober-  und  unterirdisch.  Billigster 
Einbaa  ohne  StQnmg  des  Torhandenen  Betriebes. 
Kurven  werden  obne  Ausheben  des  SeUes  oder  der  Kette  befohren. 

-        JuaffeneU^nHe  Mt^ereuMH.  -i^-«— »  891 

Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  SOhne,  Düsseldorf. 


Die  Schönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 
«»Peter  Harkort  &  Sohn 


 -8^  Wetter  a.  d.  Ruhr  g^s-  

lief  erp; 

O-rot»*  unct  ]?*etnl>leohe 


auH  SchwelUclMn  uii>l  batlschM  ItonCM^ilirtiM^EIlM  IQr  Kessel,  Behälter.  SrliifT»',  l!i  ü(  k^>n  etc.  etc.  zum  Vr>'«,'n. 
Falzon,  Emaillirt'ii.  Verzinnen  und  fÖr  gewölinUrhe  Handelszwecke :  ferner  aus  Tiegelgulsstahl,  Flui«-  a.  Puddelitahl 
für  lanilwirlhs<-liaflli(  lir  Gorätlu',  Spaten,  Schaufeln.  Sftjjen.  Messer,  (Jlock<-n  etc.  etr.  von  30— V"  mm  SUlrke. 
UochfUiubleclie  aus  Stahl  für  Uampfcylinder- Utntiüllungen,  Oefen  etc.  —  SattlilrUeelM*  —  BIfUkleelie. 
'     Stahl  auP  EhCD  gasehweir»t,  far  Geld.'^rhraDke,  KiusengawOlhc  etc. 

— — — —  ^tahl  und  ISifson  — — 
iu  SUlhen,  gewalzt  und  gesclimiedet,  aus  Schweirsstali),  Howie  nus  Flufät<tahl  in  allen  Hfirtegradenj  Sehwelfli» 
8l«M«»»MartJn-Elsen  fOr  alle  Arien  von  Weikzeujff'n  ondlÖrilaB  Bandet 
FirmduelioHi  »O  MUUonmn  MUogmmm. 


innnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnft'» 


WolframmetaU 

Wolframerze. 

Hpecia,ljt*abi*ik 

Fr.  Uerm.  Loebel 

MflgelO,  Bez.  Dresden,  n: 

VfrlreUr:  E.  Göttig.  Düsseldorf.  \Amu.  lo. 


I.U  U  U  U  U  U  U  U  UUUUUUUUUUUUUUUUUUUBDj 


Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Maschinenfabrik, 

Eisen-,  Stahl-  nnd  MetaUgielserei, 

(erligen 

mit  10  FommitoUmii 

obiM  Modau 

Zaluirilder 

jeder  GomtroetioB  und  CMAe 
in  Bisen  und  OnllNlaU. 

Empfehlen  famer 

Coaksausdrück-Mascbinea 

als  langlUiriia  BHadäUHM} 

—  ISO 


Dainpfschiebebfihnen 

nül  lUBgirTMrridiiaiif. 


iSl 
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XU 


PinzerthUrme. 
G««chosie. 


Panzerungen. 
LafltHen. 


WALZWERKSMASCHINEN 
Converttr.  Gablätematchlnen. 


DES  ATELIERS  DE  CONSTROCTION 

MAISON  rONDEE  EN  1635,  a  LIEGE  (BEUigue). 

IHrfcUur-G/rant:  M'  FR.  TIMMERMANS,  Ingfnirur. 


DE  LA  HEDSE 


Compoundmatchinen  mit  einfacher,  doppelter  und  drei- 
tacher  Expansion  nacl«  pat.  System.    -  Damptmatchinen  (Ur 
Dynamo  elc.  -  Patentirte  COMPRESSOREN.  -  AufiOge  mit 
Dampfbetrieb  oder  mit  comprinirter  Luft. 

WASSER-HEBEWERKE 

und 

WASSERLEITUNGS- 
ANLAGEN. 


Stehend  gegooona 

ROHREN. 

MAHLER's€ht 

TURBINEN. 

SCHIFFSWERFT 
Pertonendampter 
Schlepptchifle 
Schilfe 
Bagger 
•tc. 


jSl.  .  . .  •.  ,\  .'^ 

INSTALLATIONEN  I.  SEEHAFEN 
Hydraulisch«  Krtho«  und 
Accufflulato  «n. 
Druckpiunpen  «tc 


PaL  FIrdarmMchinM  -  VENTILATOREN. 


Eisen-  und  Strassenbahn-Locomoti^en 
und  für  Industrielle  Zweck«. 


Pat  unterirdische  Wasserhaltung  und  dirtct 
wirkende  Wasserhaltungsmaschlnan. 


A  B.C.  CODE  USED  1883.    Adrtagt  für  Brief»  und  Telegramme:  CHANTIERS  MEUSE  LI^GE  (Beltique).  «14 


echen -Maschine  Brunsviga 


>i't  nal.  OrfifM,  handlichst«  Furm, 
einfarhMe,  *olid«»fito  u.  exucteste  AusrOhrung,  erfordert 
keino  lange  EiiiQliung,  Tülirt  erstaunlirh  rasrh  alle 
Rerlien-Aiif^nben  aus;  unentbehrlich  fQr  Ingenieure, 
wie  fQr  die  ^eHaiiiiiite  Industrie. 
Ans^fieiclmete  Referfnxrn. 
Mifsiirater  Preis.    Auf  Wunsch  gei>on  Maschinen  auf 
einipc  Tfljfe  zur  Probe. 

Grimme,  Natalis  &  Co.,  Braunschweig, 

Fabrik  von  Formmaschinen  fUr  Gielserelen.  949 
Pat  Schlammlänger- Apparate  gegen  Kesselstein. 
Oaldampflauchtapparat«  voa  1000—3000  Karzen-Stlrke. 

VU1.14 


J.R^CHMIDT 

Givilin^enieijr  g^f 
^äk'f  P.   aller  Länder 

Gebrauchsmusterschutz 
BfRlll4N.W.(;harite-Str.6,a.Karisplat 


Vertretung 

Patent- 
Prozessen 

b«i 

Nlcbü^eltskli^B. 

Patent-  to« 
Verwerthung. 


1 
1 
I 
1 

I  HUttenprodudt,  Thon-  und  feuerfester  MaUrlallan, 
"  Nutz-  und  Genulswasier,  Gasanalysen.  861 


Ghemiscli-technisches  Laboratorium 
3t,  Hilb.  Börner 

vereidt.  Chenuker 

«-<0  Osnabrücli.  &-» — 
Slpo<;lnlitiit.t  Analysen  allor  Berg 


und 


1 
I 
1 
I 
l 
1 
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J.  P.  Pledboenf  d 

Röhren-Walzwerke 


(Gewalzte 

'RÖlir*e)li  aller  Art; 
Rölii*eii  von  Eisen  und  Stahl; 
El.ölii"Oil  für  Dampfkessel  aller  Art; 

RÖliron  für  (ia.s-,  Dampf-,  Wasser-  und  Lurt-L(^lliini,t'n.  yoo 


DÜSSELDORF 


OBERBILK. 


Breda,  ßerliner  &  Co.,  Bahnhof  Gleiwitz. 


Wasserröhren-Dampfkessel 

für  alle  Zwecke  der  Industrie. 

Feinste  Referenzen.  IWehrfach  prttmiirt. 

Patente  angemeldet: 

Wasserreinigungs  -  Apparate 

für  Danipfkosselspfisun^  u.  amlere  Zwecke. 

Oeringer  Raamboiiarf. 

Wir  garantiren  für 
ToIlHtlndlf  ke88«l8tcinfreicH  Waster 

hei  billigen  Uetriebskoslcn  704 
Erwirmung  des  Waaiart  auf  80-90'  C. 
Die  Antchaffungtkotten  michen  tich  durch 
Kohleneripamid  Innerhalb  einet  Jähret  beuhlt. 


Scliuloeicben 
für  beste  Qualität 


REMSCHEID 

empfehlen  sich  zur  Lieferung  von  l^^eileil  au  .Schmiede-,  ^ 
Schlosser-  und  Maschinenhau -Werkstätten.  ^Tn?cX^^'^ 

Durch  obiges  Schulzzeichen  in  Verbindung  mit  „(a.  Nr.  10"  gewährleisten  wir  einen  Kohlensloff- 

(.'chall  des  Stalil*;  von  wenigstens  1  %  bei  höchstens  0,04  %  Phosphor.  8!>0 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

TH  Eduard  Susewind  &  C'^',  Sayn  (Westerwaiibaiu) 

emuftehlt  in  vorzüglichen  Qualitäten  feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Grofso  zu  allen 

influ.-^tricllen  Feiifrungsanlapen ,  sowie  feuerfesten  Cement. 
Speeialitäten:  h  (^uarzsteine,  deutsche  und  entrlinolie  I>inQN-  und  Chaniotte-Stelne; 

Atopien»  Trichter,  Röhren  und  Oaiialnteine.  886 
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Aug.  Klönne,  Dortmund 

üi'üc^lcei&lMiit,  liLee!>ia»oiäK3liiuiie<lo,  iVXn>4<*liiueiiici.l>i*il^ 

li«r«rt: 

 Eisenconstructionen  jeder  Art   


IBrHclf  en. 
—  Hallen.  — — 


Dächer. 
Scilscheibengerttste. 
VarlMloMwioMiiiigon. 
FMerkiOriie. 


I  VorrathsthOrme 

fOr  Kohlen  nod  Koka. 
Gestänge. 

SenaratioDeii  ftir  Kolilen  JiMl 

Wüschen.  ^^^^ 

Rätteranlagen 

mU«r  SysiMiM. 


för  Wa-ssf-r  und  Oel. 

Petrolcunitauks. 

Gasbehälter. 
Lade-  u.  Ziehvorrtohtungen 


Neuer  Scbmelzolen 


mit  l>aiiipJfetiNilil 

patentirt  in  allen  Culturstaaten. 

SEbm  Bdimliw        Ebm»  8tahl,  Brmwb,  Kopftr. 

Zum  VerhQUeo  too:  BIri-,  Kupfer-  und  Zinnerzen  und  Zwischenproducten. 
Zam  Aussclimelxen  vun  Kupfer-,  Blei-  und  Zinnschlacken,  Hlei-  und  Zinnaachen, 

überhaupt  aller  metallurgischen  Proce««80. 
Forldauern<lpr  netrinb  ohne  AnweiuJjruf  von   Mtusrhinen.    Keinerlei  Auswurf 

von  Funken  o<ler  Asche.    Einfache  Bedienung;. 
In  Deutseblaod  und  im  Ausland  Qber  400  Oefen  für  die  Terschiftdeustan  ZwkIw 

mit  beiUH  ErttUf«  im  Beirieb. 

Conrosslon  kann  nicht  Terwefpert  werden. 

VollatÄnrliRo  (h  f  t  n  t-nlor  Bau  -  FJrlaubniia  vom  Patent -Inhaber 

F.  A.  Herbertz, 


Kataloj^e  gratis  und  franco! 


Gr  orswasserr  aom  -  Eessel 


Tereinigt  die  Toräiefle  des 
Grorswasserraum-EeBBelB  mit  deni 

Wasserrohronkessel. 

iUieiD.  RohreDdafflpfkessel-Fabrik 
A.  BÜTTNER  &  Co. 

Uerdingen  a.  Rh.  664b 
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Goldene 
Medaillen. 


HeinLehmann&Ci 


Erste 
Preise. 


Actiengesellschaft,  Trägerwellblech-Fabrik  und  Signalbau-Anstalt 


Berlin  N.,  Cbausseestr.  113. 

Triigerwellbleche. 
WeHblechconstructionen. 
f«lUiiNb-Tbon  LTbOno. 


Bauten: 

Wohnhäuser, 
Lagerschuppen,  Pavilloiw, 

898  a  Wärterbuden. 

Verzinkungs- Anstalt. 


Düsseldorf-Oberbilk. 


Flache  Wellbleche. 
Eiserne  Baucoistnictiooeo. 
Elufie  Tinppei  n.  Feoiler. 
PnUngN*  Bigiitfcler. 

Eisen -Bauwerke: 

Ausstellungshallpn, 
Reithahnen,  Colonial- 
Gebäude  aller  Art. 

WellMech-Fais-Fabrik. 


Siegen-SieghUtte 

Abtheilung:  Walzengieberei 

liefert  als  Sjift  ialitiit : 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-,  Uaiuleiscn-  und  l'olii -Hartwul7.<Mi. 

Biecb-WeicbwalzeD.FeiDwalzeou.Caliberwalzen, 

roh,  mit  fertig;*-!]  Zapft.!),  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 

tttUlDog:  BrBekenbau  ii.Kesselscluuiede 

liefert  als  .S|m  (•ialiti\t : 

Imm  ßrockeu  noil  DacbconslroctioueD. 

SInmtUcheEisencwittnictionen  und  Blecharbeiten 
ttr  NtchlfM. 

C9W99npptnltb  (aber  100  Stock  ausgenilirt). 

Dampfkessel  und  Reserrofre. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 

Drehscheiben.  i 
Holiiebebülinen*  9i8  ; 


Dampfmaschinen 

F.iiK  ) linder-  und 
YerbundnuaschiBeii  mit 

Pr&c  •  Flacbscbieber- 
•iMMmng,  Venlilateue* 
rung,  Patent  ^Proeir. 

Sehnellllafert 

I'.-iient  .Üoerfel- 
Proeil*. 

OAiglMreGrOlSMQ 

stets  fertig 
tnl  vurKearheltet 

- auf  Lajtpr. 

Siii«i|cr  Einihütte  Gebr.  von  der  Becke  &  6o. 

Sundwig  (Westfaleo).  756 


7Mr 


ATENTE 


p 

Capitaine  A  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N.W..  LÜTTICH 

CliuuctT)'  l.iiK'  MI.      I.iii»«n«lrmlk«  U.       K.  i1  Mulhuu»«  <V<1 

Mllig 

1«! 


BikraiGlt-lliiiir  "^""JSS^ 
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Ringöfen 


für  Ziegel,  Kalk  etc 

lüüköreB  u  a.  für  Thoiuftawerke  gebaut :  w 
Union,  OortffliMMl;  Wiliwtrk  PtlM; 


Feinste  Ueferfnam, 


üel»«r 


•06a 


W.  Eckardt.  Ing.,  Köln -Lindenthal  (frühor  Dortmund). 


€h.  Walrand 

Ingenieur 

Ehemaliger  Betriebsleiter 
und  ThofflMwtrkm  und 


wie 


ElnricMung  von  Stahlwerken  aller  Art 

Klolnbessemerelbetrieb 

meh  dem  Verfahren  von  Walrand-Delattre  sur 
Rraauiunf  ron  Suhl 

EstptiosplionimiSTerfaliroü  m  FlämmofeB. 

In  den  lettten  Jahren  sind  folgende  HflUanwwk« 
eingerirhlet  und  in  Beirieb  gewtit  worden: 

B*H«m«rw«rk  nnd  >«rtec>e  MwtlllMMl  m  to 

(rnnkrrirh)  l*t7»-n, 
■•■iicbea  MartlnataUWOrkial 

HaraUod)  1681. 

Sanr*»  nndi  baslachea  llartlBstahlwark  in  KOnIgthfltt« 

(SehlMMO),  InbatriahMtsong  1888. 
Stehlwerk«  lu  Longwy  (FnuEreich),  LMtnnf  nnd  Inbvtrieb- 

mUudr  1882  -8*. 
8taMw«rfc«  von  AUms  (Balgiw),  tnbatiiaiMWlaiuif  1884. 
~   '  '     8i«meiwlUftlntalkt««rte  in         '  ' 


Rennebont,  Fninclia-CoinU  (rrankraieh)  IRM— M. 
Elnrichtnnc  nach  Klapp     Grifllth  in  Fmlians,  Inbetneb 
■eliuof  1884. 

SauresSlemens-Martin  werk  in  Pont  St. Martini  lUlien)  1SR5 
Clnrlchtiinc  u.  Inhctrlf bsetiung  von  Wnlrand-Delntlre- 

Apparaten  lu  Siciiuy  i Kninkreicii)   und  lu  HoUerich 

(Uixomburft) 

Baa.  Martina  tahlwerkhGrev  «okrfiek,  I  nbelri^Malntif  1888. 
Sanrer  Martdiofen  Tür  Facongiiaa  in  Lena 
Baalaclier  M.irtinofen  m  UDeocnon  188«  «7 
Saur.Slemana-MarUn-Stalilwerk  in  Elcolbar  (Spaaian)  1887. 
"    '    kl  Mmihiv«!  liaii 
in  L«avroU  1888. 
io  Haotmont  I888L 
in  Baaae  Indra  1888. 
io  Dnlabtin;  (fVlii  BtHhoff)  1888. 
in  La  Ferrlerc  a  Joa^a  II 
io  Dongo  (IUIjüd)  Iä8& 


do. 

do. 

do. 

do. 
d<i. 
do. 


TW 


io  Dongo  (IUIjüd)  Iä8& 
in  OMvIta  (ttuMaeiiioakjr  *  MlnM) 

.      ...    jjj^ 


6tMfmt«r  für  «tetiinlrl.  WatMCftt-Erztugung. 


Fflr  Mtnliirtil>i*loa<lons 

Chrom -Metall 
■m  Wolfram  Metall 

ofTeriren  aU  SpeciHlitäl  zu  vortlicilhaflcslcn  F'r('i.s<»n 

Königswarter  k  Ebell,  ciiem.  Fabrik 

LindMi  vor  HMiaovMr.  746 


Feiten  &  Guilleauffle 

€tairl«werl<,  3liiiiielm  ««Rhela 

fabriciri^ri : 

■       Eisen-  und  Stahldraht, 

auck  vaninkt,  vaiiioat,  varblaial  aad  *arknpfart. 


Verxkt.  SUlü  ■  Stachel  •  Zaundraht. 
Drakircriicktugarliiff»  Ar  DuMpfrlhrai 


Kabel  (Ur  Telegraphle,  elektrisch  Licht,  Telephonie. 
laoUrta  »rktata  aller  Art. 


Ernst  Eckardt 

Civil-Ingenieur,  DORTMUND. 
Speoiftlgsechaft: 

S^elioi'iiÄteiiie: 

Neubau  und  Reparaturen. 
X.tiefer'uniK  Formel oluc*. 

Blitzableiter- Anlagen. 

T«l«pboa*Ruf  206. 


hriimrktdnMicbu  UbintiriMi 

zu  B«>chuiii 

he&bt  sieh  mit  AealjaeB  von  BrennsftelllBB, 
Schlagwettern,  8pn>ng8t offen ,  Wassern, 


Ilriftcn-Prdducfoti. 
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Die  Fabrik  hoch  feuerfester  Producte 

von 

Carl  Francisci  in  Schweidnitz  in  Schlesien 

empßehll  ihre  im  In-  und  Auslände  nach  jeder  Hichtuni;  hin  bewahrten 

Magnesitziegeln  und  Dinasziegeln 

und  für  deren  Vermauerung  die  entsprechenden  Mörtel.  8b3 


(Harke  Ambos) 

Tollkommen  root-  und  wettersicherer  Eisenanstrich ,   leichter,   aosgleblser  und 
billiger  als  Mennie  elc,  empfohlen  und  verwendet  von  hohen  Staats-,  Stadl-, 

Eisenl>ahn-  elc.  Behörden. 
Musteraufstrich ,  ProAperi,  Zeugnisse  etc.  durch  die  Brnnder  und  alleinigen  Fabrikanten 

Roseozwelg  4  Baamann,  Kassel  ee? 


Bruggener  Actien- Gesellschaft 
für  Thonwaaren  -  Industrie 


in 


]Oi~ag'g;'<3ii  -XUaoiiilfUKl. 


I>a  e  1 1  - 1 -^^alx  zi  eö;el 

in  verschiedenen  Formaten 
Naturroth,  Sitberfarbe,  Glasirt.  8X6 


IHI»WWWWIIM«llMWIi«gW1 


Kaolin-,  Thon-  und  Sandwerke 
Orünstadt  (Kheinpfalz) 

emprehlen 

unübertrofFen  feuerfeste  Kaoline, 
Thone,  Kaolin-  und  Klebsande 

jeder  Art  und  Aufbereitung  906 

roh  geschlämmt,  (cemahlen,  geformt,  gebrannt. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□nrnnmoGat 


H.  Ang.  Flender,  Benrath  bei  Dosseiiort 

BaotDstalt  rur         ^^^B^  Venlaierei 
BlsoDGODstrucllooea  ..^^QSS^^^VellblecUabrlL 


Diamant-Werkzeuge 

in  Stull)  svtutst  (Patente). 

HpokctäKlo  ""'^  <".arboMs  oder  Brarils  fdr  feine 
Ul  ClldiailiC  i„„i  gr„i,<.  .St |„„ir^,.lsrheiben.  Mahl- 
steine. Granit -\Val/"'ii,  Calünder-Waheri  el<-. 

Bohrkronen  jeden  DiirchmoMsers  (Patent) 

liefert  unter  (larantie  ahsitlut  fester  Fa<i.4un|; 

Theodor  Laiij^o, 

914  JBi'ieg;-,  Reg. -Bez.  Bieslau. 


Fabricalion  verzinkter 
Flachblecho,  Pfannen-,  Wtll-  und  Trlgnrwtflenbleehe. 

Wellblerhhatiser,  Thore,  Pontons,  Bahahofshallen, 
Schuppen  u,  s.  w. 
Dachfenster  ans  verzinktem  Sehmiedeeisen.  Mi 
^^^B—  Kettcnanichlaa  und  ZtIclmanflM  fralH.  » 

Fr.  W.  LUhrmann,  Civil-lngen.,  Düsseldorf 

iur«rt 

Projcfte,  KostenanHfhl&ge  u.  DetailxeichniBgreB  für 
Bergwerks  •Einrichtungen, 
Hochofen -Anlagen, 
Cementfabriken  und  verwandte  Betriebe. 

0  b  p  r  n  I  in  ID  t  80f> 

Bauleitung.  BauautlUhrung.  Bcauhichtloung  d.  Beiriebet  «IC. 


Digitized  by  Google 
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NORDSTERN" 


ff 


Lebens  -  Versicheran  g  s  -  Actien  -  Gesellschaft 

Berlin  W.  41.  —  Kaiserhofstrafse  3. 

VerskheruiifflbesüuMi  Ende  189S:  11»  MillloMB  Airfc* 

TMmifWMfewtrai  Bade  ISM:   »1  MlUiran  Mvlu 

HMh  mTtra«l1to  CfcwfaurinMrMilgM  .  Üwl»  18Mt     I'/t  Hflilon  Mirtr. 

Vf  rHirliernnn;  anf  dm  TudAfthn  mit  and  ohne  Kinschlurs  der  Invalidltiitsr<>rHi«'h(Tiiii^ 
bis  zur  Höhf>  roii  ä(N)ilOO  MarlL,  Altorsrersorraiif,  VerHioherung  von  AusHtfuero  und  Studifii- 
feldern,  Leibrenten  etr.  eu  niedri^ea  PrtmleB  unter  den  gtnitlfflten  BedlnKunven.  Auch 
VersIchemBiF  tob  Personei,  w«lclie  wefen  OMlclierer  S«hltna(  der  ferneren  LebeMsdauer 
bisher  ron  der  Teralehenuv  MSfCMbleewn  waren «  sn  dea  gewIbnllclMi  Primiensätzen 
mit  einer  IcdlgUeh  die  8lclierlielt  der  Oeaellaeluft  nnd  der  OeMMBtlMit  der  TenlekertM 
sehltsendra  BlnB^rinknnf  bis  anf  HSk«  ren  60 €00  Mnrk. 

Unanfechtbarkeit  der  Policen  L'ntWeu''***"'  " 

K riAncwonclpIlOPlinn  lediglicli  die  Sicherheit  der  Gesellschaft  und  der  Ge 

llllCI|9fCl9lVIICIUIIJ|  gumntboH  dar  Venicberten  adiatienden  EinachrAoknng  bis  auf 
Höhe  TOD  40000  Matk  ebne  Bxtimpitmit  lo  die  Verrfdieraiit  nüt  eingeeebkiMeB. 

mvidflPilfl  ^  Errnftrsigung  der  Prlmien,  oder  zur  ErhOhanc  der  VergicbenintBWMie 

VlVIMvIlMw   oline  erneute  irztliche  Untersuchung  verwendet  werden. 

RAIHAieA   iIac   VAPtpoilAnc  vielen  Vrrtrfi^'-  mit  Hehfirden,  Industrielten  etc.. 

0UfrCI9V  U69  fülUaUCIIO  i  b.  mit  d^r  llrirhspnvi,  dp,-  Reirhshank.  Fr.  Krupp  in 
E8S»»n ,  Elt  klric  it'itis  Ai  tiengesfllschall  vorm.  Schm  k-i  t  \  Cu.,  Nüriilit-rg ,  «li  n  UankliilUüern 
S.  BleichrOder  uad  Mendelaaobn  A  Co.  in  Berlin,  der  Uortmander  Lnion,  den  gruisen  üergwerlts- 
feaellNbafteB  Getaenkirebea,  Harpen,  Bfbeniia,  Goaedidaliaa,  DoBnarwnawkhfltte  ele. 

„Nordstern,  Unfall-  u.  Alters- Versicti.-ÄGtieü- Ges." 

Eigenes  Gmndkapltal       Millionen  Mark. 
Veniclierung  gegen  IJBfllle  aller  Art  (Qr  beliebige  Dauer,  insbeeoodere  auch  tQr  die  Dauer 
einer  fMta,  n  biUigalea  Piiaiian.  Versicherung  gegen  die  Haftpffiebt  der  fietriebeanterneluBer 

dritten  fremden  Personen,  sowie  den  Berursgenossenschaften  gefmiOber. 

Vprslrhernnir  von  Kapitalien  auf  das  Leiten  TOn  Arbeitern  resp.  Personen  aoe  den  gcrinp 
heiiiilt»  llt-n  Klas.seii  ilt  r  Hfvolkfrunk;  zur  Fuisiit^f»'  filr  die  Hlnterbliel)enen  wie  für  das  ejgeno  Alti'r. 
Dil'  Prämien  stellen  »ich  hier  äiilseisl  liillig,  da  statutgeniüf«!  allf  V -t  ^  i  r  Ii  i- r  u  n  ge  n 
am  Gewinn  betheiligl  sind,  ohne  dafs  hierfür  eine  höhere  Prämie  bedungen  wird. 


1 

« 

« 

\ 
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Bugen  SehmMt,  Ominä'Affmt,  JHtä&eidorf,  Btamarfiktir,  SS* 


Voa  allea  hcl«kai»»rri«r*i:'lfn 
AB*tricli«a  bewihrt  sieh  «tvu 
all  weltaal  wirktamttar  Aa*. 


Carboffinum 


Eiaii|MkU,  Mit  2  lalinchnten 
mßf  •rprekla  Origlnalnark«  ^Mj^ 

Nah'--:  .)  ir,  1    t),    »jfiinrlui  k  Co., 


962 


PATENTE 


Gebraoctismaster, 

Harkenschnti 

{ironipt  uu<\  ^ürgrsKig  dun  h  dan 


PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 

Berlin  N.W.,IiiliieiiitraflM  tta.  mi 


Krahne  und  Hebezeuge 

Ernst  Schttrmann 

ClvU-Ingenieur 
«e/do  'Wettet-  n.  cL  R.  «e^'So 

liefert: 

Krahne  aller  Art  nach  bewährten  Systemen,  mit 

Haad-,  Seil-,  Wellen-,  hydraul.  oder  eleictriscbeiii 
Betrieb  und  Tcriigt  Project-  uml  Detailzeichnungen 
zu  denselben  an,  so  dafs  jede  Muschinenfabriic 
demecih  banen  kenn.  860 
Umbau  Thrill 


Digitized  by  Google 


15.  April  1894. 


Hiby  &  Schroer 

B.- Gladbach  bei  Köln 
Fabrik  feuerfester  Producte 

Seit  1883  in  Botrieh 
liefern  bosCifeeljrncle»  Material  z»  Cowp«r» 
Apiiaraten,  Coks-,  Cnpol-,  Schweir»-,  Pudd«!- 
und  Martln-Oefen ;  ferner  zu  Cement-,  Kalk-, 
und  Zie^i^el-Kln^rtfen,  und  zwar  beliebige  Form- 
Btelne  in  kurzer  Frist,  Normalstelne,  hoch- 
feaerfeHte  IMnuH,  Chainotteinörtel,  Htauhfeinen 
Thon  eto.  prompt  nach  Wunsch.  sao 
BahnaMchluli :  rccht»rti.  Fem«prccher  Nr.  II. 


Sächsisch  •  Thüringische 

Portiand-Cement-Fabrik 

Prüsslng  &  Co. 

in  GrÖHchwitz. 

Diese,  auf  Grund  reicher  Erfahrungen  mit  den 
vollkommensten  Hinrichtungen  versehene,  unmittelbar 
an  dem  Knotenpunkte  der  Weimar -üeraer-  und  der 
Saal -Eisenhahn,  StaL  Gösch  witi,  gelegene  Fabrik 
verHrheitet  die  vontQglichslen  Rohmaterialien ,  aus 
denen  «le  em ,  den  angenehenslen  Marken  gleich- 
werthiges  und  stets  gleichniftfsiges  Fabricat  ber«telll, 
weh-hes  sie  dem  bauenden  Publikum  nir  Ahnahme 
empttehlt  9-^0 


Gebr.  Härder,  Danzig 

Spedition ,  Flufsdanipferrhederei. 

ll<'g«Iinftr!<i|^e 
Dampfer-  nnd  Schlepperfahrt«!! 

nach 

GnodeBZ,  Bromberg,  Inowracliw  (Hoitw;),  Thom 

und 

Wlociawek,  Plock,  Warschau. 

Lagerrftame  in  Danzig,  Neufahr waaser, 
Thorn,  Bromberg;.  »07 


RItter's  Original  Patent 

aiiloniat.  Ilaiiiprscliniieraitparat. 


Anerkannt  vollkomnicnster  Apparat. 


^vL.«^  »tiltfU.wwiehtMcIriibtfdeu 
.T^^^JtC  li-ndiit«nl)anipriii-liia'fiitirti 


Enorme  Oelersparnift. 
Viele  Tautende  Im  Betriebe. 

Cinfcftlhrl  b«)  der  Kai«. 
Murin«,  den  KOniKl.  Werk 


tie««ll»cliitltrn ,  Werflen, 
DanipfmaKcliinrnfabriken, 
bcrj-  u.  Ilüllmiwrkt-n  e(c. 

Uetiaupale  Kp(roliriii'(t 
und  bei  höchster  Toureniahl 
iihttolut  ticheriind  pe- 
rluschlos  .til>iiil<^iid. 
Klrgüuto   tinil  *<>r^- 
lUitise  AuxfOhninit 
Keino  tvrbr«rh. 

Iirhvn  Thrill'. 
Auf  Wun^rli  riir 

-      _  1  Prospect« fra I 

r  Ein<')lindi;rin»'>rhiii«ii.  küi  /.»illinginuucUmen. 

H'(rttrrft>rkHuft^rH  Mabatt. 

W.  RITTER,  Haschlnenfabrlk,  Altona. 


%0r   Eubllrt  1848. 


im. 


Ruiige's 


Gas  selbst  erzeug. 
Uimpen  liefcni  hril- 
MHBM^^^M  lant  leuclil»'nde  Gas- 

IlHtiiiiien.  Jede  Lampe  tttllt  sich  du 
nOthigeGa«  telbil  her,  ist  transpoitabel 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 
Vorzflglirhe  B«-Ieuphlung  für 
Berg-  und  Hflttenwffkr^ 

.MflNrhincufabrikrii, 
RaiiantifUhrunfen  «»tc. 
Lampen  von  h  Mark  an.    Sturmbrenner,  wie  abge- 
bildet, 8  Mk.  60  Pf  (FarkelersBlz.  <  a.  HO  %  Ersparnit) 
Reirh  illustr.  Preltcouranl  gratis  und  franco.  723 

Louis  Ran^e,  Berlin  N.O.,  I^andsbergerstr.  9 


t 


Ventilatoren 

von  hödistltT  Wirkung  för  Gupuhlfen.  Hamnierwerke.  ' 
Srhmiedefeuer  etc.,  speciell  für  hohe  Pn-tisungen  con- 
«truirL    Aufserordentlich  stabile  und  solide  Bauart. 
Referenzen  und  Zeugni^e  artttr  Firmen  der  Eisen- 
Industrie  zur  Verfügung.  j 

Exhaustoren,  Schmiedeherde,  Feidschmieden 

SpecUlltil  der  Nenwleder  laseblDeDfabrlk  und  Elseogtefscr«! 

SAUERRRKY  &  BEYÜNG  , 

vormiilM  .T.  H.  Xinimerniiinu  A  Co.  l 

Neuwied  a.  Rh.  | 

tiecrfiodet  1859.  835  ; 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heb- 
Apparate.  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  für 
^-Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  m 

G.  SciinafH,  Düsgeldorf. 


dämm 

Gebrauchs -Muster  ■ 


.Inhaber  -_- 
A.du  Bois-f^cynond 
^  J  n  y  «  n"j  e  u  r. 


n^'rdcn  pninipl  nnd  >nchi:onuifN  elngetr«g«a. 
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Mr.  8.  XLIX 


Helnr.  Stähler,  FaW  l  M^mi  mil  EiseDconstniciM. 

Weidenaa  a.  d.  Sieg 


^  Specialität:  — 


Eisenconstructionen  und 
Blecharbeiten  y,-, 

für  Hochofen;mlaü:<Mi. 


Hebezen^brtk,  Köln, 

(Oeorg  Kieffer),  ii«f,ri 
l^"*!«! wehen ziigfe  iin<l  A-titziig-e 

Kabol,  Winden.  Krahntn.  Schiff«-  and  Krahn*n-K«tt*n. 

l'V'\~^  Verzahnte  Kettenräder  und  calibrirte  Ketten.— 

Reparatnren  aller  Arten  Flaacbenxate. 
Keltenfardertoahnen ,  Dr^ihtaeilbahneo,  K«n«n-EitttttOf«fl ,  Tnuii<|wr(<>ur«,  Dvckrahtagabalinen  fOr 
ver<chied(-n«  Zweck«,  amenkani»  h«  Trvibkvtlvn.  Gall'lCh«  Ketten. 

B  Ueberau  Gasbeleuchtung  m 

ohne  OasaiiHtalt!  ohne  Köhrenleitung! 

Huir»  Gaa  ■«ll»t  •  rteugmd«  I.amp<<n 

ui  d  Lali*rn«n  liefern  iiureirrordonilirli 
lirMleurhtriide  OMflaiiiiiirii !  Jede  l.ampe 
i>l  trattniiorlabel  und  tt*ltt  elrli  dal 
adthlxF  (iai  (ellitt  litr 

Kein  CyllHder  !    Kein  Dorht ! 

Vorzügliche  Keli'urhtung 
für  Herg*  und  Hüttenwerke, 
MiiMrliinrnfabrlkm, 
Bau- Au!>fUlirunirpn  etc.  elc 

l.ain|n-ii  vun  &  Mark  an  SHb 

SUrakrtiKr  Pur  Kuui  iiii  Irteitto  !■  Fmri, 
Illnatr.  Preialialen  gralia  und  fiei. 

(!elr.».80.H»ff,ÄÄ 

Honieferant  Sr  Maj  Ar»  Kataers  n.  KOniga. 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 

Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerle  und  Hütten 

liefert  billiipit 

Karl  Weifs,  Siegen,  ua 


Fabrik  feuerfester  Prodücte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 
=  Fenerfestes  .flatorial  ^= 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  GrOHje 

Specialitfit:  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiegel -Schmelzofen.  747 

Formmasse  fOr  Stahlfa^ongafs. 


Betriebs-Dampfmaschinen 

von  8  bb  xn  1000  Pferdestärken. 
WalzenzaKmaschlnen,  FSrder-  nnd  Wasser- 

haltan^>«ninHchinen,  Pumpwerke, 
Arrnmalaturanla^oD ,  IMomitsteinpretiAen, 

sdvMc  romplete  Uuloiiiitaiilitg'en. 
Zcrklelneriintfsmasriiincn,  u.  a  KuKelitiUliIen 
mit  NelbstthätiiftT  Sichtun«:  und  ANpiration, 
D.  K.-P.  o.,  Pazziilanc«mentaulagen ,  Traus- 
uiissionen  flc.  Iii-fern 

Gebr.  Pfeiffer,  -e^üÄ""' 

Kaiserslautern.  910 


Digitized  by  Google 
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16.  April  18M. 


Schmelzöfen 


100  Schmelzöfen 


mil  Gen'Talnr-Catif.  iicniiig  fOr  Stab],  FlnfHolHen  mit  sauerem 
oder  basisclicni  Heerde.  Elsen*  und  McMüiiiip^rM  etc.  von 
den  klolDslen  bis  zu  den  grAfsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
XU  15  000  kg  Iniwlt)  werden  seil  X50  «Tiiliren  von  mir 
erbant  tind  in  Betrieb  geeeltt 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  von  mir  bis  iMnti 
r  die  angeKebenen  Fnbrlcate  elnfcerichtet,  unter  Aadera  1 
nir  StAatswerlMk  807 


I>orcmiand,  im  September  1898. 


H.  Eckurdtf  CSvil-Ingeiiieur. 


der  Tiefbohrkunde 


von  Tb.  TeddMlNirg,  ObwBergnth  in  OamtlidL 

Sueben  aiUf«gOben! 

II^o-B-B^l  UoriaoBtiil*  and  Gwoiftirohren ,  das  Erweitem  und  Sichern  der 

.I^UIlim      ^  •   BoirltelMWlwIe,  die  Itegarbeit,  der  Pnmpbetrieb,  das  Tiefbohren  mit 
elektrlaohon  nn4  aonstlffon  ■wer—,  dentaokeny  Momlchbehen,  flvnifclaelien»  engllsclwn, 
ttalMhiM«  Mhw«dtodM«t  aaerlk«dMii«n  nni  ehinMuehon  AppwmteB. 

1888.  Mit  8S  TeztSguren,  30  lithograpliirlen  und  5  Lichtdruck-Tafeln. 
OrOihtea  Lex.-b".    Bioschirt  Preis  16  Hark. 

«■iBB"i>^M  Berolts  vorher  enchienen:  ^— ^— — 
BanA  L  Ott  MfilscM,  «mImIi«  nad  taaUM»  Mnpim.  Mit  84  HolneboUtcn  und  88  Uth.  Tafdn. 
Broeeh.   Preis  8  Marie. 

nand  II.    Das  SpDIbohren.    Mit  64  Textfi^-uren,  13  lithogr.  und  2  Lichtdrucktafeln.    Brosch.  10  Mark. 
Band  III.  Ost  Diamantbohren.   Mit  zahlreic  h.  Textfipuren,  litbogr.  nnd  Licbtdrucktafeln.  Broöell.  14  Mark. 
Band  IV.    Da«  Seilbohrtyitem  (Brunnenbohren).    .Mit  21  Toitflguno,  4  Licbtdrudc-  und  86  litbogr.  Tafdn. 

mi.    Uröfstes  Lex.-»".    Uroscb.  Preis  14  Mark. 
Keine  Uterator  irgend  eines  Lande«  enthllt  «fai  so  voUstlndlgos  und  so  roleh  iUustrirlas  Werk  auf 

^  «M.  spMkifriM..  Buniiriiwr't  BwMiaMlMg,  Leipzig. 


Dampfmaschinen, 

J 


ifftifUfitin 


kr&flig,  solide  und  einfach  gebaut,  mit  selbstregulirender 
Expansinnssteueruntr,  sparsam  arlMitend,  regelmUUg 

gebend,  zu  billigen  Preisen  unter  Garantie. 

[■Mrichir  luclüiNfibrik  i.  Ei»i|iiltinL 

E  MM  ERICH.  740 


0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 


Heizwertb  voa  Kohlen 


0 
9 
9 


wird  mit  der  calorimetriaehen  Bombe  in  p 
gar.  exacter  Weise  bestimmt,  sowie  voll- 
ständige  Untersuchung  von  Kohlen  auage- 

fühlt  von 

Dr.  H.  Langbein, 

709        li^\\>-jAiS9  Marschnerstraise  6. 
Prospocte  gratli  nni  fnmtm. 

7999i993iUi93Ui9iiiiiHHi»3i^ 


D.  R.-P.  Nr.  69  704 

Molybdän-Metall 

96—96^ 
war  suhl- 
fiibriflirtiOB 

Wolfram-Metall 

offeriren  billigst 

Stemberg  &  Deutsch 

Chem.  Fabrik 

Gr&Daii  bei  Berlin,  «si 

Kesselstein 

«M  t*Mat  md  verUM  «web 

„AntiU'brfnlith** 


»arantie  nir  (alte,  Erfolg  nnd  I  nHchSdlirbkelU  — 
Zahlung  erst  bei  Erfoli^,  also  kein  Yerüuchsriiötok 

Näheres  gratis  und  fianco  auf  gefl.  Arifrajfe. 

Maiiin  van  Look,  Köln  *•  "^^iü; 


958 


Für  Rohrwalzwerke. 


Betriebsehef  eines  reaoMmtrtan  Iiahrwal8w«rk% 
mit  langjihrigen  Erlkbrungen,  winsaht  steh  ra  ver- 
lade». 

GeJL  Offerten  unter  W.  A.  Hr.  870  an  die  Exped. 
«Ueser  ZeilschriR. 
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Nr.  fi. 


I 


Fabrikschornsteiiie 

für  alle  luiluöt  rieii  u  ti  t r  Garantie 

J.  Ferbeck  &  Co. 


B.  Best««,  bewahrtet  System. 
ItOO  Banleii  (87  OUO  m)  in  alleq  Undmi.  871 


Hüttenchemiker 

I  fQr  ein  Eisrnwerk  m  liiifiira  wird  fesncht.  Qehall 
I  p*r  Monat  100  fl.  und  fret«  Wohnattr.  Bewerber 

itiilsHi'n  aiiÜK-filiscJi  iiai-h weisen  kQnnen,  dafs  sie  in 
;  der  Analyse  «Jf»  tistn»,  instiesonilpre  der  B<>stiiun)ung 
j  dn  KohlamlofTd,  irroA^e  (   l  j     erlaubt  haben. 

OfTerti'n  sind  sul)  C.  ü.  6755  an  HntiMCn- 
•teln  A  Voller  (JMlmACo.)»Il«idai>08t, 
tu  Mflüen.  968 


Werkmeister, 


Wartflbrvrt  ledHilidle 

F«hrlkl<'ltpr  f.  alle  Ffic  Jier 
und  Zwfij{e  der  Industrie, 
mit  li<>Men  EmpfehhinKen. 
weist  den  Herren  i'riiizi|.alen  l>ei  vorhandenen  Varanzen 
Icderzeii  koHtenfrpl  nar  Ii  das  Ilüreaa  de«  DeaUehen 
Werhaieist^r«  Verbaade«,  Ahtheilung  fQr  Stellen- 
nachweis, nilHMldorf.-'  Verbands-Organ :  Werkmeister 
Zettami  (87000  Aufl.).  EiMnlbum  und  Varlag  de» 
Dratieften  Werkinmster-V«Thnndmi.  853 
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Hamberg  &  Gans,  Köln 

SpMiattaferik  tracluaar  Md  •trAlditorUgM',  rottscMttiMdtr 
m,  Lattt.  ilwUirtfalw  tpaettolluNa  a.  KWt.  ms 


llatriitti 


b  i  II '  Ii .  *  1 1  Ii  Ii  I  » 1 1  *  blin> 


■er  BetriehsckBf  eines  grefsea  Werkes, 

im  Bau  und  Betrieb  fon  Martintlfan,  ferner  in  der 
Falirieation  Ton  Stab-  und  Feineisen,  Blech  und 
Walzdraht  durchaus  erfMhren.  seeht  «leb  sn  rer- 
iudern.  Derselne  ist  nit  HisiU  h5chsl  wichtiger 
Neuerungen  iai  Mui  linbetrieb  und  in  der  Waladrabt- 
rabrication.  I*  Zeugnisse  IL  an«g«teiehnete  Refereroen 
atetien  xur  Verf^ung. 

Offerten  anter  L*  D*  W7  an  die  Eipad  d.  Zeiteehr. 


»la  K.  B.  Dlreetloa  der  Geidifitsvtarserel  and 
Oagebofsfabrlk  In  lagabtadt  sucht  einen  ! 

G  Ii  e  m  i  k  e  I*  , 

oder  feltlaiMlaaliei  fcMldeten  lafanfear,  luniehtt 

»ur  conlractlichen  Anslellun^'  auf  Proliedienstleislung. 
B«i  erfolgreicher  Dienslleiitunk:  definitive  Aiiitellung 
als  oberer  Civillieaniter  der  Militärverwaltung  in  Aus- 
sicht. Dersfll^e  bat  der  Eisen-  und  Stahl -üierscrci 
(Martinoren- Betrieb)  als  BelriebsfQhrer  vortuslehen 
und  die  Leitung  des  betriebs-Lahoratoriums  für  Melall- 
Prllfangen  zu  flbernehnien  Bedingung:  Akademisclie 
Bildunf ,  beetuidena  Facbprtfunf  und  hinreichende 
prakliiaiaTI»lti|kdtln  der  Eisen-  and  Stahl-Indusiriv. 

Ifibere  AubehlOMe  artheiu  die 
961  K.  I>irectJou. 


Vurn  Eintritt  am  1.  Jnll  d.  J.  s  ii  c  Ii  e  ii  \vir  al> 
^  Assisteitten  uu^^res  Maschinenmeisters  einen  tQch- 
ligen,  akademisch  gebildeten,  jungen 

Haschineniogenienr, 

wekli'-r  int  Zeichnen  i.'>  ül>t  ist.  Der  Anfangsgehall 
hcttflgt  J(  I6h0,—  pro  J.ihr  liei  Iroier  Gar^wohuung. 

GeHillige  Offerten  mit  AMk.Ml>e  des  Bildangegaoget 
und  der  bisherigen  Tt        i  i:    -i  i'b  t 

954  Die  Oireclion  der  Jlseder  HUtte. 

flr.  Jleaio  bei  PelMat  am  8.  April  ISM. 


Wirksame  Vertretung  für  Italien.  ' 

Znei  mit  den  luduittrieTerhilUais^eB  Tertraute 
Iiigenienr«  mit  reichen  Erfahrungen  im  Maschinenbau 
und  der  Anlage  von  Fabriken  soeben  fOr  ihr  Usch-  ^ 
niecbae  Bureau  Terfretnng  bedeutender  Firmen  ein*  , 
■«Klagender  Branchen.  QtSl.  Antrage  zu  ricbtea  unter 
U.  M.  «88  an  Hanetatteln  *  Togler,  Midland.   «50  > 


Kin  junger  akademisch  gebildeter 

Hütteningenieur, 

welcher  die  frnnzös.  !^prache  vollstAndig  beherrscht, 
«nrht  unter  den  bescheidensten  ArnfttOcfaen  Stellung 
auf  einem  Hüttenwerk. 

Gelftlligc  Anerbietungen  werden  unter  K.  L.  lö 
an  di«  ExpadiütNi  diceer  Zaitechnft  erbeten.  9&7 


■Mi  Stellen-Gesuch, 

Ein  Junger  Mann»  der  die  masehhaentechnische 
FHchscIiiile  zn  Hagen  altseilviil  i;i  1  schon  praktisch 
gearbeilt-l  hal,  sucht  Stellung  als  l-eohnllcer. 
VonQgliche  Zeuttnisse  stehen  ihm  zur  Seile. 

Etwaige  OOerteo  wolle  man  sub  H.  U.  708  an 
RMSfMteln  4k  A.4.,  Uln,  senden.  05S 


Ein  junger  Mann, 


2'/«  Jahr  in  ein.  Masch.-Fabr.  (hfttig,  ialeU.,  iml  

gut.  Zeugn.  u.  Berechtigungsschein,  suebt  tn  Joinnnl 
oder  früher  Steiluntr. 

Ofl'erten  an  die  Buchhandlung  von  S.  Berg  in 
Blfgnw  i.  Mecklenburg.  »58 

na  Jnngar,  akai«Hiteli  faUldcter 

Hutteningenieur, 

gewandter  und  sicherer  Analytiker  mit  längerer  Praxi* 
in  Anlage  und  Betrieb  von  tiaebftfen,  anebt  baldigst 
Stellung  auf  emem  Hodtoftawerk«.  Mit«  Zei^isse 

und  Referenzen,    Gefl.  OfTerlen  unter  Si.  18  an  die 

Expeditiiin  dieser  ZeiUchrifl.  1*31 
i   


Masehinen-Ingenienr 


der  deul 


M,: 


sucht 


Stelle  als  Miisilniittf.VelHter  oi  MHi>cliliHii- 1  n^'cnle  ur 
in  einer  Maschiiienlabrik,  Hüttenwerk  od.  siiii-,L  ^rfll-s. 
Fabrikb«trti-h.  Zuacbriften  erb.  an  RAneaer,  Brrlln. 
Baiowstnte  5,  t.  845 
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ADOLF  BLEICHER!  &  Co,  LEIPZIG -GOHLIS 
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Spscial-rabrlk  Vit  dm  B&a 


Drahtseil-Bahnen 

nach  ihren  verbesserten  patentirten  Constructionen. 
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3. 
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3 


Anerkannt  praktischstes  und  billigstes  Transportmittel 

für  die  BefArderung  von 

Stein-  lind  Brannkoblen,  Coaks,  Torf,  Noti*  und  lir«nnliolt,  iünccn,  Salü,  llorhoreiischlaekeM  HBwIk 
nnd  tfrmnnllrt.  Brach-,  PtliiHt^r-  nnd  Ilaniit<>inen,  %i«g:fln,  Thon,  Kreidr,  Ahrauui,  ZnckerrAben  nud 
Hchnitseln,  tietrelde  und  Siroh,  aller  Arten  Abfülle  ete. 

auf  iede  Entfernung,  ^nwte  innerhalb  der  Fabrikfüume. 

Ueberwindung  der  gröfsten  Terrainschwierigkeiten. 

Ueber  050  Anlagen  eigener  Auafahrung  in  «iner  Gesammtlänge  von  Aber  700  000  m,  darunter: 
267  Anligtn  für  Bergwerke  und  HOtlen,  45  Anlagen  lUr  Bauunternehmungen, 

37      „       „  StcinbrOch«,  61      „      „  Cement-Fabriken, 


49 

65 
23 


Ziegeleien, 
Zuckerlakriken, 
Chemiicha  Fabriken, 


12 
29 
68 


Papier-Fabriken, 
Spinnereien  und  Webereien, 
verschiedene  Etablittemenle. 


ValuHKli  BinaU«  fb  lilidlUt  lad  Liiitu|iilki|kiiU 

Prima  Referenzen  von  ersten  Firmen  über  ausgeführte  Anlagen. 

Eigene  für  grofse  Leistungsfähigkeit  eingerichtete  Specialfabrik  ermöglicht 
schnelle  Lieferung  eeltat  der  grCfsten  Anlagen. 

General -Vertreter:  Ingenieur  Heinr.  Macco  in  Siegen, 


CMnm  V  >~i -Verlag,  Druck  und  Ex^editien  vtn  A.  Bagel  In  0Biseld*r1. 
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Nr.  9. 


Man  verlange 

unsern 
ausfOhrlichen 

Catalog. 


— - 


4  i\ 


Bockwinden. 

Hydraulische 
Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  C. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeügen  aller  Art. 

Original -Luders' 
ScIiraubeiifiascIienzOge  und  Laufwinden 

mit  PateDürIctioD,  D.  R.-P.  32820. 

Seit?  Jahren  im  In-  u.  Auslande  rühmlichst  bekannt. 
Ein  Mann  hebt  die  Maximallast.  — ^— ^— — 


Absohlt  sichere  Selbsthemmung.  — 
Vorzugliche  Ausführung. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  in  Generalrertrieb 
ObernoBimen  und  deshalb  einxif  vnd  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  ru  beziehen.  —  All«  OrifinaNTifiderii'* 
Hebeapparate  sind  L>.  ll.-P.  3U  H)i£0  gestempelt. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Warnung! 

Alle  In  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  SchraubenflaschenzUge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUders"  oder  „Neues  System  LUders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originaifabri- 
cate  in  keiner  Weise  Identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


«ü;  

Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 

Schraubenwinden 

aller  Art.  942 


IX.  14 
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Bopp  &  Reutber,  Maimbet 


Armaturen-  und 

Specialitäten  : 

Hydranten. 

Oas-Scliicbcr 

Gas-Ventile 

Apparate 

eU:. 


Pumpenfabrik. 

specialitäten:) 

>*<*liiel>ei*. 

Ventilbrunnen. 

Ilaiiiiif- Schieber 

Dampf-Ventile 

CondenstOpfe 

elc.  967 


H 

S* 

9 


Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden 

.  lierern  als  lanirjährige  SpocialilMcn : 

Drehkrane,  Lanfkrane,  Velocipedkrana 

inil  etckiritchem,  Dampl-,  Transmittlont-  und  Handbatriab. 

Aufzuge,  Winden,  Flaschenzüge  etc. 
Gall'sche  Ketten,  gefräste  Kettenräder 

und  Achsen. 


9 

Ol 


d 

-   E  = 


e 
< 


04 


3 


S 


Treib-  JU  ULEESff' 
ketten        ^  ^  .  j^-^^^- 

für  Kraftuber-  ■ 
tragungen. 


—  -f  t»7a» 
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m 


Gebr.  Körting,  KortillgSdorf  b.  Hannover. 


Condensations-Anlagen:iSrr^-;ir,.s*l;i 


•h  Central- 
ig's  Strahlcondensator. 
Bei   mangelndem   Kühlwasser  mit  "Wieder-beniitzungfsanlagen 

für  dasselbe  Was«er  eiyenon  Patentes  ohne  Imhen  KraftverV»rauch. 

Einfach,  hiUig,  Mffir  hofi-e  NtUzuHrkvng.  784 b 


Gegründet  1866. 


Die 


400  Arbeiter. 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen  -  Fabrik 
Wagner  &  Co.  in  Dortmund 

nlleiiüg'«^  Speoiitlitüt:  A>^ei'l£.Kei(Ji(;iliaScIlilieil 

unterhält  in  ihren  neu  errielitfleti  Vorrulhsnlumen 

Grorses  Lager  in  Drclibiinken,  Bohr-,  Hobel-  und  Sliaping- 
niascliinen,  Locliniascliinen,  Scheercn  u.  s.  w. 


in  don  rerschkJonsten  Dimensionen. 


Maschinen-  und  Apparate-Bauanstalt 

X&[!ölii  fi.  mii.,  Allcrhcilipenstiafsc  9. 
Speeiiilitnt  Noit  1851 

Zerkleinerung  und  Aufbereitung. 

Brechmaschinen  uikI  Mühlen  fiir  Erze  und  Kalkstein,  Kohle  und  Koke. 
Eisensteinwäschen  wn\  Kohlensiebereien. 
Kohlenwäschen  und  Aschenwäschen. 

I'rnsprrte  yratls.  ^— ^—  944 
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MaaehfaiMflÜMik  Gravaiibr^di,  vormal» 

Laofaio  A  Hondhaimn,  Grevenbroich  43 
Maacbmen-  u.  Armatur-Fabrik,  vormaU 
Klein,  ScbBnxluiAB«ck*r,  Frankeathal  19 
'  Merck,  E,  Dariii!<t;idt,  rhmi  Fabrik  .   .  M 
I  Möller,  K.  A  Tb.,  Breckweda.  MaKhinenf.  45 
\  Maller,  W«.  H.,  A  Co.,  DOaaeldorf  etc.  .  21 
NaelMT,  t.      GhMuiti,  PHHpaaCikrik  17 
,  Neuerkwg.  M,  KUd  «.Itk   .  .      .  .  t 

Neuman  A  Eaaer,Aacben,  Maaebinenlabrik 
.     und  Eiaangiafsarai  10 


Neafker  Eiaen  VT »rk,  Radolf  DillM.Haardt  S 
*  Ca.  XfiU  a.  Rk,  «MllMika  BiMm  M 
i  Miupi,  Qwr,«  uiaanmMni  •.,««■ 
Piadboeuf,  J     A  Co  , Daaaaldorf-OberbOk  « 

PbAnix,  Act.-Ges  f.  Bargban  u.  HMtao- 

batriab,  Ln.'-r  b  Huhrcrt  S 

Pohlig.  K9lo,  DratiUeilbahnen  DauehL2 
PoldthQtte,  Tiagalgiiraitahl-Fabrik.  Wlan  St 
Faat,  Joh.  Ouv„  sehn*.  H«c**>fil|w  .47 


jInffMt,  Leadao  B.  C  od 
lf«weu(l».«e-Tyna,  Import  u.  Eipart  44 

Reinccknr,  1.  E  ,  Chemnitx-Gableni  i.  S  44 
Remy.Heinr  .Hilgen,  GnfaatabUabr. Umsclil.4 
Rhainiaebe  Induitrio  für  faOtrfwU  Pro- 

durta,  Bendorf  a.  Rhein  40 

Hliein.  Maacbineoledcr-  u  Riniuenfkbrik 

t^^Sr^naa^wlkTl ,  .  .  .» 

Rbainiaelie  Bebraabaa-  a.llaitlam.|Uift 
Bauer  A  Schaurte,  Itaab  1t 

Rheini«ch-Weitril  Kulkwerlr,  Doniep  .  20 
Rtenacker  A  Dr.W.Schni«iIiier,SipteD(eld«  M 
Robey  Sc  Ckiitip ,  Brcolitii  und  Berlin  C  38 
Rotten,  M.  M ,  Ingen,  u.  Patentageat,  Berlin  52 
Runge,  Leui»,  Berlin,  Gaaltehl  ....  47 
Siduiacil«  MaMkioaiifahrik  u  CbuBBitt 

vom.  Rieb.  HmImmi,  Chmaili  •  .  41 
äangerbSuaer  Act-Maaeb.fabr.  a.  Eiaeog. 

vorm.  Hornung  A  Rabe,  Sangarbauaen  SS 
Sauerbrey  A  Beygang,  Neuiriad  a.  Rh.  .  44 
Scbeidhauer  A  Giefsiag.  Dniabnrg,  Feuer- 

feate  Producta  18 

Sdiiolb,  Cnmt,  Dfltwttof.  Warkuar 

Schmidt,  J.  F.,  MiB.  a«llli«*id«ir  .1« 
SciMaIV,  0.,  DflataldOTf  41 

Schräder,  P.,  Willen,  HilUrii-Iit,-  rn  ,r  IJ 
Schucl.Krdt  A Schalle. Hcrliü.Sch  i  . 

flaschcnitlgc  und  lAiifwi  i  h  n 
Schflchtemiana  A  Kretncr,   Dortmuod  24 
dü.      Kohlenaeparatioaen  elc-   .  .  Sl 
SiagMiar  VatimkaNi-AcUn^JaMUMkan. 

Ooiavald«  Xr.  8itfwi  .*.*...19 
fliagaa-Solingar  ftitlkitlM  Iltlw  Vowhi 

Mingen,  Gufarfablilibftk  ole.  ...  I« 
Spaater,  Carl,  Oi^bl«iii,  MAgnL-Mit  rlc  .  44 
SIechelhauser  Stahl-    und  Waliwerke. 

H<'.'«nhruch  .i-  Co ,  Umnicheid  ...  49 
Stettiner  Ghamotta-Fabnk  Act  -GeealUeh. 

vormala  Didier,  Stettin  W 

SunilBd.  IdoMd.  *  Co..  üaya,  Mrik 


UoloB.  Act^to.  fSr  Baifbaa, 

StaM-Iadnatri«,  DorUnnnd  .  .  .  .  tt 
Ver.Crammendorfer Quarisc  h i V f IT h  rtv  hf. 

(«nge.  Lux  A  Oelaner,  Ri«f tiüd^.rf  T 
Vereinigte KOnIga-  und  lAUrahQ)!'.  Af  t  - 

Oe».  f.  Bargbau  a  HOMenbetrieb,  Berlin  S7 
Voraen,  Bruno,  Civil-Ingenieur.Dortniaad  It 
WafMT  A  Co.,  DwtaoDd,  Warinnf. 

Walrand,  CItarlea,  Ingenieur,  Paria  .  .  41 
Waltbar  A  Co.,  Kalk  bei  KOIn  a.  Rli.  .  Sl 
Wanäiliruiin,y>iiliti  Ad.,  Berlin. (il»»r"ihr  4? 
W^lfs,  Kürl,  Siegen,  Stabikarran  .  .  .  XI 
W..li.'nbecfcACosOaMldair(  Hanl- and 

Metallbandlung  .  '  « 

WilhelmahOtta.  Act.-Gai.  f  Maacbiaanbau 

IL  IbiDiiatearal.  W«i4i«Nis  i.  SaU.  14 
«riliich  *Oo„8tanBpWacfe,HoüibMf  aJlk, 

Silica-Steina  11 

Zobel,  Xaubert  A  Co,  ächmaUaldeo  •  I 
n*  4m  Zjfta,  Oabrodn',  Uh-IMIi  » 
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a)  Dasymeter  m»  Zngmesser, 

Patent:  A.  Siegert  &  Walther  Dürr, 
tAm  Apparat,  m  4«ueB  Seala  JedermanB  dtm  J«weilifeii  Kt>lileii8äure(f«)b«lt  in  dea  lUachgaiten  aofort 

«MtoiL  ]»«rMiw  ueM  4tkw  «Im  fi(^rtg«86tste  genaueste  Contrele  fiter  richtige 
Bedienung  der  Fenenuig  und  mOglielist  ToUeiidete  AnsmtKnng  der 
Brennmaterialien. 


b) 


Laftpyrometer, 


Patent:      Siegert  &  Walther  Dfirr, 
•LifuUst«r  Apparat  inm  MesMn  Toa  TemperatnreB  bis  1600  CIrad  «ad  höher.    Die  Abl«»MB 
Oaltiufrade  geschieht  direct  und  deutlich  an  der  Seala  ohne  Toriierlge  Bereehanof. 

IHe  Anselge- Instrumente  der  beiden  Torgenannten  Apparate 
fcdnnen  behnfli  bequemer  und  Jederzeit  übersehbarer  Ablesung  in 
grOftorer  Entfernung  tou  den  Fenemngsanlegen  nnilirestellt  werden« 

m  Alphons  Custodis,  Düsseldorf. 


Siehe  auch  Zcitsrhrifl  des  Ver.  d.  Ing. 
Jahrg.  lB9lJlt     Seite  1149. 
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DROOP  &  REIN 

BIELEFELD 

VVerltzevigmaachineiiili.bi'ik;  und 

Unsere  Stursniascbiiiuu  mit  Scbraubeubetiieb 
sind  die  zuverll^sigsten  MaschiMn  dieser  Art  mm 
▼ortheilhaften  Bearbeitfn  von 

Stahlgufs  und  Scbmiedegtü^keii. 
Voi-tli«llex 
Gleichmfißtige  Schnillgesch w i n li igk eit. 
Schneller,  gteicbm&fsiger  Hflckiauf. 
aÄDitig«  Oebertragung  dar  Bew.  anf  dm  StAlliel. 
Grofses  und  immer  gleichmA&iges  Uebersptzunfts 

Terhällnifs,  unabhängig  von  der  HubhAhe. 
Geringer  Verschlcifs  iiml  be<|i]t'mstc  [{autlbabung 

auch  bei  den  grOfsten  Maschinen. 


HSoiBte 

I.i'lstungs- 
fihlgkcit. 
640  b 


i DELTA-METALL 

VM  goldibniicher  Farbe,  zlihe  wie  Schmiedeeisen,  starlt  wie  Stalil  und  von  greiser 
Widerttandtfihigkeit  gegen  Seewasser,  taar»  Wasser  «te. 


in 


gegossen,  geschiQiixiet, 
heila  au^gestanxi. 


Singen,  Drllilaii, 
BAhren 
Zu  bestehen  dur«-h : 

Denlsfibe  Delta-Metall-GeseUscbalt  Aleiaader  Dick  &  Co.,  DüssädorL 

Alleinige  Patentinhaber  far  Dentachland.  988 
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Erdmann  Kircheis,  Aue  i.  S. 

Maschinenfabrik  nnd  Eisensiefserei. 


Specinlität: 


Alle  Maschinen,  Werkzeuge,  Schnitte 
und  Stanzen 


zur 


Blech-  und  Metallbearbeitung. 

Grüfitci  Klablitumenl  dieur  Branche. 

Höchst    prftmiirt    nuf   allen  beschickten 
Ausstellungen. 

Grofstes  Lager  courauler  IlaseluDen. 

Illostrirte  Preis -Conrante,  sowie 
Kostenanschläge  für  ganze  Einriciitungen 
gratis  und  franco.  77üa 

Besonders  empfohlen   für  Eisengiefsereien : 

Güfseisen-Bruchfestigkeits-Prüfungswaage. 


Die  Kalker  Werkzeugmaschinen -Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

KALK  bii  KÖLN  2h. 

liefert  nacli  'Ich  nfu>^ten.  heuAliitixU-n  C'instniclionen,  M'liner  und  hrlfll^  gr-liaut.  in  tadelloner  Atl.fölirunif: 

SKmintliclie  Werkzeugmasclilnen  zur  Hctnll-  iiiid  ilolzbcarbcitnng, 
■owir  HOHsmaschinen  für  Stahl-,  Walz-  und  Huttenwerke,  ai«: 


4 


"f  V 


Walzendrahblnke,  schwer«  Drthblnk«  zur  Bt>BrbeitunK  vuii  Locomotiv> 

und  \Vii(ir(fr)n-Acli»en,  sowie  aunsÜger  SchniieJestOcke. 
Fraitmaichinen  für  S<  hicnon,  U-iBclieii,  Kuppelrapfen  und  Hesser. 
Doppelte  Schienenbohrmaichinen,  Latchenloch- Maschinen. 
RIchlmatchinen  j.'dcr  Arl  unti  (Iröfsf  mit  Ejccenler  oder  Hydraulik. 
Ourchsloltmaschinen  und  Scheeren  für  Schwellen,  Irschen  etc. 
Schieilapparate  für  Sclieer-,  Fi  iiisriio^JSfr  und  alle  Werkzeuge. 
Dampl-,  Feder-,  Fall-  und  Lultdruckhimmer.  Bandagenhammer. 
Rieht-  und  Biegemaschinen  Idr  Blei  lie  jeder  Stiirkc  und  Breite. 
Kalt-  und  Heils-Circular-SIgen. 

Pendeisigen  und  Stlnderslgen  mit  liydraul.  ii.  Dampf -Voiscliuh. 

Grofse  Oamplscheeren  Mr  UU-L'lie  bis  U2  mm  Dicke  mit  8  rn  200  langen 
Mess.  rn  Ikall).  sowie  für  I'niversaieisen.  Brammen,  Profileisen, 
Sl.ilii  i^Mi  II  SrIirntL  -  Kleinere  Scheeren  mit  Hicnienbetrich. 

Dampfmaschinen  und  Transmissionen. 

Ventilatoren.  Rootsblowers,  Hebezeuge. 

SPECIALITÄTEN: 

Maschinen  mit  Wasserdruck -Uebersetzung  nncli  eigenen  Patenten, 
wovon  über  fOnfzig  bereiti^  ausgeführt,  aU : 

Hfdraulliche  Bleckicherren  und  Scbmitdeprciten.  Prttsen  tum  Bitten  rM 
Pinierplillen ,  zum  Kümp.ln  «on  KetielbMen,  Pretien  fOr  Quertctwellen 
luiii  Auf.tinten  von  Fafoniluclien.  lur  RidwUbrlcitiOH  «tc 

Hidriiilltche  Blechichecren  riiin  Schnpiden  von  Kli-^  hrn  bis  in  ftO  mm  (haltt.  — 
frrncr  Luftdruck-Accumelaloren  (Patent  PrOt«  *  ä««lhoff)  KS* 
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Dlnas-Stelne  fttr  Martliiöfen 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  fencrfester  Producte,  Baaenternetiiiiüng  für  Fabrikschomsteme 
und  gewerbliche  Feaemngsanlageii.       ^  « 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


Vereinigte  Crummendorfer  Quarzschieferbrüche 

Lange,  Lux  &  Oelsner 
RIEGERSDORF 


Pramiirl :  Welt  •  Auitteliunf 
Wien  1B73. 


Praniiirt:Gowerbe-Autstellung 
Breslau  1881. 


Quarzschiefer 
roh  und  extra  behauen, 

mit  DiamanläAgen 

Feuerfeste  MQilei. 


{inu  8lr»lilri,  Scliltiitt.) 

Bahnstalion  Clruinmendorf  der  Strehlen -Grottkaiier 
Eisenbahn. 

Telcgr.-.Adr. :  QuarzitbrOche,  Riegersdorf  (SlrtklM-Scbl«si<a). 


Quarze, 
Quarzsand, 
Caolin, 

roh  und  geüi-ldilinuiL. 


Hoclifeviei'festew  3Xatei'ial. 

C^unrasHolilorer,  hochfeu^rftjster  Naturstein,  ist  bei  höchsten  Hitzegraden  viel  widerstand^^fähiger,  als 
der  beste  (Uiamotte-  oder  Dinasslein ;  wärhst  nur  sehr  wenig  bei  hrichsteii  Teniperaturen ;  li&ll  ohne  zu 
springen  jeden  Temperalurwectisel  au«  und  wird  demzufolge  für  ('d|>oI>,  Schweifs-,  l'uddel-  und  Sehniplz- 
ofen,  fQr  Beflsemereien  und  Stahlwerke,  in  Zinkhütten  Tür  die  OfengesUrM«  der  Zinkdestillirüfeu, 
rar  Kalk-  und  Omentöfen,  für  KeH»elfrneruu^eu  aller  Art,  kurz  für  jeden  Zweck  verwendet. 
Preise:  well  geringer,  als  Irtr  Oliaiiiollin  und  üinaasteinc. 

(^uarzschiefer  wird  in  behauenen  und  geputzten,  auch  mit  Diamantsägen  voll-  und  scharfkantig 
geschnittenen  rechtwinkligen  und  conischen  Stücken  von  bestinunten  Längen  geliefert  und  mit  jedem 
besten  (T.  .Mflrlel  vermauert.  —  Verladang :  ca.  18  000  toas  pro  Jahr. 

KtfeVCnZen:    <>li*r»flilriiiitc>t*  F.itt»-lH'iHMtrit  (llmniHtif  llailiiaohitu)  im  fllfiieils,    liatlicrrrtralluHj/  K'iHij/f  uml  Laura- 

hülle  OiS.,  OhrrthlrMiiirUf  f.'iurMhdliK-JIttlurffAcUtx-OfelUfhitfl  in  Frir^tm'hällt  und  Ziiwadtki  OtS.,  MarlhahtitH  tu  Kaltou-itt, 
Horttiftetfk  >>'>>■,  Kiiuii/Uelini  /lüttuKamt  (n  Ültiieiti  am'l  ilalupant ,  MaritHkült»  im  KolHfan  ,  Ut-rltlleitliültt  in  J'rimktKit», 
t:itrmhHtlKi-  uml  Fmaitlirirrrk  (fV.  roH  KraH*e>  in  S'tintU  a.  O  ,  RheioiMlit  Mrlatluvare»-  und  iltmrhiHeKfitbrik  in  J}il»*tlilorf, 
Jutiu*  IStttKh  (M  yärtttMtratitt ,  Mrmtk  Hambrofk  in  Attoma ,  Hula  Hankifra  i'u  Dombroira ,  KatliariiiakiUI*  in  Sotnoteiee, 
iiilotrietr  f^itnttrtrk  in  Miloiriet,  illHtrHr*rtfa4titHf/  tn  7WrU-ii»,  .S.  IltildtchiMskif  ^  Sühnt  In  So^MOirie^,  Ei»tmetrk  In  H'i(i-o«ri(« 
i.  MäMrn,  UitJnjardt»-  und  Kaittr  Fiam  JiMtf-Hüttt  in  Trtfnittt,  Ottlfrrtirhifeh-Alplfe-ilonlanj/ftlltehafl  (llUlIrnrerwattung 
Sehwrckat)  H'iVn,  B-  l'hil.  Ha<fy»rr  in  Wi*»,  ll.  Rath  in  Wim,  b.  ^  E.  Körting  In  Witn,  Vinrrnt  lit^men  in  l'rag,  drilflieh 
S'ottiH'sehf»  Kitenteirk  in  Rolhuu  i.  BShmrn,  Kimiyl.  Vngnr.  Ei*tntcerkfAmt  in  Xöli/om-Ur^to  i.  Ungarn  <t-  VaiJa  -  iluntiad  in 
Sitbfnbärgfn ,  hinen-  und  RIaehfahrik  Vnion  in  Aitnohi  i.  Ungarn,  Konigt.  Sinatteiaenbahnrn '  Ma»chinrnfahrik  in  Hndaprut. 
SchUtitht  Aetirn-GttiHtehafl  für  Hrrgha»  und  Zinkhitllenbetrirb  in  Lipimt  OiS.,  Uohtnlohthiitf  O'S.,  tiuidottohlltlt  U/6'.,  Antonirn- 
hotte  0;.S,  ReorMintr  l'rmtntfabrik  in  l'rrtvic  i.  Sädungam,  ron  Kmtehültki't  Kalkurrrkr  in  Xaelo  0,S.,  A.  Rhodt,  Xfekrrfabrik 
in  Kuriwilt  <.  SrhlMitn,   FUrttl.  C.  Li*ehlrntteiH'*eht  Zurktr/abrik  in  Hahr.  Aroma«  m.  <.  w. 

Vertreter  für  Kheinprovinz  U.Westfalen:  Ingenieur  Fritz  Take  in  Dfisseldorf,  Thalstr.  Nr.  75. 
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Neufser  Eisenwerk,  Rudolf  Daeien 

Heerdt  a.  Rhein 


— ^—  Specialitäten 

Flanschen*  und  Muffenrohre  aller  Art,  D: 

Heizungen,  Trocknungen,  Rippenrohre 

Hutten  -  und  Bergwerks« 

maschinen.  SilnenMi, 
Biclilmaschinen,  Wal- 
zeiislrafsen ,  Pumpen. 
Driicksätze  etc. 

Hydraulische,  maschinelle 
und  Handkrahnen, 

Lrivifkruhncn ,  Aufzüge, 
Pressen ,  Accumula- 
lorcn. 

Stahlräder  und  Radsätze 
aus  Temperstahl  für 

(Gruben-  un<i  srlimdl- 
spurige  Bahnen.  >jl7.i 


yjßT'  ftär.  ijir,  ySr,  jjSr^.  fjir,  ijir.  pSr.  pär^  yär.i/Jr,  pjr,  f>>.  i^ir.  ^jSr.  ^Hf.  pk;^  pSr, 


(Ii. 
I 

h 


m 


m 


Im  Verlage  von  ^iigf.  Sn^gfol  in  Oii»eol<lorr 

ist  ei'schienen : 


ür  Eisenhüttenleute 

und  dergl. 

von 

EMU  CEKA 


(Heilcb  Etnocb). 


Das  interessante  Bueh  steht  gegen  Einsendung  des  Betrages  franco 
unter  Kreuzband  zu  Diensten. 


l.lhi  UM. 
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Maschinenbau-Anstalt  „HUMBOLDT 


in  KALK  bei  KÖLN  (Rhein). 


 •  

FMar-XMcUiieB  und  -Oeselilmi  TTMinriiiltiiwirniii « n rh In r«  und  Pampeu  aller  Art,  intb«ODdere 
fOr  rtUtiidw  WaaaamnMfUf ;  Lift-GoapniMrai,  toitUatwwit 
OeiMiisbolnrimMhlMK  u.  a.  w. 

— —  Anfkereitiiisanstaltei  för  Erze  und  Kohlu.  — — — 

Kohlenseparation,  Veriadeanstalten. 
Kettenförderungen  für  starke  Steigungen. 

ZerkleinerangsmasGlilneo. 

SMafereclMr,  WiliMMlIltlm,  Kvllenrilnfr«,  HorlMBimle  Valilrlnre,  8eU««i«nHi1il«n, 

Ermfllilin.  l'iMhwerke  etc. 

Maschinen  fOr  keramische  Industrie,  Cement-,  Gummi-  und  Seil-Fabrication. 

Eismaschinen  und  Luftklihlanlagen. 

Betriebs-DanipfinaschiiieB.  hi^h^hh 

Eisenconstructionen  und  «Brücken. 
Uainpilicessely  A.ppa.ra.te  für  GrSLNantüta-lten. 
eloolate  Bleohe  in  allen  Metallen  und  Locbungen. 

immmm»  PrOtpMl«  Und  KOttMIMWPMIg»  fr«l.  «wmm  686 


i 


llililii  L^zj^  j  f 

Drehkank -Werkzeuge.  Systeme:  ..Lorenz".  Jm 

Etgeoarlige  neue,  durch  Patente  geschfltzte,  höchst  praktische  und  empfehlen»- 


H.  NOMiEL  in  MAINZ. 


17iiivei*s&l-!M!itnehiner 
alt  taoiilM  Sch«nfc«L  9761» 


i 


JV£  J.  W.  BleymUller,  Schmalkalden  i.  Th. 

(arttniluiigsjalii  1S86) 

HugulnHiges  QBillttttStiMnlNiM  «n  nim  MzUInMrieb 

aus  |»lio«phorik*«ten  SSräen. 

Glachmftbig  in  Miner  Beschaffeahdit  und  nicht  zu  verweGhidn  mit 
s.  g.  Itiaringer  Holzkofalendsen. 

Für  betten  Hartiiifs,  TieQelQu(«rtaM  imd  MdelstaM.  ess 
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STELLA-WERK 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabricirt  als  Specialität: 

Hlica-Steine 


>N\USCH  &  Co; 


und 


UmUohe 
Ofen- 
Systeme. 


A-nerUnnrit  voi'ziigrliehstes  E*rocluct  seiner  Art. 

WILISCH  d  Co. 


Stellawerk,  Hoinbergrheln. 


HOHBERG  am  RHEIN. 


608 


Cjreoi'jc  von  Oöllii,  Maiiiiover. 

Stabelseii,  gewalzt  und  geschmiedet.   Kesselblech,  Reservoirbleeh,  Feinblech. 
Fa^neisen       [_].       Z      a.   Zinkblech.    Verzinkte  und  verzinnte  Bleche. 

X^^i-y  Eiserne  BaucoDstraetloneD.  Gorselsenie  Siuleo,  Fenster  etc. 


"1 


Iii^elcl-  tiii<l  IiKlustriobnliiioii 

und  deren  Zubehör. 
Schienen  fUr  Ansclilufsbahnen  und  Strafseneisenbahnen. 

Ausführung  von  Bahnanlagen.  922 


ßlieiiiisclie  Schrauben-  und  Muttern-Fabrik 


1  I 


BAUER  &  SCHAURTE 


liefert- 

Maschinenschraabt'n ,  Schlii>i8el8ch rauben, 
Radschraubeu, 


Schlofs- 
schrauben, 
sechs-  und  Vier- 
kant. Muttern 


Gesetzlich  geschätzt. 


Pflug-  und 
Laschen. 
schrauben. 
Schrauben  fllr 
>Vagenban. 
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DURRKESSEL  — 

Röhren  -  Dampfkessel 

bewährtester  Conslruclion,  mit  vollständig  getrennter  Wasser- 
nnd  Dampf- Circulation. 

Ganz  in  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne  Dichtungsmaterial. 

Patentirt  in  allen  gröfseren  Staaten  Europas. 
Referenien  erster  Firmen. 

Fabrication  der  letzten  3  Jahre 

Aber  50,000  4m  mit  20,000  |m 
NaohbesteUimgen. 

Auch  hinter  Sckwelli-,  Paddel-,  Coiks-  und  Hicktfn  hat 

sich  unter  Syitem  mit  «irZigliclum  Erfolge  eingelUlirt. 

Speise  wasser  -  Vorwärmer  Ä"..™  '° 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  »om  Dürr  &  Co. 

LelstimgsnUiigste  R5hreikessel-Fabrik  Dentsohlaads. 


Basse  &  Selve,  M  Altena,  Westfalen 

Telegramm -Adresse:  Sel'e,  Altcnawcstfaleii. 


SehaU-Muk«. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 
Legirungen,  Patentnickel,  Constantan  und  Broncc. 

 Hlckelbflite.  

SPECIALITÄTEN: 

l^J  {  ^  1 T-  ^1  in  WQrfeln  und  Granalien,  99-99»/,  %   Reingehalt.  ReinnickeWeche 
und  SchmiedestUcl(e.    MUnzplättchen,  Draht,  Rohre  eic. 
Gegossene  und  gewalzte  Nickelanoden  von  hüclisiem  Reingehalt. 

Patentnickel  und  sämmUiche  Nickel -Legirungen.    Patente  Nr.  25  798,  29  584  und  64  251. 

Znsatz-Patent  25  798  vom  I.Mai  1886. 

€^r^l^Ät«lltXil^-B'«<^*'  und  -Draht  för  elektrische  Widerstände.  Widerstand 
^^^^mm^iM.WMWMKR  j       Mikroohm  für  1  cm  Unge  bei  1  qcm  Querschnitt, 

Temperaturcot'fficicnt  =  Null. 

^^Il^^^^l  j^l^^^jp^  in  Blöckchen  als  Schmelzzusatz  für  Eisen-,  Stahl-  und  Melall- 

Giersereien  zur  Erzielung  eines  dichten,  reinen  Gusses. 
Aluminium -Blech,  -Draht,  -Rohre  etc. 


Aluminhim- Schlüssel  in  bester  Ausrührnng. 
Aluminium -Messing  und  Aluminium -Bronce. 
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Collet  &  Engelhard,  Offenbach -Main 

>Vei*l<^ou|<'ni».H<3l]iiiieii-l^al>mk,  iEZiseiigfier^eirei 

Elektrische  Laufkrahne  und  Laufkatzen 


Nnr  ein  Motor 

auf  der  Laufkatze  seihet 

für 

alle  Beir«gungea 

Ittr  Katze  und  des 
Krahns. 


Umbiia  alter  Hand- 
sowie  Seilkrahne 

für  elektrischen  Betrieb 
leicht  möglich. 


I>i*ehHti"oin  ocloi*  GleloliHtrom. 
Leichter  Gang  und  bequeme  Steuerung  von  oben  oder  unten,  Kraflersparnifs. 

Schiebebühnen,  FOrderwinden,  Bohrmaschinen,  Loch-  und  Scheermaschinen  etc. 

mit  directum  elektrischem  Antriel».  892 


BALCKE,  TELLERING  &  Co. 

in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Slwleröliren  fftr  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampfkessel. 
Uoschweifste  Ulecbröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Köhren  mit  gebördelten   Enden  oder  aufgeechweifsten  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Itöhren  für  Ilohrxwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
ÜM-y  Wafi8er-  und  Dampf  leitunggröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
PerkinH  Köhren  mit  Links-  und  Rechts-Gewinde  zu  Heifiswasser-Heizungen. 
Röhren  für  Nnnomoter,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brannenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Röiiren. 

Fufswärnier  und  Ueizka^ten  für  Waggonheizungen. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 
p^laachen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlena&ure,  schwefeliger  Sfture  u.  s.  w. 
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Regenerativ-Gasöfen 

und 

Grasfeuenings- Anlagen 

erheblich  verbessert  durch  das 

Friedr.  8ieniens*8che  HelcTerfSdireB  mit  freier  Ftannenentlliltiiiig. 

Voräieflbofte  Anwendung  auf  alle  Arten  Qufeueruncen 

för  inilustrielle  ZwooIcp. 

Neuer  Siemensofen 

mit  R«f  •nerirufif  der  Abhitze  und  Akgu«. 

Bis  vae  HUfte  Brennstolfeufnnuid 

gegenQber  Älteren  Ht'gciurativftren. 
—  In-  tmd  aif9ländi«clie  Patente, 


Auhkttnfl«  werden  erlheilt,  KotteaMsehläfe  und  PU>e 
geliefert,  sowie  OfMbMtM  KOSgefahrt 

Aktien-fiesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Sfemooi. 

•     IMheilmig:  Technisches  Bnrean.  DBE8DEK. 


I>iis  Hlircüii  lirxtf'Jit  seit  ls("5. 


Engleilh  &  CUnzer,  Eschweiler -PUmpchen 

(Poststation  Eschwdlet-Aue,  Rheinpreufsen) 
Gegründet  1830.   700  Arbeiter, 

riM«i-,  Bis«!-  ii4  SUU-WaliwerL-  Räderfabrik,  Sdnied«  n4  WwtotäU« 

lir  EiseDConstrortionen.  -  lllasclnnciiral»rik  und  Kiseugiefserei 


lieft'rn  ab  S|>«'<*inlitii  t : 


Hftadels-  und  Köhren •HundcKen,  Stab-,  Fa(,on-,  Fein-  inid  ^  lliT('rsnlt'i^('n  in  >rlnvi  ifH-  und  Flurju-isi-n« 
BMBbaJin-'BadfliUce,  iiichuledeHtUcke  aller  Art,  Drehscheiben,  8chiebebUbneu,  ürUcken-,  Dach»  und 


DAmpfmaschinen  Jeden  Srütems,  rollHtündi^e  maHchtnelle  Kinrlchfangcn  aller  Art  Hr 

mutenwerke,  Stahlwerke,  El^en-  nnd  Metull-Wnlr.nerke,  Wasvrnerke  ete. 
tinfK««! B(li<   lillcr  Art  und  li'rdfse,  Srlinn'l/ki's-icl ,  Iletorten.  Z;ilin-  iiiiil  Sclurntiirriidir  etc. 


TT,'* 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallbiindlimg  en  gros 

unierhalt  grolses  Lager  in:  Fa^'oiielNeii  und  Metallblechcn  aller  Art.  Stilbeisen, 
Bandeisen,  Zierleisteneiseu,  tiurswaaren,  Steyerischeni  doflMtalil 
von  Gebr.  BUiler  tt  Co.,  Wieo. 

Speoialit&t:  — — 
Fatentirte  Maschinen  zum  geriuschlosen  Abschneiden  von  IlttnnelTmMll  iHnea  etc 

Viele  Ma'schinen  im  Betrieh. 
Broachtlren  und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  707 
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Maschinenfabrik 


Schleifmühle  bei  Saarbrücken. 


Walzenzugmaschinen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnuug. 

Seit  1882  HO  Maschinen  hin  xu  5000  Fferdekr.  Lei»tung 

atisf/eführt.  908 


— <3! 


•  BAUÄNSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONEN;- 


LOHNVERZINKUNO.  LOH NVER BLEI UNG 
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Wilhelmsbtttte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Enlan-WUhaliislitttto  und  Waldeaburg  L  SoU. 

empfiehlt: 


fottr-Loborirdixili« 

Witserlaltiisr 
■isehiiei 

(ausgefQhrt  bezw. 
in  Auifnhrung 

78  Terschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16204  Plertfe- 

krlHan;  in  Arbeil 

bpiw.  Aufstellung 

begriffen  sind  4 

nnterird.  Wasser- 
haltungen mit 

1960  Pferdekritt.). 

Dampfkessel 

in  jeder  GrOfse  u.  verschied. 

Gonstrnelion. 
;^§«parationen,  Kohlen-  n. 
ErzHuf  bereit  ungen. 

Aulbereitungtroite  und  ' 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
—  DammthQren.^^—  , 
Maschinelle  Strecl(en- 

Fttrderungen. 
SeilMhlofs,  Pat.  Stolz. 

Stinb'«k*AorsatiTorrlctitaDgeD. , 


RVmm's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eisenconttructionaq, 
Föi*<lorfjforüiste» 
DSchar,  Brucken, 
Hochbauten. 

Transmissionen  iichSellm. 

Graben  Ventilatoren 
u.Handventilatoran,  Schmiede- 
teuer-  u.  Fabrikvenlilatoren, 

Patent  Polier. 
All«  HuehlMii  ani  Apparat« 


Kiirichlong  von  GasmstaltflD 

■owi»  Ton 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 
im  Anschiiirs  an  CoksOf'i'n. 

Coksofenarmataren. 
Wasserleitnnirsartikel. 
MufFen-  u.  Flanschenrohre. 

—  Bau-u  Handelsgufs. — 

Itiffrrung  vom  Kohf/uf» 
alirr  rorkomtnenilfH 
Matrhinrnihrilr, 


Pumpwerke. 

Ihiplex- 
Dampf^ampea. 

Dampfmaschinen 

■ll«r  Art. 

Förtermascliiüeii 

Daupfhaap«!. 

^uipfirhitbebiluti. 

Coktautttoia- 
matchinen. 

Locomobtlen. 

l'«ia|)«iid-liKiHB»iiil»i. 

Laftcondensatoren 

and 

selbstventiiirende  Gradir- 
werke  ohne  Kraflverbraucti, 

System  Popper. 

Fabrikeinrlchtiiiigen 
aller  AH.  siu 

Sclmeifleinlllilen- Anlagen. 

Walzcngatter  clc. 
Ziegeleianlagen. 


Einailllrto  Gufswoareu.  Rlngofeiiarniatnren. 


JORISSEN  &  Cl^,  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Spedalität,  nnch  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten:  ^ 

mai^eliiiielle  Streclieiiröi*<leriiiigeii 

mltteleit  Dralitseil. 

Langj&hrige  Erfahrungen.  —  Best«  Referenzen  Ober  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  705 


W'  ^  Aachener  Thonwerke,  Actien-Gesellschaft/^ 

FORST  bei  Aachen 

|S$poolfilltn.t:  Hochfenerfesto  Froducto  fUr  die  hüchsten  Hitzegrade. 

„Monopol -ThOnSteine",  Schutzmarke.  Tor^glichstes  nontrale«  Material 

"  mr  Gewölbe,  Zungen  etc.  der  Siemens- Martmöleii,  Glasofen- 

gewOlbe,  Hochofen  -  Herd-  und  I^aststeine  etc. 
EnglUrhe  Dlna.<«!«teine.  —  Cokesofenstelne,  garantirt  volumhegtändig. 

hexte  QnarzHt^ine  für  BeHtteiner-Birnen,  Cnpol-  nnd  SchneifHÖfen,  GlerHpfanBen. 
Felnsto  Chamottestoiae  von  hftehvtem  Thongehalt  für  Hoehöfen  etr. 
Converter  •  Material.   Cowper  •  Apparatittelne.    Silnrefeste  Steine. 
Mörtoliaaterlalien  fOr  all«  Zirecke,  beflomlor«  prfiparirl. 

Btfet  fnaen  erster  Werkt.  —  Rath»fhlHge  für  Feuerungtauhgen.  TM 
  6)      ^^^^^^B  Proben  (ratU  und  franco.  ^^^^^^b 


M 
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GracmnMt'allMlMi.i.i. 


Aug.  Klonne,  Dortmund 

Brückenbau,  Kesselschmiede,  Maschinenfabrik 

Eisenconstructionen 

jeder  Art. 

Anlageo  für  Bergban  and  Änfbereiiang.  e?^ 


Oasapparate. 


üetortenoleii. 


12 

»e»  CA 
C/3  S, 


J.  E.  Naeher,  Pompenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


äls  RiemenpmnpWP'JOarnpfpumpen.  Handpumpen. 

• -^-/'^  Saughöhe.- bis^  8, Meter,  D  60  Meter 

Zeugnisse  iiier  7  bis  lö  jätirigen  Betrieö  oline  Reparatu 


CA 


CO  IT. 

=:  = 


C/3 
0K 

-1 
CD 


A  2. 
Ci  CA 


-1 


?"  Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 

Düsseldorf  -  Oberbilk. 

Grolta  $ilb«me  Staats -Medaille  DDsseldorf  1880.  Erster  Preis  Melbourne  1881. 

Hinddamarko  Silberne  Medaille  Amsterdam  1883.  Siltierne  Medaille  Antwerpen  1885. 

Eisen-  und  Stahlwerk,  Drahtzieherei  und  Stiftenfabrik, 

Walzdrnht,  alle  Sorten  Eisen-  und  Stahldraht,  rerkupferto  Spriugfedern  etc.  etc. 

 -®>0  Alle  Sorten  Drahtstifte.   

Prima  Patenl-Absatzstifte,  Formerstine,  Portemonnaie-  und  Cin^arrenkist-Stifle,  Kammxwecken,  SctiuhnSgel, 
Schiefer-  und  RohrnAgel,  Krampen,  Stiefeleisenstifte,  Glaser«  und  Taperierstifle  etc.  etc. 

StieTeleisen.  639 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


Gufsstahlfabrik,  Hammer- u.  Walzwerke.  Mechan-Werkstälte. 


cd  ae 
5  =  ° 


.7^ 

f 


Specialitat:  ~We]:>l<zeus~^ursstahl 

zu  MDhIenpickafl,  Dreh-  und  Hobelmeilsaln,  Metallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraiearn,  Scbeerenmeieem, 

Handmailieln,  Schrötern,  DSppem  und  Stanzen.  792 


Friedrich  Grohe  in  Köln 

Leder-  und  Mascliinen-Riemen-Fabrik,  gegründet  1868 

liefert: 

^^ma^^m  ]l^e<:lei*-^J?*i*eil>i*ieiiieii  ih^^^hm 

in  allen  Breiten  und  St&rkon,  geleimt  und  genäht  oder  nor  gekittet. 

Itlcmen  fnf  eloktriMohen  I3et.t*lol>,  nur  gekiüel  und  nur  aua  Rilckonbahnen  hergestellt, 

vollkommen  dehnfrei  und  gerade  laufend. 
'T'run«mlM«filonii4-IL.o<1<>i>tauf>,  keilförmig,  von  dreifaciier  lieistungxfühigkfit  wie  Hanfseile. 
IVÄli-  und  Bin<l«>i-iuitieii,  ]Coi'<1r>Irionieii,  }Piiniponl<luppf>n,  Ilnncllodoa*. 
Oentototo  I^Kl«rfli<*)iIÄuoli«  iin<1  Klmoir,  sowie  alle  technischen  Lcder •  Artikel. 

Rieinenleder  in  Hauten  mit  und  ohne  Abfall.  Nählcder,  Puinpcnlcder. 

AIIeR  unter  (inrantie  bester  neHchnfTenheit  nnd  hfiehtiter  I/elKtonf^xnihlgkeit.  &77 


Scheidhauer  &  Giefsing 

Fabrik  feuerfester  I*ro<liicte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorrrtglicher,  zwerkentsprerhender  Qualität: 
Fenerfeste  Steine  jeder  Form  ond  GroFse  zu  allen  Industriellen  Feuerungsanlagen. 

1  M  H  i>  «^c*  I  n  1  i  t  it  1 4%  n : 
Slllra-Steine  fUr  SiemenH'Martlnöreu.    .  KohlenstoffHtelnc« 
Stopfi-n,  AuH^MiHse  und  CannlNtelnr.       |  Hochofensteinc. 

,SI«l»fHtanK«'n- Hohre.  '     CoTrper-Apimrat-Stoine.  665 
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Rückktthl-Anlagen 

Patent  Kloln. 

.Ajii>veiultiii|j^  l>€ii  C!7oii<leiiiiiatloiis->  ^iilit^'Oii, 

Hochofen- Anlagen,  Eismaschinen  etc. 


Kühlung 
bedeutend 

Lufttem- 
peraiur. 

Glinxerde  ZiujDisse. 


Bereits 

150 
Anlagen 

aus- 
geführt. 


Gläpunde  Zeu^Qlsse. 


6:)5a 


Maschinen-  und  Armatur-Fabrik 

vorm.  Klein,  Schanzlin  &  Becker,  Frankenthal  (Rheinpfalz). 


00 
00 


M 


CO 


I 

03 


0» 
CS 


Gegründet  1850.  I{ 


C.  KULMIZ 

Handelsgesellschaft  zu  Ida-  und  Marienhütte  hei  Saarau,  preufs.  Schlesien 

Station  der  Brealau-Schweidnitz-Freiburger  Eiaenbahn 

Abtheilung  für  Chamotte-  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  SüftTAHi  preufs.  Schlesien 
und  in  HftlbsUldt  in  Böhmen. 

ir«*n«?rt*«5ii*te  I*i*o<lucte  jfglidier  Art;  Oliamott«-  und  DIuum- 
iStoliio,  hochbasilche  (Marke  XX)  und  hochiiure  Steine;  feuerfeste  T'lionc  als: 
Kaolin,  Schieferilion ;  feuerfeste  iMollrMteiiie  bis  zu  0,8  spec.  Gewiciil,  z.  B.  zur 
Ausmauerung  von  Heifswindleilungen;  KokM-ForaiMtolu«,  Kolileuzloffol 
nach  Mafsanirabon,  ohne  Thonzusalz,  hart  gcprefst,  zwecicentsprechcnd  gebrannt,  fQr  Hohöfen. 

VollMtii  ndif^-«'  KuMt4'Iliin|c  Miim  11111101101-  OfV^n-  uu<l 
FetteriiiitC'^'' ■)<^r  HQtlen-,  Ga.s-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
HohOfen  mit  Wlndertiitzem ,  complet,  RetortenOlen,  KalkOfen. 

Aufbau  runder  Potior osteiot^cliileii 

aus  eigenen  stets  vurrälhigen,   wetterhestAndigcn  Radial- Vollkllnliarn  in  kQrzesler  Frist. 

In  obigen  SperialitJiten  ij^oiititn  ivinurei*  werden  feHtellt. 
Jährliche  Leistungsfähigkeit  60  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Balingeleison  in  Saarau,  sowie  in  Halbttadt, 

event.  zu  Wasser  ab  Breslau.  783 
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>Q^(^S2iSBISi^!   Telegramm-Adresse:  Kulmlz,  Saarau.  ^S^^^^^ 


Google 
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Gelsenkirchener  Gufsstahl-  und  Eisenwerke 

vormals  Hunscheid  &  Co.,  Gelsenkirchen  io  WeatCaien 

fabriciren : 

Stahlfacoogafs         ^^fT'^^^  Stahlfacongars 


Zahnräder  jeglicher  Construction 
iiacli  Mo>l4'llt'n  u.  mittlerMaschine 
gefuriut,  ZahiutAngen  und  Bitzel 
fQr  Cokereien, 


Kaminwalzen,  Kuppeln,  Spindeln 
und  sonsiv'''   Walzwerkt-  und 

Hammrwerkttheile 
XenipertiVpte  und 

Prefscylinder 
DrttekenliikMT 
Propellenchrauben 
HentRtlicke 

Brecbbtckeo 

Hinge  -^I.' 
rar  V 

itibffUn 

Lavlrldar 

Stahlguli* 
RosUtUt. 


Maschinentheile 

fQr  alle  Induttriellen 
Zwecke,  welche  sehr 
auf  Bruch  und  Ver- 

tchleilsiii  Anspruch 
genommen 
smd, 

nach 

Zeichnung 

Motfell, 

roh 

oud 

bearbeitet. 


Specialfabrlcatlon :  ^(ahlWi<1ot*  in  «len  Terschiedentten  CSonstmetioDen  naeh  ca.  700  Modellen, 
sowiir!  ICiidMÜtxo  i;anz  aus  Stahl,  fQr  alle  Transportz  wecke. 

Bisher  weit  Uber  1  Million  Stahlrlrfer  für  das  In-  und  Ausland  gallefert. 


in  Neuwied  a.  Rh. 

Briickeiibaii -  \iistall,  Verzinkerei 
und  Wellblech-Fabrik. 

LielVniiiu  und  Aufstellung  von 

Elsen -Baatea.  739 

Flilclu«  lind  ^:ew(>ll(e  vorzhiktc  Itlrehe. 


^  D  0  I  0  Dl  1 1  <^ 

von  liiVflisteiii  ]>Ia.g;iie!aiiti-<jrelialte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 

Dornap. 
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¥»•  E  MlUir  &  Co. 


R/Ottei^daiii, 

Amsterdam,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Rnhrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  ond  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Ueberiialuuc  von  TraiispoHoii 

von  und  nach  dem  Auslände. 
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Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Elsen-  und  Metallhandlnng. 


Zinkbleche  (Niedcrlafic  der  Aclien-Gesellschafl  zu  Stolherp  und  in  Westfalen  in  Aachen). 
Weir«bleche,  Terzinnte,  rerzlnkte  und  verbleite  Bleche,  Walzblei. 
Ranka-Zinn,  Löthzlnn,  Blockblei,  Hartbiel,  Antlmonlum  regulus. 
Blei  röhren  (Allpin  verkauf  der  Firma  W.  Leyendecker  &  Co.  in  Köln). 
Schiniedeeis.  Röliren,  schwarz  und  verzinkt,  und  Verbindungsstücke  dazu. 
Elsen-  und  Thonröhren  fAr  Canallsatlon,  Sinkkasten  etc. 
Bauträger,  Stnb-  und  Fa^oneisen,  Eisenbleche. 
Schrauben,  Mnttorn,  Drahtstifte,  SchniifVtn  etc.  etc. 


920 
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Lohmann  &  Stolterfoht  in  Witten. 

Transnionen  ReibiugskuppiuugiiiL 


amerik.  System. 


ß37 


Kraftmaschinen- 
kuppjungen. 


Josten  &  Co. 

Fabrik  feuerliaster  Producte 
KOnigsiriiiter  a.  Rh. 

empfehlen  ihre  hoclitasiiciira  KuKiitiiontteine  und. 
FwrcflBte  tat  faAdute  SehmdtUliegrade. 

SpeeiftlUlt  fir  SUhlwwl«  Im  StopfM, 
CttaMB,  BobreByOunlttoiBMyOlehpfiyiiMB- 

aaRnrnaerangen.  887 

I«-  l'nddcl-  und  Schwt'lfsofpnsteinc.   F«  ui  i  f.  Tlione. 


innnnnnnnnnnnirnnnanirannnnnnni 


WolframmetaU 

Wolframerze. 

Speoia,ira,1>i*i]| 

Fr.  Herrn.  Loebol 

Mflgeln,  lU'z.  Dresden.  937 
Verinkr;  LGfittig,  Dttsseklorf,  Aduntr.  10. 


ftuuuuuuuuuuuuuuuüuauuuuuuuuui 


Hiby  &  Schroer 

B.-€iiillndl  bei  EOln 
Fabrik  feuerfester  Producte 

Seit  1888  in  Betrieb 

lieft'ni  bfoltfpolirnt'tt"«  Mat<>r!al  tw  ('<»wper- 
Apparattn,  fok»-.  Ciipol-,  Schweif»-,  l'uddel- 
und  Martin-Oefen ;  ferner  zu  Cement-,  Kulk-, 
und  Ziegrel'Kingöfea,  and  zwar  beliebige  Form- 
Htein«  in  kurzer  Frist,  Nomialstolne,  hoch- 
femrfette  IMus,  ChamotteaitrlAl,  eUobfoinen 
Tk»m  «te.  prompt  naeh  Wnnieb.  mo 


Bahnanschluf« :  rechttrh 


FernjpfTchef  Nr.  II. 


Stablkarren 

fOr  Erde,  KeMen,  Schlacken  etc. 

Mh  Sirin  Wagen  fIr  krimrli  Mi  HHh 

lierert  billiget 

Karl  WeiA,  Siegen.  864 


BRUNO  VERSEN 

Civil- Ingenieur  in  Oertmund 

liefiBrt  Plin«       KMteiuMMhIlge  ffir  complete  Stahl-  mnd  WaliwerkMudagMi 

jeder  Art  und  Grölse  mit  allen  Detail -Constrnctlonen,  und  zwar: 

HtaUwerke  mil  Converter  und  HartiDöfeot  tQr  batisdie  uad  saure  2Uwt«Uuaf. 
Knfeaaalafw  far  alle  vorkommenden  Zwecke.  Walno-CUibriniDgoo  (Qr  flab-  n.  ~ 
iBfiaalagai      o«ren  jeder  Art 

t  BaaeaTertw— aytappamt  D.  R.-P.  5908*  fOr  Dampfkeaeel  und  aUe  direeten  Peneniofea. 
Volle  Garantie,  bedeutt  iul'  Knhlenersparnif«;. 

■MMKMH-  Einzig  iMatehend«  zuv«rU«iig«  Einrichtung,  «mmotm  824 
Staaipfkppanite  für  CooTerter.  Böden,  sowie  Giefsereien,  nach  ei|(enen  Patenten. 
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'0 


^EUHAUS  <S£  c7 

*  Com.-Ges.  ' 

LUCKENWALDE. 

Polsometer  „Neoliaas".  Iqleotor  „Neuhaos". 

Dampf-  und  Wasser  -  St rahlappa rate.        ^  Y 


ArmatureD. 
M.uMMeut1itl>rl<Mttlon 

von  MelallBchrauben ,  Faqonllic'il 
blanken  Muttern  etc. 

Filiale:  Berlin  SW..  Wilhelmttr. 


Mannheimer  Maschinenfabrik  MOHR  &  FEDERHAFF,  Mannheim 

liefert  als  '7'Ojfth  ri|,'e  Specialil&t: 

Krahneii  und  Hebevorrichtungen 

Dampf*  und  llaiiUkrulinen,  i>loktrl8che  und 
hjdniuliM'he  kriihiien. 

Eigene  elektrische  Versuchsstation  fUr  variable 

Spannungen  bis  220  Volt. 

PateDt-Slcherhelts-Äufiüge,  D.  K.  r.  ;{0  89l 

für  Hund-,  Dampf-,  h^drnnllsclien  und 
elrktrlücheu  Betrieb. 


Hundertfache  AutlOhryngen. 

Material-rrUfuiigsniuMcliinen 
mit  suIhstlliiUig.Schreiliapparat. 
715     Ueber  200  in  Betrieb. 


gratis. 


—  Zahlreiche  Relerenia«. 

Wuuijj^eu  je*tler  A.rt 
und  ftlr  jede  Tragkraft. 

Kootoffebiätte  u.  Keldschmleden. 


Vertreter:.  GiAMtav  AleloUer  <&«  Co.,  l>iiMM«»l<lorr.  Wielandstr.  84. 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterda 

Spedition  und  Transport-üebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Xiuport  von  Eii'x^ik  nllei-  ^i't. 


Agenten  der  regulUron  Linien  nach 


Finnland:  Finska  Angfartygs  Acticbolafir. 
Schweden:  Stockholms  Angfartyss  Rederi  liolag. 

Telegramm- Adresse:  Binick wilder,  Rotterdam.  844 
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^^Vf  Mbe.rti  Graphit-G9»e^ 


Marko. 


llMrk«. 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefort 


la.  Oi*a,pliit  in  Sttkeken  uiicl  I^elileii 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke.  ' 
Export  nmeli; 

Deutschland,  Rulsland,  England,  AMrilUL 

l^ectiiirun^  pi-oiiipt.  645 


Hartwalzm 


Weich 


Walzen. 


Kaliberwalzen 


Siegen -Sieghütte 
AbtheiluDg:  Walzeugiefserei 

litforl  ftb  Speeialittt: 

HartwalzenfBr  Eben-,  StaM-,Kiipfer*,Zink-, 

und  Mtib-Wibwerfce« 
Draht-yBiMMsMi.  ui  PoliMbitwiln». 

Bleek-fMiiiH,Mmta 

roh,  mit  tetigm  ZepHsn,  Torgedrebt  und  IMiit 

AktliiMlpg:Briek6BhuiiLl«^^ 

liefert  als  SpeeuOittt: 

Ebene  Bridn  iM  Dedcmtnetiaei.' 

OTiMiMich«  Diane— ttructionen  md  BtoekirMtm 

für  Hochtffen. 
Cowperapparate  (ober  lOO  stück  ausKefOhrt). 
Dampfkessel  und  KeHervoire. 
Kodikeasel  für  Cellulosefabriken. 


918 


'f'  Magnesit,  roh  u.  gebrannt, 
t:  Magnesitziegel, 
^  CkriMn,  Waltramri«  hnit 

;^ ;  liefern 

4  A.  PROCHASKA  &  C£ 

IV..  Waa^asae  Nr.  8.  789 


Ttl 


F'^ATBNTE 
wt^r       besorgt  prompt  iia4  MwaMkdW 
Büreau  für  Krfindungsschutz 
Capltaine  A  v.  Hortling 

LONDON     BERLIN  N  W..  LÜTTICH 

Chanrcry  Laue  89.      LaiMnatnCM  U.       R.  d.  MoUmum  60 
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Actlengesellscliäft  für  fiergban  and  Hfittenbetrieb 

LAAR  heiftüURORT. 


Eschwellcr-Aue. 

••flrtiiM:  1863. 


Berge- Horbeck.  Kupferdreh. 

  Fabrikmarto:  P.  M.  X. 


Eisenbahnbedarf: 

Normal-,  Schmalspur-,  Gruben*,  Pferdebahnschieaeii  jedeu  Frotils. 

KleineiRPiizeug. 
Lang-  und  Querschwellea  aus  Stahl  und  Eisen. 
Feinkorn-,  Puddelstahl-,  ßessemer-  und  Martiustahl- Bandagen. 
Achsen  aus  Bessemer-  und  MartinBlahl. 
Eisenbahn-,  Waggon^,  Tender-  und  LocomotivrAder. 


Hflttenprodacte: 


Ck)atc$;roh eisen  zum  Verpuddelii  und  zur  Slahlfabricalion.  Giersereiroheisen. 
Bessemer-,  Thomas-  und  Marünstahl.  Basischer  Martinstahl. 


Walz  werksprodttcte : 

Stahl-  und  Fisenhl(^rhe.  —  Profil-  und  Slabeisen  resp.  Stahl. 
Stahldraht,  DrahLknUppel,  Platinen,  Werkzeugstahl. 


Bergwerksprodncte ; 

Eisenerze. 


Eabricate: 


SduniedestOcke  aus  Eisen  und  Stahl,  roh  und  fertig  bearbeitet. 


ArbeUerzaJU  circa  4000» 
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^ORUSONWERK 

^yi*g:  Wagdeburg-Buckau.  TtUBtS-- 

^^y^    (96  Medaillen  und  erste  Preise)  ^^9^^ 


Magdeburg-Buckau.  ^^ÄilJr' 

Medaillen  und  erste  Preise) 

Haupt  -  MpocialiliU«*!!  : 

L  Artikel  ans  HartgnSS,  il  Walzen  jeder  Art,  Brechbacken,  sonstice  arbei- 
tende Theile  fär  Zerkleinerungsmaschinen  n.  ».  w. 

2.  Artikel  aus  StahlfaQOngüSS,  namrutl.  f.  Mnsrbinon-.  Itnii-kon-  u.  SohifTsImii/.necke. 

3.  Sonst  Giessereierzengnisse  ans  Qnaiit&tsenss.  tchmiedb.  Oosi  o.  Rothcuf . 

4.  Bedarf s- Artikel  L Eisenbahnen,  Strassen-  a.Fabrikbalmen,  uWeichen. 

Herz-  u.-Krea2iui{Bitäcke. Drehscheiben. RideriKOO  MiMlelK  i. Transportwagen  u  s  w. 

5.  Zerkleineningsmaschinen  leder  Art, 

Patent- Kugelmühlen     V^-nimlilfn  t.  («'nu-nt. 'nmmwHi-hlRrkrii,  Krzrn,  rfaainallMlcliMiiu.».w. 

Ezcelsior- Schrotmühlen.  >  '       n  >    \i  v/:  i  ;  ...  ml  k  ,  - 
Steinbrecher.  Walzenmühlen.  Kollerglnge,  Schraubenmühlen,  Schleodermühlen. 
Mahlgänge.  Glockenmühlen  i.  ^     =  Vollständige  Einrichtungen  für  Cement-, 
Chamotte-,  Schmirgel-  u.  Düngerfabriken.  Gyps-,  Knochen-  u.  Oelmühlen.  = 

6.  Einrlchtangen  z.  Aofb  er  eitung  v.  Gold- ,  Silber- ,  Kopf  er-  u.  and.  Erzen. 

7.  Walzwerke 

8.  Pressen, 

9.  Krahne  {:;^,^f;i:;lu"h";I:  iÄ  HydrauL  Winden.  Schiöshebevorrlchtimten. 

10.  Gasmotoren,  i  .< '  t  <  

11.  Einrichtungen  für  Pnlver-  nnd  Schiesswolle-Fabrlken. 


Kaffee-Schäl-,  Polir-  und  Sichtmaschinen,  System  Anderson. 

f  L,  r  M  .1 " i  Ii i  II t' ti-  uiiil  <■  mif  I  l>f  Irlfb.     ™  für  Kiiw  ii,  -i.il.l. 


750 


Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

—       -  liefert 

Material-Prflflings-MascMnen 

(über  3<M>  ^tiick:  in  IBetrieb) 

von  1000  his  100000  kg  Tragkraft 

mit  Laurgowichtswnagc  und  sclbstlh.lligom  Diagramm-Apparat 

entsprechend  den  neuen  Bestimmungen 

des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute 

zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
Hydraulic,  im  letzteren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 
Multiplicalor  für  Druckwassor  oder  Dampf. 

Masch  inen  zu  Biegversuchen  an  Eisenbahnschienen  und  anderen 
Formeisen. 

Maschinen  zum  Biegen  von  Blechstreifen,  Flacheiscn  und 

Rundeisen;  femer 
MaRchinen  zum  Prüfen   von  Drähten  durch  Verdrehung, 
auch  bei  gleichzeitiger  Streckung  derselben. 

l*ro»p«ctc  and  K^ferenzllsten  ^atlR  and  fnuico.  808 
Verlreler:  Ou«ta.v  IVfolcher  Sc  Co.,  DQtMeldorf,  Wielandstrafse  34. 
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Actin-SettlliGlnft  fir  .lir|b«i,  Eisu-  vad  StaU-yattrie 

lU 

DORTMUND 


littet; 

Kokrtn  und  Cokt.  Em. 

Pnddtlroheitm,.  BeuememleftM,  TfcaniativIcIiM. 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und 
Laschen  an?  ScItm  if^elsen,  Flufseisen  und  Bessciiierslaht. 
Unterlagsplatten  für  :>chienen  aus  Schweifs-  tin<1  Flufsctscn. 
Lang-  und  Querschwellen  aus  Schweifs-  und  fc'lufsaisen. 
KliiMit9iitM|  mm  cistriMn  fiahnoberlntt* 
Radrtifeji  aus  Bmmer-  und  Hirtinitalii. 
Achsen  aus  Besseincrstahl,  Martinstahl  und  FIuIMmh. 
Radsätze  fdr  Waggons,  Trnder  und  Locomotivtn. 
Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 
Grubensch  wellen  aus  Schweib-  und  Flutseisen. 
6ruben wagen.  Ridar  und  volMlndiie  Sfttze  cte  aus  Tcinpcfilahh 
Fliagenda  Galaisa,  ScliaeMgaittiiga,  Scbtekiriaia,  «iscma  SMtaiiUgM^ 
Brücken,  OlclMr,  Orehseheibsn,  Elian*CimlraeOwiaa,  Waichan,  Kraaiimgan. 
Gietserel  •  Producte  jeder  Art. 

Schmiedestucke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl,  g^eschmiofiet  nnrl  bearbeitt-l. 
Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  aus  £isen  und  Stahl  nach  Profilbuch 

und  in  Jadar  TorgeadiridMnan  Fom. 
Siabaiaan:  Rund,  Vietkuit,  Flach,  aueh  iaFhiMi«,  BeBsenieistabl,  Fainkorn, 

PtiddelsUhl.  Hofttab-,  UuUar^  Falgaii-,  Baifea-,  Roststab- Eisen. 

Geschmiedeies  Eiiaii 

Universaleisen. 

Formeisen  alter  Art,  als: 
WinkelciMn 

X  Eisen  'Hith  «nsmn  Profllburh  \.\n<\  flr  dl«  Normalpirofile 

Tr*iterei— n  nach  dem  deutschen  Normalprofilbuch. 

n-BMn  Ouer  Pmfllbiich  tlaht  ta  DimlMi. 

Fenstereisen  n.  s.  w.  ' 

Kesselbleche  in  Prima-,  Keiiüiorn-,  Holikoblea-,  Flufseisen-,  Martinslahl-, 

Bessemerstahl-QualitAt. 
Btaelilavansllska  allar  Art,  geprebt  odar  gaschwaibt 
Reservoirbleche. 
Stull-  und  FslnbMa. 

-  Arbeiterxahl  ca.  7000.        i  808 
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Ckrrilndet 
• 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBEKUAUSEN  2  (Kheioland), 

liefert: 

A»  Bergban-ErzeiigniHse, 

FSrdnrliohlon  vnii  ii<^u  eiy.  Zechen  Ob«rtiaasen,  Usterfeid  und  Ludwig,  vorzüglicb  maiynel  für 

I,iK-otiii>tiv   uiid  Kesst'l-Foucrung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowia  IQr  HauiSrand. 
eawaiclMa«  NuialiaMia  der  Zeeheo  Oiterhaiüea,  Qiterfeld  nnd  Ludwig. 

■  Jlhrlicha  PHrdenmf!  1000000  t  ^^mm^m 


B.  Hochofen -Erzoiii?Tiis8c. 


Puddel-,  GIctserei-, 


Spiafeltiiefl  und  Ferro- Mangan. 

J&lirlidie  Eneufuog:  270000  U 

C.  Ergeugnlsse  der  Stolil»  and  Blgen«  Werte 

flchwdftelWB,  FtabelMD.vai  ItallMlaU. 


Orubtfi-  Uli«!  Winkel -Schienen. 
Steche,  ;ils;  Keaselblcclie  in  allen  UQlen,  Fein-, 

]     K  -n-^  ffMtoiiito  ond  gerippt«  Btteli«. 
Wilzdraht. 

KnDppel  und  Platin««. 

Rolle  und  forgewaltto  tfaMbltehe  und  •ra«Ma. 

ifthrlieli«  EneuKuiig: 
CiwunhalniacUaMti  wmi  SehmlU»  .  .  10,000  i. 

Sonvtigr  StaMMaMglriM    .....  10,000  L 

Blech«   13.000  t 

HandvlMutm  ciusclii.  BMwarkeiM*  .  .  «U.oio  i. 

Walidrabt   16,000 1. 

D«  Ergengnlgge  der  ftbrtgen  Werte. 


Eisenhahn^chicnrn  Pferde 
Laichen  und  Unterlaftplatten. 

Lanf  md  ^Mr'MNnllMi  IBr  gabx  dsera«o 

ILihn-Oherltau. 
Slab-  und  Feto -Eisen,  ab:  Huud-,  Vieriant*, 

I  !  i<  1  -  und  6ehil«id*'Eiieii. 
Bauwerkeieen. 

roiMOln»,  als :  |_  X  T  ^  Speldion*,  R«ifen-, 
Säulen-,  Halbrund-,  renaler-,  RMtitab-ISteö 

U.  8.  W. 


OamplNMaeMliMr  beeonden  IQr  Zechen,  als: 
FOrdermancbilleOt  Wanerhaltiingmitaschitien, 
Veiili1atnren.Daropflcalyel,Dainpr|)unipeiiu.s.w. 

SchlR*ma«€hlnen  bis  7U  >1<  ii  ^mi^i.  Alniiessungen. 

Druck-  und  Habepttmpen  für  Hr-r^^wr-i  ke. 

Geitlnge  für  Mfiy  ,  i  k  ;  i  inpiM)  von  Fninicisen. 

6etcbmle4et«  Hund-Gestängo  iml  I'aleat-Schiösset  n 
au.s  bestem  Hainniereisen. 

WMaali^Hr»  voHeUndig  selbsUhllig.  rftleiil 
GulelioiniiiDgaliaile. 

Maschinengui«  jeder  Art  und  Gi  ßfüe. 

Slabltornguls  lüler  Art  als  Hesonderheit, 


Walie«  - 
HydraalieclM  Hebezavgi. 

SdiffltedetHIcke  jeder  Form  und  jeder  GrO(t>e. 

Schifls-KeHen  Anker  und  Steven. 

Krahnenkelten.  ^invir  Krtloii  j»>der  Art. 

Oampfkcsso  ,  o  torne  BehSIter  u.  s.  w. 

Eis.  Briiclisn,  Oächer  u,  s.  w.  in  jedpr  ür/ir?-e 

Schwimm-  umi  Trecken •  Dteho. 

OaaiyfecMie,  volletftndig  aoigerilatel  für  den 

Personen*  ond  GiltMnrrrlcehr. 
Eiserne  Rlhne,  BrIckensckiRe. 
Feuerfest«  BUnea-DDsen,  Stopfen,  Ausgüsse  u.  :i.  w. 


AiispifTihrte  f^iölsfre  Kisenimuwerk© : 

Verschiedi'iif  Hrückoii  (ihei  iJ<  n  fUuin,  die  W'i'ichsel,  Eliu',  Weser,  Musel,  für  liic  (joUiiardluhn, 
fOr  (trii-clit'iiland,  Hu)i:iii>l.  FUif-I  uiü,  Uuniäaion,  Ni«>derl.  Indien.  Japan,  Brasilien,  Venewela, 
llgyplcii  und  SQd-Afrika. 

Halle  nir  den  Anbalter  Ikiinbof  in  Berlin  von  62'/«  ro  Spannweite  ond  168  m  L&nge  » 
10,500  qm  OnmdUlclie. 

Grofse  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Dunzig,  Wilhelmsbaven  und  Kiel. 

Die  Hallen  fHr  di>n  Hauplbahiihof  in  Frankfurt  am  Main  (grflfäte  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstig'!'!)  Etsenbauten  ('n  du^m  Anlage  im  Gemmmlgewidit  von  7500  L 
Eiserner  Leuchtlhurin  bei  Uampeu. 

I>er  Verebt  beeitsEt  folireade  Werket 

t.  AhlhMnng  Slrrlrraili'  4h  SfrrtrnHt. 
II.  H'ai«r«rk  Ohrrhituten  in  ittfr/t  tnatH  t, 
JH.  Wattterrk  Seu-of-erhauirn  im  Ohrrhauttn  t. 


/K.  KUtnMMtU  Otrrhanmn  in  ii^rkatUfm  t. 

VI.  /     'ir    j'  '   I  I.  :'7  i»,  lirUinKjhawrH. 


rtl.  Xtch*  OtfrfM  4n  OtrrfMd. 
Vlll.  AbtMImnf  Suhrvrl  in  BnhroH, 
iX.  Hammer  ?fett- K$iffm  im  O^hmwttm  M, 


Jf,  Kiarnßtringritl'r  n  in 
/.^i/AriMyrM  lt. 


tu  dtrm/Ht 


ftfs-fiffffi^rff  nr<nnti  u,,<l  .lihtifrr:  lOOOO. 
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1.  Mai  1B94. 


OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  (Meinpr.) 


WerkzeugnimhiDenfabrik  und  Eisengierscrci. 

Specialität:  ^— 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

Iiis  zu  dt'ii  gröfslen  Uiniensioiien 
OBter  Qarantie  für  beitei  Xaterial,  ▼onUgliohsU  Oonitruction 
ani  «aubent«  Auifühning 

für 

CTI^     Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte, 
^,Jy        lirückt'ubnii-Aiihtalten,  KiKciibaliii-,  Arlilk-rie«  und 
m£\^        Ke|»arittur->VerkHtiittcn,  KmHttcliniledrii, 
Locomoliv-  und  Waggon  •Fabriken  ete. 

uud  zwar 

l>ani|>MiD|)|icn*  und  ltlech*Si*liecroB,  DiirvhttlorB- 
iuHM'biurn  und  Schocrcu,  KIclitprcwicn,  BIrch- 
KiffCniaM'lilucn  jeder  Art  und  UrOrse; 
Kalt-  und  Heils-CIrcular-Sigen,  suwie  Pendeltlgm. 
Fraise' Maschinen  j<>der  Art,  specleM  far  Schienen; 
Träyrr  u.  s.  w.  lüiiiiensiunen. 
DrehbMnke  füralleZwerke  Iiis  zu  den  grOCsten 
Hobel-,  Shaping-  n.  Nuthstofsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  lioriznntal  und  vertirai. 
Srhranbeusrhneld-Maiichliirii,  suwie  alle 
Miisciiincn  zur  Massenfaltrication 

deutschen  u.  amerikanitchen  Systemi.  iaf. 

RerereDieo  Ober  AusfobraDgeo  stehen  la  DieDsten. 


Stettiner  Chamotte- Fabrik  Actien- Gesellschaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 

Fabriken  in  Stettin  a.  Oder,  Bodenbacli  a.  Elbe,  Nieder- Lahnstein  a.  Rbeln 

Eingetragene  Schulzmaike  filr  lioclislfiniiTfeste  .Steine :  X  **^^>itUür***  X 


Tflegramm- Adressen : 


IMdIcr  Sti'ltin 
IMdior  —  Uodciibacli 
Itidior  -  Nieder -LnliiiHtein 


I'  räni  i  i  rt 

Hill  erilen  Preisen  aufdfii 
Ausjitelliiii^'en  in  : 
Amaterdam, 
Antwerpen  2  nial. 
Barcelona, 
Braunactiwcig. 
Colberg, 
Dreaden, 
Leipzig, 
London. 
Madrid, 
Melbourne  2  mal 
Moakau, 
Philadelphia, 
Sidney, 
Stettin, 
Wien. 


empriehll  ihre  anerkannt  zuverlässigen  und  bewährten 
HocIiftMior fest 011   Faliricaiv  Tür   Hoch-,   Koks-,  Cupol-,  Stahl-, 

Schweifs-.  Temper-Oefen  etc. 
('hiiitiottt'-  Norinalstciiic ,     DinaKSteinc ,     Cliaiiiolto-  Mörtel, 

StHiiipriunsse  für  Converter    uiid  Cupol -Oefen,    sowie  für 

Hochofenböden. 

Koi  mst<'ln»»  fiir  Kalk-,  Gips-  un«l  Ziegelbrennöfen  wie  für  Cementbrenn- 
tifen  jeder  Construrilon  und  im  jeder  cowüiischten  Form  u.  Gröfse. 

Fornistt'inc  rm  Winderhitzer- Apparate,  Glasschmelzöfen.  Kessel- 
feuerungen. 

Kelorten  und  MutTclii  in  jeder  Form  und  Gröfse  Tür  Gasfabriken 
und  chemische  Fabriken  u.  s.  w. 


Die  Fabrik  QberDlmtDt  die  Ausfubrung  gewerblicher  FeQeruDgs&nlageo  Jeder  Art. 

Anfragen  weiden  gern  und  prumpt  lii-anlwnrtft.    Jeder  Auftrag;  wird  ichnetl 

und  sorgfaltig  aii'<t.M  fiTlii  (  77'J 
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Gebrüder  van  der  Zypen 

KÖLN-DEUTZ 

Räderfäbrik,  Eisen-  mi  Stalilwerk 


SdwInMifce. 


Badsestelle 
Aehseii  und  Radreifen 
Fertige  Badsfttee 
Sclimledeslfieke  für  den  Maschinenbau. 

Stabstahl  \  Jn  flach,  rund  u.  vierkant,  halbrund,  oval  etc.  in^  enl- 
Stabeisen  J  S n  ML  sprechtoden  Dimenaionea. 


fUi'  Eisenbaliiien,  Strafsenbahneu 
uud  auüere. 


!.r/^^^^  1  in  Stahl  und  Eisen  lür  Wagenbau  u.  a. 

Winkel  1  * 
Federstahl  für  Eisenbahnwagen -Ti-agfedern. 


8U 


^  Teiegr.;  Stahlwerke  KolnT^ 


SCHÜOH TERMANN  &  KBEMER 

rDaschinen^abt^ili  f^iii?  fliil?bcrrcif ung  und  ßepgbau, 
Fabnili  ßiip  gelochfe  Bleche 

M  DORTMUND  ^ 

If efer n: 

Kohlenseparatloneo  aod  yerladeeinrlchtangeni 

Kohlen-  und  Erzwäschen, 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Kollermühlen,  Desintegratoren, 

BrlfMltM-Ailacaii 

Brii|iitll9t- Pressen,  System  Coufliiihal,  D.  SL-P.  Nr.  1623S. 

^  o i  1  fö i*dei*n.ng-en, 

Betriebs -Dampfmaschinen  von  200—1000  nun  Cylinder-Durchmesser, 

Lnftcompressoreii, 

nnd  Kälte- Eraengungs-Naselünen,  Systei  Raool  Pictet, 
 Gelochte  Bleche  


in  allen  Metallen  und  Luc  Ii  un  gen. 


887 
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.»ewgiot«*''«'     Her«,.  , 

INsDZ  b.  Siegen  (Westfalen).  *^/e 
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N 


Specialität  seit 


822 


Telegramm- Adresse : 

Peipers,  Siegen. 


^>rll^Il^ecll  -  Anschliirs : 

Siegen  Nr.  4«. 


Antchlultgcleltc  dtr  EUtrn-SUgwitr  Elttnbahn  an  die  Stalio«  Hain. 

Änfertl^niig  von  Walzen  jader  Art  and  Gröfse 


bin  zum  Elnzelj^ewlcht  von  250ü()  Ko.  in  Hartgiifs,  in  lialbharteni  Coquilli'ii- 
guTR  oder  in  Lehmguf«,  fertig  bearbeitet  oder  vorgedreht  nach  den  einge- 
sandten Zeichnungen  für  die  Mtahl>  und  KlHenwerke,  sowie  für  die  Kapfer-, 
Zink>,  ZIdd-,  Hessing-,  Blei-,  Alnmininm-IndiiKtrie  u.  8.  w.,  ferner  fQr  dio 
Papier-,  Papprn-  und  Uuminl-Fubrilten  u.  s.  w. 
S&mmtliche  andere  Hart^urKtheile,  sowie  Ban-  und  Masch inengiifH. 

Mhrliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen.  78^  L 


^       Commanditgesellschaft  ^ 

EMIL  PEIPERS  &  CLi 

Walzcngiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN,  Westfalen.  -^^-^ 


»J^J}*  »{♦    >5<  >5t  >5*  >{*  iJS  >$«  i5*  »5«  >{*  >{<  ij*  i{<  >{s 
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Weif  s'sche  Gegenstrom  -  Condensation 

nach  r*n tollten  <ler 

Su|irUiiir  Miii-Iitekiienfabrik  uid  Eitengielserei  vorra.  Hsriuii  1  bki, 
SM|«kiiiM,  Iii  MI-liiHinr  F.  i  IMIt»  BmL 

Kohlenersparnifs 

bei  geringstem  eigenen  Kraflhcdurf  von  1 — 2  ^i.  der  mil 
Condensation  rersehenen  Maschinen  und  niedrigstem 
Wasserverbrauch.  Absolute  Betriebssicherheil  selbst  bei  hoher 

Knill wasserteniperaliir  (bis  60*  C).  Daher  fiiiiclionirl  diese 
(;oii(lcns.'i(ioii  ,'nii  li  in  Verbindnri'^'  mil  Wasserkühlung  (Gradir- 

wcrk),  abu  Ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Wassers 
ahmlot  sieber. 

I*-  RataiWItn  aber  «ugeftlbrte  Anlagen. 


877 

NAhares  durah  die 

Sangerhäuser  Actien-Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen, 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Witten  a.  i,  Ririir,  und 

Friedrich  Wannick  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  BrUnn. 


UaIII  •  Alnminilini  färbe,  Beständigkeit,  Leichtigkeit  und  leichten  Bearbeitung 

MMSäU  AUimmmiM,  „  |iiiwtge«erblieh«B  a.  tmUichm  Gsgemtliidan  forlreff Hch 

fMigBet»  aneb  bAdisl  wirfcsamcs  RifBnatioDHDHtel  fitr  Bisen,  Stabl,  Kopier,  Msasiof  a.  AUmalall. 

Almniniom^Bronce 

A.  CfoM'Brenae,  goldihnliehe  Fkrbe  n  komlgewerblleben  Artlkdii,  hohe  PeaerbesUndtgkeft. 

B.  u.  BB.  Stahl>Bronre  rar  Masch inenlheile,  bOchste  Ft\sli^'kHit  uikI  /älilKkeit; 

€•  Sinre-BroBce,  ihrer  Beständigkeit  wegen  tu  Armaturen»  und  MascbioeotbeilMi  in  chMnischen 

(Zellulose-  und  Papier -Fabriken  TorzQglich  geeignet 
D.  Pia— l«fcinea>  giollto  lUite  und  Federkraft. 


Stülll"  A.lllIIliDillIIl    "'"^  Ramniren  voo  EiieB  ood  Stahl,  btwMti  Tdllig  dieblen, 


Telegram  m  •  A  tl  rease : 

Aluminium,  Neuhausen, 

Schweis. 


blasenfreien  Gulk 


IMutrto-AflttM-Oafillselutfl 

PfenhaTiaen,  Schweiz.  827 
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1.  Mai  1894. 


^mfiy  vormals  Kump  &  ()o. 

Wetter  a.  d.  Rnhr,  Westfalen 

GescbirtsbestaDd  selM8i9.      •  liefert  als  Specialität:        Cescbirtsbe^tind  seit  (819 


Maschinen  für  Hüttenwerke. 

ClobläsemaMcliiiion  nach  Coniiraund-Systcni.  Wnlzenziigmaschinpii,  Conden- 
saioren  nach  Patent  Horn,  Dampfhämmer  mit  echuiicdeeisernuni  Untorbau, 
Neil  mf  odopressen.  

Walrwerke  för  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Messing  und  Zink.  —  Bandagoii- 
wal7.\verke  mit  Contrirprotwen.  —  CoDTertoreii ,  Gi«rKwiigen  verschie- 
denster Art.  —  Hydraulische  Hebexeuge.  —  IlydraullHolio  Pressen 
fQr  umgezogene  Ke88clbödcn.  —  Complote  niaNchinollo  Einrichtungen 
rar  Tlegolfabric«Cion.  —  Pumpniaschinen  in  vollkommenster  Con- 
structiou.  —  Scheeren  und  Sägen.  816 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmascliinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

rar  Hutten w«>rkc,  KcsselMelimiodoii,  Hrilrkcnbaa-  n.  Srhlirsban-AaBtaUen.  Locoiiiotlr-,  Waggon-,  Masch Inra«, 
EiHpnbahnb«darf-,  Waffen-  and  Gcgchoh- Fabriken,  Howto  Artillerie-  and  Heparator-Werkstitt«» 
und  zwar  Maschinen  Ins  zu  den  jröijBteu  Dimcoaionen : 
fQr  Bearbeitung  %'on  Walzen,  Blechen,  Fa^onelaen,  Schienen, 

Lang-  und  Quer-Schwellen,  ROhrea  etc.,  * 
fQr  Bearbeitung  der  (Eieenbahnwagen-  und  Locomotiv-) 

Achten  und  RMer,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
fDr  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achten.BDchten  u. Kapseln, 
zur  Bearbeitung  v.  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  u.s.  w., 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Rollen  und  anderen  RotationsliSrpern, 

von  Zahnrädern  und  Maschinentheilen, 
zum  Schneide«  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  (Jrafsen  »ämmliiche  Arien 
Sapport-  and  Plandrehb&nke,  Hobel-,  Sliaping-, 

Störs-,  SchranbenAchneld-  n.  Kohmia.schlnen. 
Specialmaschinen  t.  PrScisionsarbeilen  in  Massenfabrication. 

UniverHfil-  l>rehMnhe 

sur  Herstellung  hinlerdreliter,  ohne  Profliänderung 
nac-hschleiflMU'er  Schneidewerlizeuge. 

FfiiMnifiMolilnon  lu  nllon  A.rtesi.    —        -  — — " 

Schieilmaschinen  lOr  Schneidwertizeuge. 
rrofll-fY&)«er,  kiiUr^nkt  ii^  »Iim  rrtllUdtrasf  sMk*(kl«irkw. 

Fräser,  cylindriscbe  und  conische,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneideisen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

K>karl<t»r,  ffft^iat«  o4«r  alttcltt  VaafkU*  fttutmXt.  — 
/V  II  H  f  ü  Ii  I*  11  n  o  ii   F  i*  Ä  m  ii  i*  t>  o  i  t  ii. 

JtmM  Wrrk  bt>srhaflii/t  ahtv  .tOO  ArbMt^,  hat  flfcar  9.10  <«  ffenaHtftrr  WHmn  arMtende  Wn-kmf^iptUB^nlUm»» 
(äabrl  »oirhr  tur  ÜMtrin-ilunfi  dt^  arOftifH  und  it^ttrn-ttfn  HlOrSif)  in  fUtrirb  und  Ist  abrrhaupt  -nit  dem  ron*t' 
tUMtm  liUifumUftm  tm  rHclutm»  MmiM  amsifsmur*.  Ml 
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Funcke  &  Elbers,  Hagen  i« 

PuddliogS'  uad  Walzwerke,  Danipfhammerstbniiederei. 


Specf  alitäten: 

i)  Feinkomluppeneisen»  Puddel-Roh-  und  Breitstahl; 
3)  .Qualitätseisen  aus  G>aks-  und  Holzkohlenroheisen:  Huf- 
Stab-,  Niet-  und  Coaksfeinkorn-,  stahlartiges  Feinkorn- 

und  Holzkohleneisen; 

3)  Walzdraht  aus  Eisen  und  Stahl  besserer  und  bester  Qualität; 

4)  Doppelt  geschweifsles  Hammcreisen  zu  Schmiedestücken; 

5}  Schmiedestücke  aus  bestem  Feinkorneisen  und  Puddelstahl 

bis  zu  1  soo  kg  Gewicht. 


I 


•  «  •  »1  V  V  T  T 


Kohlenersparnifs  35—40  %. 


CoiideiisatiODeu 


36-40  Vo 
Dampferspamlfs 

fDr  OmmpfiBUobin«!!  in  liegender  God- 
«tnirt?on  mit  dopppitwirkendor  Luft- 

I  M  :  I  in  annAlmniil  absolutes 
V'acutaii  i«riii^;t'ti(i,  Ijul.ii  li-t >'  ii»- 
wAlirli'  S|.  I  -  (  i^i; nirtii .11  ,  keitif 
Reparaturen,  zuverlftsHigcü  Func 
tloniren  W\  grober  Sau^hrilip  und 
hoher  Kolbengeschwindigkeit. 
Pros^tcte  auf  Wunsch. 

Aetien-flesellschaft 
Eisenlifltte 

Prinz  ßudolph 

in 

DÜLMEN  (Westfalen),  m 


Zahlreiche  Referensen  fiber  ausgefOhrte  Anlagen. 
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15.  Mai  18M. 


OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  mm 


Werkzeugma^ehiDenfabrik  und  Eisengierserei. 

Specialität:  — — — 
Sämmtiiche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  dt^D  prftfsten  Dimensionen 

anter  aanuatlo  für  lettei  Katerial,  ▼onDgllohfta  Ooaatraotion 
UBd  8aiil)erit0  Anafuhrung 

,  für 

Hüttenwerke,  Maschinenfabriken,  Scitiffswerfte, 
Braekenban>AnsUIt«n,  E]B«nb«hn>,  Artillerie-  umi 
Reparatar-WerkstAtt«]!,  Kesaelachmledea, 
Locomotiv-  und  Waggon- Fabriken  etc. 

und  zwar 

'.  Dampf-Lnppcn»  unü  lilech-Hcheeren,  DarehBtofa- 
niascbiuen  und  8che«ren,  KIchtpreaaen,  Ble«.h- 
Biegenia8chitieii  jeder  Art  und  GrAfse; 
Kalt-  und  Hellt-Circular-Sügen,  sowie  Pendeldgan. 
Fraise-Maschlnen  jeder  Art,  apecieU  für  SchieoM; 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  rOralleZwerke  bis  zu  den  grölateD 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstorsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horizuntal  und  verlicaJ. 
Schranb«n8chneld-Ma8chinen,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massenfabrioation 
deutachen  u.  amerlkanltchen  Syiteaii.  m 

Rererenxen  Ober  AosnUiruDgeD  sieben  ta  DleutBi. 


Gegründet  1850.  V^^^^^^m 
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Q  KULMIZ 

Handelsgesellschaft  zu  Ida-  und  Marien hütte  bei  Saarau,  preufs.  Schlesien 

SUtioo  der  Br«al>u-äcbw*idniU-FrMburr*r  Eüenbmhn 

Abtheilung  für  Chamotte-  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  SMT&O,  preufs.  Schlesien 
und  in  HAlbstftdt  in  Böhmen. 

F<*tierf«5a(to  F*ro<l«icto  jei^licher  Art;  Oliamotto-  und  Dliiaa»- 
Stnino,  hochbasitche  (Marko  XX)  und  hochsaure  Steina;  feuerfeste  17lioiio,  als: 
Kaolin,  Schieferlbon ;  feu>>rrrate  iMolirHtolu«  bis  zu  0,8  9))ec.  üewichl,  z.  B.  zur 
Ausmauerung  von  Heifswindleitungen ;  ULokM^ForniMtoino,  KofilonKleicol 
nach  Ma[8an|raben,  ohne  Thonzusatz,  hart  geprefst.  zweckentsprechend  gebrannt,  fQr  HohOfen. 

VollMt«iu<1ttr<'^  2i^uNtollun|S'  isfimmtltolker  Ofon  -  un<l 
F«^uoi'iiii4f M- A.iilu|f«4n  der  Hiltlen-,  Gas-  und  chemischen  Indu8trie;  speciell 
HohOfen  mit  Windertiitzera,  complet,  RetortenOfen.  KaikSfen. 

Aufbau  riiiicloi*  Helior iisteiiis üiilen 

aus  eigenen  stets  vurrHllii,;on .   wettHrbesUlndigen  Radial- Vollklinkern  in  kOrxesler  Frist 

In  obigen  SpeclalitAtcn  (ffoÄI)t«  Mnur>«>r  werden  geatellU 
Jährliche  Leistungsfähigkeit  60  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgf&ltig^'t  auf  eigenen  Bahngeleisen  in  Saarau,  sowie  in  Halbtladt, 

evcnt.  zu  Wa!>ser  ab  Breslau.  789 
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^^^^^g^   Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 
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Vereinigte  Königs-  und  Lauratiutte 

icUei-flegeliseiiatt  für  Bergbau  lod  Bittenbetrieb 


BERLIN. 


Berg- 


und  Hüttenwerke: 

Gräfin  LauragrubeyLaurahü  1 1 «    i ;  I  >e,  Scliniiedebei-g,  KöaigahaUe,  Laurahütie, 

EintruelithUtte,  Katharioahütte. 

Il]l*2E011Sf1li! 


Arbeiterzahl  13500. 


Arbeiterzahl  13  500. 


Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddel* 
rolieisen.  —  Bestemer»  und  Tbomasrohetsen.  —  Giefsereiroheisen.  -  Giefserei^Erzeugnisse. 
—  Mascliinen*  und  BaMgais.  -  Stahl^Fa^onguIs.  -  Eisenbaltnschienon  (aus  Bessem«r- 
st:ih1)  Lasdien.  —  Unterlagsplatten.  —  Lang-  und  Querschwelien.  —  Stabeisen.— 
Universateiser)  in  FluTä-  und  Sciiweifseiiien.  —  Fa^oneisen  nach  eigenem  Prufilbuch 
tind  nach  <lon  deutschen  Normal -Profilen.  —  Kesselbleche,  Reservoirbleche,  Schifft- 
bleche,  Riffelbleche,  Sturz-  und  FeinWeche  .ms  Klufs-  und  S<1  v  ii^piscn.  —  Weichen- 
platten.  —  WeichenziHiQaatcMfnen.  •—  Radlenker.  —  Weichen-Drebstuhle  aus  Schweifs- 
eisen <Patont).     fitejMmili.  —  Cwnpfelte  Welelwi  nml  WeicIWR-StellvorrieMiiiigMi.  — 

Drehschpihen,  SchiebebUfNWn.  —  Achsen.  Banfiigm,  Fertige  Radsätze.  — 
Waggon- Buffer.  —  ZiiglMikaii.  —  Schraubeokupplungen.  Bremsen.  R«tervoir-Wagen 
/.um  TrnnRport  von  The«r,  PetrAleum,  Sfturen.  —  Wagen -Untergestelfe.  —  ScMMen 
und  Quersciiwellen  .sammt  Kleineisenzeug  fcir  Rrlitiial-|.i: i  ,  i ii n.  n.  —  Fertige  Geleisjoche, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbaliueu,  F«ld- 
t>ahiH  ii,  (iruben-  und  Faliriklmhnen.  -  Eiserne  Brücken,  OHchtr,  Hallen.  —  Eben- 
constructionen.  -  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.  Eiserner  Scliadit-  und  Streekcn* 
Ausbau  (mit  patentiit.i  Stofsverbnulung).  Gestänge.  FSrderschaalen.  — 
SchachtthUrme.  —  Forderwagen.  —  Räder.  —  Radsalze.  —  Dampfmaschinen  und 
DampfkesML  —  Reservoire.  -  finiUlMli- Ariwittn.  —  Maschinelle  Gruben-  und  Fabrik- 
Einriehliiiigen.  — >  Gewalzte  Röhren  aus  Sch  weil's-  un«  I  FlufBeiaan.  —  Vertinlierei.  ~ 

Wellbleche.  —  WellMechbauten.  709 


Rheinische  Maschinenleder-  und  Riemenfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 

MfiLHElM  a.  Rhein 


»-^  liefert  9^ 


lUcuenleder  in  lialben  HSulen  u.  KurnUfvln. 
i'unipenlAder. 

NIh-,  Bind«'-        8elila|prl«iiicn- Leder. 

lederne  TrcIbrlenieBt  gpti&tit  oder  genietet. 

Uoppelriemr-n  mit  viTsenklen  NJlht*"!!. 

lederne  Trclbripnien ,  .^[n- mlit.1i,  nur  ge* 

kittete  lUeinen  für  cleklrischen  betrieb. 
!>•  toierae  IMMeaea,  SfNtdaliUt.  imprflr 

nirt'-  Riom-  n  für  feuchte  Rftume. 
Ketteniiemeo.  D.  U.-P.  Nr.  43  382. 


I    Kordviriviuriif  SellM-hnur  und  RnmliHilimr. 

l    Näh-,  Itlnde-  uud  ScUagrieuen. 

i    Pampenklapfem  ood  Wnfe«  Urlig  miag«* 

'Schnitten  nach  Mab. 
I  Handleder« 

LeienehHMlfl. 
1  Brandeiner* 

Ila('l)ISlsc-kl»p]»en,  «mvio  sämintliclie  andere 
technbchc  Lcderurlikel. 


Alles  eigner  beutet'  Blchengerbimg. 


81tf 
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C  o  mmanditgesellschaf t  ^ 

EMIL  PEIPERS  Sc  Ci£ 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN.  Westfalen. 


Telegramm-Adresse : 

Peipers,  Siegen. 


Fernsprech  -  Anschlufs : 
Siegen  Nr.  46. 


Antchlaftgelelte  dar  Eiaarn-Siegener  Eltenbahn  an  die  Station  Hain. 

Änfertigmig  von  Walzen  jeder  Art  nnd  Oröfse 

bis  zum  Einzelgewicht  von  25000  Ko.  in  HartguTs,  in  halbhartein  Coqulllen- 
goTg  oder  in  Lehmgufs,  fertig  bearbeitet  oder  vorgedreht  nach  den  einge- 
sandten Zeichnungen  für  die  Stahl*  und  KiMenwerke.  sowie  für  die  Kapfer-, 
Zink-,  Zinn-,  Messing-,  Blei-,  Alnminiam-Iadustrie  u.  s.  w.,  ferner  fOr  die 
Papier-,  Pappen-  und  Gummi-Fabriken  u.  s.  w. 

.         S&mmtliche  andere  Hartgufstheile,  sowie  Bau-  und  Maschinengar». 
J  lahrliche  Leistungsfähigiceit  5000  Tonnen.  (_ 


>$i  ^5*  i{i      »5*   »5c  1^  »5«    »5*  »{«^  >?*    ifi^^f^f,-''!^^^        i^'^  »5*  >5«  >5< 


Franz  Glontb 


Rheinische  Gummi-Waaren-Fabrik 

Cöln-NippeS.  Errichtet 

1862. 

ru,rU-ll.rk..  Specialitftten: 

a.  Fabrieale  zn  techn.  Zwecken  aller  Art  aus  Weich-  und  Hartgummi; 

b.  Gummi-Fabricate  eu  chirurgischen  Zwecken  alier  Art; 

c.  Rothe  aromat.  Bänder,  Billardbande,  Matten  nnd  Läufer,  CopirblAtter, 
lUdirgnmmi  u.  s.  w. ; 

d.  Wasserdichte  8lolfe  zu  Regenrocken,  Bettt-inlngen,  Dynamitbeutel,  fertige 
Kegenrocke  nnd  Mäntel ; 

e.  Wasserdichte  Waggon-  und  Wagendeckon,  sowie  Stoffe  dazu  kautsrhukirt, 
chemisch  pr&purirt  und  gummirt,  Zelte,  Pferdedecken,  SAck«  zum  Ver- 
packen von  Chemikalien; 

f.  Guttapercha- Fabricate  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 

g.  Vollständige  Taucher- Ausrüstungen,  »uwie  einzelne  Theilo  derselben; 

h.  Bleikabel ,  sowie  Kabel  jeder  bilifbigcn  OonKtruction  für  Telegraphle, 
Tclcphonie,  für  elektrische  Beleuchtung,  Kraftübertragung  u.  s.  w., 
iMolirte  Leitungsdrähte  aller  Art.  875 

NB.   Preislisten  der  einzelnen  Spt-cialitäten    werden  auf  Wunsch  zugesandt. 
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.STAHL  UND  EISEN/ 


Nr.  10. 


xin 


VÄSS"*  (vorm.l.  Poensgen)  ^^/jfc 


Düsseldorf  •  Oberbilk. 

Goldene  preuTslsche  Staats- Medaille 

(DO»»«löor(  1880). 

Goldene  Medaille 

(■•»ownt  1888). 


Telegr- Adresse:  Böhrenfftbrik  Sfl8a«lderf •  Obtrbilk. 

 -^!^   Fabricate:   ^s^^  — 

Sehiniedeeiserne  Rohren  für  Locomotiven  und  Dampfschiffkessel, 

ferner  zu  lia8-,  Dampf-  und  Wasserleitungen,  sowie 
Rtthren  für  hydraulische  Pressen,  Heifswasser- Heizung  und  comprimirte  Luft 

riuKh«iiröbreD,  Blechröhren  in  Dampfheiiang,  Bronnenröhren^  BohrrSbru. 
Wulzdrahl,  Hund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schneideiseu. 

K  e«^sell>leclie 

in  Schweifseisen  und  Slemens-Maiiin-FlurHei.sen  bis  3200  mm  Breite. 
MaHchlnell  umgezogene  Böden  bis  3000  mm  Durchmesser. 
Tonnen-  und  Buckel  platten. 
UeserTOlr-,  HehlfTH-,  Brflrken-  etc.  Bleche  in  Flufs-  und  Sthweifseisen. 
Schwei Tsarbeiten  an  Blechen  und  Köhren. 
^— Universaleiaen.  es? 


Normal- 

Caliber- Bolzen 
und  Ringe. 

Zur  Vermeidung  von 
Spannungen  und  Bruch 
^'ellärlel  nach  der 

^Methode  Loreni'^. 


In  glashartem  ZosUnde 
rertig  geschliffen  und  hoch- 
polirt,  durch  empfindlichste 
Controlapparate  und 
Mefsniascbinen  genauest 
adjuslirt.   —  Als  Normal- 
Mefswerkzeug  garantirl. 
Im  Alleinverkauf  bei 

H.  HomniEL 

in  MAINZ.  878. 


■ [JJBHnHUEETCT* 


Eiike's  Präzisions-GeblSse. 

Darchau»  ohne  Jede  AusHcbmiernog. 

In  jt>iler  Beziehung  weitaus  bestes  UeblSäe  für  Hochöfen,  CupulOfen,  Hammer- 
werke, Schmiedefeuer,  GlasOfen,  Sandstrahlgebläse  u.  s.  w.,  sowie  fflr  jede  Art 
Gas-  und  Luflbefnrdcrung  bis  zu  Pressungen  von  8  m  Wassersäule. 
^  (Jeblftse  fiir  3  m  rresHnng  effeetroll  In  Betrieb. 

Enko's  iiouo  Rotationspumpe. 

Hilligste,  betriebssicherste  uml  leistungsffihigste  Pumpe  der  Gegenwart,  fQr  kalte 
und  heifse,  dflnne  und  dicke  FIQssigkeiten,  von  80— 25 000 Ltr. Leistung pr. Minute. 
SaaghShe  bis  9  m,  Druckhöhe  bis  r>0  m. 

CARL  ENKE,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei, 

SeliUeii(litz-I.«eipzig[-.  850 


m 


Vf,  10. 


.8TARL  UND  BI8BN.« 


)K.Hsi  IBM. 


MÄRTIN  Ä  PÄGENSTECHER 

Oesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

MOLHEIM  am  RHEIN 

I^a.l>i»l]£  feuepfeeiteir  Produete 

empfehl«»  in  bester  QmKUIt: 
'  OhMMMM  fUr  8temM-llartln*0ffltii.      FMtrfMfen  Thon,  Cbranttmlrlol, 
Stoplinr  AMfOnt»  Canaltlfline.  Convcrtermasse. 
Qttnsteine  für  PuddeK  Sebwiift-,  Ciipil-    Gasretorten  und  Aufbau  completer 

8fen  ek.  Mm  dnrch  tlgen«  Maurer. 

Hoehofensteine  und  Steine  für  Winderhitzer. 


741 


lUrke. 


ia  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 


<3J^rapliil  in  Ätttelcen  wnci  MCelileii 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 

Export  nach: 

DraMaand,  Rolsland,  England,  Änerlka. 

Eiüeotuirtuifs  prompt.  845 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterdam 

Spedition  und  Transport-Uebemahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  Erzen  aller  JLrt. 

Agtoliii  der  mgnllrMi  Unien  laeh  ■■«■—■■m^^^ 

nnaland:  Ffnaka  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden  t  Stoekliolius  Ang^fartyge  Bederi  Belag. 

Tebgmun-Adiease:  Brackwttder,  Rotterdam.  844 
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^^pmjiiiiilniiiiH)iHiiiiiiiiiiiiiiliiiliii  I  iiiiiiiHiiimmtiTiiMiiiiiiiiiiiitiiiiiii|i|iiliinill|i|iriilillliiiillllllllllliilin^ 

PIEDBOEUF,  OAWANS  &  Ci 

Hamioer-  d.  Walzwerke  für  Sehweirs-  ii.  Fliirsciseii-FIaUeu  u.  Bleche 
DOSSELDOBF-OBERBllK. 

 ^-^0^  Gegründet  ISB'?!"^»-»  

jahres-Produotlon  I8000  000  kg.  —  Arb«lt«r-Zahl  oa.  460  Mann. 

IJm41''Ii  iiiU  Fabricireo: 

Bism«  und  StaklpUtten,  FlacliataMi,  ÜMlie  und  gaikfliiifelt»  IMMou 

SPEGlALlTiT: 

Qiialltats-Kfss«'lpla(t('n  aus  ^schweif^t^ni  Elsen,  rechtwinklig  bis 
zu  2400  mm  Breite,  ruud  bu  xu  2500  nun  Durchmesser  und  bia 

zu  35  mm  Stftrke. 
^i|itU<-ltrk«    - 

Nr.  I*  fOr  prima  FeaerpUUeo  and  b«MMidert  lobwier»«  Faucrarbeitea;  garantirte  Festigkeit 
von  96  :  84  Ig  pro  Omnit  Amiebnuiiff  18  :  12  %,  warn«  Biefang  180  :  180*. 

1    II*  für  Dome,  b'tiitziMi  i>ti  .,  wolrhc  ^i'bArtell  oder  geschweifat  werden;  garanürto  Festigkeit 

▼on  35  :  8^      pro  □iiuii,  Ausdehnuag  12  :  B  H,  warme  Biegung  180  :  ISO*. 
,  III.  für  gewöhnliche  Kessel kOrperplatten ;  garantirte  FaiUgkait  83  :  90  ky  pro  Dm,  Aus- 

dcliiiurn^  7  :  "j  't;,  wririii'.'  HiPVii"^'  ^-'^  ■  l'M".  t'f^ 

iflWftriminiiiiiii.iininiiTrTTT.TTrTTTTTmLii  Miimi  .ii  imiliminuuiiiniiiimii  i  iiiiiiii  imii  imiiiniiiiiiiiimniiiiiiiii^;Hiiir  iiTirrTTm 


^R  ^R  ^R  ^R  ^R  ^R  4^ 


N 
N 

N 


V 


POLDIHUTTE, 

Tiegelga(sstahl-Fabrik 

empflehlt  Ihren  iu  B^r.ug  auf  Hilrte,  Zähigkeit 
ni  fll«lckai8ftl«rkt>it  der  (juniitüt  «leu  hv^teu  Btel«rlMi«l  «ttl 
engÜMhen  Marken  überlegenen 

Tiegeigufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 

wie  : 

Metrsel»  Kohrer,  Fräser,  Stempel,  8chneidirerkzeiige^  Ziehei»eii, 
Mflnzstempel,  des  Ferneren  für  SIgMi,  Feilen,  Dnht,  Semen,  Federn, 
Gewehr-  und  Mascliinentlu  i!e ,  zum  Anstühlen  etc.  -  Eh u  o  werden 
ra^nairte  Sehmiedestücke  und  fertig  appretiiie  Waggon  •Trag  •firolnt- 

und  Splnifedeni  gelMbri 
Zahlreiche  Atteste  liegen  mr  ElnalelitiMliiM  vor. 

Central- Bureau :  wien.  i.,  Krnfentnte  ir.  is. 

~77I    !  (  l^rn«:.  II..   Relt^rg-Rssf  Nr.  9. 

FlIial-BureaUX:        l  MuUtuid,  Via  Montebello  86. 


ShefBeld,  18  Prliaau  ehamlien,  ehanfe  allef . 

/'rr  hrrirh-'ii  ■■rucli  ht'i  nffr»  i/j-^ifsrri  II  ff'hifffri-fh-'mpji. 


ö 
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Ott©  <Sk  Ofvw 

V        Dahlhausen  a.  d.  Ruhr. 


Silberne  Hedellle 


Fabrik 

fBuerfesterProducte. 

Goldene  Uedallle 


Silberne  Uedalll« 


Döaseldorf  1680. 


Frankfurt  a.  M.  leSl 


Das  EUblisscment  fertigt 

feuerleHte  Steine 

fOr  alle  m»'talliir|fischpn  und  che- 
miachen  Zwecke  und  abei-iiiinint 

Insbesondere  befafst  sich  das  E^blissement  seit  Jahren  mit  der  fix  und  fertigen  Herstellung  von 


Antwerpen  1885. 


die  A.iifei*ti|a^uni::  von 
Zoiohnunifon ,  sowie  den 
I3itu  V. Wfndcftiltzern, 
Kuminon,  Ot«n-  und 
KotsMcl  ••  A.iila|f  cn. 


Koksöfen  neuester  Construction, 

welche  nlt  oder  ohne  GewfnBan^  von  Ncbenprodncten  ausgpfQhrt  werden  und  sich 
durch  solide  Ansf&hraBf,  rate  Haltbarkeit,  hohca  ADsbringeB  und  Torxilfrliche;« 


Prodaet  auszeichnen. 


649 


Dampfkessel-  und  Grasometer-Fabrill 

vorm.  A.  Wilke  &  Co. 

liefert  als  SpeoialitÄt: 

Patentirte  Wasserröhren-Kessel 

j  ausBchlierslich  mit  I  nnonvorschlüsson. 

■i  Vorzüge  unseres  Systems: 

AbHolat  troekener  Dampf. 


I       Bedeutende  Clrculation. 
Rapide  Dampfentwlrkelong'.  |       Vnbefrrenxte  Danerhanigkeit. 

KoHteiioiiHchMfie  Htehen  gern  zu  DienJtten.  — — — 


756  b 


Gebr.  Sachsenberg,  RoMau  a.  Eibe 

Gegründet  1843.  Maschinenfabrik,  Eisengiefserei  und  Schiffswerft  Gegründet  1843. 

fertigon  als  S  p  e  r  i  a  I  i  t  ;i  t  e  n  : 


Vollständige  maschinelle  Einrichtungen  für  Ziegeleien 

und  Thonwaarenfabriken. 

Ziegelpressen  rar  Massenfabrication  und  Verblender,  Thonröhrenpressen.  744 
Kugelmühlen  zum  Mahlen  von  Ctment,  Erzen  aller  Art,  Thomatschlacke  etc.;  Koilergänge,  Steinbrecher  etc. 
Dampfkessel  um)  Dampfmaschinen  jeder  (;r<"vfse  und  Oinsiruction.  Transmissionen,  Wasserräder  etc. 
Ketten-,  Rad-  un  i  Schraubendampfer,  Schleppkähne,  Dampfbagger,  Schwimmkrahnen,  Pontons  etc. 
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Maschinenfabrik 


Schleifmtthle  bei  Saarbrücken. 


Walzenzugmascbinen, 

Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eiucyüuder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 


Seit  1882  30  Maschinen  hin  zu  ßOOO  Pferdekt.  TMetung 


auHf/eftihrf. 


908  )^,<?^l 


d  leSEB.  MOill 


Maschinenfabrik  und  Eisengießerei 

bauen  als  langj&hrige  Specialitit: 

Freistehende  hydraulische  Hebekrahne, 

Gewichts-AccomulatoreR, 

HydrtuKsQhe  LaslaufzQge^ 
Hydraul.  Pref  spumpirarki  bis  400  Atm. 

Ferner  wichtige  Neahetten  fbr  hTdimnl.  BetridM: 

Apptraie  zur  Wiedergewinnung -^  r  im  ftbwasser 

prithaUencii  Arbeit.  D.  R  -p.  anijcm  , 

Regulin-  und  Sicherheitsapparate 

für  Pumpen  bei  Accumulatorenbetrieb, 
D.  II..P.  Nr.  M142. 


Diiscr  Apparat  hringl  bei 
l'nnipeB  sofort  zum  Still<;tand. 


die 


Uebernahme  ^mzer  hydraulincher  Hebe-  und  Drnckaiilageu 

für  Stahlwerke,  OierHereien,  Walswerke  etc. 
■  II  I     Hervorroffend«  Referenzen,  — —  761 
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Prerspumpen 

freistehende  und  liegende,  für  Dampf*  und  Riemenbetrieb. 
Druck  bis  500  und  mehr  Atm. 

ÄrmataroD  fflr  hohen  hydranL  Druck. 


Condensationsanlagen.  WasserrUckkUhlanlagen.  Condensationstöpfe  etc. 
31^a»cliiii*^ii-  und  ^i*matiii*-F'al>i'ik 

vorm.  Klein,  J^eliaii2?:liii  &  Beclcei* 

t"«A:^'liK]NTII^L  (XtUeiiiptalz).  G35b 


Johann  Caspar  Harkort 


Gesollschaft  mit  beschränkter  Haftung 

HARKDRTEN  bei  Haspe. 

Mehrtens'  ümlaufrost 


mit  Wasser-Kühlung. 

Fast  ranchfrpie  Yorbrennuni^. 

ErRpariilfs  an  Kohle. 
Leiciit<-Nto  Ked]«>nnngr. 
I>an|rv  Haltbarkeit. 
Oerlngc  KostflHeh«.  870 
Näheres  auf  gell.  Anfrage. 


® 


»(Ol  fei 

Schmuhen  <C  Muiitnv' 

SJt' 

AltÖfinahrOr  rem  Qualiiaii 
PreisUxlc  auf  \^tnath..  • 


Aplerbecker  Htttte 
APLERBECK,  Zweigniederlassung  SIEGEN, 

I  i  ef  e  r l : 

IHiddol-  und  O-ielfiierei-X^olieiseii, 

«nlerM  Torxflglich  ge«i|fnet  t<ir  Fabricalion  von  Draht  und  weichem,  sebnifein  Eisen,  letzteres 

zum  Ma-tthinengtifs. 

Dai  UMicMlaftllcItt  Vendimtlztn  von  Erzen  aut  elge«on  Gruben  garanlirt  eine  gleldimlltlfe  QualittL 
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Siegen-Solinger  Gufsstahi-Actien-Verein  in  Solingen. 


u 

Ii 

!- 


Gufsstahlfabrik,  Hain  iner- «.Walzwerke.  Mechan.Werkslätte. 


es 
• 


« 


Ii 

•15 

H 

.«OB 


O 

(d 


«  £ 

£  — 
e  o 


S. 


Iis 


2 


•  3-  E. 

Ii  " 

- 


it 


MUhlenpicken.  Dreh-  mikI  HobelmeKseln,  Metallbohrern.  Gewindebohrern  \in(j  Backen,  Fraitern,  Scheerenmessern, 

Handmpitseln.  Schrtttern,  DOppern  iimi  Stanzen. 


Heddernheimer  Kupferwerk,  vormals  F.  A.  Hesse  Söhne 

Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M.,  —  Kupferwalz-  und  Haminerwerk. 

Fabrication  von  Kupferblechen,  Scheiben,  Böden  und  Vacuumschaalen,  Rund-  und 
Vierkantkupfer;  Kupferbändern,  Kupferdraht,  nmd  und  fa^onniri. 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  KupferrOhren  und  Nieten. 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  garantirter  höchster 

Leitungsrähiglteil  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  scliwor. 
Broncedraht  für  Telephon-  und  Telegraphenleitungen. 
Bänder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
Kupferröhren  ohne  Löthnath.  580 


(Magnesitwerke  in  VoltSCh  —  Steiermark). 
Magnesit,  roh  j 

Magnesit,  kaustisch  \   in  Stücken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sintergebrannt  j 

Magnesitmörtel. 

Magnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,  Normalformat  und  Faxens. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  779 
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Fried.  Krupp  Grüsoiiwerk, 


fertigt  als  Specialität: 


INagdcbarg- 
Buckao 


Stahl- 
form- 
gufs: 


Stücke  jeder  geeigneten  Con»truction  und  Gröfae  in  zweckentsprechender  U&rte 

und  Zähigkeit,  sauber  und  dicht, 

rOr  .Maschinenbau- Anstalten,  Ei.senbuhnen,  SchifTsbau- Anstalten,  Walz-  und 
Hamniorwerke,  Berg-  und  Iintteii"\vei*l<«>  u.  s.  w, 

 SUUformgiirs  weichster  Qualität  

zum  Ersatz  der  verschiedenartigsten  Schmiedestücke  unter  Gewährleistung 

gesunden  Gusses.  751 


BALCKE,  TELLERING  &  Co. 

in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Sfwieröhren  für  Locoinotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampfkessel. 
(Jesehweifste  Ulechruhren  mit  Flanschen  zu  Luft--  und  Dampfheizungen. 
Köhren   mit  gebördelten   Enden  oder  aufgeschweil'sten  ineinaudergedrehten 

Hunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luftr  und  Wasserleitungen. 
Köliren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindcverbin<lung  nach  verschiedenen  Syetonion. 
(Jas-,  Wasser-  und  Dampf  leiiungsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Perkins  Köhren  mit  Links-  und  Heclits-Gcwinde  zu  Heifswasscr-IIeizungen. 
Köhren  für  .Manometer,  hytlraulisihe  Pressen,  Wasscrheizungon  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brunnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Köhren. 

Fufswilrmer  und  Ileizkasten  für  Waggonheizungen. 
Srhlan:;en  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 
p^hi.sehen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensfluro,  schwefeliger  Säure  u.  «.  w.  80^^ 
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m. 


o  1 1  e  I*  cl  a.  III , 

AiiiHterdaiii,     Antwerpen,      Düsseldorf,  Ruhrort, 
London  Office:  81  Palmerslon  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Ueberiiahine  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


805 


» 

» 

* 
» 


4 

ei 

I 


"3 


■s  s 

OS  e 


J.  E.  Naeher,  Pampenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


CO  s: 


CD 


als  Rleme9puV:'I^D^n,prpumpen.%äpumpen. 

Saughöhe.:bis-8,Meter,  Di  GO  Meter 

^Zeugnisse  über  7  bis  10  jälirigen  Betrieb  ohne  Reparat 


2. 

CD 


^3 


«  2. 
o  55* 


Scheidhaiier  &  Giefsing 

lr<"'a, l>  1* ilc  feiiei'festei'         o cl ii c t e 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzflgliolier,  zweckenUprecheiider  Qualität: 

Feuerfeste  Stelue  jeder  Form  und  Grörse  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlugen. 

A.18  H]>(^<;in.llti'i.t«u: 
8ilifik*Steiae  für  Sieniens-MartinOren.  KohlcnatotTHtelne. 
Stopfen,  AnHgiissp  und  Canalstcine.       i  HüvhofrnHtolne. 

Stopfxtanfcon-Kohre.  |     Conper-Apparat-Stelne.  *  665 
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LUCKENWALDE. 

Pnlsoflieter  „Neuhaus".  Ii^eetor  „Nenhaus". 


Armatvrea. 

^  n«senf f  it>i>I<7a  t  lo  n 
von  MeUUichnuibeD ,  Fa^ntheilen, 
UaakM  M«tl«ra  elc  791 

niiale:  Berltn  SW.,  Wilhelmttr.  143. 


MascMnenbau-Änstalt  Jumboldt",  Kalk  bei  Köln  a.  Rh. 

(BMtehend  teil  1858)       empfiehH  Dm  Appante  tur       (BMMMnd  Mit  1868) 

Reinigung  und  Klärung  des  Wassers 


für  jeden  industriellen  Zweck 

(D.  B.-P.  Nr.  38032) 

DameDtlicb : 

Wollwltcheraien,  Waschanstalten,  Tuchfabrikent  Btaicbt* 
ftitn,  Flrbireltn,  PtpItrMrikm»  BiadbrwMralta, 

Speisung  von  Dampfkesseln  und  Kuhlschlangen  etc.  etc. 

Einbcher  Betrieb  —  kdiM  Dtmptkntl  —  keio«  Erwamooi 
des  Waamn.  —  SellNtthltig«  und  reffelmiilrife  WirkangdM 
VwfidlKDt.  ~  Aeufserst  Kosten  der  Weichmaenong 

und  der  Klärung  pru  1  Uubikjneter  Wasser. 
Beat«  Raferensan  —  ▼ollatftndiffe  Garaati» 

Pr08p«ota  und  Kosten  -  Anaohllge  gratle  aaA  IkaDM^ 
100  Aa>ag«n  baraitt  ausgafükrL  «hm 

Dampftna8€hinen  und  Dampfkessel 
Piiiiil>eii  aller  Art,  insbesondere  fOr  städtiaclie  Wasserversorgung 
A.ppa.ra.te  fl&r  O-sl«  an  stalten 

ia  Wulferlealsr  laaittm».  628 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Bisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhält  grofses  Luger  in:  Fa^oneiäeii  und  Jletallblechen  aller  Art.  SteMsen, 
BudeiaeB,  ZierieistenelBeBy  GaAwurai,  StaTttriadien  GitataU 
▼OD  CMir.  Böhler  &  Co.,  Wien. 

^—  SpecifEÜtÄt:  — — 
Patentirte  MaachiiMB  son  geräuschloNen  Abschneiden  von  Doppell  und  [  jci— »  alo. 

Viele  Maschinen  inj  Betrieb. 
Broachflren  und  Zeugniaa«  atehen  zu  Oienatea.  W? 
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ESCH  &  STEIN 

Eisengiefserei,  Mechanische  Werkstätte. 

Lieferanten  der  bedeutendsten  Maschinen -Fabriken 

und  Walzwerke.  774 

Glerserel-Prodncti«  jeder  Art.  Du  Werk  b«8ehiftliirt  UWr  100  Arbeiter. 


(vormals  R.  Keller)  ^'^'^^fe/V'flllllCtft 


^toll>ei'g;  ö  bei  ^actieii 


DBM*M*f1  IMO. 


WIM  wn. 


liefert  als  SPECIALITAT  in  anerkannter  Gflte 
Dinasbrfckt  nach  deutscher  und  englischer  Methode  fürSieniens-Martin-Oefen(Regenerativsystein). 
Quarzsteine  für  Puddel-,  Schweifs-,  Goaks-Oefen  etc.  Ou*!"'«*»'"«  für  Bessemerstahlfabrication. 
Convertermaterial.    Formsteine  für  Coaksöfen  u.  s.  w. 

Cliaiiiottcstciiie  bester  Qualität  für  Eisenhohöfen.  663 


OD 

1  Iii 

CO  N 


lisriiiTii 


in  allen  angangi.^rosser\. 
^tarK:u.^chwachwandig 
^chwer-u.leichf^chmelzliar 

r^l^  40.Rosenthaler-Str.  BERLIN.  C.**^ 
^»jjjederlag^igX^la^^ 


Gi 
o 


V  3.  «  IL 

=.  00    5-  00 

3  CO 

I  ~ 


00 
00 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  &  C'i,  in  REMSCHEID 

fertigen  als  Specialitäl: 
irieirelHrufiMftAltl^Fn^oiiirui'M  aller  Art^  roh  und  bearbeitet,  in  entsprechender  Hflrte  und 
Zähitrkßit,    sauber  und  dicht  gegossen,    besonders  für:   Walz-  und  Hammarwarke,   Sctilffi-  und 
Matchlnenbauanitallen,  Berg-  und  HOttonwtrke,  Eisenbahnen  etc. 

Werkzen^^ursstahl  vorzfl(;lich.stiT  Qualität,  den  besten  ausländischen  Marken  ebenbQrtig. 
Schmiedestücke,  Stahlbleche  bis  0,6  mm  Dicke. 

Hal/stahle  präcispstir  Walzung,  in  Tiegplgufsstahl ,  Flufästahl  und  Raffinirslahl. 

Tel^ritmm-Adrefe;  f'arlttrfrk.  J'rHillntrn  frttnrv  rur  ferfOffMttff.  725 
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la^cliüielle  Streckenfirderiuigeu 

mittelst  Seil  oder  Kette,  ober-  und  nnterirdisch.  Billigster  Betrieb. 
Einbau  ohne  StSrnn^  des  vorliaiuJenen  Betriebes. 
Kurven  werden  ohne  Ausheben  des  Seiles  oder  der  Kette  befahren. 

— — Ausgezeichnete  lie/ereitzen.  —  891 

Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  Sfihne,  Düsseldorf. 


Die  Sclionthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 

Feter  Harkort  &  Sohn 


von 

 -«48  Wett»r  a.  d.  Ruhr 

liefern: 

<ji-rol>-  iiii<l  Feiiil>leolie 

und  bulsciMn  Si*iiMt*Mariiii-Elien  für  Kessel.  Behälter,  Schiffe,  Bracken  etc.  etc.  mm  Presaen, 
Fmlnn,  Bmeilliren.  Verzinnen  und  fflr  gewöhnliche  Handelsswecke:  femer  aai TlegtlfilnlaM,  HMfo*  a.  PlMtMaM 

für  landwirtliBcbaftliche  Geräthe,  Spaten,  Schaufeln,  Siigen,  Memer,  Glocken  etc.  ete.  von  SO— '/m  im  Üliiftft. 
Hoeh^luubleche  aus  Stahl  für  Dampfrylinder-rniliilllunKeii,  Oef*>n  etc.  —  Sattmilitoefci,  —  BUMUMi«, 
Paiuerbleehe,  Stahl  auf  Eisen  gpschweifst,  tür  (jeld.-chiäniie.  KasvengewOlhe  etc. 

— ^  ^txUil  und  £2iHen  — — 
in  Sttbm.  jiewaltl  and  geacbioMdel,  aw  Scb«r«iiMabl,  sowie  am  PluüHtahl  in  allm  Mirtcfraden;  Sefewelli» 

fBr  all«  AHan  von  Werktaagea  ond  f Ar  dm  H^mial. 


Bocbuner  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Masehmenfabrik, 

Eisen-,  Stahl-  und  MetallgieCsereif 

fertigen 

mit  10  Formmaschinen 

ohne  Modell 


fj[:i:i:i.iT¥:i:i;i:im:i.im.iiir.>.-Tni:i:i.ro:i:i:i:i 

Wolframmetall 

Wolframerze. 

Speoia.irabrik 

Fr.  Hi  rill.  Loebel  I ' 


Zaiiiiräder 


jeder  Ckjnstruction  undGföfn 
in  KiHen  und  Garsstahl. 


Empfehlen  ferner 


Vtrlrekf 


MflgOlOi  iiüz.  Dresden,  «s? 
E.  fiOttig,  DOsseMorf ,  Ackcnir.  tt. 


:t  u  u  u  u  u  u  u  U  U  0  U  U  U  U  U  UUgUUUOUUUUUUUUj 


Coaksausdrück- Maschinen 

als  iangjlhrige  Specialiilt; 

—  180 

Dampfschiebebühoen 

mit  ÜMiglrfOirUiteiig«  mi 
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des 


Abtheilungen : 

Hermannshütte,  Hoerder  Eisenwerk,  Hoerder  Kohlenwerk, 

liefert  an  Fahricaten : 
Stahlwerks:  Thomas*  und  Martin -Rohbltfcke  in  allen  H&rtegraden  und 

für  alle  Verw«.'n<lun>i8zwecke; 

Walzwerks:  schienen,  Schwelten  und  Laschen  nun  Thomas-  oder 
M.irtinstulil,  Bandagen  aiiis  Martin-  und  TiegeUtuhl,  Grubenstahlschienen  und 
Schwellen,  Tramwayschienen,  Rillenschienen,  D.  Iv.-P.  Nr.  44 037,  Stab«,  |^-, 
UniversaU  und  Fafon- Eisen  und  Stahl.  Elsen-  und  Stahl-,  Grob-  und  Feinbleche, 
Riffelbleche.  Material  für  den  Schilfsbau:  Bleche,  Winkel  und  Bulbs  in 
I*  öienjens-Martin-Flufseiüen  und  Stahl; 

Hammerwerks:   Schmiedestücke  in  Flufseisen  und  Flulsstahl  in  jeder 

Clrrilso  und  jedem  Gewicht,  roh  geschmiedet,  vorgedreht  und  fertig  bearbeitet. 
Achsen  fUr  Eisenbahnfahrzeuge; 

Räderfabrik:  AHe  Sorten  Radsätze,  fertig  montirt  für  Locomotiven, 
Eisenbaluifalirx.euge,  Straläenbahn  wagen,  Gufsstahl- Räder,  Gufsstahlscheiben- 
und  Speichenräder,  Radsätze  fUr  Strafsenbahnwagen  nach  Patent  Lau,  D.  R.-P. 

Nr.  60  78U; 

Stahlplatten  fUr  Panzerschiffe  und  Landbefestigungen; 

Stahlfapongufs,  Schiffsschrauben,  Speichenräder  für  Locomotiven  und  Eisenbahn- 
fahrzeuge. Locomotiv- Rahmen,  FaponstUcke  aller  Art  etc.; 

Productiousfilhigkeit  der  llermannshOtte  pro  Jahr 
200  CKX)  Tonnen  Fertigfabricate ; 

der  Hochöfen:  Puddeleisen,  Bessemer-  und  Thomaseisen,    Ferro  -  Silicium. 

Productionsfiihigkeit  180  000  Tonnen. 

Das  Hoerder  Kohlenwerk  liefert  an  Separations-  und  Waschproducten : 

Stückkohlen,  Nufskohlen  in  4  Korngröfsen,  gewaschene  Kokskohlen. 

ö:mh>  Arbeiter.    / 


des 


der 


.\.u 


c 
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Gesellschaft  für  Stahl-Industrie 


to 


BOCHUM  (Westfalen). 

Bessemer-  und  Martin-Siemens-StaliL 

RohblM«.  Fa^MOhnledestloke  fOr  LooMMliv-k  SohHK»-, 
MudiiiMii-Biu  unä  Bergwirice^  roh  wni  fertig  bearteltot 

fiiMibilD-,  PMeMD-  umI  ^^-^^-^ 

OnkensehiefleD. 
Stkwellefl  und  Laschen. 


•  mit  Stofjinu'.isratQtxiIDf. 


Rill*D»clii<ti>-  mit  (cbofMiaai  FuA«. 


Knüppel  für  I>rahtfabrication, 


Stabttahl  aller  Art  fOr  Kutsch-  und  Waggonfedem ,  Feilen,  Messer,  Gabelu, 
Seheeren,  Sftgen.  Bohrer,  SchHttschuhe,  .TalouBiefedem  etc.  otc.  860 


lUiiiMiiiiiiiiiMMiiniMiiiiiiiiiniuiiiiuMiiniiiiniiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiniiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiuiuiiiiiiiiiMiiiiiiiniiMiiiniMiiMiiiii^   tun 


Basse  &  Selve, 


Altena,  Westfalen 


TelipamiD-AdTMM:    „  ^  Seife,  AlteuwefltfiüMb 

Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nicke),  Ahuniiihiin  und  dereo 
Legirungen,  Patentnickel,  Oonstantan  und  Bronce. 

  Niokelhfltio.  

SP£CIALITÄT£N: 

l^'l^lf^l  in  Würfeln  und  Granalieo,  99-99Vt  ^   ReingehaU.  RtkaMMfeMt 

und  SchmMMtUcke.    MUnzpUlttdMfl,  Draht,  Rohre  eic. 
oM  gtWSklt  Mdwlimtol  wn  hfidntem  Reingebalt 
imd  tfnmtliche  Nidtel-Ltgirungen.   Patente  Nr.  25  798,  29  »SB  und  64  SM. 

Zusatz -Patent  25  798  vom  1.  Mai  1885. 

CT^Oll^f^clIlf  nil -^''^  und  -Draht  für  eleklriscUe  WiderstAnde.  Widerstand 
'  rund  50  Mikroobm  für  t  cm  Linge  bd  1  qcm  Querschnitt, 

To^MnUmaMleiflot  »  NulL 

.^^Invninifim      Blörkcben  aU  SchmelziuBatz  für  BiiMi*,  Stahl-  und  Halali* 

Giefsereien  zur  Enidung  «in«i  diehlen,  rainen  Guiaaa. 


Aluminium -Blech,  -Draht,  -Rohre  etc. 

in  beater  Ausfahrnng. 
und 


615 
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Prattpumpe  fllr  hydraulische 
ScWluutrfltliing. 


Vcrickleden«  GiiftÜMil«. 


Hydraul.  Ingotkrthn. 


HANIEL&LUEG 

Maschinenfabrik, 
Kisengiefserei  u.  Hammerwerk. 

Düsseldorf  •  Graf enberg. 


Hydraul.  Motor  fOr  Spalchor  «tc. 


Mntldtrf  ISS».  Bktali  luMcbiin;. 

Wasserhaltungs-Aolagen 

für  Bergwerke. 

Onteriniisctiß  WassertialliiDgs-MasGliiiieL 

Schachtpumpen. 
Kraftregenerator^n 

rOr  WasserhaltungsmaMchinen. 
Hydraullache  und  pnaumatli«k« 

Gestängegewichts-Ausgleichungen. 
Hydraaliache  n.  mechani»che  Schaebtcipiu 
Gufseiserne  Schachtauskleidungen 

in  ganzen  Mingen  und  Segmenten. 

Bobrwerkzeage  fär  SchachtabbohraDgeD 

bis  5  Meter  Durchmesser. 

Hydraulische  Kraftanlagen. 
Hydraulische  Maschinerten, 

Krahno,Wlndtn,Auf20ga,Spilta,8chiakebOhnanalc. 

für  Häfen,  Docks,  Speicher,  Bahnhöfe  u.  8.  w. 

Wassersäulen-Maschinen. 
Hydrauliacba  NIetainrichtungan. 
Walzwerksanlagen. 

Setunledestlleke  Jeder  Art  und  Griilse 

in  Schmiedeeisen,  Flufseisen  und  Stahl  fflr 
Schiffe,  Schiffs-  und  sonstige  Maschinen. 

Maschlnenicrurrt  Jeder  Gröfse 

m  S«xi<l  und  L«hm  geformt,  roh  und  baurbeilat. 

Qulaaliame  Flanschen-  und  Muffenrohrt 

bis  tOO  mm  DnrchmaMar. 

Oruckrohra  für  Arbeitsdruck  bis  100  Alm. 


Hydrtullicha  QatUngagawIchts- 
«  Auaglaichung. 


FabrikxdichaiL 


OUSSELDORT. 


Gufseiserne  Flanschen-  Mnd  Muftenrohre. 


Hydraulischar  Porialkrakn. 


Schlflskurbelachia. 


Blachwalzwark. 


Hydraul.  Nietapfarat. 


HyArauUichar  6opIckaufzu|. 
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w 

Hagener 

(Aetien- Gesellschaft) 


Gufsstahiwerke 

Hagen  in  Neslfaln. 


Ii)    >>  I  Jl  Iii  t'jK.MUljji^-l'K«'»'«'! 

liefert  8hihl(|u[t>tOckt  aller  Arf  in  Tiegel-  oder  Martin» 
•tahl,  wie  Walzwerks-  u.  Hammertheile,  Btrgwerki-  u. 
SchilTibedarfsitOcke,  besonder»  Schitlttchraubenjoii. 
GrOr^c,  Maschinentheile,  Prctscylinder,  Glühgelllte, 
Laulrlder,  HerzttDcke,  ZungendrehttUhle,  Zahnräder 
und  Kammwalzefl  mit  Winkelzlhnen  etc.  etc. 
aaferUfliMg  n«c<i  Ztlehnung  odtr  Modell,  roh  oder  boarbeltot 


liefert  gewalztes  Flula-  und  Martiaelteii ,  sowie 
Flufe-  und  Tiegelgulsttahl,  rund,  halbrund,  oval, 
dreikantig,  kantig  und  nach  in  allen  Härtegraden 
und  anerkannt  sauberster  Walzung, 

Das  Werk  beschäftigt  Ober  400  Arbeiter. 


Preislisten  and  Cataloge 


■tahan  auf  Wunsch  tu  Uienaten. 


Blechwalzwerk  SCHULZ  KNAUDT,  Actlen-Gesellschaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 
ESSEN  an  der  Rolir. 

Kesselbleche  * 

in  S  Qualitäten  von  5  mm  Dicke  aufwärts;  grOfste  I^ge  unserer  Blech  walx6n  3500  mm. 

Ke.sselböden 

maschinell  umitezogen,  flach  und  gewölbt  von  400  bis  2500  mm  Durchmesser  in  entsprechenden  StArken. 
Das  Auaschneiden  von  Hohrnffnungen  von  mehr  als  300  mni  Durchmesser  besorgen  wir  raaschineil 
und  es  wird  dadurch  der  Gesammtpreis  des  Materials  nicht  wesentlich  vertlieuert 

Gewellte  Feuerrohre  (System  Fox) 

im  Durchmesser  von  750/850  bis  1300/1400  mm  fOr  I..and-,  Loconioliv-  und  SchiOTskcsscl.  Für  Ijindkessel 
von  1800.  2000  und  2200  mm  Durchmesser  mit  seitlich  liegendem  Wellrohr  von  lifjO  1050  resp.  1 100  1200 
und  1250/1350  mm   Durchmesüer  fertigen   wir  gewölbte  Stirnböden  mit  ausgezogener  HohrölTnung  an, 

bei  welchen  keine  Verankerung  erforderlich  ist 

Kostenfreie  Ansarbeitang  von  Wellrohr*  Kessel •Projecten. 

Wir  erw&hnen  ausdrücklich,  dafs  wir  keine  Kesselschmiede  brailzen  und  die  Anfertigung  der  Projerlc 
nur  in  der  Weise  geschieht,  dafs  dieselben  als  Unterlagen  für  die  Einholung  der  Offerten  von  den  Kessel- 
fabricanten  geeignet  sind.  «eschwelfste  Rohre 

von  400  bis  1800  mm  Durchmesser  in  HlechstArken  vun  6  bis  35  mm 
von  400  bis   750  mm  Durchmesser  bis   3750  nun  Länge 
>    750    >  1800    >  >  »   10000    >  > 

Gesehweirste  Rohre  mit  angevralzter  MofTe 

von  500  bis  1400  mm  Durchmesser  tür  Gas-  und   Wasserleitungen.     Dieselben  sind  widerstandsfthiger, 

leichter  und  daher  billiger  als  gufseiseriie. 
Geprefslf  PabrIoebTPrsrfalflKKr.  Dammthflren.  tieprefste  Centrirng^n  ohne  jede  Schweißnaht.  SllrmbCdpa 
und  Kohmiode  niil  ausgezogenen  lyjrhern  etc.  fflr  l.iuoniolivpn,  Ixjcoinobilen  u.  SchilTskessel.  Kenerbttrhsea« 
Stolzen,  Dome  etc.    tiewCIble  und  gebogeoe  Rieche,  IJinge  der  Riegewulien  4500  nin.  656 
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lahrpsproduction.  -L 


A::h.'MrCu:sstahl.undSt3cl:cl:aündrih;cr.:v.': 
Drshisdcrci. 


c»  liJUüuU  icnnen. 


Drähte  in  Kison,  Stalil.  sju'cicll  Gufsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowolil  lil.iiik  .ils  verzinkt  vU\ 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  <,'eriij;,'stein  elcktr.  Widerstande 
I  >t-3ilit!-<it  ifi<^  in  allen  Stärken  und  Fa^ons 

Stachelzaundraht,  mmW,  sowie  Zaundraht  niid  Litzen,  Yeninkt,  lackirl  etc. 

^mmm^m^  1  >  i*a  Ii  t  »-4  e  i  1  e  ^hhhh 

XII  ji'ilfui  Verwcii«lunnf*z\vcck,  an.--  i-cU-lfstcm  Material,  den  >;rörsteii  Antorderungcn  genügend 

liefert  die 

Westfälische  Draht- Industrie  in  Hamm  i  w. 


Dlgltlzed  by  Google 
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Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

ISon derma,« Olli nen  mmtm 

für  Hflttenwtirke,  Keuelsehaüeden,  BrQcke  nbaa«  n.  Schtmbnn- Anstalten.  Locomotlr-,  TVaggoD-,  N  a>4chlnpn<i 
ElÄenbahnbedarf-,  Waffen-  nnd  Geschofs  •  Fabriken,  sowie  ArtiUerle-  und  B«paratiir*Werk8UttMi 
und  iwar  Maschinen  bis  ta  den  |rOlM«i  DineMOiien: 
Ar  Bearbsitiiag  von  Wilzen,  BlechM^  FtO—httb  tohiwil, 

Laaf«  and  Q««r-8chwsllm,  RMnt  iIb^ 
Ar  UMtiMiii  der  OB««ibilurara|tB>  nid  LmmmHi^ 

MM*  and  IHMer,  eowie  Bniter  oad  WetehtR, 
fQr  Beirbeltnng  von  (Lastwagen*)  Aeh»sn,BOclucn  u.Kapeeln, 
lur  Bearkeltvng  v.  Gsschlttzeii,  Geschosse«,  Torf  edes  u.  s.  w., 
zum  Fennen  von  Geschossen  u.  s.  w., 
sam  Fennen  von  Rollen  und  enderen  RetiUlMoklr|Mrn, 

von  Zahnrldeni  and  Maechinenlhelleii, 
vm  SehecMeH  von  meklMMn  Pulver. 

.  Ferner  in  allen  GrOfiwn  sftminUiehe  Arten 
Snmort-  nnd  Plandrehklnke»  Hnbnl*,  .Shnylaf , 

Stefh-i  SehraalMiuelineld*  BolimnMiilaan« 
tptdriMecWnen  f.  Prlclsionsar(>elten  In  MassentaMwIlM. 

Universal- Drehbänke 
rar  BmteUnne  binterdrebter,  obne  PralllBdaninf 
ududikif  barer  SehoeidewnrkiMB«. 
9*rSaiBaflK9liliiefi  In  allen  A«*ten. 
Schleifmaschinen  fOr  Schneidwerkzeuge. 
Profll*Prft8er,  kiiUHnkl  tti  tkst  Pnilialiaig  utiMkliiriar. 

Fr&eer,  cylindriache  and  conische,  spiral  geecbnitton. 
Gewindebohrer»  Sohneideisen  und  Kluppen,  Reibahlen  und  Si^albohrer. 

'  miieist : 


A.ueirillir«B|p  ▼on  X*rli«nrtftolton. 
   ,  ggP  es  tmmumtmfJFwU 


Wmim 


Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 


-f3  liefert  £1- 


Materlal-Prüfungs-Maschinen 

(über  »04>  StücU  in  Uotrieb) 

von  1000  bis  100  000  kg  Tragkraft 
mit  Laiifj^cwiclifswaapf  iinci  selbstlhäti^'L'ni  Diagranini-Apparal 


entsprechend  den  neuen  Bestimmungen 
des  Verains  deutscher  EiMiiliütteiiltate 

zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
Hydraulic,  im  letzteren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 

Multiplicator  für  Druckwasser  oder  Dampf. 
Maschinen  zu  Bie^ersuchen  an  Eisenbahnschienen  und  anderen 
Formeisen. 

Maschinen  7tim  Biegen  von  Blechstreifen,  Flacheisen  und 

Rundeisen;  femer 
MateiiliMn  mm  Prüfen  von  Drfthten  durch  Verdrehung, 
auch  bei  gleichzeitiger  Streckung  derselben. 

ProsjMTtp  nnd  KefprenzllHten  irratlH  nnd  franco.  —  808 

Verlrfh-r:  (jJiiHtnv  >l<'l<'h«'i'       Oo.,  Düsseldorf,  \Vio!andstnir<o  34. 
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ßergiscbe  StäbMttdustrie-teMäft 

HEMSQHSID 

Tiegelgufsstahlfabrik  Martin  stahl  werk 

IhI.  #irlitlMfft  ImmV"  Iii  Niltiirii  luiUliiM 


SflUlaiiir 


REMSCHED  (Werk  Orterbusch) ,  SOLINGEN  (Fr.  Ohliger), 
CRONENBERG  (M.  Greis),  LEIPZIG  (Langer  Haehen- 
berger),  SC3QIALKALDEN  (H.  Sirowy)»  MOSKAU  (O.  Hilger), 
ST.  PETERSBURG  (0.  Spennenumn), 


I.  TlegelgnfMtolil,  BafBnintalil,  Flvftstolil, 

geschmiedet  und  gewalzt  in  allen  Torkoromenden  Abmessungen  und  gang- 
baren Profilen,  insbesondere: 

WefkzeH9«6ulMtaM  erprobter  und  anetkaiiDt  vorzüglicher  Gate, 
eHrtttall  und  FhiiNlaM  Ar  Feilen,  HeMer  u.  dergl., 
Martin  •FlttMttiif  weidi  mi  echweiblMr, 

Martlmllbl  in  allen  Härte  •  Abslufiinfen  lllr  die  fenekiedentlen  in  Belncht 

kommenden  Verwendungszwecke. 
Polirter  sog.  patentgewalzter  RundStahl  für  Spindeln,  VV'ellen  (bis  40  mm  Durcbm.)- 

IL  ScImiledestHcke  aller  Art  in  Tiegelstahl,  Martinstabl  u.  fluliseisen, 
sauber  geschmiedet  und  fertig  bearbeiteL 

IIL  Stahl-Fa^ngaft  (Tiegel-  und  Martiostahl), 
roh  und  liearbeitet,  in  zweckentsprechender  Härte  und  Zähigkeit, 

sauber  und  dicht, 

als:  Prefscylinder,  bis  zu  800  Atm.  geprüft,  ZahnrBdar  jeder  GroLs»  mrii  M nidl  umi 
n  it  >!T'i  )nn^  ?  formt,  Maschincntheilc  J.Hlpr  Art,  LocomoÜv^heile ,  Schiffsschrauben, 
Hammer-  und  Walzwerk  st  Ucke,  GlUhkessel  und  GlUhkisten,  Oelgasretorten .  Baggertheile, 
femer  GuftStahl-iUlder  für  schmalspurige  Bahnen,  Strafsenbahnra,  sowie  liäder  für  Schieb- 

und  Handkarren,  SehraubMtehlltttt  u.  s.  w. 

IV.  Schniiodharor  Tiegel elsengnfs  {m^.  Tempergufs), 

besonders:  RohrverbindungsstUcke  (FiUings)  ui  UOO  Sorten  von  •/$  bis  4"  engl,  lichter 
Rohrweite,  Marke  BSIIj,  Hahn-  und  Schraubenschlüssel,  Flägelmuttern,  Dreh- 

bankherie  und  Heschinentheile  aller  Art 

y.  Blanke  gehärtete  Btahlschneidwaftren, 

besonder» :  Maschinenmesser  aller  Art  für  die  Fabrication  und  Verarbeitung  von  Papier 
und  Pappe,  für  die  Verarbeitung  von  Metallen,  Holz,  Tabak,  Kork.  Messer  für  landwurth- 
selnlUicfae  Masehinen.  Bslttl,  geschmiedet,  gani  in  Gußstahl  und  vereUhU.  HskeMien, 
mit  beetem  GoCtttttbl  anf  der  gensen  lllefat  versttth,  der  LInge  neeh  «onJlch  inlaurend 
gewaht.  KstUgsMlUer,  Fralian,  SsMirfrinia^  MDhIpiclisn  ete.  SiS 
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LIOBt 


GRUSONWERK 


Magdeburg«! 

(96  Medaillen  und  erete  Preise) 
»■ipMtaittatMii 


L  Artikel  ans  Hartgnss,  ah  Wata  itiir  iit* 

tende  Theile  für  ZerkleinemnnM'wWMP  ^-  ^■ 
t»  ArtikSl  aOI  StlUfafOnSItUt  nomentL  f.  llaaclunen-,  Brficlcen-  u.  ScluiTHbauzwecka. 

4  Marls- Artllnl  LElsenbalmeii,  Strassen-  n.FabrikbaImen,  ,i  Weichau 
Im-  w  -Im""r  Ttiltht.  (X' "  t  Mu<icUe>,Tnii»p«rt«aff«i  u.s.v. 

i. leffMetoerm^Mriihi«  i^Jjf^jJJ^,,^  an^n  i nifiimni  - 

Excelsior-ichrotinülilen,    >  '°>  srima]*.  (Abaiti:  ttom  snek.> 
Steinbrecher,  Walienmühlen,  KoUergftnff«,  Setannbramühleii,  Schleadermflhlftit, 
Mahlgänge,  Glockenmühlen  u  ^.  w.  =  Yollstllldice  Eüuichtimsen  für  Cement-, 
Chamotte  .  Schmirgel  iL  Düngerlabriken ,  fivps-,  Knochen-  n.  OeUnählen.  = 

6.  Einrichtungen  z.  Aufbereitiiiigv.ftold-,8Ubtr-,Iq^-B.aild.En«L 

7.  Walzwerke  >  u  uit^»,  Untm  ui<d  dl«  venchleAHwn  Metall«. 
8«  PreSSeB*  nammturh  hrdniHllM««  mit  BurtRHi-  uMl  BtiMgw  CyMniwii, 

.  EU aiUlO  „,1,1  |,ydr»uli»chpiii  Bctneb.  "»'"•***•  " 
10*  ttaSIIlOtOreilf  Pau^m  smihart,  tn  liegender  und  stchemli'r  AiMcdamg. 

IL  Btnrichtancen  fflr  Polver-  nf 


Polir-  und  liehfaMi 

Snckerrolir*WalKWerko 


»Mm 


lOr  Mascbinvu-  und  Güpelbetrlojk 
iUhtei»b<wtw>»r, 


rar 


•i  System 


TM 


<.  *J<  ^     A  >i<     UV  UV  uV  )|MiM&  -V     -v  i-V  vV  uV  uV     ä  A  uV  A  v% 

Commanditgesellschaft  ^ 

EMIL  PEIPERS  &  CH 

Walzengieliserei  und  Dreherei 
^•^^  SIEGEN,  Westfalen. 


Pelpers,  Siegen. 


F«mapnefa  •  AbmUuIIi  : 
Siegen  Nr.  4A. 


Anschlulsgcleiie  der  Eitern-Siegener  Elsenbahn  an  die  Station  Hain. 

Äofertigiing  von  Walzen  Jeder  Art  nnd  Gröfse 

bis  zum  Einzelgewicht  von  2o<)<N)  Ko.  in  Uartgol'H,  in  halbhartem  Coqnillen- 
gufs  oder  in  LehmgofH,  fortig  bearbeitet  oder  vorgedreht  nach  den  einge- 
sandten Zeichnungen  fiir  die  Stahl-  und  Eisenwerke,  sowie  für  die  Kopfer-, 
Zinkv  ZIbd-,  MoKsing-,  Klei-,  AInniiniuni-Tndustrie  u.  8.  w..  ferner  fOr  die 
Fapier-,  l'appen-  und  idunimi-Fabriken  u.  ».  w. 

SimmtUehe  andere  HertgnlMhelle,  eowie  Bae*  und  HaaaliiMngelk. 

IlbrltelM  LeMangtflhigkait  6000  Tennen.  W  C 
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Vereinigte  Königs-  und  Laurahütte 

Aetiei-fleseliscliaft  fif  Btrglu  iid  Bilt«ibetrieb 

BERLIN. 


 ♦ — — 

Berg«  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Laiinignibe,LaurahQttegrube,  Schmiedeber^',  KöDigshütte,Laurabfltte, 

Ari>^ten1ii  13500,     Etotrachtbütte,  Katharinahtttle.  j^rt>lte«rtl13500. 
~~~~~~~~~  Erzeugnisse: 

Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer  —  Theer  u»id  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Ptiddel- 
roheisen.  —  Bessemer-  nmi  Thomasroheisen.  —  Gieisereirohdsen. —  Gielserei-Erzeugnisse. 
—  Matchinen-  und  Baugufs.  —  Stahl-FaQongiift.  —  Etoenbthnschienen  (aus  Beasamat^ 
stahl).  —  Laschen.  —  Unterlagsplatten.  Lang-  nnd  (Juerschwellen.  -  Stabeisen.  — 
UnivaraaieitM  in  Flufa-  und  Sohweilseisen.  —  Fagoneisen  nach  eigenem  Frofilbuch 
und  naeh  den  defatsehen  Normal-Proftlen.  —  KMsalMwh«,  ResemMlMlit,  SeMli* 
bleche,  Riffelbleche,  Sturz-  h  m!  Fcinhleche  i  l^li  f  n  "  Schwcifstistn.  —  Weichen- 
platten. ~  WeichanzunflMWChienen.  —  Radlenker.  —  Weichen-OrehsMhle  aus  S&hweiliB- 

eisen  (Patent).  —  OMteUlite.  —  Compiette  Welchen  und  Weicben-StcItvorHehtungen  

Drehscheiben.  —  Schiebebühnen.  —  Achsen.  —  Bandagen.  ~  Fertige  Radsäbe.  — 
Waggon-Buffer.  —  Zughaken.  -  Schraubenkuppfungen  Bremsen.  Reservoir-Wagen 
zum  Tranapart  von  Theer,  Petroleum,  Säuren.  Wägeii-Uiüergestelle.  —  Schienen 
und  Querschwellen  aammt  Klablriienznig  für  Schmabpm  iKilint-n.  —  Fertige  Seieisjoche, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  eowio  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbahnen,  Feld- 
bahnen, Gruben-  und  F&brikbahnen.  -  Eiserne  BrUcken,  Dächer,  Hallen.  —  Eisen- 
conslrnclionen.  —  Gewablt  und  fenlatet«  Bnitrigar.  —  Ebwntr  Sehtdrt-  und  SIrMfcw* 
Ausbau  (mit  patcntirter  Stufsvcrl)!!)«!»!!!-!.  Gestänge.  -  Förderschaalen. 
Schachtthürrae.  —  Fitrderwagen.  —  Räder.  ~  Radsätze.  —  Oamptmascbmen  und 
DampfketwI.  —  RMtnnlnk  —  Grobblech- ArMlen.  —  MMChluBi  GnilMih  und  Fabrk- 
EinriehtiiiigN.  —  6ewalitt  Rtthren  aus  ScluveiTs-  mul  Flufseiaen.  —  Vwiliktrei.  — 

Wellbleche.  —  Wellbiechbauten.  769 


Gair"<"  Gelenk-Ketten 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

»  bis  ZOO  000  Kilogr.  offectfve  Tragkraft  bereifs  ausgefOhrt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualität  845 

IVolil  &  €J2i,  Köln  a.  Rh. 
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POLDIHUTTE, 

Tiegelgaisstabl-Fabrik 


eBipnohlt  Ikrea  1b  Bamr  aof  Hirte,  Zähtfliett 
enflJMhM 


■■4  61«icliaUiI«rk«it  der  OttUtitt        k«ttM  itttoriMhM  u4 


Tiegelgulsstahl  fUr  Werkzeuge  aller  Art, 

wie: 

Heirsel,  ßobrer,  Pr9Mr,  Stempel,  Hchtioidwerkzeng«,  •  ZielietMii, 
Mflnzstempel,  des  Ferneren  för  Sägnn,  Fcilpn,  Draht»  Sensen,  F<Mtprii, 
Gewehr»  und  Masehinentheile,  zuoi  Aitötählen  etc.  —  Ebenso  werden 
ra^nirto  SehmledeBtlleke  und  fertig  appnüiie  Waggon^Trag-Bwltt* 

und  Spiralfedern  geliefert, 
{p^*  Zahlreiche  Attest:  liegen  zur  Einsichtnahme  vor. 

Central- Bureau:   Wlen.  l.,  Kmfemtrabe  »r.  18. 

(Prnfr,  II.,  Reitenragse  Nr.  0. 
Mailand,  Yia  Montebello  36. 
Slicmelcl,  12  Prldeaua  chanbers,  ckaagoanay. 

Zu  bexieheti  auch  bei  aUen  grOfscren  Hätullerfirmetu 


0 

ö 

H 

Ii 


711 


Georg  Heckel,  Sl  Jubuin-SaariiriGiiM 

Drahtsei) fabrik,  Drahtzieherei  und  Hanfseilerei 

  (etsch>Hsb£;»tar»d  lett  1784)  

lielert  als  Specialitäten: 
Bergwerks-,  Förder-  und  Brems -Drahtseile,  rund  und  flach. 

tCumde  und  ^ncvlic  För<l4>ri!«elle  t'iki*  Hocliofon- A-ufsüiK«. 

Transinissionsseile  aus  Draht  und  aus  Hanf. 
Lll^  und  Zo^-Selle  für  DiiMwillwlim. 
Aifkag«,  KnbneB-,  iflMdiewHig^  und  Wli4eiNDriMwlle,  iubant  biegaam. 

'  I    —  BINnWelterMna  in  Kvpfif  «nd  veninfcItM  Eiiendralit.  ^m«. 


Drilitsellchen  Ilr  UmpuiaDlifl^e,  SUnale  ud  Uateferke  tie.  etc.  etc. 

In  den  TonOglichsteD  Eben-,  Stahl-  und  (hibitahl-Qiialititm,  aiwh  vaninkt, 
und  bewihiteatea  CSonstmctionen,  aowie 

Hanflaiiwirfc  aler  Art  fir  nasehMil|e,  BainMen  alt. 

WnrtMnanliMf,  IMerla«,  Tkeaftrlekn.  ^ 
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Errichtet:  186a. 


X;         -'S-  "v  ^ 


Gebrüder  van  der  Zypeo 

KOLN-OEUTZ 


Sehalniarke. 


Räderfabrik,  Bisen-  uui  StaMierk 

^^^"^        TValz  werk. 


fUr  Eisenbahnen,  Sirafsenbabnen 
und  andere. 


Radgestelle 
Achsen  und  Radreifen 

Fertige  Radsiitze 

SchniiedeMtUcke  für  den  Maschinenbau. 

StabNtahl  )  in  dach,  rund  II.  Vierkant,  halbrund,  oval  etc.  in  ciit- 
Stabeisen  I  S—lSO  u  brilL     4-MOhi.        sprechenden  Dimensionen. 

Profil p  I 

Winkel  )  Eisen  für  Wagenbau  u.  a. 

Federstalll  für  Eisenbahnwagen -Tragfedem. 


Telegr.;  Stahlwerke  Köln. 


9^ 


BALCKE,  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

8ieder5bren  für  Locomotiv-,  SchifTw-  und  andere  Dainpfkeesel. 
Geschweirst«'  Blechröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Bohren   mit  gebördelten   Knden    oder  aufge«chwei Teten  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Waseerleitungen. 
Eihrai  Ifer  BtbnWidie  mit  Oewin^tverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
9m-,  Waaser-  mi  DaapflcitaagBriihm  mit  sngehftrigen  VerbiiidmigBitllelMii. 
Perkfns  Rohren  mit  Links-  und  Bachts-Gewinde  m  HeilswaMMr-Heisungen. 
BShren  fUr  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Waaserheisangen  mit  hohem 

Druck  und  andere  torhninche  Zwe<'ke. 
Brannenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Bohren. 

FalkwInMr  mid  HiiikMlm  Ar  Waggonhmnmgiii. 
SchUngra  und  Splnlm  in  jedw  Ortbe. 

FUsebea  nur  Aufnalmie  llOsdger  Kohlmiaiure»  sdiwefidiger  Sfture  u.  «.  w.    802  ^ 
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^3^^  Toniids  Kftmp  St  Oi>.  "S  f^i^ 

^        Wetter  a.  d.  Rohr,  Westfalen  ^ 

SdettflilMitoiid  mi  1819.        liefert  ala  Specialität:        GwcMlliiWtoBd  üU  IM». 


Maschinen  für  Hüttenwerke. 

(jebläNemaHchinen  nach  Compound-System.  Waizi^iizugiiiniicliioeD,  Conden- 
wtoren  nach  Patent  Horn,  DampfUtaUBer  mit  «ohmiedeeiseraem  Unterbau, 
SebmledifreneB.   

Walzwerke  far  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Messing  und  Zink.  —  Bandagen- 
walzwerke mit  Centrirpressen.  —  Converloren,  OierMwagen  verschie- 
denster Art.  —  Hydraulische  Hebezenge.  -  HydranllNche  Pressen 
für  umgezogene  Kessclböden.  —  Complete  niaiichiuelle  Kinriebtnngen 
für  TiegelfabricfttlOB.  —  Puinpinascbineii  in  vollkommenster  Con- 
straetioii.      Scheerm  imd  Mg«».  818 


Vereinigte  Grummendorler  Quarzscliieferbrüciie 

Lange,  Lux  &  Oelsner 
RIEGERSDORF 


Irt:  Well-Aui 
Wien  1873. 


Maiirl:Gewerb«-AiNalaBM| 

Breslau  1881. 


Qtiarzschiefer 

Ml  Mtf  *xtra  MhMM 

mit  Diunanüdfan 

*******  - 


(Inii  Stnkln,  Wimm.) 

Baboflatioii  Cnunmeadorf  dtr  SU«hlen>QrotlkaiNr 
Eiiwnbalin. 

T«l«|r.-A4r.:  QnnHbHkh«,  Ri«geridoff  (Mhi-lilMH). 


Quarze, 
Quarzsand, 
CaoÜn, 

rob  asd 


Hoelifeiiei^festeji*  I\Xatei'i«l. 

Ciiiiiry,i«i«'l»lt»f'«»r,  bnrlif.MH-rft'ster  Nalurstt^in,  ist  W\  linchslen  Hilzf^^rad»'»  vii»l  widiTt^tainlylllhiger.  «1» 
ii<  r  hi-^te  •'iiiiin  .ttr--  t  Diiiav--tpin  ;  wäclist  mir  «-flir  wenig  lici  lir.cli>ie!i  TiMiiperaluri-n ;  liäli  ohn«-  va 
>l>rin^.'f'n  j-dt-n  Tetniieralurvs etlisel  ans  unil  wird  dHiiizuriil^'e  fili  ('u|K)I-,  Schweifs-,  l'uddel-  und  Nchaeta* 
örpii,  I  ji  BeasenereieB  und  SUhlworkr,  in  ZInkhQtt«>n  für  die  OrenireRfiriie  der  Zinkde9tJlltrilh% 
rar  kalk*  und  Cemeatfifen,  fUr  Kesselfeaenufen  aller  irt,  kurs  fflr  jedea  Zweck  verwendet 
Prebet  weit  geringer,  ab  lOr  Chamolten  und  Oinaaiteine. 

Quarxschiefer  wird  in  bebauenen  md  geputiten,  auch  mit  Diamanlsfigen  voll-  und  scharf  kaolii 

feeehnittenen  rechtwinkligen  und  conbehen  Stflrken  ron  bestimmten  I/mKen  f^pü^rert  und  mit  j»d«« 

bc>t.'ii  fl'  MArtel  vermauert.       Terladon?:  ra   1X000  Imw  pro  Jalr. 

BefCttHXetti  VttriKhIrtittkt  hit*it-l»4tmrit  (HtrmitUH-  «ml  hailiifOhülUI  itt  (ileittitt,  llüll»»rtrn-aH»ng  Kimi/ff  uMii  Laur0- 
MM*  OlTA,  V^teklttUfMt  iCimmhatm'JHämi^4Hlmii<l-*U»el,nti  In  yrMtmMUI»  md  Zmwmdtki  OIH.,  MarthaMlU  tm  Ktlfmim, 
»•rHfwrti  OtS.,  A'üiiiy/ir*«*  HMtnmml  tm  OMtHt»  mml  ilalapanr,  Mari^Mtt*  in  A'otMwaN,  UmriHHmItm*  Im  frimiknm, 
y,ifnl\»U§n-  ind  t:maltlir>r*rk  (»'.  tvM  KrmnM>  in  HtumiU  n.  l>,  KhttHittht  Mtlallwmartm-  m»d  UtnrkhttMfahrik  im  DSt»*U»rf. 
Jilittt  llittk  in  t  ür*lntirml<f0 ,  Mturk  4t  Itamhrvck  in  Altona,  Jlntn  llankmcu  im  lHmhr»m,  KtUkmHmmAüH»  im  Sofnria, 
Milotrirtr  K'i*fnif4rk  im  Milnvirr,  llälUnrrrtr^iltMHti  tn  l'm»fhkin,  N.  Unt'ttfhtnsK-^  ,r  s.ihur  in  S*'^Hnti  If^,  y.i^fnirfrii  im  Ifirl-««!* 
i.  M3kr»n,  JllUIrf/ar.ltn-  un  l  Kniirr  y,  am  Jotrf-llaUr  Tnynifli,  t>#«f»  >  r.-<Wi. l  /n  ..,  ■  ,l/.vW,i...,»«ci7«<-*<>/7  i Ilutltnttnr^SImmf 
isthwtthmt)  Witm,  M.  J'kU.  Wamftr  im  Wi*n,  li.  hoih  In  Wien,  H.  <t       A<>r(iny  ■«  It  kh,    yinetn*  U»(m*m  im  JYmg,  Or 

i»M<t«^M*N  a»>winre  im  M0kmm  t,  Mfkmm,  KtmtgL  Vnfrnr.  Ei-m^ic-Ami  In  W»tw  9Hn  i,  U»0mm  *  Wjlifc  T 
«MMMiyM,   Kt*u-  *u4  Hlttik/mMt  rmimm  tm  Altirnkt  i.  t'ngmrm,    KKnisl.  Maalw(*»iift«ftMM«lllM*MlW|^Kfe  %m 
Xehhttth«  AtHmt^—Uteh-ft  für  Ilrrp*»tu  nm,l  ZinkhlilUnhrt,-irl,  im  Upim0  OjS.,  H0lk»mi»hfhütt»  OlA,  (MMMUMtOf 
tBtIf  OjS-,  lltfimtr  ffmtnifahrik  im  Irrrrir  I.  Sä-lM<,.)iirn.  ran  Kotekaitki't  K.ilktcrrkf  in  .Vacfo  0/A,  A  MMh^ 
im  Kmtvilt  i.  8rUt»i»m,  t'BrtU.  <'.  I.irthirmtitim'thm  Xmflttrfmbrik  im   Mäkr.  krommt  m.  «. 

Yertrater  f&r  Bbebprovins  u. Westfalen:  Ingenimir  Friti  Take  in  DflaielM;  IbaliteililwfiL 
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Funcke  &  Elbers,  imycn  in 

Pidillili-  Iii  Wiliwerke.  DampfliaiinrubiieiBriL 


k 

0 

u 

i 

0 

'» 
0 


Specialitäten: 

1)  Feinkomluppeneisen,  Piiddel-Roh-  und  Breitstahl; 

2)  Qualititseisen  aus  Coaks-  und  Holzkohlenroheisen:  Huf- 

stab-, Niet-  und  Coaksfeinkorn-,  stahUrtiges  Feinkorn«^ 

und  Holzkohlcneisen ; 
})   Walzdraht  aus  Eisen  und  Stahl  ncsscrer  und  bester  Qualitit; 
4)  Doppelt  geschwcilsies  Hämmert iscn  zu  Schmiedeslücken; 

^)  Schmiedestücke  aus  bestem  Femkorneisen  und  Puddeistahl 
bis  zu  i  30Ü  k^  Cievviciii.  ^ 


jSOOOOOOagOOOOOOOOOOOOCODDOOOOOOOOOOOOOOOOOOQgCOC^^ 


Rheinische  lodiistrie  (t)r  feuerfeste  Produde 


Eigene  Gruben 

In  Tiionen,  (^aarzpii,  Thcin« 

steia  und  Sauden 
ab  ElNiBlNdui'Stattineii 
Benclurr,  Tnll^ndar 
Rad  8ier»hakB* 


BENOORF  a.  Rhein 

Commandit'-GesellBChaft  auf  Actien 
T«lcft»inin  -  Adreaae : 

Industrie  Bendor^ 


Export 

■Mb  aUra  Uaäam  4er 

l^elti  dfrect« 
ttubifli-  und  i'tHonlMÜiii» 
T«rl»Uung:. 


OeffTündet  im  Jahre  18ft. 


fabricirt:  I^eULeiri*e»te  P]:*ocliiete  jeder  Form  u.GrA(se 

aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

Hochieuerfeste  Steine,  besonders  für  Hoclx'ifen,  Cowper-Apparale,  Coakereien  (Semel-Solvay- 
Oefeo),  Gasöfen,  Temperüren,  Glasöfen  etc.  Feuerfeste  Steine  für  Schweifs-  und  Puddelöfen, 
Kesselfeuerungen,  Ringöfen  u.  Kamine,  Cupolöfeii,  Kegulirfiillofensteine  etc  $lilirebeständige 

.  Steine  für  chemische  Fabriken  als  Specialitäl:  CjUado'  für  GtowerÜittnne,  Steine  fQr 
Gloverlhürme,  Gay-Lussac-Apitarate  u.  s.  w. 

HocMMlbelM  SttfM  mit  ganntirieta  AI,  Os>  Gehalt  aus  Sddefbrthonen  für  ScbweiCiSren, 
Mnr'iii  Siemens •'^t:if:'.M'".-i  \V.,u,u}-^:-.r''<i-') ,  (■:P,vv-:--,\;.[.,i:Mtr  PorUse  Steine,  Ntulrale 
steine,  Sulfat-  und  Kaletra -Platten,  Mörtel,  feuerfesten  Cemeiit,  Stampfmassen  ete. 

BiUijfStt  l*reUtf  prompteste  Lieferung !   Eigenex  hujeHifur- Bureau  für  Aniagen  obiger  Art. 

Amlfmm  ww»iw  MitterloHm  und  habrieate,  BOlüie  GutacMm  Ar  MmImitfeH  Chtmiktr  «tuf 

Keramiker  stehen  zur  Verfflyum/. 

— —  Production:  12  MilHonrn  Kilo  pro  Jahr.  669 
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Wllhelmshfltte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Enlao-WUhelmshtttte  und  Waldenburg  L  Sohl 

I  I  iiiiiiiMM  Pumpwerke. 


5 


OnUr-Lobenrdifcke 

Watserhiitangs 
■iscbiien 

(ans^efOhK  b«zw. 
in  Ausführung 

78  verachiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16  204  Pfwds- 

kriN««;  in  Arbeit 

bfxw.  Aufstellung 

hegrifTen  sind  4 

unterird.  Wasser- 
haltungen mit 

1960  Pftrdtkrtn.). 

Dampfkessel 

in  jeder  (iröf^e  u.  verschied. 

Construction. 

Separationen,  Kohlen-  a. 
Erzau  f  bo  r  r  1 1  n  njiren. 

Aufbereitungsroste  und 

Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 

—  DaninithflreD.  — 

Maschinelle  Strecken- 

Förderungen. 
SeilHchlüfH,  i'at.  Stolz. 

Staob'Kk^AQrs&txYorricbtungei. 


empfiehlt: 


DapleX' 

Dampfpampea. 

Dampfmaschinen 

Art. 


.1 1  i"p.i,"ii^ 


iSSSSSSKHrSESHHHSrsr 


Römer's  Schachtsignal-  Kinrithlug  von  Gasanstalten 
Vorrichtungen. 


Eltenconilruclionen, 

FÖl-tlt^I-jf«'!-!!»!;©, 

Olcher.  Brücken, 
Hochbauten. 

SiiUtcheiben. 
Transmissionen  MfhSellen. 
Gruben  Ventilatoren 


iome  voo 

Theer-und  Ammoniak- 
Destiliationen 

im  Anschlufa  an  CoksAfeD. 

Ookitnfenannatnren. 
WaHHerleltungHartlkel. 
Muffen- u.  Flanschenrohre. 


Dampfhaspel. 

Dupfubiekebihici. 

CoksBusttof«- 
matchlnea. 

Locomobiien. 

C»Bp«ll(ili>CMI»l»iiM. 

Luftcondensatorei 

uad 

selbstventilirendeGradtr- 
werke  otme  KraflTerbraaeh, 

System  Popper. 

Fabi'ikeinrichtuiigen 
aller  Art.  sio 

ü.HanSentlUto'ren*8chmrede  Bau-  u  Handclsgufa.  !  SCllIieiflCIIlIllllGll- ADISECD. 

feutr-  u.  FabHkvantilatoren.      lAffn-uHg  vom  Rohgufa  Walzcugratter  etc. 

Patent  Peller.  atln-  rorkommf>n,lrn  7i<»o-AlAianlair*»n 

AHt  ÜMChlMi«  and  hwrtX» 

mr  Grub«nbetri«b.  EmailUrte  finfswaaren. 


Rintcofenarniaturea. 


JORISSEN  &  C'E,  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  nach  eigenem  bewMhrtem  System  und  Patenten: 

niAiaic  hin  eile  ^ti*eelceiif*<^i*clei*uiitt;eii 

initteleit  l>i-n.lktseil. 

Langj&hrige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  Ober  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  koBtenfrei.  TOS 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhalt  grofses  Lager  in:  Fa^oiieisen  und  Metallblechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierleisteneisen ,  Gufswaaren,  Steyerischem  Guf^tahl 
von  Gebr.  Böhler  &  Co.,  Wien. 

— Npecialität:  ^— — 
Patentirte  Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppel |^  und  I  lEtsen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
BroBchOren  nnd  Zeu^niaae  stehen  za  Diensten.  707 
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Gebr.  Brflninghaus  4  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfa^ongufs. 
Feinster 

Werkzeugstahl, 

garantlii  don  bttlen 
Ulf  Itndiichan  Mirkan 
fltichttolicnd. 


Stabstahie 

aller  Sorten. 
Schweifsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flulsstahle. 


"■■^^^■W  «lltrArt  IL'  -'V 

T*],-  x/T  n   in  Malall,  Eitm  und  Haribltl  nach  d«fl  bawlhrt.  u.  basten  Conitructionen 
flUCir-fnini  Utfern  •■•  Specl«lit«t 

Dicker  &  Werneburg.  Halle  a.  S. 


Irtirec  wtattrn  Cmfntm 


r*  Wir  bitten  genau  auf  unsere  Firma  zu  achten. 
Feinste  Referpozen,  gedipfrene  Ausfü!irun(f,  bilii(ciste  Preise. 
Illostrirtes  IVeisverzeicfinifs  franro  u.  (^rati.s. 


924  A<nÄi9*  X Jal^r  auf  ftt*« 


Stettin 

Itodrnbach 

Nipdcr-Lahnsteln 


Stettiner  Chamotte-Fabrik  Actien- Gesellschaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 

Fabriken  in  Stettin  a.  Oder,  Bodenbacii  a.  Elbe,  Nieder -Lahnstein  a.  Rbelo 

Eingetragene  Sckulzinarke  für  iiödislfeuerfeste  Steine:  X  ^'^D^cller**'  X 

r  Didier 

Telegninim>Adr<MK«ti:  '  Didier 
(  Didier 

empfielilt  ihre  anorliannt  zuvorlässigen  und  bewährten 
Hochfenerfesten   Fabricato  für  Hoch-,  Koics-,  Cupol-,  Stahl-, 

Schweifs-.  Temper-Oefen  etc. 
riianiotlc-  Nurmiilsteiiie .     I)iiia>i.<<luine,     Chamotte-  Nör(«l, 
Htampfniasse  für  Converter    und  Cupol -Oefen,    sowie  für 
Hochofenbi)den. 

FormHteiae  für  Kall(-,  Gips»  und  Ziegeibrennttfen  wie  fflr  Cementbrenn- 
öfen  jeder  Construction  und  in  jetier  gewütischlcn  Form  u.  Gröfse. 
ForniNtcine  für  Winderhitzer  -  Apparate .  Glasschmeizttfen,  Kessel- 
feuerungen. 

Retorten  und  MafTeln  in  jeder  Form  und  Grölse  für  Gasfabriken 
und  chemische  Fabriken  u.  s.  w. 


Präniiirt 

mit  arttan  Praitan  auf  den 

Ausstelluntren  io: 
Amsterdam, 
Antwerpen  2  mal. 
Barcelona, 
B  raun  ach  weig, 
Colberg, 
Dresden, 
Leipzig. 
London, 
Madrid, 
Melbourne  2  mal. 
Moslcaa, 
Philadelphia. 
Sidney, 
Stettin, 
Wien. 


Die  Fabrik  QberDimait  die  AusfübruDg  gewerblicher  Feaerangsanligen  Jeder  Art. 

Anfragen  werden  gern  nnd  prompt  beantwortet.    Jeder  Auftrag  wird  tehnell 

und  sorgfältig  aiis^reführt.  772 
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Maschinenfabrik  und  Eisengiel'serei 

bauen  als  langjährige  Specialit&t: 

Freistehende  hydraulische  Hebekrahne, 


Gewichts-Accumulatoren, 

I  Hydraulische  LastaufzUge, 

\      Hydraul.  Prefspumpwerke  bis  400  Atm. 

Ferner  wichtige  Neubeiten  fQr  bydraul.  Betrieb«: 

Apparate  zur  Wiedergewinnung  der  im  Abwasser 

enttiallenen  Arbeit,  0.  R.-P.  Mgem., 

Regulir-  und  Sicherheitsapparate 

für  Pumpen  bei  Accumulatorenbetrieb, 

=S  0.  R.-P.  Nr.  66142. 

— ;        Dieser  Apparat  brinift  bei  Kolirbrflfiliea  die 
I'ORipen  sofort  zum  StiliHtand. 

Uebernahiiic  s;anzer  hydraiilisclicr  Hebe-  und  Druckanlagen 

für  8t4ihl>rerko,  (üiersereien,  Walzwerke  cic. 

Hen^rragetide  Itrferetueeti.  «— 761 


II 


in  Neuwied  a.  Rh. 

Bruckenbau  -  Anstalt,  Verzinkerei 
und  Wellblech -Fabrik. 

Lieforuug  und  Aufstellunij  von 

Eisen -Bauten.  789 

Flache  und  gewellte  ve^inbte  Bleche. 


Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Eisen-  and  Metallhandlnng. 


Zinkbleche  (Nledcrla^'c  der  Articn-Geacllschafl  zu  Slolhorj:  und  in  Westfalen  in  Aachen) 
WeiTsbleche,  verzinnte,  verzinkte  und  verbleite  Rieche,  Walzblei. 
Ranka-Zinn,  Löthzinn,  Blockbiel,  Hartblei,  AntimoDium  regulog. 
Bleiröhren  (Allfinverkauf  der  Firma  W.  Leyendocicer  &  Co.  in  Köln). 
Schmiedet'iN.  Röhren,  schwarz  und  verzinld,  lind  VerbindungHstücke  dazu. 
EiHen-  and  Thonröhren  TAr  Oanalisatlon,  Sinkkasten  etc. 
HautrSg(>r,  Stab-  nnd  Ffl^oneinen,  KIscnbleche. 
Schrauben,  Wnttern,  Drahtstifte,  Schaufeln  etc.  etc. 
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Rttckbtthl-Anlagen 

l'atoiit  lilciit. 
Hochofen-Anlagen,  Eismaschinen  etc. 


Ktlhlung 
bedeutet  td 

unt/*r 
Luftfem^ 

GliiMDde  Zeu|DliM. 


Bereits 

löO 
Anlagen 

aus- 
geführt. 


GünzeDde  Zeugnisse. 

685  a 


Maschinen-  und  Armatur-Fabrik 

vorm.  Klein,  Schanzlin  &  Becker,  Frankenthal  (Rheinpfalz). 


Kohlenersparnifs  35—40  %. 


^^^///^//^^////Aji//'  Vi///,/,/,  '■  /,///// 


Coiidensatiouen 


Dampfersparnlfs 

V  lOr  l)aiii]irmas)chinen  in  liegender  Con- 

slriution  mit  doppeltwirkender  Lufl- 
*^  pumpe,  ein  annftliernd  absolutes 
Vacuum  bringend.  Einfachste  be- 
wftlirle  Spi'cial  ■  Constniclion ,  keine 
Reparaturen,  zuverlassigea  Fnnc- 
tioniren  bei  irrufscr  Saughohe  und 
hoher  KoIhengeschwindigkeiL 

ti-oii/tfelf  auf  H'mmscA.  ^ 

Adicn-Gesellsdiafl 


Prinz  Rudolph 

in 

DÜLMEN  (Westfalen),  lou 


Zahlroiclie  Referenzen  über  auH^eführte  Anlagen. 
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DÜRRKESSEL  — 

Röhren  -  Dampfkessel 

bewihrtfliter  Gonstrurtion,  mit  vniisiituli)^  falnailUr  WiMer- 

und  Üampi'-UirculaUon. 

PatMltirt  in  allen  gröberen  Staaten  EufopM. 

Referenzen  ersttr  Firmen. 

Fabrication  der  letzten  3  Jahre 

fllar  50,000  qm  mit  20,000  ^ 

NachbestaUnngeD. 

Auch  hinter  ScllWelll-,  fM-,  Cub-  nnd  Mlfn  bat 
sich  uiMtr  Sytiini  mit  VM7l|li6hM  EHMge  eingeführt 

Speisewasser-Vorwärmer  KTSSEJ? iSÄ  " 

Diisseldorf-Raünger  Röhrenkessel-Fabrik  ¥orm.  Dürr  &  Co. 

»^"ril>  OliirV  l>ei  l>M8Hel<loi'f.  82i 

IiiilitiUfffflMtfflf  UhrrabMMMl-FftMli  IHntifMtrtii 


Basse  de  Selve,  M  Altena,  w^stfaien 

Telegramm -AdreaM:     „  ^ 8«lT«,  AltMUWeatfiüeB. 

Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messiiig,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Alunimom  und  deren 
LegimngeD,  Patentniokel,  Oonstantan  und  Bronce. 

 Nickelhfltte.  

SPECIALITÄTEN: 


^l^^l  in  Würfeln  und  Uranalien,  99 


99  Vi  >  Reingebalt.  RMontokeMeche 
OnMy  Rohw  etc. 
Gegossene  und  gewalzte  Nickeianoden  von  höchstem  Reingchalt. 
MentBldiel  und  simmtUche  Nickel -Legirungen.   Patente  Nr.  25  798,  29  586  und  64851. 

Zusatz-Patent  25  798  vom  I.Mai  1885. 

^^^jl^^l^^^l^g^j^. Blech  und  •Dnlil  Ar  akktrtsche  Widenlinde.  WidentukI 
  rund  50  Miknolim  IDr  1  em  Llnge  bei  1  qem  QneieehBill, 

Tempenturco^fficienl  =s  Null. 

I  1 1         I  I  I  1 1  I  II  I   in  Hlöcki-Iifii  als  Schmeb.zusutz  für  Eisen-,  Stahl-  und  Metall* 


Aluminium -Btech,  -Draht, 

Aluminium -Schlüssel  i?i  !>.  st.  r  Ausfilhrnng. 
Aluminium -Messinq    ;  I  Aluminium-Bronce, 


Liierscreien  zur  Erzielung  eines  dichten,  reinen  Gusses. 
•Rehü  elc 


1 0 1  f"i 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 

Gufsstahlfabrik,  Hammer- u. Walzwerke.  Mechaii.WMstatte.  \ 


zu  MQtiltnpIckM,  Orck-  und  Hob«tm«ili«1n,  Metallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraitarn,  Schaartaaiaaaarn, 

HandfneKteln.  Schrötern,  DOppern  iin>i  Stanzen.  792 


//rr 


BAUANSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONEN 


LÜHNVERZINKUNO.  LOHNVERBLEI UNG. 


941 


-  ,  Google 


mm    Nr.  lt. 
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OTTO  FROßlEP,  RHEYDT  (Rimpr.) 


WerkzeagDiasehineDfabrik  und  Eisen^efserei. 

— —  Specialität:  — 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  lu  den  (^röfslen  Diiiiensiotien 
uUr  (Hruitie  fOr  bettei  Xateii&l,  TorsDgUoliit«  ConitructiOD 
tmd  MQ'btnt«  Auifohrong 

fttr 

Hüttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerften 

Brflckenban-AnRtalt«!!.  Eisenbahn',  Artillerie'  um4 
Reparatur- ^Verlcxt^tten,  KesurltiehDiiedeji, 
Locomotiv-  und  Waggon  ■  Fabrika«  etc. 

und  iwmr 

Ilampf-IiUppen-  und  Blech-Scheeren,  Dorchslof»- 
maHcfainen  und  Scheeren,  Richtpreaaen,  Blecii- 
Blef eniBMrhinen  jeder  Art  und  Gröbe; 
Kalt-  und  HeHt-Circular-SIgM,  sowie  PandalUg««. 
Fraise -Maschinen  j<'der  Art,  speeieM  fQr  SciiiaaMi ; 
Trägfr  u.  s.  w.  [Dimeasionen. 
Drehbttnke  fOr  alle  Zwecke  hia  zu  den  grödlen 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
SchraBbenHchneld-MaseliiBeB)  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massenfabricalion 

deutschen  u.  amerikanischen  Systems.  7M 

'  RefereiiuD  über  AosruhruDgen  sieben  lu  DlensteB. 


Schüchtermann  &  Kremer 

(Daschinen^abirih  f^üv  Hu^betreifung  und  ßengbau. 
Fobtrih  ^tiir  gelochte  Bleche 

in 


«  ■  '    DORTMUND  -^-^ 

liefern: 

KohleDseparaiionen  and  Verladeeinriobtnngen, 

Kohlen-  und  Erzwäschen, 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Kollerinülilen,  Desintegratoren, 

Briqaettes  -  Anlagoi, 

Briquettes- Pressen,  System  Couffinhal,  D.  R.-P.  Nr.  15  239. 
e  i  1  l*ö  rderunfren« 
Betriebs  -  Dampfmaschinen  von  200-1000  mm  Cylinder-Durchrnesser, 

Lnftconi  pressoren , 

Eis-  DDd  Kälte- EraeDgangs-Nasehinen,  Systeni  Raoni  Pictet, 
 Gelochte  Bleche  

in  allen  Metallen  und  Lochungen.  8S7 


V  Google 
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Bopp  &  Reutber,  Mannbel 


Armaturen-  und 

SpecialitAten  : 

Hydranten, 

lias-ScIliobei 

Gas-Ventile 

Apparate 

elc. 


Pumpenfabrik. 

Specialitaten: 

^<»liiel>ei% 

Ventilbrunnen. 

Dampf- Schieber  ^ 

Dampf-Ventile  '"^^ 

Condenstöpfe  y^-A^ 


etc.  '.»67 


• 

3 


Englerth  &  Cünzer,  Escliweiler-Pümpchen 

(Püstölalioii  Esclnveiler-Aue,  Rheinpreufsen) 
Gei/ründet  1H:iO.         •  -  —  700  Arbeiter. 

Paddel-,  Eisen-  und  Stahl -Walzwerk.-  Rädorfabrik,  Schmiede  und  Werkstätte 
fflr  Eiseiicoiistriictiouen.  -  Maschinenfabrik  ond  Eisengicfserei 


liererii  als  ^pooiaUtä.tx 


Hnndfls«  und  Röhren -Bandelgen,  Stab-,  Fa^n-,  Feln>  and  UniTfrsaleixen  in  Schweirs-  und  Flurselseo. 
Eisenbahn -Radsätze,  Schmiedestücke  aller  Art,  Drehscheiben,  SchiebebHhnen,  BrQclien-,  Dach-  und 
sonstige  Eiüenconstructiouen. 

Dampfmaschinen  Jeden  Sjstems,  vollstlLndi^e  maschinelle  Einrichtungen  aller  Art  flir  Berg*  nnd 
Hflttenwerke,  Stahlwerke,  Elsen-  and  Metall-lValEwerke,  Wasserwerke  etc. 

GnCMtacke  aller  Art  ud  GrSrs«,  Schmelzkessel,  Betörten,  Zahn«  and  Schirangräder  etc.  75i) 


Google 
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Cirai!ia,iista.lti!iba.ii. 


Aug.  Klönne,  Dortmund 

Brückenbau,  Kesselschmiede,  Mascbinenfabrik 

Eisenconstructionen 

jeder  Art. 

Anlagen  flSr  Bergbau  nod  Aofbereitong.  674 


G9-at^pi>a  i*a.  te. 


X*  <?t  o  i*teii<>leii. 


♦ScViieber 


♦  Strassen-« 
•^^ Brunnen 


Dampf- WASier^^uLufr-l 


Luft-Oruck.  Zeiqer 
I     '^'W"!"'  P,J,-HÄl,n. 


Ü  ^robir-Ven\Ae 

X*  Schmier-"*' 
^- Gefasse.  --^ 


X88 


Scheidhaiier  &  Oiofsing 

Fat)!"!!*:  feiiei-feeiitei*  I*i'o<liiete 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vonflglirlicr,  zw»»<k«-iilaprerhend<T  QualiUkt: 
Fenerfeflte  Steine  jeder  Form  und  Gröl'se  zu  allen  industriellen  FeuerungsanUgen. 

A.lm  fiiie>€ilulltä.tf^nz 
Nnir«-Ht<'lne  Mir  SI<>inonx-MRrtin6ren.  KohIen8toirHt4>ine. 
SUipfen,  Aas^rilsse  nnd  C'anaUU-ine.  Ilorhuri-nstolnc. 

HtopfHtangren-Rvbr«.  j     Cowper-Apparnt-Stelnr.  66S 


Digitized  by  Cjg||^ 
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Donnersmarcbbütte, 

Oberscklesiücbe  Gisei-  lod  k«lileBw«rke  ieti«B-(i«8ell8eliaft 
AMMhig  Ir  lutklMku,  Hmgleftini  mL  EindiikiMei 


neuester  Sjateme 
»  Venliltteuening  Pat.  RadovM«vic 
0.  R.-P.  Nr.  51676.  51247.  — 

Schnellläufer 

lUbdde  tü  lUgmi*,  (ir  »Itktr.  IkUiik. 

Transmissionen 

mch  HDMikuüdiMii  SfiUn. 


gehobdte  und  gefraisle. 

ScInniiiii-itiifjidUilrjiitr. 


Waiwriiattiingsmaschiiiiii 

für  Utirgbau. 

KohtMiMparatioaen 

•MhlittltSiilj.  P.B.  r.|r.üML 

Veriadceinrrchtungen. 
MaschinelleStreckenförderungen. 
Staufs'uk«  Aufsatzvorrichtungen. 

RMMtdMlM  ntt  Ftngwnkh* 

tungen  T«nchird«i«r  8;ttfii«. 

Seilscheiben.  Wipper.  Tübbings. 
Hydraulische  Pressen 


Compl.  Walzwerke. 


Pressen,  Pil.  BnimurettiUi. 

Ü.H,-F.  Nr.  72817. 


EinrfcMmigen  von  Theer-  und 
AimiiMiik  •  OestillallMiiiL 


Cowperapparate. 


en. 


HoobflMiBfritofSi  SteMracIwr. 


tum  Sanken  der  Tübbing*. 

Dampfkessel  jetoOrfbtiiTncMiMCoiiM  Eisenbairten.  FSrdergerOste.  Brucken 
Rlngofenarmatureik.  Fabrikeinricbtimgen  aller  Art. 

Itobirune  slBnaieker  Haaehlaantlielle.  Bauir<^i\ik 

 ■   -  ■  ' 


4 


Maschinenbau-Anstalt  ..HUMBOLDT 


ff 

in  KALK  bei  KÖLN  (Rhein). 

—4  

]M]ars(eliiiieii  fili*  Bei*||S;l>a.ii. 

FMefl^Maselitaeii  und  •Oesohtrrei  WaiS«rhaltan«8nuw«hiMa  und  Fanpen  aller  Art,  in«beMmd«ra 
fllr  stUtlMiie  WaRserTerflorgnn^;  Laft-GoHpreeiorai»  TeMttlailoinai 

ne»telnsbohrnMebfai«D  u.  8.  w. 

—  AulbereitungsanstaltBii  fir  Erze  und  Kotib. 

Kohlenseparation,  Verladeanstalten. 
Kettenförderungen  für  starke  Steigungen. 

Zerkleinerangsmaschlnen. 

8t«lnbreeb«r,  WalkeBinUhUn ,  Kollericftage,  Hurizoiitule  Mahl^ln^e,  Hohlead«rmDhl«B, 

Crxiuilhlrn,  Pochwerke  etc. 

Maschinen  für  keramische  Industrie,  Cement-,  Gummi-  und  Seil-Fabricatien. 

Eismaschinen  und  LuftkUhtanlagen. 

i^HHi^^H  Betriebs-Danipfitiaschiiieu.  ■■■■■hb 

Eisenconslructionen  und  -Brücken. 
Oampl'LceNfsel,  Apparate  tuv  Cia^iiiis-Ji  alten. 
&eioolite  JSleelie  in  alleu  Metuiieu  uiui  Lochungen. 

KosiManaehllf  •  f  r«f.         ■  6S6 


.  kj  .i^Lo  i.y  Google 
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CO 


CO 


W 

O 
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03 


Spocialitüt  Heit  lt!!i^O. 


89 

3. 

CO 

e 

ST 

52. 

N 


82-2 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ACTIEN-GESELLSCHÄFT 

•  Vorbf'sitzpr  .T.  H-  r>i*©slei*  wenioi* 

GEISWEID,  Kr.  Siegen 

Martinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddlings werk 
Gruben-  und  Hochofenanlage 

-iS  liefert  als  Speciilillt:  ' 

Fcinblrrh«  und  Urobbirche,  gerade  und  faqonnirti<,  KieHtcrhIcolie,  K<>S8el-K<>HerTüir-Cww|K>rblf>chr, 
Unckplplatten  und  KilTol bleche.  -  Feinkorn-  und  sehnl|;re  Luppen,  gcsrhmiodK  und  gewalzt,  Tür  .SUü»- 
•'isi-n,  Artisten  und  hrahtratirication.  Drulitknilppel  aus  ScIiwtifMHi.seii  und  Martinflursfison.  -  IMatlncMf 
Itrmmnien  und  BIScke  aus  Marlinflurscisen  für  gewöliidiclie  und  Stanzhlech  -  QualitAt ,  fQr  Verzinkunga-, 
Vcr/innunkTs-  und  Verbleiungszwefke.  —  Roheiüen  aller  Art  fir  Schweifs-  und  Stahiprozefs.  —  BeMeaer* 
und  HlefHereielMen,  Spie^elelHen  und  Ferrouuin^un.  lol^ 


DELTA-nETALL 


vtn  goldihnlicher  Farbe,  zähe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grolaer 
WiderttandsfMhigkeit  gegen  Seewasser,  saure  Wasser  etc. 

in  Barren,  Bolzen,  Blechen,  n  -r  h  ijr-rAii 

Stangen,  Drlhten,        \  DELTA"  METALL 

Röhren  \  ^  M  heil»  auBgeetanzt. 

Zu  b«iehen  durrh  ^^^^  D  R  P 

Deotsche  Delta -Metall -Gesellschaft  Alexander  Dick  &  Co.,  Düsseldorf. 

Alleinige  Patentinhaber  fOr  Deutschland.  982 


Digitizer* 
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STEILA-WERH 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabricirt  als  Specialität: 

Silica-^i^teiiie 


Marke ; 


Stella. 


A.i>ei*l<iinnt  voi*xn<i^li<*liMteM  f  rodiiet  seiner  Ai*t. 

WILISGH  &  Co. 


st.n.wJX  H^cÄrh..«       H  0  iM  »ERG  am  K  H  E I N. 


1015 


<^re<>i-j4;  von  CJöllii,  Haiiiiovei'. 

StabeiHen,  gewalzt  und  guschmiedet.    KeNHelbleeh,  KeNerroirblech,  Fehiblerh. 
Fa^neisen       LI,  L»  Z  u.       Zinkblech.    Verzinkte  und  verzinnte  Bloche. 
Eiserne  BucoDslnictloneD.  Gorselsenie  Sliiien,  Fenster  etc. 
^«»^^  Ii^'^old-  iiiid  Iiidtif^t i*iol>fili  iioii 

und  deren  Zubehör. 
I        Schienen  für  Anschlufsbahnen  und  Strafseneisenbahnen. 


Ausfährung  von  Bahnanlagen. 


922 


Rheinische  Schrauben-  und  Muttern-Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


  1>J  EXJSS  — 

liefert- 

Maschinenschrauben ,  SchlUssclschranben, 
Budsch  rauben, 


825 


Schlofs- 
schrauben, 
sechs-  ond  Vier- 
kant. Mnttern 


aeaetiUcti  Reschfltit. 


Pflug-  ond 
La8cheo- 
schrauben. 
Schrauben  fQr 
>Vagenbao. 


Digitized  by  Google 
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kW« 


In  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


für  Eisengiefsereten  tind  Stahlwerke. 
Export  m%9ht 

Deatschland,  Rulsland,  En^and,  Amertki. 

l':ii4>otuirunt(  prompt.  Mi 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterdam 

Spedition  und  Transport-Uebernahmeu 

von  und  aaeh  aHdii  BiGhtnngeD. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

luipoirt  von  Er*ze!ii  a.llei*  7V_rt» 


Ag-^nt«n  der  regnliircn  Linien  nach 


FiTiiiland:  Finska  Angfartygs  Actiebohifir. 
Sohweden:  8tockholniH  Angfartygs  Kederi  fiolas. 


Rruckwilder,  Rotterdam. 


Kpill  *  A  Iii niilli Hill     ^^"^^  Heslfindigkclt,  LddiUgkcit  und  leichten  BeiwbeitUDg 

^   wptfen  in  kunst^werblichen  u.  p«»worb!ichen  GeffnstJnJen  Tortrefflich 


g-  ci^-nt  t,  auch  hAchst  wirksaine^s  Kaffinalionsniitt«!  fOr  Eisen,  i^tahl,  Kupier,  Messing  u.  AlUneUJI. 

Alumini  um  -  Brouee 


A.  (lolil  -  Hroiirr ,     )1(iAlinliclie  Farbe  zu  kun^lgewerlilichcn  Arttkoln,  hohe  Fr-uerbMUlldi|'kciL 

B.  Bü,  SUüil'BroBce  fOr  Uascliinenlheile,  bOcluite  FesUgkeil  und  ZjUiigkcit; 

OL  flInW'lirMiM»  ibrar  Bestind^kcil  weg«  ni  Armatann-  Bod  MMdiinaillwitaD  m  chMiiMiira 

Celliil<i^<>   und  Papier- Fabriken  Torzflglich  goeigneL 
D.  Diamant -Uroace,  grohe  HArte  und  Fcderkralt. 

Stillll'  \IllI1lilliinil  ^"^"■'^o  v^^"  ^^f*  und  ätabl.  bewirkt  vOlli^  dichten. 

 t  !.  blaneoflrelen  GnPs. 


Alamlnlum,  Neataaitaen, 

Schweis.  Nevtli^nsen»  Schweiz.  897 
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Walther  iü:  Co.  in  Kalk  bei  kilua^Rli. 

X>a.iiij>l'li.ejäis»ellVit>i*ilc 

hauen  als  S  ji  »•  r  i  a  1  i  t  ä  l : 

Sicherheits  -  Wasser- 


Fjöhren  ■  Dampfkessel 

/  ^^S-- ^^^K  aller  bewährten  Systeme. 

M  "^^^§f  Faleiile  in  Deutschland  und  im  Auslände. 

^  ~  ^  Vorxiisros  Sicherheit,  öconomischer  Beirieb,  ri»che» 

Anhei7>'U,  hohtr  DampfJnick,  trockener  Dampf,  leicht» 
uod  emfarhe  Aufstellung,  h('(|u<-nie  Heinigunf,  billige 
Binmaneniii^',  grnfsor  Dampf-  uml  Wasserraum,  räuinUdl 
vullslftndiy  getrennte  Dampf-  und  Waaaerwege. 
rrftmllrt  anf  ien  Ansütellangren  In  KUn 
Köln  1H7«,  Köln  1S»8,  Berlin  1H79,  Melboiirn.  l*iSO  81, 
Prankfart  a.  M.  1881,  MalUail  1887,  MUnch*-ii  Iskh, 
X«lbonrM  1888. 
Anlagen  von  über  'XNX»  qm  Hei2> 
fläche  ausgeführt. 

BetUeftemle  KennelutUiiyen  können  leicht  nach  untierem  verbenHerten 

Si/ttem  Mae  Hieol  mnfftbaut  werden,  ioi2 


V**  Com.-Ges.  ^ 

LUCKENWALDE. 


Dm^  «Hl  WMMr-SMIippanrti.  TT  J  T 

OD  QOl?  ö                   Armaturen.  i  *  ^ 

XV           I     a1                 Maaaenfttbrloatloii  y  >f 

t4  ll   B    m    ^»9-^  von  Melallicliraaben.  Fa^ontheflen,  'T  i  ü 

W  ■  l'^l^    f     -    1  3              blanken  Muttern  etc.        721  -4-  ♦  [1 

■  I  \/ V  i  I  '  Füwle:  BerUii  SW.,  Wilhebnfr.  143.    fl   1  V 


BRUNO  VERSEN 

Chril- Ingenieur  in  DeHmund 

liefsrk  Pline  ond  Ko«taiiMidiligre  Ar  eoniplete  Stühl-  and  WalswerlUMUilagen 

jeder  Art  und  Grölse  mit  allen  Detail -Con8trüctionen,  und  zwar: 

Stahlwerk«  mit  Converter  und  Martinöfen,  tflr  basisebe  und  More  Zustellung. 

k  IBr  alle  vorkommenden  Zweck«.  Wataan-CUibriruDfen  IBr  nnb*  n.  Sefawettkeisen. 
wi  0«fiw  Jeder  Art 


Wmal  l—dlwItftMiMgMqiynit  D.  R.-P.  59022  fflr  Dampfkeewl  ond  afle  directra  Feuerungen. 

▼«U«  Qutntie,  hedouti'ndc  Kohl>>ti«<rsparnir^. 

«IM— Einzig  betlehende  zuveriluige  Einricbtung.  824 
Steaqiteppurato  für  GonT«rter,  Boden»  sowie  Qi«rs«r«i«n,  nadi  etganen  Patenten. 


1« ,  ♦w4^*j?^/|\fly*'-»/iV! 
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Gegründet  1850.  I 


C.  KULMIZ 

Handelsgesellschatl  zu  Ida-  und  Marieuliülte  bei  Saarau,  preufs.  Schlesien 


Abtheilung  für  Chamotte"  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  SkUirftll,  preufs.  Schlesien 
luxl  in  fiUÜbstadl  in  iioluneu. 

ITtsuerftUMt«}  li^rcMlu«;!!.*  j%'lirh«r  Art;  OhAni<»tte-  und  Dlnfus- 
KI«»Iii«*,  hochbislsche  (M:irk<-  XX)  »n<l  hochsaure  Steint;  feiiorfeste  X'tione,  als: 
Kaolin,  Stitieferthon ;  I.hhi f.-^if  lM<>lii-Mt<»i»4'  bis  zu  0,8  spec.  Gfwichl,  z.  B.  rur 
AiiAinaueruiii^  von  Ht-if^»  iiiiil>-ihiii^'i  n  ;  IColcM-FonnMtolui«,  KoHlcMi'y:le|E«l 
nach  Malsan^':l^*>n,  olin«^  riionzusatz,  hart  geprebt,  zwei-ki'iiLsprerfumd  gebrannt,  lürHohOfen. 

Voll«tfUadi|re  aCuMt««lIuiyr  MÜiniiitlicix^r  Ofen-  itn«! 
F*«neruiurM-^BnMr««u  der  BHUtan*.  Cht-  and  ehsmisclien  Induilriei  •peridi 
HohdlM  nH  WliidafMtaMi,  eompiflt,  MtHwIfM.  IUIt«M. 

Aufbau  miiiclor  Moliofiist 

atu  eigenen  stets  vorräthiijen ,  «vt'ikTbeüt&odigeii  fUdiai- VoUklinh«»  in  kürsesler  Frist. 
!■  «bigea  SpMtelltltiMi  «renlkte  Maurer  wtHm  gMlellt. 

JIMWit  UlttmigtllMgktil  60  MilHMim  Klltf  r.  ittanirttr  taoarbttar  PrtM». 

Varhulunc  lorgflltigit  auf  eilten  Bahn^clelsen  in  Saarait,  lowi«  in  IMbflMI. 

evenL  zu  Wass<T  ab  Breslau.  783 


I  Telegrarom-Adresse:  Kulmiz,  Saarau.  | 


Drehbank -Workienge.  Systeme:  ^Lorenz''. 

ngmartiga  neue,  durch  PuteDto  ffcadimil«.  hAehat  pniktiidie  and  «mpfelilMW- 

wwthe  rnn<tr<iftioncn.  —  PreiR-IJstpn  vi 


X 


H.  HOMMEL  in  MAINZ. 

r» 

Unlv«M'Kn  l-IVl  it  nehme  1* 

mit  hohlen  Schctikel.  »7fili 


i 


m,  J.  W.  BleymüIIer.  Schmalkalden  i.  Th. 

(Grundungsjatu  1836) 

Maigaihiltiiu  InÜttb-Stablnluisn  vn  reim  IMzMIeibilriefa 

ans  phoippliorfV^eii  JSSamem, 

GleichniAbig  in  winer  Bnsi  haffenhcil  und  nicht  zu  verwedudn  mit 

s.  g.  Thüririj^'er  Holzkohlotioison. 

^  FOr  besten  Hartgufs,  Tiegelgufsstahl  und  PuddelstaM.  ess 
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Wo-  E  llllsr  & 

R/O  ttei*cla.nt9 

Amsterdam,     Antwerpen,      Düsseldorf,  Rulirort, 
London  Office:  81  Palmei-ston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Uebernaluue  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


805 


I» 


» 
» 
» 


s 

a  s 


Od 

'S  B 

CO  O-i 


J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnit2,  Sachsen.  Beckerstr. 


äls  Riemenpumpen,  Dainpfpumpen.  Handpumpen. 

• Saughöh§ -bis  a,Meter,  Drutkhohr  hiu  60  Meter 

rZeügnisse  öfter  7  bis-iffjätirigen  BetrieD  ohne  Reparatur. 


s 


CA  O 


CO 


CA 
PK 


CD 


Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Tndustrie 

Düsseldorf  -  Oberbilk. 

Grolle  Silberne  Staats -Medaille  Düsseldorf  1880.  Erster  Preis  Melbourne  1881. 

H.nd.i.ni.rk«  Silberne  Medaille  Amsterdam  1883.  Silherne  Medaille  Antwerpen  1885. 

Eisen-  und  Stahlwerk,  Drahtzieherei  und  Stiftenfabrik, 

Walzdraht,  alle  Sorten  Eisen-  und  Stahldraht,  verkupferte  SprhigfMieni  etr.  etc. 

^gj<a  Alle  Serien  Drahtstifte. 

Prima  Falent-Altsuilzslifle,  Formerstifte,  Portemonnaie-  und  Cigarrenicisl-Sliflo,  Kammzwecken,  SchuhnA^e), 
Schiefer-  und  RohrnAgel,  Krampen,  Slieleleisenstifte,  Glaser«  und  Tapezierslifle  etc.  elc. 

S  t  i  e  Te  leinen.  639 


i-^  j i.i^c^  uy  Google 
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.STAHL  UND  EISEN.' 


l.Jani  IBM. 


Regenerativ-Gasöfen 

und 

Gasfeuerimgs  •  Anlagen 

*  erheblich  verbessert  durch  das 

Friedr.  SiemenH'sche  HeizTerfahren  mit  freier  Flammeuentfaliang. 

Vortheilhafle  Anwendung  auf  alle  Arten  Gasfeuerungen 

för  industrielle  Zwecke. 

Neuer  Siemensofen 

mit  Regvnerlrung  der  Abhitze  und  Abgase. 

Bis  zur  Hälfte  Brennstoffaufwand 

gegenüber  älteren  Hegenerativflfen. 
—  In-  und  atutländische  PeUetUe.  — 


AH>kntifte  werden  erlheill,  Kostenansehlig«  und  Piftae 

geliefert,  sowie  Ofenbaat«ii  ausgeführt 

Aktien -Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens. 

Abtheilung:  TeehnlHches  Bureau.  DRESDEN. 


Dm  linrean  besteht  w\i  1863. 


775 


Mannheimer  Maschinenfabrik  MOHR  &  FEDERHAFF,  Mannheim 

liefert  a  1  s  "yo  j  ä  h  r  i  g  e  Specialitftt: 

Erahnen  und  Hebevorrichtungen 

Ounipr-  und  llunUkrabneu ,  elektrische  und 
hydraulische  Krahnen. 

Eigene  elektrische  Versuchsstation  fUr  variable 

Spannungen  bis  220  Volt. 

PateDt-Sicberheits-Aufzäge,  D.  R.  F.  %m 

für  Hand-,  Dampf.,  hydranliiicheD  und 
elektrischen  Betrieb. 


—  HundertUcno  Autluhryngen.  — 

Material.PrnfDniursniaHehinen 
mit  selbstthatig. Schreibapparat. 
7I.'>     Uebar  200  In  Betrieb. 


— —  Zaitlreiche  RelarMzen. 

1«!^    "Wiinic**!»  J«»<l«»i*  A.rt 
^        und  rar  jede  Tragkraft 
Roota^eblise  u.  FeldM;bBle4ea. 


Vertreter    Gruaitnv  Mol«li«>r  S»  Co..  JL>iiMMel<lorf.  Wielandstr.  S4. 


^  Doloinit  ^ 

von  Iiftelistem  l>f a.)E(;iiesia-0-elia,lte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 


Dornap. 


92S 


Digitized  by 


I.Juni  18M. 
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J.BANNING,  HAMMi  W. 


Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

^—^^  Gegründet  1858.  — 

SPEGIALITÄT: 

Dampfhämmer  bis  15  000  kg  Bftrgowicht. 

Stampf  hämmer. 

Dampfmaschinen. 

Walzwerkseinrichtungen. 

Doppel  •  Duo  «Walzwerke. 

Scheeren,  Keüt-  imd  Warmsägen. 

Hydraulische  Schmiedepressen. 

Gebläsemaschinen. 

Condensatoren,  90  %  Vacuum. 

Pumpmaschinen. 

Complete  OelmQhlen  •  Einrichtungen. 

„        Drahtziehereien  etc.  9»5a 


Stahlformgiefserei  nach  Walrand  und  Legenisel. 

I>.  IVi-.  e4  050. 

Die  Krtengvmg  von  StahlfornigDr»  der  vermittolNt  Kleinen  Beflsemerblrne  ist  die 
ZWeckniär8ig8te  und  billigste)  weil  dt>r  Botrieb  dersellien  wie  derjenige  dea  Cupolofens 
einer  Eisengiefserei  dem  Bedarf  an  Formstücken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  angepafst  werden  kann.  Auskunft  Qbor  Licenzbedingungen,  Besicittigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  s.  w.,  Pl&ue  liefert  und  Inbetriebsetzung  besorgt 

H.  M.  ]3a.eleii. 


I>nssol<loi'f*. 


987 


Civil -Ingenieur. 


Maschinen-  und  Apparate-Bauanstalt 

X^ölii  fi.  If^li.,  Allerheiligenstrafse  9, 
Speeialität  seit  1851 

Zerkleinerung  und  Aufbereitung. 

Brechmaschinen  und  Mühlen  Tür  Erze  iiimI  Kalkstein,  Kohle  und  Koke. 
Eisensteinwäschen  und  Kohlensiebereien. 
Kohlenwäschen  und  Aschenwäschen. 


044 


XI, 


iVr.  11. 


.STAHL  UND  EISEN.* 
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Düsseldorfer  Eisenwerk 

SENFF  &  HEYE 

I>iiss<elcloi'l*-  O  i*ni'eii  l>oi'er« 

—  Specialitäten :  — — — ^^^^^^^ 


Muffen-  und  Flanschenrohre,  sowie  FagonstUcke,  Rippenrohre  uiid  Rippenheizkürper,  Radiatoren 
(Heizkörper  nach  aiiierikan.  System),  Dampf-  und  Trocken-Anlagen ,  Economiser  (Speisewasser- 
vorwärmer nach  engl.  System),  Bau-  und  Maschinengufs. 

l^relsllHteiiifi'ntin.  978 


Johann  Caspar  Harkort 


I     Gesellschaft  mit  besclirüiiktcr  Haftung 

HARKDRTEN  bei  Haspe. 


Mehrtens'  Umlaufrost 

mit  Wasser  KQhlung. 

Fast  i'Hnrlirr«>i«*  Vi-rbmiiiuiii;. 
Frspuniir^t  an  Kohli'. 
Leichtert«*  lt«Miii-nun|r. 
Lani;«'  llaltttnrkeit. 
<joring:e  Kostfläch«^.  819 

NAhem  «uf  i?efl.  Anfrage. 


I 


HEINRICH  LANZ 

MANNHEIM  und  BERLIN 

Specialfabrik  für  den  Bau  von 

Locomobilen 

allerersten  Ranges 
auf  Tra^rrorwn  u.  fahrbar  von  2  — l  'tO  Pfi<r(Ji-kr3flKn 
rUr  Induntrii'  nntl  Laiidnirthschaft. 

Grtfsler  Absalz  In  Deutschland  In  den  letzten  Jabren. 

Weitgehendste  Garantie  fUr  geringsten 
Brennmaterialverbrauch.  vorzUql.  Leistungen 


und  beste  Materialien. 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt,  >j 
Magnesitziegel,       ;  | 
Chroinerz,  Wolframerz,  Baixlt 

A.  PROCHASKA  &  C9 

IV..  Waaggasse  Nr.  8.  789 


Dlgltlzed  by.( 


I.Juni  18»4. 
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XU 


G.  Brinkmann  &  Co.,  Witten  a.  d.  Ruhr 

Maschinenfabrik  und 
Eisengiefserei. 

 »«VWi  

Dampfhammer 

von  75  -  15  (NM)  kg 
FHllf^ewicht. 

Dampfstanzeii 

nach 

H  ^-.1.^  H  iielKMistehenden 

HF  JHiH^i^ 

Abbildungen. 

882  b 


Sächsische  Na^chineiifabiik  m  Chemoitz 


Gegründet 
1837. 


vorm.  Rieh.  Hartmann 

CHEMNITZ-Sachsen. 


Arbelterzahl 
ca.  4000. 


Werkzeugmaschinen^ 

für  Aletallbearbeit u iig. 


Spocialiiiasciliiien  f.  Ililttniworke 

bis  zu  den  grölsten  Dimensionen. 

Räderformmaschinen, 
Ventilatoren,Roots-Biower, 
Hydraulische  Pressen.    -  — 


-V" 


Oanipfhäninier,   Gincylinder-  und  Verbundsystem,   Fallhämmer  zur  Gesenke- 
schmiederei)  Schmiedrniaschinen. 

UolzhearheitittigsmaHchinefi*  -<v<   948d 


XLi4 


Digitizei,  >  ,  v^jOOgle 
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1.  Janl  1894. 


K.  &  Tli.  Möller 

Miiäcliinenfahrik,   Kessolschniiede,  Giofsorei 

X3i-ac»l£we<l€*  (Westfalen).   

Specialit&t: 

Dampftoaschinen 

stehonder  und  liegender  Constniction,  als:  Ein-,  Zwei-  u.  Dreilteh- 
Expanbions-Ma!»c)iineD,  mit  cDtlasteter  Hider-  uder  Kolhenschieber- 
Steuerung  od.  mit  VenlilsIcueninK,  Patent  Rockttroh  (D.  R.-P.  Nr.6.')8&ll 

besonders  zum  Betriebe  elektrischer  Beleuchtung. 

I>ampf*lce«i4eii(el  m^m 

bis  zu  12  Atm.  Betriebsdruck  auR^refOhrt,  hydraulisch  genietet 

Blechschweifs-Arbeiten. 

Schablonenguls  ohne  Modelle. 


966  b 


GUSTAV  KUNTZE,  Göppingen,  Württemberg. 


^<?llllli€?«lo«iN«*l*ll(» 


(A  für 

Dampf-Heizungen, 
llll  Wasser-Leltunsei 

III  etc. 


976 


Dampfkessel-  und  Gasometer-Fabrik 

 BRAUNSCHWEIG  

liefert  ul<i  Np«cin.litn.t : 


Uleelii"ic*]iteYiiai9(oliiiieii 

Spannen  und  Kiebt«n  der  Bleche  von  0,5  Iii«  40  nun  StArke. 

Benfe  Ifefereiueen.  —  756i 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

TOD  Eduard  Susewind  &  C'--,  Sayn  (WesterwaMii3iiii> 

empfiehlt  in   vorzOglichen  Qualitäten   IVuerfeste  Stt^illO  jeder   Komi   und   <2rörN0   zu  aller 

industriellen  Feuerungsanlagen,  sowie  Teuerfestfll  Cenieut. 
Special! täten:  I'  Qnar/steine,  dentflrhe  and  encrÜMche  l>innM-  und  Chamotie-Steinf : 
Htoplen«  '^Friehter,  Itöhi'eii  und  OanulNteine. 


y  CqoqIc 


I.Juni  1894. 


Nr.  11.  XLin 


ERDMANN  KIRCHEIS,  AUE  i.  S. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiefserel. 

Specialität: 


Alle  Maschinen.  Werkzeuge, 
Schnitte  und  Stanzen 


Inn 


Blech-  und  )l(iillboarl)Htuii<r. 


Gröfstcs  Etablissement 
dieser  Branche. 

Höchst   {»räniiirl   auf  allen 
bescIiicklL'ii  Au:islelliiiif{oii. 

Gröfstes  Lager  cour. 
Maschinen. 

Illustrirte  Preis-Courante,  sowie 
Kostenanschläge  iiir  ^^aiue  Kin- 
riclitiiii((en  gratis  iintl  Tranco. 

Besonders    enipfolilcn  für 

Kiscntiiersereien  : 

Gufselsen-Bpuchfestigl^eits- 
Prüfungswaage.  776b 


vi. 


^  Aachener  Thonwerke,  Actien-Gesellschaft  ^ 

FORST  bei  Aachen 

SpeolHlittit:  Hochfpurrff^s^te  Prodnet«  fflr  die  höchsten  Hitzei^ad«. 

„Monopol -Thonsteine'*,  eingeln.g..ne  SchuUn.arte.  yorrögiichsles  neutralM  Malerial 
"         ^  fflr  bewöibe,  Zungen  elc.  der  Siemens- MartmOfen,  Glaaofen- 

ppwAlbe.  Hoihofen-Herd-  und  RasUteine  etc. 
bfflinrhe  IMiui88t<>ino.  —  Cokesofennt^tNe,  trarantirt  Tolumbt^tlndig. 

beMe  ({nantstelne  fOr  Beitspinpr-Rlrnen,  Ca  pol-  und  SchweifsOfen,  Gi^hpfkaaeii. 
Feinste  GiamotteHteine  von  hüciutem  Thongebält  für  Hachöfeu  etc. 
Conrerter  •  Material.   Cowper  •  Ipparatdteine.   Slwefeste  §tebie. 
MOrtelmaterlalien  fOr  alle  Zwecke,  besoDtiere  prSparirt. 

Hffet-mztn  rrxtrr  Werk«.  —  BathnchHUje  für  Ftum-ungnanlagtn.  196 
G>       ^KHH^^B  Proben  Kratlk  aad  franco.  —  (8 


« 

o 

c 

s 

S: 
o 


Tiltgrua  -  idrea« 

Reldifaid,  LondoD. 


AUGUST   REICHWÄLD  R«lchwald.N«icastI««BTj„ 


Lenden  E.  C. 

9  New  Broad  Street. 


Ne  wcasile  -  en  -  Tyne 

Li.  Lomijard  Streetz 


AtleinigerVerkaufs-Agent  in  Grofs- (  Fried.  Krupp  (Gufsstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  Irland  für      (  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 


Tmpo  i*t 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 
788  jeder  Art. 


Export 

von  engl,  und  Schott.  Gielserei- Roheisen, 
Bessemer- Roheisen,  Maschinen  etc. 


^  Offerten  auf  Specialartlkel  erbeten.  ^ 


Digitizei,  >_ ,  v  jv^  .  »^le 
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Maschinenfabrik  Rhein  &  Lahn 

Gauhe,  Gockel  &  CH 

Oberlahnstein  a.  Rh. 

(PrtlmKrt  auf  der  Allgem.  Deutschen  Ausstellung  fUr  Unfallverhütung,  Berlin  1889.) 
Specialitäten: 

Kira.liiie  und  ^Viiideii 
Flasohenzflge 

und  andere 

Hebezeuge  mit  allen  Sicherheitsvorrichtungen. 

Elevatoren. 

Mörtel-  und  ßetoiiiuaschineii. 
Eiserne  Karren  und  Bauartikei. 


1001 


Deutsche  Patent-Waagen-Fabrik  H.  Weib  &  Söhne, 

Ges.  ni.  boschr.  Haft..  Offenbach  a.  M. 


Waagen 


jetler  Art  und  riniTsc,  sporiill  mit  Welb's 
neuem  „Patent  •  Laufgewiclits-  und 
Registrir- Apparat  VICTORIA". 


Grofse  anerkannte  Vorzüge,  billigare 
Preise  gegen  andere  Systeme. 
Hnnderte  Im  Betrieb. 

AiK'ti   an    vorliiiiKlunen  Waagen 
leicht  anziiliringen. 

Tüchtigr  Vei-trHrr 


gebucht. 


Eis-  und  Speiseschränke 

ohnp  alles  oxydin-ndf  Metall,  mit  Wandnni^en  ^  ^ «»«»'II  4 

und  Kislo  hAltpr  aiH  dirkeiii.  weiTsen,  glasirlen  I       J.Ilj^^  11  (  • 

Tellerelnlairen  au«  l  cm  dickem  Spl<>A:el||:laM  mit  trockent-r.  kräflitr  ven- 
tilirter,  durch  Eis  flllnrler,  somit  baxlllenfreicr  Luft  im  .Kpcisenraum  empfiehlt 

597  R.  V.  Bändel,  Dresden,  Hlasewitzerstrafse  37. 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  &  C-.  in  REMSCHEID 

fertigen  al^  Specialitäl: 
T^egp-nlirulMHtnlii'irHvonirurM  aller  Art,  roh  und  bearbeitet,  in  enLspretbender  Hlrli'  uihI 

Zthiirkeit,    sauber  und  dicht  gegossen,    bt'snnders  fflr :    Wall-  und  Hammerwerke,   Schiff«-  und 

Matchlnenbauanttalten ,  Berg-  und  HOttenwerke,  Eisenbahnen  etc. 
Iferkzenffgursatahl  vorTOvrlichst.T  (JualitÄt,  den  besten  ausländischen  Marken  ebenbürtig. 
Sehmledentttcke,  Stahlbleche  bU  0,6  mm  Dicke. 

WalxBtahle  präcisesli-r  Walzung,  in  Tiegelgufsstahl .  Flufsstahl  und  Haffinirslahl. 


Dlgltlzed  b.y  Google 


1.  Jani  1894. 
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Goldene 
Medaillen. 


Hein  Lehmann&Ci 


Erste 
Preise. 


Actiengesellschaft,  Trägerwellblech-Fabrik  und  Signalbau-Anstalt 

Berlin  N.,  Chausi^eesti.  113.  Düsseldorf-Oberbilk. 

TrägerweBbleche.  .^l^^ß  -  Wellbleche. 

Wellblechconstructionen.  .^^^^^^  Eiserne  BaucoDslnictIooeD. 

Wellblech  -  Thore  u.  Thüren.  ^^^^^S^^^  JSt    ^'serne  Treppen  u.  Fenster. 

Dachconstructionen.  ^^Q^^^  jm      Freitragende  Bogendicher.' 

Wellblech -Bauten:  -^ÄBilw^'  /^F         Elsen -Bauwerke: 


Wolinliäuser, 
L%gfr!trhu|)peD.  Pavillon!«, 
mSil  Wflrterhuden. 

Verzinkungs- Anstalt. 


AusxtolluntCüKallt'ii, 
I(eitt>ahrien ,  Colonial- 
Gebäude  aller  Art. 

Wellblech -Fafs- Fabrik. 


i 

i 
i 


Otto  Gruson  &  Co., 

magdeburg-  Buckau^ 


Fertigen 


bester 
Beschall'enlieit. 


% 
i 

kl 


'% 


Hartwalzen. 


Weich- 


Walzen. 


Kaliberwalzen. 


E  Feliir  SShne 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung :  Walzeiiglerserel 

liefert  als  Specialität: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-,  BaiidelNen-  nnd  Polir-Hartwalzen. 

Blech-Weichwalzen,  Feinwalzen  uXaliberwalzen, 

roh,  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet 
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Btlreau  ftlr  Erfindungsschutz 
Capitaine  A  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N  W.,  LÜTTICH 

Chanrrry  I*nr  89.       KuiiM-tmlrsfü«!  S,S.       R  d.  Miiltioime  80 

Gebrauchs- Muster  "'"""iTageT  """i. 


Mämi :  Brückenbau  «.Kesselschmiede 

liefert  als  Speeialitftt: 

Eiserne  BrQcieo  dqiI  DacbcoDstroctioueD. 

SämmtlicheEisenconstructionen  und  Blecharbeiten 
fUr  Hochöfen. 

('owperapparate  (über  100  Stück  ausgeffihrl). 
Dampfkessel  und  ReservohT. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 
Scliiebebiilmeii.  918 


XLVI 


Nr.  11. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


I.Juni  18M. 


F>9  FRXS. MASCHINE  mit  lauUndem  SpindalkatUn. 


DROOP&REIN 

BIELEFELD 

WERKZEUGMASCHINEN-FABRIK 
und  EISENGIESSEREI. 

ßcarkitnn^- Maschinen 

Tür  EiNeii  und  Stnhl 

neuer  vervollkommneter  ConstnicÜon 
und  von  höchster  LmtunKsfähi^'keil. 

Special -Maschinen 

für  die  verschiedensten  Zwecke  nach 
eigenen  Entwürfen. 

Ausführung  von  Fraisarbeiten 

bei  billigster  Berechnung. 


1  s 

CO    «>  j=  ^ 

*"  i  1  £ 

03    "5.  °  i 

S   'S  •  uj 

CO    -c  £ 

ui  -5 


CO  CM 


IJajiiri 


in  allen  dngängl.(^rössei\. 
^tarK:u.^chwachwandig. 
ßchwer-u.leicht^chmelzbar 

OülllTZ&Col3 
-    40.Rosenthaler-Str.  BERLIN. C.-H^ 

^ijjederlage  eig.Qlashüttenwerk^e  u.painpf)sc>\leifereief\. 


CO  ro 

M  3 
Q. 


o 

o 

3  <o 


3.  00  X-  OD 
^  00    3  CO 

1:  CO  ro 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Ännen  i.  W. 

=  Feuerfestes  Jlaterial  = 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  UrOfse 

Specialit&t :  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiegel -Schmelzöfen.  747 

Formmasse  für  Stiihlfa(;one:iirs. 


Ventilatoren 

von  höchster  Wirkung  für  Cupolöfen.  Hammerwerke, 
Schmiedefeuer  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
struirt  AiirserordentJich  stabile  und  solide  Bauart. 
Keferenzen  und  Zeu^isse  «nlvr  Firmen  der  Eisen- 
Industrie  lur  Verfügung. 

Exhaistoitn,  Scjinietlelieiile,  Feldschmleden 

SpeelallUt  der  Neuwieder  Itscbloeoftbrlk  und  Elsen^lerserel 

SAIIERKKEY  &  mum 

vormitlM  .T.  II.  Xlmmot-inaiin  A  Oo. 

Neuwied  a.  Rh. 

 tircrfiadet  186».    835 


Stahlbarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 

Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hitten 

liefert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen,  ge» 


Gebr.  Härder,  Danzig 

Spedition ,  Flufsdampferrhederei. 

Regel  märNi^e 
Dampfer-  und  8chlepp«rfahrten 

nach 

GraudeD2,  Bromberg,  Inowraclaw  (lontwy),  Thom 

tind 

Wlociawek,  Plock,  Warschau. 

Lagerräume  in  Danzig,  Neufahrwaase r, 
Thorn,  Bromberg.  907 


Digitized  b; 
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Lohmann  &  Stoiterfoht  in  Witten. 


Transmissionen 


nach 

anierik.  System. 

637 


ReibuDgskupplQDgen. 

Kraftmaschinen- 
kupplungen. 


Hiby  &  Schroer 

B.- Gladbach  hoi  Knln 
Fabrik  feuerfester  Producte 

Seit  1883  in  Betrieh 
liefern  bexli^eeliriietc«  Material  zn  Cowper- 
Apparaten,  Coka-,  Cupul-,  Schweifa-,  Paddel- 
iind  .Hartin-Oefen ;  ferner  zu  Cement-,  Knlk-, 
nnd  /ieKf>l-Kin|ur<>fen,  und  zwar  hcliebi);«'  Forni- 
Hteine  in  kurzer  Frist,  NiirtnaUteine,  horh- 
fenerfeHte  IMna»,  Chamottemiirt«'!,  staubfeinen 
Thon  etc.  prompt  nach  Wunsch.  wx) 

Bahnantchlult :  rvchtsrh  Fcmtprecher  Nr.  II. 


Liclil! 


Josten  &  Co, 

Fabrik  feuerfester  Producte 
KOnigswinter  a.  Rh. 

Aiuprehlen  ihre  hochbasischen  Kaolinthonsteine  und 
Feuercemente  für  höchste  Schmelzhitzcgrade. 

Special i tat  für  SUhlwerke  in  Stopfen, 
GfiHsen,  Rohren, CanalRteinen^GierRpfannen- 

auHmnucrinii^en.  887 
I».  Paddel-  und  NchwelfHofenNteine.  Feuerf.  Thone. 


Kuiige's 

(ins   selbül  erzeug. 
Ii  mipen  lieforn  bril- 
I^^^^B^^^M  .-int  leiichtciiile  (ias- 

fliunnKrn.  Jede  Lamp«  sielll  lidi  da« 
nöthige  Gas  itlbtt  har,  ist  transportabel 
iiri<l  kann  jf^len  Augenblick  an  einen 
andern  F'latz  grhingt  werden. 
Vorziljrli'hc  Deleuchtiiiitr  fdr 
Herfr-  und  IllUtonwerke,— 
— lliiKchinenfubriken, 
ItuuHiihfiihruui^cu  etc. 
L.uinp«ii  vun  5  Hark  an.    Starmbrennar,  wie  ab^'e- 
bildel.  8  Mk.  SO  Pf.  (Fackelersatz.  <  a.  SO  %  Erspamifd). 
Heirh  illustr.  Pretacourant  gratis  und  franco.  723 

LouiH  Runge,  Berlin  N.O.,  Land^bergerstr.  9 


[:i:in[nr;Tni7i;i;»?r:i:i:im:i:i:i.i:i:i:i:i;i.i:i.i.i.i;j 

IWolframmetalll 

Wolframerze. 

p  e  e  i  » 1  Tn.  1>  1*  i  Ic 

Fr.  Herrn.  Loelel 

MflgOln,  Hez.  Dresden.  937 
Vertreter:  E.Gtfttig,  Düsseldorf,  Arkerilr.  10. 

'I'l'I'l'l'I'ILU!A!JmL!.i'I!I!JLIlIllii:i!l.'LI!l'l'llIi 


E.  Merck,  chemische  Fabrik,  Darmstadt 

liefert  chom.  reino  Säuren,  Rowohl  organitn^he  als  anorganische,  Mol^bdaeunAure, 
nioIybdaensanreM  Ammonialc,  reine  Aetzalkalien,  titr.  LÖHungen. 


Reine  Reagentien,  unter  Garantie, 


den  Anforderungen  entsprechend,  welchen  Dr.  Höckmann  in  seinen  Unter«ncbnn^ui«tboden,  Abtli. 
.Prüfung  der  Heagentien*,  Berlin,  Springers  Verlag.  H.  Aufl.,  und  Dr.  C.  Kranch  in  seiner  Schrift 
^Dle  l'rllfans  der  cheinifiehen  Reagentien  anf  Reinheit^,  2.  Aufl..  Springer'»  Verlag,  Ausdruck 

verliehen  haben. 

E.  IMercilf'is  ^Iknloido  und  ölyo<>«i<ic 

in  Tollkommener  Keinheil. 
  PrelalUten  anf  Wansch  (rratia  in  Diensten.    851 
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ampfschornsfein-Bau. 


D  

■^^^Bi^^^^B^^^—  Ceb«r  SOO  dleurr  Arbeiten  auMgcfUhrt.  « 
Feinste  Referenzen.  SpecialiUU  nett  1S70.  T^uyniaae. 


Ueber  tOOO  Kamine  (2()000  m)  gebaut. 


90:.b 


W.  Eckardt,  Ing.,  Köln- Lindenthal  (früher  Dortmund). 


Benzin-LöthkolbeD 
Benzin -Löthlampen 

Patent  Gebr.  A.  &  0.  Hufl. 


Kl  imrii>'ii(tri'i|» 

Einlschtt«  II.  getah  los« 
Handhabung.  i 

In  js'lrr  brli-  biKtin  \Mfr 
lu  Kpbraurlirn 

Ueberau  mit  Erlolg 

eingeführt '. 
I  rvi-lia  an  Rrati*  >- 
franro.  l^- 

Gebr.  Ä.&0.  Hall, 

Huf  iK^^foiaulan  Sr.  Mij 
do9  Kaiseia  u  Kümga 

Berlin  S.W.,  Joljaniiiter-Str.  1 1 


r<viilirhiir. 


Joh.  Casp.  Post  Söhne 

HAG  EN.  EILPE  (Westfalen) 

Fahrication  von: 

1.  Sthmledbarem  Ei»rnifiirtt,  Slahl^nrH,  ilartcDf«. 

Drehbankherxe,  Habu-  und  SrhraubeDacblOasel ,  F^OgvI- 
muttern  miwie  all«  Theü«  fOr  Specialcnajtchinonbau ,  fQr 
lai>dwir1tiKchalllich>«  liiucliini>n,  Nuh-  u.  Siiinucrfi-Uaaehinea, 
lUfKvrmaaclüaen  r\r.  in  «aubvrater  Ausführung  und  vor- 
lUgnchcr  ^^ualiUl,  Dach  Mudall  o<<«ir  Znuhnuut;. 

2.  Rohr-Vert»iBdnnf«sttt«ki^  (Fittln^)  nir  Ga«-  und 

WaMMrlcituDnen. 

3.  /«riegbarc  Geleiikketten  fQr  KrHftnb«rtrN|ruiif , 
TraoHporlrnre  und  Bagnercr. 

4.  Walzfiiflthrunf^eii. 

5.  Tr»>ibrieilien Verbinder,  lUrrj»  und  rigen«  Syataiu* 

6.  Frrtl|^  Wcrkzeufce  nnd  Klitenwaaren. 

7.  rnddliuffs-  und  HaninerKerk  for  nnmai  und  iwsimai 

gi'iK'hwririitM  Hau>m"rri»rn  lu  SrhiDi»de<itacken  lo  guaniirt 
b6chaUr  itchw»ir«-KilUi«kfiit.  Bio 


Brflggener  Actien- Gesellschaft 
für  Thonwaaren  -  Industrie 


in 


iBi-iig-g'eii  -  J^lieiiilmid. 


in  versrliiedencn  Formaten 
Natiirroth.  Silberfarb«,  Olasirt.  8«6 


874 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre.  Dampf -Heiz- 
Apparate.  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  fUr 
X* Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden .  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  güh 

«.  Schiiafs,  Düsseldorf. 


Berlia  N.W.. 


«.ou  O0I5 -'\« jrm 0 na 

Gebrauchs- Muster  


»frdeii  prompt  iiud  snohcrfnilLfH  eiii^PtraK^'n. 
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J.  P.  Piedboeaf  d  C^' 

Röhren- Walz  werke 


DÜSSELDORF 


(lewalzte 

KÖllI*<^ll  uUer  Art: 

Öhren  von  Ki8en  und  Suhl; 

ft.f^lii'C^il  fOr  Dampfkessel  aller  Art; 

lE{ölit*C3li  ffir  (las-,  Dampr-,  Wasser-  und  Lurt-Lt^itiingen.  goo 


OBERBILK. 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

Ehemaliger  Betriebsleiter 
von  BtMMitr-   und  ThouMtwtrken  und  «uirM  wie 
bailtchM  8l«4M«t  •  Mirtiiidfaii. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Kleinbessemerelbe  trieb 

nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Deltttre  zur 
Eneui^ung  ron  Stahl  aus  reinem  oder  phosphor- 
haiti^em  Hoheiaen. 

EDtpbospborQfl^syerfatireD  im  FlainjQoreQ. 

In  den  letzten  Jahren  sind  folgende  HöTtenwerke 
eingerirhtet  und  in  Hetrieh  geaetzt  worden: 
BÄftMmerirtrk  and  bamlacha  HartlnAfen  in  I*  Cranaot 

(Frmukreirh)  1S7W-8U. 
Baat»ch«a  Hartioatahlw*rk  in  U»ta>B«akowa  (Uombnnra. 
HuCslaud)  m\. 

Sanret  nnd  baaiach«*  MartlnaUhlwark  in  KAnlfahfltte 

(HcblMieo),  InlwUiebsFtiuDg  188«. 
Stahlwtrk*  tu  Lon^wy  (FnxiEr«ich),  Laituog  und  Inbctrieb- 

Stahlwerke  vun  Atbua  (Uelgieo).  IcbethebacUuDg;  18S4. 
Baaiache   Siemena- Hartlastahlwerka    iu  Mootatairc, 

Hennebont,  Francbe-Coiut«  (FmikreKb)  18»4-fö. 
Ciartcbtanc  nach  Klapp  Jk  GrlfSth  in  Fralaana.  lnb«trieb 

■HttlUOIt  1IW4. 

SaarcaSlemenii-Martinwerk  in  Pont-St.Martln(IUti«n)  18A6 
Einrichtung  n.  Inbetrlebaetztmc  von  Walrand-Delattr«- 
Apparaten  in  Stenay  tKr^nltr«ich)   und  in  Hollerich 
(Luxemburg)  \dK> 
Baa.Martlaatablwark  inGravanbrtck.  Inbrlnabaatiung  1886. 
Saurer  Hartlnofen  ftlr  Facon^uaa  lu  Lena  I8M. 
Baaiachar  ■artinofen  m  Gucncnon  \>msi. 
Sanr.Siamana-Hartin-Stahlwerk  m  LlgoHiar  (Spanien)  1887. 
Baaiachar  Uartinofaa  in  Mamaval  IHM*. 

do.  in  Louvrotl  1K88. 

do.  in  HautmoDt  1888. 

de.  in  Baaaa  Indre  18WL 

do.  in  DnJabnrc  (>'*-liz  Hueboff)  1888. 

do.  in  La  Farrlere  a  Jongne  1888. 

do.  in  Dongo  (Italien)  1888. 

do.  iu  Glelwitx  (Huldachinaky  dr  Sehn«) 

178  da.  in  Audlnconrt  18xt>.  (1889 

Generator  fUr  continuirl.  Wassergas -Erzeugung. 


I 


Kesselstein 

wird  Kel(^at  nnd  Terhatct  durch 

—  „ÄntUehetolith**  — 


(Garantie  fUr  flUt4>,  Erfols:  und  l  nHchadlirhkell. 
/.fthluDg  eri4t  hei  KrfoU,  alüu  kein  VerHUchsrixiko. 

Näheres  gratis  und  franm  auf  ki-II.  Antrage. 

m     Martin  van  Look,  Köln  «• 

XLu 


Feiten  &  Guilleaume 

Ourlei-werk,  AInllielm  tk.  Rhein 

(kbrieiran : 

Eisen-  und  Stahldraht, 

aufb  Terxinkt,  vaivont.  v«rbl*l«t  und  Tarknpfarl. 

Br«ne*4ralil,  Kupfartlraht  und  Stangtakiiplw. 


Verzkt.  Staiü- Stachel  - Zaundraht. 
Urahtrerdirhtnnirtiriiiiife  für  DampfTöhren. 


{^DRAHTSEILES 


BergwerktMll«  j<4«r  Ii  t,  Transmltsioni-  u.  Aiilzuf  ••II«. 


K«b«l  lOr  Ttlegraphla,  alaktrlich  Licht,  TaUphonU. 

laelirt«  UrUito  aller  Art.  781 
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Ernst  Eckardt 

Civil -Ingenieur,  DORTMUND. 
Speclalgeechaft: 

JfiiJclioMisteiiie :  * 

Neubau  und  Reparaturen. 

I.<i<>iroi*iiik|jf  <l4'i'  Form Ht «ine. 

Blitzableiter«  Anlagen. 

Telephon -Ruf  208. 


Wolframmetall 

eniptiehlt  in  reinster  Qualität  billigst 
die  Wolframmetallfabrik  von 

Th.  Kniesche,  Roiswein  i.  S. 

Lieferant  fQr  die  renomniirteste«  Stahlwerke  de»  In- 
und  Ausland««.  826 


Digitizee, .  ,  v^jOOgle 
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"Verlag-  von  Arthui*  Felix  in  T^eipsBigr- 


Anton  von  Kerpely's  Bericht 

Fortschritte  der  Eisenluittentechnik 

In  dem  Jahre  1889. 
Nebst  einem  Anhanpe,  enthaltend : 
Oi«  Fortechritte  der  Übrigen  metallurgltchan  Gewerbe. 
Hareusfefcban  von 

Xh.  Bockert, 

Oiractor  d«r  Rheiniach-Watftlbchen  HottsiuchnU  in  Dnitbnrg, 
Neue  Felge:  6.  Jahrgang.  (Der  ganzen  Reihe  26.Jahrg.). 

Mit  281  Abbildungen  im  Text  und  2  autograph.  Tafeln. 
In  gr.  8«.  1892.  brosch.  Preis  25 

I!>a.«i  f^oHoisen 
■i(  k«Mid(rtr  Berickiichtifiig  itiierTtrf  ndng  f&r  diiliieifiertirii. 
Fflr  das  Studium  und  Praxis  bearbeitet  von 
A.  Ledebur, 

Bargnth  a.  Prof.  ma  dar  Kf I.  Barf&ksdemie  lu  Freibcrf  in  Sarhaa*. 
Hit  17  Abbliaungen. 
Dritte  vellitaadif  urnfmit.  hmI  «««Kert*  Aultaf«. 

In  gr.  8*.  1891.  brosch.  Preis:  4  Jf. 

Handbuch  des  Eisengiersereihetriebes 

unier  Berücksichti^g  verwandter  Zweige. 
Von 

Dr.  Eraat  Friedrieh  Darre, 

fnhmw  mm  dar  KteifL  TaehniiKhan  Hochachula  in  AachMi 
S.  liiiilleh  amgaaritaltttc  Auflage. 

1.  Band.  Mit  Textillustrationen  und  einem  Atlas  von 

82  Tafeln  in  Imper.-Format. 
In  fr.  8».  1892.  Preis:  brosch.  41  Jü-,  geb.  (Text  in 
Halbiranx.  AUaa  in  Calico)  48  Jt. 


Handbuch  der  Eiseohüttenkiode. 

Für  den  Gebrauch  im  Betriebe  wie  zur  Benutzung 
beim  Unterrichte  bearbeitet. 
Von 

A.  Ledebur, 

Bary rmth,  ProfeBaor  an  der  KOnif  i.  Ucrgakademia  id  Frribrrf 
in  äachaen. 

Zweite,  neu  bearbeitete  Auflage. 
Erst«  Abtheilnn;: 

Einführung  in  die  EisenhUttenItunde. 

Mit  zahlreichen  Abbildungen. 
In  gr.  8*.  VI.  322  Seiten.  1893.  brosch.  Preis:  12  Jl. 

Zweite  AbthelloBf : 

Das  Roheisen  und  seine  Darstellung. 

Mit  sahlrelcben  Abbildungen. 

In  gr.  8».  VI.  S.  328-635.  1898.  BroMhirt 
Preis:  13  Jl. 
Die  dritte  (.^rhlurs-)  Abiheilung  ist  zn  Ostern  1894 
tu  erwarten. 


Die  Gasfeuerungen 

fOr 

metallurgische  Zwecke 


TOB 

A.  Ledebur, 

B«rf  nlh  n.  Prof.  a.  d.  k.  Bargmkadainia  la  Fraibart  i.  Sachsa«^ 
Mit  70  Abblldaacaa. 

Ingr.  8*.  189 L  brosch.  Preis:  8  Uf.  m 


cSoebezi  eraohteint : 


19000 

16  Bände  geb.  ii  10  BL 
oder  256  Hefte  4  60  Pf. 

160001 

1  Abbildungen. 

Brockhaus' 

rsationS'Le. 

/4.  Auflage. 

SeitenText 

Konve 

xikoh. 

eoOTafeln. 

SOOKartenl 

1 120  CbroiDotafeln  ond  480  TafelD  is  ScbwandncL  | 

In  dem  unterzeichneten  Verlage  ist  erschienen: 

Die  SebstöruDgen  ond  EntschädigungsaDsprüche  der  Arbeiter 

von 

/  Dr.  med.  A.  Mooren, 

Geh.  Medicinal-Rath. 
6  Bogen  in  Umschlag  geh.    Preis  I  Mark. 

Eine  hochwichtige  Erscheinung  för  Inhaber  gröfserer  Etablissements,  Direclorcn  und 
technische  Leiter,  GenossenschafUvorstAnde  etc. 

Düsseldorf.  August  BageL 


I.Juni  1884. 
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\  StallUaQonguIs -Anlagen  \ 

j  niid  Siemens- Martin -Stahlwerke  für  sauren  uud  basischen  Betriel),  HamiMr-  ^ 


^  Anlagen 


niui  Walzwerke 

rru 


jeder  Alt,  Gasgeneratoren,  sowie  Oefen  uud  Feuerungs-  ^ 
t  (]rti  Zweck  und  jedes  Brennmaterial  baut  und  setzt  unter  g 

f 


J  (iarantie  Ijcsler  Lieislung  in  Betrieb 


Paul  Schräder,  Ingenieur,  Witten. 


i 


i«eo-  Hebezeagfabrik,  Kölji, 
^  ((icoif?  Kil'llVr).  ii.f.ri 

I-'^Im  wo  Ii  Oll  ziky:«»  iiii«!  .-Viil'xii^e 
.      Kg\     Kabel.  Winden,  Krahnen.   Schiffs    und  Krahiien  EflftM. 
I  y  I  — "  Verzahnte  Kettenräder  und  calibrirte  Ketten.  — 
>  Reparaturen  aller  Arten  FlauhtllxAgc.  U31 

KitiMlOrttftaiiiiM,  OimblMilbakuisa,  KaÜMhClitatMM,  TraaaportMira,  Dfk—hiiiyUhin  (Ir 
"■  '      ZwMfc*.  '       —  -.^  "      -  • 


Gebr.  Kaempfe,  Chamottefabriken 

EISENBERG  in  Thüringen 

iic-rern  ClMUMttesteine,  Coketofensteine,  Hodiotentteine,  Steine  fUr  Winderhitzer,  (Ur  Puddel-, 
SeMmVi-  Md  StiMMto,  Mwi  sie.  in  jeder  Art  und  GrOfbe.  lOSS 


Flufsspath 

zuin  Lmu-  uud  MeUüi&ctuDelua.  m 

R.  Rienecker  k  Dr.W.  Scbiwirser, 

Fluor  bei  SIptonfalde,  Harz. 
Oenoral -Vertreter:  H.  I'ropffB  A  G**«  Hanbarf. 

Chemisdi-todiBisebes  Labrntorinn 

Dr.  R.  Gartenmeister,  Elberfeld. 

^peolalf tüt:  lJnt<*rsarhun^  ron  Bervwerlu- 
Iliittciiproducteu  und  KoliinaleiluleB, 


Fabrikschornsteine 

fQr  alle  Indnstrien  unter  Oaraniie 

J.  Ferbeck  &  Co. 

Lintort-^Vtielion.   IJestea,  bfiw5lirles  System. 
1200  Hiul.-n  (27nori  m  i  j„  :,||,,„  Ländern.  871 


SSi 


ßetriebs-DampfinasGliineD 

Yaa  S  Mt  la  lOOS  PfSRrilMtIrkm. 

Walsrnzn^tua.HobiiH'ii ,  I  Tn-iIrr-  und  WaxHcr- 

halt ang^Hniu»t(- h i ii<< n,  l'u in pncrke, 
Armninlatoranla^cn ,  OoloniitKtrinpresscn, 

sowie  coniplote  DolomitanlageB. 
SerklelnpmngRroasehinea,  u.  a  KagafaniUen 
mit  aelbstthiti^er  Slchtuni;  und  Aspiration, 
U.  R.-P.  a.,  PnxzoIancenieDtaniag'en ,  Trans- 
missionen fli-.  liefern 

Gebr.  Pfeiffer, 

Kaiserslautern.         >  i 


Voa  allm  IwislraaMcviMMMiMi 
Anatriehan  bewirft  aleh  Met* 
als  waltaat  wlrktamitsr  (Ug 


Avenarius^' 


Carbolineum 


Ciniig  «chts,  lait        2  Jakriahntan 
arprobta  OrlalaalMriia. 
dunli  a.  a««MrlM  4  MÜ, 

ttHta  e. ' 


962 


Fr.  W.  Ltthrmann,  Civii-ingen.»  DOsseldorf 

li.fart 

Frejaeta,  Kbitenaaichli«»  n.  Batafliatainaagan  fttr 

Bergwerks  -  Ei  n  ri  ch  tunftn, 
Hochofen- Anlagen, 
Cementfabriken  und  verwandte  Betriebe, 

Obarnimmt  80A 

Bauleiiang,  BMautfUirMi,  BauliiehUgMg  d.  BeIrteM  «1«. 
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Schmelzöfen 


mit  Generalür-Uasfeueruii^  lüi  stuhl,  KlurN<^it<pii  mit  «luerem 
oder  basischen)  Heorde,  EImb»  iinii  MeSKlns:^«/«  etr.  von 
den  kleinsten  bis  zu  den  grAfsten  Ditiiensionen  (500  bis 
/u  15  000  kg  Inhalt)  werden  Heil         .Jnlii'cn  von  mir 

L'ibaut  und  in  Betrieb  gwetzt. 

Im  Laufe  dieser  Jahre  Hind  von  mir  bin  liput«  über 
lOn  !^«*liikiiAl vilfaii  '^'•*  "ng<*K«*b<'n<'n  Fabrlcate  elnjcprifhtet,  nnter  Anderen  7  Offen 
IMM   i3i.lllllt;i/.Uieil     fj,^  StnalÄwerke.  807 


Doi^tniiiiKl.  ini  Septembor  lf<93 
Halllgerweg  2S. 


H.  Eckardt,  Civil -lugeuieur. 


J.R^CHMIDT 

Givilin^enieur  gkl  f 
vermittelt^  f  -^-^ 

T        ^"^"^  Länder 
/%  '  *'Marken-& 

P  Gebrauchsmusterschutz 


B[RllNN.W.(;harite-Str.6,a.KarlsplalzJ 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

bei 

NlchUgkeltskla^en. 

Patent-  7«, 
Verwerthung. 


.  JERlIHsvi  K«h.lr  f(t4 
7«<*»«  k>r  1  >  i>«r  J.  BRA.'V  DT.CM  Im 

S«i  tan  u>  fWnllMa  «iM|,  1004 


PATENTE 


H  II  «»  !•  It  U  <1  «»  1*, 

Gebrancbsmuster, 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^  Markenschtit« 

prompt  titirt  «irirOllliir  durrh  Amt 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  6R0NERT, 

Uerlin  IV. W.,LDiM'nHtrafHC  ^a.  sil 


llatentti 


.11  'I<luflril<tiiF  'Dir  tfilnktt 
'billig,  iNoil)  Ii  1  m  I'  I»ri1| 
„  '  IlHiiiiKri»<lntli,.^ii*ciilnit 

V  n-  tnuiloiilo«!«,  3uR(U*i4.  7<lcrlM'll  T»L 


»4 


Drei  sehr  gut  erhaltene 

Giefserei-Drehkrahnen 

sind  wegen  Belriebsvcrändurung  zu  Verkanfen. 


1023 


Mannheimer  Eisengieferei 
GebrUder  Bolze. 


Feld  ba^liii- 

CielelMe  ca  50<>  Meter.  50  t  iu  Sjmr.  05/70  nun 

hoch  und  <l  lüppwniQfon  \v«!rd(n  zur 

lüihweiHen  Ucheriassunj?  für  sofort  auf  kurze 

Zeit  gesucht. 

Offerten  nnter  Prei»antrabe  un  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift  8ub  ^.  M.  Nr.  100.). 

Welches  Stahlwerk  befafst  sich  mit  der  Her- 
^  Stellung  YOD  Transportgeßfsen? 

(jeO.  Ofl.  unt.  Ii.  0(037  an  Ha iiheii>tein  A.  Vogler, 
A.'O.,  Hambirg.  1007 


ni  ACL'D  BERLIN.S.W. 
.ULMoLn  linoen<;tr.80  fem 


eiNTRACUNC  von  SCHUTZMARKEN  l 

MUSTERSCHUTZi«.3l'!'  LANDERJ 


R 


lieiiiiscil  •  Westf äl.  Baiiir^'werbl. 

Adrefsbuch 

M)  Branrbi-n,  l.'iO,(NI9  Adressen  Mflbatfindlf«' 
Firmen  narh  anitllchem  Material.  N'ur  Mk.  20,— 
francu  gegen  Naclinaliin»'.  *J71 

Rhein.  Veriagsinstitut  (Gustav  Brake),  Kttln. 

Für  das  deutsche  Patent  Nr.  57  729  von  F.  G.  Ba  tes  auf 

„Zusatz  VOR  Kryolith  beim  Cementiren  von  Elsei" 

werden  Licenznehmer  oder  Kluier  gesuchl. 
Auskunft  vermillell 

Carl  Pieper,  Ingenieur  u.  Patentanwalt. 
1022  Hinderainstr.  3,  Berlin  \.W.  40. 

Fir  Hochofenbetriebe,  weiche  bleihaltife 
Materialien  verhütten, 

empfehle  den  lllnbau  den  mir  patent Irten,  mit  aa»- 
gezeichneten  Itettultaten  arbeitenden  KanaUfstem» 
nir  Gewinnung  Ton  lilei  al»  »benprodnct. 

Zu  näheren  Angaben  bereit 

HQltcnmuiHter  Herrn.  Banzen, 
1020  Tamowitz,  Oberscblesien. 

Gefangenhaus-Fenster. 

Fabricanton ,   wclrtie    als   8p*-rialllAt  acliniie4e* 
eiserne  Fenxter  mit  (illttern  und  JalooNien  her 
»teilen,  werden  er»u<lit.  Ailres^e  unter  T.  S. 
an  HaaHenütein  k  Vogler,  A.-G.,  Köln  a.  Kli., 
xugeben.    Es  kommen  grofse  (JuantitAten  tflr  lleberM'«-. 
Zahlung  l'ji!*Ba  hier,  in  Frage.  IQ-J) 

Walzwerks -Ingenieur. 

Ein   energincber   und   ibSliger  Roti*iot>M* 

t*ülii*«>r  mit  akadeuiit^cber  Bildung  fOr  das  Stahl- 
walzwerk   genaobt.     Kenntnisse  der  frantAsiscbea 

Sprache  erwünscht. 

Stahlwerk  Providence, 
lolO  Marcbieane»  (ÜclgleaJ. 


1.  Iimf  1804. 


.STAHL  UtTD  ElStlf.* 


(fr.  IL 


Uli 


Aufgemerkt,  ihr  Metallgiefserl 

teil  habe  so«be<i  einen  nruckreg^alator  l&r  Plüssigkelteii  erAmden,  welcher  ehie  grobe 

Verbesserung  seiner  Vorgänger  ist.  Er  soll  tiaiipLsäcIilich  zur  negiilirung  des  Drucks  in  städlischen 
Wasserleitungen  und  Daniprieiliingen  Verwendung  finden ;  er  dient  aber  auch  ebenso  gut  für  ähnliche 
Zwecke.  Der  Apparat  ist  das  einfachste  Ding  in  der  Welt  und  gleichzeitig  das  sicherste.  Patente 
sind  in  den  Vereinigften  Staaten  genoniinen  und  Jn  England,  Deutschland,  Frankreich,  Spaaien,  Kuba, 
belgjOT  iiiiil  Cunada  angemeldet.  Ich  wünschf*  mit  7tiverläs«igen  Mt  l.i!lj.'i'  f>rit'itn  In  jedem  Lande 
in  Verbindung  zu  treten,  welche  dauiil  ein  liesciiäft  zu  machen  wünschen  und  diese  Keguiatoren 
gegen  eine  Akgdlie  fOr  einen  bestimmten  Benrk  anfertigen  wollen. 

W.  Hoffmann,  Satt  Lake,  IttaliM  Un.  St.  of  Amorica. 


Ca|iL 


Ein  dfut-rhor  Infealrnr,  wohnhaft  in  RtTÜn, 
Wrtreter  em-i  grofsen  auslriinüsctien  Waffenfsbrilc. 
«!ci  ^uU>n  Crfoli;  bei  den  lii  iitscIitMi  ii  ><  Invci/ci  isclii-n 
lif  Itikiien  aufzuwdften  hat,  taclitt  da  seine  Zeil  nicht 
aiis^'  taiit  ist.  weitere  Tertretvilfen  in  glddien  oder 
ähnhrben  Kreisen.  ßesU»  Empfehlunsen. 

Etwdge  Aogebete  Intle  unter  K  10  an  die 
Expedition  dleier  Zeitsrhrift  zu  richten.  1002 

Ein  nkndeoiiBch  gebildeter  nnd  prnktiach 

Masehmen  •  Ingeniear 

mit  «inem  Jahresifehalt  von  MarV  wirit  zur  ron- 
IractlicheD  Anstellung,  ziinäch!>l  auf  2  Jahre,  ipeiiueht. 

KMIfjMit  INtmHm  Ar  fiMchtb^abrlk 

in  Siegburg. 


100« 


'l^ino  griheni  rhelnlwb«  Fabrik  fenerfeKter  Er* 
ungnleee  cueht  unter  Biniilfen  Bedlofnugea 
Mr  die  Reise  einen  bei  Bieenbilttenwerktn  gut  eio- 
fefOhrten 

Ingenieor  oder  Chemiker. 

Es  wird  nur  auf  eine  erste  Kraft  r^flertirt.  G>>fl. 
Angebole  mit  Angabe  der  seitherigen  Thäligkeit  bi' 
(Srdert  unter  T.  28»  Rudolf  )Iohm>,  Köln.  »97 


Gafsmeister  gesucht« 

tttahlflcfaerei ,  in  welcher  die  Herstellung  von 
Martin-  wtd  TtegelgutetabI,  sowie  Ctipolof^ngraugufs 
betrieben  wird,  sacht  elaen  ]IIelHt4*r,  <t.  r  in  oljl^'.^n 
Fabricationsiweigen  nactjvreisbar  mit  t-ul*  "  KrlVpl^jen 
und  in  irleicli-r  Stellung'  schon  ^.'i'nrln-iti'l  hat. 

Offerten  unter  U.  B.  1396  an  Hoasenstein  A  Vogler 
(Ott«  Maab),  Wm  I.  lOM 

Ctt  1'       11  <•  Ii  t 

ein  sogen.  Lul»oru.iit  für  8tahl,  Eiaea  etc., 
Analytea  und  Senrtlnemnehe. 

Peter  Hark  ort  &  Solm, 
970  Wetter  a.  d.  Kühr. 

Fflr  Rohrwalzwerke. 

Betriebschef  clncH  ronomniirfcn  Uohrwalznork», 
mit  langjährigen  Erfaiiruagen,  wÜM»cht  aicil  XU  ver* 
ändern. 

GsIL  Offertsn  unter  W*  A»  Hr.  670  an  die  Expod. 
dieaer 


Ii^iir  die  Leilntig  eines  grofsea  rliein.  •  wentfah 
■  nttemierltea  wiid  ein 

teehniseher  Direetor 


[»«•rseHie  mufn  neben  liervorr;i|:t'nd''n  P'ai  liVcniil- 
nis<>en  gröndliclie  Erfahrungen  ui  der  ikrsteliurig  von 
Eisenbahn- Material.  Fornieiaen  etc.  besitzen  und  fdr 
zweck anisprechende  KotwQrfe  )>ei  baulichen  Ver- 
Jlodemngeu  heAbi|t.seb. 

Rewerhungen  unter  Angabe  der  GehaltsansprOche 
befitnlert  Radoff  Heese,  KQIa,  sub  N.  Hit.  975 


AkademiscU  und  praktisdi   gebildeter,  geprafteJ 
mtteainienteiir)  x.  Z.  hn  ConstraetinnsbareaUt 
HNCht  Stellung  als 

Betriebsassistent 

»uf  Martin*  oder  Walawerk  (auch  im  Autdand). 

Gefl.  Offerlen  unter  K.  H.  Rr.  97S  an  die  Esped. 
dieser  Zeitschrift. 


Bin  nknf.  feUMeter  nnd  praktlseb  erfSkbrener 

Hocliofeu-Iugeiiieui', 

40  Jahre  alt  (Westfale).  mit  den  neoesten  Einrich- 
tungen und  dei-  Herstellung  aller  Roheisensorten 
liurcbaiis  verl/aut,  zur  Zeit  Leiter  einer  {;r5fii«ren 
Hothof.-n  Anliitr»'.  nllnHolit  sich  SU  TcrHudern. 
Uflet  teii  uiiU-r  X.  V.  lUUft  an  die  ExirhI.  d.  /.eit»chr. 


Stahiwerks-lngenienr, 

diplomirt,  seit  7  Jalin'ii  im  Brlru  lin  eines  iler  prdrslen 
lind  bestrenommirlen  Thomaswerke  DeuUcldands,  vor- 
::iigHch  emprohlen.  durcbaoa  TOrtiant  mit  der  Betrieba- 
fütirung,  auch,  erlabreo  im  aanren  und  basischen 
MartbionnbeMeb,  andkt  andenrailig  Stellui^  ab 
Iletriebsleiter.  Offerten  erbeten  unter  H*  W.  B.  < 
an  die  Expedition  dieser  Zeitacbrift. 


Martiningenieur, 

(Uncliaus  erfaViren  in  rt.nn  Betriebe  basischer  Oefen, 

üucht  sich  zu  verändern. 

Zeugnisse  unJ  Referenzfii  /.ur  Seil» 

Gefl.  Offerten  unter  £.  t008  bcförderl  die  Exped. 
TOD  »Stahl  und  Bisen*. 


Junger  Eisenhuttenmann, 

akaiieni  lüi  )  tirakliscii  jfut  t,'t^!'ildet,  aucbt  Stelle  im 
Betrleljp    l.i  Laboratorinni. 

GeO.  Offerlen  sub  H.  16  an  die  Exped.  dea 
PttUt.  nveUntt,  iMhea.  966 
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Man  verlange 

unsern 
ausfOhrlichen 

Cataiog. 


Bockwinden. 
Hydraulische 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schüüe 

BERLIN  C. 

Gröfsies  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original -Luders' 
Schraubenflaschenzüge  und  Laufwinden 

mit  Patentfriction,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  .Jahren  im  In-  u.  Auslande  rßhinlicIiHt  bekannt 
—  Em  Mann  hebl  die  Maximallast.  " 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzügliche  Ausführung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  «lern  1.  April  1892  von  uns  in  General rertrieb 
Qbernommen  und  deshalb  flntlg  und  allein  durch  un;« 
und  unser«?  Vertreter  7.a  beziehen.  —  Alle  Ori^inai-LBders'- 
llebeapparate  sind  E>.  R.-P.  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  SchraubenflaschenzUge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUders"  oder  „Neues  System  LUders*' 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Origlnalfabri» 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 

Schraubenwinden 

aller  Art.  942 


XU. 
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GASMOTOREN-FABRIK  DEUTZ 

in  KÖLN-DEUTZ. 


Otto's  neuer  Hetor 

liegender  und  stehender  Anordnung,  oineylindrig  oder  niehrcylnulrig. 
in  Gröfeen  von  */2  bis  200  Pferdckiafl 

fDr  Steinkohlengas,  Oelgas,  Oeneratorgas,  Wassergas,  Benzin  u.  Pelrolenni. 

ca.  42.000  Maschinen  mit  Uber  170.000  Pferdekräften  in  Betrieb. 

160  Medaillen,  Ehrenpreise,  Diplome  etc. 

nur  fUr  Gasmotoren. 


EincyliDilrioe  unil  zweicylinilrige  Motoren,  direct  mit  der  Dynamo  gekuppelt, 

ffir  eloktriHcheD  Lichtbetrieb. 

Mehr  als  1300  AnIngen  mit  ca.  16f<K)0  Pfenlekräften  ausgofOhrt, 
wovon  ca.  6&0  eincylindri^'e  MoIod'ii  mit  ra.    44)00  ITonti'krafl. 
.       .  750  zwficylindn^e      ,         ,     ,   11,000  . 

Unaldiftngig  vom  Vorhandensein  finer  (Sananstnlt  wind: 

OTTO's  neuer  Benzin -Motor  von  1-80  Pfordekmn, 
OTTO'h  neuer  Petroleum -Motor  von  1-8  Pferdekraft 

rOr  gewöhnlichem  Lampenpetrolcam. 

OTTO'h  neuer  Motor  i«  verhimiung  mit  Generator- fiasapparalen. 

KilligHte  HetriebHkralt  fTtr  die  tirorN-lnduHtrie. 

GaranUrter  BreniislufTverbrauch  bei  Motoren  von  8  und  mehr  Pferdekraft : 

1  I-vilo  Ivohle  per  effective  Pferdekrafl  und  Stunde.  lOIS 
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fiebr.  Körting,  KO rtingSdorf  b.  Hannover. 

Einrichtung  von  Centraiheizungen 

nach  eigenen,  vorzfl^'licli  bewährten  Systemen. 

Dainpfiiiederdracklieiznngen, 
Wariiiwasserheiziiiigeii, 
Caloriferliiftheizungen, 
Dainpfheizuiigeii  etc. 

Trockenanlagen. 

Badeanstalten,  Waschkauen. 
Einzelne  Rippenöfen,  Kippenrolire. 

SSfi  III  III  t.I  iolio  Xubcliöi-tlieile  Itir  IleizunKsanla-gren. 

-  -  Vorans<-lilr\i;»>  kostcnfroi.    Violo  Rrforcnzon.  El-  784a 


Werkzeugmaschinen-Fabrik  in  Dnrtmund 

Specialität 

für  Stahl-,  Walz-  und  Hüttenwerke: 


Schwellenpressen  ror  Dampf-  oder 

llyciruiilik-HctriebjeaesterCoDstnictlon. 
Scheeren  und  Lochmaschinen  rar 

Dampf-  oder  Hydraulik-Betrieb. 
Hydraul.  Krähne,  Aufzuge,  Pressen, 

Accumulatoren. 
Richtpressen  aller  Art. 
Fraismaschinen  fürScIiieiien,  Laschen, 

Träger,  Kuppclzapfcn  etc. 
Walzen-Drehbänke.  Kalt-  und  Heils- 

eisen -Sägen. 
Achs-  und  Räder- Drehbänke 

etc.  etc.  6r.4b 
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und  W»lnr«rk  .  .  US 
Alti)UdterAtb«rti-GT»phil'(i(<w'i>rk)iclwft, 

7J^M,  Mlbrao  (Aostria)  41 

Avüy:ia«,ltn*Gn->SlaMfutiLHanbiir(  St 
IUBbi,Tin«in«*Gok.Bwimlk.Wals»  Ii 
?.Buid«U<.,DnMdvn,Bi«-n  SpviMtebltofce  4J 
Btiitlu(  r.       Kfiln  a.  Hb.,  Btean-  md 

MeUllhütiülung  «a  gros  43 

iiaru|jei'  Ji^dcliiUBubiu-AcL-OeMlIarhafl. 

Barop  in  WoaUalrn   81 

BMM*8cW«.Ml«n»i.W.Waliwark*ete  32 
Binmiilrlliir'a  BaehbatHUttni,  Ldpiig  .  &4 
KargfewarkachalUichni 
Bockttm,  kaaUfmn  v 
l<fn{i-<cli<-  Slalil  -  Iii.iijr<1ri«  -Gaitallacbaft, 

Rvm»rln'i.),  Slahlwrike  17 

llischülT.  F.'lii,  [>iu«)>iirg.  Stahl  Cmachl  S 
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(i«ai«llacha/l.  C<M«n  SS 

BlMc)Mrt*Go^Ui]i«%-äolllii^  UnblMU- 

Miiiw  M 

Bopp  4c  Rciiti  rr.  MaiwbaiM  31 

Brandl.  U,  Merlin.  Hatrtilr  ^3 

Br.-ila  ll.  rlitK-r  A- Co.,  Il.iliiili.if  «ileiwiU  38 
Utiiu«r,  L.  VV„  ScUuttuurlu'i       1^'.,  Kalk, 

Warkteafmaacbinrnfabnk  H 

Bnickwiidar  *  Co,.  RolUrd«iii,  Sy««!!!«»  1» 
'  ActlM-Gwirlbduin  fMr  TImni- 
i-ladmUk,  fir«ggMi,RlMiBhirf  46 
I,  WtylalMl  *  Co,.  AplaitMck, 
Puddel-  und  rJn^rft-n-i  Rulii-in.  ti 
BOrnau  dum  D'  iil^'han  Wi  iknjctolet -  V»  i - 

l)«ii<i'j!i.lJilKi«!lduir. ^tl<-||en-Nacbw.  .  .  &3 
Hüttiwr.  A  ,  A'  (V  .  Uridiniirn.  Rohrotl- 

Oainprk.vH..{  rjirik  4) 

OMitaiM  *  V.  üatüimg,  HarUn.  BttratB 

nr  MndangMchnti   41 

OMlh,  PVant,  Rbain  (tummi -W««rvr>- 

Fabrik.  Kfiln-Nipp««  lo 

V^Ai,  '    .V    Ki;^-l(i.r.|,    (in-,  1,1  Ii   M  im. 

EltkUt^tui  Lauf kt^ilisk«  ].;iufkAtiiPD  14 
(^immanditf  «»ellKhaft  Emil  l'ei|iani  &  (Zu., 

AitftL,  Walienf  lefaarei  u.  Onkarai  ,  M 
DiMlacR.M..I)««MMorr,SUhlfiiia^|k.  4S 
Damftkam^  n.  GiwpiMl«r.Piywik  wnm. 
k.  Wilk«  *  Co.  finmacliwaif  ...  1« 

lKrul»4-lii'  Palonl  -WanKFii  -  Fabrik, 
H  Weib  A-  SCihii»,  Offeirbach  ii  M  .    .  «B 

ll.irui'  '  ,iii  ii  <  kbOH«,  Oberwb)«*  iCi«  .a-  u. 
kulilnii» erki'  Arix'ii-tM'iwUathafI  .  . 

Oaaa«Ulurr«rHfihren'U.QMa-WalllMfh«, 
Hüiilitarf-Obarbltt  » 


tMn  *  Ca,  lUiii^taii  ...  33 
IcfcarAt,  tnut.  Dortmood  ....  4» 
Eckardt,  H.,  l><.rtmiiin),  .Krliraslißfuii  H 
Eckardt,  W„  Kbln-Ltiitlenttiai,  Hiogofcnbau  M 
Ehrhardt  A-  Si-hm<-r,  HcbleirmOhl«  bm 

SaarbrOckrn,  WaltaBSOCOMMliinaa  .  16 
Eickan  *  Co..  HagMI,  8talltw«fkt  ...  II 


,  PwpftimehtMB  ji 
Enk»,  Carl,  Scbkauditx-Lmptm,  MaoeUMo- 

^brik  nad  Eia»n|!i«fa«r*i  88 

>>rh  A  .S'?iii.  Ilm. 1). im  A.  Khain  .  .  .  3U 
Tabr^  («a*ri«atar  frwidct«,  Rad  K<~>iiig, 

Annan  i.  W   .41 

r«MMi  *  iheOmmau,  Cbrinrtrk.  MflUiaiBi 

B^SIiU-  tt.  SMphvdnht  4» 
iaAa»,liui«h  10 


rattwfc  *  On.,  Uatort-AaduB,  htoik- 

«chortiatvina  53 

roliar,  H..  SObna,  $(Pir<m  Hic|rhOtf»  .    .  47 
Kmoeiaci,  Carl,  Seil»  <  :>i  I' '        "t.  . 
»>i«dricbWilbelm«-H[jiu-  Mi',l,,.ii,,  s.,i,K.. 

Baritban  n.  Mi>rbiir.').ii.  i     i<  rir     .  . 
rriMlifeb.  Hau.  DOaaeldorf.  F»l«uU .  63 

a«MllMlaaft  ftr  BfaiM-fadwtifa,  Boetiam 

.SIäIiI-  iiiiil  W»l7»'i'rkc  <i(r.  .  Ift 

(jcwarkuikiJt  ttrillu,  t  uiiku  it  0> ,  Srh:ilk>'  4:. 
Glaaar.  F.  C,  Berlin,  Nacbtucbung  n  Vci  - 

wertbung  vga  Srflnd.-PatanUu  Uwtchl.3 
GrauarUCBerliB.lBiraimriiJ'Uapi'AilwiiS 


md  Hoeliafan^raditeU  u 

da.  finmf^ut»  f.in  Ciir.<«tahl  .  .  IS 
llM([iTicr  iMir^itAlilWVrki',  Hageii  i.  W.. 

Ijiirn^t.ilil  Fii.;i)tij;iit><  uUiT  ,\r1  SO 
Hantel  te  L,u«^, Utlsaeldorf.Wali« .- Anl.alc  2'' 
Harkort,  Jobann  Caspar,  Harkorlan  .  .  4« 
BarkArt,  Pttor,  *  Sobii.  W«tl«r  a.  4.  hahr, 

Stahl-  uad  ÜMBwaffea  M 

BaaonilaTcr,  C.  SBbne,  DOw^ldurf  .  4« 
He-idernhf^iinar  Kapfarwrrk,  vortn.  F.  A. 

He»MSUbue.H<''i'l<'ri]lM  .11.1)  Krjukf  h  M  i.'> 
Hain.  Lahniano  ic  Co,  Att,-Gaa.,  Berlin, 

bO«»«ldurf-()b«rbilk  r, 

Hainick«,  H.  R.,  GhamniU  ....  98 
IMalSHHoik  ADnyaralMhomJliMhiiimf.  40 
Harbarla,  r.  A.,  RkhardaMrk,  KWii.  .  44 
tlibjr  *  Schm«r.  B  •Cladbaeb  b.  Kfiln  48 
Hl!;.  !  A  .S-'luii»,  Remscheid,  Feilen  .  .  Ti 
Hummel.  M  ,  MAtnt,  Nurmiil-Ca]ibcr-B<>lz>>n4u 
H4Srdttr  B« T^-»  -  »  tlUtton-Varein,  Höidu  27 
Iluir.  G«hr.  A  &  O  ,  Bfirlin,  Gaalicbt  &l 
Jori«s»n  A  Cu.,  ÜUas^ldorf -GrallwtMtC  - 

MiMbiMUa  iMiackannrdatiMigaB  .  .  39 
KaanpTok  iithr^  Ciawibarf  i.  Tboringmi  44 

Klönnr,  Aug ,  liurlinund,  Krahnon  cic.  .  'J 
do.  tj«cnrons4ructj<inen  >»dirr  Art  4i 
Ki»!*  Ii  .V  <  1  ,  ->i'  ^Pii  i  WcBif.,  Wulzen  8< 
KAnigswaric)  4-  £boll,  Linden  v.  Hannover  48 
Kr>r(iag,  Gebr.,  KCrlingsdorf  b.  lianoniTar  S 
knkfp,  frM^  GmaoDwafk,  MagdalHirg- 

B«rikaa.  StahMMnagiilii  t4 

Krapyiatfcia  StatUwark  an  Ammb  furai 

f.  A*ttillw«r  A  Rn ,  Aimati  L  W.  .  ,  S 
K  .ilrrii»,  ('. .  .'^  liirnii.  (Ii.imutlafabrik   .    .  H 

Laiiiiljtujt,  JJf  Ii.,  i^jjaift  M 

l.cndera  A  Gv.,Rott«rdam,S|>odi<.  Uin«hl.  3 
1/orbel,  l'r.  Hrrm..  MOgala,  Uez.  Dtsaduu  4» 
van  Uwk.  llarüa,  KBI«,  AotilabatDlilh  M 
LDaifan-BoiiaMaB,  O,  Itafawailar  und 

Barila,  lUrik  feMifaalar  Ftadnd«  .  T 
l^ahrmann.  Fr.  W.,  ODaaeldorf.  Ci\il-InK  03 
Uariuann.FritiW.,lne.,niiiiitbrei<  k.  Cuim.I 
Öfen    ...  ,  rtiMclil  4 

do  Seioe1-.H<ilva]r.k<>k>K>(«>0  Umeehl  3 
Mannb.  MuMliincnfabr  Mohr  A  Federhaff, 

IUDiiAaiDi.MBl«mI-Pr4lAnga-lla«chw.  U 
HariiB  *  Fkganalacliar.  MMhaia  a.  Hb.. 

Fabrik  Ibaarfaatar  Prodacie  .  21 
baefiinenbau-AnsUlt  .Hanjbuldl*.  Kalk  <*, 
Majtliineiif li-nk  itr infnbroifh ,  v  umiU 

Langen  A  lluuJhauaaii ,  GrcTenbruich  43 
Maschinrn-  und  Anualiir-Kabrik,  vürmal« 

iUein.ikfaantltD  Aüackar.rraBkaatbal  II 
Ueytr,  Rad„  MBIhaini  a  d.  Itabr  .  .  M 
MMIar,  Wa.  u,.  *  Ok.  Pfcaaldaif  atc. 

MliaaBwrua  » 

r,  i.      CbannHa.  Pauaslhtolk  B? 


llaahaiBjL,*0bHflam.4lM,taefcMWBMa  4« 

Nevraan  AEaa«r.Aaebeo,l(aach.&brik  etc. 
Nobl  A-  Co ,  Kftln  a.  Rh.,  QaU'acha  K«(Ua  42 
>  >!..  rl.ilk,.r  Bk-chwairverk.  S.       b.  0, 

iitiHtwIdorr-OberbUk  W 

Otto,  Dr.  C.,  A  Co.,  OahlhaaaaMa.4.ll«lw« 

PtoarilMt«  rtoducta  M 

HUSnv  StliTH  KaiaaiilBBtaiv  •  ■  .  Bl 
PMiifa.  AcL-Oaia.  L  Bargbaa  a.  HMtaa- 

batriab  Lur  b.  Rahrorl  IK 

Pl«ll«>piif,Jr,AO.,  r>ü^*cld...rf.Ob.-rl.<IV  50 
l'olilti;,  i.,  Köln,  UraliUKuUielt»««  UuiAcitl  j 
{'»tdihOtte.  TioKvIguraatabl-FabKk,  Wien  m 
Heicharald,  Aufitat,  London  I.  GL  Wid 

Neweaalle-oa-Tfna,  Inport  a.  Kaporl  -  44 
Rain«<kar.  J.  K,  Oie raaUt,  Waikaawgfcbr.  4T 
Ramy,  H«iur.,Hagen,QnlkatabUkbr.VnMdkl.  4 
IUanackar*Dr.W.8AiaaiJbor,Siptear.  l  <• 

Hitler.  ,  .\H"iK,  MiHvIniifHfAbrik  Ii* 
RiMrnxweig  A-  Bauinann.  Kua>«l  .  .  . 
Hullen, II. H., Ingen  u. I'iili  iilaj  iinl.llinlin  M 
Rnofa,  Uoia.  Bariin,  Oaallcbt  .  .  .  .  bl 
SialiaanbOTir,  Qabr,,  Rottlaa  a.  Bba  .  .  M 
Sttch-iixrhF  Maschinenfabrik  la  Chrrunit/ 

vurm.  Hirh.  Hertmann,  Cberanilz  .  .  7 
Siuii-rlii  \  }i'-\^Anf,  NiMinrn-il  .1.  Hb  4'i 
.Srlieidhauer  A;<>ielKmR,  Dmoburf  .  .  .  3( 
SrhierK,ErnHl.  l)U«4i-ldorf,Werkii;ugmjt4ch  18 
8(hia«r*KirchorjGmiatadl(iU>«iapM«)  «0 
Ücbaidl,  J.  Baal».  OvilHiganiaw  .  U 
Srhmiii,  Aiignxt,  DlUaaldorf.  Civil- ill|C«n.  M 

^-bn.trs.  G..  nOaaeldoTr  4« 

^.hi.i.l-i.  IVril,  Willfil.  |iik.-<-nirur  4f 
hl  liui  liiinlt     .Srhnite,  Kcrliri, Sibraiiti..|i 

flaacbouxllge  mit  r.atcntfri>-lii>n  .  i 
tjchOchterm^inu  A  Krämer,  Diiitiuu»ii  M 
ScbOrmaan,  Krnat,  WotUr  a.  d.  Rafar  .  im 
Siotomr  Voitinka(«l>Aeti«n<fi«BBliMtofL 

OaiawaU,  Kr.  Slogan  tu 

.Sieg«*!!  -.S< il iiigrr Gii r>ii>lah I- Ac tieii  V .-rri n, 

Sulingen,  ODfaetahlfabrik  etc.  .  :t> 

Stici*l*  anuayro«'  <1<     AU-lur.«    ii  r«n- 

«triiction  da  la  MeniM,  Liag«  (Bel|r><]iMl  4  t 
8|iaeter.  Ijirl,  Cnbleni,  Itugneml  etr.  .  s; 
siacbotbanaor  Stahl»  und  Wa|air«fk«b 

Haaaanbniob  *  Ok,  RoaMMbaid  .  .  . 
ättUor«  Bainr.,  Weidroau  a.  A.  Sir«  titi  J 

NMI«rj«Nla  b.  IH«dcnhi>rnn     ....  SR 
Si.  riiberg  A  Deutach,  GrQruii  h  Rrrliii 
."^tutberyer  Act. -.Gm. r.feuerf.Prod  ...Stoibarg  aa 
SlrShlem  A  (',»,  Unitüi-ldiTf  .  tb 
äundwigarEiaonhiUtOiQabr.vondar  Back« 

A  Ca,  Saadwii  (WoaUMonl  .  .  .  M 
anaawbid,  Btaurd,  *  0dl,  Biqm  '  .  .  .  n 
ThBtnar,  Dr.  Wilb.,  Ctamlkor.  OinabHteb  W 
Tili 'IQ,  Act.-Ges.  fUr  Bergbau,  E>aen>  a 

.s%thl-lnduiilri«,  Durlmund  m 

\  .  ri'ini^:lr  K.'riiga-  und  LaurahOt I .  .  \  ,> 

Um  f  Hvrg ba><  u.  Hatl<>nl>«lriab.  Hrrtui  10 
Vygen,  H.  J.,  A  Co.,  Ouiaborg,  Feuerf.  PnML  34 
Wagnar  *  Co.,  Dactmnnd.  Warka««*' 

naaebinaalbbrft  « 

Willrand,  Chnrloa,  Ingenieur,  Pari*  4;^ 
Warrebrimn. Quilitx A  («„Brrtin.G lakM.h r  r • 
W.'d.'kitiil,  Morni,  l>"ii>i.>ii,  ,\)ffiil u rjMi  , 
Wf  itk,  k^rt,  Siageu,  HammerbOtta  .  .  hl 
Wellenbeck  A-  Co..  l)OM«ldi>rf  .  .  .  4 
WaatWiaeha  "i          '  i'i  '  .llLiLLIff, 

Ptrfd<i»a.Wahwwb,  Drwblalafcaiai  «te.  t* 
«ilb^mabotl«.  Aft.-<l«a.f.Maacblni«b«i> 

a.  BiaeiigierMrei.  WaMaoborg  L  Sehl,  a 
Üobol,  Manbart  * 


Gqogle 
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».Hit  IBM. 


Goldene 
Medaillen. 


Hein  Lehmann&C' 


Erste 
Preise.; 


Actiengesellschaft,  Trägerwellblech-Fabrik  und  Signalbau-Anstalt. 


Berlin  N.,  Ciuuissceslr.  113 

Trägerwellbleche. 
WellblechconstrucUonen. 
Wellblecb-Thore  n.  TbörcD. 
Oachconstructionen. 
Wellblech -Bauten: 

WohiiliSiiser, 
Ijigersrhiippen.  Pavillons. 
HMa  VVArtert)Uil<-n. 

Verzinkungs- Anstalt 


Düsseldorf-Oberbilk,  t 


Flache  Wellbleche. 
ElMrne  BauconstracüoDaB. 
Oseme  Treppen  o.  FcDster. 
Freitragende  Bo^endicber.  - 

Eisen -Bauwerke: 

Au!jHtellung>;lialli-ii, 
Keitbahnen,  (Joionial- 
rt««häude  aller  Art. 

Wellblech -Fals- Fabrik. 


Maschinenbau-Anstalt  „Humboldt",  Kalk  bei  Köln  a.Rli. 


(Bestehend  seit  1856) 


empficlill  ihre  Apparate  zur 


(Bestehend  seit  1856) 


Reinigung  und  Klärung  des  Wassers 

für  jeden  industriellen  Zweck 

(D.  K.-P.  Nr.  38032) 

narnrnilich: 

Wollwäschereien,  Waschanstalten,  Tuchfabriken,  Bleiche- 
reien, Färbereien.  Papierfabriken,  Bierbrauereien, 
Speisung  von  Dampfkesseln  und  Kühlschlangen  etc.  etc. 

RinTacher  Uetrieh  -     kcin«>  üampfkrafl    -  kfinf  lürwftrniunf 
<l»>s  Wassers.  —  .Selhslthätit;c  und  roKelm&Csige  Wiikung  dn 
Vt-rfalirens.  —  Aeufscrst  gerinifo  Kosten  der  Weichinachunf 
und  der  Klärung  prt»  1  flubikninter  Wasser. 
Beste  Referenzen       vollstAndige  Garantie. 
Proep«cie  und  Kosten- AneshlSse  gratis  und  franco. 
100  Anlagen  bereits  auigefDIirt.  i^^— 

Daitipftnascliiiioii  und  Dampfkessel 
Pumpen  aller  Ail,  inshesoiKlcre  für  städtische  Wasserversorgung 
.A. |>|>a.i*u te  i'iir  Cir n HanMtal ten 

in  b«ffRlirt«ater  AnRfDhniDir*  1019 


Für 


SiemeDs-IHartiii-Oefen 

finpfehleii  ihre  Itckannteii 

Silica-Steine,  Marke  „Silica" 

um!  Chromerz  '.m 


Digitizc; 


15.  JuDi  1894. 
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Dlnas-Stelne  fttr  Martinöfen 


LUETGEN 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftimg 

Fabrik  fenerfester  Producte,  BauoDternetimong  für  FabrikschorDSteine 
ODd  gewerbliche  Fenerungsanlagen.  »i? 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

vortnals  Rieh.  Hartmann 
!\l».-i<*liiiM^iilfil»i*iU.  <  jv  ■«^li-«*^!*«^!  ti.  IiL4^t-ir-<4>-li-i<*liiiiiecl<^ 

Gegründet  <JH  K  :VI  X  I '■"X.   K^T.  Sachsrt« 


Arbeiterzahl 

ca. 


,  A.l>tlieili.tn|3r  lux*  IL<ocoinotivl>a.\i 

liefen 

f ^«Mwniotlv«^!!  und  I^Gudor  für  Hanptliahiieii  in  jeder  Gröfse  und  Spurwt'il)', 
CJ€>iii}>«>i(ii<l-X^<><*uiiioti'\''i*u  lili  niiinialc  nml  srliinaln  S|iur\V)>iten, 
'l"'«*iMl«»i'-I^«><'«>iiiotivoii  jf'der  (Uinstrurtion  und  Spurweite  fflr  Haupt-,  Secnndfir- 
und  TiTtiärl'Bhnen,  »owie  frtr  Zi'chcn,  indnstrii-lle  Wi-rke  und  Üauuntt-rnnhmer.  m8a 
I^ooomot.ivoii  nach  System  Meyer,  Klose  etc.  fflr  Haupt-  und  Nel»<nhahnen. 


Digitizei, 
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Kalker  Werkzeugrajiscbinen- Fabrik         f«»  i 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

K  A.     K  hei  Köln  a.  Rhein. 


Schnell  •  Dampfhammer.  .System  Breuer, 

SrliumaclKT  A:  Co.  (Fig.  2.) 
Univertal -Dampfhammer,  D.  R.-P.  a. 
Oampfstampfon. 

Luftdruckhanimer.  l^atiMit  Arnn.    (Ki^.  I.) 
Pradsioni  ■  Schmiedehammer. 
Fallwerke. 

•'t.'i4>  lliiiuiiHT  in  Iti'trieb. 
Dampfscheeren   mit  Wasserdruck  •  Uebersetzung 

(ür  wariii«>  l{|r>cke  jeden  QHt'rst  iinllts,  kalte 

Uli  rlio  bis  ()0  mm  cle-. 

UobtT  54»  HtacV  in  Ketrieb. 

Dampf -Schmiedepresten  mit  Wasserdruck -Ueber- 
setzung, snwnlil  /um  Si-|iiiii>-<lcii  »Im  .'-^lan/.eii 
zwii^clien  Matii/eri.  sowii' 
KUmpal-  und  Schwellenpresten. 

IVber  40  Sliirk  in  lief  rieb. 
Panzerplatten  •  Biegopressen    Ins  t'iOOüniM» 
iMM.k     i  Stiirk  in  llekrieb. 

Luftdruck- Accumulatoren,  l'alciit  l'rOtt  iin<l 
S.M'lliolf.  ffii  liy<lraiii Ui'tti.'tie. 

Hydraul.  Nietmatchinen,  Ic^LMi  Ih-iiiI 
uikI  lrans|iortalM-l. 

Hydraul.  Wellenricht-Apparat« 

/.um  iiK'iiti'ii  Villi  \V<'ll<>i) 
in  ilor  DrelitiHnk, 

8»^3a 

Ciitaloir  iiuT  Verlangen. 


iiüMÄi  k  ISS«.., 

Maschineofabrik  und  Fliseiigiefsorei 

Imiitiii  als  laiigjillii  ige  8{>cciulitAt: 

Freistehende  hydraulische  Hebekrahiie, 

Gewichts- Accumulatoren. 

Hydraulische  LastaufzUge, 
Hydraul.  Prefspumpwerke  bis  400  Atm. 

Ferner  wichtige  .Neuiioiten  für  liydraul.  Belrieho  . 
Apparate  zur  Wiedergewinnung  der  im  Abwasser 
enthaltenen  Arbeit,  D.  R.-P.  angam., 

Regulir-  und  Sicherheitsapparate 

für  Pumpen  bei  Accumuiatorentietrieb, 

D.  R.-P.  Nr.  66142. 

Dit>«irr  Apparat  lirin^'t  Imm  Rohrbrlrbm  <lif 
Pirnpen  soloit  zum  Stillstand. 

Ueberiiahme  ^nnzor  hydrauliMcher  Hebe-  und  Druckaiila^eii 


fQr  StAhlwerke,  (üersereien,  Walzwerke  .  tr. 

^— IlerfOfrayriide  Itrf'rrftizrii,  ^— 


7r,| 


15.  Juni  1894. 


.STAHL  UND  KI.SKN.' 


Nr.  12. 


IX 


0^ 


Od 


1^ 

« 

• 

• 

(— • 

» - 

'S 

IM 

• 

5 

Krahnen  und  Bagger. 


')jy  J9||B  U8U0!}3nJ}SU03U9Sj3 
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Ernst  Schiess  in  Düsseldorf- Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefsen^i. 

^mtmm  Noii<lei*iiia.eicliiiieii  hi^h 

für  Hüttenwerk«,  Kesflelschmiedeii,  Brückenbau-  n.  Sehlffkbaa-AjiHtalteii,  I,oconiotlT-,  Wapjron-,  Majirblnra». 
Eisenbahnbedarf-,  Waffeu-  nad  Oeschof«- Fabriken,  sowie  Artillerie-  uiiü  Keparatur-WerkHtatten 
und  iwHr  Maschinen  bis  zu  ilen  yröMen  l)ini<-nRioDon : 
ntr  Baar^flitaiRg  Ton  WalzM,  BiMheii,  Faconaiten,  Scbianan, 

Lanf-  und  Quar-SchwallM,  Rühren  etc., 
TQr  Baarkaitung  der  (Eitanbahnwagan-  und  Ltcomotl«-) 

Aehaaa  und  RIdar,  sowie  Buffar  und  Weichen, 
fOr  Bearbeitung  von  (Lastwagen*)  Ach>en,BDoh*enu.Kapteln, 
xur Bearbeitung  v.  GeichOizen,  Gcichotten, Torpedos  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Rolle«  und  andere«  RotatieatkBrpern, 

von  Zakartdem  und  Mascbinenthelle«, 
zum  Solineiden  von  raaehlosom  Pitlvor. 

Ferner  in  allen  GrOfsen  sfimmlliche  Arten 
Support-  und  Plandrehblnke,  Hobel-,  Sbaplni;*, 

Btofk-,  HchranbenHchnetd-  n.  Bohrmaschinen. 
tpocIalmaacMnen  f.  Prtcisioasarbeiten  in  Mauenfabricatlon. 

ITnivertMl-  I>rehMTÜce 
zur  Herateilung  hinlerdrehter,  ohne  FrofilAndenin^ 

nachscnleif  barer  Schneidewerkzeuge.    -  •• 

FrsiMraHMoItlnen  In  allen  A.rten. 
Schlellmasehlaen  fOr  Schneidwerkzeuge. 
Profll-Prkaer,  kisUrdnkt  ui  «ka*  rrtilü4«nH;  utkiekUirhr. 

Fräaer,  cylindrische  und  conische,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneldeisen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrar. 

SaherUar,  fcfrbU  •4ar  mltUUt  ■•aehU*  |t«reral*.  ^h^^b^^b 

A.iiaifnlii'iiiiiS'  von  Frätaarboilcu. 

Ums  Wwk  h»»<*ü/U(/t  tttra  BOO  ArbMler,  hat  Ob^  9SO  im  g«tuturstfr  WHa«  arbMlrntU  Wtirkaftgnuu*<Mitt»m 
(dabM  Mtak«  awr  BBrn  huitui^  rf«r  or4/mt»m  wimI  •oJbwwaAai»  StOek^J  Im  Brtri'it  und  lat  Uiwrhmnpt  wM  4a»  »■■■»Up 
MfAmmm  BMf»mttH-tm  im  r*Muitrm  mafmm  mmnimtmMat.  MI 


a. 
1>. 


f. 
h. 


Franz  Glonth 

Rheinische  Gummi-Waaren-Fabrik 

Cöln- Nippes.  Emchtet 

  1862. 

Fabrik.  Marke.  Specialitätcn : 

Fabricate  za  teehn.  Zwecken  aller  Art  ans  Weich-  und  Hartgummi; 
(jiuninii-Fabricate  kd  chlrorginchen  Zwecken  aller  Art; 
Ilothe  aromat.  Bänder,  Billardliande,  Matten  und  Läufer,  Copirtilättfr, 
Radirganimi  u.  a.  w.; 

WaMKerdlchte  Stoffe  zu  Regenröcken,  Betteinlagen,  Dynaniitbcutel,  Tertige 
Kt^gennicke  und  Mäntel ; 

WaHserdiehte  »aegou-  und  Wagendecken,  sowie  StofTe  dazu  kaut»<iiukirt, 
chemisch  prAparirt  und  gunimirt,  Zelte,  Pferdedocken,  Sfti-ke  tum  Ver- 
packen von  Chemikalien; 

Guttapercha- Fabricate  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 

Vollhtändige  Taucher-AunrÜHtungen,  .sowie  einzelne  Thcile  der8ell>eu; 

Bleikabel,  sowie  Kabei  jo<ler  lu'liebi^'en  CJonstruction  für  Telegraphie, 
Telephonie,  für  elektrische  Beleuchtung,  Kral1ül>ertragung  u.  s.  w., 
lüOlirte  LeitungHdrähte  aller  Art.  87.') 

NB.   Preinlistfu   der   einzelnen   SpecialitÄten    worden   auf  Wunsch  zugesandt. 


V 


IS.  Joai  18M. 


.STAHL  UND  EISIH.* 


Actieo-Gesellscbaft  für  Bergbau,  Eisei-  und  Stahl-iodustrie 

711 

DORTMUND 

Kohlen  untl  Cok».  Erze, 

Puddeiroheisen ,  Bessemerroheisen,  Thnmasroheisen. 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aiiN  Bes^enuTstahl  und  Piursstalil. 

Laschen  aus  Schwoi&eisen,  Flufsutsen  und  Bessenierstabi. 

Uiitorlagsplatitii  (ür  Schienen  aus  SchweiTs-  und  Flufeeiaen. 

Laiii-  und  QM^rsdnitlltn  aus  Schweib-  uml  FlubeiseD. 

Kleineisenzeug  zum  eisernen  Babnohorhnu. 

Radreifen  an«  Rp's'jpn^pr-  tiiiH  Marlinsl^thl. 

Achsen  au>  Bessin ier*«lalil,  iMartinstalil  nn»l  !•  luf^^eifen. 

RadsäUe  für  Waggons,  Tender  und  Locomoliven. 

firabeiitclilMwn  aus  Eisen  und  Stahl 

finiliaAteliwallM  aus  Schweifs-  und  Flufsetsen, 

Grubenwagen  •  Räder  und  vollständige  Sätze  etc.  aus  Teniperslahl. 

Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiseni  Strerkenhöqpn. 

Brücken    Dächer.  Drehscheiben,  Eisen •Constructionen,  Weiciien,  Kreuzungen, 

(jieiserei  -  Prodiicte  jeder  Art 

ScImiMinlKcIce  jeder  Art  aus  ESsen  und  Stahl,  geschmiedet  und  bearbeitet. 
GetciiaiitMt  Karra«-  und  Wagenaehaen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  iHtifilbueh 

und  in  jeder  vorgos(  hriclM  iit n  Fumi. 
Stabeisen:  Rund,  Vierkant,  Kladi,  amti  in  P'lursi  iM  n,  Ho^-^f^mprstahl,  Feinkorn, 

PiidcMstcilil.    Ilurstab-,  Müller-,  Felgen-,  Reilen-,  Roststab; Eisen. 
Geschmiedetes  Eisen. 
UntotrsaMian. 
FormeliM  aller  ftri,  als: 

Winkcit'isen 

Nach  uoserm  Proftlbuch  und  für  die  NoitualproOle 
nach  dam  deiitichen  NomMlprafllbiKh. 
Unwr  ProfUbuch  steht  »i  OiMMlsn. 


*F-  Eisen 
X-TrlgcrdMii 

F^'tislereisen  a.  s.  w. 

in  Prima-,  Feinkorn 
Bessemeratahl-QualiUit. 
BlechfafonstUcke  alter  Art,  geprebt  oder  gesehweiM. 

Reservoirbleche. 
Sturz*  und  Feinbleche. 

Arbeitericahl  ea.  7000, 


Holzkohlen-,  Flulseisen-,  Martinstahl-, 


r* 

I 
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tierrflndet 


1808. 


Aktienverein  Rir  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBfittUAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Herghan -Erzeugnisse. 

FVrdefioMea  von  den  et^  /i^rlit^n  ()l>«>rhausen,  Osterfeld  und  Ludwig,  TorsQ|{itch  geeignet  {Qr 
LooomoÜv-  lind  Kessel  K'  ueruni;.  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  fOr  Htuwrud. 


der  Zectien  Oberbaiuen,  Oilerfdd  ond  Ludvrif. 
Jlbjrllch«  FShlKiiiw:  1000000  L 


P  u  d  d  c  i  ,     G I  c  S  b  e  r  r:  I 
Thema«  •  Roheuen. 


HaMMIts 


B*  üochofeB^TEffwognigge. 

ond  I  lpl«|*lclMn  und  Ferro-  MangM. 


J&hrliclie  Eneuifung:  270000  L 


C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  and  Elsen  »Werke 


Eisenbahnschienen  und 

Lssrhen  irn!  Unterlag« pl» tten 

Lang-   Uli!  1    Quer  ■  Schwollen 

HhIiii  Ohorlmu. 
Stall-  und  Feia-ßm,  als: 

Flacli-  und  8eiili«{d*I!is«n. 
Bauwerfceiseii. 

Formelten,  als: 
Sftulen-,  Halbräi 
a.  s.  w. 


SchmUdMBt  fliflwiMB  mi  ThifiwtaU. 

!  Gruben-  und  Winkel -Schienen. 
Bleche 


! 


ur  t;an7.  •Msernvn 
Kuud-,  Vierkaiil-» 


S?peicheu-,  Reifen-, 
,  Roatstab'ElBaD 


IC  he,  aU :  Keaaelblecbs  in  allen  GOlmi,  Fein-, 
Brflcken-,  gestflint»  sod  feilppl*  Bltäie^ 
WaltdraM. 

Kallifel  and  Plillit«. 

and  tnrfiwatite  stahibrsdie  ond 


jRhrliche  Lrieuirung: 

Ei«i-nh«hn»rhirnro  und  ^NThwaTlm    .    .  70,000 1. 

!^nsti|;f  StahtarMugoiaMi   lOtOOO  t. 

Uleche  ...«.,,..,,..  U(lMt4> 

Handcl»w»eii  aieecW.  BaHewIiriiw .  .  MyMl 

Waixdrmht                                   .  OLmt 


D.  Erzeu^iiisMO  dr^r  ührison  Werke. 


Dampfmaschinen ,  h«e;onder«i  für  Zwilion  .  als  : 
F^^rilci  III iiscli inen,  \Viisj*Hrltaltungsin:iscliin»'n, 
VentilHtoren,l>anipfV;ah<'l,l):impfpumpenuAW. 

ScMfftmaschlnen  l*is  zu  den  (.Töfst.  AhiiieMWIgWi. 

Of«ek<  und  IMtfumpwi  für  Bergwerk«. 

ÖMtluf«  für  R4>rgwerkspun)p«n  von  FormeiMB. 

Geschmiedete  Rund-Gestänge  inil  PMint-SehlOaMTD 
au»  beAU'iii  liaiiuiitTeiiten. 

Wagenkipper,  vullsUndig  Belbitthltig,  Patent 
GtitehofriiuDgshQtte. 

MascMnenguls  je^ler  Art  und  GrObe. 

SttklforiifMl»  alier  Art  als  UesonderbeiL 


Walzen  Qtirtferm««. 
Hydraulische  Hebezeuge. 

SchmiedeetUcka  jeder  Form  und  jeder  GtOCm. 

Schifft-KatlM  Anker  und  SItvw. 

Kr«liiM*MtMp  Mwie  Kaltnn  jad«r  Art 

OamflhMtel,  «tramt  MMItr  n.  i.  w. 

Eis.  flrDcken,  DScher  u.  8.  w.  in  Jadef  Ortba. 

Sckwimm-  und  TrMküi-Ooekt. 

Dampfeohiffe,  TollstAmlikc  ausgerüstet  Ar  d«n 

Personen-  ond  Güterverkehr. 
Eiaern«  Klhn«,  BrIlekenscMfle. 
FtMertoats  Btmen-DDsen,  St»plM^  ltn»|fcM  n.  i.  w. 


An.sgefflhrte  grofeere  Eiwenbanwerke 

Ver»icliie(l«'ne  Brücken  über  den  RLüiii,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  für  die  Gottbardbahn, 
(flr  nrifrln  niaiKi.  Holland,  RnMattd,  liimiinien,  NiedwI.  IndiMf  inpu»  Brasilin,  Venenda, 

Egypten  und  Saii-Alrika. 

Halb  mr  den  Anlialier  Bahnhof  in  B«rlDi  fon  63Vi  in  S^MuniwMla  und  109  m  Um«  w 

1(1,500  (jrn  Oruiuiflache. 
(Jrufsp  S(  hwmiiiiiiui  k>  für  die  Kaisßrliclion  Werflea  In  Danzig.  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
I>ie  Hallen  für  den  HauptbalinhoT  in  Frankfürt  am  Hain  (grObta  Hallen  in  finiopa),  aowie  die 

aottsllgen  BiaenlMirten  IVIr  dime  Anlage  im  Qeaanunlgeitldil  von  7500  L 
lÜMraer  Leoditlburni  hei  r:.inip>;n. 

I>ei*  V<*relu  lK>wttxt  tol«roas<1o  Werlcet 


/.  AMkMmmg  Sitrkraä*  im  Sltrhrad*. 

11.  Witt^u-erk  0^ffrhmii»*n  in  Oherhamt*n  7. 
III.  H^altvrt  K    Sfu-OhtrrhantfH  in  ifb^rhavtl'H  Jf. 

Yt.  JEwV  fm4t>tf  im  StOtnghimam. 


Vit.  Xnht  OtrrfOä  in  Otl*rftU. 
VITT  AMkrtlKmß  Anftrwrf  !m  Rnkrort. 
IX.  Hammrr  }%nt-E»»fn  in  Obfrktmttm  : 
X.  OtmtUlmfrubtn  tm  Nm—mm,  attft»,  im  dtr  Siftt, 


  Brs,  hfffthjtr  rU;nnfr  ini>l  .irhfitrr:    10  000.    S  il  "'ni^l 
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Fried.  Krupp  Grusoiiwerk, 


fertigt  als  Specialit&t: 


Stahl- 


Nagdebarg- 
Buckao 

Stahl- 


form- 


form- 


^  gufs: 


Stücke  jeder  geeigneten  Construction  und  Gröfse  in  r.weckentaprechender  H&rto 

und  Z&higkeit,  sauber  und  dicht/ 

fbr  Maschinenban- AnNialten,  Eisenbulinen,  8chilTsbaa> An8tAlt«ii,  Walz-  und 
Hammerwerke,  Berg-  und  I  liit  tei» >v«»i'l«»  u.  8.  w. 

 StaUformgiils  weichster  (nalität  

zum  Ersatz  der  veröchietlonartigsten  SrlimicdeBtücke  unter  Gewährleistung 

gesunden  Gusses.  7r,] 


00 
00 


CO 


C3> 


CO 
CO 


tn 


CS 


Gegründet  1850.  [j 


C.  KULMIZ 

Handelsgesellschaft  zu  Ida-  und  Marienhütte  bei  Saarau,  preufs.  Schlesien 

SUtioa  dar  BraaUu-ächwoidniU-Fraiburfer  Bi«iinh«hn 

Abtheilung  fUr  Chamotte-  und  Thonindustrie. 

Fabriken  in  SttWilli  preufs.  Schlesien 
and  in  Halbstadi  in  Böhmen. 

Feuc^rfoHte  F*ro4liiote  jeglicher  Art;  Otinmotto-  und  Dlnaai- 
Htolno,  h»chbaii»ch«  (Mark*?  XX)  ^od  bochMurt  Steine;  feuerfeste  171ione,  als: 
Kaoll«,  Sehleferthon feuerfeste  iMollraitelno  bis  zu  0,8  Hpec.  Gewicht,  t.  B.  xur 
Ausmauerung  von  Heifswindleitungen ;  Kol<M-Foi*niNtelno,  Kolilonzloirol 

nac  h  Hafsangaben,  ohne  Thunzusatz,  hart  geprefst,  Z{ireckentiiprec)icnd  gebrannt,  für  HohAten. 

VolivtÄiKlIfro    XitMt«>lliiufr     ««ämmtllohoi-     Oton  -  und 

F'oiionintS^M- A.nln|f «m  Act  Hfltlen-,  fias-  und  chemischen  Industrie;  spetiell 
HohAlM  mit  Winderhitzern,  cumplet,  Ret«rt*n(Men .  Killidlen. 

Aufbau  nindeir  ^o]ioi*iieiti3i iiHÜuleii 

aus  eigenen  stets  vorrlthigen,   wetterbeständigen  Radial  -  Volllilliikam  in  kflrzester  Frist. 

In  obigen  Speclalltiten  ir«nl>te  ]Maiii-«-i-  werden  ^CMtellt. 
Jlhrliche  Leistungsfähigkeit  60  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Bahngeleisen  in  Saarau,  sowie  in  HalbitaiH, 

evenL  zu  Wasser  ab  Breslau.  78.'^ 


IMäSÜH^^!   Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 


I  r 


;d  by ' 
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FIÖIIZ 

AfitiengeseliscliaU  für  Bergbau  und  Mtieubetrieb 

in 

LAAR  bei  RUHRORT. 

Bieliwefler-Aae.  -^-m^  Befge-Borbeek.  -^9^  Kopferdreh« 

■ilfMil;  WM.  Frtrihiarto;  >.  H.  X. 

Eisenbahnbedarf ; 

Normal-,  Schmalspur-,  Graben-,  Pferdebidinseliieiieii  |edan  Profils. 

Kleineisenzeug. 
Lang-  und  Querscii weilen  aus  Stahl  und  Eisen. 
FeiokorD-»  Puddelstahl-,  Bessemer-  und  Martinstahl- Bandagen.  > 
Achsen  aus  Bessemer-  und  Martinstahl. 
Eisenbahn-,  Waggon-,  Tender-  und  LoGomotiTritdor. 

Hfittenprodocte; 

Coaksroheisen  zum  Verpuddelu  und  zur  Stahlfabrication.  Giersereiroheisen. 
Bessemer-t  Thomas-  und  Martinstahl.  Basischer  MarUostahl. 


Walz  werksproflucte ; 

Stahl-  und  Eisenbleche.  —  Profil-  und  Stabeiseii  resp.  Stahl. 
Staliidiaht,  Drahtkuüppel,  Platinen,  Werkzeugstahl. 


Bergwerksprodttcte ; 

Eisenerze. 


Fabricate: 


SchmiedestQcke  aus  EiseD  und  Slahl,  roh  und  fertig  bearbeitel. 

'  o  ■ 

—  ArbeUerzaM  circa  4000,  —       ^  _ 
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Collet  &  Engelhard.  Offenbach -Main 

>Vei-Ua!:<?iiKiii»isoliiiieii-Iji^»l>i'ilc,  rüi«cnKi**ri9»er<*i. 

Elektrische  Laufkrahne  und  Laufkatzen 


I    Nnr  ein  Motor 

aufdor'LjiufkatzeseUwt 

für 

alle  Bewegnngen 

<li>r  Kat/.o  und  des 
KruhiiB. 

TiiibMU  alter  Haml- 
sowie  Si'ilkrühne 

ffir  eloktriwhen  BetrieVi 
loicht  möglich. 


I>i*eh Mt roiii  oder  Gr  leicliHl  i'oin. 
Leichter  Gang  und  bequeme  Steuerung  von  oben  oder  unten,  Kraftersparnifs. 

Schiebebühnen,  Förderwinden,  Bohrmaschinen,  Loch-  und  Scheermaschinen  etc. 

mit  «lirot  tom  elektrischem  Antrieb. 


Tiiii=iiii£nHiiiii=iiii=iii(giiiisniiiHii3iiiiiHUHnii5WigiiiiliiH=riii5ii^  ' 


Maschinenlabrik   


Schleifmahle  bei  Saarbrücken. 


Walzenzugmascblnen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnuug. 

Seit  1HH2  HO  Manch  inen  bin  zn  5000  Ifenleh  i:  I^Uxtung 

nuHfiefiihrt.  908 


r?  r:i  d 


"!  r"l  l":t  lTm^^!HI!HrM.!KI!{-1MH!fe 


th.imi  1894.  .STAHL  UND  EISKN.'  Nr.  12.  XVII 


Stabllager 


Bergiscbe  Slalil4iidustne-Gese^ 

REMSQHEID 

Tiegelgufsstahlfabrik  Martinstahlwerk 
■Mk.  Werkstattti    Hinner'  und  Walzwerle  Damitsehleiferei 

REMSCHEID  (Werk  Ostorbiisch) ,  SOLINGEN  (Fr.  Ohligei), 
CRONENBEHG  (Jul.  Greis),  LEIPZIG  (Langer  &  Hachen- 
btitr«  1).  SCHMALKALDEN  (H.  SIrowy),  MOSKAU  {O.  Hüger), 
ST.  PETERSBURG  (O.  Spennemnon),  ' 

1.  Tiegelfparsstahl,  ttaffinirstahl»  Flnriwtalil, 

geschmiedet  und  gewalzt  in  allea  vorkommenden  Abmessungen  und  gang- 
baren Profilen,  insbesondere: 

Werkzeug -GuisstaM  erprobter  und  aneriumnt  vorzüglicher  Gflte, 
Gufsstahl  iirui  Flufsstahl  för  Feilen,  Messer  u.  dergl«, 
Martin  -  Flufseisen,  weich  und  schweifsbar, 

Martinstahl   in   allen   Härte  -  Abslufungen   für  die   verschiedensten  in  Betracht 

kommenden  Verwenduugäzwecke. 
PeNrter  sog.  patentgewahter  Rnittlalil  Ar  Sinndelii,  Wellcii  (bis  40  mm  Durchm.). 

II.  ScllUliedcstiickc  aller  Art  in  Ticf^clslahl ,  Martiiistalil  u.  Flufseisen, 

saiibei-  ;/osclinii(MU't  mid  leili^^  bcarhcilel. 

TU.  Stahl -Fa^^onglU's  (Tie^'d-  und  Martinslahl), 
roh  uuU  bearbeitet,  in  zweckentspiiM  heuder  Härte  uud  Zä^iigkeit, 

sauber  und  dicht, 

als:  Prelscylinder,  bis  zu  ÖOO  Alm.  geprüft,  Zahnrttder  jedw  Oröfse,  nach  Modell  und 
mit  Maschine  geformt,  Maschinentheile  jeder  Art,  Locomotivtheile,  Schiffsschrauben, 
Hammer-  und  Wabwtrkttlldce,  GlUlilteisel  und  GKlMdsten,  Oelgasretorten,  Baggertheile, 
femer  fillfollallMaikr  fttr  schmabpurige  Bahnen,  SUrabenbahnen,  sowie  Rlder  fOr  Schieb- 

und  Handkarren,  Sohra« bmefalBMal  ii.  §.  w, 

IT.  Sehmiedbarer  TiegelelsangmA  (sog.  Tempergufs), 

besonders:  RohrverMidaiigMlIcke  (Fittings)  in  900  Sorten  wo  */s  bis  4"  engl,  lichter 
«Fkohrweite,  Harke  BSIG,  Hahn-  und  Schraubenaehlflssel,  Piagelmnttern,  Dreh- 

bmnkherze  und  Ifaschinenthoile  aller  Art. 

Y,  Blanke  gehSrtete  Statalsohneldwaareii, 

besonders:  MueMatlllllMtar  aller  Art  litlr  die  Pabiicalion  und  Verarbeilnnf  von  Papier 
und  Pappe,  fUr  da»  Verarbeitung  von  Helallen,  Hole,  Tabak,  Kork.  Mattar  fUr  fandwirth- 
schaftliche  Maschinen.    Beitel,  geschmiedet,  ganz  in  Gufsstahl  und  verstählt.  Hobeleisen, 

mit  bestem  Gufsstahl  auf  der  ganzen  Fläche  verstählt,  «'er  LSnsr«-  n;«!  Ii  ronisjch  ziilauroiid 
gewalzt.    Kaltsttgebltttter,  Fraisen,  Schärtringc,  Muhiplcken  eic.  858 
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Gesellschaft  für  Stahl-Industrie 

BOCHUM  "(Westfalen). 

Bessemer-  und  Martin-Siemens-Stahl. 

RohMMe.  Fa^schnMesUIcko  für  Locomotiv^  Sehiffs-, 
MatoMiMn-Bau  und  Bergwerke,  roh  und  fertig  bearbeitet 

Hmliita-,  Pferdebalffl-  imd  ^*7' 

Schweliea  und  Lasduai 


HlUanaeiiMM  mit  StoUanUntOtinnf. 


RillMMChi«!«  mit 


KnüpfßH  für  Draht  fahr  Ication. 


Stabstahl  aller  Art  iUr  Kutech-  und  Waggonfedern,  Feilen,  Messer,  Gabeln, 
SdMeren,  S&gen,  Bohrer,  Sdilittsohiihe,  Jalootiefedem  ete.  ete.  86o 


illllllllllllllUIMMIMIIIIIIIIIMIMIIIIMIIIIMIMIIIinillllllMIIIIIIIUIIMIinilllllMlllinilllllllllllUlHllllllUinillllMIMIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIU 


Die  Stahlwerke 


•  lUMWUlCNUt- 


£ICE£N  &  Co. 


t9  Osthan«,  Biclseii  & 

HAGEN  (Westfalen) 


1. 
& 
t. 


Tl^lgrnfi-WerkzengsUhl  in  Tonflg- 
UebaUr,  Ana  besten  bskanotan  lUffctn  cl«ich- 

Ramnirten  Schweift-  and  StählsUhl 
in  T<mcbi«den«o  QoslhiUn  umI  alUn 


SUhlbIcch  fQr  Fedarn.  Mmmt,  Sl(eii, 
SrhaufHa   und   uder«  ländwirthselufUidM 

(••T&the  aus 

ratent-l'AnzorbIeche(suhlpUttirtes£u«n) 
mit  einer  lOr  )*det  Wsrkztug  unin|rtinNirM 
ttaMMMs  nr  Bskleiduag  von  f*atr>  i 


epsdslitItMit 
5.  HilMMBtiU,  femdrt  «4 

6  Federstahl  in  «llen 

ond  Eiswbabnwafen. 

7.  Spiralfedern  nr  Ejwnbahn  FBhneug^. 

8.  Tiegelc«lteUhl-Drmht  bU  ra  den 
MetlMi  Qwdftlteii,  fs«»M  «od 

fOr  Oewehriedem  und  Maschine D-Spiral< n.  ffir 
Hand-  und  Hasch inen-Nthnadeln  —  auch  fUr 
Strickraiachiaennadeln  —  fQr  Telepbi  > i :  1 1  1 1 ti n n . 
■owip  fQr  FOrder-  und  Dampf^flugseile  von 
100  bia  900  Kilo  BrnchfnUgkeit  pro  Quadrat- 
pUlimclar.   UtHm  baidan  SorfM  |t  nach 

^^^^  ^^^^^m 


1!  ^ 


iar  Dahartl  iaif  aaeb  4«r  Paitent- 
VleireI-Guf*Mflitalil<lralit  fir  Kla-viersalten  bMeleha««  wariea, 

d*r  Ib   Tomnsrllchit^r  Waarf  nnt^tr  ORi-ftntlo  jr^llpfprt  wird.  '^'.•i 
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Vereinigte  Königs-  und  LauratiOtte 

ietiti-fleielUelaU  fir  Bergbai  ni  liUeibttrUb 

BERLIN. 

 ^  ^ 

Berg*  und  Hüttenwerke  :> 

GrftfinLiiiragrobetLatirabQtleynibe,  Scbiiitedeberg,K5iugsh0tte,tjRurabQlle, 

Eintrachthütte,  KatharinahflUe. 


AriMlten«M1350a 


AiMtorzaM  13500. 


Steinkohlen.  —  Zink.  -  Kupfer.  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  Pudde)- 
ralMism.  —  Betstner*  und  Thomatrohetsen.  —  CüelseretroteiseR.  —  Gieltere^-Erzeugniue. 
—  MiMMMtl-  und  Baugult.  SliM^afonguIt.  —  Elmbtliindiiwwi  <ana  BaneoMr» 
stahl).  —  LaschM.  —  Unterlagsplatten.  —  üuig-  und  QiiersdiweliMi.  —  Stabeisen.  — 

UnhrersaMeen  in  Flufs-  und  Schweifseieen.  —  Faponeisen  nach  eigenem  Profilbueh 
und  nach  den  deutsclien  Noruml- Profilen.  —  Kessdbleche,  Reservoirblech«,  SchHIl* 
bleche,  Riffelbleche,  Stura*  und  Feinbleche  aus  Flufs-  und  ^  inveiräuiHon.  —  Weicben» 
platten.  —  WeMienzungenediienen.  Radlenker.  —  Weichen-DrehstUhle  nn<<  R<:<hweirs- 
eiaen  (Patent).  —  GleitttUMe.  —  Cempletta  Weich«!  und  Weichen  •Stellvorrichtungen.  — 
Dfehachelben.  —  ScMebeblhnM.  —  Athiw.  Bndifcii.  Firiffi  Rirfilln.  ^ 
Waggon  Buffer.  —  Zughakcn.  -  Schraubenkupplungen.  Bremsen.  —  Reservoir-Wagen 
zuui  Irunaport  von  Theer,  PetroU-uni,  Säuren.  —  Wagen  •Untergestelle.  —  Schienen 
und  ^HwrtCWiwMaa  Munnit  Msimiienzeug  far  Schmalepurbahnen.  Fertige  Geleisjoehe, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  r  ;r  Kki:  !  aluon,  1  eld 
bahnen,  Gruben-  und  Fabrikhnlincn.  —  Eiserne  Brücken,  Dächer,  Hallen.  —  Eisen- 
constnictionen.  —  Gewalzte  und  g^iietete  Bauträger.  Eiserner  Schacht^  und  Staaken. 
Ausbau  (mit  patentirtor  Stofsverhuidung).  —  Gestänge.  -  Fttrdertcbaalen.  — 
SchachtüiOrme.  —  Fttrderwagen.  —  Räder.  —  Radsätze.  —  Dampfmaschinen  und 
Dampfkessel.  —  Reservoire.  —  Grobblech- Arbeiten.  —  Maschinelle  (iruben-  und  Fabrik^ 
EhiriBlilwigin.  ^  Onvabl«  RWiren  aus  Schwei&-  und  FluÜMieen.  —  VanMkirtL  — 


Bruckwilder  &  Ca,  Rotterda 


Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

Ton  UDd  nach  allen  RichttiDgeD. 

Specialitat:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Iiii|>oi*t  von  aller*  ^i-t. 


Agenten  der  re^^uiären  Linien  nach 


Finnland:  Fiiiska  Angfartyg^s  Actiebolag. 
Sohweden:  Stockholm»  Angfartjffs  Rederl  üolag. 

Tc!pfrramm- Adrwe-  Bruck  wilder,  Rotterdam.  844 
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Hagener 

(Adieu -Eesellschatt) 


Gulsstahlwerke 

Hagep  in  Westfalen. 


^miaaum 


I  li<-f«>rl  StahtgultttDck«  aller  AH  m  Tief  el-  <>iif>r  Marlln- 
ftihl,  wie  Waltwerfct*  ii.  Hammertheiie.  Bergwerki-  n. 
SchifftbadarltitUcke.  l>i>;<()iul<T-^  Schiffsschrauben  j<<l. 
Crr.rse.  Matchinentheils.  Prclscylinder,  GlUhgefaise, 
Laufrader,  Herzstücke.  ZungendrehstOhle,  Zahnrader 

\  iiinl  Kammwalzcn  mit  WinfcelzShnen  ^tc  .-ic. 

Anlertlfung  rieh  Ztlchnung  oder  Modtll.  roh  oder  btvbeltet 


t>)  Walxworlt 

iii-O-rt  t;<>\v)ilzles  Flult-  iin<)  Martlaeltaa,  sowie 
Fluli-  lind  Tiegelgultetahl,  run*J.  Iiallirund,  nval, 
<iri-ikanti^'.  k.iiiti};  uinl  fl.K-ii  in  allen  Härt«)fradt>n 
iinil  anerkannt  saulfi >t''r  Wiil/iiinr. 

Das  Werk  betchaitigl  Ober  400  Arbeiter. 


7? 


BAUANSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONEN.  • 


o/k^rZ/tY/.  .s\  Y/:/'  ft/A''lWms<yMr///et'/ (///si'iy:t////iAy/f  //./r/Z/c////// 1  v.iv//. 
LOHNVERZINKUNO.  LOHNVERBLEI UNÜ. 


MI 
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MARTIN  &  PAGENSTECHER 

Gesellschaft  mit  beschrankter  Haftung 

MÜLHEIM  am  RHEIN 

«1,  l>  1*  i      Te  II  e  i»  f  e  «tei*  Prodiicte 

empfelilen  in  bester  Qualität: 
Dinasstelne  fUr  Siemens- Martin -Oefen.        Feuerfesten  Thon,  ChamottemVrtel, 
Stopfen,  Ausgüsse,  Canalsteine.  !  Convertermasse. 

Quarzsteine  fUr  Puddei-,  Schweifs-,  Cupol-    Gasretorten  und  Aufbau  completer  Retorten- 
Öfen  etc.  I      Öfen  durch  eigene  Maurer. 
Hochofensteine  und  Steine  für  Winderhitzer.  741 
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WilhelmshOtte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 


Oitar-LokMviüh« 

Wiuerbittiiit 
■asdiiiei 

(aasgefOhrt  bexw. 

in  AasraiiriiDK 
78  Terechiedene 
Anlafen  mit  ixu. 

16204  Pf«r4t- 
krlHw;  in  Arbeit 
bexw.  Aufstellung 
hegrifTen  sind  4 
unterird.  Wassor- 

haltuDgcn  mit 
1950  Pt*r4ekrin.). 

Dampfkessel 

in  jeder  (frOfse  u.  verschi<'d 

Construction. 
SeparatioBCB,  Koklen-  n. 
Eruafbereltuigea. 

Aufbereitungtrotte  und 
Schwingtiebe,  Pat.  Klein 
^  Damith&r^n. 
Maichinelle  Strecken- 

Fttrderungen. 
HeilsehlorB,  Pat  Hioh, 
Stuii'*<k*AotuUvorr1cbtoggeB.  i 


Eolai-WUhelmsUtta  und  Waldenbnrs  L  Sohl 

empf  ieh  1 1: 


Römer't  Schachttignal- 1  EariclilMg  roo  CasUStalteB 
Vorrichtungen. 


EliMconilrucllonM, 
F*örcl«M*(ceriiiit«, 
Dicker,  BrOchw, 

Hoebbautan. 
Seilscheiben. 
Trantmittionen  U(k8«ll«n. 
Gnib«nr«ntiUtoren 


•owia  von 

Theer-  und  Ammoniak- 
Dettillationen 

im  Anschlufs  an  Cuksßfcn. 

CoksofenarnAtiireii. 
WaRaerleltDDfr^artlhel. 
Muffen-  u.  Flantchenrohre. 


u.Han4vantllatora«.Sehmi«de-  Bau-u  Handelsgnrs.— 

lauar-  u.  Fabriirvafitilatoran, 

Palen l  P  e  I  7.  e  r. 


Am« 


IA»f»rMtkg  VOM  RoKauf» 
ntltir  rorlcomwwMtu»!» 

Emalllirt«  tiafswaaren. 


Pumpwerke. 

Dnlex- 
DampfimMhiRM 

tarn  «TL 

Pürieriucliitta 

Daapfkaspal» 

DaapfickitUkÜB«: 

Coksaaultfa- 
aiaacbiMii. 

Locomobilen. 

LHftconieontirei 

Qodi 

selbstventitirende  Gradir- 
werke  obie  InftTerbttoeh, 

System  Popper. 

FabrikeiniiehtoB^nl 
aller  Art.  no 

SctmeideoiOtilen-ADlaeei. 

WalEenott«r  etc. 
Ziegel  ei  anlagen. 
RiuKorenarmatar«B. 


JORISSEN  &  C'^  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  alt  alleinige  Spedalittt,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

maf^eliiiielle  ^ti*eel£eiif*öi'clei*iiii||;ei]i 

mittelfiil  Dmliteieil. 

Langj&hrige  Erfahrungen.  —  Beate  Referenzen  Ober  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschl&ge  kostenfrei.  705 


Schatxietchen 
rOr  )>eate  <JualiUL 


REMSCHEID 

empfehlen  sich  zur  Liefemng  von       Clldl  an  Schmieile-,  ^  )K. 

Schlosser-  und  Maschinenbau -Werkstätten.  ^/nscYv* 

Durch  obiges  Schutzzeichen  in  Verbindung  mit  „G.  Nr.  10"  gewährleisten  wir  einen  Kohlenstoff- 

gehall  des  Stahls  von  wenigstens  1  %  bei  höchstens  0,04  %  Phosphor.  890 
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DflRR  KESSEL. 


Röhren -Dampfkessel 

iMnvIlirtMliir  CoTMtmfUon,  mit  Tollstflndiir  g«tKinit#r  #Mwr> 

...   ■    Ii.  ...  r  .  •        •  . 
I 

6au  M  SdmiedMiMn,  VerechUsM  «Imw  OiditungmiatariaL 
Pfttantirt  in  «IImi  grtftano  flteatan  Bnropaa. 

Referenteif  erster  Firmen. 

FalrlnHN  der  liiitni  3  Jahn 


Auch  hinter  Scbweils-,  Miel-,  Cttb-  und  Htcllifei  hat 
sieh  BiMW  System  mit  VirZi|llebra  ErMg«  eingtfyhrL 


Speise  Wasser -Vorwänner  CftiSieS"  "SÄ. 

Dttsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  fora.  Dürr  &  Co. 

Lelstnngsfählgsta  Röhrenkessel-Fabiik  DeatscUands. 


7" 


BALCKE.  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Hiederöhren  iilr  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampf kewel. 
CleMhiralfIrt»  SlechrSlirMi  mit.FlMiaelMD  »1  haS^  und  Diinpfheisaiigeii. 
■SkrMi  mit  gtMrMkm  Badai  oder  aufgeeehweilkten  inrnnandeffgedrohten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft»  und  Wasserleitungen. 
Röhren  för  Bohrawecke  mit  Gewindevi  rl>indung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Hau-,  Wasser-  und  Dampf  leitnngsröhren  mit  zupeliöripen  Verbindungsstücken. 
Perkins  Köhren  mit  Links-  und  K«cht8-Gewinde  zu  HeifHwasHer-Heizungen. 
KSkna  Ar  Manometer ,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Dmek  und  andere  technieeh»  Zireeke. 
Bronnenrohnv  mH  Ctowind«  und  etsira  starken  Muffen. 
Field  Kohren. 

Fa&wArmer  und  Helikasten  für  Waggonheuningan. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 

Flaschen  zur  Aufnalmu'  flüHsiger  KohlenHäure,  schwefeliger  S&ure  u.  s.  w.  802 


76 
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5 

Werkzeugniaschinenfabrik  und  Kiseiigierserei. 

  Speoialitäl: 

Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

Iiis  zu  ilcn  grAfnlpn  Dimensionen 
oater  O&rantie  für  Iseitei  Katerial,  vorxDglichit«  Oonttnotiea 
and  sauberite  AaafUhrung 

fUr 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  SchifYswerfte, 
Hrürkriiban-AnstuKcn.  F.lNenItHhn-,  Artlll('rir>  nai 
imratiir-Werkstüttvn,  Ko«MHkrhinl(><l«o, 
Locomotlv-  und  Waggon- Fabriken  tte. 

un<l  twiir 

pM.lippt'ij*  unti  Illcrli-Sch<'ereu,  Durchatofi- 
scliini  ii  lind  Schrt-ren,  Kirhtpreaaen,  Blrrh- 

i-Keinasrbiufii  jeder  Art  und  Orötse; 
iiiiil  Hei(i-Circular-SBgen,  sowie  Pendaltigan. 
Se- Maschinen  ji  tii-r  Art.  speci»''!  ffu  ScIiienM; 
•üi/er  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  fiii  allf  Zwecke  Ms  m  den  ^Töf*ten 

Hobel-.  Shaping-  ii.  Nuthstofsmaschinen. 
Bohrmaschinen.  hoHzonUl  und  verticml. 
Scliniiil>en8ilnirid-Mai«rbinen,  sowie  alle 
Mii-^i  liiticn  7.iir  Ma-^fsenfalirication 

deutschen  ii  amerlkanitchM  Syttanit.  TM 

RefereozeD  Ober  AusführuD^tD  stebcD  ta  DiensiM. 


Dairipfkessel-  und  Gasometer-Fabrik 

vorm.  A.  Wilke  &  Co. 

'  I  i «  r   r  t  a  I  !t  S  p  V  o  I  f  1 1 1 1  ii  t  X 

Patentirte  Wasserröhren-Kessel 

ausHclilierslich  mit  I  n  neu  vtTKchlOHaen. 

Vorzüge  unseres  Systems: 

Abfiolut  trockener  Dampr.  liedeutende  ('Irmlation. 

Rapide  Damprenlwlrkeluncr*  |       rnbeKc^nite  DaaerhaftlKkelt. 

KoffteimtiHchlfiffe  ttteheti  gern  tu  l>ieHMten.  —  j.Mb 


Gebr.  Sachsenberg,  Rofslau  a.  Elbe 

Gegründet  1843.  Maschinenfabrik,  Eisengiefserei  und  SchilTswerll  Gegründet  1843. 


fertigen  als  S  p  e  r  i  a  I  i  t  il  t  e  n  : 

Vollständige  maschinelle  Einrichtungen  für  Ziegeleien 

und  Thonwaarenfabriken. 

Ziegelpressen  for  Mastenfabrication  und  Verblender,  Thonrührenpressen.  744 
Kugelmühlen  zum  Mahlen  v>>n  Cament,  Erzan  aller  Art,  Thomatechiacke  etc.  ,  Kollergänge,  Steinbrecher  clr- 
Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  joder  Cn'f-ic  und  Construction.  Transmissionen,  Wasserrider  ei> 
Ketten-,  Rad-  und  Schraubendampfer,  Schleppkähne,  Dampfbagger,  Schwimmkrahnen,  Pontons  etr 
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HANIEL&LUEG 

M:is(hin(Mifal)rik, 
Kisengii'fsenn  u.  Hammerwerk. 

Düsseldorf -Grafenberg. 


Prtripumpe  lOr  hydraulische 
SchiHtauarilitung. 


Vartchiciiene  Gultiheilt. 


Hydraul.  Ingotkrahn. 


Hydraul.  Motor  fQr  Speicher  eic. 


Hydraulische  Geslüngegewichts- 
&&8  Ausgleichung. 


«nfat  f^Mm  SUsti-lli4ill«    Une  UpiMi  kmittiMm  m 

Wasseriialtungs-Anlagen 

fflr  Hergwerke. 

üuterinlisclie  WasscrlialtüDgs-MascIiiüen. 

Schachtpumpen. 
Kraftregeneratoren 

fiir  Wasserhaltunt^sniaHchinen. 

Hydraulische  und  pneumatische 
Gestängegewichts- Ausgleichungen. 
Hjrdmuliiichti  iiiechaniMiheScIiachtcrip«. 
Gufseiserne  Scliachtauskleidungen 

in  vraii/cn  Itin^jen  iiiid  SeitiiH  uicii 

ßobrwerkieage  für  ScbacbttbbolirDDgeD 

bis  fi  Mtrter  Durcliiiif^iser. 

Hydraulische  Kraftanlagen. 

Hydraulische  Maschinerien, 

Krahne,Wlndeii,AufzUge,Spills,Schiebebühnenelc. 

für  Häfen,  Dock»,  Speicher.  Bahnhöfe  u.  n.  w. 

Wassersäulen-Maschinen. 
Hydraulische  Nieteinrichtungen. 
Walzwerksanlagen. 

ScbmledesiQcke  Jeder  Art  uod  GHiliM 

in  .Sclimii'dci-ist'n,  Klurst>is<>n  und  Stahl  fflr 
SchifTe-,  Schiffs-  und  sonstige  Maschinen. 

Wasrhlnengiirs  Jeder  dlrOfg« 

in  Sund  und  I*hm  Kefurmt,  roh  und  brarlxiit«! 

Gufseiserne  Flanschen-  und  MuRanrohre 

bi«  000  mm  Dan  hmauMr. 
Oruckrohra  fflr  Arbeitsdruck  bis  100  Atm. 


Fabrikzoicbsn. 


6 


DUSSELDORF. 


Hydraulischer  Portalkrahn. 


Schiflskurfrolachat* 


Blechwalzwerk. 


Hydraul.  NIetapparal. 


Gurseiieme  Flanschen-  und  Muffenrohre. 


Hydraulischer  Geplekaafzug. 


XU.  14 


c 
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1 


^S^^^^  (vormals  Poensgen)  ^^^^6/*jtp 


Düsseldorf  •  Oberbilk. 

Goldene  preufslsohe  Staats- Medaille 
Qolden«  M«dalll« 


aSiMifeMk  Mmlderf.OMQIu 


Fabrioate: 


Seluuiedeeueriie  Rohren  fiir  LoeomoUveu  uud  Damp&diiffkessel, 

ferner  zu  lia8-,  Dampf-  und  Wa«H«rl«'Üunt?en,  sowie 

Röhren  für  hydraulische  Pressen,  Heilswasser- Heizung  und  comprimirte  Luft 

PlaojthcflrölirCT,  Blechröliren  td  Dirapfheiiiflg,  Brynnenröhron,  BolirröhreB. 
VValzdraht,  Kuiid-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schueideiseu. 

K  e«»ell>leelie 

in  Sehweirseisen  und  Siemens- Martin-FlDfaeisen  bis  S2(X)  mm  Breile. 
Asditmll  nmgeco^ne  BMen  bis  8000  mm  Dardumner. 
Tonnen-  und  Buckelplatien. 
lleaervoir>,  HchifTs«,  Brücken-  etc.  Blech«  in  Fhifs-  und  StthweiÜMiaen. 
Schwei fsarbelten  an  Blechen  und  Kohren. 


1  ■ 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

m  Eduard  Susewind  &  Cit,  Sayn  aamaum 

empfiehlt  m  forzaglicheti  QtiHlitAtcn  renerfeHto  Steine  jeder  Form  und  Grölte  sa  «0« 

industriellen  FeuiTiinjrsanla^en ,  sowie  feuerfesten  ("^Miient. 
Speelslititen:  1^4)nsrzHteine,  deatsehe  und  enu^lisclie  l>inGUü-  und  Cbamotte-Steiw: 
Stopfen,  Tricihter»  Röhren  nad  Canatotetne.  m 


Aplerbecker  Htttte 

tu 

«rUUEU.  Ziil|ili<riiiiw|  UEBEI. 


liefert: 

F^dl<lol-  uiid  <3-ief«©roi-Roliei«©ii, 

eriiecw  Torxflglich  Ke«i|rni>t  mr  Fahric«tion  von  i>rKht  und  weichfm  .  s«luiif«in  F.uen,  letitefw 

xum  Mftschinengufs. 
VwibIhUmi  WM  Erna  am  9i§mm  QraNn  lanatirt  9»tm  gWdMwtltltt  QmMM.  4 
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Abtheilungen : 

HermannshQtte,  Hoerder  EiseDwerk,  Hoerder  Kohlenwerk, 

liefert  an  Fabricaten : 

des  Stahlwerks:  Thomas*  und  Martin -Rohblöcke  in  allen  Hftrtegraden  und 

für  ullf  \' LTWoiidungszwecke; 

des  Waliwerks:  Schienen,  Schwellen  und  Laschen  aus  Thomas-  oder 
MartinNtahl,  Bandagen  aus  Martin-  und  Tiegelstahl,  Grubenstahlschienen  und 
Schwellen,  Tramwayschlenen,  Rillenschienen,  D.  R.-P.  Nr.  44G37,  Stab-,  [j-, 
Universal-  und  Fa^on- Eisen  und  Stahl.  Eisen-  und  Stahl-,  Grob-  und  Feinbleche, 
Riffelbleche.  Material  für  den  Sthiffshau:  Bleche,  Winkel  und  Bulbs  in 
I*- Siemens-Martin -Flufseisen  und  Stahl; 

des  Hammerwerks:  Schmiedestucke  in  Flulseisen  und  Flulsstahl  in  jeder 

(}rr>r»e  und  jedem  Gewicht,  roh  genflimiedet,  vorgedreht  und  fertig  bearl>eitet. 
Achsen  für  Eisenbahnfahrzeuge; 

der  Räderfabrik:  AHe  Sorten  Radsätze,  fertig  montirt  für  Locomotiven, 
Kisenbahnfahrxeuge,  Stralsenbahn  wagen ,  Gufsstahl  •  Räder,  Gulsstahlscheiben- 
und  Speichenräder,  Radsätze  fUr  Strafsenbahnwagen  nach  Patent  Lau,  D.  R.-P. 
Nr.  «0  730; 

Stahlplatten  fUr  Panzerschiffe  und  Landbefestigungen; 

Stahlfagongufs,  Schiffsschrauben,  Speichenräder  für  Locomotiven  und  Eisenbahn- 
fahrzeuge, Locomotiv- Rahmen,  FafonstUcke  aller  Art  etc.; 

Productionsfhhigkeit  der  Hermannshütte  pro  Jahr 
200  000  Tonnen  Fertigfabricate ; 

der  HochAfen:  Puddeleisen,  Bessemer-  und  Thomaseisen,    Ferro -Silicium. 

Productionsfjlhigkeit  180000  Tonnen. 

Das  Hoerder  Kohlenwerk  liefert  an  Separations-  und  Waschproducten : 
Stückkohlen,  Nulskohlen  in  4  Korngrörson,  gewaschene  Kokskohlen. 

^— ^—  Ö300  Afbeitei-.   
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Google 
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Ift.  loni  18M. 


f  DonnorsmarcUiiltte^ 

Obenclilesisfhi'  Wmw-  und  kotileuwcrke  Actit^n-UeselUcliüft 


"1 


Compl.  Walzwerke. 

WalwMiiftM^OuatoiiiBicliwii 

PlMtM,  hl  iMMUnliatli. 

D.  R.-P.  Hr.  79817. 


Ferdermaschinen,  Pympen, 

Wasserhattungtmasdiinm 

lüt  Hert^baii. 

Kohlenseparationen 

lukDidUSiikj.  D.L-Mr.MM. 

Veriadeeinrichtungen. 

Maschinelle  Streckenftf  rdeningen. 

Stauls'icht  Aufsatzvorrichtungen. 

Fördef schalen  mit  Fangvorrich-j  ^■'J"^*?"??'! 
tungM  imchicfbiir  SfrtMM. 


IMriili-luiiliascMM 

neuetter  Sfttanie 

—  Vefitil^toucrung,  Pat.  Radovanovlc 

0.  H,-P.  Nr.  51  676.  51  24.7.  — 

Schneliläufer 

tAmU  ni  % endt,  fir  ibklr.  Nmb. 

Transmissionen 

D«eh  smerikuiiaelicai  System. 

Xft&dler  Danpfschiebebflknea.  DammtliQreo. 

««hoMte  .Dd  «rtWrf..  Siflschelben.  Wipper  T„bblngs.  Cowperapparate 

o.d«      w^Zi«  Hydrauligche  Pressen                 ^  Aufzugsmaschinen 

SinnilKI-  OH  Wluelnllliir.  mm  senke«  der  Tübbinp.    |  HodHifeiigeratlt.  SMnbradier 

Dampfkeesel  jtdirMiiinRdiiiiwiG^^  Elsenbairten.  FOrdergerOste.  BrOeken. 

Ringofeaarmaturen.  Fabrikdorichtiiogeii  aller  Art. 

Bobsmfl»  aiiinttleier  MaMhlMBllMlle*  BauApullK.  995  ^ 

 "  -    fdl 

Blecliwalzwerk  SGHÜU  KNAyOT,  Actisn-Gesellscbaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kosselbleclio 
ESSEN  an  der  Rolir. 

KpHselbleche 

in  3  QuAliUltfa  von  5  mm  Dicke  autwäils;  grOf«ie  Länge  unserer  Blecliwalzen  äbOO  nun. 

KmMlbSdeii 

MMfhinell  umtr»    iir     flach  und  gewölbt  von  'JOO  bis  2500  inrn  I)uriliiii"ssi-r  in  rnb-prct}nii<li'ii  :^t.irk.-n 
Du  AuBachuciden  von  ItobrAfTnungen  vnn  mebr  als  .300  nmi  Durchmesser  besorgen  wir  inaschinell 
und  ee  wird  dadurch  der  Gesammtpreis  dt-s  MeterialB  nicbt  weeentlkb  Teitheuert. 

Gew«^llte  Feuerrohr«  (System  Fox) 

im  Durchmesser  v<in  7M)/850  bis  1300/1400  mm  fQr  Und-,  IxicmnnliT-  und  Schifibkessel.  Pflr  Ijuidi««*«! 
Ten  1800,  2000  und  2200  mm  Durchmesser  mit  seitlich  liegendem  Wellrohr  von  IISO.'IOKO  re;;p.  lt<)OAMN^ 
und  |{I50/18&0  mm  DurehmeeMr  fertigen  wir  |{ewOlbt«  StimbOden  mit  anagenfener  RobrAfltaang  a«, 

IMI  wetehcD  kein«  V«raid(emDg  ecforderllcb  tat 

IMiaMe  AaMuMtaag  fon  W6llrohr*Kfli8el*Vn(|eflldB. 

Wir  erwfthncn  «UFdrüf  klirh ,  dafa  wir  keine  Kf-ssi  lsclinii' iM  sitzen  und  die  Anrerli(:<in^'  iI  t  rroje<"le 
nur  in  der  Weise  gescliieht,  dafs  dieselbPD  als  L'iitt;i iageu  tQi  dre  Emliolung  der  Offerten  von  «ien  K«»«!- 
fcluieaal«  faeiinet  amd  Geschwel fW»  Rohre 

von  400  bis  1800  mm  Durcbmnser  in  Biechst&rken  von  6  bis  39  mm 
von  400  bia  7M)  mm  Durchmeiaar  biff  37&0  oim  LAnge 
»  7S0  »  1800   »         >  »  10000  »  • 

€tatdiw«IIMe  Boira  mit  aaeairalxtnr  Miüd 

wm  tOO  bii  1400  mm  Duidrniemer  fQr  Gas-  und  Wasserloitangan.    Dieidlien  aind  widenlmiidaflliiglr. 

leichter  und  dabei  billiger  als  guftieia«rni>. 

tiearefat«  PahrloehTerschinsM.  Dämmt hllren.  Geprefete  Centrlfnpcn  olinejeilu  s<-ii«wirsii.ili:  SlirnliMeR 
und  itehnrlaie  mit  auagetogenen  LOcbem  etc.  fQr  Uocomotiven,  Locomobiten  u.  SchilTskes»«].  I'caerbflcbaa«| 

«ic  QawnMe  und  fDbOfsae  Bleeli«»  Lliige  dar  Blegewalseii  4S0i  mn»  dM 


Digitized  by  C( 
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Drähte  in  Kiscn,  Staiil.  s|>ccu>llGufsstahidraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowulil  l.l.iiik  ;ils  Verzinkt  etc. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  ^'eiiiiysleiii  elekir.  Widei-slainle 
1  >r3i  lil(-<t  if*t  4>  in  alloii  Stärkni  iiiiil  Ka<;ons 

Stachelzanndraht,  verziiilt,  sowie  Zaundraht  nud  Litzen,  Terziiikt,  lackirt  etc. 

HBH^MB    1  >  1"»  Ii  1  j«i  o  i  1  O  ^^^^^^H 

/.M  jedi'n»  W  rwtiuluu^s/.wi  rk.  mis  tMli'lstt  iii  M.iterial,  den  ^rülütcn  AiitorderunKen  genügend 

liefert  die 

Westfälische  Draht- Industrie  in  Hamm  i.  w. 


Dlgltlzed  by  Google 


Nr.  IS: 


.STAHL  ÜRD  eis  IN.* 


lB.ltMri 


ßergwei'küvereiu  Friedrich  Wiibelius-llQtte 


Mülheim  a.  d.  Ruhr. 


Bergbau  und 
Hochofen -Betrieb 

rui  Enfugtini;  von 

Giefserei- Roheisen 

hervorragend  fe«t«f,  tfiber  und 


S  Hochören 

mit  «tolMniM  WiMtrWtx 
rtiM;  anter  «tailliehfr  AufÜehl 

bei  vergleichenden  Schmelz-  und 
FostigkeiU- Untersuchungen  den 
besten  schottischen  Marken 
toUkommen  ebenbQrUg 


=  I 


Giefserei -BBtriBb 

Eöhren-Qielserei 

5  GupoUlfeD  und  S  Fhnuntfen 

lar 

Gtifoatacke  aUer  Art. 

Speciamst  ■ 

Mutten-  u.  Flanschen- Höhren 
•'-im  mm  Owcl 


Oll-,  Dnipr-  ml  WiMr>ltUiii|ui, 

l»r 

Kanklltation  n.  Bitenbahn* 

DufchlS-^BP  iiufrecht  slt'hend 
in  gelruckueteuFurmen  gegossen. 


Illuchlieiiiaii-/Itttalt 

nir  Dsratellimg  von 

eiorachen  krtni'fn  Retr'^hs-Dampf- 
DUdiioeD,  Förd€r-  und  Vmu- 

haltiugsmascUotto, 
hapci,  Gttlii^i,  banpfkiMi  ite. 

fttr  das  Httfiiss. 

Gebl&semasohlrum, 

n'e  h  n :  i(  ■/  imii-.  r r« ,  Dampf- 
hämmer u    Uamj)f$ck€tr*H  ete. 
ror  dm  Hatlen-Bclr(eb. 

WasMrverb  •  PumpoMKiriiun, 

liegende,  stehende,  Woolf'fsrh«? 
1111(1  Vi'rluiiKlm.isrlniuMi  Wasser- 
schlsber,  Fsssrhlhns  u.  son<>l.  Ahs- 


Ir.  ft  TiliCMs:  Fritdrieh  WUhelmibtttte,  limilMfiiiralir. 


Jlülltlll!HIIIIIII|llllf|JIIIIINi||jilii|niillil!jltllliü  ,,,.,.„■,„.,....■■ 


lllU|ii|!iiill'll''M'llllll)lll|llliülllllll 


ü 

M 

Q 
0 


POLDIHUTTE, 

Tiegeignfsstahl-Fabrik 

empflehlt  ihr«a  in  B«7.nig  auf  Hftrt«,  Zihirkelt 

t«lerlMhM  u4 


Cll«iekHirsi;:k*-it  dtr  üuHlitüt  den  besten  m 
en^llächeii  Marken  Uberle^^eneii 


Tiegelgufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 


wie: 


Heirsel,  Bolwer,  Fiiser,  Stempel,  Schneidwerkxenge,  ZleheUeii, 
MQnsBtempel ,  des  Ferneren  fär  SiceB»  Feilen,  Draht»  SeiMmi,  Fttleni, 
Gewehr-  und  M«<<oh!iientheiIe,  znm  Aiuttählen  etc  —  Ebenso  werd»n 
fa^mürle  Schmiedestücke  und  fertig  appretirte  Waggon  •Trag- ETolut- 

and  SplnUMwni  geUM. 
Zahlrakh»  Attaata  llafaa  aar  XiaatebtnahaM  vor.  *W 

Central-Bureau:  Wien,  I.,  KrtJgTT-sf rafsf  Nr.  18, 
.  i  rraflf,  II,,  KeitcrgMse  Hr.  8. 

Fliial-BureaUX;       {  Mallamd,  via  MaataMIo  U. 

y  Sliefflel«!,  12  Prtdeaaa  rhamben»  flkaaga  allajr. 

Zu  hrrfrhf^t  trtn-h  firi  rttfrn  (/i'ö/'srrfii  Hrinrftrr/1  rinfit- 


0 

ö 

H 


f 

M 

Mm 
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Prefspampen 

freistehende  und  liegende,  für  Dampf-  und  Riemenbetrieb. 
Druck  bis  500  und  mehr  Atm. 

ArMatnreii  flir  hohen  hydranL  Draok. 


Condensationsanlagen.  Wasserrückkühlanls^gen,  CondensationstOpfe  etc. 
IVIfiMoliiiioii-  iiiicl  ^i^iÄtur" - l^'afei-ik 

voi-ni.  TCleiii,  Äeli«ii:Äliii  &  Beclcei* 


r^l«  AIS  Iv  I^:i\THAT.  (J^Uoinplalz). 


635  b 


ßaroper  Maschinenbau  -  Äctien-  Gesellscbaf  t 

Barop  in  Westfalen 

IM[a.e^c5  Ii  i  II  «MI  t'n  l>  r  i  W  und  Il^itiieiigf  ieFesei-ei 

ge^flndet  im  Jahr«  1850. 
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Aufbereitungsmaschinen  r.  stein- 

kiiljIcn.Kraiinkolilcn  u.Kisenerze. 

Kokttepiralionen. 

Brechwalzwerka.  Becharwerka. 

Lautertrommeln,  Lasebinder,  Lese- 
tische. 

Oeslnle^raloran. 

Setzmaschinen. 

Stolssiebe.  Siebelrommeln. 

Transportbänder,  Transportschnecken 

Steinbrecher. 

Kreiselwipper,  Verladevorrichlungen, 

Koilarglnge. 
Briquettefabrlk-ElnricMungan. 
Ziegelpressen,  Koksausdrilckmascltin. 
OamplschiebebUhnen. 
Cantrilugalpumpen. 
Condensatoren  mit  95  %  Vacuum. 

Betriebs  •Dampfmasdiinen  bis  zu 

den  gröfsten  Dimensionen  mit 
Schjpber-  u.  Ventilsteuerungen. 
Watzanzugmaschlnan  narh  Tandem- 
System. 


Fabrications  •  Specialitäten 

I  Gebllaamaschinen. 
;  Wasserlialtungsmaschinen,  Förder- 
i  maschinen. 
'  Pumpmaschinen 
Luitcompressionsmaschinen. 
DamptautzOge,  Oampfkabel,  hydraul. 

Aufzüge,  Lulthaspel. 
Förderwagen,  Förderkörbe. 
Galochte  Blacbe  aus  Eisen,  Slabl 
oder  Kupfer. 


Blechwalzwerke  fflr  Eisen,  Messing, 

Kupfer  und  Nickel. 
Universal  •  Duo  •  Walzwerke. 
Universal  ■  Trio  •  Walzwerke. 
Stab-,  Luppen*.  Platinen-,  Schienen-, 

FaQoneisen-Walzwerke. 
Scheeron  für  lileclic,  Luppen  und 

Profileisen    mit   Dampf-  oder 

Riemenantrieb. 
Luppenbrechmaschinen. 
Richtmascbinen  fOr  Schienen-  und 

Profileisen. 
Warmslgen,  Kaltsigen,  Pendalsagen. 


&  

Rollginge. 

Dampfwippen,  KUmpalpreuen. 
Hydraulisch«  Prasse«. 

Wellenlaufkrahne. 

Seiliaufkrahne,  hydraulische  Krahne, 

Dampikrahne. 
Hebezeuge  jeglicher  Construction. 
Accumulatoren,  Accumulatorpumpen. 
Transmissionen. 

Riemanachelben ,  Lager,  Zahnridtr 

mit  der  Maschine  geformt. 
Seilscheiben  fOr  Fördergerüste. 

Ventilatoren,  System  Winter,  rar 

Wetlerbewegung  bis  2500  cbm 

pr.  Minute. 
Stahlwerke-Einrichtungen. 
Giefsptannenwagen,  maschinell  oder 

mit   Handbetrieb    bis  zu  den 

grflfsten  Dimensionen, 
Garnituren  und  Reverair- Ventile  zu 

Siemens  -  Martinöfen. 
Elsenconstructionen.  044 
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Ott©  4  Co  >^ 

W        Dahlhausen  a.d.  Ruhr. 


<?"^»rne  Medaille 


Fabrik 

feuerfester  Produde. 

— *Nr — 
Goldene  Uedeüle 


SlllWnM  MeOMlIe 


D««Macleif>f  1880. 


Franktnrt  e.  IT, 


Sri 


Antvrarpen  168S. 


die  ^A.nffi-t  iff  uiiK  you 
X«>ic1iiiiiii^«>ii,  «sowie  den 
Bttu  v.Wiuderliltasorn, 
HLaminvn,    Oleu-  und 


Daa  Etablissement  fertii^t 

leizerleste  Steine 

(Or  all«  netallorgiiehco  nad  oht- 
mlidno  Zweck«  und  abflrabBail 

Insbesondere  befarst  äflh  du  Xlillliwinwit  wit  Jahren  mit  der  Rx  und  ferti|^n  Hmtellttng  von 

Koksöfen  neuester  Construction, 

wflielw  »Ii  «d«*  «luM  Ctowinmv        NdM^proda«!«»  «tmdUbrt  werdeo  und  tkh 
dnivb  Milde  laeflimv,  gste  Haltbarkeit ,  hoiifs  Amhriiif«a  and  rnilfllehrK 

649 


Prodnrt  au-^riMchniMi. 


rrr-- 


l 
I 


Basse  &  Selve^      Altena,  Westfalen 

Tdegramm^Adreaee:    „  ^    J^^     Mve»  AHcMweitfiriea. 

Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminiuni  und  deren 
LegiruDgen,  Patentnickel,  Constantan  nnd  Bronce. 

 NIokolkitU.  

SPECIALITÄTEN: 

(üraiialieu,   99  — H9>/,  %    iieiiigelialU  RdmickeMeche^ 

i.M.i  Schmiedestücke.    MBnpmiclmi,  Draht,  Röhrt  elc 


Gegossene  und  gewalzte  Nickelanoden  von  höchstem  Rcingehalt. 

Patentnickel  und  sAnamlliche  Nickel -Legifungen.    Patente  Nr.  25  798,  29  585  und  64  251. 

Znaats-Pkteot  26798  m  1.  Hai  1885. 

«l^^l^^j^.Bleoli  und  >Dnlit  ftlr  dektriache  Widerallnde.  WideraUnd 
I  rund  50  Ifikroohiii  fUr  1  cm  Linge  bei  1  qem  QuenduiiU, 

Temperaturcoäfficient  =  Null. 

lf1wM-|«^-8ij  ww»  iu  Blörkcheu  als  tichxneizzuüaiz  für  Eisen-,  Stahl-  und  Metall- 

I  Gieisereien  aar  Emdung  «uraa  dichten,  mum   

Ahiminium- Blech,  -Draht.  -Rohre  etc. 


Aluminium -Schlüssel  in  bester  Ausführnng. 
Aluminium -Messing  und  Ahiminium-Brooce. 


1016 
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OBERBILKER  BLECHWALZWERK 

HaiiBdr- 1.  Walzwerk«  Ar  Sehweirs- 1.  nnrseiseD-riattea  b.  Bleebe 
DÜSSELDORF  OBERBIU. 


,  ^Mm  ^Mm 

,        HL  iW         m  Wi  W  W  iW  w  W ^.iW  I  9  ^  Jfti 


QegrOndet  1867.   


J«lir«8-Produotion  18000000  kff.  —  Arbalter^Zahl  oa.  4BO  Mann. 

Faliriciren: 

Eisen-  und  Miabiplatton,  FUcheiN<'n,  flache  und  gekfimpelto  Böden. 

SPEOIALlTÄi  : 

<2aalitUi-KMMl9lstlMi  «as  gesrhwnifMem  Blseii,  rechtwinklig  bis 
zu  24DÖ  mm  Breite,  rund  bis  su  2S0O  mui  DurduneBser  und  bis 
XU  85  nun  St&rke. 


Fteerplatteii  und  heüondcrs  iscliuierlgi*  FeiitrrariM  iteii ;  i;wiunUrt(>  Ft^ti^keil 
von  SS  :  S4  kg  pro  □mni,  Ausdehnung  lö  :  12  %,  warme  Hiegung  180  :  180*. 
,    II*  für  Dome,  Statzen  cir..  wslche  gebOrteR  oder  gmrhwaUM  wwrden;  gsrantirte  Fortigkat 

vnn  H?)  :  1'  k^^-  pro  r?""".  AuHiIrlmuin;  l"  ■  ^  %,  warnip  Riegutnj  180  :  ISO*. 
,  III.  .für  gt*w<v|inliclje  KaMelkörperpiall«» ;  ganuilirle  Fesiigkeil  'i'i  :  '^0  kg  |iro[Jni,  Au 
Jcbnuaf  1  :  h  H,  wiuine  BMjpins  ISO  :  100*.  648 


dt 


Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 


liefen 


Material-Piülimgs-Hasctimen 


(ftber  SäO€>  Stfiolc  in  Oetrieb) 

▼on  1000  bis  100000  kg  Tragkraft 

mit  Lau^ewiditswaage  und  sdbstthätigcm  DiagTamm*App«ral 
entsprechend  den  neuen  Bestinimungen  '^Mf 
des  Vereins  deutscher  EisenhQttenleute  '^Mf 

zum  Hetricbü  durch  Transinission ,  von  Hand  oder  durch 
Hydraulie,  im  letzteren  Falle  mit  Pampe,  Accumalstor  oder 

Multiplicator  für  Druck wusser  oder  Dampf. 
HsHchinen  zu  Biegversnehen  an  Eisenbalinschiaien  und  anderen 

Formeiseu. 

■asekiwtt  tum  Biegen  von  Bleehstreirent  Placheisen  und 

Rnndi'ison ;  femor 
MsMchiiien  zum  Prüfen   von  Drähten  durch  Verdrehung, 
auch  bei  glciclizeiliger  Streckung  derselben. 

M^HHw  Fronpect«  and  RcfprenzlislM  frstlH  oad  franco.  808 
Verlreler:  GiiHta\  IVfolcher       Co.,  Düsseldorf,  Wiolandstrafse  34. 


Digilized  by  Google 
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lS.Jnni  IBM. 


Errichtet  im  Jahr» 


SrrioLtet  im  Jahrs 


.  "^^^^^  feuerfester  f.^^* 


H.  J.  Vygen  &  Cl!: 


Pirrris  1S67 


p  r  a  m  i  i  r  t : 

WÜm  1H73  Dftssrfff/n'f  JHHO  Antfren>^tp  tSSS 
(Fl^rtBchrittsmtdaäUJ     (tilbume  h'tiamtdaiU*)     (goUi.  u.  ttlb.  hUdatUeJ 


Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  GrOfee 

SU  allen  induatriell«n  Ftmer-Anli^gim  in  swedcentepreehendeo  QmliUkten. 

 Steine  von  0,9  spec.  Gewicht  — — 

zur  Auame'uerung  von  Helfswindleitungen. 
Magnesia-Steine. 

l>iiiB.ii»-^teine  tüi*  3J[a.i*tiii&ieii» 

Gas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

GEraphit-CzUfastahleohmelztlegel.  m 


IninitiiiiiuiiiiiiiiiiiiHiinitiuiiiiiiiiiiimiiHiiii 


iir^iiMlili|iiiiuiiiiuiiiiii((niiiiiiMiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiuiipiiiiii.-S 


KÖLSCH  &  Cü 


SIEGEN  i  Westf. 

>Valzen-<3rier«erei  un<l  l>reliei>ei. 

Alleinige  Specialität: 

Gulseiserne  Walzen  — 

von  dO  bis  9000O  Ko.  Gewicht  flkr  alle  Zweige  der  Induetrie  in  bester  iweekentepreobend« 

Qualität  und  tadellofler  Bearbeitung.  965 


Sclieidhauer  &  Giefsing 

Fabrilx  renerfester  Ppoduote 

in  DUISBURG  am  Rhein 

lieiern  in  vorzflglicher,  zweckentspreciiender  QuaiitAl: 

P«iH»rrMl»  %Mm»  Jeder  Fom  «nd  QrSfte  m  tllen  induetridlni  PedcnugsanUgen 

Sllin-Steiae  Ar  8ieueB«-MartiB&rea.    1  KeUeutofMelae. 
8topri>B,  Aexrlwe  mk  OMmMelB«.      I  HoeheiNiBtelM. 

StopfHtnniffii-Kelire*  '     fowp^r- Apparat -Stnlnp. 


Digitized  by 
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Siegen-Solinger  Gufsstahi-Actien-Verein  in  Solingen. 


GuFsstahlfabrik,  Hammer- D.  Walzwerke.  MechaWerkslätte. 


f 

Sff  2. 
r"  £, 

sog  ' 

r  I 


ZU 


Speoialitnt:   Werkzt^iiBr-iiiiiiwstnlil  *■ 

Mlklonplcken.  Dr«ti-  und  Hobelmtilseln.  Metallbohrern.  Gewindebohrsrn  und  Backen,  Fraitarn,  ScbearenmatMrn, 

Handmailtaln,  Schrfllarn,  DOppern  und  StaniM.  792 


A  ^  ^  ^      ^^^^^^^ j 


Actien- Gesellschaft  HARKORT  in  Duisburg  a.  Rhein. 

Ilai'lcoi't  Ri'iic'ltceiil>aii 

liefert  Ei«fn<>on<ifrurl Ionen  jedLM  Art,  ahrrnimmt  grAfsere,  auch  pncumatNche  FiiDiflrnnmarbflten,  als: 

Complete  Brücken  »Bauwerke:  Eisenconstruction  und  PfeUerbau 

einschiiefslich  allen  ZubrhArs:  des  Ftelagca  aus  Holz,  Eisen  oder  Pflasterung,  der  etwa  aoscbliefsenden 
Dammaitschültuiigen.  gewfliblen  Viaducte.  Portale  etc. 

BaU'Constructionen  aller  Art  aus  Walzeisen 

zu  B.Tii7AVPcken :  Ehrrne  Träger,  Hallen,  Dächer,  Schlen.^mlhore,  Doch»,  Lnndungshrüeken ,  eiserne 
Ktrrlilhürme.  Leiirhithürme,  einem*  verzinkte  Ortreide-Silot,  lieferroire  aller  Art  etc.,  für  Bergwerke: 
Gestänge,  Schachtthütme  etc.;  für  Eispnbahnen:  Oiitertcagen,  Drehscheiben ,  SehieLebühnen  etc.;  für 
chemische  Fabriken:  Waschlhürme,  Filtergefilße,  Concenlrations-  und  sonstige  Apparate. 

liefert  Feineisen  aller  Art.  Rundeisen,  Quadrateisen,  Flacheisen,  Unitrrsalfiacheisen  bis  G30  mm  Breite, 
glrirhschfnklige  und  itngleielinrhrnklige  Winkflrisen  in  giofscr  Auswahl,  sowie  gonstigi-  l'rofil-  Eisen; 
ferner  tu  Brilckenbvläijeti :  Xores-Eisen,  Tonm  nhteche  und  Huckrlblrche  nach  zahlreich  vorhandenen  Profilen. 
Unser  Techi.ischei  Bureau  empfehlen  wir  xur  AnfiTtIgiing  von 

Projecten  für  Eisen»,  Holz»  und  Stein -Constructionen, 

soweit  solche  hei  den  üben  bez«'ichneten  Bau-Üraiichen  vorkommen.  Gestützt  auf  reichhaltige  Erfahrung 
construiren  wir  durchaus  sachgemSfü,  diibei  mit  grOfsl^-r  Malcrialprsparnifs  und  unter  Veinieidung 
schwieriger  Ausführbarkeit,  wodurch  dann  billigste  Beschaffung  ermöglicht  wird.  Durch  unsere  Druckerei 
sind  wir  im  Stande,  die  betr*-ffenilen  Project-  und  Werkzeichnungen,  die  statischen  und  Gewichts- 
Berechnungen  sehr  exact,  rasch  un>l  in  jeder  g<-wnnschlen  Anzahl  zu  liefern.  Für  unsere  Constructionen 
Obernehmeii  wir  jede  Garantie  und  besoriTen  auch  auf  Erfordern  die  staatliche  Goiiehmigung.  Wir 
berechnen  für  die  Projecte  mäfsige  Preise  and  lassen  bei  nachfolgender  Bi>blellung  des  Objecles  die 
Project- Kosten  ganz  rallen. 

Vnatr«  frotprrte,  Album*  *lr.  »lehnt  I iilrri-mn-Hlrn  i/rrn  mr  TerfütjHng.  660 
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15.  Juni  I8M 


/  Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  &  C'I, 

Walzengiefserei  und  Drclierei 
SIEGEN.  Westfalen.  .^^^ 


Telegranim-AHresse : 

Peipers,  Siegen. 


Keriisprech  •  Anschlur» 
Siegen  Nr.  Hi. 


AnichlHlsgelBite  der  Etsern-Siegencr  Eisenbahn  an  die  Station  tiain. 

Änfertlgimg  von  Walzen  jeder  Art  and  Gröise 

bis  zum  Kl nz('l!;(> wicht  von  25(MM>  Ko.  in  lltirt^iirs,  in  haUiharU'ni  ('oquilleii- 
XUfs  oder  in  li<*hiiigurs,  ferti)?  bearlK>itot  odi^r  vorgedreht  nach  den  einge- 
sandten  Zt*ichnun);cn  für  die  Stahl-  utid  Kiseiiwerke,  sowie  für  die  Kupfer-, 
Zink»,  Zinn>,  Mmsing-,  Rlei-,  Aliiiiihiiiini-Indiistrie  u.  a.  w.,  ferner  für  «hi- 
Papier«,  Pappen-  und  <•  ii in iiii- Fabriken  u.  8.  w. 
Sänuntliehc  andere  liarlarurjsllieile,  Howit*  Hau-  und  )1asehjiieii{;;iirs. 
^   Jährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen.  78s  ^ 


Die  Scliönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 


von 


Peter  Harkort  &  Sohn 


4g  Wetter  a.  d.  Ruhr 

I  i    f  e  r  II : 


^■J+J-  


<:3rl*ol»-  Itlill  l»lo<»llO 

Hilft  Sckweilteiten  iiiiiJ  basi»chcm  Siemeni-Martin-Eiten  Tür  Kessel,  Behälter,  SchilTe,  Hrackt-ii  elc.  etc.  zani  >*r<-7<»«*ii. 
FalzfM.  tiiiHillin-ii,  Verzionm  und  Tür  ^i  wOliiilK  lie  Haiulflszwe<-Iie :  ri-nutr  aus  Tiegelgulsttahl,  Ftuft-  u  P«ddelttaM 
filr  lainIwirlliscliaflJiclie  (JerÄthf,  Spaten,  Schaufeln.  Säuren,  Messer,  (»locken  etc.  i  lc.  von  30  -'ii«  mm  SUrkf 
Ifoch^Ian/lilcrlie  au»  Stahl  für  Danipfcvimder-llmhüllungen.  Oefen  etc.  -  Hndnirblcrhe.  -  RlfTrlblPTke. 
l'anzerblerhe,  .Stalil  auf  Eisen  Keschweifst,  für  'Ii  ldschräniie.  Kassengcw5lhe  etc. 

— — ^tahl  und  C^inen 
in  SUben.  gewalzt  und  (^eHclmiiedel,  ans  Schweirsstahl,  sowie  aus  Flufsstahl  in  allen  llikrteicraden ;  Sekwelf^ 
eilten  und  ba<iii*rheK  Slemens-Martin-Elsen  fdr  alle  Arien  von  Werkzeugen  und  für  den  Handel.  MiUnostahl. 


.  icETäun  Eilum 


Eiiko's  Präzisioiis-Geblase. 

Ilurchnn»  ohne  Jede  AuH»«hnilemng.  ' 

In  jeder  tWieliiiii^'  w  il;tii!i  hebtest  (leld.lse  filr  llochrifen.  ('.upolöfeii,  Hammer-' 
werke.  .Schiiiiedefeiier,  ülasöleii.  Sanilslrald;;.ddäse  n,  ».  w,  sowie  fQr  jed<!  Art] 

(Jas-  lind  i.uflhefnrdenii  g  Iiis  zu  l'res<uiiiren  von  3  in  Wn.>;-^ei>äule 
^H^^^—  (ieblÜKC  fUr  3  in  l'reüsiinic  elTeetioll  Im  Iletrieh. 

Enko's  neiio  Kotationspiiiiipe. 

Hilli^'ntr,  In-lrii-lissic-lierste  und  leistiiii|.'»rr«hiKstf  Pumpe  der  Ue||[eiiwarl,  fär  kalte 
u:id  heifse.  diliine  und  diike Flilssigkeiten.  von  SO— 2.S<iOO  i.lr. Leislimv' pr. Miiiul»». 
^^^^^  .Saiitrhrthe  Uh  9  m,  Itruckhöhe  bia  -lO  ni.  «^^^^^ 

CARL  ENKE,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei, 


15.  Jnni  18M. 
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« 

«.- 

« 

« 
« 

« 
« 
« 
« 

« 


E.  EWI/ix  &  C!o. 

1{  <>  ttei'il  u,iii , 


» 

» 

» 


AiiiNterdain,      Antwerpen,      DÜHseldorf,      Rulirort,  » 
London  Office:  81  Palmcrston  Builrliii^'s. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


rcbernahino  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslände. 


805  Ii 


?2 

«9 


C/3  CL. 


J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


CO 


lemenpumpu^  Uiui^^uiiipen.  Handpumpcii 

•         Saughöhe  bis  S^Meter,  Druckhöh«  bis  60  Meter 

Zeugnisse  ttSer  7  his  Id  Jälirigen  BetrieD  ohne  .Reparatur. 


s 

CO 
(D 


CO  =: 

Crt  o 


<T5 


(Magnosit werke  in  VoltSCh  —  Steiernuu'k). 
Magnesit ,  roh 

Magnesit,  kaustisrh  in  Stückoii,  KoriiHortiruiigon  und  ^uiiinhlen. 

Magnesit,  sintcr^ebrannt 

Magnesitmörtel. 

Magnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  M-härfst  gehrannt,  Nnrnialformat  und  Fa<jon8. 
Magnesitdüsen  fftr  Converter. 


779 
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15.  Juni  im. 


Heinr.  Stähler,  mn  für 


Specialit  ät : 


Ji 

Weidenan  a.  d.  Sieg 

m.  i  Niederjeatz 

l>c>i  Diedenhofen. 


ti 


Eisenconstructionen  und 
Blecharbeiten  9,^.1 


Breda,  Berliner  &  Co.,  Bahnhof  Gleiwitz. 

i 


Wasserröhren-Dampfkessel 

für  alle  Zwecke  der  iii<lustrie. 

Feinste  Referenzen.  Mehrfach  prämiirt. 

Palfiilf  an^cnielifel : 

Wasserreinigungs  -  Apparate 

rOr  Dampfke&selspt'isunt;  u.  amlere  Zwpckr 

Geringer  lUainbedHrf. 

Wir  j.'arantiren  für 
ToliNtAndlf  keHHPlstelnrreie»«  WuHiipr 

bei  billigen  b«lriebskost»'n.  7im 
Erwärmung  des  Waster«  auf  80    90"  C. 
Di»  Antchaffungtkoiten  machen  aich  durch 
Kohlefiaripamiii  innerhalb  tinas  Jahrea  beiahll. 


H.  B.  Heioicke,  Chemnitz,  Wiibeimpi.  7. 

Spezial -Cescbift  fürDupfkestelEinmaueningeQ  i.ScIiBnisteinbai. 

AuafuliruAff  tob  Duop(kaa««l -Euiaao»rilli40a  durch  ellrao  L«|U. 

EnlditaDg  ru4»r  S«b«rii«t«lB*        Kiulial  -  Fonnitoinen  von  Mekit 

«•Uwb««tiiitflCtB  BaUiIaL 

lleh*mBCelB  T*B  140  m  H5k«  fttr  dl«  KOnIcl.  H«Ukrtt«kBer 
**4>hm<>l«htttt«n  mm»  M.  Oet«ber  19H9  ftertlKK«'"dlt- 

AM  ihraif  m  ■AtcMintiaiaaMln.  -  AiMlUui  ud  Uattraai  ni  lUUiMailafiL 

974      Illii8trlrt«r  Proapeot  and  Ansohl&^e  icaatcal^L 


d  by  GpO' 


I 


15  Juni  1894. 
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ESCH  &  STEIN 

OmSBUHO  am  Ft  H  EI  IV 

Eisengiefserei,  Mechanische  Werkstätte. 

Lieferanten  der  bedeutendsten  Maschinen -Fabriken 

und  Walzwerke.  774 

Oieherel.Prodnct«  jeder  Art.  D»a  Werk  b«i«hif«st  ttbfr  100  Arbeiter. 


^sitolt>ei*g;  ^  bei  >V  aelieii 


WIM  WTI. 

liefert  als  tPECIALITiT  in  anerkannter  Oflte 
Oinasbricfct  nach  deutscher  und  englischer  Methode  fürSiemen9-Martin-Oefen(Rogcneralivsystem). 
Quarzsteine  für  Puddel-,  Schweifs-,  CA>aks-Oefen  etc.  Quarzsteine  für  Bcssemerstahlfabrication. 
Convertermaterial.    Formtteine  für  Coaksöfen  u.  s.  w. 

Cliaiiiottesloilie  bester  Qualität  fUr  EinenhohÖfen.  ees 


XI  « 


«»  5  t 


00 

00 
00 

E  £  c 
«»  "5. 

CO  —  3 


CO  CM 


IJasribjrii 


in  alieil  angangl.Qrossei\. 
^tarK:U.^chwachwandig 
ßchwer-uleicht^chmelzbar 
P  y  1 1^  I  j2  ^  j       fe  rtigen  in  vorz  ii  glich.  I^utilufig 

40. Rosenthaler-Str.  BERLIN. C.^l^ 
^Jiederlage  eig.Glashüttenwerke  u.]Dainpf;Scl\leifereier\. 


5 


o 


»"2    ^  ? 

7^     MB*  ^m» 


3   00    9^  00 
CO    c:  ro 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  «  t'i  In  REMSCHEID 

fertigen  als  Sperialitftt: 
T^lefcelsTurMMtnlil'FiiQonirurM  aller  Art,  roh  und  bearbeitet,  in  onLspreebender  Hirte  und 
Zähi(;keit,    sauber  und  dicht  gegossen,    besuuders  für:    Walz-  und  Hammerwark« ,    Schill*-  und 
Maschinenbauanttaltan,  Bary-  und  Hüttenwerke,  Eltanbabnen  etc. 

Werkzeng^fsstahl  vurzflgiichster  QualitAl,  den  besten  »iisländischen  Marken  ebenbürtig. 
HchmledestUcke,  Stahlbleche  bis  0,6  mm  Dicke. 

Walzfitable  prScisester  Walzung,  in  Tiegelgufsstahl .   Flufsstahl  und  Raffinirstabl. 

Tftmgruimnt-Adrramr:  Carl*trt>rk.  I'rHjiHsteH  franro  *nr  f>rffl[funo.  125 
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ir,  Juni  18M. 


V**  Ooin.-0«t. 

LUCKEMWALDE. 

PalsomUr  lyNenliaiis''.  Ii^ector  „Nenhaiis". 

DtMpf-  und  Wasser -Strahlapparate.  Tf  J  T 
Armaturen.  *  ^ 

QP-^  «M  MeUülaclirauben,  Fa^tbeilen,  'ir  i  ^ 
i  W  MukeM  MattMtt  «te.  -4-  T  Ii 

I  1  nMa:  Bvlln  SW^  HfWwlwilr.  14S.   4  |  V 


Normal- 

Caliber- Bolzen 
und  Ringe. 

Zur  Vermeidung  Ton 
Spannungen  und  Krurli 
gohärtct  nacli  iI'T 

»Metli«4e  Lerem**. 


In  gia-stiiirtoiii  Zu.-LaniJ<> 
fertig  gpsrliliffen  um/  /j<»ch- 
polirt.  (lurcli  empfiodlirtisCe 
Controiappttrale  und 
Mersmaachinen  gffn»wrt 
aclkwtirt.  —  Als  Normd> 
,   Mefbweifcieug  garantirt 
Im  Alleinverkau/ /»ei 

H.  HOMMEli 

in  MAINZ. 


BscIiMner  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Masehinenfabrik, 

Eiiseii-,  Stahl-  and  Metallgiefeerei, 


□aoaaaaacxoao 

3 


Sehlifer  &  Kirchsr 


Kaolin-^  Thon-  und  Sandwerke 
Orfinfttadt  (Rheinpfolz) 

empfehlflii 

uoflbertrofifen  feuerfeste  Kaoline« 
Thone,  Kaolin-  umi  Klebsande 
jeder  Art  und  Aufbereitung  90«^; 
roh  geteblluBt.  gemahlea,  geromt,  gebnuiol. 

Bmn  ■■■HuiiiHooaB 


8 

Ii 


fertigen 

mit  10  FormmaschiReA 

o|iiK>  Modell 

Zähuräder 


jt  der  Construction  uodGrofw 
in  KiHen  und  GaßwUlil. 

Empfehlen  ferner 

CoaksausdrüGk-MascbiMi 

als  luijUiriie  SpedaMUt; 

J^e  Ii  i  e  l>  e  l>  ii  liu  eii 

for  Dampf-  und  elektrlMhea  RetrM 
mit  Kaaglmirtahtaagw  in 


C  Google! 
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HU 


SOCIETE  ANONYME  DES  ATELIERS  DE  CONSTEOCTION  DE  LA  IDSE 

lAISON  FONDUE  EN  1835,  a  LIE&E  mmi\ 

IHrrctfHr-Gh  ani:  W  FR.  TIMMERMAN8,  Inginitvr. 


Panierthllnna.  PanzerungM. 
6«sckot*e.  LaffaHtH. 


Oampfkaiiaf 


Compoundmatchinan  mit  einfacher,  doppelter  und  drel- 
fadier  ExpanilM  nach  pat.  Syalam.  -  Dampfmaichinen  (Dr 
Dynamo  etc.  —  Patentirte  COMPRESSOREN.  -  AufzOga  mit 
Dampfbetrieb  oder  mit  comprimirtar  Luft. 

MTASSERHEBEWERKE 

und 

WASSERLEITUNGS- 
ANLAGEN. 


Slahand  gegoaaaae 

rOhren. 

MAHLER'tcho 

TURBINEN. 

SCHIFFSWERFT 
Personendampfer 
ScMeppichitte 
Schiffe 
Bagger 
etc. 


FÖRDERGERÜSTE. 


IMSTALUTIONEN  I.  SEEHAFEN 
Hrdrauiladi«  Krlhue  viht 
Accumulatoran. 
DruckpumpM  etc. 


Pat.  FOrdarmaaohlnM,  -  VENTILATOREN. 


WALZWERKSMASCHINEN 

Converter.  Gebiatemaschinen 


Elaen-  und  Strassenbahn-Locomotiven 
und  IDr  induitrielle  Zwecke. 


PaL  unterlrdifche  Wasserhaltung  und  direct 
wirkende  Wasserhaltungsmascbi^ji. 

A  B.C.  CODE  USED  1883.    Adrent  für  Britf«  und  Tflegrammv :  CHANTIERS  MEU8E  L|£GE  (Bolg^ua). 


1011 


Eis-  und  Speiseschränke 

ohne  alles  oxydireiid«»  MetalJ,  mit  Wandungen  ^  ^ -S  «i  r»*  11  ^ 

und  Hisbeliülter  aus  dirkem.  weifst'ii.  (flasirtcn  -H»  p% 

T«Iler«liilag:en  aus  1  cm  dicicetn  INpl<^(j:«>>l|rlnM  mit  Irorkener,  kränig  ven- 
lilirltT,  durch  Eis  fillrirtor,  somit  bAzillenfroier  Luft  im  Speisenraum  »»mjifiehlt 

R.  V.  Bändel,  Dresden,  Biasewitzorstrafse  37. 
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Die  Fabrik  hochfeuerfester  Producte 

von 

Carl  Francisci  in  Schweidnitz  in  Schlesien 

empfiehlt  ihre  im  In-  und  Auslande  nach  jeder  Hichtung  hin  hewithrten 

Magnesitziegeln  und  Dinasziegeln 

und  für  deren  Vermauerung  die  entsprechenden  Mörtel. 


JU1.I4 


XUJ         Nr.  Ii. 


•STAHL  UND  KI8EN.*  16.  Juni  1894 


Aug.  Klönne,  Dortmand 


^1m<  *  1 1 1  iiiede,  ]M[aatoliiiieiiin>l>rik 

I  i  f  f  e  r  t : 


Eisenconstructionen  jeder  Art 


— -  Hallen.  — 


Dächer. 

SellscbeibengerBste. 

Verladeeinrfchtungen. 

Förderkörbe. 


Vorrathsthürme 

tQr  Kublea  und  Koks. 

i  "Wipper.  — ^ 

Gestänge. 

Smantinen  fllr  RoUn  o.  Mi^. 

  fVüHchen.   


Rätteranlagen    j  ~ 

I  aller  Systeme.  [ 


Ii.  o  c  1a  b  A  w  9  i  n  ci 
fUr  WaMernndOel. 

PetroJeoiDtankB. 

Gasbehälter. 
Lade-  u.  ZiehvorrichUinfen 

nn  rill'a  iiJ  Xrttrfrtn  im  R«t<r1n. 

— •  Laufkatzea. 
Krahnen  und  Bagger. 
M  «OSt 


Mberti-Graphit-Ge»,^ 


Hwke. 


MtflML 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 


I«-  Oi*apliit  in  Stüekeii  und  JüJLelilea 

fdr  Eiaengiersereien  und  Stahlwerke. 

Export  nach: 

DnMIumI,  BUriiai,  BivImMI,  AMrikai 

BÜIeetuinmar  prompt.  MS 


Gall'"^  Gelenk-Ketten 


fttr 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

^  Ut  200  000  KHogr.  «ffeeflve  Tragkraft  bereits  ausgefShrt  » 

lübricirfii  in  unüliärtrotVe uer  Qualität  845 


Digitized  by  Googl 


15.  Juni  18M.  .STAHL  UND  EISEN/  Nr.  lt.  XLIH 


Xaschlyeiirabrik  fiimobroicli 

(vormals  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.), 

Kiiioyliii<l€3i--,  V^<*rl>uiicl-,  Urolcyliiicier*- 
u liil  ''J?Hiiclem  -  U4^ti*iel>^  -  l>auipiiiicusolii]ieii 
■R  PittoWoM^  SoMibic^  viA  pitairtMif  swM|Hirfl|if  VMilltliiMfni§t 

und  liegende  Mv&ekiutu   zum    Antrieh,    r<,u    DynamoM,  auch  SekntlBMufer. 

F^rder-  ind  Waliansag-MasohlBoi. 

Wasserwerks -Anlagen,  sowie  Pumpmaschinen  jeder  Art. 

Luftpumpen  und  Compressoren 

— ^  JCi.,  mit  Druckausgleich. 

KohlenaiaTCpaipcB.  8rblamiiipBaip«B, 
SfciMMHfMi  IBr  Ounpf-  und 

Tranamissiona-Aolasen. 

Coodensations  •  Elnrichttuigen 

jeder  Art. 

Ceiitral-  Condensation. 
Gonieanimii  nHVerrfiMliiiiiMllilung 

Patent  Thciscn. 

Platten-,  Röhren-  und  BerieselungskUhler.     Iik^'HixelwpeiweAvnsHoi'- J{«'inifjfei'. 

Ualinien-  und  Kuniiner-FilterprosNon  in  Rlnen  und  Holz. 

Vonwärmer.   'I^i-«><*kenu.i>|>ui'ni4',  Patent  Salomon.  y04c 


Stahltormgierserei  nach  Walrand  und  Legenisel. 

Die  KrzcuKung  von  SUhlform^uls  der  vermittelst  Kleiotfi  Bcwcmerblrne  ist  die 

l!we4-l(niär8ij?Rte  und  hillijr^te,  wiil  <h»r  lietrieh  derselben  wie  dorjeni^o  drs  Ciipoloft  tis 
einer  Kisonpiefserfi  dfin  lif<iart  an  Furnit*tiickcn  und  der  AntordtTiinj^  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  nngopafut  werden  kann.  Auskunft  Qbor  LicenzUedingungen,  liesiclitigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  s.  w.,  PlAne  UefSwt  and  InbetrielMetning  besorgt 

997  Civil -Ingenieur. 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

'      Bisen-  und  Metallbandlung  en  gros 

nnterh&lt  prcfBes  I^agor  in:  Fft^onelseil  and  Metallblpchen  allar  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierleisteneisen,  OnlWaaren,  Steyerisetaem  tiufaataiü 
von  €lebr.  Itöhler  &  Co.,  Wien. 

— ■  ^pecinlität:  — 
Pfttentlrte  laMliimeii  mm  geiiaMlilOMn  AMneidea  von  Doppel  X  und  U  EImb  etc. 

Viele  Hasehinen  im  Betrieb. 

P.  rn «;  c5i 'i  rcti  Zfj  rn  i         stehen    zu    Dic-r^ten  7'"'" 


xuv 


Nr.  IS. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


I8M. 


Neuer  Scbmelzolen 


init  l>^iiiprMli-»lil 

patentirt  in  allen  Culturstaaten. 

Zum  Schinelten  ron:  Kisen,  Stahl,  Bronze,  Kupfer. 

Zum  VerhQtlen  von:  Blei-,  Kupfer-  und  Zinnerzen  und  Zwischcnproduolen. 
Zum  Ausschmelzen  von  Kupfer-,  Blei-  und  Zinnschlacken,  Blei-  und  Ziniu»i  Ii— ^ 

Oherhaupt  aller  metallurvisohen  l'roc^!«se. 
Fortdauernder  Betrieb  ohne  Anwendjng  von  Maachineii.    Keinerlei  Ausi 

Tun  Funken  oder  Asche.   Einfache  Bedienung. 
In  Deutschland  und  im  Ausland  über  400  Uefen  fOr  die  verschiedensten  Zv 

mit  bestem  Erfuli^e  im  Betrieh. 

ConcesHion  kann  nieht  verweigert  nerden. 

VollßtAndige  Oefcn  oder  Bau  -  Erlaubnils  vom   I^atont- Inhaber 

F.  A.  Herbertz, 

,,H>ieliai-<l«>vei"li'*  in 


ü 


Kataloge  gratis  und  francol 


c 


^  Aachener  Thonwerke,  Äctien-Gesellschaft  ^ 

FORST  bei  Aaoben 


HpeoInlltÄtt  HochfenerfcBte  I^rodnctc  fllr  die  höchsten  Hitcegrade. 

„Monopol -Thonsteine*',  5i"B^;^™^;T  ''?)'''^^"'"\^'  vorzOglithstes  Bentrale»  Material 
"  rnr  Gewölbe,  Zungen  etc.  der  Siemens- Marlinfifeu,  blasufeu 

gewOlbe.  Hochofen  -  Herd-  und  Haslsteine  elc 
EiifUsche  I>lna»Hteln«.      Col(efM>ffln8tein«f  iraranlirt  volumhestAndig. 

beute  ^uirzMtelne  fUr  lteH»eB«r*IMrnen,  L'up<»l-  nnd  SchwelfH&fen,  UierapCuBen. 
Felniite  ChamotteHteine  von  höchntem  Thoniarehalt  fOr  HorhöfeR  etc. 
Converter  -  Material.    Cow|»er  •  ApparatHtrInc.    iSänrcfeHt«  Steiue. 
MArtelmaterlallea  fttr  alle  Zvrecke,  beionders  prftparirt. 

Reftirmen  rrster  Wrrkt.  —  RalhseJ^lägr  für  FtutrungBatUagen.  7»» 


Gebr.  Kaempfe,  Chamottefabriken 

EISENBERG  in  Thüringen 

liefern  Chamottesteine,  Cokesofensteine,  Hochofensteine,  Steine  fUr  Winderhitzer,  fUr  PuddeK 

Schweifs-  und  Stahlöfen,  Dinas  etc.  in  jeder  Art  und  tJröfse.  102:< 


Reldivild,  LoDdon. 


AUGUST  REICH  WALD  R'ichiaiTllliasüeHTT.. 


LoBdon  E.  C. 

9  New  Ercad  Street. 


Ne  woasUo  -  on  -  Tyno 

L  .  Lombard  Street. 


Alleiniger  Verfcaufi-Agent  in  Groft- ( Fried.  Krupp  (Gufsstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  IHand  für      ( Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm  F.  Asthoewer  A  Co. 


Impoi^t 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

788  jeder  Art 


Iii  X  p  <>  r  t 

von  engl,  und  Schott.  Giefserei  •  RoheisM, 
Bessemer- Rohelsen,  Maschinen  etc. 


Offerten  auf  Speclalartlkei  erbeten."^ 


Digitizeci.li 


».JoaiiaM.  .STAHL  UND  EISEN.*  Nr.  12.  ILT 


GewerkscMt  Grillo,  Funke  &  Go. 

Puddlings-  und  Walzwerke,  Stalüw  erk.  Weifsblechlabrik 

SCHALKE  i  W. 

 W  fabrictren:  E*-  

LiK^notiv-,  kmü-,  SchiffS',  Res^noir-  and  Brflekeableclie 

in  Hllfii  QuAlit;»teii. 
F6inbl6Ch6  hm  zM  den  gtölHWn  DimenBioueu  iu  Nr.  1  —  26. 
WelfsWeelie  jeden  FormaU. 

Kiiopfbleclic. 

D6Cftpirt6  Bloche  jeder  Art  zu  btauzz wecken  tu  vorzüglichster  Qualität. 
Fem» : 

—  BeiiMMi  Heclt  J^dir  Art  ni  MMMb  — 

durch  Masehineo  wul  Handarbeit  iMiv«rtalll,  wuMUtKeb: 
(«ebdrdelte  Itodeo  und  Siimscheibeii,  gekreiiipte  Loeoiaotiv  und  Locomobil- 
Feaerk«8lMi< Bleche,  ^eMchTreirste  und  genietet4<i  Ntutsen,  FlanMrthr-Bonde, 
I>oni«,  U«lloiray>Kohre,  Winkel rinjce  etc.  uU-.  r.sp 


Heddernheimer  Kupferwerk,  vormals  F.  A.  Hesse  Söhne 

Heddernheim  bei  Frankfuri  a.  M,  —  Kupferwaiz-  und  Haamerwerk. 

Pabricatioii  vo»  Kupferblechen,  Scheiben,  Böden  m  i  Vacuumschaalen,  Riiad*  und 
Vierkantkupter;  Kupier bAndern,  Kuplerdrabt,  ruud  und  fa^onnirt. 
KupflMralitsclIeii  Rlr  Blittalileittr,  KiipferrOliren  und  Nieten. 

#  •  »i  l9p4»oi&litllteii:      •  ♦ 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  fQr  elektrotechnische  Zwecke  mit  garantirt«r  böcheter 

IjeitungsftÜiigkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon*  und  Telegraphenleitungen. 
Bftnder,  Drahtseile,  Bleche  und  Aoodeo  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
KupferrOhren  ohne  LOthnetb.  t040  • 


HERMANN  WEDEKIND 

T«l«fr-.rr~.-Aar<WMl:  158   Fenchurch   S*T9et  Tatocr«mm-A<lr«M« 

-Wlt^kind.«        L  O  iNf  JL>  O  »Wlttekind.- 

<^  n  t 

Ar  dM  lakaaf  tea  MaMblaeai  eagiinchen  lleM«iaer>RaheiteB,  ferre^HUIda»  «ad  Mllaa4if lagal 
aad  Ar  den  Terkasf  nu  iasta<hm  Wplipilaliai, 


IS*  e  n  t 

A  Grarea  in  Wakeleid,  Pabricanten  von  Zlef  elatancbfaea,  am  Zief«!  «Im* 

Trorkpr[»rnc(»f«)  li^rprt  Tor  f1f"r  Mftsrhtn«»  in  dTi  ^IfeD  sii  karren  öt,-» 


.  kj  ,i^Lo  uy  Google 
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Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden 
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liercrn  als  UnirjSliritre  SperialitiKen : 

Drehkrane,  Laufkrane,  Veloclpedkraae 

mit  elektrischem,  Dampf-,  Trantmitiloni.  und  Handbelrieb. 

Aufzüge,  Winden,  F'aschenzDge  etc. 

Gall'sche  Ketten,  gefräste  Kettenräder 

und  Achsen. 

Zobel's 
Trelb- 
ketien 

für  Kraftuber- 
tragungen. 

4  «7S* 


Deutsche  Patent-Waagen-Fabrik  H.  Weib  &  Söhne, 

Oes.  ni.  boschr.  Haft.,  Offenbach  a.  M. 


Waagen 


Grofsc  anerkannte 

Preise  gegen  andere  Systeme. 
Hunderte  im  Betrifli. 
Anid    an    vortiandpnfn  Waapen 
loifht  anzultringen. 

Tilchfigf  VertrHn 


jo(l<T  Art  und  tiröfse,  specioll  mit  Welb's 
n»ucm  „Patent -Laufgewichts-  und 
Registrir- Apparat  VICTORIA". 

Vorzüge,  billigere 


Brüggener  Actien- Gesellschaft 
fflr  Thonwaaren- Industrie 


in 


in  ver^rhiedrnen  Formalen 

Naturroth,  Silt>erfarbe,  Olnsirt.  «^r. 


Hiby  &  Schroer 

B.- Gladbach  Köln 
Fabrik  feuerfester  Producte 

Seit  1883  in  Betrieb 

liefern  liestfrcriirnete])  Material  zu  Conpfr- 
Apparaton,  (\ikB-,  Cupol-,  Schweif!«-,  Paddel« 
und  .Wartin-Ocren :  ferner  zw  Cement-,  Kalk-, 
und  Zieirel-Klnf^nren,  und  zwar  beliehi^ice  Fom- 
Mteine  in  knrzor  Print,  Nunnalf<teine,  h»ch- 
feuerfeitto  IMnas,  ('li.ini«)tteniOrtel,  Htaubffinen 
Thon  etc.  prompt  nach  Wunsch.  «oo 
BahnaMchluli :  rechttrh.  F*mspr«ch«r  Nr.  n. 


Gebogene,  schmledeels.  Rohre,  Dampf -Heiz- 
Apparate,  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  für 
■f"- Träger,  hydraulische  Schienenrichtmasclwnen. 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w. 

U.  8chnnr8,  DÜKseldorf. 


Dlgitized  by  GüOgl 


lS.Ja«l  IBM. 


.STAHL  UND  BISEH.' 


|t  tum 


Gr  ofs Wasser ranm  -  Kessel 


vereinigt  die  Vortheile  des 
Grofewasserraiim-Kessels  mit  dem 
WasserrOhrenkessel. 

lUieiii.  KSlireiidauipfkessel  -  Fabrik 
A.  BÜTTNER  &  Co. 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Ännen  i.  W. 

=  FeDerfestes  laterial  = 

f&r  die  denkbar  höclisten  Anrordeningaa 

in  jeiler  Form  iiml  firöfse 

öpecialität:  ff.  Steina  für  die  Hartinstabl- 
und  Tiegel- SahiMbifM.  747 
PonnamM«  fBr  Stahlfofoiigato. 


Hartwalzen 


Weich- 


Waken. 


Kaliberwalzen 


Oewinde-Sehabloneii 

praktiaehstM  Werkzeug  sur  Prttfnoir  ▼on  Gewinden 
nach  der  Whitworth'acben  Scala  auf  deren  riehtige 
Gewindeform  und  Steigung  empfiehlt 

J,  E.  Reineeker,  Werkzeugfobrik, 

diemaits-Ctebl«»  1. 8.  nsd 


Siegen-Sieghütte 

Abtheilung:  WftlzeigirfNra 

liefWrt  als  Spedalittt: 

HtftwalimifBr  Elsen-,  8taM-,Kii|if«r-,Zink-, 

Mossiiig«  ynd  nech-Walzwerke. 
Driilii>,  Bandeheiu  und  Poltr^IUrtw«]iea* 

BlNl-filikfaliiijMffihniAlt^^ 

-nbt  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  Certlg 
bearbäteL 


ATBNTE 

besorgt  prumpt  und  rarrect  diu 

M  BOreau  für  Erfindungsschutz 

Capitaine  A  v.  Hertling 
LONDON     BERLIN  N.W .  LÜTTICH 

ChanriTv  Inline  89       I.uiiwnHtrar««  35.       R.  H.  MulhooM  80. 

Gebrauchs -Muster 


cincc-trsgc-p. 


MtlHiQyng:  BrOckeaban  olesseisehniiede 

liefert  ala  Speeialitftt: 

Eiserne  MM  mi  üacticoüstrQcliüiiiiii. 

SüiMiUtelie  BaenceMlfiieUeMB  whI  BleciHirMtea 
für  HMhMM. 

Cowpernpparale  (über  100  Stück  ausgeftthrl). 
Dampfkessel  und  KeKervoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Orehaohelben. 

»18 


Digiiizca  by  Cjcjo^Ic 


✓ 


XLVm      ffr.  19. 


.STARL  UND  BISEN.» 


U.  Jnni  1894. 


lascliiüelle  StreckDrorderuDp 

inittekt  SeQ  oder  Kette,  ober-  und  nnterirdiseh.  Billigster  Betrieb. 

Eiiiban  ohne  StÖrnn^  des  vorhandenen  Ht  irieiit  s. 

Kurven  werden  ohne  Ausheben  des  Seiles  oder  der  Kette  befahren. 


rluMf/ezetc/niete  Refereu&e^i. 
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Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  Söhne,  Düsseldorf. 


Ch.  Wal r and 

Ingenieur 
EhenuHger  Betriebsleiter 

TOB  iMMmrir    und  Tlionuw*r1(eR  und  taa 
buttchM  SitiMM-MarttoMtii. 

BnrioMiiiii  vtn  SttMütriieii  aller,  Art 

Klelnbeftaem«rallMitrtob 

•ach  dem  VcrlUmo  von  WalrsaA-Delattr«  sui 
Ineiigung  von  Stahl  am  rdatn  oder  phosphor- 

halli^'e1n  Roheisen. 

Biitiiliospi)ornB£STerfaliren  im  Flamnolai. 

In  den  letsUn  Jahren  sind  folgende  Rfll1enwerk«> 
•>ingerirhlel  aad  in  Betrieb  genetzt  wortlen : 
~  ■  '  bMtecb*  ■artlaAfcB  la  l«  Craoael 


I  MaftlMtaMwM«  H  Hat«.] 

1)  1881. 

MMlMhM  MarUnatablwMfc  fc» 
(Scfilenen).  InbalxiabMlmac  IMS- 
Stahlwerke  u  Loncvy  (haBÜMiC^,  Lriing  «ü 

•eUiuc  1868-88. 
StablwäriM  WM  Amm  (BtlgiM).  lob«W«hMUai« 
■aaiaaka  »iMaM.VarttaatahHrarka   ia  Moi 

Haaaabont.  Fraarfca  C—M  (Tkaakiaith)  UMr-tK. 
Biartcktuc  aach  UnpyAMIMl  ia  r 
Mtsaac  1884. 

ftanrmSteaMM-MartiawM-k  ia  roat>8t.Haf«ta0UÜ«i)  Mi 
Clnriehtiiiic  a.  InbatrUbaatsnog  von  Wairand-Delattr«. 

Apfarman  m  8t«n«y  (Fnäinich)  und  lu  HoUerIcli 

tUueoümrg)  1888 
BaaJIaftliwUlilwerk  inGravtnbrflck.  Inbetrialurtwiag  188». 
Sasrar  ■artinoren  fflr  Faconcuas  lo  Lana  im. 
Baalacbar  MartlBefea  m  UBaaKBon  ia88;81. 

1 11  Ml  m        illlar  ~ 


ia  iMTTOll  1888 
ia  ■aatmoat  1888. 
in  laiit  ladr«  IRRX. 
in  Ovlabara  (Felu  BwchoS)  1888. 
lo  L«  ramara  a/Jo«cM  1888. 


(ItaUMil  IBM. 
ia  »Mwlls  (BaliaeUaaky  *  atha») 

m  Aadtecoart  188«.  (188« 


OtMrtter  fUr  continuirl.  WauergM- Erzeugung. 


FOr  i!»tMhirnt>irloMtioD : 

Chrom -Metall 

Wolfraiu-Metall 

offarirMi  ab  Spadalttit  «y  vortkciUnfUtleo  Preisen 
KSnlggwftiier  k  Ebell,  Ahl  Mit 

LiateB  vor  H«anov«r*  746 


Feiten  &  Guilleaume 

Oarlawerlc  M.Hlli«ima.Bli«lH 


Eisen-  und  StahMrabt,  «-«i 

aufh  vaninkt,  Teniiuit,  TarMeiel  Dn<t  verkopfirt 

Broncadraht,  Kupfardrakt  und  Stangenkupftr. 


Verzkt.  Stahl  •  Stachel -Zaandrabt. 
llrahtTerdlchtunf8ring«  für  DaDipft-Ohrea. 


Bergwerii»a«ilajtl«lit,Tni«tiiil8aflM-«.Mh«9Balle. 


KaM  ürTltoirMM««  •Mrtrlscli  UcM, 
laoUrto  Draht«  aUar  Art. 


J 


Ernst  Eckardt 

Civü-lngcnieur,  DORTMUND. 
Specialgeeohtft: 


IL.I«'r«»i*tiun{:  cl«'r  Fol* in «lue. 

Blitzableiter«  Anlagen. 
TelapboQ'Rnf  MB. 


BeruewirkickaMiches  LatioratoriHi 

zu  Bochum 

befai'st  sich  mit  Aiialyson  von  BreBOHtolTeu, 
Sehlagwetteru,  SprongstolfSen ,  Waaeer«» 
Berswarki*  und  mtten-PrtiMtea.  m 


Dlgitized  by  Gc 


Ii.  Juri  IBM. 
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Stalilfaqonguls-Anlagen  | 


1.   

^  jtMlor  Art,  Gasgeneratoren,  sKwi»-  Oefen  uml  Feuerungs- Anlagen  für  jetim  Zwtck  und  ^ 
^  jedes  Brennumterial  Imut  und  st-tet  unter  Oarantio  lM  Ht«'r  Leistung  in  Betrieb  ^ 

Paul  Schräder,  Ingenieur,  Witten.  ^ 


Johann  Caspar  Harkort 


Oesollschaft  mit  beschränkter  ü 


uiumi  w 

Mehrtens'  Dmlaofirost 

■tt  ffuNriaUmt. 

Fut  raachfr«!«  TerttrcBBaaf. 
Erspftmir«  «n  Kohle. 

Lelchti>str  Iti  liienaaf. 
LaBfe  Haliiiiirkfit. 
OÖUff«  Bo'4tllä<-he.  879 

Näheres  auf  gefl.  Anfrage. 


aftuQg 


Ventilatoren 

f  Ml  %tehilar  Wirlranf  llr  QopoMireB,  Raamenreilie, 

Schmiedefeuer  pIc,  speciell  für  hohe  Pressungen  eoll- 
itruirL  Auf»eronk>nÜicli  stabile  und  »olide  BaiMit. 
Rlfcrueil  «ad  Zeugnisse  aratar  Finnen  im  ÜMII« 

tmluiitri*^  zur  Vprffljfung. 

Exbaistirei,  Schmietieberde,  Feldscliniieitei 

mmm  &  umu 


NeuwM  a.  Rh. 


pnnnnnnnnnnr»nnnnnf«n»»nnnnnnnnnnn' 


Wolfranunetall 

Wolfrwnerze. 

Fr.  Herrn.  Loebel 

Mflgeltti  Bez.  Dresden.  937 
ftrtrttar:  E.  Gttttifl,  Düsseldorf,  Adentr.  10. 


Im  AuArage  der  Hhetniach-Wealfftluchen  Mascbinenbaa-  und  Kleinaiaeoindiwlrie-Berufagenuasenschan 
in  T«riii|i  der  mUnriehiietwi  ~  ' 


MMMii  Miv  ili  MMMii  VnMIiliii-hhniicli,  iMhli  U  lli|ilcMllhi 
iir  Aikiift  des  Krün  zi  bnbachtea  tiid, 


taa  RaichavafiMMnMfaml  ta  Bartie  hfel 
yrakHacha  and  aaipfahlaaawartka  batalehaal. 

Die  Preise  di<«er  Anleitung  in  BroachQren-  oder  Plakatform  atellan  sich  wie  folgt: 

1  Exemplar  gegen  Einsendung  Ib  Marina  S5  Pf. 
10  Biemplare  Mark  1..S0  ^  ^  ^^^^ 

bOaseldorf. 


100 
1000 


oatMMwf. 


irk  l.-SO  \ 

.  12.50  "«»ä 
.  100,-  j 
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J.  P.  Piedboenf  d  G^« 

Röhren- Walz  werke 
DÜSSELDORF 


(üewalzte 

Ftöllfoil  allor  Art; 

Ttölireii  von  KIsen  uud  Stahl; 

Ilölli'eu  für  ÜHiupfkeHsel  aller  Art; 

flölirc-fi  für  (Jas-,  Oampr-,  Wasstr-  im<l  Loft- Lritiin^n. 


OBERBILK. 


8CK) 


H.  Aug.  Flender,  Benrath  bei  Dusseldort 


BmosUlt  Tür 
BlMoeoDslructlooea 


VeriiDkerei 
Wellblecbrabrik. 


W 


Fabricaiion  vsrzinkler 
FlaekMMk«,  Pfaiw«!)-,  Wall*  und  Trlgarwellenbltche. 

Wellblechhäuber,  Thore,  Pontons,  Bahnhofshallen, 
Sehuppen  u.  s.  w. 
DarhlcDster  aus  TMrinktem  Srhn)ie<le<>is«n.  aai 
— ^— Ko«tMM«clila|  mtti  ZticlMMtM  gratis. 

'  August  Schmitz 

Civil -Ingenieur 
roi 

Baa  ond  Betrieb  von  Martin -Anlagen. 

Füufuoiliwuii^ihrig«  KrfahiUDseo. 

Vertreter  industrieller  Werke 
und  Patente.  los? 

Düsseldorf,  Schuniannstrafse  47. 

Krahne  und  Hebezeuge 

Ernst  Schfirmanii 

Civil- Ingenieur 
^e-i»»  Wettei-  a.  <1.  Ft.  <xL't>3 

liefert: 

Krahne  aller  Art  nach  bewahrten  Systemen,  mit 

ilaud-,  Seil-,  Wellen-,  hydraul.  o<l<>r  elektrischem 
Betrieb  und  fertigt  Project-  und  Detail^elchnungen 
lu  denselben  an,  so  daCs  jede  M;uschinenfabrik 
daniach  bauen  kann.  SbO 
(Jual>uu  vurliituUenei*  l£rutiu«». 


Luftcompresseren  und 

Meyer '«die 

GeSiteinsbohrmaschinen 

baue  ich  in  Deulscliland 
aUein  als  aaMchliersliche  Speelalitit. 


Maschinelle  liohrarheil*  n  für  Tunnel-,  SU ecken-  und 
Querschlagbelr.  flbern.  ich  im  Ceneralgedia^e. 

Rud.  Meyer,  Mülheim  a.  d.  Ruhr. 

Maschinenfabrik.  Hfl 


D.  R..P.  Nr.  6»  Hn 

Molybdän-Metall 

JMJ-98* 
zur  Stahl- 
rabricalion 

Wolfram -Metall 

oiferiren  bllligRt 

Starnberg  &  Deutsch 

Che  Ol.  Fabrik 

Grünau  bei  Berlin,  t^i 

Kesselstein 

wird  (Clött  and  vtrhltet  dorcb 

„Atttllchetolith'' 


(Garantie  Hir  GOt«,  Erfoldr  und  Unschidllrbkrll* 
Zahlang  erst  bei  Krfolr,  sIho  kein  Versafhirisi^*- 

Nülii  res  gratis  und  franm  auf  iffll.  Aiifraip' 

»58     Martin  van  Look,  Köln 


Dlgitiz 


le 


15.  Juni  1894. 
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Li 


Ringöfen 


für  Ziegel,  Kalk 


etc. 


KalkSr«B  u  a.  fQr  Tbomaswerke  gebaut: 
Union,  Oorlnuad;  Waliwtrti  Paine; 
6akr.  RIchling,  VSIklingaa;  Stahlwerk  Hoeteb,  Dortmund. 
— —  lieber  -^ßO  lalai^eB  errlebt«t.  . 
Speci€aiUU  »eU  1870.  Zeugnisse. 


9051 


W.  Eckardt,  Ing.,  Köln -Lindenthal  (frfliier 


Dortmund). 


Dampftnaschinen, 


krAfli|r,8olide  und  einfvrh  gebaut,  mit  selbstregulirender 
Expansionssteuenintr,  sparsam  arbeilend.  regelmSfsig 
polifpfl.  »II  billigon  F'reisi-n  unter  Garantie. 

Enmericlier  MasebiRenfabrIk  b.  Eiseagiefserei, 

£MM£RICH.  740 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 

Alle  Sortea  Wagen  für  Bergwerke  aad  Hittea 

liefert  biiiigttt 

Karl  Woifs,  Siegen, 


ßetriebs-DampfmascliiDeD 

TOB  8  bis  SU  100»  PfiTdeHtirken. 
Walzenrnfcmasrhinen,  Förder*  und  Wasser- 

hal(nngsnia84'hinen,  Pumpwerke, 
.4rrninnlatoranlagon ,  DolomltHtelnprexaen, 

sowie  romplete  Doloniitanla^en. 
ZerkleinemnirsniaHchinen,  ti.  a  Kugelaiöhlen 
mit  selbstthltlKer  Sirhtnnff  und  AHpirntion, 
D.  l(.-r.  a.,  l'u7.7.olancenientanlai;en,  Traiis- 
misHlonen  etc.  liefern 

Gebr.  Pfeiffer,  ""Ä':*,:"* 

Kaiserslautern.  910 


tm  Ueberau  Gasbeleuchtung  tm 

ohne  (iasanHtalt!  ohne  Köhrenleitnn^l 


Huff^  Gaa  lelbit  rrzaugende  L«nip«D 
urd  Lat«rn«D  liefern  aur>ernrdnntlirh 
helllaocbtrade  Gaiifliromen!  J*d«  h»mp9 
ial  lraii>iK>rtabi>l  und  tt^lU  tlrk  4m 
mM^^t  Gm  Mlbit  b*r. 

Vorzögliche  Releuchtung 
rar  Berf-  und  HDttejiwerke, 
Manchlnenfabrlken, 
Bbb- ADkfUhruBgen  etc.  etc. 

Lampen  von  6  Mark  an  888b 
SUraWwwr  lir  Btit«!  iid  Irktitii  ia  frtite. 
Illo«tr.  Pmialuitpn  frmtia  und  frei. 

Bebr.A.y.Hd,SÄ 

Uoflicrrranl  Sr  Maj  dm  Kainers  u.  KlVnifa. 


i  Helzwerth  von  Kohlen 

wird  mit  der  calorimetrischen  Bombe  in 
gar.  cxacter  Weise  bestimmt,  sowie  voll- 
ständige Untersuchung  von  Kohlen  ausge- 
führt von 

Dr.  H.  Langbein, 

709  Ijeipziß-,  Marschnerstrarse  6.  |j 
^— ^—  I'roApecte  ^ratla  und  franco 


I 


Liclil! 


5lT7777777777T7777777777777777T* 

Range's 

(i;<s  selb.st  erzeug, 
i.  tmpen  liefern  bril- 
■^MHB^^HB  liint  leuchtende  Gas- 

naiiitii'  ii.  Jede  Lampe  ttatll  sicli  4as 
nOthlge  Ga»  selbst  her,  ist  transportabel 

iiiiil  kann  jeden  A\igenblick  an  einen 
andern  Platz  getiäiigt  werden. 

VotTEiifrliehe  B<leucbtung  fQr 
Kerp-  und  Hllttfiiwerke, 

—  MnKi-hinenfabriken, 
HaiiausrUhrnnfm  ete. 
Ijunpen  von  5  Mark  an.    Slurmbrenner,  wie  abge- 
bildet, 8  Mk.  50  Pf.  (Parkelersatz,  ca.  80  %  Erspamif»). 
Reich  illustr.  Prelscourant  gratis  und  franco.  723 

Loni8  Range,  Berlin  N.O.,  Landsbergerstr.  9. 
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(Marke  Ambos) 

Tollkomm»B  r«8t-  und  wett«rslch«rpr  ElMenaastrichf   lelokter,  anairfcblver  und 
bilUfer  als  Mennie  elr.,  emprotilen  und  vei  wendel  von  hoh^n  Staab>-,  Stadl*, 

Eisenbahn-  ctr.  Hi'liArdtm. 

Utitefwcht  und  gUnstig  beurtheilt  (durch  Gutachten  vom  1.  Mär;  d.  J.)  von  der 
Kgl.  Mech.  Techn.  VersuchsanttaK.  Berlin -Chartottenburg. 
HusleniufBlrich ,  Prospect,  Zeugnisse  etc.  durch  die  Crflnder  und  alleinigen  Fithrikantea 

Rosenxwelg  A  Banmann,  Kassel  66? 

Dampfmaschinen 

KincT  llndiT-  und 
l^prbDiidnia<<rhiNrn  mit 
Präc.  -  Flaclist:hieb«T- 
teueriing,  Venlilsteu»- 
ung.  Patent  .Proell*. 
Sehacll  Hafer, 
Patent  .Doerfel- 
Proeir. 

GangbareGr4f>*rn 

stets  fertig 
od.  Torgcarbeitei 
auf  Lager. 

er  Eisenhütte  Gebr.  von  der  Becke  I  Co. 

Sundwig  (Weatfaien).  7U 


RItter's  Original  Patent 

aotomat  l)aiiiprsdinii(^rapparaL 

Anarkannt  vollliominontter  Apparat 
Enorm«  Oelertf wnjit. 
VM*  TauMiul«  im  B«tH«lM. 

Eiii(«ftlhri  b«i  d«r  Kai*. 
lUruie,  d«n  KOoifl  Werk- 
itattcD.sowia b«i den  bedeu- 
ten d*t«BDunphchi  fffthria- 
QttMlUchaftcn .  Wsrflen, 
Danipfiiiuchinrnfabriken, 
Rvrg-  u  Hnttnwerken  «U. 

(ifn.iu<^t<i  Ragalining 
uod  bal  Mchttar  Tonrtiiialil 
absolut  ticharuod  p«- 
rluachlot  arb«ilead 
Klf^antc    uod  aorg- 
illbaa  Auarahruni 
teiD«  i»rbrerh- 

lichnn  Thoilo 
Auf  Wnnurh  »ur 

ProlM 
Proapcrta  fraii 

f  Eincjrlindarmaachiooii.  i  ür  7.wiHing»u>asclnneu. 

WUdn-r^käufrrn  Habntt. 

W.  RITTER,  Maschinenfabrik,  Altona. 


Eubltn  1648. 


^4^ 


Sindwig 


J.R^CHMIDT 


Von  altfn  bolzkomtfrvieiRDden 
Aaitncben  Ixwabrt  Hieb  vt.  u 
als  ••llaaa  «r  I  r  k  i  am  1 1  o  r  d&i 


Avenarius 


Carbolineum 


■  />  R  -f>ai        Ho  4602im 
Elnii(  achta,  •«II         2  J«hri»hwt«B 
■P^  «rprabt«  Orlfinalaiark« 
Hibcr<>R  darcb  R.  Avaaarlai  4  Ca., 
ttattiart.  Naaikari  u.  Barlln  0. 


962 


PATENTE 


Gebranclismnster, 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ■arkeoachaU 

prompl  ODd  «urgnitig  durch  du 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 

B«i*lln  IV.W.,LBl»enslrafse  22a.  ui 


Civilin^enieur  jkj  T  . 
vermittelt^  ^  ' 

^^^1**1         aller  Länder 

P/%  ^arken-Ä 
Gebrauchsmusterschutz 

ß[RllNN.W.(;harite-Sfr.6,a.Karlsplafz, 


.  aller  Länder 
A/1  a  rk  e n-  & 


Vertretung 

io 

Patent- 
Prozessen 

UehtUksttikJMu. 

Patent-  loa 
Verwerthung. 


M.  M.  ROTTEN  ^"^^^^^ 

dämm  25' 

^    A.du  BoiS-Reymond 
■  ^  Jngenitur.  796 


Gebrauclis- Muster 


«crilen  prompt  und  »ichireiniifK  ciniretraKrn. 


Xn  dem  unterzeichneten  Verlage  igt  erschienen : 


Die  SeMöriiDgen  and  EntscMdigungsansprilctie  der  Arbeiter 

von 

Dr.  med.  A.  Mooren, 

Geh.  Medieinal-Rath. 
5  Bogen  in  Umsohlag  geh.    Prei8  1  Hark. 

Eine  hochwichtige  Erscheinung  (Dr  Inhaber  gröfsorer  Etablisseipenls,  Direclorco  und 
tachniiche  Leiter,  GeoossenschansvorslAnde  etc. 


Dflftseldorf. 


August  Beigel. 


IS.  Jmü  1894. 
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Aufgemerkt,  ihr  Metallgiefser! 

leb  habe  soeben-  einen  Druckregulator  fQr  Flüssigkeiten  erfunden,  welcher  v'mv  gtofse 
Verbesserunp  seiiu-r  Vorgänjfer  ist  Kr  soll  liuiiptsiiclilk-li  xur  l!t*^riiliriiiig  <\es  DiiK  ks  iti  stäillisrlicii 
Wasserleitungen  und  Dampf  leitungeu  Verweudung  finden ;  er  dienl  aber  auch  ebenso  gut  für  ahnliche 
Zweek«.  Der  Apparat  iit  cbw  einfaidMle  Ding  in  der  Welt  und  gleicbieitig  das  sicherste.  Patente 
sind  in  ficn  Ven  iniRlen  Staaten  genommen  und  m  England,  Deutsclil  ind,  Frankrcirh,  Spanien,  Kuba, 
Ueigien  und  Canada  angemeldet,  leb  wüniebe  mit  zuverliissigen  Metallgiefsereiea  in  jedem  Laode 
bi  Verfaioduag  m  treten»  welehe  damit  en  Gesdiift  tu  maAea  wOMchen  and  diese  Regulatorin 
fegen  eine  Abgabe  llllr  einen  bestimmten  Bezirk  anfertigeB  wpUeu. 

Ca|it  W.  HoffmaAiit  Salt  Lake,  Utah.,  Un.  8t  af  America. 

Fir  Hacbifenketiiihi.  wdcke  kUbatti|i 
latirialiN  vsrhMtii, 

empfekl«  den  Etahan  des  mir  pateatirteB,  mit  avs> 
f eselefeaeteB  Beraltaten  arbelteaden  Kaaalsjstems 

für  tiewinnnnf  Ton  Biel  ah  Websnpfdbet. 

Zu  Diheren  Angaben  bereit 

/      Hüttenmeister  Herrn.  Bansen, 
1020  TarnowiU,  Obprecblesieii. 

Drei  Mhr  fit  «riialtem 

Giefserei-Drehkrahnen 

sind  wegen  K('lrid>.svc'rän(it'rtiii^  /.n  verkaafen, 

Mannheimer  Eisengieferei 
1023  Gebrüder  Bolze. 

f  el<llMi<liii- 

Qeleliie  e«  MO  Meter,  50  cm  Spur,  65/70  mm 
hoch  und  O  Kippwnfifon  wiTcitM»  zur 
leihweison  UeberlMBUDg  für  soforl)  auf  kurM 

Zeit  Kesucht. 

Offerten   unter   t'reiungabe   an    die  Bspsdltion 
dieser  ZeilschriR  sub  6.  M.  Nr.  1005. 

Wdekes  StiUffirk  kebfet  M  Mit  lor  M- 
^  sMag  r«  IhunportiilUmif 


Fabrikschornsteine 

für  alle  I  n  •]  u h  t  r  i<M)  unter  Garantie 

J.  Ferbeck  &  Co. 

X^lutei*t-AAOlieii.  Bwles,  bewibrtss  Snte«. 
ie0OBNnten(e7(MO«i)iaall8alJndam.  B7I 


Cbemisch-techoisckes  Lakoratariun 
Sr.  Hüb.  Vbörnor 

versML  Ghemiker 

—3  ONnabriicU.  c-* 

l^p«*<*fiilltitt :  AnalysM  allsr  B«rf-  und 
HOtteflproöuci«.  Tkoa-  imd  fousrlMlsr  Matsrlalien, 
Nutz-  und  GcHutewuMf,  SasasalyM«.  H61 


1 
I 
1 
I 

1 
l 


Fr.  W.  Ltthrmann,  Civil-lngeo.,  OVsseklerf 

ll«r«rl 

Prsjeete,  KsstenaiiBchllre  a-  ffntallisifibiBfBn  Ar 
Bergwerks  -  Einrichtungen» 
Hochofen  •  Anlagen, 
Cementfnbriken  wti  vorwtMNt  Btlritbe, 

Obarnimml  SM 

Baslslt««fl,BaNautfDhnMi|.  Beaulskhiiguiie  d.  Betrl«bM  «le. 


l<MM 


_   ^  m     -    t    »  -  — 


UeO.  OfT.  uni.  ll.e'M?  aa 
A.'ti.,  Hamburg« 


Ar  ToKler« 
1007 


Werkmeister, 


Werknhrer,  technische 
Fabriklelter  f.  alle  Färber 
und  Zweige  der  Industrie, 
mit  besten  Empfehlungen, 
wpisl  den  Herren  Pnnziiialen  bei  vorhandenen  Vacanzen 
jedeneit  kostenfrei  nach  das  BUreaa  des  Deatschea 
Werkawlster-TerlMadeat  Abtiieilung  fltr  SteUan- 
nadiwris,  l>iweMetf.-Terhaiid8-()rgan :  Wariknaater- 
Zeitnnc  fSTOOO  Aufl.).  Eigenthum  and  Vertag  de« 
Deulscheu  Werkmeuler- Verbandes.  8&2 


Gefangenhaus-Fenster. 

Fahricanten,  welche  als  Specialität  sebmlfde* 
elaerae  Feaster  mit  Glttera  und  laloaslen  hsr* 

stellen,  werden  ersucht,  Adresse  unter  T.  Ht  19S9 
an  Haasesütela  &  Togler,  k.-d.,  Kßln  a.  Kh.,  ab- 
suffsben.  Es  kommen  grofs«  QuantiUten  tür  Uebcrses^ 
Zablong  Gassa  hlsr,  ta  Frage.  1081 


II  z  e  1  1^  e. 

Ein  dentscher  iBgeulenr,  »»hnhart  in  Kerl  in, 
Vertreter  einer  groCsen  au^lAndisctien  Waffenfabrik, 
der  guten  Erfol^^  hei  den  deutschen  u.  fchweizeiischen 
Beh&'deu  aufzuweisen  lial,  sacht«  da  seine  Zeit  nicht 
ameefgUl  ist.  weitere  Tertretungen  ia  gleicbeo  oder 
Ihmicben  Kreisen.  Beste  Empli  hlungen. 

Etwaige  Aii^rebole  bitlit  unli>r  M.  S.  40  an  die 
Expedition  dieser  Zeitacbrill  zu  nebten.  1002 


uiyui^LG  Ly  Google 
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mitGenerator-üasft'uerutig  lür  SUJil,  FliAi«ben  mit  sauerem 
od«r  iMsiidMND  Hoerde,  Eitett-  und  MmttaggBb  etc.  von 
den  k1#hwteti  tA«  tu  den  gröbttB  DimcilikMm  (500  kg  bis 
Vi  "fm     Tnliutt)  wF^rden  seit  OO  «Tülir'eii  von  mir 

tnliaiit  und  m  üeLrii'h  gesclzU 

Im  Laufe  dieser  Jahre  «ind  von  nir  bl»  heut«  Aber 

100  Schmelzöfen  'VSäSSJ?'         «»wiehtrt.  ufr  ami««.  i 


i><  rt    iiad,  in  StoBltinbir  1898. 


H.  Eekantt,  CSTil-Iqgiiiieiir. 


Handbuch  der  Tiefbohrkunde 

ywi  Th.  Teddenburg.  Obor  Hcrgrath  ia  Ownttadt 
So«1h>d  ausgegeben: 

'■I»«^.^^'!  na<i  HorlxontaW  und  Cienelgtbohren ,  das  Erweitern  und  Mohcrn  der 

,r>tllACl     ▼  •   itohrlocIiHwInde,  die  Fangarbelt,  der  Pampbetrialk  das  Tfef bohren  mit 
elektrlachaa  und  sonstigen  neueren,  deutschen,  österreichischen,  fraaiwlMlic-n ,  «ugllsrhen, 
dlnlsrlion,  »chnt'dlschen,  amerikanischen  und  chinf'siHChen  Apparaten. 

1893.  Mit  95  Textfiguren,  30  litbograpbirten  und  b  Liciitdruck-Tafela. 
GrAbteu  L«z.*8*    BraMbirt  Itreia  16  Hark. 

—————  Herp!fs  vorhrr  (^r'iohlenen :  — ■ 
Itand  1.    Od»  englische    dcutiche  und  canaduche  Bohrsjilom.    Mit  ^4  HolzscIiniHen  und  22  lilli.  Tafeln, 
t'iroscli     I'rci'*  ^  M,:;'k. 

Ma>i«i  II.    Dai  SpUlbohran.    Mit  M  Tfxlfiiniren.  13  liUioKr.  und  )i  LidiUlructilafeln.    Bros<  Ii.  10  Hark. 
Hand  III.  Das  Diamantbohren.  !Uit  zahlreich.  Textfiguren,  lithogr.  nnd  LichtdrucktaiVln.  Drusch.  14  Mark. 
Baad  IT.  Das  $uUh«hr»}«i«m  laniRaMhthrM).  Mit  81  Teitflguran,  d  Lkbtdruek-  und  26  lithogr.  Taf«ln. 

1891.  GreUea  l«c.-««    BraMli.  Pr«b  14  Hart. 
Keine  Literatur  irgend  pin<»  Lande*  untMHl  ein  so  vollsUndiges  und  »o  reich  illustrirted  Werk  auf 

^4-^1,  Baumgär^ner  s  Buchhandlung,  Letpzig. 


A  «k^waKa^  A  auf  die  Lieferung  »ou  melirtireu 

mÖsrlloltst  reinen 


mit  ^'onaiiPT  (ieMirhts-  und  Prelaunfaba 


unter 


1032 


Rudolf  Mosse  in  Stuttgart. 


4-  bis  5000  Stack 

gerade  Weiisdorn- Knüppels  (»  HaamertüHei) 

14—33  Zoll  lang,  habe  abzugeben  in  grOfi-eren  und 

UaiiMrw  Pwtian  ^nton  Kracht, 

1088  Hamm  L  W.,  Unioostrab«  3. 

Die  Stelle  des  ersten  DircctorR 
für  ein  herTorragcndes 

oberschlesischeB  EiHenwerk 

i8t  za  besetzen.  uta 

Qualificirte  B<*werher  wollen  ihre  Offerten  unter 
J.  B.  Sffl  an  Baiiair  Hawa,  Barlin  8.W.,  richten. 

Junger  EisenhOttemnami, 

Bka<l>-in  litt.)  praktisch  gut  gebildet,  ncM  8t«lla  ivi 
Betrieb«  oder  Laboratorlanu 

GeO.  orferten  «uh  H.  H.  II  an  di*  Bzpad.  in 
Mit.  TaftMnIti  Anchaa.  IMS 


ItTaschinenfabrik 
JH.  mm  und  Eisengierserei 

Ton  h(>{|i-iii«>ndem  Kuf,  seit  vielen  Jahren  nachweisbar 
mit  vonQglichem  Erfolg  iiatrieben,  iat  la  Trrka«fen> 
Zur  Uebemubm«  find  80  —  100000  Mk.  erfurderüdl. 

Ernstliche  Interr^       ri   ifiM-n         wenden  an 

1036    J'  Wolff  &  Sohn,  Stuttgart,  Krooprioutr.  10. 


■H  Ein  Elektrochemiker  — 

mit  vieljähriger  Erfahrung  Obernimmldie  Bcarhattaaf 
van  elttuchlageaden  Frage*  («laktralyt.  PracMae) 

im  Werk  aelhsl  oder  in  seinem  Laboratorium  unter 
Zusicherung  sachgemftfser  und  gewisäenhafter 
Erledifuns?.  —  Ciut'-  Hef.'reiiz<Mi. 

Gefl.  Anfragen  sind  zu  richten  an  die  Expedition 
dieser  ZeitaehrUk  nnter  8.  P*  188«. 


Bewährter  Verkäufer  gesucht 

Mil( ffnniHriH    oder   terlini-rii   -^-plü-^f 'fr  KnTifmnrn 

tur  renommirten  ff.  Thon  unii  CiiaiNtte-Steioe 

mit  (k'ii  li>llir,,  liauzii-iscticn  ti  rhcinisrh*weslfilisrheii 
Hillt.Mi  vfitraut.  Man  rffli  clirl  mir  auf  hervorragende 
Krafl,  dt«  mit  der  Urtiix  he  und  dem  AbiUitze  durch- 
aus vertraut  ist  —  M.  2400.—  Fixum  und  hohe  Var» 
kauf-^provision.  —  Ausführlii-hes  erbeten  mit  Pb^ogr., 
ZeottniDiabsrhr.  u.  FamtlienTerh.  unter  S.  B»  18BB  an 
dia  Expedition  dieaer  ZeilaehritL 


IS.Jani  18»4 


.STAHL  UNI)  KISEN.* 


Nr.  12. 


LV 


Für  oniM«  KaacktaMbu-Aklkeilu«  nit  NelMMbetriitoii  in  Merfcrade  raekca 

wir  einen 


l^ii'ootoi'. 


Dersvll)«  iiiuIh  sowohl  in  d«r  Cotiüirocllou  wi«  Auslfibrun^  von  Maarhineu 
dnrchAiu  erfahren  avln  und  im  Verkehr  mit  der  KondMchaft  Uewandtlieit  besitzen. 
Hewcrlier,  wriche  im  Baa  tob  Btifwtrks-,  W'iliwerks-  owi  llAit«ii*MaiielilBeB  bti 
flODdera  erfaliren  sind,  werden  berorzn^t. 

Nar  Meldungen  Ton  Uerrea,  welche  mit  Erfolg  ihnliehe  Stellungen  eingenomment 
•M  erwiMdit;  deasell»»  bittoB  wir  «ntor  Angabe  der  OehaHsanNprilehe  •Ibmi  au* 

nMUkmUkmMUM»^  Gatel.oll.n.Hgsl.Utte. 

Aettooverein  fUr  Bergbau  und  HflttenlMtiieb, 

im  ObarlwiiMii  2  (Rheinland). 


Ströhlein  &  Co. 

dOsseloorf 

Aräometer,  Thermometer,  Waagen,  Filtrirpapiere, 
ttanliNekellar  tieituit»«ali«r  Mt  n  1  UlerferiHüt. 

iowi»*  all«   ';^,t^^lnf.■ll,    viin   rhernikeiti  k;>'hrauchten 
(•«•fgenstliiitr'  von  zijvcrhi>sig3ler  UesrliafTenheit. 

^——m   l'rriilUir  zu  IHtiHsUlH.  tmmmm^  1011 

TolbUüi41ae  ElarkhUay  rm  Laboratarien. 


Min  akademiacb  gebildeter  nnd  praktiach 
erfahrener 

Maschmen  -  Ingenieor 

mit  einem  JalireayehaH  von  2100  Mark  winl  i\it  i oii- 
IracUichen  An»lflluiig,  zitnSrhst  auf  2  Jatire,  {f*aii<rli(. 


FBr  Bohrwalzwerke. 

Betriebaeber  einet  reaoniniirten  Rohrwaliwerks, 
mit  laiigj&brigen  Erfahrungen,  wünsekt  ateh  aa  r«r* 
iniera. 

CM.  OffnrlMi  anter  W.  A.  Nr.  830  ao  die  Bxpad. 


KtaigleN  Dlradiea 
lOM  in  Si6|burg. 

Hochofen -Ingenieur. 

Ein  energiicbar,  in  allen  Zw^sea  de«  Hochoimi- 
llicbe«  «rfabrencr  XtotrletMafahr«t>  mit  aka- 
demlteber  Kldang  Rlr  unsere  zwei  HochAfen  iprsncht. 
Srblawn  von  Tbomaseisen  Bedingung.  Kenntniw^ 
der  ftanrteiidien  Sprach*-  ei wünscht. 

Stahlwerk  Providence, 

1036  Marehlenne«  (Rel^l#iiK 

Zur  Einrichtung  und  Inbetriebsetzung 
eines  Kupfer-  u.  Messingwalzwerites 
im  Auslande  wird  fi.ne  tflohtige 
technische  Kraft  gesucht. 

(ifferten  iiiit  Angabe  von  Heferenzen  und  Uehalls- 
Ansprächen  unter  nKupfir  IMV*  an  die  Eipedition 

dieser  Zeitschrift. 


Walzwerks*  Ingenieur. 

Ein  >  ner[^ischer  und  IhftUger  lS4*t  rif^ltM- 
tülkrer  mit  akaJeinkcber  Uiidung  fOr  da«  Stabl- 
walzwerk  i^eMidlt.  KanntniHe  der  ftanefliiMben 
Sprache  erwAoaeht 

Stahlwerk  Providence, 
ItflO  ■avehtonnaa  (Balflaa), 


rFm  EieltaiiK  elaer  MaeebiaeabaB«Ajutalt  im  ober- 
^  si  tilesiüchen  lodwtriebeiirk  wird  ein 


iiii< 


fal 


ircnt-r 


■H  I  II  ^  e  11  i  e  u  1* 

a\s  l>ii-«'0*t»r  fe«nrht. 

M»l<luiiKeri   sinii   iiiil*T   Ht-ifdgutui;   eines   I.  ;  ■  iis- 
laufes,  sowie  mit  Angabe  von  Kefereosen  rab  k,  ¥, 
an  di«  Etpedilieo  dieMr  ZcHedlrift  ni  riebtm. 


Kill  durchan«!  nelhNtündiger 

I  11 14;  e  11  i  e  u  I* 

fOr  Cftl^ulatlon  und  CoBHlruetioa  wird  in  einer 
grofstTi'n  K.i.s>'n-  iiiiil  \Vclll)le(:licon9truclions-\\'' i  ^.'liiK 
»ofort  gesueiit.  Nur  ganz  IQchtige  und  solide  Kratl 
kann  BerfleksichÜgang  finden. 

Offerten  mit  Zeugnissen,  sowie  Angatieu  öb«r  den 
Uang  der  Aoibilduog  erbeten  unter  X«  MM  an  die 
Expedition  dieser  ZeUecbrilL 


yur  Leitiii^;   il<  s   Baaea  nnd   Betriebe«  einer 
baeiaehea  Hartlaaalafa  im  Aneiende  wird  ein 
Idchtiger,  gut  empfohlenar 

Martin  -  Ingenieur 


Meldungen  nnler  BeifQgiing  der  flbKehen 

Angaben  sin^l  7ii  rir'titrr  an 

August  Schmitz»  CtTtl-bigenieur, 
1089  Dlnelderf,  SehttmannebraAe  47. 

Gufgmekter  gesucht. 

st alilgierHerel ,  in  welcljer  die  Horslcllunir  von 
Martin-  und  Tiegeigulsst&bl,  sowie  Cupoiotengrau|^r«; 
betrieben  wird,  sncht  eiaen  Meister ,  der  in  obigen 
Fabricalionaaweigen  nachweisbar  mit  guten  Erfolgen 
und  in  gideber  Stellang  schon  gearbeitet  hat. 

Offerten  unter  D.  B.  IIM  an  Hinaeniteln  A  Fagler 
(Otto  Maafs),  Wiea  I.  1084 
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ADOLF  BLEICHERT  &  Co,  LEIPZIG-GOHLIS 


Speeial-rAbrik  fftr  den  B&u 

Drahtseil-Bahnen 

nack  ikrei  virkessertei  pateitirten  Gonstractioiei. 


1 


'S» 


4« 


\  Vv,  „  ,A.n«  Medaille     «  joldene  M,d-,„ 

^^^^  'V-,  ,  A..  -..  ^ 


ff 
O 

ST 


§ 
I 


Anerkannt  praktischstes  und  billigstes  Transpnrtniittel 

fnr  die  licfrinieriiiig  von 

Nt«iB-  and  BraiHk*hl«B,  CoakH,  Torf,  Niti-  and  Brrnnhols,  Knen,  Sali,  HoehafentehUekeB  Bamlf 
lind  irranalirt,  Rntrh-,  Pflaxter-  and  Ilantteiiirii,  /Jpgeln,  Thon,  Krcld<>,  ibraa«,  ZnckerrfibMi  umi 
HekRlts«ln,  M^trelde  nad  Stroh,  allt>r  Arten  AhfAlle  «te. 

ttuf  iede  Entfernung,  ßouHe  innerhalb  der  Fttbrikrüume, 

Ueberwindung  der  gröfsten  Terrainschwierigkeiten. 

Vrbur  ttO  Anlagen  eigener  AusfOhrung  in  jini^r  Gt'HHmmtlAnite  von  Ober  7(M)00ü  m.  darunler: 

267  Aaiat*«  fir  Bargwtrli«  mi  HMtaii,  ]  45  AalaflM  tllr  Bauuntarnthmungan. 

87             „  SlainkrOdia,  |  61  ..  CaMut-Fabrikaa, 

49      „       „  Ziafalaian,  12  „  Paflar-Fabrikan, 

66      ,.       M   ZückarlBbrikwi,  I  29  ,.  tplnfteraltn  im4  WakwviM, 

23      „       „  CliafliitcHa  Fabrlkan,  B8     „      .,  varsctiMan«  Etablhaa«Mal(. 

Dmfaamdi  Bamlli  fir  SalldlUt  ui  L»litU|tfiklgktlL 

Prima  Referenzen  von  ersten  Firmen  über  ausgreführte  Anlagen. 

Eigene  fUr  grofse  Leistungsfähigkeit  eingericlttete  Specialfabrik  ermöglicht 
schnelle  Lieferung  eelbst  der  grfifeten  Anlagen. 

Oeiieral -Vertreter:  Ingenieur  Heinr.  Macco  in  Siegen, 


CMMÜsatoM-Varlae,  Dnck  and  ExyadiliM  vaa  A.  ■■|tl  la  Ottaaaideit 


Ii 


